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Ne uelfltoe 
Weltbegebenheiten 


Des Jahr 8 1834. 


Erzählt von sinem Weltbürger. 





Ein und fünfzigfter Sahrgang. 





3 * => 
Mit Königl. allergnävigster Freiheit. 


Don dieſer Voltolch tift erſcheinen wöchentlich vier Blätter, nemlih Sonntag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend. 





Bei Toblas Dannheimer in Kempten und auf allen Pofämtern zu haben. 
138.C. 


Bayerische 
Stazisbibliothek 
Münch 





neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von sinem Weltbürger, | 





Mir Königl, allergnädigiter Freibeit. | 


Kempten d. 2, Fan. 1834. 





Donnerſtag. 
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Rückblick auf das Fahr 1833. 
Politiſche Ruͤckblicke, welche der aͤchte Vaterlands⸗ 
freund bei Gelegenheit dieſes oder jenes Zeitabſchnit⸗ 
tes vornimmt, haben ihr unverkennbares Intereſſe und 
koͤnnen mannigfaltigen Nutzen gewähren. Auf jeden 
Fall wenigſtens find fie den durchaus unſichern und 
meiftend nur nachtheilig wirfenden, prophetifchen Bli⸗ 
den in die Zufunft, welche und befchränften Sterbli: 
chen doch verfchleiert ift, bei weitem vor .. Laſ⸗ 
fen wir daher die nicht ganz kleine Zahl unſerer Zeit: 
enoffen, welche ficy zu ihrem eigenen Schaden dem 
iſti zis mus —— — haben und ſich lieber die Zu- 
funft voraus gen laſſen, ald in der Vergangenheit 
Aufichluß darüber zu fuchen, in ihren behaglichen oder 
unbehaglichen Träumen, und wenden wir und an die 
Ereiguiffe vergangener Tage. Im Anfange deö ver: 
floffenen Jahres zieht —* die Türfei unfere Auf: 
merffamfeit auf fih. Die Schlacht bei Jeonium war 
gefchlagen, der Ddmane floh, und unaufhaltfam brei⸗ 
teten ſich die Schaaren des ägpptifchen Eroberer in 
Kleinafien aus, Smyrna umflammernd, und mit gieri: 
gen Blicken nad) dem reihen Stambul fehauend, von 
dem nur ein fchmaler Meeresarm fie trennte. Die Ge: 
fahr war dringend, die Hilfe mußte rafch geleiftet wer: 
den. Die Vermittlung freundfchaftliher Mächte wurde 
angerufen. Sie entfprachen dem Berlangen; aber 
—— das ſich in die erſte Linie vordraͤngte, ſah 
einen Glanz vor dem mächtigern Geſtirn Ruß'ands 
erbleichen. Während erfteres ſich abmühte, den Vice: 


fönig zu einem Frieden zu vermögen, aber bei feinen,- 


durch Feine hinlängliche Macht unterftügten, Borfchlä: 
gen kein geneigtes Gehör fand, ſchickte Rußland Trup— 
pen und Slotten nach Konftantinopel, die dem Erobe— 
rer Halt geboten und ihn Mäfigung lehrten. Der 

riede Fam, wiewohl mit fehweren Opfern für die 

forte, zu Stande, und nun fah die Welt ein feltenes 

chaufpiel. Ohne, wie Franfreich bei der Durchzie: 
bung Belgiens, durd Traftate gebunden zu fein, zog 
Rußland, nachdem Ibrahim über die Grenzen des zu: 
rüdzuftellenden Gebietd aeganaen war, feine Fand: 
und Seemacht in ihre frühere Aufftellung zuruͤck, zu: 


zum Verbündeten gemacht zu haben. Dieß geſchah ag 












um 
Sin Schuß: und Trugbündniß ward zwifche 
und der Ri errichtet, beide verbürgen einander dem 

eftand ihrer Staaten; beide verfprechen ſich 


enug durch die befannten Gefinnungen der Beherr: 
Per des Oſtens, find diefe Befprechungen ernfte Er: 
mahnungen an die Ruheftörer in allen Ländern. Macht 
wird nun der Macht entgegengefegt, und ein Ziel au: 
genommen, welches die revolutionäre Propaganda un: 
geftraft nicht überfchreiten darf. Man hält, und gewiß 
mit vollem Rechte, die Zufammenfunft der Monarchen 
beilfam für den Frieden, denn Eintracht der Mächten, 
ift die Fräftigfte Bürgfchaft desfelben. Die nächften 
Wirfungen dürfte Deutſchland wahrnehmen, deffen 
Intereſſen in den bald zu eröffnenden Konferenzen zur 
Sprache fommen werden. Daß Deutfchland ernfter 
a ge en bedarf, beweist der Borgang in Franf: 
furt, die Freifprechung der Angeflagten in Landau, und 
fo manches Andere. — Die Ereigniffe in der Schweiz, 
der wiewohl jest aufgelößte Sarnerbund, die durch poln. 
Flüchtlinge genährte Unzufriedenheit, dürften bei dem 
nahen Nexus, worin die Schweiz mit Deutfchland fteht, 
Borfihtsmaafregeln für die Zufunft nöthig machen. — 
Griehenland erfreut fich der Gegenwart eines ed: 
len Sproffen der Wittelöbacher. Freudig zogen die 
Bewohner ihrem Dito entgegen, von welchem fie die 
Beendigung ihrer Drangfale, den Flor ihres veröde- 
ten Landes erwarten. Aber, wie ed feinen Sprung 
gibt in der Natur, fo kann auch der Uebergang von 
Anarchie zur Herrfchaft der Gefege nicht das Werf 
des Augenblicks fein. Gewalthaber, ded zügelfreien 
Herrfchend gewohnt, follen nun frommen Gehorfam 
leiften ; Zeidenfchaften follen der Vernunft Plaz ma: 
chen; ftatt des leichten Raubes an Seegütern foll der. 


frieden mit dem Bortheile, einen bisherigen Feind fich I ftille Fleiß den Webſtuhl drehen, und des Arbeiter 
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Schweiß die Erde duͤngen. Daher rühren jene Ber |ften, oder die Afrancefados oder die Liberalen den 


hwörungen, in denen fo 
ıer eine Rolle fpielen. Aber dad Volk ſtoͤßt diefe aus, 
uch wenn es fie vorher Tiebte, und Necht und Macht 
Jleiben dem Geſetze. — Im füdlichften und weftlichften 
Theile Italiens (Neapel und Sardinien) famen 
Bewegungen zum Vorfchein, die den Umſturz der Ne: 
yierungen-begielten. Die Sekte der fogenannten Gio- 
rane Italia, die in Frankreich mit Meuchelmord debit: 
ärte, wollte ihr Werk in Napel durch Königsmord kroͤ— 
nen. Die Verfhwörung wurde jedoch entdeckt, und 
die Haupturheber bluteten auf dem Scaffot, oder 
chmachten noch in Feifeln; die Gluͤcklichſten unter ih: 
sen leben in freiwilliger Verbannung, — Frank: 
eich errichtet dem todten Napoleon eine Ehren: 
'äule, forgt aber emfig dafür, daß fein lebender 
Napoleon fein Gebiet betrete ; Laffitte, Held und Schild 
der Julirevolution, fieht feinen Pallaft niederreifen, 
und Grund und Boden ftüchweife verfaufen; damit 
ver Fönigliche Bürge weniger und fpäter zu bezahlen 
braucht; der Erbe des Fürften Eonde macht alle Kunit: 
ihäge zu Gelde, weil doc das baare Geld der befte, 
wenigftend.der transportabelfte Schaz ift. Die Ruhe 
in Fraukreich ift nicht bedeutend geftört worden; die 
Straßen - Emeuten haben aufgehört; aber die belgifch- 
holländifche Streitfache harrt noch auf einen Richter; 
der Befik von A'gier ift temporär; die Truppen find 
aus Griechenland zurückgezogen, und ein Fleined Heer 
ſteht an den Grenzen Spaniend. Bemerfenswerth 
ift die Abbrechung aller diplomatifchen Verhältniffe 
zwifchen zwei. alten Allürten; Frankreich und 


Schweden, wozu eine fomifche Oper und ein Vaude- 


ville die Veranlaffung gaben. An wie zarten Faden 
hängt doch die Politif! — Die Herzogin von Derry 
hat. ihre Vermählung mit einem italienifchen Kavalier 
befannt gemacht, ein Kind zur Welt gebracht, und ift 
ſodaun von der Fefte Blaye in ihre Heimath entlaffen 
worden. ‚Hier hängt die Politif an groben Fäden. Die 
Wiege eines Kindes wurde das Grab ihrer Hoffnun: 
gen. Einige Legitimiften wallfahrteten nach Prag, um 
den Prinzen, welchen fie ihren König nennen, zu 
Dem, was fie feine Miündigfeit nennen, zu beglüd: 
wünfchen. Mehr Haben fie nicht gethan. — Ferdi— 
nand VII, während feiner Regierung ein Gpiels 
ball der Parteien, deren er feine für fich zu gewins 
nen, feine niederzubalten verftand, bat in feinem Te: 
ftamente dem Volke, das fich für ihn opferte, den 
Bürgerfrieg hinterlaffen. Seine Wittwe, welche wäh: 
rend der Minderjährigfeit der dreijährigen Iſabelle 
die Negierung führen foll, fept das Schaufelfgftem 
ihred verftorbenen Gemahls fort. Don Carlos, oder 
vielmehr fein Name, ift ihr Gegner; denn er felbft er: 
wartete in Portugal; ob die Epriftinod, oder die Earlis 


ar fonft ehrenwerthe Män: | Sieg behalten. In diefem Augenblick fcheint die Ems 


— gegen die Koͤnigin, die in einigen Provin en, 
efonderd in den nördlichen, ausbrach, ihrer Uuterdrüs 
Kung nahe. Wenn die Feldheren der Königin Thär 
tigfeit zeigen, Eraft mit Milde zu paaren verfteben, 
Don Carlos aber fortwährend ein ſtummer Zufchauer 
bleibt und die Königin ihr jetziges, Dem Wolfe verhaße 
tes Minifterium entläßt, fo fönnte ihr vielleicht die Ber 
feltigung ihres, bisher nur von Franfreich und Eng: 
land anerfannten, Thrones gelingen. — Der Krieg in 
zen ift noch nicht ‚beendigt. Don Pedro hat der 
$Sroberung von Oporto jene von Lijfabon hinzugefügt, 
wo Donna Maria als ullgemein anerfannte Königin 
eingezogen ift. Sein Bruder hat eine Stellung ge: 
nommen, welche er den Winter über zu behaupten hofft. 
Der tapfere Napier, Sartorius Nachfolger, Faperte 
feine Flotte, und Bourmont, der eine Zeitlang fein 
Heer befehligte, hat ihn eben fo verlaffen, wie Solig— 
nac den Herzog von Braganze, Altes ift in diefen uns 
glücklichen Lande dem Wechſel unterworfen; nur Elend 
und Berarmung find ſtabil geworden. Möge diefes 
düftere Bild bald einem freumdlicheren Pla; machen, 
und dad Jahr 1834 der Arzt feined Borgängerd werden, 
Deutfchlan'd. 


Bayern. 

Münden v. 30. Dez. Das koͤnigl. Reggs. Blatt 
vom 28. died enthält eine allerhöchfte Verordnung, die 
auswärtigen Brandverficherungs:Gefellfchaften betrefz 
fend, worin die wichtigften Beftimmungen folgender: 
maaßen lauten: »1) Auswärtige Brandverficherungd: 
Sefellfchaften, welche Unfere Ermächtigung erlangt 
haben, können fortan in Unferm Königreiche Gefchäftd: 
führer beftellen und unterhalten, die jedoch aus der 
Mitte der bayer. Unterthanen genommen werden müfz 
fen. Als folder Gefchäftsführer fann Niemand. auf: 
treten, der nicht von Unſerm Staatöminifterium ded In: 
nern befonderd und perfdnlich ermächtigt. worden ift. 
2) Keine auswärtige Brandverfiherungs - Gefellfchaft 
darf von nun an bayerifchen Untertbanen irgend eine 
Berfiherungs = Urkünde zuftellen laffen, bevor fie von 
der, mit Beforgung der inländifchen ————— 
rungs-Angelegenheiten beauftragten Behörde des Be: 
zirks eingefehen und mit der Erklärung unterfertigt ſein 
wird, daß von Polizei wegen nichtd zu erinnern fei. 
3) Wenn e6 fich zeigt, daß die vaterländifchen Brands 
verfiherungsanftalten verbotöwidrig umgangen, oder 
wenn nad befannten Verhältniffen und nach eingezo⸗ 
— Erkundigungen mit Grund anzunehmen iſt, da 

egenſtaͤnde über ihren Werth verſichert werden wol⸗ 
len, es möge dieſes Uebermaaß aus dem Anſchlage in 
einer und derfelben Gefellfchaft. oder aus den Anſchlä⸗ 
gen in mehreren Geſellſchaften zufammen hervorgehen, 


— 5 — 


fo Hat die Bezitko-Polizeibehoͤrde die obwaltenden Be: 
denfen auf der vorgelegten Verſicherungs-Urkunde zu 
bemerfen-und deren Aushändigung zu unterfagen, „bis 
nitalten 
gehörig ermäßigt, oder darüber, 
rtbe entfpreche, glaubhafte und 
befriedigende Nachweifung beigebracht, und auf alles 
dieſes weitere amtliche Entfchließung erfolgt fein wird, 
4) Zeder Geihäftsführer ift verbunden, an die genann: 


die Werbindlichfeit gegen die vaterländifchen 


erfüllt, der ng 
Daß derfelbe dem 


ten Polzeibehörden, und zwar an jede, fo viel es ihren 


Bezirk betrifft, binnen vierzehn Tagen nach Bekannt: 


wiachung der 
Ueberficht der 
den WVerficherungen gelangen zu laffen.« — Der Fön. 
würtemb. Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf v. Beroldingen, der ſich einen Tag hier aufgehal: 
ten, ift heute früh wieder abgereist. Morgen wird auch 
der k. b. Minifter, Frhr. v. Gieſe, der beftimmt ift, 
Bayern bei der Konferenz zu Wien zu vertreten, dahin 
abgeben. Seine Segleisune befteht in dem Minifteri: 
alrathe Hrn. v. Fınk dem Grafen v. Waldfirh, und 
dem GSefretair Geſele. 

Ueber die Nachricht in der Augsburger Abendzeitung 
Nro. 363. »Hr. Heinzgelmann aus Kaufbeuren, Abge: 
ordneter der Ständeverfammlung habe fich den gegen 
ihn erlaffenen Berhaftöbefehlen durch die Flucht entzo: 

en« enthält gedachtes Blatt vom 21. Dez. folgende 

Srflärung: »Unſer Affocie Hr. C. F. Heinzelmann, 
Abgeordneter zur Ständeverfammlung, ift vor 8 Wo: 
chen, mit einem f, bayer. Minifterial: Paffe verfehen, 
in Gefchäften für unfer Haus, in das Ausland gereist, 
was auf Verlangen offiziell nachgewiefen werden kann. 
Dieſes wird den verläumderifchen Artifel, aus der Leip: 
iger Zeitung entnommen und in der Augsburger 
bendzeitung Nro.303 abgedruckt, zur Genüge wider: 

legen. Kaufbeuren, den 30. Dez. 1853. 
Gebrüder Heinzgelmann.« 


Baden 

Karlsruhe v. 28. Dec. Se, k. Hoh. der Groß: 
herzog haben fich guädigft bewogen gefunden, dem 
Staats: und Finanzminifter v. Böfh und dem Gene: 
rallieut, Frhru. v. Schäfer das Großkreuz Hoͤchſtihres 
SHaudordend der Treue, dem Ötaatörath Jolly das 
ommandeurfreuz des Zähringer Löwenordens in Bril- 
lanten,; und dem geheimen Nath gb. v. Zeiler das 
Rommandeurfrenz des Zähringer Löwenordens 8 ver⸗ 
leihen. Es find hier Gerüchte über verſchiedene Beför: 
derungen uud Staatsdiener-Verſetzungen im Um: 
lauf. Namentlich follen der Staatsrath v. Gulat pen: 
fionirt, Staatsrath Nebenius zum Präfidenten des Ju: 
ſtizminiſteriums ernannt, der Segierungsdirektor Beef 
in Freiburg zum Minifterialdireftor bei dem Minifte: 
rium ded Innern, und geheimer Nath Baumgärtner 


egenwärtigen Verordnung eine treue 


6 dahin errichteten und noch beitehen: 


u zum NRegierungddireftor in Freiburg befördert, 


auch einige Staatödiener, welche Abgeordnete find, wie 
z. B. Aſchbach, v. Dürrheimb, Sander und Hoffmann, 
auf andere Stellen verfept werden. 
effem 

Aus Kurheffen wird vom 27. Dez. gefchrieben: In 
Folge der unruhigen Auftritte, welche in Marburg ftatt 
gefunden haben, brechen heute von Kaffel 400 Mann 
Schuͤtzen nebft 2 Feldftüden und eine halbe Schwas 
dron Gardesdukorps dahin auf. Dbgleih die Ruhe 
vollfommen wieder hergeftellt.ift, fcheint man doch die 
Gegenwart von Truppen für nöthig zu halten, um die 
Theilnehmer an dem Tumuit zur Unterfuhung und 
zur Strafe zu’ziehen. Bei dem VBolfsauflaufe ſcheint 
ed befonderd dem vor Kurzem erft von Kajfel nad) 
Marburg gefandten neuen Polizeiinfpeftor Buͤcking 
gegolterf zu haben. Er hat viele Wunden und Quetz 
[chungen davon —— und war großer Lebendgefahr 
ausgelegt. Da die Bürgergarde, welche die Haupts 
wache inne hatte, zu ſchwach war, fo wurde ed dem Poͤ—⸗ 
bel nicht fchwer, in die Hauptwache einzudringen ; meh: 
rere ftiegen durch die Fenſter ein. Das Marburger 
Landgericht hat bereits die Unterfuchung begonnen, 
Gleich den folgenden Tag wurden drei hiefige Einwoh— 
ner, ald überwiefen, unter denen fich befunden zu has 
ben, welche durch die Fenfter in die Hauptwache ſtie— 
gen, zur Haft gebracht. Man hofft, durch die Ausſa— 
gen diefer zur Entdeckung mehrerer Theilnehmer zu 


gelangen, 
ee Bl 

Franffurt'v. 26. Dez. Die Rede, mit welcher 
König Ludwig Philipp die Kammern am 23. dieß ers 
öffnete, enthält, wenn auch wie gewöhnlich aus folchen 
Artenftücen nicht mit Beftimmtheit ver Stand der 
diplomatischen Berhandlungen zu erfehen ift, doch meh— 
rere ſeht wichtige Ötellen, welche die Freunde des Fries 
dend beruhigen werden, Eine Stelle fagt ausdrüdlich, 
daß der er rn nicht geftört werden wird, 
Die orientalifchen Angelegenheiten werden nur kurz 
berührt, und dabei gejagt, daß unter Mitwirfung der 
franz. Regierung diefelben geordnet wurden. Die fpa= 
nischen Verhältniſſe dienen bloß zur Rechtfertigung der 
vermehrten Ausgaben des Kriegdminifters. Befonders 
merfwürdig.ift aber eine Stelle über die Handelsver— 
hältniffe, wonach man wirklich glauben follte, daß Anz 
träge zu einem liberaleren Handelöfpftem zu erwarten 
ftehen, und daß von Seite Franfreichd in diefem Sinne 
Verträge mit dem Auslande (wahrfcheinlich zuerft mis 
England, um die beiden Nationen durch materielle 
Bortheile —— zu verbinden) abgeſchloſſen wer— 
den dürften, Dieſe Rede hat einen ſehr guͤnſtigen Ein⸗ 
drud auf die Fonds gemacht; während noch geftern 
alle Kurfe flau waren, ift heute auf die höhern Pa: 


% 


rifer Rurfe und die Thronrede, obgleich Feiertag ift, ein 
fehr lebhafter Verkehr, und die Kurfe find *— immer 
im Steigen. 
Oeſterreich. 
Wienv. 25. Dez. Wir haben jetzt Häufig Nach: 
richten aus Griechenland. Gie find fehr befriedigend 
und verfprechen die baldige Konfolidirung des Landes. 
Hier faßt man Vertrauen zu den Bde: mehrere 
Häufer, die im Nufe der Solidität ftehen, leiten bedeu: 
tende Handelsunternehmungen nad Griechenland ein. 
Bor Allem fcheinen fie ihr Augenmerk auf die erften 
Bedürfniffe zu richten; welche die beginnende Civiliſa— 
tion verlangt. So fiud unter anderem 30,000 Röde, 
50,000 Paar Beinfleider und Über 24,000 Paar Stie: 
feln in Kommiſſion gegeben, welche auf das Schnellfte 
abzuliefern und für Griechenland beftimmt find; auch 
werden Küchen und Hafengefchirre und portative 
Feuerheerde, wie fie in den Kafernen verwendet wer- 
den, eigend angefertigt, Man fieht, von welchem Nu: 
en ed üt, daß man Griechenland endlich ein Ober: 
—* gegeben und ed von dem Proviforium befreit 
hat, unter dem ed fo lange ſchmachtete. Dieß ift nicht 
allein für Griechenland, fondern auch für das übrige 
Europa von wejentlichen Nugen, Unfere Regierung 
erleichtert, fo viel ed von iht abhängt, die Verbindun: 
gen mit dem neuen Staate. — Es heißt, eine Gefell: 
ſchaft reicher Partifuliers- wolle ber Wien Eifenbahnen 
anlegen, um die am meiften befuchten Orte der Umge— 
gend mit der Stadt in Berbindung zu ſetzen. — Ein 
öfter. Kurier it nach Paris abgegangen. Ueberhaupt 
wird jegt viel mit dem franz. Hofe unterhandelt. 
Su wei 
Privatberid;te von der Grenze den 26. Dez. melden: 

Obgleich mit großer Wahrfcheinlichfeit vorauszufehen 
war, im welchem Sinne der Berner große Rath fich 
über die Lebensfrage der Bundesrevifion ausfprechen 
werde, fo hat doch deſſen wirfliche Entfcheidung in der 
ganzen Schweiz einen außerordentlihen Eindruck 
hervorgebracht, der um fo größer fein mußte, als 
fragliher Beſchluß beinahe mit Stimmeneinpefligfeit 
gefaßt wurde. Daß die Vertheidiger des Eentralifatis 
onsſyſtems daruͤber doch aufjubeln und fich bereits als 
Sieger betrachten, verfteht fi von ſelbſt; Eben fo 
leicht begreiflich ift aber auch die durch dieſes Ereigniß 
gefteigerte Beforgniß derer, welche in der Gentralifa: 
tion der Echweiz den Uebergang zu ihrer nationellen 
Abhängigkeit und zum Verluſt ihrer Freibeit ſehen. 
Die Zahl der politiſchen Unitarier im Kanton Zurich 
mehrt fich täglich. Wohl befonder8 deswegen, weil der 
fo einflußreihe Dr. Keller im dortigen großen Nathe 
ſich zu Gunſten eined eidgenöffifchen Verfaſſungsrathes 
ausgeiprochen hat, 
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Portugal. 

Nah Berichten aud London vom 24. Dezbr, ift die 
Brigg Viktoria von Pedriftifchen Kreuzern genommen 
worden, weil fie die Blofade des noch in den Händen 
der Migueliften befindlichen Hafens Vianna (in der, 
ange Entre Duero e Minho) verlegte, Zu demfels 

en Hafen Bianna brachte kürzlich ein engl. Schiff 
700 Faͤßchen Pulver für die Miqueliften an das Land, 
— Der Globe haͤlt für das beite Mittel zu Beendis 
gung der gegenwärtigen Zerwuͤrfniſſe unter den Per 
driften die ; 2 am a der Cortes. — Bis zum 
11. Des. hatte bei der Armee Don Pedro’s feine Bes 
wegung von Bedeutung ftatt gefunden. Gegen 50 
migueliftifche Deferteurd waren im pedriftifchen Haupts 
quartiere angefommen. Diefed Hauptquartier-befand 
fidy fortwährend in Eartarc. Das Wetter war für 
diefe Zahreszeit fhön, wurde aber weder von der einen 
noch von der andern Partei benügt. Doch erwartete 
man, die Pedriften würden auf der Südfeite des Tajo 
Dperationen beginnen, da große Quantitäten Pulver 
und andere Kriegsvorräthe hinüber gefchafft worden 
waren. Das Danipfboot James Watt fam am 11. in 
9 Tagen von Falmouth in Ye an, mit 100,000 
Pf. St., 6000 Senepeey ꝛe. für Donna Maria. 


yıniem 
Nach Parifer Berichten von 26. Dez. hat die De: 
putation zu San Gebaftian die allgemeine Depu— 
tation von Guipuzcoa zufammenberufen, man glaubt 
aber, der Erfcheinenden werden es nicht Viele fein, da 
die Earliften drohen, Jeden, der Autheil nähme, zu ers 
morden. — Die Verbindung zwijchen Bayonne und 
Madrid ijt wieder durch umpberftreifende Banden un: 
terbrochen. — In Arragonien find viele Berhaftungen 
vorgefallen, namentlih von Mönchen und Prieftern, 
welche in eine rg Ale Thron, Altar und 
Inguifition verwidelt find. Man wird fie wahrjchein- 
lich zu Saragoifa erfchießen. — Don Carlos zieht im: 
mer noch beharrlih an der Grenze umber, bittet ſich 
aber wohl, den ihm auflauernden Generalen in die 
Hände zu fallen. 8 fällt auf, daß er alle feine Zah⸗ 
lungen in franzöfifhem, mit Ludwig Philipps Bilde 
bezeichnetem, Gelde macht. — Die Nachricht von eiz 
ner neuen Ueberfchreitung der portugief. Grenze durch 
General Morillo, welcher bis Braganza vordrang (wir 
meldeten die fchon früher über Liſſabon) beftätigt fich. 
— El Paftor hat, um einem neuen Beſuche der Car: 
liften vorzubeugen, je 150 Mann nah Iran und Er: 
nani geſchickt. 


ranfreid. 

Paris 0.26. Dez. Die Deputirtenfammer hat in 
ihrer heutigen Sigung Hrn. Beranger wieder zu ihrem 
4. Bicepräfidenten erwählt mit 165 Stimmen von 226. 
Sein Mitbewerber war der Generalprofurator Perfil, 
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i ä ite. — ürft Talleyrand | ging, und der Cintritt des Erdfchattens am üd5 lichen 
welcher unz 08 Stimmen } u k des Stur⸗ Hand des Mondes jehr le zu feben — —* 
iſt am 23. in London angekommen. Wegen des Stur 

elbe traf auch mit den Zeitangaben unferer Kalender 
‚med mußte ber ürft in Ramogate flatt in eine jebe genau zrſammen; anfänglich erjchien dee Schatten: 
fanden. Seine Equipage wurde durch eine Dampf: | fe lichtgrau, und der bejichattete Mondsrand war 
mafchine von großer Ara aus dem Schiffe herausges | wenig von der Farbe des Firmaments zu unterfcheiden, 
ogen, fo daß der Botſchafter während der ganzen —— Rena a — * ein —* 
I Fon ; ernder, ind Braune fpielender Lichtrand um e 
eiſe ſeine Chaiſe nicht —— a —— Schattenſeite. Um 8 Uhr 56 Miu. erreichte die Ödak: 
damit über die ‚See wegiupt. > tenfouverität das Monde: Zentrum; der Mond wurde 
dem weftlichen Frankreich berichten fortwährend von aber jetzt bedeckt, fo daß er fich dem unbemwaffneten 
— ðewauth atigteiten Selten ——— * beinape — * blieb er — * dur 
uand verüben, wie z. B. Belchlagnahmen von | Mitte der totalen Verfinfterung, wo fi er Himme 
Waffen, Erhebung are ee btange zeigten, namenttih In Oldofin Olcus in 
Geld, Lebensmittel u. }. W. —— — Südweiten das ſchöne Sternbild des Orion, und im 
tereuen nicht mehr, wie ie as Deprage ber Breuel, | Meften der Planet Jupiter. Die Mondefcheibe mar, 
welche die Chouans früher veruͤbten. — Man fchreibt gel der ftärkiten Verfinfterung, für den nicht aufmerf: 
aus Algier: General Trezel ift hier angefommen, um | Tamen Beobachter einige Minuten fat ganz unfichtbar, 
feine bei dem Kampf um Bugia zerrüttete Gefundpeit | dann überlief diefelbe ein röthlidebrauner Schimmer, 
wieder herzuftellen. — Als ganz gewiß bezeichnet der bis zum Uustritt dauerte, mo der füdiveftliche 
I ß de Befi Blida. Di Mondsrand fehr ftark gelblicht:roth zu leuchten anfing. 
man jegt die bevorftehende Beſezung von Blida. Die | Her Anfang des Austritts war das prächtigite Schau: 
Fremdenlegion foll zu diefem Dienft verwendet wer: | fpiel; die ganze Scheibe färbte fich auf einmal gelb: 
den. — Immer fommen noch Aufträge zu Anfäufen | braun; nade irdifche Gegenftände leuchteten mit einem 
von Ländereien hier an; unter — läßt Graf | magiſchen Schimmer und wurden fogleich fihtbar, und 
Alerander Delaborde, Adjutaut ded Königs, 1000 
Hettares anfaufen. Die —— werden meift 
in der Strede zwifchen Algier und Blida ftattfinden. 
— Aus Dran nid die Züchtigung eines feindlichen 


als faum ein Zoll oder der zwöfite Theil der Mond: 
fcheibe wieder erleuchtet war, warfen die Körper einen 
Stamm durch Zerftörung feines Lagers berichtet. 
Großbritanliem 


beftimmten Schatten, und der größte Glanz der Sterne 

fing an merklih abzunehmen; der Mond nahm jept 

eine fait ſchwarzgraue Farbe an, welche bis zum Ende 

der Finfterniß, um 12 Uhr, fortdanerte. Uebrigens war 

die Beobachtung mit Fernrohren dadurch fehr ——— 

daß der Mond, bekanntlich im Zeichen des Krebſes, 

London v. 24 Der. Der Courier fchreibt: Wir | beinahne feine größtmögliche na indie erreicht hätte, 

haben Grund zu glauben, daß die zwifchen Nußland | Zu Darmjtadt wurden am Wermäblungstage des 

und Gnaland eingetretene Kälte ihrem Aufhören nahe | ErbaroBberzogs 3 er MESCAME ı_ Dad ‚Denen. Dex 20h 

t „ev in alt naland um Kriens meinteratb E. E. Hoffmann jedes mit 200 fl. ausge: 

ift. Oeſterreich ift fo wenig a g zum Kriege | ſtattet Haben fol. Zugleich wurde der Grundjtein des 
aufgelegt, und dem Fürften Eſterhazy find, wie wir 
alauben, feine Bemühungen für Erhaltung freund: 
fchaftlicher Verhaͤltniſſe zwiſchen den nordifchen Höfen 
und unferer Regierung geglüct. Andere Blätter [preis 
ben, die Fonds feien in Folge der Nachricht von einer 
Franfreich zugefommenen friedlichen Antwort Rußlands 
geftiegen. So wäre alfo der große Lärmen, den die 


Haufes im ©arten des Erbgroßherzogs gelegt, wel 
ches die Stadt Darmitatt Sr. Hob. ald Hochzeitge 
engl. und franz. Blätter in diejer Angelegenheit mad): 
ten, ein »Lärmen um nichtd« gewefen. Auch die in 


ſchenk verehrt. . 
franzdf. Blättern mitgetheilten Nachrichten von Pla: 


Aus Dresden vom 26. Dez. Zu dem Minifterfone 
greß in Wien ift vorgeftern unfer Minifter der auswär— 
nen Ruflands auf Dftindien erklärt der Globe für 
unwahrfcheinlich. 


tigen Angelegenheiten, General v. Minkwitz, nebjt dem 
Mancherlei. 


geheimen Regierungsrath Merbach, abgegangen. — Der 
roßherzogl. weimarifche Staatsminiſter Frhr. v. Fritſch, 
o wie der großherzl. oldenburgiſche Miniſter v. Berg, 
find ebenfalls nah Wien Hier durchpaſſirt. 

ie totale Mondöfinfterniß. Beobachtet zu Nürnberg. 
Nach fa drei Wochen lang Jgänzlih ummölbten Him: 
mel mit beitigen Stürmen und Regen, beiterte fi am 
26. Dez. mit Kordoikiwind der Himmel unvermutbet auf, 
das Darometer erhob fich bis zu 27 Zoll 25, Fin., in: 
deh das Thermometer 2 Grad unter 0 herabſank. Der 
Mond ging mit einer feltenen Pracht auf, fo_daß die 
Hpffuung einer günftigen Beobachtung in Erfüllung 

















Der Freimütbige berichtet aus dem Bregenzerwald : 
Hier hat man fich von dem allgemeinen Unmwjllen und 
Schrecken. den die allbefannten ruchlofen Brandftiftuns 
gen in der Kaferne Mehrerau erregt haben, zwar wie 
der erholt; die Bürger fteben aber gleichwohl noch un: 
tee den Waffen und in ben Landgemeinden werden wäh: 
rend der Nächte ununterbrochen Patrouillen gemacht. 

In den legten Stürmen bat nun ſchon das zweite 
engliihe Dampfboot den Untergang gefunden, nemlich 
die Water: Witch, die von Brijtol nach. Waterford fılhr, 
und am 19. Nachts in einem bifen Nebel vor Ballys 
bale an der Küfte von Werford, zu Grunde ging, wos 
bei acht Perfonen umkamen. 


— BB — 


Bei der peute flattfindenden Uebergabe meined Geſchaͤf⸗ 
te6 an Drn. Rorenz Wille füple ih mich verpflichtet, 
allen meinen verehrten Freunden und Gönnern. für das 
mir und meinem feligen Manne, während einer Reihe 
von 40 Jahren — in jeder Beziehung gefchenfte gütige Zu: 
trauen — den herzlichſten Dank abzuſtatten und mid zu: 
lei der Fortdauer Ihrer fhägbaren Freundſchaft ange: 

egentlichft zu empfehlen. Kempten den 1. Jan. 1854. 
Reg. Helena Müller, Ghirurgs-Wittwe. 





Avertissements 

Unterzeichneter ift entfhloffen feinen hiefigen Aufentpal: 
f&ort zu verändern, und aus diefer Urſache verkauft Ders 
felbe zufolge landgerichtliher Bewilligung unter Borbe: 
balt Ereditorfhaftlicher —— fein zu Haßlach be: 
figendes Anmwefen mit, oder ohne Einrihtung, im. Wege 
der Verfteigerung am 24. Yäner 1854 in dem dafelbjt be: 
findlihen Wirthshaus. Diefes Gut liegt an einer fehr 
frequenten @andftraße, in einer fehr fhönen, wahrhaft 
anmuthigen Gegend, eine leichte halbe Stunde von bier 
ferne, die Behaufung hievon iſt ganz neu, maffiv, nad 
dem Landleben moderuw gebaut. Die Einrihtung hierin 
dient nit nur zu einer angenehm bequemen Wohnung, 
fondern ebenfalls zur Fortfegung der Landwirthſchaft auf 
die vortheilpaftefte Welfe, zu welch’ Tegterm Behufe wei: 
ters 25 Kühe und 20 Stüd Schweine 4: vorfinden, zus 
leih vereinen fi hiermit 14 Jauchert Feld befter Erd: 
cbolle, nebft eines großen Obſtgartens, und die Grträg: 
niffe von diefem Anweſen find in landwirthſchaftlicher 
Dinfiht von der Art, Daß wocentlih der Verkauf des 
ahms auf 18 fl. fi belauft, und 2 Zentner Käß errun: 
geu werden koͤnnen. Auf diefem Gut wurde feit 3 Jah: 
ren die perfönlihe Gonceffion zum Branntwein: und 
Epiritusbrennen, wie auch zur Eſſigſiederel ausgeübt. 
Die Anftalten hiezu finden ſich in jedem Betracht pünkt: 
Tichft geordnet, und zwar auf eine ſolche Weife bearbei, 
tet vor, daß ein einziges Individuum im Stande if, 
das ganze Gefchäft des Branntweindrennens und der Ef: 
figfiederet zu verfehen. Die Nefultate diefer Gerechtſamen 
beftunden bisher darin, daß wochentlich 7 Eimer Brannt: 
wein, und 2000 Maaß Eſſig fabrizirt wurden, melde 
MWaaren einen fo ſchnellen Abfag fortpin fanden, daß man 
felbe öfters kaum abgeküplt, abpolte; weswegen gedachte 
Gewerbe füglichft noch erweitert werden können, Sollte 
über vorflehende Beſchreibung ein Zweifel obmwalten, fo 
erbiethet ſich Endesgefertigter Yeden hievon innerhalb des 
erwähnten BerkaufsTermins von der Wahrheit derfelben 
binreihend zu überzeugen. —— wird noch weiters 
bemerkt, daß die Localitaͤt dieſes Anweſens zu Errichtung 
einer Brauerei beſtens geeignet wäre, und daß das hiebei 
vorfindlihe Wafler zu folhem Behufe durch die hiemit 
chemiſch gepflogene Unterfuhung als ganz vorzüglih aus: 
gefprohen wurde. Aus obangeführter Beflimmung über: 
läßt Unterzeihuster am 25. Jan. 1854 mit magiftratifcher 
Bewilligung ebenfalls feine in der Neuftadt Kempten be: 
findlihe Behaufung Nro. 147 (das ehemalige ... 
tichtögebäude) mit, oder ohne Ginrihtung an den Meift: 
bletenden, und zwar in diefer Bewohnung felbfl. Seit 
3 Jahren wurde auf diefem Haufe die perfönlihe Wein: 
ſchenk, mie auch Badgerechtigkeit getrieben, und in Be: 
treff jener AuartiersAbtheilungen, weldhe zur Weinſchenk 


—— — 


Redakteur und Verleger T. Dannpeimen 


und Badanftalt nicht gebraucht, fondern vormiethet wurs 
den, beträgt der monatlide Zins 50 fl. Die angezeigten 
Verfleigerungstäge beginnen Vormittags 9 Uhr, und daus 
ern bib Mittags 12 Uhr, wozu die Kaufsliebhaber höfr 
lich eingeladen werden, Die Kaufsbedingniffe liegen bei 
der Berfteigerung zur Einficht vor, und zu Ratifslrung 
der Meiftgebothe wird eine Bedenkzeit von 24 Stunden 
bedungen, Kempten den 27. Des. 1855. 

Johann Georg Klingenfteiner, 


En 
Bei Tob. Dannheimer Buchhändler in Kempten ift, 
f9 eben wieder neu angefommen und zu haben: 


Bollvereinigungd-VBertrag 
swifhen Bayern und Würtemberg einer» dann Preußen, 
den beiden Heſſen, Sachſen un. f. w. anderer Seits, nebſt 


BZollordnung, Zolltarif und Zollcartel. 
Auf Befehl der k. bayer. Staatd-Regierung veranftaltete, 
mit dem offiziellen Ubdrud, im k. Regierungsblatte genau 
übereinftimmende Ausgabe. gr. 4. München 18 Bogen 56 Er. 


Wirthes Tafhenliederbuh für Freunde des 
een Geſanges. Gine Auswapl der beliebtes 
en deutfhen Gefänge nach bekannten Melodien. Dritte 
ſtark vermehrte Aufl. 12. Augsburg. brod. 24 Er, 
Grundzügedeshriftlihben Glaubensnah dem 
Leprbegriffe der Neuen Kirde. Aus einem größern 
Werke Swedenborg’s zufammengeftellt, und mit kurzen 
Erklärungen begleitet. Derausgegeben von Dr. ©. G. 
Geuffert. 8. Schweinfurt, geheft. 24 Er, 
Schwab, ©. Die fämmtliden Briefe der Heil, 
Therefia von Jeſu, nach den Sammlungen des Bifhofs 
Don Juan de Palafor und des Discalceaten P. Pes 
trus bearbeitet. gr. 8. Sulzbach 2 fl. 
Bebrig, 3. M. Der fih mit Gott Im Geifte 
und Sinne Jeſu unterhaltende Chriſt. Ein Gebet: und 
Erbauungsbuch für gntgefinnte Batholifhe Ghriften je: 
den Standes. Mit ı Kupfer. 8. 8. Frankfurt 36 Er. 
Daöfelbe auf Belin:Papier 40 Er, 
Dasfelbe 16. 48 Er, 
Banderungen eines jungen Morddeutfhen 
durch Portugal, Spanien und Nordamerika. In den 
Jahren 1827—1831. Herausg. von Georg Lotz. 4 Bde. 
fauber brod. - 7A.ı2 kr. 
Gin Werk vom hoͤchſten Intereſſe, welches jedem, auch 
den nur Uuterhaltung fuchenden Lefer mit Wahrheit em: 
pfohren werden kann, denn es enthält Beine gelehrte Ab: 
bandlungen, fondern eine mit intereffanten Anecdoten ges 
wuͤrzte treffliche lebendige Schilderung von Rändern, Voͤl⸗ 
fern und Sitten, melde relch an neuen fharffinnigen Bes 
merfungen ift, und um fo mehr die allgemeinjte Beach: 
tung verdient, da der Berfaffer einer der angefeheniten 
Familien Norddeutfhlands angehdrig, vor vielen andern 
Reifebefchreibern den Vorzug hatte, in einer durchaus un: 
abhängigen Rage zu beobachten. Wer dleß Buch zur Hand 
nimmt, wird alle feine Erwartungen befriedigt finden, 
Tappehorn, fr. Die volltommene Affocia 
tion, ald Bermittlerin der Einheit des Bernunftitaa: 
tes und der Lehre Jeſu. Gin Beitrag zur ruhigen 2b: 
fung aler aroßen Fragen dieſer Zeit. gr. 8. I 0 
burg. gebeftet 48 Pr, 





Meuelte Weltbegebenheiten. j 


Erzählt von sinem Weltbürger, 





Mit Königl, dliergnädigfier Sreipeit, 
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Sonnabend 


land 












v. 2: Jar DaB f. Negierungdblatt 
München v. 2: Jan. Das k. Negierungdbla 

vom 30. >. v. 4 enthält: fönigl. Allerhoͤchſte 
Verordnungen: den Vollzug des Art. IE. des Zoll: 
vereinigungövertragd mit dem Sönigreih Preußen, 
dem Kurfürftenthum Heilen und dem Großherzog: 
chum Heffen von 22. März dv. J. des Zollvereini: 
gungs Vertrags mit dem Königreih Sachſen vom 
30. März, und des Wereinigungdverfragd mit den 
Thüringifchen Staaten vom 11. Mai v. I; die 
jum Art. 2 der Bollneyeinigungevecträge vom 22. 
März, 30. März und 11. Mat v. J. vorbehaltene 
nähere Bezeichnung in Auſehung ded Zollverein oge⸗ 
biets, umd die Gebühren: Ermäßigung in er 
gewijfer Strafenzüge betreffend. — Heute ift Felt: 
ball im Muſeum, wobei die Allerhoͤchſten und Hoͤch⸗ 
ften Herrfchaften erfcheinen werden, — Noch ift der 
Tag der Abreife 33. ff. HH. des Hrn, Erbgroß— 
herzogs und der Frau Erbgroßherzogin von geilen 
nad Darmftadt nicht bekannt. Bor einigen Tagen 
trafen mehrere Hofwägen von dort dahier ein — 


Am 8. d. ift großer Ball bei. Hofe. — In der 


Neujahrsnacht wüthete ein heftiger Sturm dahier. — 
Der —— Correſpondent berichtet: Da bei 
den WienersKonferenzen auch die Reorganifation des 
deutfchen Bundeöheered zur Sprache fommen wird, 
fo foll noch ein hoher Militär von bayerifcher Seite 
dahin machgefendet werden. Wenn einige Zeitungen 
jenem Kongreffe eine fehr kurze Dauer bejtimmten, 
fo gtauben wir beffer uitterrichtet 'zu fein, wenn wir 
fagen, daß die inhaltfchwere - Menge der zur Bera— 
tbung kommenden allgemein deutfchen Angelegenhei⸗ 
tem nicht vor zwei Monaten erledigt werden dürfte, 
Was man von einem Länders oder Gebietötaufche 
zwiſchen einzelnen deutſchen Fuͤrſten fprach, fcheint 
ungegründet, und eine dießfallfige Verhandlung auf 
dem Wiener Kongreffe entfpräche auch nicht dem 
Zwede deffelben, Wenn eine Verbindung mit un: 
fern Rheinfreife wünfchenswerth ift, fo wird dieſer 


war auf eine der drei älteren und berühmteften, re: 


Kempten d. 4. Jan 1834." 
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Darmftadt v. 29. Dez. Die Vorbereitungen „. 


zu der Feier ded Einzugs unferes Erbgroßherzogs 
und feiner durchl. Gemahlin, der am 6. Zan. 
finden wird, geben diefer Nefidenz im gegenwärtigen 
Augenblick ein ungemein lebhaftes Anfehen. So 
fieht man Hunderte von Arbeitern bei der Errich— 
tung einer prachtvollen Ehrenpforte unfern dem 


— ee ke Die vereinigte Geſellſchaft, 
itgliedern aller gebudeten Stände der Haupt: „, 


aus > 
ftadt beitehend, wird einen glänzenden Ball veranz 


Ralten, den das hohe Paar mit feiner Gegenwart Ne 


zu beehren verheißen hat, und zu welchem Behufe 
das Gefellfhaftsgebäude auf das Prächtigfte und 
Geſchmackvollſte verziert wird. 
kaſſe hat dazu 3500 fl. angewiefen, 

Kaffel v. 29. De. | 
Beſatzung bildenden Militärd — Infanterie, Reites 
reis und Artillerie — war ziwar, auf die erfte hier 
angekingte Kunde von dem in Marburg flattgehab- 
ten Bolfsauflaufe und dem dort gegen den Polizei 
rath Büding verübten Exzeſſen, beordert worden, 
ſich marfchfertig zu halten, hatte auch fchnell die 
Beurlaubten zu diefem Ende eingezogen, gleichwohl 
hat dasfelbe den Marſch nach Marburg nicht ange: 
treten und es dürfte derfelbe nunmehr auch wohl 
unterbleiben, Es ift der Polizeirath Bernhardi von 
bier nach Marburg gefendet worden, um an Dre 
und Stelle die gange Sache zur unterfuchen und Be: 
richt darüber zu erſtatten. — Der dem geh. Rath 
v. Haffenpflug vom Oberappellationsgerichte ertheilte 
vierzehntägige Termin zur Einreichung feiner Ver: 
theidigungsfchrift war in diefen Tagen abgelaufen, 
Der angellagte Minifterial-Borftand hat’ aber um 
Verlängerung der ihm angefeßten Friſt gebeten und 


Gegenſtand einem Privatvertrage vorbehalten blei--| das — ee ig hierauf einen ander: 


ben. — 


Dad Gerücht von einer Verlegung des weitigen dreiwdchentlichen 


ermin angefegt, jedoch 


alt= - 


Die Gefellfchafts: ' 
in Theil des die hiefige . 


zatsnnntoss ss üaih 


— went 
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a. s 
ießral cum Praejndicio — Es it jedoch 
n 


ier nur von den drei Anflagepunften die Nede, 
elche den Gegenftand der erſten ftändifhen An: 
lage bilden, indem in Betreff der fechd übrigen An: 
[agepunfte, welde in der zweiten Anklage enthal: 
+rı find, die ——* Unterſuchung erſt beginnen 
ruf. Inzwiſchen aber werden die Reſultale der 
Biener Eonferenzen längft befannt fein, und man 
ermuthet Hier, daß diefe auch rücfichtlich der minifte: 
e llen Berautwortlichfeit manches beftimmen dürften. 


Preußen 


Berlin v. 28. Des. Die Wiener Konferenzen 
ürften erft mit dem Ablaufe des Januars ihren 
Enfang nehmen, Der Minifter Aneillon macht noch 
rft feine Anftalten zur Reife. Auf jeden Fall find 
ie gegenwärtigen Verwidelungen der Politif zu 
vichtig, ald daß man nicht vor dem Beginn jener 
Bergthungen die bc der legtern, wenn auch nur 
annäherungsweife, abzuwarten wünfchen follte, Bor 
allen Dingen find die Widerfprüche Englands gegen 
Rußland, die Befeftigung der fpanifchen Negentichaft 
und die Wiedereröffnung der franz. Kammern drei 
wefentlihe Momente, welche die Marimen ded na: 
Gen Kongreſſes influenziren Fönnten. — Der Tod 
Kaſpar mn. erregt bier um fo mehr Auffehen, 
als der Polizeirath Merker noch immer in feinen 
nachtheiligen Behauptungen fortfuhr, die aber nun 
wohl am triftigften durch Haufers Tod widerlegt 
werden. — Ein Privatfchreiben von der Grenze be: 
richtet: Obgleich die Münchengräger Beſchluͤſſe hin: 
langlid beiprochen, und die in Paris deshalb ge: 
machten Eröffnungen zum Ueberdrujfe wiederholt 
worden find, fo glaube ich doch einen Augenblick 
darauf zurückkommen zu muͤſſen, um Ihnen zu fa: 
gen, daß mac den letzten zu Paris ftatt gehabten 
Berhandlungen das franz. Kabinet von feiner erften 
Erflärung an die Nepräfentanten der drei Kontinen: 
talmächte zurüdgefommen ift, und fi) dahin außge: 
fprochen bat: e8 wolle das neutrale Gebiet Belgiens 
und der Schweiz unter allen Umftänden refpeftiren, 
wenn ein gleihed Betragen von der andern Seite 
eingehalten werde; man erachte es aber für überflüfs 
fig, über das Interventionsrecht in Bezug auf Pie: 
mont in weitläuftige Kontroverfen einzutreten, da ed 
nie die Abficht Frankreichs gewefen, noch fein. wer: 
de, willkuͤhrlich zu verfahren, fondern ed, mit Be: 
rucfichtigung der Umftände und des Nechts, bei ſei⸗ 
ner Politik feit dem Negierungsantritte des Königs 
Ludwig Philipp beharren werde. Nach diefer Er: 
klaͤrung zu urtheilen, fcheint man in Paris die aus: 
Send olitif nicht mehr unter einem beftimmten 
Sefihtöpunfte aufzufaffen, fordern ſich entiyeder mit 








i Gengräg ausgeſproche nen Prinzipien Br 
freunden, oder nach Zufälligfeiten handeln zu wollen, 
Niederlande 
Amflerdam v. 26. Dez. . Im Handelöpublikum 
geht dad Gerücht, die kürzlich in der Verfammlung 
der Generalſtaaten von dem Minifter ertheilten fehr 
beruhigenden Berficherungen Pepe fi) auf den Ju⸗ 
halt von Botfchaften, die ganz kuͤrzlich und faft gleiche 


.%.%. % 


zeitig aus London und Berlin im Haag eingelaufen 


jeien, und die außer Zweifel fepten, daß durch Die 
Stipulationen des in der Unterhaudlung begriffenen 
Deinitiverttane die Juterejfen Nord s Niederlande 
auf dad Beite gewahrt werden-würden, In Folge 
dieſes Gerüchted machte ſich denn auch. in diejen Tas 
en, des Weihnachtöfefted ungeachtet, eine jehr rege 
ame Spekulation auf einheimiſche Pupiere bemerfe 
li, deren Kurje mithin um ı bis 11, pCt. in die 
ohe giengen. — Wie e6 jegt heißt, fo durfte die - 
rage wegen Luremburg allererft nad beendigtem 
Wienertongreß und muthmaßlih in Gemäßpeit der 
daſelbſt in deren Betreff gepflogenen Berhandlungen 
vom Frankfurter Bundestage ihre Erledigung erhalten, 
Deiterreicd. 

Wien v. 28. Des. In diefer Woche find vom 
den Bevollmächtigten zum hiefigen Kongreije ferner 
eingetroffen: von Geite-Hannovers der ärhr. v. Omps 
teda, von Seite Dünemarfö der Graf v. Neventlow, 
von Seite Sachfens Hr. v. Minfwig, — Bor einiz 
gen Tagen ift die Statue ded aus den Tyroler-Krie— 

en befannten Andreas Hofer, von Johann Schals 
er dahier auf Beftellung der Tyroler-Stände in ko— 
loffafer Größe verfertigt, von bier nah Innsbruck 
abgegangen, um dafelbit in einer hiezu eingerichteten 
Kapelle aufgeftellt zu werden, — Ein über Buchas 
reft eingegangen:d — Handelsſchreiben aus 


Konſtantinopei vom 2. Dez. meldet, daß die Pforte 


fi endlich dazu verftanden habe, den F erwarten⸗ 
den griechiſchen Geſandten Zographos auf einem gries 
chiſchen Kriegsfchiffe nach Konftantinopel fommen zu 
laffen, und daß man alfo deſſen Ankunft täglich ents 
gegenfehe. 


taliem 

Neapel v. 21. Des. Der Prozeß der Verſchwoͤ— 
rer gegen dad Leben des Königs ift feit Kurzem bes 
endigt. Die beiden Nädelöführer, Ancelotti und 
Noffarol, erfterer Lieutenant, der andere Korporak 
im erften Garderegiment, wurden zum Tode verur⸗ 
theilt, 7 Andere, worunter ein gewijler DBalentint, 

aufmann und Eigenthümer, erhielten die Freiheit, 
ftepen aber unter poligeilicher Aufficht. 10 oder 12 
Bataillond aus den Garnifonen von Neapel und 
Rola gezogen, bildeten einen Halbfreis um die Blut: 
bühne. Die geringe Theilnahme ded hiefigen Bol: 


feö an dergleichen Schauſpielen HR eine auffallende im ihrer Sitzung vom 27. Dez. zur Iuflallation ; 
ef ae hy en. Ber: | res ie uͤreaus. Ferdi Iteröpräfide 

tniffe zu der großen Devölferung nur wenige Zus | Gras: Preville in einer Rede, feinen Danf für d 
auer, die ernſt und fchweigend den Zug mit den | Nachficht der Kammer ausgedrädt, deftieg Dupin 
ugen verfolgten, -'Rojfarol: betrat das Schaffott | Aeltere den Präfidentenftupl und zeichnete in kurze 
mit feſtem Schritte, furchtios und frei umberfchauend, | fräftigen Zügen die Leiftungen diefer erften fran 
Ancelötti, Water von 5 Kindern, konnte fi Faum.| Kammer, die ihr (fünfjähriges) Wahlmandat vll 
aufrecht erhalten, An ihm folte das Urtbe er EN Inden 16 Monaten: der Seffionen h 


diefe Kammer 101 Geſetze von allgemeinen: Intereſ 
willotine betreten, als plöglich General Sal: und 240 Geſetze von Lokal: Fntereffe votirt. Der F 
lazzo, der. Adjutant des Königs, mit einem Begnaz | fident forderte die Kammer auf, ihren Beruf ald Kor 
digungsfchreiben Ferdinands bervortrat. Der Jubel ut zu vollenden, »nicht mit der verwe ene 
war allgemein, und der Ruf: Evviva Ferdinando! Kühnpeit unerfahrener Neuerer, foudern mit der Kei 
erviva il Re! fam aus vollem Herzen. Der König weifer Männer, welche die Sähigeit befigen, Revi 
Iutionen zu beendigen, während Andere ſich nur fi 
big zeigen, fie hervorzurufen.« (Bravo ! Bravo!) — 
In die Adreffommiffion wurden gewählt die Depı 
tirten Martin, Dumont, Etienne, Gilon, Genere 
ag uemont, Biennet, Duvau, Bignon, Odier, mei 
i Sinne ded Minifteriums. Auch die Petition: 
Kommiffion wurde in diefem Geifte zufammengefeß: 
— Die fpanifhe Infurreftion ſcheint ihr Hauptquaͤr 
tier verändert zu. haben und nun im Güden de 
Reiches auöbrechen zu wollen. Go liest in de 
Sentinelle des Pyrenses vom 24. Dez.: »Gatala 
nien und Arragonien, die bis jest jo ruhig waren 
haben jegt auch den beftändigen Aufreizungen de 
Priefter und Moͤnche nachgegeben. Es jeigt fic 
dort große Gährung und man verfichert, daß bereit 
arzielle Aufftände ausgebrochen find, Wie ma 
agt, befinden fich Farliftifche Banden, 6000 Manı 
ftarf, in der Gegend von Gftella; General Balde: 
beabfichtigt, fie, an der Spite von 3600 Mann 
anzugreifen.« — Gin Kurier ift in fürmifcher Eil 
von * nach Madrid abgegangen er hat Depefchen 
an die franzöfifche Geſandtſchaft. — Man ſprich 
von beweglichen Kolonnen, die in den an unfer: 
Grenzen anftoßenden Provinzen gebildet werden fol 
Ien, um die Farliftifchen Banden zu zerftören und di 
Ruhe und das Vertrauen der Bewohner aufrecht zı 
erhalten, 











anz oder theilweife zu 
verändern. Ein Dampfboot aus Enaland * 100,000 
Ar Sterl, (1,200,000 fl.) und Kleidung u. \ w. 
ee Mann Truppen der Donna Maria über- 


uU RT em 

Rad) franz. Berichten vom 28. Dez. * die Car⸗ 
liſten wieder — in den Baskiſchen Provin⸗ 
gen, überall erheben fie riegöfteuern, Zwar ift Val: 
dez in der Nähe vou Bilbao und hat fo wie auch 
Wall einen ſtrengen Aufruf erlaſſen, worin er Allen, 
welche den Carliſten Unterftü ung gewähren und 
Steuern bezahlen, mie der fchärfften Strafe droht. 

n die Einwohner von Bilbao nicht 
aus ihren Mauern wagen; wie denn kürzlich 6 Kauf: 
Iente aus diefer Stadt, welche fih in einem ganz in 
Der Nähe befindlichen Hafen ausgefchifft Hatten, von 

t ugen genommen wurde. Wohl find 
bereits -Repreifalien ergriffen, die Familie des Garli- 
Renführers Zabala, welche fich in der Nähe ** 
mie aufgehoben und nach Bilbao gebracht, age: 
Güde ie felbft, kaum noch, den Berichten nach, 


—* * Firrend, nun an der Spitze von 2—3000 
Oder eimem andern Generale ei ändige Wi 
derlage beigebragt, ine vollſtaͤndige Nie⸗ 


— anrreiſch. 
Paris v. 2. Dei. Die Deputirtenkammer ſchritt 


Großbritanien. 

London v. 26. Dez. Bei der gänzlichen Ab 
wefenheit wichtiger innerer Degebenheiten ift die öf 
fentlihe Aufmerffamfeit gan befonders auf den be— 
vorftehenden Eongreß zu Wien gelpannt. Selbſt 
die Confervatives Journale bliden jener Berfamm: 
— mit Mißtrauen entgegen, indem ſie ſich ſon— 
derbarer Weiſe bereden, fie fönne zum Theil au: 
die Zerftüdelung der Türfei abgefehen fein. Unſer 
Kannengießer haben ſichs nun einmal in den Kop 
gefept, daß alled Streben des ano Kabinetz 
dahin gehe, ſich in den Beſitz von onftantinopel zu 


Oeſterreich und Preußen, meinen fie, würden fa ‚ber. 
——— x einen Xntpeil an —* fa, a0 „gu ber I dann 
der Beute, Rufland im Güden nach Willkuͤhr ges j PEeis Feeg werden. Wir haben duch diefe Natur: 
währen zu laſſen. Unter ſolchen Umftänden fehen Searüle —— grübjapr Theurung zu befürchten, 
die Liberalen mit Freude die Einigkeit zwifchen uns | ten. © eht Deseitd, —— Die A sahlreidhe Krankheis 
—* reg her e: — — viele Käufe, D e Aerzte, Haben wir Hier 
unſere Tories (obglei e ed nicht gern geſtehen us Mainz vom 28. Dez.: De ; 
erkennen, daß es eine große Macht auf den — 2 Tpeil unſerer — —A echt | 
mente gebe, welche in dieſem Falle gleiches Intereſſe ng seiebt 19 daß an allen Rheinthoren das Waffer 
mit England habe, und bereit zu Fein fheine, mit ‚ und die Berbindung nur meitteljt Kähnen bewerk⸗ 


4 ftelligt werden kann, Bi 
und. Rußland entgegen zu arbeiten, Dentlich Der und vie ——— Berne een 
Mankyerlei 


in unferm Hafen erlitt einen harten Schla 
Aus Schlefien vom 21. Dez.: Die ein, 

Man liest in der Neuen Speyerer Zeitung : Durch | auch in Schiefien feit fait 4 w ch i en 
das don dem R. Appellationsgericht zu Zweibrücken am | Unter idıweft. witdeten, Dertwen- 
Dee a a Desk un nterbrechungen meiſt aus Suͤdweſt wütheten, verwan: 
tung, wurde die Uppellation der Staatébehörde ver: 


— * 2 2:18. Da. or einen. ſchrecklichen Orkan, 

Ä h J puſtungen mitnuter über alle Vorſtellung ger 
mworjen, das Urtbeil erfter Inſtanz reformirt, und der | hen. 8 \ 
Redakteur diefes Blattes freigefprochen, und zwar in a abet jagte, fo zu fagen, der Barometer au und 

der Urt, daß Fein Nachweis eines Verfaſſers oder Ein: 


a di ler 24 Stunden bis zu 68", 
fenders ber infriminieten Auffäge ftatt zu finden hat. es ac, weiche ber Drkan von Dächern, 
Vom Schwarzwald den 26. Dez.: Der viele und an: 


eng reger "N ſ. w iegriß, fetbit von bedeutens 
ere, wurden dur e Luft . 
haltende Regen brachte und vom 11—24. Dez. drei | leu- Dörfern heben Gebäude wie, det: ae 
Bodaswällre, nur wenig ſchwächer, als das vom DE: | Inden Wäldern vollends find die erwüflungen under 
tober 1824. Diele Beine Bruͤcken wurden zerftört, und | fchreiblich. Selbft mehrere Menfchen verloren dad Le: 
wäre Zoghen weggeflößt worden, fo bätten wir auch | ben. In Oberarnsdorf ffürzte ein Theil des: Wohnhau— 

oße Brücen verloren. Der Boden ift ungewöhnlich | jes in dem Dominialpof ein. Eine Familie, aus einer 

DE Br og] ante u Lane ee an el SS 

7 nſtrecke J 

im den Bach hinabgefallen; bei Liebenzell rutfchte ein von ip ber Dekan Fam. Der älteite Knabe, ein Kind | 
von 18—1900 Eubiffuß großes Felſenſtück mitten in die 


ren ? Jabren, fand, aın. Feniter, als ex ein fürchterlir 
Landſtraße, und auch die neuangelegte Straße auf dem börte; er.cic) feiner Mutter zu: Das 
Kniebis bat fchon ftarf gelitten. 


Haus. Hürzt ein und fprang Schnell zum Fenſter hinaus, 
Man jchreibt aus Straßburg vom 29. Dey.: Das: 


— ring —— niederfchlugen. Die 

Ni utter ſaß mit den andern Kindern, von d 

— arnunfes Qi | nat an des Beuß, Date, an Kner Mauer "Dir 
8 

durchziehen und fich fast alle in den Kbcie een N ee We ftürgte .atle& zuſauumen, nur ein Bleiner Wins 

breitet bier tiefe Betrübniß und lebhafte Beforgniife. 


Eel, in welchem fie faß,_und wo ſich ihre Kinder a 
i n fhmiegten, blieb frei. Die Übrigen Bewohner des dm 

— traßburger wandeln ſeit einigen Tagen häufig | jes eilten herbei ud retteten fie. Keines von allen war \ 
auf den Muͤnſterthurm, von defien Höhe herab das | auch nur im Mindeften verjeprt. 
Land einen Bläglichen Anblick darbietet; man fieht bei: 
mabe mehr Waifer ald Erde. Referent begleitete einen 
Fremden binauf, der von diefem ergreifenden Schau: 
kpiel fo ſehr getäufcht wurde, daß er den Rhein am 
Fuße der Vogeſen zu erblicfen glaubte. Täglich berich: 
tet man ung neue Unglücsfälle; in mebreren Dörfern 
müſſen fi die Leute in ihre Dachkammern — 
weil dad Waſſer beinahe die Haushöhe erreicht, Ang 
and Schrecken Herrfchen rings um uns ber; ftellt man 
ich auf die Brücken, nahe an den Thoren, wo die ver: 
inigte JU und reufch. wie ein unLändiger Waldfirom 
yereinbraufen, fo erblicft man. von Zeit zu Zeit Ge: 
rälfe und Hausgeräthe, welche die Fluth heranſchwemmt. 
nan bemerfte unter demfelben fogar eine Wiege. Vor 
inem unferer Thore mnd man über bie Landſtraße im 
Schiff fahren, um aus der ‚Stadt oder in diefelbe zu 
Önnen. Da der Regen und der heftige Wind nicht 
achlaffen, fo ſchmilzt der Schnee in unjeren Vogeſen 
nmer mehr; ändert ſich dle Witteruirg nicht in menig. 


2? | Bebakteur und Verleger, T. Danapeimen,. 







































‘ Bei Untergeihnetem find zwel ſchoͤne Logis, und auch 
einzelne Zimmer für ledige Herren zu verpachten. 

Kefel zum Londnerpof. 
Bei der am 31. Des. in Nürnberg vor fih gegange- 
nen 264ten Ziehung find folgende {} Brühe a Be 
ſchein gefommen: 

* FR RM 10 E F 
n € 1505te ung. gefhieht am 0. Yäner Im 
Münden und die, Ginfäge hiezu werden bis 35 Tr. Riss 
u. 11 Uhr angenommen. — — 
Sch achenmayer. i. d, Alt, u. J. Ziegler 1. d. Neuß. 


Bet Tob. Dannpeimer Buchhändler in Kempten iſt 
fo eben angefommen- und zu habem: 
Meuer Brieffteiher für. Birbende 8. m... 


haufen gebeftet . 





Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von sinem Weltbürger. | 


Mit Königl. allergmädigfter Freiheit. 


N" 3 


Kempten d. 5. Jan. 1 834. 


— 
+ 





— Bayerm 
Münden v. 3. Jan. Ge. Maj. der König ge: 
tuhten fich geftern Bormittag halb 10 Uhr mit Sr. 
f, Hoh. dem En md dem Hrn. — 


zog Ludwig von Heſſen-Darmſtadt auf die Jagd in 
die Revier Biberg zu begeben, — Am Neujahrstag 
erhielten der Generalmajor Frhr. v. Zoller, der Hr. 
Direktor der Generaladminiftration der k. Poſten, 
. F. Lippe, und der Hr. Obermedizinalrath Dr. v. 
ingseis, d. 3. Rektor der hiefigen Univerfität, den 
Eivtlverdienftorden der bayer. Krone, — 357. ff. ; 
der Hr. Erbgroßherzog und die Frau Erbgroßerzogin 
don Heflendarmftadt reifen am Dienftag vom hier mac) 
Darmftadt. — Se. Durchl. der Hr. Herzog Auguft v. 
Leuchtenberg, Hoͤchſtwelcher ſich unpaͤßlich zu Eichftädt 
befindet, hat die Reife nah Mannheim aufgegeben. — 
Der Nürnberger Korrefpondent berichtet: Bei- dem 
griech. Truppenforps dahier find zur Zeit 800 Frei: 
willige in Kormalion begriffen; davon marfchirem be⸗ 
flimmt den- 20. Fan. die 6Gte Grenadiers und die 
erfte Füfilierfompagnie (jede u 150 Mann) von hier 
aus. Die an den übrigen Werbftationen ſich mel: 
denden Individuen werden, nachdem fie dort vifitet 
und verpflichtet worden, hieher gefendet, um bier 
ererzirt und montirt zu werden; ed: treffen täglich 
egen 20 folder Leute hier ein. Wenn von den‘ 
En vorhandenen und’ noch Basen Freiwilligen 
jwei vollftändige Bataillone gebildet fein’ werden, fo 
wird dad Werbgefchäft geſchloſſen. — Die Unterfu- 
ung gegen die in hieſiger Srohmvefte befindlichen 
tudirenden (72 an der Zahl), weit entfernt, ihrem 
Schluſſe nahe zu fein, Fommt nun erft allmählig in 
Bang: ES follen num auch die uͤbrigen, am andern 
Dein aus polit. Urfachen Verhafteten hieher ge: 
bracht, wie die im Frankfurt ais Theilnehmer an 
ver dortigen Aprilfzene gefaugenen bayerifchen Stu: 
Denten ausgeüefert werden. Sonn nterfuchungen 
dahier find mehrere Gtadtgerihtsräthe ausfchließ lich 
ee worden. Die Gefängniffe find fo über: 
üllt, daß Aushilfslokale nehmen: mußte, um 
die neuen Sailinquiſſten unterzubringen, 


‚mußte er wohl in der augenfcheinlichen 


urücfehren, die Entjcheidung jened Prozeſſes m; 
kin welche fie Frag Ri: N 
fem 


Seft 

Die Hanauer Zeitung berichtet aus Kaffel vom 
28. Dez.:_Glaubwürdige Männer, die —* Theil 
ſelbſt im Staatsdienſte ſtehen, erzählen über die be- 
kannten Borfälle in Marburg Folgendes: Weil ſich 
in neuerer Zeit dad Sitzen in den Wirthohaͤuſera 
nad) ‚und nad immer. mehr über die gefegliche Zeit 
hinaus erftredte, hielt e& die Polizei für ndthig, wie: 
der mehr auf die Aufsechthaltung der alten Werord- 
nung zu fehen, und befonders babe fich diefes der 
Hr. Polizeiratd Bücing angelegen fein Laffen.. Ob 
ihm dieſes den Haß der Schwärmer und Schlem⸗ 
merer zugezogen babe oder nicht? wiſſe man nicht 
geradehin zu behaupten. Als er aber im: der un: 
gluͤcklichen Nacht des 22. Dezember in das Gaft: 
haus zum Ritter Fam, und die Näumurg des Po: 
fald verlangte, indem die polizeiliche Stunde heran: 
gefonmen, habe er fein Gehoͤr gefunden, im Ge: 
gentheil- noch Ungebührlichkeiten entgegenzunehmen 
gehabt. Fır einer folden Lage, wo ihm und dem 
Sefepe jo offene Widerfpenftigfeit gezeigt worden, 
Aral ” no ne efaßt, Pen einen Küfer, der un: 

t, Die Treppe hinunter geworfen. Ru 

fam e8 zu Thätlichfeiten, und da = — dor 
ligeibegleitung der fchwächere Theil war, man aber 
unzweideutige Abfiht auf feine Perfon zeigte, fo 
Gefahr für 


— 14 — 


ſcine Perſon, den Ruͤckzug in die nahe gelegene 
Kauptwache nehmen, welche von einer Bürgergar: 
den-Wache befegt war. Die a Maſſe ver: 
folgte ihn aber auch bis zu der Wache, und als ihn 
Diefe im Schuß genommen hatte, und den Eingang 
tapfer vertheidigte, wagten ed Cinige zum Fenſter 
bineinzufteigen, wovon drei fchon arretirt find. In 
diefer verzweifelten Rage, wo eine entfchiedene Hilfe 
immer noch fehlte, wo die Wache felbit zu Schwach 
war, wo der Befehl des Kommandeur der Bür: 
gergarde durch die Trommelfchläger nicht befannt 
‚werden fonnte, indem diefen die Trommelhoͤlzer von 
dem Pöbel ‚auf der Strafie zerbrochen wurden, in 
diefer Lage, wagte ed der Hr. Polizeirath offen herz 
auszutreten, und verlangte, daß fih die Maffe zu: 
rückziehe, ihn aber ded andern Tags vor dem zuftän: 
digen Gerichte belange, wo er dann, babe er gefehlt, 
feiner "Strafe gewärtigen wolle. Obgleich dies viel 
war, fo begnügte man fi vor den Haufe doch nicht, 
mit diefer freimüthigen Erflärung. Demnah ent: 
Schloß fih Hr. Büding mit bewaffneter Hand durch) 
die Maſſe zu dringen und seine ‚andere Zufluchtöftätte 
im Sclofje zu fuchen. Er z0g feinen Säbel und 
drang duch. Der Haufe verfolgte ihn, und mächft 
dem nahen Brunnen fiel er in die Hände des er: 
boßten Pöbels, der ihn nicht nur fehr bedeutend 
mißhandelte, fondern ihm auch den Säbel zerbrach. 
Aber auch Hier gelang es ihm bald, wie durch .ein 
Wunder vom Himmel, wieder zu entkommen. Er 
flinhtete fich nun auf das bewachte Schloß, wo er 
mit vielen Wunden. und zerfeßten Kleidern anfam 
und wirflih Schug fand. — Der Skandal auf der 
Straße dauerte zwar noch bis nah Mitternacht 
fort; aber der Gegenftand der Wuth ‚des Pöbeld 
war entfernt: Des andern Tagd war ed wieder 
ruhig in der Stadt. 
Defterreid. 

Wien v. 30. Dez Die allgem. Zeitung enthält 
folgenden wichtigen Korrefpondenz-Artifel: Die orien: 
talifche Frage hatte in letzter Zeit eine Nichtung ge: 
nonmen, welche die europäifchen Angelegenheiten 
nur noch mehr verwicelu, und für den bid jetzt fo 
forgfam bewahrten Frieden drohend werden Fonnte, 
Der Traftat der Pforte mit Nußland hatte bereitö 
Sorge bei England erweckt, deſſen Politif ſtets im 
Jutereſſe feines Welthandels geleitet wird, und Franf: 
reich, welches feit der Julius:Nevolution fich fo ſehr 
bemüht, wenigftens rg eg früher — 
Einwirkens in der äußern Politik wieder zu erlan— 
geu, wurde durch Dielen Ben, welcher Rußland | aus ‚Griechenland hat man neuerdinge Nachrichten, 
allein die Vertheidigung der Pforte gegen innere und | die fehr befriedigend lauten. — Am ürft —* 
aͤußere — überließ, jenes Einfluſſes in Konftan: gibt Ge. Durchl. der Stantöfangler Fu 5 
tinopel beraubt, welchen es durch das energiſche Auf: nich ein diplomatifched Diner, zu We chem neb] 


treten ded Admirald Rouffin erlangt hatte. Daher 
die Kälte und Spannung, welche in neneiter Zeit, 
zwifchen Rußland einerfeits, und England und Frank: 
reich ftatt fand. Darum fprach ſich die Preife in 
Parıs, und vorzüglich in London in jenen Blättern, 
weiche ald Drgane des Minifteriums erfannt find, 
Scharf gegen Rußland aus. In gleicher Tendenz 
fanden in den franzdfifchen und englifchen Seehäfen 
Ausräftungen zur Vermehrung der Flotten jtatt, als 
Entgegnung der ungewöhnlichen Thätigfeit, welche 
in Odeſſa, Sebaftopol zc. bemerkt wurde, Gleich 
einer Lawine, welche in ihrem Sturze mächtig wächst, 
führen Die erften Rüftungen ſtets zu ‚größeren, und 
ſtehen dann die Mächte völlig bewaffnet fich gegen: 
über, fo nehmen die Unterhandluugen auch einen 
ichwierigern Gang. Diejem, freilich entfernten Konz 
flifte zu begeguen, hat fi das öſterreichiſche Kabi— 
net, deſſen mächtige Stimme in den legten fchwerbe: 
wegten Fahren fich ftetö fo wirkſam für die Auf: 
‚rechihaltung des Beſtehenden und des allgemeinen 
Friedens erhob, an den ruſſiſchen Hof, mit welchem 
es ſeit Dein Verhandlungen von Muͤnchengrätz in 
jenem innigen Verhältniſſe ftebt, welches an Die 
Fahre der Befreiung von der Napoleoniſchen Herr: 
ſchaft erinnert, gewendet, und die befriedigenditen 
Berficherungen über dieſen Gegenftand empfangen. 
IIn Folge dieſer Nüdfprache foll zwiſchen beiden 
‚Höfen ein Traktat abgejchloffen worden fein, ver: 
möge. dejlen beide Regierungen den Fortbeſtand bed 
türkiſchen Reichs, felbjt für den. eventuellen Kal des 
Ausfterbend der gegenwärtig regierenden Dynaftie, 
und: zwar mit Ausichließung Mehemed Ali's, ‚garan- 
tirt haben, Dem Bernehmen nad has Fürft Met: 
ternich vor 2 Tagen den brittifchen Borfchafter Sir 
* Lamb, hievon in Kenutniß geſetzt, welcher 
I feine volle Beiſtimmung zu einer Verhandlung gab, 
die nur fegensreiche, Früchte des Friedens bringen 
fann, und dem -erhabenen, großen. Staatsmanne, wel- 
her die europäiſchen Angelegenheiten mit eben fo 
weifer  Mäßigung als würdiger Kraft leitet, und 
Europa in iu a fturmbewegten Zeit vor den gleich 
fchweren Leiden der Anarchie und des Krieges be: 
wahrt hat, neuen Anſpruch auf die Danfbarfeit aller 
Freunde der Ordnung und des Friedens erwerben muß. 
— Ein anderes Schreiben aus Wien berichtet: Aus 
Belgrad fchreibt man, „daß der Fuͤrſt Miloſch mit 
telſt eined großherrl. Hattifcherifd auf 5 Jahre von 
neuem mit der fauverainen Gewalt Serbiens befleis 
det worden:fei. In. Serbien ift Alles ruhig. Auch 































diplomatifchen Korps alle bereits eingetroffenen frem⸗ 
den Minifter eingeladen find. Heute, morgen und 
übermorgen empfüngt die Dberjthofmeifterin Ihrer 
Maj. der SKaiferin die gebräuchlichen Gluͤckwuͤn— 
fchungsvifiten für das angehende Fahr im Namen 
Ihrter Maj. der Kaiferin, — Ein engl. Kurier ift 
nad) London abgegangen. 
Portugal 
Liffabon v. 17. Dez. Seit geftern Morgen wa— 
ren bier zwei Gerüchte im Umlauf, deren jedoch Feines 
offiziell betätigt if. Das erfte and wichtigfte lautet 
dahin, eine große fpanifche Streitmacht fei in Por: 
tugal eingerückt, und marfchire in drei Abtheilungen 
auf Portalegre, Marvao und Elvad. Dad zweite 
befagt, Marfhall Macdonald habe im Kommando 
über Don Migueld Armee den Grafen v. Santa 
Martha zum Nachfolger erhalten. Beitätigt die mor:, 
ende Ehronica diefe Geruchte nicht, fo wird ed ein 
Beweis ein, daß fie wenig oder gar feinen Grund 
haben. Der Zank zwifchen den Paird und Don Pe: 
dro wird, fonder Zweifel, vor ‚der Hand beruhen, 
aber eben fo gewiß mit großer Heftigfeit fich erneuern, 
wenn die Nothivendigfeit der Vereinigung, um den 
gemeinicaftlihen Feind zu befämpfen, — er ba: 
ben wird. — 18. Dez. Fortwährend werden See: 
leute zum Dienfte gepreßt, ob man ‚aber gegen einen 
‚erwarteten Angriff, oder zu einer nach Madeira be: 


abfichtigten ur — ſich in Bereitfchaft fegen will, 


ift ungewiß. Eine brafiliſche Brigg fcheiterte geftern 
bei dem Verſuche, über die Barre auszulaufen. Die 
ganze Mannfchaft wurde gerettet, mit Ausnahwe 
des Kapitaͤns. 


Spanien. 
8* rdeaur v. 26. Dez. Während die Ruhe im 
nördlichen, und öftlichen Spanien noch nicht berge: 
ftellt, und eine Fonftitutionelle Bewegung in Madrid, 
Salizien und Catalonien zu beforgen tft, regen ſich 
die Garliften auch im weftlihen Spanien, an der 
yortugiefifhen Grenze; allein von diefem Theile des 
Königreich erfährt man hier nicht viel. Wan be: 
richtet und nur im Allgemeinen, die weſtlichen Car: 
liſten häften große Verluſte erlitten, und man verſi— 
chere, der Priefter Merino habe nach —*— flie⸗ 
hen muͤſſen. Was den Norden betrifft, fo hört man 
ven einer Niederlage eines Fleinen f. Truppencorps 
bei Suernica. Die Banden find noch zahlreich, und 
uebmensortwährend zu. Andererfeitd werden viele 
Borfehrimgn getroffen. General Paftor, nunmehr 
©enewalfapitin von Guipuscoa, rücdt mit 1500 Wann 
nad) diefer Provinz, wo e8 noch nicht ganz ruhig ift. 
Zugleih werden von Madrid einige frifche Truppen 
im Norden erwartet. Der Dberbefehlöhaber, Gen. 
Baldez, iſt am 20. Dez. von Vittoria mit 1500 


Mann nah Bilbao gefommen. JIriarte, welcher die 
Freiwilligen der Königin zu Santander organifirte, 
ft aufgebrochen, um fich ‚mit Valdez zu vereinigen. 
Saröfield endlich hat den Gig feines Vicekoͤnigthuͤms 
verlaffen, und fchließt fich ‚ebenfalld mit mehreren 
taufend Mann an jene Generale an. Die Zahl der 


‚| Sarliftifhen Banden wechfel& jeden Tag, nicht blos 


in den Berichten, fondern in Wirklichkeit. Zabala 
foll jest 3000 Mann um fi haben, Unter folchen 
Umftänden ift dad Urtheil über die Fünftige Wen: 
dung der fpanifchen Verhältniffe ſchwer. Man 


fann den Sieg über die Karliften als wahrfcheinlich 


betrachten, ‚ohne jedoch irgend den Zeitpunft beftimmen 
zu können. Bricht eine Fonftitutionelle Bewegung 
aus, ehe die Karliften beſiegt find, fo entfteht eine 
grenzenlofe Verwirrung. 
Zeauantrei cd 

Paris v. 29. Dez. Die meiften Parifer Blät: 
ter Außerten kuͤrzlich, bei Gelegenheit des Prozeifes 
des Nepublifaner Raspail ꝛc. offen ihren Umwillen 
über die Art, wie das Gouvernement auf die Ge: 
richte eingewirft habe. Die Negierung befam bei 
diefer Gelegenheit manche fehr wahre, aber denjeni- 

en, welchen fie treffen, immerhin tüchtig fchlagende 

orte gefagt. Der National aͤußerte fih u. a: 
»Je mehr die Anklage in den Formen ſich Teiden- 
fchaftlich seigt, und je mehr fie in ihrem Verfahren 
und in der Wahl ihrer Mittel von den Prinzipien 
der Moral und den Vorſchriften des allgemeinen Anz 
ftandes ſich entfernt, defto mehr Fehler und Irrthuͤ— 
mer bat die Vertheidigung zu rügen, defto mehr muß 
die Preffe die Strenge ihrer Cenſur ausüben !« — 
Der Eourrier franc. fagte: »So wie die Politif in 
den Gerichten eindringt, welche Hand und Abfichten 
ihr ‚auch Die Thuͤre geöffnet Haben möge, fo muß die 
Gerechtigkeit entfliehen .... Zwilchen der Politif und 
der Gerechtigkeit ift jedes Verftändniß vergeblich, und 
jede Berührung verpeftend.« 

Toulon v. 21. Dez. Die unmittelbare Ausruͤ— 
ftung des Montebello, eined Linienfchiffs mit drei 
Berdeden und 120 Kanonen, beftätigt ſich feit zwei 
Tagen immer mehr; man bemerft eine große An: 
zahl Arbeiter, die auf diefem Schiffe befchäftigt find. 
Die außerordentliche Negfanifeit in dem Arfenal läßt 
nicht nach. Die Auspebung von Seeleuten, die ges 
genwärtig vorgenommen wird, möchte wohl auf diefe 
Rüftungen Bezug haben. Man fagt einflimmig, daß 
die Levante der FRE diefer Bewaffnungen fei, und 
daß wir und bereiten, gemeinfchaftlih mit England 
gegen Rußland zu agiren. Die Abfahrt des Linien: 
ſchiffs le Suffren und der Fregatte l'Artemiſe fcheint 
indeffen wieder vertagt zu fein. Die Fregatte la 
Victoire, die von dem * Fregattenkapitaͤn De— 


— 5 — 
eoffte kommandirt wird, iſt nach Oran abgefahren | jenem Tage 50 Perfonem, die ſich, wie aus ber gericht: 
—— fur diefe — Sen. Desmichels Dana Unterfuchung hervorging, als Theilnehmer an den 
foll neue Verftärfungen für feine Garnifon begehrt Ag gg Poren ra a king ae neue Un: 

i ie haͤ Expeditionen gegen die 9 en anzuſtiften, fo wie an an 
haben, bie durch die haͤu —84 nen geg doren mit ſchweren Strafen belegten politiſchen Verge— 
umliegenden feindlichen Stämme taͤglich mehr ges | pen, komproͤmittirt hatten, völige Verzeidung angeden 
ſchwächt wird. ben. Unter demfelben find auch mehrere Frauen. 
Sroßbritaniem 


CXIRULII — 
London v. 27. Dei. Sun. Es geht am der last urn iu Drkunbet 


E - | Die Erbauung: eines neuen Schulhaufes 
Börfe allgemein das Gerücht, die Regierungen von | wird von der unterfertigten Gommifften Mittwoch den 
Frankreich und England hätten an das Gt. Peters⸗ 15- Jaͤner 1854 früb 8 Upr bei dem k. Landgericht zu 
Burger Kabinet eine Kolleftionote gerichtet, mit ihrem —— FH Leser 
RE act heiten wollen, Die | Kein 
4 
us der großen Anzahl derer jchließen 


oftenanfhlag und den Baubedinqungen bei dem Fönigl. 
man ſchon a Bandgeriht Grönendbah unentgeldlid Einſicht nehmen 
kann, die in Betreff der belgifch:holländifhen Fra: 


können. Am 28. Des. 1835. 
gen erlaffen wurden. Es iſt ganz abgefchmacdt, die 


Königlihes —— Groͤnenbach und 
zuß.. Regierung durch ein Ultimatum zurüdhalten Rontgl, Dan: Jafpektion Kempten. 
wollen, N 
Mandherlei 


v. Dormaier, Landridter, v. Langenmantel. 
Münden. Dem Üntdeder des Mörderd des Ka: 


Befanntmadung. 
Sonntag den 19. Jaͤner d. 3. ift das vierte und 
er find allerböchit 10,000 fl. zugefichert. 
ae ee Doliget-Dicektion bat eine Neviben: über 


legte Saffino, welches den verehrlihen. Mitgliedern 
den Aufenthalt der Fremden dabier angeordnet. Bei 


befannt gemadt wird. Kempten den 4. Yan. 1854. 
Endesunterzeichneter ift gefonnen, feine in dem Wohns 
diefer Gelegenheit Fommen doc die Hausherren auch 
einmal wieder in Kenntniß, wer alles fi im Haufe be: 


—* Lit. D. Nro. 330 im zweiten Stock befindliche Her⸗ 
erge beitehend, in einer Stube, Alkofen, Küche, 3 Kaͤm⸗ 
findet. Denn feit es dabier Ueberfluß an Miethwoh— 
nungen gibt, hatten die Hausbefiger felten mehr Kennt: 


mern und Hofraum ſammt dem am Bildgetter, fepr güns 
niß ed ſter⸗ Miethen, und — —— der Frem⸗ 


ſtig gelegenen Laden zu vermlethen, Einſicht und. die 

nähern Pachtbedingniſſe können bei eben demfelben- taͤg⸗ 
den, weil die Hauspolizei Überhaupt einen großen Stoß 
iethmann Jemanden in 


9 —— und —8 werden. 
litt. überbin durfte Bein empten den 50. Des. 1853. 

feine —— —————————— = über Nacht F——— — Ma r, Seiler, 
behalten, obne dem Hausbefißer davon Anzeige zu mas u der %. Gb n Eee — 
——* Es dürfte dem Polizeizivecfe ſehr froinmen, wenn In ber 3 nerfhen Buspandlung In Ulm 


“ und aud in andern. Buchhandlungen ijt zu haben: 
Diefe Unordnung wieder gehandhabt würde. Unterbaltendes Hi 
f —* and A Det au der A am baltendes Hiftorienbudh ans allen Zeis 


im 31. : = : ten und Ländern. Gine intereffante Hauschronik für 
Schandpfahle ein 24jäbriger junger Mann aus Burg: | Alt und Jung und für Lefer aus * a irren x 
Baflach, welcher wegen Betrugs zu Sjähriger Arbeits⸗ Preis 


ı fl. 30 Er. 
ausftrafe und einftündiger — verurtheilt war. fl. 30 kr 
n 








































‚Ber nimmt nicht gern in langen Winterabenden ein 

emfelben war es gelungen,. Leute der Umgegend | nüglihes Buch zur Hand, um fid die Zeit zu verfärzen, 
zu überreden, daß er durch große Stiftungen den noc) | oder melden Hausvater madt es alsdann nit Bergmüs 
nicht zur ewigen Ruhe eingegangenen Geiſt eines längft | gen, ſeine Familie durch Erzählung lehrreicher Gefchichten 
Deritorbenen. erlöfen, und danu deſſen vergrabene | angenehm zu unterhalten ? —æ Stoff hlezu findet 
Schäße heben könne. En diefen Stiftungen gaben be derfelbe in obiger Schrift, die eine Menge Intereffanter 
Die Getäufchten große Summen, die er durch die üp: | Gefhihten aus dem Leben merkwürdiger Perfonen ents 
pigite — vergeudete. Möge dieß zur War: hält, weßwegen fie als lehrreich und unterhaltend für 

nlichen Aberglauben dienen! erfonen aus allen Ständen empfohlen werden Bann. 


nung gegen ä 
Dar den Sturm v. 18. Dez. ward auch die ehrwür: | Rünftlihe Blumen, Früdte und Shmud: Fu 
dern nad der Natur und aus mannigfaltigen Stoffem 


dige Gellertlinde zu Hainichen entwurzelt. Das Holz 

derfelben fand feine eifrigen Liebhaber, und diefe wer: | auf die aefhmadvollfte und woplfeilfte Art zu verfertis 
den es zu Mobilien verarbeiten laſſen, mm ihnen einen | gen. Aus dem Franzöſiſchen der Mad. Gelnart: Mit 
Befondeen Werth geben zu können. Man wird dem Uns] vielen Abbildungen. gr. 8. brod. Preis 2fl. 24 Er.. 
denken Gellerts wieder einen jungen Daum pflanzen. Noch haben mir Beine fo umfaſſende und gründliche 

Aus Warfchau vom 26.. Dez, Um das hohe Namens: | Anmeifung zur Verfertigung Fünftliher Blumen ꝛc, 

fet Sr. Maj. des Kaiferd am 10. d. M. durch eine f obige. Wir find überzeugt, daß diefed Büdll “allen 
buldvolle den erhabenen Gefinzungen des Monarchen | Damen ze. ein höchſt willkommenes Geſchenk fi werde 
entfprechende Handlung zu bezeichnen, ließ der Fuͤrſt⸗ g defelben aufs 
Statthalter vermöge der ibm verliebenen Gewalt an 
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Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


— — — — —— — — 
Mit Königl. allergnädigſter Frefbeit. 
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Münden v. 4. Jan. Wie man vernimmt, wer: 
den die aus Griechenland zurüdkehrenden 2 Eska— 
drons k. b. Ehevaurlegerd am 20, d. in Augsbur 
eintreffen. Die Wägen, auf welchen fie von Trie 
aus gefahren werden, follen feruerem Bernehmen 
nach dazu beftimmt fein, die zunächft von hier ab: 
marfchirenden k. griech. Truppen nad) Trieft zu brin: 


gen. — Ge. Maj. der König haben fieben auöge: 
zeichneten Männern den Eivil: Verdienftorden aller: 
gn vigt zu verleihen geruht. — Am 11. d. M. wer: 
den Se. k. Hoh. der Erbgroßherzog Ludwig mit fei: 
ner Durchlauchtigften Frau Gemahlin nad Heffen: 
Darinftadt zurüctehren. — Die f. Polizeidirektion 
Mimchen if in zwei Sektionen getheilt worden; 
das Fremden -,.Paß: und Eivil Eonferiptions = De: 
partement erhielt der biedere und gefchäftdumfichtige 
"Polizei: Rommiffär von Sichlern, als Vorſtand. 
Rheingegenden. 
Frankfurt v. 1. Jan. Der große Sieg, den 
das Juſte Milieu in der franz. Kammer erfochten, 
berechtigt zu der Erwartung, daß jegt wohl die Er: 
haltung des Friedens in Europa für die nächfte Zu: 
funft gefichert fei. - Briefen aus Paris zufolge, hat 
diefe fo deutliche Uebereinſtimmung der großen Ma: 
jorität der Kammern, und der Umftand, daß unge: 
achtet aller Anftrengungen der republifanifhen Par: 
tei Lafayerte nicht mehr ald 39 Stimmen zu der 
zen erhielt, bei den :Gefandten der großen 
ontinentalmächte den günftigften Eindruck gemacht, 
und es. ift in den. diplommtifchen Beziehungen gegen: 
wärtig ein fehr freundliches Vernehmen bemerklich. 
Die od) vor ganz kurzer Zeit obgewalteten Diffe: 
Fenzen einen ausgeglichen zu fein, oder ‚doch der 
Xusg/eidymg fehr nahe gerüdt. Man fpricht:daven, 


Dad wegen dernuremburger Angelegenheit von Seiten 


Frankreichs diretie Eroͤffnungen nicht nur an die Bun⸗ 
desverſanimlung geſchehen, ſondern auch dieſerhalb von 
Seiten Frankreichs: und Belgiens: Schritte bei den 
Konferenzen in Wien erfolgen follen, und man glaubt, 
daß diefe Angelegenheit berügt werde, um einen eis 


Sprache 
—* 
reußich⸗ 

deutſchen Zollberband. Vielleicht ſtehen wi ra 

ald wir glauben, an dem fchöuen Ziele einer fchen 
lange geahneten Vereinigung der zivilifirteren Na- 
tionen — — Wie man erfaͤhrt, iſt der mit 
dem Schlu e des abgelaufenen Jahre aus dem Amte 
getretene ältere Bürgermeifter, Hr. v. Quaita, be- 
ſtimmt, die Intereſſen unferer Stadt als deren Spe: 
jialbevollmächtigter bei dem Wienerfongreffe zu ver: 
treten. Indeſſen weiß man über den Jeitpunft. feis 
ner Abreije noch nichtd Zuverlaͤßiges. 
Preußß e in. 

Münfter v. 30. Dee. Nachdem der feit dem 10. 
Nov, hier verfammelte ate weitphälifche Provinzial: 
Sandtag in der legten Zeit feine Arbeiten fehr be: 
ſchleunigt hatte, fand am geftrigen Tage die feierliche 
Schließung desjelben ftatt. Cine Erwähnung oder 
Berichtigung der ind Publikum gefommenen Geruͤchte 
* das auf dieſem Landtage Verhandelte ſteht und 
nicht zu. 

Düffeldorf v. 31. Dec. Se. k. Hoh. der Pri 
Hriedrich von Preußen trafen geftern he * 
wuͤnſchteſten Wohlſein wieder hier ein. — Der ſeit 
dem 10. Nov. dahier verſammelt geweſene ate rhei⸗— 
uiſche Provinzial⸗Landtag hatte heute feine feierliche 
— * 

erlin v. 31. Dez. Eine ploͤtzliche Erfranku 
des Minifters Ancillon tritt Me — in Non 

Fortgang der für die Konferenz getroffenen Worbe- - 

reitungen. Doc laͤßt ſich hoffen, daß das Uebel 

(ein Gejchwür in der Außern Haut) bald gehoben fein, 

und nichts mehr, dem. weitern Verlauf, der Wiener 


Verathſchlagungen im Wige fisben Avied, 


Shen, ſelbſt minifleriellen Blättern «auf jene Dinge, 
welche von. diefer- Jufammentunft erft zu ‚erwarten 
Br wird die Berfammlung ihr Ziel feft im Auge 
behalten, und jeden auswärtigen Einfluß auf die in: 
nern Berhältniife Deutfchlands zuruͤckweiſen. Es han: 
delt ſich um die Feftftellung gewißer, in der Erfah: 
rung der letzten Jahre ald zweifelhaft und unficher 
beitrittener, umgangener oder fonft verlegter Bejtim: 
mungen, weldye durchaus ald die Norm des deut: 
fhen Staatörechted gelten müſſen, wenn der Zweck 
einer gemeinfamen, wechfelfeitigen, föderativen Ein: 
heit erreicht werden fell. Der Wunfch, über‘ meh: 
tere Paragraphen in den Fundamentalaften deö deut: 
fhen Staatsrechts eine beifere Aufflärung zu erhal: 
ten, ift namentlich von den ſuͤddeutſchen Souveränen 
ausgegangen, welche durch die nterpretation ihrer 
Stande dıe Frage, wie die Fundamentalaften mit den 
Partifularverfaifungen ihrer Staaten in Einflang zu 
bringen, oft fo leidenfchaftlih und jede Schranke 
überfpringend behandelt fahen. 
KRieberiandbe .» 
Brüffelw. 31. Des. Die HH. v. Broudere 
und Wilmar find in Luxemburg gewejen, um die In— 
tereffen jener Provinz, die mit ihrer Miſſion in Ver: 
bindung ftehen, näher zu prüfen. Die letzte Reife 
des Hrn. Baſſe nah Gent hatte noch fpezieller-dies 
fen Zwed. — Die holländ. Zournale vom 30. find 
mit Detaild über die Ueberſchwemmungen und die den 
Dämmen zugefügten Schäden, welche durch das An: 
wachfen des Waſſers und durch die legten Stürme 
herbeigeführt worven find, angefüllt. — Cin Han: 
delöfchreiben aus Amſterdam jagt: Tägtäglich hört 
man bier von Seefhäden; auf allen Meeren richten 
Drfane die fchredlichften Verheerungen an. An al: 
len Kuͤſten treiben Schiffe an, deren Befagungen ſich 
wahrfcheinlich auf ihren Schaluppen retten wollten, 
und den Untergang fanden. Gin holländ. Grönland: 
fahrer ift an der jütländifchen Kuͤſte geſtrandet. 
Defterreicd. 
Wien v. 30. Dez. - Jeder Tag bringt und neue 
Theilnehmer am Miniſter-Kongreß. Der niederlän- 
diſche Minifter, Baron Verftolf, eröffnete den NRei- 
ben. Seine Zähigfeit ift von den Londoner Konfe 
renzen ber befanntz er Scheint: daher Manchem ein 
Stein des Anſtoßes. Mit dem Ablauf des Jahres 


werden alle funftiomirenden fremden Diplomaten hier 


eingetroffen fein; wahrfcheinlich beginnen die Sigun- 
gen fchon in der erften Woche des Januars. Tröft: 
lich für den Freund. des Friedens ift ed, daß in un 
ferm Kriegöwefen. durchaus feine neue, auf Angriff 
oder Vertheidigung hingielende Maßregel bemerkt 


— 10 — 


Ungeach⸗ wird. In der Yu ellung und Stärfe umfers Hee⸗ 
tet der gereizten Ausfaͤlle in franzöftfchen und engliz | red hat fich feit res faum eine ——— 


ahren andere Weräns 
derung, ald etwa die Dislozirung einzelner Regis 
menter ergeben. Es fcheint demnach nicht, als ob 
die Seerüftungen Großbritanniens; oder die diplos 
matifhen Noten zwiſchen Deflerreih und Frankreich 
hinſichtlich Piemonts, auf das angenommene frieds 
liche Spftem a er 
ta tem 

‚Neapel v. 26. Dez. Die beiden durch die Fl: 
niglihe Großmuth Beguadigten, Ancelotti und Rofe 
farol, find nach der Inſel — exilirt worden. — 
Neapel verfhönert ſich von Tag zu Tage. Im Suͤ— 
den it Der Garten der Bilta Neale nun bis zum 
Kai der Mergellina verlängert worden, und jept eben 
ift im: Mordeu der Stadt ein anderer interejfanter 
Bau vollendet. Von diefer Seite nemlich ift Capo 
di Monte eine der fchönften Zierden des fchönen 
Neapels. — Pompeji erweist ſich fortwährend. als 
eine er... Bundgrube von Gegenftänden 
der Kunft, So hat man ganz fürzlich wieder in 
einem Haufe hinter dem Tempel der Fortuna ver: 
ſchiedene Wandgemaͤlde entdedt, welche faſt alle früs 
her ausgegrabenen an Schönheit übertreffen. Sie 
find medaillonartig auf ſchwarzem Grunde — 
gen, und ſtellen meiſtens Opfer vor. — Der Veſuv, 
der ſchon feit Monaten nie ganz ruhig ift, wirft 
wieder feit einigen Tagen Lava aus, 

© weeiz. 

Zuͤr ich v. 9. Jan. Zwei nene Kreisfchreiben des 
Vororts an ſaͤmmtliche Stände befaſſen die Handels⸗ 
verhaͤltniſſe und die darauf bezuͤglichen Gutachten 
der Expertenkommiſſion. Was wir daraus entneh— 
nehmen fonnten, beftätiget in der Hauptfache, daß’ 
nemlich die. Schweiz fih unter Feinerlei Umftänden 
an auswärtige Mauthlinien anfchließen, eben fo wes 
nig eine eigene errichten oder irgend eine Netorfion 
üben, dagegen aber für den Abjag der Produfte des 
Ader : und des Weinbaues, fo wie der Viehzucht 
die nothivendigen Webereinfünfte mit den Nachbar: 
ftaaten abfchliegen, im Allgemeinen auch auf mögs 
licht günftigen Tranfit wirken folle. In Bezug auf 
Inneres kommt neuerdingd der Abfchluß von. Zoll: 
fonfordaten in Antrag. 

Bern. Die Polen Iangen aus allen Gegenden 
des Kantons in der Hauptftadt am und reifen nad 
Frankreich, wo fie bleiben wollen. Der frang« Ge: 
fandte ertheilt allen, die eine angemejfene Unterwer⸗ 
fungdafte unterzeichnen, die Erlaubniß ‚nad) Sranf: - 
reich zuruͤckzukehren und fpendet zugleich etwas Rei: 
fegeld. Das letztere geſchieht auch von Geite bed 
—— In Solothurn beſchloß der Große 
Rath Fortweifing der Polen bis zum 1. Febr., im. 


— 10) — 


fofern fie fih über 
ausweiſen fönnen. r 
aniem 


p 
Bordeaurv. 24. Dez. Nach den neueſten Berich⸗ 
ten von der Grenze gibt ed jest im nördlichen Spanien 


vier hauptſaͤchliche Farlütifche Banden. Die ftärfite 
ſcheint die in Alava, unter Jabala’s Befehlen. Man 
bar feine Streitfräfte fehr übertrieben; er fomman- 
Dirt hoͤchſtens 8300 Mann. Drei andere Banden, wo: 
von zwei in Navarra und eine noch in Biscaya, mö- 
gen jede 700 Mann zählen. Außerdem * ein paar 
IS Infurgenten, in Wald und Gebirg zerftreut, 
aft Straßenräuber. Der Oberbefehlöhaber des Nord: 


heerd hatte Anfangs gehofft, daß ſich Die verfchiede:- 


nen Vanden v reinigen, würden, und harrte ungedul: 
dig ded Augenblicks, um fie mit Einem Schlage 
vernichten zu koͤnuen. Da fie indeß feine Erwar: 
tung nicht erfüllten, fo fcheint ed, daß Valdez gegen 
die beträchtlichfte Bande ziehen, und von Sarsfield 
und Lorenzo gegen die jefundäten Schaaren unter: 
ftügt werden wird. — Der Indicateur von Bordeaur 
berichtet vom 29. Dez.: Fin Kurier der engliſchen 
Botihaft, der Madrid am 24. Dez. verließ, fam 
diejen Morgen bier an. Bei feiner Abreife in Ma: 
dDr.d gab ed nichts befonderd Neues; fortwährend 
fland Hr. Zea an der Spige der Angelegenheiten, 
In Bittoria fand der Kurier eine Befagung von 
etwa 3000 Mann; man bot ihm eine Infanterie: 
Eskorte an, die er ablehnte. In Vergara angefom: 
men, hatte er eine Unterredung mit Dbrift Jaureguy, 
der ihm fagte, bei Guernica habe ein für die Trup- 
pen der Königin ungluͤckliches Gefecht ftattgefunden. 
Der Kurier nahm eine Eskorte von 60 Mann. an, 
die ihn bis Tolofa führte, wo er nur 200 Mann 
Befagung traf. Man fagte ihm, es wäre gefähr: 
lich, der geraden Straße nad) run zu folgen, wor: 
auf er die von St. Sebaftian einfhlug;. auch von 
Irun aus mußte er fih bis zur Bidaffoa = Brüde 
eökortiren laſſen. Die Poſt ift nicht augefommen; 
der Kurier traf fie in Vittoria, von wo fie uͤber Sa— 
ragoſſa weiter wollte. Kurz, ed wird in den Pro: 
vinzen immer unruhiaer. Man weiß nichts Gewiſ— 
fed von Navarra. Nach den Ausfagen der Fuhr: 
leute nimmt die Jnfurreftion dort zu. Zweitaufend 
Mur, die vor zehn Tagen von Pampeluna aus: 
marjäirt waren, um gegen eine in der Umgegend 
vor Eſtena befindlihe Bande zu rüden, follen von 
den Carliſten gefchlagen worden fein, die ihre Po: 
ffionen behanptet hätten. Dies wäre das Geiten: 
ſtück des Treffens von Guernica. Vor drei Tagen 
begegnete man gegen 2400 Garliften, welche unter 
Lardizabals Befehlen fih gegen Navarra zogen, Es 
geht ein unbeſtimmtes 


ihren Unterhalt nicht genuͤglich 










Geruͤcht von Entdeckung — 


Aufruhrentwurfes in Arragonien; fortwährend Mu⸗ 
den die Priefter und Mönche in diefen Dingen vor⸗ 
an; mehrere derfelben feien verhaftet worden, 
zsanevre id, ., 
Paris v. 31. Des Der König wird morgen 
das diplomatifhe Korps wegen des Neujahrätages 
empfangen und vielleicht in feinen Antworten auf 
die Gluͤckmuͤnſche, oder [gehe beim Entgegennehmen 
der Adrejfe, irgend eine Andeutung über den Stands 
punft der orientalifchen Differenz geben. Die Börfe 
wartet darauf mit Ungeduld; fie legt auf die leifes 
ten Winfe in offiziellen Neden mehr Gewicht als 
auf die beftimmteiten Eröffnungen in halbamtlichen 
Zournalarifeln. Wenigftens glaubt jeder Banfier, 
der andere werde ſich nach den offiziellen richten, 
und- ordnet darnach feine eignen Geſchäfte. um 
glaubt man, daß der Hof und die Diplomatie alle 
Schwierigkeiten möglichft verdeden werden. Man 
ift ſehr neugierig, welche Erwiederungen der König 
auf die Gluckwuͤnſche der Magiftrate ertheilen wird, 
allein man hört dabei wohl nur die Wiederholung 
der Thronrede, worin der Hof die größte Feltigfeit 
gegen die innern Parteien anfündigt. Endlich ift 
man auch darauf gejpannt, ob diefes Jahr viele Vor— 
nehme, nicht aus dem Faubourg St. Germain, ſon— 
dern aus der Neftauration befannte Politifer, die fich 
bisher entfernt gehalten, bei Hofe -erjcheinen werden. — 
Fortwährend ift die Aufmerkfamfeit nah Wien und 
auf die num bald in diefer Stadt ſich erdffnenden 
Sonferenzen gerichtet. Man fragt ſich immer noch, 
wer denn von Seiten Franfreihs werde bingefandt 
werden? Die Antwort wird wohl fein: Die bethei- 
ligten Mächte werden feinen franz. Gefandten zu—⸗ 
lajfen, fich daranf berufend, daß blos deutſche Augele: 
genheiten verhandelt werden. — Man fihreibt aus 
London, die Ränke der Palmellafchen Partei in Lif- 
jabon gehen dahin, den 15jährigen Sohn des Her: 
zogs von Palmella mit Donna Maria zu vermaͤh— 


‚len. (2) — Aus einem unferer Häfen wird berichtet, 


es feien daſelbſt mit glüdlichem Erfolg Verſuche zur 
Trinfbarmachung des Seematfers angejtellt worden, — 
Kaum ift die. Kammer wieder eröffnet, fo hört man 
allgemeiner als früher die Bemerfung, fie fei abge: 
nügt und veraltet. Wahr ift es, in ihren Adery rollt 
fein frifches gefundes Blut mehr; ihre Zeit Hi vor: 
über, Die neue Seffion ſcheint fchon jest fih an 
Langweiligfeiten an die vorige anzufchliefen; alles, 
was bisher zum Vorfchein gefommten, find Gemein: 
pläße, von der Rede des Königs, bid zu der des 
Hrn. Dupin herab, ald er den Präfidentenftuhl be— 
ftieg. Die Kommiffion zur Beantwortung der Thron: 
rede ift blos aus folchen Leuten gewählt worden, 
welche bisher niemals dem Minifterium widerfpra= 


chen. — Fir der Vendee beginnt der Brand aufs 
Neue heftig auszubrechen. Sn 


. Mandherlei 


"Der Nürnberger Korreipondent berichtet aus Müns. 


&en voın ?. Jan.: Das Tagsgeſpräch bildet gegen: 
wärtig wieder eine fait in Vergeilenheit gerathene An: 
gelegenheit, nemlich die fbon volle zivei Jahren dau: 
erude Unterfuhung, gegen Mariane Birndauın, die be: 
Fanntlich das Töchterlein des Poſtbeamten Unterjtein 
durch viele Qualen und zuletzt durch Hunger tödtete. 
ie man fagt, hat der oberjte Gerichtshof das auf 
Sodesitrafe lautende Erfenntniß des Uppellationsgerich: 
‚tes in Landshut betätigt, und die Inquifitin foll dem. 
nächit hingerichtet werben. Nach der Ausjage von mehr 
als hundert Zeugen und bem Befunde der polizeiärztli: 
cher Behörde und bes Dbermedizinaltomite’s, jo wie 
endlich nach des weiblichen Ungeheures eigenem Ge: 
ftändnifje (wozu fie zumächit durch gehabte Erjcheinun: 
en angetrieben worden wäre) hat Das arıne Kind, Elije 
nterjtein, Martern ausjteben müjfen, die an jene er: 
inneren, welche Pater Kochem die armen Seelen durch 
die Teufel erleiden läßt. Die Gattin des Unterjtein (der 
fih bekanntlich zıvei Tage nach der Derbaftung feiner 
Haushälterin erhenfte) lebt bier noch. j 

Dom Schwarzwald wird vom 2. Jan. gefchrieben ; 
Das mehrmalige Unfchwellen ber Schwarzwald Ge: 
waſſer, der großen und Fleinen Enz, insbefondere auch 
der Ezach, fo wie der Nagold, hat an den Floß⸗ Ein⸗ 
richtungen, wie man von mehreren Seiten Nachrxricht 
erbält, db: bedeutenden Schaden gethan. Noch iſt der 
Majlerftand fehr hoch und es läßt fih der Schaden 
—— —— ſogar iſt zu beſorgen, daß er noch grö⸗ 

er werde. 

Se. k. Hob. der * von Baden haben den 
durch das Austreten dee Geiväſſer in der Umgegend 
von Kenzingen in Noth verfepten Familien, unabhän: 

ig von den für bdiefen Zweck aus Staatsmitteln be: 
Ahımten Summen, 1000 fl. aus öchitihrer Privat: 
Fafle, und eben fo 3. k. Hob. die roßherzogin 500 fl. 
zu bewilligen die Gnade gehabt. 

Aus Speyer wird vom 2. Jan. berichtet: Unter fort: 
wäbhrenden Stürmen — wir, ſelten unterbrochen, 
eine für die jetzige Jahreszeit ziemlich merfwürdige 
milde Witterung. Auch bier fteben, wie am Haardtge: 
Dirge und an der Bergftraße, Mandelbäume in voller 
Blütbe. Mondwechfel und Mrondsfinfterniß haben wer 
nigftens dießmal Feinen merklichen Einfluß anf die Wit: 
terung geäußert: nur eine Nacht hatten wir feitden 
Feoft. — Die Gewäſſer des Rheins find ſehr hoch, und 
bedentende Uferitrecfen Überfchwenmt. : 

Die Seine febwelt durd die fortwährenden Regen: 

üffe außerordentlich an. Am Pont Royal in Paris 
Batte fie am 29. Dez. das Zeichen von ſechs Metred 
erreicht, was nur wertg biuter der großen Fluth von 
3640 zuehchbleibt: In Beren, einem an Paris ftoßen: 
den, größtentbeils von Weinbändlern bewohnten Dorf, 
mußte der Wein aus den Kellern in die obern Stock⸗ 
werke geflüchtet werden. — In den Umgebungen der 
Vogefen find die Gewäſſer zu einer Höbe geiticgen, wie 
man fich feit dreißig Jahren Feines Falles erinnert. Die 











zahlreichen. Eiſenhämmer in diefer Gegend Haben fa 
allenthalben großen Schaden — Mir KE 
nerne Brücken wurden niedergeriſſen. 

Neulich wurde in Bologna cite junge Frau binges 
eichtet, welche vor zwei Jabren ibre beiden Schwäge⸗ 
rinnen mit Arſenik vergijtet hatte. Sie gehörte den 
beſſern Ständen an, und war ‚mit allen Reisen des Kör— 
pers und vielen Borzügen des Geiſtes ausgrjtattet; aber 
eine romanbajte Erziehung batte ihr Herz verdorbeu, 
Pe fie jenes Verbrechen mit der größten Kaltblütig— 

eit auszuführen im Stande war. Ihr Gatte iſt voe 

Bram gejtorben. 
Die Üeverficht der Verbrechen und Vergeben, melde 
in den legten drei Jabren in Berlin vorfamen, verans 
lajfen manucherlei Betrachtungen. Es Famen unter an: 
deren vor: 1 Hochverrath, 9 der beleidigten Majeftät, 
245 Widerfehlichfeiten gegen die Obrigkeit, 7 Mordthar 
ten: 3 Todſchläge, 5 Kindermorde, 4 Brandftiftungen, 
7 wegen angemaßten Adels u. j. w. Man zählte an 
Polizei: und Kriminalverbrehen: 1829 10,959, 1850 
71,400, 1851 91, 1852 9952. Wenn bier in den legten 
Jahren eine Abnahme merklich ijt, fo find dagegen die 
Kriminalverbrebhen im Wachfen, und zwar 1850 1812, 
1831 1904, 1832 2019. Eben fo vermebrte fich die Zahl 
der Selbitinorde in der lebteren Zeit ſehr merklich. 


Betanntmadung 

Zur dritten Öffentlihen Verfteigerung der Herberge des 
Drechslermeiſters Ghriftian Kühne wird auf Antrag der 
Greditorfhait auf Montag den 20. Jan. 1854 Vormittags 
10 Uhr Termin anberauınt, wozu Kaufsliebpaber in Diefs 
feitigem Gerichtslofale zu erfheinen mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß nad $. 64 des Hypotheken-Ge— 
feges der Hinfhlag an den Meiftbietenden erfolgt. 

Kempten den 51. Des. 18353. 

. Königl. Kreis» und Stadtgericht. 
Liect. 8ellerer, Direftor. Dr. Brinz. 


Endedunterzeichneter it gefonnen, feine in dem Wohn: 
baufe Lit. D. Nro. 3350 im zweiten Etod befindliche Der: 
berge beftehend, in einer Stube, Altofen, Küche, 3 Kam: 
mern und Hofraum ſammt dem am Bildaetter, febr güns 
flig aelegenen Laden zu vermietben, Ginfiht und Die 
näbern Pachtbedingniſſe Bönnen bei eben demfelben täglich 
genommen, u. erfahren werden. Kempten den 50. Des. 1855. 

Heinrib Manr, Seller, 
> Zn der 3. Ebner'ſchen Budkandlung in lm 
und auch in andern Buchbandiunaen iſt au.haben: 








Bebakteur und Verleger T. Dannpeimen 
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Neuelte Weltbegebenheiten, 
Erzählt von einem Weltbürger. 


€ — — — — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freihbeit. 
—— —— —— — — — ——— — — —ñt 


ZDonnerſtag. —X— Kemptend. 9. Jan 1834. 
































ſehr dieſe auch der freundlichen Stönigötochter miı 
iebe anhangen follen, nicht vermijfen, 
München v. 6. Fam. Morgen werben Se. Hoh. Franffu .‚ u 
der Herr Erbgroßderzog und die Frau Erbgroßhers | y; ; Kur 82 SSOB WE. WEIRORIES Die 
aim von ‚Heifen & Hob., Minden verlaffen, um vier freien Städte wird in den Wiener Konferenzen 
ae mis Darmftadt abınreifen De Durch durch den Hrn. Bürgermeifter Schmidt von Bremen 
7 yeah £ ‚ vertreten. Fuͤr das bejondere Intereife unjerer Stadt, 
das ganze Land, von der Grenze bis zur Nefidenz, | ;y Beziehung auf Handel und Verf i 
der feſtlichſte Empfang bereitet wird, und die Huldi⸗ 19 A bie Zolı 
lc Derun ver. hoben Xntommenden barzt gen des Attentatd vom 3. April, geht Hr. Schaff 
n ig aller Herzen Ei: eutterblifen, op, and Senator von Guaita, in vorigem Jahr Älterer 
njrerjeitd folgt Bayern mit Mutterblicken der lieb: | Gärgermeifter, nad W Daß für N 
lichen Koͤnigstochter, welche der Reiz der. Jugend | yypinifter v. Mi ee A der 
nicht allein, [onbeen auch der ehlrte Fürftenfhmud, * er v. Rarjchall fih nicht dahin begeben werde, 
Herzensguͤte und Frömmigfeit zieren. En nun entjchieden; er liegt gefährlich franf an der 
ruſtwaſſerſucht. — Obwohl die Meinungen hiefi: 
Aus dem Großherzogthum Heffen d. 3. [ger Stadt wegen bereits viel befprochenent Beitritt 
Zan.: Ueberall im Lande ift der 206, v. Mts., der [oder Nichtbeitritt zum preußifch = bayerifch : würtem: 
Zag der Vermählung unferd_Crbgroßherjogd mit bergifhen Mauthverbande noch getheilt find, fo ift 
der Prinzeffin Mathilde von Bayern k. Ho, zu: | demungeachtet mit ziemliher Gewißheit zu vermu: 
a ee Rat sefrafiheo Dippefet, As en | Die Henjaprm be I fie Icbfe genelen Da 
in ein] & veuje iſt ſehr lebhaft geweſen, doc i 
Zeigen beiterer re in * leider oft mn ic if 6 Störung der Ruhe Ka ed 
3eit mit inniger Theilnahme gefeiert worden, Feſt-bedauerlich iſt es indeifen, daß ein Schuhmachergefelle 
— — — — aan — * — PN Sinige — a % Sn 
maͤhler, aͤlle ꝛc., nid os in den en, fon: wache au röblichite beleidigt, und ſich derfelb 
dern feloft in vielen Dörfern ded Landes. Lieberall widerfegt hatte, am Bodenheimer RL Yard * 
reude, Eintracht und Frieden. Bon der Stadt Schuß verwundet worden iſt. Andere fagen, daß ein 
—— — Kane ——— * ET Zen Den ——n und der 
r | ⸗ ie Verwundung, die uͤbrigens ni 
legenen erbgroͤßherzoglichen (vormals Landgraf Epri: faͤhrlich iſt, veranlaßt habe, ie eingeleitete * 
ftian’fchen Garten), von wo man eine reizende Aus: ſuchung — der Soldat wurde ſogleich verhafter — 
fiht nah den Rhein: und Maingegenden, nach dem | wird die Wahrheit ergeben, 


Doenwalde, der Bergftraße, dem Hardgebirge und Dreuße nn 
dem Taunus bin genießt, ein Sommerhaus erbauen) Berlin v. 2. Jan. Die Krankheit des Mini: 
laſſen, zu welchem des Erbgroßherzogd Bruder, ſters Ancillon ift von der Bedeutung, daß an feine 
Prinzen Karl Hoheit, auf Erfuhen der Stadt, an | Abreife nach Wien vorläufig nicht gedacht werden 
diefem Tage den Grumdftein legte. Nicht minder | kann; daher gieng der geheime Juftizrath Graf Al: 
2 reicht das gewerb: und kunſtfleißige Offen: | vensleben, als außerordentlicher Bevollmä htigter nach 
h einen prachtvollen Wagen zur Morgengabe. | Wien ab, und wird fo lange dafelbft beim Minifter: 
Ueberall im Lande fchlagen der jungen Erbgroßhers | Fongreffe fungiren, bis Hr. Ancillon die Re je antre: 
jein, deren Tugenden und Liebenswürdigfeit man | ten kaun. Es ift derfelbe Graf Alvensleben, wel: 
Einftimmig rühmen und preifen hört, Herzen voll|cher früher als preuß. Kommiſſarius die Krafauer 
liebe entgegen» Sie wird in Heffen ihre Bayern, | Angelegenheiten in Wien bearbeitete, und vor Kur: 


sem zum Mitgliede des Staatdraths ernannt wur: 
de. — Graf Arnim ift zum Schloßhauptmann, eis 
ner der obern Hofchargen, ernannt. — Der Ham: 
burger Eorrefondent berichtet aus Berlin: Nachrich- 
ten aus Parid melden, daß man fich im Fönigl. Kon: 
feil mit nichts geringerem bejchäftige, ald mit einem 
rößen Plane, die Dynaftie der Drleand durch eine 
53 kriegeriſche Unternehmung à la Buonaparte 
u konſolidiren. Man will nemlich die Armee in 
Afrika außerordentlich verftärfen und den Herzog 
v. Orleans, unter der Leitung des Generals Guille— 
minot, an die Spitze derſelben ſtellen. Zuerſt ſoll 
Konſtantine erobert werden, und ſich dann der franz. 
Waffenruhm uͤber ganz Nordafrika verbreiten. Man 
will dort ein neues Tochterreich von Frankreich ſtif— 
ten. Obgleich dieſer Plan hoͤchſt abentheuerlich er: 
ſcheint, ſo ſoll dennoch deſſen Ausführung der Haupt⸗ 
unkt der Verhandlungen im Conſeil ſein, und der 
ieneral Guilleminot arbeitet Tag u. Nacht darüber. 
8.0.8321 
Wien v. 2. Jan. Geftern war große diploma: 
tlſches Diner bei Sr. Durchl. dem Fürften Metter: 
nich, wozu das ganze. diplomatifc,e Korps und die 
bereitd zu den Konferenzen angefommenen fremden 
Minifter geladen waren. Die Mehrzahl der Abae: 
ordneten ift bereitd eingetroffen: Es fehlt noch der 
preuß. Minifter, Hr. Ancillon; der bayerifche, Frhr. 
vb. Gieſe; der wiürtembergifche ,. Graf Beroldingen, 
und der meflenburgifhe, Frhr. von Pleſſen. Wer 
die 15te Stimme bei der Konferenz; zu vertreten ha— 
ben wird, fcheint noch nicht beftimmt, da der reußi: 
fhe Minifter, Hr. v. Marfihall, auf welchen die 
Wahl gefallen war, erdranft iſt. Im Laufe der 
fünftigen Woche werden vermuthlih die Sitzungen 
beginnen; man hofft, daß bis dahin alle Mitglieder 
beifammen fein werden. Die allgemeine Aufmerf: 
famfeit ift natürlich auf diefe Verhandlungen gefpannt, 
die für Deutſchland von größtem Intereſſe fein, und 
infofern auf die gemeine europäifche Politik ein: 
wirfen müffen. Denn die Verhältniffe Furopa’s find 
von der Art, daß fein Ceeigniß ifolirt fteht, fondern auch 
außerhalb wirft. Die Thronrede des Königs von 
Frankreich zum Beifpiel, die gewiß fehr unjchuldi- 
gen Inhalts ift, hat fich doch durch eine Variation 
in den Effekten bemerkber gemacht. Als fie befannt 
ward, fliegen die Fonds; fpäter, nachdem man die 
vielen Kommentarien der franz. Journale zu Gefichte 
befommen, ließen fie nach, und ſind feit der Zeit flau. 
Man wollte aus der Leidenfchaftlichfeit, womit faft 
die ganze franz. Prejfe, mit Ausnahme der minifte: ortugal. 
riellen Organe, die Thronrede angriff, entnehmen, ] in engl. Blatt berichtet aus Liffabon vom 22. Dez. 
daß die franz. Negierung der großen Aufgabe, die | Da das Dampfboot James Watt morgen fruͤh nach 
Parteien zum Schweigen zu bringen, nicht gewachr| England abfegelt, ſo ergreife ich die Gelegenheit, Ih: 


fen, und ed nur gu wahr fei, was Ludwig Philipp 
im Angefichte der Kammern von den a 
der Faktionsmänner, die Öffentliche Ruhe zu jtören, 
gefagt hat. Dies ift ed, was hauptfählic einen 
nachtheiligen Eindrud auf die Fonds machte; denn 
ins Uebrigen war nicht Beunruhigendes in der Rede 
aufzufinden. Alle anderen Angelegenheiten find oder 
werden in Kurzem geregelt, und zur Zufriedenheit 
der betreffenden Negierungen beigelegt fein. Die 
orientaliichen Haben die Wichtigfeit verloren, die man 
ihnen gern leiden wollte, da, wie der engl. Courier 
felbft bemerkt, die Ausrüftung einiger Kriegsfchiffe 
nicht —— würde, um auf anderem als diplos 
matifchen Wege einfchreiten zu fönnen, Auch ſcheint 
es, daß died der beſte und ficherfte Weg ift, der uns 
ter den —— Umſtaͤnden dem geſellſchaftli— 
chen europaͤiſchen Vereine allein frommen kann. Man 
muß ed den Regierungen Danf wijfen, daß fie mit 
fo vieler Umficht nnd Klugheit die Weltverhältnijfe 
zeither beurtheilten, und allen ihren Schritten das 
Gepräge der Mäßigung und Uneigennügigfeit zu 
geben wußten. ie werden diefen Gang ferner vers 
folgen, und die Berechnungen zu vereiteln willen, 
welche auf dad allgemeine Unglüc entworfen, und mis 
tadelnsiwärdiger — fortgefponnen werden, 
art ev 

Konftantinopelv. 17. Dez. Es ift den fräfs 
tigen Borftellungen der Pforte gelungen, die Ents 
fernung der franzöfifchen und englifchen Gefchwader, 
welche in der Festen Zeit bedeutend verftärft worden 
waren, auözuwirfen. Der englifhe und der franzde 
fifhe Borfhafter haben vorgeftern un die Befehläs 
haber der rejpeftiven Flotten die Weiſung ergehen 
laffen, fih nah Malta und Toulou zurüdzugiee 
hen und daſelbſt bis auf Weiteres zu ftationiren, 
Ein Avisſchiff iſt nach Smyrna gegangen, um den 
franzöfifchen Konful von der neuen Anordnung ia 
Kenntniß zu feßen. Es werden nur einige franz ö— 
fifhe und englifche Kriegefhifte zum gewöhnt 
lichen Dienfte im Hafen von Smyrna zurüdbleiben. 
Auf die hiefige Bevölferung, wie auf die Einwohner 
von Pera, hat die Nachricht von der Entfernung der 
Fombinirten Eöfadren den beten Eindruck gemacht; 
man fchmeichelt fich jest, daß alle obwaltenden Diffes 
renzen bald gütlich beigelegt fein werden. — Ein engl. 
Kurier ift nach London abgegangen, während ein franz. 
von Paris hier eintraf. Yepterer foll neue Inſtruktio⸗ 
nen für den Admiral Rouffin gebracht.haben, die wahrz 
fcheinlich zu feinem conzilianteren Verfahren beitrugen, 
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en zu berichten, was ich einigermaßen Intereffantes 
feit meinem Letzten bier in Erfahrung — habe. 
Geſtern lief ein eg Gi 20 Kanonen unter 
Miqueliftiiher Flagge in den Tajo ein; da ed aber die 
rben der Königin auf den Forts aufgepflanzt fah, 
verfuchte ed tapfer wieder hinaus zu fommen, bid ed 
einige Kugeln vom Kajtelle vermochten, ganz nahe an 
Admiral Napiers Flaggenfchiff Anker zu werfen. Die: 
ſes Fahrzeug war, wie cd ſich ergab, das nemliche, 
welhes Don Miguel vor 15 Monaten mit einigen 
verbannten Adelichen und andern der Abneigung gegen 
ihn Angeklagten an die afrifanifche Kuͤſte abgeht 
hatte; feitdem ift diefed Schiff in Dftindien gewefen, 
von wo ed eben mit einem reichen, in den verfchiede: 
nen Niederlaffungen gefammelten Schage an Gold 
und Silber, im Betrage von 120,000 Pf., nebft einer 
werthvollen Ladung von Kolonialerzeugniffen, zurüc: 
kehrte. — Nach einer geftern hier eingegangenen Nach: 
richt griffen am 15. Dez. die Migueliftiichen Linien: 
truppen und Guerillas, wenigftend 5000 Mann ftarf, 
Dporto auf der Seite von Agua zardente an, wurden 
aber von dem 10ten Linienregimente und den Frei: 
willigen der Stadt, nach einem muthigen Widerftande, 
vollftändig gefchlagen und zurücgeworfen. Der flür: 
mende Feind erlitt einen fehr großen Verluft, während 
Die Pedriften ungefähr 100 Mann an Todten und 
Berwundeten verloren, darunter leider den Dbriften 
Peiroto, der tödtli verwundet an der Spige des 
10ten Regiments fiel. Der Erfolg diefer Niederlage 
wird der Rüdzug der Migueliften aus jener Nach: 
barfchaft fein, wo der Unterhalt im Winter fchwer 

berbeizufchaffen ift. 

© anienm 
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Der Indicateur von Bordeaux vom 30. Dez. ſchreibt 
aus Bayonne vom 29., daß ſich das Gefecht von Gu— 
ernica durch Briefe aus Bilbao beſtaͤtige, doch fei der 
Berluft geringer, ald man Anfangs geglaubt, Man 
iprehe nur von 12 bis 14 Todten und etwa 40 Ver: 
wundeten auf Seite der Truppen der Königin und von 
12 bis 13 Todten oder Verwundeten von Seite der 
Infurgenten. Die fpaniiche Regierung habe das Be: 
tragen des Ayuntiamento von Santander getadelt, 
ımd man glaube, daß er aufgelöst werden dürfte, 
Drift Friarte werde auch feine Entlaffung geben, 
Diefer Ayuntiamento habe dem Obriften Triarte einen 
Ehrendegen für fein Betragen bei dem Treffen in der 
Nähe von Bilbao gegeben, wo er die Faftion ge: 
fprengt hatte, welde die Stadt in Aufitand verfegen 
wollte; 50 Freiwillige hätten zu Erazun die Waffen 
für die Königin ergriffen und feien fon gegen Die 

Garliften aufgebroden. 

d tanftreicd. 

Paris v. 2. Jan. Der Feier des Meujahröfe: 
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nes wegen wurden —* bloß der Moniteur, d 
Quotidienne, der Meſſager und die Tribune ausgegt 
ben. — Der König und die Königin empfingen ge 
ftern die Gluͤckwuͤnſche der verfchiedenen Mitgliede 
ihrer Familie, der Minifter, der Deputationen de 
Pairs- und der Abgeordnetenfammer, des diploma 
tifchen Korps, der Munizipal- und gerichtlichen Be 
börden, Deputationen der verfchiedenen gelehrten un 
wijfenfchaftlihen Gefellfchaften und einer großen Aıı 
ahl von Offizieren. — Im Namen des diplomatiı 
| en Korps biete Graf Pozzo di Borgo —* 
Anrede an den König: »Sire! Das eben beendigt 
Jahr orte eine glüdliche Vorbedeutung für dag 
faum begonnene, Die Fortdauer ded Fricdend hat 
den Regierungen und den Voͤlkern täglihe Beweiſe 
von den unfchäsbaren Vortheilen des — 
ben. — Die Weisheit der Monarchen, deren Sorge 
falt denfelben bisher erhalten, wird die Mittel fine 
den, um ihn auch Fünftig zu bewahren; dafür ges 
währen ihre einmüthigen und wohlbefannten Geſin⸗ 
nungen, ın Webereinftimmung mit den Wünfchen und 
Beduͤrfniſſen der Völker, fihere Bürgfhaft. Mit 
diefer Meberzeugung, Sire, hat das diplomatifche 
Korps die Ehre Eurer Majeftät an diefem feftlichen 
Tage feine ehrfurchtövollen Glückwuͤnſche zu erneus 
ern, begleitet mit feinen aufrichtigen Wuͤnſchen für 
dad Gluͤck Eurer Majeftät und Ihrer erhabenen 
Familien — Der König antwortete: „Mit VBergnür 
en empfange ich die Wünfche, welche Sie mir im 
Samen des diplomatifchen Korps für Franfreich, für 
meine Familie und für mich felbft ausdrüden. Cie 
fennen mein ftetd genährted Verlangen, den Frieden 
zu erhalten und meine unwandelbaren Beftrebungen 
zu Erreichung diefed Höchft wünfchenswerthen Zwe— 
ed. Bor Allem in der Dauer des Friedend koͤn⸗ 
nen feine unfchägbaren Wohlthaten fih entwideln. 
Ihre erneuerten Berfiherungen werden die allges 
meine en wirffam befeftigen, indem fie den 
einmüthigen Entfchluß aller Souveränd darlegen, in 
Vebereinftimmung neit ihren Völkern den Frieden zu 
bewahren und die beftehende Ordnung der Dinge zu 
vertheidigen, in welcher die ficherfte Gewähr des 
Friedens beruht. Es ift dieß ein weiterer Beweg— 
grund für mich, mit tief empfundener Zufriedenheit 
ihre Gluͤckwünſche anzunehmen, für welche ich hs 
nen aufrichtigen Danf fage.« — Aus guter Quelle 
will man wiffen, daß fich gegenwärtig ein. engl. Ge— 
fandter zu Berlin aufhält, mit dem Auftrage, zu ers 
forfihen, welche Mittel England zu Gebot ftehen 
fönnten, um vortheilhaft mit Preußen zu unterban: 
deln, um das neue Zollfpftem das Preußen in der 
fleinen deutjchen Staaten eingeführt hat, zu feinem 
Bortheil zu benugen, Wenn diefes Vorhaben ge: 
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*Tingt, wie ſehr wird Frankreich es dann bedauern, 
Preußen oder England nicht zuvorgekommen zu ſein, 
um einen Handelsvertrag mit einem diefer beiden 
Ränder öder mit alten beiden abzufchließen! — Täg: 
Yich treffen in Parid junge Leute ein, welche von gif: 
fabon fommen, nachdem ‚fie den Dienft Don Pedros 
verlaffen haben, wo fie mit nur wenig Nüdficht 
behandelt worden waren. e wir erfahren, wol: 
fen nicht blos die franzoͤſiſchen Truppen dad pedrois 
Riice Heer verlaffen, fondern alle "ausländifchen 

ruppen befinden ſich in dem nemlihen Fall. Dieß 
bringt Don Pedro in ee —— Lage, weil ſein 
8* um großen Theile aus Ausländern befteht. — 

er Präfident des revolutionären Polen, Fürft Czar⸗ 
toryski, erfcheint oft bei Hofe, bei den Miniſtern, und 
fpeiöte neuerlich beim Kropprinzen, ber beim Cham⸗ 

agner auf die Zukunft Pohens- getrunfen haben foll. 
Bir zuvorfommende Art ded Hofes für Czartoryski 

ab mehrmals zu Befchwerden Anlaß, 1 
Bit Sebaftiani’d, welcher antwortete, der Fuͤrſt fei 
auch unter der Neftauration nach Hofe gefommten. 
Graf Pozzo hat fich endlich daran gewöhnt, die feind: 
liche Geftalt in der Nähe zu fehen. 

Großbritaniem 

Rondonv. 31. Dez. Die Times enthalten einen 

roßen Artifel über den deutfchen Zollverein, der nach 
ihrer Anficht den innern Frieden und die Aufere Gi: 
Kerbeit Deutfchlands mehr ald alle Befagungen und 
Gontingente befeftigen, dad Volk enger, ‚als politijche 
und religöfe Einrichtungen vereinen, der mit einem 
orte in jeder Hinficht bedeutender fein werde, als 
der beftehende Bund. j 

Mankherlei . 

Die neue Speyerer Zeitung berichtet vom 4. Zan.: 
Vergangene Nacht um 23 Ubr ertönte der Feuerruf; 
ein Häuschen in der Wormfer Straße ftand in hellen 

(ammen. Die faft überalt im Rheinkreis herrſchende 

leichguͤltigkeit bei Bränden zeigte fich bei Herbeibrin: 

ung der Föfchgerätbichaften: auch bier dauerte eö eine 
ech halbe Stunde, bis die erfte Spritze bei der Brand— 
ätte anfam, dann feblten noch die Eimer und Feuer: 
baden ıc., dergeitalt, daß leicht die nächſten Häufer zu 
beiden Seiten theilweife niedergebrinnt wiren. Nach 
Ankunft der Löfchapparate war, bei der Tpätigfeit der 
meiften Anmwefenden, in einer halben Stunde das Feuer 


elöf t. I 

’ Dr preußifche Armee bat in den legten Tagen des 
vorigen Jahres zwei Benerale verloren; der General 
v. Zaftrom, ein 86jähriger Veteran, welcher vor der 
Reorganifation ded Heeres einen bedeutenden Poſten im 
Dpber-Kriegsfollegium verwaltete, und der General Die: 
ronnmus Nedlich, der in feiner legten Anjtellung als 
Anfpektor in den Nheinprovinzen kommandirte, find 
mit Tod abgegangen. 


befonderd zur, 


Bekanntmachung. 

Zur dritten dffentlichen Verſtelgerung der Herberge des 
Drechslermeiſters Ehriſtian Kühne wird auf Antrag der 
Greditorfhaft auf Montag den 20. Jan. 1854 Vormittags 
10 Uhr Termin anberaumt, wozu Kauföliebhaber in diefs 
—— ging j erfcheinen mit "dem Bemerken 
eingeladen werden, daf nad $. 64 des Hypotheken⸗Ge⸗ 
feßes der Hinfhlag an den Meiftbietenden be 

Kempten den 31. Des. 1853. 

Be; Königl. Kreis» und Stadtgericht. 
Liet, Zellerer, Direktor, Dr. Brinz. 


Betanntmadung. 
Donnerftag den 16. Jan. d. 3. Abends © Uhhr Hält der 
Liederkranz feine jührlihe Hauptverfammlung zur Bors 
lage der Jahrs-Rechnung, Wahl feiner Vorftände, und 
übrigen Beamten, mas noch weiterd zum Vortrage fümmt, 
it aus dem Anſchlag an der Geſellſchafts Tafel zu erfeben. 
Die verehrlichen Vereins: Mitglieder wollen ſich gefällig 
zahlreich einfinden. Kempten den 7. Jan. 1854. 
Aus Auftrag der Borftände, 
Roneberg, Sekretär 


Endesunterzeichneter iſt gefonnen, feine in dem Wohn: 
baufe Lit. D. Nro, 350 im zweiten Stod befindlihe Ders 
berge beitepend, in einer Stube, Altofen, Küde, 3 Kim» 
mern und Hofraum fammt dem am Bildgetter, fehr güns 
flig gelegenen Laden zu vermierhen, Einſicht und Die 
nähern Pachtbedingnifie koͤnnen bei eben demfelben täglich 
genommen, und erfahren werden. 

Kempten den 30. Des. 1855. 

Ay, Heinrih Mayr, Seiler. 
Borigen Montag Abends ift ein goldener Sigelring 
t Familienwappen verloren worden. Man bittet dem 

Finder, folhen gegen Belohnung von 1 fl. 12 Er. Iım 

3. 6. abzugeben. 

Zu verkaufen find: Bıldniffe Der berühmten Menſchen 
aller Bölker und Zeiten, geſtochen von verfhiedenen Künfts 
lern. 34 Heft oder 408 Rupferftihe, Zwickau 1816—1851. 
Preis 40 fl. 48 fr. Wo? faat das %. G. 


e— In der I. Ednerfhben Buchhandlung in ulm 


und auch in andern Buchhandlungen iſt ku baben: 
Belebrendsunterhaltende Reifebefhreibuns 
gen für die Jugend. Bon 9. Tegner. 8. br. 1 fl. 12 Er. 
Der Wunfch fo vieler Erzieher, für unfere reifeluftige 
Jugend einmak ein Büchlein zu befigen, das fie auf ihren 
Wanderungen begleiten und auf alles Merkfwürdige und 
Schöne hinwelfen Pönnte, if durd obige Schrift gewiß 
erfüllt worden. 
lFeber Jreipeitsfhwindelund Revolution 
fischt unferer Zelt 8. broch. 18 Er. 
Das Berbältnif der Schule zu Kirde und 
Staat, mit befonderer Beroͤckſichtigung der neueften 
Srrungen. Bon G. M. Durfch. 8. broch. 50 Er. 


Bel Tod. Dannheimer Buchhändfer:in Kempten if 


fo eben angefommen und zu haben: 

Müller, A. Ueber die Revifion des bayerlı 
ſchen Oemeindes&difts und über die Trennung der Po: 
Iijei von den Gemeinde: Verwaltungen. gr. 8. Nürns 
berg. broch. - 56 Pr. 


Redakteur und Berleger z, Dannyeimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 7 


„& 
ara 
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Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


N’ 6. 


Kempten d. 11. Jan. 1834. 





Bayern. 

Münden v. 8. Jan. Die Nationalzeitung berich 
tet: Geftern zogen aljo die Durchlauchtigften Neuver⸗ 
maͤhlten aus unjerer Reſidenz; die k. Tochter wurde 
von Ihren lieben allerhädhften Eltern begleitet und fo 
eilt denn ein zweiter Sproffe unferer allgeliebten k. 


Familie aus. unferer Mitte einem neuen Heimatlande 
ju, um das erhabene Bild unferer k. Landesmutter 
auch einem andern deutichzfräftigen Stamme zu zei: 
en und Liebe und Verehrung demfelben zu erwerben. 
in neues Gemälde für vaterländifche und heififche 
Gefhichte. — Mathilde : Earoline : Sriderife = Wilhel: 
mine: Charlotte, k. Prinzeffin von Bayern, wurde ge: 
boren in. Augsburg am 30. Aug. 1813, zählte alfo 
volfe zwanzig Jahre und ihr durchlauchtigfter Gemahl, 
Ludwig, Erbgroßherzog von Heffen: Darmftadt, wurde 
geboren am 9. Juni 1806. Höchfideffen Vater, der 
egenwärtig regierende Großherzog von Heffen: Darm: 
Rad wurde geboren am 26. Dez. 1777 und vermäplte 
9 am 19. Juni 1804 mit der badifhen Prinzeffin 
ilhelmine Louife. Aus diefer Ehe find neben dem 
oben genannten Großherzoge noch drei Gefchwifter 
vorhanden, zwei Brüder und eine Schweſter. 

Aus Rheinbayern v. 3. Jan. Gämmtliche 
Unterzeichner der rheinbayer. Proteftation gegen die 
— vom 28. Juni 1832, find heute 
von dem Appellationsgerichte zu Zweibrüden ficige: 
Ba worden, umd zwar, wie man vernimmt, „us 
olgenden Hauptgründen: +) weil die Proteftation an 
und für ſich nur die juriftifche Qualififation einer wah: 
ren Thatfache enthalte; 2) weil jedenfalld der animus 
injuriandi ermangle. 

Kaiferslauternv. 3. Jan. Heute Abend herrfcht 
ier allgemeiner Jubel über die Freifprehung der 58 
roteftationdunterzeihner. Hier und in der Gegend 

waren befanntlich mehrere Perfonen dabei betheiligt, 
und man kann ihnen und ihren Angehörigen die Freude 
nicht verübeln, da der Ausgang der Sache den mei: 
fen nicht gerade gleihgültig fein konnte. — Es ift 
und, fagt die neueſte Speyrer Zeitung, außer obigen 
beiden, noch ein dritted Schreiben über diefe Freifpre: 


e en. 
‚ Ein Schreiben aus Darnftadt vom 6. Jan. be: 
richtet: Geftern, ii und morgen ftehen die Appar: 
tementd Sr. Hoh. ded Erbgroßherzogs und Seiner 
durchlauchtigften on. im großberzogl. Refidenz- 
fchloffe dahier dem Publifum zur $ efhauung offen. 
Man erzähle ſich viel von der gefälligen und ger 
ſchmackvollen Einrichtung derfelben. Da erhalten 
denn bald die ſchoͤnen Qußteppiche, bald das Schrei: 
bezimmer der Neuvermählten, mit weiß und blau de: 
forirt, bald die Fleine Kapelle, bald der ausgeftellte 
Hausrath, der bis zum Fleinften Küchengefchirre be: 
dacht wurde, Prüfung und beifällige Anerfennung. 
— Inwiefern ein großer polit. Begnadigungsaft an 
diefen Tagen von. der Staatöregierung ausgeben 
möchte, was Öffentliche Blätter * als Geruͤcht 
melden, muß die Zeit lehren. — Vom Mittelrhein 
wird den 3. Jan, gefchrieben: Die Hauptfchwierig: 
eit, welche der definitiven Ausgleichung der hollaͤnd. 
belgifchen Angelegenheit im Wege ſteht, liegt darin, 
daß von Seiten des Bundedtagd der Grundfag auf: 
geftellt ifl, daß fein Theil des deutfchen Bundesge: 
diets ohne angemeffene Entfchädigung, d. h. Einverz 
leibung eined verhältnißmäßig gleih großen andern 
Gebiets abgetreten werden fol. Dieje Schwierig: 
feit würde nur dadurch gehoben werden fönnen, wenn 
von Seiten Hollands, ftatt des an Belgien abgetre: 
tenen Theild ded Luremburgifchen, ein anderer Theil 
feines Gebiet zu einem integrirenden Theile des 
deutfchen Bundesgebiets erklärt würde. Denn auch 
Belgien wegen feined erworbenen Antheild an dem 
——— Luxemburg unter die Glieder des 
deutſchen Bundes aufzunehmen, dazu will ſich die 
Bundesverſammlung nicht verſtehen. 
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Preußen. 

Berlin v. 3. Jan. Das Ruͤckgratsgeſchwür, 
woran Hr. v. Ancillon leidet, iſt zwar nicht ſo un— 
bedeutend geweſen, als es anfänglich erſchienen war, 
indeſſen befindet ſich der Minifter doch auf dem We— 
ge der Befferung. Nicht ohne Ueberrafhung. hat 
man erfahren, daß die Wahl eines Vertreters für 
ihn bei den Wiener Zuſammenkuͤnften auf einen fehr 
jungen Staatöbeamten, den geh. Juſtizrath Grafen 
v. Alvensleben, gefallen ift, der nicht einmal demjel: 
ben Minifterium zugehört. Der Graf foll ein Mann 
von viel Geift fein, der, nachdem er erjt vor wenigen 
Jahren fein drittes juritifches Examen gemacht, A 
unmittelbar in das Minifterium der Zuftiz eintrat. 
Als Vorbereitung zu feiner dießmaligen Ernennung 
kann man feine Fürzlihe Anwefenheit in Krakau und 
Wien betrachten, auch ift er Fürzlich zum Mitgliede 
des Staatsraths ernannt worden. Wenn er die di: 
plomatifhe Laufbahn mit gleihem Gluͤck verfolgt, 
jo laͤßt fich erwarten, daß er binnen werigen Jah: 
ren eine fehr bedeutende Stellung einnehmen dürfte, 
(Der Graf ift auf dem Wege nach Wien bereits 
durch Dresden gekommen.) 

. änemarf, 

Kiel v. 28. Dez. In der jüngften Zeit hat ſich 
bei mehrfachen Veranlaffungen eine fichtbare Annä: 
berung der drei feandinavifhen Neiche zu erkennen 
gegeben; von einem Nationalhaß zwifhen Dünen 
und Schweden ift nicht mehr die Rede. Die Idee 
einer feandinavifchen Nepublif zählt in Dänemark, 
Norwegen und Schweden mande Anhänger, und 
‚Scheint befonders unter der Jugend die Gemuͤther er: 
griffen zu haben. Die gegen viele Studenten der 
biefigen Univerfität eingeleiteten Unterfuchungen wur: 
den von der deutfchen Bundesverfammlung veran: 
laßt; fie find nunmehr beendigt und die Aften von 
bier an die Central = Unterfuhungsfommilfion in 
Sranffurt gefchickt worden. — In Holftein fo wenig, 
wie in andern Küftenländern des nördlichen Deutfch: 
Iands, wie Meflenburg und, Oldenburg, herrfcht die 
mindefte Luft fih dem großen Zollvereine im Innern 
von Deutfchland anzufchließen. Der BVortheil, den 
die Schiffahrt und der freie Welthandel diefen Län: 
dern gewährt, it zu groß, um fich der Gefahr aus: 
sufegen, denfelben durch Einführung hoher Eingangs: 
zölle zu fören oder gar einzubüßen. — Der ge: 
ſchickte dänifche Artilleriefapitän, Tfcherning, traf vor 
Kurzem’ von Kopenhagen hier ein, um auf Koften 
der Regierung Deutfchland, vornehmlich ——— 
Frankreich und England zu bereiſen und uͤberall an 
Ort und Stelle den gegenwärtigen Zuſtand des 


— AD 


> I 


I. 


berichten.” Diefe Neife wird mehrere Fahre dauern. 

Derfelbe Offizier war auch der franz. Artillerie bei 

dem Zuge nah Morten beigegeben worden. 
Defterreicd,. 


- Wien v. 4 Jan. Die vorgeftern aus Konftans 


tinopel vom 19. Dez. eingegangene Nachricht von 


der Zurüdberufung der franzöfifhen und englifchen 


Gefchwader aus dem’Ardjipel hat am unferer-Börfe 
ein Steigen ſämmtlicher Kurfe zur Folge gehabt. 
Aus dem Grade diefes Steigend läßt ſich beurtheis 
len, wie drüdend die Verhältniffe im Driente bisher 
auf die Börfe gewirkt hatten. Die Veranlaffung 
diefer Zurücberufung ift hoͤchſt — eine bes 
ftimmte Erklärung Rußlands — einer Pos 
litif in Bezug auf die Türfei. Nicht weniger auf: 
richtig als unfer Kabinet huldigt es dem Grundfage 
der Erhaltung, und welche Sürgfchaft würde genü— 
en, wenn man an der Aufrichtigfeit einer dies be: 
undenden Verficherung zweifeln wollte?! Was wär 
ren dann felbft Traftate und Buͤndniſſe von Souve⸗ 
ränen, wenn man einer folchen Verficherung, die 
überdies durch die freundfchaftlihen Verhältnijfe der 
ruffifhen Regierung mit der Öfterreichifchen eine 
Bürgichaft hat, fein Vertrauen ſchenken koͤnnte, 
Diefem nad dürften wohl alle Beforgniffe, die der 
euffifch:türfifche Allianz: Vertrag erzewgt hat, fchwins 
den und in diefer Hinſicht nichts gu befürchten fein, 
Aber die innern Verhältniffe der Türfei laffen noch 
immer dem Gedanfen Raum, daß der Beftand des 
türfifchen Reiches nicht mehr von langer Dauer fein 
werde. Noch immer fprechen für dad Dafein einer 
gefährlichen Verfhwörung in der Hauptftadt die 
fortdauernden Brandlegungen, während fich aller Or: 
ten Unbehaglichfeit, Unzufriedenheit und Gährung 
deutlih an den Tag legen. Zudem ift die Negies 
rung weder geliebt, noch gefürchtet, ja fie ift vers 
achtet, und jo läßt es fich wohl erflären, wie nas 
mentlich die von der Hauptftadt entferntern Provins 
zen nicht vergebens bemüht find, immer auögedehns 
tere Selbtftändigfeit zu erlangen, wie namentlich in 
Albanien, Bosnien, die Moldau und Wallachei mit 
rafhen Schritten dem Ziele zueilen, welches Grie: 
chenland und Serbien bereits erreicht haben, und 
wie ein eroberungsfüchtiger Paſcha fih zum Herrn 
des halben türfifhen Reiches machen Fonnte, der 
fiher nur des günftigen Zeitpunfts harrt, um feine 
Eroberungen a oder wenigftend den Schein 
von Dberhoheit, welchen die Pforte dermalen noch 
behauptet, vollends zu vernichten, 


ortugal. 
Ir | Der Morning Herald fchreibt: In Liffabon fpricht 
Kriegdwefens und der damit in- Beziehung ftehenden | man von einem neuen Bewerber um die 


Hand Donna 


Anftalten zu erforfchen und darüber demmächft zu | Maria’d. England ift der Neigung der jungen Koͤ— 


- 
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aigin günftig, und jegt ſich den Abfichten Franf: 
reichd, dad den jungen Leuchtenberg ungerne glüd: 
lich fehen würde, in Beziehung auf den Herzog, von 
Neumourd entgegen. Um die Schwierigkeiten zu über: 
winden, fchlägt man nun einen neapolitanifchen Prin: 

en, einen — des ſpaniſchen und franzoͤ⸗ 
Ken Koͤnigshauſes und- der Herzogin von Berry, 
vor. Man glaubt, die großen Mächte würden die 
Wahl gerne ſehen uud aud die Portugiefen feine 
Urfache haben, damit unzufrieden zu fein. Es fragt 
fih nur noch, was Donna Maria felbft darüber 
denfen wird. 

yaniem 

Bordeaur v. 1. Ian. Wir erfuhren heute, daß 
General Saröfield nochmals von Pampeluna, dem 
Ben feined Vicekoͤnigthums, gegen die Karli⸗ 

n aufgebrochen ift, General Lorenzo ift zu ihm 
geitoßen; fie haben zufammen 2700 Mann, und 
wollen diefe nicht wie früher in kleine Kolonnen thei: 
Ien, fondern mit ganzer Macht über die eine, dann 
über die andere Bande herfallen. Der Oberbefepls: 
haber des Nordheers, Don Geronimo Valdez, hat 
fih nad) Guernica begeben, wo am 21. Desbr. der 
unglütlihe Kampf vorfiel. Darf man einigen Be: 
richten trauen, jo hätte fich ebendafelbft dad Gefecht 
am 28. erneuert, der Marquis v. Baldefpina mit 
3000 Mann aus Navarra hätte die Stadt überfal: 
Ien, 100 Dann von den Truppen der Königin nie: 
dergemacht, und 2 Kanonen genommen, das Gefecht 
foll fünf Stunden gedauert Haben und die Stadt in 
die Hand der Karlıften gefallen fein. Vermuthlich 
wuͤrde die Ankunft von Valdez den Sachen eine an— 
dere Wendung geben koͤnnen. Daß der Karlismus 
in Nordſpanien noch nicht beſiegt iſt, faͤllt in die 
Augen; Banden durchſtreifen das Land, begehen Er: 
— und haben noch vor wenigen Tagen die Dili— 
gence von Bergara angegriffen und den Poftillon 
ermordet. Zabala hat 3000 Mann, erhebt Längs 
der Küfte Kontributionen, und verfchafft fich damit 
bei den franzöfifchen Schmugglern Waffen und Pul: 
ver, — Nach der Eitrella fol England und Franf: 
reich mit Spanien über die Entfernung Don Pe: 
dros und Don Migueld aus Portugal übereinge: 
fommen fein. Es foll, heit ed, ein Negentfchafts: 
rath, zufammengefegt aus Pedriften und Migueliften, 
unter dem Borfige eines Pedriften die Angelegen: 

ranfkreich. 


heiten leiten. 
F 
Paris v. 4. Jan. Graf Molä, erſter Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten nach der Julirevolution, 
der den Grundſatz der Nichtintervention aufgeſtellt 
hatte, war der Nedafteur der Antwort der 
die Thronrede und foll einen Paragraphen derfelben 


Pairs auf 


’ 


den orientalifhen Angelegenheiten gewidmet, nament: 
lich die Aufrechthaltung des Nichtinterventions: Prinz 
zips in denfelben gewünfcht _ Aber diefer Ab⸗ 
ſchnitt feined Entwurfed foll bei der Berathung in den 
Bureaux unterdrüdt worden fein, da es nicht paffend 
fei, von fehwebenden Verhandlungen zu Sprechen, wels 
che der König felbft fat mit Stillſchweigen übergans 
gen babe. Auch andere Abfchnitte follen geändert Fin. 
In der Abgeorbnetenfammer fcheint ed faft zu einem 
Bruche mit der Tierd:Partie fommen zu follen; die 
Sitzungen von heute und morgen werden entjcheiden, 
Großbritanien. 

London v. 2. Jan. Die Times enthalten wieder ei⸗ 
nen heftigen Artifel’gegen Rußland. Es wird darin ge 
fagt, Rußland habe nicht nur im ſchwarzen Meere 235 Li⸗ 
nienfchiffe und 30—40,000 Mann Landungötruppen, 
fondern auch 27 Linienfchiffe im baltiſchen Meere, wel⸗ 
F in vierzehn Tagen in Hull fein koͤnnen. — 

ie Regierung bat einen, diplomatifchen Agenten an 
die Eingebornen von Neufeeland abgeordnet. — Aus 
Corfu erfährt man, die dortige engl. g wire, fei 
neuerdings, feit von einem rg er ruche mit 
Rußland die Rede, fehr darauf bedacht, fich bei den 
Einwohnern ver Infel, mehr als bisher geichah, bez 
liebt zu machen; namentlich begünftige fie die Ane 
knuͤpfung enger Verbindungen mit Griechenland. 

Mandherlei 

Nachrichten aus Wien zufolge traf Se. Ere..der k. b. 
Herr Minijtee des F. Haufes und des Aeußern, Frhr. 
v. Gieſe, om 3. Jan. Ubends 7 Uhr mit Gefolge dafelbſt 
ein. — Zufolge eines, zwifchen den oberjten Poitbehörr 
den von Bayern und Kurbeſſen abgefchloffenen Vertrags, 
it die direfte Pojtverbindung zwifchen beiden Ländern 
vom 1. Januar an bedeutend vermehrt worden, indem 
mehrere neue Brief- und Fahrpoſtkurſe zwifchen Fulda 
und Würzburg, die fich einerfeits bis München, andrere 
feitö bis Hannover verlängern, angelegt werden. Zmis 
chen Nürnberg und Oöttingeu wird eine tägliche Briefe 
poſt beſtehen, welche dreimal wöchentlich über Eifenach 
und Wihenhaufen gebt. 

Münchner Blätter berichtigen einige neuere Nachrich 
ten des Nürnbergerforrefpondenten dahin, daf weder 
gegen Dr. Schwindel, noch gegen Kaufmann Heinzel: 
mann eine Unterfuchung eingeleitet fei; daß ferner von 
einem äufferjt ftreng ausgefallenen Urtbeile gegen Hofs 
ratb Behr noch Feine Rede fein könne, da deilen Unter: 
ſuchung noch nicht gefchloifen jei; endlich finfe die Zahl der 
in München verhafteten Studenten von 72 auf 25 berab. 

Zu Hechingen it am 31. Dez. eine Derordrung, die 
Unkündigung der proviforifchen Zollverordnung betref⸗ 
fend erſchienen, die fo lautet: In Folge des provifori: 
ſchen Beitritted zu dem erweiterten Zollvereine wird 
biedurch die höchſte Verfügung befannt gemacht, daß 
vom 1. Jan. 19834 an die Beftimmungen der neuen pro: 
viforischen Zollordnung, vermöge der mit dem König: 
reiche Würtemberg beitebenden Zollverträge und auf die 
Dauer derfelben, auch im hiefigen Fürſtenthum in Wir: 
fung zu treten Haben, 
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An Freiburg iſt eine Pleine Schrift erfchienen, welche 
großes Auffehen erregt, nemlich ein »Promemoria für 
den deutfchen Minifters» Kongreß ın Wien. Die Her: 
ftelung und — ——— der Huhe von Deutſchland be: 
Zieert Von Joſ. Achert, — — — IC.“ 

ie erfte Auflage von 3000 Exempl. iſt ſogleich vergrif: 
fen worden und in der zweiten wurden 10,000 Erempl. 
abgezogen. Als Hauptgegenitände werden dazin abge: 
handelt: 1) die Journalijtit, 2) die Univerfitäten, 3) Dolf 
und Volksberfammlungen. Juhalt und Darjtellung ma: 
chen diefe Schrift für Freunde und Feinde gleih merk 
würdig, und dieſe gaben ich bereitd dem Verfaſſer zu 
erkennen, indem fie ihren Öcgenbeweid mit Zenjterein: 


werfen begonnen haben. 
I > , ceipaig erzählt: — 12 Uhr 
€ 


Ein Schreiben aus 
Mitternachts am 1. Jan e n alle preu iſche Schlag: 
bäume in der Umgegend Leipzigs, binter Taucha, bei 


Lügen, bei Schkeupiz u. f. w. Es war ein allgemeiner 
Splvefterjubel an den Orenzpläzen, wo ſich die gegen: 
feitigen Anwohner die Hand ſchuͤttelten und fich froͤhli— 
hen Schmaufereien überließen. Der Sachſe fiept den 
Preußen fchon jept mit ganz andern Augen an, wie 
wird es erft zur Dftermefje werden! 

Das Pfennig Magazin bei er gehe in fo fehnel: 
fer Progreffion vorwärts, daß ed an Preffen und Holz: 
chniteftöcden, und noch mebe an Papier fehlt. Man 

offt den Abfag zur Oſtermeſſe auf 60,000 Eremplare 
geftiegen zu ſehen. - 

u Neapel erwartet man in Kurzem den Herzog von 
Damas mit feiner Familie. Neapel fcheint fait eine 
franzöfifche Kolonie geworden zu fein. Die berühmte: 
ften Namen aus der Zeit Napoleond umd ber Reftau: 
ration fhallen Einem in jeder größern Gefellichaft ins 
Dpr! Dudinot, Beauvais, Laurifton, Talon, Marcel: 
ling, Diron, Craon, Beaumont und eine Menge Under 
rer, obne die zabflojen Engländer zu erwähnen, welche 
fih berfömmlich jedes Jahr regelmäßig drei oder vier 
Wochen lang in der Villa reale und auf dem Paufilipp 
zeigen, und mit dem Srübjabre, wie von einem Sturm: 
winde verweht, nirgends mehr zu finden find. 
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Das in dem Verlage der Unterzelchneten erſchelnende 
und bisher von Herren Pfr. Redenbader in Jochsberg 


herausgegebene 
Sonntagsblatt 

wird auch im Jahre 1854, feinen vierten Jahrgang be: 

ginnend, zwar ganz in der bisherigen Tendenz, jedod un: 

ter der Redaction des Deren Dr. Ranke, Pfarrer in 

Rüdersdorf, ununterbrocen fortgefeßt. 

„Rein hriftlihe Belehrung und Erbauung dur die 
mannigfaltigfte Form dem Volke anz'ehend und verfländ: 
lih zu maden, äußert ſich ein Rezgenfent, ift das 
Beftreben dlefes fib immer mehr zur Bollfommenpe.t 
in feiner Art entwickelnden Blattes. Populäre Schrift— 
auslequngen; Erzählungen, die offener oder verborgener 
erbauen; Auszüge aus auten Büchern, z.B. Gottholds 
zufäligen Andachten, Altern und neuern Sammlungen 
und Erbauungsfcriften; Lieder, Gebete; Betrachtungen; 
Züge aus der Kirchengeſchichte; ſehr vollömäßige gehal: 











5te reich vermehrte Auflage, geh. 


Redakteur und Verleger T. Dannpei mer. 


tene Geſpraͤche; witzige umd lehrreiche Erdeterungen von 
Sprühmörtern; biblifhe Gleichniſſez kurze Denkſprüche; 


hie und da auch mit Recht ſelten einmal eine Predigt, 
und das Alles in fortgehender Beziehung auf das Natur— 
und Kirhenjahr — das iſt der reihe Inhalt dieſes 
Sonntagsblattes, weldhes wir befonders Landg eiſt— 
liden zur erh ee SL ipren Gemeinden 
oder zur Benugung für ihre Mittpeilungen und Gefpräde ' 
empfehlen,« " 

Der Äuferft billige Preis dieſes Blattes, welches alle 
Wochen einen halben Bogen ftark erfcheint, ift ı A. 12 Er, 
Auch find die frühern Jahrgaͤnge um denfelben Preis forts 
während noch zu haben. Alle Buchhandlungen Deutfchs 
lands, Defterreihs und der Schweiz, woſelbſt auch Pros 
beblätter niedergelegt find, fo wie die löblihen Poftäms 
ter nehmen Beiellung darauf an. 

Nördlingen im Dezember 1833. 

8.9. Bedifhe Buchhandlung, 


a ——_—  — — OÖ u 
Bel Tob. Dannpeimer Buchhändler in Kempten If 
fo eben angefommen und zu haben: 
Gefhenf für Neuverehelidte, 
oder Enthüllung der Gehelmniffe. Ein Leſebuch für junge 
und nicht: junge Eheleute, melde fih über Alles, mad 
die Schampaftigkeie oft zu erfragen abhält, hier Raths 
erholen können, GEntworfen von einem pract. —* 
54 kr. 
In einem zarten und forgfam gewählten Style wird 
bier der Schleier der Natur gehoben, ohne die Grenzen 
des Anftandes nur im Geringſten zu überfpringen, meß: 
halb Ddiefe reich vermehrte Auflage, welche Im Anhange 
noch über Beihen und Berehnung der Schmwangerfhaft 
beleprt, gewiß nur beifällig ‚aufgenommen werden wird. 
Branntweinrecepte 
oder deutlihe Anmweifung zum Reinigen, Verfüßen, Färs 
ben ıc. des Brauntweins überhaupt, fo wie zur Bereis 


tung aller (142) Liköre, Effenzen einfahen und doppelten, 


Breslauer und Danziger Branntweine, Rofolis; Ochle ec. 
nebft einer Bergleihsrabelle der Maafe und Gewichte in 
—— von L. Fohl, Pharm. und Deſtillateur; 
a 27 Er. geb. , 

Billiged und vielfeitiged Tafhenbud. 
Hebe. Gine poetifhe muſikaliſche Toilettengabe mit no: 
velliftifchen und dramatiſchen Beiträgen, Gedichten, Räth: 
feln, mufitalifhden Gompofitionen, Tanztouren, 
und neuen Muftern zum Stiden, Blondiren, ıc. 
von den befannteften Dichtern und Muflkern; ferner mit 
einer Madonna, geft. v. Schule, einem niedlihen Schwei: 
zermädchen, und 12 Devifen; in gefgmadvollem Ginband 
für 2 fl. 24 Er. 

Der Hpporbefargläubiger, der es iſt, und 
der es werden will, "bei dem Hypothekenamte oder por 
Gericht, im Goncursprozeſſe und auffer demfelben, oder 
Anleitung zum fihern Verfahren bei Bermaltung des 
eigenen und fremden Vermögens, der Kapitallen, Zin: 


bera 








Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigiter Freiheit. 


Sonntag. N” 7, Kemptend. 12, Jar. 1834, 
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D eutfdhra d. | Sollte einer derfelben als unbefcheiden, als unftatts 


Die Kaffeler Zeitung enthältfolgenden Auffag: Die | haft erfcheinen? Sollte einer den Rechten und wohl: 
Wuͤnſche der Völker betreffend. Mit gejpannter verflandenen Jutereſſen der dürften zu nahe treten ? 
Erwartung fieht ganz Deutfchland, ganz Europa, den | Sollte einer der innern oder außern Sicherheit des 
Ergebnijfen der bevorftehenden Minijterderfammlung | Vaterlandes Gefahr droben ? — Gewiß nicht — lud 
in Wien entgegen; man wird unwillführlich erinnert an | doch follten fie nicht erfüllt werden ? Kann man diefes 
die Zeitumftände in den Jahren 1819, 1820, 1832, | von der Weisheit der deutſchen Fuͤrſten erwarten ? Ha: 
und befürchtet zum Theil Befchlüffe, Moßregeln, wie | ben fie nicht den ernften Willen, ihre Voͤlker zufrieden 
jene Jahre fie entftehen fahen. Gleiche Urfachen pfle: | und glücklich zu mahen? Iſt e8 nicht Zeit, daß ſich die 
gen freilich gleiche Wirkungen hervorzubringen; finden a einmal ‚unmittelbar und vorzugsweile mir 
wir alfo, daß ähnliche Deranlaffungen zu außerordent: ‚Wohlfahrt,.mit den Bedürfniffen der Wilfer be 
lien Zufammenfünften und Beſchluͤſſen vorhanden Ihäftigen? Kann etwas für die Fürften winfcene- 
find, wie in den erwähnten Jahren, jo können wir auch | werther fein, als die Wohlfahrt und Zufriedenheit ihrer 
annehmen, daß und ähnliche Maßregeln, wie die Durch Voͤlker? Und c8 ift gar nicht fo fhwierig, die ange: 
die Karlöbaderbefchläife, die Wiener Schlußakte und deuteten Wünfche zu erfüllen. Die Wälfer verlangen 
die Bundestagsbeichlüffe vom 28. Zuni und 5. Julidja nicht dieſe oder jene Form der Berfaffung und Ver- 
1852 angeordueten, bevorftehen, wenn die Erfahrun: | waltung des Staates, nicht diefe oder jene Art des 
gen der legten Jahre nutzlos geblieben fein foltten. | Gerichtöverfahrens, nicht dieſes oder jenes Gefepbuch, 


Es gibt aber eine doppelte Art, Klagen zu befhwich: | nicht diefe oder jene Abfaffungsweife eines . 
AR entweder man hilft ihnen ab, oder man verbie: 3 Prefge: 


i ſetzes; dieſes Alles fommt nur als mehr oder mind 
tet ihnen, laut zu werden. Es fragt ſich, welchen diefer geeigneted Mittel zum Zwed in —* Die — 
beiden Wege die deutſchen Regierungen einſchlagen 


nd jelbit eignen ſich Fein Urtheil Darüber zu, welches di z 
werten. Der erftere Weg ſcheint etwas weitläufiger | fer Mittel theoretifch fir das beffere 1 — fie 
und fchwieriger, ald der legtere; aber er ift fiherer | überlaffen diefes der Prüfung der Gelehrten und 
und belohnender. Die Bedurfniffe und Wuͤnſche der Staatsmaͤnner, und fordern nur, daß diefe dabei die 
Voͤlker, wie der einzelnen Menſchen, find allerdings | Erfahrung zu Nathe ziehen, Cie wollen feine Ber 
fehr mannigfaltig und verſchieden; ihre Erfüllung nichtung wohlerworbener Nechte, Feine Aufhebung ders 
fcheint daher faft unmöglich. Allein die Echwierigfei: | felben ohne Entfchädigung, Feine Freiheit ohne Ord- 
ten der Befriedigung verfchwinden in dem Maße, als ’ 


iA nung, Feinen Umfturz des Veftehenden, fondern Wer 
man die unvernünftigen und partifularen Wuͤnſche von | befferungen, wo fie mothwendig find, AM find 6 a 
den vernünftigen und allgemeinen fcheidet. Zu den 


für Thron und Vaterland ihr Blut zu ver riße 
legtern rechnen wir: 1) Berringerung -der Abgaben, | bald der Ruf ihrer Fuͤrſten 2 fie — —* ne 
leicht erreichbar dur Verminderung der fichenden 


fen feinen fortdauernden Kriegssuftand wi 
Seere, der Behörden und Berwaltungsformen; 2) | tiefiten Friedens, fie feßnen gen Ze wene 
größere Freiheit der Perfön und des Eigenthums, des | mehr ein zweckloſes, unverhältnigmäßig grofies fehen: 
Verkehrs und der Gewerbe; insbejondere Aufhebung | des ‚Heer am Marke der Pänder faugen wird. Die 
oder Ablösbarfeit der Befchränfungen des Eigenthums 


{ Berminderung der Behörden, die Bereinfachug d 
durh Zinfen, Zehnten, Lehenverhältniffe, Bannrech: | Gefchäftsformen, die ufbebung fo Kae edle: 
ft 20.5; 3) wohlgeordnete, unabhängige Rechtöpflege ; 


fen und nachtheiligen Deihränfungen der natürlicher 
4) freie Aeußerung über Öffentliche Angelegenheiten, | freiheit, das Aufzeben der, zur Gewohnheit Ale 
Mängel und Bedürfniffe. Sollte einer diefer Wünfche y \ hnheit geworde- 


T Ide | nen, unnöthigen Bevormundung, tragen nicht allei 
bir unvernänftig, für unausführbar zu halten fein? fih ſchon unendlich viel zur Bulelehenbei aus Mob 




































Fahrt der Voͤlker bei, fondern erleichtern auch die Laftyfpricht fich auch das deutſche Volk: nicht entſchieden 
der Regierung ungemein, und machen eine Herabfegung | für die eine oder andere Staatsform aus; diejenige 
der Abgaben möglich, während der Wohlitand der Uu: | Staatöform ift ihm die liebfte, welche ihm die größte 
tertbanen Doch zunimmt. In früheren Zeiten, wo die | Gewähr für die Erfüllung feiner oben angedeuteten 
Intelligenz des Volkes gegen ‚die Einfichten der Re: | Wünjche Leiftet. 
gierung noch allzufehr zurüditand, mochte auch eine Nheingegenden. 
ftrengere und ausgedehntere Bevormundung, eine va] Franffurt v. 7. Jan. ES erfcheint immer drins 
terliche Noͤthigung der Unterthanen zu Dem, was | gender dem Nothſtande, worüber Frankfurts Handel 
man für fie felbft zuträglich hielt, an ihrer Stelle fein; * erliegt, ſchleunig abzuhelfen, da mit Anfang die— 
allein jetzt, wo das Volk entweder ſelbſt das Beifere | ſes Jahrs von Seite der mit Preußen vereinten 
weiß, oder fich doch leicht belehren Fann, was zu feis | Nachbarftaaten, noch mancherlei Einrichtungen ind 
nem Deften dient, iſt dieſes weit weniger der Fall. | Leben getreten find, die denfelben beeinträchtigen, 
Bon der Wichtigkeit und Nothwendigfeit einer wohl: | So werden 5. B. die nad) Baden und der Schweiz 
geordneten, unabhängigen Rechtspflege find wohl die |von hier abgehenden Frachtwagen an dem großherz 
meiften- Regierungen nicht weniger ald die Völker | zoglich heifiihen Eingangs : Bureau Neu : Fienburg 
überzeugt. Es bleibt und auch in dieſer Hinficht | nicht mehr, wie font, im Ganzen verfchnürt und 
wenig zu wünfchen übrig. Was uns aber auch in} plombirt, fondern fie müjfen ihre ganze Fracht ab: 
Deutfchland noch fehlt, it ein Bundesgericht, deſſen | laden, worauf jedes Collo einzeln verfchnürt und vers 
Mitglieder im Einverftändniffe der Fürften u. Volks: | bleit wird. Diefe Behandlung verurfacht nicht blos 
vertreter gewählt werden, und welches nicht blos | einen vielftündigen Aufenthalt, fondern bringt auch 
über Streitigkeiten zwiſchen den einzelnen Fürften | andere wefentliche Infonvenienzen mit fi, worune 
oder Staaten unter ſich, fond rn auch über Streis | ter das Verderben gehört, dem die Waaren, die im 
tigfeiten zwifchen Fürsten und Voͤlker zu entjcheiden | Freien I bleiben, bei übler Witterung ausgeſetzt 
haben müßte. Freiheit der Meinungsäußerung in| find. — Auch die Verproviantirung unferd Planes 
Nede und Schrift Fann einer wohlwollenden Regie: | mit Schlachtvieh aus Schwaben wird durch die jeit 
rung feine Gefahr bringen, wohl aber fie über Män: | Anfang diefes Jahres getroffene Anordnung er: 
gel und Bedürfniffe aufklären, denen abzuhelfen, ihr | fchwert, daß diefes Vieh, um nach Franffurt zu ges 
eine Freude fein wird. Nur eine, Negierung, welde | langen, einen Umweg über Offenbah nehmen muß. 
das Licht und die Wahrheit zu fcheuen hat, wird S 4a em 
diefe Freiheit unterdrücken; der Mißbrauch derfelben, | Das Finanzminifterium macht Folgendes befannt: 
von Seiten Einzelner, kann aber nie dad Necht ge: |» Das unterzeichnete Minifterium Hat in Erfahrung 
ben, fie dem ganzen Bolfe zu entziehen. Gegen | gebracht, daß k. bayerifcher Seits vom 1. Jan. 1834 
möglichen Mißbrauch gibt es Sicherungsmittel; ob| an, noch auf kurze Zeit, eine vorläufige Kontrolle 
gerade ein — mit harten Strafen für bereits | der aus den diesſeitigen Landen nach Bayern einge: 
begangene Prefivergehen das einzige zuläßige oder | henden Gegenftände eintreten zu laſſen, beabfichtigt 
zweckmaͤßige Mittel ift, laſſen wir dahingeftellt fein.) werde, nad) welcher: a) fähfifche Fabrikate uud Ere 
Gelbft der Ungebildete, der feinen Begriff von Pre: | zeugniffe mit MEITERGENSER UN und b) auslaͤn⸗ 
freiheit Hat, will fih Das Necht nicht nehmen lajfen, | difche (fremde) Waaren mit Nachweifung über die 
feine Meinung uber Gegenftände des öffentlichen Le: [erfolgte Verzollung begleitet fein, außerdem aber im 
bens auszuſprechen. Durch) jtrenge Maßregeln gegen | beiden Fällen die vollen Eingangszölle ns ver: 
die Freiheit des Wortes und der Schrift würden Die | den follen. Ob nun von der k. fächfifchen Negies 
rung gegen Ausführung einer folhen Mafregel bes - 
reitd geeignete Schritte gethan, und die vertragdmä- 
figen, Hierauf bezüglichen Beftimmungen geltend ges 
macht worden find, fo findet fich dennoch unterzeiche 
netes Minifterium veranlaft, dad handel und ges 
werbetreibende Publifum won obigem Verhaͤltniß 
hierdurch in Kenntniß, und fonah in den Stand zu 
feßen, ſich gegen etwaige Nachtheile zu fichern. 
Dresden, den 3. Januar 1834 Finanzminiſterium. 
v. Zeſchau.« 


Preußen 
Berlin v, 5. Jan. Der Zwiefpalt, welcher in 




























deutfchen Regierungen einen beflagenswerthen Mißgriff 
begehen. Hätte man mit dem Jahre 1824 die Kraft der 
Bundesbefchluͤſſe vom 20. Sept. 1819 von felbft erloͤ— 
fchen laffen, oder ſich vorher über ein freifinniges 
Preßgeſetz vereinigt, wir wirden fchwerlich die Er: 
eigniffe der Jahre 1830 und 1832 gefehen haben. 
Auch jegt ift ein Zeitpunft der Ruhe, der Gefeplich: 
keit und Mäßigung eingetreten, den man nicht zu 
Maßregeln der Strenge, fondern zu billigen Zuge: 
ſtaͤndniſſen benüsen follte. Die Völker ſehnen ſich 
nach Ruhe, nad den Segnungen, die ſonſt der Fries 

nd mit fih zw bringen pflegt. Darum 
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aeueſter Zeit zwifchen Rußland, Franfreih und Eng: | im Bereine mit Großbritanien an, und eroͤrterte die 
land obwaltet,- und den polit. Horizont trübt, be: ! Prinzipien, welche die Grundlage dieſer Vermittlun 
ſchäftigt auch hier ‚die Gemüter; allein ſelbſt im | bilden follten, und um deren Annahme 'beide Höfe 
äußerften Falle it kaum zu vermuthen, daß Preußen | Don Miguel erfuchen ließen. Der Baron _.beftand 
einen andern ald bloß vermittelnden Antheil nehmen | auf einer Fategorifchen Antwort binnen 24 Stunden, 
würde. Wenn Englandd und Franfreihs Handel | Diefe Antwort Tautete werwerfend, worauf Baron 
beim Kriege leiden, fo würde ed der der übrigen | Namefort, feinen Inſtruktionen gehorfam, feine Paͤſſe 
Linder eben fo fehr; Prohibitivmaßregeln drüden | verlangte, und uͤber Elvas nach Spanien zuruͤckkehrte. 
anerfannt am ftärfften auf die Geber, und Englands‘ SS yanrniem 
offenes Thor, Hannover, würde nicht ohne die ſtaͤrt⸗ Das Journal de Paris berichtet: Wir erfahren 
ſten innern Beduͤrfniſſe, u einen deutichen Bürz | aus Valencia, daß die in der Gegend von San Fer 
gerfrieg zu ſperren fein. Wie man hört, ſollen Preu: 4 lipe verfuchte Aufitandsbewegung unterdrückt ift. Die 
en und Deiterreich lebhafte Verſuche machen, Urſa- Landbewohner hatten noch vor der Ankunft der fon, 
den aufzuheben, von denen fie verderblihe Wirfun: | Truppen zu den Waffen gegriffen, und die Aufrüh— 
geu erwarten. — Die Strenge der Bücherverbote | rer zerftreut. Ihr Chef Magranet ward gefangen 
vermehrt fich feit einiger Zeit Jehr. — In der Nähe] und erfchojfen. — Briefe aus Bayoıme vom 31. Dez. 
von Perleberg verfhwand vor vielen Jahren ein | enthalten-nichts ald Klagen aus den basfifchen Proc 
engl. Gefandter, als er eben in den Wagen fteigen vinzen über die geringe Sicherheit, die man dafelbft, 
wollte, und trog den eifrigften Nachforſchungen war | außer in den Städten Bilbao, Tolofa und San Ser 
nichts zu entdecken; jet hat man in einer Mergel: | baltian, genieße. Bon allen Seiten wird das Land 
grube ein Geripp aufgefunden, welches nach den Di: von Carliſtiſchen Banden durchftreift, die immer plüne 
menfionen die Nefte des unglüdlihen Mannes zu | derungsfüchtiger werden. Nah Briefen aus Gan 
fein ſcheinen. Diefer war Lord Bathurft, deſſen Tod: | Sebajtian find fo wenige Leute zu der auf den 24 
ter fpäter in Rom bei einem Spazierritt in die Ti: | Dez. zufammenberufenen Junta gefommen, daß fie 
ber ftürzte. Er hatte damals ei Tirol infurs | auf den 29, verfchoben ward, Bon Madrid ift nichts 
iren helfen. — Mit dem Befinden des Minifters | Neues gekommen. 
neillon fteht ed beute bedeutend schlimmer ald ge: Frankreiſch. 
ſtern. Man befuͤrchtet ein Zehrfieber. Paris v. z. Jan. General Bertrand ſoll es über: 
Niederlande nommen haben, den Vorfchlag, die Zuruͤcknahme des 
Brüffelv. 4. Jan, Die Königin ift wieder | Gefeges betreffend, welches die Mitglieder der Far 
in gejegneten Umftänden. — Der Senat vertagte | milie Bonaparte werbannt, auf dem Bureau der 
fih am Schluſſe der geftrigen Sitzung auf unbe: | Kammer niederzulegen. Man nennt die HH. Bes 
flimmte Zeit. — Durch Beſchluß vom Testen 27. | ranger, Bial, Mauguin, Salverte, Cormenin als 
Dez. ift Herr D’Oulliran zum Gefchäftsträger der | Unterftüger deöfelben. Wenn man den Aeußeruns 
belgifchen Regierung bei dem öfterreichifchen Hofe | gen eines Fournald glauben darf, fo hätten ſich die 
ernannt worden. 199. Dupin und Thiers zu deffen Gunften ausge— 
Griechenland. ſprochen. — Wer unſere Hauptſtadt nur im Som— 
Münchner Blätter melden aus Nauplia: Man] mer oder in den erſten Wintern nah der Julius: 
verfihert, ed fei zwiſchen dem griechifchen Staate | Revolution fah, erfennt fie jegt nur mit Mühe wies 
und der odmanifchen Pforte ein Handelötraftat ge: | der, Als ob die Bevölferung fi mit Einemmale 
fchloffen worden, und er werde befannt gemacht wer: | verdoppelt hätte, herrfcht eine überrafchende Bewe— 
den, fobald der griechiihe Geſandte bei dem Sultan guns; man drängt ſich ungeachtet des traurigen 
die erforderlichen Firmans von dem tärfifchen Kabi: | Wetters durch die Straßen, in die reich geſchmuͤck— 
net wird erhalten haben, um abzureifen und fih an 
feinen Poften zu begeben. — Die Depefchen aus 
Griechenland melden die Verhaftung ded Fürften 
G. v. W. (Nat. Zeit.) 
Portugal. 
Nachrichten aus Liſſabon vom 22. Dez. zufolge 
batte Baron Namefort, mit einer Sendung an Don 
Miguel von Seite der Königin : Regentin von Spa: 
nien beauftragt, am 11. Madrid verlaffen. Am 17. 
bot er zu Santarem die Bermittlung feines Hofes 

































ten Kaufläden; die Equipagen und Kabriolets ren— 
nen wider einander, die Paffagen find durch die 
Menfhenmaffen dicht angefüllt, und durch diefen 
grengenlofen Wirrwarr drängt fi mit Mühe der 
ruhige Beobachter. 
Großbritaniem 

London v. 2. Jan. Die Morning:Poft meldet: 
Ein Brief aud Morea vom 30. Nov. fagt, die ent: 
deckte Verfhwörung babe zum Zwecke gehabt, für 
Griechenland den befondern Schug Rußlands nach⸗ 
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fuchen, die griechifch:bayerifche Verwaltung zu ent: | auf die Lehrer der Gewerbſchule in ihre Funktionen ein 
—— und blos König Otto zu behalten, Der gewieſen, wobei der I. proteſtantiſche Pfarrer und Los 
Hauptagent, ein Grieche Namend Nifolaides, fei in kal:Schulinſpektor Mayr jowobl an die Lehrer ald an 






die Schüler, 24 an der Zahl, in treffenden Ausdrücen 


den Händen der Juſtiz, welche den Prozeß einleite, 
Nikolaides fcheint ſich geruͤhmt zu haben, daß er den 
englifhen Gefandten, Hrn. Dawskins, fo wie den 
General. Chur und den Dr. Franz, Dolmetfcher 
der Negentfchaft, ind Komplott gezogen. Indeſſen 
at die Regierung den General Church (der befannt: 
ich Dbriftlieutenant in der engl. Armee ift) zum 


Boͤtſchafter in Nußland ernannt, 
Mandherlei, 


Münden. Das Negierungsblatt vom 9. Januar 
Nro, ı enthält Befanutmahungen: Die Hauptrechnung 
der allgemeinen Brand: Verfiberungs » Anjtalt für das 

abr 1833. — Die Öffentlibe Uusitellung der National: 

nduftrie-Erzeugniffe, im Jahr 1854 betr. (Sie fängt 
am 3. Nov. an und bört mit dem 16. Nov. auf; Die 
auszuftellenden Erzeugniffe müſſen am 1. Det. der Ko: 
ier übergeben werden.) — Die dießjäbrige 
taatd:Baudienft betr. — Beitäti: 
ehr. v. Weveldiſchen Samilien:Fis |, 
dei Kommiſſes auf Sinning. — Verzeichniß derjenigen 


miffion dab 
Prüfung für den 
gungsd:Urfunde des 


Stipendiaten an der F. Univerfität München, deren Sti 


pendien für das Jahr 183} erhöht worden find. — Ber: 
zeichniß derjenigen Bewerber, welchen pro 183}, Sti— 
pendien an der k. Univerfität verliehen worden find. — 


Dienitesnachrichten. 


Auffer den 10,000 fl., welche Ge. Maj. der König dem 
Entdecker des Mörderd des Kafpar Haufer zuficherten, 
fol auch ein edler Lord 5000 fl. zu gleichem Zwecke 


befannte Hr. Profeſſor Eberhard Hat 
3.8, Hoh. der Frau Erbgroßberzogin Mathilde cin von 
ibm auf das elegantefte und Pünitlichjte verfert gtes Ta: 
Bleau von Alabafter überreicht, das das Madonnenbild 
vorftellt und an den 4 Enden von den Namen Lu d w 8: 

r 


ausgeſetzt haben. 
Der rühmlich 


Tperefe, Matbilde, Dtto eingefchloffen ifl. 


empfing darauf von 3. * Hob. folgendes gudbigftes 


Handbillet: „Lieber Herr Profeffor! 
teeffliche Kunſtwerk, das 


fübrung jene wahre Meijterfchaft beurfundet, die Ich 
in mehreren Ihrer Werke zu bewundern das Vergnü- 
en hatte. Empfangen Cie dafür Meinen berzlichen 
anf, und die Verficherung, daß der Anblick diejes beit. 
Bildes auch in der Ferne immerfort die Öefinnungen 
jenes Wohlwollens in Mir erneuern wird, womit ch 
sin Ihre wohlgewogene Mathilde.“ 

Die A. Abendzeitung febreibt aus Kaufbenren den 
. Jan.: Auch bier wurde die Gewerbſchule durch den 
, Gtadtfommifär: Hrn. Fink in Beifein des Gtadt: 
nagiftrats und mebrerer Mitglieder des Collegiums der 
Kemeindebevollmächtigten, der Lokal Schulkommiſſion, 
es Scholarchats und der Geiſtlichkeit beider Eonfeifio: 
en mit einer fehr gebaltvollen Nede eröffnet; und bier: 
































a8 vor: 
Sie Mir zum Andenken Über: 
fendet haben, bat Mich um fo lebhafter und inniger ge- 
freut, da die Wahl des Gegenſtandes eben fo die fromme 
Bartheit Ihres Gemütbes, als die Daritellung und Aus: 


feine Wünſche über das Gedeihen diefer Schule ausdrückte. 
Mainz v. 4. Jau. Heute Mittag, kurz nach 11 Upr, 
erhob firh auf dem Rheine cin Sturin, fo beftig, wie 
ihn der älteite Brückenknecht, ein T5jäbriger Mann, der 
Ihon unter der Kurmainzer Negieruug bei der Brücke 
angejtellt war, noch nie erlebt hatte. Die Rheinmüh— 
len gingen größtentbeild durch; von 14 ſtehen nur now 
drei. Noch iſt das Schickſal der auf denfelben befind: 
lichen Menfchen nicht bekannt; doch glaubt man, daf 
fie ſämmtlich alle gerettet worden find, oder bofit wenig: 
ftens, daß fie alle gerettet werden Eönuen. Der Orkan 
braufßte anfangs aus dem Norden, wurde danm norde 
nordiweitlih und endigte mit Nordweſt. Der Sturm 
dauerte bis gegen 4 Uhr, und hatte feine höchite Höhe 
zwijchen 125 und 5 Uhr erreicht. . Daß die Rheinbrüde 
nicht berjtete, it ein Beweis von ihrer aufßerordentlie 
chen Haltbarkeit, fo wie eine Folge der forgfältigen Ber 
auffihtigung und augenbliclicen zweckmaͤßigen Nach: 
bülfe der bedrohten ie rg Theile, wobei die betrefs 
fenden Beamten Feine Mühe und Gefahr fibeuten. 
Auch in Böhmen bat vom 18. auf ben 19. Des. 
ein Orkan, namentlich in den Forſten der Herefbaft 
Reichenberg über 15,000 Stämme umgeriſſen. Man 
will noch ſchwache Erdſtöße verfpürt und donnerähn— 
liches unterirdiſches Getöſe bemerkt haben. Wahrjceine« 
lich iſt es, daß aus der ſüdlich gelegenen Gegend ein 
ähnliches Phänomen von dort her zu uns herüber 
ſtürmte, da in einem nahen Walddorfe einige Tage 
früber eine lebende BlaßEnte (Fulica atra) zu einer 
Zeit und an einem Orte mir Händen erbafıht wurde, 
wo man füglich eher einen Wolf, als dieſes Waſſer— 


bubn vermurben würde. 





9. 

Das Wohnhaus des Dredslermeifters Johann Jakob 
Schmid zur Hoffnung Lit. B Nro. 180 wird auf geftellte 
Bitte Dienftag den 28.dief Bormittaad 10Nhr 
der dritten Öffentlichen Verfleigerung unterworfen, wozu 
Kaufsluftiae in dieffeitigem Gerichttlofale zu erfheinen 
mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß nad $. 64 
des Hppotpefengefeges an den Meiftbietenden der Dim: 
flag ecfolgt. Kempten den 7. Tan. 1834. 

Königl. Bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
Liet. Kellerer, Direftor. Dr. Brins. 

Bei der am 9. Jan. in Münden vor ſich geganges 
nen 1505ten Ziehung find folgende Nummern zum Bor« 
fhein gefommen: s 

6? 81 93 5 80. 

Die nächte 926te Ziehung gefhieht am 21. Fäner In. 

Regensburg und. die Cinfäße hiezu werden bis den 18. 






fo eben angekommen und zu baben: 


Mac Gullod. Ueber Handelu,Dandeldfrei« 


heit. Aus dem Enalifhen. gr. 8. Nürnberg. br. 2fl 24 Er. 


Vedakısur und Verleger T. Dannheimen. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


— — — — — — 
Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 
— — — — — — — — — 


Sienfiag N” 8,  SKemptend. 14. Jan 1834. 


—— — 

































Rheingegenden. 

Frankfurt v. 8. Jan. Auf das Reſultat der 
Wiener Konferenzen ift marı bier befonderd gefpannt, 
da man genau wijfen will, ed werde die Frage von 
der Verlegung des Siged der Bundesverjammlung 
von Frankfurt nad) Regensburg dort ernſtlich zur 
Sprache fommen. Von denen, welche eine, folche 
Verlegung nicht wünfchen (und deren find hier gar 
Viele) wird zwar zum Theil darauf hingewiejen, daf 
die Parifer Kongrefafte (alfo ein europäifcher Traf: 
-tat) Frankfurt zum Sig der Bundeöverfammlung 
bezeichne, Andere glauben aber, es dürfte dieſes Fein 
Hinderniß fein. Für die Sicherheit unferer Stadt 
ut übrigens wahrlich genüglich geforgt. — Daß man 
mit einer Neorganilation des deutfchen Univerfitäts: 
wefend umgeht, ift überall befannt; über die Art und 
die Modalitäten fcheint man ſich aber noch nicht voll: 
fommen verftändigt zu haben. Auch wollen Wohl: 
unterrichtete willen, ed fei der Vorfchlag gemacht 
worden, die Budgetd der Fonjtitutionellen deutjchen 
Staaten in ftändige und abänderliche zu theilen, wos 
von- die erfteren ein für alle Mal von den Ständen 
zu votiren und fünftig nicht mehr Gegenftand der 
befondern Verwilligung fein follten, die letzteren aber, 
wie bisher, bei jeder Finanzperiode befonderd und fpe: 
jiell verabjchiedet würden: Wahrfcheinlich wird auch 
die Luremburger Frage zur Berathung der Konferenz 
fommen, wobei vor allem die — wie ed fcheint jet 
ſehr praftiihe — Vorfrage zu enticheiden fein wird, 
ob bei einer Zuftimmung zu den 24 Artifeln, fo weit fie 
die Luremburger Sache Berreiten, Stimmeneindelligkeit 

in der Bundesverfammlung nöthig. fei oder nicht. 
Die mit Anfang dieſes Jahres eingetretenen neuen 
Zoll und Handelöverhältniffe, durch welche die Ver: 
kehrsſtraßen mit mehreren an unfer Gebiet angren: 


genden Bundesftaaten unferem Handelöpublifum faft 
ganz unzugänglich geworden find, greifen dermaßen | nigreihe mehrere Länderftreden abtrat. — Diefer 


viele der verſchiedenen hiefigen Produftionshardlun: | Tage iſt hier die in Paris erfcheinende Zeitung Le 
gen an ihrer ferneren Exiſtenz an, daß diefelben ge: Po! onaid verboten worden, Heberhaupt werden die 
noͤthiget find, ihren biefigen Wohnort, wo fie im | meiften im Auslande über Polen erfheinenden Wer- 


Wohlſtand und Gluͤck ſeither noch beſtanden batten, ! fe verboten. 


9 re ußer m 

‚Berlin v. 6. Jan. Die engl. Regierung hat 
die unfrige- aufgefordert, die Einwilligung der Agna: 
tem des Haufes Naffaır zu der Abtretung von Lu: 
semburg an Belgien zu befchleunigen. Hoͤchſt wahr: 
ſcheinlich werden auch Schritte in diefem Sinne ent: 
weder zu Wien oder an. Dre und Stelle geſchehen; 
daß aber durch diefe Umwege, welche die Diploma: 
tie einzufchlagen fich genöthigt fieht, der gefährlich 
ſchwebende Zuftand der Niederlande verlängert wird, 
muß Jeder bedauern, der durch Lofaltenntnif in 
den Stand gefept ift, die Nachtheile diefed Zuftan- 
des für beide Parteien, gang befonderd aber für 
Holland zu würdigen. Mittlerweile fucht der Prinz 
von Dramen den Kaifer Nifolaus für den Fall, daß 
die Feindfeligfeiten wieder beginnen follten, zur An- 
nahme einer entfchiedeneren Sprache gegen England 
und Frankreich zu bewegen, und bei der je igen 
Stimmung der beiden legteren Mächte gegen —* 
land iſt es Feineöwegd ummwährfcheinlich, daß der 
gring feinen Zwed erreichen werde. .Unfer eigener 

evollmachtigter bei der Konferenz wird zutuͤcker— 
wartet; mit Belgien ift unfer Zufammenhang höchft 
einfeitig. — Alles fcheint darauf binzudeuten, daß 
man fih wenig für die baldige Befeitigung diefer 
Angelegenheit verfpricht. Anvdererfeits fpricht man 
von der Eenennnng eines Kommiffärs, der in Ge— 
meinfchaft mit einem holländifchen Kommiffär an der 
moch immer nicht erfolgten Abmachung unjerer dor: 
derungen an Holland arbeite. Dieſe Forderungen 
fchreiben ſich noch von der Zeit der Bildung des Kb: 
nigreich& der Niederlande ber, wo Preußen befannt: 
lich, um diefen Zweck zu realifiren, dem neuen $%- 


* 


* 


— 


Rußland. 

Bon der polniſchen Grenze d. 31. Dezbr. 
Die Bewegungen, welche man in. der legten Zeit 
bei der ruf. Armee bemerkte, haben aufgehört; die 
Mehrzahl der Truppen hat Befehl erhalten, die Kan: 
tonnirungen nicht zu wechfeln, Bei der Suͤdarmee 
waren Songentrirungen angeordnet, die man mit 
den Seerüftungen am fchwarzen Meere in Verbin: 
dung bringen wollte. Es fcheint aljo in den äußern 
Berhältniffen Rußlands ein fchneller Wechſel einge: 
treten zu fein, welcher früher gehegte Beſorgniſſe ge: 
hoben hat. Der Kurierwechjel zwifchen Petersburg 
und Berlin ift Außerit lebhaft, man fchreibt dieſe 
häufigen Kommunifationen den eerüftungen der 
Engländer zu. Indeſſen will man jegt den Grund 
dazu eher in den neuerdings ind Stocken -gerathenen 
Unterhandlungen wegen Belgien ſuchen. Wirklich 
fcheint dort wieder durchaus Feine Ausgleihung zu 
boffen zu fein, wenigftend nicht vor der Nüdfehr des 
Prinzen von Dranien nah dem Haag. Die Neife 
des Prinzen nady St. Peteröburg, im gegenwärtis 
gen Augenblife und bei der vorgerüdten Jahrözeit, 
bat viel Aufiehen erregt; es ift wohl augenſcheinlich, 
daß er die Intereſſen feines Hauſes bei dem ruſſi— 
ſchen Kabinette mündlich nah Möglichkeit geltend 
machen will, 

Defterreid. 

Wien v. 8. Jen. Die von den fouveränen Für: 
ften nnd freien Städten Deutfchlandd zu den hies 
figen Minifterial:Konferenzen abgeordneten Bevoll: 
mächtigten find nun, mit Ausnahme ded Hrn. Ans 
eillon (der in Berlin erfranft it), und deö zum Bes 
vollmächtigten für die 16te Kurie ernannten fürftlic) 
reußifhen Kanzler v. Strauch, der morgen erwär: 
tet wird, fämmtlich hier eingetroffen, und haben mit 
dem Haus-, Hof: und Staatsfanzler, Hrn. Fürften 
von Metternich, der für Defterreih die Stimme 
führt, bereitd häufige Befprehungen gehalten. Bon 
Berlin erwartet man in diefen Tagen, bis zur Wie: 
derherftellung des Minifterd der auswärtigen Auge: 
Tegenheiten, Hrn. Ancillon, den f. preuß. Kammer: 
berrn und geb. Ober⸗-Juſtizrath v. Alvensleben, nach 
deſſen Anfunft die Konferenzen ihren Anfang neh: 
men werden. ! 

: panien. 

Man berichtet aus Paris vom 6. Jan.: Der ge⸗ 
weſene Botſchafter am neapolitaniſchen Hofe, Don 
Joſe de Toledo, iſt aller ſeiner Aemter und Wuͤrden 
entſetzt worden, weil er ſich geweigert hat, die Koͤni— 
gin anzuerkennen, — In Malaga und Eadir hat die 
Cholera aufgehört. — Man will wiffen, eine Abthei: 
fung von 3000 Portugiefen, von Don Miguel zur 

"fügung feines Oheim Don Carlos geftellt, nähere 


ch der Grenze von Salizien. — EI Paſtor hat, im 
erein mit einer Abtheilung ‚der Valdez'ſchen Trup: 
pen, die Carliften aus Guipuzkoa, welche fich zu 
Azcoptia aufgeftellt hatten, geihlägen, Man erzäblt, 
er ſei bei einer Necognoszirung von einer Kugel im 
Geſichte verwundet worden. — Ein Schreiben im 
Eonftitutionnel gibt Nachricht von den neuen Unter: 
andlungen eined Anleihens mit dem Banfier Aguado, 
Die Anerbietungen deöfelben waren unannehmbar, 
weswegen dann die Bank von San Fernando 14 
Mill. Realen, für welche fie fich von den Fohanniter: 
Sommentureien bezahlt machen wird, zu 4 Proz. auf 
1. Jahr herſchoß. Außerdem erhielt die Regierung 
von Don Felipe Niera und Don Pedro Martinez 
früher 28 Mill. Die zu Dedung des laufenden 
Dienfted außerdem noch nöthigen 16 Mitt. hat fich 
die Direktion der Schuldenzahlungäfaffe durch ein 
freiwilliges, im Inlande zu erhebendes, Anleihen auf: 
— verbindlich gemacht. — Der Earliftenan: 
ührer Villalobos wurde gefangen genommen, ald er 
eben die portugiefiiche Grenze überfchreiten wollte. 
j aut trec + j 
Paris v. 6. Jan. Die bisherigen Berhandlun- 
gen in der Abgeordneten : Kammer haben gezeigt, 
wie wahr es ift, daß man die jegt eröffnete Sitzung 
nur ald eine Vorbereitung zu den neuen Wahlen 
anzujehen Hat. Unter den bisherigen Nednern haben 
faft alle nur ihre individuelle Stellung zw vertheidiz 
gen, ihre parlamentarifche Vergangenheit zu rechtfer: 
tigen gefuht. An die Adreffe hat man dabei faum 
gedacht, und der Zukunft ift noch mit feinem Worte 
erwähnt. Hievon ift nur Hrn. Lamartines Erftlings: 
rede audzunehmen, die aber in den Salons als voͤl⸗ 
lig verunglädt angefehen und andırwärtd- gar nicht 
beachtet wird, Die orientalifche Frage wird ohne 
Zweifel noch einen Hauptpunft in der Verhandlun 
über die Adreſſe abgeben, und die Erflätung d 
öfterr, Beobachters gegen den Courier francais langt 
heute zu gelegener Zeit an. Hier ift jedoch die Mei- 
nung allgemein, daß man den Verfall des türfifchen 
Reiches nicht wird aufhalten Fönnen, und man darf 
aus allen Anzeichen fchliefen, daß auch die englifche 
Negierung müde ift, unausgefehf große Kräfte aufs 
zuwenden, um einen Iebendunfräftigen, unchriſtlichen 
Staat in Europa als einen Lücdenbüßer im Gleich- 
gewicht aufrecht zu erhalten. Wenn man bedenft, 
mit welcher Freude im Jahre 1829 die u. der 
Ruffen über die Türken im ganzen gefitteten Europa 
aufgenommen wurden, wie die Unbeliebtheit der Mi— 
nifterien Wellington und Polignac, welche dem Um—⸗ 
ſturz des türfifchen Reiches ſich widerfegten, durch 
diefen Widerftand nur noch zunahm, fo fann man 
nicht zweifeln, daß um fo mehr heute eine Maßre⸗ 


— 35 — 


gel, welche nicht. blos im Sinne einer Macht ges 
nommen würde, ſondern über diefe füdöftlihen Län: 
der Europas zum Vortheile des Chriſtenthums, der In: 
tereſſen ded ganzencivilifirten Europa, beftimmte, daß 
eine ſolche Mafregel den Beifall der Bölfer erhalten 
würde, wie fie zugleich das einzige Mittel ift, für den 
Frieden diefen Stein des —— aus dem Wege zu 
räumen. — In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
6. Jan. bittet Hr. Gauthier de Rumilli um die Erlaub⸗ 
niß, dad Glaubensbefenntniß der Oppoſition, welcher er 
angehört, ablegen zu dürfen. Das ehrenwerthe Mit: 
alied fagt, daß ed die Pflicht der Minoritdt fei, das 
ilebel, weld)es in dem, -von der Gewalt eingeſchla⸗ 
genen Wege beftehe, zu bezeichnen. Er fommt dann 
auf die Angriffe -zuräd, welche die Oppofition ge: 
gen die Minifter gemacht hat. Hr. Bugeaud fragt, 
nachdem er dem Minijterium feinen vollen Beifall 
gegeben hat, ob man «8 ald gewiß annehmen koͤnne, 
daß zwei Mitglieder der Kanımer die Erflärung der 
Menſchenrechte unterzeichnet Hätten. (Geräufh.) „Hr. 
V’Argenfon befteigt die Tribune und erklärt, daß 
dad Prinzip der Regierung feiner Anfiht nad die 
Boltsiouveränität fein mie, und ‚daß er, da diefe 
Souveränität veränderlih und progreffiv ift, die 
neuen Inſtitutionen, welche fie proflamiren würde, 
anzunehmen bereit ift. »Was dad Volf thun wird, 
ich thue ed auch,« fagt am Sg: der Redner. 
(Heftiger Tumult.) Hr. Autry de Pupraveau hält 
eine Rede, welcher er die von Hrn. d'Argenſon auf: 
geftellte Doftrin zu theilen erklärt. Hr. de Tetu: 
dre: Ich Schließe mid durchaus an Hrn. d'Argenſon 
an. (Der Tumult und die Aufregung der Kammer 
nach der Erklärung diefer drei Deputirten laͤßt ſich 
unmöglich befchreiben.) — Hr. Barthe befteigt die 
Tribune und erklärt, daß er den Skandal, der von 
Kammermitgliedern gegeben worden wäre, welche 
ſich nicht gefchent Hätten, von den Männern des 
Jahres 1795 proflamirte und befolgte Prinzipien 
öffentlich anzuerfennen, beflagen, und gegen denfel: 
ben proteftiren müße. — Die Nede des Hrn. Öie: 
gelbewahrerd wird von Hrn, d'Argenſon unterbro: 
‚chen, welcher zu wiederholtenmalen erklärt, daß, ohne 
Nobespierre ald ein Symbol anzunehmen, er ftetd 
der-Stimme ded Volks folgen werde. — Der Tu: 
mult erreicht feinen hoͤchſten Grad, und. noch nies 
mals vielleicht hat die Kammer dad Schaufpiel einer 
folchen Aufregung dargeboten. — Nach einer Ne: 
F des Hrn. d'Argenſon, welcher ſich gegen die 
nſchuldigung, feinen Eid verlegt zu haben, verthei— 
digt, wird- Hr. Berger, ald für die Generaldisfuffion 
der Adreſſe eingefchriebener Redner, auf die Tribüne 
gerufen. Hr. Berger bemüht ſich in einer langen Im: 
provifation darzuthun, daß die Zulis Regierung nicht 


auf der Baſis beruhe, die ihr gebuͤhre. Er hebt die 
Spaltungen hervor, welche feit dem Gonvernemeät 
ded 7. Augufts unter den Gemüthern eingetreten 
find. — Die Sigung währt fort. — Die Regierung 
bat in diefen Tagen neue Berichte aus Ptalien er— 
halten, welche miittheilen, daß die Herzogin v. Berry 
ihre Intriguen immer noch nicht aufgegeben hat. 
Mehrere ihrer Agenten find noch in Italien und 
feinen auf irgend eine neue Gährung zu finnen. 
Der frühere Karlo Alberto liegt fortwährend in dem 
Hafen von Genua vor Anker, ohne daß man weiß, 
was ihn abzugehen hindert, — Die Hrn. Mauguin 
und Ddillon: Barrot haben faſt täglih Zufammen: 
fünfte. Dieſe beiden Chefs der Oppofition feinen 
ein gleihfdrmiges Angriffoſyſtem gegen die Negie: 
rung angenommen zu haben, 

Großfbritaniem 

In einem Schreiben aud London vom 2. Jan. 
heißt es: ch fchrieb ihnen geftern nicht in Betreff 
eines in den Times gegen Rußland erfchienenen Ar: 
tifeldö, weil es wahrfcheinlich war, daß die Emphafe 
der friegerifchen Gedanfen heute durch einen Korref: 
tiv modifizirt werden würde, was denn auch nicht 
ausblieb, Die Times fiud minifteriel nach der Art 
des Journal des Debatd. Sie wirfen fowohl für 
als auf dad Minifterium; aber befonderd find fe 
das Organ der City. Ihre Tribune ift die Boͤrſe. 
Indeſſen war diesmal die Wirfung auf das Publi— 
fum nicht fehr groß. Man fümmerte fih wenig um 
jene beunruhigende Schilderuug der Entwürfe und 
Streitkräfte Rußlands. Man glaubt nicht, daß die 
ruffiiche Flotte bereitd in Ehatam angefommen fei. 
Diefer ganze Grimm des brittifchen Minifteriums 
und feiner Journale ift nichts ald eine neue Myſti⸗ 
fifation, eine parlementarifche Rouerie. Was bedeu: 
tet überdied dieſes Taute Gefchrei, das man jetzt 
über den Bertrag von Konftantinopel erhebt, deffen 
Beftehen das englifhe Minifterium fchon vor 6 Mo: 
naten erfuhr, und zwar zuerft durch die Korrefpon: 
denz der öffentlichen Blätter, Man fage und doch, 
auf welche Weiſe England und Franfreih bis jegt 
die Türkei gefhügt haben? Etwa bei Navarin ? 
Die ruſſiſche Myftififation, die man erft feit ein paar 
Tagen entdedt hat, datirt ſchon von jener Zeit, und 
Sranfreich darf ſich wohl hüten, fich jest auf eine 
ähnliche engliſche Moftififation einzulaffen. Dept 
macht man Darade mit Flotten und Armeen, und 
kommt mit edlen Phrafen über Polens ey 
ald aber 40,000 Polen 100,000 Ruffen im Schach 
— was thaten da England und Frankreich”? 
Ind diefe Leute, die jetzt fo laut fchreien, fih unge: 
bärdig ftellen, und in ihren Journalen Feldzüge fühz 
ren, haben fie feit jener Zeit einen Schritt gethan, 
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mn das Loos der Beſiegten, den Zorn des Siegers [der Glaͤubiger wird zum wiederholten Verkaufe Tags⸗ 
'zu mildern? Sagt ed doch, um eurer. Ehre willen | fabrt auf den 20. Jan. 1854 Vormittags 10 Uhr im Ta: 
‚fagt es, publiziert die Akten dieſer auf AH fogenann: —— zu Geiſentied anberaumt, wozu Kaufs 
ten Erfolge fo eiteln Diplomatie, die ſeit 3 Jahren Ba — En Bermögens: und Leumundss 
ihre Anfprüche auf das Öffentliche Vertrauen auf | hun tm verfepen, eingeladen werben. Baften und Kaufs: 
ihre p bedingniffen werden am Berkaufstage befonders eröffnet. 
nichtd gründen fonnte, als auf den Wortkram der | Das Söldanmwefen beftept in einem gut erhaltenen Wohn: 
Rondoner Protofolle. haus mit Stadel und Stallung unter einem Landerdach 

Mankherlei, „aus Nro. 1, affekurirt mit 1000 fl., dann 19 Tagw. 


- Aus Ingolftadt berichtet man unterm 8. Jan.: Ge: | 29 Desm., Gärten, Aecker und Wiefen, wovon io Tagw. 
flern Abends 7 Uhr trafen Se. Hop. der Erbgroßper, | 52 Desm. Grbgut, das übrige aber eigen if. 
309 Ludwig und die Erbgroßherzogin Mathilde k. Hop. ‚Oberdorf den 27. Des. 1855. 
nebft Gefolge, begleitet von dem f. bayer. Oberftzere: | Sürflid Detting: Walerfteinifhes Patrimonialgeright I. GI. 
monicnmeijter Grafen von Sandizell und dem k. Kü— Atrang und Schmwabbrud. 
taifirmajor von Parfeval, Bier ein. In raufchender - Der fürftl, Patrimonialrichter. 
Feöplichkeit wogtem die Einwohner in den bellerleuch: ginfenmaier 
teten Straßen, und allgemeiner Jubel begleitete die Darmonieball. 
Wagen bis zum Poftpanje, wo die fünmtlichen Civil: | Der Fafhings:Harmonieball für diefes Jahr wird am 
und Militärbehörden, der Stadtimagijtrat, die Geijtlich: | Sonntage den 2. Febr. gehalten. Er beginntAbends 
Feit umd ein Theil dee Sphuljugend die hoben Herr: [7 Uhr. Die verchrliben Herren Harmonie: Mitglieder 
fchaften erwarteten. Unmittelbar nach der Ankunft em: | fo wie die Herren Beamten uud Honoratioren der Ums 
pfingen Höchitdiefelden die Glückwünſche mit Herablaffung | gegend mit ihren Familien werden zu diefem Balle eins 
und Freundlichkeit, und nahmen ein die Gefühle der | geladen. Für die Legteren find die benöthigten Eintritts: 
Einwohner ausfprechendes Gedicht mebft einem Blu: |Farten von den Herren Harmonievoritänden abzuverlans 
menftrauße, von acht in der Nationalfarbe gekleideten gen, Den Madfen wird der Zutritt nicht aeftattet, doch 
Mädchen überreicht, an. Die aufgeftellte Ehrenwache, | machen hievon eine Ausnahme, Gefelihafts: resp Kar 
«ine Kompagnie des 7. Lin. Inf. Reg., wurde nach ge raftermasten, welche aber den VBorfländen mit ihrer Zapf 
endigter Dorftelung dere Behörden entlaffen, die Mili: | bemerkt werden müffen. Diefelben werden aud an die 
tärmufif fpielte während der Abendtafel, zu welcher die | Polizeiwache deßhalb die geeigneten Aufträge ergehen laf: 
?. Stabsoffiziere gezogen wurden. Diefen Morgen um | fen. Der Landpausmwirty Deuringer wird in Betreff 
73 Uhr verließ das hobe Paar unfre Mauern, und feßte | des Soupeds noch ein eigenes Girkular herumfenden, Die 
die Reife über Eichftädt nach Ufenheim fort, wo das | auswärtigen Herren Honoratioren belieben fi deßhalb 
vo a — are un den Benannte, Banane au wenden. 
. .: empten den 12, Jau. 18354. 
Stadt ift voller Fremden, und eine Ubendgefellfchaft } Der Ausfhufder Harmonie, 
nt, — ——— ſich ee —* RISMEITTE — 
erreichiſchen Botſchafters durch allgemeines Hindrän— “ — —7 

en und durch Lebbaftigkeit aus. Es ſcheint, daß wir ee ee 3. Abends ’ lipr Bält der 
die einen ſehr glänzenden Karneval, und bald auch | jgae d eg ae e u. — or 
-ieder neues Geld von Notbfchild erhalten werden, was Kr 2 —— * ae A e —— n a 
ung für den Angenblic® fehe wobl thun wird. Der Kre: |;5 —* —* ne Befelfaafts:Tafel zu Nee 
dit der Regierung hat jeit einigen Tagen durch eine | ni, verehrlidhen Vereins» Mitglieder mollen id gefäligft 
Amortifationsziebung, wozu aber Rothſchild das Geld zahlreich einfinden. Kempten den 7. Jan, 1854. 
Aus Auftrag der Vorftände, 


bergab, neuen Aufſchwung erhalten. 
In den Tuilerien werden Vorbereitungen zu einem Koneberg, Sekretaͤr. 


großen Feſte getroffen. Man glaubt, daß König Leo: 
Io für eine Eurze Zeit nach der franzöfifchen Haupt: 








































So eben erfdien: — 
Der Mann v sm Berge, 
oder 
ber politiſche Wetterprophet für das Jahr 1834. 
48 Selten, gebeft. (Hanau bei Fr. König.) Preis 18 Er. 
> Diefes Büchlein ift zu haben bei Tob. Dann» 
beimer Buchhändler in Kempten. 


abt Fommen mwerde. 

Es ift merkwürdig (bemerkt der englifche Globe), daß 
gegenwärtig alle Gejellfchaftsinfeln durch Frauen be: 
berrfcht: werden. ie führen den Vorſitz in den Volks: 
verfammlungen, an welchen alle Einwohner der In— 
fel ohne Unterfchied Antbeil nehmen, und ihre Mei: 
nung. äußern dürfen. In den Beratbungen zeigen 
die Frauen im Allgemeinen einen höhern Derjtand und 


vorzüglichere Talente, ald die Männer. Ferner: 


"Betanntmadung. Mürat, A. Darftellung der Grundfäße der 
In dem-erften Berfaufstermine bat: ih um das Gant— republifanifhen Regierung, mie diefelbe vervollfomms _ 

anmefen des Söldners Andreas Martin, aenannt beim net worden if, Aus dem Franzöfifhen. 8. Braune 
ſchweig 2 fl. 24 fr. 


Geller in Geifenried, Pein Käufer gemeltet.. Auf Antraa 
————— —— — —— — —— — — ——— —— —— ———— — —— 
eget T. Danaheimet. 








Medaktenr und Derl 
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Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


— — — ñ —ñ —ñ — — —ñ — ñ — — ———— 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Donnerſtag. N f. Kempten d. 16. Jan 1834. 
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Deutſchland. 
Bayern. 
München v. 12. Jan. Dieſen Mittag find die 
24 griechiichen Knaben und Fünglinge (mit der Mut: 
ter des Sohnes von Odyſſeus und dem Prieiter), 
welche die koͤnigl. Regentfchaft nah München [chict, 
um hier erzogen zu werden, glüclich in dem griechi— 
ſchen Znititute angefommen, nur der Sohn von Ka: 
raiskafi iſt noch unwohl in Trieft zurücgeblieben. 
Die Seereife fowohl ald die Reife über die Alpen 
ift wegen der Milde des. Winterd gluͤcklich gewejen, 
und die jwigen Leute find ſaͤmmtlich frifh und wohl: 
emuth an dem Orte ihrer Beſtimmung angelangt, 
Am Nachmittag zogen fie die Aufmerkſamkeit der 
Bewohner unferer Bauptftadt auf. ji, da fie in ih: 
ren fchönen Nationaltrachten, von ihren Lehrern ge: 
führt, auögingen, die vorzüglichern Theile der Stadt 

und den engliichen Garten zu jehen. 
Seffen 

Darmftadt v. 10. Jar. Se. Hoh. der Erb: 
großherzog und Ihre k. Hoh. die Erbgroßherzogin 
haben heute Nachmittag um 3 Uhr ihren feierlichen 
Einzug in hiefige Stadt gehalten. Eine große An: 
—* ürger war ihnen bis an den Grenzpuukt der 
f dtifchen Marfung entgegengeritten. Viele andere, 
die Zünfte, die Geiftlichfeit, der ftädtifche Vorſtand, 
mehrere öffentliche Schulen, ihre Lehrer an der Spike, 
mit Feftihärpen und in eftfleidern, ‘hatten fi) vom 
Mainthor an, in deffen Mühe die Ehrenpforte er: 
baut war, bid zum großherzögl. Palais in Reihen 
und theilmeife mit Fabhien aufgeftelkt, welche die heſſi⸗ 
fhen und bayerifhen Farben trugen, Auch von den 
benadjbarten Häufern und von der Ehrenpforte flagg- 
ten folche Fahnen. Die Anweſenheit von einheimi: 
ſchen und fremder Zufchauern, befonderd vom Lande, 
war — — Are das. ihnen 
entgegenzufende Publifum freundlich, befonderd Ihre Zahl, in der Nähe des Hotels der Provinzialrenie- 
k. Hoh. die Erbgroßherzogin,. welche an der Seite rung. Da die Kbeller = ——— ao be 
isred Gemahls im offenen Neifewagen: faß, und die | verlangten, fo ertheilte diefer einer Deputation vor 
allerdings mit mannigfaltigen Gefühlen ihre ıteue | 6 derfelben Audienz. Er forderte fie auf, ihre Be- 
Heimath begrüßen. mochte. ” ſchwerden ſchriftlich abzufaffen, und verfprach ihren, 


Leipzi ur m 
zig v. 3. Jan, on zeigt ſich eine Fol— 
ge des Zolltarifd; ed wird in alten bee —— 
ten Wagren, die hoch beſteuert find, ein fehr verrin: 
gerter Verbrauch eintreten. Die von den verfcie: 
denen Handlungen durch gemeinfchaftliche Berathung 
feitgefegten Preiſe, befonders in Materiahvaaren, find 
ſo hoch, daß fie, wenn fie bleiben, eine ftarfe auskändi- 
[he Eoneurrenz in naͤchſter Meſſe berbeiziehen werden 
und find feineswegs den, in den Berliner Zeitungen 
von Kaufleuten angegebenen, Preifen ihrer Waaren 
gemäß, worüber das Faufende Publifum natürlich fehr 
unzufrieden ift. Dagegen verfennt man nicht, daf 
dennod für die Tagloͤhnerklaſſen zc. mehr Nahrung 
aus diefer Dreiserfipung fremder Waaren und dem 
fteigenden innern Verkehr erwachſen Fönne. — Sehr 
lebendig war im vorigen Bierteljahre der Schleich⸗ 
handel nach Böhmen in Material- und in allen 
engl. Webewaaren, Man fpricht davon, daß die 
öfterreichifche Regierung an ihren Grenzen deh Aus- 
führern fremder Waaren einen großen Müczoif bez 
willigen werde, Doch ift diefe Retorfion, wenn auch 
künftig möglich, doch auch jegt nur eine Sage. Die 
Meſſe fcheint nad) dem biöherigen Anfange fehr 
ſchlecht auszufallen; freilich ift felten eine Winter: 
meffe im Abjage bedeutend, und obendrein iſt dieß- 
mal die Witterung unguͤnſtig. Von unſern griechi— 
ſcheu und ſerbiſchen Meßfremden fehlen viele, und 
die Anwefenden find zu beforgt wegen neuer innerer 
Unruhen in der Türkei; indejfen hat fich ein nord- 
amerifanifcher Meßkäufer hier eingefunden. In Rein 
wand ift hier viel Borrath und wahrfcheinli guter 
Abſatz bei billigen‘ Preifen umd oft fchöner Waare, 
Niederlande, 

Gent v. 4. Jan. Maffen von Arbeitern durch 
zogen geftern mehrere Straßen der Stadt und ver: 
fammelten fih gegen Abend mehr ald 1000 an der 
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nichtd zu verfäumen, was * ſeine Lage zu ihren 
Gunſten zu thun erlaube. Die Arbeiter zogen ſich 
hierauf zuͤruͤẽ. Auch in der St. Deteröpfarre hat: 
ten gejtern Berfammlungen von Arbeitern ftatt. 

eute bemerft man feine außerordentliche Bewegung. 

bige Zufammenrottung der Arbeiter hatte in Folge 
>. Abzugd, den man ihnen an ihrem Lohn mad): 
te, ftatt. 

Am 30. Dez. waren die Bewohner der flandri: 
fhen Küfte Zeugen fchredlicher Unglüde: zwei un: 
befannte Schiffe gingen, nachdem fie dem furchtbar: 
ſten Wetter widerjtauden, auf der Bank, genannt 
Waerdemarft, mit Mann und Maus zu Grunde, 
Die unglüdlichen Mannfchaften fämpften mit uner: 
börten Anjtrengungen gegen den Tod und mußten 
zulegt unter für den Menſchen unbefiegbaren Hin: 
derniffen erliegen. Die See, ungeſtuͤmm und wuͤ— 
thend, wie man fie nie bei Menſchengedenken geſe— 
ben, hat Alles verfchlungen. Am folgenden Mor: 
gen gewahrte man feine andere Spur eineö fo be: 
trübenden Unglüds, als die Spigen einiger Maften. 
Man vermuthet, daß die beiden Schiffe amerifani: 
fhe waren, allein man fonnte „feinen Beweis in 
diejer Hinficht erhalten. 

© pya.nie nm 

Man erhält aus Bayonhe vom 4. Jan. die Nach— 
richt von einem auögezeichneten, durdy die Truppen 
der Königin über die Nebellen erfochtenen Vortheil. 
Gen. Lorenzo hatte zu Eitela (Navarra) etiva 3500 
Mann verfammelt. Nachdem er in der Nacht gegen 
2000 Mann in den Wäldern in der Nähe der Gradt 
vertheilt, zog er am 29. Dez. mit Tagedanbruc von 
GEitella aus, und rücdte mit 1500 Mann gegen die 
Garliften, die eine Außerft ftarfe Stellung inne hat: 
ten, Diefe, zweimal fo ftarf und voll Bertrauen, ver: 
ließen, als fie die Schwäche der royaliftifchen Kolonne 
fahen, fogleich ihre unzugänglichen Höhen, und grif: 
fen in der Ebene an, Lorenzo zog ſich nun in gufer 
Ordnuͤng zurück und lockte die Inſurgenten an die 
Drte, wo feine Neferve im Dee lag. Diefe 
erſchien nun plöglich und brachte den Feind in völlige 
Unordnung. Man jagt, ed fein 800 Inſurgenten 
auf dem Plage geblieben und 700 gefangen worden. 
Der Ueberreft ward lebhaft verfolgt, und Truppen, 
die von Vittoria ausgerücdt find, füchen ihm den 
Rückzug abzufchneiden. — Die Nachrichten aus Va— 
Iencia, Gatalonien und Arragonien lauten fortwäß: 
rend günftig für die Sache der Königin. In diefen 
Provinzen find nur nody wenige Banden, die durch 
ihre Schwäche Feine Bejorgniß einflößen; ſie werden 
übrigens von allen Seiten durch die f. Truppen und 

tadtifchen Miligen verfolgt. — Aus Paris fchreibt 


balad Bande gefchlagen und ihr ganzes Gepäde ihr 
abgenommen, Ihre Ueberrefte ftehen bei De 
— Bon den bei Buetaria geitandenen Earliften ha: 
ben Biele den Amneftietermin benügt. — Der Her: 
zog von Örenada ift, weil er die Garliften unterfuͤtzt 
und aufgereist hat — er fandte 3. B. an Cuevillas 
feine Schärpe — aller feiner Aemter und Würden 
entfegt worden; das gleiche Loos trifft die Militärs 
jeden Grades, welche fih dem Aufitande angefchlof: 
ſen. — In Barcelona ift eine Berfhwörung ent: 
dedt worden. 
SEELE ET 

Paris v. 9. Jan, Die in der Deputirtenfam: 
mer am 7. gehaltene Rede des Hrn, Bignons wird 
mit Necht ald die bedeutendfte unter den bis jet 
gehaltenen angeſehen; durch tharfächlichen Inhalt 
und praftifchen Blick ift fie unendlich über alle an— 
dere erhaben, fie zeigt, wie ſelbſt ein Oppofitiondmits 
glied das Minifterium dem Auslande gegenüber un: 
terjtügen fan. — Den Bertrag, den Rußland und 
Defterreich zur Erhaltung der Türkei gefchloffen has 
ben follen, fieht man faſt wie eine neue Beleidigung 
gegen Frankreich an, und erinnert an die zahlreichen 
Berträge, welche den Theilungen ‘Polens vorhergin: 
gen. — Dbgleih der Herzog dv. Broglie geitern in 
der Kammer ſehr Verftändiges gefagt hat, und na— 
mentlih die Lage Deutschlands richtig aufzufaffen 
fcheint, fo findet man- doch im Ganzen feine Spra⸗ 
che etwas au matt für einen franzöfiihen Minifter. 
Selbit die Anhänger ded Minifteriums find darüber 
unwillig, und man ift heute über die Wendung, wel: 
he die großen Verhandlungen nehmen werden, bes 
forgter als je. Hr. Thierd hat ſchon geftern wieder 
gut zu machen gefucht, was die Weichlichfeit feines 

ollegen in der Kammer verdorben hatte, in der 
heutigen Sigung wird man wohl weiter darauf zus 
rüdfommen. — Die Verhandlungen, welche zunächft 
an Bedeutung allen. andern vorgehen werden, find 
die, welche die Vendee betreffen. Die Näubereien 
und Ermordungen hören nicht auf, und die Farliftiz 
ſchen Blätter ſiellen diefe Straßenräuber ftets als 
Helden dar, felbft ein religidfes Blatt hat dieß kürz— 
lich gethan, und die Regierung heftig getadelt, weil 
fie diefe Leute die verdiente Strafe erdulden läßt. 
Man fpricht von neuen Genddarmerie:Brigaden, die 
in der Vendee errichtet werden follen. Die Adeli— 
chen ſcheinen fich jedoch für den Augenblid ganz 
von der Chouanerie zurüdgezogen zu haben, ihre 
Blüthe ift in Portugal oder mit General Bourmont, 
deffen jetziger Aufenthalt nicht befannt if, Man 
glaubt, daß auch er fih nah Defterreih begeben 
werde. 


m. 9. Jan: EI Paſtor Hat bei Ermun Za:| Im der Sigung der Deputirtenfammer am 9. dieß 
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ward die Adreßberathung geſchloſſen. Dießmal ſprach 
auch Hr. Dupin. Viele Amendements der Oppo— 
ſition wurden verworfen, aber doch eines von Hrn, 
Dovilon:Barrot in Betreff Polens angenommen. 
Dragen über die Reflamationen Franfreihs au Bel: 
gien wegen der beiden Feldzuͤge lehnte Hr. Thierd 
ab, weil er darüber nicht unterrichtet fei. Hr. von 
Broglie hatte fih ald unpäßlich melden laffen. Beim 
Abgange der Pot fand das Serutin über die ganze 
Adreſſe ftatt. 

Das Minifterium hat mit der Familie Bonaparte 
Unterhandlungen angefnüpft, um fie zu bewegen, 
Korfifa zu ihrem fünftigen Aufenthalt gg" wählen. 
Madame Läritia jedoch ſoll fih aufs Beſtimmteſte 
eweigert haben, Jtalien zu verlaffen. — Zu einem 
Ball in den Tuilerien, welcher er glänzend aus: 
fiel, waren die Abgeordneten aller Farben, au Re: 
zublifaner, wie abet, d'Argenſon und Garnier: 
Anden eingeladen. Der König unterhielt ſich be: 

onderd angelegentlih mit den HH. Dupin, Bignon 
und Ddilon:Barrot. Auch einige bekannte Namen 
von der legitimiſtiſchen Partei, Helden des Faubourg 

St. Germain, bezeichnete man ald anweſend. , 

Die Regierung hat in diefen Tagen durch das in 
Toulon angefommene Schiff, l'Eclipſe, Depeichen 
des Admirald Rouffin erhalten. Sie waren, wie ed 
heißt, von der hoͤchſten Wichtigkeit, und haben ‘meh: 
rere Berfammlungen des Minifterfonfeild veranlaßt, 
denen zufolge Befehle für die Ausrüftung mehrerer 
neuer Fahrzeuge, die unmittelbar abgehen werden, 
um unfere Flotte im Drient zu verftärfen, nad) Tou: 
lon abgefchicft worden finds. Die Briefe aus Tou: 
lon vom 2. Jan. melden in der That, daß die Li: 
njenfhiffe Matengo und Neftor audgerüftet werden. 
— Mehrere Höfe find ald Vermittler zwifchen Frank: 
weich aufgetreten, um die Harmonie zwijchen diefen 
beiden Kabinetten wieder herzuftellen. Das Kabinet 
von St. James fcheint ſich befonders thätig mit die: 
fer Angelegenheit befchäftigt zu Haben. Baron 
Brockdorf ift feit mehreren Tagen nach Paris, wo 
er bei der dänischen Gefandefchaft attachirt ift, zu: 
rüfgefommen, und hat, wie ed beißt, befriedigende 
—3* überbracht, denen zufolge ein neuer Bot: 
Schafter in Kurzem nach Stockholm abgehen würde. 

Straßburg v. 11. Jan. Vorgeſtern follen die 
Dberften der Hiefigen Befakung nach Paris abgereist 
fein; man verfichert, daß alle Oberften Frankreichs (?) 
fih dort, im Kriegdminifterium, zu einer befondern 
Berathung einfinden follen. Als naͤchſter Beweg- 
grund wird angegeben, es folle in ihrer Gegenwart 
durch das Loos beftimmt werden, welche Negimenter 
unfere Truppen in Algier ablöfen müſſen; das dor: 
ige Armeecorpd foll auf 70,000. Mann gebracht 


| 


werden. — Die hier verhafteten Artillerie: Offiziere 
find noch im Gefängniffe, auch in mehreren andern 
Städten Frankreichs haben folche Verhaftungen ftatt 
gehabt. Die Artillerie: Offiziere wollen nemlich die 
von Marfchall Soult verlangte Neuerung nicht dul: 
den, daß Marineoffisiere oder Difiziere von einer an: 
dern Waffengattung in ihren Negimentern angeftellt 
werden. Bis jest hatte die Beförderung nur in den 
Regimentern felbft ftatt, oder die jungen Dffiziere 
wurden aus den Artilleriefchulen genommen, Es iſt 
zu wünfchen, daß unfere Artillerie, die ſich vor jeder 
andern Waffengattung durh Bildung, Kenntniffe, 
gute Aufführung, aber auch Freifinnigfeit auszeichnet, 
nicht allzufehr zum Mißmuthe gereizt werde, — Hr 
Scharpff aus Homburg, der in die Hambacher Ge: 
ſchichte verwickelt war, hat und heute wieder verlaffen, 
um in fein Vaterland zurüczufehren; fein ftilles, 
befcheidened Benehmen, fo wie fein wiffenfchaftliches 
Streben, haben ihm hier viele Freunde erworben. 


Großbritaniem 

London v, 6. Jan. Sowohl die Times ald der 
Morning: Herald enthalten fehr beruhigende Anga: 
ben über die freudfchaftlichen Verwendungen Defter: 
reichs bei Rußland wegen Audgleichung der oriental, 
— — Die in der Republik Argentina in Amerika 
attgefundene Revolution beftätigt ſich vollkommen. 
Anfangs waren es bloße Unruhen. Das Schiff Jo: 
fepb, aud Buenos:Ayers fommend, hat umfjtändliche 
Berichte mitgebraht. Das Minijterium mußte mit 
Gewalt abtreten. Der neu ernannte Gouverneur 
nennt fih Viamon, man weiß noch nicht, ob er den 
— angenommen hat. Viele ſind der Meinung, 

on Pedro ſei bei allem dieſem nicht ohne Einfluß. 
Mandherlei 


Aus Stuttgart wird vom 12. Jan. berichtet: Die 
gelinde Witterung treibt Überall, nicht nur an den fpät: 
blühenden Herbitblumen noch neue Blüthen hervor, 
fondern auch Früblingsblumen fteben bereits an vielen 
Drten in voller Blüthe. So findet man neben noch 
blühenden Levfonen ſchon häufig Merzenveilchen, Ero: 
cus, Schneeglocen, verfchiedene Arten von Primeln, und 
von Geſträuchen blühen die Salweiden, Cornelfirfchen, 
und ſelbſt der Seidelbaft in ganz warmen Lagen. 

Aus Köln fchreibt man unterm 8. Jan.: Aus dem 
Siegfreife meldet man unterm 6. Jan. Wie fehen einer 
traurigen Zukunft entgegen. Die Flutben der Sieg, 
vereint mit jenen der Unger, haben unfere beiten mit 
Winterfaat beftellten Aecker verwüſtet, und zwar auf 
eine Strecke von ungefähr 6 Stunden Länge, im Bereich 
jener Slußgebiete bis zum Rhein. Mehr denn 120 Mor: 
gen des beiten Bodens find für jede Kulturart verdor: 
ben, vom hoben Ufer abgeriffen, in Flußbett vewandelt. 
Mehrere taufend Morgen Saatbeftellung find theils 
ſehr beſchädigt, theis gänzlich verdorben. i 

Ju Ungarn und Deiterreich befchäftigt man fich jetzt 
mit dem Plane die Donan bis in das ſchwarze Meer 


fhiffbar zu machen und mit Dampfichiffen_in der Urt 
u befabren, daß dadurch Wien und Konjtatinopel in 
erbindung geſeht werben. Die Pforte, die Pajcha’s 
und Fürjt Milofch haben ihre Zuftimmung, die kaiſerl. 
Regierung noch weit mebhr — nemlich 200,000 fl. Zıwan: 
iger dazu gegeben und die Geſellſchaft jchießt 300,000 fl. 
wanziger zujammen, wofür Dampfichiffe gebaut 
werden. 
Aus Lauſanne berichtet man vom 5. Jan.: Man be: 
ſchaͤftigt ſich mit einer Bittſchrift, welche die nach der 
Schweiz geflüchteten Polen der Regierung unfers Kan: 
tons eingereicht Haben, fie möge gaſtfrei ibuen den Auf 
enthalt im Waadtlande geftatten Das Geſuch ift wirk: 
kich einer Kommiffion zugemwiefen, welche in der näch— 
ften Großrathsverſammlung ihren Bericht zu erjtat: 


ten bat. 

Aus Dreüffel fchreibt man unterm 8. Jan.: Die Stadt 
Dieft liegt jept, wie eine Infel, in der Mitte eines gro: 
Gen Ser’s; alle Thäler find überſchwemmt. 

Aus Zwolle berichtet man vom 2. Jan., daß man 
bei dem Sturme in der Nacht vom 31. Dez. — 1. Jun. 

a halb ı Uber an verfchicdenen Pläzen eine Erder: 
2 ttecung verfpürt habe, die von Bligen nnd Don: 
nern begleitet war, das bis zur Morgenjtunde fort: 
mwäbrte. . , 
LT 

Befanntmadhung,. 

Das Wohnhaus des Drechslermeiſters Johann Jakob 
Schmid zur Hoffnung Lit B. Nro. 180 wird auf gejtellte 
Bitte Dienftag den 28. dieß Bormittags 10Uhr 
der dritten Öffentlichen —* unterworfen, wozu 
Kaufoluſtige im dieſſeitigem Gerichtelokale zu erſcheinen 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß nad $ 64 
des Hppothekengefeges an den Meiftbietenden der Hin: 
flag ecfolgt. Kempten den 7. Jan. 1854. 

Königl. Baer. Kreis: und Stadtgericht. 

Liet. Xellerer, Direktor. Dr, Brinz. 
J Sarmoniebalt. 

Der Fafdings:Harmonieball für diefes Jahr wird am 
Sonntage den 2. Febr. gehalten. Er beginnt Abends 
7 Uhr Die vereprlihen Herren Harmonie:-Mitglieder, 
fo wie die Herren Beamten und Honoratioren der Um: 
gegend mit ihren Bamilien werden zu diefem Balle ein: 
geladen. Für die Kegteren find die benöthigten Eintritts: 
Barten von den Herren Harmonievorftänden abzuverlan- 
gen. Den Masten wird der Zutritt nicht eftattet, Doch 
madhen bievon eine Ausnahme, Sefelifhafts: resp. Ra: 
raftermasten, welche aber den Borftänden mit ihrer Zahl 
bemerkt werden müſſen. Diefelben werden aud an die 
Polizeimache deßhalb die geeigneten Aufträge ergeben Taf: 
fen. Der Landhauswirth Deuringer wird in Betreff 
bes Soupees noch ein eigenes Girfular herumfenden. Die 
auswärtigen Herren Honoratioren belieben ſich deßhalb 
an den benannten Gaftgeber zu Menden, 

Kempten den 12. Jan. 1854. 

Der Ausfhuß der 





Harmonle. 





Ponteſpane. Sie empfiehlt ſich zw recht vielen gütigen 


Auftraͤgen. 
Maria A. Llebmann, 
Auffhlägers: Wittwe, in der obern Gaſſe Der Neuftadt, 
Lit. A. Nro, 152 unweit dem Kaffeehaufe. 








Am 30. Dez. v. 3. iſt bei der Holjverfteigerung In 
Kimmrarshofen ein ganz fhwarzer Halbyund mit nefhnit. 
tenen Ohren, einem Stugfhmweif, ſtockhaarig und weißer 
Bruft, verloren gegangen. Der Eigentpümer iſt im 3. G. 
ju erfragen, 

Es bat ih am 8. d. M. ein ſchwarzer Halbhund, mit 
geftugten Schweif und Ohren, an der Brujt rtwas weiß 
gezeichnet verlaufen. Wem diefer Hund zugefommen, wird 
erfucht, hievon Die Anzeige gegen angemeſſene Belohnung 
im 3. &. maden. 

— —— — — — — — — — — — — — —— 

Bei Tob. Dannheimer Buchhändler in Kempten if 
fo eben angekommen und zu haben: 

Pauker, J. Neueſtes Muſterbuch von 103 außs 
gezeichnet ſchoͤnen Strick Muſter-Touren, welche ſich vor» 
Juͤglich eignen zu Serviet:, Strumpf: und Widelbäm 
dern, Dofenträgern, Geldbörfen, Zädchen und Kinders 
bäubchen, Bordouren u. a, nad den praftifhen Strids 

ängen deutlich aufgeführt. Gin mügliches Toilettenges 
gene für Frauenzimmer, Dritte verbefferte Auflage. 

8. Regensburg. brod. 24 fr. 
Dasfelbe 2ted Heft 24 Pr. 
Irlbeck, M. Das Widtigfte der dermaligen 

Landwirthſchaft um fie zur höchſten Vollkommenheit zu 

bringen, befonders in der jegigen unglüdliden Zeit, 

Gin unentbehrlihes Hülfsbuch für Staatsmänner, Land» 

mwirthe, Gärtner und Gewerbsleute. Bisher das ein» 

zige in feiner Art. In drei Baͤndchen. Nah achtunds 
jmwanzigjäprigen Beobachtungen und Erfahrungen be» 
arbeitet. 8. Augtburg. 5 fh 

Anfihten der Zeit und des lebens, von Ju 
leg Janin. UWeberfegt von Auguft Lewald. 2 Bde. 8. 
Quedlinburg 3 fl. 36 Er. 

Beihreibung des erften TherefiensBolköfe 
ftes zu Bamberg. Gefelert zu Ehren und unter dem 
befondern Schute 3. Maj. der regierenden Königin 
Therefe von Bayern. Vom 8. bis 12. Julius 1833. 
Mit 7 Abbildungen. gr. 8. Bamberg. geb. 1 fl. 50 Pr. 

Kreuger,J.M. Katehismus der Pferde-Heil— 
Eunde. Für jeden Pferdebefiger und Pferdeliebhaber, 
befonders aber für Kavallerie; und Suhrmwefens:linters 
offigiere und für Eskadrons- und Fuhrweſens Abthei⸗ 
lungs-Echmide. 8. Augsburg 1 fl. 36 fr. 

Für Defonomen: 

Baron von Boght, über manche noch a 
nug gefannte Votheile der grünen Bedüngung. it 
den Refultaten der legten Jahre u. Zufäßen der Dung: 
wirkung der Rapfaat, des Roggens, des Klees und des 
grünen Kartoffeltrautes, Mit 1 Kupfertafel. gr. 8. 
Damburg, ach. 1 fl. 12 Pr. 
Der ganze Norden nennt ruhmvoll diefen Veteran des 

Landbaues, der hier wieder Refultate der legten Fahre 

liefert, daher fie auch jedem denkenden Landmanne will: 





Meuelte Weltbegebenpeit 
— Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl: allergnädigfter Freiheit. 


10. . Kemptend. 18. Jan. 1834, 


—— 


N 


Sonnabend. 
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Aus Baden vom 13. Jan. Anſchluß oder Nicht: 
anihluß an den großen Zollverein ift die große 
age, die unjere Finanziers und Gewerböleute be- 
— igt, und die natuͤrlich, je nach dem Standpunkte 
des einen oder andern, auch verſchieden beantwortet 
wird. Unſere Regierung verfolgt die Ruͤckwirkun— 
gen, die der —2 der an uns graͤnzenden Staa⸗ 
ten Wuͤrtemberg und Bayern auf unfere Gewerbe 
äußert, mit befonnener Aufmerffamfeit, und es ſchei— 
nen die Stimmen erfahrener Gewerbsmänner be: 
achtet zu werden. Was bei und dem Anſchluſſe 
am meiften im Wege fteht, ift unftreitig der in dem 
neuen Zollfpfteme angenommene Örenzdiftrift, der 
einen großen Theil unfere® Landes einnehmen und 
Die Gewerbe hemmen würde, wenn er in feiner gan: 
zen Strenge auf und angewendet würde; und es 
eriheint als unbedingte Nothwendigfeit, daß, foll 
unſer Anſchluß erfolgen, bierin zu Gunften Badens 
billige und ſehr bedeutende Zugeftändniffe gemacht 
werden. Unſer von der Natur fo gefegnetes Land 
legt in nody gefteigerterem Maße ald Wuͤrtemberg 
feinen Bodenertrag und in geringerem als Wilrtem: 
berg feine Fabrifetabliffements bei der Frage über 
den Beitritt in die Wagſchale. — Es it befannt, 
daß einige folcher Gewerbe ſchon früher durd den 
würtembergifch = bayerifchen — ſich veranlaßt 
faben, Filialanftalten nach Wuͤrtemberg zu verlegen. 
Minder befannt aber iſt es, daß größere Schweizer 
und felbft Elfaßer Fabriken damit umgehen, die für 
Gewerbsinduftrie fo günftige Lage unfered oberen 
Schwarzwaldes, fobald Baden beitritt, zu bemügen, 
um dur Anfegung von Eommanditfabrifen- auf 
Bereinsgebiet fih den audgebreiteten Markt von 
Lörrach bis Memel zu fihern. — Cine Stimme 
eaen: den Anfchluß, die ſich freilich nie unter eiger 
* Firma du hören laſſen, und ſich nur uuter 
kmdem Namen geltend machte, die der Schmugg— 
— Falle ziemlich verftummen, denn 

ie, dürfte ur jedem bei der tret ä 
ie Gewerbe wird ihnen emgetretenen Außerft 

chung gewaltig geött. 
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- Rheingegenden 

Sranffurt v. 13. Jan. Die hohe deutfche 
Bundeöverfammlung hat am 9. ihre erſte Sitzung 
in diefem Fahre, unter dem Vorfige des k. preufi: 
ſchen Bundestagsgefandten, Hrn. v. Nagler, gehal: 
ten. Indeſſen vermuthet mar, daß die hochwichtigen, 
bei derjelben fchon im verfloffenen Jahre in Bera— 
thung gebrachten Gegenftände wohl erft nach Been- 
digung der Wiener Minifterialfonferenzen ihre Erles 
digung erhalten dürften, zumal da man annehmen 
fann, daß diefe manche ganz neue Entfcheidungsnor: 
men feftjegen möchten. — Mit dem Cintritte des 
Fruͤhjahrs werden neuerdings Auswanderungen nach 
den vereinten Staaten Nordamerifa® von hier aus 
ftattfinden. Unter den daran theilnehmenden Perfos 
nen macht man mehrere nambhaft, die ein an ee 
ches Vermögen befigen, und andere, die dem Lehr- 
ftande angehören und die feither an der Spitze hier 
blühender Anftalten ſtanden. Aus diefen Umftänden 
aber erhellet, daß die Beweggründe ihrer Ueberfied- 
lung keineswegs in der Abficht liegen, ihre öfonomis 
ſchen Verhältniffe zu verbeifern, fondern vielmehr in 
andern Ruͤckſichten — Art, denen die Politik 
nicht fremd fein dürfte, zu ſuchen ſind. 

reuße m 

Berlin v. 10. Jan. Die Verordnung ded Ju: 
fisminifters Müpfer wegen Weglaffung der biöher 
üblichen Titulaturen- in den fchriftlichen Verhandluͤn— 
gen der Gerichte unter einander wird hoffentlich nicht 
ohne wohlthätigen Einfluß auf allgemeine Abfchaf: 
fung diefer Unfitte bleiben. Die unbefannten Uni: 
formen der preußifchen Offiziere find in Italien mehr: 
mals für franzöfifche angefehen worden, und ein fol: 
hed Mifverftändniß hat dort Aeußerungen von Fra: 
ternität und Aufforderungen zu Hülfe und Beiftand 


für das »unglücdlihe Italien« veranlaßt. — Man 


wundert fih, daß der Briefwechfel Friedrichd des 
Großen mit feinem körper: und gemüthsfranfen 
Diener Fredersdorff unterdrückt worden ift, doch nicht 
ehe die 1000 Exemplare ftarfe Auflage fat ganz 
verfauft war. Friedrich erfcheint als Menfch in dies 


‚fen: Briefen. im. ſchoͤnſten und reinften: Lichte. Die 


\ 
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Fe; e ded Verbots ſollen 2* derbe Ausdrüde 
Pi orte fi Friedrich in diefen vertraulichen Brie: 
en 


dient, > 
Niederlande 
Amfterdam v. 9. Jan. Man wollte an der 
—— Boͤrſe wiffen, es ſei geftern ein Kurier aus 
dien von unſerem bei dem dort abzuhaltenden Mi: 
nifterfongreffe beglaubigten Bevollmächtigten, Hrn. 


Verſtolk van Zoelen, im Haag eingetroffen, worauf 


fofort der Minifterrath unter dem Vorfige des Kö: 
nigd gehalten, und noch in der Nacht ein anderer 
Kurier nad London abgefertigt worden wäre. We: 
ber deu Juhalt der von Wien eingegangenen Bot: 
ſchaften gehen fteilih nur Gerüchte im Umlauf; al: 
lein fie find keineswegs fehr guͤuſtigen Inhalts für 
Hollands Intereffen. Denn darf man diefen Ge: 
züchten Vertrauen fchenfen, fo wäre in Folge jener 
Botſchaften unfer Bevollmächtigter bei der Londoner 
Konferenz angewiefen worden, fich hinfichtli meh: 
rerer von derjelben feither aufgeftellten Forderungen 
— zu bezeigen; p, 

‚Brüffel v. 7. Jan. Seit 3 Tagen iſt die Gar: 
nifon vollftindig erneuert worden. — Unfere vom 
du peuple (vox populi) redigirt von mehreren Po: 
Ien, ald: Lelewel, Worcelt, Dulasti, Nowidi, gibt 
in einem ſchwarzen Viereck, die Namen der leplich 
in Warfchau und Kalifch hingerichteten jungen Po: 
len. Hr. van de Weyer geht am 10. oder am 12. 
nad London zurüd, Noch heißt es, dag Eh. Bi: 
fair XIV. Minifter der auswärtigen Angelegenhei: 
ten werden foll. Die Unterhandlungen werden wohl 
bis zum Frühjahr aufgefchoben werden; bis dahin 
wird der Prinz von Dranien aud Petersburg heim: 
gefehrt fein, und vielleicht neue Projefte mitbringen. 
Inzwiſchen aber fieht es trauriger aus in Holland, 
ald in Belgien; und bald dürfte man auch dort un: 
fere Drangiften nöthig haben, um irgend eine Ma: 
joritat hervorguzaubern, Es ift in der That unbe: 
greiflich, wie dieſes Fleine Land die erdruͤckenden Opfer 
erträgt, die ihm aufgebürdet find; man vergleiche 
nur dad Budget von 4 Mill. Belgiern, und dad von 
2 Mill. Holländern! Iſt es denkbar: Holland braucht 
von der Hälfte der Bevölkerung 32,000,000 mehr 
zur Beftreitung der Staatöausgaben! 

Portugal. 

Man berichtet aus London vom 9. Jan.: Die fons 
ftitutionelle Ehronica von Liffabon berichtet, daß die 
Friedendunterhandlungen, welche von Spanien und 
England angefnüpft waren, an der Hartnädigfeit 
Don Migueld gefcheitert fein. Diefer habe fich 
nämlich geweigert, in die Hauptbedingung, fein Ab: 
treten aus Portugal, zu willigen. Die Ehronica 
macht fofort Don Miguel für alles Blut, dad. noch 


in dem 











peetusiel. Bürgerfriege vergoffen werde, dere 
antwortlich, und erflärt dann, dag Don Pedro allen 


denen, welche die Partei des Thronräubers alsbald 
verlaffen und fie unter den fchügenden Schatten der 


rechtmäßigen Regierung ftellen wollten, feine Gnade 
werde zu Theil werden laſſen. — Nach dem Eourier 
haben die Pedriften neuerdings wieder mehrere Mühe 


len, welche biöher von den Migueliften in Santä— 


rem benügt worden, — und zerſtoͤrt. Als 
Oberbefehlshaber der Letzteren wird jetzt General Po⸗ 
voas genannt. — Der Sun ſchreibt, bei einem Aus⸗ 
fall der Migueliſten ſei die Iriſche Brigade zufame 
mengehauen worden. — Nach dem Courier bildet 
ſich — in Liſſabon ein konſtitutioneller 
Clubb, an welchem der Ädel und die hoͤhern Klaſſen 
und die achtbarſten Kaufleute Antheil nehmen. In 
feinen Gefegen ift auögejprochen, daß der Elubb nie 
eine politifche Gefellfhaft werden darf, und daß jede® 
Mitglied, welches ihn biezu zu machen fuche, ausges 
ſchloſſen werden foll. 
SS yarnrnie m 

Briefe aus Bayonne vom 6. Jan. fprechen von 
einem neuen, den Rufargenten in den Nordprovingen 
bei Caparoſa gelieferten Treffen. Es fei ſehr blue 
tig gewefen, und die Earliften, die am Ende gewie 
chen, hätten den f. Truppen doch große Verlufte beis 
gebracht. Es zeigen fig fortwährend in verfchiedes 
nen Theilen Spaniend zwar fleine Banden, aber 
an vielen Punften, obgleich die Chefs, die man ges 
fangen nimmt, fogleich erfchoffen werden. Man fagt, 
ju Madrid hätten fich die Freiwilligen, die fi fir 


lige zu Anführern geben wollte. 

General Lorenzo ri über das Treffen von Tod Ars 
c08 folgendes Bulletin befannt gemadt: »An dem 
Bicefönig von Navarra. Die Truppen der Königin 
haben geftern 6000 Faftioniften in einem hartnaͤcki⸗ 
gen Treffen geſchlagen, das man wegen der furcht⸗ 
baren Stellung, die der Feind zwiſchen Nazar und 
Afarta inne hatte, fchredlich nennen fann. Unſere 
Truppen mußten dabei von 11 Uhr Vormittags bis 
halb 4 Uhr Abends mit den Schwierigfeiten des Ter: 
raind fämpfen. Der Feind ward bis zur einbres 
chenden Nacht verfolgt. Die Divifionen von Arras 

onien und Navarra haben in Muth rivalifirt, und 
ich höchft tapfer benommen. Vorzüglich gefiel mir 
an ihnen, daß ich auf ihrem Geſichte den fefteften 
Entfhluß und die unbedingtefte Treue ſah. Gie 
riefen: Es lebe die Königin! während fie auf 
die Rebellen feuerten, und fie mit dem Bajonette 
angriffen. Der Berluft der Rebelien war furcht⸗ 
bar; der unſtige iſt unbetächtlich. Ih kann ihn 


die Stadtwache unterfchrieben, wieder ausſtreichen lafe . . 
fen, weil man ihnen vormalige royaliftifche Freiwile 
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jetzt nicht fchäpen, da ich das Schlachtfeld noch nicht 
=> unterfuchen lajfen konnte. Logrono 31. Dez. 


«“ 

Man fchreibt aus Bayoune, daß unter den fpani: 
ſchen Karliſten ſich viele franzöfifche Legitimiften be: 
finden, * aus Portugal gekommen. Died beftä: 
tigt fich durch die regelmäßige Organifation unter 
den karliſtiſchen Soldaten, &s beitehen jept Eli: 
tenbataillone, die man mit dem Namen Linientrup: 
pen bezeichnet. N: 

Granktreid. 

arid v. 11. Jam. Die Phrafe Über Polen 

6 ie Deputirtenfammer hält fi verfichert, daß die 
egierung Euer Majeftät gegen den jegigen Zuftand 
wer protejtirt bat, und. daß diefelbe ſtets mit 
raft und Beharrlichfeit zu Gunften diefer Tapfern 
and unglüclichen Nation reflamiren wird«), welche 
Odilon-Barrot der Adreffe eingefügt hatte, ifk in 
der Antwort des Königs völlig unbeachtet geblieben; 
aber wahrfcheinlid wird die Sache wieder aufge: 
nommen, fobald fi eine Gelegenheit darbietet und 
der Herzog v. Broglie in der Kammer erfcheint. 
Den Borwurf, welhen Hr. Bignon der Stammer 
gemadt, daß fie fih von dem englifhen Unterhaufe 
in dieſer Sache habe zuvorfommen lajfen, erträgt fie 
ſehr ungern, und da Hr. Bignon behauptet hat, daß 
bloße Proteftationen ſchon dienlih wären, fo wird 
fie wahrſcheinlich auf folche dringen. Diefe Anficht 
übrigens von der Wirkung ded Nichtanerfennend in 
Bezug auf Polen ift durchaus nicht neu, fie wurde 
fhon am Wiener:Kongreß von Graf Münfter aus: 
— — Man verſichert, daß der Herzog von 
roglie feine Entlaffung angeboten habe, die man 
aber fchwerlich annehmen wird, ſchon um nicht Ge: 
baftiani wieder die Leitung der auswärtigen Ange 
legenheiten übertragen zu müffen. Heute ift feine 
igung der Kammer; dieſe augenblidliche Ruhe 
wird wahrfcheinlich für jest die Krifis enticheiden. 
Aber man fürchtet doch ſtark für das Minifterium, 
man San nicht, daß die Mitglieder der Kammer, 
die fämmtlih Verminderung der Abgaben verfpro: 


hen haben, zulegt noch durch eine Vermehrung des 


Budgetd ihre Wiedererwählung gefährden werden; 
namentlich dürfte der Kriegsminiſter die Vermeh— 
rung feined Budgets fchwerlich durchfegen. Der 
Minifter des öffentlichen Unterrichts dagegen hätte 
noch mehr verlangen fünnen und wird auch wahr: 
ſcheinlich mehr erhalten, ald er fordert. 
Großbritannien 
London v. 9. Jan. Der Sun fchreibt: Ruß— 
land weigere 54 rn. Stratfort Ganning ald eng= 
lifchen Gefandten anzunehmen; Fürft Talleyrand 
dagegen lege die beften Hoffnungen für Erhaltung 


riet von dem Tode Jean de 
glieds des National-Konvents und fpäterhin Geſandten 








bed Friedend an den Tag. — Das Tory⸗Blatt 
Guardian, will willen, die Re 

tugal: thaͤtlich einfchreiten. — 
Schaptammer will beim Unterhaufe auf Abfchafe 
fung der Thuͤr- und Feniterfteuer antragen. 
joll der Ausfall durch Feine neue. Steuer, fondern 


durh Ausgabe neuer Schapfammerfcheine gededt 
werden. 


gierung werde in Por⸗ 
Der Kanzler der 


Eo 


Mancherlei. 


Man ſchreibt aus Straßburg vom % Jan. Die Nach⸗ 
end, des befannten Mit⸗ 


am Rajtadter:Kongreß, bat bier eine —— Ems 
pfindung erregt. “Jean de Bri: war bekanntlich in dem 
Konvente einer der wildeiten Bergmänner; er zeichnete 


ſich beſonders durch den eben fo ünbeſonnenen, als eins 


pörenden Vorſchlag aus, eine Kompagnie Thrannen— 
mörder zu errichten. In den hundert Tagen wurde er 
von Napoleon zum Präfekten unferes et 
Departements ernannt. Seine Ankunft erregte ſelbſt 
bei aufrichtigen Patrioten die Br 5 er möge in 
jener verhängnißvollen Zeit, wo es Sieg oder Tod 
galt, allzufteenge, ja fogar blutige Maßregeln ergreifen. 
Zur Steuer der Wahrheit muß aber gejagt werden, 
daß dem Feinesiwegs alfo war. Man erinnert fich bier 
von ihm noch folgender Thatſachen. Es hatte fich eine 
Gefellihaft gebildet, deren Zweige, von Paris aus, ſich 
durch ganz Neanfeei verbreiteten, fie teug den Nas 
mew: Befellfchaft der Freunde des Daterlanded und der 
Menfchbeit; an der Spige derfelben ftand Carnot, das 
mals Minifter des Innern, die Departemental-Geſell⸗ 
ſchaſten ftanden unter dein DVorfibe des Präfeften. Die 
hiefige Abtheilung des Vereins bejtunden aus etwa zwan— 
ig, theils Civil », theils Militärperfonen. In den Zu- 
Kummentänften desjelben Fonnte Jean de Bry fi) unume 
munden ausfprechen und er tbat ed: mit flammender 
Nede forderte er, ald der Krieg bereits ausgebrochen 
war und die feindlichen Heere fich unfern Grenzen nä— 
berten, zur Dertheidigung des -bedrängten Vaterlandes 
auf, aber er empfahl auch dringend den anweſenden 
Militärs, unter welchen fich mehrere Difiziere befanden, 
Schonung gegen den entwaffneten und gefangenen Feind, 
Entbaltung von aller Plünderung in den benachbarten 
deutfchen Ortſchaften, wobin der Zufall des Kriegs fie 
bätte führen Fönnen; die Bürgerlichen ermahnte er, ſich 
jeder Beleidigung, jeder Gemwalttbätigfeit gegen Une 
dersdenfende, namentlich gegen die Unbänger der Bours> 
bonsd zu enthalten, Mehrere der Letztern nabm er in 
Schuß gegen die Verfolgung des Parteigeiites. — Als 
Sachmalter war er unermüdlich tbätig, und hatte 
ſehr menfchenfreundliche Unfichten. Wäre er und Els 
fäßern nicht durch die Macht der Umitände bald wie— 
der entriifen worden, fo bätte ficb fein Andenfen an 
dasjenige des uns fo unvergeßlichen Lezay-Marneſia rei 
ben dürfen. 

Aus Raiferslautern wird unterm 9. Jan. gefchrieben: 
In der vorigen Nacht wurde der Expfarrer Hochdörfer 
von Zweibrücen in die biefige Sträjanftalt gebracht. 
Es wurde ihm der Kopf gefchoren und die Sträfling 
kleidung angezogen. Bucdruder Kohlhepp von bier, 
der fih den ihm angemwiejenen Arbeiten Anfangs nicht 


oflte; mußte durch allmäpliged Abbrechen Aus Bremen v. 3. Jan. Das entfepliide -Mngläck, 
Dazu geubrpigt werden. Beklagen wir | von dem unfere Schiffsnachrichten bu u ia 
Aſchen, die ihre Dergeden, obſchou gerbien: den Gegenſtand des allgemeinen Geſprächs. Wir hör 
fiwer büßen müßen.! na Ge» daß das wiegt Yan des Columbus — einc® 
einbayern berichtet die Speyrer Zeitung; uns | Fregattfchifis von 250 Laft — aus 26 Köpfen beftanden 
term 10. Jan.:. In unferm Rpeiie find kürzlich veriebier | hat, von denem wahrſcheinlich Fein Einziger gerettet iſt 
dene Perjonen in der Unterfuchungsjage — De. KAus Münden vom 8. Jan. wird berichtet: Als Ure 
Eifenuanı, ald. Zeugen verbört worden. Es fcheint, | fache der Verhaftung des Hrn. v. Elofen gibt ınan an, 
daß. man namentlich zu ermitteln fucht, ob der. von |er habe Dr. Groſſe's »LebemwoHl« verbreitet, eine 
Dr, Eifenmann geitiftete Verein zue Entſchädigung des | Schrift, wegen welcher der genammte Verfaſſer der Mas 
Hrn. v. Elofen, mit dem von Dr. Wirth ausgegange: | jeftätsbeleidigung angeklagt iſt. Man glaubt, daß wenn 
nen Preßverein nicht im fpecieller Beziehung gejtanden | Tioſen diefe ziemlich, gebaltlofe Schrift wirklich vers 
—— was übrigens offenbar der Fall nicht war. lo: | breitet hat, es unmöglich aus einem andern Grunde 

er. fih nemlich duch das Verzichten auf feine | gejchepen fein Fan, als um dem Dr. Groſſe, oder viel» 
Penfion, um in die Kammer treten zu. Fönnen, nachdem | mehr feiner fhon damals in den dürftigiten Verhälts 
ihur der Cintritt in diefelbe als. Beamter verweigert | niffen lebenden Familie, eine Fleine Unterftügung juzu— 
worden, viele Popularität. erworben; fein Benehmen | wenden. — Dem Hrn. v. Elofen ift in Berückſichtigung 
gegen Ende der Seffion genügte indeifen, gerade dem: | feiner fonjtigen Verbältniife, der Gebrauch von Büchern, 
Ienigen Theile dee Dppofition,. dee durh Wirth und | Schreibzeug. und Licht geitattet. " 


chüler —— ward, keineswegs, und er hatte — 
Ein kleiner weißer Pudel Hat ſich eingeſtellt, wo? if 


gerade unter diefen manche Öegner. j 
Aus Karlsrube wird unterın 6. Jan. gefchrieben: | im Poligeimachtzimmer zu erfragen, 


Ihre Maj. die Königin Carolina von Bayern und Ihre 
E. Hoh. die Frau Großberzogin. zu Heſſen am Rhein 
Haben die bedrängte Mehrzahl_der Dienerfchaft ihrer | 
böchftfeligen Frau Mutter, der Fran Marggräfin Ama: 
lia zu Baden, huldvoll berüdfichtigt, und die deren 
Dienern’ mäßig gewordene Staatspenfion Durch einen 
jährlichen Zuſchuß bedeutend aufgebejlert- Gott lohne 
diefe —- aus böjteigenem_ Antrieb — edle Handlung! 
Möchten diejenigen, die ftetö bereit, die Handlungen 
der Großen zu —— And zu richten, in diefer edeln 
That ihre Widerlegung finden. 

kan Ihreibt je Kotterbam vom 6. Jan.: Die Be: 

richte welche zu Nymmegen, von Übbergen, Bead, Doy, 
Erkelom und. andern Dörfern der Umgegend eingeben, 
find äußerft traurig. Die Dörfer Dov, Lautb und Ker: 
lefam find durchaus überfchwemmt‘, Beck und Ubbergen 
zum Theil, fo wie auch viele Dörfer und das Städt: 
hen Kranenburg in Preußen. Die anhaltenden Stürme 
baben die im. Wajfer ftebenden Häufer ſehr befchädigt ; 
durch den Sturm- von Dienjtag Abend find viele Häu: 
er eingeftürgt; viel Vieh, welches auf Gerüſten jtand, 
it umgefommen;z an andern Häufern ftürzten die Örund: 
mauern ein; fie wurden dadurch unbewohnbar, und 
mußten von den Einwohnern mit Lebeusgefahr verlaf: 
fen werden; Fein, Haus N unbefchädigt geblieben und 
die Noth ift im jenen Gegenden allgemein. Durch 
Vorſorge der Gemeindebehörden werden die Dürftigen 
mit Lebensmitteln verſehen. Während des Sturmes 
vonr 31. Dez. ſchlug nahe bei Kranenburg eine Schuit 
um,. nad von. 6 in derfelben befindlichen 9 enfchen ver: 
unglückten 5. 

Aus Seeland meldet man, daß das preuß. Schiff 
Flora, von Riga Fommend, auf der Höhe von Dom: 
burg verunglücte; die: Mannfchaft wurde jedoch mit 
großer Mühe gerettet: Die Berichte der Seefahrer 
find Entfegen erregend ; auf dem Meer iſt es fchlechter: 
dings nicht auszuhalten, und es gibt Fahrzeuge, bie fich 
auf den Strand laufen ließen, wm; wenigitens das Le: 
ben der Mannfchaften zu retten. 









































IL — 
So eben iſt im Verlage von Tob. Dannheimer 
erſchienen und zu haben: 


A. A. Cammerer 
hiſtoriſch-ſtatiſtiſch-topographiſche 
Befchreibung 
de 6 


Königreichs Griechenland 
nah dem gegenwärigen Beſtande. 
Mit zwei Stahlſtichen 


(dem Bilde des Königs Otto und der Anſicht 
von Athen) 


nebft einer Charte 


gravirt von Friedrich Pfeiffer. 


In eleganten Umfchlag cartonnirt. 2 51. 42 Er. 


Wir enthalten und bier jeden Urtheild, da der Name 
des Autors genug Bürafhaft für die Gediegenpeit des 
Inhalts gewähren dürfte, In Betracht der reihen Aus— 
ftattung diefes Werkes wird der Preis gewiß fehr billig 
erfcheinen. 


Bei Tod. Dannheimer Buchhändler in Kempten iſt 
fo eben angefoınmen und zu haben: 

v. Reider, 9. © Lehrbuch der Landwirth— 
fhaft nah einenem Syſtem. ar. 8. Reipsia 4 fl. 30 Er. 





* 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger, | 


Mit König. altergnädigfter Freiheit. 


& ont 6 : N’ 11. Kemptend. 19. Jar. 1834. 





Bayerm fen Metternich zum Diner geladen. — Der Fa⸗ 
Aus NhHeinbayerm d. 12. Jam Dr. Wirth, | fing hat hier mit nicht gewöhnlicher Lebhaftigfeit 
defien Prozeß in Tepter Inſtanz noch nicht entjchie: | begonnen. Schon waren in den legten 8 Tagen 
den it, befindet füh fortwährend im Arreftganfe zu 
Zweibrüden, wo er auf's Schärfite bewacht wird, — 
Ziemliches Auſſehen Hat die Fürzlich erfchienene Pal. 
Frese erregt, ee nn — 
heinkreiſes nicht mehr der Civil⸗, fondern der Mi: | waren beſonders die fremden Minifter geladen, { 
litärjurisdiftion unterworfen it. Biöher fland” die Rex geladen, Ku 
ee nemlich, — * er — fran⸗ 
zöfifchen Geſetzgebung, ald auch na er DBerords | nifter, der hiefige Adel und das aanze di i 
nung der nr Landesadnriniftration von ng —— 
1815, und verſchiedenen einzelnen Beſtimmungen desſtaniinopel iſt die vom 24. Dez. erſt geſtern 
Strafgeſetzbuchs, unter den nemlichen Gerichten wie er Zuſtand der Wege in Folge 
die Givilperfonen. — Die neuen Mautheinrichtun: | der unaufhoͤrlich naffen Witterung ließ diefe Zöge⸗ 
en beſchäftigen noch fortwährend vorzugsweiſe die 
vfmerkſamkeit des Publikums. Die desfaillſigen 
Berordnungen find, obgleich ihre Wirkung fchon 
vom 1. Januar an beginnen follte, bi® heute noch |. 
richt alle publizirt, indem das Amtsblatt vom 30, 
De;., worin die ‚betreffenden Verordnungen abge: 
druckt werden follen, erft theilweife erfchienen ift. 
Nach der Anficht verſchiedener Rechtögelehrten dürfte 
Biefer Umftand bei Fällen, welche allenfalls- in die: 
fer Beziehung ‚vor die Gerichte kommen, nicht wohl 
ohne Folgen bleiben, — Hie und da vernimmt man 
fon wieder von neuerdings einreißender Schmugge: 
fei, welche mitunter auf die Liftigfte Weiſo betrieben 


werden foll. 
Deftterreid. 


Wien v. 13. Jan. Nachdem in vergangener 
Woche Graf Alvensleben als Stellvertreter des 
en. Ancillon, und geſtern der fürftlich reußiſche 
anzker, Hr. v; Strauch, ald Vertreter der XViten 



























—* gute —— — und zur Befe: 
gung der Aube und des Bertrauens i 

* Kugel wenigſtens 
elsbtiefe aͤußern hieruͤber einftimmige Freude. Hin. 
ſichtlich der Tributzahlungen Dem Ali’ find 
die meiften Briefe der Meinung, daf diefer Paſcha 


trachte, 

Stiedbenland, 

. Man berichtet and Münden vom 16. Fan.: Der 
Stand des Föniglich griehifchen Truppenforps war 
Stimme bier angefommen, und der kgl. hanndvarfche | am 16. Fan. Abends 2804 Mann; hievon find be- 
Minifter, Baron v. Dinpteda, auch durch die Megie: | reits in Griechenland 1742; zum Abmarfche bereit, 
tungen von Braunfchweig und Naſſau als Bevoll: | um mit den die k. bayerifche hevaurlegers:Divifion 
mächtigter beglaubigt worden ift, fo wurde auf heute | nach München dringenden Wägen nad Trieft zu 
N * g um 3 Uhr bie erſte Konferenz feftgefegt. | fahren, die Srenadierfompagnie Rr. 6, fammt meh⸗ 
Bermutplich wird man fid) in diefer nur mit Vor⸗ rern Nefonvalescenten der ber abmarfchirten Ab: 
ubiten befchäftigen- Nach Beendigung: derfelben: theilungen, 246 Maun; in Formation begriffen 816, 


“ 


— Beute auf offiziellem Wege bahier eingegangene 
Nachrichten aus —* enthalten Folgendes: 
»Die am 25. Sept. v. J. von Muͤnchen abgeganz 
gene Kolonne freiwiliger Truppen ift am 5. Des. 
1835 wohlbehalten in Navarin angefommen, Mit 
den Schiffen diefer Erpedition Fehrt das Bataillon 
des F. bayerifchen Öten Linien: Infanterieregiments in 
dad Vaterland zurück. — Ueber den Zuftand der 
Dinge .in en föunen die beruhigenditen 
Nachrichten gegeben werden, und die üblen Gerüch: 
te, welche theild Bößwilligkeit, theild Unfenntniß der 
dortigen VBerhältniffe zu verbreiten fcheinen, darf man 
geradezu. fir erdichtet erklaͤren. Nie war die Ruhe 
ım Laude größer als jept, wo bei mäßigen Abgaben 
Bürger und Bauer ungeitört dem Handel, Gewerbe 
und Yandbau nachgehen fann; wo der Schwache wie 
der Starfe, der VBornehme wie der Öeringe gleiche 
Freiheit und gleihen Schuß des Gefepes genießen, 
und wo die ffentlice Autorität, fih täglich mehr 
befeftigt. Seit der Ankunft der Regeutſchaft hat 
diefelbe noch feine VBeranlaffung gehabt, Ötrenge zu 
üben, und als auf der flarf bevölferten Juſel Tinos 
einige Uebelwollende die Ruhe zu flören verſuchten, 
war dad Erfcheinen zweier Kompaguien hinlänglich, 
um Alles, ohne Schuß oder jonjtige Gewalt, ſogleich 
wieder in das Geleife der Ordnung zurüczuführen, 
welche zeither nirgends mehr gejtört worden it. Ei: 
nige Sieden, im Verein mit einigen Ausländern, 
hatten Umtriebe verfucht, um Unruhen anzuzetteln; 
fie wurden in Verhaft — und ſtehen vor dem 
kompetenten Richter. ie Reſultate der Unterſu— 
chung werden bekannt gemacht werden. Seit dieſen 
Arretirungen hörten auch jene Intriguen auf, an 
denen wohl einige Parteimänner, niemald aber das 
Volt Antheil nahm; dieſes fchägt vielmehr nur um 
fo höher die früher fchmerzlih entbehrte Ruhe und 
Drdnung und erfreut fih des Schuges, welchen ihm 
die Regierung zu gewähren den Willen und die 
* Kraft Hat. Schon die allmählige Ruͤckkehr der Hülfs: 
truppen beweist, daß die Negierung zu Aufrechthal⸗ 
tung ihrer Autorität außerordentliher Hülfsmittel 
nicht bedarf. —— Einzelne Räubereien, Solgen frühe: 
rer fchlimmer Gewohnheiten, fo wie der frühern Um: 
triebe der gegenwärtig verhafteten Parteimänner, 
vermindern fich. auffallend; fie werden bald gänzlich 
aufgehört Haben, weil die aus den beften und tapfer: 
ften der ehemaligen Palifaren zufammengefepte Gen: 
darmerie zu Fuß und Pferd, mit Beihülfe der Ge: 
meinden, die Verbrecher raftlod verfolgt, aufgreift 
und an die Tribunale überliefert, welche die Strenge 
der Gefege gegen fie anwenden, So ift der gegen: 
wärtige wahrhafte Zuftand des Landes das die Ne: 
geutſchaft vor noch nicht einem Jahre von Bürger: 


mehr noch als 


dazu ge 
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frieg zerriffen und der Gewalt ungezägelter Partei: 
haupter und ihrer Schaaren überliefert, angetroffen 
hatte, deſſen Dörfer zerjtört, deifen Felder verödet 
waren, Dad ohne Gerichtshoͤfe und ohne Richter am 
Rande einer gänzlihen Auflöfung fi befand, an 
den ed tief gewurgelter Parteihaß, genährt durch 
Habfucht, und ‘ rivat- und Familien= Zerwürfniffe, 
erfchiedenheit der politifchen Mei: 

nungen gebracht hatten.« 

Ei Niederlande 

Brüffel v. 11. Jan. Man verfichert, der Fi: 
nanzminifter werde naͤchſtens einen Geſetzentwurf über 
eine neue Begränzung des für die Ausübung der 
Mauth an unfern Gränzen vorbehaltenen Gebiets 
vorlegen. — In der Sigung der Nepräfentantens 
fammer am 10, Jan. wurde Die Eröterung über das 
Budget der auswärtigen Angelegenheiten fortgeſetzt. 
Einige Mitglieder erhoben die Stimme gegen die 
Schwäche des Miniteriums in PVertheidigung der 
Intereſſen des Landes. Hr. v. Rodenbach denfte die 


Aufmerkfamkeit des Minifteriums auf die Nothwenz 


digkeit, einen Mann nach Berlin zu jenden,. der fä- 
big jet, unfere — ———— zu beſorgen. »In 
einem Augenblick, jagt er, wo Preußen eine Eijen: 
bahn bis zu den belg. Grenzen anlegen wird, und 
wo Preußens Mauth : Spftem beſſer ift, ald jenes 
Frankreichs und Englauds, ift daran gelegen, unfere 
Handelöverbindungen mit diefem Lande auszudeh: 
nen.« — Hr, Felix v. Merode erflärte noch Hinficht: 
lid) der DBeforguiffe, die man wegen neuer Zuge: 
ſtaͤndniſſe Belgiens gegen Holland geäußert hatte, 
daß er die Vertheidigung der Abfichten der Confe— 
renz nicht ji übernehmen habe, daß er aber im Na: 
men der Regierung jeden Gedanfen an ein neues 
Zugeftändniß zuruͤckweiſe. — Der Herzog von Dr: 
leand iſt em. Abend nad Paris wieder abgereiöt. 
anni 


p em . 
In Briefen aus Barcelona heißt ed: »Wir find - 


fo eben Zeugen der merfwürdigften Ereigniffe gewe⸗ 
fen: unfer Generalfapitän Llauder, im Einflange 
mit unferer Municipalität, hat eine Botjchaft an die 
Königin abgefchickt, um ihr die Wünfche und die ge 
faßten Befchlüffe der Provinz anzuzeigen. Die Bes 
dingungen find folgende: 1) Es folle den Spaniern 
eine Nepräfentativregierung mit Kammern und die 
börigen Freiheiten gegeben werden; 2) die 
Unterdrüdung der Klöfter und der ganzen Mönch: 
fippfchaft; 3) Preßfreiheit; 4) Neform der Geiftlichs 
keit; 5) Bertheilung ihrer Güter unter dad Volk; 
6) Unterdrüdtung der Zehnten und anderer der Wohle 
ahrt der Landleute und der Gutöbefiger fchädlichen 
uflagen. Die von der Regierung befchloffene Uns 
terabtheilung des Gebiets, um die fogenannte Ber: 
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wiltung der Zuftiz und der ... zu — — natuͤrlicher Weiſe mit Eifer vertheldigen. 
wird von den Cataloniern verworfen. Sie wollen Indeſſen fcheint ed uns, daß das Minifterium von 
vereinigt bleiben, und Dies ift eine der —— * der Abfaſſung dieſes Documentes im Grunde weni: 
die fie der Regierung aufgelegt haben. Wir erfah: ger befriedigt fein muͤſſe, als es wohl fcheinen will. 
en aus vertrauten Briefen, Daß alle Öenerale der | Denn es find darin mehrere Paragraphen enthalten, 
rovinz, unter Audern Morillo, Augelona u. a. mit Jin welchen man das bezeichnet, was die Regierung 
(auder einig find. Wir erwarten zwijchen dem 6. | hätte thun follen. Nun aber, da dad Minifterium 
und 9. Zan, Die Antwort 3. M. Es find fehr große | nicht gehandelt oder auch im Voraus erflärt hat, 
Dinge vorbereitet. - Ich zweifle dann nicht daran, | daß es nach dem, ihm vorgehaltenen Prinzipe nicht 
ſchneil dad Vergnügen zu Haben, alle Emigranten, | handeln würde, fo Fann die Adreife nicht —* gan⸗ 
unſere Freunde, die noch in Paris find, zu umar⸗ zes Gefallen gefunden haben. Allein ohne Zweifel 
men. Muth, Muth! Die Dinge gehen Yorwärts. | wird es eingelchen haben, daß eine Oppofition gegen 
Eines führt dad Andere Herbei. Standpaftigfeit be: | die Abfaſſung der Adteife die Gefahr einer Nieder— 
fiegt Aues. General Queſada hat allen "Peioren, lage mit fih führe, und einem ſolchen Ausgange, 
Kebten und andern Mönden zu Valladolid befoh: | der es gendthigt Hätte, fih in Maife —— 
len, ſich täglih auf der Polizei gu melden, damit | wollte es ſich nicht ausſetzen. — Beinahe alle Red— 
fie nichts Schlimmes unternehmen koͤnnen.« ‚ |mer_ der verfchiedenen Parteien, welche die Kammer 
Bayonne v. 3. Jan. Die Faktion in Guis|theilen, hatten wechjelweife bei ‚der Diskuffion der 
uscoa, von allen Seiten verfolgt, mußte fih nad JAdreſſe das Wort ergriffen und auf diefe Weife tra: 
iscapa flüchten, Sie ift gegen 5000 Mann flarf. ten alle Meinungen an das Tageslicht. Es wäre 

In Bilbao find alle Gefänguiſſe — mit] gu bedauern geweſen, wenn nicht Hr, Dupin eben⸗ 

Mönchen und Pfarrern angefüllt. Sieben ſollen hin: | falls eine Art politiſcheu Glaubensbekenntniffes ab: 

erichtet werden. Der Erminifter Antonio Martinez | gelegt Hätte. Geſtern verließ er feinen Präfideuten: 

Fu nach der Havannah verbanut fein. In Madrid | jtuhl, um die Debatten zu refumiren, und jeine bes 

find die Gefängniffe angefüllt, aber die Strafen bleis | redte Sprache ſchloß die Disfuffion würdig... Man 
ben aus, und man hat fogar wieder mehrere Sefan: | fand Hier den ehrenwerthen Präfidenten fo, wie er 
gene, von deren Schuld man —— iſt, frei ge- ſtets geweſen, gemaͤßigt und unparteiiſch, und eine 
laffen. Aus Saragoſſa wird geſchrieben, daß man | Prüfung feiner Rede zeigt, daß er dad Miniſterium 
nicht mehr lange auf die Ruhe, die biöher in Arra: 

— geherrſcht, rechue. Man fuͤrchte einen durch 

oͤnche aufgeregten Carliſtiſchen Aufftand. Aus 
»  Dampeluna ſchreibt man vom 2. Jan., daß die Gar: 
‚ Iiften 2 bis 3000 Mann ftarf, fih nach Puenta de 
Ia Rayna, Portillo und andern Punften, 3 bis 4 
Stunden von diefer Stadt, begeben Hätten, und daß 
man mit Bedauern fehe, wie Gen. Sardfield, der 
ihnen doch 2000 Mann entgegen ftellen koͤnne, voͤl⸗ 
lig unthätig bleibe. Die Keckheit der Earliften be: 
weile, daß fie 19 nach dem legten Treffen noch 
night für befiegt hielten.“ 

ua er, netrei cd. 

Paris v. 10. Jau. Die Disfuffion über die 
Adreffe der Deputirtenfammer ift endlich geftern be: 
endigt und die Adreſſe felbft mit einer hoͤchſt bedeu: 
tenden Majorität angenommen worden, Es Fonnte 
auch wohl nicht ander& fein. Denn mitten unter 
den Reden aller Organe der verfhiedenen Nuancen 
Fonnte man bemerfen, daß ein jeder von dem Ent: 
wurfe der Kommiffion befriedigt war. Dad Mini: 
fterium erklärte ſich mit demfelben zufrieden und die 
Dppofition fand darin mehr Feſtigkeit, wie in einer 
der früferen Adreffen. Was den tiers parti betrifft, 
fo war ja der Entwurf fein Werf und er mußte ihn 



































in den Mißgriffen desfelben nicht mehr ſchont, ald 
die Republifaner, weldye die Anarchie Herbeizuführen 
ftreben. — Diefen Morgen Hatte fih das Gerücht 
verbreitet, der. Herzog v. Broglie würde in Folge 
des Nefultated der Diskuffion Über die auswärtigen 
Angelegenheiten. feine Entlaſſung geben, und jein 
Unwohlfein wäre nur ein Vorwand, um in der Kams 
mer wicht mehr erfcheinen zu müffen, Wir erfahren, 
daß er wirklich fehr unwohl iftz er leidet an einer 
Magenentzündung. In der Nacht vom 8. wurden 
ipm Blutegel am Magen gefegt, und die nemliche 
"Operation fand geftern an der Bruft ftatt. Diefen 
Morgen befand er füch nicht beifer. Der König hat 
mebreremal feine Adjutanten zu dem Herzog geichidt, 
und die ten Sri mehrere Briefe an. die Her: 
zogin gefchrie 
Großbritanien. 

Portsmouth v. 4. Jan. Das Dampfſchiff 
„Royal William« iſt dieſen Nachmittag mit Rekru— 
ten für Don Pedro und Gepäde und Effekten für 
Donna Maria an Bord nad Liſſabon abgefahren. 
Eine Brigg mit 40 Pferden für die Kavallerie ift 
nach der nimlichen Beftimmung abgefegelt, und mors 
gen wird ein Schiff mit 100 Pferden abgehen. — 
Hr. D’Eonnel hat ein Ianged Schreiben an die it 
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laudiſchen Proteſtanten gerichtet, worin er fie auf: 
fordert, in dem Petitioniren um die Auflöfung der 
Union mit ihm gemeinfchaftlihe Sache zu machen. 
In diefem Schreiben. fagt er, daß, fo fehr ihm auch) 
die Aufhebung der Union am Herzen liege, er für 
jet doch in diefe Aufhebung nicht willigen „würde, 
wenn ſich nicht die große Mehrzahl der isländischen 
Proteftanten feinem Wunſche, wieder ein eigenes ein: 
eimifched Parlament zu haben, anfchließen wollte. — 
Ser Standard berichtet: Wir erfahren aus guter 
Quelle aus Berlin, daß der König von Preußen 
feinen Entfchluß Fund gegeben hat, fih nicht mit 
Rußland zu einem Kontinentalkriege zu vereinen, und 
daß er fi) beftimmt für Erhaltung des europäifchen 
—— ausgefprochen hat. Der König hat einen 
urier nach dem Hof von Gt. Peteröburg abgefer: 
tigt, um feine Gefinnungen in dieſer Hinſicht ihm 
offiziell mitzutheilen. , 
Mankherlei 
Das kgl. Kreis: und Stadtgericht Münden macht 
bekannt,” daß der flüchtige Kandidat der Philoſophie 
Schutheiß, aus St. Georgen im Badiſchen, von dem 
£. Uppellationsgericht des SJiarkreifes von dem Derbre: 
chen der Majejtätsbeleidigung freigefprochen , dagegen 
des Bergebens des entfernten Derjuchs zum Derbreden 
der Majeftätsbeleidigung zweiten Grades ſchuldig er 
Fannt, und zur Öffentlichen Abbitte vor dem Bildniſſe 
Sr. Maj- a nebft 7monatlicher Gefängniß: 
afe verurtheilt fei. , 
Bere Eusländer fpefuliren jept auf Landankäufe in 
Griechenland. Sir Pultenen Malcolnı hatte vor eini: 
n Jahren ein Landgut bei Athen angefauft, und da: 
eldft ein anfehnliches Haus bauen laſſen, welches er 
feitdem mit. großem Vortheil an König Dtto verkaufte, 
und dafür die fieben petalifchen Infeln ſüdweſtlich von 
Cuböda anfaufte, die an fich fruchtbar find, aber jept 
anz unbebaut liegen. Diele Maltefer ziehen als Land: 
* und Handwerker nach Griechenland, was für bei— 
de Länder von wohlthätigen Folgen fein muß, da auf 
Malta wegen der Uebervölferun große Noth herrfcht. 
Das Budget von 1835 welches frz. der Deputirtenfam: 
mer fofort vorgelegt werden wird, beträgt für die Eins 
nahmen 997 Millionen und für die Ausgaben eine Mil: 
fiarde und 60 Millionen. Um das Deficit zu decken, 
wird ein Anleben von 70 Millonen eröffnet werden. 
Die Haupturfachen dieſes Deficits find: die DOrganifas 
tion der Neferve 6 Millionen ; die Bildung eincd neuen 
Gendarmerieforps im den weftlihen Departementen 


2,500,000 Fr.; eine Vermehrung der Ausgaben für das 


Kriegsministerium 11 Millionen m. f. w. 

Der in Condor als Geſchäftsträger Don Pedros ver: 
ftorbene Graf von Funchal bat fein fänmetliches Ei: 
genthum feinem Neffen unter der Bedingung vermacht, 
daß derfelde ſich unverzüglich ie Gunſten der jungen 
Königin erkläre, und Furz vor Jemen Tode bat er ein 
bedeutendes Legat widerrufen, bad er einem alten 
Freunde vermacht hatte, der fich für Don Miguel er: 
























Redakteur und Verleger T. Dannheimer. 


klärt bat. Einem feiner Freunde hat er fehre Antiqui 
täten: und Naturalienfammlung, die ſehr Eoftbar iſt, 
unter der Bedingung binterlajjen, daß er eine Öffent- 
lihe Ausjtellung davoır machen und fie wöchentlich drei 
Mal fehen (affen fol. Sollte diefer Freund ſich weir 
gern, die Samnılnng unter diefer Bedingung anzunebs 
men, fo foll fie Mir; Pa der liniverfität von Coimbra 
und der Akademie der Naturgefhichte zu Liſſabon ges 
theilt werden. 
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Beltanntmadu 

Im kuͤnftigen Monat Februar iſt 
Staatsauflagen pro 1837 mit 

2 sımpla Grundſteuer, 

2 simpla Dominifalfteuer, 

1 simplum Hausſteuer, und der 

eriten Häffte Gewerbfteuer anfällig. 

Zum Bezug diefer Stewergefälle werden folgende Tage 


beſtimmt: 
A. Altſtadt Kempten. 
Das 1. u. 11. Biertel am 5. Febr. 
Das III, u. IV. Viertel am 6. Febr. 
B. Neuftadt fempten 
Das 1. IL: III. u. IV. Viertel am 7. Febr. 
Das V. VI. VII. u. VIIL Biertel am 8. Febr. 
©. Steuerdiftrift St. Lorenz. 
Die I. Sektion Hirfhdorf und 
1. Sektion Neuhaufen am 12. Febr, 

Die Steuerpflitigen erhalten hiemit die Weifung, die 
Steuerfhuldigkeit an den obbeftimmten Jahltagen in Der 
Rentamtölanzlei puͤnktlich abzuführen. 

Kempten am 15. Dan. 1854. 

Königl. Rentamt Kempten, 
. Salle, Rentbeamte. 


Getreid:Berfteigerung. 
Mittwoch den 29. dief, werdeit in der Kaſtenamtskanz⸗ 
fei, Vormittags balb 11 Uhr nachſtehende Getreidvors 
räthe, aus der Erndte 1853, als: 
eirca 20 Schaff Kern;. 


» 320»  Beefen, 
”» 15 m»  Moggen, 
»r 50 nr Seife und 


„208 » Hader 
vorm guter Mittel:Qualität, entweder in Fleinen Parthlen 
oder auh im Ganzen, im Verfteigerungsmege verkauft, 
wozu Kaufsliebyaber hiemit eingeladen. werden. Bon 
diefen Borräthen find 20 Schaff Kern und 14 Schaf 
Gerfte auf dem Hauptkaften zu Kempten, alles übrige 
aber auf den Filialkäften zu Grönenbach und Woringen 
aufgefpeihert. Kempten den 16. San: 1834. 
Koͤnigliches Kaftenamt allda. 
Eberhardt, Verweſer. 


Beftauntmadundg,. 
Mit Bewilligung des k. Landgerichts Geoönenbach wer, 
den Montag als den 27. Bormittagd 9 Uhr im dem 
Pfarrhofe zu Reiholzried 3 Itn. 82. Pfd. Jehentflachs 
von befferer und geringerer Qualität an den Meiftbietenr 
den verfauft, Kaufsliebhaber werden hiemit geziemendft 
eingeladen. Reicholzried am 21. Jan. 1854. . 
Engelbert Kilos, Pfarrvlkar 

















Heuefte Weltbegebenheiten. 


Erzählt,von einem Weltbürger, 
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Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 
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Kemptend. 21. Jan 1334. 





ut 
Ba 
Münden v. 18. 
trifft jene Abtheilung des aten Ehevauzlegerd : Re: 
giments (König) hier ein, welche unter dem Som: 


yerm 
Jan, Morgen Mittags 11 Uhr 


mando des wadern Rittmeifterd Koch für Bayerns 
eliebten Königsfohn, Griechenlands Otto, nach Hel: 
8 zog, und fich tapfer und ruhmvoll daſelbſt be: 
wies. Bon 230 Mann fehren 203 in ihre alte Gar: 
nifon zurüd; die übrigen ftarben oder find durch 
Krankheit abgehalten. Cie find Zeuge gewefen der 
Güte und Milde Otto's und werden. in ihrem Ba: 
terlande bezeugen, daß die fo mannigfaltigen Ge: 
rüchte, weldye Verlaͤumdungen und niedere Gemein: 
eit zu verbreiten fuchten, voll Lüge und fchlechter 
nwahrheiten find. Jeder Bayer muß erfrent jein 
über ihre Wiederkehr, ihre Leitungen und Anhang: 
lichkeit an ihr eigened, an ihrer Brüder und ihres 
Koͤnigſohnes neues Vaterland, Ge, Majeftät, unfer 
eliebter Koͤnig, wird als a re des 4ten 
hevauxlegers⸗Regiments, und Jhre f 2 Hoheiten 
der Kronprinz, Prinz Karl und Prinz Mar in Uni: 
form ihrer Ehevaurtegerd : Regimenter in Begleitung 
des ganzen Generalftabes den wadern Kriegern ent: 
“gegen fommen, und die hiefige Bürgerfchaft, begei- 
* fuͤr Alles, was Otto —* und geſchieht, alſo 
Auch für die, welche mit ihm zogen, wird nicht fäu: 
men alle Kräfte aufzubieten, ihren Dank und ihre 
Liebe, die ihnen dad ganze Vaterland: fehulvet, auf 
das Sorafältigfte zır beweifen. — Der Laudbote be: 
richtet: Die am 15. Nov, von München abmarſchirte 
Kolonne unter dem Kommando ded Hrn. Majors von 
Heß war am 7. Jan. zu Trieft eingefchifft worden, 
nachdem fie —* irgend ein beſonderes Ereigniß ih: 
zen langen Marfch zurüdgelegt — diefelbe hat 
die Beftimmung erhalten, zu Mi 
Auf den — fie überführenden Schiffen foll, fiherem 
Vernehmen nach, der Stab der k. bayerifchen Hilfs: 
brigade, dad Bataillon des F. bayer. 11. Lin. Fuf. 
Regim., und die k. b. Artilleriefompagnie nach Trieft 


hr . 14. Jan. Die Nationalzeitung, be: 


olungbi zu landen ; 


He em. 

Darmfadt v. 15. Jan. Unfere Stadt wird jept 
fo vor den mannigfaltigen Feſtlichkeiten zur Feier 
der Vermählung unfered Erbgrofherzogs Hoheit, und 
von dem Befchreibungen vderfelben im unferer Land: 
zeitung in Anfprud genommen, daß faum Minuten 
fürs Denfen an andere öffentliche Greigniffe übrig 
bleiben. Dahin gehören doch wohl zum Beifpiele die 
bevorftehenden Wahlen der Bevollmächtigten, der 
Wahlmänner und der Abgeordneten. Die wie 
niffe der zu legteren Wählbaren find bis jetzt nicht 
im Regierungsblatte erſchienen; wahrfcheinlich ift die 
Schwierigkeit, diefelben aufzuftellen, groß. Diefes 
feheint auch daraus hervorzugehen, daß die Ernen⸗ 
nung der. Wahltommiffarien bereitd vorgegangen iſt, 
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was Teichter und fchneller gefchehen konnte. Für die 
biefige Nefidenz ift nicht mehr - Wahlfommiffär der 
großherzogl. Geheimeratb Siebert, fondern der groß: 
berzogl. Polizeirath Frei. 
Rheingegenden. 
Franffurt v. 16. Jan, Alle Berhältniffe, durch 
welche und unter welchen die. deutfchen Berathungen 
in Wien entftanden find, jeigen uns ganz deutlich, 
daß hier die Unabhängigkeit der einzelnen deutfchen 
©taaten unter ſich fo vollfommen gewahrt üt, daß 
es vielmehr unfer Augenmerk fein muß, diefe Unab: 
hängigfeit auch vor fremdem Einfluffe zu bewahren. 
Es fann und daher nur freuen, daß bei diefem deut: 
fchen Kongreffe, wo ed fich lediglich von deutjchem 
Intereſſe, und von der Fräftigen Stellung Deutjch: 
kands, dem Auslande gegenüber handelt, den frem: 
den Mächten feine Stimme zuſteht. Wir danken 
Hrn. Bignon fehr für feine wohlwoltenden Gefin: 
mungen, wollen aber auf feinen und feiner Lands: 
leute Schuß gerne verzichten; die Geſchichte deö 
Rheinbundes Tehrt uns, wie theuer wir den aufge: 
drungenen Schuß bezahlen mußten. — Nach allen 
von Berlin eingehenden Briefen darf man fich fro: 
ben Hoffnungen über die Refultate jener Zufammen: 
kunft bingeben. Die Sicherung des Nechtözujtandes, 
übereinftimmende Prefgefege, ein Achtung gebieten: 
des Bundesheer, dieß find ohne Zweifel die wichtig: 
ften Gegenftäude der Berathung. Bald wird der 
Schleier gelüftet werden, und wohl und, wenn die 
Hoffnung, daß für alle Bundeöglieder moͤglichſte 
Gleichheit der Gefege, der Münze u. ſ. w. eingeführt 
werde, fich verwirklicht, und der deutfche Bund dem 
Auslande gegenüber als Deutjchland, ald eine große 
Macht auftritt, durch Eintracht und Wohlſtand ſtark 
im Innern und mächtig nach Auffen! 
Ueber die gegenwärtige Lage von Europa enthält ein 
öffentliches Blatt folgende Mittheilungen: Während 
die Staaten im Weften und Süden von Europa, nad) 
einer Reihe von dDurchwanderten Stufen und Entwice: 
Iungen, an den Grenzen ihrer Ausdehnung wie ihrer 
Bevölferung angelangt, an ihrer innern Einrichtung 
und Mifchung arbeiten, um ſich zu verjüngen, und, ih: 
rer Kolonien meift beraubt, oder mit der Ausficht auf 
deren Abldfung, nur immer mehr auf Eroberung und 
Kraftentwicelung in ihren eigenen Grenzen angewielen 
find, — ift im ruf. Reiche alles im Wachsthum nad) 
ußen begriffen. Bevölferung, Grenze, alle Kräfte 
ſchwellen und dehnen ſich und die alten Schranfen der 
muhamedan. Reiche des Drientd weichen und ſchwin— 
den immer mehr in Ferne und Schwäche. Schon ift der 
Sultan von Konftantinopel ein ruß. Bundedgenof, der 
Schutz und Bürgfchaft vom Czar erwartet, die Fadpiz 
ſchen Pforten find geöffnet, die Dynaftie in Perfien an 
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Rußlands Patronat geknuͤpft, und dadurch geſtaͤrkt bes 
droht ſie Indien. Rußland ſelbſt aber, um die Herrſchaft 
über die flavifhen Voͤlker zu ergänzen, fürchtet den Ein: 
bruch der Meinungen des weftlichen Europa, weil dies 
felben mit dem — von Polen im Zuſammenhange 
ſtehen, deſſen letzte Anſtrengungen wir jammervoll un: 
tergehen und einen großen Theil des Volkes ins Exil 
wandern geſehen. Nun ſpitzt ſich aber der Kontinent in 
dreien Halbinſeln nah Süden aus. Leber die eine 
bandhabt Frankreich eiferfichtig feinen Einfluß; die 
zweite überichattet Defterreih. Die dritte, größte und 
mit dem ganzen Orient in taufendfachen Beziehungen 
ftehende, wird von Rußland forgfältig im Auge gehal: 
ten; religidfe, gefchichtliche, politifche und Fommercietfe 
Bande fnüpfen ed daran. Wie im Welten das chrijtz - 
liche Rom in den Germanen fich verjüngt und fortges 
jest, fo kehrt mit Rußland vom Norden die verjüngte 
Kraft des hriftlichen Morgenlandes in den Süden zus 
rück, um mit ihr aufö Neue den Drient von der Donau 
bis Indien zu beberrfchen. Und wie eine jede diefer 
Richtungen durch Yage und Gefchichte Rechte erworben 
bat, die man ansrfennen muß, fo bedingen fie fich gegens 
feitig; nur England berührt überall alle Berhältniffe, 
wie dad Meer, fein Element, alle Küften umfaßt. 
Es betheiligt ſich überall, indem es das Gleichgewicht, 
da wo es geftört ift, herftellt. Hier aber tritt ein eigens 
thuͤmliches Verhältniß ein. Der Handel aller feefahs 
renden Nationen ijt in der Levante intereffirt. Von den 
Kreuzzuͤgen und der lateinifchen Herrfchaft, von den ers 
ften Berträgen mit den Türken her haben fich alte Nechte 
und herfömmliche Vortheile dort Fonfervirt, die fich für 
bedroht halten; ſelbſt die Amerifaner find nicht gleiche 
gültig dabei; fo wichtig ift Konftantinopel. — Zwar 
‚wird erklärt, die Erhaltung der Pforte fei fteted Augen 
merf der Politik der Mächte, und Niemand wird diefed 
berzlicher wünfchen ald Defterreich ; aber die neueften 
Berträge mit Rußland, die Vermehrung der Seemacht 
des legtern auf dem ſchwarzen Meere, die Sperre der 
Dardanellen — das alles ſetzt die weftlichen Mächte in 
Bewegung. Wenn Rußland erft im Bosporus feftges 
fegt wäre, wiirde feine Heberragung vollendet fein, Wir 
wollen aber gern glauben, daß diefer Augenblick noch 
nicht getoren ift — daß feine Gefahren durch Zwifchens 
fälle Gefeitigt werden koͤnnen. Indeſſen erzieht Frank⸗ 
reich, während es ſich in Algier und in Nordafrika feſt⸗ 
fest, fich ein Gegengewicht an dem an Macht ftetö wach⸗ 
fenden Satrapen von Aegypten; Endland rüftet fich in 
feinen fiheren Stationen des Mittelmeered und in In: 
dien ; alle begünftigen dad Auffommen deö neuen, zwar 
noch überaus fchwachen, griechifchen Staates unter dem 
Scepter eines jungen deutfchen Prinzen, Wird die 
Pforte fo lange erhalten, bis diefer Staat erftarft und 
die Hoffnungen der Griechen fih auf ihn sichten, fo 
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waͤre vielleicht auch hierin eine Garantie. Was 2 ortugal, V 
pau tſaͤchtich die weitlihen Mächte begünftigt, um | Nah dem Morning: Herald hat der neue Koms 
Rußlands Politik in den Schranfen der Cuthalt:| mandant der Armee Don Miguels befchloffen, eine 
famkeit zu feſſeln, das ift der Rückblick auf Polen. | Erpedition nach St. Ubes zu unternehmen; er hat 
Hier ift des Czaren ſchwache Seite, und hierdurch | deshalb eine hinlänglihe Garnifon in Santarem zu: 
werden fie, fo lange ed möglich ift, die legte Kolliz | rüdgelaffen, den Tajo mit 7000 Mann überfchritten 
fion verhüten Finnen. So ftellt ſich denn die allge: | und iſt in die Provinz Alentejo gezogen, um St. 
meine politifche Konftellation Europa's an die vier| Ubes anzugreifen. Die Pedriften haben zwei aus 
Kanten des Kontinent. Spanien und Belgien im We: j Lilfabon angefommene Bataillone und andere Trup— 
fien — Polen und Konftantinopel im _Dften. Sie | pen nach dem bedrohten Punkte abgefchict. Die Mi: 
enthalten zugleich Funfen zum Brand und Stoff gueliſten haben vorher ihre Truppen aus Vendas— 
zur Ausgleihung. Hier * die Kunſt der Diplo: Novas und Montemor nach Elvas gezogen und nur 
waten ihre Aufgaben, diefe materiellen Güter fo zu | 100 Mann in Alcacer do Sol gelaffen, Es wäre 
ordnen, daf die geiftigen Güter, die hier wie dort | möglich, daß ihre Erpedition nach dem Süden nur 
vertreten werden, Durch ihre Abwägung. zugleid) | eine Lift, um die Pedriften von Sautarem wegzulos 
Schutz und Bürgichaft erhalten: Wir haben Urjacye, | fen; doch iſt die. allgemeine Anficht, daß fie den 
Klugheit und Gejchi bei ihnen vorauszufegen, und Kriegdfchauplag nach dem Süden verlegen wollen. 
ungeachtet aller Kuftungen, welche eben fo viele örantreicd. 
Mittel zur Erhaltung des Friedens, ald zur Be-| Straßburg v. 15. Jan. Die Artilferie:Offiz 
hauptung des Krieges find, mögen wir unblutigen Cd: | ziere, von denen wir meldeten, daß fie die Einrei: 
fungen fo vieler Räthfeln entgegen fehen, wenn nicht, | Hung von Dffizieren aus andern Waffengattungen 
da wo muthige Kräfte ſich begegnen, einer jener „wider: | in ihr Negiment nicht dulden wollten, indem fie fich 
wärtigen Zufälles wieder dazwiſchen tritt, deren ein [auf ftetd befolgte Statuten beziehen und deßwegen 
früherer feine Folgen noch jest in tiefen Spuren in die: | gefangen gefegt worden find, follen heute noch im 
fer Angelegenheit hinterlaffen hat. Fteiheit gejegt werden, ihre Haft foll blos als eine 
i Oeſterreich. disciplinariſche Strafe augefehen werden, während 
‚Wien v. 15. Jan. Heute haben die Minifterial: | die Rede davon war, fie wegen MWiderfeglichfeit ge: _ 
konferenzen begonnen. — Ein franz. Kurier ift von | gen ihre Obern vor ein Kriegsgericht zu ftellen.. Da: 
> hier durch nach Konftantinopel gegangen. Ein | gegen verlangt Marfchall Soult von ihnen die des 
fterreichifcher Kurier wurde nach Jtalien abgefertigt. | müthigften Neuefchritte, zu denen fie, wie ihre Freunde 
— Aus der Türfei lauten die Nachrichten fehr * verſichern, ſich niemals verſtehen werden. 
friedigend. Auf die ſchnelleren und ſicherern Verbin: Sroßbritaniem 
dungen mit dem Drient, befonderd mit Griechenland, | London v. 12. Jan. Die Mifverftändniffe wer 
wird fortwährend Bedacht genommen. Es follen ei: | gen des Drients find uun wirklich beigelegt. Unfer 
gene Commijfarien nach Corfu, Griechenland u. Smyr: | Bevollmächtigter in Petersburg ward beauftragt, die 
ua geſchickt werden, um von den dortigen Lofalitäten | an ihn gerichtete Depefche, welche ald Erwiederung 
Kenntniß zu nehmen. Bekanntlich ift ſchon vor einigen | der legten ruß. Note dient, dem Grafen Neſſelrode 
Wochen ein faif. Poftbeamter nach Nauplia gegangen. mitzutbeilen. Sie ift in fehr gemäßigten Ausdrü: 
2 Sh wei, den abgefaßt, athmet durchgehends eine annähernde, 
Neuenburg v. 13. Jan. Der König von Preu: | verföhnende Sprache, billigt aber das von Rußland 
Fen hat durch ein Schreiben vom 15. Dezbr. den | aufgeftellte Prinzip, ſich ausfchließend als Schugheren 
Staatörath beauftragt, denjenigen, welche gegen den | der Pforte zu konſtituiren, nicht, fondern legt dage— 
Treunungsbeſchluß des gefeßgebenden Rathes vom | gen gewilfermaßen Berwahrung ein. England fcheint 
28. Aug. bei ihm petitionirt hatten, anzuzeigen, daf | den »Cas Echdant« im Auge zu behalten, wo man 
er ald Wunfch des Fürftentpums von Neuenburg | gewöhnlich erft zu handeln pflegt. Cs ift einleuch- 
und Balangin nur den anfehen könne, welcher ihm |tend, daß wir mit großer VBorficht die Kriegsfrage 
gefeglih durch den gefeggebenden Rath ausgedrückt | aufnehmen, und Alles aufbieten müffen, um den 
werde. — Die 25 Polen im Kanton Solothurn haz | Frieden dauerhaft zu machen; ed iſt aber auch ge: 
ben fid ebenfalls entjchloffen, nah Franfreih zu: | wiß, daß wir dad Aeußerfte wagen würden, wenn 
rückzukehren, u. die Regierung von Solothurn hat auch | unfere Intereffen im Driente fo verlegt werden foll: 
Bine ihres untadelhaften Betragens ihnen daher | ten, wie der zwifchen Rußland und der Pforte eins 
ein Gefchenf von 1000 Schwzrfr. übermacht, damit fie | gegangene Vertrag befürchten läßt. Diefer ift .als 
die dringendften Bedürfniffe zur Reife beftreiten Fönnen, | Terdings ganz zu Gunften Rußlands abgefaßt; obs 



























- gleich beim Lichte betrachtet die Stellung diefer Macht 
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2) Oberdorferwald, Welßholz und Kleſel: 

342 Fichten-Scheitbaͤume, 

71 Fichten-Floßhölzer, " 

332 Fichten ſtatke Stangen, 

84 Fichten Klafter Scheit- und Pruͤgelholz. 
- Das süb Ziffer j. vorgetragene Holz wird Donnerflag 
den 25. dies im Wiethshauſe beim Bären zu Buchenberg, 
jenes sub_Ziffer 2, vorfommende Material tm Wirths— 
haufe zu Derzmans Montag den 27. dieß Öffentlich vers 
fteigert, wozu Kaufsliehaber mit dem Bemerken eingelas 
den werden, daß die Berkaufsverhandlung jedesmal fruͤh 
9 Ahr beginnt. Kempten am 16. Yan. 1854. 
Koͤnigliches Forftamt. 
: Chriſtmann, k. Forftmeifter, 


Unter Vorbehalt hoher herrfhaftliher Genehmigung, 
werden Montag den 3. Dornung I. J. folgende Gegens 
fände auf mehrere Jahre in Pacht gegeben werden. — 
1) Die Kalkbrennerei auf den Kalköfen zu Gottraghofen, 
Holzleute und Wengen, wofür Kaltfteine in dem Argens 
Auffe und überhaupt auf dem ganzen Traudburgifhen 
Bebiete zu fammeln der fürjtlihen Herrfhaft das Rede 
ausfchliefend zufteht. 2) Die Fifherei in dem Herbiss 
weiber bei Echmwenden, dem St. Annameiber, dem Neus 
meiher und dem Türkenmweiher bei Eiſenharz und den 
Weipern zu Alleſchwende und Schliehten, weldhe fänmts 
lid Befegung haben; ferner in den Weihern zu Chris 
ftaghofen und dem Weiher zu Urlau, in dem großen un) 
Eleinen Mauerfee, nebſt Fetzachgraben bei Beuren, in dem 
Argenfiuffe vom Schanzhaufe bei Seltmanns bis an die 
Stade Zfnpfhe Fifchenz unter Wehrlang, In den Bächen 
bei Sommersbah und Beuren, dem Sägenbache bei Rans 
2er dem St. Anna Weiperbahe in Gifenpatz und dem 

ießbache zu Magen. 5) Der Grtrag des Brüdenaeldes 
zu Rangers und Holzleuten, und 4) einige Morgen Aders 
feld und Heuwachs in Nentrauhburg gelegen. Die Padhts 
liebhaber werden eingeladen an vorgenanıtem Tage, 
BVornrittags 9 Uhr, auf der NRentamtöfanzlei dahier ſich 
einzufinden und die Bedingungen zu vernehmen. 

Neutrauchburg den 14. Jan. 1854 

Tüuͤrſtl. Waldburg-Zeil-Traugburg.. Rentamt. 


































zu der Pforte von der Art ift, daß es eigentlich kei— 
ner Stipulationen bedurfte, um ihren überwiegenden 
Einfluß in Konftantinopel geltend zu machen, Des: 
halb handelte es fich wohl hauptfächlic darum, über 
die wahren Abfihten des Peteröburger Kabinet$ auf: 
eflärt zu werden, was dann gefchehen, und jo be: 
—*88* ausgefallen fein muß, daß unfere Minifter 
io vorerft für beruhigt erflären, und die wirkliche 
Öfung der Frage der Zufunft überlaffen. - Das 
Parifer und Wiener Kabinet haben ed ſich befonders 
angelegen fein laffen, dem Lord Grey die Ueberzeu: 
ung zu liefern, wie wenig man in Petersburg ge: 
Tonnen fein könne, die biöher errungenen Bortheile 
noch weiter zu verfolgen, und fich der Gefahr eines. 
Bruches mit England auszufegen. Es liegt darin 
wohl viel Wahres, und wir handeln Flug, folche 
Gründe zu beherzigen. inftweilen find aljo alle 
Beforgniffe über die Störung des Friedens geho: 
ben, — Der Globe glaubt auch an eine bevorfte: 
hende bewaffnete Intervention Englands in Potu: 
gal, um dem Portigen Bürgerfriege ein Ende zu 


machen. i 
Mandherlei 


Zu Münden hat der Sturm in der Nacht vom 17. 
auf den 18. Jan. großes Unheil unter den Dultftänden, 
Dafnergeicbirren und Schreinermwaaren ungerichtet. 

Aus Amfterdam wird vom 12. Jan, gefchrieben: Ein 
Bericht aus Nordbrabant theilt neue Deteild über die 
Ausdehnung der angerichteten Verwüſtungen mit, welche 
Die jüngften Stürme und Ueberſchwemmungen in jener 
— J angerichtet haben. Die Maas: und Dies: 

eiche Dijee bis mach Herzogenbufch haben durch Be: 
fhädigungen und Durchbrüche diefes Mal mehr gelit: 
ten, als fi) die älteſten Menfchen bel einer frübern 
MWaffernotb erinnern. Der Berluft an —— 
Heu, Stroh und Hausgeräthe in der ganzen Landſtrecke 
x ehr bedeutend. Zu den frühern Berichten über die 

et Abigungen an Wohnungen zc. Fönnen wir leider 
noch folgende hinzufügen: Zu Lithoyen find 8 Häuſer 
eingeftärzt und 25 unbewohnbar geworden; die übrigen 
er mit Ausnabme von 6, fämmtlih unter Waſſer, 


br. 


Befanntmadung. . 

Dur den Tod des Herrn Kaufmanns N. Ball aus 
der Meuftadet dahler, wurde die Haupt:Agentur der ls 
berfelderfchen: Beuer : Berfiherung in Kempten. erledigt, 
Nachdem diefe von der Direktion. der Geſellſchaft dem 
Unterzeichneten unterm 8.d. M., mit den gehörigen Bo; 
madten verfehen, übertragen worden; empfieplt fih derr 
felbe, prompfer Bedienung verfihernd, zu recht vielen 

mwerthen Aufträgen beftend. Kempten im Jaͤner 1834. 
of. Weidenberger, vormal. Magiſtratsrath. 


Deu: und StreusBertauf. 
Dienftag den 28. Jan. Vormittags 10 Uhr werden auf 
dem But zum Rohrweiher, im der Pfarr Waltenhofen, 
eirca 600 Zentner qutes Deu, Pferdheu und Streu, dann 
Befen und Haberftroh und Welſch, Bentner» oder Klafs 
terweis, an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung, 

verfteigert, wozu Kaufsliebhaber hoͤflichſt einladet 

Kempten den 11 Jan. 1854. 

Schann Peter Fifher, Kornmeiſter. 


o daf 23 Hausbaltungen jebt in leeren Schiffen logi- 
ren; 18 Stüd Vieh find in dieſer Gemeinde ertrunfen. 

u Lith find 5 Häufer eingeftürzt und viele andere be: 
EN t: Der Zuftand der Genteinden Aem, Maren 
und Keffet wird als befonders traurig gefcbildert. 


Holzverkauf. 
Nachſolgende Holzquantitaͤten ſind im Revier Buchen: 
berg zum Verkauf disponibel; als > 
1) Eihah: und Wirlingerwald, Holzſchlaͤge: Schaden: 
dobel, Röhrle, und Holzwartenpolz: 
339 Fichtenfhneidbäume, 
113 Fichten Baus» und Floßholz, 
21 Rlafter Fichten Sceit: und Prügelbolg. 












- Nedakıeur und Verleger T. Dannpeime En. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


N” 13.  Kemptend.23. Jar. 1834. 


Donnerfias. 





























Bayerm, 

Münden v. 20. Jan. Ge. Maj. der König ge: 
ruhten heute im Staatsrath den Borfig zu führen, — 
Die Nationalzeitung berichtet über die Ankunft der 
beiden Esfadrond vom 3. und 4ten Ehevaurlegerd: 
regiment in der Hauptftadt Folgendes: Ein Theil 
nun ‚von jenen jegt mit fchönen Erfahrungen ge: 
ſchmuͤckten Kriegern iſt geftern Mittags nach 12 Uhr 
in der hieſigen Reſidenz eingetroffen. Der Himmel 
war umwödlft, es regnete bedeutend; aber ſelbſt der 
traurige Ernft der Athmosphäre war nicht im Stan: 
de, die Freude und Sehnſucht des Volkes im Innern 
zu trüben. Ganze Wallfahrten ftrömten dem Negen 
gum Trog vor das Sendlingerthor. Draußen vor 
dem Burgfrieden auf der königlichen Wiefe war ein 
großes Zelt errichtet, und vor diefem empfingen ber 
Hr. Plagobrift und der —Aã an ſei⸗ 
ner Spitze der II. 8. Bürgermeifttr von Teng und 
noch andere hohe Herren, unter ihnen auch „Seine 
Durchlaucht der Hr. Herzog Mar von Leuchtenberg, 
die Ehevaurlegerödivifion. Sie erſchien unser dem 
Commando ded wadern Herren Nittnfeifterd Koch. 
Die Dffisiere und fonftige Honorafioren traten in 
das. geräumige Zelt, wo- zur Erfrifchung Wein und 
falte Speifen aufgeftellt: waren. Die Freude deö 
Frei yoga trug- bier feine politifhe Schminfe an 
. E83 wurden patriotifche Toafte ausgebracht; 
F MM. dem Könige und der Königin; der Hr. 
ajor, Graf du Pontail, ließ die beiden Eskadrons 
hoch leben und Hr. Rittmeifter Koch den Magiftrat 
und die Bürgerfhaft von Münden. Die Trompe: 
ter des hiefigen Eüraffierregiments eröffneten fodann 
den fröhlichen Zug; denn wenn wir recht gefehen 
‚haben, fo zeigte fich auf jedem Gefichte der Freude 
glängendfte Spur, weil es einem doch mim eigentlich erm⸗ 
in feinem Baterlaude ſo recht Herzlich wohl iſt. Hun⸗ odor vielleicht auch nur zum Schein abgeben, und fo 
per fah man den: Wiedergefommenen Gäften wenig der Nachfteuer. entziehen würden. Ze lebhafter in 
an; aber faft auf allen 7 ange has die Sonne des ben. legten Tagen vor Eintriit des Zollverbandes dig 
mittelländifchen Meered eine bräunliche Spus zurüc- Straßen nach Bayern, Sachſen u. f. w. waren, defto 
gelaffen. Defto größer wird die Wahrheit des Erzaͤh⸗ Öder werden fie für die nächfte Zukunft, wenn auch 
ierg fein, wenn ex von den ſechs Monaten: fpricht, | mur vorübergehend, fein, wad man. ja nicht den blei⸗ 


fennen, daß fein Verdienft in der Welt ungewürdigt 
bleibt. — Die Braven follen leben! — Am 
22. gehen 240 Mann vom k. griechifhen Truppens 
forpd mit jenen Wagen, welde die Chevauxlegers— 
Divifion — gebracht haben, nach — — Mit 
der am — zu Ende gegangenen Dreifönigs- 
dult war der größte Theil der Verkäufer nichts wer 
niger ald zufrieden. 


Heſſen. 

Aus Kurheſſen wird vom 16. Jan. gemeldet; Auch 
hier bei und ift der Zollverband das allgemeine Ta: 
— Man hat ed nicht gerne geſehen, daß 
unſere Kaufleute ſich von ihren Geſchaͤftsfreunden in 
den neu beitretenden Staaten bewegen ließen, noch 
vor Ende des verflojlenen Jahres große Lieferungen 
zu machen und fo die Interreſſen der betheiligten 
Staatökaffen preis zu geben, da voraudzufehen war, 
daß jene Geſchaͤftsfreunde einen großen Theil der ih— 
neu übermachten Waaren an gute Kunden in der That 


I 
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benden Zollverhältniffen, fondern nur dem Umftand | bezahlte mit dem Leben den kurzen Genuß des leicht 
gufchreiben möge, daß der Bedarf vieler Eonfumens | verflüchtigenden Getränfes. 


ten auf Monate eingekauft if. Man fchlägt vor, j rteuße mn 
auch bei uns wie in Bayern das Chauffeegeld für| Berlin v, 15. Jan. Um den Handel von Oft: 
und Weftpreußen wieder I beleben, welcher dur 


die Inländer aufzuheben, für die Ausländer aber an 
den Grenzollftätten, und zwar nad dem Frachtge: | das ftrenge Abfchliefungsfyitem von Seite Rußlands 
wichte, zu erheben. ernpfindlich gelitten hatte, wuͤnſchte unfre vorforgliche 
Nheingegendenm Regierung einen Handeldvertrag mit der vuffifchen 
Franffurt v. 18. Adi Nachrichten aus Pas jabzufchließen, und fandte zu dem Zwede den geheis 
ris zufolge hätte die franzöf. Regierung abermals | men Finanzrath Semmler nach Petersburg. Es ges 
Warnungen vor einer fehr verbreiteten Berfchwörung | lang der befondern Gewandtheit dieſes ausgezeichnes 
erhalten, wodurch felbft außerordentliche militärifche | ten Beamten einen für jene preußifchen Grenzlande 
Mafregeln veranlaßt worden wären. Ganz befon: | fehr günftigen Vertrag einzuleiten. Die Berhands 
derd werden die in Paris [ie aufhaltenden polnifchen | lumgen waren beinahe abgefchloffen, der preußifche 
und deutfchen Flüchtlinge beobachtet, und man darf | Bevollmächtigte fhon abberufen, als die ruffifde Res 
zuverfichtlich erwarten, daß der erfte Verfuch zu Un: | gierung wieder zuruͤckgetreten fein foll. 
ruben, bei welchem diefe Flüchtlinge Antheil nehmen Tihrten 
follten, die VBerweifung Aller aus der Hauptitadt, 
ja vielleicht aus Frankreich, zur Folge haben dürfte. 
Wie fehr der franz. Regierung unter diefen Umftän: 
den daran gelegen fein muß, in gutem Vernehmen 
mit den übrigen Kabinetten Europa's zu ftehen, be: 
weist die Zuruͤcknahme der —— des Herzogs 
von Broglio. Dieſes den übrigen Mächten gemachte 
Zugeftändniß ift um fo größer, ald der Minifter 
felbft glaubte, darauf feine Entlaffung geben zu 
müjfen, der König aber folche nicht annahm, wodurd) 
er abermals einen Beweis gab, daf er und nicht, 
das Minifterium Frankreich regiere, und daß des 
Miniftersd Erflärung in der Kammer nicht als die 
Anfiht der Regierung betrachtet werden darf. — 
Mir leben hier noch immer in einer großen Span: 
nung wegen der Handelöverhältniffe. Zwar fcheinen 
unfere Nachbarn etwas weniger unfreundlich gegen 
und verfahren zu wollen; indeffen fühlen wir fo: 
wohl ala fie felbft täglich mehr das Unbehagliche 
der Lage an den Grenzen des Zollvereind, und ed 
ift daher ganz natürlich, daß der Wunfch nach Ber: 
einigung in Allen immer lebendiger wird, Für Franf: 
furt ift Naſſau von größter Wichtigfeit. Man hofft 
daher, daß von Seite unfrer Negierung zuvoͤrderſt 
mit Naffau wegen gemeinfchaftlicher Schritte Unter: 
bandlungen gepflogen werden mögen, um danach 
das Weitere bemeffen zu fönnen. — Die fortwäh: 
rend anhaltende warme und naffe Witterung hat 
bei manchen Oekonomen Beforgniffe wegen des 
Nübfamens erregt; man glaubt daher, daß die Del: 
pen fteigen werden. — Es geht hier die Gage, 
af Naffau in feinen Vorbereitungen zu dem Bei: 
tritt zum preußiſchen Zollvereine weit Frtgefchritten 
und der Abjchluß nahe ſei. — In Mainz führte ein | vielleicht die ganze Flotte dem Beifpiele Osmans 
Champagnerrauſch zu einem Duell —*2* einem | folgen wuͤrde. — Aus Alexandrien laufen feine gue 
Holländer und einem preußifchen Offizier, der-legtere | ten Nachrichten ein. Der Vicekdnig -bedrüct das 












ee v. 31. Dez. Hier ift Alles 
ruhig und zur alten Ordnung zurüdgefehrt. Die 
Uebungen der Truppen ziehen die ganze Aufmerk⸗ 
fanıfeit des Sultans auf fih. Er erwartet. mehrere 
Infteuftoren aus Franfreih und talien, und will 
alddann in den Provinzen Aushebungen vornehmen. 
Ueberhaupt fcheint man eine neue Organifation der 
Armee zu beabfichtigen, Man will an mehrern Punfs 
ten, namentlich in Afien, eine Art Kolonifirung einfühs 
ren, die —— wohl ſchon ſtatt findet, aber 
nicht in dem Sinne, wie wir Europäer es verſtehen. 
Es ſoll dadurch bedeutend erſpatt werden; die Pforte 
muß das beſonders beherzigen, ihre Finanzen ſind 
wohl die ſchlechteſten in der Weli. Man muß ſich 
wundern, wie der Haushalt noch beſtritten wird, 
wenn man die geringen Mittel kennt, die dem öfs 
fentlihen Schage zu Gebote ftehen, und die unges 
heuern Ausgaben, die er zu beftreiten hat. Der 
ruß. Botfchafter, Hr. v. Butenieff, hat und verlafs 
fen, und wird 6 Monate abwefend fein; Hr. v. Rück⸗ 
mann verfieht einftweilen feine Geſchäfte. Im hie— 
figen Hafen lief eine Fregatte ein, auf welcher ſich 
der Kommandant der aͤgyptiſchen Erpeditionsflotte 
vor Sandia, Osman — a, — der ſich nun 
dem Sultan unterworfen hat. Dieſes Ereigniß ver⸗ 
ſetzte die arg in frohes Staunen und eine 
nicht zu befchreibende Bewegung. Die Nachricht 
durchflog in wenig Stunden die Stadt, und die 
ganze Bevölkerung drängte ſich nad dem Hafen, 
um je mit eigenen Augen von der Wahrheit der Sache 
zu überzeugen. Zugleich verbreitet fich das Geruͤcht, 
daf aut den Ägyptifchen Schiffen bei Candia eins 
ernflliche Meuterei ausgebrochen fei, in deren Folge 


— DB 


Sand auf eine Art, daß eine ernfte Reaktion zu be: | wahr zu halten, fondern auch zu fchließen, daß die‘ 


fürchten ift, die ſchon laͤggſt eingetreten wäre, wenn 
nicht eine bedeutende Armee zu feiner Verfügung 
ftände, die auf Koften des Landes genährt wird. In 
Candien ift der Berfolgungsgeift an ver Tagesordnung ; 
die Aegyptier gehen ſchonungslos mit den armen Gans 
dioten um; täglich hört man von Hinrichtungen. 
Die Berfolgten fuchen ſich in die ee gu ver: 
fteden, wo f aber theild aus Mangel an Nahrungs: 
mitteln umfommen, theild von den —W Jä⸗ 
gern wie Wild gejagt werden. Die Beſchwerden 
der Einwohner werden nicht beruͤckſichtigt, und Nie— 
mandem wird auszuwandern geftattet, was die Mehrs 
zahl von Anfang an gewünfct hatte. * 
© aniem 
Aus Paris wird vom 15. Jan. gefchrieben: Dem 
Minifterium find fehr beunruhigende Nachrichten aus 
Spanien jugefommen. Die Negentin ift in größter 
Verlegenheit; ed feheint, fie möchte gerne, Llauders 
Aufforderung nachgebend, Zea entfernen, aber diefer 
ift tief eingeweiht in die Negierungsgeheimniffe, und 
wäre dadurh auf Don Carlos Seite von der Außer: 
ften Gefahr. So Hält er den Herrfcherftab feft, 
mächtiger ald die Negentin felbit, welche vor ihm zit: 
tern muß. Die leptere fol an Llander eine auswei- 
chende Antwort gegeben. haben, es fragt — ſehr, 
ob ſich derſelbe damit begnügen wird. Das franz. 
Minifterium denkt uͤbrigens an eine Cinfchreitung 
blos für den Fall, wenn Don Carlos in Spanien 
einfallen, ſich einiger Provinzen bemächtigen, und fo 
dad Beftehen der jebigen Regierung in die aͤußerſte 
Gefahr bringen würde. — Der Meifager berichtet: 
Man verfichete auf der Börfe, die Königin von Spa: 
nien habe der Gewalt der Umftände nachgegeben, und 
in die Zufammenberufung der Cortes und die Ber: 
Anderung des Minifteriumd gewilligt. Das neue Ka⸗ 
binet foll_ von Hrn. de lad Amarillad präfidirt wer: 
den, — Die einzige Nachricht von der Grenze, die 
einer Anführung werth ift, iſt die von einem neuen 
Zreffen, dad am 8. Jan. den Earliften unter Zabala 
eliefert ward, in deſſen Folge fie ſich wieder zer: 
euten. Das Schreiben aus Bayonne vom 11. Jan., 
das diefed Treffen meldet, (en t auch von der Ans 
kunft von 4000 Rekruten zu Bittoria, die fogleich den 
Regimentern einverleibt werden follten. — Ein. Schrei: 
ben aus Paris vom 16. Tan. meldet: Es heißt all- 
gemein, daß am 9. eine Art von Revolution in Ma: 
Drid vorgegangen fei, in welcher der Graf v. Par: 
fent eine bedeutende Rolle geipielt habe. Ich kann 
diefe Nachricht nicht durchaus verbürgen, und duch 
nicht genauere Umftände angeben, denn die franz. Re— 


ierung, an welche ſie gelangt ift, hält fie Kr e⸗ 
r fe für 


eim; aber ich habe alle Urſache nicht nu 


von Würtemberg f. Hoh. fei im 





politifche Bewegung von Madrid nicht ganz von der⸗ 
jelben Tendenz ift wie die von Barcelona; die fpanis 
fhe Grandezza fcheint diesmal eine eigenthümliche 
Rolle fpielen zu wollen; bis jest haben fich zwar alle 
Parteien gegen den gemeinfchaftlihen Gegner, d. h. 
gegen dad Minifterium Zea, vereinigt, aber ich zweifle 
nicht, daß wenn ed darauf anfommt ein neued Sys 
tem an die Stelle des geftürzten zu ftellen, man 
verfchiedene neue, Parteien entftehen jehen wird, Die 
Feinheit des franz. Kabinets wird nicht anterlaffen 
davon Nugen zu ziehen, um fich eine bewaffnete Ins 
tervention zu erfparen. Died ıft um fo wahrfcheinz 
licher, da Hier eine Art von fpanifshem Comité exi— 
flirt, mit welchem der franz. Hof feit lange in Un: 
terhandlungen fteht. Wer dabei am aufridhtige 
ften zu Werfe gehen mag, ift ſchwer zu beurtheilen. 
Sranftreid, . 

Paris v. 16. Jan. Es wird behauptet, die 
franz. und engl. Regierung haben im Sinne, Bot: 
fchafter bei Mehemed Ali aufzuftelien. Bon franz, 
Seite foll für diefe Sendung, an welche man auch 
wiffenjchaftliche und Handeld:Intereffen knuͤpfen will, 


Viceadmiral Rofamel beftimmt fein. — Manche wol: 


len unwahrfcheinlicher Weife behaupten, Prinz Paul 
Begriffe, zum Bes 
huf von Unterhandlungen wegen der holländifch-bels 
gifhen Angelegenheit nach Peterdburg abzugehenz 
zu dem nemlichen Zwede foll dem Vernehmen nad) 
die Fürftin Bagration mit Aufträgen der Regierung 
nach dem Haag abreiſen. — Man verfichert, daß 
dad 32fte Linien-Negiment dazu beſtimmt ift, an der 
Erpedition von Conſtantine Theil zu nehmen, welche 
auf den nächften Monat Mai feitgefegt ift. — Es 
find diefen Morgen Briefe aus Wien in dem Mir 
nifterium der audwärtigen Angelegenheiten eingetrofe 
fen. Sie haben eine Minifterverfammlung bei dem 
Marfchall Soult veranlaft. Man verfichert, daß dig 
italienifhen Angelegenheiten ein Gegenftand ernfter 
Erplifationen geworden feien, und daß man auf der 
Räumung der Stadt und Eitadelle Ancona durch 
die franz. Truppen lebhaft beharre. 
Großfbritanienm 

London v. 14. Jan. Nach dem Courier heißt 
ed allgemein, die Minifter hätten geftern befchloffen, 
eine Erpedition nach Portugal zu fenden, mit einer 
folhen Truppenmacht, daß dem dortigen verheeren- 
den Kriege aldbald ein Ende gemacht werden kann. 
Wir fönnen nicht verbürgen, ob diefed Gerücht wohl 
begründet ift oder nicht; aber nad den .Umftänden 
s fchließen, find wir eher geneigt, ihm einigen Glau- 

en zu ſchenken. Doch hören wir nichts über die 


Gründe, nad) denen wir jetzt zu einer Interne 
berechtigt waͤren. 
Mandherlei 


Bom Rhein d. 17. Jan. Man will wahrgenpm: 
men haben, daß bei dem jüngften Uustreten des RHei: 
nes die Höhe des Waſſers auf dem era größer 
war, als bei der Ueberſchwemmung vom abre 1824, 
während auf den Mittelrhein die gegentheilige Bemer: 
fung gemadt worden fein fol. Die Urſachen diejer 
Differenz, wenn fie ſich beftätigt, dürften leicht in den 
verjchiedenen Ducchitichen am berrhein (Baden), am 
Gener bei Oppenheim (Heffen) und in dem Öpringen 
der Felfen am Bingerloch (Preußen) aufzufinden_ fein. 
Diefe hier mitgetbeilte bipothetifche Wahrnehmung fcheint 
wohl wert zu fein, die verjdiedenen Uferftaaten zu 
verlaffen, diejelbe durch nautifche Beamte und Techni: 
der näher prüfen und das Ergebniß Öffentlich mitthei⸗ 
len zu laffen. 

Laut Berichten aus Newyork vom 20. Dez. haben 
auch in Amerika furchtbare Stürme gewüthet, bie häu— 

9 die Verbindungen zur See unterbrochen haben. Die 

üffe waren ausgetreten und hatten eine große Anzahl 

rücfen fortgeriien. Während mehreren Tagen war 
ber Dienjt der aus Europa fommenden Pafetboote un: 
terbrochen. Mehr als 100 Metres Land waren an ber 
Öftlichen Küfte der Juſel Bedfort durh die Fluthen 


weggejpült worden. 
uf einer Anhöhe in der Nähe von Glairveaur in 
Frankreich ift eine Eiche, die jept ein Ulter von 762 Jab: 
zen oder 30 ©enerationen befipt. Sie ift demnach ge: 
en das Jahr 1070, unter dem erften Stamme ber Gra⸗ 
n von Champagne, 30 Jahre vor dem erjten Kreuz: 
ug und 4 Jahre nach ber Schlacht von Hajtings und 
* Groberung Englands durch Wilhelm und die Nor: 
Die Eiche hält 35 Fuß Döbe, 
* dichter, aber nicht ſehr breiter 
Scheitel gibt ihr von eitem das Anfeben eines Palm: 
baums; hr Stamm ift hohl, und hält fi fajt nur 
noch duch die Rinde; bie älteften Leute erinnern fich 
nicht, fie in eimem andern Zuftande gefeben zu haben. 
Sm Jahre 1855 hat fie noch Blätter getrieben und 


Brüchte gegeben. 3 

in Dublin haben zwei Frauen wegen einer Obrfeige, 
einer Folge der Ciferfucht, fih am 6. Dez. auf Degen 

efchlagen. Nach mebreren Verwundungen von beiden 
Seiten wurde die Gine getödtet. Die Thäterin ift vor 
die Affıfen von Leinjter geitellt, dort aber freigefpro: 
chen worden. Als fie den Gerichtsſaal verließ, wurde 
fie von mehrern Männern im Triumph fortgetragen. 


manen, erbaut worden. 
und 22 im Umfang; 


Betanntmadhung. 

Michael Preftel von Wagegg iſt 40 Jahre: abweſend, 
und hat felt der Zeit feine Rachticht von feinem Aufent⸗ 
halt gegeben. Es wird nun gedadhter Michael Preitel 
oder feine allenfallfige Defcendenz hiemit aufgefodert, Gr: 
fterer binnen 3 Monaten. von feinem Leben und Aufent: 
- anher Nachricht zu geben, und Letztere fih über ihre 
efcenden; auszuweiſen, und diefe® un fo gemifier, als 
nach Berfluß diefes. Termine Michael Proftel für verſchol⸗ 





* 


ntion } Tem erklärt, und fein Vermoͤgen beſtehend in 855 fl. 37 Er. 


an die Verwandte, welche ſich ſchon gemeldet haben, vers 
abfolgt werden wird. Kempten am 15. Yan, 1834. 
Königl, bayer. Landgericht. 
. Gebhard. 
Beltanntmadhung. 
Glafermeifter Zofepp Auton Hörmann von Dbergünze 
burg hat dem Antrage feiner Ehefrau beigeflimmt, daß 
er felbſt ald Verſchwender zu erklären fei, bat fodann auf 
das Dispofitionsrecht verzichtet, welches ihm über fein 
und feiner Familie Bermögen gefeglih zugeftanden, und 
dieſes Recht feiner Ehefrau Mariä Anna Hörmann eins 
geräumt, Indem man uun den Slafermeifter Hörmann 
als Verfhmwender erkläret, wird diefes auch Öffentlich bes 
kannt gemacht, damit fih Jedermann vor Schaden hüten 
kann, weil Beine von demfelben gemachte Schulden ber 
zahlt werden. Oberguͤnzburg am 7. Fan. 1854. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Wiedemann, Landrichter. 


— — —— 
Bel dem —— Sonntag den 26. dieſes ſtattfinden⸗ 
den Balle des bürgerlichen Leſe-Verelne im Landhaus, 


haben anftändige Masken von 6-10 uf freien Zutritt. 
Der Bereins Ausſchuß. 


Detanntmadund 
Dur den Tod des Herrn Kaufmanns W. Ball ars 
der Neuftadt dapier, wurde die Haupt:Agentuür der Els 
berfelderfhen Feuers Verfiherung in Kempten erledigt. 
Nachdem diefe von der Direktion der ‚Gefellfhaft dem 
Unterzeichneten unterm 8.d. M., mit den gehörigen Boll: 
madsten verfehen, übertragen worden; empfieblt ſich ders 
felbe, prompter Bedienung verfihernd, zu recht vielen 
mwertpen Aufträgen beitens. Kempten im Jäner 1854. 
Jofeph Weidenberger, 
vormal. Magtitratsrath. 


% 








Heu: und Streu:Berkauf. 
Dienftag den 28. Ian. Vormittags 10 ihr werden auf 
dem Gut zum Roprweiher, in der Pfarr Waltenpofen, 
eirca 600 Zentner quted Heu, Pferdpeu und Streu, dann 
Defen und Haberftrop und Weiſch, Zentner» oder Klafs 
terweis, am den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 

verfteigert, wozu Kauföliebhaber höftichft einladet 


Kempten den 11. Jan. 1854. 
Supann Petergifher, KRornmeifter. 


— —— G G — — 

Es hat ſich am 15. Jan. d. J. ein weißer Pommerhund 

eingeſtellt, wo? iſt au erfragen bei dem Bauer J. Heiß 
in Weizenried E. Landgerichts Dbergünzburg. 


& Bei Tod. Danpeimer In Kempten iſt zu haben: 
NeuesKomplimentirbu 

in Gefelfhaften und in den gewöhnlie 
en des Rebens höflich und angemeffen zu 


reden, nebit den nöthtaften Anftands » und Bildungsres 
und der Mienen, Hal 


eſetztheit, Höflichkeit, rer 






Bedakteus und Verleger Z.. Daunpeimen 


neuelte Weltbegebenheiten. 


"Erzählt von einem Weltbürger. 


—— —— — mm lu zu wu ———— 
Mit Königl. allergnädigfter Freibeit, 
—— —— —ñ —ñ e—— — — — —ñ — —ñe—— — 
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Sonnabend, 





Deutfd land 
ayerm 
Münden v. 22. Jan, Heute Morgens 9 Uhr 
ud wieder 225 Mann griehifcher Freiwilligen unter 
Bean ©r. f. Hoh. ded Kronprinzen und zweier 
Dberoffiziere, dann der Muſik des iſten Regimentes 
und einer zahllofen Menge Volkes aus der Stadt 
gezogen. En 
Augsburg v. 23. Jan. Ueber den Einzug der 
beiden Esfadrond des 3. u. 4, Ehevaurleg.Regimentd 
berichtet die Abendzeit. Folgendes: Gleich wie vor 14 
Monaten der Ausmarfch der nach Griechenland beorder: 
ten Eöfadron des k. Aten Ehevaurlegerd:Regimentd 
(König) am 22. Nov. 1832, von dem fchönften Wet: 
ter begünftigt war, fo war auch nach mebrtägigen 
Regengüffen der geftrige Einzug der Ruͤckkehrenden 
von einer Witterung begünftigt, welche dem fchön: 
ften Fruͤhlingstage glich, Bon 10 Uhr Vormittags 
au gingen daher ſchon ganze Karavanen vor das 
rothe Thor, auf der Münchener Straße der Lechbrücke 
ja, wo der Empfang der Divifion durch Deputatio: 
nen ded Magiftratd und der Gemeindebevollmädhtig: 
ten, fo wie der ftädfifchen Landwehr ftatt fand, Sn 
Friedberg wurden die Anfommenden von der Bür: 
erfhaft mit einem Frühftüc bewirthet, was deren 
Einmarfeh in unfere Stadt bid Nachmittags 2 Uhr 
verzögerte, An der Brüde waren die Kavallerie 
und die andern Waffengattungen der Landwehr, fo 
wie feitwärtd auf der Wiefe dad ganze Ate Chevaur: 
legerd:Regiment aufgeftellt. Um 12 Ur ritt die 
hohe Generalität, mit einer glänzenden Umgebung 
von vielen HH. Stabs- und Oberoffizieren, den An: 
fommenden entgegen, Nachdem diefelben bewillkommt 
waren, feste fih der Zug in Marfh. Am rorhen 
Thore ſchloſſen ſich noch die Mufif des hier — 
ſonirenden f. zten Lin. Inf. Regiments und die Muſik 
der hieſigen Landwehr-Infanterie dem Zuge an. Auf 
der Hauptftraße angelangt, machte der Zug vor-der 
Wohnung ded Hrn. General:Lieutenantd and Divi: 
fionstommandanten Graf v. Seyffel d'Aix Halt, und 
nachdem die hohe Generalität die Reihen der Ange: 
Founuenen durchgangen hatten, defilirten fie vor der: 





felben, worauf die 
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Kemptend, 25. Jar. 1834. 











nad) Dilingen gehörende Göta: 








dron des Zten Ehevaurlegerd:Negimentd ihre Quar— 
tierbillet® erhielt, und die hiefige, begleitet von ihren 
Waffenbrüdern, in die Kaferne zog. — Das treffliche 
Ausjehen der Mannfchaft, fo wie die erfreulichen 
Nachrichten, welche diejelben aus dem neuen Staate, 
den ein bayerifcher Königsfohn regiert, mitbringen, 
fönnen für alle Baterlandsfreunde nur erfreulich fein, 

Zweibrüden v. 18. Jan. Die Speyerer Zei— 
fung ſchreibt: Geftern wurde das bezirfögerichtliche 
Urtheil gegen Buchdruder Roſt und Buchhändler 
Keller mit 3 Monaten Gefängnißftrafe beſtaͤtigt. — 
Gegen Notär More von Grünftadt, befanntlich einer 
der 38 erften Proteftationdslinterzeichner, die d. 3. dies 
von dem Appellationögerichte freigeiprochen wurden, 
ift eine neue Unterſuchung eingeleitet. Es wird ihm 
zu Laft gelegt, am Abend des 30. Dez., dem Tage 
der Berhandlung jener Sache vor dem Appellhofe, 
öffentlicher Schmähung und Beleidigungen der Fgl, 
Staatöregierung, der Gerichte, und namentlich der 
Mitglieder des Appellationdgerichtd für den Nhein: 
freis, ‚bezüglich ihrer Amtöverrichtungen, ſich ſchuldig 
gemacht zu haben. 

VBürtemberg. 

Stuttgart v. 22. Jan. Nach heute eingetroffe 
nen Rachrichten find Se. Hoh. der Herzog Ferdi: 
nand von Würtemberg, Oheim Ihrer —* Maje⸗ 
ſtaͤten, am 20. dies, Abends 10 Uhr, zu Wiesbaden 
am Nervenfieber nach furzer Krankheit in den Ar: 
men Höchftihrer Durchlauchtigften Gemahlin, der Frau 
Herzogin Pauline von Würtemberg, im Tıften Fahre 
Ihres Alters fanft und —— verſchieden. Ihre 
ff, MM. und das gefammte k. Haus find durch die 
betrübende Nachricht von diefem fehmerzlichen Ver: 
lufte in die tieffte Trauer verfegt worden. 


sSeffenm 
Kaffelv. 19. Jan. Nachdem das Oberappella: 
tiondgericht ald Staatögerichtöhof in dem nun fchon 
feit beinahe zehn Monaten ſchwebenden Anklagepro: 
zefe gegen den geh. Rath Haſſenpflug fih endlich 
bewogen gefunden hatte, nach mehrmald verlänger: 
ter Friſt zur. Einreihung der -Bertheidigungsfchrift, 


— 58 — 


ciuen abermaligen — Termin, und zwar | Dämmen, — Daß Hr.v. Ancillon, der nun aus aller Ge: 
d.efmal sub praejudicio praechusi zu fegen, ift noch | fahr und auf dem beften Wege der Oenefung ift, noch 
vor Ablauf diefes Termind die Vertheidigungsfchrift | nach Wien gehen wird, ift beftimmt.befchloffen. Indeſ— 
nunmehr wirflih von Hru. Haffenpflug übergeben | fen wird auch der Graf v. Alvensleben dort bleiben und 
worden. Gie ift fehr umſtaͤndlich und ausführlich | dem Minifter ald Gehülfe zur Seite ftehen. — Nicht 
ausgefallen, und beträgt eim zwei Finger dies Vo: | nur während der gefährlichen Periode feiner Krank: 
lumen. Das Präfivium läßt die Schrift gegenwärz | heit und nachher hat der Kronprinz den Hrn. v. Ans 
tig bei ſämmtlichen Mitgliedern des hoͤchſten Gerichts | cillon (feinen früheren Erzieher) viel befucht und ſich 
girfuliren, Abends und Morgend Bericht über - ihn erhatien 

laffen, fondern auch jetzt bringt er häufig mehrere 
Stunden bei ihm zu, und wie man tagt, beziehen fich 
ihre Geſpraͤche ftetd auf Politif. Allgemein Hört 
man, daß feit der Reife ©. k. H. in feinen Anfichs 
ten eine bedeutende Umwandlung vorgegangen fein 
foll und er die Ueberzeugung unverholen ausſpreche, 
daß der Geift der Zeit Inſtitutionen für jedes Volt 
fordere, und die Klugheit fordere, diefer Stimme Ger 
hör zu ſchenken. Daß die Meinungen des Kronprins 
zen auch einen Einfluß auf die Verhandlungen zu 





















Preußen. 
Berlin v. 18. Jan. Durch die Vermittlung, 
welche das k. f. öfter, Kabinet zwifchen den Höfen 
von St. James und St. Petersburg übernommen, 
möchte die orientalifche Frage erledigt, und die von 
taber fi aufthürmenden Gewitterwolfen zertheilt 
fein. Das Refultat der Schritte des öfterr. Bot: 
Ihafters in London ift gewefen, daß am 22. Des. 
v. 5. das englifhe Minifterium eine Note nad) St. 
Peteröburg gefendet hat, in der ed dem Vernehmen 
nah fagt: »Es habe freilich Nüftungen für das 


Mittelmeer angeordnet, weil von Konftantinopel aus 
die beunruhigendften Gerüchte über die Nüftungen 
Es habe hierin der all: 
gemeinen Stimmung nachgeben müjfen, weil befon: 
ders feit einiger Zeit die Journale Europa’s die Ab: 
ſichten Rußlands als fo gefährlich geſchildert hätten. 

Konkantinopel als 
übertrieben anerfannt worden, fo habe ed aud Be: 


Rußlands eingelaufen feien. 


Da aber jegt die Nachrichten aus 


fehl gegeben, die Rüftungen einzuftellen, und man 


werde fih auf die Erneuerung der englifchen Sta: 


tion im Mittelmeere befchränfen. Das englifche Mi: 
nifterium baue binfichtlich der türfifchen Frage einzig 
auf die Loyalität des Kaifers Nikolaus u, ſ. Wı% 
Wie fraftig die beiden Staaten Defterreich und Preu: 
fen zur Erhaltung ded allgemeinen Friedend in Eu: 
ropa bei jeder Gelegenheit beitragen, wie gehalten ihre 
Sprache und zwedmäßig und wahrhaft vermittelnd 
fie ftetö die beften Ausfunftsmittel zu wählen wiffen, 
davon hat diefe Unterhandlung über den Orient wie: 
der den deutlichiten Beweis geliefert. So ift denn 
jest auch Franfreic in Betreff der Zufammenfunft 
der Monarchen in Schwedt und Münchengräg, und 
über den jeßt begonnenen Minifter:Kongreß beruhigt 
worden. Der Zweck diefed Kongreffes zu Wien ift 
wohl gewiß fein anderer, als. die Voͤlker Deutjch: 
lands von dem unheilvollen Zuftande, in welchen die 
revolutionäre Partei fie zu ftürzen fucht, zu bewah— 
ren, und über die zweckmäßigſten Mittel dazu zu 
berathfchlagen; keineswegs das Fonftitutionelle Le: 
ben in den deutfchen Staaten, wo e8 bereitö berrfcht, 
zu unterdrüden, fondern nur den wilden Geift der in: 
—— und Anarchie, wo er auszubrechen und die 

utorität der Regierung zu untergraben droht, einzu⸗ 








Wien üben werden, infofern Hr. Ancillon jegt fein 
ganzed Vertrauen befigt, ift nicht zu bezweifeln. 
RTiederlande. | 

Haag v. 10. Jan. Durch einen ruf. Kurier tft 
geftern die Nachricht von der glüclichen Ankunft 33. 
ff. HH. ded Prinzen und Erbpringen von Dranien zu 
St. Peteröburg hier eingetroffen. Höchftdiefelben hats 
ten dad Vergnügen auf der Hälfte des Weges von 
Strelna nad St. Peteröburg von Sr. Maj. dem 
Kaifer von Rußland empfangen zu werden, — Aus dem 
Lager. Auf f. Befehl ürken feine unbeftinnmte 
Urlauböpäffe mehr ie werden. 

veiy» 

Bern. Die biefige Regierung hat am 10. ein Kreis 
fchreiben an die Stände erlaffen, worin fie unter Ver⸗ 
danfung geleifteter Hilfe meldet, daß bereitö-192 der 
flüchtigen Polen die Schweiz verlaffen und den We 
na * reich eingeſchlagen haben. Von den no 
übrigen 201 an der Zahl fei in Kurzem dad Glei— 
che zu gewärtigen, 

Neuenburg. Der Erzähler meldet: Am 11. Jan. 
hat Dr. Pepipierre in dem Kerker von Neuenburg fein 
junges Leben ausgehaucht; eines der bedaurungswürdie 
gen Opfers ariftofrat. Blutgierde. Ohne je die Waffen 
getragen zu haben, ward er von der royaliftifchen Ara 
mee ded Hrn. Portaled:Steiger zum Gefangenen ges 
macht, dann Durch einStriegögericht zum Tode — 
Der Koͤnig von Preußen geruhte ſeine Todesſtrafe in 
lebenslaͤngliche Einkerkerung zu verwandeln. Ruhe und 
Stille herrſcht bei uns, ſo ſchreiben und ſprechen die 
Adelichen von Neuenburg. Aber es iſt die Stille ber 
Nacht, wo jeden das Meinfte Geräufch erfchredt. 

Spyanienm 
Fin Privatfchreiben aus Parid vom 18. Jan. Der 


a 


siötet: Auch der Machrichten über die Bewegungen [ Übrigens gegenwärtig in einem großen Gebäude in 
in Satalonien, und die Aufnahine, welche fie bei der | Havre einquarfirt, viele von ihnen find auch in Pri— 
Regentin gefunden, ſcheint ſich der über allen Sad: vathäufer aufgenommen ‚worden. — Die Aufmerfs 
tihten aus Spanien waltende Lügengeift bemächtigt | ſamkeit der Kammer fcheint fih mit Beendigung der 
zu haben. Der geftern vom National mitgetheilten von den verfchiedenen Parteifchattirungen abgelegten 
Angabe, ald habe Die Regentin dad Schreiben lan: | Slaubensbefenntnilfe erfchöpft zu haben; die wichtig: 
derd unerdffnet zuruͤckgeſchickt, fteht ein Brief aus | ften Gegenftände vermögen nicht, die rauſchenden 
Bayonne vom 14. entgegen, nach welchen die Regie: | Gefpräche, welchen fich viele ihrer Mitglieder waͤh— 
rung mit Feinheit dieſes Schreiben zu den Akten legen rend der Verhandlungen widmen, zu unterbrechen. — 
u wollen fcheint. Zea, heißt ed darin, habe Anfangs | Die Unordnungen in Lyon feheinen beigelegt zu feinz 
Fine Entlajjung nehmen wollen, nachher fei aber die | die heute angefommenen Lyoner Blätter enthalten 
Sache in einer Berathung ded Negentfchaftsrathes | Feine Sylbe mehr darüber. — Fortwährend ift man 
und der Minifter dahin abgemacht worden, daß an hier fehr wegen des gefürchteten Anfchluffes von 
Llander ein Schreiben erlaſſen wurde, worin ihm für | Belgien an den deutfchen Zollverein in Beſorgniß. 
feine edeln Gefinnungen und feine Dienfte gedanft | Man behauptet, ed werde nächftend eine mit Unter: 
und die. Hoffnung auszedrüct wurde, daß er auch in | handlungen in diefer Beziehung beauftragte Com— 
Zukunft gleich treu und anbänglich fich beweifen werde; | miffion von Brüffel nah Berlin abgehen. 
was feine das Gluͤck Spaniens beswedende Erflä- Straßburg v. 20. Jan. Das fehöne Wetter, 
rung betreffe, fo wolle die Königin fie in reifliche Er: | das uns vor einiger Tagen zu begünftigen fchien, 
wägung ziehen. — Auch Gadir foll der Negentin | hat uns fehnell verlaffen; der Negen ſtuͤrzt wieder in 
ähnliche Vorftellungen, wie Catalonien, gemacht ha: | Strömen herab, die Waffer fleigen und neue Ber 
ben. — In einem Aufruf an die arragonifche Armee | forgniffe ftellen fih dar. — Wir erhalten hier öfterd 
hat die Regentin verfprochen, demnächft mehrere Pro: | Nachrichten aus.der Bender; unfere Soldaten find 
vinzen zu bereifen. — El Paſtor ijt nicht blos zum | fehr erbittert, daß man von oben herab nicht Fräf: 
Brigadier, fondern auch zum Seneralflommandanten | tigere Maßregeln zu ergreifen weiß, um endlich den 
von Öuipuzfoa ernannt worden. Er beginnt feine Amts: | Gränelthaten der Ehouans ein Ende zu machen, bes 
thätigfeit damit, daß er Befagungen in alle Städte | fonders find fie ungehalten, daß man fie zwingt, die 
und Dörfer an der Heerftrafe legt, um die Verbin: | dortigen Geiftlihen mit einer gewiflen Ehrfurcht zu 
Dungen zu fihern. Auch wird fortwährend an der Bez | behandeln, während fie in denfelben doch nur ihre 
feftigung Bilbao8 gearbeitet. — Der Meffager fchreibt: | ärgften Feinde fehen koͤnnen; mit weniger Nachficht 
Der Gemeinderath von Barcellona hat befchloifen, | werden die Edellente behandelt, die meiften Schloͤſſer 
das 7te Bataillon der Nationalgarde zu bewaffnen, | derfelben find von unfern Truppen befeßt. 
und orflärt, wenn die Negentin nicht dad Minifterium Großfbritaniem 
ändere und eine Konftitution ertheile, fo werde der| London v. 16. Jan. Die Nachrichten über eine 
Regierung fein Gehorfam mehr geleiftet werden. — | brittifche Einfchreitung in enge rühren nur aus 
Nach der Sentinelle des Pyrendes wird ein Corps | den Börfenberichten her, und haben ſchwerlich Grund, 
von Ehriftinos im Slofter von Urdach durch eine | Die Pedriftifchen Papiere ſind auch wohl nur defpalb 
Ääbermächtige Abteilung von Carliften belagert. — | geftiegen, weil fie Tange zurücfgeblieben waren, und 
Der Kammerherr des Infanten Don Carlos, Graf| man jebt ficht, daß die Sache des braven Taita 
Negri, ift zu Eiudad Hodrigo auf Befehl Quefadas | feine weitern ßen hat. — Der Sprade des 







































erfchojfen worden. — Don Carlos hat einen feiner | Globe nach zu urtheilen, fcheinen die Differenzen mit 
agen- erfchoffen, weil er einen Verſuch gemacht | Rußland für den Augenblick beigelegt. Er fagt, eis 
atte, ihn zu vergiften. ne Macht könne bisweilen Vorfichtsmaßregeln neh- 
men müffen, ohne gerade den Verheifungen einer 

andern alle Glaubwürdigkeit abzufprechen. — Die 
engl. Blätter Flagen gewaltig über die Ausdehnung 
des preuß. Zollvereins. Leed's Mercury erwähnt, 
daß England doppelt fo viel Wollenzeuge nach Deutfch- 
land ausführe, ald nach irgend einem andern Lande 
in Europa; im Jahre 1831 allein für 425,000 Pf. 
Sterling. Daffelbe Blatt gibt den Brief eines engl. 
Handeldreifenden aus Frankfurt, der verkündet, daß 
‚nah 5 Jahren nicht 500 Stuͤck engl. Wollenzjeuge 


ea nt iſch. 

Paris v. 18. Jan, Die Sache der Polen in 
Havre dient fehr dazu, die Verlegenheit der Regie: 
rung zu mehren. Anders wäre ed, wenn — 
tig die Kanmern nicht verfammelt wären. So äber 
mwird die Negierung auf der einen Seite von der Op: 
ofition, und zwar nicht blos von der Äußerften, be 
kürmt, auf der andern fteht drauend dad Schreck⸗ 
bild einer Berwicklung mit. Preußen, im Hintergrun: 
dr das eined Bruches mit Rußland. Die Polen find 
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mehr nad Deutfchland. gehen würden. — Dann gegend fo ſchrecklich gebaufet, daß Feine Scheune, kein 
führt das erwähnte Blatt die hohen Verein:Zollfäge | 2° . an —— geblieben iſt; in den 
auf Wollen-, Baumwollen = und Leinenwaaren an, an ee on E — 
und behauptet, es fäme diefelbe einem vollfommenen bier Ks Wittersn ht 9. ee en * 
Einfuhrverbote gleich. Die engl. Miniſter feien das | Rollendorf einſchiug und ein Gehöfte abbrannte. Zu 
für verantwortlich. — Dad Morning: Ehronifle ers | derjelden Stunde war das Gewitter in Königsgräp, 
wiedert aber darauf: Die Zeiten feien vorüber, wo a ———— —— ** Ale 
{ ' vemm 
Beiden Sr Anakafen Cab annihe Di | enge ce Men 083 al Dt 
Schuld läge daran, daß die Grundbefiger nur ihr erung in weniger als onaten 2500 zu Örabe getras 
Iniereſſe im Parlamente verträten und defhalb das 


gen. Cholera! 
ausländische Korn, — Deutfchlands Haupterzeugniß — 


A  — — — — — — — U} 
Unter Borbebalt hoher herrſchaftlicher Genehmigung, 
in England dicht zuließen. 


werden Montag den 3. Pornung 1. J. folgende Gegen» 
Mankherlei 


* —— Hi in ud gegeben werden. — 
. ı 1 e Kalkbrennerei auf den Kalköfen zu Gottra 
Das Kreids Yutelligenzblatt des Oberdonau:freijes Bolslente und Wengen, wofür Kaltfteine gr an 
enthält eine weitläufige Injtruftion des k. Staatsmini: | quffe und überhaupt auf dem ganzen Trauchburgiſchen 
fteriums des Innern, vom 24. Dez. 1855 Über Die Der | Gebiete zu fammeln der fürftlihen Herrihaft das Recht 
handlung des Urmenwejens. d ausfhließend zufteht. 2) Die Fifherei in dem Herbiß— 

Das griech. Negierungsbl, Neo. 56, 37 und 58 dom | meiher bei Schwenden, dem St. Annaweiper, dem Neus 
Jahre 1853 enthält Verordnungen über bie grie * weiher und dem Tuͤrkenweiher bei Eiſenharz und den 
delsjchiffahrt; die Cinführung von Dualififat onsdie | Meiperm zu Aefhwende und Schlieten, melde fämmte 
been für fünmtliche DVerwaltungsbeamte; Bekannt Ip Befegung haben; ferner in den Weihern zu Chris 
machungen, die Fahrt der von Öriechenland nach Li: | rappofen und dem Weiber ju Urlau, in dem großen und 
vorno und von Patras nach Trieſt beſtimmten Pakets | prrinen Mauerfee, nebft Feaͤhgraben bei Beuren, in dem 
boote betreffend; die Verpachtung des ehemals dem Argenfluffe vom Schanzhaufe Bei Seltmanns bis an die 
Huffein Aga gehörigen Öartenplapes bei Patras betr. ; Stadt Ifnyſche Fifchenz unter Wehrlang, In den Biden 
die Form der von den Kreisfinangbehdrden audzuftellen: | 5; Sommersbah und Beuren, dem Shaenbache bei Rans 
den Empfangsicheine betr.; die Öenehmungen der Der: gerd, dem St. Anna Weiherbahe in Gifenharz und dem 
pachtungen oder Bay eigene von Staatögütern betr.; | Gieghache zu Magen. 5) Der Ertrag des Brüdengebdes 
die Aufhebung der früher angeordneten Quarantaine in | ;, Rangers und Dolzleuten, und 4) einige Morgen Aders 
den jonifchen Inſeln betr.; die Borbedingungen 3uF | feld und Heuwachs in Neutrauhburg gelegen. Die Pachts 
Bewerbung um eine ärztliche Anftelung; NRundfebreis | jjeppaber werden eingeladen an vorgenanntem Taae, 
ben; ——— Verordnungen, bie proviforis Vormittags 9 Uhr, auf der Rentamtsfanzlei dahier ſich 
fche Eintheilung der Didzefen des Reichs; die Ernen: einzufinden und die Bedingungen zu vernehmen. 
— Derionaig in - a Age ſcheint der | Neutrauhburg den 14. Jan. 1854; 

us Würzburg vom 19. . irftl. Reil: 
— den f en EEE Kun Die Pässe Fuͤrſtl. Waldburg:Zeil-Traugburg. Rentamt. 
üben, Veilchen entfprießen der Erde, und der Sonne 


milder Blick wärmer Thal und Hügel! — Geſtern den 
18. hatten wir hier ein Gewitter, begleitet mit Donner 


und Blitz. 

Briefe vom Main beftätigen das allenthalben ficht: 
bare, frühzeitige Erwachen ber Degetation, als Bolge 
des ungewöhnlich gelinden Winters. Diele Landmirthe, 
welche diefe Erfeheinung mit jener des Kometen vom 
Jahre 1854 in Einklang bringen, fließen auf eine auf, 

“ feroedentliche Fruchtbarkeit dieſes Jahrgangs; andere 
befürchten ein Mißjabr aus dem Grunde, weil bie Na: 
te fernen Sprung dulde, und ein nothivendiger Weife 
noch eintretender Rroft die zu weit vorgerüchten Blü— 
then und Saaten von Grund aus zerftören müſſe. Letz— 
tere Meinung, obgleich die wapefiheinlichere, beftreitet 
Deffenungeachtet die MöglichFeit der enigegemaefchten 
nicht. Schon einmal fab man in deutfchen Landen ein 
ſolches Wunderjahr. rUnno 1185. 

Man fihreibt aus Teplig vom 10. Jan.: Der Sturm 
vom 18. v. M. ift auch über dad Erzgebirge zu uns 

nadı Böhmen gefommen, und hat bier und in ber Um— 
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In dem Haus Lit. D. Nro. 344 find alle Sorten 
Maskenklelder um billigen Preis zu haben, Wozu Höfe 


lih einladet 
Joh.JakobKerler, Schneidermeifter. 


Bor ungefähr 8 Tagen hat fih ein Bleiner dunkelbrau— 
ner, am Unterleib gelbliher, glatthaariger Hund mweiblis 
chen Geſchlechts, mit 4 mweißgezeichneten Füßen, langem 
Schweif, welcher ebenfalld weiß gezeichnet, verlaufen. 
Der Gigentpümer mwelder im 3. &. zu erfragen, vers 
fpriht gegen Zuftelung desſelben eine angemefjene Bes 
lohnung. 

Bei-der am 21. Jan. in Regensburg vor ſich gegan⸗ 
—8 926ten Ziehung find folgende Nummern zum Vor⸗ 


hein gefommen: 

839 21 283 62 57. 
Die nächfte 265te Biedung gefhieht am 30. Jaͤner Im 
Nürnberg und die Einfäge hiezu werden bis den 28. Mits 


tagd 11 Uhr angenommen. 
I. Schachenmayer i. d. Altft., u. I. Ziealer I. d. Neuſt. 











Krdakteur und Berleger x Dannpeimen 








Heuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl, allergmädigfter Freibeit. 


N” 15. Kempten d. 26. Jar. 1834. 


Sonntag 

















bradht. Der f. griechifche Ge Fürft aradja 
F ———— Tage verlaſſen, um feine weitere Mif: 
i 





Deutfd land 
Bayern 

Münden v. 24. Jan. Der Landbothe berichtet: 
Eine Deputation der f. bayer. Stadt Kempten, be: 
ftehend aud dem Bärgermeifer Schnitzer, dem rechts: 
fundigen Rathe Bart! und dem Borftande der Ge— 
meindebevollmächtigten Röhlin, hat bei Sr. Maj. dem 
—— vorgeſtern Audienz.erlangt und eine ſehr gud: 
dige Aufnahme erhalten. — Am 20. died hatte eine 
Depusation der Stadt Memmingen Audienz bei Sr. 
Maj. dem Könige, und wurde fehr guäig empfangen. 
Sleiher Empfang wurde diefer Deputation am 21. 
dies bei J. Maj. der Königin und vorgeitern bei Or. 
f. Hoh. dem Kronprinzen zu Theil. — Die allgem, 
Zeitung ſchreibt aus München: Daß der große EA 
verein allfeitig mit Freude aufgenommen wurde, und 
bereits viele ermunternde Ausfichten in eine neue Le: 
bensperiode des deutſchen Handels durch ihn geöffnet 
worden find, beweifen die perfönlihen Abordnungen 
und Adreifen, welche fortwährend an Se. f. Maj. 
von vielen Städten fommen, um für die Erreichung 
Diefes wichtigen Zwedes die Gefühle der innigften 
Dankbarkeit auözufprechen. — Unjer Verkehr mit Örie: 
chenland geftaltet fi nach Ginrichtung der Paket: 
fchiffe zegelmäbiger, und ift fortdauernd ſehr lebhaft. 
Auf die 24 Knaben und Zünglinge, welche zum Be: 
bufe der Studien hier eingetroffen, find in Trieft be: 
reitö 5 andere gefolgt, welche zum Theil auf Koften 
der k. Negentfchaft fih nah München in derfelben 
Abfiht begeben. Die fehd Wagen, in denen jene 
jungen Griechen aus Trieft famen, wurden für die 
Mũ ckreiſe zum Transport — benutzt, welche die 
nächfte Militaͤrabtheilung nach Griechenland begleiten. 
— Dem vorgeftern audgezogenen griehifhen Militär 
wird mit Anfang Februars der Neft der Werbung 
mit ihrem würdigen Vorfteher dem Hrn. Dbriften von 
Lefuire nachfolgen, und dadurch die Bildung des Kerns 


der griechifchen Heeresmacht auf deutfhen Grund und 
Boden u fein. Die Nachrichten aus Grie: | Sohn it mein König«, und dort ein republifanifcher 


chenland fprechen fortwährend von der Ruhe im Laude; | Fdeolog trotzig die Hände übereinander ſchlaͤgt und 
eine Näuberborden wurden ‚dur die Thätigfeit | ausruft: »Wenn ded Volkes, unferes — 
der Feusdarmerie fortwährend verfolge oder einge: | Willen und ruft, werden wir in die Straßen hinab: 


on in Wien, hiernächft in Berlin zu vollziehen. Wan 
hofft, daß er in zwei Monaten nah München gu: 
ruͤckkommen werde. 

Augöburg v. 24. Jan. Diefen Morgen um 8 
Uhr marfchirte die aus Griechenland zuruͤckgekehrte 
Eskadron vom ten Chevauxlegers-Negiment, welche 
einen Raſttag hier ga hatte, nad) ihrem Stand: 
quartier. Dilingen ab. Auf Anregung des Hrn. Sand: 
— er _. diejelben von den Bewohnern 
ed Landgerichts ingen freiwillig auf Wä 
bis Wertingen ia BE 

j Bürtemberg, 

Ein öffentliches Blatt enthält folgenden Auffag 
vom Nedar den 15. Jan.: Ift Frankeeich ein Bul- 
fan? ift ed der Herd des Umſturzes, der Europa 
bedroht ? ift die neue franz. Regierung fonfelidirt ? 
bat fie eine Hoffuung der Dauer, der Stabilität? 
Diefe Fragen find e8 vorzüglich, welche Europa be: 
wegen, und die Richtung der Politif beftimmen. Es 
fei und erlaubt, diefelben vorurtheildfrei zu erörtern, 
Wenn man fieht, daß in dem neuen Frankreich die 
Preffe die vollfommenfte Freiheit fo häufig zur Preß⸗ 
lizenz mißbraucht; daß Schriftſtelier, welche es wa: 
gen, die Landeöverfalung in ihren Grundveften an- 
zugreifen, die Perfon des Königs felbft mit Spott 
und Schimpf zu überhäufen, fehr oft anz ohne ge: 
richtliche Verfolgung bleiben, und häufiger noch von 
den Geſchwornen für unſchuidig erflärt werden,, daf 
Volksdeputirte, dem geſchwornen Eide zum Trotz, 
offen ihre — Geſinnungen auf der Rede 
nerbuͤ ne felbft au den Tag legen; daß das Geſetz 
nicht Mittel genug darbietet, die jafobinifchen Ber: 
brüderungen der Geſellſchaft der Menſchenrechte u. X, 
wirkfam zu unterdrücden; wenn man Hört, daf hier 
em legitimiſtiſcher Schwärmer Huldigungen ein: 
nimmt, weil er die Thorheit ſprach: »Madame, Ihr 
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ſteigen und die Revolution beginnen« — fo liegt uͤbergehende Gunſt, aus welcher ein Wolf, das gerü: 
freilih dem an der Ruhe deutfcher Staaten gewöhn: | ftet mit allen materiellen und geiftigen Waffen das 
ten Beobachter die Idee fehr nahe, daß ein folcher | fteht, in vielen Krifen eine Regierung unterftügt ? 
Zuftand der Dinge auf die Länge niht Stand hal: | Dad Intereſſe ded Bürgerftandes, diejer Urſtütze der 
ten, daß er nur der Uebergang ein koͤnne zu neuen Staaten, ift es, welches die Oynaſtie Orleans und 
Krifen. Allein liegt dieſe Schlußfolgerung nicht viel: | die Eharte von 1850 aufrecht erhält; das ntereffe 
leicht mehr in unfern Ideen, in dem Ahr he Ganz: | feined Einfluffes, feined Gewerbes, feines Beſitz⸗ 
ge unferer Gedanfen, al3 in dem Grund der Sa: |thumd felbft. Diefe Intereffen aber. find unwandel: 
he? — Welchen Maßftab, möchten wir fragen, hat | bar, nehmen fogar täglich zu. Wird der ganze, ges 
man denn zur Beurtheilung der dauernden Ruhe, | waltige Mittelftand fi die Waffen aus den Händen 
der Stabilität anderer Staaten? Die äußere a reißen laffen, um den Proletarien zu göunen, die 
die materielle Macht? Wir find überzeugt, daß jede | Nepublif zu-erflären? Wird er von den Schöppenz 
Negierung, die ſich felber ehrt, folche Beweiſe mit | fühlen der Geſchwornen ſich herabjtürzen lajjen, um 
Verachtung zurücdweien wird, als ihrer unwärdig. | Nevolutionstribunalen Plag zu machen, ſein Eigen: 
Aber die moralifche Ueberzeugnng von der Anhäng: | thum, feinen Befig preisgeben der Gejellichaft der 
lichfeit der Bevölkerung eined Landes an die Anfti: | Menfchenrehte? Kann er je-wollen, daß er — der 
tutionen, an die Dpnaftie ift nothwendig überall mach | jet dad Staatsruder durch die Mehrheit der Wahl: 
bejchränften ftatiftifchen Motizen gebildet, nach dem kammer führt — feinen Einfluß wieder niedergedrüdt 
Kreis, der und umgibt, nach Aeußerungen, deren | fehe dur die Emigranten und Ultramontaner? Da 
Aufrichtigfeit nicht zu ermitteln, nad) Erfheinungen, | wo in den Beftand der Dinge dauernd das Intereffe 
welche allzuhäufig von den politifhen Verhältniffen | aller Derer verwebt ift, welde befigen, und im Bes 
felbft hervorgerufen werden, Fern fei es von ung, | fie ſich vernünftiger Freiheit freuen wollen, da ift 
verdächtigen zu wollen, in Frage zu ftellen die alt: | ficher Feſtigkeit und Stabilität. — Sagt doch, wel: 
bewährte Treue der deutfchen Völker 5. B., die ſich 
gleich blieb zu allen Zeiten. Wir fprechen nur ganz 
allein davon, wie viel oder wenig auf die innerfte 
Bolfdgefinnung, nad) objeftiven Merfmalen, zu fchlie: 
fen fei. — Allein wenn in einem Lande, wo ein ganz 
zes Bolf in den Waffen fteht, 2,500,000 National: 

arden, die ihre Dffiziere felbft fich wählen, das 

eich bededen, die Armee aus dem Volk hervorgeht 
und der Soldat Bürger ift und bleibt, wo die unbe: 
Dingtefte Freiheit der Preife, der Gedanfen und Heu: 
Prrungen befteht, wo nur der Bürger — ald Juri — 
den Bürger richtet, das Wahlſyſtem alle Staatsin— 
ftitutionen umfaßt, wo der Grundfag unbeftritten ſteht, 
daß die Mehrheit in der Kammer das Regierungd: 
ſyſtem ſammt dem Minifterperfonale zu jeder Zeit 
billigen oder verwerfen Fann, wo offenfundige Feinde 
der beftehenden Drdnung ſich zufammenhalten und 
gemeinfchaftliche Beſchluͤſſe ungeftört faffen koͤnnen, — 
wenn in einem folchen Yande die gefeglich beftehende 
Drdnung fi dennoch, wie die Thatfache unleugbar 
beweist — tagtäglich mehr befeftigt, in den 3 Jah: 
ren ihrer Exiſtenz nie geglaubte Wurzel ſchlaͤgt; dann 
wahrlich Tiegt ed offen zu Tage, daß eine folche Ne: | © 
gierung, ein ſolches Syſtem in diefem Lande die 
größtmöglichfte Ausficht und Hoffnung der Dauer 
und der Stabilität befist. — Aber, fagt man, wer 
fteht dafür, daß alle diefe Inſtitutionen fich nicht eis 
ned Tages gegen Die beftcehende Drdnung wenden, 
wie fie heute dieſelbe unterſtuͤzen? Cine fonderbare 
Frage, unfered Erachtens. Iſt es denn Laune, vor: 


















— der Staͤdte und der Landgemeinden des Krei⸗ 
ed Homberg, den Bürgermeiſter Becker von Homs 


hin. 


Deftkerreih x] 


Trieſt v. 10. Jan. Heute ift wieder. eine Ab⸗ 

sbeilung #. b. Truppen, die aus Griechenland nach 

ayern zurüddfehren, in unferm Hafen angelangt. 
panien. 

Ueber die Erhebung in Catalonien ſpricht ſich der 
Indicateur von Bordeaux ſo aus: Das, was wir vor 
drei Monaten in Betreff der Wirkungen «des ſchlim⸗ 
men Syſtemes Zeas voraudgejagt haben, fängt ver: 
wirflicht zu werden an. Catalonien hat ſich zwar 
uicht in-Maffe erhoben, wie der Memorial berichtet; 
aber fchon hat es eine energifche Proteftation, Die 
von 50,000 Nationalgarden unterftüst wird, gegen 
die doctrinare Parthei erhoben, deren ungefchicter 
Kepräjentant der Premierminifter ift. Diele Aeuße: 
zung der dffentlihen Meinung ift ein wichtiges Er: 
eigniß. Cie zeigt, daß die Fonftitutionelle Partei 
2 Kraft und ihre Rechte fühlt, und daß fich die 

Önigin in einer fhlimmen Stellung befindet; die 
Eonftitution wird ihr unfreiwillig von dem bewaffne: 
sen Bolfe und den Generalfapitänen abgenöthigt 
werden. Wird die Negentin jegt Franfreich aufrus 
fen, in Spanien einzurücen und dieſe energifchen 
politiihen Anforderungen der Nation zu unterbrü: 
den? Wir glauben nicht. Die Zuliregierung kann 
ed im Jahr 1834 nicht wagen, dad Spiel zu 
wiederholen, weldjed die Neftauration in diefem un: 

luͤcklichen Lande im Jahre 1823 gefpielt hat. — 

a3 Memorial des Pyrenied berichtet von den Ufern 
der Bidaffoa v. 10. Jan. Die Kommunifationen 
fcheinen neuerdingd ganz unterbrochen ; man fieht feine 
Kuriere u, feine Neifenden zu Behobie mehr anfommen. 
Drift Lerfundi, der mit 300 Mann zu Irun fteht, 
e einen Kriegdrath gehalten, um einen Angriff der 
rliften, den man für nahe hält, zurüdzufchlagen. 
Auch zu San Sebaftian fürchtet man einen Angriff, 
und die Befapung von 2000 Mann fteht beitändig 
griaßt. Die Straße von Oyarfun nad) Tolofa ift mit 
leinen Abtheilungen von Inſurgenten bededt, die 
man aber nicht zum Schlagen bringen fann. ie 
verfegen das Land in beftändige Aufregung, und find, 
wie die Helten ded Hrn. v. Alincourt, Aberall und 
nirgendd. Lefaca, Oyarfun, Berra, Fuentaradia, Eli 
funde und- Tolofa find bald von den Truppen der 
Königin, bald von den Infurgenten befept. 

©. Jean de Luz; v. 15. Jan. Der Biürgerfrieg 
in Nordfpanien nimmt wieder einen ernfteren Cha: 
wafter an. Ungeachtet der Niederlage bei Los Arcos 
haben die Garliftenbanden die Off ergriffen, und 

e 


man fchreibt unter Anderm von ©. Sebaftian, daß 


240 Mann von den Truppen der Königin im alten 
Klofter von Urbach durch die Infurgenten eingefchlof- 
fen worden. EI Paftor brach fogleich mit 500 Frei: 
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willigen auf, um ihnen beizuſtehen, erfuhr indeſſen 
Junterwegs, daß die 240 Soldaten, nachdem ſie lange 
dad Feuer der 800 Angreiſenden beantwortet, ſich 
——— und ohne großen Verluſt die franz. 
ren 
ſche Junta, durch die Truppen der Koͤnigin verfolgt, 
haben ſich nach Navarra geworfen, wo ſie ebenfalls 
verfolgt werden. In Bilbao herrſcht einige Beſorgniß 
wegen der zunehmenden und von kuͤhnen Chefs befehlig— 
ten Banden in der Umgegend. Valdez läßt diefe Stadt 
nach dem zur Corteszeit entworfenen ‘Plane befeftigen. 
Erchat überdieß das Kriegsrecht für die Dauer der 
außerordentlihen Umftände in Kraft gefegt, und 
ließ vor wenigen Tagen einen jungen Mann von 
Bittoria, Sohn eined_ der vornehnften Kaufleute da- 
felbft, auf das Urtheil des Kriegsrathes erfchießen. 
In Bidcaya hat Obriſt Jriarte, EL Paſtors Waffen— 
gefährte, den Befehl übernommen; feine erfte Sorge 
war, um Öuernica einige Feltungswerfe anlegen zu 
lajfen, und durch Aufftellung 
gen die wichtigeren Punkte ded Landes vor dem 


erreicht hätten. Valdespina und die Earliftis 


der Truppenabtheiluns 


ngriffe der Carliſten zu fihern. 
eantrei d 
Paris v. 19. Jan. Im Schloß der Tuilerien 


ift ein Schreiben des Fuͤrſten v. Talleyrand einges 
troffen, in welchem der Diplomat nähere Angaben 
über Die-jegige Lage des enal. Minifteriumd und 
über das nahe Parlament, welches im Anfange Fer 
bruar eröffnet werden foll, mittheilt. Wenn in dem 
Kabinet der Tuilerien eine Spaltung befteht, fo ift 
dad Kabinet von St. James in feinem höheren 
Grade harmoniſch. Lord Grey, Lord Palmerfton 
und Lord Althorp find über mehrere Punfte gänz: 


lich verfchiedener Meinung. Lord Grey und Lord 
Althorp wiünfchen eine Intervention in Portugal, 
während fich Lord Palmerfton einem ſolchen Schritte 
förmlich widerfegt. Man glaubt demzufolge, daß 
eine theilweife Aenderung in dem engl. Minifterium 
noch vor der Eröffnung ded Parlaments ftattfinden 
werde. Man weiß jedoch noch nicht, welche Faction 
des Kabinetd den Sieg davon tragen wird, — Es 
Scheint, daß fich dad neue Parlament noch entfchie: 
dener für. die Whigs-Anſichten ie wird, ald 
alle vorhergehenden Gejfionen. ie Anzahl der 
Radifalen wird ebenfalls fehr bedeutend fein. Man 
erwartet in den erften Tagen zahlreiche Interpellas 
tionen an das Minifterium in Betreff der Angele: 
genheiten des Orients, Portugald und Belgiens. 
Ein Schreiben aus Toulon vom 14. Jan. meldet: 
»Die traurige ig von dem Untergange des 
Linienſchiffs Superbe beftätigt fich heute durch die 
Anfunft der Korvette Diligente, Der Superbe war 
von Nauplia mit der Fregatte Galathée abgejegelt. 
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eines der. erſten türfifchen Haͤuſer, mit der Nachricht, 
daß unfre Flotte ihre Station bei Smyrna nicht vers 
laffe,- bat heute einen etwas ungünftigen Eindruck 
auf den Geldmarft gemacht. — Fürft Lieven und 
Fuͤrſt Talleyrand befuchten geftern den Lord date 


Beide Schiffe wınden am 14. Dez. von einem bef- 
tigen N.D. Sturme überfallen und getrennt. Die 
Galathee ward dabei bedeutend befchädigt, verlor 
mehrere Maften, erreichte aber doch durch die Hülfe 
eined geſchickten griechiſchen Lootſen den Hafen von 
Nauplia. Der Superbe ward hingegen an die Kuͤſte 
eworfen, und ging völlig zu Grunde, Die Mann: 
haft fonnte fi and Land der Inſel Poro& retten. 
Der Admiral ſchickte re das Linienfhiff Stadt 
Marfeille ab, um den =. brüchigen 2 e zu lei: 
fien, die an Bord ded Duquesne na tanfreich 
gebracht werden follen. Dies ijt feit 55 Jahren das 
zweite Beifpiel von dem Untergange eines Linienſchiffs.« 
Sroßbritaniem 

London v. 16. Jan. Der Sun gibt ald den 
Grund, der Franfreih und England mit Rußland 
Krieg zu führen hindert, den Mangel an Geld an. |. 
-—— Der minifterielle Globe fagt: Die ganze orien: 
talifche Angelegenheit, wie fie fih in diefem Augen: 
blide zeigt, fann im einige wenige Worte zufammen: 
gefaßt werden; ein Vertrag ift zwiſchen Rußland 
und der Türkei abgefchloffen worden, ein Vertrag, 
den Franfreih und England, infoweit ihre Nechte 
in Frage kommen, als nicht vorhanden betrachten. 
Da jedoch feines diefer Rechte bis jept angegriffen 
worden ift, fo haben fich die beiden Mächte darauf be: 
fchränft, alle nöthigften Maßregeln zu ergreifen, um 
im Stande zu fein, die in Frage ftehende, wichtige 
Seepofition in dem Falle, wo fie fompromititrt wer: 
den dürfte zu vertheidigen, und auf diplomatiſchem 
Wege gegen die Anerfennung ded Nechted zu prote- 
fliren, vermittelft eines befonderen und acceſſoriſchen 
Vertragd die allgemeinen Anfprüche der Völker in 
Bezug auf die Dardanellen oder auf jeden andern 
Punkt zu reguliren. Jetzt kann man fagen, daß 
diefe Angelegenheit, wad diefe unmittelbaren Folgen 
betrifft, gänzlich beendigt ift. — Ein Kabinetörath, 
der bis gegen 6 Uhr währte, wurde geftern bei den 
Grafen Grey gehalten. Abends verjammelten fich 
die Minifter wieder in der Wohnung des Lords 
Altporp. Alle Minifter, mit Ausnahme des Lords 
Garliöle, welcher ſich gegenwärtig nicht in London 
befindet, waren zugegen. — Der Albion fagt, die 
Rerfanmlung bei Lord Althorp habe bis nach 2 Uhr 
Morgens. gedauert; Es heißt, Lord Melbourne habe 
refignirt, und der Herzog v. Richmond oder Hr. Stanlay i 
werde ihm nachfolgen. — Nach dem Standard iſt uns ‚Shina. Nuc den legten Berichten aus Kanton hatte 
fere auswärtige Politif, in Bezug auf welche eine große a — 7* — — 
Meinungsverſchiedenheit unter den Miniſtern beſtehen Menicben vorloren: das. Erken. Die —— Waren 


foll, jest die große Angelegenheit im Kabinette. [son in Stocdung geratben; bei Abgang der Berichte 
am 24. Quli trat jedoch wieder Beiferung ein. 


Die Ankunft eined Expreſſen von Konftantinopel, an 


Rcdakieurt un) enge oo msi, 




































merfton auf dem auswärtigen Amte. Abends hatte 
Lord Palmerfton eine Unterredung mit Graf. Grey 
in Downingftreet. Graf Grey begab ſich zu Gr. 
Maj. nah Brigthon, wie wir vermuthen mit dem 
Nefultate der neuerlichen Kabintesberathungen. — 
Ale Arten von Gerüchten find über den Beſuch des 
Grafen Grey bei Sr. Maj. in Umlauf, Einige 
verfichern, die Regierung habe befchloffen, Truppen 
nah Portugal zu fenden; Andere geben fo weit zu 
behaupten, es beftehe im Kabinette eine Meinungs: 
verfchiedenheit über die gegen Rußland zu befolgende 
olitif, und einige Minijter Härten befchloffen zu res 
igniren. Da wir nicht behaupten, in_die Geheims 
niffe des Kabinets eingeweiht zu fein, fo wollen wir 
feine Meinung abgeben über die verſchiedenen Ges 
rüchte, aber e6 ift wohl kein Zweifel, daß Lord Grey 
in einer fehr wichtigen Sendung nad) Brigthon ging. 
Mandherlei . 
Münden Bon nun an find für die Hufbefchl 
ſchmiede jtatt zwei Lehrkurſen vier binnen Jabresfeik 
und zwar der erjte am 2. Jan., der te am 1. April, der 
3te am 1. Juli, der vierte aber am 2. Nov. feitgefept. 
Schreiben aus Franfentbal v. 19. Jan. Der —2 
Komplotts angeklagte Udvokat Geib wurde bekanntlich 
von dem Affifengerichte zu Landau, (ohne Mitwirkung von 
Geſchwornen fprechend, da es ſich von einem Contumas 
cialverfabren bandelte,) — gänzlich freigefprocen. Die 
Staatsbehörde hatte gegen diefes Urtbeil Caſſation eins 
gelegt. Ich erfahre nun, daß die eingelegte Caſſation 
zurücgenommen worden ift. — Lebrigeus befindet fich 
Beib dem Vernehmen nach noch immer ſehr leidend. 
Als eine merfwürdige Erfcheinung bei diefer unge— 
wöhnlich milden Witterung mag angeführt werden, daß 
ein Einwohner zu. Bern am 13. Jan. zwei lebende 
Maikäfer, welche an fein Zimmerfenſter anprallten, ger 
fangen Bat. In der Gegend von Trieit bat man reife 
Erdbeeren gefunden; auch jtehen dort die Mandelbäume 
"in voller Blüthe i 
Auch im ſchwarzen Meere und im Archipel haben die 
Stürme -arg gebaust. Unter Anderm murde der Ras 
pitän des zwiſchen Konjtantinopel und Smyrna fahren 
den englifchen Kutters Spitſire, ſammt mehreren auf 
dem Verdeck befindlichen Paifagieren; von-ctirer Welle in 
die Flutben geworfen und von felben verfchlungen der Kut⸗ 
ter ſelbſt kam Äänßerjt befchädigt in:Stonftantinopel an. 
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Erzählt von einem Weltbürger. 
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a a u. 
iedbaden v. 22. Jan. Die heute audge: 
— Beilage zum berzoglichen ‚Berordnungsblatte 
verfündigt dad Ableben des dirigirenden Staatsmi: 
nifterd Frhrn. v. Marfhall mit folgender Bemer: 
fung: »©e. herzogl. Durchl. betrauern in ihm den 
treuften Diener und beften Freund.« Zur Feier des 
Gedächtniffes des Verewigten werden alle Staats: 
Diener des Herzogtbums auf Spezialbefeßl Sr. Durchl. 
des Herzogs von Naſſau, acht Tage Trauerkleider 
anlegen. Während dieſer ei werden alle Dienftde: 
peichen ſchwarz gefiegelt. ‘Der Verewigte wird in 
die Familiengruft nach Hahnftetten, feinen ausdrüd: 
lichen Wunfche gemäß, gebracht werden. 
Rheingegendenm B 
Sranffurt v. 23. Jan. Die Angelegenheiten 
Luxemburgs "dürften eine, den Crwartungen Eng: 
lands und Fraukreichs ganz widerfprechende Wen: 
dung bei dem deutfchen Bunde nehmen, ba, wie man 
verfichert, nicht nur von Geiten Naffau’d der Ab: 
tretung auf das Beftimmtefte widerfprochen wird, 
fondern auch von einem großen deutichen Hofe be: 
reits eine Erflärung ergangen fein foll, die eben fo 
beftimmt ald würdevoll für die Integrität des deut: 
ſchen Bundesgehietes ſich ausſpricht. Die franzöf. 
Megierung foll über die von ihr nicht befürchteten 
Hinderniffe zur Löjung, der _holländifch : beigifchen 
Frage großes Mifvergnügen äußern, während man 
Doch geitehen muß, daß durch die belgische Revolu: 
tion fich viele Vortheile für Franfreih ergeben ha: 
ben. Man darf hier nur der von dem Königreich 
der Niederlande an Belgien gefommenen Feftungen 
gedenfen, um fich zu überzeugen, wie fehr es im In—⸗ 
tereffe Deutſchlands Tiegen muß, bei der Lurembur; 
ger Frage mit aller. Euergie zu verfahren, — Heber 
die iener Konferenzen verlautet nur fo viel, daß 
die Preffe und die deutfchen Univerfitäten unter den 
Hauptgegenftänden der Berathung fich befinden; da: 
gegen wird fehr bezweifelt, ob die Handeldangelegen: 
—Berten in Wien zur Sprache fommen. Andererfeitd 
will man aus guter Quelle wiſſen, dog nun auch in 
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ſich zu ſolch' hoch— 


daß auch nicht ein deutſcher 
taat zuruͤckbleiben werde, dem Vereine beizutreten, 
und Preußen und Bayern haben dann das ſchoͤne 
fhon fo lange verfolgen. — 
Die von unferm Nachbarftaate Heffen gegen Frank: 
—* zwar 

einige Milderung erlitten, die weſentlichen aber, . B. 
Abgabe auf Wolle, die Einrichtungen wegen des 
Schlachtviehes, werden noch gefandpabt. Fu Ba: 
eitrittd nochmals ei— 

und wie man 


Hannover, 

Nachdem die einzelnen Paragraphen des neuen 
— ——— wonach im Koͤnigreich Hannover der 

uͤnzfuß gefeglich eingeführt werden foll, 
Sitzungen der zweiten Kammer mit 
einigen Abänderungen genehmigt worden waren, wur: 
de dajfelbe in der Sitzung am 15, Jan. mit bedeu: 
tender Mehrheit angenommen. 
eufe 


r n. 
Berlin v. 21. Jan. Als em Hauptmittel ae: 


gen dad Umfichgreifen revolutionärer Anfihteu foll 


dur den Wiener Kongreß eine firenge Herrfchaft 
über die Preffe eingeführt werden, die, nach beftimm: 
ten Grimdfägen im ganzen Bunde geordnet, einer ' 
Bundesfommiffion zur oberften Beanflichtigung über- 
geben werden foll, welche die Verbote für den gan: 
zen Umfang der Bundesftaaten ausfpräce. Poli: 


‚ geiliche Bücherverbote eines Staates würden dann 
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durch die Kommiſſton Beſtaͤtigung und Geſetzeskraft 
fuͤr alle erhalten, waͤhrend es dem Schriftſteller und 
Verleger frei bliebe, ſeinen Rekurs bei der Kommiſ— 
ſion eines höchſten Cenſurkollegiums Deutſchlands 
gu nehmen. — Die Anweſenheit des holl. Miniſters 
des Auswärtigen, Hru. Verſtolk van Soelen, in 
Wien hat bejonderd die Iuremburgifche Frage zum 
Grunde, und der Antrag feines Souveränd im Vers 
ein mit mehreren der hohen nordifchen Mächte an 
den deutjchen Bund foll darin beftehen, daß niemals 
in eine Iheilung oder Abtretung ded Großherzog: 
thums an Belgien gewilligt werde. Andererfeits 
tourde dagegen Holland wohl dem deutfchen Han: 
velöfpfteme ſich günftig zeigen, und namentlich die 
Frage der Rheinſchifffahrt anders als bisher betrach— 
- ren, indem es die deutſche Loͤſung der verhaͤngniß— 

vollen Phrafe über die Beſchiffung jusque ä la mer 
mehr oder minder als die richtige anerfennte. — 
Die beige des k. bayer, geh. Oberbauraths 
v. Klenze in Berlitt, in Sachen der Nheinregulirung 
in Rheinbayern, gegen welche Holland und Preußen 
aus mancherlei Gründen der fchnelleren Abführung 
der Waffer, der Verſeichtung des Stromes u. ſ. w. 
proteftirten, bat feinen erwünfchten Erfolg gehabt, 
vielmehr find die Konferenzen des Hrn, v. Klenze 
mit dem geh. Dberbauratd Bauer fo fruchtlos ge: 
blieben, daß die Proteftation erneuert worden ift. 

Niederlande 

Aus dem Luremburgifchen wird vom 20. Fan. ges 
fhrieben: Man fieht in unferem Großherzogthum der 
endlihen Löfung der holländifch:beigifchen Frage, 
in foferne folche auch das Schidfal dieſes Landes 
entfheiden muß, mit der geipannteften Erwartung 
entgegen, indem deffen gegenwärtiger Zuftand mit 
jedem Tage unleidlicher wird, Zwar iſt in diefer 
Hinficht die öffentlihe Meinung und fohin auch der 
Ausdruc ihrer Wuͤnſche fehr verfchieden. Allein 
Diefe Verfchiedenheit beftimmt fich weniger nach den 
bürgerlichen Klaffen der Bevölkerung, ald vielmehr 
nach) den Abftufungen des Lebendalterd, da die, welche 


der jungen Generation angehören, häufig die Vereini: | D 


gung unfered Landes mit Belgien wuͤnſchen, woge: 
gen die Älteren Leute meiftentheild gut Dranifch ge: 
finnt find. Das Schlimmfte bei der Sache ift, daß 
durch die politifhe Meinungsverfchiedenheit ſehr haͤu⸗ 
fig die Eintracht im Schooße der Familien ſelbſt ſich 
geftört befindet, und der dadurch entftandene Bruch) 
nur defto unheilbarer wird, je länger unfere derma— 
lige Lage noch dauern möchte. 
Defterreid. 

Wien v. 21. Jan. Die ———— 
werden thaͤtig betrieben, indeſſen tranopirirt noch 
nichts von den Arbeiten ind Publikum. Die frem— 








den Minifter ſchicken und befommen häufig Kuriere, 
woraus man auf die Wichtigkeit der zu verhandeln: 
den Gegenftände fchließt. Wie lange der Kongreß 
dauern wird, ift wohl noch nicht zu beftimmen. u 
der höheren Politif fcheint ein Stillftand eingetre: 
ten zu fein. - Die verfchiedenen Antworten ded Hrn, 
v. Broglie bei Gelegenheit der Nede des Hru. Big: 
non über die politifche Lage Europa's haben dad 
Publifum einen Augenblik irre geführt, und an 
Mißverftändniffe glauben laſſen, die nicht eriftiren, 
Die Fonds erlitten einige Aenderung, haben aber 
ihren alten Stand eingenommen, und dürften ſich 
ſehr hoch, ftellen, fobald man erjt genau über die 
biefigen Konferenzen unterrichtet fein wird; denn dad 
Spiel in den Effekten wird gewöhnlich nur fo lange 
mit Erfolg getrieben, ald man über den Eintritt eines 
erwarteten wichtigen Moments, oder über die Ab— 
icht eined oder ded anderen Kabinetd in Ungewiß: 
eit ift. — Aus dem Driente hat man nichtö Neuss, 
aus Ftalien nur Beruhigendes, Es heißt, daß der 
König von Sardinien feine Truppen vermindern will, 
Der Herzog von Lucca, welcher hier erwartet ward, 
wird vorerft nah Nom gehen. Aus Petersburg if 
ein Kurier eingetroffen, dem Vernehmen nach mit 
Depefchen für die ruf. Miffionen in Jtalien. Die 
Angelegenheiten in Spanien müjfen die Aufmerffams 
feit des ruf. Kabinets eben fo fehr, wie die der an— 
deren Höfe in Anfpruch nehmen, und ed wäre wohl 
möglich, daß man deshalb mit den ital. Höfen uns 
terhandelte. Die Gemahlin des hiefigen ruf. Bot: 
fchafters, Frau v. Tatirfcheff, wird morgen eine Reife 
nach Peteröburg antreten. — Im Laufe dieſes Jah— 
red wird in Öiebenbürgen ein Randtag abgehalten 
werden. — Man erwartet den Hrn. Minifter Ancilz 
Ion aus Berlin, um an den Minifterial:Konferenzen 
Theil zu nehmen. — Durch Briefe aus Smyrna wußte 
man in Triejt fchon die Abtrünnigfeit Osmans Pafcha’s. 
Man glaubte, daß Mehemed Ali deſſen Auslieferung 
vom Sultan verlangen, hielt e8 aber nicht für wahre 
fcheinlich, daß fich der Sultan dazu verftehen werde. 
ad Beifpiel Osmans koͤnnte auf die Aegyptier 
mächtig wirfen und der Pforte fehr zu flatten kom— 
men, Ein engl. Kurier wurde mit der Nachricht von 
dem Webertritt des ägpptifchen Admirald von Konz 
ftantinopel nach London geſchickt, als man noch im 
der ottomanifchen Hauptftadt an der Wahrheit des 
Greigniffes felbft zweifelte, woraud man in Pera al: 
lerlei folgern wollte. — Der Nürnberger Korrefpons 
dent meldet: Die legte Abtheilung griechifcher rei: 
willigen fam mit fehr fchlechter Fußbefleidung in 
Trieft an, obwohl die Mannfchaft in München zwei 
aar neue Schuhe mitgenommen hatte. Es fol 
ich gefunden haben, daß diefelben nur unten mit eis 


— 67 — oo. 
ner Sohle, inwendig aber mit: Baumrinde belegt | die Invafion der ſpaniſchen Truppen in Portugal wi: 


waren. 
Griechenland 
Bayerifhe Blätter berihten aus Nauplia vom 8. 
Dej.: Der General Graf Oftermanns Toljtoi, war 
am 8. v. M. uodh auf der Inſel Aegina. Seine 
Neifegefährten, Prof. Fallmerayer (von Landshut) 
und Andere, ritten am 30. Oft, über Epidaurus zu 
Lande (in fieben Stunden) nah Nauplia, wo fie am 
1.0 M. Abends bei Sr. Maj. dem Könige Dtto 
eingeführt wurden, und das. Glück hatten, eine 
Stunde ganz allein und ohne Zeugen bei Sr. Maj. 
verbleiben zu dürfen. Der König trug Generals: 
Uniform und den Hut’ unter dem Arme, hörte die 
Erzählungen der Neijenden aus Aegypten, Nubien, 
— — Syrien u. ſ. w. mit Freundlichkeit und 
Neugierde an, that eine Menge ſeine ausgebreiteten 
Kenntaiffe befundender Fragen über die Natur die: 
fer Zander, ihre Begetation, Bebauung und Verwal: 
tung, — über Sitten und Gemüthsart der Einwoh: 
ner, — über Kriegsweſen, Disziplin, Manduvrier: 
kunſt der arabifchen Infanterie, — über Kapazität 
der Offiziere, über die Friegerifchen Ereigniffe in Sy: 
rien, über die Kunſtwerke in Theben, über die Mem: 
nondjäule, Koͤnigsgraͤber und Inſchriften, — und 
entließ fie dann jehr gnaͤdig. — Die Kraft und der 
Much der Negentfchaft, führt der Berichterftatter 
fort, hat in neun Monaten u eh Wunder ges 
wirft. Sicherheit, Drdnung, Den der Gefepe, 
Eleganz der Kefidenzftadt, und die Bewunderung für 
Die Männer, welche eine folde Umwandlung der 
Dinge in fo kurzer Zeit hervorgebraht — waͤchst 
mit jedem Tage. — Den 10. v..M. fehrten die 
Meifenden wieder in ihre Hauprfquartier Aegina au: 
rüd, und wollten dann bei guter Witterung über 
Zeituni und nachher über Delphi nach Miffolungpi 
sieben, um gegen Neujahr nach Corfu und Brindifi 
(Apulien) zu fchiffen. — Ein anderes Schreiben mel: 
Det: An Berichten über unfer Land fehlt ed bei euch 
nicht, aber wenn wir in euern Blättern lefen, was 
fi bei und um und zugetragen haben foll, müßten 
wir erft eine Kommiffion zufammenfegen, die entjchei: 
den müßte, welche von der einen oder andern Bege— 
benheit uns da fo oder fo eingefleidet und erzählt 
Die wahre fei. — Mehrere von unfern Beamten ba: 
ben das Heimwehe befommen, wie M. und N. und 
es find dadurch neue zu den alten Plägen erledigt. — 
Der Staat braucht junge, FröftigeMänner für alle Bran⸗ 
chen. — Unfer König Otto if-ein wahres Jdeal, mit Be: 
geifterung nennt Grieche und Bayer hier feinen Namen. 
Spanien 

Madrid v. 10. Jan. Don Miguel ift, wie es 
peißt, über dad Benehmen ded Hrn. Zea und über 


thend. Er hat verjprochen, Rache deshalb zu nehmen 
und, von Don Carlos begleitet, mit feinem Heere 
nah Madrid zu kommen. — Man füngt jept wahre 
zunehmen an, daß der Schatz leer ift, und daß die 
Erhebung der Steuern nur wenig Geld fchafft. Die 
Beamten erhalten ihren Gehalt nicht mehr zur bes 
Rimmten Zeit. Nur die Truppen werden regelmäßig 
bezahlt. Selbft die Civilliſte bleibt vernachlaͤßigt. 
Denn die Königin bat befohlen, daß das Heer vor 
Alem den Borzug habe. Man glaubt, wenn ein Fir 
nangminifter ed wagen wollte, ein auswärtiged Anles 
hen abzufchließen, fo würde er unverzüglich ein Opfer 
der Voͤlkswuth werden. Jept weiß man pofitiv, daß 
man 26 nur franz. Einfluffe zu danfen hat, daß die 
Königin gegen ihre eigene Neigung den Minifter 
Zea beibehalten hat. — Es fann nicht mehr dars 
an gezweifelt werden, daß Don Carlos mit Trups 
pen ded Don Miguel in Spanien erfcheinen wird. 
Man. weiß, daß feit langer Zeit viele Spanier fi 
bei dem portugiefijchen Heere befinden. Denn Eng— 
land machte noch bei Lebzeiten Ferdinands in Dies 
fer Beziehung Neflamationen bei dem Minifterinm Zea. 
Diefe Yeute werden das Heer des Infanten bilden, 
welches ihn in fein Königreich zurüczuführen beftimmt 
iſt. Man hat in Erfahrung gebracht, daß Don Car: 
[08 in Paris ein Anlehen in der Art, wie Don Mir 
guel, abjchliefen will. Unſer Kabinet thut fein Mög: 
lichfted, um dies zu verhindern. — Der Bürgerfrieg 
wird, wie man jegt einficht, lang und blutig fein, 
und den Nuin des Landes vollenden, Rußland hat 
durch einen Kabinetöfurier geantwortet, daß ed fich in 
Betreff der fpanifchen Nachfolge noch nicht außfpres 
hen fönne; denn feine Beziehungen zu dem neapo= 
litanifchen Hofe verlangen in diefer Hinficht einige 
Sorgfalt. Unfer Kabinet macht bei dein röm. Hofe 
—— Schritte, um die Anerkennung des Pabſtes 
zu erhalten. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, — 
Die gereizte Volfsftimmung macht fih in Madrid 
einftweilen in Earricaturen Luft. Auf einer derfelben 
fieht man die Minifter, im Hintergrunde die Negen: 
tin, mit Hrn. v. Nayneval fich unterhaltend. Zea ruft 
aus: »die Umſtaͤnde find mächtiger, ald ich z;« Martinez: 
„den Banferutt oder meine Entlaffung«e m |. w. — 
Telegraphifche zug im Moniteur von Bayonne 
den 20. Jan, „Madrid vom 15. Jan. Der franz. 
Botfchafter bei dem fpanifchen Hofe au den Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten. Das fpanifche Mis 
nifterium ift fo eben zum Theil geändert worden. 
Hr. Zea ift durh Hrn. Martinez de la Roſa und der 
Minifter der Juſtiz durch Hrn. Gareli erfegt. Seemini⸗ 
fter ift Hr. Bazquez Figueroa; Finanzminifter provifor, 
Hr. Arnalde. Die andern Minifter find beibehalten.« 


Frantreid. 

‚ Paris v. 21. Jan. Wir erhalten durch unferen 
Correfpondenten aus London vom 18. Abends die 
Nachricht, daß das engl. Minifterium wirklich einen 
Augenblick auf dem Punkte ftand ſich aufzuldfen, 
Lord Palmerftom widerfegte fich- einer Jntervention 
in Portugal; Lord Grey wünjchte, daß fie fattfände, 
Die Frage ift erft am 18. Morgens gelöst worden; 
ed wurde der Befchluf gefaßt, daß man fich an das 
Spftem der Nichtintervention halten wolle, wenigftend 
fo lange, als Don Miguel Großbritanien Feine 
Gründe gegeben hätte, weldye eine Intervention recht: 
fertigen fönnten. Auch der »Globe« erklärt jest, 
daß die Nachricht von einer Intervention in Portu: 


gal ungegründet ift, j 
Mandherlei. 

Bayern. Am -ı7. Jan. jtarb zu Kelheim Dr. Io: 
ſeph Socher, Dekan, geiftlier Rath, Ritter des Lud— 
wigsordens, Mitglied der k. bayer. Afademie der Wi: 
fenjcbaften, und als ehemaliger Abgeordneter zur zwei: 
ten Kammer der Stände des Reichs auch aujfer dem 
Daterlande als ein vortrefflicher, klarer und redlicher 
Mann befannt. j _ 

Darmftadt v. 24. San. Das heutige großh. beil. 
Regierungsblatt enthält folgende Bekanntmachung, das 
Derbot der ee und Verbreitung der »Hanauer 
Zeitungs bete.: Die Verſendung und Verbreitung der 
von Kittjteiner zu Hanau herausgegeben werdenden, und 
in deſſen Verlag erfcheinenden „Hanauer Zeitungs wird 
Hierdurch in dem Umfange des ganzen Großherzog: 
tbums Heffen verboten. iefes Verbot tritt mit dem 
Tage der Bekanntmachung in dem großberzogl. Regie: 
rungsblatt in Wirffamkeit. Alle Polizeibehörden wer: 
den angemiefen, darüber zu wachen, daß diefem Der: 
bote nicht zumider gehandelt wird. 

Aus Stuttgart wird vom 24. Jan. gemeldet: Seit 
acht Tagen ficht vor dem Königstbor an ber pe 
fteige ein Pflaumendbaum in Blüthe. In mehreren Gär— 
ten blüben Pfirfchen und Apritofenbäume. — In Me: 
jingen blüht feit den 19. Jan. ein Pfirſchbaum. 

Karls reube den 21. Jan. Aus mehreren Tbeilen 
unferes Landes laufen Nachrichten über das aberma: 
lige Auſchwellen der Flüſſe ein, ſo daß heute theilweiſe 
der Poſtenlauf unterbrochen iſt. Durch das Austreten 
der Kinzig fehlt gun die Züricher, Konftanzer und Kin: 

igtbaler Poft. Auch der Gang der Stuttgarter Poft 
in durch das Anſchwellen der Enz und Pfinz gehemmt, 
und der Eilmwagen mit der Briefpoft von dort noch 
nicht eingetroffen. , 

Renzingen v. 20. Jan. Die Sturmgloce wird fo 
eben angezogen — und indem fie den biefigen Einwoh— 
nern die Warfernotb unbeilbringend, — verfündigt, ruft 
fie diefelben auf zur Arbeit und zum Schuße der Dämmie. 
Die Gewäſſet find mit eiuer Mächtigfeit wieder ange: 
kaufen, die jener vom 11. v. M. beinabe gleichkömmt. 
Die Bewohner des Wonnetbales Fünnen nur noch zu 
Schiffe ihre Wohnungen verlaffen, die Kommunikation 
mit ihm iſt unterbrochen. Dies ift nun die vierte le: 














Bedakteur und Verleger T. F annpei mer 


berſchwemmung in eimem Zeitraum von 4 Wochen und 
um fo verderblicher, da die Felder Faum vom Waſſer 
befreit, nun um fe ſtärker hiemit übergojfen find — und 
die Saaten volljtändig verdorben werden. 

Koblenz v. 22. Jan. Nachdem der Rhein und die 
Nebenflüffe wieder in ihre Bette zurückzetreten ıparen, 
find die Gewäſſer wieder fo gewachſen, daß weder der 
Rhein, noch die Mofel, noch die Lahn zu befahren find. 

In Gent ift amı 18. Jan. das Fabrifgetäude der Herren 
Poelmenn und Vervank mit allen Mafchineun verbrannt. 





Benedict, Opttkus aus Wilhermsdorf im 
Königreich "Bayern, gibt fid die Epre, einem hoben Adek 
und verehrungsmwürdigen Publikum bei feiner Durdreife 
allpier, mit feinem optifben Waarenlager, beiten ju em⸗ 
pfehlen. Ich verkaufe nämlich verfhiedene Gonfervas 
tions: Brillen, wie aud Brillen für ganz fhwade 
und kurzſichtige Augen mit peresfopifhen: und Meniss 
Eud:Bläfer, welche nad der Kunft regelmäßig gefchliffen 
und nad der Berfchiedenpeit des Augenmaßes eingerichtet 
find. Diejenige Brille, welde den Augen am angemefs 
fenften ift, wird fogleih nah den Regeln von mir bes 
Rimmt, fobald ich die Augen gefehen habe. Licht und 
deutliche Unterfheidung der Gegenftände wird jeden über 
das Gefühl feiner pergeftellten Sehkraft mit Freuden ers 
füllen. Auch find bei mir zu haben: alle Sorten Theas 
ter: Perfpektive, Schießglaͤſer, Brenn-, Dobl: und Lands 
fhaftsfpiegel, Loupen für Apotheker, Botaniker und Uhr⸗ 
macher, Lorgnetten für Herren. und Damen: auch Gläfer 
für den Staren von allen Eorten und noch mehrere ans 
dere optifche Gegenftände. 

Wer etwas Ddergleihen Echadhaftes zu repariren hat, 
kaun um billigen Preis bedient werden. Alle an Augens 
ſchwaͤche jeder Art Leidende, die das wohlthaͤtige Sehlicht 
zu erhalten wünfhen, find ergebenft eingeladen. Daß ih 
nit mehr verfpreche, als ich leiften Fann, davon wollen 
fi Die hiefigen Herren Aerzte gütiaft überzeugen. Da 
ich jederzeit bereit bin, eine Interfuhung und Prüfung 
meiner Gläfer und Kenntulſſe einem Jeden, dem e8 ber 
liebt, eine folde mit mir. anzuftellen, zu unterwerfen. 
Dbige Angaben werden dur fünf ärstlibe Beugniffe, 
nämlib: von Herrn Profeffjor Keller in Dilingen, 
Herrn Dr. Baffner Medizinalrath in Künzburg, Derrn 
Landgerichts : und Stadt: Ppyfitus Dr. Benz zu Kaufe 
beuren, und Drn, Randaerihtsarıt Dr. Burdhard in 
Maffertrüdingen, Derrn Dr. Seufferheld in Ansbach, 
beitätiget. 'iefe Zeugniffe ftehen Jedem zur Ginfihe 
zu Dienft. Auch komme ih auf Verlangen in die Wohs 
nungen der verehrlichen Liebhaber. Mein Logie ift in 
der Krone der Altftadt der Aufenthalt 3 Tage. 


Unterzeihneter empfiehlt fich mit feinen fchon bekannten 
und wieder ganz neuen Maskenanzügen von verfdieder 
ner Art. Benedict Kaudebach, 
Schneidermeiiter ia der Altftadt Kempten dem Stadts 

aärtner aegenüberNro. 138 im 2ten Stod, 








fo eben angekommen und zu baben: 
Pfeufer, EhriffianDr Beobahtungen über 


die Sräge und ihre Behandlung durd die Schmiers 
oder grüne Seife, 8. Bambed 56 fr. 








Menelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfter Sreibeit. 


Donnerſtag. 


Bayeru. 
Der Nürnberger Korreſpondent ſchreibt aus Müns 
chen vom 24. Jan.: Handelsnachrichten aus Trieſt 
zufolge wären die Verhandlungen gegen die, in Nau— 
plia wegen einer Verſchwörung gegen die Staats- 
gewalt verhafteten 100 Zdividuen mit Anfang des 
neuen Jahrs eröffnet worden. Ueber die Hälfte der: 
felben feien fo ſeht gravirt, daß die vom Volke jelbft 
gewünfchte Hinrichtung diefer ewigen Feinde der Hrd⸗ 
nung ein abjchredendes Beifpiel geben müffe. Auch) 
fange dad neue Minifterium, trog vielfacher Anfein: 
Dungen und bereiteter Hinderniffe, die größte Ener: 
gie zu entwideln an. Bon einem Zurüdtreten der 
egentfchaftsmitglieder fei feine Nede, nur dad Ver: 
bleiben ded Hrn. v. Heide wird wegen feiner fort: 
während leidenden Gefundheit in eifel geftellt. 
Die Aufgabe, dem König bei feinem Negierungsdan: 
tritt ein in allen Zuftänden fo fehr zerriſſenes Land 
—— ziviliſirt und geordnet zu übergeben, werde 
der Graf v. Armanfperg vollfommen loͤſen. — Bon 
den griehifchen Freiwilligen ift wieder eine Abthei: 
lung in die Kaferne des königl. Infanterie: Leibregi- 
ments am Hofgarten verlegt worden, Mit dem Eude 
Bebruar * enden Ausmarſch von 800 Freiwilli⸗ 
gen unter aführung des neuen griechischen Kriegs: 
minifterd, Dberften v. Lefuire, wird die Werbung 
nicht fondern unter der Leitung des, vom 
2ten 2 nfanterie Regiment ald Major in grie: 
chiſche Dienfte getreten, und demnächft zum Oberft: 
Lieutenant F befördernden Hrn. v. Ott fortgeſetzt 
werden. iefe Werbung übt fortwährend den wohl: 
tHätigften Einfluß auf die hiefigen Gewerbe und auf 
viele vaterländifche Fabriken aus, ſo daß faſt woͤ— 
chentlich ein großer Transport nicht nur von Ar: 
matur = und Monturftüden, fondern auch eine große 
Menge von Gewerböerzeugniffen, namentlich viel 
Leder, Schuhe u. ——— Griechenland abgeht. 
a em 


Karlöruhe v. 25 Jan. Das Schmuggeln in 
er. Rheinfreid nimmt feit einiger Zeit jo fehr 


ec 20 felbft Perfonen, welche lediglich die 


N’ 


Abficht haben, fich 


17. Kempten d. 30. Jar. 1834. 












i aud Baden jenfeitd über deu 
Rhein ſetzen zu laffen, manchfahen Unannehmlichfeis 
ten und fogar Gefahren audgejegt find, indem fie 
feinen Augenblick fidyer find, daß nicht das Schiff, 
auf dem fie fich befinden, auf offenem Rhein, und 
namentlih indem man an einer Inſel vorbeifährr, 
entweder von Schmugglern oder von Douaniers anz 
gehalten wird. Insbeſondere find jene Peifonen, 
welhe mit Wachstuch überzogene Kappen tragen» 
und von ferne für Militärd oder Douanierd ge- 
halten werden fönnen, der Gefahr ausgefept, daß 
auf fie gefchoffen wird. Bor wenigen Tagen wurde 
zwiſchen einer Parthie Schmuggler von ungefähr 80 
Mann, die jämmtlic „bewaffnet waren, und einer 
bedeutend geringeren Anzahl bayerifcher Douaniers 
jenfeits eine förmlihe Schlacht geliefert. 
Rheingegenden. 
Sranffurt v. 25. Jan. Es find umnläugbare 
Thatſachen, daß feit dem Beitritte mehrerer füddeut: 
ſchen Staaten zu dem deutſchen Zoll: und Handels: 
verband, daß, eine Stunde von und entferntliegende 
Heffen= Darmftädtifhe Städtchen Offenbach unge— 
mein an Lebhaftigfeit im Handelöverfehr gewonnen 
bat, und daß dafelbft nicht nur der Speditions-, 
fondern auch der Eommiffiondhandel einen gewiſſen 
Schwung erhielt. Noch find aber die befcjränften 
örtlichen Verpältniffe der Art, daß an eine ſchneile 
dauernde und für dad handelnde Pablifum genügen: 
de Audbreitung des Verkehrs, die man hofft dem 
Handel dafelbft geben zu koͤnuen, nicht zu . denfeu 
it. Wäre dieß micht der Fall, fo waren die Hanz 
delögefchäfte, welche gegenwärtig in unſerer Stadt, 
beſonders in Sommifftonsgefchäken, gemacht werden, 
lange nicht von dem Belange, wie fie es immer noch 
find, trog den großen Himderniffen, die ſich ihnen 
überall entgegenftellen. Offenbach macht jedod) Ver: 
fuche, auf den Anfauf großer Gebäulichkeiten zum 
Behufe der Einrichtung fpon Waarenmagazinen die 
Regierung fowohl, als auch Privatunternehmer, öf— 
fentlih aufnıerffam zu macher. Auch) follen die Ein: 
wohner einem Theil ihrer nicht unbedeutenden flädti- 
ſchen Fonds zu Anlegung eines Hafens für die 
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Mainſchiffet verwenden und daſelbſt auch einen Krah⸗ 
nen erbauen wollen, da, wie ed heißt, in Folge der 
neuen Zollvereinigung die dortige Schifffahrt eben: 
falld einen nicht unbedeutenden Schwung erhalteu 
bätte. Wie e8 aber dann, wenn auf einmal Frank: 
furt fih an den neuen deutfhen Zollverein anfchlie: 
fen würde, mit all diefen Anordnungen und Aners 
bietungen in Dffenbady gehen dürfte, ift leicht vors 
auszufehen. Und dieß koͤnnte doch vielleichk nicht 
mehr jo lange anftehen, obgleich man glaubt, unfere 


Handeldfammer werde fi wieder im entgegengejep: 


ten Sinne audfprechen. 
Deterreid. 
Wien v. 22. Jan. Bid heute war noch feine 
gweite Hauptſitzung des deutfchen Minifterfongreffes ; 
es fcheint daß die Minifter, * dieſe Statt findet, 
von ihren reſpektiven Höfen Antworten auf ihre Mit: 
tbeilungen erwarten. Dann aber werden fich die 
Konferenzen ohne Zweifel rafchen Schritted folgen. 
Unterdejfen verfammeln fih die HH. Minifter bei: 
nahe t ie zu Privatbefprechungen bei dem & k. 
Bundes: Präfidialgefandten, Grafenv. Muͤnch⸗Belling⸗ 
haufen, oder bei dem £, bayerifchen Minifter Freiherrn 
v. Giefe, wodurd unferem verehrten Staatöfanzler, 
dem Fürften Metternich, der überdieß in den legten 
. Tagen durch eine leichte Kranfpeit das Bett zu hi: 
ten gezwungen war, bei der großen Laft feiner Ge: 
fchäfte einige Erleichterung verfchafft wird. — Bor 
einigen Togen ift der P. belgifche Geſchaͤſtstraͤger 
, an unferm Hofe, Hr. O'Sullivan de Graf, hier an: 
gefommen. — Wir haben noch immer feine Kälte; 
auf die feit mehreren Wochen andauernde ftürmifch 
regenhafte Witterung ift feit geftern bei lauer Früh: 
lingsluft heitered Wetter gefolgt. In Ungarn ba: 
ben Ueberſchwemmungen beträchtlichen Schaden ver: 


urſacht. 
Tüürke i. 
Konftantimopel v. 7. Jan. In Folge der 
Beendigung der ferbifchen Angelegenheiten und des 
dießfälligen großherrlichen Germane an den Dber: 
kneſen Milofch, wurde der ferbifche Deputirte, Hr. 
— — vor ſeiner Ruͤckkehr nach Serbien zur 
udienz bei Sr. Hoheit gelaſſen, welche beſagten 
Deputirten mit vielem Wohlwollen aufnahm, und 
ihn mit einer reih mit Brillanten befegten 
Dofe befhenfte. Der Sultan foll I bei die⸗ 
fem Anlaffe über dad von dem Dberfnefen einge: 
altene Benehmen mit vieler Zufriedenheit audge: 
rochen haben. — Den neueften Nachrichten aus 
mprna zufolge hatte die franz. Eöfadre unter dem 
Befehl des Admirald Hugon die dortige Rhede am 
17. Des. verlaffen, um fih nah Tonlon zu bege: 


ben. Die engl, Eskadre unter Admiral Malcolm. 









Füngling, fei ein Jeſuitenlehrlin 
der 
mer noch, mit Merino und dem Bifhof von Leon, 


war am 28. deffelben Monats won Vourla nad 
Malta abgefegelt. — Fu hiefiger Hauptitadt herrſchi 
die tiefte Ruhe: die in früherer Zeit fo häufigen 
Brandftiftungen haben aufgehört, und feitdem die 
Wolfen, welche den politifchen ‚Horizont verdunfelten, 
verfchwunden find, ea Handel und Verkehr ein 
neued Leben gewonnen; Jedermann überläft ſich gern 
der frohen Ausfiht auf eine glüdliche Zukunft. — 
Der aus Candia entwichene Osman Pafcha Lebt hier 
in der größten Zurüdgesogenpeit, und ed wird wenig 
Kunde von ihm genommen. 


: Portmgal. 

‚Die Nachrichten aus diefem Sande find fehr befrie⸗ 
digend, der Regent hat fih mit feinen Pairs wieder 
ausgejöhnt, man erwartet nächftend große militärifche 
Operationen und die Migueliften leiden fehr in Sans 
tarem. — Die engl. Times fordern die brittifhen Mis 
nifter auf, ungeachtet eines höhern Widerftrebens, eine 
Intervention in Portugal vorzunehmen, da fie, Die 
Minifter, verantwortlich wären nicht nur für das, was 
fie thun, fondern auch für das, was fie unterlaffen. — 
Nach engl. Blättern heißt es jept von Saldanha, er 
folle Kriegöminifter werden. Sein militärifcher Marfch 
ſoll hauptfächlich beabfichtigen, den Migueliften den 
Ruͤckzug aus Santarem abzufchneiden.— Die Unzus 
friedenheit der fremden Truppen nimmt zu: fie bes 
Fi ſich über die fchlechte Bezahlung und über die 
Koft, die fie erhalten. — Gen. Nepomuceno ift vor 
ein Kriegsgericht — worden, weil er ſich durch 
einen Ausfall der Migueliſten aus Santarem bat über: 
rafchen und bedeutenden Verluſt beibringen laffen. 

® ya ınienm 

Das Journal des Debats fagt: Die Borbeaurer 
Blätter ——— keine intereſſanten Details uͤber die 
ſpaniſchen Angelegenheiten. — Der National aber 
bat einen Brief aus Burgos vom 12. Jan. erhalten, 
nach welchem man dort den Generalfapitän Queſada 
erwartete, um ein @orps von 4—5000 Mann zw 
bilden, dad gegen die Rebellen agiren foll. Queſada 
fcheine fich zu bemühen mit feiner bisherigen Partei 
offen zu brechen; fo Re er in Valladolid, ungeach⸗ 
tet aller Bitten und Drohungen der Geiftlichfeit, eie 
nen Pfarrer Namens Lorenzo Martinez, welcher Mite 
glied der hoͤchſten Earliftiichen Zunta war, auf offee 
nem Marfte erfchießen Iaffen. — Auch habe Quefada, 
in einer energifchen Note, das Verlangen Llanders 
auf Einberufung der alten Eortes unterftügt. — Nach 
Berichten aus Bareellonn rüfte man dort 80,000 (?) 
Mann, um auf jeden Fall gefaßt zu fein. — Der zue 
Ermordung der Königin und ihrer Töchter beftimmte 
gewefen. — Nach 


evifta, Espannola befand fih Don Earlos im⸗ 
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im feinem wohlverſchanzten Haufe zu Eiudad:Rodrigo, 
voll Furcht vor Gen. Rodil und gar nicht daran 
denkend nad Spanien einzudringen. — Aus Paris 
wird vom 23. Jan. gefihrieben: Hr. Martinez de la 
Rofa ift hier fehr befannt, man traut ihm allgemein 
wenig Kraft zu (die Tribüne verfichert, man fönnte 
ihn mit Odilon Barrot vergleichen, wenn der Letztere 
mehr Geiſt, mehr Gelehrſamkeit und mehr Reigung 
ür Wilfenfchaften und Künfte hätte), felbft feine 
reunde glauben nicht, daß er der Mann für einen 
o kritiſchen Standpunkt fei. Merfwürdig ift ed, die 
Raifonnements der ſpaniſchen Fournale zu lefen, wie 
fie jegt zum Vorſchein fommen; alle Fdeen, die feit 
1789 in Europa wach geworden find, felbft die Er: 
eigniffe diefer ganzen Periode ſcheinen dem erwachen: 
den Bolfe ziemlich durcheinander zu fchwimmen, je: 
doch im Urtheile zeigt ſich meiſt gefunder Menfchen: 
veritand, fat nie Hebertreibung. El Bapor enthält 
einen Aufjag über Preußen, der zu beweifen fucht, 
u auch ohne Eonftitution ein Staat aufgeklärt und 
mächtig fein fönne, der Aufſatz ift noh unter Zeas 
Derwaltung gefchrieben und Fir die Kenntniß der 
Anfichten diefer Verwaltung bedeutend. Dasfelbe 
Blatt vom 12. Januar meldet unter Barcellona, 
daß in der Provinz alles ruhig ſei. — Einige 
Briefe aus Madrid vom 12. died bringen Nä: 
beres über die Verſchwoͤrung und den Auftand der 
Hauptftadt. Im Pallafte felbft war das Som: 
plott ängezettelt worden. Man wollte die Königin 
und ihre beiden Töchter ermorden. Hellebardenträ: 
ger und mehrere Titular:Canoniei nahmen Theil. 
in bei den Jeſuiten erzogener Student follte die 
That begehen. Allein am 9. died ward Alles von 
einer mit diefem Studenten befannten Perfon ent: 
det. Man nahm die Schuldigen im Pallafte ge: 
fangen. Sobald diefe Nachricht ind Publifum fam, 
verfammelte fid) dad Volk unter den Fenftern der 
Königin, um ihr zu ihrer Rettung Glü zu wün: 
fchen; es brach aber zugleich in Iebhaftes Gefchrei 
gegen dad Minifterium und befonders Zea aus. Vom 
nähften Tage Abends um 5 Uhr an fprach man 
überall von der MWahrfcheinlichfeit eined Meinifter: 
wechſels. Am 12. galt derfelbe für entfchieden. 
Man glaubte, daß nur Zarco del Valle bleiben 
würde; er hatte —* vorher für den Fall, daß man 
ipm Feine andern Kollegen gäbe, feine Abdanfung 


angeboten. 
Frantreid. 
Paris v. 23. et Die Deputirtenfammer hat 
in Büreau’s die Wahl der 36 a 
et: Br :) Kommijfion beendigt. 
it i 


‚minifterielle 





itglieder der Bud: 

ie große Mehr: 
im Sinne ded Minifteriums, doch bemerkt 
man auch mehrere Namen von DOppofitiondmitglie: 


dert, 3. B. Salverte, Piscatory, Graf Mosburg 
u A. — Die Aenderung des Tranifcpen Miniftes 
tiums bat viele Bewegung in der Diplomatie ver: 
anlaßt. Alle Botſchafter haben die Nachricht an 
ihre reſp. Negierungen abgefchidt. Es heißt, diefe 

enderung habe nur in Folge einer 
Bolföbewegung attgehabt, während deren dad Volk 
auf dem Punkte — waͤre, ſich des Pallaſtes zu 
bemeiſtern. — Wir glauben verſichern zu koͤnnen, 
daß bei dem Miniſterium noch keine andere Nach— 
richt, als die auf telegraphiſchem Wege eingetroffen, 
angelangt iſt. Allein es laͤßt ſich leicht muthmaßen, 
dap dad vor einigen Tagen in Madrid entdeckte 
Komplott, deffen Zweck die Ermordung der jungen 


id oe Marie Tabelle gewefen, endlih Marie 


Chriſtine zu dem Entfhluß gebracht hat, dem Wil: 
len der Nation nachzugeben und Zea Bermudez zu 
entlaffen. Jetzt erwartet man mit lingeduld, welche 
Wendung die Angelegenheit unter den Händen des 
Hın, Martinez de la Nofa nehmen werden. Er 
war ſchon Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
im Fahr 1822, und neigt fih zum gemäßigten Liber 
ralismus hin. — In Lyon lief legten Sonntag Als 
led ruhig ab; and in Marfeille fielen Beine neue 
Unruhen vor. Was das dort vorgefallene Ereigniß 
mit den Polen betrifft, fo läßt fih aus den wider⸗ 


—— Gerüchten kaum ein feſtes Urtheil fällen. 


o viel iſt aber gewiß, daß die Erbitterung der 
Polen erfläriicher wird, wenn man die Aufnahme, 


die fie auf franzöfifhem Boden fanden, vergleicht 


mit den Borftellungen von feiner Gaftfreundichaft, 
welche fie de bisher gemacht hatten, Fuͤrſt Czar— 
toriöfy machte wegen feiner Landöleute mehrere ‘Bes 
fuche bei dem Körig und Hrn. v. Argout; Erfterer 
ſoll jedoch erflärt haben, dringende Gründe, übrigens 
mehr der innern ald der äußern Politif angehörend, 
machen die Aufnahme jener Polen in Franfreich uns 
möglich. — Man befchäftigt fich bier fehr mit dem 
allgemein ald willführlich bezeichneten Verfahren 
Soults gegen die Artillerieoffiziere; in allen Artils 
leriebefagungen werden die gegen die Aufnahme von 
Seeoffizieren in ihre Waffe Proteftirenden —— 
Die Kammer wird ohne Zweifel dieſem Verfahren 
durch genaue Beſtimmungen uͤber das Vorruͤcken im 
Dienſte bei Gelegenheit des Geſetzeſentwurfs über 
die Land und Seeoffiziere Schranfen ſetzen. — (Dis 
engl. Poft vom 21. Fan. ift wieder ausgeblieben.) 


Mancherlei. 


Das Frankfurter Journal ſchreibt aus München vom 
20. Jan.; Unſere Landſtände werden am Ende des 
fünftigen Monats verfammelt werden, bis wobin man 
glaubt, daß der Wiener Kongreß geendet ſei. Die 
nöthigen Uusfchreibungen ſollen deshalb ſchon angeord: 
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net fein. 27 Gefepentwärfe werden den Kammern vor: 
gelegt werben. . 

Die bayer. Nationalzeitung fagt: Nach dem neue: 
fen Gerüchte über Kafpar Hauſer fol der Polizei:Di: 
reftor von Gotha den geheimnißvollen Schleier, der 
über des Verblicherren Familie ruht, gelüftet haben. 

Here Dr. Zuecurini fol bei Nauplia von einem el: 
fen ind Meer geftürzt und ertrunfen fein. 

Aus Mainz vom 25. Jan. -Die junge Saat auf den 
Feldern ſteht vortrefflich, ja zu fchön und üppig für die 
Sahreszeit; eben fo die Weinberge, welchen das gelinde 
Wetter zu einer vermehrten Reife und Stärke des Stocks 
fehe günftig ift. Wenn diefer Winter, mie es faſt zu 
vermuthen iſt, nicht noch feine Tücke im Frühling aus: 
läßt, — dann ſteht uns ein fehr fruchtbares Jahr be: 
vor. Diefe Ausfichten fprechen fich denn auch jept fchon 
mehr oder minder in den Preifen der Produkte aus; 
mit den Früchten geht ed flau, und unfere Pfälzerweine 
haben auch nicht die geringſte Nachfrage, jo daß ſich 
aus diefen Urfachen bei den Landbewohnern große finans 
zielle Verlegenheiten jetzt ſchon berausjtellen und für 
die Zukunft, wenn hierin Fein Wechfel eintritt, noch 
mebr herausjtellen werden. 

Man meldet aus Hannover vom 20. Zan.: Im Ge: 
folge der Stürme, welche mit geringen Unterbrechun: 

en vom November v. 3. bis in das erfte Drittel die: 
38 Monats in biefiger Gegend geberrfcht baben, iſt 
eine in diefer Jahreszeit bier eben fo ungewöhnliche 
Wärme und Frübhlingswitterung eingetreten. Die Ge— 

end am beiden Ufern der Leine, melche eine weite 
Eiredte auf und abwärts der Stadt einem See glich, 
it vom Waffer größtentheild wieder befreit, die Verbin: 
dung nach allen Seiten bergefteit, In den Gärten 
fiebt man Aurifeln, Goldlack und Grocus_blühen. — 

war am 18. d. das Waſſer jo. weit 


i b 
Dei Dannenber nur noch für Fußgänger die Verbin: 


abgelaufen, da 
dung geſtoͤrt war. 


LT 

Unter Vorbehalt Hoher herrfhaftliher Genehmigung, 
werden Montag den 3. Hornung I. 3. folgende Gegen; 
fände auf mehrere Zapre in Pacht gegeben werden. — 
1) Die Kalkbrennerel auf den Kalköfen zu Gottratzhofen, 
Holzleute und Wengen, wofür Kaltfteine in dem Argen: 
Auffe und überhaupt auf dem ganzen Trauhburgifchen 
Gebiete zu fammeln der fürftlihen Herrſchaft das Recht 
ausfchließend zufteht. 2) Die Fifcherel in dem Herbls— 
weiber bei Schwenden, dem St. Annaweiher, dem Neu: 
weiher und dem Tuͤrkenwelher bei Cifenhar; und den 
Meiperm zu Allefhwende und Schliehten, melde fämmt: 
fih Befebung haben; ferner in den Weihern zu Ghri: 
ſtatzhofen und dom Weiber zu Urlau, In dem großen und 
Beinen Mauerfee, nebft Fetzachgraben bei Beuren, in dem 
Argenfluffe vom Schanzhaufe bei Seltmanns bis an die, 
Stadt Ifnyſche Fiſchenz unter Weprlang, in den Bäden 
bei Sommersbach und Beuren, dem Saͤgenbache bei Ran: 
ers, dem St. Anna Weiherbahe in Gifenharz und dem 
Siehbace zu Magen.“ 3) Der Ertrag des Brüdenarldes 

Ranger und Holzleuten, und 4) einige Morgen Ader: 
—* und Heuwachs in Neutrauchburg gelegen. Die Pacht: 
liebbaber werden eingeladen an voraenanntem Tage, 











Bedafteur und Berleger IQ an age ime 


Vormittags 9 Uhr, auf der Rentamtskanzlei dahler fi 
einzufinden und die Bedingungen zu vernehmen, 
Neutraucdhburg den 14. San 1854. 


Fürftl. Waldburg:Zeil:Trauhdurg. Nentamt. ; 
r. 





- Betanntmadhung. 

Mit Bewilligung des k. Landgerichts Groͤnenbach wer⸗ 
den Montag den 10. Behr. Vormittags 9 Uhr in dem 
Pfarrpofe zu Reicholzried 3 Zen. 82 Pfd. Zebentjlahs 
von befferer und geringerer Qualität an den Meiflbietenz 
den verkauft, wozu Kaufsliebhaber gesiemendft eingelaten 


werden. Reiholjried am 27. Yan. 1834. 
Engelbert Klog, Pfarrvikar. 


Mit Bewilligung des Magiftrats wird das Haus Lit, 
A. Nro. 68 in der Altftadt —— den 20; Febr. 
I. 3. aus freier Hand verkauft. Es befteht zu ebener 
Erde in einer Stube, Rüde, Kammer, Gewölb, Werd 
Ratt mit laufendem Brunnen nebft geräumigen Plaz zue 
Rothgerberei fammt Eſcher und Gruben, und 4 Kellern 
wovon 3 gewoͤlbt find. Im zweiten Stod ein heizsbares 
Zimmer, Alkofen, Küche, 3 Rammern nebft noch einem 
eizbaren Zimmer, geräumigen Boden und Abtrittt. 
m dritten Sto@ eine Stube, Alkofen, 2 Stubenkam⸗ 
mern, Küche, 3 Böden, dann einem Stadel mit geräus 
miger Dofraithung und Garten, nebſt 2 großen Göeſtell 
zum Lohkaͤe trodnen. Die BVerfleigerung geſchieht von 
Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr, in dem Wirthshaufe 
jur Traube, und kann bis dortpin täglich eingefehen wers 
den. Der Derkäufer behält ſich 4ßſtuͤndige Ratififation vor. 


Bergangenen Dienftag ging ein lederner Geldbeutel 
mit ungefähr 3 fl. Geld, an welchem ein Bleiner Schläffel 
fi befindet, verloren. Der Finder wird um Zurüdgabe 


im 3. E. geaen ein angemeffenes Douceur erfucht. 


> Bel Tob, Dannpeimer in Kempten ift zu haben: 
eue Haudapothefe 
bei den gewöhnlichen Krankpeitsvorfälen anwendbar. 
zte verbefferte re Preis 40 Pr. 
Diefe fehr nüslihe Schrift enthält die beften 
Mittel gegen Abzehrung — Aufftoßen des Magens — 
Augenfhmerzen — Blähungen — Bruftverfchleimung — 
Engbrüftigkelt — Flechten — Gefhwüre — Gicht — Ölies 
derreifen — Hämorrhoiden — SHautausfhläge — Herz⸗ 
Mopfen — Huften — Hypochondrie — Hpfterte — Kräms 
pfe — Reibesverfiopfung — Maaenfhmerzen — Melan— 
Holle — Mutterbefhwerden — Nervenfbmäche — Rheu: 
matismus — Schlaffuht — Schwindel — Berfhleimung — 
Wechfelfieber — Zittern u. f. w. 
> In einer neuem ſehr verbefferten Ausgabe iſt 
— und bei Tob. Dannheimer in Kempten 
zu haben: j . 3 
Der Whifts und Bofton:Spieler 
mie er fein fol, Oder aründliche Anweifung, das Whifls 
und Bofton piel, mebit defien Abarten, nah den beſten 
Regeln und allgemein geltenden Gefegen fpiefen zu lera 
nen. Nebſt 26 beluftigenden Kartentunftfiüden und drei 
MWoift: und Bofton:Tabellen, broch. Preis 64 fr. 
Dem, welcher das Wpift» oder das Boftonfpiel fein 
und möglihft vortheilhaft fpielen will, iſt diefe® 
Buch beftens zu empfehlen. 





Neuelte Weltbegebenheiten., 
Erzühlt von sinem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigiter Freibeit. 


N’ 418, Kempten d. 1. Febr. 1834. 
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Sonnabend 





Deutfdland 





‚man jegt Folgendes: Ju diefer Sitzung fand durch: 
aus feinerlei Berathung ftatt; wohl aber ward in 
derfelben ein Vortrag des Hrn. Fürften von Met: 
ternich vernommen, worin die Gegenftände at 
wurden, & deren Erledigung der Kongreß berufen 
fei. In Betreff der Preife, heißt ed, habe man die 
Abficht, deren Mißbrauch namentlich durch eine fräf: ch rei⸗ 
tige Strafgeſetzgebung zu ſteuern. Es wird auch | heit Liegt freilich in den Ultrakeftrebungen der Dar 
verfichert, daß im vorerwähnten Vortrage überhaupt teien nicht, nicht in den zahllofen Wünfchen, Anz 
ein milder und verföhnender Geift herrſche, man fo: griffen, Anfeindungen, Berlegungen der Moral, 
in von den nunmehr eröffneten Verhandlungen des Aufhebung der Religionen; fondern wahre Freiheit 
:ongreffes die erſprießlichſten Früchte für die Beru: liegt nur in Aufrichtigfeit der Gefinnungen, in der 
higung md Einigung Deutfchlands erwarten dürfe, [vernünftigen Unterfuhung der Kräfte und. Laften 
— Ein bayer.. Blatt enthält unter Andern an den | eined Staated, eined Menfchen, und in der nuͤtzlichen 
neuen Kongreß dt Wien, wie ed glaubt, folgende | Zufammenwirfung aller Kräfte zu einem Ziele. Die: 
nicht fruchtlofe Worte: Als nad dem Sturze Na: | Ted Ziel fol Aufrechthaltung, der Monardien fein, 
oleond die Minifter beim Kongreffe in Wien ver: | Aufrechthaltung des natürlihen Prinzipes aller 
ammelt waren, als ſelbſt Könige umd Kaifer über | Staaten und eben deshalb ift auch jenes Ziel das 
dad zufünftige Wohl des alternden Europa ernfte | Ihönfte. Denn Ordnung und Ruhe, wahres Fort: 
Beisatnngen pflegten, da horchten die Völker, was | ihreiten, kraͤftiges Entwickeln aller WVolfsfräfte ift 
da für ihr Beftes gefchehen werde, Es geſchah Die: | nur dort möglich, wo das Prinzip der Natur walter 
les, aber Alles ‚gewiß nicht; denn alled Gute zu er: |\vo die Monarchie ald Iegter Punkt unabhängig und 
sielere in- einem Jahre, it unmöglich. Cine Zukunft, frei unter den Völkern dafteht, wie der Vater in 
ein: breites Feld fünftiger Geſchichte lag damals vor Mitte feiner Kinder, aber eben jenes Prinzip fann 
den Kabinetten und auch heute liegt es vor ipnen, nicht. ohne einen Gegenſatz gedacht werden, und da: 
auch heute horchen die Völker, was denn von Wien.| her wird ed auch fehr Flug fein, wenn man in Wien 
rfommen werde, ob Gutes oder Schlimmes, ob gus den gefchöpften Erfahrungen der Gefchichte un: 
ahrheit oder Irrthum, und ed. dürfte wohl eine ferer Tage die Bölfer nicht: vergißt,. während: man. 
heilige. Pflicht der Monarchen fein, auf. jenes-.Hor: fih an die Monarchen erinnert. 
chen weislih Acht zu haben und ja nicht zu fchnell] ; Rhbeingegenden 
die Grundlage von vielen Jahren als eine ımum: Die neue Speyerer Zeitung ſchreibt: Sicherem 
fößliche Baſio feſt zu bauen. Es dürfte ſchwer fein,| Vernehmen nach wird iu aller Stille unterſucht, ob 
allen Wuͤnſchen Genuͤge & leiften, ſchwer alle Par: nicht etwa von einer Seite der Dppofition auf die 
teen: zu verföhnen, am Gchwerften, die: Monarchien Geſchwornen bei der aufferordentlichen Aſſiſe zu Lan: 
in Beziehung auf ihr Prinzip und in Beziehung auf dau gegen Dr. Wirth und Konforten Einfluß aus: 
ihre: Anwendung. im —* Staatsleben feſt,geübt, ir die Freifprechuag durch Einwirkung auf 
dauerhaft, und wir mö ten aan für alle Zukunft | diefelben bewirkt oder wenigſtens gefördert: worden 
uaumfbößlich zu begruͤnden. Doch es Handelt. fh] fei- Es ſollen die- Geſchworuen bereit. gerichtlich, 
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vernommen worden fein und die Fragen und Nach— 
forfhungen namentlich auf: einige zur Oppofition ge: 
jählt werdende Männer fich bezogen. haben, 


e en. 

Kaffel v. 26. Jan. Man will wiffen, daß-es 
in der Abficht des Minifteriumd liegen dirfte, die 
Dauer ded am 18. Febr. wieder zufammentretenden 
Landtages in Kurheifen ftreng auf drei Monate zu 
befchräufen, indem nach der Vorfchrift der Berfaf: 
fungs>lirtunde die Landtage in der Regel nicht über 
drei Monate dauern follen. Die Koften des. vori: 
gen Landtages, der am 11. Juni 1833 eröffnet 
ward und bid zum 31. Det. beijammen blieb, finden 
ſich offiziell im Ausgabe: Budget zu 32,520 Th. be: 
rechnet. Im diefer Rechnung find noch nicht die Did: 
ten aufgeführt, welche die drei Landtags-Commiſſäre 
aus der Staatöfaffe bezogen. 


.r..euße — 

Berlin v. 24. Jan. Die rheiniſchen Provinzi— 
alſtaͤnde ſollen den Antrag geſtellt Haben, das Juftiz: 
miniſterium fuͤr die Rheinlande einem Manne anzu— 
vertrauen, der es ſich zur beſonderen Aufgabe ma— 
che, die alten rheiniſchen Inſtitutionen aufrecht zu 
erhalten, 

EEE EM 

Florenz v. 22. Jan. Nach Briefen aus Lucca 
bat feine k. Hoh. der Infant Herzog von Yucca am 
20. d. feine Hauptftadt verlaffen, um fi nad Wien 
su begeben. Einige Tage vorher waren der Baron 
Dftint, fein Gefchäftöträger zu Wien, und der Graf 
de la Roche Pouchin, fein Generaladjutant, mit Mifz 
fionen an die Höfe von Preußen und Defterreich ab: 
. gegangen, Die Lucchefen, die ihren Herzog herzlich 
lieben, hoffen, daß alle dieſe Reifen zum Reſultat 
aben werden, ihnen die Fortdauer der Ruhe, deren 
ie genießen, troß der Verfuche der Uebelgefinnten 
zu fihern. — Die Mailänder Zeitung fchreibt: »In 
Parma wurde am 19. Jan. der Generals Polizeidi: 
reftor Staatsrath Ddoardo Sartorio ermordet. Die 
Herzogin erließ hierauf drei Defrete, durch deren er: 
ſtes der Dberftiieutenant Schwing proviforifh mit 
der General: Polizeidireftion beauftragt wird; das 
jweite ſetzt der Wittwe des Ermordeten, Gignora 
Marianna Ferrari, eine Penfion von 1500 n. 
aus; das dritte beftimmt eine Belohnung von 10,000 
Lire für den, der den Thäter oder die Hauptmitfchul: 
digen ded Mordes entdeckt; die Belohnung verminz 


dert fih auf 5000 Fire, wenn der Thäter oder die 


Hauptfchuldigen nur in Kontumaciam verurtheilt wer: 
den koͤnnen; ift der Entdeder ein Mitfchuldiger, fo 
wird ihm die Strafe erlaffen, falls feine Mitwirfung 
nıcht der Art war, daß ohne diefelbe das Verbrechen 
wahrſcheinlich nicht begangen «worden wäre.« 
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Sſchwei z. 

Durch ein Kreisſchreiben vom 17. Jan. theilt der 
Vorort den ſaͤmmtlichen heben Ständen den Ente 
wurf eines Neglements, betreffend die Vollziehung 
ded am 22. Ehriftmonat-in Kraft erwachfenen Tags 
fagungsbefchluffes über Deffentlichfeit der Sitzungen 
der Bundesverfammlung mit und ladet die Stände 


zugleich ein, durch ihre Fnfteuftionen dahin zu wirfem, 


daß eine den gegemwärtigen Bedürfniffen wirflich ents 
fprechende Deffentlichfeit eingeführt werden koͤnne. — 
Schweizerblätter melden aus Neufchatel: Die Rache 
der. herrfihenden Partei verfolgt den’ Doctor Petit: 
pierre nody nach dem Tode, indem die hinterlaffene 
Wittwe und einige andere Verwandte mit ihrer Bitte 
um Leberlaffung des Leichnams, ja fogar um eim 
paar Haare von feinem Haupte zum Angedenfen, zue 
rücgewiefen wurden, Auch zog die Polizei drei Buͤr— 
ger von Neufchatel, ehemalige Freunde des Berftors 
benen, welche auf den Leicheuzug warteten, gefängs 
lich ein! Der Leichnam ward in der Nacht durch einige 
Polizeiwaͤchter aufdenKirchhof gebracht. Fuͤr die hinters 
lajfene Familie ift eine Subffription veranftaltet worden. 
Portugal 

Wie engl, Blätter vom 23. Jan. berichten, wartet 
in Fallmouth ein Schiff mit 400 vorzüglichen Pfers 
den auf guten Wind fiir den Abgang nach Portugal. 
— Die Agenten Don Miguels laffen zwei Schiffe 
in Blieffingen ausrüften, und bezahlen alle Koften 
baar. Da eine-Unterhandlung derfelben Leute wegen 
Anfaufs von Ehinafahrern von der englifch = oftindis 
fchen Compagnie daran fcheiterte, daß fie nicht die 
gehörige Bürgfchaft für die Bezahlung leiften konnte, 
fo ift Gehr-wahrfeheinlic, was man fich fagt, daf ein 
nordifcher Hof dießmal das nöthige Geld herſchießt. 
Auch die holländifche Regierung foll der Ausräftung 
allen Vorſchub leiſten. — 

®S yAärnie m 

Ein Brief aus Bayonne vom 20: Tan. zeigt an, 
daf der Kurier, welcher die Nachricht von der fpatie 
fhen Meinifterialveränderung überbracht hat, erft am 
17. von Madrid abreiste., Zu Onate wurde er von 
den Garliften angehalten, welche die — an die 
HH von Broglie u. Palmerfton adreſſirt, jo wie die 
telegraphifche Depefche des —* Geſandten zu Mar 
drid an den Mihifter der auswärtigen Angelegenheis 
ten refpeftirten. Alle übrigen Brieffchaften aber hiel« 
ten fie zurüc, fo daß der Handelsftand die fo lebhaft 
erwartete nähere Ausfunft über den Minifterwechfel 
entbehrt. — Franz. Blätter vom 25. Jan. fchreiben: 
Durch Briefe aus Madrid wird die Nachricht, da 
dafelbft eine Verſchwoͤrung entdeckt worden fei, beft 
tigt. Man fügt bei, dad Geheimniß ſei durch ein 
12jähriges Kind enthuͤllt worden. — Der König von. 


Dänemark hat der Negentin auf dad Schreiben, wor: 
in fie ihm den Tod ihres Gemahls und die Thron: 
befteigung ihrer Tochter Fund that, auf die wohl: 
wollendfte Weife geantwortet, und feinen biöherigen 
Gefchäftöträger am, Mudider Hofe, den Nitter dal 
Borgo di Primo, als foldyen beftätigt. Von den 
SKanjeeftädten ift ein ähnliches Schreiben eingelaufen. 
— 2000 Maun Navarrefifher Carliſten haben die 
Fifenhämmer von DOrbaicera beſetzt; die Bejakung, 
welche blos aus 300 Mann beftand, hat fih nad 
furzem Widerftand auf franz. Gebiet, nach ©t. Jean 
Pied de Port, zurücdgezogen. — Der National glaubt, 
Folgendes werden die drei erfien Maßregeln des fpa= 
nifchen Minifteriums fein: 1) Anerfennung Donna 
Mariad, 2) Anerkennung der amerikan. Freiftasten, 
und 3) Berufung der Cortes. — Graf Florıda Blanca 
fol zum fpanifhen Borfchafter in Paris ernannt 
werden. — In Barcellona wollte dad Volk fürzlich 
den Mönchen übel mitjpielen, es gefang jedoch dem 
General Ylander, die Belkswuth zurüdzuhalten. — 
Nah direften Nachrichten aus Barcellona vom 18. 
war die Bevölferung am Tage vorher fehr aufgeregt, 
und wollte den Möncden anf den Peib. — Llander 
und die Municipalität aber ftellten die Ordnung wies 
der ber. Am 18: fam die Nachricht von der Mini: 
fterialveränderung, welche mit großen Freudenbezeu: 
gungen gefeiert wurde. — Nach andern Nachrichten 
‚ rief dad Volt u Barcellona: »es lebe die Verfaf: 
fung und die UnabhängigfeitI« — Der befannte 
fpanifche Admiral Baldes, Präfident der Regent: 
fhaft während der Sufpenfion der Negierung Ferdi: 
nands VIL, bei Berlegung der Regierung von Madrid 
nad) Sevilla und @adir, der feit 1823 verbannt war, 
wird jest von feiner Amneftirung von Seiten der Kb: 
zigin Gebrauch machen und nah Spanien zurück: 
fehren. Er ift bereitd in Bayonne eingetroffen. — 
Der Grand von Spanien, Graf Florida Blanca (ein 
Konftitutioneller) fol Gejandter in Paris werden. — 
Der engl. Botſchafter zu Madrid allein ſoll bei der 
Deinifterialveränderung thätig gewefen fein. — Wie 
der Meifager berichtet, Habe der päpftl. Nuntius feine 
Däjfe und den Befehl erhalten, Spanien unverzüg: 
lich zu verlaffen. Als Urſache dieſes Schrittes gibt 
man an, daß in dem diesjährigen päpftl. Kalender 
el V. ald König von Epanien bezeichnet fei. Man 


fürchtet e8 könnte diefer Schritt zu einem Bannfluche, 


füpren, der in den fanatifchen Dörfern und Städten 
des flachen Landes einen fehr fchlimmen Eindrud 
machen koͤnnte. — Nach Briefen aus Lima vom 26. 
Eept. ift die Stadt Arica (Suͤdamerika) durch ein 
Gröbeben untergegangen. Die Stadt ift nur noch 
ein Schutthaufen, in welchem blos 13 bid 14 Häu- 
fer ftehen geblieben find. 6 bis 700 Perfonen ver 


loren das Leben in der ſchrecklichen Kataftrophe. Höhe 
len und Felſen ftürzten ein, Infeln verjanfen, jo 
daß jegt Kriegsfchiffe da hinüberfahren koͤnnen, wo 
fie fanden, — In der Nepublif des Aequatord herrfcht 
die größte Anarchie. Bon Bagota und Beras Eruz 
dagegen gehen gute Nachrichten ein. 
Sranfreid. 

Paris v. 25. Jan. . Die Bureaur der Kammer 
haben den Gefegentwurf über die Armee: Neferve 
verworfen, da er ihnen zu unklar und zu verſchwen— 
derifch erſchien. Mit dem Grundfage übrigens, der 
den Ganzen zu Grunde liegt, follen fie einverftane 
den fein. — Faſt auf feinem minifteriellen Bureau 
wird mehr gearbeitet; auf allen fpinnt man Ränke 
an, um das Portefeuille zu behalten. Der König 
foll zwar verfucht haben, feine Minifter mit einander 
zu verföhnen, man will jogar willen, fie haben einz 
ander die Hände drüden müjfen. Die Frage aber, 
um welche es fich jest handelt, ift weniger Die, ob 
die Minister unter ſich einig find, als die, ob fie vor 
den Kammern beftehen können. — Bon Lord Pal: 
merfton foll unferm Minifterium eine Botſchaft zuges 
kommen fein, worin er dajjelbe auffordere, gemein— 
ſchaftlich mit England gegen jede etwaige Verlegung 
der Staatöverträge durch den Wiener Minifterfonz 
reß fich zu verwahren (?) — Aus Lyon wird ges 
chrieben: Auch wir hatten vor einigen Tagen wie— 
der unrubige Szenen durch die Schiften: Eolpors 
teurs, welche die Auftritte vom. 12. d. M. erneuerz 
ten, und da fie dießmal nur ‚Schriften verfauften, 
die von der Regierung erlaubt waren, fo verbreiteten 
fie mehrere Taufente unter das Volk. Aber bei 
den getroffenen Vorſichtsmaßregeln Fonnten fie es, 
ungeachtet des Zufanımenlaufs großer Pöbelhaufen, 
u feiner Emeute bringen, worüber fich denn der 
Dan uud feine Freunde fehr bitter beklagen. 


Grofbritanien 


London v. 22. Jan. Dr. Bowring hat London 
verlaffen, um fih nach Frankreich zu begeben; man 
behauptet, er habe das engl. Ultimatum in Bezie— 
hung auf die Handelöverbindungen zu überbringen. — 
Dem BVBernehmen nah wird der Baron Neumann 
die Stelle des öfterreichifchen Borfchafterd am Lone 
doner Hofe, Fürften Eſterhazy, vertreten, — Der 
Standard will wiffen, die Einigkeit im Kabinet fei 
immer noch nicht recht hergeſtellt. — Wir erfahren, 
ein Bruch zwifchen Franfreih und Haiti werde im: 
mer wahrfcheinliher. — Im %, 1833 famen 4306 
Schiffe mit 841,565 Tonnen Padung vor London 
an. — Aus Irland erhält man Höchft traurige Nachrich: 
ten über die Berheerungen, die durch Stiirme und Uer 
berfhwemmungen in diefemm Lande angerichtet werdem 


Kondon v. 23. Zar. Die Times enthalten ei: | Rönigs Dtto, Priefter Meinzterl, begründet ‚wurde. 
wen längeren Artifel, worin fie der Behauptung des Der Lehrer an derfelben iſt ein Zögling aus dem Ges 
General Bugeayd und Hrn. Thierd in der. franzöf. | yıy in Seeifing,, der ſchon in Davern einen Schuls 

ammer,ald wären zu Unterftügung Polens 800,000 fchon ehe er — OU 

ann nöthig geweſen, wideriprechen.. Es wäre weit] Zu Varofch in Ungarn lebt ein Bettler, 109 Jahre 
weniger Kraftaufiwand erforderlich gewefen, meint | alt, der ſich fchon über. 60 Jahre auf einer und derjelben 
diefed Blatt; damald zwar habe man die günftige Stelle auf der Straße fein Brod ducch Betteln erwirbt. 
Gelegenheit vorübergehen laſſen, aber ed werden | wit Bewilligung Dee Magiitrats wırd Das Haus Lit, 
(90 andere. fommen, und es fei nie zu fpät, eine | A- Nro. 68 in der Altftadt Donnerftag den 20. Febt. 
erirrung, wieder gut zu machen. — Dagfelbe, ge: — 1 er 66 befteht, su ebener 
R . R r f — ’ ’ 
mögntich die Anfihten der. höhern Haudelöwels, in a ae aha Ole or 
der City ausdrüdende, Blatt fagt: Die unentfchlofs | Rotpgerberei fammt Eſcher und ren j un 4 Releın 
[ne ſchwache Politik des franz. Miniſteriums in | wovon 3 gewoͤlbt find. Im zweiten Stochein heisbares 
ezug auf die allgemeine Lage Europas, welche, wie | Zimmer, Altofen, Küche, 5 Kammern nebft noch einem 
wir Pirehten, von manchen der bei und Einflußtei: 

































beisbaren Zimmer, geräumigen Boden und Abtrittt. 
Im dritten Stod eine Stube, Altofen, 2 Stubenkans 
mern, Küche, 3 Böden, dann einem Stadel mit aeräur 
miger Hofraithung und Garten, mebit 2 großen Geſtell 
zum Lohkaͤe trodnen. Die Verſteigerung gefhieht von 
Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr, in dem Wirthshauſe 
jur Traube, und kann bis dorthin täglich eingefehen wers 
den. Der Verkäufer behält ſich agſtuͤndige Natiffation vor. 


- Su dem Daus Lit. D. Nro.. 344 find alle Sorten 
Masfentleider um biligen. Preis zu baben. Wozu höfr 
lich einladet 30H. Jak. Kerier, Schneidermſtr. 


Täglich können auf gute Dpporhet Im Stadt- oder 
Landgerichtsbezirt Kempten 500 fl, erhoben werden. Wo 
ſagt das 3. E. 

Ein Handlungsehaus in der franzöffihen Schweitß ſucht 
einen Lehtling. Die dießſalllgen Bedingniſſe find zu ers 
fahren bei Kaufmann Blenk. 

Borigen Mittwoch bat fih ein ſowarzer Hund, Rats 
tenfängerart an den Füßen gelb gezeihnet, mit grün les 
dernen Dalsband verlaufen. Wer Kenntnif von diefem 
Hund haben follte, wird erfucht ſolches gegen Erkenntlich⸗ 
keit im 3. G. anzuzeigen: 


_ — 
> Bel Tob. Dannheimer In Kempten ift zu haben: 
Die beften Bolkdarzneimittel 
gegen alle Krankheiten, ‚als: Huſten, Schnupfen; Ropfs 
meh, Magenfhwähe, Magenfäure, Magenframpf, Diarre 
böe, Hämorrhoiden, Hypochondrie, trägen Etuhlaang, 
Gibt und Rheumatismus, Gagbrüftigkeit, Schwindſucht, 
Berfhleimung, Harnverhaltung, Gried und Stein, Würe 
mer, Dpfterie, Kolik, Wechfelfieber Waflerfuht, Augene- 
—— Ohnmacht, Schwindel, Herzklopfen. 8. - 

54 ir 

Wir Eönnen mit allem. Recht jedem Familienvater Die 
ſes Buch als fehr brauchbar empfehlen. Viele Krankheis 
ten würden dann im Keimen. erfticht, viele Leiden abare: 
wendet und viele Ausgaben eripart werden. Iſt doch 
die Geſundheit das erſte und größte Erdenqut, nach wel⸗ 
dem jeder vernünftige Menfch tradten fol. Ohne fie- 
find ja alle übrigen Güter: Neichtbum, Anfehen, Würden 


ſchiffe zu Grunde gegangen: mie nichts zu betrachten: Sie allein macht uns zur Are 
Zu Nauplia beſteht seit einigen: Monaten eine Nor: beit tüchrig und ift die Grundbedingung eines frohen Les 


malfchufe für Deutiche, die von dem: Hoffaplan des | bensgenuffes. — 
Redakteur. und. Berleger. T. Dannprimn. . . 


chen gebilligt wird, benimmt und jede Hoffnung, 
daß den Abjichten des. Hofed von ©t. Petersburg 
ein ernftlicher Widerftand entgegengefept und bei Zei: 
ten Mafregeln. ergriffen werden, um. dad. türkiſche 
Meich oder das fogenannte Gleichgewicht. zu retten, 
— wäre dieß nicht ſchwer. Rußland hat es bis 
Iest noch nicht gewagt, auſſerhalb feiner eigenen 
rengen mit einer großen europäifchen Macht hand: 
emein zu werden, wenn ed micht durch mächtige 
Berbündete unferftügt war. Zur See ift Rußland 
nicht furchtbarer, als die Türfei (2) Warum follten 
nun Frankreich und England. durd) Furcht zurüdge: 
halten werden, ſich ald ——— der Freiheit und 
des Wohls von Europa jener acht entgegen zu ftellen ? 


Mandherlei 

Am verfloffenen. Sonnabend den 25. Jan. wurde bie 
Eskadron bed 5ten Enevaurlegerd: Regiments, welche 
aus Griechentand zurückkehrte,, in ihrer Garniſonsſtadt 
Dilingen feierlich empfangen: 

Aus Stuttgart: wird vom. 28. Ian.. berichtet: Geſtern 
Nachmittag überreichte. der preußiſche Geſchaͤftsträger 
dem Herren Departement:Ehef, dee: Finanzen, gebeine } 
Rath von Herdegen, das GCommandeurfreuz des preu: 
Biden rotben Adlerordens: mit dem Stern. Die Be: 
mühungen der beiden F. würtemb. Commiffarien; welche 
mit Preußen und veiden Heifen in der Zollſache unter: 
bandelten, wurden ebeufalls anerfannt; Here Finanz: 
rath Hauber erhielt das Ritterkreuz ded genannten Dr: 
dens, und. Herr Dberiteierrath v. Miller, der dasfelbe 
Igor japer empfing, wurde mit einer goldenen Taba⸗ 

ver befchenkt: R 

In-amerikanifchen Blättern wird nachgewieſen, daß 
int Laufe. der leptverflofenen drei Jahre nicht weniger 


ats. 1500 Perfonen durch das Berſten ber Keffel auf 
Dampffabrzengen in: deu vereinigten Staaten umge: 
Bommten find. Seit dem; Juli 1852 find in: den _weftli: 
ben Gewällern der vereinigten. Staaten 67 Dampf: 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von sinem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 


































sonntag N” 10. 


niedrigen Preis die Früchte damals verfauft werden 
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D utſchl,and. 

Das größte Ereigniß, berichtet ein Öffentliches 
Blatt, dad Deutfchlandd Zufunft mehr wie jeded an: 
dere feit 20 Jahren gefchehene, befördern wird, ift ı 
der große Wauthverein, der aus einem preußifchen Saaren dahin verkauften, fo Daß Deurfchland 
ein deutfcher geworden ift. Nicht 22, fondern faft | ſich wieder gewaltig plagen muß, bis es von Ruſſen 
24 Millionen Deutſche find jegt im Mauthverband | (welche der Zeit die Grenzmauth fo ſtark einführten, 
verbunden. Die Hleinlihen egoiftifchen Meinungen wie die Engländer, von Ungaru, Jtalien ıc. den 
dagegen find verftummt, weil fie, was fo viele vor: Derluft von 103 Millionen Gulden wieder (oder 
audgefegt, nun fehen, daß endlich jene Mächte, wel: | nicht einmal) erfegen kann. Was werden die Schrei: 
he und niemals fragten, wenn fie ihr Zollgefeg er: ber der Schmuggler und die vielfachen Klagtöne 
höpten nun mit Bedauern auf ihre Kaffe fehen, nem: | gegen die Mauth in der Afchaffenburger Zeitung 
lich England und Franfreich, indem fie erkennen, daß | dazu fagen? Sie hoffen auf die Wiener Gonfe: 
wir Deutſche dadurch "gezwungen werden, deutjche |renz, ald ob diefe das fchöne Werk, daß das Volf 
Waaren, die fih faſt in allem mit den englifchen | mehr als alles andere von manden Geiten ge: 
und franzöfiihen meifen koͤnnen, (während England | wünfchte, beruhigen wird, zerflören werde? Baden 
und Frankreich nur mehr Maffen an Waaren- ha: | wird und fan nicht mehr fange ſich ausfchließen, 
ben) zu faufen, ftatt dad Geld nach Frankreich und die oͤffentliche Stimme in Hannover, Met enburg 
England zu ſchicken, woher es niemals mehr zurüc: | und Idenburg wird bald auch fie zwingen dem 
kehrt. Jedes Jahr werden die deutfchen Gewerbe: Bruderband beizutreten, und Naffau, das nur Waf: 
leute mehr empfinden, wie wohlthätig ein foldyer | fer nach Frankreich abfept, während e8 Wein, Holz ıc. 
freier Verkehr im Innern, bei Schug gegen fremde | nah Deutfchland fendet, wird aus diefer rjache 
Waaren wirft. Es ift wahrlich erbaulicy zu fehen, | beitreten muͤſſen. 
wie die franzöfifhen und englifchen Blätter | Bayern 
ſich bemühen, den Zollverband bald anzufeinden, bad| Münden v. 27. Jan. Die Nationalzeitung 
zu loben. Anfangs drohten fie, weil fie fehen, daß ſchreibt: Ueber den Tod des in ſeientiviſcher wie im- 
ihr Intereffe, ihre Waaren zu verkaufen, wäh: | moraliicher Beziehung ausgezeichneten Dr. Zuecarini, 
rend die unfere wegen hohen Zöllen micht dort ein: | f.. griech. Stabsarztes und Bruders unfers verehrten. ' 
gehen konnten, litte. Als ob es einem Lande ver: | Botauiferd Zuccarini gehen zwei Gerüchte. Das (Fine 
wehrt werden fönnte, dad nachzumachen, was andere fagt, Dr. Zuccarini habe feinem Freunde Dr. Fleh: | 
Länder für gut für fih befunden haben? die eng: | I&huez die in jeder Beziehung majeftätifche Mecres- 
lifche und franzöfiihe Mauih hat 6— 7 fach höhere | braudung bei Argos zum Äbſchiede zeigen wollen 
Eingangszölle, und wir Deutfhen follten dieß [und ſei über den Vorjprung eines Felfen in: die 
und gefallen, dagegen die fremden Waaren unbe: Brandung felbft geftürzt; das andere hingegen be- 
feuert. laffen. Was wohl diefe Leute für Begriffe | hauptet, der Unglüdliche. habe demfelben Freunde die 
von Völkerrecht haben ?!. Erſt vor kurzem gaben | Seitung Itſchkale zeigen wollen und da die Echlüffel 
die englifchen Zeitungen die Einfuhr Englands nad | vom Kommandaten nicht fogkeich während die beiden 
Deutfepland auf 11 Millionen Pfund —— oder | Freunde ſchon vor den Mauern der Eitadell⸗ ftanden, 
wa 135 Millionen Gulden an, welche jährlich | da gewefen wären, habe Dr. Zuecarini gejagt, er wolte 
nach England für Waaren gingen, während wir im ſehen, ob er nicht auch ohne Schlüffel über die 
Jahre 1824 in einem. Fahr, worin wir am meiften Mauern fommen koͤnne, jei glücklich) binaufgeflettert, 
nad, England Waaren verkauften, (und zu weldem , einige Steine feien gewichen und er fei in. die .fel-- 
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ſenriffige Tiefe geftürzt und zerfchmettert worden. 
Wir erwarten täglich Nachrichten von zuverläßiger 
Hand aus Nauplia und, werden ſodaun das doppelte 
Gerücht auf eine Wahrheit reduziren. Uebrigens 
"bedauert jeder den Unglüdlichen, der ihn Fannte und 
leider wußte, daß er bei feinen wohlerworbenen Turn: 
fünften zu viel wagte. — Aus Griechenland hört 
na, die Negierung babe bei Feftnehmung der Un: 
—— jeder en viele Energie entwidelt. Die 

erhaftung der VBerfchwörer ging fo im Geheimen 
von ftatten, daß Kolokotroni und fein verhaßter Geg: 
ner Örivas in die Gewalt der Regierung gebradt 
‚wurden, ohne daß einer von ihnen merkte, daß der 
Schlag gegen fie gerichtet war. Die Regentſchaft 
bewahrte dabei dad Geheimniß ſelbſt vor den grie: 
chiſchen Miniftern, bis fie die Komplottmacher gefan: 
gen hatte. Die Berlegung der Reſidenz aus dem 
ungefunden Nauplia nach Athen foll ftatifinden, fo: 
bald der Winter vorüber ift. König Otto wird, glaubt 
‚man, einftweilen in dem von Sir Pulteney Malcolm 
erbauten, drei (englifche) Meilen von Athen gelegenen 
Haufe — bis in der neuen Hauptſtadt eine an: 
ftäudige Wohnung für den Souverän eingerichtet ift. 

Rheingegenden. 

Frankfurt v. 27. Jan. Der Nürnberger Cor: 
reipondent meldet: Geftern Abend wurde neuerdings 
die Ruhe der Stadt auf einen Augenblick durch den 

revel eines ‚bübifchen Störenfrieds verlegt. Man 
atte am Eingange in die Eſchenheimergaſſe, der 
Zeil zu, einen Kanonenfchlag gelegt, der fich unter 
der heftigften Exploſion entlud, und da fich die be: 
Iebteften Straßen und Pläge unferer Stadt dafelbft 
begegnen, einen nicht gewöhnlichen Auflauf erregte. 
Die öfterr. Wache am Thurn-und Taris'fchen Pa: 
lais in der Efchenheimergaffe, fo wie die von unfe: 
rem Linienmilitär gebildete Hauptwache, trat fofort 
unter'd Gewehr. Bei gehauerer Nachforſchung er: 
gab ſich der Grund des Speftafeld, der fo heftig 
war, daß man .hätte glauben follen, ed wäre eine 
Kanone ‚abgebrannt worden. Dergleihen Schritte 
koͤnnen nur dazu dienen, dad Treiben einiger weniger 
Parteigänger, die, eben weil fie ihre Schwäche fühlen, 
zu den jämmerlichften und verdrecherifchften Anſchlaͤ— 
gen ihre Zuflucht nehmen, in das gehörige Licht zu 
ftellen. Es fanden durchaus Feine weitere Störun: 
gen ſtatt. 


Preußen 
‚Berlin v. 26. Jan, Obſchon die Wunde noch 
nicht vollftändig ‚geheilt ift, fo fchreitet dennoch die 
Beſſerung des Hrn, Minifterd Ancillon raſch vor: 
wärts. Ob derfelbe jedoch noch in Begleitung der 
geheimen Legationdräthe Bülow und le Coeg nad 
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Sien wird gehen Können, möchte ſchwer zu beſtim⸗ 
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men ſein. Auch die Beſorgniß wegen der Krankheit 
des Prinzen Wilhelm, Sohns Sr. Maj., iſt ge: 
ſchwunden, da fie ſich in gutartige Maferu ausge— 
bildet hat. — Auch bei uns haben wir anhaltende 
Stürme, und immer zwiſchen 6—10 Grad Wärme, — 
eine Witterung, die viele. Krankheiten erzeugt. — Der 
fürzlih zum geheimen Juſtizrathe und- Hülfsarbeiter 
beim Dbertribunale ernannte Regierungsrath Grd: 
vell ift zwar hier angefommen;z doch da diefe Stel: 
lung nicht feinen Erwartungen entjprochen, fo foll 
er dagegen proteftirt, und auf die ſe Art feiner Wies 
deranitellung Verzicht geleiftet haben; eine Angeles 
genheit, welche hier viel Aufjehen macht, und heftig 
befprochen wird. — Der Borfall mit den Polen in 
Havre ift auffallend, und auch die hiefigen Zeituns 
— davon Erwaͤhnung gethan. Man weiß 
eſtimmt, daß unſere Regierung keinen von ur 
gezwungen hat, daß fie vielmehr mit großer Libe— 
ralität- weder Koften noch Mühe fparte, um das 
2008 diefer Verbannten zu erleichtern, daß Taufende 
ed allein der Fürbitte ded Königs verdanken, in ihre 
Baterland zuruͤckkehren zu dürfen, und nur die am 
fhwerften Betheiligten feit Jahren ein Aſyl in Preu: 
fen fanden, wo fie großmüthig unterzügt und ber 
[hüst wurden. Noch viele Polen find jeßt in den 
Provinzen zerftreut, die durch müsliche Beſchaͤftigung 
ich. ernähren, und Niemand zwingt fie, dad Land zu 
verlajfen. — Heute wird der Provinziallandtag von 
Brandenburg mit den gewöhnlichen firchlichen und 
andern Feicrlichfeiten eröffnet, Nach Anhörung eis 
ner Feftrede im Dom begeben fich die Abgeordneten 
in dad Laudtagdhaus, wo fie fih an zwei Tafeln 
niederlaffen, an der einen die Nepräfentanten des 
Adeld und der Nitterfchaft, an der andern die der 
Städte und Landgemeinden. Unter den erftern hat 
der, Vertreter des Doms zu Brandenburg, unter 
den letzteren haben die Abgeordneten von Berlin den 
oberften Di Nachdem eine Deputation ernannt 
ift, um den k. Kommiffarius einzuführen, eröffnet dies 
fer im Namen Sr. Maj. die Landftände, macht die 
Ernennung ded Landtagsmarſchalls befannt (Hr. von 
Rochow ift hiezu beftimmt) und gibt die f. Propo⸗ 
fition, worauf er fie in Begleitung jener Deputatton 
wieder entfernt. Nun beginnen die Arbeiten des 
Landötagd, und zwar vorerft mit Ernennung der 
Ausſchuͤſſe für die Propofitionen. Diefe Austhüffe 
ernennen wiederum ihre Berichterftatter, und nach 
Vollendung der Berichte werden diefe — 
und aufs Bureau niedergelegt, worauf die Debatten 
in der allgemeinen Verſammlung beginnen, 
Niederlande 

Haag v. 24. Jan. Dad Kriegsdepartement hat 

verfügt, daß fortan Fein Ausländer mehr in das 


’ 


ſtehende Heer amfgenommen, -fondern nur Nieder: | farm aus den heftig politifhen Stürmen gereftet 


länder, ader folhe Ausländer berüdfichtigt werden | hat, fo müßte fie fi 


follen, die geſetzlich beweifen fönnen, daß fie vor der 
Zeit der Dienfteintretung wenigftensd 15 Monate in 
dem Reiche wohnhaft und von gutem Betragen ge: 
wefen find. 

Rußlanud. 


St. Peteroburg v. 18. Jan. Die preußiſche 
Staatszeitung fagt: Man fühlt fich hier jehr befrem: 
det durch die abenteuerlihen Nachrichten, welche feit 
einiger Zeit in engl. Blättern über die ee 
Kriegdräjtungen Rußlands enthalten find. Die will: 
fährigen Korrefpondenten der Times und anderer 
Londoner Zeitungen behanpten, daß fi eine Expe— 
Dition nach dem Oriente vorbereite, alle_ älteren 
Saiffe, fagen fie, würden ausgebeffert, in Gebafto: 
pol, Nifolagew und andern Häfen des ſchwarzen Mee: 
red fowohl, ald auch auf den türfifchen Werften wäre 
man unaufhörlich befchäftigt; in den Gouvernements 
von Ddeifa (!) und Otſchakow (!!!) würden bedeu- 
tende Armeekorps zufammengezogen u. f. w, An 
alfen diefen Angaben ift aber nur dad Cine wahr, 
daß fie in engl, Blättern Aufnahme gefunden, um 
belaht und vergeffen zu werden. Es verhält fich 
damit, wie mit der angeblichen. Einverleibung ſechs 
wallachifcher Regimenter in die ruffifhe Armee, und 
wie mit bem nahe bevorftehenden Feldzuge der Nuf: 
fen nach Indien, über den befanntermaßen die Mod: 
fauerzeitung in einem ſehr gereisten Tone gefprochen 
baben foll, ohne daß man hier und in ganz Nuß: 
land aud nur dad Mindefte davon vernommen hätte. 

Tarkei. 

Konſtantinopel v. 7. Jan. Es haben neuers 
lich viele Konferenzen zwiſchen den fremden Botſchaf— 
tern und der Pforte ſtatt gehabt, die Griechenland 
betreffen follen. Es ſcheint nemlich, daß wegen 
Annahme eined griehifchen Bevollmächtigten An: 
fände obwalten. Die Pforte will das Einlaufen 
eines griechifchen Kriegöfchiffes in den Dardanel: 
Ienfanal nicht geitatten, und der —— ge 
allein dieſe Beguͤnſtigung zu Theil werden ne 
Ein griehifcher Bevollmädhtigter könnte demnach nur 
auf einem Kauffahrteifhiffe zugelaffen werden, wozu 
man fich in Nauplia vermuthlich nicht verftehen dürfte, 
Außerdem foll die Pforte auf die Bollziehung der 
Beitimmungen von 1832 dringen, und die ihr auge: 
fiherten Indemnitäten jegt ſchon anfprechen. Ob 
dies billig ift, da die neue griechifche Negierung in 
jeder Hinficht ihre Verpflichtungen einzuhalten fucht, 
allein auch einiger Frift bedarf, um fie ohne zu 
große Opfer indgefammt erfüllen zu fönnen, mag 
dahin 8 ellt fein. Wenn die Pforte jegt fchon ihre 
Ansprüche geltend machen will, wo Griechenland fich 


eher an die Mächte. weriden, 
welde im Namen der griechifchen Nation paziscirt 
und gewilfermaffen Garantie, für fie gelsiftet haben. 
Die Unterhandlungen, die mit den Repräfentanten 
der drei intervinirenden Mächte gepflogen werden, 
deuten wohl darauf hin, daß man dieje Anficht bils 
ligerweife im Divan theilt, und man darf infofern 
einem günftigen und fchnellem Nefultate bei Reguli— 
rung der diplomatifhen Berührungen der Pforte 
und der a Eu Regentfchaft entgegenjehen. 
ni 


>» ya en 

Der Meffager berichtet: Man verfichert, Hr. Mar: 
tinez de la Roſa denfe nicht daran, die Nation oder 
ihre Nepräfentation über die Konftitution zu Nathe 
zu ziehen, die am beften für die materielle und mo— 
raliiche Lage des Landes tauge., Der neue Minifter 
ſoll fih eifrig mit Verfertigung einer Charte be> 
ſchaͤftigen, die ziemlich befchränft fein würde, um nicht 
gegen die Empfindlichfeiten der Diplomatie anzuftos 
Ben; fie foll, fo wie fie fertig it, Spanien im Nas 
men der Königin, mit Beiftimmung der europäifchen 
Botfhafter, oftroyirt werden. — Die Krife in Spa: 
nien fcheint einen ernftlicheren Eharafter anzunehmen. 
Das Spyftem der Negentfchaft kann unmöglich von 
langer ‘Dauer fein, denn der Schritt des catalonie 
fhen Generalfapitäns hat auch andern ald Mufter 
gedient. In allen Provinzen gahrt ed’immer mehr, 
die friedlihen Vorftellungen dürften daher bald mit 
andern abwechfeln. in Zufammenfluß von Umftäns 
den macht ed unmöglich, daß die Königin Negentin, 
deren gutem Willen Jeder Gerechtigkeit wiederfahren 
läßt, ihre der rechten Mitte nachgeforrae innere Po: 
litik feſthalten kann. Ueber die Antwort auf die 
Vorftellungen ded Generals Llander ift man noch in 
Ungewißheit, nur eines ift ficher, feine Erklärung 
hat den Schleier der Schattenharmonie zwifchen der 
Negentfchaft und dem Minifterium gänzlich gelüftet. 
Die allgemeine Ueberzeugung fpricht fih unummuns 
den gegen die bisherige Zurüchaltung aus. Auch 
der finanzielle Eynismus, den ein bedeutendes Ne: 
gierungdmitglied an den Tag zu legen ſich erfühnte, 
bat ein unbefchreibliched Mipfallen erregt, und die 
Erbitterung der hellſehenden Köpfe aufs Aeufferfte 


gebracht, 
FSranktrei cd. 

Paris v. 26. Fan. In der geftrigen Sitzung 
der Deputirtenfammer famen mehrere Petitionen 
vor, um Aufnahme der 158 in Havre gelandeten 
Polen, fo wie der andern Polen, welche die Stuͤr⸗ 
me zwangen, theild in brittifchen, theild in franzoͤ⸗ 
ſiſchen Häfen Schuß zu fuhen. Hr. Keratry, ald 
Berichterftatter der Kommiffion, wied auf die vielen 


x 


Millionen Hin, welche Franfreich fchon für die frem: 


— 80 — 


Manderle 

Zur Wiesbaden ging am 25. Jan. die feierliche Beir 
henbeftattung des verſtorbenen Miniiters von Marſchall 
vor fich. —— und der Erbprinz von Naſſau 
begleiteten den u bis zum Kicchhofe der Stadt. Die 
Leiche wurde zur Beifegung nach Hahnſtätten abgeführt. 

Aus Schwerin vom 17. Jan. »In der bei der hiefis 
gen Juſtiz-Kanzlei anhängigen al ver dier 
jenigen, welche. für den füddeutfchen —E— eiträge 
unterzeichnet hatten, ijt am 11. d. M. ein Urtbeil vere 
Fündet worden, welches einen zweijäbrigen Feftungsars 
reft über Dr. ©. (von dem die Aufforderung zum Ans 
fohluffe an jenen Verein ausgegangen fein fol), einen 
achtmonatlichen aber über den Gutsbefißer Dr. ©., ins: 
befondere weil er angeblich feinen Lehenseid verlept 
und durch Unterzeichnung eines bedeutenden Beitrags, 
einen fehr böfen Willen an den Tag gelegt bat, ver: 
hängt. Aufferdem find von den Unterzeichnern vier zu 
ſechsmonatlichem, einer zu dreimonatlichen Feitungsars 
tejte, fünf zu vierwöchentlicher, einer zu vierzebntägiger 
und vier zu achttägiger Gefängnißitrafe verurtheilt wör⸗ 
den; die übrigen find mit einem Verweiſe davon ges 


fommen. ’ 
— LI — —— 


Bekanntmachung. 
Alle diejenige, welche an Anton Heibel in Leupolz etz 











































den Flüchtlinge ausgegeben habe, nnd fortwährend 
audgeben muͤſſe, Daher die Kommiffion auf die Ta: 
gesordnung antrage, überzeugt, daß die Regierung 
dennoch den politijchen Flüchtlingen immer das In— 
tereffe fchenfen werde, deſſen fie würdig feien. Ge: 
neral Lafayette fprach zu Gunften der Flüchtlinge 
und der Petitionen. Der Minifter ded Innern, Hr. 
d'Argout, zählte auf, was Frankreich der Gaftfreund: 
lichkeit ſchon für große Dpfer gebracht habe, und 
wie ihm von den Unterftügten nicht immer in Wort 
und Benehmen der Danf geworden fei, den es hätte 
erwarten dürfen, Er gab dabei jehr detaillirte Auf: 
fhlüffe über dad Benehmen der geflüchteten Polen, 
Deutfchen, taliener, Spanier 2c., und bemerfte 
endlich, die Negierung habe den Polen in Habre die 
Erlaubniß zum Aufenthalte in Frankreich gegeben, 
fönne ihnen aber keine Unterſtützung bewilligen, 
wenn die Kammer nicht Subfidien votire, Die 
Kammer ging zur Tagesordnung über. — Ein Pri: 
vatfchreibeu aus Madrid vom 16., welches auf dem 
Lloyd francais-befannt gemacht worden ift, betrachtet 
die nahe — zu der Cortes als poſitiv. | was zu ſodern haben, werden aufgefodert, ihre 
Man glaubt feit, daß die in der Adminiftration ftatfge: | Soderungen Donnerftag den 6. Febr. d. J. Vormittags 
ndene Veränderung die Anerfennung des Anlepens | JO Ubr hier unter der Etrafe der Ausfolufes zu Tiqus 
j . ; ren. Kempten am 21. Jan. 1854- 
der Cortes herbeiführen wird. — Die Hauptitadt KRönigl. baver. Randaerict. 
: : gl. bay ger ich 
genießt fortwährend der vollkommenſten Ruhe, Die 
unangenehmen oder angenehmen Eindrüde, welche 
die legten. Greigniffe auf die verfchiedenen Parteien 
emacht haben, aͤußerten ſich nicht durch lärmende 
—— die tiefſte Ruhe hat ohne Unter: 
brechung ge t. 
ee 
London v. 24 Yan. Graf Grey, der Lord: 
Sanzler, Marquis v. Lansdown und die andern Ka: 
binetöminifter werden dieſen Morgen fi in den Pa: 
willen (Brighton) begeben, wo um 3 Uhr ein Kabi: 
binetöfonfeil gehalten werden wird, um, wie man 
laubt, über die Hauptpunfte der Thronrede bei Er: 
nung des. Parlaments_zu entfcheiden. Die Mi: 
nifter werden dann mit Gr. Maj. fpeifen. — Die 
Brandfiftungen dauern auf eine beunruhigende Weiſe 
fort. Ein — ——— dieſer Art in der Grafſchaft 
Suffolk zeichnet ſich durch die beſondere Grauſam— 
keit, mit der es verübt wurde, aus. Nachdem die 
Uebelthäter eine bedeutende Menge Getreide in. Brand 
geſteckt hatten,. trieben fie die zum —— herbeige⸗ 
eilten Perſonen mit Steinwuͤrfen zurück, nnd fpiel: 
ten Karten bei dem Schein der Flammen, welche 
einen großen Umfang an Gebäuden. und Aderfeld 
verheerten. 2 


Gebhard. 


Mit Bewilligung des k. Langerichtd Kempten werden 
die Felder der untere Kaffer genannt, im Bezirke Neuhaur 
fen, Sreitag den 7. Febr. an die Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen. Diefe Felder enthalten 113 Jans 
hert 78 Ruthen altes Maaf. Die Berjteigerung nimmt 
ihren Anfang Morgens 10 Uhr im Wirthöhaus zum Ens 


Berfteigerungstage befanat gemacht, wozu Kaufsliebha⸗ 
ber eingeladen werden. 


— — — — — — — — — — — — — r — — 
Mit Bewilligung des Magiſtrats werden kommenden 
Mittwoch den 5. dleſes Morgens 10 Uhr auf dem Schran⸗ 
nenplatze der Neuſtadt mehrere Kühe gegen gleich, baarr 
Bezahlung an den Meiftbietenden verfteigert: 
Kempten am 1. Febr. 1834. 


einen Lehrling.. Die dieffalligen Bedingniffe find zu ers 
fahren Bei Kaufmann Blenk. 
nl __ ___ —______ gi 
> Bel Tob. Dannpeimer in Kempten ift zu haben: 
Belufigungen fürdie Jugend -. 
beftebend in 100 auserlefenen Ihönen Rärhfeln, 40 leich⸗ 
ten Runfttüddhen und Scherzen,. 24 Geſeliſchafis-Spielen 
Be 85 ſcherzhaften Räthfelfragen. broch. — 
6 - 


te r. 
Diefed Bud ift als ein —— Geſchenk für die 
Jugend von 6—10 Fahren zu empfehlen. 


Redakteur und Verleger I. Dannheimen. 


gel der Neuftadt: Die nähern Kaufsbedingniffe werden am: 


Ein HYandlungshaus in der franzöfihen Schweig fuht- * 


— 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


- - ri — — 
Mit Königl. allergnädigiter Freiheit. 
— ee —— 


Dienſtag. N” 20, Kempten d. 4. Schr. 1834. 
























Deutfdhland London und Augsburg — befruchtender Goldregen 
Bayern bedarf, wenn fie freudig wachfen und reife Früchte 

- Münden v. 2. Febr. Den Rüdmarfch der f. tragen foll, nicht fehr gunftig zu fein. — Ein Be: 
bayer. Truppen aud Griechenland betreffend, erfährt richt aus Mainz vom naͤmlichen Tag fagt: Großar— 
man Folgendes: Da Se. k. Maj. auf Anſuchen der | tig, wie Sein hiefiges Wirfen, war aud) das Leihen: 
k. griehiichen Regierung die Abberufung fämmtlicher | feit, welches heute dem böchfel. Hrn. Herzog Ferdi⸗ 
Hiifstruppen allergnaͤdigſt zu beſchließen geruht ha: |nand von Würtemberg zu Ehren hier abgehalten 
ben, fo wird dieß mit der Anzeige befannt gegeben, | wurde, Sechstauſend Mann ruppen, Defterreicher 
daf das erſte Bataillon ded Oten Lin. Juf. Regim. | und Preußen, mit Kavallgrie, und 24 Kanonen bil: 
(Herzog Wilhelm) am 16. v. M. in Trieft einge: | deten den —— woran der bei weitem groͤßere 
troffen iſt, und nach Ablauf der Quarantaine feinen | Theil der Population mittel- oder unmittelbar Theil 
Marid über Münden, Ingolſtadt, Würzburg und nahm. Ju der Nähe der evangel.-Kirche, in welcher 
Aſchaffenburg nach Landau fortſetzen wird. — Der | die Leiche abgeftellt wurde, ftellte fih das Militär in 

r. Sen. Major Frhr. v. Hertling wird mit einem |Neih’ und Glied auf, und nach der Trauerrede folg: 

beile des Brigadeftabes und mit dem 2, Bataillon ten abwechfelnd Artillerie» und Kleingewehrfalven. 

des 11. Lin. Inf. Reg., dann einer Artıllerie = Kom: | Diefes impofante Trauerfeft, wie wir ein gleiches 
pagnie in den erſten Tagen vor. Mon. von Nanplia | hier nie fahen, dauerte von 1 bis gegen 5 Uhr. Bei 
abgegangen und in Miffolunghi bereits eingefhifft | dem Anbick des Condukts erinnerte fih Jedermann 
worden Ta Diefe Abtheilung hat nach abgehalte: | noch einmal recht lebhaft der hohen Tugenden, der 
ner. Quarantaine ihren Marſch ebenfalls über Miünz | feltenen Herzensguͤte und Menichenfreundlichfeit die: 
hen zu nehmen. Das erfte Bataillon des 10, Lin. ſes vortrefflichen Fürften mit innigem Bedauern über 
Zufe dien. und dad 2. Betaillon des 12. Lin. Inf. |diefen Berluft, und diefe Huldigung nad) dem Tode, 
Reg. Er. Dtto) werden nach dem Eintreffen der bo 
4, und 5. Abteilung der geworbenen Truppen in 
Briehenland ohne Verzug den Rüdmarfh nach 
n antreten und in er Sarnifondorte, erfteres 
über Regenöburg, u * München ſich begeben, 
j e en. 

Aus Darmftadt wird vom 29. Fan. gefchrieben : 
Wir haben jetzt Hier nur noch ein politifches Blatt, 
die großherzogl. heſſiſche Zeitung, nachdem der Be: 
obachter in Heilen, das alte und neue hejfifche Volfs; 
blatt gleich nach, Auflöfung ver legten Standever— 
fammlung verboten worden, und die deutfche Vater: 
landözeitung wie, auch der. heffifche Volksfreund feit 
Anfang Dieted Jahres zu ericheinen et haben, 
Der Zuftand unferer politifchen Journaͤliſtik ift jept 
wieder derfelbe, wie vor 3 Jahren, wo wir fein An: 
deres hieſiges polit.. Blatt kannten, als die vorhin | F 
erwähnte Zeitung, Der dürre Sandboden, auf dem | rigen Zollfchranfen gegen Sachſen aufgehoben fein 
wir wohnen, dein überhaupt dem Gedeihen der zars | werden, die hier aufgefauften Artifel in ihre Heimath 
un Pflanze Politik, welhe — man frage in Paris, | unvergoift einführen zu Finnen, Bis iegt befichen 





























die ganz allein auf Rechnung der hohen Eigenfchaf: 

ten des Verblichenen kommt, ift unftreitig eine der 

fhönften Bluͤthen in der Lebenögefchichte deffelben. 

egen dem Andenken dieſes erhabenen Menfcen- 

freundes, u ern finden ker 
e 


a u. 

Leipzig dv, 27. Jan. Es finden ſich hier unge— 
heure Vorraͤthe engl. und franz. — 
Wenn alle zur Nachfteuer herangezogen worden wä- 
ren, fo wilrde ſich die von dem hiefigen Handelsftande 
zu zahlende Summe auf Millionen belaufen haben und 
gewiß mancher bei der Leiftung der Zahlung in Verle⸗ 
genket gefommen fein. Gluͤcklicher Weife wird von den 

ehörden mit Nachficht verfahren. Biele Epefulanten 
maren aus den Nachbarländern zur Meffe gefommen, 
um dergleichen unverfteuerte Waaren zu wohlfeilen 
Preifen einzukaufen und demnaͤchſt, wenn die biöhe- 


Kdoh noch · die BERN im Preußifhen ni roßbrittanifhen Bevollmaͤchtigten in Peteröburg er: 
Heſſiſchen, und fie follen, wie man hört, erſt aufge: Flat zu fein. Wie man hört, find alle ruffifchen 
hoben werden, wenn die Zahlung der Nachiteuer img Miffionen im Auslande benachrichtigt worden, daß 
Königreihe und in den Herzogthümern Sachſen beenz | die ganze Streitfache "beigelegt fei, und fie auf die 
digt jein wird. Manche, die auf den Anfauf von | Zeitungspolemit gerade fo viel Werth legen follten, 
engl. und franz. Waaren unter den obwaltenden Ber: | als fie in diefem fpeziellen Falle verdiene, wad wohl 
haͤltniſſen fpefulirten, haben gewiß fehr gute Gefchäfte | fo viel heißt, als daß man fie der Mühe überheben 
gruen > e* den Abfab der Erzeugniffe der zahl: | will, auf etwaige Angriffe der engl. oder-franz. Preffe 
eihen Fabrifen und Manufakturen in nnferm übers | gegen die Abfichten Nuflands und auf mögliche 































voͤlkerten Erzgebirge fann der Anfchluß des Königs | Aeuferungen über dejfen Stellung zu Großbritanien, 
reichs Sachen an den preuß. Zollverein ficherlich nicht | zu antworten. Diefer Wink ift nicht ohne Bedeu: 
anders als vortheilhaft fein, da dort ungleich wohl: | tung, er läßt eine gewiße Annäherung der beiden 
feiler fabrizirt und produzirt wird ald in Elberfeld und | Kabinette von Peteröburg und London ahnen, da 
Barmen und andern Orten der preuß. Nheinprovinz. | bisher die ruffifhe Diplomatie nicht faumfelig,- den 

reuße m Federfeieg in den Zouritalen verfolgte, 
Berlin v. 28. Jan. Der Hamburger Eorrefpon: Sannover, 

dent fchreibt: Das Drdensfeft ijt vorüber und hat] In der 35ften Sigung der erften Kammer der all: 
viele Gluͤckliche gemacht. Die Feierlichkeiten, Reden, | gemeinen Ständeverjammlung wurde, nach ziemlich) 
Ernennungen haben und die Zeitungen gebracht, nicht | lebhaften Debatten, der ganze Gejegentwurf, die Ein: 
aber die huldvolle Art, womit des Koͤnigs Maj. den | führung des preufifchen Münzfußesd beireffend, bei 
hier anwefenden kaiſ. ruß. Feldmarſchall Grafen Witt: | der zweiten Abftimmung verworfen.” 

genftein ehrte. Als nemlich bei Tafel, wie e8 üblich, Niederlande 

der König auf das Wohl ſaͤmmtlicher Drdensritter |] Bruͤſſel v. 28. Jan. Wir Iefen im Indepen: 
das Glas geleert, fendete er dem ergrauten Feld: | dant: Ein Privarfchreiben aus dem Haag meldet die 
—* einen Lorbeerzweig, welchen dieſer gewiß ald nahe Ruͤckkehr Sr. koͤn. Hoh. nad jener Refidenz. 

oftbares Augedenken an Berlin in feine Heimath | Man verfihert, daß ein Hotel für ihn in Wien ge: 
mitnehmen wird. — Die Befferung des Minifterd | miethet worden fei, und "daß er daffelbe vor Ende 
Ancitlon geht recht rajch vor fih, und der hodwerz | Februar beziehen werde, — Bertraute ded Könige 
"diente Staatömann foll es bereits für nicht unmöglich | behaupten, daß derfelbe einen namhaften — feined 
halten, in einigen Wochen nach Wien abgehen zu Fön: | nicht unbedeutenden Vermögens den belgiihen In: 
nen. — Zu den Wünfchen der NHeinländer in Bes | tereffen bereitö geopfert habe. Befonderd dann ging 
gug auf die Juflizverwaltung gehört auch der, daß |er mit gutem Beifpiele voran, wenn ed galt, den 
der Juftigminifter für die Nheinlande in Köln oder | Gewerben Me en. Uebrigens lebt König Leo⸗ 
einer fonjtigen Nheinftadt wohnen möchte, was aber | pold mit der koöͤnigl. franzöfifchen Familie in auftich⸗ 
bei unſerem —— durchaus nicht an⸗liger und gegenfeitiger Zuneigung. Der öftere Be: 
2 würde, — Die verzindliche Staatsſchuld beläuft ſuch, den die ee bier machen, wird 
s gegenwärtig auf 219% Million Thaler, welche | blos durch erfreuliche perfönliche Verhaͤltniſſe veran⸗ 
jährlich 13,200,000 Thaler foften. — Die Pommer’: | Taft, mie durch politiſche Zwede. — Holland und 
ſchen Küften find durch die hohe See ganz verheert | Belgien bleiben, regt ein Fürticher Blatt, in ger 
und die mit Sandhaber bepflanzten Dünen an vies | troflofen Lage, die für fie weder Friede noch * 
len Punkten durchbrochen. — Aus Preußen vom 25. | ift, und obwohl fie ſich nicht fchlagen, haben fie . ⸗ 
Zar. Ein ruß. Kurier iſt aus Peteröburg in Berlin | deftoweniger feine Berbindung mit — = er 
eingetroffen; dem Vernehmen nach überbringt er das |eine kommerzielle, noch eine machbarlihe, Da hr 
Endrefultat der über den Traktat vom 8. Juli ftatts | ein Zuftand der Dinge, welder, wad man auch ſa⸗ 
gehabten Unterhandlungen, nemlich die Beruhigung | gen mag, nicht lange dauern kann. j ä 
aller Intereffenten in der orientalifchen Angelegenheit. Defterrei ENTE 
Nach den erften in Peteröburg gemachten Eröffnun]| Wien v. 28. Jan. Ein von Pete ee 5 
gen des engl. Kabinets, dad befanntlich den ruſſiſch- | mender ruf. Kurier ift hier durch nad) a. le 
türfifchen Traftat am heftigften angriff, beſchloß man ganaen, und ein anderer ruß. Kurier Pr eh fte 
in London Fein weiteres Auffehen darüber zu machen, | Abend nad) Peteröburg erpedirt. iefer talif € 
falls man, über die Intentionen der ruß. Regierung ges | Kurierwechfel hat vermuthlih auf die orientaliſche in 
nauer aufgeklärt, —* Beunruhigendes darin erblickte. 


Angelegenheiten Bezug. n 8.-f, Patent macht 
Dieſe Auftlaͤrung ſcheint nur zur Zufriedenheit des l heute eine Hebereintunft: befannt, welche mit deu 
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- Höfen von Peteröburg und Berlin wegen Behand: 
lung und Austieferung der Staateverbrecher getrof: 
fen worden it. Diefe „Uebereinfunft fcheint einen 
Theil der bereitö in öffentlichen Blättern bejproche: 
nm Ötipulationen in Betreff Polens zu bilden, 
‚Die deutfhen Minijterialtonferenzen werden thätig 
betrieben; die verfchiedenen Ausjchüffe verfammeln 
fih faſt täglich. Man erwartet noch immer den 
—* Miniſter Ancillon. So ſehr der Gang der 

3erhandlungen geheim gehalten wird, fo dürften 

—X die zu faſſenden Beſchluͤſſe die groͤßte Oef⸗ 
entlichkeit erhalten. 

3talienm 

: Aus Sardinien vom 22. Jan. Der König 
Karl Albert hat die Staatöbeamten, welche in den 
-auferordentlichen Kriegögerihten zur Aburtheilung 
der politifchen ih gr den gap Hm; reich: 
lich belohnt. Graf Caſes z. B., Gouverneur von 
Chambery, erhielt 2000 Fr. Penfion und das Groß: 
freuz u. f. fe — Ein Schweizerblatt berichtet: »In 
Savoyen und Piemont, foll eine Revolution audge: 
brochen fein, an deren Spitze die Autoritäten ftehen; 
doch follen unglückliche Flüchtlinge auch hier mit im 
Spiele fein. Ob dieſe Verfchwoͤrung eine kuͤnſtliche 
oder eine aͤchte iſt, wird die naͤchſte Zeit lehren.« 

S yanienm 
Die neuen fpanifchen Minifter dürfen fih etwas 

‚mehr beraudnehmen Als ihre Vorgänger; fie wollen 
ein Anlehen machen. Die —* Obligationen 
Ein. deßhalb geftiegen, weil die, wie man fagt, be: 
hloffene Anerkennung der füdamerifanifchen Freiftaa: 
ten, von Lepteren vorausfichtlich mit Geld erfauft wer: 
den wird. Wie viel diefelben für die Kormalität 
zahlen werden, fteht aber noch fehr in Frage. Einft: 
weilen ift man in Madrid fehr zufrieden mit dem 
neuen Minifterium. — Die navarrefifhen Infurgen: 
ten find bis an die franz. Grenze zurüdgedr nt 
worden. — Merino ſpuckt wieder auf feinem Lieb: 
lingstummelplage, in Alt:Caftilien. Allgemein hatte 
man gefagt, er fei bei Don Carlos in Portugal; 
jegt erjcheint er auf einmal wieder in der Nähe von 
Balladolid; möglich daß er auch Seine zögernde 

Majeſtaͤt Earl V. verließ, weil derfelbe fich * da⸗ 
zu verſtehen wollte, in Spanien handelnd aufzutre⸗ 
ten. — Man will wiffen, einige große Mächte haben 
gegen England ihren Unwillen über den Einfall fpa: 
nifcher Truppen in Portugal unter Rodil oder Mo: 
rillo audgedrüdt und England habe in dei deffen 
an unfer Kabinet eine Note abgehen laſſen, des In— 
halts, 4J— die großbrit. Regierung vermoͤge der al: 
ten Verträge jede ſolche Verlegung der portugieſi— 
— Grenze als einen gegen England gerichteten 

ngeiff betrachten müfle. — Der Herzog von San 





Fernando und der Gen. Eruz (früher Kriegöminifter) 
find beide gefährlich franf. — General Llander hat 
einen Aufruf erlaffen, worin er feine Anhaͤnglichkeit 
an die Sache der Königin ausfpricht, und erklärt, 


feine Wünfche feien durch die Minifterveränderun 
vollfommen befriedigt worden. t 


Einen andern Auf: 
ruf erließ der General am 17., bei Gelegenheit un: 


ruhiger Auftritte wegen der Ankunft des Subdeles 
—— — Hr. Martinez de la Roſa behaͤlt neben 


einem Minifterium auch noch die Stelle eined Ger 


fretärd der Akademie bei, 


Srantreid. 
Paris v. 28. Jan. Man foll jest einig gewors 


den fein am Hofe, daß die Minifter bleiben, fo lange 
fie die Mehrheit in der Kammer haben; diejelben 


find daher fchnell auf dad Budget ded vergangenen 


Jahrs zurüdgefommen; doch kann man nicht vers 
fennen, daß ihre Lage fehr unficher bleibt. — Der 


Eonftitutionnel behauptet, Graf Pozzo di Borgo 


habe neuerdings einen Aufßerft gefälligen und wohl: 
wollenden Ton gegen die franz. Negierun 
nommen. — Der Courier frangaid beflagt fich wies 
derholt darüber, daß die Minifter ſich zu willenlofen 


auge⸗ 


Werkzeugen einer hohen Perſon hergeben. Die Vers 
faffung, fagt der Courier francais, fpricht von Mie 
nifter-Staatöfefretären, fie weiß nichtd davon, daß 


fie die bloßen Sefretäre einer jeder Verantwortlichs 


feit entbundenen Gewalt machen follen. — Man 
liest in Galignanis Meflenger: Nach Gerüchten bes 
abfichtigt man folgende Veränderungen in dem Per: 
fonale franz. Botfchafter im Auslande: Hr. v. Ru: 
migny wird feinen Botfchafterpoften in der Schwei 
mit dem in Madrid vertaufhen, Hr. v. Rayneva 
wird von Madrid wieder nach Wien verfeßt werden, 
wofür Hr. von Saint Aulair feinen lang befleideten 
de in Rom wieder einnehmen und der jegige 

efandte dafelbft, Hr. v. Latour:Maubourg, dem 
Botichafterpoften in der Schweiz erhalten wird. — 
Die Nachrichten aus Madrid reichen immer nur bis 
zum 17. Jan. Im nördlichen Spanien ftreifen Car: 
liftifche Banden umher, die zwar feinen a. 
Kampf mehr mit den Truppen von Valdez u. Gard- 
field wagen, doch aber zahlreich genug find, um die 
Kuriere anzubalten, und dadurch jeden Augenblick 
die Verbindung zwifchen hier und Madrid zu unters 
brehen. Man glaubt, daß Hr. de la Rofa in dies 
fem Augenblicke vielleicht fhon die Cortes einberm- 
fen habe, und daß die neue Ordnung der Dinge in 
der Halbinfel fi) beinahe ungeftört entwiceln werde. 

Großbritannien. 

London v. 26. Zan. Die hiefigen Journale 
enthalten —— gan Als Mitbewerber 
des Herzogs v. Wellington will man den Herzog von 
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Suſſex fuͤr die Kanzlerſcha 
in Vorſchlag bringen, der Verſuch wird aber bei den 
bekannten — 8 der Univerſitaͤt ſchwerlich ge— 
linaen. — Bor Graveſand liegt fortwährend ein 
: Kriegsihiff, wie man glaubt, um die 

ewegungen der Migueliſten zu bewachen, welche 


gegenwärtig darauf ausgehen, fi) eine neue See— 


macht zu fhaffen, Auch zwei Häfen auf der gegen: 
— Küſte werdet, wie man hört, auf aͤhu⸗ 
liche Weife bewacht. — Der Globe fagt über den 
Minifterwechfel in Spanien: Spanien hat fich den 
feeifinnigen und vorwärtsfchreitenden Mächten Eu: 
ropas angereiht. Es ftehen nun auf.der einen Seite 
Rußland, Defterreih und Preußen, auf der andern 
England, Franfreih, Spanien und Portugal. 
Mankherlei 

Der Rheinbaver ſchreibt aus Landau vom 21. Jan.: 
Bei der Beerdigung eines ehemaligen feanzöfifhen Dj: 
fijiers, des Hauptmanns Steiger,- welche heute unter 
zahlreicher Degleitung aller Stände bier jtatt hatte, 
tbat es dem Beobachter wohl, daß das k. baver. Mili— 
tär, auf Anordnung unſers würdigen Kommandanten, 
Generallieutenants von Braun, dem Verſtorbenen alle 
feinem Grad gebüprenden militäriſchen Ehren erwies, 
und ed war überrafchend, einen Sarg, weichen franzö— 
ſifche Auszeichnungen ſchmückten, von acht bayeriſchen 
Unteroffizieren getragen, und ſowohl von der Regi— 
mentsinufit und einer Teuppenabtbeilung im Dienfte, 
als auch von dem ganzen Difizierforps begleitet zu 
fehen. — Unlängft wohnte der Kandidat Ehr. Scharpfi 
aus Homburg dabier einem Balle in demfelben Saale 
Dei, in welchem er vor einem —— Jahr als Auge— 
klagter vor dem Aſſiſengericht geſtanden batte. 

ie großherzogl. beffifcbe Zeitung berichtet aus Ham: 
melbad, einem der böchitgelegenen und rauheiten Drte 
des Dvenwaldes (ungefähr 1200 Zuß Über der Meeres: 
fläche), daß dafelbit am 21. Jan, recht ſchönes Futter: 
gras, und zwar nicht etwa mit der Sichel, fondern mit 
der Senſe abgemäht worden ijt. Man mußte über die 
Nualität und Quantität diefes Graſes in gegenmwärti: 
ger Jahreszeit fehr erſtauuen. Etwas ähnliches erlebt 
au Haben, erinnern fi auch die älteften Leute dieſer 

egend nicht. 

Um 22. Jan. wurde auf dem Uuguftenberg bei Dur: 
kach Nangras, das über einen Schub hoch war, fo wie 
auch Haber, der in den Achren jtand, zum Zutter ab: 
gemäßt. 

Die Konferenz zu Baden, wegen den Bisthumsdange: 
fegenpeiten ward von 7 Ständen beſchickt. Man will 
einen ſchweizeriſchen Erzbifchof, oder Anſchließung an 
das Erzbistbum Freidurg im Breisgau. 

Die Kamilie des ehemaligen Kaiferd Auguſtin Itur- 
Bide darf nach Mexiko zurückkehren und wird vom. der 
Republik eine Penfion genießen. 

Aus Frauenfeld Kanton Thurgau wird vom 8. Jan. 
gemeldet: Vor 10 Taaen ward ein verjtorbener Mönch 
im dem unterirdifchen Gewölbe, in das ſchon früher be: 


ft der Univerfirät Oxford | Vorgeftern ſollte eine andere Moͤnchsleiche auf Diefeibe 
| geile beerdigt werden, und man fand auf den ew 


ten Stufen der Treppe, die in das ımterirdifche 
Gewölbe führt, den Körper des früher Eingeſargten. 
Gewiß war er während einer Lethargie begraben wors 
ben; wieder erwacht, hatte er fih aus dem Backofen 
emacht and war die Treppe berangejtiegen, um den 
Ichweren Stein aufzuheben. Da ibm biczu die Kräfte 
mangelten und er fich, wegen der Entfernung des Tods 
tengewölbes von den befuchten Theile des Klofters nicht 
bemerkbar machen Ponute, ift er vor Hunger geftor« 
ben. Er hatte feinen linken Arm graufam mit dem 
Zähnen zerfleifcht. - 

I ee une ee mn — _— } 

Betanntmadung. 

Auf Bitten der Glaͤublger der verftorbenen Regina Ade 
Wittme des Bäders Urban Ude dabier, wird das im 
Bezirk des k. Landgerichts Kempten liegende Anwefen 
Donnerftag den 27. Febr. d. J. Bormittags 
10 Uhr auf.dem Kreis: und Stadtgerichtslofale zum 
drittenmal zum Berkaufe audgefegt. Das Anweſen liegt ° 
in dem Weiler Neudorf an der Straße nah Sonthofen, 
und befteht in einem hölzernen Haufe, Stadel und Stals 
lungen unter einem Dach, 'und circa bayer. 9 Jauch. 
2 Bierl. 68 Ruth. Gründen. Berner in 7 Zauchert 
27 Desm. Gründen in der Flur von Unterkottern vor 
dem Steinrinnenthor. Die Bedingnijje find in den Akten 
einzufehen, und werden felbe auch am Berfteigerungstage 
befannt gemacht. Der Verkauf gefchieht nah dem $: 04 
des Hypoͤthekengeſetzes. Kempten den 28. Jan. 1854. - : 

l König. Kreis: und Stadtgericht. 
Lict. Zellerer, Direktor, Dr, Brinz 


Mit Bemilligung des k. Langerichtd Kempten werden 
die Felder der untere Klaffer genannt, im Bezitke Neuhaus 
fen, Freitag den 7. Febr. an die Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung erlafien. Diefe Felder enthalten 114 aus 
hert 78 Ruthen alted Maaf. Die Berfteigerung nimmt 
ipren Anfang Morgens 10 Uhr im Wirthhaus zum Ens 
gel der Neuftadts Die nähern Kaufsbedingnijje werden am 
Verfteigerungstage bekannt gemacht, wozu Kaufsliebha⸗ 
ber eingeladen werden. 

Mit Bewilligung des Magiftrats werden kommenden 
Mittwoch den 5. diefed Morgens 10 Uhr auf dem Schrans 
nenplage der Meujtadt mehrere Kühe gegen glei baare 
——— an den Meiſtbietenden verſteigert. 

empten am 1. Febr. 1854. 

Dorigen Mittwoch hat fih ein ſchwarzer glatthaariger 
Hund, aff den Füßen gelb gezeichnet, mit grün ledernem 
Halsband verlaufen, Mer Kenntniß von diefem Hund 
baben follte, wird erfucht foldhes gegen Erkenntlichkeit 
im 3. &. anzuzeigen, 

Bei der am 30. Jan. in Mürnberg vor ſich gegangee 
nen 265ten Ziehung find folgende Nummern cum Bike 


fhein gefommen: 
65 


2 22 





Neuelte Weltbegebenheiten. 
| Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl, allergnädigfter Freiheit. 


Donnerſtag. 


Kempten d. 6. Febr. 1834. 





DB a erm 
Münhenv 4 Febr. Dem Vernehmen nad 


ird der fon. griechiſche Hr. Dbrift von Lefuire am 
1. Died von Bier über Trieft nad) Griechenland ab: 
reifen, — Die zulegt auf Wägen von hier abge: 
gangenen griechiſchen Truppen werden heute in Trieft 
eintreffen, und fogleich aa werden, 
e e m 
affel v. 30. Jan. Der Ertrag der neuen Klaf: 
— iſt überall fo gering ausgefallen, daß er die 
Erwartungen ded Finanzminifteriumd weit hinter fi) 
er der de bat. Man wird Wi daher einftweilen 
blos auf die — von zwei Simplen beſchraͤn— 
ken und den Wiederzuſammeuntritt der Staͤnde im 
nãchſtkommenden Monat abwarten, um denſelben ein 
umfaſſenderes Geſetz vorzulegen. Es iſt zu_befor: 
en, daß, wenn die Steuer in der jetzigen Geſtalt 
—— die Beiträge der Kapitaliſten zu der— 
jelben, die in Kaſſel nur 600 Thlr. für ein Sim⸗ 
plum waren, ſich eher nocd verringern werden, in- 
dem mande Kapitaliften ſchon darauf bedacht find, 
ihre auf Hypotheken im Lande ftehenden Gelder in 
fremden Staatöpapieren anzulegen und ſich dadurd 
jeder Kontrolle bei der — ihres Vermoͤgens 
zu entziehen. Daß dieß aber dem Lande zum gro— 
Ben —X gereichen wird, liegt am Tage, — 
Mehrere Gefegentwürfe von Wichtigkeit, welche am 
nächften Landtage zur Berathung fommen follen, find 
vom Zuftizminifterium dem Oberappellationsgerichte 
ur Begutachtung übergeben worden, wodurch die 
Üebeiten des höchſten Gerichtd aufferordentlid ver: 
mehrt werden, Man bemerkt unter den gedachten 
Gefegentwürfen auch einen über die Beftrafung der 
Bergeben der Staatödiener, Andere haben eine Ber: 
befferun des Gerichtöverfahrend und die Ahftellung 
ma u, bus Gang der —Xx unndthig verlängern: 
den Wigbraͤuche veck. Nach der M 


mferer beruͤhnte 
alles die ſes R 


—— 


zweite Sohn aus jener: Ehe befand fi bereits bier 
und wird mit den Kindern des Kurprinzen erzogen. 
beiden erwähn: 


Rheingegenden 

Sranffurt v. 31. Jan. Wenn man gleich im 
Allgemeinen hört, daß bereits Nachrichten über die 
in Wien begonnenen Minifterialfonferenzen bei der 
Regierung unferer Stadt eingegangen find, fo wal- 
tet doch das tieffte Geheimniß über- den geſchehenen 
Mittheilungen, und man verſichert, daß felbft nur 
ſehr wenig Mitglieder der Regierung von dem Ge— 
enftande derfelben unterrichtet find. Es dürfte wohl 
ehr bemerkenowerth fein, daß, fowohl bei den frü- 
her wegen der Bundesbefchlüffe vom 28. Juni 1832 
gepflogenen Borberathungen, als bei den München: 
gräger und nun den Wiener Verhandlungen, das 
Geheimniß fo treu bewahrt zu werden vermochte, ob: 
gleich) namentlich bei den erften und dritten Verband: 
lungen fo viele Staaten betheiligt waren, und ge: 
wiß verdient diefe Erfcheinung in der Gefchichte di- 
plomatifcher Verhandlungen eine ehrenvolle Erwaͤh⸗ 
nung. Alles was bisher über diefelben mitgetheilt 
wurde, ift fonach reine Vermuthung, und man ann 
mit Gewißiheit vorherfagen, daß er mit Beendigung 
des Wienerfongreffes die dort berathenen Gegenftän- 
de zur allgemeinen Kenntniß gelangen werden, — 
Ueber unfere Angelegenheiten hört man bier Bieles, 
Bald weiß man, daß alle Stadtthore und Wachen 
von dem fremden Truppen befeßt werden follen, bald 
foll und der Bundestag en bald eine bleiben: 
de Garniſon hieher verlegt werden, bald if uns eine 
peremtorifche Frift zur Erflärung wegen unfers Bei: 
frittö zum Zollverein gegeben, anderer Gerüchte gar 
nicht zu gedenfen. Unterdeffen bleibt alles bei dem 
feitherigen Berhältniffe, und es ſcheint, ald wenn 
auch nicht eines diefer Gerüchte einigen Grund hätte, 
Daß übrigend wichtige Verhandlungen von unferer 
Regierung gepflogen werden, dafür möchten die Häu- 


I“ 


% 


figen Rathöverfannmlungen fprehen, doch ſcheint auch 
bier das Geheimniß treu bewahrt zu werden. — In 
unferer gejeßgebenden Verſammlung joll nun mor— 
gen der Grgenftand wegen der Beſchwerde des 
Schriftitellerd Funk zur Betathung Fommen. Die 
Kommiſſion foll die angezeigte Berfajfungsverlegung 
ald ganz unbegründet verworfen haben. — Großen 
Unwillen hat bier ein in dem Kajfeler Verfaſſungs— 
freund vom 18. d. M. enthaftener. Artikel erregt, in 
welchem man unfere Regierung ganz offen eines hin: 
terlijtigen Verfahrens zum Zwecke der ne deö 
ut England gejchlojfenen Bertragd beſchuldigt. 
Höchſt merfwürdig it wohl der Umftand, daß dieſe 
Beſchuldigung — oder foll ed etwa ein guter Rath 
fein? — von Kaffel ausgeht!! — Es iſt unrichtig, 
was diofer Tagen öffentliche. Blätter berichteten, daß 
neuerdings in der Nähe der großen Efcheuheimer 
Gaffe ein fogenannter Mordfchlag gelegt worden fei. 
Ein armer Kuhrmann beabfichtigte, unter feinem Wa— 
gen figend, fich durd einen Piſtolenſchuß das Leben 
gu nehmen, auf welden Schuß jedoch 
Ihaft der in der Nähe befindlihen Wachen ſchuell 
unter das Gewehr trat. | 
Deterreid. 

Der ſchwaͤb. Merfur berichtet aus Wien vom 20. 
Jan.: Man verfichert in unjern Eirfeln, daß eben: 
derfelbe Geift des Friedens und der Verſoͤhnung, 
den die Eröffnungsrede des Kongreſſes athmete, auch 
bei den Verhandlungen desjelben jtetd den Vorſitz 
führen werde. So ſoll z. B. bei der Preßgeſetzge— 
bung der im Art. 18 der deutſchen Bundesafte aus: 
geiprochene Grundfag der Preßfreiheit im Auge be 
balten, dem Mißbraͤuche dieſer Freiheit aber durch 
ſtrenge Strafbeſtimmungen geſteuert werden. End⸗ 
lich hat man Grund zu vermuthen, daß der Kongreß, 
injofern er ald Organ des deutfchen Bundes in der 
Luremburgifchen Sache zu entſcheiden haben möchte, 
nimmer in die Abtretung eines Theils diejed Groß: 
berzogthums an Belgien willigen dürfte. — Unter 
den Anträgen, welche der hiefigen Miniſterial-Koufe— 
ren; in der erjten Sitzung vorgelegt worden find, 
fol auch ter Vorſchlag zu einer Uebereinfunft ſaͤmmt⸗ 
liher Bundesſtaaten wider den Büher-Nadı 
druck fih befinden, | 

Bon der Donau den. 27. Jan. Darf man 
anders fort glaubwürdigen Mittheilungen frauen, 
fo wäre die große Angelegenheit des Drientd noch 
nicht in der Urt geordnet, daß fie fortan nicht mehr 
Stoff zu Weiterungen unter den dabei bejonderd 
beteiligten Mächten darbieten koͤnnte. In der That 
baben England und Franfreich gewiſſermaſſen die 
Vermittelung Oeſterreichs angerufen, bevor fie zu 
Mafregeln fehreiten möchten, die den allgemeinen 


die Manns, 


rieden auf das Spiel zu feßen geeignet wären: 
— ſollen ſich dieſe Maͤchte durch die befchwich: 
tigenden Erflärungen des Petersburger Kabinets 
noch nicht ganz beruhigt finden. Sie follen zu dem 
Ende noch andere Bürgſchaften, als diejenigen find, 
welche diplomatijche Noten zu gewähren vermögen, 
verlangen, nemlich materielle Unterpfänder,. d. hı 
die "orläufige Cinräumung gewilfer Punfte in den 
türfifchen Gewaͤſfern, die ihnen als militärifche Stel: 
lung dienen könnten, und von wo aus fie, je nach 
Umjtänden, erforderlichen alles zu handelt ver: 
möchten. 

Sdhwei, 

Baſ el v. 31 Jan, Geſtern verbreitete fich hier 
dad Gericht von dem Ausbruche unruhiger Bewer 
ae Ar in Piemont, und heute vernimmt man von 
Laufanne unter dem 28. Folgendes: In den legten 
Tagen zeigten fich in uyferer Stadt eine ungewöhns 
lic) große Menge Piemontefen und Polen, Noch 
laͤßt fih nichts Beſtimmtes hierüber jagen, fo viel 
it aber gewiß, daß unfer Staatsrath fich geftern 
Abends 7 Uhr verfammelte, und alsbald einen Ku: 
rier nach Aigle abſchickte, um die dortigen Behörden 
in den Stand zu jegen, die noͤthigen Maßregeln zu 
ergreifen. — Aus dem Kanton Bern vernimnt man, 
daß feit einigen Tagen eine ungewöhnliche Bewe— 
gung unter den dort ſich aufhaltenden Polen herr: 
Ihe, und die meiften diefer Flüchtlinge ſich * 
dem Genfer See zuziehen. Ob diefer Polenzug 
Wallis oder Savoyen gilt, wiffen wir noch nicht, 
erwarten aber darüber mit der morgenden Poft ge: 
wiſſe Nahrichten. — Bom Jura melden andere Be: 
rihte: Seit einigen Tagen entfernten fi) von hier 
mehrere Abtheilungen polnifcher Flüchtlinge, ohne der 
Regierung von Bern die mindejte Anzeige zu mas 
chen oder Reifepäffe zu verlangen, nad) der Waadt 
und der Wallifer:Örenze, um, wie man bier fagt, 
mit mehreren piemontefifchen Ausgewichenen die Ru— 
be Sardiniend zu flören, oder wie Andere vermus 
then, an den beabfichtigten Bewegungen im Wallis 
Antheil zu nehmen, Cine Anzeige von diefer be— 
dauerlihen Thatfache foll bereits nach Bern und von 
da nah dem Vororte Zürich abgegangen fein. — 
Wallis. Die Aufregung dauert fort, und droht ſo— 

ar einen. ernfthaften Charakter anzunehmen, da die 
Dartheien ich mehr und mehr erhigen. Am 9. Jan. 
bat der Staatörath eine Zufchrift an alle Zehnten 
und Gemeinden erlaffen, worin er fein Bedauern 
ausfpricht, daß die aus dem Landrathe heimgefehrten 
Gefandten noch nicht denfelben Gefinnungen. von 
Einigfeit zu Haufe Eingang verfchaffen Fonnten, wel: 
che bei ihren Verhandlungen fid) audgefprochen Hat- 
ten, Der Befehl, Lieder u, andere Schriften, wodurch 


\ 
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die Gährung verftärft wird, zu verfolgen wird gefchärft, 
und jeder Bürger zur Mithilfe hiezu aufgefordert, 
»ortwg el : 
Die neueften Berichte aus Portugal lauten unge— 
mein günftig. Am 15. Jan. hatte fih Gen. Sal: 
danha der feiten Stadt Leyria bemächtigt, und da: 
ſelbſt die über 1500 Mann ftarfe Garnifon, mit Fah— 
nen und Gejchügen, gefangen genommen. Coimbra, 
ein offener Platz wird dem 5000 Mann ftarfen Corps 
von Saldanha wohl nicht widerftehen Finnen und 
alsdann ift die Yandverbindung zwiſchen Liſſabon und 
Dporto hergeftellt. In Liffabon betrachtet man die: 
ſes Ereigniß als entjcheidend; in London find Die 
portugief. Papiere darauf um 3 Prozent geftiegen. 
Andererfeitd liegt Villaflor mit 12,000 Mann vor 
Oantarem und die Miguelſtiſche Armee in jeuer Stadt 
leidet ungemein an Hungersnoth und Krankheiten, 
S au ie 
Nach Berichten aus Mudrid vom 17, Jan. befchäf: 
tigt füh das neue, und porerft jehr volfsthümliche, 
Minifterium vor allem mit der Fritiichen Lage der Fi: 
nanzen, d. h. mit andern Worten mit einem neuen 
Anlehen zu London oder Paris. Ehe ein folches aber 
zu Stande fommt, muß über die früheren Anlehen 
unter den Gortes, welche fpäter die abjolute fpanifche 
Regierung nicht mehr anerkannte, entſchieden werden. 
Der neue Premierminijter aber war felbft Minifter 
unter den Cortes und Fann fomit nicht wohl deren 
Verpflichtungen über den Haufen werfen. Und doch 
würde die Anerkennung eine neue Lat von 25—30 
Millionen auf Spanien wälzen. In Paris waren 
Gerüchte verbreitet, Don Carlos fei mit 8000 Mann 
in Spanien eingerädt. Das Journal des Debats 
glaubt nicht daran, meint aber, in der Faftenzeit, wo 
die Geiftlichfelt, fo großen Einfluß auf das Volk übe, 
Fönne wohl wieder ein Garliftifcher Verſuch ausbrechen. 
— Nah einem Briefe aus Madirid vom 19. wird 
die Regierung den neu einberufenen Cortes vor al: 
lem die Frage über die Unabhaͤngigkeit von Suͤd— 
amerifa und uber eine wirffame und beftändige Ord— 
nung der Finanzen vorlegen, Die Königin hat ſich 
mit dem Regentſchaftsrathe vollfommen audgeföhnt. 
— Der franz. Gefandte ift bei der Königin und den 
neuen Miniftern noch immer fehr gut angefchrieben. 
— In der Hof: und Staatöverwaltung wird gefäu: 
bert und die Carliſten aus den Ötellen fortgefchict. 
— Aus Bayonne meldet man vom 25., daß die Ge: 
nerale der Königin, Lorenzo, Baldez und Orad fich 
mit 8000 Mann in der Nähe von Pampeluna vereinigt 
haben, und nun auf dad Hauptcorpd der Nebellen, 
das an der Grenze von Arragonien fteht, losgehen 
wollen. — Nah einem Briefe aus Barcelona be: 


ſtellung an die Königin, worin derfelbe erflären ſoll, 
auch die neuen Minijter feien ihm nicht liberal genug« 
Wir halten diefe Angabe fir unrichtig. 

Sean trei d. 

Paris v. 30. Jan. In der 8 Sitzung der 
Deputirtenfammer hatte General Bugeaud, der frü: 
bere Kommandant der Citadelle von Blaye, bei Ge: 
legenheit ded Ötreited der Xrtillerieoffijiere den 
Grundfag vorausgeftellt, ein Offizier müſſe vor allen 
Dingen gehoͤrchen. Ein Deputirter der Oppoſition, 
Namens Dulong, rief ihm darauf zu: Db man auch 
geborchen müffe bis zur Schmach, bis dahin fich zum 
Kerkermeifter zu machen? Nach der Sitzung forderte 
der General den Deputirten, der ibn auf fo ungezie: 
mende Weife angegriffen hatte, auf Pütolen. Schon 
hatte Dulong einen Brief zu feiner Entfchuldigung 
gejchrieben, ald er, wahrſcheinlich auf Zurathen ſei— 
ner Freunde, denfelben wieder zuruͤckverlangte. Das 
Duell fand ftatt, Die beiden Gegner fanden in 
einer Entfernung ‚von 40 Schritten; fie.gingen mit 
gerüfteten Piftolen auf einander los. Kaum aber 
batte jeder 4 Schritte gethan, ald General Bugeaud 
[hoß und feine Kugel dem Gegner in die Stirne 
fuhr. Ungeachtet aller Arztlihen Sorgfalt farb 
Dulong am 30. 6 Uhr Morgend. — Die Blätter 
ergreifen Ddiefed Ereigniß, um ihrem Parteienhaß 
wieder freied Spiel zu laffen. Nur der Jmpartial 
ift fo vernünftig, bei diefer Gelegenheit das Unzeit— 
gemäße der —— Sitte des Zweikampfs 
hervorzuheben. — Der belgiſche Merkur enthaͤlt die 
für Sranfreich hoͤchſt wichtige Nachricht: Der Abs 
gang der Commilfion, welche fih mit unfern Hans 
delsverbindungen befchäftigen follte, nach Paris, ift 
auf unbeftimmte Zeit aufgefchoben worden, angeblich, 
weil derjelben nicht die zur Grundlage der Verband: 
[ungen erforderlihen Nachweiſungen zugekommen 
fein follen, wahrfcjeinlich jedoch, weil die Regierung 
zuvörderft die Anficht der Kammern über diejen Ge: 
genftand zu erforfchen fuchen will, 

Straßburg v, 1. Febr. So eben wird bier 
folgende telegraphifche Depeſche bekannt gemasht: 
»Paris v. 1. Febr. 1854, 11% Uhr Nachmittags. 
Der Minifter des Innern an den Hrn. Vräfeften 
des Niederrheins. Das Leihenbegängniß ded Hrn. 
Dulong ‚geht fehr ruhig vor fih; alle Bemühungen 
der Faftioniften, Unruhen zu erregen, find gefcheitert; 
fie bleiben mit Unmacht gefchlagen. Paris genießt die 
größte Nude. — Die Nichtigkeit der Abjchrift befchei: 
nigt: Der Staatörath Präfeft des Niederrheius.“ 

* Großvbritanien. 

London v. 28. Nov. Der Standard enthält ci: 
nen langen Artikel ber die Fortſchritte des Katho— 


fhäftigt ſich Gen. Llander mit einer abermaligen Vor: | lieismus in Irland. Es feheint darnach, als ob die 
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herbeigeeilten Menfchen die Stadt bis zum Morgen 

ein Raub der Flammen und von 210 Häufern, dem 

Obdach von 2—3000 Menſchen, blieben Faum 20 jteben. 
Bereits ift dieß der vierte bannöverfibe Ort auf dem 
Wege von Kaffel nach Hannover, der in kurzer Zeit 
ein Raub der Flammen wurde. 

Befanntli bat fich der König von Schweden über 
einige Parifer Karrikaturen, worin er in den lächerlich⸗ 
ften Stellungen abgebildet war, bei König Ludwig Pbhis 
lipp aufs Bitterfte befchwert. Dieſer fol ihm folgende 
lafonifche Antwort gegeben haben: „Mein Vetter! Jch 
überfende Ihnen ander zwei Mappen mit Karrifaturen, 
Wie man mir fagt, follen fie mich voritellen. Ach weiß 
nicht, ob dieß der Full iſt oder nicht, und kümmere 
mich auch wenig darım, Männer von Humor müſſen 
aus allen DVorfällen Unterhaltung zu ſchöpfen willen, 
Id bitte Sie, die Karrifatur Nr. 3 zu. beachten. Ich 
denfe, fie iſt läcerlih genug; der Künjtler muß ein 
Mann von Geiſt fein.« 


Katholiken die Güter mehrerer proteftantiichen Edel: 
leute angefauft haben, um darauf Klöfter zu grün: 
den, ald ob fie neue Kirchen öffentlich mit vielem 
rufe einweihen und in ihren Blättern ihrer Geiſt— 
lichfeit ausfchließlih den Biſchofstitel u. ſ. w. geben. 
Dabei dauert dad Aufhegen gegen die Regierung, ofz 
en fort, D’Eonnell lacht der Zournaliften, die ihm. 
Pe Wanfelmuth vorwerfen, er weiß, erade da⸗ 
durch fich beftändig bei dem Volke in Anfehen zu 
erhalten. Die Nente, welche. man jährlich durch Uns 
terzeichnungen a ſoll dieſes Fahr nicht we: 
niger ald 15,000 Pf. Sterl. betragen. 
Mankherlei 
Die Karlsruher Zeitung berichtet aus Mannheim vom 
30. Jan.: Auch bier haben wir feit dem 20. Dez. 
». 3. mit anhaltenden Ueberſchwemmungen zu Fämpfen, 
und das. Waſſer ijt noch nicht in feine Ufer zurückge— 
treten, da wir heute noch 63 Zuß Über Mittelwaſſer 
aben. Die furdtbaren Stürme vermehrten die Ge: 
* dieſer Hochgewäſſer, da alle Dämme von dem 
ellenfchlag angegriffen wurden, und an vielen Stel: 
fen den Einfturz drohten. Nur der angejtrengteiten 
Bemübhung hat man es zu verdanken, daß namentlic 
der Damm beim Müplau-Schlößchen erhalten wurde, 
welcher jchon — rei 3 war, und bei feinem 
Einbruch dem fchönen ühlau · Schlößchen leicht den 
Untergang bereitet hätte. j 
Aus Berlin wird vom 29. Jan. gefchrieben: Der 
hohe Waſſerſtand diefes Jahres verjept viele arıne Fa: 
inifien, deren Wohnungen unter die Erdoberfläche ge: 
en, in die traurigfte Lage, und man fürchtet noch grö: 
Es Unheil, wenn das Grundmwajfer fih erit ausge: 
breitet haben wird. Die Polizei trägt, jo viel es an: 
ebt, orge und bewegt die Hauswirthe, ſolchen 
iethsleuten fo lange ein anderes Obdach anzumeifen, 
dis das Waſſer gefallen fein wird, Man fürchtet für 
das Frühjahr härtnäckige Fieber, die überhaupt eine 
Plage Berlins find. Der beftige Sturm in der Nacht 
um 25. d. M. hat hier mehrfachen Schaden an Häu: 
* und Dächern angerichtet, wahrſcheinlich wird er 
auch in den Foriten arg gewüthet Haben. -Die Land: 
ftraßen liegen vol Bäume und die ältejten Leute erin 
neen fich nicht eines Winters fo voller Regen u. Stürme 
In vielen unferer Gärten brechen dabei dieKnoſpen der 
Bäume auf, frifche Blätter Fommen bervor u ſ. w, 
Don der hannöverjchen Grenze den 20. Jan. Geſtern 
Abends brach In der zwiſchen Münden und Göttingen 
gelegenen Stadt Dransfeld Feuer aus. Vergebens ıwa- 
ren alle Unftrengungen, dasfelbe in dem zwar nicht gro 
Sen, aber von Häuſern dichtgepfropften Orte zu unter 
drüden. Die Gewalt des Sturmes, der au dieſem 
Abende feinen ganzen Ungeftümm loslich, jagte die 
lanımen nach allen Orten und beftete die brennenden 
vecfeiten, wovon die Kamine erfüllt waren, da die 
Schlachtzeit erjt kurz vorüber ift, wie eben fo viele 
Brandrafeten an den Dächern der bis dabin nos) vers 
fchouten Häuſer. So ward troß den Bemühungen der | Schriften. Herausgegeben von A, Morgenftern. 8, 
Einwohner und der aus den benachbarten Dertern | brod. Preis 54 fr. 



































BDefanntmadhung. 

Auf Bitten der Gläubiger der verftorbenen Regina Ade 
Wittme des Bäders Urban Ude dahier, wird das im 
Bezirk des k. Landgerichts Kempten liegende Anwefen 
Donnerftag den 27. Febr. d. 3. Bormittags 
10 Uhr auf dem Kreis: und Stadtgerihtslofale zum 
drittenmal zum Verkaufe ausgefegt. Das Anweſen liege 
in dem Weiler Meudorf an der Straße nah Sonthofen, 
und beftept in einem hölzernen Haufe, Efädel und Stals 
lungen unter einem Dach, und circa bayer. 9 Jauch. 
2 Bierl, 68 Ruth. Gründen. Ferners in 7 Zauchert 
27 Desm. Gründen in der Flur von Iinterfottern vor 
dem Steinrinnentgor. Die Bedingniffe fiud in den Akten 
einzufehen, und werden felbe auh am Berfteigerungstage 
bekannt gemacht. Der Verkauf geſchieht nah dem $. 64 
des Hypothekengeſetzes. Kempten den 28. Jan. 1834. 

Königl. Kreis» und Stadtgericht. 
Liet. Kellerer, Direktor. Dr. Brinz. 


dr Für den am 6. Ian a. c. durdy Feuer 
erlittenen Brandſchaden wurde ich von Assu- 
rance generales zu meiner vollen Zufriedens 
heit entjchädigt, welches hiemit zur allgemeinen 
Kenntnif bringe Kempten am 21. Ian. 1834, 
s MihaelKiefel, zur blauen Zraube, 

Ein Handlungshaus in der franzöflihen Schweig fucht 
einen Lehrling. Die dießſalligen Bedingniffe find zu ers 
fahren bei Kaufmann Bleuk. 

Im Haufe Nro. 147. der Reuſtadt find drei modern 
meublirte Zimmer mit Bett zu vermiethen. 

m Rlingenfteinerifhen Haufe ift Donnerflag den 
6. Febr. gut beſetzte Tanzmuſik, wozu unter Verſicherung 
prompter Bedienung böflihit eingeladen wird. 

&D Bei Tob. Dannheimer in Kempten ift zu haben: 


Geſchenk der Liebe und Freundſchaft 
eine Sammlung von Stellen aus den beiten Drginals 
















Redakteut und Derleger T. Dannhe ime 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger., 


Mit Königl, 


—Sonnabend. 





Rheingegenden. 

Frankfurt v. 3. Febr. Schon geſtern machte 
fih eine ungewöhnliche Lebhaftigfeit im Staatspa— 
pierhandel bemerflich, obfchon wegen ded Sonntags 
Die Börfe gefchloffen war. Die nemliche Neigung 
gur Spekulation auf dad Steigen, vornehmlich hin: 
ichtlich der öfterreichifchen Effeften, ließ fih auch 
eute wahrnehmen, ungeachtet weder aus Wien, nod) 
aus Paris und Amfterdam Nachrichten von Belang 
eingetroffen waren. 


Beranlaffung dazu in den geftern und heute für 
Rechnung des Haufes Rothſchild bewirften Opera: 
tionen finden, wozu die am freitag erfolgte Nüd: 
funft des Hrn. Salomon v. Rothſchild von Paris 
die nächfte Veranlaſſung gegeben haben foll. Aus 
Diefen Thatjachen aber glaubt man, in Erwägung 
der perfönlihen Stellung eben jenes  europäifchen 
Gefchäftsmannes, den Schluß ziehen zu dürfen, daß 
derfelbe während feines neuerlichen Aufenthalts in 
der franzöfifhen Hauptftadt, ald einem der Central: 


punfte der aktiven Politif, Auskünfte erhalten, wel: 
che jede Beforgniß wegen res des allgemei: 
e 


nen Friedens auf das vollftändigfte befeitigen, Es 
verfteht fich Died namentlich von der orientalifehen 
und von der fpanifchen Frage, deren befannter Stand: 
unft noch fürzlich allzu fehr geeignet war, derartige 
Beforgniffe zu erweden. Außerdem wollen auch 
noch mehrere Sadverftändige aus der eigenthlims 
lihen Befchaffenheit der hier für Rechnung des Hau: 
ſes Rotbfchild ausgeführten Operationen folgern, 
daf fürs Erfte wenigftend von Feiner neuen Anleihe 
die Nede fei, da ſich unter der gegentheiligen Hypo: 
thefe wohl fdnwerlih ein Beweggrund zu jenen Ope- 
rationen denfen ließe. — Dem Bernehmen nach wird 
die Stelle eines Gouverneurs von Mainz von k. f. 
Öfterreichifcher Seite, da der 5jährige Termin zum 
Wechſel bis zum näcften Oftober abgelaufen ift, 
für das Erfte nicht wieder befegt, fondern durch den 
Bicegouverneur, den k. k. Feldmarfchall:Lieutenant 
Grofen v. Menddorff verfehen werden, da ohnehin 








Was nun das Öteigen der 
Öfterr. Fonds betrifft, fo will man die unmittelbare 


allergnädigfter Freihett. 


N’ 
—— 


22. Kempten d. 8. Febr. 1834. 


er: 





die Hauptgefchäfte durch diefen thätigen und talent: 


vollen General immer verfehen wurden, 
adfje m 

Dresden v. 30. Jan. Von der erften Sam: 
mer der Stände wurde zum Behufe der Abkürzung 
ded Landtages befchloffen, daß diejenigen Gejege, 
welche bereitd in beiden Kanımern berathen worden, 
und in Anfehung deren ed nur noch auf eine Ver: 
einigung beider Kammern wegen etwaiger Abwei- 
Hung in den Befcylüffen, oder auf Fertigung der 
ſtaͤndiſchen Schrift anfommt, ohne Unterſchied vol- 
lends zur Erledigung zu bringen feien; ferner, daß 
diejenigen Vorlagen, welche ſich entweder auf die 
veränderte Aufbringung der Staatölaften und anf 
den Staatöhaushalt, oder auf die neuen organischen 
Einrichtungen im Adminiſtrativ- und Juſtiffache be: 
ziehen, feinen Falls ausgefegt werden fönnen, Auch 
wurde befchloffen, die Berathung über folgende Ge: 
fege zu Ende zu bringen: über die Brandverfiche: 
rungsanftalt,"über die Erfüllung der Militärpflicht, 
über die Zufammenlegung der Grundftüce, über den 
Steuererlaß der Wetterfhäden an Weinbergen, über 
die Gehaltsrücdftände aus der Fleifchiteuer 2c. Da: 
gegen foll die Berathung über Patrimonialgerichtd- 
barfeit und über Kriminalgerichtöpflege ausgefetzt 
werden. Cine weniger fpezielle Durchgehung und 
Berathung, mit Heraushebung blos, der wichtigften 


Punfte foll für jest hinreichend fein, bei dem revi- 


dirten Militärftrafgefegbuche, der Gewerbeordnung, 
dem Geſetze über Staatdangehdrigfeit und Staats: 
bürgerrecht zc., damit diefe ausgehobenen Punfte zu 
feiner Zeit von Seiten der Ötaatöregierung durch 
Geſetz oder Verordnung einftweilen zur allgemeinen 
Kenntnif gebracht werden. 
Defterreid. 
Wien v. 1. Febr. Durch Handelöftaffette ift 
die Nachricht von Jaſſy eingegangen, daß die ruf. 
Truppen die Fürftenthümer zu räumen angefangen 
haben, und der Präfident des Divans, Gen. Graf 
Kiöleff, nach Petersburg abgereist it. Diefe Nach— 
richt hat den günftigften Eindruck auf unferer Börfe 
gemacht, weil man dadurch neuerdingd die Ueberzeu⸗ 


— 


gung erhält, daß die ruß. Regierung die eingegan: 
enen Verträge treu vollzieht, und feine Mebenab: 
Achten auf die Fürftenthümer hat, wie man gern 
alauben machen wollte. Die Fonds wirden ohne 
di: Beſorgniß vor einem Minifterwechfel in Paris 
e nen ungewöhnlichen Auffhiwung genommen haben; 
da aber die Parifer Briefe den Austritt der HH. 
v. Broglie und Guizot ald entfchieden anfehen, fo 
jeigten die Liebhaber einige Scheu, welches die Eon: 
t.emineurs von bedeutenden Verluften rettete, — 
Vermuthlich wird jest in den Fuͤrſtenthuͤmern zur 
Wahl der Hospodare gefchritten werden, welche den 
Schlußſtein in den orientalifchen Angelegenheiten 
bilden dürfte, nachdem alle Differenzen über den 
Traftat vom 8. Jul, beigelegt find, und fo viel man 
im Publiftum weiß, die engl. und franz. Regierung 
erflärt haben, daß fie mit den vom rujfifchen Kabi— 
nette und der Pforte gegebenen Erläuterungen zu: 
frieden feien, und feine weitere Kinfprache gegen 
den Traftat Rußlands mit der Pforte machen wollz 
ten. Man darf demnach auch annehmen, dafı die 
franz. und engl. Seeftationen im Archipel nicht fer: 
nere Berftärfungen erhalten werden. Zur Befefti: 
gung der Pforte, wie der griechifchen Regierung, be: 
darf es wefentlic der Nuhe: ein Seekrieg zwiſchen 
der einen oder der andern großen Macht, welcher 
ohne Zweifel in einen allgemeinen europäifchen über: 
* würde, wäre geeignet die wohlmeinenden Ab: 
fihten der Mächte für Griechenland zu vereiteln, 
und dieß unglücdliche Yand in neue Konvulfionen zu 
ftürzen, aus denen es fich kaum gerettet hat. Jetzt 
hingegen darf man Feine Beforgniß wegen Störung 
des Friedens hegen, fondern überzeugt fein, daß es 
der griechifchen Regierung gelingen wird, ihre große 
Aufgabe zu löfen, und die griechifche Nation in die 
eivilifirte europäifche Gefellfchaft einzuführen. — 
Heute hatten die deutfchen Minifter eine Sitzung in 
der Faiferl. Staatskanzlei; man glaubt, daß fie jebt 
Kufee fonferiren werden, und daß man bald etwas 
daͤheres über ihre Berathungen erfahren wird, 


wei, 

Ein Schreiben aus Bafel vom 2. Febr. berichtet: 
Bis jegt find über den vorgegebenen Ausbruch einer 
Revolution in Piemont noch Feine näheren Nachrich: 
ten hier angelangt und es fcheint, ald ob das in 
meinem legten Briefe erwähnte Gerücht grundlos 
fei, um fo mehr, da die legten Berichte aus Cham: 
bery vom 29. v. M. beſtimmt verfichern, daß da— 
ſelbſt die vollfommenfte Ruhe herrſche und dad Mi: 
litär vom beften Geifte befeelt fei. Indeſſen weiß 
man auch, daß von den Savoyefchen Behörden wer 
gen der dort Herrfchenden Gährung alle Maßregeln 
getroffen werden, um jeden Aufruhrverfuch im Keime 





zu erftiden. — Wegen der Bewegungen der Berner 


‘Polen nach dem Lemanerfee hin, hat der fardinifche Ges 
fandte in der Schweiz, Hr. v. Vignet, eine Note an 
die Negierung des Kantond Waadt gerichtet und von 
diefer darauf die Verfiherung erhalten, daß fie alles 
thun werde, um die Leberfchiffung verdächtiger Pers 
fonen nah Savoyen zu verhindern, — Alle Bes 
richte ftimmen darin überein, daß die Zahl der itas 
lienifchen Flüchtlinge am nördlichen Ufer des Lema— 
nerjeed bedeutend fei und alle ihre Bewegungen auf 
ein gewagted Unternehmen fchließen laſſen. — Auch 
wird von Neifenden, die aus der obern Schweiz fonıe 
men, berichtet, daß feit 14 Tagen eine bedeutende 
Bewegung unter den Schugvereinen berriche und Liz 
ften ihrer waffenfähigen Mitglieder verfertiget worden 
fein. Alle diefe Thalſachen fpannen die Aufmerkſam— 
feit auf das. Hoͤchſte. — Da die Aufregung in Wals 
lis täglich ſich fteigert, fo wird hier vermuthet, daß 
in diefem Kanton ein Schlag ausgeführt werden foll. 

Laufanne den 31. Jan. Der Staatörath, bes 
nachrichtigt, daß Polen und Piemontejen auf vers 
fchiedenen Seiten entlang des Lemanerſees fich vers 
fammelten, in der Abficht, eine Landung in Savoyen 
zu verfuchen, wohin von ihnen ſchon Waffen und ans 
dered Kriegdmarerial abgefchieft worden war, hat alle 
Mafiregeln getroffen, welche fo aufferordentliche Umzs 
finde nur immer erheifchen. Zu diefem Behufe find 
von der Negierung den Behörden am Geeufer Ber 
fehle gegeben worden, im nöthigen hl die Trups 
pen unter die Waffen zu rufen. Auch ift bereitd 
Hr. Gely zum Chef diefer Truppen ernannt worden, 
und derfelbe hat Laufanne verlaffen, um das Ufer 
von diefer Stadt an bid nach Coppet zu befuchen. — 
General Nomarino ift vorgeitern „hier angefommen, 
hat aber geftern fchon wieder die Stadt verlaffen, 
ohne daß man wußte, wohin er fih gewendet hat, 
— Dreißig bis vierzig Polen hatten fi in Nyon 
verfammelt. Als die —* den Befehl erhielt, dies 
felben zu zerftreuen, waren diefe Sremdlinge ſchon 
aus der Stadt verfchwunden. in anderer Haufen 
der gleichen Nation war weniger glüdlih, Man 
fieng alle ein, brachte fie einige Stunden in das Ges 
faͤngniß nach Morges, tranöportirte fie nach vers 
dun und zwang fie, eine ihnen vorgefhriebene Reis 
feroute nach Frankreich einzufchlagen. — Ein Schweie 
zerblatt berichter: Trog der Thätigfeit der wandte 
ländifchen Negierung und einiger Statthalter der— 
felben ift es dennoch einer Anzahl von etwa 200 
polnifhen Flüchtlingen gelungen, verbunden 


# 


mit Piemontefen, Ttalienern und Schweizern einen 


Zug nah dem Savoyifchen zu unternehmen. In 
der Nacht vom 31. Jan. auf den 1. Febr. wurde 
nemlih der Kommandant in Nyon durch die Anz 


zeige aberraſcht, daß ungefaͤ 200 bewaffnete, ans: } bisherige Polizeipraͤfekt, General Laton, zum! zweiten 


rg und. uniformirte Männer ſich eines Schif: | Generlfapitän von Galicia ernannt wurdeili Statt 


es bemächtiget haben und den See paſſiren woll: 
ten. Unglüdlicherweife fonnten nicht genug Solda: 
ten zur Stelle gebracht werden, um dieſes zu bin: 
deen, und die Behörden erſchoͤpften fich vergeblich 
in Borftellungen. Das Schiff war mit Brettern 
gefaden, die über Bord gefchmijfen wurden. Gene: 
tal Romarina fol Anführer fein. In Savoyen feien 
jedoch Gegenvorfehrungen getroffen und die Trup: 
pen fogar mit Artillerie verfehen. Man glaubt, die 
Schaar Tolltöpfe werde in der Nähe von, Genf zu: 
erſt gelandet haben, um ſich durch Affilürte von dort 
gu verftärfen, und dann in St. Julien den an 
wagen, wo die erften Piemontefen ftehen. as 
Waadtlinder Truppenaufgebot beftätiget ſich. — 
Nach den neueften Berichten find die Deutfhen und 
Schweizer, welche den Polen folgen wollten, in Lau: 
fanne verhaftet worden. Der Vorort hat Bewaffnung 
und Beſetzung der Grenzeu, Jurüdhaltung der Schul: 
digen mit Gewalt, Entwaffnung und Ruͤckmaſch derfel: 
ben an den Drt, von wo fir ausgingen, angeordnet. — 
Die Genfer Regierung hat durch einen Anfchlag die 
Bürger zur Ruhe ermahıt und dabei erflärt, daß fie 
feſt entfchloffen fei, die beftehenden Traftate zu be: 
obachten. Alles wad wir aus Savoyen hören, be: 
ruht nur auf Sagen. Für heute, den 1. — ſoll 
dort und in Piemont eine allgemeine Revolution 
vorbereitet ſein, die zugleich in Genua, Nizza und 
Chambery ausbrechen wuͤrde; fuͤr dieſelbe ſoll ein 
großer Theil der Armee, unter andern die Garniſon 
von Thonon (amı Genferfee) ſchon gewonnen fein, 
was bei dem Benehmen der Garniſon von St. Ju: 
lien gegen die bewaffnet einrüdenden Polen nicht 
ganz uͤnwahrſcheinlich iſt. Diefe revolutionäre Be: 
wegung foll, wie die vorige, von Montpellier auöge: 
ben, und von * aus dirigirt werden. Da aber 
die ſardiniſche Regierung im Voraus wußte, daß die— 
ſelbe ſtatt finden ſollte, da fie deßhalb ſchon früher 
Schritte in Bern und Genf gethan, und wohl nicht 
die nöthigen Vorbereitungen unterlaffen hat, fo läßt 
fih vermurhen, daß dieſe Unternehmung nicht beffer 
gelingen werde, ald die zwei, welde ihr in Savoyen 
und Piemont vorhergegangen find, 
Spanien. 

Die neueſten Nachrichten aus Madrid vom 18. Jan. 
find nicht ſehr bedeutend, Der proviſoriſche Miniſter 
ded Innern, Xaver Burgos, ijt durh Msocofo: Alta: 
mira erfegt worden, der 1822, zu gleicher Zeit mit 
Martinez de la Rofa und Galleri, Minifter. unter den 
Eorted war. Graf Torreno wird Botſchafter in Pa: 
ris. Doc) find diefe Ernennungen noch nicht offiziell, 
Hr, Rechaco iſt Polizeipräfeft geworden, wogegen der 








des Gen, Freyre wurde Gen. Vigodet Gemdraltapi- 
tän von Neu:Eaftilien; Gen. Paftor wurde Militärs 
gouverneur von Barcellona, Diefe Ernennungen find, 
ziemlich alle im Fonftitutionellen Sinne und die Kar: 
liften find defhalb in großer Aufregung. — Nach 
einem Briefe im National genießt man in Madrid 
fhon faktiſch aller gehörigen Freiheit, in Erwartung 
daß diefer Zuftand bald auch rechtlich (de jure) werde, 
Der engl. Albion enthält eine böfe Schilderung von 
dem Eharafter ded Gen, Llander (eigentlich heißt er 
Llauder). — Zu Pampeluna erwartet man den Gen, 
Queſada mit einer Verftärfung von 10,000 Mann 
um die Provinzen völlig zu beruhigen, — Ein uns 
verbürgted Gerücht Täßt den berühmten Mina, zum 
Generalgouverneur der basfifchen Provinzen ernens 
nen. — Die Amneftie foll ausgedehnt und ein poliz 
tifches Glaubensbefenntniß des neuen Miniſteriums 
veröffentlicht werden. — Nach Berichten aus Portus 
gal über Spanien, it Don Miguel Sache rein vers 
loren ; die Südprovinzen, die ihm bisher unterthan wa⸗ 
ren, follen fi) der Donna Maria unterworfen haben. 
ranfkreiſch. 

Paris v. 1. Febr. Bei dem Leichenbegaͤngniſſe 
des Hrn. Dulong waren die Truppen, namentlich 
Neuterei, in ungemein großer Anzahl auf den Boule: 
vardd verfammelt und aufgeftellt, alle übrigen durf— 
ten ihre Kafernen nicht verlaffen. So war man be: 
ftändig ficher und überzeugt, daß es keine Unruhen 
eben werde, obgleich der Leiche mehrere Taufend 

enjchen folgten, unter welchen nur fehr wenig gut— 
gefleidete waren, und obgleich fich zahlreiche Gruppen 
von Leuten derfelben Art gegen 2 Ihe auf den Bou— 
levards bildeten. Auch age alle Journale zur Ruhe 
ermahnt, felbft die Tribüne. Die republifan. Four: 
nale fuchen der Armee glauben zu machen, daß ‚Hr. 
Dulong für ihre Nechte gefallen fei, weil er während 
der Verhandlung über-die Artilleriecffiziere dem Gen. 
Bugeaud eine Beleidigung gefagt hat. — Der Temps 
enthalt heute einen langen Artifel über das Eontinental: 
foftem, worunter er den deutfchen Zollverein verfteht. 
Nachdem er verfichert hat, diefer Verein fgi einzig gegen 
Sranfreich gerichtet, und nachdem er in feiner Weife 
eine ziemliche Weile rechtö und linfs geſprochen bat, 
beflagt er fich über diefen »herausfordernden Wider- 
ftand (resistance provocante) gegen Franfreich. ft 
der Ausdrnd nicht naiv? Man wagt den Gebieter, 
der in Europa berrichen foll, durch Widerftand zu 
erbittern, denfe man fich die Kübnbeit, Den Ichluß 
aus diefem Allem anzuführen, ift wohl kaum nötbig, 
er ift natürlich, daß man die Doftrinärs fortfchichen 
und Hrn. Dupin zum Minifter machen fol. — Die 
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Tuilerienbaͤlle ſollen an Pracht und Koſten ſelbſt die es — geriet), dat für - Söglinge 
F i I = 
glänzendften Fefte diefer Art unter dem Kaiferreiche De een Ve Bf Belsnteikiunle ee 
fein; zud rſcht bei denfelben der edle 
— BESEN herricht bei Di * Unterſtützung kranker hieſiger Hausarmen vermachte 
buͤrgerliche Ton. Die Times enthielten juͤngſt einen Bermögen desfelben bat 35,000 Thaler betragen. 2. E. 
in die allgem. Zeitung übergangenen Aufjag, worin | Hop. die Frau Grofherzogin bat, nach dem Wunfche 
bewiefen wird, daß Ludwig, Philipp, der prachtliebende des DVerftorbenen, die Oberaufjicht Über diefe Stiftung 
Fürft, mit weifer Defonomie und durdy die Vorzüge — ———— er En fraus 
einer eigenen Perfntitet den Auffhwung Braut: |Fhyas Yan ud ferne vor 2 San: @e 
J 2 I ” — * * ge⸗ 
reichs in ſolchem Maße fördere, daß die Faktionen ſtern berrſcht hier der feprechlichite Sturm, und drobt 
der Carliſten und Republikaner unter feiner Regie: | uns mit großem Unglücke; dus Meer bat in unferenz 
rung niemald aufforimen werden. Gelbft die Oppo⸗ Damme zwei ungeheure Riſſe gemacht; einer derjelben 
fition in der Kamm.er fei gar nicht populär, weil Fein | In dem Steindamm iſt äuſſerſt gefährlich) , indem man 
: ; : ‘0, [fücchtet, ‚nicht im Stande zu fein, ibn zu verfchließen. 
——— während hingegen bie 10 libes Während in Mitteleuropa fo äufferjt mildes Wetter 
ralen rg zu und die ganze Nejtauration war, jab — die en bei Palerıno 
zittern gema aben. i . a Sizilien Schnee und Schlittenbabn, — eine dort 
Straßburg v. 3. Febr. Die Befreiung der |böhf ſeltene Erſcheinung. — In Marjeille war es am 
neun mod Bier im Safe gencfenen Auuerefiee |10, Fan ohne’ in Sana ae aeruben, Die Men 
bat ungemein viele —* gemacht, fowohl bei der delbäume waren mit Blüthen bededt; andre Obſt⸗ 
Befagung als. der Buͤrgerſchaft; von allen Seiten | päume hatten fehon Knospen. Uebrigens kiagte man 
bezeugte man ihnen die lebhaftefte Theilnahme, und | über Dücre, und beforgte vom eriten farken Nachtfroft 
nur ihre Befcheidenpeit, ihre Umſicht hat fie öffentliz | ein Fehlſchlagen der zu früh vorgerüchten Erndte. 
chen Weftlichfeiten entzogen. Der Befreiungöbefepl ozı England üft Pürzlich, germib zo. — ein 
wurde durch eine telegraph. Botſchaft hieher befoͤrdert. a — — 
Die Nachricht war um ſa auffallender, da in den I yon Wiepforde durch einen [ogenaunten Geijt bes 
Tegten Verhandlungen der Abgeordneten: Kammer |rupigt, welcher des Abends in Geitalt eines nackten 
der Kriegsminifter, Marfhall Soult, von gar | Mannes erfien, und befonders das weibliche Gefchlecht 
feiner Nachgiebigfeit hören wollte, ja ſogar behaup: | fd erſchreckte, daß Feine Magd nah Sonnenuntergang 
in ei iemlich bar: | mebe ausgehen wollte. Gined Abends num war die 
tete, Necht zu haben, und im einem. ziemlich bar ausg 
langte. Diefe Sache Kellnerin eines Wirthshauſes in Wiepford zwifchen 11 
Bee . a * ar Torte und 12 Uhr, wo ſchon Alles im Haufe fchlich, mit Was 
ift übrigens keineswegs beendigt: bgeo 
S rabit "ein gewefener Oberoffizier der Artillerie, hat 
ieher gefchrieben, um. fi einige Dofumeute zu ver: 
chaffen; er fieht in dem Betragen des Minifters eine 
Beleidigung der fänmtlichen Artillerie: Regimenter 
Dun Dazu fommt nun noch der traurige 






































jchen des Dorplaßes befchäftigt, als fie am Fenfter Ges 
räuſch hörte; fie blickte bin, und wer beichreibt ibr Ent« 
fegen als fie den Geift erblickte. ‘Die Arme ſtürzte mit 
einem lauten Schrei finnlos zu Boden Der ae 
der durch den Lärm geweckt wurde, eilte ſchnell vor die 
Hausthür, und erblichte ebenfalls den Geiſt, packte ibn 
od ded geiftreichen Abgeordneten Dulong, der in 
ganz Franfreich viele Freunde zählt; bei dem feuri: 
gen Charafter der Franzofen muß diefed Duell nod) 
» mehrere nach fich ziehen, Nach gefterm bier ange: 
Iangten Briefen aus Paris von gewöhnlich wohl 
unterrichteten Perfonen, dürfte nad) allen dieſen Bor: 


aber, troz feiner Geijternatur, fo feft, daß er nicht mehr 
entwiſchen konnte. Es war ein Kerl aus der Nachbarſchaſt, 
fällen der Austritt des Kriegsminifters, Marſchall 
Soult, aus dem Minifterium leicht erfolgen, 


‚ber, wie er. jagte, bloß defbalb gefommen war, um 
fih ein Glas Ale zu holen. Tags darauf verurtheilte 
ibn die Ortsbehörde auf 53 Monate zur Tretmühle, 
Mandherlen 
Uns Weimar v. 28. Ian. Es iſt nie mehr Ruhe 
und Ordnung unter den Studenten zu Jena bemerkt 


mworden, als während des leßten Halbjahrs. — Im hie— 
figen Waifen-Injtitute, auffer welchem auch zu Eiſe— 
nach eine Waiſen⸗Anſtalt beſteht, und in den damit ver: 
bundenen Verforgungs:Anftalten find im letzten Jabre 


Ö eat und erzogen worden. Die Er: 
ein in vg yerwahrioßie und verlajfene 





Zweites Öffentlihes, ehrerbietigft gehor— 
famftes Schreiben an die hochwürdigſten Drdinariaten 
in Bapern. Leber zwei Urfahen des häufigen Pfarre 
wechſels. gr. 8. Ingolftadt. geb. 18 Er, 

Cur Deus homo? oder warum ein Gottes 
menſch? Zwei Gefprähe des Erzbifhofs Anfelm von 
Ganterburp über die Berföhnung der Menfchen mit 
Gott. Zur Beherzigung für alle Epriften aller Gons 
feflionen, aus dem Lateinifchen überfegt. Mit einer 
Eurzen Bebenöbefchreibung Anfelms in dem VBormorte, 
Grlangen. 8. 54 Er, 


NHeuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfter Zreibeit, 
Pens ee Sehe. Achern 


Sonntag N” 93. Kempten d. 9. Fehr. 1834. 
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Dem Vernehmen nach ge: 








F zu d. halte gerichtet zu ſein. 
Ds J 0. e m denkt der Priefterftand die übrigen Strände einzulgs 
Berlin v. 2. Febr. Ein Privatfchreiben berichtet: den, die angemeffenen Befchlüffe zu fajfen, hinſicht⸗ 
Der Juſtizminiſter ſoll den Befehl gegeben haben, lich der Abſchaffung der ſogenannten Tafeln Mahl⸗ 
daß der wegen ſeines Duells verurtheilie Hr. v. Ka: | zeiten) der Wortfuͤhrer, wegen Serabfegung der Be: 
nig, der auf ein Jahr nach Magdeburg auf die Fe: | joldung der Beamten der Standefanzlei, und wegen 
kun beftimmt war, dafelbit während diefer Zeit beim | Herabjegung der Drudfoften für die Yrotofolie und 
Oberlandes ericht arbeiten folle. Man verfihert nun, | Verhandlungen der Stände, welche leßtere ſich wäh: 
es fei von Seiten des Dberlandeögerichtd die Ant: | rend des vorigen Neichötags auf fait 100,000 Rthlr. 
wort erfolgt: daß, da Hr. v. Kanitz wegen eines Ber: Banco belaufen haben, Sollte es den Ständen durch 
brechend zur Feftungsitrafe verurtheilt fei, ed ihm | dergleichen Mafregeln gelingen, dad Vertrauen der 
ohne Speszialbefehl Sr. Maj. des Königs nicht ber Nation zu erwerben, fo fteht zu vermuthen, daß die 
ſchaͤftigen fönne. — Bei dem neulich eröffneten Land: | Wünfche nad) einer veränderten Nepräfentation, wel: 
tag der Niederlaufig ift der befannte Dichter und’ | che fih an mehrern Orten des Reichs geäußert haben, 
Jugendfchriftiteller Saron v. Houwald als Syndifus ſich bedeutend verringern werden, 
angeftellt. — Die beiden Dberlandesgerichtöpräfiden: | - Sriedenland 
ten von der Rede zu Frankfurt a. d. D. und Man: | Negroponte auf Eubdad. 2, Dez. Die allgem. 
teufel zu Magdeburg haben gegen die durch dad Ju: | Zeitung enthält folgenden Auszug aus dem Briefe 
ſtizminiſterium angeordnete Abfajfung der Titulatus | eines in griehifhe Dienfte getreteneu ae 
zen förmlicyen Proteft eingelegt. Die im Juftizminis | Offizierd. Ich benüge die Gelegenpeit, die fich durch 
Rerium eintretenden Veränderungen gehen meift durch | heimfehrende Freunde bietet, um euch zu ſchreiben, 
die zur Revifion des Landrechts niedergefegte Kom: | ohne zu wiffen, ob ihr meine frühern Briefe erhalten 
miffion hindurch, indem der Juftizminifter es vorzog, | habt, denn noch fehlt mir Eure Antwort, Ich fange 
anjtatt, wie früher die Abfiht war, bis zur Vollen: | alfo damit an, den Inhalt der letztern zu wiederho: 
dung der Gefammtarbeit Alles beim Alten zu lajfen, [Ien. Wir haben mit unferm ſchwachen Bataillon 
die gefeglich ausführbaren Verbeſſerungen alsbald in den Sommer über in den Ruinen der abgebrannten 
Vollzug zu fegen. — Das Haus des Prinzen Al: 
brecht ijt jept ohne Zweifel das glänzendfte in Ber: 
iin, und die von ihm gegebenen Feſte verdunfeln 
durch Pracht und Eleganz Alles, was man bisher 
geſehen hat. — Es wird erzäplt, daß Ausficht vor: 
handen fei, die Thronfolge in gerader Linie auf die 
dritte Generation übergehen zu fehen, indem die Kron: 
prinzeffin in gefezneten Leibedumjtänden fein fol. 
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war daran noch nichts worden, ald uns ju An: 
fang ded Herbſtes ploͤtzlich Ordre zukam, nach The⸗ 
ben aufzubrechen. In' zwei Tagen nach dem Auf: 
bruche —5** wir dort eintreffen. Das war eine 
harte Aufgabe; aber man fagte, es fei Noth, es 
elte einer Bewegung der Kapitaine juvorzufommen. 
Wir mahten uns alſo leicht, ließen alles Gepaͤck 
und alle Kaſerneneffekten zuruͤck, entſchloſſen das 
u. zu thun, Der Marfch war befchwerlich, 
die Schuhe der Leute new, druͤckend, fchlecht, die Hige 
groß; doch kamen wir den erften Tag nach Korint ; 
den zweiten noch größere Befchwerde, Nicht Weni- 
ge blieben zurüd; die Nacht brach ein, wir aber gin: 
gen nad) kurzen Raften immer vorwärts, am meiften 
leidend dur Mangel au Waller; doch Eamen wir 


wedbenm 

Em v. 24. Jan. Der Reichstag iſt zwar 
— ca doch find die Stände noch nicht zu: 
kmmen getreten, welches wohl in naͤchſter Woche 
Ritt finden wird, Sodann werden die Stände ſich 
in Ausfchäffe organifiren und ihre Thätigkeit begin: 
nen. Die unter den Ötändemitgliedern obwaltende 
Stimmung fcheint auf Erfparung im Staatshaus- 


. 


Kaferne von Argos zugebracht, denn wiedergebaut 
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bis gegen Mitternacht erſt nach Kontura in die Ge: 
birge; weiter zu gehen war jest unmdglih. Am 
folgenden Mittag zog, was auf den Beinen war, in 
Theben ein; aber von Pallifaren, vou Feinden war 
Die Kapitaine waren aller Orten 
ohne Störung feitgenommen worden, bei feinem hatte 
man Waffengeräthe oder Mannfchaft gefunden, auch 
Die Griechen find 
fo indolent gegen dad, was ihrem Nächten gefchieht, 


nichts zu ſehen. 


erhob ſich Niemand ihretivegen. 


daß ich glaube, man fönnte die eine Hälfte des Vol: 
kes ein;perren, ohne daß die andere fich ‚deshalb be: 
wegte. In Theben felbit fchlechtes Quartier! 
ten, wo wir auf der Erde lagern, dazu die dünne 


Kleidung unferer Mannfchaft, zum Theil abgeriffen, 


während falte Winde in den Hochebenen von Theben 
eintraten, dazu Negen und feuchte Nebel. Wir wa: 
ren im September und unfere Effeften blieben aus! 
Es famen zwar mehrere Schiffe von Nauplia in das 
nur 8 Stunden entfernte Negropont, aber auch diefe 
braten fie nicht: man hatte ſich mit ihnen über die 
Transportfoften nicht verftändigen können. Die Er: 
fältungen blieben alfo nicht auß, dann kamen die ie: 
ber, und dazu Mangel an Heilmitteln in diefen Quartie: 
ren bei diejer Entblößung. Später wurden wir ver: 
theilt, nach Livadia, hierher, wo mehr Gelaß it. Die 
Stadt ift alt, winflicht, vol Schmug, Nuinen, ganz 
türfifch, mit Neften venetianifcher Werke, nur durd) 
einen Kanal von hundert Schritten vom Feſtlande 
getrennt, Mitten in diefen Kanal hinein ift ein Eleiz 
ned Fort gebaut, das weftlih mit Böotien, oͤſtlich 
mit der Inſel durch hölzerne Brüden verbunden iſt. 
Unter diefen ſieht man, am deutlichiten an der 
Stadtmauer, die Flare Meereöflähe 6 Stunden lang 
nad) der rechten Hand, 6 Stunden lang nad) der 
linfen —— und herfließen, und das iſt der Euripus. 
Ein Türfe, der bei dem Verkaufe der Grundſtuͤcke 
angeftellt ift, und den wir gleich die erften Tage 
faben, wollte von und die Urfahe der Bewegung 
willen; aber ed war unmöglich ihm die zu einem 
Verſtaͤndniß diefer merfwürdigen Erfcheinung nöthi: 
gen Begriffe aus der phnfifalifchen Geographie durch 
den Dolmetfcher deutlich zu machen, der uns fo we: 
nig verftand, wie der Mujelmann ihn. Türfen und 
Griechen leben hier friedlich zufammen,. Unfere Iſo— 
lirung von beiden nöthigt uns, felbft Menage zu 
führen, und wir find bemüht unfere Küche durch 
Fagdbeute zu verbejfern, der wir fo oft ed die Wit: 
terung geftattet, und nie ohne Erfolg nachgehen. — 
Die Gebirge find reich an vielen Holzarten, befon: 
ders find die wilden Oelbäume zahllos, und Eubda, 
das jest 22,000 Einwohner haben foll, und 300,000 
ernähren kann, bei gutem Handel auch eine halbe 
Million, liegt noch in der alten Verſaͤumniß; doch 


üt⸗ 





iſt es der Plakereien der Tuͤrken los, und ſeiner na⸗ 
tuͤrlichen Fruchtbarkeit und Thaͤtigkeit wieder gege: 
ben. Der Handel will hier wenig fagen; doch find 
immer, einige Schiffe zur Hand, die Waaren brin: 
gen und abführen. Wir haben uns jest an Land, 
Klima, Leute mehr gewöhnt, und gefallen uns in 
diefen naturfchönen Umgebungen der Gebirge, die 
und Allen ein eigenes Schauſpiel gewähren; die 
Heerden haben jest zum erftenmale, nemlich im Win: 
ter, Laͤmmer gebracht, und diefe, noch zahlreicher ald 
die Schafe, weil miehrere Schafe zwei warfen, bedes 
den in weißen Flocken weithin die Anhöhen, und 
erfüllen die ausnehmend milde Luft mit ihrem Ge: 
fchrei, während umher in mannshohen Büfchen der 
Thymian und der Rosmarin mit Heinen blauen Bluͤ— 
then überfäet ift, und der Amaranth zwiichen Tazet: 
ten und blauen Primeln die Gräben deckt, von des 
nen die hochaufgefproßten Saatfelder eingefaßt find, 


Sd wei, 


Vom Genfer:See wird den 2. Febr. gefchrieben: 
Die Unternehmung der Polen auf Savoyen ift bes 
reitd geiheitert, wenigftens großentheild, da fie in 
dem Yande feine Unterftügung fand, m voriger 
Nacht famen ungefähr 100 an die Thore von Genf 
zurüd, und baten um Aufnahme; ftatt deffen ließ 


die Regierung fogleidh das Dampfboot Wilhelm Tell 


in Stand fegen, eine Kompagnie Soldaten mit gela: 


denem Gewehr beftieg ed, und nahm die Barfe mit 
den 


ton 
waren. or Coppet angefommen, wurde den Pos 
len von der Behörde und einem zahlreichen Trup— 
Arge die Erlaubniß zum 


tau, um fie nach dem Sans 


ühren, wo fie hergefommen 


en ind un 


aadt zurück zu 


anden verfagt, 
is Erlaubniß dazu von Laufanne gefommen wäre, 
Gleich darauf Fam eine große Barfe mit waadtläns 


diichen Truppen an, die fi) auf die andere Seite 
der Polenbarfe Iegte, die nun Anker werfen mußte, 


und deren Mannfchaft angedeutet wurde, daß man 
auf fie feuern würde, wenn fie den geringften Ver: 
ſuch mache and Land zu fteigen. Am Ufer fampis 
ren mit gleichen Inftruftionen 2 Bataillone Waadt: 
länder und 1 Bataillon Genfer, fo daß ed Unfinn 
wäre, wenn die Polen doch landen wollten. Ich 
fah fie niedergefchlagen in ihrer Barfe liegen, auf 
der fig wenigftend die nächfte Nacht zubringen muͤſ— 
fen. Das Dampffhiff Wilhelm Tell fuhr immer 
im reife herum, um alle Kommunifation nit der 
Polenbarfe zu hindern. Ungewiß ift, was man mit 
diefen Abenteuern machen wird, welche die Schweiz 
bei weniger feftem und rechtlihem Benehmen der 
Kantone Waadt und Genf in nicht geringe Verle— 
genheit gefegt hätten. Aus Savoyen verlautete auch 


mn DE 


„heute nichts Beftimmtes, denn dad Geruͤcht von der 
. Bewegung eines fleinen Haufens Polen, Piemonte: 
jen 20. gegen Annecy, nad) der franzöfiichen Grenze 
hin, woher fie Unterftügung erwarten RAR ift ganz 
unverbürgt, 
Portugal 
‚Ein Schreiben aus Liffabon vom 11. Febr. be: 
richtet: Zu Oporto haben Unruhen ftatt- gefunden, 
Die Munizipalität, welche aus achtungswerthen Män: 
nern zufammengejegt war, und feit dem Ginrücen 
Don Pedro's in Dporto fo viele Dienfte geleiftet 
hatte, wollte dad Sequeſter der Güter eines zurüd: 
gefommenen Migueliften nicht beftätigen. Miranda 
der Präfeft aber, der ein Demagoge ift, ſah das 
Proferiptiondgefeg feines Kollegen Garvalho in Ge: 
fahr, reizte einen Theil des Poͤbels auf, die Muni: 
"zipalität wurde infultiet, mißhandelt und reichte alfo 
. Dimiffion ein, welche Miranda fogleich annahm. 
ied hat den Haß gegen die Minifter in Oporto 
nur noch vermehrt. — Die Morning Poft behaup-: 
tet, daß die Einnahme von Leiria lediglich deshalb 
als ein fo glorreiched Ereigniß hingeftellt werde, weil 
Don Pedro eine neue Anleihe in London fontrahi: 
ren wolle, und die dortigen Spekulanten ihm hätten 
andeuten laffen, daf, um die Bons der Negentfchaft 
auf den beftimmten Fuß von 60 zu treiben, man ir: 
gend einer wichtigen Siegesnachricht beduͤrfe. Die 
ganze Einnahme von Leiria habe den 5000 Mann 
unter Saldanha nur einen Korporal gefoftet. 


Spanien. 


‚Madrid v. 19. Jan. Ein Privatſchreiben be: 
eihtet: Dad Miniſterium hat feit feiner Reform 
noch feine Probe feiner Thätigfeit gegeben. — Was 
die furchtbare Verſchwoͤrung betrifft, von welcher die 
Journale mit ſo vieler Emphafe gefprochen haben, 
fo reduzirt fie auf nichts, oder, was wohl das gleiche 
if, auf die Verhaftung von 5 bid 6 Mönchen. — 
General Rodil ift nad Eiudad Rodrigo zurückge— 
kehrt. Mean fcheint nicht mehr fo große Beforgnilfe 
wegen der Bewegungen des Infanten Don Carlos 
zu begen und die Truppen möchten wohl nur noch 
dazu verwendet iverden, die zahlreichen Auswande— 
zungen der Spanier nach Portugal zu verhindern. — 
Die Farliftifche Junta von Logrono hat befchloffen, 
daß alle ph ehe auf der Stelle erfchoffen wer: 
den follen. — Der Generalfapitän von Altcaftilien, 
Quefada, ift mit einigen Truppen fchleunigft von 
Balladolid mac Burgos abgegangen. Man glaubt, 
daß auf dieſem letzteren Punkte die Anwefenheit des 
Pfarrers Merino und einiger feiner Offiziere, welche 


das Land durchftreifen, eine Bewegung verurfacht 
haben, die jener General unterdrüden wolle, Die 
apoftolifche Partei macht eine neue Auftrengung, um 
die Anhänger ihrer Sache, welche fie die ded In— 
fanten Don Carlos nennt, wieder zu beleben. 

Bayonne v. 29. Jan. Die Nachricht von dem 
Erſcheinen Zabalad vor Bilbao hat fich_ beitätigt. 
Am 22. rüdte er bis an die neue Bruͤcke diejer 
Stadt. Der größte Theil der koͤnigl. Miligen von 
Bilbao, welche von der Amneftie Gebrauch gemacht 
hatten, haben fich neuerdings den Rebellen ange: 
fchloffen. Die Truppen der Königin, ungefähr 1000 
Mann ftarf, bereiteten fich zu einem Ausfalle gegen 
die Garliften vor. — Die Garnifon von St. Geba: 
ftian hat in Folge des Anrüdens der Earliten einen 
Ausfall gemacht, diefe aber zogen fich zuruͤck. 

Bordeaur v. 30. Jan. Unſern Nachrichten aus 
Bayonne zufolge ift der Carliſtenchef Zabala wieder 
nach Guernifa gerückt, und foll die Befagung das 
felbft theild gefangen genommen, theild niedergemacht 
haben. EI Daftor folgt ihm unermüdlich, ohne ihn 
ju erreichen. „Eine andere Bande ift in Herneni eins 
gebrochen, und hat ſich ded dortigen Alcalden be: 
mächtigt. Walde; und Lorenzo ent rachen aljo bis: 
her nicht den Erwartungen. Der Bürgerfrieg wird 
übrigens an vielen Stellen mit großer Graujamfeit 
geführt, und man * jeden Tag, daß ſowohl Val: 
dez ald die Carliſtiſche Junta zu Logrono die ge: 
fangenen Gegner erſchießen lajfen. 

ran rc id. 

Paris v. 2. Febr. Bei der Regierung ift ein 
Kurier aud Mädrid eingetroffen, welcher Depefchen 
überbrachte, die dem Kabinet der Tuilerien befriedigend 
fhienen. Hr. v. Rayneval meldet, daß er, weit da= 
von entfernt, durch den Eintritt deö Hrn. Martinez 
de la Roſa in das Minifterium, feinen Kredit bei 
der Königin verloren zu haben, im Gegentheile nod) 
mehr Einfluß gewonnen hat. Das neue Miniftes 
rium foll den. Botfchaftern der nordiihen Mächte 
eine Note fommunizirt haben, in welcher es fein po: 
fitifches Glaubensbekenntniß und die Maßregeln, wels 
che ed zu ergreifen beabfichtiae, befannt gemacht 
hätte, Die nordifchen Borfchafter fchienen, wie ed 
beißt, durch diefe Art Manifeft, worin unter anderm 
von der Berufung der Cortes die Nede it, wenig 
befriedigt, und hatten feitdem Feine direfte Kommu: 
nifation mit Hrn. Martinez de la Nofa. — Die 
Brigg, Ta Eabrieufe, welche von Breft nach Liſſabon 
abgegangen ift, überbringt Depefchen der franz. Ne: 
gierung für unferen Gefchäftöträger an dem Hofe 

onna Maria's. Das_Kabinet der Tuilerien ver 
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langt von der portugiefifchen Regierung Genugthuung 


ir gewiſſe Handlungen, deren fie fi) gegen franz. 
ee - Nur unter dieſer Be: 
dingung würde ein franz. Botfchafter nach Yilfabon 
geichict werden. — Der Meffager ſchreibt aus Ton: 


Militär fchuldig gemacht hat. 


lon vom 27. Jan.: Das Linienfhiff Neſtor, deifen 


fchleunige vollftändige Ausrüftung gejtern durch eine 
telegraphifche Depefche befohlen ward, ift nach der 


fpanifhen Küfte beftimmt. Die Arbeiten an dem 


Linienfhiffe Scipio werden ebenfalls betrieben; die: 
fes Linienfchiff fol in wenigen Tagen das Arjenal 
verlajfen, und auf der Fleinen Rhede den Neftor er: 
fegen, um für jeden Winf bereit zu fein. Im Hafen 
von Toulon Herrfcht große Bewegung. Wir haben 8 
Kompagnien Linienequipage, jede zu 90—05 Mann, 
und 2 Inſeriptions-Kompagnien, die ſich täglich 
durch Refrutirungen verftärken, und mehr als 300 
Die Polen wurden, ungeachtet 


ihrer Proteftation, definitiv nad Orau transportirt, 
} hier ftrenge un: 


Mann ftarf find, 


jede Kommunikation mit ihnen war 


terjagt. 
Mandherlei 


. Staatsinini v. Zefhau ift von Gr. 
eg A erg —— 2 Großkreuz des 


rotben Adlerordens, und von Dr. Maj. dem König von 
Bavern das Groffreuz des Civil⸗Verdienſtordens der 


Maj. dem König von 


* 


bayeriſchen Krone verliehen worden. 


Wir erfahren ſagt ein Schreiben aus dem Haag vom 
31. Jan. daß Se, Maj. den General der Infanterie 
Barou Ebafle zum DOberfommandanten von Breda an 
die Stelle des verjtorbenen Geneval:Major Wildeman 
Durch Eönigl. Beichluß vom 22. iſt die 
Auspebung der Nationalmiliz für das Jahr 1834 auf 


ernannt bat. 
8094 Mann feitgefept. 


us Kajtel bei Mainz wird vom 3. Febr. berichtet: 
Geſtern Abend zwiſchen 8 und g Uhr brach in unferm 
Srand bekannten Drte ein heftiges Feuer 

4 aneinanderjtoßende 


durch häufige — 
aus. Zwei Nebengebäude und 
Scheumn wurden ein Naub der Flamme. 
war die Wut entes. — 
bewieſen ſich, ae immer, ſehr bülfreich und theilneh— 
mend. Indeſſen man mit dem Löfchen befchäftigt ıwar, 
und die Gluth zu dämpfen fuchte, — ertönte die Sturm: 
gloce von Neuem; und ein in Koſtheim ausgebroce: 
ucs Feuer ward hierdurch angefündigt. Auch ein Wohn: 
haus und zwei Scheuern wurden dafelvft in Ufche gelegt. 
In Philadelphia hat Anfungs Januar eine Beuers: 
brunft ee deren Verheerungen man auf eine 
albe Million t. ‚ 
’ Kürzlich na elegant gekleidete Männer in das 
Haus eines Vikars in Paris, verlangten ihn zu. fpre: 
chen, und- wurden durch den Diener in fein Zimmer ge: 
wieſen. Die Unbekannten verfchlojfen fogleich die Thür 
und verlangten in börlichen aber Feine Weigerung ge: 


Fürchterlich 











des wilden &lemented. Die Mainzer 


—* Redakteur und Verleger T Dannheimer. 


fattenden Ausdrücken den Schlüffel zu ſeinem Geftes 
tie; fie öffneten hierauf denfelden, ſteckten eine guls 
dene Uhr nebſt einer beträchlichen Summe Geldes zu 
ſich, und gingen ihrer Wege. Der Vikar war indeſſen 
vor Schrecken unmärhtig geworden, und fo fand ib 
der bald darauf eintretende Diener. 

Der Ackerbaugeſellſchaft in London murden von Sir 
Ker Porter, dem englifhen Konful in Cavaecas, Pro« 
ben von Vittoria-Waizen überfendet der mit einem äufs 
ferjt ſchuellen Wachsthum eine wunderbare Fruchtbars 
feit verbindet. Er gibt auf dem Acker 3—4000 Pfund 
Körner und Fanı vom 15. Febr. bis 2. Auguft zweimal 
geermdtet werden, wäbrend der gewöhnliche Waizen in 
öranfreih nur 900 Pfund Körner auf den Acer gibt 
und jährlich nur einmal geerndtet wird. Wer demnach 
Vittoria-Waizen baut, dem blüht wabrbaft der WR alien 

Befanntmadung. — 

Rıhdem Joh. Georg ‚Klingenfteiner, Hausbefiger und 
Welnſchenk dapier, fih sahlungsunfäpig erklärt, und deſſen 
Gläubiger die Bitte geftelt Haben, vor allem fein zu Habs 
lah im Bezirke des 2. Landgerichts Kempten liegendes 
Anweſen ſchleunigſt gerichtlid zu verfteigern, fo wird su 
diefem Behufe auf Domnerftag den 6. März Morgens 10 
Uhr Tagfahrt angefegt, wozu Kaufsluftige mit dem Bei: 
fage eingeladen werden, daß die Verfteigetung in feinem 
Haufe dahier vorgenommen werde, und dafi N aus waͤr⸗ 
tige Raufstiebpaber mit Leumunds» und Vermögensſeng 
niffen zw verfehen haben. Wer bis dapin Ginficht nebmen 
wolle, kann fih an den hiefigen Bürger Joſeph Weidene 
berger, welcher als Gurator aufgeftellt it, wenden, die 
Berkaufsbedingniffe werden am Deriteigerungstage befanne 
gemadt, und können auch beim Gurator erfragt werden, 

Borläufig wird folgendes zur Kenntnif gebraht. Das 
But liegt an einer fehr frequenten Tandftraße, kaum eine 
halbe Stunde von Kempten, die Behaufung ift neu ers 
baut, und mit allen Wohnungsbequemlichkeiten verſehen, 
dazu gehören 14 Jauch. aute Gründe, wegen Nähe der 
Stadt Pönnen mir der Milch aute Gefchäfte gemacht were 
den. Auf diefem Gute wurde auch bisher die Brannte 
mein: und Spiritusbrennerel, datın Gfligfiederei in pers 
fönliher Eigenſchaft ausgeübt, und ift alle Ginrichtun 
zum Betriebe der GEjfffiederei und Branntweinbrennere 
im beften Zuftande vorhanden, und werden zur Erhal⸗ 
— Abnehmer noch gegenwaͤrtig dleſe Geſchaͤfte be— 
trieben. Kempten am 8. Febr. 7834. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Lict. Kellerer, Direfter. Dr. Brinz. 


Unterzeichneter empfieple fi beitens mit allen Sorten 
quten Gemüffaamen und verfhiedene Sorten Blumens 
faamen, desgieichen im Frühjahr mit allerlei Gemäfipflane 
sen, und Fann felbe zu möglih billigen Preifen ablaffen. 

ErnftMäfer, Kunftgärtner, 
wohnhaft am Kreudenbera. 


eı Zod. Dannpeimer Buhpändler im Kempten i 
fo eben angekommen und au haben: 
Wirth, J. M. Freundfhaftim Geifte der Heil, 
Schrift. Nebft einer Angabe: Züge aus dem Leben 
des Berflorbenen. 8. Nördlingen. geb. 24 Er, 











Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger., 


en — — en 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Ddienſtag. N’ 94, Kempten d. Febr. 11. 1834. 

















fen Frankfurts Wöhlftand immer mehr finfen müffe 
und nur der Beitritt zu dem großen deutfchen Zoll: 
verein ed retten koͤnne. Die Sache ift einfach, doch 
hat fie Figliche Seiten, und der Wunfch ded anony: 
men Berfenderd Ddiefer genannten Zirfuläre mag 
wohl vor der Hand ſchwerlich realifirt werden. 
Preußen. 

Berlin v. 3. Febr. Der Prinz Wilhelm, Sohn 
Sr. Majeität, ift faft vollfommen hergeftellt, da: 
egen geht ed mit der Genefung des Hrn. Ancil: 
on langfamer. Die Wunde heilt fpärlih und man 
glaubt, daß der Minifter erft in 14 Tagen nad 
Wien abgehen kann. — Man ift jetzt fehr begierig 
auf die Landtagsabfchiede der Provinzialftäudevers 
fammlungen in Weftphalen und Rheinland, und 
glaubt, daß der Fönigliche Wille und Befchied fehr 
kurz und bündig zurechtweifend ausfallen werde, — 
Hinfichtlih der Polen in Havre herrſcht hier faft nur 
eine anflagende Stimme: man ift begierig, was die 
Regierung thun werde, glaubt aber, daß fie diefmal 
nicht fhweigen, fondern die Protofolle bekannt ma- 
hen wird, welche über jeden Polen geführt, oder von 
jedem auch unterzeichnet find, und in welchen aus: 
drücdlih die freie Wahl der Entfernung und Ein: 
Ihiffung angeführt it. — Der Hamburger Korre: 
— ſchreibt aus Berlin: Die Arbeiten uufier 

efeß -Revifiond: Commiffion, an deren Spige der 
Juſtizminiſter v. Kamptz ſieht, follen raſch vorwärts 
ſchreiten, und vielleicht haben wir bald die durch dieſe 
Arbeiten zu hoffende Einheit in der Geſetzgebung zu 
erwarten. Es wäre nur zu wuͤnſchen, daß eben 
diefe gewiß fehr gründlichen Arbeiten, Gutachten und 
Motivirungen der. vorzufchlagenden Geſetze, welche 
als Manufeript gedruct, den betheiligten Mitglie⸗ 
dern mitgetheilt ſind, auch der Oeffentlichkeit uͤberge⸗ 
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Deutſchland. 
Bayern. 
Muͤnchen v. 8. Febr. Aus ſicherer Quelle er: 
führt man, daß Se. Mag. der König beſchloſſen ha: 
ben, die Mitglieder beider Kammern zur jechöten 
Stindeverfammlung auf den 1. März in die Haupt: 
und Nefivenzftadt zu besufen. — Dem Bernehmen 
nad werden am 27. died 1200 Mann des k. griech. 
Truppenforps von hier abmarfhiren. 
Zweibrüden v. 2. Febr. »Geftern fland Dr. 
Wirth vor dem Appellationdgerichte. Angeflagt, die 
tönigl, Megierung des Rheinkreiſes, die k. Staats: 
gegierung, mehrere auswärtige Regierungen und dad 
Rihterperfonal beleidigt zu haben, wurde er in erfter 
Inſtanz zu zwei Jahren Gefängnißftrafe verurtheilt. 
— Da nun aber eine neue- Kriminalunterfuchung 
gegen ihn eingeleitet ift, und nach den rheinbayeri: 
ſchen Gefegen während diefe verhandelt wird, die 
Zuchtpolizeifachen zurüdgehalten werden müffen, fo 
machte Dr. Wirth auf der Stelle ein Kaifationdge: 
fuh. Die Sache wurde daher bis auf Weiteres 
vertagt. 
RNheingegenden 
Franffurt v. 5. Febr. Neuerdings foll wieder 
einer der bier in Haft fisenden Studenten den Ber: 
ſuch zu entfommen ‘gemacht haben. Sein Vorha— 
ben wurde jedoch vor der Ausführung durch eine 
ser. die zufällig -in Arreft faß, vereitelt. Diefe 
erichtete nämlich der betreffenden Behörde, daß fie, 
wenn man fie auf freien Fuß ſetzen würde, eine Sa— 
he von der größten Wichtigkeit entdecken wolle, wor: 
auf fie alöbald in Freiheit geſetzt wurde, nachden 
fie zuvor ansgefagt hatte, daß fie während der gan: 
zen Nacht dad Geraͤuſch von Feilen oder Sägen aus 
* * ee * * — —— 
abe. Nah ſogleich geſchehener Unterſuchung ſoll ben werden möchten, damit fie als Gemeinaut . 
ih die Wahrheit diefer Angabe beftätigt haben, | Nation — Doch En möchte {eider —* 
welchem Umſtande die Angeberin noch ein Douceur Ausſicht fein, indem eine Verfügung, die kürzlich er: 
am Geld zu verdanken haben foll. — "Heute erhiel: | laffen, den Mitgliedern der Gefep: Eommiffion und 
ten viele achtbare-Bürger unferer Stadt durch die | Allen, welche jene Arbeiten im gedrudten Dann: 
Stadtpoft gedrudte Zirkuläre, worin Plar machgewie: | feript befigen, folhe ald größtes Geheimniß anem⸗ 
fen wird, daß unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſ⸗pfiehlt. 


vn 


: 


Niederlande. 

Brüffelo 

werpen vom 2. died, Taf auf Befehl des Kriegsmi— 
nifters eine Kompagnie des 8. Negimentd geftern von 
Antwerpen aufgebrochen it, um Samtvlied zu beje: 
gen, — Es heißt, daß ein minifterieller hoher Ge: 
richtsbeamter darauf dringt, daß man Lüttich in Be: 
lagerungszuftand erkläre. — Ihre Maj. die Köni: 
gin der Sranzofen wird am 18. d. M. in Brüjfel 


erwartet, 
S wei 


ch 3 

Laut amtlichen Berichten des Vororts in Zuͤrich 
it der Thatbeitand über den Zug der Polen nad 
Savoyen folgender: In Genf wurden die von Nyon 
bergefommenen Polen wirflid angehalten, fodann 
in den Kanton Waadt und durch diejen an ihre al: 
ten Standquartiere zurücgeführt. Die Bande, die 
in Savoyen felbft eingedrungen war, hatte ſich des 
favoyifchen Dorfes Annemaſſe (1 Stunde von Genf) 
benäshtiget, war dann gegen Ville-la-Grand und 
weirer gegen Thonen vorgedrungen, doch ohne Un: 
teritügung zu finden und [öste fich in (Folge deſſen 
auf. Einzig die dabei befindlich gewejenen Polen 
blieben vereint und retrogradirten bis auf dad Gen: 
fer Gebiet, wo fie die Waffen niederlegten und un: 
ter die Aufjicht von Milizen geftellt wurden. Diefe 
waren an der Zahl 80, und ed. werden diefelben auf 

leiche Weife reinftradirt, wie die erfte Truppe, die 
fh mit den in Savoyen Eingedrungenen nicht hatte 
vereinigen können, fondern in Genf aufgehalten wur: 
de (dieſe Schaar war nach amtlicher Angabe 150 
bis 200 Mann ftarf. 

Zaufanne v. 4, Febr. Ein Privatfchreiben be: 
richtet: Die am Sonnabend Abends um 10 Uhr 
von Genf abgegangenen Flüchtlinge theilten fich in 
zweit Kolennen, von denen die erfte über le Ehable, 
die zweite rechts über St. Julien marfcirte. Aber 
die Bevölkerung der Dörfer zeigte wenig Theilnah: 
me; nur benugte fie die Gelegenheit, um fich zu 
Genf mit vielen Waaren zu verfehen, die fie nun 
solffrei einführen konnte. Auf einmal verfchwand 
num der Anführer, General Nomarino, nachdem er 
fih) zum größten Erftaunen der Anwefenden mit 
Graf Karl Guſtav von Damas (ein befannter Karli: 
ftifcher Name) befprochen., Bald darauf brachte ein 
untergeordneter Offizier den Befehl, fich zuruͤckzuzie⸗ 
ben. Das ganze Korps zerftreute fih nun; die 


Waffen wurden an der Grenze des Kantond Genf 


abgegeben, und die Polen felbft mit vieler Zuvor: 
fommenheit aufgenommen. — Ueber die zweite Ko: 
Tonne hat man feine Nachrichten; man behauptet, 
fie fei biß unter Anneey vorgedrungen, immer ver: 
gebend auf die Unterjftügung des Volks Hoffend, 
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4. Febr. Man ſchreibt aus Ant 





und nun ſei ihr der Ruͤckzug von einem Korps Che⸗ 
vauxlegers abgeſchnitten. Eben fo ungewiß iſt man 
über ein dritted- Korps, das von Grenoble nach 
Chambery vordringen follte. Das ganze fcheint 
wirflih unter der Leitung der fardinifchen Polizei 
geitanden zu haben; der fardinifche Konful, Hr. Big: 
net, ift nach Turin. von Genf abgegangen. — Ju 
Genua fol das Volk aufgeftanden fen, und die 
Garniſon vertrieben haben. 
Dortugal, 
Liffabon v. 11. Jan. Die Kriegdoperationen 
haben wieder Leben erhalten. Die ftarfe Feltung 
Marvao, eine der Stellungen und Depots Don Mi: 
ueld in Alemtejo, gehört jest der Donna Maria. 
Sie war, wie es fcheint, nur von ein paar Hundert 
Mann Vtiligen befegt und von einem Stabsoffizier 
befehligt. Als die Truppen der Königin von Spas 
nien bei der Verfolgung Earlijtiicher Guerillad in 
Alemtejo einrichten, machten fie eine Demonftration 
gegen Marvao; die Befagung lief Davon; der dort 
in Gefangenfchaft ſitzende Brigadier Pinto verftand 
fi mit einigen Guerillas Donna Maria 6, welche 
mit den Spuniern die Grenze überfchritren hatten; 
fie rücften ein, und Marvao erklärte fih, nachdem 
Pinto dad Dberfommando übernommen, für Donna 
Maria. Diefer aͤußerſt ftarfe Punft muß dem Ruͤ— 
den der Migueliftifchen Armee fehr läftig fallen. — 
Berichte aus London vom 1. Febr. melden: lnges 
faͤhr 1000 Belgier, welche für den Dienft Don de 
dros angeworben find, werden demnähft an den Ort 
ihrer Beftimmung abgehen. — Der Globe fchreibt: 
As der Tod des Marquis Funchal (ded gewefenen 
Gefandten im London), in Nom befannt wurde, er: 
hielt der dortige portugiefifhe Gefchäftöträger (vom 
der —— Regierung) den Befehl, das portugie— 
fiihe Wappen von feinem Haufe abzunehmen und . 
feine Archive der Obhut der päpftlihen Regierung zu 
übergeben. Der Gefchäftsträger proteitirte nachdruͤck⸗ 
li gegen diefe Verlegung des Voͤlkerrechts, uud 
bat einjtweilen den franz. Gefandten, alle in jenen 
Archiven befindlihen Papiere zu verfiegeln. 
SS yanrniem 
Don Carlos fucht immer in Spanien einzudrin⸗ 
en, ‘aber General Morillo it auf der Hut.— Der 
Termin der Amneftie für die Nebellen in den basfis 
fhen Provinzen ift abgelaufen und nun ift daſelbſt 
der Belagerungdftand erflärt worden. Die Unters 
haltung der 7000 Mann ftarfen Armee, welche, unter 
General Baldez, jet in die Provinzen rüdt, um die 
Drdnung dafelbft wieder herzuftellen, wird auf Koften 
der dortigen Einwohner erhalten werden. Ohne Zwei⸗ 
fel werden diefe dadurd lernen, —— koſtbares 
Ding ed um die Ordnung iſt. Ju Arragonien iſt 
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ein Mitglied der Hohen Beiflichfeit verhaftet und 7 
Mönche find erfcheffen worden; wahrſcheinlich aber: 
mal um zu beweijen, daß die ſpaniſche Regierung 


das Gegentheil von dem Sprichiworte übt, die kleinen 
Diebe henft man und die großen läßt man laufen; 
der Eine darf nicht laufen, und die Andern find nicht 
gebenft, jondern erſchoſſen worden. 

Baponne v. 29. Jan. Wir haben diefen Mor: 
gen über Arragonien die Correſpondenz aus Madrid 
bis zum 22, erhalten. Die Briefe, wie auch Die 
Journale, melden nichts neued, Einige Mafregeln 
der inneren Adminiftration, welche die Saceta enthält, 
dies ift alles. Es fängt indeß die Öffentlihe Mei: 
nung der Hauptitadt an, der Ungewißheit und der 
Unchätigkeit der Regierung müde -zu werden. Laut 
murrt man darüber an den öffentlichen Orten, wo es 
die Polizei nicht mehr wagt, mit der Tätigkeit auf: 
jutreten, deren fie fi) vor micht langer Zeit noch 
bedicnte, — Man ift im Allgemeinen der Anficht, 
man habe es allein dem Einfluife der Gefhäftsträger 
Branfreihd und Englands zu verdanken, daß man 
e wagt, einen Entſchluß zu falfen, der auf den Weg 

luͤcklicher Reformen führt, und fih auf die Eon: 
Yitntionele Partei ganz zu ftügen. Die Regierung 
unter dem Miniſterium ded Hrn. Martinez de la Rofa, 
die noch nicht einmal ihre Manifeft befannt gemacht 
pet fieht ſich ſchon von den beiden ‘Parteien, den Gar: 
iiten und den Konftitutionenen, angegriffen. Dieje, 
wenn fie auch die Rechtlichfeit der "Hrn. Martinez de 
la Rofa eingeftehen, läugnen doch, daß er der Mann 
dazu feie, das Baterland aud der fchwierigen Criſis, 
in weicher es fich befindet, zu befreien. Die Zutunft 
iſt fohwanger an Ereigniffen. — Abermals heißt es, 
daß nicht blofi Merino und Euevillas nah Spanien 
gurücgefehrt feien, fondern auch der Zufant Don 
Carlos, und zwar an der Spike von 6000 Mann. 
Doch geben unfere Earliften nicht an, wo diefes ‚Heer, 
Rechen ſoll. — Aus den infurgirten fpanifchen Provin: 
zen haben wir nichtd neues erfahren; fie ftehen immer 
nod) unter der Herrſchaft der Earliften und der Näu: 
berei. — 5000 Mann aller Waffengattungen aus Ea- 
talonien und Balencia bewegen ſich über Tudela nad 
Navarra, um mit den Truppen unter Valdes und 
unter anderen Generalen gemeinfchaftlih gegen die Ne: 
bellen zu operiren. Quefada ift in gleicher Abficht mit 
3500 Mann in Pancorbo angefommen. — EI Paftor 
ift am 26. mit feiner Colonne in Bergara eingeruͤckt. — 
Sranzöfiiche Berichte fagen: Die Privatmittheilun: 
gen aus Spanien find von Nachrichten fehr entblöst. 
ie ganze Halbinfel fcheint mit Aenaftlichkeit zu er: 
warten, daß entfcheidende Maßregeln das Syſtem 
der neuen Aominiftration fund geben, Das Ge: 


eücht, welches fich über das Eindringen ded Jufans 





ten Don Carlos in Spanien an der Spike von 
6 bis 8000 Mann verbreitet hatte, hat ſich nicht 
beſtaͤtigt. Wahrſcheinlich ift ed, daß die Nachricht 
von dem Cintritte ded Hrn, Martinez de la Roſa 
in das Minifterium die Unentfchloffenheit diefed In— 
fanten noch vermehren wird, der fich ſchon damals fo 
unſchluͤſſig und furchtſam zeigte, ald er den Thron 
Ifabellas vielleicht hätte in Gefahr bringen 
können, wenn er in Perfon an die Spige feiner Pars 
tei getreten wäre. — Nach einem Schreiben aus ‘Pers 
pignan ijt das Gerücht entftanden, daf die frühere 
Sünftlingin der Königin, Senecora Therefita Bal: 
desan, in Folge der Aenderung des Spanischen Minis 
ſteriums, die verlorne Gunjt wieder erlangt habe. 
rantreicd. 

Paris v. 4. Febr, F den Tuilerien herrſcht 
eine ernſte Stimmung. Das Nachdenken, worin der 
König verfunfen war, und feine Geſpräche mit den 
Dberhäuptern des Heers fcheinen viel weniger Durch 


dad Dulong'ſche Ereigniß und die Truppeneutfaltung 
in Paris, als durch jene auswärtigen Verhaͤltniſſe 
hervorgerufen. 
der Tag nicht fern, wo Frankreich eine großartigere 


Man glaubt bei Hofe, vielleicht fei 


Stellung annehmen müffe. Um fo mehr ift man 


auf dad Unterdrücden der Gährung in der Bendee 


bedacht. Sie ift zwar beinahe ruhig, allein man 


muß ſich vorfehen, daß fie ed auch unter andern Um— 
ftänden ‚bleibe, 


Neben den großen” Mafiregeln des 
Marfhalls Soult bemerft man die Beweglichkeit des 
Hrn, Perfil. Diefer Mann glaubt, wenn er dem 
National Prozeffe anhaͤngt und die Ausrufer unter 
Disziplin bringt, fo leifte er für die innere Macht 


der Negierung wenigftens eben fo viel, als für die 
auswärtigen Verhältniffe der Marfchall Sult durd) 
Rüftung neuer Heere, oder Admiral Rigny durch 


das Gefchwader im Mittelmeere. — Heute wird das 
engl. Parlament eröffnet werden. Ju der Diplor 
matie und unter den Börfenfpefulanten herrfcht eine 
große Unruhe in Betreff des Inhalts der Rede des 
Königs von England. Diefen Morgen ift ein Ku— 
rier aud London mit Depefchen des Fuͤrſten Talley— 
rand eingetroffen, welcher, wie es heißt, den Tert 
der Paragraphen mitteilt, die von dem enal. Minis 
fterium bereitd angenommen worden find. Die zwei 
wichtigften, nämlich die auf Nufland und Portugal 
bezüglichen, find noch nicht bekannt; denn dad Mis 
nifterium Grey ift felbft noch nicht über die Abfafr 
fung diefer bedeutungsvollen Stellen in Lebereinftim: 
mung. Es ift indeffen die individuelle Anficht des 
Fürften Talleyrand, daß ed gerade nicht diefe Para— 
geapden find, deren endliches Nefultat den Fall des 
Whitkabinettes beftimmen könnte. Da man fich über 
die Grundlagen diejer beiden wichtigen Angelegen: 


— 10 — 


heiten nicht verſtaͤndigen kann, fo wird man ſich mit] find die Arbeiten an dem Verfuchs-Nettungsfhachte.a 
Einer doppelfinnigen Abfaſſung befriedigen, welche der ſogenaunten Welſchen⸗Kohlengrube en. 
6 Gelben Fraftionen des Minifteriums ivenigftens durch welchen man zu deu darin eingefchloffenen Perfos 








































en 0 r “on, [ren zu dringen verfuchen will, Tag und Nacht ununters 
theilweife — ſtellen — ——— für die beochen fortgefept worven. Ungeachtet viefe Arbeit nur 
Eriften; der. dminiftration Grey zu befürchten ift, | mit großer Vorficht betrieben werden kann, und eine 
* die JIuterpelationen, welche von einer großen | durchaus kunſtgerechte Zimmerung verlangt, um die in 
nzahl Muglieder der beiden Häufer des Parlaments | dem Schachte beichäftigten Perfonen vor jedem Ungläde 
an dıe Minijter werden gerichtet werden. Wellington, ec nen rl ——* Abends 6 Uhr 
Ä X ergegangen 
ee N — en —— * Grund bald eine Kblendung Des he 
} , = anzutreffen. Ob dieje aber in der Richtung ftreicben wird 
regung bringen, und wohl Fonnte es fein, daß Lord | in welcher man. die Eingefcblojfenen befindlich glaubt, 
Grey nicht ftarf genug wäre, um einem fo allgemei: | Üt nicht mit Sicherheit zu verbürgen. 
nen Angriffe zu widerſtehen. Viele Mitglieder des Berfanatmadbung. 
Parlamentes haben einen Verein gebildet, um über | Nachdem Fop. Georg Klingenfteiner, Hausbeſitzer und 
die polit. Angelegenheiten gemeinfchaftlih zu bera: Weinſchenk dapier, ſich zaplunasunfähig erklärt, und deſſen 
then. Diefer Verein. fann mit dem verglichen wer: Gläubiger die Bitte geſtelit yaben, vor allem fein zu Habs 
ii 37 freih d Ti a. r “lach im Besirke des £, Landgerichts Kempten liegendes 
den, was wir in dran reich en Tiers-partie menz | Anmwefen ſchleunigſt nerichtlip zu verfeigern, fo wird zu 
nen. Ihr Plan würde fein, das Minifterium in als | diefem Behufe auf Donnerftag den 6. März Morgens 10 
fen Angelegenheiten der innern Politif zw unterftü: | Uhr Tagfaprt angefegt, wozu Kaufsluflige mit dem Bei— 
en, dasfelbe aber hinſichtlich der ganzen äußern Po: | Kbe eingeladen werden, daß die Verfteigerung in feinem 
Kit anzugreifen. — Das Gerücht von einer neuen Haufe dDahier vorgenommen werde, und daf fi ausmärs 
zug 1. . beftäti tige Kaufsliebhaber mit Leumunds, und Vermögensjeugs 
Verſchwoͤrung in Savoyen ſcheint ſich zu beftätigen. | niffen zu verfehen haben. Wer bis dahin Ginfiht nehmen 
Man fpricht davon, daß in einem benachbarten Lande wolle, kann fi an den piefligen Bürger Joſeph Weidens 
Kofarden und Patronen verfertigt, und Waffennie: | derger, welher als Guraror aufgeftellt it, wenden, die 
derlagen errichtet worden feien. — Seit 14 Tagen Meter Tr ——— ——— 
N fi ’ ur rer n, 
verläßt eine ae pa nun re der Vorläufig wird folgendes zur Kenntnif — Das 
bevorftehenden Er ffuung des Parlaments Paris, wo | Sur liegt an einer ſehr frequenten Randftraße, kaum eine 
fie fi bisher in großer Anzahl aufgehalten. De ** vn —— bie *5 iſt — 
Man erlei aut, und mit allen Wopnungsbequemlichkeiten verfehen, 
Die Nationalzeitung — aus Bamberg vom | au gehören 14 Jauch aute Grhnde, wegen Nähe der 
4. Febr. Die Reparaturen an unfern Staatögebäuden — koͤnnen mit der Milch gute Geſchaͤfte gemacht wers 
werden bald angefungen; fo verkündet unfeer Magie | 7; Auf diefem Gute murde aud bisher die Brannts 
itrat. Wenn alle die Baufälligkeiten, die au folchen Ge: | Mein: und Spieitusbrenneret, dann Gfügliederei in pers 
bäuden während. 40 Jahren gemacht worden find, resj Mrliher Eigenſchaft ausgeübt, und iſt ale Ginrihtung 
parirt werden follen; jo werden wahrfcheinlich die Mau: eg Betriebe der Gfjjgfiederei und Branntweindrensierei 
ter des Dbermainkfreifes nicht hinreichen und ich meine, f !" beften Zuftande vorhanden, und werden zur Erhal» 
e3 wied daper gut fein, auch die Münchner: Bauleute auf Far der Abnehmer noch gegenwärtig dieſe Geſchaͤfte bes 
dergleichen Reparaturen aufınerffam zu machen. — Ge; | !rleden. Kempten am 8. Sebr. 1854. 
ftoplen wird in unferer Gegend auch hie und da. Lion ® Königl. Kreis: und DOADIGEEUDE: Bet 
Baunach im Untermainfreife vom 2. Febr. Wie man | Lich Kellerer, Direktor, r. Bring. 
verninimt, find bereits höchſten Ortes 40,000 Gulden Einladung. 
angemwiefen, um eine neue Brücke bei Hallitadt über Nachftehender empfiehlt ſich hiermit ergebenft, einem 
den Main zu fchlagen, welche feit dem dreißigiäbrigen | hohen Adel, hochlöblichen Militär, und geebrtem Publi— 


Kriege zerſtört war und wovon bisber noch Ruinen in | kum, zu einer Sammlung von optifhen Gosmoramen, 
dem Waffer lagen. Dadurch würde der MWaarenzug | ale nah der Natur aufgenommene Original-Anſichteri 
über Coburg, Hannover und Hof, dann aus Böhmen | darftellend, um le Hier fehen zu laffen. Sie befteht aus meh: 
und Dejterreich eine ſehr große Erleichterung erfahren | teren Abtpeilungen, welche nad und nad vorgeftellt wers 
und die Bewohner des rechten Mainufers von Dörf: |den. Das Mähere hierüber befagen die Anfchlagzettel. 
feins bis Zeil einen Theil ihres_vorlornen Nahrungs: | Die Aufftellung ift im Londnerpof zu ebner Erde. Für 
ftandes wieder gewinnen, tie Stadt Bamberg aber jein warmes Lokal iſt geforgt. Morgen den 12. Febr. 
viel verlieren, welche auf die neue Straße nach Eit: wird Trieit aufaeftelft, mit einer Anzahl Seefhlifen im 
mann in ihrem Territorium in neuejter Zeit wenigftens [Hafen dafelbft, die Landung und Zurüdtunft der k. bayer. 
40,000 Gulden verwendet bat. Truppen, aus Griechenland vorjtellend, u. f. wm. Seine 
Man fchreibt aus Yachen vom 5. Febr.: Nach den fergebenfte Einlandung macht 

ind neuerdings gewordenen zuverlüffigen Mittheilungen, P. Bohramd, aus Hamburg. 
















T. Dannpeimen, 








* Redakteur und Derlege 


Meuelte Weltbegebenheiten. 


- Erzählt von einem Weltbürger, 


El 
Mit Königl. allergnädigiter Zreibeit. 


N” 25, Kempten d. 13. Febr. 1834. 


Sonnerfag 




















Mitgliedern, auch der erften Kammer, Hrn. Behr 
dajelbit hatte fennen lernen. (Schw. M.) a 
Deiterreicd. 

Wien v. 6. Febr. Ein Privatfchreiben fagt: Bis 
heute war noch Feine Zte Plenarfigung des Mimſterfon 
grejfes, wornach meine vorlegte Mittheilung zu berichti: 
gen ift. Die, von welcher dort die Rede ift, war ınır eine 
außerordentliche Ausſchußverſammlung bei Sr. Durchl. 
dem Fuͤrſten Metternich; dieſe werden fonft regel: 
maßig bei dem Bundespräfidialgefandten Grafen 
v, Münch: Bellinghaufen gehalten, Uebrigens wird 
in allen — der fremden Miniſter viel gearbeiter, 

wei, 

Bon der Mittelaar wird vom 1. Febr. gefthrie: 
ben: Die beiden legten Poften haben uns durch Pri: 
vatz und Öffentliche Berichte fo viele, zum Theil wi: 
berfprechende Augaben über die Ereigniſſe am Gen: 
ferjee mitgebracht, daß es biß jet noch eine ſchwie⸗ 
rige Aufgabe waͤre, das Ganze in einem befriedi⸗ 

euden Zuſammenhange darzuſtellen. Die Genfer 
egierung hatte einen harten Stand, indem, außer 
den bei der Deponirung der angehaltenen Waffen 
vorgefallenen Unordnungen, auch der weitere Unfug 
ftatt fand, daß einige Polen, die man in einem Wa: 
gen abführte, ——— befreit wurden, und fogar 
nod an den folgenden Tagen Unordnung drohte, 
die indeſſen zulegt dadurch befeitigt wurde, daß die 
Behörde die angefehenften Ginwohner (chefs d’ate- 
liers) verſammeln, und ihnen, unter Mittheilung des 
vorörtlihen Kreisichreibens vom 30. Jan., fo wie 
der Zufhriffen von Bern und Waadt, die wahre 
Lage der Dinge, das eigentlichfte Intereſſe der Gen: 
ferifchen Kantons und Wolfes, fo wie deffen Ver: 
pflichtungen gegen die — Eidgenoſſenſchaft, 
vorſtellen ließ, worauf Alle nach beſten Kraͤften ihre 
Mitwirfung zur Erhaltung der Ordming verhießen. 
Vorher und nachher waren auch von allen Seiten 
Anhänglichfeitöadreifen eingelangt, und die Regie— 
rung ſah ſich daher in * Mafrgeln gebilligt und 
unterftügt. Am fo empörender it e8 daher für die 
gefammte Eidgenoffenfchaft, wenn. diefe Regierung 
von der »Europe centrales und dem »Zournal de 


* 












t 
Bayer m 

Münden v. 10, Febr. Das k. Negierungs: 
blatt enthält num dad vom 6. d. datirte k. Dekret, 
wodurch die Stände auf den 1. März einberufen 
werden, mit dem Bemerken, daß der Tag der Eröff: 
nung der Ständeverfammlung dur befondere Ent: 
fhlefung werde befannt gemacht werden. Ein zwei 
tes Dekret ernennt den Feldmarſchall und erblichen 
Reihsrath —— v. Wrede fuͤr die Dauer der ein— 
beruſenen fetten Staͤndeverſammlung zum erſten 
—— der Kammer der Reichsraͤthe. — Am 

onnerſtag wird ein Bataillon des k. griechiſchen 
Truppenforp6 zur Enthuͤllung der vom Hrn. Stein: 
bauermeifter Ripfl bei Hohenbrun gefegten Dito: 
Säule, von hier dahin marſchiren. 

Heffem 

Darmftadt v. 8. Febr. Bon den Wahlen in 
Bezug auf den bevorftehenden Landtag ift es bier 
noch ganz ftille; in Oberheſſen foll das Wahige— 
fchäft bereitS weiter vorgefchritten fein. Es hält 
ſchwer, etwad Genaueres darüber in Erfahrung zu 
bringen, — Nach geendigten Feſtlichkeiten hat fich 
die Aufmerkſamkeit vieler Bewohner Darmftadts wie: 
der auf die ragen des Nutzens und des Erwerbes 
hingewandt. Dahin gehört außer dem Gerede über 
die Verlegung der Umniverfität in die Nefidenz, auch 
die Nachricht, daß der Hof die Erbauung eines Pal: 
laites für Se. Hoh. den Prinzen Karl von Heilen, 
Sohn Sr. f. Hoh. des Großherzogs, auf dem fo: 

nannten Riedefelichen Berge vor dem ſuͤdlichen 
nde der Stadt, aber ſchon in der Marfung des 
Dorfes Beffungen, beabfihtige. — Diefer Tage hat 
auf. erfolgte Requiſition baprifcher Gerichte die Ver: 
nehmung des Hrn. E. E. Hoffmann dahier auf bieft: 
gem Stadtgerichte- wegen eines Briefes ftatt gefun: 
den, den: er wor mehreren Jahren an den nun ver: 
bafteten Dr. Eifenmann fohrieb; auch befragte man 
ihn um feine Befanntfchaft mit Hofrath Dr. Behr, 
den er hatte grüßen laſſen. Sie jchreibt fich eben: 
falld von langer Zeit her, ald ‚Hr. E. E. Hoffmaun 
in München war, und, nebft vielen andern. Staͤnde⸗ 
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eingewwanderten Fremden j gericht zu ftellen. Sollte feiner von diefen verurteilt 
Ghos der benachbarten | werden, fo fteht zu befürchten, daß das Volk große 


Senudve« (die von einigen 
zedigirt werden, und frene 


propagandiftifch : radifaleu Preſſe find) angefeindet Erzeife begeht. — Wir erfahren aus Pampeluna vom 
wird, weil fie fih nicht zu ihrem Werfjeuge herab: | 27. Jan., daß am Tage zuvor ein kleines Treffen zwi— 


würdigen will, und dad Intereſſe ihres Volkes und 
der Eidgeno Tenfchaft treu bewahrt. Bereits ließ fie 
auch der, über Alles ohne Zweifel gut Befcheid wif: 
fende »National« feinen Umwiilen fühlen, was ihr 
Verdienſt deito mehr ind Licht fell. In Genf fol: 
leu noch 80 Polen ——— fein. Wegen die: 
fer und jener nach Nolle zurüdgebrachten 150 Po: 
len follen die beiderfeitigen Regierungen, welche die 
Dolen nicht behalten wollen, mit Bern, dad gegen 
fie Schwierigfeiten wegen der Wiederaufnahme macht, 
in Unterhandlung ftehen, und die Sache von dort: 
ber durch Abgeordnete betrieben werden, 
Portugal 

Berichte aus London vom 4, Febr. melden: Bei 
dem biefigen Geſchaͤftstraͤger Dou Michaels, Helio: 
dor de Carneiro, it ein Kurier aud Santarem ange: 
fouimeu, welcher demfelben Botſchaften von großer 
Wichtigkeit überbracht hat. Unter anderem fol! da: 
durch dieſer Diplomat die Vollmacht erhalten, das 
im vorigen Jahre zu Parid unterhandelte Anlehen 
abzufchließen. Wie wir hören, wird derfelbe alsbald 
nd mit Aufträgen Don Migueld nah Paris und 
Wien begeben. - 


panien. 

Die neue Camarilla enthaͤlt Maͤnner, welche der 
Königin aufrichtig ergeben und Freunde des Fort— 
ſchreitens find. Man nennt darunter die Grafen $lo: 
rida Blauca, Parfent, die zwei reiche Kaufleute Ge: 
brüder Garesco und Andere. — Hr. Perez de Eaitro 
foll nah Rom, Hr. Bardari nah Paris als Ge: 
faudter kommen. — Zn den Archiven von Gimanca 
forfht man gegenwärtig nach, ob nicht bei früheren 

aͤllen fchon die Seiflichteit des Erfcheinens bei den 

orted:VBerfammlungen enthoben worden war. — 
In Folge ded neuen Eintretend von General Kodil 
auf portugiefifches Gebiet, hat ſich die Stadt Mi: 
randa für Donna Maria erflärt. 

Bayonne v. 1. Febr. Geftern Nachmittag ift 
ein engl. Kurier aus Madrid durch unfere Stadt 
gefommen. Er hat die fpanifhe Hauptitadt am 29. 

an. verlaffen. Alles war dort vollfommen ruhig. 
Fr war von den Carliften angehalten, aber feine 
Depefchen refpeftirt worden. Er überbringt, wie ed 
geißt, das politifhe Glaubensbefenntniß ded Hrn. 

artinez de la Rofa. — Die letzten Briefe aus St. 
Sebaftian melden, daß der Generalgouverneur, um 
das, Über die Ermordung eines feiner Mitbürger, 
ivürhende Volk zu beruhigen, befohlen hat, die dort 


befindlichen gefangenen Garliften fofort vor ein Kriegs⸗ 


ſchen den Rebellen und einer Abtheilung der F. Trup: 
pen in der Umgegend diefer Stadt ftattgefunden hat. 
14 Carliſten wurden gefangen genommen und 42 
derfelben ſogleich erſchoſſen. Die Truppen der Kö: 
nigin hatten feinen Verluſt. 

Baponne v. 2. Febr. Die Aufregung, welche 
fih in den legten Tagen zu St. Sebajtian gezeigt, 
und die für die im Schloſſe eingefperrten Earliften 
lebenögefährlich zu werden drohte, hat fich endlich 
geftillt, umd die Ruhe kann um fo eher in diejer 
Stadt fortdauern, da El Paitor an der Spige einer 
Abtheilung der Linientruppen und der Freiwilligen 
dahin zurückgekehrt iſt. Zugleich betrachtet man Die 
Anfunft des nunmehrigen Kriegsoberhaupts in Gui— 
puscoa, Generald Butron, als ein gutes Zeichen für 
die Herftellung der Ruhe in genannter Provinz, Der: 
felve hat fo eben fein neues Amt amgerreten und 
an die Bevölkerung einen Fräftigen Aufruf gerichtet. 
Sein Vorgänger, der alte Caſtannos, kehrt nach 
Madrid zurück; er ift Feineswegs in Ungnade, und 
wird vermuthlich eine jeinen Jahren angemeffene 
Stellung erhalten. 

Srantrei cd. 

Paris v. 6. Febr. In der Sitzung der Depn: 
tirtenfammer vom 5. wurde ein Brief von Dupont 
(de l'Eure) verlefen, worin diefer feine Demiſſion 
gab. Der erwähnte ——— war bekanntlich der 
intimfte Freund des im Duell gefallenen Deputirten 
Dulong; nad einigen Angaben ‚war Yepterer fogar 
fein natürlicher Sohn. In dieſem Briefe machte 
Dupont der Regierung und der Kanımer Vorwürfe, 
von der urfprünglichen Tendenz der Julirevolution 
abgewichen zu fein, und fich den Prinzipien und den 
Perfonen der Reftauration wieder hinzugeben, Nach: 
dem er, im inne der Dppofition, den Zuſtaud 

rankreichs geſchildert, fand er darin große Gefahr 
ür das Land, daß er durch ſeine (Dupont’s) Ans 
wefenheit in der Kammer nicht glauben machen wol: 
le, ald könne er noch etwas Gutes darin erzwecken. — 
Der Brief erregte vielfah dad Murren der Ber: 
ſammlung. 

Großbritanien. 

London v. 4. Febr. Ge. Maj. der König er: 
öffnete heute die Seffion des Parlamentes, in eige: 
ner Perfon, mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten und 
fprach dabei folgende 

Thronrede 

»Mylords und Gentlemen! Indem ih Sie aber- 

mals jur Grfülung Ihrer hoben Pflichten zuſam⸗ 
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menberufe, vertraue ich mit voller 
Ihren Eifer und Ihren Fleiß, auf Ihre aufrichtige 
Ergebenheit für das öffentl. Wohl, auf Ihre Feſtigkeit 
die beftehende Staatöverfajfung auf den alten Grund: 
lagen und der richtigen Theilung ihrer Gemalten 
aufcecht zu erhalten. Diefe Eigenſchaften zeichneten 
glänzend Ihre Arbeiten während der letzten — 
ans, in welcher mehr und wichtigere Fragen der Be— 
rathung des Parlaments vorgelegt wurden, als in 
irgend einer früheren Periode von gleicher Dauer. 
Bon den Mafregeln, weldye in Solge deifen die 
Eanftion der Geſetzgebung erhalten haben, war eine 
der. fchwierigiten und wichtigjten die Bill zur Ab— 
ſchaffung der Sflaverei. Die Art, mit welcher diefe 
wohltbätige Maßregel in allen brittijchen Kolonien 
arlgenommen wurde, und die von der’ Sefengebung 
der Inſel Jamaica bereits gemachten Fortfchritte, 
fie in Ausführung zu bringen, gewähren gemigenden 
Grund, die glücklichſten Nefultate vorauszufehen. 
Biele andere wichtige Gegenftände erfordern immer 
noch Ihre aufmerkſamſte Berüdfihtigung. Die Be: 
richte — die ich Ihnen vorzulegen befehlen werde — 
abgefaßt von den Kommijfionen zur Unterſuchung 
des Zuftandes der Munisipal:Koryorationen, der gaift: 
lihen (Sirhen:) Cinfommen und Patronatsrechte 
in England und Wales werden ihnen zuverläßig 
nüglihe Auftlärungen darbieten, durch welche Sie 
in den Stand gefegt fein werden, über die Art und 
Ausdehnung etwa beſtehender Mängel und Mi: 
bräuche, fo wie über die Nothwendigfeit, die Art 
und Weiſe, und den rechten Zeitpunft nüglicher Ver: 
befferungen in dieſen Zweigen, zu — Es 
war das beſtändige Ziel meiner Politik, meinem Volk 
den ununterbrocdhenen Genuß der Wohlthaten ; des 
riedend zu fichern. ch wurde hierin fehr unter: 
ügt durch das gute Vernehmen, welches zwiſchen 
meiner Regierung und der — —— fo gluͤcklich 
aufgerichtet worden iſt; und die Verſicherungen, wel: 
be ih von den freundfchaftlichen Gefinnungen der 
andern Mächte des Kontinents erhalte, flößen mir 
Bertrauen in den andauernden Erfolg meiner Be: 
firebungen ein. Ich habe jedoch zu bedauern, daf 
eine endliche. Uebereinkunft zwiſchen Holland und 
Belgien immer wicht zu Stande. gebracht iſt und 
daß der Bürgerkrieg in Portugal nod) immer fort: 
dauert. Sie koͤnnen verfichert fein, daß ich forafäl- 
tig und ängftlich jede, Gelegenheit ergreifen werde, 
die mir Mittel darbieten fönnte, Lie Aufricytung 
eines Zuftandes ‚der Sicherheit und des Friedens in 
Ländern zu unterftügen, deren Intereſſen mit denen 
meiner Reiche fo eng verbunden find. Nach dem 
Tode des Königs von Spanien nahm ich feinen Anz 
Rand, die Erbjolge der Infantin, feines Tochter, au: 


uverficht auf 


juerfennen; mit der 5— Sorgfalt werde ich uͤber 
die Fortſchritte von Begebenheiten wachen, welche 
eine Regierung betreffen, deren friedliche Begrün: 
dung von der höditen Wichtigkeit für diejes Yand 
ſowohl ald für die allgemeine Ruhe von Europa ift. 
Seit der liebereinfunft mit Mehemed Ali it der 
Friede in der Türfei nicht unterbrochen worden, und 


» ich vertraue darauf, Daß auch Feine neue Gefahr ihn 


bedrohen wird. Meine ftete Sorgfalt wird dahin 
gehen, eine Veränderung in den Verhältniffen jened 
Reiches zu andern Mächten, welche deſſen Rünftige 
Stabilität und Unabhaͤngigkeit angreifen fönnte, zu 
verhindern, Gentlemen vom Haufe der Gemeinen! 
Ich habe befohlen, daß man Ihnen die Voranfchläge 
ded kommenden Jahres vorlege. Es find diefelben 
mit der Abficht in der firengften Eparfamfeit und 
folhen Neduftionen entworfen worden, welche dem 
Öffentlihen Dienfte feinen Nachtheil bringen. Ich 
babe das Bertrauen, daß ich mich auf Ihren erlench: 
teten Patriotismus und auf die freudige Zuftimmung 
meined Volkes zur Verwilligung der Mittel verlaf: 
fen fann, welche nöthig fein werden zur Erhaltung 
der Ehre meiner Krone und der. Intereſſen meiner 
Reiche. Die Ihnen vorzulegenden Berechnungen . 
über den Stand der Einfünfte, verglichen mit den 
Ausgaben, werden als fehr befriedigend erfcheinen.« —— 
Nahdem Ge. Maj. Ihre Rede beendigt, verneigte, 
fie ſich und zog ſich zurüd. Auch die Mitglieder beis 
der Häufer gingen auseinander. — Um 4 Uhr ver: 
fammelte fi dad Haus der Lords wieder. Zuerſt 
wurde die Rede Sr. Maj. von dem Lordfanzler vers 
lefen. Hierauf trug der Herzog von Zutherland eine 
Antwortsadreffe vor. Se, Gnaden berüprten alle in 
der Thronrede vorfommenden Punkte mit warmem 
Deifall, insbefondere denjenigen, in welchen ‚von der 
Ausfiht auf fortdauernden (Frieden die Rede war; 
dad enge Einverftäudniß zwiichen England und Franf: 
reich mache, wie Ge. Gnaden fagte, jeden Verſuch 
Au Störung deöfelben Höchft unwahrfceinlich. Dig 
Adreffe ift übrigens ein vollfommener Wiederhall der 
k. Rede, Lord Howard of Effingham unterftügte den 
Antrag. Der Herzog von Wellington drücdte feine 
Unzufriedenheit Über die Thronrede aus, und ging in 
eine Prüfung der von der Negierung gegen auffen 
befolgten Politik ein, wobei er ed nachdrücklich tadelte, 
daß fie in der Türkei nicht eingefchritten fei, dagegen 
bei den portugiefifchen Angelegenheiten fih zu fehr 
eingemifcht habe. — Im Unterhaufe wurden nach der 
Erdffnungsrede zuerft Anordnungen getroffen, um ge: 
ftorbene Mitglieder durch neue Wahlen zu Er . 
Hr. D’Eonnell fündigte eine lange Reihe von Au: 
trägen an, welche auf die irifchen Angelegenheiten 
Bezug hatten. Der [don bei der vorigen Sitzung 
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vorgelegte Geſetzesentwurf uͤber Verhaftung wegen fen, welche Verdacht erregten, auch jener ſich befand, 
Schulden wurde von Neuem von der Negierung vor: | daß mehrexe Goldarbeiter in Ungarn ihre Fabritate 
gelegt. Lord Althorp ſprach von den Mafregeln, unter dem Einkanfspreiſe des roben Metalls verkaufe 
(he Die Meaieru (Srleicht Tr ’Iten. Die Urtbeile Itegen jept dem Kaifer zur Bejtäti« 
weldye Die Regierung zu Erleich erung ber Diſſen⸗ gung vor, und man glaubt, daß Se. Maj. alle Todes— 
terö zu ergreifen beabfichtige. Bei Abgang unjere® | uerbeile mildern werde. 
Berichterjtatterd aus dem Haufe wurde noch über] Peitb v. 2. Febr. Privatnadhrichten melden: Wir 
diefeu Gegenſtand gefprochen. — Dem Bernehmen | daden heuer Eeinen Winter, fondern fat nur eiue tror 
nach werden die Nadifalen im Haufe der Gemeinen ns Regeugeit, Die er at nrandıen Tegen 
wicht nur auf Abſchaffung der Tours und enter: | °° Januars bis zu 16 Brad Reaumür, undider Re— 
gen fiel mit Furzen Paufen unausgefeßt, fo daß dadurch 
fleuer und der Korngefege, fondern auch darauf anz [der Waileritand der Donau eine im bitfer Jahreszeit 
tragen, daß die fiebenjährige Dauer des Parlaments | jeltene Höbe erreicbte, und das Austreten des Strones 
abgeſchafft und auf drei Jahre bejchränft werden joy. [3roße Verheerungen im Yande anrichtete. Die etwas 
Ein anderer Antrag foll eine weitere Ausdehnung ee Pr —— Ey 
* m Ur bte und Blumen zu üthe, und unfer Mar 

der ge li ge — dem G:obe | jr mir Grünzeng aller Art verfehen Unſere Konditors, 
De banken en —— des Meßger u. f. ıw. find wegen des Cijes-febe in DVerler 

r | getragen 

daß jede Erwerbung eines Anfiedlungsrecyte a 

andere Weife, ald durch Geburt oder einen mehrjäh: 


genbeit, da bisher noch ihre Speicher lecr find und viel: 
leicht leer bleiben werden, wenn nicht der ziemlidy kalt 
rigen Aufenthalt aufgehoben werzen foll. 
Mankherlei 


beginnende Februar anders noch welches fabriziren jollte, 
Aus Münfter vom 53. Febr. Heute Morgend nach 


Borladung. 
Fohann Georg Klingenſtelner Befiger eines Haufes 
dapier, und eines Guts zu Haslach hat ſich Zahlungsun⸗ 
4 Uhr wurden wir durch Feuerlärm geiwect. Im un: | fähig erklärt, eö werden daher fimmtlih unbekannte Glaͤu— 
tern Stockwerk des rechten Flügels des Schlojjes (dev | diger zur Vorlage feiner Infolvenz:Erklärung, und Abgab 
Wohnung des Generals der Infanterie, Kreiberen von [der Anträge auf Freitag den 28. dieß Morgens 9 ühr 
Müffling) war Feuer ausgebrochen, Das bereits in meh: | vorgeladen, unter dem Rechtanachtheil, daß im Nichters 
rern Öeimächern vernichtend wüthete. Wiewohl die Gr: | Ihrinungsfalle nah den Anträgen der bekannten und ere 
fabr groß fibien, gelang es dennoch der angeitrengten | Ibienenen Gläubiger weiters verfahren werden würde. 
Tpätigkeit der zur Hilfe in großer Zahl Herbeigecilten, | Kempten den 10. Febr. 1854. 
Des Feuers bald Meifter zu werden. Königl. Rreis: und Stadtgericht. 
CE oblenz vom 6. Febr. Mehrere Individuen, welche 
verdächtig find, den Briejbeutel aus den Schnellwagen 
zwiſchen Simmern und Boppard geſtohlen zu buben, 


Liet. Kellerer, Direktor. Dr. Bein, 

Unterzeichneter empfiehlt fi beftens mit allen Sorten 
ind jejtgenommen worden; und man bat wirklich einen 
beil der gejtoblenen Gegenftände. bei ihnen gefunden, 


quten Gemüffaamen und verfchiedene Sorten Blumen: 
faamen, deögnleihen im Frühjahr mit allerlei Gemüßpflans 
— Der Schneider Unton Haufen von bier, welcher der 
Theilnahme an den legten Uneuhen in Marburg, wo 


gen, und Eann felbe zu möglid billigen Preifen ablafien. 

‘ Ernft Mäfer, Kunflaärtner, 
Der Polizeirathd Büciug jo fehr mißbandelt wurde, be: 
ſchuldigt iſt, wurde. diefer Tage dabier zur Haft gebracht. 


_mwohnbaft am reudenberg. 

Im Londnerpof zu ebener Erde iſt die erjte Abtbeilung 
Privatberichte aus Wien vom 6. Febr, melden: Durch 
eine Reihe von Jahren waren in Schemnig (Befanntlich 


von Gosmoramen von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr zu 
unferem größten Goldbergwerke) bedeutende Veruntreu— 


jeder Stund zu feben. Eintritt 12 Pr. und 5 fr.. 
Berfloffenen Garneval:Dienftag fan im Tanılofale deu 
ungen, fowohl an Goldituffen, als auch an Öoldbarren 
Die Inſtruktion diefeg Prozeſſes, worin 












































Poft eine mit Silber befchlagene Tabakspfeiffe abhanden, 
morauf ſich ein Ritter mit grün und weißer Fahne und 
auf der Rüdfeite der Rame des Eigenthümers befindet. 
Der Ueberbringer erpält im 3. G. elne angemeffene Ber 
lohnung. 

Vergangenen Montag iſt vom Mohrenwirth bis zum 
Roͤßlewirth in der Altftade ein fhwarzer Merino Shwal 
verloren gegangen, der redlihe Finder wird erfücht, fel: 
bigen beim Roößlewirth aegen qute Belohnung abzugeben: 
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Eine Handtaſche mit 3 bis 4 fl. Geld iſt geſtern früh 
verloren worden. Man bittet um Abgabe im. 3. G. ger 


gen Belohnuna. 


gen Preis zu haben. 









_ Redakieur und: Berleger. z. Dau a pei Fu 


Bi Unterzeihnetem iſt ſeht gute Gartenerde um-billis 
Johannes Weidle, 






Meuelte Weltbegebenpheiten. 
Erzählt von sinem Weltbürger 


Mit Königl. allergnädigiter Freiheit. 


Sonnabend. 





ti cd 
Bayern. 
München v. 10. Febr. Die’ National: Zeir 
tung fchreibt: Nun kommen die Stände doch wieder, 
Bas doch nicht ſchon Alles über fie, für fie und 
egen fie gejagt worden it! egt werden fie bald 
—* an zu reden fangen, viel oder wenig; wer 
kann'e wiffen? Wenn’s nur nicht, wie 1831 geht. 
Der Himmel und die Zeit werden wohl ſchon das 
Rechte fügen. — Seid ug, wie die Schlangen, 
und fanft, wie die Tauben, fagte der Heiland zu 
feinen Apofteln, als er fie in die Welt Hinausfchidte, 
um ihr fein Heil zu predigen. Klugheit und Sanftnuth 
find überall am rechten ‘Plage. Wenn ih mich an 
jene Zeit zurücerinnere, wo der Kongrefi von Lai: 
bach Jein mädtiged Veto über die italienifhen und 
deutfchen Demagogen audfprady, -an jene Zeit, wo 
erſchrockene Gemüther von Nichts, als von Aufhe⸗ 


bung der Konftitutionen träumten, und dieſe dennoch 


nicht aufgehoben wurden; ‘fo dünft mir die Gegen: 
wart jener ernſten Vergangenheit fehr ähnlich zu 
fein. Was fich doch die Menfchen nicht quälen und 
plagen, nicht hoffen und jagen, ald wollten fie das 
höchſte Ziel in einem Sprunge erjagen! Huͤbſch 
langfanı vorwärts * — und auf jeden Stock, 
der im Wege liegt, geſehen; dann fällt man nicht 
leicht, wenn man auch hie umd da ftolpert. Dieje: 
nigen, die ruͤckwaͤrts gehen wollen, halte man nicht 
auf; fie muͤſſen zulegt nur um fo ſchneller laufen, 
wenn fie fehen, daß fie irre gegangen find und wie: 
der nach wollen. Nücwärtd geht das Gehen auch 
ſchwerer und unficherer, weil der Menſch am hintern 
Theile des Kopfes Feine Augen hat, 
Rheingegewden. 
Sranffurt v. 8. Febr. Das Protofoll der er- 
fen Sigung der Minifter in Wien ift hier ange: 
langt, aber nur einer Kommiſſton des hohen deut: 
iten Bımdestagd befannt. Was man auch aus 
andern Städten, befonder6 aus Berlin, über den 
Gang der Wiener Minifterialverdandlungen in oͤf— 
fentfihe Blätter eimfenden mag, folche Mittheilun: 
gen Innen. blos Bermuthungen auöfprechen, Warum 








N’ 96, Kempten d. 15. Febr. 1834. 











gerade jene aus Berlin den Stempel der Authentizi- 


tät fich zuneigen wollen, erfcheint uns um fo wider: 
fprechender, als alle Wiener Korrefpondenten geach— 
teter Blätter erklären, von dem Gange der Miniſte— 
tialfonferenzen wenig erfahren zu können. Diefe 
Heuferungen find auch der Wahrheit gemäf. Die 
Negierungen find übereingefommen, jene Verband: 
lungen unter das Siegel der ftrengften Verſchwie— 
— zu bannen, und in dem Augenblicke deren 

eſultate erſt kund werden zu laſſen, wenn fie wirt: 
fam ind Leben treten, — Es foll entfchieden fein, 
daß Frankfurt fih dem großen Ddeutfchen Zollver: 
bande anfchlieft, ob und aber diefed Greignif nahe 
bevorfteht, fönnen wir noch nicht mit Beftimmtheit 
angeben. Sp viel ift gewiß, daß unfer nah Wien 
gejendeter, übrigend nicht mit offiziellem Charafter 


‚ befleiderer. Spezial = Bevollmädhtigter, Herr Schoͤff 


v. Quaita, auf feiner Dapinreife in München zum 
Zwede einer Anfchließung verweilte, und auch fo- 
gleich Einleitung zu einem günftigen Nefultate ge: 
troffen haben ſoll. — Was in öffentlichen Blättern 
von Verlegung des Bundestags gefprochen worden, 
ift reine Erdichtung. Vom Bunde felbjt ift noch nie 
eine folhe Intention ausgefprochen worden. Wohl 
aber foll dem Senate von Seite des Bundestags 
der Antrag geftellt worden fein, zur Sicherheit des 
legtern eine erefutive Militätfommandantur des Bun: 
destagd in die Stadt aufjunehmen. Bon dem Ge: 
nate foll vor der Hand eine ablehnende Antwort: 
erfolgt fein, 
Preuße m 

Berlinv. 7. ar Es ift noch immer unge: 
wiß,- ob der Hr. Minifter Aneillon- den Wienerkon- 
ferenzen beiwohnen wird; fein Gefundpeitszuftand ift 
fortwährend leidend. — Ein Öffentliches Blatt be: 
richtet aus Eiſenach: Die aus unſerer Mitte nach 
den Bereinöftaaten von Nordamerifa Auödgewander- 
ten befinden ſich nach glüclich vollendeter Seereife 
alle wohl, Mehrere derfelber find in Baltimore 
und in der Umgegend gut geftellt; fie machen fämmt: 
lich in ihrem Briefen, von denen noch feiner ausge: 
blieben, vortheilhafte Schilderungen von dem neuen 
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Vaterlande. Nah 6—12 Fahren werben dieſe ge: 
machten Schilderungen lebhafter ausfallen, wenn fie 
die Früchte ihres Fleißes umd ihrer Induſirie ernten, 
Noch it in mehreren wohlhabenden Familien, — die 
ftarf an der Zahl — der Entſchluß jur Auswande: 
sung nah den Vereinsſtaaten zur Reife gefommen, 
Die Häufer und liegenden Güter derfelben find be: 
reits verkauft, und werden. ſie uns fchon im Monat 
April oder Mai verlaffen. Unter ihnen zwei Gerber. 


Deftervreicd. 


Wien v. 8. Febr. Ich Habe die türfifche Poft 
nicht erwähnt, fagt ein Schreiben in der allgemeinen 
Zeitung, weil fie auch nicht das geringfte Neue brach: 
te. Ueberhaupt fängt der Drient an, langweilig zu 
werden. Deſto mehr Abwechfelungen bietet der We— 
ften dar. Wir leben in einer Zeit, wo das Alltäg: 
liche nicht genügt, und finden allein noch in großen 
Ereigniſſen einige Reizmittel, Mit Spanien beſchaͤf— 
tigt man fich bier alfo hauptſächlich, und hat über Zea's 
Entlaſſuug die Türkei vergejfen, Wahrfcheinlich hängt 
aber auch damit eine. gänzliche Uimgeftaltung der 
Dinge. in Spanien zujammen, Der Liberalismus 
bat num feine Fahne auf dem F. Schleife zu Madrid 
aufgefteckt, die leicht eben fo wirffam fein dürfte, ald 
je auf den Tuilerien. Man augurirt bier wenig 
Gutes für die Königin; fie wird, fagt man, von Kon: 
zeifionen zu Konzeffionen gehen muͤſſen, und man 
weiß, wohn dad fh, Dhne Zweifel werden ihr 
Borftellungen von verſchiedenen Seiten gemacht wer: 
den, damit fie nicht Durch einen unüberlegten; Schritt 
zulegt der Revolution förmlich anheim falle. Geftern 
erit ging ein Kurier über Parid nad Madrid ab, 
Mit der Anerkennung Jfabellend wird es pa daher 
wieder verzögern, die Mächte werden erft open wol: 
Ion, wie die Sachen fich geftalten. Wäre Zen 
im Sabinet geblieben, jo würde man fich leichter 
dazu veritanden haben. — Der zeitherige ruß. Ge: 
frbäftsträger in Florenz ift ald Botjchaftsrath bei 
der biefigen ruß. Botſchaft angeftellt, und geftern 
bier eingetroffen. Zur Feier ded Geburtötags Sr. 
Maj. ded Kaiferd wird morgen bei Sr. Durchl. dem 
Fuͤrſten Metternich ein großes diplomatifched Mit: 
tagsmahl fein. e 

ürfeni 


Smyrnav. 10. Dez. ine Armee von 18,000 
Mann, welche Mehemed Ali zu Unterdrüdung eines 
Aufitandes in den Hedſcha's an der Kufte des ro: 
tben Meeres abgeſchickt Hatte, foll geichlagen wors 
den, und 2000 türfifche Kandioten zu den Aufruͤh— 
rern übergegangen fein, Mehemed Ali foll fich jegt 
mit Organifation einer andern ‚Armee zu Erneues 
rung ded Angriffs befchäftigen. 


* 


Griechenland. 

Trieſt v. 8. Febr. Wir haben durch ein hydri⸗ 
otiſches Schiff, welches vorgeftern hier einlief, —* 
richten aus Öriecheuland bis zum 12. Jan., welche 
von den großen Unfällen melden, die in Folge der 
unerhörten Stürme auf jenem Meere, wie die frem: 
den, jo auch die griech. Marine getroffen habe. Won 
Hydrioten find 180 Fanülienvaͤter untergegangen, 
mit ihnen dad größte Handelsſchiff, das Griechen: 
land noch befaß, und viele Fleinere, da die Armuth 
diejen Inſulanern nicht geftattet, größere Fahrzeuge 
wie früher zu bauen, ad iſt der lebte Schlag, 
der die verlaffene Inſel vollends am härteften trifft. 
Aus Nauplia nichts von. Bedeufuig. Die Briefe 
ſind von einer den Griechen gewöhnlichen Schweig— 
jamfeit über die öffentlichen Dinge, und fagen nur, 
daß die Ruhe an allen Orten des Yandes fortdaure, 


SH we ı%. 

Der Erzähler berichtet: Die Fr y komplizirt 
ſich neuerdings. Die von Genf nach Nolle zuruͤck 
transportieten und dafelbft unter Aufficht geftellten 
Polen verweigern den weitern Ruͤckmaͤrſch nad dem 
Norden des Kantons Waadt und von dort nad) dem 
Kanton Bern anzutreten. Der Staatsrath war deß— 
halb genöthiget, eine Anzahl Gensdarmen nach Rolle 
abgehen zu lajfen, und man verfichert, daß fich jeden— 
faus die waadtländifhen Milizen nicht zur Aus: 
übung von Gewalt verftehen würden, felbft. wenn es 
die Negierung befähle. Den frühern Hergang hat 
übrigens der Staatörath in einer Fräftigen Prokla— 
mation vom 6. Febr. befanut gemacht, Noch immer 
find waadtlaͤndiſche Truppen in Bewegung. Die 
reijenden Staatsräthe haben Vollmacht, fich im Noth: 
fall felbft nach Zürich zu begeben. — Nicht beffer 
fiept ed in Genf aus. Dort war der Staatörath 
einige Tage in Permanenz. Seine. erften Verfü: 
gungen ſcheiterten nicht. Jetzt findet er aber beharr: 
lichen Widerftand gegen Vollziehung feiner Befchlüffe. 
Die Polen wollen nicht in die Kaferne. Cie ver: 
langen ſowohl Frift vor ihrer Entfernung als fer: 
nern Aufenrbalk wenigftens für. diejenigen, die fich 
felbft zu ernähren im Falle find. Gleichzeitig erlie— 
ben fie eine Adreffe an die Bürger. Auf_den 7. 
Morgend waren alle Milizen aufgeboten. So laur 
ten Genfer Nachrichten. Diefen ift aber beigefügt, 
daß doch am 6. Abends von Seite der Polen Ge: 
horjam verfprochen worden fei. Ob num die Trup⸗ 
pen bloß zur Handhabung der Ordnung bei dem 
Abmarſche, oder zu andern Zweden beſtimmt find, 
Laßt fih nicht entziffern. Im Kanton Wallis find 
ebenfalld Truppen an der Seegrenze aufgeftellt wor: 
den. — Nachrichten aus Gen feige ward am 7. 
über dad ganze Kontingent Mufterung gehalten. 
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Die Truppen Be einen trefflihen Geift. lei: jempdrten Provinzen betrieben zu werden. Der nener: 
hen Morgen ftellten fih 43 Polen freiwillig in der | lich zum. proviforifchen Bicetänig von Navarra er: 
Kaferne. Ebenfalld am 7. Vormittags traten die | nannte General Baldes ift vor einigen Tagen an der 
in Rolle befindlihen Polen, ohne längern Wider: | Spite von 5000 Mann gegen die Fnfurgenten ih dem 
ftand den Nücmarfch nach dem Kanton Bern an. — | Thale Roncal ausgerüdt. Heute erfahren wir, daf 
Unter den auf favopifchen Gebiete verbreiteten Pub: | General Quefada mit 2500 Mann zu Vittoria ange: 
likaten zeichnet fich eine von 4 italien. Häuptern, man | fommen fei, um die — der baskiſchen Pro: 
un fie unter die Wereinsmitglieder der giovine | vingen zu betreiben. General Gaftannon ift nach Ma: 
talia, /unterfertigte Proflamation aus, die im Naz | drid zurückgekehrt. Butron, der ihn in der Verwal: 
men von Freiheit, Gleichheit, Menfchlichfeit, Unab: | tung von Guipuscoa erfegt, ift zu St. Sebaftian, 
hängigfeit und Einheit die Jnfurreftion dekretirt. | und bereitet feinerfeits einen fleinen Feldzug in Ber: 
Die Unterfchriebenen find: Mazzini, Melegari, Ruf: | bindung mit Paftor vor. Der legtere hat vor einigen 
find umd Rubin. Nomarino, diefmal Fein Held, hat | Tagen 74 Gefangene von Devar, und zwei Pfarrer 
fih aus dem Staube gemadt. von Utarroa, einem Feinen Hafen von Biscaya, in 
Bafel. Bom großen Rath von Bafel:Stadttheil | deifen Kirche eine Niederlage von 30 Centnern Schieß— 
it ein neues — über die Stadtgarniſon erlaffen | pulver gefunden ward, eingebracht. — Es ſcheint, 
worden, das diefelbe auf 2 mäßige Kompagnien feft: | daß Hr. v. Zea nicht mur das Miniterium, fondern 
test. Die Zuftimmung zur Einberufung der Armee: | auch Spanien verläßt. Ein Schreiben von Barcelona 
Eadred wurde verweigert. Wie lange die fchiebge: | meldet, er fei infognito durch diefe Etadt gereist, um 
rihtlichen Theilungdverhandlungen noch dauern wer: | fih nach Rom zu begeben, wo er Fünftig wohnen wolle, 
den, käßt fih unter Andern daraus entnehmen, daf Sranfrei cd. 
die Verhandlung wegen der Hoch- und Staatöwal: | In der Pairdfammer am 8. Jan.. legte der Kriegs: 
dungen auf den 1. März angefept wurde, minifter die von der Deputirtenfammer angenommes 
Italıem nen Gefege die Penfionen für die Wittwen des Mar: 
Ein Privatjchreiben aus Chambery vom 8. Febr. | fhalld Jourdan und Generald Decaen, fo wie das 
berichtet: Als ich meinen Brief vom 5. dieß fchrieb, | Gefeg, die Vermehrung der Gendarmerie im Werften 
der Ihnen von dem infurreftionellen Einfall eines le Dale vor. — Der Temps [chreibt aus Toulon 
— ————— Italiener- und Polen-Haufens von 
enf her, Nachricht gab, wußte ich noch nicht, daß 
diefer Angriff mit einem ähnlichen an der franzö: 
fiihen Grenze fombinirt war. m der Nacht vom 
2. auf den 3. drangen ungefähr 200 ital. Flücht: 
linge aus dem Departement Ffere gegen den Poften 
des Echelled an, den fie nur von 40 Mann befegt 
mußten. Deffen ungeachtet fchlug dieſer fie_bald 
in die Flucht; einige Infurgenten blieben auf dem 
Page, mehrere, und unter ihnen ein Offizier, 
wurden “gefangen genommen, die andern flüchte: 
ten ſich wieder über die franzoͤſiſche Grenze. 
Penn die Regierung eined großen Landes, wie Franf: 
reich, mit eimer bedeutenden Heereds und Polizei: 
macht, Infurgenten nicht von unfern Örenzen zurüd: 
zuhalten und dadurd ihre Pflicht als befreundeter 
Nachbarftaat zu erfüllen vermag, fo läßt ſich Aehn: 
liches wohl nicht dem kleinen und ſchwachen 
Schweizerkanton Genf fo_jehr zum Vorwurfe ma: 
den. — Piemont und Savoyen find vollfommen 
rmhig. — Briefen aus Neapel vom 1. Febr. zufolge 
{oil im dortigen Lazareth Marfchall Bourmont mit 
finen Gefährten von Malta angefommen fein. 
© anien. 
Bayonne v. 8. Febr. Wie der National berich- 
tet, ſcheint der Krieg endlih mis Nachdruck in den 





























vom 3. Febr.: Die Befagung von Dran foll ver: 
färft und General Desmichels abgelöst werdem 
Mehrere unglüdliche Expeditionen haben die Kefheit 
der benachbarten Stämme diefer Kolonie gefteigert, 
und unfere Beſatzung ift auf fehr enae Grenzen zu: 
jammengedrängt. Man fchifft gegenwärtig nach Oran 
eine Menge Lagerungs= und Equipirungsgegenftände- 
für Rechnung der Kriegsverwaltung ein, 
roßbritaniem 

London v. 4. Febr. Der Courier meldet: Ob: 
gleich Lord Althorp im Unterhaufe erflärte, die Nez 
gierung als folche werde feinen Vorfchlag zu Aenz. 
derung der Korngefege machen, hoͤren wir doch aus 
guter Quelle, daß mehrere Mitglieder und Anhänger 
der Negierung eine Mafiregel zu einer vernünftigen 
Modififation jener Gejege unterftügen werden. — 
Sonntag (2. Febr.) war der Geburtstag des Fürs 
ften Talleyrand, an dem er fein 8oftes Jahr vollen- 
dete. Bei der Parlamentseröffnung erjchien er in 
wieder verjüngter Gefundheit, und war ein Gegen: 
ftand der Neugier und des Intereſſes, bejonders der 
Damen, deren gegen 300 anwefend waren. Er trug 
den franz. Drden des heil. Geiftes. Ge. k. Hob. 
der Herzog von Suffer fhüttelte dem berühmten Di— 
plomaten herzlich die — — Die Debatten im 
nordamerifan, Congreſſe find, laut Berichten aus 
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New:Yorf vom Anfang dieſes Jahres, ungewöhnlich 
bigig. Den Anhängern der Bank ſchließen fih aus 
Feindſchaft gegen den Präfidenten die Nullifitatoren 
des Südens an. Ein Hr. M’Duffie hielt eine Rede 


gen den Präfidenten, worin derfelbe ald der aͤ 


e gie 

En gejchildert ward, deifen die Annalen der Ge: 
ten, Am 26. Dez. hielt auch Hr. Elay 

eine mehrftündige Rede und trug auf Beſchluͤſſe an, 
des wejentlichen Zuhalts, daß der Präfident dadurd, 
daf er Gelder der Staatöfaffe aus der Bank gezo: 
gen, feine fonftitutionellen Nechte überfchritten und 
die Freiheiten des Landes gefährdet habe. Aufs bit- 
terfte zog er gegen den Präfidenten zu Felde, den 
er einen frechen Ufurpator Schalt, und er erbat als 
eine Gnade von Gott, den Tag zu erleben, wo das 
Volk aufitehen würde, um die Gothen vom Kapitol 
(aus Wafhington) zu vertreiben. Der Parteienfampf 
fcheint im ganzen Umfange der nordamerifan, Staa: 
ten um fi zu greifen. Die ftreng demofratifhe Par: 
tei, d. h. die unteren Klaffen und die Anfiedler im 
Innern fchließen fi dem Präfidenten an, wogegen 
die Earliften und die wohlhabenderen Stände fich | 


ſchickte ged 


ber Banffrage ald Schibolerh bedienen. 


Mandherlei 


Aus Pafau wird vom 8. Febr. berichtet: 
orts herrſcht eine völlig abnorme Witterung. 


Schnee, in anhaltenden Regengüjfen, in 


der des April und Mai weni 
nau batte durch den ganzen 


—— hierorts eine ungewöhnliche 


Höhe haben, hat unſere Stadt nichts zu beſürchten, 
da die Donau, zwiſchen Berge eingeklemmt, raſch an 
unferen Mauern twegfließt, und auch der einfteömende 
Ian binlänglicben Raum zum Zufammen: und Abfluſſe 
= Den größten Sturm batten wir in den aller er: 

en vier Stunden laufenden Jahres, der jedoch nirgends 
einen Schaden verurjachte.. 

Man fchreibt aus Siegen vom 5. Febre.: Die beim 
legten mwejtpbälifhen Landtag in Antrag gefonmene 
Eiſenbahn von bier nach der Graffhaft Mark fest hier 
Alles in Bewegung, und wird Hoffentlich zur Ausfüh— 
rung Bommen. Man will damit rg die Anlegung 
einer Chauffee oder gar einer Eifenbahn durch das Sieg— 
tbal über Siegburg nach Köln in Verbindung bringen; 
doch dürfte der lehte Plan auf zu fanguinifchen Hoff: 
mungen beruben. 

Nicht mit Unrecht, fagt ein Bericht aus Mainz, fucht 
man bei dem in unferer Gegend unerbört häufigen 
Brandunglücke die Urfachen in den auswärtigen Feuer: 





Auch bier: 
Unfer 
MWinter bejtand in einem. etiwelchen Stunden dauernden 
eftigen Stür: 
men, und in einer Temperatur, deren Milde fich von 
unterfcheidet. Die Do: 
onat Januar eine Höbe 
von 12—18 Fuß Über dem regelmäßigen nicdern Waf: 
eſcheinung. Der 

nn dagegen bob fich nur einige Fuß, ein rer daß 
auch in den Gebirgsgegenden wenig Schnee gefallen ift. 
Don Ueberfhiwenmungen, wenn felbe nicht 50—40 Fuß 


jeder Stund zu fehen. Gintritt 12 Er. und 3 Er. 


verficherungsanftalteır. Dem aufmerkſamen Beobachter 
fann es nicht entgehen, daß die Beihülſe bei dem für 
fchen und Retten, die früher mit fo viel chrenvoller Aufs 
opferung und menjchenfreundlicher Bereitwilligkeit ger 
ſchah, jetzt ſaſt ganz erlahmt iſt. Diefer Umſtand möchte 
jelbı einigen Einfluß auf die erforderliche Fürſorge uud 
Aufficht bei Feuer und Licht haben. Noch wollen wir 
nicht glauben, obgleich es möglich iſt, daß es bei und 
fo verruchte Meufchen geben Fönnte, die mit cigener 
Hand den Brand in Ihr Haus legen folten, Alle Be- 
bäude find in unferem ganzen ande durch das Geſeß 
in der allgemeinen Landesfeüerverſicherungsanſtalt und 
meijtens ſehr boch tarirt; und für die Mobilienaffekus 
tanz bat man bier viel Belegenbeit, indem von mehrer 
ren auswärtigen Geſellſchaften dergleichen Agenturen 
bier beſtehen, wozu der Beitritt nur an bedeutende 
Formlichkeiten geknüpft iſt. 


Getreıd:Berjleigerung. 

Mittmod den 26. die, werden in der Kaftenamtskanz- 
lei Vormittags-um 11 Uhr, nachſtehende Getreidvorräthe, 
aus der vorjäprigen Gendte, guter MittelsQualität, als: 

eırca 14 Schaf Kerm, 


” 127° # Roggen, 
”» 52 » Gerfte, 
”„ 220 :» Beerfen 
und 200 » Saber 


entweder In Eleinen Parthien, oder nah MWunfh der 
Kaufsliebhaber auch im Ganzen plus lieitando verfauft, 
mozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden, Bon Dies 
fen Borräthen find 14 Schaff Kern, 14 Schaff Gerjte und 
200 Schaf Haber auf dem Hauptlaften zu Kempten, alles 
übrige aber auf den Filialkäften zu Grönendah und Wos 
tingen aufgefpeihert. Kempten am 12. Febr. 1854. 
Königlihes Kaſtenamt alda. 
Eberhardt, Bermefer. 


Im Londnerhof zu ebener Erde ift die erfte Abtheilung 
von Cosmoramen von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr zu 


P. Bohland, ans Hamburg. 


Sonntag den 2. Febr. Abends, wurde vom Landhaus 
bis zum grünen Baum ein mit Silber befchlagener meers 
fhaumener Pfeiffenkopf, an welchem fih eine filberne. 
Kette und ein mit Silber beſchlagenes Rohr befand, vers 
loren. Es wird erfucht, foldhe gegen angemefjene Bee 
lohnung im 3. &. abzugeben. . 

Dei der am 11. Febr. im Münden vor ji‘) geganger 
nen 1300ten Ziehung find folgende Nummern zum Bors 


fhein gefommen: 
2) 90 73 69 46. 


" Die nähfte 927te Biehung gefhieht am 20. Febr. im 
NRegendburg und Die GEinfäge hiezu werden bis den 18. 
Mittags 11 Uhr angenommen. 

I. Schechenmayer i. d. Altft., u. I. Ziealer i. d. Nenft. 


Brei Tod. Dannheimer in Kempten int zu haben: 

Die legten Tage unfers Herrn Jeſu Chriſti nah Mar: 
cus, Gin Aussug aus dem aröfern Werke dieſes Tis 
tels. Bon of. v. Weber. Zweite Ausgabe mir 1 Fur 
pfer. 9. Münden 54 er, 








Redakteur und Berleger T. Dannheimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger., 


Mit Königl, allergnädigiter Freiheit. 


Sonntag N’ 97,  Kemptend, 16. Febr. 1834. 
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De rihdbland Rheingegendem 
7 Bayern Frankfurt v. 10. Febr. Die Thronrede ded Kb: 
München v. 14. Febr. Viele Hiefige Einwohner | nigd von England ift ganz ad modum der franzöfl: 
begaben fich geftern Vormiftag in Wagen, zu Pferde ſcheu; fie fagt nach Außen nichts, zeigt uns indeifen, 
und zu Fuß, zur Enthällungsfeier der Dtto: Säule | wie in den innern Angelegenheiten des. Landes ſchwere 
in die Gegend von Hohenbrunn oberhalb Perlach, Zerwürfniffe beftehen: denn Irlands Verhaͤltniß ift 
wohin ein Bataillon ded kön. griechiſchen Truppen: nach der Rede felbit hoͤchſt bedenklich, und wohl ganz 
corps im der Frühe 8 Uhr abmarſchirt war. — Un: | mit jenen Belgiens zu Holland vergleichbar. — Ges 
ter den Gegenftänden, welde von dem Minifterium | Itern Abend mußte die Wache an einem Thore hier 
zur Borlage an die Stände vorbereitet find, mennt verſtaͤrkt werden, da ein Haufe wahrfceinlid Be: 
man: die Revifion ded Gemeinde Epdiktd; die Nevi: trunkener, welde von einem nahe gelegenen Orte zu: 
fion der Gefehe Über Gemeinde: und Diftrifd- Um: |rüdfehrten, ſich unartig gegen die Wache betrug; 
lagen, über Feuerverſicherung, Anjäßigmachungen, auch an einem andern Thore gab es wegen der 
Baganten und Bettler, Gewerböwefen, Berhältniffe | Sperre mit ‚einem Haufen Heimfehrender Händel, 
der Ffraeliten: ferner eine Dienftbotenordnung, eine Es wurden einige Perfonen arretirt; die Sache hatte 
Berordnung über die Beſchaͤftigung der entlaffenen | indeffen weder eine politische Bedeutung noch Folgen. 
Sträflinge, ein Kaltergefen: die Grrichtung einer | — Das von unferer Handelskammer zu erflattende 
Beneruerüdgerung für Mobilien, und einer Penfions: Gutachten wegen der Handelöverhältniffe ſoll beis 
anftalt für Wittwen und Waiſen. - nahe vollendet fein, und mit großer Majorität — 
beinahe einſtimmig — fih für den Beitritt Franf- 


Seffem 

Raffelv. 10. Febr. Ein Privatfchreiben berich furt zum Zollverband ausfprechen. — Eine große 
tet; Der geheime Rath Haifenpflug, welcher befanut: | Gefellfchaft bereitet ſich bei und vor, naͤchſtes Srüß: 
lich bisher zugleich Vorftand des Minifteriums der jahr nad) Amerifa sing Ser Es befinden ſich 
Juſtiz und des Innern war, iſt auf fein Anfuchen, | bei derſelben ſehr bemittelte Leute von liberaler Ger 
mit Beibehaltung ded Minifteriums ded Innern, vom finnung. Diefelbe beabfichtigt eine große Kolonie 
Juftizdepartement entbunden worden. Daß died hier | anzulegen; ihrem erften Lehre, Hrn. Bunfen, zeit: 
vielfach in dem einen und andern Sinne befprochen herigem Jnhaber einer blühenden Erziehungsanftalt 
wird, Finnen Sie denfen; wir fönnen indeß die Hoff: und Bruder des in die Aprilfcenen verwidelten und 
nungen, die man an diefe Veränderung zu fuüpfen | nach Amerifa gegangenen Dr. Bunfen, ſoll ein Ger 
fheint, wenig begründet finden. — Das Departe: halt von 1500 Dollars jährlich zugefagt fein. Heber- 
ment der Zuftig ift dem bisherigen Finanzminiſter haupt befinden ſich mehrere Lehrer, welche gute Ver— 
v. Mob übertragen worden, einem Manne, der ſchon hältniffe verlaffen, bei der Gejellihaft. — Bon une 
unter der Regierung des Großderzogs von Frankfurt, | feren politifdhen Gefangenen vernimmt man wenig; 
und nachher im Furheffifhen Dienfte über 20 Jahre feit Lizius entflohen, werden fie aͤußerſt jcharf be: 
im Zuftizfotfegium präfidirte, das jederzeit einen eb: wacht, und deſſenun eachtet foll man neuerdings bei 
renvollen Ruf behauptet hat. Die Finanzen hat der [einem der am meiſten Befchuldigten wieder feine 
bisherige Dberfteuerdireftor Meifterlin erhalten, der | Befreiungsinftrumente gefunden haben. Die Einzie: 
ſich feit vielen Jahren durch feine ausgezeichnete hung eines vifarirenden Polizeidieners folgte darauf. 
Tpätigkeit im Finanzfache bewährt, mamentlich auch Sind die Unterfuchungen geendet, und werden von 
In den Angelegenheiten unferer Zollvereinigung mit | den unglüdlichen Männern Einzelne ald ſchuldig be: 
benachbarten Staaten wichtigen Aufträgen mit Gr: funden, dann mag ihr Loos micht zweifelhaft fein, 

denu wir befigen sr firenge Geſetze. Fortwaͤhrend 


olg genügt hat. 
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für ihr Schidfal aus. - 
Shuhwedbemnm 
Stodholm v. 31. Jan. Die amtlihe Poft: 
und Inlands: Zeitung meldet nicht, daß Die Rede 
bei Eröffnung des Reichstags von Gr. f. Hoh. dem 
Kronprinzen abgelejen-worden. Ge. Maj. der Koͤ— 
nig hat demnach die ganze Eröffnungsfeierlichfeit in 
in Höchfteigener Perfon vollzogen. — Diefelbe Zei: 
tung theilt nunmehr auch die am 27. d. M. von den 
Deputationen der vier Stände an den Kronprinzen 
und die Kronprinzeffin gehaltenen Reden, fo wie die 
darauf ertheilten Antworten mit. Se. k. Hoh. der 
Kronprinz fagte dem Landmarfchall unter Anderm 


»Jedes Zeitalter hat ſeinen Weg zu edler Thätig: | 


feit. Die Bahn, welche das gegenwärtige unferu 
vereinigten’ Kräften öffnet, ift Die, Die Grenzen zu 
vertheidigen, die die Natur für unfer Vaterland be: 
zeichnet bat, und innerhalb derfelben eine geachtete 
GSelbitftändigfeit, gegründet auf Eintracht, Aufklaͤ— 
rung und Bebeipen, anzuordnen und zu [chiügen.« 


Ri 
Konftantinopel v. 21. Fam, Der durd die 
Bertheidigung der Feftung St. Jean d’Acre befann: 
te Abdullah Pafcha, der durch den Fall diefed Pla- 
bed vor zwei Jahren in Agpptifche Gefangenfchaft 
gerieth, und ſich zeither in Cairo aufgehalten hat, ift 
bier eingetroffen. Man erfchöpft fih in Muthma: 
fungen über die unerwartete Ruͤckkehr diefed Manz 
ned, der von Mehemed Ali aufs freundfchaftlichite 
behandelt, in angenehmen Verhaͤitniſſen in Aegypten 
leben Fonnte. Diele wollen diefelbe mit dem Abfalle 
Osman Paſchas in Verbindung bringen, und Dadurch 
aufs Neue Miftrauen gegen den Lebtern erregen, 
Diefe Meinung fcheint indeß von der Regierung fei- 
neswegs getheilt zu werden. — In verfloffener 2Bo: 
che brach im franz. Borfchaftshotel Feuer aus, wur: 
de jedoch durch Schnelle Hilfe, und indbefondere durch 
die energifhe Mitwirfung der Mannfchaft einer in 
der Nähe vor Anfer liegenden franz. Kriegsbrigg 


bald wieder gelöfcht, und richtete nur geringen Scha: | 90 


den an. Diefes Neuer brach durch Fahrläßigfeit in 
dem Zimmer pined der Legationsfefretäre aus. — 
Die Ruhe und Ordnung haben in den legten 14 Ta: 
gen Feine Störung erlitten. Der Handel wird alfo 
wieder Tebendiger. Der Kurs des türfifchen Geldes 
it unverändert geblieben. — Die Florentiner Zeitung 
meldet aus Scodra in Albanien vom 5. Zan.: Man 
gibt folgende Nachricht als halb offiziell: »Die Al 
banefen haben aus ihren vorzüglichiten Städten und 
bedeutendften Dörfern verfchiedene Repräfentanten er: 
wählt, die fih dem Sultan mit einer Supplik vor: 
arftellt, und gebeten haben: 1) daß die Regierung 


"7 — 10 
fpriht fih bei und «eine zeinmenfhlihe Theilnahme | Albaniend von der Pforte denjenigen Individuen au: 
vertraut werden möge, welche die Verfammlung der . 
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Repräfentanten erwählen werde; 2) daf die den al: 
banefiihen Landeigenthümern durch Ali Pafcha von 
Janina eingezogenen Büter den rechtmäßigen Be: 
figern zurücgeftellt werden; 3) daß Die Truppen des _ 
Großherrn Albanien räumen, und man. die — 
gen ſowohl als die an den Engpaͤſſen der Gebirge 
gelegenen Kaſtelle albaneſiſchen Soldaten — 
Die Repraͤſentauten erklaͤrten Er. Hoheit, nur unter 
dieſen Bedingungen würden fie fi der Zahlung des 
jahrlihen Tributs unterwerfen. Die Albanefen rüs 
ften fi zum Widerftande gegen die Pforte, und der 
größere Theil der zu Monaftir verfammelten- alba: 
nefiichen Truppen ging zur Partei der Empörungs: 
luftigen über, 
Griechenland.. 

Syra v. 9. Jan. Ich ſchreibe Ihnen, ſagt ein 
Privatſchreiben, in großer Bedraͤugniß. Unfer Haus 
del, ſchon durch die Quarantaine gedruͤckt, iſt durch 


die legten Stürme von großen Verluſten getroffen 


worden. Wir haben nie einen folhen Aufruhr des 
Meeres gefehen, die älteften Leute erinnern fich kei— 
ner folchen Wuth der Stürme, und es fchien, als 
ob fich das ganze Meer umfehren, und über die Gi: 
fel unferer Berge aufjchaumen wollte. Unſre Aſ— 
eturansgefeüfhaften find dadurch noch mehr erfchüts . 
tert worden, — Aus Nauplia hören wir, daß Graf 
Armansperg ſich wegen feiner Gefundheit nach Ars 
908 zurüdgezogen hat, Hr. v. Heydeck auf Neifen, 
und alfo von den drei Mitgliedern der Negentfchaft 
Hr. v. Maurer allein zurüdgeblieben ift. ad von 
ihnen ausgegangene Gemeindeedift hat im Minifteri- 
um MWiderfpruch gefunden; ein anderes über die An: 
ſaͤßigmachung und Kultur wurde deshalb dem Mini: 
fterium * als Entwurf zur Berathung vorgelegt, 
und mit der Erwiederung zuruͤckgeſtellt: allerdings 
fei eine Maßregel diefer Art noͤthig; aber zuerft 
müffe ausgefchieden fein, was man den Anfommen: 
den bieten Fönne, Damit es nicht gehe, wie mit den 
Familien aus Malta, weldye nach dreiwöchentli: 
chem Aufenthalte hätten zurückkehren müffen, weil 
man -nmicht gewußt, was mit ihnen zu machen fei. 
Deshalb müffe man damit beginnen, die zu jeder 
Gemeinde gehörigen Familien zu verzeichnen, und 
feftzuftellen, welche Ländereien fie ald Gigenthum 
oder von dem Nationalgut bi jegt angebaut hätten, 
um dann über dad andere verfügen zu koͤnnen. Zus 
feih aber muͤſſe ernftlich au. Herftellung der Stra: 
en gedacht werden, für die feit Erfcheinung der fie 
betreffenden Verordnung fo wenig gejchehen fei, wie 
* die Bildung eines Arſenals nach dem Edikte 
ber die Seepraͤfektur. — Ueber die Verhandlungen 
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in’Betreff der des Staatsverraths Angeklagten hoͤ⸗ 
ren’ wie nur Unbeftimmtes, doch wird verſichert, daß 
‘ihre Anwalde Verwahrung ‚gegen "dad ganze Ber: 
” fahren eingelegt, da weder Geſetze, nach welchen, noch 
Tribunale, durch welche fie gerichtet werden Fönuten, 


beftänden, und das Land fortdauernd auf die drei] 


proviforifhen peinlihen Kommiffionen mit kurzem 
erfahren und ohne Appell befchränft Sei. Im 
Morfchlage ift gewefen, die Angeflagten von 2 fom: 
binirten Kommiffionen, einer civilen und einer milis 
tärifchen, richten zu laſſen; aber wir hören zu uns 
ferm Vergnügen, daß man diefe dee nicht weiter 
verfolgt hat. Uebrigens herrſcht Ruhe, und die Be: 
fehle der Regentihaft finden nirgendd Widerftand. 
Ju Konftantinopel findet die Aufnahme unferd Ge— 
fandten fortdauernd Schwierigkeit. Die Synode iſt 
über die Firchlichen Vorgänge in Griechenland Feines: 
wegd beruhigt, und der Sultan erhebt bedeutende 
Reklamationen auf Schadenerfag, die er erft befrie: 
digt haben will. Von eben daher hören wir, daß 
der nah St. Petersburg beftimmte Gefandte der 


Regentihaft, Gen. Ehurch, von Sr. Maj. dem Hai: 


fer entſchieden nicht angenommen werde, 
S 2 


ch we i 
-Genf v. 10. Febr. Die infurreftiondfühtigen 
taliener, Piemontefen und. Polen find nun indge: 
fammt von hier fort, nachdem unfer Staatörath mit 
Waadt und Bern wegen ihrer Fortbringung und 
Uebernahme die nöthige Verabredung — hatte. 
Diejenigen Polen und Italiener, welche ſchon frü— 
ber hier wohnten, und an der Inſurrektions-Expe— 
dition Feinen Theil genommen Haben, dürfen aud) 
fünftig hier bleiben, werden aber unter der genaue: 
ften polizeilihen Aufficht ftehen. 
Ttalie m 

Rom v. 6. Febr. Der Kurier von Madrid ift 

- angefommen,. und foll wichtige . Depefchen für die 
Bislige Sefandtihaft gebracht haben. Man fagt, die 
niginzRegentin verlange vom Pabfte-dringend die 
Anerfennung ihrer Tochter, und eine Aufforderung 
an die ſpaniſche Geiftlichkeit, der beftehenden Regie: 
zung zu huldigen. — Der heilige Vater hat heute, 
ald am Jahrötage feiner Krönung, bedeutende Ga: 


ben an die Armen vertheilen laſſen. — Durch De: 
fret vom 23. Jan. hat Ihre Maj. die Frau Erz: 
berzogin Marie Louife, Herzogin von Parma zc., an 
die Stelle des Obriftlieutenants Schwing dem her: 
jeglichen Rath und Generalfefretär des Finanzpräfi: 
diums Cavaliere Detavio Ferrari, proviforifch bie 
—— als Generalpolizeidirektor übertragen. — 

i ittwe 
des ermordeten Polizeidirektors Sartorio bewilligte 
Penſion, falls dieſelbe, bevor ihr einziger Sohn das 


n Dekret vom 26. Jan. verfügt, daß die der 


















zoſte Fahr zurückgelegt hat, mit Tode abgehen Tollte, 
diefem Sohne, in welchem Lande er feinen Aufenthalt 
mehmen möge, bis nach zuruͤckgelegtem 30ſten Lebens 
jahre bezahlt werden fol. 
u & yanien. ” 
Madrid v. 29. Fan. Man verfihert fortwäh: 
rend, die Cortes follten unverzüglich einberufen wer— 
den, und die Unabhängigkeit der amerifanifchen Kos 
Tonien, von denen man dafür eine Entihädigung an 
Geld erwarte, anerfannt werden. Ueber die Lang— 
famt.it ded Kabinetd darf man ſich nicht wundern, 
es ift aud heterogenen Beftandtheilen zufammen ge: 
fest. Der Marineminifter, welcher die Pflichten feis 
ned Departements mit Eifer erfüllt, gebört daneben 
zu den hartnädigften Gegnern der politifchen Aen— 
derungen; er geht darin weiter als Hr. Burgos, 
über den man in auslimdifchen Blättern die aben— 
teuerlichften Behauptungen verbreitet; ſpruͤchwoͤrtlich 
fagt man von ihm in der Stadt, daß eine Flotte 
von Dampfbten ihn nicht vorwärts bringen würde. 
Doch erwartet man viel von der Macht der Um— 
finde und dem Einfluffe des Hrn. de Ta Roſa. 

St. Sebaftian v. 3. Febr. Die Karliftenbans 
den in Navarra haben ungeachtet der Flucht einer 
ihrer Junta's durchaus nicht abgenommen. An 
einem Punfte zerftreut, erfcheinen fie wieder auf 
dem andern, Man fchäst ihre Zahl in diefem Theile 
Spaniens auf 7 bid 8000 Mann. Da fie nur in 
‚Haufen von 500 bid 1000 Mann Herumziehen, und 
Durch die Priefter jedesmal die Annäherung der Fal. 
Truppen erfahren, fo wird Teßtern der Angriff fehr 
fchwer, obgleih die Generale — und Lorenzo 
wohl auch 8 bis 9000 Mann regelmaͤßiger Truppen 
unter ihrer Fahne zählen. Man erwartet eine Verſtaͤr— 
fung, deren Kommando el Paftor übernehmen foll.— 
Die Verhaͤltniſſe find nicht günftiger in Bibcaya. 
Die Infurgenten in diefer Provinz erhalten aus Eng— 
land Waffen und Geld. Man verfichert, die Agen— 
ten des Don Carlos in London, welche mit denen 
von Don Migueld identifch find, hätten auch Trup⸗ 
pen verfprochen. Diefer Tage hat man eine Barfe 
von Patrontafchen erbeutet und nah Bilbao ge— 
führt. — Briefe aus Alt-Kaſtilien berichten, daß 
General Quefada einer Verſchwoͤrung auf die Spur 
nn fei, wobei auffer Geiftlichen und ehema= 

igen Offizieren von der Garde zugleich einige Pers 
ſonen von hohen Range mit verwicelt wären. 

Paris v. 9. Febr. Die neueften Briefe aus Ma- 
drid beftätigen, daß fich Hr. de la Nofa mit den nöthi: 
gen Borirbeiten zur Einberufung der Cortes und an: 
dern längft angefündigten Reformen raftlos befchäftige; 
Wenn diefe Mafregel noch einigen Auffchub er- 
leiden, fo Tiegt wohl der Grund Iedigli darin, dag 
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ntan zuſdtderſt am die Bekämpfung der Vendee im |Tung angenommen und befchloffen, Gr. Maj. die 
mördfien Spanien denfen und zu diefem Zwecke | Adreffe in der gebräuchlichen Weife zu überreichen. 
das Heer verftärfen muß. Dieß ift aber bei den Manderlei 

jesigen Füranzmitteln, unausführbar, fo daß — A hg * k. —— — und Bundes⸗ 
i ine “ i geſandte Hr. v. Mieg iſt von F furt 

bie auswärtige EAN, N — moͤchte abgereist, und auf dem Wege Babin pa er zu? hass 


: : Nürnberg pajfirt. 

Paris v. 9. Febr. Man fagt, ein geftern Mor: In den Favakfabrifen zu Straßburg (die befanntlich 
ns von Lyon angefommener Kurier babe gemel: | ein Monopol der Regierung find) herefipt feit einigen 
det, daß die Vorfälle von Savoyen in diefer Stadt | Tagen „große Unzufriedenheit, weil der Arbeitslohn von 
und zu Grenoble eine lebhafte Gaͤhrung hervorges | I Ör. bis ı Hr. 20 Cent. auf 40-50 Eent. (11-14 Br.) 
s i i 0. | herabgefept worden iſt. Viele Arbeiter find ausgetre» 
bracht hätten. Die Behörden follen bei der Negie: | Y, indem fie erideten, daß fie mit diefem utgetee, 

rung dringend um Truppenverftärfungen angefucht | möglich ihr &eben friflen könnten. 
haben. — Man verſichert, daß einige polnifhe und | Wan ſchreibt aus New:Drleans vom 18. Nov.: And) 
iemontefifche Fremde die Hauptftadt auf höhern | die älteſten Leute unferes Plapes willen ſich eines ſol⸗ 
Befehl verlaffen haben, Sie haben London zu ih: [| den Unglücsjapres nicht zu erinnern. Die Krankheie 
r — Die favopifchen Anz: | ten baden fo furchthar gehaust, daß im Sommer allein 
ee rar — Fee — gegen 900 junge Leute zwiſchen 18 und 25 Jahren 
gelegenheiten haben in, der Diplomatie viele Bewe: | sremde) geitorben ind. Sept find wir von Diefen Uebel 
gung verurfacht. Der öfterreichijche Botſchafter hatte | Gottlob gänzlic befreit, aber das Unglück verfolgt uns 
eine Konferenz mit Hrn, dv. Argout > dem Huch Bo mr: De den —— 1 * find auf dem 
oalie, in Folge deren ein Kourier nad | Riitfipp weniger als fünf Dampfboote entweder 
Et ge — ed Turin abgefertigt wor: geſunken oder verbrannt, und darunter auch der San 
iR, Dat inifteri i Vartin, Kapitän Caſh, von Bavon Sarah hieher bes 
den if. Das frauzdſiſche Miniſterium hat ihm, wie | Aimme, mit 500 Ballen Baumwolle, 90 Faß Zucer 
man behauptet, neue Entdedungen mitgetheilt, wel: | (nach unverbürgten Nachrichten aud) 50,000 Dollarg 
che die frauzdſiſche Polizei gemacht, und nach denen | baar) und vielen Pajlagieren, von meiden mepr als 

die Erpedition Nomarinod mut einer großen Anzahl | 50 ihr Leben eingebüßt haben. 

der angeſehenſten Familien — —— — J — —— — — — — 
vonen verabredet geweſen waͤre. an befuͤrchtet 
Sehe Berfol — von Seiten des Koͤnigs Karl 
Albert. — Die Korrefpondenz aus Spanien über: 
Deimgt heute eine wichtige Nachricht. Das Mapdri: 


Betanntmadung. 

Am Mittwoh den 11. Sept. 1855 wurde auf der fand« 
der Kabinet fou an die nordiihen Höfe eine Note 
gefchictt haben, um die unmittelbare Anerkennung 































Garf. 


Gin Eleiner Drebapparat von 2 Schuh in Der Ringe, 
womit fi von dem Bleinften, bis 14 Schub lange Gegen⸗— 
fände "bequem bearbeiten laffen, und in jedem Zimmer 
angewendet werden Bann, ift zu fehr billigen Preis zu vers 
Baufen. Der Liebhaber wolle ſich desfalls im 3. 6. ers ' 
kundigen. 


ſtraße von Ißny nach Lindau und Wangen eine in Sils 
ber und Scildfrötte gefaßte Borgnette mit einem goldes 
der jungen Königin zu verlangen, — Man verfichert, 


nen Ring an einer goldeuen Kette gefunden. Der Ei— 
es fei in Paris ein Kurier mit der ag einge: 


genthümer wird aufgefordert, fih zu melden und fi als 
folchen zu Legitimiren. Weiler am 4. Febr. 18541. 
troffen, daß die Königin von Spanien für den Au: 
ichte ein Anlehen zu negozliren, 


Königl. bayer. Landgericht. 
genblid darauf verzi 


da die ihr vorgefchlagenen Bedingungen zu läjtig 
gefunden worden fein. j 
Großfbritanten 

London v. 6. Febr. Im Verlaufe der vorge: 
Arigen Sigung des Oberhaufed behauptete der Her: 
zog von Wellington noch, daß die Holl ndische Ange: 
Iegenbeit, heute noch auf dem nemlichen Punfte, wie 
vor zwei Jahren, auch noch in zwei Jahren nicht 
um einen Schritt vorwärts gehen werde, wenn 
man dad Syſtem in Vetreff des Königs Wilhelm, 
welcher die ihm gemachten Bedingungen nicht anzu: 
nehmen feft entfchloffen ſei, nicht ändere, — Nach 
einer Eräftigen Erwiederung ded Grafen Grey auf 
die Nede des Herzogs von Wellington wurde die| Kirche abgefaßt. Mit Abbildungen. 8. Ginfiedeln und 


Motion des Herzogs von Sutherland ohne Their] Shmwit ı 
Redakteur und Verleger €. Dannheimer. 


 —_—_——_—_L nn mm mn mn mn ————— ng 2 
Dei Tob. Dannpeimer in Kempten ift zu haben: 
Ferdinand, 
Die Geſchichte eines jungen Grafen aus Spanien, für 
Gltern und finder, erzäplt von dem Berfaffer der 
Dftereier. Mit ı Titeldupfer. 8. Augsburg 30 Pr. 
Rauchenbichter, J. Der heilige Dismas oder der gute 
Schaͤcher am Kreuze. Gine Legende für bußffertige 
Simder. Mit Gebeten, Litanei und einer Meßandacht. 
12. Augsburg 18 Er. 
Die heilige Charwoche zum allgemeinen Gebrauche froms 
mer und gottfeliger Chriſten. Nah dem Geilte der 


=, : M Herne Nest Bon dal 
Erzählt von einem Weltbürger. nr 
Mie Königl. allerguädigiiee Freiheit. — ie z 


N’ 98, Kemptend, 18. Febr. 1834. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
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Bayerm 
Münden v. 16. * ne ee. ch 
„Wie man fagt, wird Ee. Exc. der k. bayer. Mi: | Zujtitut für grieh. Jünglinge von 9— 
nifter des k. Hauſes und des Aeußern, Schr, v. Giſe, 2. 2 913 Sapıen 
am 23. Febr. von Wien in Münden zurüderwartet, 
dagegen dürfte Ge. Excell. der f. b. Geſandte am 
Bundestag, H. v. Mieg, bereits in Wien eingetrof: 
fen fein.« — Ein Privarigreiben aus München 
vom 8. Febr. in der Yeipziger Zeitung berichtet un: 
ter Anderm: »Geſtern war Miniſter-Conferenz und 
heute Staatsrath. Es follen Berathungen über die 
vom Miniterfongreß in Wien eingelaufenen Aufra: 
gen, über die zu nehmenden Mafregeln, und über 
die demnächit vor ſich gebende Einberufung der Land: 
fände ftatt gefunden haben. — Die umfichtige Ihä: | wie insbefondere dafür eifrigft geforgt, daß fich die 
tigkeit, womit der Staatsminiter Furt Wallerfteim | guten Seiten, des griech. Nationaldjarafters in den 
jede Sache ſchnell erfedigt, ift bewundernswerth und | Jünglingen treu erhalten mögen, — Die Unterfu: 
wird vom Bolte dankbar anerfannt. Er iſt es, wel: | chungen gegen die in der biefigen Frohnveite aus 
a die Flamme der Gährung im NRheinfreife ge: | polit. Urſachen Verhaſteten werden mit großer Ener; 
Löfcht Hat; er hat die Aufregung im Innern Bay: | gie durch vier, eigens dazu beftimmte, Stadtgerichts— 
— erns im Keime erjlidt, und jo dem Baterlande die | räthe-geführt, fcheinen aber von dent Nefultate noch 
bürgerliche Nuhe wiedergegeben. — Gegen mehrere |fehr ferne zu fein, da die Anklage der dahier Gefan: 
Beamten auf dem Lande it wegen ungeziemender | genen nicht nur untereinander, jonderır auch mit der 
Weußerungen ‚gegen die landeöherrliche Negierung Sache der in andern deutfchen Staaten Berhafteten 
das ſtraftechtliche Verfahren eingeleitet.“ — Privar: | und der auf der Flucht begriffenen Studenten und 
berichte inr Nürnberger Eorreipondenten melden: | Schriftiteller fehr komplizirt iſt. Daher folgen ſich 
Bis.zum Monat Juni werden fämmtlihe, mad auch die Borlatungen der Lestern durch das ehe 
Griechenland fommandirte bayerifche Bataillone zu: Kreid: und Etadtgericht. Die neueften betreffen den 
ruũckgekehrt fein. Bon diefen befindet ſich befauntlich | Dr. Weiland aus Afchaffenburg, welcher des fortge: 
ein Bataillon bereitd in der Quarantaine zu Trieft,] ſetzten Verbrechens des nächſten Verſuchs des Hoch: 
die ed am 15. d. verlajfen wird; ein. anderes it auf | verrath3 und ded Vergehens der Aufforderung zum 
Aufftande, und den Agenten der Volkhart'ſchen Buchs 
handlung, Guftav Kiesler aus Leipzig, welcher des 


»er See. Dis erfte Bataillon des 10ten Negim. 
wird nah Ankunft der zuletzt abgegangenen, und 
Verbrechens der Majeftätäbeleidigung angefchuldigt iſt. 
. Bde m 
Dresden v. 19. Febr. Der Landtag geht fei: 


den 4. d. in Trieſt eingetroffenen Abtheilung der 
Freiwilligen, dad zweite Bataillon des 12. Regimts. 

nen gewöhnlichen Gang. Einige Mitglieder hoffen, 
dof er in der Mitte Sommers würde gefchloffen 


aber nach Anfunft des demnährt von hier audzie: 
henden freiwilligen Korps den Nüdweg ind Vater: 

werden fönnen; Andere verfichern, daß er wenigften® 
noch bid Ende des Herbffes dauern werde. Letzteres ft 


iand antreten. Dad, allen diefen Soldaten von 
das Wahrfcheinlichere- Die wichtigften. Gegenſtaͤnde 

























wirfung des erften aller Philhellenen, Hofrath Thierfi 

einen immer größeren Flor. Jenes Inſtituͤt iſt na 

Art des von Hofrath Thierſch ſchon vor dem Aus, 
bruche des Freibeitöfampfes der Griechen gegründer 
ten Athenaͤums für Neugriechen eingerichtet, und «8 
werden darin acht Sprachen und alle die Gegen: 
fände gelehrt, die auf den bayerifhen Gymnaͤſien 
und Lyzeen vorzutrageu find. Diele Ruͤckſicht wird 
auch auf die gomnaftifche Ausbildung verwendet, fo 


dem König von Oriechenland, mit Erlaubuif ©. M. 
3 von Bayern, zu ertheilende Denfzeichen 


des Kömi 
wird —— angefertigt, und ſoll auf der einen Seite 
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nd noch weit davon entfernt in beiden Kammern 
ihre Erledigung erlangt zu haben; unter Anderm wird 
der Eutwurf zum Staatsdienergejege, welcher im vor, 
Fahre ungefähr um diejelbe Zen, wie jegt zum erftenz 
male in der eriten Kammer berathen wurde, nuchdem er 
gegen Eude vergangenen Jahre in der zweiten berarhen 
worden it, nunmehr in den legten Tagen zum zweiten: 
male in der erften Kammer berathen werden. “Beide 
Kammern, fheint es, werden ſich über diejen Gegen: 
ftaud vereinigen; dagegen ijt eine Bereinigung uber 
den Entwurf, die gemiſchten Ehen betreffend, nicht zu 
Stande zu bringen — und man hat die end⸗ 
Ihe Eutſcheidung bis auf den nächſten Landtag 
verſchoben. 
Pre u e m 
Berlin v. 11. Febr. Der Miniſter Ancillon ift 
noch immer nicht hergeftellt, Der Kurierwechjel mit 
Wien ift aͤußerſt lebhaft, auch bei der Telegraphen: 
linie bemerft man große Thätigfeit. Man glaubt 
— daß Hr. Aneillon, ſobald es nur feine 
Geſundheit geftattet, nach Wien abreifen wird, wo 
inzwifchen die Gejchäfte mit großer Heimlichkeit be: 
handelt werden. — Im nähiten Frühjahr wird eine 
neue Telegrarhenlinte über Breslun nah Wien ge: 
ogen werden, auch die längit projektirte nach Gt. 
Detersdug fou, wıe es heißt, ind Yeben treten. Mit 
ifenbahnen fieht ed dagegen ſehr unbeſtimmt aus, 


‚obgleih man mehrere anzalegen zedeuft. Bielleicht 


wird eine Bahn nah Hamburg die erjte und wich: 
tigfte fein. — Bor einigen Tagen find hier 30 Stu: 
denten eingezogen ıWorden, die eine geheime Verbin: 
dung geftiftet hatten. — Die Arbeiten für die Gefep: 
revilion der Rheinprovinzen nehmen einen fegr er: 
pam pas Fortgang, obgleich gerade jept, nah einer 
o ereignißreichen Deriode, die Aufgabe der Reviſion 
mit ganz befondern Schwierigkeiten verbunden ift, 
um, ohne Aufopferung der Rüdfihten der Billigfeit 
gegen biltorifch feftitehende Aufprüche, den Einfichten 
der Gegenwart Genüge zu leiten. — Der Landtag 
der Niederlaufig it ſehr bejchäftigt. Seine Sitzun— 
gen pflegen von Morgens 10 bis 3 Uhr Nachtmit: 
tagd zu dauern. Bon den vorgefommenen Anträgen 
verlautet nichtd Bemerfenswerthed. — Schon hatte 
man eine Menge Kandidaten für die erledigte Ober: 
bürgermeifterftelle in Vorſchlag gebracht, und den 
wadern Dbergerichtöpräfidenten Böttcher zu Etettin 
ald Den genannt, “u welchen die Wahl am Wahr: 
ſcheinlichſten fallen witrde, ald auf einmal geitern die 
Hunde fih in der Stadt verbreitete, daß Hr. v. Bä- 
renfprung wieder in fein Amt eingetreten fei. Der 
Dberpräfident v. Bajfewis zu Potsdam hatte diefen 
Wiedereintritt bewirkt. Wirklich erfhien Hr. v. Bä- 
senfprung in der am 8. gehaltenen Seſſion des Ma: 


| 
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giftratd wieder in feiner frübern Würde. Dem Ges 
rüchte nach hätten fi bei feinem Erſcheinen die 
Stadträthe entfernt; gewiß aber ift, daß die Schwie: 
rigfeiten in unferee Munisipalverwaltung mit die: 
fem Zerhauen ded gordifhen Knotend noch Feines: 
wegd gelöst find. — Au verfhiedenen Punften im 
Reiche regen fich wieder mehrfache pieriftifche Umtriebe. 
Leider hört man auch bei diefer Gelegenheit Beifpiele 
von traurigen Folgen der religidfen Schwärmerei, 
die felbit fchon bis zum Wahnfinn geführt haben, 
In Zuͤllichau veranlaßten diefe-Umtriebe Weiterungen 
zwifchen den Geftirern und der kirchlichen ‘Behörde, 
weßsalb unfer würdiger Propſt Roß vom König, der 
nicht will, daß irgend jemand in feinem Etaate we: 
gen Religion verfolgt werde, dorthin geſchickt wurde, 
um den Sachbeftand zu unterfuchen, und fo viel fich 
thun ließe, Friede und Verſoͤhnung zu fliften, was 
denn auh Hrn. Roß, wenigitend fofern die Behörde 
betheiligt war, gelungen if. 
Hannover, 

Bom 7. Febr. Die beiden Kanımern unferer 
Stände find wegen augenblidlihen Mangels an Ges 
fhäften, da die Commilfionen mit ihren Arbeiten 
noch nicht fertig find, vertagt worden. Vorher has 
ben ſich Ddiefelben noch über die Diäten der Gtäns 
demitglieder vereinigt. Dagegen fam über die abs 
weichenden Aufichten in Betreff des Staate-Grund⸗ 
gefened keine Vereinigung zu Stande. — Gin öfs 
fentliched Blatt enthält folgende Privatmittheilung 
and Hannover: Die Verhandlungen unferer diedjä 
rigen Deputirtenfammer bieten nicht das ntereffe 
der vorjührigen dar, wie ſich ſchon bei den Debatten 
über die Adreffe an den König ergab, die nur dem 
Willen der Regierung ausdrüdten und fat mit Beis 
nem Worte der zahlreichen Reformen erwähnten, die 
dad Land bedarf. Eben fo ging die Kammer faſt 
unbemerkt über die Abänderungen hinweg, welche die 
Regierung an dem Staatögrundgefeg getroffen hatte, 
obfchon dasfelbe von den vorjährigen Ständen fanks 
tionirt worden war, Die zweite Kammer ift wohl 
der Deffentlichkeit ihrer Verhandlungen theilhaftig, 
allein die Deffentlichfeit der adeligen Kammer befteht 
darin, daß zwei Schnellfchreiber den Sitzungen beis 
wohnen dürfen, denen es jedoch nicht erlaubt ift, dem 
Namen der Redner zu nennen, und die obendrein 
noch gehalten find, ihre Berichte einer von der ades 
ligen Kammer ernannten Commiſſion zur @enfür 
vorzulegen. Faf follte man glauben, der Adel in 
Hannover fhäme fih feiner politifhen Thätigkeit, 
ftatt darin einen Anſpruch auf die Öffentliche Ach⸗ 
tung zu erbliden. Von ihren nicht fehr liberalen 
Gefinnungen hat-die adelige Kammer einen andern 
Beweis gegeben, indem fie die nichtadeligen Mit 
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glieder der Hoya'ſchen Nitterfchaft aus ihrer Mitte 
audichloß, ſtatt ſich durch Diejelben zu verftärken, wie 
86 der aufgeflärtere preußifche Adel in den Provin: 
zialſtaͤnden gethan hat. 
o lem 

Der Landbote Konftantin Swidzindfi, eined der 
thätigiten Mitglieder des revolutionaren Reichstages, 
und als ſolches Redakteur des zur Zeit der Inſurrek⸗ 
tion an die duswärtigen Höfe erlaffenen Manifeſtes 
der poln. Nation, war von dem in Warſchau einge: 
jepten Spezialgerichtöhof vorgeladen worden, ſich we: 
gen der ıhm zum Vorwurf gemachten Unteritügung 
der Motion des Roman Soltyf, die Thronentjegung 
de$ Haujed NRomanow beireffend, zu rechtfertigen. 
Brwidzinsfi kehrte im Folge der an ihn erlaffenen 
KEdiftalzitation aus dem Auslande, wohin er fih ge: 
gast hatte, nah Polen zuruͤck; freigefprochen von 

n ihm zur Laſt gelegten Befhuldigungen, ward 
gr augenblidlih feiner Haft -entlajfen, und in den 
Befig feiner vorläufig mit Bejchlag belegten Güter 
wieder eing”eät. ar 

v ei % 

Bern. Der wiederverfammelte große Rath be: 
ſchloß am 10. Febr.: »Den früher im Kanton ge: 
wefenen ‘Polen jo lange den Wiedereintritt zu unter: 
-fagen, bis Waadt und Genf durch fhriftliche Erflä- 
zung fi —— die Polen nicht als eine Kan: 
Tonallaft für Bern — und zu behandeln, ſon⸗ 
dern ald eine eidgenoͤſſiſche, und demnach gemein: 
fhaftlih mit Bern in allen Beziehungen und mit 
allen Folgen für die Fortfchaffung derfelben Bedacht 
u fean« — Um der Polen ſicher einmal los zu 
werden, bat der Vorort, entiprechend dem Großraths⸗ 
befchluffe von Bern, vom 10. Febr., die Angelegen: 
> ded Rüdmarfches der Polen -aud Genf und 

aadt in den Kanton Bern, und deren Rüdweifung 
nah Franfreih ald eine eidgenöffische Angelegenheit 
srllärt. — In Wien hat die Sache großes Aufiehen 
eriegt, befonders da zuerft Berichte dafelbſt verbrei: 
tet wurden, welche den Vorfall als wirkliche Neu: 
tralitätöverlegung darftellten. Der ſchweizeriſche Ge: 
Ihäftöträger war aber im Fall, durch offizielle Mit: 
speilungen jeden Zweifel über die Schuldlofigkeit der 
vorörtlihen Behörde und der Regierungen von Waadt 
und Genf zu heben. — Die Polentolsune von Rolle 
iſt nun in Peterlingen und Wiflisburg. 

ypyanıen. 

Die. Madrider Zeitung vom 28. Jan. enthält ein 
Dekret vom 26., wodurch die ganze Monarchie in 
15 Gerichtsobe zirke getheilt wird, die alle den Namen 
audiencias Reales führen follen und von denen zwei, 

ni gan neu zu fhaffen find. In dem Stönigreiche Na: 
‚barsa bleibt jedoch das alte. Berhältuiß unverändert, 
































der Gerichtöhof behält feinen Titel eines koͤniglichen 
Rathe. Diefe Gerichtöhöfe ftehen fich alle ganz 
gleich, das Appellationsverfahren iſt daher neu zu 
bilden, vorläufig fcheinen alle Appellationdgefuche, 
wie bisher die von Eaſtilien, nah Madrid gebracht 
werden zn müjfen. — Der Jndicateur von Bordeatig 
berichtet aus -Bayonne vom. 7. Febr.: Briefe aus 
Madrid vom 29. Jan, fagen, man werde durch den 
nähiten Kurier den von dem Minifterium eingeſchla— 
enen Gang erfahren, und die Hofzeitung werde 
Detrete von hoher Wichtigkeit bringen, welche die 
liberale Partei fehr erfreuen dürften. Ein aus Na: 
varra angefommener Reifender fagt aus, er habe bei 
feiner Reife dur das Thal Roncal vom Morgen 
bis Nahmittage 3 Uhr ein lebhaftes Flintenfeuer 
gehört, das zwifhen den Truppen ded Generald und 
denen des Zumalacarreguy ſtati gefunden, Der Bris 
gadier Don Gaſpar de Jaureguy hat dem General 
Valdes die Pazıfifation und adnzliche Aufreibung 
der Faktioniſten der basfijchen Provinzen in Zeit von 
14 Tagen verfprochen, wenn man feine Kolonne mit 
1500 Mann verftärfe, und zur Uuterftügung feiner 
Behauptung hat er dem General einen umftändlichen 
Pau vorgelegt, worin er feine Verfprehungen zu 
beweifen jucht. Wir erfahren diejen Abend, daß 


das in der Nähe des Thaled Noncal vorgefallene 
Gefecht 


fehr hisig geweſen, und daß Öeneral to: 
renzo eine Bruͤcke, die fih auf dieſem Punfte befins 


det, habe abbrechen laffen, um die Carliſten an der 


Flucht zu ‚hindern. — Aus Madrid fchreibt man. 
unterm 29. Jau.: Im der Sache der kgl. Freiwilr 
ligen, die auf dad Bolf am verfloifenen 27. Det. 
gefeuert h ben, figuriren 99 Angeklagte. Der Fiskal 
bat bei 73 auf Todesjtrafe, bei 20 andern auf acht 
Fahre Saleerenftrafe, bei 4 auf vier Jahre Balers 
renitrafe, und bei 2 andern auf ein halb Fahr Ges, 
fängniß angetragen. VBorgeftern plaidirten die Ber: 
theidiger derſelben. 
ärantreid. 
Paris v. 11. Febr. Allen Nachrichten aus Ga; 
voyen zufolge find alle Berfuche der Ausgewanders 
ten an der dortigen Grenze mißlungen und haben 
aufgehört. Der Schreden aber, welten die Bege⸗ 
benheit Vielen hier eingeflöftt, dauert fort; der Eine 
klagt, daß der Revolutiondgeift jent wieder offenfiw 
verfahre; der Andere beforgt den fchlimmen Einfluß 
auf dad Verbältniß zwichen Frankreich und den 
übrigen Mächten; die Meiften endlih erwarten, daß 
man von beiden Eeiten einen SKordon aufitelen 
werde. In diefen Beforgniffen liegt jedoch wohl 
Uebertreibung. Es bat zwar ein Angriff der Revo— 
Intionärd auf Piemiont ftattaefunden, altein er wurde 
ſogleich und ohne die geringfte Mühe vereitelt, Wen 
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2 ent von der ehemald elektriſch ſich mittheilenden berühmten: Schriftikeller ein: ſilbeuer Pokal über ii 
Se dran ne Me 1, a. SL BE Dre ini Be 
ublif bringen wollte, durchaus nicht zum. Schild: | Ir Berkn itarb am 12. Febr.. nach Burzem Kranken 
erheben gegen feine Regierung fortreißen. Auch | lager an einer Lungenentzündung, im 6diten Lebeug; 
weiß man mit aller Beſtimmtheit, daß die Grenz; | jadre, D. 3. Schleiermacber, Dr. und Prof. der Theor 
regierungen fowohl als. der Hof Rarl Albertö vor: logie; "Dee Staat (jagt die preußiſche Staatszeitung) 
er benachrichtigt waren, fie haben. ſich alſo wohl verliert in ibm einen ber gelebrreiten und geiſtreichſten 
inf veritändigt, und wenn man wirklich Gider: cn Mies Deilansem Kanyeicenner uud Heike 

. 1 e 
heitstordons aufſtellen follte, fo wäre der Zweck nur en RE RE 


ionslehrer.« £ r 
andre er ae an ae “De: ; Diejer Tagen, fagt ein Schreiben aus Derlin, iſt 
wacung, der Propaganda. 


uns wieder auf eine gräßliche Weiſe die Nothwendig— 
Sropbritaniem 


Feit id Sisseipanien, oder eines Abba Injtieuts 

ni. Gi zur Vorbeugung des Kindermords, anjchaulih gemacht 

8* — . n — ar 68 ee re worden; man bat nemlich umter einer Brücke in einer 
ujed. am 7. 
ab. Yord. Althorp auf die Frage Hen. Hu: 


ver hiefigen Straßen ein neugebornes Kind gefunden, 

terhaufe 9 4 g dem dee Kopf abgeichnitten war. Nachträglich erfährt 
mes, ob er die Häuferz, und Feniter: Steuer abzu: 
die Antwort, er könne fich hieruͤber 


man, daß der gefundene Leichnam der eines zu frührei⸗ 
chaffen gedenke, 


tig — —— — * noch en eine kn 
i = r E ; - ang im Spiritus geitandeır baden muß. orgefte 
* an. rg re —— he Sn er Ffand mar Sala inc Kinderleihnan, Mer * 
ie Borlegun: 23. nr 
err Hume fragt fodann, ob das Siriegd : De: 


der Anatomie mitgenommen und roher Weiſe auf bie 
H I ) Straße geworfen wurde. 
artement Anitalten zur Abſchaffung oder wenig: — — 
ens Beſchraͤnkung der körperlichen Ötra:| Erſte Abtheilung täglih von Morgens 9 bis Abends 
en bei dem ‚Heere getroffen habe? Herr Ellice, | 9 Uye im Londnerhof zu ebener Erde, zu feben. Eintritt 
Staatöfetretär ded Kriegsweſens, bejahte diefe Frage. | 12 und 5.tr. Zu zahlreichem Beſuche empfiehlt ſich 
Das Haus vertagte fi auf Montag. — Die Nach: P. Bohland, aus Hamburg. 
gicht von der. Einnahme Coimbra's durch die Truppen 
Don. Pedros hat ſich diefen Morgen in der City 


— — 
werden von. Herrn Pfarrer Schmezerin Baden 
verbreitet, und gewann einen ſolchen Glauben, daß p ; 
fie einen fehr güntigen Eindruck auf die portugie: 


Kebacteur Dei fa aligemem aeſchätzten Karlöruber Unterhaltungde 
chen: Fonds machte. 


Blattes/ 
unter Mitwirkung des 
Nanherlei — 
Die Nationolzeitung ſreibt Welch’ berrliche, ächt: F 


Herrn Prälaten Hüffell 
nationalmirebfibuitliche Progreien durch den $. 64 un: 


























und mit Beiträgen von 
abt werden, beweiſet madı: 


Herrn Kieganratf Ds nntag 
umd mehreren andern Geleheten, 
f eßes gem 
diente. An einer der Dorjtidre Münchens 


‚ A berausgeneben. 
ein Haus: auf Andringem einc® Hnporbekgläubi: die Blätter für bisttine Erbauung, 
— glei) den Stunden der Andaht — 
in. Freud’ und Leid, in Glück und Unglüch, für Gefunde, 
Kranke, Sterbende, Hauspäter und Hausınütter, Kinder, 
und Greife, eim getreuer Begleiter des Lebens ſiud. 

Jede Mode wird bievom 1 in ar. Detavformat, mit 
aroßem Lettern gedrwdter Bogen geliefert, und jeder Jahr⸗ 
aang it begleitet mit Zeichnungen von Begenftänden aus 
der heiligen Grfhihte nah Driginalmerken. der größten 
Meiiter. und mit Melodien aus dem Gebiete dir heills 


* 
u zum Derkaufe ausgefchricben. Es ward zu 5000 fl. 
efcbägt; aber weder am erjten noch am zweiten Ver 

eigerungstage meldete ſich ein Käufer zu. biejem Schä⸗— 

ungswertbe: Am dritten Becſteigerungstage, mo be: 

inntlich mach diefem. Geſehes Paragraph das Haus 

Schäbungswertbe losgejchlagen wird, 

Käufer vorbanden, wobl aber ein Ad: 


finfgig Gulden und wind. 
fee können doch mobl Die Häufer kaum mebhr werden. | gen Muſik. j 

‚Ein Bericht aus. Stuttgart von. 12. Febr. meldet: Abomnementspreiß, gegen. Doraudbezabs 
\ es Dberamts-Brsirfs Bablingen, Dr fung, vierteljäbrlih ı fl. 30 kr. 
Beitellungen hierauf werden jedergelt- von allen Buch⸗ 


und Kunſthandlungen angenommen und beforgt. , 
Die beiden eriten Lieferungen diefer Erbauun sichrift 
mit einer fchönen Zeihnung find bereits angefommien, 


‚und zu haben: , 
bei Tob. Dannheimer im Kempten 


yien Der ehrenvollite Emmfang zu Theil. 
Pennnih, ſeiner Tanditändifchen Rirkt 
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Men 


elte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


— — — —— — — — — 
Mit Köoͤnigl. allergnädigſter Freiheilt. 
— — — — — — — — — 


Donnerſang. 
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Deut 
Bayer 
Münden v. 18. Febr. Das aus Griechenland 
zurücfehrende Bataillon des Oten Lin, Inf. Regim. 
unter Commando des Hrn. Dbriften von Baligund, 
ift am 10. d. von Trieſt abmarfchirt, und trifft am 
92. März zu Simbach ein. Dad am 27. dies von 
bier abmarſchirende griech. Bataillon wird mit obi: 
gem am 13. März zu Windifchgarften zufanmen: 
treffen. — Der Nürnb. Eorrefpondent enthält fol: 
gendes Privatjchreiben: Nachdem übelwollende Ein: 
wirfungen die feftliche Enthällung. der Ottoſaͤule bis⸗ 
er gehemmt hatten, fo führte fie ein alterhöchiter 
— Sr. Maj. des Koͤnigs Donnerftag d. 13. dieß 
um fo glängender herbei. Dieſes Nationalmonument, 
von- dem hief. Steinmegmeifter Hrn. Ripfel ‚projef: 
tirt und aus eigenen Mitteln errichtet, und in dem 
Forſte an der ofenheimerz Landftraße nach Tirol, 
drei Stundenfaulen von der Hauptitadt, an jenem 
Dun aufgeftellt, wo den 6. Dez. 1852 die Könige 
udwig von Bayern und Dtto von Griehenland Ab: 
fchied nahmen, ſchließt fidy würdig an das Denfmal 
bei Aibling zur Erinnerung an dem Abſchied von 
der fönigl, Mutter, und an jenes. bei Kieferöfelden, 
der Stelle des Abfchiedes König Dtto’d vom Ba: 
terfande, .an, und wird, indem es die Wanderer an’ 
einer intereifanten Moment erinnert, der Nachwelt 
ein fortdauernded Zeugniß erhabener Bürgertugend 
eben. Dem Akte der Enthüllung, der unter vielen 
Keierkichteiten vor ſich ging, und der ‚mehrere aus— 
gezeichnete Reden hervorrief, wohnten die demnächſt 
nach Griechenland ziehenden 700 Freiwilligen, , Die 
beiden Archimandriten der griech. Gemeinde. dahier, 
die Zöglinge des griech. Inſtituts und das. Perfo: 
male der Landgerichte Münden und Au, fo wie eine 
unzählige Menge hiefiger Einwohner bei. Die Rede 
ded Drispfarrerd Angerer, der mit der Sculjugend 
erfchienen war, lockte häufige Thranen hervor. Es 
war ein ſchoͤnes, ungewöhnliches, herzliches Felt. 
Auch fire Erfrifchungen war reichlich, geſorgt. Die 
griechiſchen Soldaten zogen, nachdem fie im Freien 
abgrföcht harten, mit grünen Reiſern geſchmückt, in 


IN 20. - Kempten d. 20. Schr. 1834. 





daf die naͤchſte Kammer keineswegs im 
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Ein zen aus Weinheim vom 10. Febr. 
in der Speyerer Zeitung berichtet: Der bad. Finanze 
minifter von Bödh und der großherz. beil- Präf- 
dent v. Hofmann, welche hier eine mehrtägige Zu: 
fammenfunft * hatten, um die Zollvereinigung zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern zu Stande zu bringen, find geſtern 
fruͤh nach Karlsruhe und Darmftadt zuruͤckgereist. 

Ueber dad Ergebniß verlautet zwar nichts, indeſſen 
zweifelt niemand, daß die Hinderniffe befeitigt fein 
dürften, rücfichtlih der Hauptfchwierigfeiten. ſcheint 
ed ſchon der Fall gewefen zu fein, ald die badifche 
Regierung die Kaufleute einberief, um deren Anfi 
über die Sache zu vernehmen. — Häufige Feuerd: 
brünfte fommen nicht bloß in Rheinbayern, jondern 
auch in unfrer Gegend vor, Auf dem Wege von 
Mannheim hieher kommt man durch mehrere Dörfer, 
in welchen man frijch abgebrannte und neuaufge— 
baute Häufer trifft: daß alle veraffecurirt waren, ver: 
ſteht fi von ſelbſt. Im Ddenwalde find fogar Orte, 
in welchen nun die (von den Affefuranzgefellichaften) 
neuerbauten Häufer wieder abgebraunt werden. 
Heſſen. 

Darmſtadt v. 10. Febr. Die Wahlen zur 
Ständeverfanimlung werden nun in Bälde, wahr: 
fcheintich ſchon im etwa 14 Tagen, flaft finden. Ob: 
fchon nran mit aller Beftimmtbeit — —— kann, 

inne der 

Ultraliberalen fein wird, fo ſcheint es doch, daß ſelbſt 
das Miniſterium ſtark zu zweifeln beginnt, ob die 
Wahlen im Sinne der UÜltramontaner ausfallen wer: 
den. — Die kuͤrzlichen Feſtlichkeiten hier haben jehr 
große Koſten veranlaßt: es mußten unter Andern zu 
dieſem Behufe bejondere Imlagen anf die hiefigen 
Bewohner ausgefhlagen werden. (Speyr. 3.) 
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Rheingegenden. 
Frankfurt v. 14. 4 Wenn auch die durch 
den —— Inſurrektionsverſuch gegen Sa⸗ 
voyen erregten Beſorgniſſe beſeitigt ſcheinen, ſo be— 
merkt man doch in Frankreich fortwährend von Sei— 
ten der Regierung eine fehr vorfichtige Haltung und 
den ernften Willen, zu zeigen, daß man der Propa: 
ganda feine Eonceffion mehr zu machen denfe, Es 
wird fih nun zeigen, welche Verhandlungen zwifchen 
Sranfreih und den übrigen Großmaͤchten des 
tinentd wegen der Schweiz werden gepflogen werden, 
‚Da es in erufte Betrachtung gezogen werden foll, 
in wie weit man damit einverjtanden fein kann, daß 
in Diefem Lande die Flüchtlinge aller Länder und 
aller Parteien fih anhäufen, und fortwährend ruhe: 
ftörende Einwirfungen von da ausgehen. — Die 
Abreife des k. b. Hrn. Bundestagsgefandten nad) 
Wien hat je aufs neue die Hoffnungen fehr ge: 
fteigert, dap in Wien gemeinfame Befchlüffe für den 
deutfchen Handel getroffen werden, denn fo fehr man 
auch gegenwärtig hier überzeugt ift, daß unfer Bei: 
tritt zu dem preuß. Verein nicht lange mehr verjzoͤ— 
ert werde, da unfere Handelsfammer wirflid ein: 
Ammig ſich dafür ausgefprochen hat, fo ift doch nicht 
u läugnen, daß nur dann der Zweck dieſes großen 
ereined erreicht ift, wenn alle deutfchen Staaten 
fih zu einem Zollſyſtem vereinigt sa werden, — 
Die Vorgänge an zwei Gtadtthoren am letzten 
Sonntage haben eine Unterfuchung veranlaft, in de: 
ren Folge mehrere Perfonen arretirt worden find; 
wie man hört, waren ed hauptſaͤchlich Betrunkene, 
meiſtens Handwerfögefellen, welche bei dieſem Exceſſe 
betheiligt waren. — Dem Jmprovifator Langenſchwarz 
ift das fernere Auftreten hier unterfagt worden; An: 
laß dazu foll feine hoͤchſt unpaffende Einmiſchung 
öfterreih. Soldaten in die improvifirte Tragödie 
Mueiud Seävola, fo wie andere Unfcielichfeiten 
von mehreren Seiten bei der legten Improviſation, 
befonderd durch or Themate, geboten haben, 
d 


wedben 

Stodholm v. 31. Jan. Heute hat der Adels: 
ftand ed genehmigt, daß fein Befchluß vom vorigen 
Reichstage wegen Deffeutlichfeit feiner Sitzungen 
zur Ausführung fommen fol, Es wird die Gal: 
lerie auf dem Nitterhausfaale für 79 Zuhörer auf 
Einlofbillets eröffnet. — Ein Provinzialblatt mel: 
det aud Marfirand vom 14. Januar: »Laut Privat: 
briefen find, nebſt Befehlen zur weiteren Berftär: 
kung der Sarnifon auf Karliten mit 50 Mann vom 
Bobuslehnfhen Megiment, auch die angefommen, dad 
ganze Öefaugenen: Perfonal fortzufhiden, bid auf 
30 Mann; die übrigen follen auf andere Feftungen 
des Königreiches vertheilt werden; auch zur allge: 


Eon: 


meinen Ausbeſſerung ber gefammten Seftung.« Der 
Correſpondent ſetzt hinzu: »Hier fpricht man auch 
von Herdetaſchirung einen großen Korps, deſſen fus 
ponirte Zahl ich nicht anzugeben wage, denn ß wird 
ungleich benannt, und iſt durch dad Gerücht ſicher 
fehr vergrößert worden; doch dürfte fie nicht fo ge: 
ringe werden, wenn alle Zogements, die hier wohn: 
bar gemacht werden follen, amgefüllt find, and 
dad dürfte auch wohl vonnöthen fein, wenn im 
nähften Sommer der Erzıl (zwiſchen Kod und 
Kloͤfveroͤ) auch für größere Boote fegelbar gemacht 
werden foll. ‘Die Arbeiten werden hier mi einem 
Eifer betrieben, der nicht einmal an den Sonntags: 
vormittagen ruhet. Es ſieht fait fo .aus, als ob 
Marftrand, das bisher fo uͤberſehen worden, einer 
der wichtigften Punfte auf dem SKriegsfchauplage 
(voraudgefegt, ed komme zu einem Sriege) werden 
folle, was wir doch nicht hoffen wollen; inzwifchen 
ift doch nirgends die fonft Herrfhende Stille fo uns 
terbrochen, und find die Friegerifchen Rüftungen ernit: 
licher als hier.« 
Defterreid. 


Wien v. 12. I Unfer Karneval fonnte nicht 
glängender beſchloſſen werden, als geftern durch den 
roßen Hofball geihah, der Alles vereinigte, was 
Wien an Erhabenpeit, Talent, Schönpeit und Pracht 
aufzuweifen hat. Die fremden Diplomaten, welche 
dazu geladen waren, werden einen großen Begriff 
von unfered Hofed Glanz erhalten haben, der nur 
felten fihtbar wird; dann aber auch defto ſtrahlender. 
Der Kaifer, feit einigen Tagen von Fatarrhalifchen 
Affeftionen beläftigt, erſchien nicht auf dem Balle; 
auch heute, an feinem- Geburtötage, der aber, ded 
Alchermittwochd wegen, fchon vor 3 Tagen öffent: 
lich gefeiert wurde, ift feine Familientafel bei Hofe. 
Nah dem Balle, der um Mitternacht beendigt war, 
famen alle Prinzen und Prinzeffiunen, fo wie die 
meiften der übrigen Gäfte, auf die bereitd übervolle 
Redoute, in welcher fi an diefem Abend 4500 Per: 
fonen befanden. Auch Hier waren Reichthum und 
Schönheit die herrfchenden Göttinnen; wer nicht fo 
glädlih war, dem: Hoffefte beizuwohnen, möchte 
diefe Nedonte leicht für dad non plus ultra von 
Eleganz und Schmudverfhwendung anfehen. — Der 
(Erzherzog ne... ift von Prefiburg ange: 
fommen, um über die Berathungen des Neichdtags 
Bericht abzuftatten, deffen Verhandlungen auch die 
Sangmüthigfte Geduld ermüden, 
Tarkei. 

Bon der ſerbiſchen Grenze v. 4. Febt. Aus 
Konftantinopel Hat man die befriedigendſten Nach—⸗ 
richten. Die Pforte befchäftige fih nun ernſtlich 
mit ihren Finanzen. Gie fieht endlich ein, daß der 
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jeßige Zuftand 


dauern fann, indem fonft ein Bankrott unvermeid: 

Sie ift daher nicht mehr taub gegen gut: 
Rarhichläge, = wird * —— * 

wiliſirten Europa's folgen, das heißt, eine Anleihe: 
_— der Basen Rothſchild möchte demnach 
iht blos wegen der griechiſchen Geldangelegenheit 
gefommen fein, denn ed verlau: 


lich, wird. 
gemeinte 
negozüren. Der 
nd Konſtaut 1 
na onſtautino 
ar daß das Da — * eine Anleihe für die 
forte übernehmen will. Es ſcheint, daß man be: 
rs von frangöfifher Eeite thätig gewefen ift, 
um dad Wornrtheil zu befiegen, weldyes.die Türfen 
egen dergleichen Gefhäfte haben. Man möchte in 
Sri Der ‘Pforte wieder aufhelfen, ihr die verlorne 
ebensfrajt wieder geben, und betradhtet ald das 
befte Mittel dazu, ihren Finanzetat zu ordnen, Ge— 
'wiß würde die Lage des Sultans bedeutend dadurd) 
verbeſſert werden, allein wenn man in ‘Paris 
daß damit Alled gethan fei, und die ‘Pforte blos 
Geld bedürfe, um ihr altes Anſehen wieder zu ge: 
winnen, fo irrt man fih. Indeſſen muß etwas ge: 
ſchehen, damit wenigitens der-prefäre Zuftaud auf: 


höre, unter dem jegt die: Pforte ſchmachtet, und fo’ 


ift e8 immer ein Schritt zur Verbefferung, wenn 
durch die projeftirte Anleihe der Pforte die Finan— 
jen gehoben werden. 
GSriehenland 
Nauplia v. 14. Des. Die Ruhe und die Orb: 
nung Haben während 9 Monaten in Griechenland 
bewundernäwertße — gewonnen; — und 
Bertrauen zu der Regierung wachſen mit jedem Tage. 
Der Kontreadmiral Graf Dandolo war am 10, in 
Nauplia angefommen. (Diferv. Trieft.) 
orrugal, 
Die neueften Berichte aus Portugal 
find der Fonjtitutionellen Sache ie ‚günftig. Die 
neuen Bortheile, welche General Saldanha errungen 
Bat, und die täglich bedenklichere Lage der Migueli: 
ken in Santarem laffen feinen Zweifel mehr, über 
den Erfolg des langen Erg u — Nah der Ein: 
nahme von Leguina machte 
faiſche Demonftration auf dem Wege nad Coimbra 
und warf fi dann plöglidy mit einer geſchickten Be: 
wegung auf dad Eentrum der Operationen der Haupt: 
armer. In Torred:Bedrad warf er die ganze Migue⸗ 
Jiftifche Kavallerie über den Haufen, und bewerfitel: 
ligte feine Vereinigung. mit dem Hetzoge von Ter: 
ceira nach einem brillanten Gefechte, in welchem er 
4 Fahnen eroberte und 800 ©efangene (worunter 
13 ziere) machte. — Auch die neueften Nachrich: 
ten aus Algarbien find günftig. Die Garnifon von 
Faro Hat einen Ausfall gemacht, und dabei 3 Kano⸗ 
nen und 100 ©efangene genommen, : Lagos. ift in 


Über England 


des Staatöfchaped. nicht Länger fort: 


glaubt, 






eneral Saldanha eine- 





trefflihem Vertheidigungszuſtande. — Briefe aus 
Santarem vom 20. Jan. laffen eine baldige Räumung 
dieſes Plapes erwarten. : In London find Die, portu- 
gieſiſchen Papiere um 4 Prozent geftiegen. — Der 
Globe berichtet: Während der letzten 8 Tage gingen 
147 Mann von Don Migueld Heer zu dem Pedris 
Rifhen über. Die Migueliftifhen Freiwilligen, wel: 
he in der Gegend von Setuval ftanden, haben ſich 
in ihre Heimath zerftreut. — Den 17. Jan. erließ 
Don Miguel von Santarem aus ein Amneftiedefret 
für alle Pedriftifhen Soldaten, Dffiziere und Ge: 
nerale. Auch hat er an feine Schwefter, Donna Anna, 
die Gattin ded Marquis Loule, einen hoͤchſt zaͤrtli— 
chen Brief gefchrieben ; ein Beweis‘, daß feine Lage 
ihm doh nun auch bedenklich erfcheint, Donna Iſa— 
bella Maria, feine ältere Schwefter, wird fortwähe 
ren fireng von ihm bewacht. 
SS yarnie nm 

Die franz. Blätter vom 13. —* enthalten nun 
das Dekret, durch welches eine Commiſſion zu Bil: 
dung eines bürgerlichen Geſetzbuches und einer Ci— 
vilprozeßordnung niedergeſetzt wird. — Die Regie⸗ 
rung hat alle ihr gemachten Anleihensanerbietungen 
abgelehnt, und demnoch bezahlt der Staatsſchatz alle 
feine DObliegenheiten. Man erwartet die Ankunft 
zweier Londoner. Banfierd, mit welchen ein ehrenvol⸗ 
ler Abſchluß zu hoffen ift. — Der Abgang de 
Grafen Torreno nah Portugal und die Ernennung 
ded Hrn. Bardarxi zum Gefandten in- Paris und des 
Hrn. Perez de Caſtro zum Gefandten in Nom .beftä= 
tigt ſich. Daß von Tepterer Stelle Hr. Labrader 
abberufen werden möchte, wurde gewünfdt, da er 
dem Syſtem ded Abfolutismus ganz ergeben war. — 
Quefada wird nächitens in Bilbao erwartet, — Es 
beftätigt fh nicht, Daß Lorenzo von den Carliften ges 
ſchlagen worden. — Zu Bilbao wurde türzlich eine 
Verſchwoͤrung entdedt, welche die Uebergabe diefer 
Stadt an Zabala bezweckte. — El Paitor verfolge 
fortwährend die Garliften in Guipuzfoa, Seine Streit= 
macht befteht aus einigen Linientruppen und mehr 
ald 500 Freiwilligen; darınter find Spanier aus 
allen. Provinzen, Franzofen, Belgier, Piemonteſen, 
einige Schweizer, ein Römer und ein länder, — 
Briefe aus Barcellsna vom 4. Febr. bringen fehr be= 
rubigende Nachrichten. Ganz Batalonien hat dad neue 
Minifterium. mit Enrhufiasmus —— — Nach-⸗ 
richten aus Madrid ſind vom 1. Febr.; Martinez de 
la Roſa war fortwährend ſehr populär, 


Franfreich. 
Paris nv. 13. Febr. Auffallend iſt, daf Hr. Du⸗ 
pin ſchon mehreren Kammerfibungen nicht beiwohnte 
und feine Stelle durch die Vicepräfidenten vertretem 
ließ. Seine Gefundheit IR nicht im Mindeften ge: 
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Wet. — Huf Die Nachricht, Daß 20 Fiende, weiche 


an dem Bewegungen gegen Gavoyen Theil genom: 
men, die franı. renze überjehritten Yaben, iſt von 
der Regierung der Befehl gegeben worden, fie ald- 
bald nach Toulon zu bringen, und nach Algier ein: 
zufchiffen. — Auf der Börfe hat fih das Gerucht 
verbreitet, im der Gazeta von Madrid vom 6. Febr. 
feien die Corted per Eſtamentos auf, den Monat 
Mai einberufen. — Briefe von der piemontefifchen 
Grenze theilen mit, daß fchon eine große Anzahl 
‚angefehener Perfonen im Ehambery und Turin, der 
Theilnahme an der Polenverfhwödrung angeklagt, 
verhaftet worden ſeien. Die fardinifhe Regierung 
hat, wie ed heißt, Eorrefpondenzen aufgefangen, wel: 
he viele Einwohner der Städte in Savoyen und 
Piemont compromittiren. — Da mehrere piemonte⸗ 
fiſche Flüchtlinge, die ſich noch in Frankreich befin⸗ 
den, gleichfalls compromittirt find, fo ſoll der fardi- 
nifche Borfchafter in. Paris verlangt haben, daß fie 
in das Innere gehracht, oder gar nach Algier ge: 
ſchickt werden ten, 


Pod Fennt man nicht die 
Antwort ded Kabinetd der Tuilerien. 
©traßburg v. 15. Febr. Geit 2 Tagen geht 
hier das Gerücht, der Oberbefehlshaber unferer Mi: 
Titärdivifion, General Brayer, fei, fo wie General 
Marion , ebenfalls in Ungnade gefallen, würde Die 
gedachte Stelle verlieren und in Berfügungsdzuftaud 
Sgefegt werden. Als Urſache witd folgended ange: 
geben: General Brayer ſoll einen 


feiner Adjutanten 


an den Kriegsminiſter geſchickt haben, um einen Be: 
freiungsbefehl zu Guniten der Artillerie⸗ Offiziere zu 
erhalten, die bier verhaftet waren. Der General 
foll dem Minilter eine ſehr ernfipafte Schilderung 


von der Gährung, welche ‚in 
rſchte, entworfen und erklaͤrt haben, daß ein Auf: 
: fans zu befürdten,. und. daß er, Brayer, für die 
uhe und Sicherheit unfered Platzes nicht ſtehen 
Hönne. >: Auf dieſe Morftellung gab der Minifter den 
Befreiungsbefehl. Nun fol aber der alte Marfchall 
erfahren haben, daß manche, der in jener ‚Schilde: 
rumg ‚gehegten Beforgniffe nicht ganz begrlindet ges 
wefen, und daß mau ihn ohne Noth zu der ihm fo 
verhaßten Milde gebracht, habe, — Grneral Roma; 
zino hat hier mehrere, wähere Freunde, da Fr’ fich 
zu verfehiedenenmaten, bei und aufhielt, auch‘ ſeine 
Gattin während ded ganzen polnifchen Krieges in 
unferer Stadt wohnte. iefe Freunde des beruͤhm⸗ 
ten Kriegerd verſichern, daß der Vorwurf ded Ber: 
ratho/ Ver ihm von einigen Blättern’ gemacht wird, 
durchaus ungerecht fei. Es foll naͤchſtens eine Ber: 
theidigungsfchrift. Nomarinod erfdheinen. 


. Med 





unferer Befasung | 


afteut uad Brrleger Dannpe — 


Mancherlei. u. 
fand am 16. Febr. die Feier des 50j1d+ 
Riubiläums des Hrn. Direktors Dr, v. Huer 
i des Hrn. Havard flatt; dem ein 
großer Theil der bicfigen Herren Aerzte beimohitte, und 
ipodbei dem geachteten und verdienjtoollen Veteran von 
letztern eine enfnrünze, ein Pokal und ein neues DoE: 
tor: Diplon, und im Namen ber Bürgerſchaft Münchens 
eine goldene Tabatiere überreicht ward. 

Unter den Qubferibenten für das Denfmal Napoleons 
in feiner Baterftadt Riaccio befindet fich der König Lud⸗ 
wig Philipp mit 5000, der Herzog von Drleans mit 


ie Herzoge von Dalmatien, von Trevifo und 


1000, Die 
Arien, die Grafen Lobau und Montalivet, jeder mit 


500, die beiden Generale Sebajtiant mit 700 Fr. u. ſ. w. 
Das Departement Korfita bat 30,000 Fr, unter eichnet. 

Nah der Modeneſer Zeitung iſt in dem ortigen 
Shanfpielhaufe, während der Vorjtellung, ein Theil 
der 2ten Gallerie zjujammengeitürzt und in das Par: 
terre binabgejallen. 37 Perjonen wurden ‚mehr oder 
minder fchwer hierbei verwundet. 

In der Pikardie wurde kürzlich eine Frau, die allein 
nach Hau nterwegs aus Mitleid einen 


? fuhr, und u 
Hinfenden einjteigen ließ, von dieſem aufs Oraufamfte 


ermordet, 


Zu München 
eigen Dien 
derl in dem Gajthaufe 


: Betanntmadhung. 

Auf kreditorſchaſtlichen Antrag wird die Herberge des 
Metaermeifters Johann Weinhardt an der Fifcherftefge 
Lit, A. Nro. 52 mit der realen Metzgersgerechtſame, und 
Debabank in der altfädtifhen Mebs sum dritten 
Male Mittwoh den 26 März .l. 3. Bormittogs von 
+0 bis n uhr im dießgerichtlichen Lokale Öffentlid vers 
fleigert, und Stei erungd:Quftige mit dem Bemerfen ges 
laden, daß der Hinfhlag nah den Belllmmungen des 
$. 64 ded Hppothefengefehes erfolge. 

Kempten am 14. Febr. 1854. 

. Königi. Kreis: und Stadigericht. 

Liet. Kellerer, Dieeltor. Dr. Brinz 





«tanntmadung. 

Auf Anfuhen des Leonhard Wille, Mafenfhmides von 
Berahofen wird a) das Ginödaut im Schmiederied bei 
Auiberg mit 10r BD Saat Aderfeld, und Wirsarund, mor 
bei-eine neu gebaute Wohnung, end Stallung für 40 
Kühe fi befindet; by die Alpe Gunt auf dem Orünten 
zu 66 Tagm. 4 Desm.; fernerd c) 8 Kühe, und ſaͤmmt⸗ 
lie Requifiten zur Käferel, dann mehrere Haus: umd 
Baumannsfahrniffe unter Reitung ded Gerihts am Sam⸗ 
flag den ı. März k 3. Öffentlich verfteigert werden. Kaufbs 
-Hebhaber' haben Ar an befagtem Tage Vormittags 9 Uhr 
bt dem Wohnhaufe des Leonhard Wille zu Berghoͤfen eins 
zufinden, :wo-denfelben Die nähern Kaufdbsdingniffe erdff- 
net werden. Sonthofen den 17T. Febr. 1834. * 
Koͤnigl. bayer Landgericht 
der k. Landrichter legal. abs, 

Sſchuſter, Aſſeſſor. 
— — — — — — 


Zu verkaufen if: —— 
| ATLAS MAJOR HOMANNI von 100 Rar 


Mo? faat das 3. 6. - 


ten. 






k 


Neuelte Weltbegebenheiten 
Erzählt von einem Weltbürgen. 7... 


— e— — — — — — — — —— — —— 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Sonnabend 30,  Kemptend. 22. Febr. 1834. 




















Deutfdtand das Wichtigfte; oft wird namentlich das erfte ſchaͤd⸗ 
Bayern lich. Dre in dem, was man verlangt, ide in 
Münden v. 19. Febr. Obgleich unfer Zeital- 
ter eine große Anzahl wichtiger und einflußreicher 
Greigniffe im fich faßt, fo hat doch wohl Feines. eine 
fo allgemeine Theilnahme und freudige Anerkennung 
wie der große Zollverein gefunden, und dadurch be: 
weifet Fr auf das Fräftigite, wie vielen Intereſſen 
derfelbe förderlich it. Sr. k. Majeftät werden auch 
fortwährend fowohl durch Adreffen als perfönliche 
Aborduungen von den Städten des Reichs die Ge: 
ad der tiefften Danfbarfeit ausgedrüdt. — Der 
türnberger Korrefpondent - fchreibt aus München: 
Frhr. v. Giefe befindet fih auf dem Wege hieher, 
am perfönlich Infteuftionen einzuholen. Der Kon: 
greß veranlaßt bier häufige Staatsrathefigungen, 
denen jedesmal Ce. Maj. der König präfidirt. Un: 
gegründet ift das Gerücht, ald würde Fehr v. Giefe 
niht mehe nah Wien zurücfehren. — Der griech: 
ſche Kriegsminifter, Oberſt v. Lefuire, hat vor feiner 
Abreife noch die griechifhen Truppen infpizirt. — 
———— wird eine Menge von Arbeiten hieſiger 
uͤnſtler und Gewerbsleute nach Griechenland gelie⸗ 
fert. Der Ruhm des mechaniſchen Inſtituts von 
Hm. v. Ertel ift bereits durdy viele Sendungen in |, 
jenem Lande allenthalben verbreitet. Menerdinge 
werden ansgezeichnete Prägemafchinen für die grie: 
— Muͤnze aus demfelben dahin abgehen. — Die 
e Sen Zeitung enthält folgenden Kafige: 
Wie follein Abgeordneter auf dem näds 
fen bayerifhen re auftretem? Ant: 
wort; mäßig und feſt. Wir leben, nit im der 
Zeit, wo: man. ſo viel von der Kammer verlangen 
fann, wie es im Fahr 1831 vom verſchiedenen Gei: ſich dazu verftanden, wieder in aftiven Dienft zu tre— 
ten geſchah; allein wir Ieben auch nicht erft imm| tem und die ihm Durch hoͤchſtes Reſcript übertragene 
täten Jahrhundert, wo das Nitter- und Moͤnch⸗Obergerichtsdirektorſtelle in Marburg anzutreten. 
chum hauste. Mar ſoll die Saiten ſonach weder Defterreicd. 
nz abe, noch zu’ hoch fpannen. Möge man das Wien v. 16. Febr. Der Fürft Gortfchafof, zum 
de nichtö begeßren, was zu erlangen einerfeitö ent: | Botfchaftsrathe bei der Hiefigen: ruf. Gefandtfchaft 
weder nicht möglich, oder anderſeits nicht zeit: |ermannt, ift vom Sloremy hier eingetroffen. Ein ruß, 
emäß, volfsthämlich und wahrhaft nütz hi chſ Kurier ging nad; Warfhau ab. — Vorgeftern ftarb 
h. Meder dad Biel: noch das Schönredien: ifkj der Beichtoater IhrerMaj. der Kaiferin, Pat. Job. — 























als kurheſſiſcher Abgeordneter den Wiener ——— 

tt 
war früher Dbergerichtörath, Hr. v. Moh Dberge: 
richtödireftor in Hanau, Hr. Daflerpfüug Affeflor 
m Ti 


erfolgten Beitritt des letztern Landed zu dem 
preußifc = heffifchen Zolvereine hervorgehen, 
zum Zwed hatten, nicht alle mit dem erwünfchten 
Erfolge begleitet geweſen find. — Wie mau hört, 
fo hat der geheime Rath von Mapyerfeld, vormali: 
er £urheffiicher Bundestagsgefandte, der feit dem 
egierumgsantritte des Kurprinzen auf ein Wart: 
geld vom- 3500 Neichöthalern gefekt worden war, 


% 


ee Fa 


i “ee el FJ 

Eo iſt noch immer bie Rede von einer Reife Gr. k. 
Hoh. des Erzherzogd Ferdinand nach Giebenbür: 
Der f. bs Bundestagsgefandte Hr. v. Mieg, 
Er wird den Mini: 


en. — 
ift von Frankfurt eingetroffen. 
fter, Frhrn. v. Gieſe, welcher nah München zurüd: 
ehrt, bei der Minifterialfonferenz erſetzen. 


und die Arbeiten fcheinen vorzuräden. — Die 


eſpraͤch; auch 


von deren Wintrieben die übrigen Ötaaten jeden 
Augenblick beunruhigt werden koͤnnen. Es follen 


deshalb Noten mit dem Schweizer Vororte, mit der 


ie und fardinifchen Regierung gewechjelt werden. 
ahrfcheinlich dringt man darauf, daß die Polen die 
Schweiz verlaffen, und in Zufunft alle polit. Aben: 
teurer Dafelbft unter firenge polizeiliche Aufficht ge: 
ftellt werden. Erſt geftern ging ein Kurier nad) 
Turin ab. — Der kurheſſiſche Gefhäftsträ er am 
franz. Hofe, Baron Schachten, ift ber Kaſſel nach 
Paris abgereist. — Seit einigen Tagen befindet ſich 
der Fürft von Löwenftein:Werthheim hier, man fagt, 


er werde bie an der deutfchen Mediati- 


firten bei der hiefigen Minifteriallonferenz zu betrei: 
ben fuchen. 
Taärt 


ei 
Konftantinopelv. 7. Jan. Englifhe Blät: 


ter berichten: In Folge eines Beichluffes des Di: 


vand, der den Botjchaftern Franfreihd, Englands 
und Nuflands vorgelegt worden, und deren Beifall 
erhalten hat, rüftet der Kapudan Pafcha eine Fieine 
Abtheilung der Flotte aus, die nach dem Ende des 
Namaſans (gegen Eude Februard) nah Samos ab: 
fegeln wird. Bor wenigen Tagen wurde eine Pro: 
flamation ded Sultans dorthin gefandt, welche die 
Einwohner auffordert, den von der Pforte ernannten 
Statthalter anzunehmen, und fie ermahnt, nicht Durch 
längeren Uugehorfam das Unglüd über ihre. Häup— 
ter berbeizuzieben, das unvermeidlich mit Anwendung 
der Gewalt eintreten muͤſſe. 
frühere Uebertretungen zugefagt, und jedem, der dad 
Land verlaffen will, die freiheit zugeftanden, über 
fein Eigenihum zu verfügen und fi, wo er will, 
binzubegeben. — Briefe aud Bagdad melden, daß 
der Pafcha durch die Belagerung der Araber aufs 
Aeußerfte gebracht fei, und wenn er nicht in Mo: 
nasöfrift Hülfe erhalte, Fapituliren muͤſſe. 
Griechenland. 


„Fu einem Schreiben aus Nauplia vom 14. Dez. 


meldet die Venetianer Zeitung: Wer vor einigen 


Uebri⸗ 
gend berathen ſich die Konferenzminifter faſt räglih, 

or⸗ 
aͤlle in der Schweiz bilden noch immer dad Taged: 
unfre Regierung fcheint fih damit 
ernjtlich zu befchäftigen, und dahin wirken zu wol: 
len, daß die Schweiz nicht länger der Sammelplag 
aller Unzufrievenen und polit. Schwärmer bleibe, 


Es wird Amnefie für | f 





Monaten bier erflaunendwürdige Verbefferungen im 
Gange, und gleichfam die ganze Stadt im Bauen be: 
riffen fah, der findet jegt zwar einige Häufer fchon 
2* und andere, an denen noch gearbeitet wird, 
aber auch einige, wo man die Arbeit aufgegeben hat, 
und gar feine neuen. .Diefe Suspenfion der Arbeis 
ten wird der, nunmehr anerfannten Wahl Athens 
ald Hauptftadt Griechenlands “zugefchrieben, da die 
Kapitaliften fih von hier anzulegenden Etabliſſe- 
ments nicht mehr die Vortheile verfprechen, wie frü: 
her, wo man glaubte, der Sitz der Regierung werde 
in Wauplia verbleiben. Indeſſen wird die Berlegun 
nach Athen noch immer aufgefhoben, weil man aud 
nicht ein mittelmäßiged Haus dort zur Aufnahme 
ded Königs hat, und ed an den zur Placirung der 
verſchiedenen Difafterien, der auswärtigen Diploma 
ten und der Garnifon nöthigen Gebäuden fehlt; und 
da die Negierung noch Feine Arbeiten aufangen läßt, 
fo wagt es Niemand, auf eigene Rechnung zu bauen, 
indem Feder noch eine Veränderung des Entfchlufe 
ſes befürchtet, was um fo weniger befremden dürfte, 
ald man wiffen. will, daß fowohl der Kronprinz von 
Bayern, ald König Otto felbft, der Wahl, welde 
nur von den Alterthumsfreunden und den Einwoh— 
nern Attifa’® und Eubda's gewünfcht wird, nicht 
ſehr günjtig ie 


we z. 

Schweizer Blaͤtter ſchreiben aus Lauſanne: in 
Coſſonay fo wie in Yverdün wurden die Dr mit 
vieler Theilnahme empfangen und man juchte ihre 
Lage beftmöglichft zu erleichten. Vier derſelben, 
franf geworden, blieben in Yverduͤn zurüf und ges 
nießen die erforderliche Pflege, Bon Coſſonay aus 
haben die Flüchtlinge eine Bittfchrift an den Staats— 
rath erlaffen, worin fie fi) »bitter über deifen ftrene 
ge Maßregein befchweren, und fodann erklären, daß, 
wenn man fie in Freiheit fege, fie bei.dem, der die, 
Menfchen gleich und frei geſchaffen habe, verfpres 
hen würden, während ihres Aufenthalts in der 
Schweiz diefe nie mehr durch polit. Unternehmungen 
zu beunruhigen und zu gefährden.« — Die Europe 
Sentrale fchreibt, während des Einfalld in Gavoyen 
ei einem: einflußreihen Leiter des. Aufftandes im 
Getuͤmmel eine Lifte entrijfen worden, auf welcer 
die Mitglieder der Giovanni Italia verzeichnet gewes 
fen. Wahrfcheinlich fei dieß Papier in die Hände 
der fardinifchen Regierung gefallen. — General Ro— 
marino war am 7. in Laufanne und rechtfertigt ſich 
durch Öffentliche Erklärung gegen den Vorwurf .ded 
Verrathed mit Anführung ——— konkurrenter 
Umſtaͤnde, welche ihm und andern erfahrnen Krie— 
gern die Pflicht auferlegten, vom Unternehmen ab⸗ 
juftehen. Bon Mazzini erzählt man, daß er der 


Befreiung Staliend bereitd fein ganzes beträchtliches ift in aller Mund; befannt ift, wie verhaßt fein Ans 
Bermögen geopfert habe. Am_ 10. trafen die 22 |denfen if. Die Infantin Lonife Charlotte (Gemahe 
Deutfchen, von Freiburgifchen Truppen eöfortirt, an | lin des Infanten Don Franzisco und Schwefter der 
der Bernergrenze ein, wurden aber vom Statthalter | Königin), eine Dame von hohen: Fähigfeiten, iſt in 
ju Raupen fofort freigelaffem Tags darauf wans | Berzweiflung. In der That, in dem .Zeitpunft, da 
derten fie durch Bern. | die Eortes zuſammenkommen follen, und vor den 
Portugal Augen der Carliften, Fann ein ſolches Verhaͤltniß die 
Das englische Blatt der Herald fchreibt: Gir 


ernſtlichſten Folgen haben. — Zugarramurdi, der von 
Zehn Campbell, welcher früher unter Don Miguel | den Earliften in Eliſondo eingefchlojfen war, iſt durch 
gedient hatte, und fpäter in Die Hände der Pebdri: 


Baldez entfegt worden. — El Paitor hat bei Vittoria 
en gefallen ift, figt J immer auf dem Schloſſe 























über ein übermächtiged Korpd-Earliiten gefiegt. -— 
St. Georg gefangen. Früher erlaubte man ihm | Außer den vont Journal de Paris mitgetheilten Nach— 
viele Freiheit; feit er aber einmal zu eufwifchen [richten aus dem nördlichen Theile der Halbinjel, wo 
verfuchte, wird.er ftrenge gehalten, Außer dem. ift 


die Farliftifchen Banden. hier und da einigen Nache 
noch eine Anzahl fchortiicher und irifcher Soldaten | theil zufügen, und doch im Ganzen schwächer ges 
auf dem Schlojfe gefangen; fie find gefeffelt, und [worden find, Hat man auch Briefe aus Madrid bis 
werden zum Wafferführen und andern niedrigen Ar: | zum 4. But. die jedoch Feine erhebliche Neuigkeit ent: 
heiten verwendet, halten. Die Hauptftadt genoß einer vollfommenen Ruhe, 
Hr. de la Rofa arbeitete noch am feinen Neformen, und 
die Bevoͤlkerung wartete darauf zwar mit Ungeduld, 
aber doch ohne dem Minifter Vorwürfe zu machen. 
Die Ernennung einiger nenen Gefandten der Köni: 
gin an außwärtige Höfe machte viel Eindruck. Man 


. Ver TE Te WU Er ee 
Privarberichte- aus Paris vom 15. Febr, fagen: 
Ein Journal meldet, General Freire folle an der 
Spipe eines Korps von: 8 bis 10,000 M. verwen: 
det werden. — Der Generalfapitän von Arragonien 


hat gemeldet, daß die Infurgenten von Navarra bis 
Saugueſa vorgerüdt find. — Man fagt, die Häupt: 
linge des carliſtiſchen Aufſtands haben an Don Bar: 
608 gejchrieben, fie werden die Waffen niederlegen, 
wenn er nicht alsbald in Spanien auftrete, — In 
Malaga find unruhige Auftritte vorgefallen, in Folge 
deren die Stadtmiliz aufgelöst wurde, — Der Con: 
Ritutionnel gibt folgendes als einen ihm zugefom: 
menen Bericht über die innere Pallaftgefchichte in 
Madrid: »Ein gewilfer Munor, SubalternsOffizier 
bei den Leibgarden, ift im Befige der hoͤchſten Gunft, 
J. M. zeigt fih auf ihren Spazierfahrten allein in 
feiner Geſellſchaft. Hr. Munor wurde zum Edel⸗ 
wann für, dem innern Pallaftdienft ernannt. - Durch 
dieſen Dienft bleibt er immer in der Nähe der Ne: 
gentin, welche ihn nur verläßt, wenn fie eine Aus 
Dienz zu ertheilen hat. Ein Haus wurde für ihn 
erfauft und unter der Leitung ded Herzogs von Ala: 
on, des Generals der Zeibivache, ausgemalt; auch 
er praͤchtiges Silbergeſchirr und eine glänzende 
quipage zum Geſchenk erhalten. : Die. f, Familie 
und die Freunde der Negentim find ſehr .niederge: 
fhlagen; der. franzöf. und engl. Sefandte find in 
großer Verlegenheit. Man kuͤndigt die. Zurücfunft 
der auf Hrn. Zend Borftellungen entfernten Tere: 
nah Madrid als nahe. bevorfichend an. Die 
aftdamen,‚Semaplinuen,von fpanischen Granden, 

auf das Aeußerſte aufgebracht, da die Königin 


nie ein Wort am ſie richtet und-niefich ihrer-Dienfte 


bedient. Der Name des Friedensfürften  (Bodoy) 







man für die Ruhe der Stadt beforgt. Die 
forderungen der Legitimiften, das Geſetz gegen die 
Ausrufer der Journale, das fchon nächte Woche in 





hat auch in Parid Briefe aus Barcelona bid zum 
7., aus Saragoffa bis zum 8., und zum erftenmale 
wieder direft angefommene Briefe aus Vittoria, durch 
welchen lestern Umjtand man fich überzeugen kann, 
dag die Garliftenbanden fogar in ihren hauprfächlich 
ften Sitzen an Kraft verlieren. 


Srantreicd. 
Paris v. 15. Febr. Seit einigen Tagen ift 
eraus⸗ 


Auwendung kommen kann, die Verurtheilung des 
National, Rückwirkungen des verungluͤckten Unter— 
nehmens in —— eine beſondere Thaͤtigkeit, die 
man an den Anfuͤhrern der Geſellſchaften bemerkt 
haben will, ſind die Urſachen dieſer Befuͤrchtungen. 
Der Polizeipraͤfekt ſoll das Geſetz gegen die Ausru— 
fer ſchon als beſtehend betrachten, und dem Herauds 
geber des Pilori fein Bifa für neue Nummern vers 
weigert haben. Darüber —— heute die Tribuͤne, 
im Namen des Pilori, fuͤr Morgen einen Auftritt 
auf dem Boͤrſenplatze angekuͤndigt, wie ihn Hr. Rode 
de, der Herauögeber des Bou Send zuerſt aufge 
bracht hat, und wie ihn die Legitimiften, jedoch ohne 
Erfolg, nachzuahmen gefucht haben. Gewiß ift, daß 
die Negierung fehr aufmerffam ift, und daß ein irgend 
ernftlicher Erfolg diefer Verfuche, die Ruhe zu ftören, 


nicht ſtatthaben kann; aber fchon die Verſuche an ſich er⸗ 


regen immer Unbebaglichkeit u. Lauigkeit im Handel. — 
ZwGrenobie find fortwährend die Serfonen, welche in 


Savoyen eingefallen waren, verhaftet. Bei den Der: ‚ferent im Kriegsminiſterium, iſt zum Stab 

bören über die fauopenfchen Ar legenheiten wird viel | fen in Augsburg ernanıt. .” release <r 
mach den Prefvereinen, der Geſellſchaft der Menz | BR —— —* 41 Bürger, worunter bie Bandtagdr 
fchenrechte, den republitaniſchen Banketten u. ſ. w. rg er —— —— * ler, als. Mitglieder, der 
Ei ragt. Man — *** uͤbrigens, der Regierung a Base: ae 6 beißt, Auen ge 
ei diefe Begebenheit im Grunde nicht ummillkommen | ben mit ben in München vefindlichen Stanssgefangenen 
eweien, da fie darin. ein Mittel finde, um ſich der | Eonfrontiet werben. i 

Wermblinge zu. entledigen. - Alle aus Savoyen oder. In England macht jept ein junger Menfch von 14 
der Schweiz Zurücgefehrten follen verhaftet, in einen Zaren nn. — — 
Seehafen gebracht und nach Amerika und England * SH Kate: geeſem DIR: 


= 5 ’ DI lauf. Predigten gebalten. 
eingefchifft werden. — Der Herzog von Orleans ift| Der engl. Spectator ſchreibt: »Der Sultan hat einen 
fortwährend. krank. 


Befehl erlaſſen, worin er feinen Untertbanen Anweifung 
Grofbritaniem 


ertbeilt, wie fie Osman Paſcha (der kürzlih aus den 

Dienften des Vicekönigs von Egnpten zu der Pforte 

London v. 13. Febr. Im. der Unterhausfikung übergegangen, und in. Konftantinopel angekommen ijt) 
am 11. dies. machte Hr. Robinfon bei. feinem Wor: 

trage über den Zahreögedalt, welchen König, Leopold 





















uni 





Goösmorama Sr 

Zweite Abtheilung täglid: vom Morgens 9 bis 
Adends 9. Uhr lui Londnerhof zu ebener Erde, iu fehen, 
che empfiehlt: ich 


zu erweifen, ibe Gefchäft unterbrechen. Wenn fie mit 
Fopn: Ruffel erklärten. in. Erwiederung. hierauf, Al: 
P natmadung. 
angenommen,. wurden: noch mehrere Ausfhüffe nie: 
Kaͤhe ſich befindet; b) die Alpe Gunt auf dem Gruͤnten 
daß dieſelben an verſchiedenen Orten ſehr verfchieden | ilebhaber haben ſich am befagtem Tage Vormittags 9 Uhr 
der k. Landtichter le 
Sr. Lordſchaft den ertretern der nordiſchen Maͤchte 
und Efchahwaid ſtehend; ferner Donnerftag den 27. ebr, 
Mandherlei. ß Kürnad 347 
KRaufsliebhaber eingeladen: werden. 
liyen. Neubaues, der 7 Meflbers in München. — ort: Kempten 
22 Der er 
a8. Öxofifreuz; des F.. bayer.. Civilver⸗ 
Eintritt 12. und fr. « Zu ja relchem Befuche: 
USFFaSUE TER Un Ze aus. Hamburg, 


u — 32 — — — * ” * nn: jo ae 
m chtung gegen ihn benehmen,en t aber Ibm 
aus. England bezieht, befonbers. darauf aufmertlam, auf dem Wege ausweichen, oder um ihm eine Ehre 
wie unpaſſend es fei, daß ein, fremder. Fürft von Eng: | ibm: zufammen. treffen, jo haben fie fich ein wenig feite 
land einer Gehalt beziehe. Die Lords. Althorp und — 2 gang” Es [ —— — im 
um. ihn. zu. fammeln und ihn: anzuflarren, 
les, wa&, König. Leopold, aus der. Staatskaſſe beziehe, —— — * auszuruben.« 
werde in. England. verwendet;. er unterhalte damit R 
feine Güter, und. gebe den. Ueberreft in die Stoats⸗ u) en Onsinnia 
kaſſe zurüd. Nachdem Kra.. Robinſons BVBorfchlag | Imberg mit 101 B. Saat: Aderfeld, und Wi,ögrund, wo⸗ 
Br bei. eine mew gebaute Wohnung, und Stallung für 40 
dergefegt; ſo auf; Hrn. Humes Sor lag: einer zur \ 
Derictertattung über ” Koften,. welche: durch. die —8*5 eng Ange Ber —— Sant 
Parlamentöwah en in, England und. Wales geſetzlich Baͤumaunsfahrniſſe unter Reitung. des Gerihts am Sams 
erwachfen.. Hr. Hume machte darauf. aufmerfjam, | tag. den +. Märy 1. J. öfenetidh Verfteigert werden. Koufes 
feien. —. Der Sun ſchreibt: Wie wir. hören, hat in degr Wohnhaufe des Leonhard Wille zu Derahofen ein 
ſich Viscount Palmerſton geweigert, irgend einer zufinden, mo denfelben die nähern Raufsbedingniffe eröffe 
weitern: Berathung, über die niederländifghen. Ange: |." —— ee et 
—— beizuwohnen.. Man. fagt, dieſer von * kl. abe; 
*3* a ae a Sdufter, Affelfor. 
förmlich. mitgetheilten: Erklärung. jel die Zurücberu: Solsvertaut. 
füng des. Barons v.. Meffenberg durch, den Öfterr, | Dlenſtag den 25. Sehr. dv. %. früp 9 uhr werden Im 
er; zugufchreiben.. Die: fremden Diplomaten werden. MWiredshaufe zum Bären In Bucdenberg re — 
fich jept. bei dem ruf. Botſchafter verfammeln.. biume, dann 172 Mlafter Bichtenicheitholz, Im BWirlinger« 
eh oänme» 100 Siären-Bloßöffger und 151 
u y’ Fichten⸗Schne me, n⸗Flo er u 
— Re eichüguanshen; Bortich. Bode 34 —— theile Fichten thells Baden, im. fürs 
ner. ki München: zuc Deeaußgabe einer; litbographifchen narhermald fi befindend, Öffentlih verſteigert, wagt 
Daritellung: der: Kunftmerke: in beim. Gebäude des ſüd⸗ a Erler 1830 * 3 
fesung der Bekanntmachung, über weiter verliehene Zoll ı Königl.. bayer. Forſtamt. RR! 
Beoliehtigungen fie die Hauır des Gratsiabred 1833 nnd Shriftmann, F. Sorfmeifter. 
zum Theil‘ bis zwi Ende bei Kalenderjahres 1855. — 
E.. färbt. Staatsminifter von 
Zeſchau erhielt: 
dienftorbens. ' en ; 
Der Generalmajor Frhr; mi. Reichlin ⸗Meldegg Rei | 
\ ny1 Kedakteur und. Verleger Ti Mannheim = 1,7 amnil an unicad 


‚Bohland, 





llenelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. — 


— — — — —— — ——— —— ——— — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Sonntag. N’*31, Kemptend, 23. Fehr. 1834. 





Bd a ? erm r 

München v. 21. Febr. Geftern in der Frühe 7 
Uhr traf der k. bayer. Kabinetöfurier Hr. Brenne: | b 
mann von Wien dabier ein; Ge. Exc. der Hr. Mi: 
nifter des k. Haufes und ded Aeußern, Frhr. von 
Siefe, wird morgen Abend, in Begleitung des k. 
Kanımerjunferd und Malteferritterd, Hrn. Grafen von 
Waldfirh, zurüderwartet. Hr. Minifterialrath von 
De und Hr. Minifterialfefretär Gejele bleiben in 
ien zurüd, — Der Nürnberger Eorrefpondent 
fchreibt aus München: Die 28tägige Quarantäne zu 
Trieft it für das, aus Wriechenland zurüdfehrende, 
Bataillon des Gten Linien: Jnfanterie: Negiment am 
15. Died zu Ende gegangen, und dasfelbe wird nach 
der Marfchroute durch —— Kaͤrnthen, Steyer⸗ 
mark ꝛe. am 26. März über Simbach am Jun in 
Muͤnchen eintreffen. — Wenn die Werbung fuͤr 
den griechiſchen Dienſt und die nach Hellas: bewerf: 
ftelligten Sendungen von Kunſt- und Gewersartifeln 
bisher eine merkliche Regfamfeit in dem bürgerlichen 
Leben unferer Hauptftadt — ſo ſcheint nun 
auch unſere Faufmännifche Welt aus dem Verhaͤltniſſe 
Bayerns zu jenem befreundeten, noch in der Kind: 
heit der Induftrie ftehenden Lande einen Vortheil zie— 
den zu wollen, der feine Zeit- in unfern Handelöver- 
hältniffen eine Epoche herbeiführen fann. Es ver: 
lautet nemlich, daß fich hier eine Akziengefellfchaft von 
Kaufleuten bilden werde, welche die Lieferung für die 
Bedürfniffe des. griechiſchen Militärs und aller in 
Hellas mangelnden Erzeuguiffe der Znduftrie über: 
nehmen, dafür griechiiche Naturprodufte einfaufen 
und won Ddiefen in München Hauptniederlagen er: 
richten'würden, um dadurch einen beftändigen Ber: 
kehr mib Griechenland und der Levante begrüns 
den, und inedrere Fabrifen in München und ganz. 
Bayern befchäftigen zu Binnen, — Man ift von 
dem früheren Plane, die Eteuerbatafterfommiffion 
nah Landshut ald Entfhädigung fir den Verluſt 
der Univerfität zu verlegen, wegen der enormen Kos 
fen, die der Trausport der ungeheuren Maſſe von 
Akten und Planſteinen verurfachen müßte, wieder zus 






























— das Wohl des Vaterlandes begruͤnden zu hel⸗ 
en. — Heil dann dem Koͤnige, Heil dem Vaterlande! 


Frankfurt v. 18. — Wan verfihert im 
Yublitum, ed würden naͤchſtens diedfeitige . Bevoll⸗ 


J— 
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mächtigte ſich nach Berlin begeben, um dafelbft Un:| endlich einmal ein Ziel gefept werde. Beiden, was 


terhandlungen wegen der Aufnahme Frankfurts in 
den deutfchen Handels- und Zollverein anzufnüpfen, 
Die kürzlich aus Wien hier eingetroffenen Depeſchen 
follen zu der endlichen Ergreifung dieſes Entfchluffes 
nicht wenig beigetragen haben. . 
. annover 

Ein Privatfchreiben vom 12. Febr. berichtet: Die 
nun erfolgte Bertagung unferer im Dezbr. v. J 
jufammengetretenen Stände : Berfammiung bis zum 
Maid. 3. war im ‚Voraus befannt, daß dad Kabi: 
netsminifterium fein Geheimniß daraus gemacht hat: 
te. Der Grund der VBertagung ift auch Fein ander 
rer, alö der, daf mehrere wichtige Gefegesentwürfe, 
die im Laufe der diefjährigen landftändifchen Seſſion 
jur Berathung kommen follen, noch in Arbeit, und 
ein Paar Monate zu deren Bollendung erforderlich 
find. Bid zum Zeitpunft der Vertagung wurden 3 
SHauptgegenftände vorgenommen: erſteich die halb: 
jährige Berwilligung des Staatöbudgetd vom Jan. 
ded laufenden Jahrs bis zu Ende Auni; zweitens 
dad Münzwefen, indem die Staatsregierung die Ein: 
füprung des preußifchen 21 Guldenfußes ftatt des 
isherigen 20 Guldenfußes wünjchte, weil em 
großer Theil der hannöver'fchen Lande von preu: 
ßiſchem Courant dergeftalt uͤberſchwemmt ift, daß 
diefes neben dem Konventiondgeld die gangbarite 
Minze it; — und drittend, die Negulirung ded Mi: 
litäretats, die mit den von dem Minifterium propos 
nirten Grfparniffen von 140,000 Thalern jährlich, 
die gleihwohl nicht ſogleich der Staatöfaffe zu gut 
kommen werden, angenommen worden ijt, Wenn 
die Stände im Mai wieder zufammentreten, werden 
fie fi zuerft mit dem alddann vorzulegenden neuen 
Kriminalgefegbuche —— — Das Abloͤſungo⸗ 
gefhäft zur allmähligen Befreiung der Landleute 
von den auf ihren Grundftücden laſtenden Neallaften 
bat einen erwünfchten Fortgang. Befonderd find 
fchon viele Zehnten -und unftändige Fruchtgefälle ab: 
gelöst worden, zumal im Lüneburgijchen. Bei der 
Finanzkammer zu Hannover find mehr ald 600 Sa: 
hen ter Art verhandelt worden, und noch in Ber: 
——— unter denſelben mehrere von nicht ges 
ringem Betrage, wie 5. B. eine, die fih auf 15,000 
Thaler belief. — Bon einem Anfchluffe Hannovers 
und anderer morddeutichen Länder an den preuß. 
Zollverein ift feine Rede; im Gegentheil it Jeder: 
mann hier entfchieden dagegen, obl aber fpricht 
man viel von der Mothwendigkeit der Ergreifung 
von Repreffalien, jedoch bloß um zu ——— daß 
den Hemmungen, denen der Tranſit im Kurheſſiſchen 
ausgefept iſt, und zu deren Abſtellung alle Voritel: 
lungen von hier aus vergeblich verfucht worden find, 








täglih an unfern Grenzen vorgeht, würde man ed 


wahrlih Hannover nicht verdenfen Eöunen, wenn das: 


felbe zu einer Begünftigung des Schleihhandeld 
feine Zuflucht naͤhme. — Man hört auch in hiefiger 
Gegend von Defonomen, welche Spekulationen auf 
Anfauf von Ländereien in Nordamerifa machen, weil 
fie in wenigen Jahren einen Gewinn von 100 Pros 
zent zu machen denfen, 

Schweden. 

Stodholm v. 7. Febr. In gewiſſen Kreiſen 
der Hauptſtadt ift vertraulich gefagt worden, dad 
ſchwediſche Kabinet habe eine Erklärung an andre 
Kabinette ded Juhalts erlaffen, daß, wie fih auch 
der Zwiſt zwifchen zwei großen europäifchen See— 
mächten löfen möchte, Schweden den‘ Grundfag eir 
ner flrengen Neutralität nicht aufzugeben denke. 
Seitdem diefe Gage in Umlauf gefommen, haben 
wir felbiger weder widerfprochen, noch fie näher bee 
fräftigen hören, umd erwähnen ihrer demnach mur, 
ohne die Nichtigkeit zu verbürgen, obfchon fie die 
Wahricheinlichkeit für ſich hat und die Sicherheitde 
maßregeln zu. erflären fcheint, die zugleich auf den 
öftlichen und weitlihen Kuͤſten getroffen worden, 
Was in diefer wichtigen Sache vorgegangen, wird 
vermuthlich zur Kenutniß des geheimen Ausſchuſſes 
fommen, den Se. Maj. fich gefonnen erflärt haben, von .- 
den Neihöftänden zu —— (Schw. Minerva.) 

ta ie m 

Rom v. 13. Febr. Der Pabft hat 58 wegen 
politifcher Vergehen in den Kerfern von Lugo be— 
findlihe Gefangene in Freiheit ſetzen laffen, und 
faft alle, welde zu Peruggia in Saft faßen, nach 
Haufe geſchickt. Mehrere Proffribirte haben die Ere 
laubniß zur Ruͤckkehr in ihre Vaterland erhalten. 
Es bleiben etwa noch 36 in der Fremde. Man 
betrachtet diefed, Nachlaffen, in Vergleich der frühes 
ren Strenge, ald eine der Öffentlihen Meinung ges 
machte Konzeifion; auch hat es eine gute Wirfung 
hervorgebracht. — Dad Budget für das laufende 
Fahr bietet, nach dem höchiten Anfchlage der Eine 
nahme, ein Defizit von 700,000 Seudi dar. Diefe 
Differenz zu deden, fieht man feinen Ausweg, als 
um Herbſt wieder eine neue Anleihe zu machen. — 

arfchall Bourmont mit Sohn und Gefolge were 
den aus Neapel bier erwartet. — Der Karneval ift 
diefed Fahr fo glänzend gewefen, als je, wozu die 
roße Anzahl der Fremden, die man an zehntaufend 
chäste, viel beigetragen hat. 

Ancona v. 14. Febr. Heute früh ging die frane 
zöfifhe Gabarrd Finifterre, mit 120 verabfchiedeten 
Soldaten an Bord, vom bier nad Toulon unter 
Segel. — Auf die Nachricht, daß in. den rußifchen 
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ifen des ſchwarzen Meered aller Einfuhrzol vom | liche, von dem Generalfapitän von. Wrragonien ab: 
etreide aufgehoben fei, unternehmen viele hiefige geſchickte Kuriere benachrichtigen die Negierung, daß 
Kaufleute Spekulationen in diefem Artifel_ nad) | diefe Provinz von den Faftionijten von Navarra bes 
Odeſſa. — Unſer Delegat, Monfignor Graffellini, | droht ſei, die bis Sanguefa vorgedrungen ſeien. Ob⸗ 
hält fi noch immer zu Neapel auf, ein Umftand, — der Gouverneur nicht an der Ergebenheit der 
auf weichen unfere Kaffeehauspolititer allerlei Ver: | Arragonier für die Königin zweifelt, fo bittet er 
muthungen bauen. doch, ihm eilig Truppen zu fchiden. Kürzlich hat 
man zu alatayud einen Pfarrer in feinem Priez 
ftergewande erfchojfen; er war Chef einer Bande 
—— geweſen, und man hatte ihn in einem 
Dorfe der Umgegend verſteckt gefunden. Generale 
kapitaͤn Qnefada hat bei feiner Reiſe durch Burgos 
die Berbannung mehrerer Domherren und anderer 
——— Perſonen aus dieſer Stadt befohlen. 
ayonne v. 12. Febr. Ein Brief aus Ber— 
gara erzählt den Vorfall von Aramayana folgender— 
maßen: Die Faftioniften, 3000 an der Zahl, hiels 
ten die Höhen, welche diefe Stadt beherrfchen, bee 
feßt, und machten von denfelben ein mörderifches 
Feuer auf die Truppen des Paftor, die nus 800 
Mann beitanden, und fie um jeden Preis aus ihren 
vortheilhaften Stellungen durch wiederholte Bajo— 
netangriffe verdrängen wollten. Die Karliften rolls 
ten aber, nachdem fie ihre Munition erfchöpft, unge— 
heure Steine herab, welche den Truppen des Pajtor 
den Weg verfperrten, und. häufig für fie tödtlich 
wurden, Inzwiſchen gelang es Letztern doch, die 
Karliften aus allen ihren Stellungen zu verdrängen, 
und fie in die Flucht zu treiben. Der Verluft ded 
Feindes beträgt 150 Todte oder Verwundete; el 
Paftor hat einen Fägerfapitän, auf den er viel hielt, 
und 9 Soldaten verloren. Bon dem Regimente 
San Fernando find 30 verwundet. El Paftor machte 
auch 35 Gefangene, wovon 25 fogleich erfchoffen, und 
8 nach San Sebaftian gefchictt wurden. Der Alfalda 
von YAramayana ließ nahe an 80 Mann beerdigen. 
Srantrei cd. 

Paris v. 16. Febr. Nach dem National it Ge: 
neral Rafayette, vom der Unpäßlichfeit, die er fih an 
dem anftrengenden Tage: des Leichenbegängniffes 
deö Hrn. Dulong zugezogen hatte, fat ganz berge: 
ftellt, und wird bald in der Kammer wieder,erfcheinen 
— Der König von Schweden, hat in der Nede, mi 
welcher er die Sitzung des Storthing eröffnete 
Frankreichs mit feinem Worte erwähnt und fich mi 
der Erklärung begnügt, daß feine Regierung ir 
freundfchaftlihen Beziehungen zu allen auswärtigen 
Mächten ftehe. Sure die Verhältniffe, wilde 
den Kabinetten von Paris und Stodholm find nod 
nicht wieder aufgenommen. Noh immer —— 
die Unterhandlungen zwiſchen beiden Theilen fort 
Doc ſcheint ſchon eine Art Annäherung ftatt gefunde 
iu haben. Denn im Anfange fommun'jirten Di 
































ort ugal, 

In einem früheren nun befannt gewordenen Schrei: 
beu des Herzogd von Wellington an Don Miguel 
heißt ed unter Anderm: »Die Leiden, von denen 
Portugal Heimgejucht wird, find der Natur der Ne: 

ierung felbft zuzuſchreiben. Ew. k. Hoh. find das 
Kaupt einer Partei, nicht der Vater Ihres Volks.« 
(Times.) 


S yanienm 

Madrid v. 5 Febr, Außer dem Defrete für 

die Abfajfung eines neuen Eivilgefegbuches enthält 
die Madrider Zeitung ein andered, welches den Se: 
treidebandel frei erflärt. — Es pet Graf Toreno 
werde Hru. Martinez de la Roja in dem Minifte: 
rium der auswärtigen Angelegenheiten und Hr. Mar: 
fine; Hrn. Burgos im Minilterium ded Innern er: 
fesen. — Der Finanzminifter Aranalde befchäftigt 
Hai thätig mit dem Projekte eines nationalen Anle: 
bens, welches ihm für den Augenblid die 25 Mill. 
ger deren der Schuß bedarf, verfchaffen würde. 
is jegt belaufen ſich zwar die Unterjchriften für 
das nationale Anlehen auf nur 20 Mill, NRealen. 
Man hofft aber, ed ganz in Cadir, Barcellona, 
Santander, Sevilla, Bilbao und auf anderen Han: 
deisplägen deden zu fönnen, Hr. Aranalde will 
übrigens moch nichts definitiv entfcheiden, indem er 
wünjcht, daß die Eorteöverfammlung über die Fi⸗ 
nanzangelegenheiten einen Befchluß faſſe. — Der 
britt, Borfcafter wirft, wie man verfichert, eifrig 
Dabin, daß die Cortesbons anerkannt werden, Hr. 
v. Nayneval folgt feinem Beifpiele. — Die Kb: 
nigin joll, wie es heißt, in Perfon bei den Kam: 
mern der Cortes erfcheinen, um in der koͤnig— 
lichen Sigung Die Eröffnungsrede zu halten. — 
Die Stadtmiliz von Malaga ward in Folge einiger 
Ausfchweifungen, denen fie fi überlaffen hatte, 
und welche die Behörde mit Feſtigkeit zu unterdrü: 
Een wußte, aufgelöst. Nachrichten aus diefer Stadt 
zufolge find fpäter neue Unruhen ausgebrochen, und 
es fanden ſich unter den verpafteten Ruheſtoͤrern 
mehrere Individuen, die zu der Stadtmiliz gehörten, 
Ale Truppen die zu Toledo und in der Provinz 
Diefes Namens waren, haben fih eilig wach Heren: 
ein begeben, wo ein ernſtlicher Aufitand ausgebro- 
chen fein foll. Man weiß bis jept nur, daß viele 
Perfonen verhaftet worden find. Zwei außerordent: 


beiden Höfe nur durch bie Bernristelung einer | 
ten Macht, während jet alle Kommunifationen direkt 


und ohne Vermittlung geſchehen. 
Großbritanienm. 


London v. 14. Febr. Es heißt, der oͤſterreich. 
Botſchafter Habe die Vermittelung feines Hofs in 
den portugiefiichen Angelegenheiten angeboten und 
Lord Palmerfton darauf aufmerffam gemacht 
daß aller Streit 
Nückehr zu den 


Borfhlägen, d. $ f n 
Donna Maria. Diefe Verbindung würde alle In: 
tereffen verföhnen, und Portugal jenem Bürgerkrieg 


on Miguel früher gemachten 


entreißen, den. die Migueliften noch jahrelang fort: 


fegen würden, felbft wenn Don Miguel das Land 
verließe. — Die Nachrichten über die Hungersnoth 
in den ruß. Suͤdprovinzen find wahrhaft ſchrecklich. 


Diefed Elend noͤthigt die, dortige Regierang zu gro: 
fen unverweilten Ausgaben für Getreidelieferungen 
die in allen Gegenden aufgefucht werden. Auch Kar: 
toffeln werden in großen Quantitäten gefucht, da 
man glaubt, daß nody viele Monate lang die Bevöl: 
ferung nicht anders ald durch ſolche Einfuhren wird 


genährt werden können. 
Man 
Bayern. Das game 


erlei. 


ter Zählung 4,134,897 Menfchen. 


i 

Buchner nahm fie noch vor Kurzem höher an. Am 
verfchiedenften ſind die Angaben, die ſich auf dad 
Areal des Rheinkreifes beziehen: Kehren wir zur Por 
pulation von: Bayern zurũck, fo finden wir darunter 


29,558 Zamilien aus den höheren Ständen und 287,706 


aus dem Stande der Gewerbtreibenden und Schutzver— 
wandten, dem Letztern jtchen 563,179: and dem Stande 
der Ucerbürger gegenüber. 

Augsburg vom 19. Febr. In der Nacht vom 15. 
auf der 16. Febr, ſah man ein ſtarbes Feuer über 
Schwabmünchen hinauf. Wie wir hören, fol der Brand 
in Langenerringen geweſen fein, wo 3 Häufer ein Raub 
der Flammen wurden. 

Aus Hildburghauſen. Die — ——————— Fol⸗ 

ndes: »Nach allen uns zukommenden Briefen iſt an 

er Entdeckung der Abkunft Kaspar Hauſers kaum 
mehr zu zweifeln. Er iſt der dritte Sohn eines katho— 
liſchen Geiſtlichen zu H. in Bavern und eines Fräu— 
leins; das Kind wurde von einer Lehrers-Wittwe U. zu 
H. zu der Wittwe eines Foͤrſters im U—f b. N, ge: 
bracht und zu forgfültiger Prlege empfohlen, nach 3 
Jahren aber bei Nacht von einer Mugd wieder abge: 
Bolt. 
der Plegemutter und von feinem Geburtsorte. Auch 
der Wärier, den Huanfern mißbandelte,. foll frbon be: 
Bannt, der Bater felbjt dabei nicht betheiligt fein. Die 
Sache iſt in voller Unterfuchung.« 









In 
des Zollvereins 


elößt werden Fönnte durch eine“ 


durch ‚feine Vermaͤhluug mit 


RAR zählte mach den fta: 


lichen Berichten der k. General:Kommijfariate in leß: 
erh Das Areal Baperza 


bt diefe neueſte Statiftif zu 15985 Qnadratmeilen an; 


theils, nänıli 


Den Namen erhielt das Kind von dem Namen 


— . Redaftene und Verleger Dannpeimer, 


Schwarzbyrg⸗Sondershauſen ift eine gute Frucht 
kon abgefalen; der Fürft hat ein 
unmittelbare Steuern fchow aufgehoben, weil die 35 
und indirekten Steuern eine Mehreinnahme in der 
Staatskaſſe geben. — Dagegen wird: dort und anders 
wiärts geklagt, daß noch gar zu viele Feine Zoflvereine 
hu geoßen Zollvereine wären, und’ daß neue Verord: 
nungen über das Schmuggeln in den Vereinsländern 
erlaſſen worden mwären. 
Um 10. Febr. iſt zu Marburg einer der älteften und 
————— Lehrer am der Landesuniverfität, der Pro: 
ſſor der Theologie, Dr. Johann Leonhard Zimmers 
mann (geboren zu Kaffel den 27. Nov. 1762), mit Tode 
abgegan en. 
us Berlin wird gemeldet: 
Ueberſchwemmungen des Rheins, wodurch noch kür 
lich einzelue Diſtrikte bedeutend gelitten haben, für die 
Bolge zuvorzufommen, oder wenigſtens um die Gefahe 
derjelben zu_ vermindern, beabfichtigt wan bier, eine 
Uebereinfunft mit Bapern und Holland wegen Erbals 


tung und Derbejjerung der Deiche abzufchließen, Wie _ 


ed beißt, wird diefe für das Wohl der preuffifchen 
Rheinlande überaus wichtige Ungelegenheit am hoben 
Bundestage vorgetragen und erörtert werden. 

Ein Schreiben aus Philadelphia von einem dort anr 
fäffigen Deutſchen berixhtet: Sie werden fich erinnern, 
in den Zeitungen die Nachricht gelefen. zu haben, daß 
eim ſehr reicher, im November 1831 .ald adhtzigjäbriger. 
Greis verftorbener hiefigee Einwohner, ein geborner 
Sranzofe, Stephan ®irard, fein ganzes großes, auf 
mehr ald fünfzehn Millionen Dollars fih belaufendes 
binterlaffenes 
blos mit Ausnahme emiger Legate zır 
Gunſten der Stadt Newyork und einer Summe von 
10,000 Dollars an mehrere bier lebende Neffen und 
Nichten, der Stadt Philadelphia vermacht bat. Zwei 
Millionen find unter Anderem zue Stiftung einer öf— 
fentlicben Schule ausgefegt, und zwar unter der aus— 
drüclichen Bedingung, daß fein Geijtlicher, von wel⸗ 
cher Sekte er auch fei, dabei angeitellt werde. Der 
Derjtorbene war überhaupt ein Sonderling eigener Urt, 


der ganz unbemittelt vom Bordeaur nah Amerika ges 


fommgen, durch Indufteie und Glück fich jenes unge 
beure Vermögen erworben. hatte und bis an das Ende 
feinee Tage vom einer unermüdeten Betriebſamkeit ger 
wefen, aber ſelbſt in dem: Beſihe großer Reichthümer 
von feiner früheren einfachen Lebensweije nicht abge 
wichen war. 
Bekanntmachung. 

Auf.Preditorfhaftlihen Antrag: wird die Herberge des 
Metzgermeiſters Johann Weinhardt an der Fiſcherſtelge 
Lit. A. Nero, 52 mit der realen Metzgersgerechtſame, und 
Metzgbank in der altſtädtiſthen Mebg zum dritten 
Male Mittwoch den 26. März i. 3. Bormittans von 


10 bis 11 Uhr im dießgerichtlichen Lokale öffentlid ver« 


fteigert, und Steigerungssuftige mit dem Bemerfen ger 
laden, daß der Hinſchlag nah den Bejlimmungen des 


$.64 des Hypothekengeſetzes erfolge. 


"Kempten am 14. Febr.. 1834. 
Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht. 
Liot. #ellerer,. Direktor. 
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Um den. gefährlicdyen | 







erinögen »in feinem Teftament größtene 


Dr. Brink | 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


-Erzählt von einem Weltbürger. 


Shenfta 





Bayer m 


ünchner Blatt fchreibt aus Speier vom 
— wi hoffen von der naͤchſten Stände: 
verfammlung alles Gute. Vernuͤnſtiger Weiſe er: 
* warten wir, daß dad Prinzip der Monarchie unan: 
getaftet bleibe und daß in Beziehung auf die Regie: 
rung mit Würde auch gefagt werde, wad fie Gutes 
Leiftete; denn es ift keine K — Mittel zu fin: 
den, einen nahenden Sturm abzuwenden und auf: 
eregte Gemüther wieder zur Bermunft zurück zu 
ühren. Ernft ift die Aufgabe der Stände, die Zeit 
reitef vorwärts, und ihren Schritten zu folgen, zu 
folgen in ihrer Leidenfchaft, iſt nicht rathſam, aber 
ihren Geift zu verftehen, iſt gut und möglich; wie 
gefagt, wie vertrauen, daß dad Befte erfolge; wir 
— en keine Oppoſition, wie ſte einmal war, denn 
wir ahnen aus leicht erſehbaren Gründen, daß Er: 
treme wieder Extreme erzeugen; aber wir wünfchen 
auch nicht, daß die Würde ded Baterlandes und der 
Berfaffung blos geftellt werde, und vertrauen ber 
wohlthätigen Eintracht zwiſchen —— und Re: 
gierten, zwifchen Minifterien und Ständen, daf Män- 
gel befeitigt, Fehler entdedt, erfannt und verbeffert 
werden, daß man auch das Gute anerfenne und auf 
diefem fortbaue, und auf diefe Weife hoffen befon: 
ders wir Nheinbayern im Bertranen auf. den rebli: 
chen Willen unfers Monarchen, es werde Alles dem 
beften Ziele entgegen gedeihen. Diele Freude hat 
bei und die Einberufimg der Stände erregt, und 
durch diefelbe ift fo vielen Gerüchten ihr bösartiger 
Eharafter benommen und der Hiftorifhe Gab des 
Hauſes Wittelsbach »in Treue feſt« aufs Neue wahr 
gemacht worden. Was helfen auch alle Angriffe 
egen bie Regierung; fon aus pfphologifchen 
ünden erzeugen fie nichtd weiter, al6 Erbitterung 
und durch diejelbe gewiß nicht das Glüd des Bol: 
3: alfo lieber richtig zum Ziele „ befon: 
nen auf der Bahn befiheidener Parlantentar : Oppo⸗ 
ſttionen fortgeſchritten und fo glauben wir, wird es 


usht fehlen. 
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| He en. 

Kaffelv. 18, Febr. Endlidy ift der 18. Febr. 
erfhienen, und die Landtagsdepntirten fammeln fich 
wieder, um nady einer fehr zu rechtfertigenden Ber: 
tagung, 2 Sitzungen fortjufegen. Der Tag der 
nächiten ipung ift und noch unbefannt; aber wahr: 
fcheinlic haben wir in diefer Woche faum eine Sir 
bung zu erwarten. Es find nemlich allemal erft 
einige Vorkehrungen und Gejchäftseinleitungen theils 
unter den Mitgliedern, felbit am Spndifat, oder mit 
der Regierung zu treffen. Auch wird es fo ſehr 
nicht darauf anfommen, daß die Kammer fich mit 
ihren Gigungen beeilt, wenn ed wahr ift, Daß der 
Regierung noch gar manche Vorarbeiten fehlen. Dem 
fei, wie ihm wolle; im Anfang drängen die Si⸗ 
gungen nicht. — Die jebige Kammer war ſchon vor 
drei. Monaten fo Bonftitwrt, daß fie zwei Drittheil 
der Abgeordneten zählte, fohin Sißungen halten 
fonnte. Cinige Wahlen warem noch beitritten und 
ed wird unterdeffen der permanente Ausſchuß um 
ihre Prüfung beforgt gewefen fein, fo daß jeht die 
Umftände und ihre Befchaffenpeit der Kammer zum 
Befchluffe vorgetragen werden fönnen. Die von 
dem Adel und den Standeöherrn noch fehlenden 
Mitglieder werden aud nicht ermangeln, bald zu ers 
feinen, — Präfident der Kammer ift wieder der 
Herr Bürgermeifter —— Vicepraͤſident der 
Herr Profeflor Endemann aus Marburg. Das Ge- 
fchäft des Sefretariatd in der Kammer haben die 
HH. Scheffer, ——— und Mans, Gutsbeſitzer 
übernommen. Viele Kammermitglieder kennen wir 
ſchon hinlaͤnglich von fruͤheren Landtagen, manche 
haben ſich unkenntlich zu erhalten gewußt, andere 
find ganz neu, und von dieſen wollen wir und recht 
viel verſprechen. — Die Kammer wird dießmal eine 
ſchwere Aufgabe im Rüdfiht auf eine neue Organi- 
fation des Finanzweſens zu Idfen haben. Es muß 
ein neues Budget für die laufende Periode verwil: 
ligt oder — aufgebracht werden, was wohl 
ohne bedeutende Reformen im Staatshaushalt nicht 
geſchehen kann, und wobei man beſonders dad Aeguum 
et Justum wird berüdfichtigen muͤſſen. 


& . 


Kaffelv. 19. Febr. Bis 


zum Landtage berathen. Man hofft, da’ 
die erfte Öffentliche "Siptung im et ' 
ten werden, — 
Rheingegenden. 

Frankfurt v. 19. Febr. Man verſichert, es 
ſei endlich von Seiten des hieſigen Senats beſchloſ⸗ 
ſen worden, wegen des Anfchlujfes von ranffurt 
an den preußifch = deutfchen Handels: und Zollverein 
die erften Schritte zu thun. Zu dem Ende follen 
Bevollmaͤchtigte ernannt werden, die ſich nah Ber: 
lin zu begeben haben, um dort die dießfälligen Un: 
terhandlungen zu eröffnen. Man bezeichnet für diefe 
Sendung unfern dermaligen Bundestagsgefaudten, 
Hrn. Syndikus Thomas, und den Senator Dr. Kar: 
nier. Da indeffen der Beitritt Frankfurts, fo er: 
heise agb auch einerfeitd fein dürfte, doch 
andererfeitö wieder mit fehr großen Nachtheilen, zu: 
mal für das Öffentliche Aerar verfnüpft ift, fo ſchmei⸗ 
chelt man fi im Publifum, es werde unfern Bevoll: 
mächtigten gelingen, für denfelben Bedingungen zu er: 
Tangen, wobei biltige Ruͤckſichten auf die befondern Ver: 
Hältniffe unferer freien Stadt genommen würden, 


iederlande, 
„Amfterdam v. 16. Gebr. Man verfichert, die 
Londoner: Konferenz fei aufgeldfet, oder habe doch 
ihre Berhandlungen auf unbeftinmte Zeit verlegt. 
Indeſſen macht und dieß wenig Sorge; vielmehr 
boffen wir, daß eine endliche Negulirung unferer 
Berhältniffe zu Belgien jegt vom einer andern Geite 
ber bewirft werden und um fo fihneller erfolgen 
werde, je entfcheidender die Sprache fein wird, die 
Hollands Verbündete zu deffen Gunſten fortan fuͤh— 
ren dürften. Es find deßhalb im Haag, wie wohl 
unterrichtete Perfonen behaupten, die erfreulichiten 
Nachrichten aus Peterdburg und aus Wien einge: 
troffen; auch hat ſich auf deren Grund eine ſehr 
große Regſamkeit im einheimiſchen Effektenhandel 
an unſerer Boͤrſe bemerklich gemacht, wo lange Zeit 
— nur Flauheit herrſchte. — Einige kleine 
Nedereien abgerechnet, die in der Gegend von Mae: 
ſtricht und an andern — wo unſere Truppen 
mit den belgiſchen in Beruͤhrung kommen, jeweilen 
vorfallen, leben wir jetzt im tieſſten Frieden mit un— 
fern Nachbarn. Auch glaubt man nicht, daß der: 
felbe auf dem Lande fobald werde geftört werden. 
Dagegen fpricht man von Ausrüftung eines Schiffs: 
geſchwaders, das fih im April oder Mai in das 
mittelländifche Meer begeben foll, um dafelbft wie 
ed heißt, unfern Handel zu fchiigen, fofern für den: 
felben aus den Verwicklungen der orientalifchen An: 
gelegenheiten einige Gefahr entftehen könnte, 


e morgen 


. geftern waren 30 De: 
putirte angekommen, die ſich über die Vorarbeiten 


aale hal: 
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Konftantinopel v. 28. Jan. Wir genießen 
fheinbare Ruhe, und würden ohme dad große Miß— 
trauen, welches Jeden wegen der nächſten Zukunft 
erfüllt, den Handel wieder aufblühen fehen, der feit 
der legten SKataftrophe beinahe völlig erlofchen ift. 
So aber werden Jahre vergehen, bevor ein regelmäßiz 
ges Gefchäft unternommen.wird, denn kein angeſehenes 
Haus will ſich Gefahren ausſetzen. Diefer Zuftand 
ift drücdend und wirft auf die Regierung zurtic, der 
dad allgemeine Wohl wirflih am Herzen liegt, und 
die gern abhelfen möchte, wenn es in ihren Kräften 
ſtünde. Allein die Umftände find - gebieterifch, und 
man muß in Geduld beifere Zeiten abwarten. Die 
Auöfihten find aber wenig erfreulich, und die Aras 
ber richten und ſyſtematiſch zu Grunde; denn ſtatt 
fein ftehendes Heer zu vermindern, vermehrt Mehes 
med Ali dasfelbe täglich, und zwingt fo den Sultan 
Gleiches zu thun, bis der ohmedies erfchöpfte Staats⸗ 
ſchatz gänzlich geleert, und die geringen Mittel vers 
ſchwunden fein werden, an a man noch zehrt. 
Wohin das. führen wird, it nicht abzufehen, denn 
das Projekt zu einer Anleihe, das neuerdingd wies 
der aufs Tapet gebracht und ernftlich berathen ward, 
dürfte, wie man jegt wieder hört, ſchwerlich realifirt 
werden. Die dem Gultan befreundeten Mächte füh: 
len das Mißliche unferer Lage; fie find daher rafte 
108 bemüht, Mehemed Ali zur Verminderung feines 


Heered zu vermögen, Allein diefer gibt. freilich die 


Ichönften Verfiherungen, fpricht von feiner Ergeben: 
ar für den Großherrn, unterläßt aber nicht, friſche 
ruppen und Kriegömaterial nach Afien überzufchifs 
fen, und Anftalten bei feiner Marine zu treffen, ald 
älte ed morgen den Feldzug wieder zu eröffnen. 

er englifche Botfchafter foll dem hiefigen Agenten 
Mehemeds deshalb ernftlihe Vorſtellungen gemacht 
und gedroht haben, daß feine Negierung fih ind 
Mittel legen werde, wenn der Stand der Ägpptifchen 
Armee nicht vermindert, und dem Sultan die Uebers 
eugung verfchafft würde, daß die friedlihen Ges 
—— ded Paſcha's nicht nur durch Worte, 
ſoudern auch durch Handlungen ſich bewährten. — 
Die gute Aufnahme Ahmed Paſcha's in Petersburg 
hat die Bewohner ded Seraild mit Freude erfüllt, 

iefer Botſchafter Fann nicht genug das zuvorfoms 
mende Betragen des ruf. Kaiferd rühmen, und ers 
mahnt den Sultan in allen feinen Berichten, ſich 
durhaus an Rußland zu halten, dad von den beiten 
und aufrichtigften Abfichten für ihm erfüllt fe. Dies 
fer Aufforderung wird pünftlich nachgefommen, und 
ed gefhieht hier michtd ohne die Zuftimmung des 
ruf. Bevollmädtigten, Hrn. v. Ruckmann. Diefer 


ſcheint übrigens eim fehr gewandter Diplomat, der 


fine Stellung genau durchdacht bat, und mit Umz Jinterimiftifche Gefandte, Hr. v. Belleval, feine Zuftims 
fiht und Eonfequenz handelt. — Osman Paſcha hat/mung zu den Schritteu feiner Kollegen verfagt haben. 
noch immer Feine ZAnftellung, obgleidh er es fehr ortugal, 
wünfcht. Inzwiſchen ift ihm eine bedeutende Penfion | Auf dem Lloyd Frangaid waren folgende Nach: 
jugefihert, und er erhielt aus den Händen des Sul: [richten aus Liffabon vom 3. Febr. angefchlagen: 
tand einen mit Diamanten befegten Orden. Er foll| Der englifhe Gefandte hat aus Lilfabon ‘Depejchen 
fih aber trog diefer Gnadenbezeugungen ziemlich un: | erhalten, welche anzeigen, daß bei Santarem ein 
zufrieden Äußern, und die Pforte möchte an ihm Fei: | ernfhaftes Gefecht vorgefallen if. Man fagt, die 
nen wahrhaften Anhänger erworben haben. Dies | migueliftifhe Garnifon fei von den Eonftitutionellen 
dürfte dann Osmans etwanige Freunde bei der ägyp= | überfillen worden und 800 Migueliten feien auf 
fiihen Armee eben nicht anfeuern, feinem DBeifpiele zu | dem Plage geblieben. Die Truppen der Königin 
folgen, und zu der Fahne des Sultans überzutreten. | find (abermals 7) in Leyria eingedrungen, haben fich 
taliem der Artillerie jenes Plaͤtzes bemächtigt und die mi: 
Turin v. 15. Febr. Ein Privarfchreiben berich: | guelistiichen Behörden gefangen genommen. Nach 
tet: Die Partei der Bewegnug hat durch-ihren lege | diefer Expedition haben fh die Conſtitutionellen 
ten finnlofen Verſuch den empfindlichften Streich er: | nach Coimbra gewendet. ie neue Verwaltung ift 
bitten, der ihr feit langer Zeit verfegt worden; fie | unzufrieden mit der englifchen Negierung, weil die 
wird fih ſchwer davon erholen. hr blindes Werk: | lestere verweigert hat, in Portugal zu interveniren. 
zug, die Polen, haben nun die Nolle von privile: | Man fürchtet die legten Niederlagen‘ Don Miguels 
girten Nuheflörern auf dem Kontinente vermuthlich | möchten einen ernten Einfall in Spanien, zu Gun: 
ausgeipielt, denn unfere Negieruug wird Alles an: | ften ded Don Carlos, zur Folge haben. Die neue 
mweuden, um zu verhindern, daß das — Gebierh | Zeitung el Siglo, die, wie man ſagt, ihre beſten 
niht ferner der Sammelplag aller Mifvergnügten | Artifel dem Herzoge von Friad verdankt, berichtet, 
und politiſchen Schwärmer unſers Weittheils fei;| die Furcht einer englifchen Erpedition nach Portu: 
fie wünjcht eine Lebereinfunft getroffen zu fehen, iR habe den Don Miguel veranlaßt, mit feinem 




























Durch welche man fich wechjelfeitig verpflichtet, die | Kreunde Don Carlos zu breden und die zu Villa 

olitifhen Verbrecher eined fremden Landes auszu: | Real vereinigten fpanifchen Infurgenten entwaffnen 
iefern oder wenigftend zu entfernen. Es ift des-] zu laſſen. 
halb nah Wien und Paris gefchrieben worden, und 
ed wäre möglich, daß das Öfterreichifche wie das 
franzöfifche Kabinet ſich mit diefem Borfchlage ein- 
verftianden erflärten, und den politifchen Flüchtlin: 
gen in Zufunft ein Aſyl verweigerten. Geſchieht 
dies, fo würde die Schweiz folcher Uebereinkunft 
wohl beitreten, und ihr Gebiet von fremden Aben⸗ 
teurern reinigen muäflen. 


wein 

Der Patriote suisse meldet, die Sefandten Defter: 
reiche, Rußlands, Preußens und Sardiniens hätten 
in einer Konferenz befchloffen, die Aufmerkfamfeit 
ihrer Höfe auf die Nothwendigfeit zu richten, von 
den fchweizerifchen Regierungen pofitive Garantien 

gen neue revolutionäre Unternehmungen vom Ge: 
Biet der Eidsgenoffenfchaft audzufordern, und fie im 
Weigerungsfalle mit_militärifcher — zu be⸗ 
drohen. Befonders ſoll ſich der ſardiniſche Geſandte 
darüber beſchwert haben, daß Bern nur die Regie— 
tungen von Waadt und Genf von den Entwürfen 
der Flüchtlinge benachrichtigt, ihn felbft aber in Un: 
wiffenheit gelaffen habe. Aber auch Waadt und 
Genf follen Frog ihrer Dienftfertigfeit dem Tadel 
nicht Haben ent; eben können, wegen der vom Volke 
Fundgegebenen Gefinnungen, Hebrigend ſoll der franz. 


SS yanrienm 

Bayonne v. 13. Febr. Man fchreibt und aus 
Madrid, daß, fo lange die Afranceſados an der Spitze 
der Gewalt find, der Gang der Regierung im Ganz 
zen der gleiche, wie feither, fein wird, und daß, wenn 
Burgos nicht fällt, dad Minifterium Martinez de la 
Rofa feine lange Dauer hat. — Der Herzog von 
San Fernando ift geftorben. Der Zuftand der Ge: 
nerale Morillo und Saardfield gibt nurwenige Hoff: 
nung. — ‚Borgeftern war el Paftor mit feiner Co— 
Ionne in Tolofa; er ift von dort wieder mit einem 
Theile feiner Kavallerie nah St. Sebaftian abge: 
gangen. — Aus Navarra fchreibt man, daß die Ne: 
beilen von allen Seiten ber verfolgt werden, und daß 
täglich einige Scharmügel, die jedoch von geringer 
Wichtigfeit find, ftattfinden. — Zugerramurdi, wel: 
cher in Elifondo eingefchloffen gewefen war, und den 
die Truppen der Königin entſetzt hatten, ift nach Pams 
peluna aufgebrochen, um die Garnifon diefes Platzes 
zu verftärfen. Bei einem Dorfe, welches er auf feis 
nem Marfche berührte, empfingen ihn die Infurgenten 
mit einem fo lebhaften Gewehrfeuer, daß feine Truppen 
zuruͤckwichen und fich zu einem Umwege bequemten. 

ranfrei cd 

Paris v. 18. Febr. Der vorgeftrige Nachmittag 


— 


ft ganz ruhig vorübergegangen, obgleich bie vollzäh: 
— ——— der —— Ausrufer ei⸗ 
nige Neugierige angezogen hatte. — Aus den Four; 
nalen ift befaunt, daß die Unter-Commiffion. für das 
Budget ded Kriegäminijterd nur 290,000 Mans, 
flatt der 310,000 Mann, weldye der Minifter als 
nothwendig gefordert hat, bezahlen will, Sollte die 
Budget:Kommiffion und fodann die Kammer dieſem 
Bortrage der Spezial:Kommiffion beitreten, fo koͤnnte 
es fich vielleicht begeben, daß ein anderes Miniftes 
riun entftände, weil die Kammer die Armee für zu 
bedeutend gehalten hat. Große Wahrfcheinlichkeit iſt 
jedoch dazu nicht vorhanden, Marſchall Soult zieht 
ſich wegen 20,000 Dann weniger IM Budget nicht 
zurüd, er weiß, ober glaubt wenigftens, daß er 
nachher thun fann, wad ihm gefällt. — Fortwährend 
herrfcht in Lyon bedeutende Gaͤhrung unter den 
Seidearbeitern, Zwar hat Ir ein Theil der Fabrik⸗ 
herren mit den feinigen ve ändigt, aber die Regie: 
zung ift immer noch in großer Unruhe. In der Mi: 
litärfommiffion von Lyon follen gegenwärtig 50,000 
Mann ſtehen, dazu fommt nod eine große Menge 
von verfappten Dienern ber öffentlichen Macht, von 
Polizeiagenten, welde die Stadt uͤberſchwemmt hat. 
— Mebe als 3000 Perfonen haben bereitö dem wie: 
der nach Paris zuruͤckgekommenen Hrn. Dupont de 
P@ure ihre Beileidöbezeugungen wegen des Todes 
feined Verwandten Dulong audgedr dt. — Ihre 
Maj. die Königin der ranzofen iſt mit der Prin: 
zeffin Marie nach Bruͤſſel abgereiöt, — Das Four: 
ll de Smyrne fchreibt, eine ruß. Kriegsbrigg, wel: 
“he in die Dardanellen 
von dem Befehlöhaber des erften chloſſes zurüd: 
gewiefen worden, weil fie feinen German habe auf: 
weifen fönnen. — Nah demfelben Blatte find in 
erfien, obgleich der alte Schah noch lebt, bereits 
heonfolge : Streitigkeiten ausgebrochen. 
Mandherlei 

sen v. 33. Febr. Ge. Durchl. der Herr Her: 

Pi Nom Yang es wird im Lanfe diefer Woche 
von Eichffätt dahier erwartet, und fich fodann mach 
Rom zum: Befuche feiner durchlauchtigiten Frau Mutter 


eben . 
” ie Würtemberger Zeitung meldet aus Stuttgart 


vom̃ 22. Febe.: Wie wir bören iſt geitern Hr. Dr. Depp 


von Kaiſersla b \ 
milärd nach München hier Durch gereist. 

Die Karlscuher Zeitung enthält vom Seiten des Bür: 
germeifteramts- der Stadt Baden eine Widerlegung des 
MWochen durch das bad. Volksblatt gegebe: 


inigen > 
Den Serhchtes, das dafeldit unruhige Bewegungen var: 


egangen feien.. 
r ulda v 16. Febr. 


daifchen zinspflichtigen-Landbauers, dem Hrn. 
Urnd aus Dankbarkeit geweiht, duch die Eenfiten der 
Gemeinde Böceld den 15. Febr. 1854.« 


und ‘Prügelhol 
u Rimmrarshofen 1621 


habe einfegeln wollen, fei| 


Dimos und Helene, 


utern, im Begleitung eines: Poligei:Xom. | 


Dem bicfigen Hrn. Profeffor 


433 — 


Arnd wurde moch geſtern, vor ſeiner Abreife zum Lands 
tag, ein großer, zierlich gearbeiteter filberner Ehrenbe⸗ 
her überreicht, verjehen mft folgeıwer Infchrift: »Dem 
wnermüdlichen Verfechter der gerechten Sache des Ful⸗ 


tofejloe 


Mainz v. 20. Febr. Eine Deputation der Wahl— 


männer von Worms (fänrmtlich Gemeinderäthe) übers 
reichte geſteru dem — Abgeordneten jener Stadt 


e 2ten Kammer, Hrn. Obergerichtsrath Hallwachs, in 


u 
Unertennung feinee DVerdienfte als Deputirter, einen 
ſehr ſchön 
finnreicben 


— ſilbernen Becher, ſammt einem 
edichte. 


o — 
Montag den 3. März 1.9. fruͤh 9 Uhr werden im 


Wirthshaufe zu Berwang 161 Fichtenfhneidbäume, 116 


Fichtenbau⸗ und Bioßpöler, und 136 Klft. Fichten: Scheit « 
im Kron: Weiher: und Dberhols fi bes 
Ser 4. März beim Poftwirsh 
htenfhneidbäume, zur obigen 
eit 505 Fichtenbaus und Floßpölzer, und 282 Alft. 31 . 
ten: Schyelt: und Prügelholz im Pohentannerwald, und 
Heuglofen vorfindlid, verfteigert, wozu Kaufsliebhaber 
eingeladen werden. Kempten am 21. Febr. 1854. 
Koͤnlgliches Forſtamt. 
Shriftmann, Forſtmeiſter. 
Godmorama. 

Zweite Abipeilung täglid von Morgens 9 bis 
Abends 9 Uhr im Londnerhof zu ebener Erde, zu ſehen 
Eintritt 12 und 6 kr. Zu zahlreihem Befuche empfiehlt ſich 

P. Bohland, aus Hamburg. 


Bei der am 20. Febr. in Regensburg vor ſich gegan« 


findend; dann 


‚genen 927ten Ziehung find folgende Nummern zum . 


ein gelommen: 
60 50 89 62 939 
Die nächte 266te Ziehung geſchieht am ı. März im 
Nürnberg und die Einfäge hiezu werden bis den 26: Febr. 
Abends Öllyr angenommen. 2 
I. Schachenmayer i. d. Altft., u. 1. 3ienler i. d. Neuft. 
ei Zob. Dannheimer Kempten ift su haben: 
Hauder, 3. M. Ghriftkatpolifge Andahtsübungen für 
die heilige Faftenzeit und Gharwoche, mebit Morgen:; 
Abenv:, Mefr, Bufr und Gommunion:Gebeten, Muͤn⸗ 
chen broch. mit 1 Kupfer 30 er. 
Romantifhes Gedicht aus dem Neu⸗ 
griedhifhen des Alerander Rhiſos, Rhangawis, mer 
trifh übertragen von Fr. v. P. Lechner. gr. 8. Neus 
burg. gebeftet 27 ir, 
Fabricius, Dr. Das Gange der Helifunft mit altem 
Waſſer, oder deutliche Anweiſung, die meiften und ges 
fäpelichften Krankheiten der Menſchen auf Die fiherfte 
Weife ſchnell und gründlich zu heiten; nebft einem An« 
hange, enthaltend eine Auswapl von Krankengeſchichten, 
fo- wie eine Belehrung über die un Art das geſchwaͤchte 
männliche Zeugungs:Bermögen dich zweckmaͤßlgen Ge: 
braudy des alten Waffers zu feiner vorigen Kraft volle 
Bommen wieder herguftellen. Für Gebildete aller Stände, 
8. Leipzig broch. ee ı fl. 21 Er, 


Webatteur und Verleger 3. Dannheimen 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. 





Donnerſtag. 





Deutſchland. 
Baypmern,. 

Münden v. 26. Febr. Se. Excell. der k. b. 
Hr. Minifter des k. Hauſes und des Aeußern, Frhr. 
v. Giefe, traf am Sonntag Nachmittag 4 Uhr von 
Mien dahier ein. — Das aus Griehenland zurüd: 
fehrende, 700 Mann ftarfe Bataillon des k. b. Öten 
Ein. Inf. Regim. unter Commando des Hrn. Dber: 
ften d. Baligand, hält am 29. März Raſttag zu 
Anzing und trifft am 30. dahier ein. — Die Her: 
ren Offiziere ded am Donnerftag von hier abmar: 
fchirenden koͤnigl. griech. Truppencorp8 machten ge: 
ftern ihre Abſchiedoͤv ſiten. — Der Nürnberger Kor: 
refpondent berichtet: Won dem Prozeſſe der dahier 
in Unterfuchung befindlichen Studenten erfährt man, 
daß zwar viele der Theilnahme an einer ſchon frü: 
ber verbotenen Geſellſchaft (Burfchenfchaft, Germa— 
nia ꝛc.), die meiſten aber einer euenamirhet 
durch alte deutfchen Univerfitäten verzweigten, mit 
dem Franffurter Attentate zufammenhängenden, und 
eine politifhe Neform Deutſchlands bezweckenden 

erbindung angeſchuldigt ſeien. Von der hieſigen 
Hochſchule befinden ſich nur 20 unter deuſelben, die 
roße Zahl der uͤbrigen iſt von Wuͤrzburg und Er— 
angen hieher geliefert worden. — Da die Oſterfe— 
tien früher häufig von den Studirenden bis zu 4 
und 6 Wochen andgedehnt wurden, fo foll durch be= 
fimmte Mafregeln der Landgerichte und Polizeibe: 
hörden für die genaue Einhaltung der 14tägigen 
Vakanz geforgt werden. Die biefigen Studirenden 
alten ſich übrigens ferne von Politif, und zeichnen 
— durch Fleiß und ſolides Betragen ans; es il 
gewiß demerfenswerth, daß in dieſem Semeſter bei 
einer Zahl von 1600 Studenten wicht der mindefte 
polizeiliche Erzeß und fein Duell zur Anzeige Fam. 

Speyer v. 20. Febr, Wie die hiefige Zei: 
tung berichtet, begab fich geftern Nacht eine Abthei: 
lung der dafetbft — Eskadron des fünf: 
ten Chevauxlegers⸗ 
und einem Unteroffiziere, nach Neuftadt an der Haardt. 
Geftern Mittag brachten diefelben in einer Ehaife 
einen Gefangenen zurück, welcher am hiefigen Gen: 








egiments, beftehend aus 12 Mann ! ge 


allergnädigfter Freiheit. 


N33,  Kemptend, 27. Febr. 1834. 














darmeriegebäude abſtieg. E6 war Ddieß, wie man 
erfuhr, der durch feinen Antheil am Hambacher. Fefte 
und feine dafelbft gehaltene Rede befannte Dr. Hepp, 
in Neuftadt en Nach Berlauf einer Etunde 
fuhr er, unter Bewachung von Gensdarmen, wieder 
von hier weg dem Rheine zu, — wie es heißt, um 
nach München gebracht zu werden. Was die Ur— 
fache diefer Verhaftung betrifft, fo vermag man im 
Neuftadt eben fo m. als hier etwas Beftimntes 
hierüber. anzugeben. inem allgemein verbreiteten 
Gerüchte zufolge, das ſich feit einiger Zeit erhalten 
hat, wäre neuerdings eine genaue Unterfuchung der 
Vorgänge in —————— waͤhrend der letzten Jahre 
angeordnet worden; ob nun die Arreſtation des Hrn. 
Hepp hiermit in Verbindung ſtehe, oder ob fie einen 
fpeziellen Grund habe, ob nody mehrere Verhaftun— 
gen erfolgen dürften, oder nicht, darüber wird die 
an fhon binnen Kurzem und Aufſchluß 
. Seffem 

Kaffel v. 20: Febr, Die Sitzungen der Stäns 
——— find fo eben (um halb +1 Uhr) 
durch den Prafidenten, Hrn. Bürgermeifter Schom⸗ 
burg, mit einer Rede eröffnet, und iſt die Verſamm—⸗ 
lung für conftitwirt erflärt worden. Der Landtagd- 
fommiffär, Hr. Minifterialdirector Meifterlin, machte 
die VBerfammlung mit dem Stoff der zu erledigen: 
den Gefchäfte, (darunter 13 neue Gefepes-Entwürfe 
u. f. w.) befannt. Der Reverd des Hrn. Miniite: 
rialdireftors, al& Vorftand des Finanzminifteriums, 
ward niedergelegt, Hr. Wippermann erflattete Be— 


felricht für den permanenten Audſchuß, deffen Druck 


genehmigt, und auf den Antrag desſelben Deputir⸗ 
ten befchloffen ward, die Staatsregierung zu erfu: 
chen, durch alle |. Mittek, die dem Ein— 
tritt mehrerer, zu Deputirten gewählten Staatsdie⸗ 
ner etwa entgegenftellenden. Hinderniffe zu beſeiti— 
gen. — Darauf ward zur Wahl der Ausſchuͤſſe im 
— Sitzung geſchritten. 

Rheinheſſen v. 21. Febr. Die Landtagswah: 
len find bei und in vollem Gange, nämlich die Ur— 
wahlen, wodurch zuerſt die Bevollmächtigten gewäple 


werden. Zur Gültigkeit diefed Wahlafted gehört die 
Mitwirfung von wenigftend zwei Drittheilen der 
Staatsbürger jedes Wahlbezirks. Schon bei un: 
ferm jüngiten Landtage wurde dieſer Wahlmodus, 
namentlicy aber der beichränfende, die Gültigkeit be: 
dingende Zuſatz ald überflüjfig und laͤſtig dargeftellt, 
und auf eine Abänderung des dahin einjchlagenden 
Artikels 57 der Verfaſſungsurkunde angetragen. — 
Die eingetretene Stodung in unferm Weinabfage, 
die niedrigen Gsireivepreife, die Fontrahirten Steige: 
sungsziele, die fortlaufenden Abgaben und darunter 
befonders die drücenden Gemeindeumlagen — die 
Alles zufammengenommen, hat einen düjtern Flor 
um die fonft fo heitere und frohe Sefinnungen der 
Landbewohner in Rheinheſſen gezogen, der, wenn er 
nicht bald durch den Sonnenblick eined regern Ber: 
fehrölebens in unferm Wroduftenhandel zerrijfen 
wird, eine noch betrübtere Ausſicht auf die Zukunft 
übrig ließe. - 
Preuße mw 

Berlin v, 19. Febr. Wie man hört, find auch 
auf andern Univerfitäten Verhaftungen vorgefallen, 
und felbit bei Auswärtigen Nequijitionen geſchehen. 
— Die f. Prinzen und die hier anwefenden Großen 
geben in diefem Winter ungewöhnlich viele Feite, 
die zum Theil fehr glänzend find, dagegen iſt unjer 
Karneval ganz eingegangen: wir haben feit Jahren 
nicht eine öffentlihe Redoute gehabt und felbft die 
gebräuchlichen Feitopern find dießmal ausgeblieben. 
— 68 jirfuliren in diefem Augenb.icte Unterfchrif: 
ten zu einem Protefte, wodurd ein Theil der Bür: 
gerfhaft gegen dad Benehmen der Stadtverordne: 
ten bei der Entlaffung des Oberbuͤrgermeiſters Eins 
fpruch thut, ein Schritt, der übrigens erfolglos blei: 
ben muß, indem die Stadtverordneten-Beſchluͤſſe in 
folhen Dingen entfcheidend find. — In Betreff der 
Verhandlungen zu Wien fcheint e8 außer Zweifel, 
daß ihr Gegenftand ein doppelter fei: eimmal polit. 
Mafregeln im Sinne des confervativen Syſtems, 
dann aber auch materielle in Bezug auf die merfan: 
tilifchen und gewerblichen Verhaͤltniſſe Deutſchlands. 
Dieje dürften hauptfächlich die Zollverbindungen be: 
treffen und feftzuftellen fuchen, in wie weit Defter: 
reich fi) dem Zollverbande anfchliefen fönnte. Aus 
einigen Xr.zeichen will man fchließen, daß die polit. 
Mafregeln von fehr ernfter Art fein muüffen. So 
bemerft man, daß die objchwebenden Unterfuchungen 
wegen der Ereignijfe vom 3. April v. 5. in Franf: 
furt und der —— auf den Univerſitäten entded: 
ten Umtriebe und Verbindungen jegt befonders thä- 
tig betrieben werden. Es fcheint, daß der Congreß 
in Wien großen Werth darauf legt, ein Nefultat die: 
fer Unterfuhungen noch während feiner Verſamm⸗ 










lung zu erhalten, um polit. Maßregeln darauf zu 
begründen. — Seit einigen Tagen gebt in unfern 


diplomatifhen Salons die Nede von einer Zufam: 


menfunft vieler ausgezeichneten Perfonen, die Ende 
Auguft in Berlin jtatt finden wird; da es in die 


‚Zeit der Herbftmanöver fallen wird, fo werden fich 


auch zum —— eine große Anzahl ausgezeich— 
neter und höherer Dffiziere einfinden, von denen 
man im Voraus den General Fuͤrſten v. Bentheim 
und den Kavalleriegeneral Scheibler nennt. — Un: 
fere auf militärifchen Neifen in Ztalien begriffen ger 


B | wefenen Offiziere find nach und nah, mit Ansnade 


me gined einzigen, der in Nom krank zurücgeblieben 
ijt, wieder bier eingetroffen, 
eſterreich. 

Wien v. 20. Febr. Gin Privatſchreiben berichtet: 
Damit ein an ſich unbedeutender Vorfall nicht von 
den franz. Blättern entſtellt und ihm eine politifche 
Tendenz beigelegt werde, die er nicht hat, zeige ich 
Ihnen an, daß zu Klaufenburg in Siebenbürgen einige 
Studenten, wahrſcheinlich von Wein erhigt, fih Ere 
zefe erlaubt haben, die das Kinfchreiten des Mili— 
tärd zur Folge hatten. Die Tumultuanten zogen ſich 
— zuruͤck, und die Ruhe der Stadt iſt nicht einen 
Augenblick geſtoͤrt worden. — Die hieſigen Konfe— 
renzminiſter berathen ſich täglich in den verſchiedenen 
Ausſchuͤſſen, und es dürfte kaum fruͤher eine Gene: 
ralſitzung abgehalten werden, als bis die Berichter— 
ftatter. jener Ausſchuͤſſe ihre partiellen Ausarbeitune 
gen beendigt haben. — Man ſpricht von einer Reife, 
die Se. Maj. der Kaijer mit Anfang des Frühlings 
im Ihnern ded Landes’ zu machen gedenfe. — Un: 
ſere Nachrichten aus Jratien find ſehr befriedigend, 
und man hat fi) von dem guten Beifte der Piemon: 
tefer bei Gelegenheit der polnischen Echauffource über: 
zeugen können. Nichtsdeftoweniger fcheint es nöthig, 
daß die Polen aus der Schweiz entfernt werden, daz 
mit diefe Läftigen Gäfte nicht unaufhörlich die Auf: 
merffamfeit der Behörden in Anſpruch nehmen, und 
die ruhigen Bürger mit Beforguiß erfüllen, 

ta iem 

Die Piemontefer Zeitung meldet aus Turin vom 
11. Febr.: Ge. Majeftät, unterrichtet, daß die mei: 
ften Bewohner der ſavoy'ſchen Gemeinden, in welche 
die Banden der Wufwiegler am 2. und 3. d. M. 
eingefallen waren, oder die fie durchzogen haben, we: 
nig bemittelte Ackersleute find, und dem ungeachtet 
das ihnen, um fie I Aufruhr zu verleiten, angebo: 
tene Geld verfhmapten, haben denfelben zur Bezeu— 

ung ihrer Iandeöherrlichen Zufriedenheit die Steuern 
ür das Jahr 1834 nachgelaffen, und befohlen, daß 
die zur Dedung des hieraus entjpringenden Ausfalls 
erforderlihen Fonds aus Ihrer Privatfaffe bezahlt 
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werden ſollen. — Briefe von den Grenzen Piemonts | Imern einen Ergänzungskredit von 14 Mill. für 
melden, daß man angefangen habe, in Ehambery|die politischen Flüchtlinge und Berlängerung de& 
und Turin eine große Anzahl angefehener Perfo: |für diefelben geltenden Ausuahmsgefeget bis zum 
nen ald Theilnehmer an der Berfhwörung der Po: | Schluffe der Seſſion vom Jahr 1835. — General 
ien zu verhaften. Pellet erftattete Bericht über die von dem Miniftes 
Rom v. 15. Febr. Der Sturz von Zea:Bermudez | rium erigirten Crgänzungöfredite für 1853. Die 
hat hier einen fehr trüben Eindruck hervorgebracht, Kommiffion trug auf Annahme derfelben, bis auf 
denn jo lange er noch Ehef des Minifteriums war, | eine geringe Reduktion von etwa 50,000 dr. an. 
hegte man die beften Hoffnungen für die Zufunft'der | Berenger erftattete Bericht über den Gefegedent- 
Kuche; er hätte durch weile Nachgiebigfeit die Ge: | wurf, die Berantwortlichkeit der Minifter betreffend, 
mäther nach und nach beruhigt; jept hingegen ſchwin— Der Gefegesentwurf über den Stand der Offiziere 
den die legten Ausfichten. Die Zeit wird lehren, | wurde weiter berathen und fchlieglich mit 217 gegen 
05 man dielem Manne nicht Unrecht that, der die Be: | 57 Stimmen angenommen. — In der geitrigen 
dürfniife feiner Nation, und ihre Empfänglichkeit für | Kammerfigung erlitt dad Minifterium einige Nieders 
eine ftufenweile einzuführende fonftitutionelle Eharte, | lagen, namentlich dur die Annahme des von Hrn. 
vielleicht veſſer kannte als feine Gegner. General Demarcay geftellten Antrags, vaß in Fries 
‚Sranienm. denözeiten Feine Marjchälle von Frankreich mehr ers 
Franz. Blätter fchreiben vom 20. Febr. Das Ge: | nannt werden dürfen. Graf Sebaftiani, deffen Herz 
rücht von einem Einfalle des Infanten Don Carlos | mit allen Kafern an der Hoffnung auf einen Marz 
ſcheint ſich nicht zu beftätigen, wohl aber wiederholt | ſchallſtab hängt, ift wuͤthend, denn im neuem Kriege 
fich die Angabe, daß Baldez und Quefada nach Ma: | fich denfelben zu verdienen, wäre ihm zu unbequem, 
drid berufen feien. — Aus Madrid fchreibt man un: | er fchwelgt noch immer in den füßen Erinnerungen 
term 8.: Geftern entdeckte die Polizei eine neue Ber: | an feine angeblichen Siege im ſpaniſchen Feldzuge. 
fhwörung. Der Plan der Verſchwornen war, ih] Lyon v. 18, Febr. Nich’z Neues. — Die Ars 
einer Kaferne zu bemächtigen, und von da aus die | beiter waren geftern nicht an die Arbeit gegangen ; 
gefangenen k. Freiwilligen zu befreien. Kräftige | alle Werkftühle, wenigftend mit fehr geringen Aus— 
Borfichtömafregeln haben jedoch die Ausführung die: | nahmen, ftanden ftil. Faſt alle Fabrikherren find 
ſes Plans verhindert; zahlreiche‘ Berhaftungen find Fin ihren Wohnungen; mit Nuhe und Zuverficht ers 
vorgenommen. — Don Joſeph Imaz de Baquedano, | warten fie die, Auflöfung dieſes Streites, und fie 
bisher General:Rentendireftor, it zum rag werden der Gewalt nichtö bewilligen, da fie feine 
fter ernannt, und Hr. Aranalde, welcher diefe Stelle | Konzeffionen zu machen haben, In Handelsfachen 
bisher befleidete, in feines Nachfolgerd bisheriges | follen, alle betheiligten Intereſſen frei und perfönlicy 
Amt eingetteten. . Hr. Imaz, welcher fchon im Fahr | verhandelt und eingegangen werben; nichts darauf 
1818 Finanzminifter war, gilt ald ein fehr talent: | aufgebürdet werden, und auf beiden Seiten find 
voller Finanzier. — In Galizien wollten fih dielgleihe Rechte. Der gleihfam ordnungsmäßi— 
Earliften der Stadt Bigo bemaͤchtigen, aber ihr Plan | gen Unthätigkeit der Arbeiter werden die Fabrikan— 
fheiterte. — Morillo ift wieder auf-dem Wege der [tem fortfahren, ftatt aller Gegenwehr, eine gleichmaͤ⸗ 
Beſſerung. — Folgendes iſt das neue Amneſtiede- ßige Ruhe entgegen zu ſtellen. Alles läßt auf eine 
Frei: »In Betracht der Mir von Euch auseinander: | baldige Ausgleihung hoffen; die Arbeiter haben 
gefegten Gründe, und in Uebereinftimmung mit Mei: | fhon gemerkt, daß die Urt, wie fie fih ges 
nem Minifterrathe, habe Ich im Namen Meiner er: | gen ein vorgebliches Unrecht auflehnen, ihr fänfti 
habenen Tochter ꝛc. verfügt, daß der Genuß des 
Amneſtiedekrets ausgedehnt werde auf alle gewefenen 
Abgeordneten, welche fid in Folge der von ihnen 
in ihrer Gigenfhaft ald Abgeordnete geäußerten Anz 
ſichten außer Landes befinden, und Ich erlaube ihnen, 
frei in ihr Vaterland zurüdzufehren. Ihr werdet dies 
Euch gejagt fein laſſen, und mittheilen, an Wen Rech: 
tens, Linterzeichnet von der Hand der Königin. 

An Don Franzisco Martinez de la Rofa.« 

ranftrei cd. 

Paris v. 20. Bebr. In der are Sitzung 
der Deputirtenfammer verlangte der Miniſter des 









































ges Wohl und die Fabriken zum Vortheil fremder 
Manufafturen zu Grunde richten würden. Cie wife 
fen, daß fchon bedeutende Kapitalien aus Lyon ges 
gangen find; daß der Geidenhandel dur die Erz 
eigniffe der 3 letzten Tage einen Stoß erhalten hat, 
von dem er fih nur mit Mühe pie wird, fann 
ihnen eben fo wenig unbefannt bleiben. Go wuͤn⸗ 
ſchen fie auch eine entjcheidende und dauernde Wie: 
dervereinigung der. Fabrıfherren und Arbeiter, wel 
che ‘für beide gleich ehrenooll und auf Grundlagen 
geftügt ift, durch welche eine Wiederkehr jener ver 
derbenbringenden Gireitigfeiten unmöglich wird. Ahle 


4 — 486 — — 

Inteteſſen der Stadt find durch dieſen Streit be: j wendung einer wirklichen Hungersnoth erforderte, wie 
theiligt, alte Bürgerflaffen leiden durch diefen Kampf, | außerordentüde Mittel zu Deilung des Uebels noth⸗ 
und erleiden einen Gegenftoß von dem Schaden ; ' 

welchen er ihnen bringt. Es heißt, die Berfjtüple — — — ne 
follen wieder in Thätigfeit gefegt werden, ob bedinz | bier durch nach Frankfurt a. M., und in verwicener 
gungsweije oder micht, ift nicht befannt. Hoffent: | Nacht der franz. Kabinersfurier St. Romain, mit Depes 
lidy werden die Arbeiter nicht auf eine Beftimmung fen von Paris kommend, hierdurch nad) —— 
des Lohnes beſtehen, welche zu machen und durch— in; 


—— ————— zes — Ber 

? * 5 r er allge ' d d 

duführen unmdglich wäre, man mag ihn Tarif wen: | in piefiger Hauptfadt erregt Dat, und die gefühlte Theil 
nen, oder ihm den Namen Mercurial — — nahme, die ſich unter allen Klaſſen ausgeſprochen, ger 
Nach einer telegraphifchen Depefhe von Lyon den 

20. Febr. wollen die Arbeiter am folgenden Tage, 


reihen den Einwohnern Berlins zur wahrbaften Ehre, 
Mun hörte auf den Straßen wiederholt den Namen 
ohne Eonceffion, wieder in die Werfſtaͤtten zurüd: 
fchren. ä » 
Großbritanien. 


Schleiermacher mit großer Rührung nennen und Jeder 
London v. 18. Febr. Der John Bull ſchreibt: 


geiteht zu, daß durch feinen Tod Berlin unerfeplich viel 
an Ölanz verloren habe. In ibm ftarb der größte Kan⸗— 
jelredner unfrer Zeit, der gefeiertejte und berübmtefte 
Profejlor an. hiefiger Univerfität, das ausgezeichnetſte 
Der König von Preußen weigere fich, den General Mitglied der Akademie der Willenfchaften, mit einem 
Goblet ald belgiihen Gefandten anzunehmen, weil ee A A Bar un “ Ki — 
derſelbe gegen den Prinzen von Dranien, deffen Ad: | hers fand am 15. Febr. ftatt, nnd var feiner würdig. 
jutant er gewefen, fid) undanfbar erzeigt habe. — | Auf den Straßen wogte eine Maffe Menfchen nach dee 
Nach demielben Blatte wünfcht Lord Bentinf wegen 
feined Gefundheitszuftandes dad Gouvernement von 
Dftindien niederzulegen. Als fein Nachfolger wird 
der Herzog von Rich nond bezeichnet, — Lord Ho: 
wick wird im Parlamente auf Ermächtigung der 


Gegeud Hin, durch die der Leichenzug Fommen follte, 
Don den Studenten ward die Leiche getragen und ihre 
Richter zu Milderung der Strafanfäge, welche bis: 
Br wingend gewefen waren, antragen. — Das an: 



































folgte ein langer Zug von Perfonen aus allen Stän: 

den zu Fuß; Pe vier» und zweifpännige Wagen der 
Prinzen und ein Zug von Hundert und mehreren Was 
gen befchloß denfelden. Man fagt nicht zu viel, wenu 
man bemerkt, daß halb Berlin in Bewegung war, — 
— ** an . — gr * —— 

ehnliche Steigen ber fpanifhen Jowohl, alß der |, Annandes und der pöchften Ordnung blieb. Meber 

amerifanifchen Sonde wird daher erflärt, daß Spa⸗ die * Be ——— Man: 

uien binnen Kurzem die Unabhängigkeit feiner vor: | mes noch Folgendes: er ftarb mit vollem Bewußtſein 

wmaligen Kolonien anerfennen, ſich aber dafür eine | und reichte felbft fich und feiner Familie das Abendmapl. 

pefuniäre Entfhädigung ausbedingen dürfte. Abge— i zu. wird berichtet: Der Veſuv führt fort, 

jehen davon, daß die neuen amerifanifchen Staaten gr: me — te 

zu Geldleiftungen eben nicht im Stande find, muß ‘ ne 

noch bemerft werden, daß ein eigens erlajfenes Der 

fret des merifanifhen Congreſſes jede Unterhaltung 

mit Spanien ohne vorgängige Anerkennung der Un: 

abhängigfeit für Hochverrath erflärt, und jeden An: 

trag wegen Zahlung eined Tributs an das Mutter: 

Iand mit sjähriger Gefängnißftrafe belegt. — Die 

Feueröbrünfte auf dem Lande dauern fort. Neuer: 


Berges fich nicht unterfcheiden laſſen, erfcbeint die Lava 

— — ———— — — —— 

dings naͤhern ſie ſich London mehr als bisher. Es hat ſich ein ſchwarzer zottiger Schäferhund mit vier 
HR ß 


rothen Füßen verlaufen. Wem derfelbe zuaelaufen, wird 

gebeten. ihn gegen angemefjene Belohnung bei Herrn 

Poſtwirth Boda abzugeben. 

Bel Tod. Dannbeimer in Kempten zu haben: 

Die fieden legten Worte Refu am Kreuze, der Troft der 
reuigen Sünder, Cine Faſtenandacht. Mebit Betrach⸗ 
tungen und Gebeten über die Todesangſt Jeſu auf dem 
Delberae, über die eier des heilgen Gharfreitags, ale 
des Todesſtags Jeſu, und Beiht, und Kommunion:Uer 
bungen in der heiligen Faftenzeit. Mir einem Titelkus 
vfer. 8. Augsburg. gebeftet 12 Er. 


wie ein mit Franzen verfebenes Band; in hellen Näch— 
ten aber Bei fie ſich am Abhange des Bogens, wie ein 
Li 
andherlei. 
Dom Main den 20. Febr. Neifende berichten, 


Fluß, der unmeit feiner Mündung in mebrere Urme 
tbeilt, welche wieder in noch Fleinere Bäche auszmweie 
en, fo daß das Ganze wie ein großer entblätterter 
aum erfcheint, der, aus feinen Wurzeln gerijfen, auf 
der Erde liegt. 
daß die Wirkung einer in den ausgedebuten ruſſiſchen 
Provinzen ri ganz mißrathenen Erndte rubeitörend 
gewefen fek und der Regierung zu den größten Before 
niffen Unlaß gegeben habe. Seitdem bat in öffentli: 
eben Blattern über die ruſſiſche Reichsangelegenbeit we: 
nig verlautet, weil es nicht ratbjam iſt, den Schrecken, 
der im einzelnen Provinzem berrfcht, im weiten Lande 
umber zu tragen. Indeſſen zeigt die offiziell angtfün: 
digte Verwendung von 40 Mill. Rubel, welche die Ab— 


"Redakteur und Verleger T. Dannpeimen. 
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Münden v. 27. Febr. Se. Maj. der König 
geruhten geftern abermal, in dem feit — 
nen Sonntag, dritten Staatsrathe, den Vorſitz zu 
übren. — Bas heute in der Frühe 8 Uhr abmar: 
3 Bataillon des k. griechiſchen Truppenkorps 
wird in der Ludwigoſtraße aufgeſtellt. — Sicheren 
Nachrichten aus Griechenland zufolge iſt gegenwär— 
tig die hohe Regentſchaft mit einem Gejege über 
Einwanderung bejchäftiget, fo zwar:_daß Einwanz 
derungsluftige bis gegen den Monat September hin, 
dort fich niederlaffen fönnen. Die Einwanderer kön: 
nen vor dem Monat September — weil die Beitel: 
ung des Bodens erft im Dftober und November 
PM ap greifen kann — ohnehin nichtd unternehmen; 
wenn fie aber im September nah Griechenland fom- 
men, jo werden fie Zeit zu Heritellung ihrer Woh— 
nungen finden, ihre Gründe hinlaͤuglich bebauen 
können, und den dort fo gelinden Winter über, der 
die Bauzeit für die Gartengewächſe ift, ſich leichter 
acelimatifiren, ehe die Sonnenhige kommt, welche 
für die Bewohner ded Nordens, wenn fie ohne 
llebergang in diefelbe gerathen, oft der Gefundpeit 
nachtheilige Folgen hat. Schon haben fi auß der 
Zahl der Freiwilligen in Griechenland mehrere als 
Meifter etablirt, nachdem fie Erfagmänner geftellt 
und ihre Entlaffung aus dem Militärverbande, ge: 
nommen hatten. ie Regierung befördert ſolche 
tabliffements. — Die Nationalzeitung berichtet aus 
Münden: Intereffante Neuigfeiten gibt es bei uns 
fehr wenige. Der Minifter ded Auswärtigen ift 
von Wien zuruͤckgekehrt, wahrfcheinlich um die Vor: 
arbeiten für die fünftige Ständeverfammlung voll: 
ends zu erledigen; einige vermuthen auch nicht ohne 
Grund, der neu ernannte Kongrefminifter v. Mieg 
fei mehr gewandt in den zur Zeit dors vorfommen: 
den geek va yo — meinen * — 
— inigen en wurden gegen 50 reiner⸗ 
ah gr Gendarmen arretirt, weil fie die Ar: 
ier ihrer Mitfollegen, verhindern wollten 
die Gendarmen thätlich beleidigen. — 


gelellen wor 
reflation zwe 
umd Dadurch 


a en 
Karlsruhe v. 25. Febr. Vor einigen Tagen 
hatten wir hier eine Fleine Arbeiter-Emeute mach 
Parifer und Lyoner Weife. Es waren einige Schnei— 
dergefellen, von ihrem Meifter verklagt, aus der 
Stadt gewiefen worden; zwei derfelben kehrten zu— 
ruͤck und follten abermald die Stadt räumen. Da 
Su fämmtlihe Genoffen, 83 an der 
[, im der Herberge und erflärten, fämmtlich das 
ickſal ihrer beiden Gefährten theilen zu wollen. 
Die Werfftätten waren leer, die Meifter in Verle— 
— Die Verſammelten wurden mehrmals von 
eite der Polizei aufgefordert, zu ihrer Arbeit zu: 
ruͤckzukehren. Bielleiht wäre es gefcheben, wenn 
man ſich nicht in der Wahl des Kommiffärd vergrif: 
fen hätte; allein diefer erfreute fich nicht des allge: 
meinen. Vertrauens, er wurde verhoͤhnt. Man ließ 
Militär audruͤcken; 60 Mann von der Garde nah: . 
men die Schneider, welche ſich noch vorfanden, et: 
was über 40, in die Mitte und brachten fie auf 
deu ig He pic Die Ausländer unter ihnen 
wurden ohne Verhör, jr und nah, in Begleie 
tung ihres verfiegelten S nn auf dem 
Schub in ihre Heimath erpedirt. Von den Tnlän: 
dern fisen noch mehrere, theils im 


inftern, theilo 
geſchloſſen, weil fie fich gegen den Polizeiamtmann 


% 
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unziemlih benommen hatten. Auch verdient bemerft | andern frühern Angaben will man jest wiffen, daß 


gu werden, daß im der 
im Thurme, Freiheitslieder, zum Theil der anftößig: 
ften Art, gefungen wurden. 


ef Ä em 

Kaffelv. 22. Febr. In der erften öffentlichen 
Sigung unferer Stände, der fämmtlihe Minijter 
bewohnten, erftattete der ftändifche Ausfhuß unter 
Anderem Bericht über den gegen Hrn. Hajfenpflug 
bei dem Dberappellationsgerichte anhängigen Prozeß. 
Er bemerkte, daß der Ausfhuß, feiner Inſtruktion 
gemäß, ed nicht an Bemühungen habe fehlen laffen, 
die Beendigung dieſes Prozeffes, der fchon faft ein 
ganzed Fahr gedauert, ohne zu einem Ergebniß zu 
führen, zu folicitiren, aber von dem oberften Ge: 
richte nicht weiter, ald die Berfiherung erlangt habe, 
daß dasſelbe unausgefegt mit diefem Gegenftande 
ſich befchäftige; der Ständeverfammlung fei ed nun: 
mehr felbft zu überlaffen, welche weitere Schritte fie 
in diefer Beziehung zu thun für angemeffen finden 
dürfte, — Es ift eine foldhe Menge von neuen Ge: 
feßedentwürfen, die einer reiflihen und umfichtigen 
Erwägung bedürfen, den Ständen zur Berathung 
auf dem dermaligen Landtage angefündigt worden, 
daß micht abzufehen ift, wie es denfelben gelingen 
wird, Damit in-der Frift von drei Monaten, auf 
welchen Zeitraum ihre Sigung befchränft fein foll, 
ferfig zu werden, zumal, da der Mangel an einer 
genügenden Zahl von Ständemitgliedern, die den 
sum Beruf der Gefeggebung erforderlichen Grad der 
Intelligenz, Einfiht und Gefchäftöfenntnig befigen, 
fehr fühlbar ift. Bei mehreren im Minifterium aus: 
gearbeiteten und vorzulegenden Gefegen ift überdieß 
voraudzufehen, daß fie auf große Widerfprüche in 
der Berfammlung ftoßen werden, 

Darmitadt v. 24. Febr. Die Wahl der Be: 
vollmächtigten geht hier eifrig fort; es wird dießmal 
nicht noͤthig fein, den Wahltermin, wegen noch nicht 
genugfam abgegebener Stimmen, zu erftreden. — 
Verſchiedene, ohne Eenfur erfhienene, im Sinne der 
Oppoſition abgefaßte Drudfchriften, welche auf die 
bevorftehenden Wahlen Bezug haben, werden hier 
verbreitet. Eine davon trägt den Titel: »LReuchter 
- und Beleuchter für Helen, oder der Heffen Roth: 
wehr.« Als Herausgeber ift ein, offenbar nicht exi⸗ 
flirender »Freimund Heffe« angegeben und ald Ber: 
leger »die patriotifchen Buchhandlungen.« Cine an: 
dere Schrift, wegen deren Verbreitung ebenfalld be: 
reitd Unterfuchung verordnet wurde, führt den Tis 
tel: »Genfirted Mancherlei aus dem Beobachter in 
Heilen bei Rhein.« 

| Rheingegenden j 

Frankfurt v, 24, Behr, Im Widerfpruche mit 


Herberge und fogar noch | die 









rage wegen Regulirung der Handelöverhäftniffe 
in Be Ale bereitö mehrfältig auf dem Diener 
Miniftereongreffe zur Sprache gefommen fei. Das 
Refultat davon aber foll gewefen fein, diefen Gegen: 
ftand zu einer allgemeinen Bundedangelegenheit zu 
erheben, fo daß es fi jegt nur noch um die Aus: 
führung eines, alle Bundesländer umfchlingenden, 
und folche gegen dad nicht = deutfche Ausland ſchuͤ— 
genden, Handels- und Zollvereind handle. Zur Ers 
reichung diefed befondern Zweckes endlich, wird jetzt 
verfihert, fol fih, nah Beendigung der Wieners 
Konferenzen, ein zweiter Congreß in München vers 
fammeln, an welchem fämmtlihe Bundesregierungen 
Theil nehmen, und wo man fich über die näheren 
Bedingungen ded herzuftellenden Syftems, unter Bes 
rücfihtigung der reſpektiven Intereffen aller dabei 
betheiligten Staaten, vereinbaren würde, 
Niederlande 
Brüffel v. 22. Febr. Der Diſtriktkommiſſaͤr 
Hanno wurde vor einigen Tagen zu Bettenbourg, 
außerhalb des Feltungsbezirfs, von einem ftarfen 
Detafchement der Luremburger Garnijon verhaftet 
und in die les geführt. — Nach den Details, 
welche der Independant darüber mittheilt, war es 
beinahe Mitternacht, ald man ſich bei dejfen Woher 
nung einftellte., Man * an ſeine Thuͤre unter 
dem Vorwande, ein von Differdange kommender bel⸗ 
giſcher Angeftellter habe ihm eine ſehr dringende Der 
pefche zuzuſtellen. Als die Magd das Feniter geöffe 
net hatte, um zu fehen, wer Flopfte, ſchwangen ſich 
preuß. Soldaten durch dieſe Deffnung hinein und 
drangen. ind Haus, deſſen Thüre fie fogleich dffnes 
ten. Nah einer andern Darftellung hätte men 
a Hanno faum Zeit zum Ankleiden geiaffen. — 
ie Kammer hatte hierauf in ihrer vorgeftrigen Gi 
ung in Betreff diefed Ereigniſſes eine Adreffe an 
e. Maj. den König der Belgier votirt. — ©. M. 
erwiederte auf dieſe Adreſſe, welche ihr vorgeftern 
Mittag von einer Deputation der Kammer übers 
bracht wurde, unter Anderm: nMeine Herren! Die 
von Ihnen audgedrüdten Geſinnungen find auch Die 
meinigen. ch werde nicht zugeben, daß meine Re 
gierung in irgend eine Weiſe den Rechten entfage, 
welhe und durch den Bertrag vom 21. Mai geſi— 
chert find. Der verföhnliche Geift, der meine Res 
gierung »geleitet, hat nicht dad davon erwartete Re— 
fultat gehabt. Indeffen bin ich überzeugt, daß der 
deutfche Bund feine Ermächtigung zu der ſtattge⸗ 
. gewaltfamen Handlung gegeben hat. kr 
in zufrieden mit dem Eifer der Kammer, mich im 
der a der k. Gewalt zu unterftügen, und 
mir die Mittel darzubieten, dad gegen die Nationale 


unabpängigfeit begangene Attentat wieder gut zu 
machen. ch werde dieſe Anerbietungen benutzen, 
wenn die za meiner Verfügung ſtehenden Mittel un: 
wlänglich fein — 


ch wei; 

Wie der St. Galler Erzähler ſchreibt, ſcheint end: 
tih die Polenfache and Ziel zu kommen, feirdem auf 
eine Note ded Vororts hin die franz. Regierung, 
durch ihren dermaligen Gefchäftsträger, Hrn. v. Bel: 
leval, ſich geneigt erklärt, den Polenflächtlingen 
Durhpaß durch Franfreich zu geitatten und für ihre 
Einfhiffung nah Euglaud oder Amerika zu forgen. 
In Folge diefer Antwort erließ daher der Vorort 
an die Stände Waadt und Genf die dringende Ein: 
ladung, die dort im Gewalte der Negierung fich be: 
findenden Polen zu den Unterfchriften anzuhalten, 
die für ihre Durcreife durch Frankreich nothwendig 

ud und fie nach Erfüllung diefer Bedingungen auf 

em fürzeften Wege nah Fraukreich eöfortiren zu 

Laifen, auch follen die Stände, die Beige der 

Polen, wohin fie eingeſchifft zu werden wuͤnſchen, 

dem Bororte mittheifen und ſich über: :die Bolizie— 

Bung diefer Maßregel mit der franz. Gefandtichaft 
in Einverftändniß een umd den Vorort über Alles 
berichten. Wir erwarten zuverfichtlih, daß die Stän: 
de Waadt und Genf unverzüglich die ihnen vorge: 

eichneten. Wege einfchlagen werden, um fich der 

äfte zu entledigen, welde das Gaſtrecht auf eine 
Die Ruhe und Ehre ded Baterlandes gefährdende 
Weiſe verlegt zu. 
aniem 


. p 
Pariſer Berichte vom 22. Febr. melden: An der 
Börfe gab es heute viel Neuigkeiten, die ſpaniſchen 
&ortes follen auf den 15. Mai einberufen, aber auch 
die fpanifchen Carliſten neuerdings wieder thätiger 
fein, Die Unruhen in Sevilla waren in Garlifti- 
ſchem Sinne von der ..... erregt, jedoch nicht 
febr bedeutend. — Die Nordifhen Mächte haben 
wiederholt erflärt, fie können Die Königin nicht an: 
erkennen, ehe nicht Neapel feine Auſpruͤche fallen 
Iajfe. Der päpitlihe Hof foll fi noch beftimmter 
für Don Carlos —— haben. — Die Ge 
neraltonfuln in Parid, London und Amfterdanr find 
auch mit Beforgung der Gefchäfte —— auf 
Die betreffenden Theile der ſpaniſchen taatöjchuld 
im Auolande beauftragt worden. — Man fpricht ge: 
enwärtig wieder ftarf davon, daß den basfifchen 
vinzen ihre Privilegien (Fuero6) genommen wer: 
den follen. — Der Erzbiſchof von Toledo, ‚der für 
den Anführer der Karliſten gilt, rd Befehl erhal: 
gen; Spanien alöbald zu verlaffen, und fi nad 
Mom begeben. — Der Imperial hat folgende 
Privatkorrefpondenz aus Bayonne: Seit Martinez 
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de la Rofa in das Minifterium getreten ift, arbeitet 
er an der Redaktion einer Berfajfungsurfunde, wels 
che er bereits dem Regentſchaftsrathe mitgetheilt hat. 
— Es foll eine Militäraushebung: von 25,000 M. 
ftatt finden, — Die Obſervationdarmee gegen Pore 
tugal wird bid auf 10000 Mann verftärkt, welche 
dann im jenes Land eindringen jollen, um Don Per 
dro zu befhüßen. 
Frankreich. 
Paris v. W. Febr. Auch geſtern Abend wieder 
bemerkte man Gruppen in der Nähe des Boͤrſenpla⸗ 
tzes, und einige Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Dieſen Morgen ſah man Stadt-Sergeanten in die 
Strafe Montorgueil ſich begeben, um dort verfams 
melte Haufen zu zerſtreuen. — Der Herxausgeber 
des Bon Gens kuͤndigt an, er werde morgen (Soun⸗ 
tags) fein Blatt-wie gewöhnlich ausrufen lajfen, ohne 
die Genehmigung der Polizei nachzufuchen. Er will 
vor den Augen ded Volks zeigen, daß er blos der 
Waffengewalt weiche. — General Lafayette ift voͤl⸗ 
lig wieder hergeftellt. — Mit Lyon befchäftigt man 
fi, beinahe. gar nicht mehr; die Nachrichten gehen 
noch nicht fo weit, als die früher mitgetheilte tele 
graphifche Botſchaft. — Die neuen Verwickelungen 
in Zuremburg verurfachen unferem Minifterium große 
Berlegeuheit. Heute Macht erhielt Marfchall Soult . 
Botſchaften aus Brüffel, welche er alsbald auf das 
Schloß brachte. Noch in der Macht und San wies 
der heute Morgen fanden Minifterberathungen- ftatt, 
denen auch mehrere fremde Diplomaten beiwohnten, 
Man fagt, der von der Befagung in Luremburg aufs 
gehobene belgifche Kommilfär, dr. — ſolle in 
der Feſtung vor ein Kriegsgericht geftellt werden. — 
Nachſchrift. Um 434 Uhr In diefem Augenblide 
verbreitet fih das Gerücht, daß ernftliche Unruhen 
in Bruͤſſel ausgebrochen ſeien. Durch die ausweis 
chende Antwort, welche König Leopold auf die Adreſſe 
der Nepräfentanten ertheilt habe ch oben), fol in der 
anzen Stadt große Erbitterung entitanden fein. 
Das Bolt foll fi verfammelt, die Stadt: unter dem 
Rufe: Nieder mit Leopold! Nieder mit den. Minis 
ftern! durchzogen. und die Bilduiffe der Minifter 
Meulenaere und Lebeau verbranut en Eo fol 
bereit zu Neibungen zwifchen den verjammelten Haus 
fen und der bewäffrieten Macht gekommen fein. — 
(Neuefte Berichte niit der Abendpoft.) - Nach einer 
telegraphifchen Depeihe von Lyon von '22. Febr, 
hat in der gewerbreichen Stadt Gt. Etienne am 21. 
eine repnblifanifche Bewegung ‚ftatkgefunden. Ein 
genen wurde umgebracht, ein Polizeikommiſ⸗ 
dr verwundet; die — feinen Theil an 
dieſer Emeute genommen. Von mehreren Punkten 
riehen Truppen gegen St. Etieune. — Nach der 
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neneiten  telegrophifchen Depeſche find, in Lyon valle | 
Seidenarbeiter in ihre Werkſtaͤtten zuruͤckgekehrt, und 
die Arbeit hat in allen Stadtvierteln wieder begon: 
nen. Man glaubt nicht, daß die Bewegung von 
St. Etienne auf die Nuhe von Lyon einwirken werde, 
—_ Racy Börjengerüchten, welche der Meffager und 
der National’ wiederholen umd beftätigen, ſollen in 
Brüffel heftige Bewegungen fattgefnwnee haben und 
fogar das Bildniß des Königs Leopold auf offener 
Straße verbrannt worden fein. Das ‚minifterielle 
Abendbitlletin widerſpricht der ganzen Nachricht auf 
das Beftimmfefte und u Temps halt fie für 
fehr unwahrſcheinlich — Die franz. Deputirtenfam: 
mer ift in ihree Gigung vom 22. Sebr. über Petitio: 
nen um Aufhebung des Geſetzes, welches die Familie 
Napoleond verbannt, zur Tagesordnung geſchritten. 
Mancherlei. 

Ein öffentliches Blatt berichtet aus Münden: Nach 
dein Wunfche der gricchijchen Regentichaft durſten bis: 
her die Derebelihungen bei dem Korps der Srehwilli: 
gen- in unbefchränkter Zahl vorgenommen werden, i⸗ 
ner jeden der am 27. Febr. ausmarjchirenden Kompagnien 
wurden. 18, der Tten Grenadierfompagnie 22 XBeibsper: 
gg zugetheilt.. Im Unfung ber Werbuug wurden von 

en be Hiefigen Pfarreien bie Trauungen ohne Un: 
fand vorgenommen; Da ſich diefelben aber fpäter aus 
woblüberlegten Rückfichteu für Pünftige, leicht mögliche 

älle dazu nicht mehr verjtanden, fo wurden bie Kopu: 
ationen dann in ber nichtpfarelichen St. Micyaelspof: 
Pirche dahier, und zulept häufig in Altötting Holle en. 
Da ar un auch. bort,. fo wie im — en, 
die priejterliche Einfeguung verweigert, jo werden Die 
Paare hier durch prototpllarifche Erklärung vorläufig 
verlobt, md. erft in Griechenland förmlich getraut. 
Die nemtiche Dorficht veranlaßte auch einige Magi: 
rate, den zum griechiichen Korps übergetretenen der: 
Peitatheten Bürgern ibre Gewerbögerechtöfame nicht 
verkaufen, fondeen nur verpachten zu lajlen. Die ver: 
heiratheten. griedijchen Soldaten erhalten in Hellas 
alsbald das Hi neben nach Ablauf der 
vierjährigen vilgefchäften über, wo: 
bei fie anf den volkommenften Beiltand ber Deakeung 
rechnet können. oben berührte Vorficht 
der Gemeinden herbeigeführte — einer Rück⸗ 
viele Frehwillige 


mit Weib 
u die unabläffigen Aufmunterungen der biefigen 


isen, die gern an Mann und nach Griechenland 
tommen jvollen, für fe: 


i eawenzimmter würde alterbin g-deu grö 
Pole Bean. u denfelben könnte Ih Öriccheuland ‚der 
reichlichfte. Verdienft in jeder Art der weiblichen De: 


i fo wie eing auſtäudige Heicath mit einem 
win > oder Griechen, keineswegs febten, — 
Die * Zeitung — * — — 
bu at ir neuerer Ze r 
———22 — Baum mehr halb fo viel Studenten, 


dabei find es gerade die reichen Yuslän: 





Methode 


die Summe, welche ber Baron Elofen unter Verpfäns 
dung feines Gutes zu Gern, von einer Stiftung gelier 
ben hatte, vor. einiger Zeit aufgefündigt. Als Ders 
E.E.9., einer der. ceichiten Bewohner von Heilen, dies 
fes vernabm, erbot er ſich augenblicklich bei dem auf: 
gejtellten Verwalter des Hrn. v. Clofen, die anfgeküm 
digte. Summe.fogleich baar zu leiben. 

er als Begleiter Napoleons nach St. Helena ber 
kannte General Graf Montholon hat kürzlich mit feinen 
Gläubigern akkordirt, und einen Nachlaß von 95 Pros 
jent erhalten. Die, zu zahlende Dividende von 5 Pros 
jent beträgt noch über 200,000 Fr,, was eine Paſſiv⸗ 
maffe von mebr als 4 Mill. Fr. vorausiekt. 


o$5morama. 

Die zweite Abtheilung von Gosmoramen, If nur 
noch bis Sonntag Abends den 2. März zu fehen. 

P. Bohland, aus Hamburg, . 

Im Haufe Nro. 14 in der Neuftadt ift täglih 1 oder 
2 meublirte AImmer zu vwermietben. 

— Wichtige Anzeige für 
Eſſig⸗Fabrikanten, Brau⸗ und Brennerei⸗Beſitzer. 

Schon mehrere Jahre arbeiten wir in unfrer Schnelle 
effig: Fabrik, und erfreuen uns des beften Abſatzes; made 
ten aber nebenbei die Erfahrung, daß alle bisher erfchies 
nene Anmwelfungen zur Gffigfabrifation, bei der Ausfühe 
rung mehr oder weniger *— waren; daher eme 
pfehlen wir zum allgemieinen Rugen und Frommen, fols 
gended Manufeript: - , 
die neuefte und untrüglichfte Schnelleffig:Fabrifation, 

und fihere Bereitung ded Efjig:Sprit. 

MWir fahrisiren aus den einfadhften und billig 
ſt en Materialien, die überalt „u haben. find, nad 
der ſchneliſten und ficherften Methode, und erbalten einen 
reinen, klaren und dauerhaften Weinefftia, 
in jeder beliebigen Stärke, welcher dem frangzöfle 
[hen gieiere m und alfo aub zum Ginmas 
hen feiner Srüchte ſich volltommen eignet. Wer 
ſich zus mit einem Honorar von 2 fi. 42 fr. an unfre 
Fabrie wendet, erhält fogleih die Nahweifungen, um 
ter unferer Garantie. Unfre Gollegen werden aus 
unfeer praktifpen mit Abbildungen verfepenen Anmwelfung, 
auch die Bereitung des Gifig:Sprit, fo wie ein 
Fotenfofes Material, welches vie Stelle des 
Bindfadens bei der Fabrikation vertritt, und wodurd 
die beträhtithe Berdunftung Werth hbabem 
der Thelle gehoben wird, gründlih kennen lernen, 
welde uns nnausfprechlie Dortheile gebracht hat, da 
wir nicht nur billige Maflen dazu nehmen, fondern zu 

feich Zeit zu gewinnen wiffen, indem mir das läftige 
Auf iefen vermeiden. Bir empfehlen Daher auch 
diefe Zugabe, und garantiren, daf kein Berfudy fehlſchla⸗ 
gen und es jedem ohne Borkenntnifie leicht werden wird, 
fih den Apparat einrichten, oder wenn folher nach älterer 
fhom beftept, nad der unfrigen, ohne große 
Koften verbeflern zu laſſen. 

J Shumanr' Vverlags⸗Erpeditlon in Berlin. 

Sir Kempten und Umgegend "haben wir sur Bequeme 
lichkeit der refp. Käufer, Gremplare in der Tob. Dann⸗ 
beimerfhen Buchhandlung niedergelegt, wo ed um 
gleihen Preis zu haben it. 











Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. | 


Mit Könmigl. allergnädigfter Freiheit. 
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Kemptend, 2. Maͤrz. 1834. 
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B a H ern. 

Münden v. 27. Febr. Diefen Morgen hat und 
das fiebente Infanteriebataillon des hier geworbenen 
toniglichen griechifhen Militärs unter dem Zuftrö:| ın Wien beendigt werden, 
men einer großen en Menfchenmenge ver: 
Iaffen, um feinen Marfcdy über Trieft nad feinem 
neuen Baterlande anzutreten. Die Truppen zeich: 
neten fich gleich den frühern durch Schönheit und * 
tung vorzüglich aus, und Bayern, ja Deutſchland 
darf ſich freuen, ein folches erlefened @orpd_ dem 
neuen Königreiche ald Stüße der Ordnung und Ruhe, 
und ald Mufter für eine würdige Drganifirung ge: 
fandt zu haben. — Eigene Erfheinungen find derlei 
Auszüge aus dem Baterlande allerdings. Wer hätte 
‚zur Zeit, als Welf L, der og von Bayern, nach dem 
gelobten Lande zog, ald r viele Deutfche ihr Grab 
auf den Infeln des mittelländifchen Meered fanden, 
geglaubt, oder nur — geahnet, daß ein Sproſſe 
der alten Grafen von Wittelsbach einſt auf dem grie— 
chiſchen Throne ſitzen und ruhig deutſches Blut mit 
griechifchenm Feuer verbinden werde ? Unter allen groß: 





















i el, daß er in 
deſſen Verlag erſcheinen werde, da der Verewigte 
mit Reimer im vertrauteſten Freundſchaftsverhaͤltniſſe 
eſtanden, und in deſſen prachtvollem Hauſe in der 


artigen Thatſachen in der bayer. Geſchichte iſt wohl 
die ebung Otto's eine der vorzuͤglichſten, wo nicht 
gar Die erfte, micht um, der Gegenwart willen, fon: 
dern um der Zufunftz nicht deswegen, weil er in 
Morea herrſcht, fondern dedwegen, weil durch feine 
Erhebung und durch den griechiſchen beruht 
der alte Sat, an den man Jahrtaufende geglaubt 
bat, umgejtürzt worden ift, der Satz: ed koͤnne ein 
einmal zu Grunde gegangened Bolt nicht wieder er: 
fieben. — Aus Griechenland find mehrere junge 
Männer, imter ihnen vier auf often der Negent: 
fehaft; hier zum Behufe ihrer Studien angefommen, 
und in das griechifche Inſtitut eingetreten. Auch der 
Sohn ded Generald Karaidfafi oder Karaiskos, ein 
fehömer umd lebhafter Knabe von 8 Fahren, der Durch 
Krankheit im Trieft war zuruͤckgehalten worden, Pam 
mit ihren. Sie haben die Reife in Gefellfchaft des 
‚Grm. Dr. Keller gemacht, weldyer feiner Gefundpeit 
wegen aus Griechenland zurüdgefehrt iſt. 
re 


. „Be m. _ 
Berlin v.- 2% Gebr. Wie man jept hört, foll 


* 





Wilhelmsſtraße ſeit vielen — gewohnt hat. — 
Schleiermachers Tod erfüllt übrigend noch ganz Ber: 
lin mit tiefer Trawer; ed wird die Unerfeglichfeir 
diefed außerorbentlichen Mannes mehr und mehr ge: 
fühlt werden. Die einzelnen Züge aus feinem haͤus⸗ 
lichen Leben, fein Edelmuth als Univerfitätölehrer 
gegen arme Studenten, verbreiten init immer 
mehr im Publifum, und erhöhen noch die Verehrung 
und Liebe, welche er ſchon befaß. 
Niederlande 
Brüffelv. 21. Febr. Wir glauben als eine 
faſt beftimmte Tharfache melden zu Fönnen, daß 15 
bis 20,000 Manıt Beurlaubte unverzüglich wieder un⸗ 
ter die Waffen berufen werden follen. (Emancipation.)- 
Man verfihert und, daß das 5. und 10: Linienregis 
ment unter dem Kommando ded Gen. Narp fo ebem 
nach der Provinz Luxemburg aufgebrochen find. Sfndep.) 
Bom 22, Febr. Im der Antwort Gr. Maj. au 
die Adreſſe des Senates im Betreff des letzten Vor⸗ 
falles im Großherzogthum urg herrſcht ders 
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ſelbe Geiſt, wie in der Eriwieberung auf die Adreffe 
der Repräfentantenfanmer., Aüc Hier Außert ‘der 
König die Anficht, daß diefed Ereigniß von keinem 
Kabinete werde gebilligt werden, — (Bon den im 
geftrigen Blatt erwähnten Unruhen in Brüffel mel: 
den neuere Berichte nichts.) 
Defterreid. 

Wien v. 24. Febr. Wie man vernimmt, wurde 
erft geftern die zweite Hauptfigung des deutjchen 
Kongreſſes gehalten; fie foll gegen vier Stunden 
gedauert haben. 

Tüürkei. 


Konſtantinopel v. 4. Febr. Wir erfreuen 
uns einer dauernden Ruhe; eine kleine Feuersbrunſt, 
die am 25. v. M. in Galata ausbrach, und trotz 
des ſtarkwehenden Suͤdwindes, in Folge der beſon— 
dern von dem Seraskier und Halil Paſcha perfön- 
lich gleiteten Anftrengungen nur drei Häufer eins 
äfcherte, fann wohl nicht ald eine Störung betradh- 
fet werden. — Der Sultan zeigt ſich Häufig öffent: 
lich. Während des jegigen Namazand (Faftenmo: 
nats) befucht er oft die Märkte, Spasierg nge und 
Kaufmannsladen, unter welchen er befonderd einige 
reich und gefchmadvoll ausgeftattete Balanteriema: 
gazine auf dem Plage vor dem ehemaligen Esfi 
Serai ausgezeichnet, von wo aus er fi dann zur 
beftimmten Stunde in die Mofchee Sultans Baje: 
zid begibt, um dafelbft fein Gebet zu verrichten. 
Abends beehrt er hie und da die Großen des Reichs 
mit einem Befuche, und nimmt bei diefen ein Nacht: 
effen ein; namentlich ift dieß ſchon beim Seraskier, 
beim Kapudan Pafha und beim Großweſſir gefche: 
ben. Go fchreitet der Sultan in feinen Reforment: 
würfen fort. Der Inhalt der ger türfifchen Zei: 
tung jeigt indeffen, daß er nicht bei Feftlichkeiten ſte— 
2 bleibt. Die Berbefferung der innern Admini— 

ration und die Erfhaffung einer Armee find feine 
angelegentlichften Sorgen. Die in diefer Zeitung 
vorgefchriebene Art, wie in Zukunft die Steuern und 
Abgaben erhoben werden follen, läßt den Wunſch 
ded Sultans, das Schickſal der ärmern um zu 
erleichtern und den Bedrüdungen, welchen befonderd 
die Rajas ausgeſetzt waren, vorzubeugen, nicht vers 
fennen. Auch bei der neuen Organifation der Kaws 
waffen (Leibgarden) fcheint diefelbe Abficht zum 
Grund zu liegen, indem auch bei diefen viele Miß: 
braͤuche ſich eingefhlihen hatten. — Im Pafchalit 
von Bagdad hat die Lage der Dinge eine günftigere 
Wendung für die Pforte genommen, Sach den 
neueften Berichten ift es dem Pafcha eh die 
Rebellen bei einem Ausfalle zurück zu treiben und 


dadurch der Belagerung der Stadt ein Ende zu ma: 


chen. — Der ruffifche Kommandant in Tiflis, Gen, 


Kleinafien, Kadi Kiran, 
türfifchen Behörden über 
einen mit Edelfteinen verzierten Saͤbel erhalten; 
—— andern ruſſiſchen Offizieren wurden wegen 
ie 
ke gemacht, und dem * Statthalter von Er⸗ 
zerum wurde das tuͤrkiſche E 
Am 31. v. M. iſt die k. ſardiniſche Fregatte »Regina« 
an deren Bord ſich der Prinz von Carignan und der 
k. ſardiniſche Gefchäftsträger und Generalkonſul Graf 
Filippi befinden, bei den ſieben Thürmen angekom— 
men, fie konnte aber des eben eingetretenen Nords 
winded halber noch nicht in den Hafen-einlaufen. — 
Der Gefundheitszuftand ift gegenwärtig vortrefflich z 
die Gewerbe und der 
größerer Regſamkeit. 
ta 





und man fpricht davon im 
— —— als ſei es am entfernteſten Ende 
von 

die Sache mehr Anklang fand, hielt man ſich den— 
noch weislich ganz ruhig, und die Berichte von dort 
ſind fuͤr die paͤpſtliche 
zubejjen feinen unfern Revolutiondfreunden die 
Vorgänge nicht 

Blide und Gefpr | ) 
gerichtet; von dorther erwarteten. fie ihr Heil, und 


Kofen, ber bekanntlich den Rebellenanfhrer in 

gelangen nahm, und den 
ieferte,, bat vom Sultan 
ed Aulaſſes reich gezäumte Pferde zum Gefchens 


hrenzeichen verliehen. — 


Handel erfreuen fi immer 


l[iem 
Romv. 18. Febr. Die Verſuche der italienifchen 


—— und ihrer polniſchen Bundesgenoffen in 


avoyen haben bier fehr geringen Eindruͤck gemacht; 
Publifum mit einer 


uropa vorgegangen, In den Provinzen, wo 


egierung ganz befriedigend, 


gas fremd 


wefen - zu fein; ihre 
de waren 


Befändig auf Piemont 


einige ihrer Aeußerungen laffen vermuthen, ihre Ber: 


bindungen in und außer Italien feien von größern 


Umfange, ald man fich vorftellt. Unter den jetzigen 


Berhältniffen ift aber jeder Verſuch diefer Art nur 
Mittel, dad monarchijche Prinzip zu verftärfen. — 
Die 


Poft von Florenz ift in diefem Monat ſchon 
weimal ganz in unferer Nähe, bei Nonciglione, von 
Säubern geplündert worden; beidemal hatte fie Gelds 
fummen bei ſich, welche in ihre Hände fielen, Man 
will nun endlich ernftlihe Maßregeln anwenden, und 
eine Truppenabtbeilung nad NRoneiglione zu Gäus 
berung der Gegend (dicken, 
ortugal. 
Der Standard berichtet aus Falmouth den 20. 
Febr. Morgens. Die k. Brigg Pantalon- kam fo 
eben von Liffabon an, dad. fie am 9. died DE 
Sie berührte Oporto am 12. Mittags. Die Na 
richten, die fie bringt, befagen, daß die Truppen der 
Königin Feine neue Bewegung gemacht haben, daß 
aber der Herzog von Terceira dad Kommando mies 
dergelegt hat, und mach Liffabon guruͤckgekehrt iſt. 


| Man fennt den Grund diefer Entlaffung nit. Die 


Migueliftifchen Truppen * in ſteter Bewegung, 
und bereiten einen Angriff auf Setubal — 
anz — bei Liſſabon). Es iſt alſo offenbar, da 
e das Spiel noch keineswegs verloren geben. Sie 
erhalten fortwaͤhrend von mehrern Seiten Unterſtuͤ⸗ 
ungen, In Liſſabon waren einige Dampfboote mit 
Mann Truppen für die Königin_angefommen. 

Sie follten fogleich zur Armee von. Santarem ge— 
ſchickt werden, In Dporto nichts, Neues. Don 
Miguel hat die Truppen, die vor Oporto fanden, 
nah Santarem als Verftärfung gezogen. (Die Sun 
ibt Ähnliche Nachrichten, und —* von deren nach⸗ 
Üheiligem Eiufluſſe auf die portugiefifchen. und fpani: 
fen Fonds an der Londoner Börfe). 
SS.ra ie mu. 8 

» Madrid v. 13. Febr. Bid jetzt iſt die Armee, 
fo wie auch die Beamten aller Zweige der Admin: 
ftration, regelmäßig bezahlt worden. — Der Regent: 
fchaftsrarh hat dad Projekt. einer Stadtmiliz geneb: 
migt. Das hierauf bezuͤgliche Derret wird, glaubt 
man, in Kurjem, erfcheinen. — Seit der egung 
des Generals Eruz wird unfere Armee: allmaͤhlig or: 
ganifirt und reerutirt. — Der Regentfchaftdrath, von 
dem Marquis de lad Amarillad geleitet, ift mit Hrn. 
Martinez de la Rofa fehr in Uebereinftimmung. — 
ie neuen, nach London und Paris beftimmten Bot: 
chafter werden fih Ende diefes Monatd auf ihre 
often -begeben. Hr. Lopez Ayllon ift zum: Ge: 
andtfhafts: Sekretär in Parid, und Hr, Zabat zum 
Legationd : Sekretär in London ernannt worden. — 
Hr. v. Rayneval ſtimmt, wie ed heißt, mit dem pro⸗ 
greffiven Syſteme ded Hrn. Martinez de Ta Rofa in 
einem hohen &rade überein. — Die zwifchen unfe: 
rer Regierung und der der Tuillerien beftehenden 
Berhältniffe find Höchft freundfchaftlich umd enge; fo 
verhält ed ſich aber nicht audy mit dem Hofe von 
Rom und den nordifchen Mächten, — General Mo: 
rillo, obgleich noch in Gefahr, befindet ſich viel _bef: 
fer und man hofft, ihn zu retten. — General Ques 
fada ift zum Marquis von Moncayo ernannt wor- 
den. — Man befchäftigt fi mit dem Entwurfe 
einer Eiſenbahn von Madrid bis zur koͤnigl. Mefi: 
Benz von Aranjuez. — in Schreiben von Bedons 
Cfranzöfifche Grenze von Arragonien) meldet unterm 
eh r.: »Seit einigen Tagen: find 4000 Garliften 
zwei Stunden von Jacca —— Der Gou⸗ 
verneur dieſer Stadt hat die Thore zumauern laſſen, 
mit Ausnahme des Thors der Citadelle. Am 13. 
griffen die Bauern der Umgegend zu den Waffen, 


weöwegen man. hoffte, daß die Inſurgenten nicht in 
Jaeca eindringen würden, wo man königliche Trup⸗ 


pen, namentlich eine ng von 1000 Mann 


von Saragoffa erwartet.“ — Die Generale Valdes 


e 

Botfchafter 2 
Paſtor der Earliftifchen Partei, liege an der Straße 
von Bilbao nach Bittoria in einem Hinterhalte. 









aller 


au 


ftaftgefunden, und daß im Laufe ded Abends mie 
ald einer. durch die 


and Butron find in Tolofa-und treffen 
zur Herftellung der Kommunifationen. 


gaßregeln 
hr ift we⸗ 
n ded Transports der neun Wagen fürden engl. 


Es -Heißt, Seguftißalfa, der 


SraHPlei 


Pparid v. 23. Febr. Der Herzog son Drleans 


it von feiner Unpäplichfeit, wegen der er eine ganze 
Woche dad Bett hüten mußte, völlig hergeftellt, 
und bat den Miniftern, dem Grafen Pozzo di 
und dem belgifchen Gejandten Befuche gemacht. — 
Ein ‚Privatichreiben berichtet: Die telegraphifche 
=. t von eineng republikaniſchen Aufitande in 

aint 
in der Kammer waren; ſie wurde daher Vielen erſt 
am Abend bekannt. 
niß, indem es, unſtreitig eine Folge der Lyoner Un⸗ 
ruhen, auch 
koͤnnte. 
von Lyon entfernen. — Geſtern Abend erneuerte 
ſich in Paris die politiſche Prozeſſion. 
ſtürmten etwa 200 Menſchen durch die Straße Ri⸗ 
chelieu; fie riefen: Es leben die 
Anfpielung auf das Ausrufergeſetz: Nieder mit der 
Cenſur! 
ein ſtuͤrmiſches Lebehoch. Ungeachtet ihrer beſchraͤnk⸗ 
ten Anzahl exregten fie doch in der 
Beſorgniß und Neugierde, FJedermann riß feine 
Fenfter auf," die Trottoirs füllten fich mit Zufchauern, 
bi und da wurde ein Kaufladen gefchloffen, und 


orgo 


tienne fam geftern an die Minifter, ald fie 
Es ift ein bedenkliches Ereig⸗ 


noch anderwärts Nachahmun 


finden 
Ueberdied darf man nicht viele 


ruppen 
Um 10 Uhr 


Lyoner! und mit 


n den Wachtpoften brachten fie der Linie 


mgegend viel 


interber ftrömte eine große Maffe von Menfchen 
rt, die zu Spät gefommen waren, um dem 
Scaufpiele beizuwohnen.. Man erzählt mir, daß 
eine Zuſammenrottung auf dem ra 

r 

tadtſergenten verhaftet, und 

um Theil, ao verwundet worden fei. — Ernſter 
Feine dad Ereigniß zu St Etienne, welches auch 


den Marſchall Soult deohalb beſonders beunrupigt, 


weil er dort Waffenfabriken beſitzt. Ein anderer 
bedenklicher Vorfall iſt der zu Luxemburg. Manche 
träumen ſchon von einem neuen, Feldzuge nach Bels 
gien; Andere vertrauen, daß die Umſicht des Hrn. 
v. Arnim und die naͤchſten Befehle aus Berlin dies 
fer Streitigfeit PN bald ein friedlihes Ende berei: 
ten werden. — Zu Straßburg ift folgende telegras 
phifche —— angelangt: »Paris den 23. Febr. 
1834, 7 Uhr Abends, er Minifter des Innern 
an den Hrn. Präfeften des Niederrheind. Einige 
Republifaner, welche die Bollziehung des Gefehed 
über die Öffentlichen Ausrufer verhindern oder die 
zus Störung der Nuhe in Lyon und St. Etienne 


— he 


achten Werfuche Genägen wollten, ſuchten heute 
Sie 3 entfiche Ordnung zu ftören. Diefe Berfuche, 
welche das Publitum mit Verachtung erwiederte, 
wurden ſchneli unterdrüdt, Kaum hatten ſich einige 
geringe Detafshementd von Linientruppen und Na: 
tionalgarden gezeigt, fa ergriffen überall, die Meuterer 


die Flucht und wagten, der bewaffneten Macht auch | 9x 


nicht den. geringften Gegenftand entgegenzufegen. 
Es wurden ziemlich viele Verhaftungen vorgenom⸗ 
men; die in Arreft gebrachten Individuen werden 
-mit der größten Strenge beitraft werden. Die Web: 
fühle find wieder in. voller Thätigkeit, Lyon ges 
wießt der vollfommenften Ruhe. Die Urheber der 
Emeute von Gt. Etienne find in den Händen der 
Gerechtigkeit. Die Ruhe iſt dafelbit wieder vollkom⸗ 
men hergeftellt. Für gleichlautende Weberfegung, 
der Direktor des Telegraphen: Unterz. Rogelet. 
Für gleichlautende Abſchrifi, der Staatorath, Prä- 
feft. des. Nieberrheins, oppin D’Arnouville« 
anherlesi 

Münden. Am 26. Febr. ftarb dapier der Erfinder 
der Lithographie, Hr. Alois Senefelder, Infpektor bei ber 
?. Steuerkatajterfommiffion, im 6sten Lebensjahre. 

An Konjtanz wurde” eine Gemeindeverfammlung ab: 
gehalten, in welcher beſchloſſen wurde, daß man ſich 
zum Beitritt an den neuen deutjchen Zollverband. bereit 
erkläre, jedoch unter der Vergünftigung, daß diefer 
Stadt sin Fre —* in dee Bedeutung, wie Trieft ihn 

at, gewäbrt werden e. 

’ N el Fonımen außer dem Lofal der Stänbefikun: 
en die meiften Deputirten jeden Abend vor dem Tage 
5 Öffentlichen Sigung im König von Preußen zuſam⸗ 
men, wo fie ſich gemeinidaftlid über verichiedene Ge: 
enftände unterhalten, und wo auch andere, liberale 
änner, wie in Karlsruhe und Stuttgart, an den Zu: 
faınmenfünften der Stände Theil nehmen Fönnen. 

Dom 22. Febr. wird aus Budiffin (in der fächfifchen 
Dberlaufiß) gemeldet: Am geitrigen Tage, früh in ber 
sten. Stunde, ereignete ſich der unglüd che Ball, daß 
während der Arbeit in dem Fabritgebäude cıne Maſſe 
Dulver ſich entzündete, und dadurch nicht allein dieſes 
Gebäude völlig uuseinander gefprengt ward, fondern auch 
fünfAcbeiter zum Theil ſehr beſchädigt wurden. Man gibt 
die in die Quft geflogene Pulvermaſſe auf drei Zentuer an. 

Ueber den. Reichthuum der Kirchen in Spanien. — 
ein öffentliches Blatt folgendes: Die Kirche unſerer 
lieben Frau zu Pfeiler (del pitar) in Madrid, jagt der 
englifche General‘ Lord Stanhope, bat mehr Schätze, 
ais die gefammten europaiſchen Mächte. Und der Lord 
Bat Recht. Vier maffiv-filberhe Engel babe, goldene 
mit Sapbiren. befegte Flügel. Die Krone der Mutter 
Gottes ift gediegenes Gold; ihr Halsſchmuck, Pretio: 
fen, Armbänder u: fi m. werden auf 12 Millionen Der 
Hinee Thaler gefchägt.. Doc kommt das gar nicht in 
Vergleich. mit der großen: Monftranz, in welcher am 
Frobnleichnamsfeſte die Monſtranz (dad Vencrabile) 
aeteaden wird. Der Umfang der Sonne mit den Strah⸗ 


fen iſt fo geoß, tote ein Wagenrad. Die Strahlen find 
5*— Gold, mit Smaäragden bedeckt; der Kelch 
eht auf einem ſilbernen, drei Fuß hohen Poſtamente. 
Die ganze Monſtranz wiegt 500 Pfund und ruhet auf 
dergoldetem Untergeitel. Noch Fein Kunſtverſtändiger 
bat biefe Monſtramz zu ſchähen gewußt. — »Die Mit—⸗ 
ternachtzeitung ſetzt binzu ;« Welch reichhaltige Golds 
uben find diefe Madonnenfchäze! Wie wäre es, menn 
man fie einzöge, und die Kortesbous damit einlöfete. 


2* Bekannutmachung. 

Johann Georg Schregle Derbergäbefiger dahler, und 
Schuhmacher auf der aͤußern Rottach hat feinen Hypo⸗ 
thekglaͤubigern feine untere Herberge dahler in dem Haufe 
Lit, D. Nro. 401 an der Bräunergaffe in solutum ab⸗ 
getretten, diefelbe wird nun auf Inſtanz Diefer Gläubis 
ger gerihtlihd am Dienftag dem 18, März d. J. Mor— 

end von halb 1ı bis 11 Use zum Verkaufe ausgeſetzt. 

auföluftige koͤnnen bis yapn felbe in Augenfchein neh⸗ 
men und am befagten Tag ihre Anbothe machen. 

Kempten den 25. Febr. 1834. 

Koͤnigl. Kreis: und Stadfgeridt. 
Lict. Xellerer, Direktor. - Dr. Bring 


Bebanntimaonne. 

Am Donnseftag den 13. März I. 3. Bormittags von 

84 Uhr angefangen, werden im Pfarrhofe zu Akams bei 

—— einige Stüde Kuhvleh, eine Quantität Heu, 
troh, Daber, DBeefen, Roggen, Erdäpfel und mehrere 

Baumanne fahrniſſe gegen gleih baare Bezahlung vers 

Fauft, wozu Kanfsliebbaber eingeladen find. 

& marne hiermit wiederholt Jedermann, meinem 
Sohne Engelbert Seller auf meinen Namen etwad zu 
borgen, da ich In Beinem Falle für ihm bezahle. 

UrfulgaGedler, Apothekerswittwe in Kaufbeuren. 


Eodömorama. 
Die deitte und legte Abtheilung von Gosmorama in 
T neuen Borftelungen ift von Morgens 9 Uhr bis Abend& 
Uhr im Londnerhof zu fehen. Gintritt 12 Er. und 6 Er. 
EM Jahlrelchem Beſuch empfiehlt ſich 
P. Bohland, aus Hamburg. 
> Wihtige Anzeige für Gutöherren, Brennereibee 
figer, Gaftwirthe, Kaufleute, Liquerfabrifanten, Con⸗ 
ditoren u. f. w. 
Umtergeichnete überläßt unter ihrer eigenen, fihern Ga⸗ 
eantie für 2 fl. 42 Er. ein Manufeript, auf kaltem Wege 
in einigen Stunden, nur durh Einen Arbeiter mehrere; 
Orhofte Rum zır bereiten, welcher fein und rein ſchmeckt, 
und dem ächten noch vorzuziehen ift. — Um dasfelbe mögs 
lichſt verbreiten und moͤglichſt Vielen zu nuͤtzen, har. 
ben wir den Preis davon fo beifpiellos billig gelegt, ob⸗ 
aleih wie den Orhoft des feinften Rums mach unferer 
Anleitung für 60 und eine etwas geringere Sorte zu⸗ 
50 Thlr,. ablaffen önnen; daher Hoffe wir um fo mehr 
auf befchleunigten Abfag unferer gründlichen Anleitung. 
Zugleich ift angepängt eine untrügliche Anmweifung fämm ts- 
Ithe rohe Branntweine ſchnell zu entfufeln. 
. Shumann’s Berlagd:Grpedition.. 
In Kempten ift es in der Tod. Dannpeimerfhem 
Buchhandlung vorrätpig. i 


[4 


“ Mebaftens und Werlegsr, T, Daunprimen. _ , 


Neueft e Weltbegeb enheiten. 


Erzählt von einem Weltbürge «> 


— — — — — — — —— — —— — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


N BZBO.. Kemptend, 4. März. 1834. 





a 


yerm 
Münden v. 2. März. Geftern früh hatten fich 


bereitö 54 der Herrn Abgeordneten bei der. Einweis 
fungsfommiffion angemeldet. — Der ſchwaͤb. Mer: 
cur fchreibt: Die Vollzugs-Vorſchriften zu den in 
dem Negierungdblatte vom 28. Dez. 1835 erfchiene: 
nen Verordnungen über den Fortbeftand der Lyceen, 
dann über die Öpmnafien und lat. Schulen, fo wie 
über die Prüfung der Lehramtöfandidasen, find be: 
reitd an die Kreis-Regierungen erlajfen. worden, 
Außer den in den Hauptverordnungen Jelbft auöge: 
ſprochenen Hauptgrundfäßen wurde noch inöbefon: 
dere eine wohlbemeflene Eintheilung der Lehrfächer 
für die philofophifchen und theologifchen Sektionen 
der Lyceen feftgefebt, ferner wurde dad Syſtem ftän- 
diger Klaffenlehrer an den Gymnafien und latein, 
Säulen aufgehoben, und das Auffteigen jedes Leh— 
rerd und Profefford: mit feinen Schülern je durch 
zwei Klaffer angeordnet. Endlich wurde die Zahl 
der wochentlichen ordentlichen Lehrftunden für das 
Gpmnafium und die lat. Schule auf 22 feftgefest, 
und ftrenge Prüfungen für die zum Lehramte adjpi: 
rirenden Kandidaten angeordnet, — Der Nürnber: 
ger Eorrefnondent berichtet von Münden: Aus Hel: 
lad find durch Gelegenheit mehrere Privatbriefe bier 
angelangs, welche im Ganzen nicht? Neues bringen, 
aber übereinftimmend das Fortfchreiten jener Nation 
auf der Bahn der Eivilifation und die beifpiellofen 
Anftrengungen der, — Begründuug eines neuen 
Zuftandes berufenen, bayerifchen Staatömänner be: 
eugen. In Betreff eines Mamifefted fuͤr deutfche 

uswanderer, deſſen baldiges Erfcheinen wir fchon 
gemeldet haben, wird gefchrieben, daß der non Hrn. 
von Maurer andgearbeitete Entwurf: deffelben fehr 
ausführlich fei, indem er nicht nur alle Orts-, Be: 
triebs⸗ und Perfonal: Berhälmiffe gemau umfaffe, 
fordern auch über die Art der Land- und Seereiſe, 
über die Ankunft ac. beftimmte Belehrungen und 
für gewiffe Faͤlle ſelbſt menfchenfreundliche Abmah⸗ 
mungen von jenem Gchritte ertheile. Da bei den 


lichen Berhältniffen der deutfchen Lande zu 


e en. 

Kaffelv. 26. Febr. Die Ständeverfammlung 
fehritt, gleich nachdem fie fich in der erften Sffentli: 
hen Sitzung am 20. d. für fonftitwirt erklärt, zur 
Wahl der Ausſchuͤſſe, die jegt mit der vorläufigen 
Degutachtumg der verfchiedenen, vom den Minifterien 
vorgelegten —— beſchaͤftigt ſind. Unter 
den gedruckten Geſetzesentwürfen, woruͤber die Ber 
richterſtattung naͤchſtens zu erwarten iſt, verdient der, 
die Errichtung von Bezirfsräthen betreffende vorzuͤg⸗ 
li hervorgehoben zw werden. Durch Cinführun 
des Inſtituts der Bezirksraͤthe wird eine bisher no 
mvollzogen gebliebene Beftimmung der kurheſſiſchen 
— — zur. Ausführung und Verwirkli⸗ 

ung gebracht. 

Darmſtadt v. 27. Febr. Dad Heutige groß- 
berzogl. Negierungsblatt enthält eine Befanntma: 
hung des großherzogl. geheimen Staatsminifterinms, 
den bevorftehenden 6ten Landtag, insbefondere die 
Wahlen der Abgeordneten betreffend. Ihr ift dad 
Berzeihniß derjenigen Ötaatöbürger des Großher: 
zogthums beigefügt, welche vermöge ihrer ©teuer: 
— (200 fl. jährliche direfte Steuern), ih⸗ 
red Alters (dad zuruͤckgelegie 30fte Jahr), und der 
ihren ald Staatödienern verwilligten ftändigen Bes 
foldungen und Penfionen (5000 fl. jährlich oder dar⸗ 


* 
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über), fo wie vermöge bis jetzt ſtatt gefundener De: 
pofition von Kapitalvermögen im gefeglihen Vetra: 
großherzogl. heſſiſchen Gtaatspa: 


ge (20,000 fl. in 


—— auf 6 Jahre), nach den Beſtimmungen der 
———— fähig find, von den Wahlmän: 
nern der 


ahlbezirfe und der mit einem befondern 
Wahlrecht begabten Städte, zu Landtagsabgeordne: 
ten gewählt zu werden, | 


Rheingegenden. 


Sranffurt v. 27. Febr. In einigen Blättern 
werden zwei Senatsmitglieder bezeichnet, die. wahr: 
fcheinlich von Seite unferer Stadt wegen einer beab: 
fichtigten Zollvereinigung nach Berlin- gehen würden. 
In Frankfurt weiß man bis jest davon nichts: viel: 
mehr wird gehofft, daß in diefer Sache das Juter⸗ 
eſſe der Stadt nur ſolchen Perfonen anvertraut werde, 
bie nicht bereitd durch eine beſondere Thätigfeit bei 
Gelegenheit des mitteldeutfhen Vereins und des 
Handelövertrags mit. England eine Antiparhie gegen 
dad preuß. Spitem beurfundet haben. — Heute Mor: 
gen hat fi denn auch die hiefige Handeldfammer in 
einem gutachtlichen Berichte an:den Senat einftim: 
mig für eine Anſchließung an die jollvereinigten 
Staaten ausgefprochen. — Die gefepgebende Ver: 
fammlung hat geftern mit großer Stimmenmehrheit 
beihloffen, das Geſetz, welches die Heirathen zwi: 
ſchen ifraelitifhen Bürgern auf zwölf Paare im Fahre 
beichränfte, aufzuheben. — Aus dem Herzogthum 
Naffau wird gemeldet; Die Frage wegen des Bei: 
srittd von Naffau zu dem großen preußifch:deutfchen 
Handelöverbande wird, wie man verfichert, den dem: 
nächft zufammentretenden Landftänden zur Begutach⸗ 
tung vorgelegt, hienach aber eine diesfallfige Ent: 
—— von Regierungswegen gefaßt werden. In 
welcher Art jedoch das ſtaͤndiſche Gutachten ausfal⸗ 
len dürfte, läßt fih in dem gegenwärtigen Augen: 
blite um fo weniger vorausfehen, da im Lande felbit 
die Meinungen fehr getheilt find, je nachdem der 
Auſchluß und deffen muthmaßliche Folgen den Fnter: 
eilen Bortheile verheißen oder deren Beeinträchtigung 
beforgen laſſen. So ift namentlich der größere Theil der 
gewerbtreibenden Bewohner ded Wefterwaldesd gegen 
den Anfchluß geftimmt, weil fie Konkurrenz mit den 
— Fabriken fuͤrchten. Dagegen wuͤrde derſelbe 

en Weinbergsbeſitzern im Rheingau offenbar zum 

oͤßten Nupen gereichen, indem ſich dadurch der 
reie Markt für ihre Erzeugniſſe ungemein erweitern 
müßte: Bei folchen Umftänden kann man ed gewiß 
unferer Negierung nur Danf wiffen, daß fie vor Al: 
lem die Stände hören will, ehe fie fernere Schritte 
in der Sache thut, zumal da die mit Franfreich ab- 
geſchloſſene Webereinkunft. ſchon zu fo manchen, groͤß⸗ 





tentheils fchiefen Urtheilen, befonderd im Auslande, 
Anlaß gegeben hat. 
‚ Niederlande 

Bruͤſſel v. 25. Febr. Die Königin der Franzo⸗ 
fen reiöt am künftigen Freitag nach Paris zurüd, — 
Kuriere find diefen Morgen nad Eharleroy und Ars 
lon abgegangen. — Die Holländer haben feit . 'm 
Anfange dieſes Monats pre Slotte ‚auf der Schelde 
verjtärft; bei Tergoed haben fie allein 23 Kanonier: 
böte, ohne die auf den andern Stationen zu rechnen. 
— Der »Independant« fagt: Wir fünnen auf das 
Beftimmtefte. anzeigen, daß 3000 Mann auf dem 
Marfche find, um fich in die Provinz Luremburg zu 
begeben, und daß dad Kommando dieſer Truppen 
dem General F’Dlivier. anvertraut ift. 

Defterreicd. 

Wien v. 25 Febr. Der vor einigen * hier 
eingetroffene Pf. griechiſche Geſandte, Hr. v. Caradja, 
bat geſtern feine erſte Audienz bei Gr. Durchl. dem 
Fürften. Staatöfanzler gehabt; der k. bayer. Ger 
fandte, Freiherr v. Getto, führte ihn bei dem Herrn 
Fürften auf. 

ürftei 


Ein Schreiben aus Kahira in Egypten vom 6. 
Dez. berichtet: Was ich Ihnen in meinem legten 
Briefe ald VBermuthung gab, ift nun ſchon ernfte 
Wirklichkeit geworden, ehmed Ali hat befchloffen, 
nicht nur den ganzen Hedſchas, fondern auch Die 
reichen Provinzen von Yemen feinem Scepter zu uns 
terwerfen; 20,000 Mann, größtentheild regulärer 
Truppen, find im Laufe diefer Woche dahin geſchickt 
worden. Achmed Pafcha, bisheriger Kriegdminifter 
und Neffe Mehmed Alis, hat den Oberbefehl über die 


-gange Armee erhalten, und ift am 2. d. von hier nach 


Suez abgereist, wo er fih nach Djivda einfchiffen 
wird, um dafelbft das Hauptquartier zu bilden. Ibra⸗ 
him Pafcha, Achmed Paſchas Bruder,-ift ſchon zum 
Souperneur von Yemen ernannt, und wird bald aus 
Sprien zurückehren, um feinem Bruder zu folgen, 
Die Eroberung der Küften des rothen.Meered wird 
wohl feine großen Anftrengungen erfordern; fchwerer 
möchte es werden, weit ind Innere zu dringen, und 
die dortigen Priegerifhen Stämme zu unterwerfen, 
Bekanntlich ift Denen eines der reichften Länder ded 
Drientd, daher auch deffen Befig den Paſcha von 
Egypten die glängendften pefuniären Vortheile vers 
fpricht. - Es läuft hier dad Gerücht, daß die Eng: 
länder die Peine Flotte der Egyptier im rothen 
Meere, deren fi Turktſchi Bilmes bemeiftert hatte, 
vernichtet hätten ; ich möchte es aber nicht verbürgen, 
S wei 
Zürich v. 26. Febr. Am 22 dies Behans 
delte der Erziehungdrath die Angelegenheit derjenis 
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jen Studenten, welche an dem Winfall in Savoyen 
heil genommen, und erflärte, daß nicht ihm, ſondern 
dem Regierungsrathe eine Unterjuhung und refpef: 
tive Beſtrafung deshalb zuftehe. Die Regierung 
von Zuͤrich aber hat ſchon die —— in 
Frage ſtehenden Studenten beſchloſſen. och iſt 
noch nichts amtlich deohalb bekannt gemacht, und 
auch noch feine Maßregel zum Behuf der Ausfuͤh— 
ua jened Beſchluſſes getroffen. 
- Waadt. Auf Befehl des Staatsraths find die 
bis. jegt im Peterlingen gefangen gehaltenen Polen 
nad) Wiflisburg verlegt. Dort theilte ihnen den 19. d. 
der Praͤfekt von Wiflisburg, in Begleitung des Hrit. 
Monnier, der das waadtländ. Bataillon befehligt, als 
Antwort auf ihre beiden - Bittjchriften die Geftattung 
fieien Durchpaſſes durh Franfreih mit, und fors 
derte fie auf, fich fchriftlih und mit eined Jeden 
Unterfchrift zu erklären, ob fie von jenem Anerbie: 
sen Gebrauh machen wollten oder nicht. Hierauf 
ftellten die — folgende mit 92 Unterſchriften 
verjehene Deklaration aus: „Nicht geſonnen, auf die 
Abſichten der heiligen Allianz und ihres Beauftrag- 
ten, die und aud Guropa entfernen möchten, einzu: 
geben, weigern wir uns einftimmig, das franzöf. Ge: 

iet zu durchreifen, um uns, zu welcher Beftimmung 
es immerhin fei, einzufchiffen.« Unter dem 21. Died 
richteten Stolzman, Fablondfi und Nowoſielski im 
Namen aller 92 alddann eine Bittfchrift an den 
großen Rath des Kantond Waadt, worin fie drin: 
gend um ihre Freiheit bitten und all die Berfolgun: 
en und Ungerechtigkeiten fchildern, die ihhen in 
S rantreich auf jeden Fall bevorftänden, 


Port u & al. 

Liffabon v. 9. Febr. Der Herzog von Ter: 
ceira hat die Armee vor Santarem wieder verlaffen. 
Wie es ſcheint hatte er feit der Ankunft Saldan— 
has, auf welchen er.eiferfüchtig ift, fich unthätig ver: 
halten. Während diefer Zeit gelang ed Don Mi: 
guel, welder gegenwärtig in Santarem iſt, einen 
groben Teil feiner. regelmäßigen Truppen und 

uerilad aus dem Norden und dem Alentejo, un: 

efähr 7000 Mann ftarf, nach Sautarem zu ziehen. 

en Dberbefehl über den rechten Flügel der Pedri: 
ften Hat nun General Stubbs, welcher im beiten 
Vernehmen mit Saldanha fteht, übernommen, 


yanıienm. 

Mie franzöf. Blätter berichten, hat der Vicefönig 
von Navarra folgenden Befehl ergehen laffen: »Al: 
Ien Familienvätern, die ihre in den Reihen der Ne: 
bellen ftehenden Soͤhne nicht innerhalb acht Tagen 

Niederlegung der Waffen bewogen haben, wird 
fbe Vermögen ein ejogen werden,“ — In Pampes 
Luna wurden, in Folge der Eutdeckung einer Ver: 





ſchwörung, zahlreiche Verhaftungen vorgenom⸗ 
men, ebenſo in dem Bezitke von Burgos, wo 


der Dechant der dortigen Kanoniker, verhaftet, 
ald er eben nah Portugal entweichen - wollte, 
bedeutende Geftändniffe machte. — Ein 
Privatfchreiben and Parid vom 25. Februar be: 
richtet: Zugleich mit der Regierung und den Bots 
ſchaftern — auch einige — ⸗ in ver⸗ 
gangener Nacht Kurierbriefe aus Madrid empfangen, 
deren Inhalt wohl bald vollſtaͤudig bekannt ſein 
wird. Nah dem was ich bis jetzt davon erfuhr, 
find durch Hrn. Martinez de la Rofa, der feit den 
eriten Tagen des Monats den Titel eines Konfeild: 
—— fuͤhrt, ſchon mehrere der übernommenen 
erpflichtungen ausgeführt worden, Man organi: 
firt allmählich eine Nationalgarde in ganz Spanien, 
Die Einberufung Per Corted war > nicht befannt 
gemacht, weil der Regentſchaftsrath und das Mini: 
fterium zwar über die Zufammenfegung der Proku⸗ 
ratorenfammer ſich verftändigt, allein uber die Ber 
fchaffenheit des Senatorenhaufes noch feinen bes 
ftimmten Entfhluß gefaßt hatten, 
vantreid. 
zn v. 25. Febr. Die Bewegungen dauerten 
eftern den ganzen Tag fort, ohne daß ed jedoch zu 
edeutenden Störungen gefommen wäre, Beſon— 
ders herrfchte Erbitterung darüber, daß die in bürs 
gerlihen Kleidern verhüllten Diener der Staatsge— 
walt die Aufforderung der Polizei, fich zurüczugies 
hen, mit Stockſchlaͤgen unterftügten. en 8 Uhr 
wollte ein Haufen den Laden eined Waffenſchmids 
auf dem Boulevard St. Martin plündern, aber der 
bewaffneten Macht gelang es leicht, dieß zu verhins 
dern. Um 11 Abends durchzogen ungefähr 300 
ur Arm in Arm die neue Straße ded petitd 
bampd unter dem Rufe: Nieder mit den Gisquet! 
Eine Abtheilung von Stadtfergeanten fam von der 
Straße Bivienne her, und wollte VBerhaftungen vors 
nehmen, wurde aber mit Steinwürfen empfangen, 
von weldhen 2 Mann fchwere Wunden davon frus 
gen. Die übrigen zogen ihre Degen -und griffen 
den Haufen an. Bald gelang es ihnen auch, mit 
Hülfe einer herbeieilenden Abtheilung der National: 
arde, ungefähr-10 der Berfammelten zu verhaften. 
m.2 Uhr Morgens hörte man von einer andern 
Gruppe dad Geſchrei: Es lebe die ae fie 
wurde jedoch bald zerftreut. Dielen Morgen vers 
faufen die Ausrufer ded Bon Sons und Populäre 
die Sonntagsblätter in den Gängen verjchiedener 
Häufer. — Der Moniteur zeigt an, daß am 24. 
feine weiteren telegraphifchen Depefchen von Ayon 
angefommen feien, und berichtet dann; Wir u 
ten vom 21. dieß einige Detaild über die an diefem 
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Tage zu St. Etienne ſtattgefundene Emente. Cs 
bildete na eine Zufammenrottung auf dem Plage 
vor dem Nathhaufe, welche republifanifhe Geſänge 
und Mufe hören ließ. Nach der Aufforderung, fi 
zu zerſtreuen, feifteten fie Widerftand, Einige der 
Hartnädigften wurden von den Linientruppen und 
der Nationalgarde ma Im Augenblid wo fie 
in dad Arrethaub gebracht werden follten, wurden 
Steine auf die Truppen geworfen, und Anſtalten 
gemacht die Gefangenen zu befreien. Hier ward 
alsdann ein Polizeiagent, Namend Eyrand, toͤdtlich 
don einem Doichſtiche getroffen. Der Polizeikommiſſär 
Chapon ward ebenfalls auf der Treppe des Rathhau⸗ 
feö in den Schentel, ſchon zu Anfang ded Ausbruch 
der meinte, verwundet, Die Arbeiter haben, wie 
wir bereitö geſagt, nicht unter die Faftioniften ge: 
mifcht; im Gegenthei e durchzog ein großer Theil der: 
felben die Straßen mit Patrouillen der Nationalgarde 
und ſchien eifrig für Wiederherftellung der Ordnung 

eftimmt. Die geſtern befannt gemachte telegraphifche 
Depeche —— ſchon von dem Ende der Uns: 
ruhe und von der Verhaftung der Chefs der Emeute. 
‚ Mandherlei 

Münden. Nach einem P. Kriegsminifteriafrefeript 
vom 22. v. M. wird die Anmeldung für den griechiſchen 
Dienjt auf die Station München befchränft, und der 
$. griech. Hauptmann Auer bie Gef äfte der bis auf 
> * —— E. griech. Werbe: und Oekonomie⸗ 

ia n en. 

—— Reſidenzbau nähert ſich auch im In: 
tern immer mehr feiner Vollendung, und man wird 
bei feines einftigen Eröffnung ftaunen, nicht weniger 
über den Glanz und die Pracht, wie über die Zunft 
und Wilfenfhaft, wovon das Ganze wie das Ginzelne 
überftrömt. Schade, ſehr Schade ift ed, daß die Häu: 
fer an der Refidenz. Schwabinger:Steaße diefem wahr: 

aft königlichen Pallafte fo nahe auf dem Rücken ftelsn, 
—* nicht nur die Ausficht ſehr beſchränken, ſondetn bei 
einem entftehenden Brande ihm auch noch Gefaht drohen. 
Nach einer Mittheilung des „Rheinbayer« aus Neu: 

ftadt foll bei der Der afturg des Dr. Hepp dafelbit 
eine große Volksmenge verfammelt gewefen, auch zivei 
Chevauzlegerd durch Steinwürfe verwundet worden 
fein (Dr, ‚Depp iſt bereits am 25 Febr. in München 


ingebracht worden.) 
i ie Württemberger Zeitung meldet aus Nheinbayern, 
einberuſenen Deputirten 


daß mehrere der zum Landtag 
fih nicht nach München begeben, fondern ihre Entlaf: 
fung einreichen würden. — Das gegen die Vorjtellun: 
gen des Improviſators Pangenfihwarz. erlaffene Poli⸗ 
zeiverbot ſoll baber rühren, daß er in eine Jinproviſa⸗ 
tion über Mucius Geävola öjterreichifche Goldaten ge: 
dracht babe. 
IAaubiger oerladung. 

Der Sattler Jofeph Kresler von Ronsberg, hat bie 

Bitte geftelit, es möchten feine fämmtliche Gläubiger vor⸗ 






März d. 


Aebatteus und Verleger 3. Damapsimen, + 


geladen, und mit denfelden ehr Machlaß werfucht werden" 
iefem Gefuche entſprechend wird zum Zwede einer Nah” 
lafverfuches hiemit Tagsfaprt auf Donnerflag den 20° 
3. früh 9 Uhr angefegt. Saͤmmtliche bekannte? 
und unbekannte Gläubiger deb Joſeph Krezler werden 
hlezu unter dem Rechtsnachtheile vor unterfertigtes Ges 
richt geladen, daß die Nichterfcyeinende ſich die Befhläffe 
der Mehrzahl der Erſchtenenen gefaßen zu laſſen haben 
Dbergünzburg am 23. Hebr. 1854. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Wiedemann, Landrichter. 


Betanntmadhung. 

Wer an die Berlaffenfchaft des Ppilipp Burger vom 
Immberg, aus was immer für einem Rechtsgrund eine 
Foderung madhen zu Bönnen glaubt, wird hiemit aufges 
fodert, felbe binnen 30 Tagen geltend zu maden, außer⸗ 
deffen bei deren Vertheilung Beine Rüdfiht mehr hierauf 
genommen werden würde. Sonthofen den 18. Febr. 1854. 

2 Königl. bayer. Landgericht. 
. Dr. Krumm, Landridter. 


Befanntmadhundg. 

Das [udeigene Anweſen des Bauern Pius Speifer von 
Reutpe bei Oberſtdorf, wird auf Anfuhen des bisherigen 
Gigentpümers unter Leitung des k. Landgerichts einer oͤf⸗ 
fentlihen Verfteigerung unterworfen werden. Dieſes Ans 
wefen befteht in einem Wohnpaus von Holz, mit Stadel 
und Stallung unter einem Dade, Anſpruch auf die noch 
unvertpeilten Gemeinds » Bergmäder, Biehmweiden, und 
Hölzer, Torfſtichtecht im Zaucher« Moos, Wurzs» und 
Krautgarten, eine Beind beim Haus per 14 Blert. Saat, 
dann In 61 D. Saat Ader» und Wiesgrund, Kaufsliebs 
haber haben ih am Samflag den 15. März h. J. in dem 
Wohnhauſe des Pius Speifer Vormittags 10 Uhr einzur 
finden, wo denfelben die nähern Kaufsbedingniffe eröffnet 
werden Gonthofen den 28. Zebr. 1854. 

Kömgl. bayer. Landgericht. 
Dr. Krumm, Bandridter, 


Nahdem am 14. d. Mi der Berweſer des hieſigen 
Spitalbenefiziums zum heil, Geiſt Herr Marimilian Hoͤrr⸗ 
mann ohne Hinterlaffung einer letztwilligen Dispofition 
mit Tod abgegangen ift, fo werden alle jene, welche an 
den fehr geringen Küdlaß des Verftorbenen aus welch 
immer einem Rechtstitel Anfprühe machen zu können glaus 
ben, hiemit aufgefodert, foldre innerhalb 50 Tagen von 
heute an um fo gewiffer hierortd anzumelden, und gehös 
rig nachzuweiſen, als mwidrigenfalle nah Umfluß dieſes 
Termines bei —— dieſer Verlaſſenſchafts⸗ 
fache hierauf keine weitere Ruͤckſtcht mehr genommen wer⸗ 
den würde. Immenſtadt am 28. Febr. 1854. 

Königl. bayer. Landgeriäf. . 
Kaſtenmaber. 


! 


. God morama. 
Im Londnerhof, diedritten.legte Abteilung. Wozu 
eraebenfteinladet P.Bohpland, Optiker aus Hamburg. 
Bel Tod. Dannheimer in Kempten if zu haben: - 
Weipeftunden in der Faftenzeit: oder Betrachtungen über 
einzelne Stellen der Leidensgeſchichte unfers Herrm umd 


Heilande Sen Chriſti. Bor einem katholiſchen Geifte 
lichen. Mit 1 Rupfer. ‚gr. 8. Uugsburg. br. 48 fr 











leuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger, | 


Mit Königt. allerguädigfter Breibeit, 


Donnerftag. N37. Kemoten d. 6. Maͤrz. 1834. 
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ayerm barfe 
ü v. 5. März eine Majeftät derlin vielen Deziehungen vorherefchen, und ed ift bei 
a en geitern Sormirag um 11 Uhr |diefer Intenzion der Staatsregierung am erſprießli⸗ 
im Staatdrath den Borfis zu führen. — Die chen Refultaten nicht zu zweifeln, — Kuͤnftigen 
auf die Eroͤffnung der Ständeverfammlung be: Montag foll die feierliche Auffahrt Or. Maj. des 
züglichen und derfelben unmittelbar vorangehenden Königs im Ständehaus ſtattfinden. 
Geſchaͤfte werden in wenigen Tagen völlig beendigt Würzburg v. 28. Febr. Mit außerordentlicher 
fein. Bon der Kammer der Abgeordneten haben Spannung fieht man dem nächjien Landtage entge— 
ſich bis jegt 97 Mitglieder bei der Einweifungsfom: gen, und hofft fih von feiner Ceite durch ruhige Be: 
miffion gemeldet, welche letztere geftern vorzugsiweife 
mit der Fegitimation der angemeldeten Deputirten 
ſich beichäftigte. Da hierbei fein Anftand ſich er: 
gab, fo find die zur gültigen Konftituirung diefer 
Kammer erforderlichen zwei Drittheile der fämmtli- 
hen Mitglieder als anwefend zu erachten, und es 
wird Morgen fofort zur Wahl der, für die Stelfen 
der beiden Präfidenten in Vorfchlag zu bringenden 
ſechs Kandidaten, aus welchen Ge, Maj. der König 
die Präfidenten ernennen wird, geſchritten werden. 
Der te, Kammerpräſident und dermalige Ju: 


Stelle diefer Mißverhaͤltniſſe die vertrauensvolle Ruhe 
und damit and) die wahre bürgerliche Freiheit zu: 
rickfehre. Unfere Regierung verfindet ein Edit des 
Staateminifteriums des Junern über die Ausftellung 
von Erzeugniffen inländifchen Gewerbfleißes, und lie: 
fert dadurdy den Beweis, daß auch ihr Alles daran. 
gelegen fei, die Induſtrie des Baterlandes zu heben, 
um Diefelbe gemäß dem gegenwärtigen F 

mit der Induftrie anderer zur Zeit faft noch bevor: 
sugter Länder in Cinflang zu bringen, 

Speyer 9. 28. Febr. Dem Bernehmen nach 
iſt gegen die beiden Advofaten Eulmann in Zwei- 
brücken ein Verhaftbefehl erlaſſen worden; diefeiben 
follen jedoch ſich ſchon eine Stunde vorher entfernt 
haben, ehe man ihre Arreſtation aus uführen be: 
abfichtigte. (Speyr. 3.) 

J Rheingegenden 

Frankfurt w 1. Maͤrz. Nach Briefen aus 
Bruͤffel haͤtten die Regierungen von Franfreich und 
England zu Berlin, St. eteröburg und Wien, 
auch bei der dentichen Bundesverfammlung nach⸗ 
druͤckliche Beſchwerde darüber gefuͤhrt, daß der Ko— 
mandant der Bundee feſtung Luxemburg, General 
Dunroalin, am 15. Febr, um Mitternacht durch ein 
Militärfommando in den außerhalb des Feſtungs⸗ 
Rayon gelegenen Fleden Betten urg, den dortigen 
fgl. beigifchen Civilfommiffär oder Unterprög ften 

anno, nach gewaltfaner Eröffnung feines Mohn: 


izminiſter, Sehr. v. Schrenf, ſcheint auch "diesmal 
- vr 3a de Kandidaten im Voraus gerech: 
net zu werden. Auf die förigliche Ernennung der 

räfidenten wird die Wahl der Sekretaͤre folgen. — 
Bir der Nürnb, —— berichtet, wurde in 
voriger Woche viermal Staatsrat unter dem Bor: 
fige Sr. Maj. ded Königs gehalten, wo die den 
Ständen vorzulegenden Ge entwürfe die legte Feile 
erbielten. Den meiften derfelben fol die koͤnigliche 
Genehmigung zu Theil geworden fein, Für die ma: 
teriellen Bolfsintereffen erwartet man die günftig: 
ſten Reſultate. Ale Volfsklaffen werden edacht. 
Wenn für den Staͤdter und den Bauern durch 
Nachhilfe am dem Steuergefegen, durdy ein revidir- 
tes Gewerbögefeg, ag ein. Kulturgeſetz geforgt 
wird, fo geht audy der Adel ‚nicht Icer aus, Die 
vielen verdrießlichen Jurisdiftiond = Prozeffe, welche 
Veranlaffung zu fo vielen Zerwürfniſſen gaben, fot: 
len mit einem Male beeudigr und adgefchnitten, auc 
Die Wohlthat des —*— Jahr 1831 über vie 
gutöherrliche Serichtöbarfeit auf Diejenigen ausge⸗ 
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pa, habe abholen und in der Feſtung Luxem⸗ 
urg in Verhaft jegen lajfen. Die angegebene Ur: 
fache fei ein bloßer Eivilaft, Fein militärifher, ge: 
wejen und durch folchen ‚gegen Niemand mit Zwang 
oder Gewalt Borgefchritten worden, Wäre durch 
denjelben Mißfallen bei dem befagten Kommandanten 
oder bei irgend einer andern Behörde erregt worden, 
fo babe deshalb zuwörderft Bejchwerde bei der belg. 
Negierung um fo mehr geführt werden müffen, da 
mit einigem Verzug feine Art von Gefahr verbun: 
ben geweſen jei. 
lajfung des verhafteten belgifhen Siaatsbeamten 
und Genugthuung wegen des militärifhen Einfalls 
in das aufer dem Feſtungsbezirk gelegene Gebiet 
verlangt. Auch werde von dieſem Vorfall, der und 
dejfen gleichen die öffentliche Ruhe ſtören und leicht 
bedenkliche Verwickelungen unter den Mächten zur 
Folge haben fünnten, Anlaß genommen zu dem An: 
trag: die belgiſch-hollaͤndiſchen Händel nunmehr mir 
zweckgemäßem Nachdruck zum Ende zu führen. — 
Die delgifhe Negierung hat einftweilen 3000 Mann 
Truppen in der Nähe des Feſtungs-Rayons aufge: 
fett und ein Korps von 20,000 Mann (?) in 
marfchfertigen Etand fegen laffen. — Die Bundes: 
verfamminng foll vorläufig den Feſtungskommandan—⸗ 
ten angewiefen haben, den verhafteten Eivilfom: 
miffir ungefäumt auf freien Fuß zu ſtellen. — 
Ein anderes Privatfchreiben berichtet: Die Iurem: 
burgifche Angelegenheit findet gegenwärtig große 
Beachtung, und bei der Bundesverfammlung wer: 
den wichtige "Verhandlungen dieferhalb gepflogen. 
Man faat, daß eine vorgeftern ftattgefundene Si: 
sung bejonders diefe Angelegenheit zum Gegenftand 
gehabt habe, Soviel man hört, dürfte -dads Bench: 
men des Kommandanten völlige Billigung finden, 
und felbft. belgifcher Seits foll man alle nur ge: 
wuͤnſchten Erflärungen abzugeben bereit fein, fo daß 
die Freilaffung des Hrn. Hanno bald verfügt wer: 
den dürfte. — Bon Wien verninımt man nichts Nä— 
heres; man glaubt, daß nad) der Ankunft des Hrn. 
Ancillon, welcher, Briefen aus Berlin zufolge, völ: 
lig bergeftelft ift, und am 1. März von Berlin ab: 
reifen wird, die Berathungen mit verdoppelter Thä: 
tigkeit ihren Fortgang nehmen, und die Nefultate 
früher, ald man erwartete, veröffentlicht werden. 
Niederlande. 

Brüffel v. 26. Febr. An der Börfe ging das 
Gerücht, eine befgifhe Patrouille und eine aus der 
Feftung Luremburg hätten innerhalb ded Rayons 
Schuͤſſe mit einander gewechfelt. — Drei Bataillone 
des 11ten Infanterie-Regiments, in Garnifon zu Nas 
mur, gehen am 25. died nach Arlon ab; 2 Schwa⸗ 
dronen des Zten berittenen Zäger:Negimentd brechen 


Demnach werde ungejäumte reis. 
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am 26. nach Martelange auf; 2 Bataillone des tften 
Linien:Regiments treffen am 20. zu Namur ein, um 
am 27. über Einey nah Marche zu geben. — Am 
28. fommen zu Namur 2 Schwadronen des 2ten 
Lanzenreiter:Regiments an und brechen am 1. März 
nah Saint-Hubert auf; eine reitende Batterie trifft 
am 1. März zu Namur ein und geht am 2. 
nach Ciney. — Die beiden Parteigängercorps wer: 
den zufammen geichmolzen und in Zukunft nur ein 
Corps unter dem-Konmando des Majors Gapiaıte 
mont bilden. Die Parteigänger von Flandern, wel: 
he das Ate Eorpd bildeten, find auf dem Marfche 
nah Philippeville, wo fie zum erjien Corps ftofen 
werden, Man vermuthet, daß dad ganze Corps von 
dort nach dem Luremburgifchen aufbrechen werde. 
Herzogenbufcv. 25. Febr. Im Lager wird von 
einem allgemeinen Wechfel der fantonnirenden Trups 
peu gefprochen. Die Divifionen follen vermindert 
werden, ein Theil davon eine Ruͤckwaͤrtsbewegung 
machen und ein anderer Theil, mit der Brigade des 
Generalmajord von er zur Verftärfung der 
Sarnifonen in die Feſtungen verlegt werden, 
riebenland 
Ein Schreiben aus Wauplia vom 2. Jan. ſagt 
unter Anderm: Die Gendarmerie fönnte Schon aus 
2000 Mann beftehen, wenn man nicht fo vorfichtig 
in der Auswahl der Subjekte wäre, Go zählt fie 
aber .bereitd 600 ausgefuchte brave Leute, die ſchon 
vorzügliche Dienfte geleiftet haben, und nody leiten 
werden. Major Stodum hat gegenwärtig 120 Gen« 
darmen zu Pferd unter feiner Oberaufjicht, damit fie 
in europäifcher Disziplin und Ordnung unterrichtet 
werden. Er ift vorzüglich mit ihnen zufrieden; meiz 
ftens find ed Bulgaren, die mit Hatgi Chriſto, eis 
nem Önlgarenchef, im Anfang des Freiheitöfriegs 
nach Griechenland famen, um für- folched zu kaͤm— 
pfen; nun, nachdem fie dieſes ald brave Kavalleri: 
ten. gethan, tragen fie zur Kr gefeglicher 
Ordnung dad Fhrige mit vielem Eifer bei. Yeider 
geht dieſes bei den vielen Kleften, die fich in den 
Örenzgegenden noch aufhalten, nicht immer ohne 
Berluft ab. So find bereitd 4 Gendarmen bei ihren 
Dienftverrichtungen umgefommen. Diefed hat aber 
eine fehr gute Wirfung auf die übrigen gemacht, fie 
wurden nur erbitterter auf dad Gefindel, welches fie 
aus den verborgenften Höhlen herausholen. Unſern 
Freiwilligen gefällt ed hier recht wohl, fie fanden 
ihre Erwartungen weit übertroffen; da fie den größe 
ten Entbehrungen entgegen zu gehen geglaubt hats 
ten, war ihre Ueberraf ung febr er und angee 
nehm, in eine artige Stadt zu kommen, wo Alles 
zu haben ift. Freilich ift Nauplia nicht mehr das 
Nauplia, das wir voriged Jahr fanden — damald 
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wandelte man im Straßenkoth bis über die Lnoͤchel, 
jegt ift ed eine ganz gut gepflaſterte, mit neuen Häu— 
fern bebaute Stadt, die vielen Handel treibt, und 
daher alles zum Leben fowohl Noͤthige als Ange: 
nehme geben fanı. Dem, woran biöher einiger 
Mangel war, nemlid an gutem Tüchern, hat Lorci 
aus München abgeholfen, indem er einen Agenten 
mit vielen Wauren hieher geſendet — bei dem nun, 
was das Haus Yorgi in München hat, auch bier zu 
haben it. Wenn nur die Theurung- im Allgemei— 
nen nachließe. j 
vyanienm. 

Madrid v. 14. Febr. In unferm Minifterium 
berrjcht noch immer eine große Meinungsverſchieden— 
heit. Nicht fowohl über die zu bewerfitelligenden 
Henderungen find die Mitglieder der Berwaltung 
uneinig, als vielmehr über den Augenblick der Aus: 
führung, den fchnelteren oder langfameren Gang, 
und dann freilich auch Über viele Einzelnheiten der 
organifchen Gefepe des Herrn de la Roſa. Wach 
einer glaubwürdigen Berechnung befteht die Verwal: 
tung aus drei verjchiedenen Fraftionen, von denen 
noch feine das Uebergewicht hat. Man glaubt den: 
‚noch, daß Hr. Martinez de la Rofa bald den Naih 
aus gleihartigeren Männern zufammen fegen dürfte, 
fei es nun vor oder nach Einberufung der Cortes. — 
Aus Paris wird vom 27. Febr. gefchrieben: Der 
Garliftenhänptling Zamala Carreguy hat an die Al— 
falded, Regidors, Juſtizas u, f. w. in Städten und 
Dörfern einen firengen Aufruf erlaffen. Es werden 
darin alle obrigkeitlihen Perſonen, welche Verord— 
nungen der revolutionären en in Umlauf fe: 
* welche dem Feinde von den Bewegungen der 
ruppen des Koͤnigs Nachricht ertheilen, welche nicht 
alle f, Freiwilligen in ihrem Bezirke zum Dienſte 
aufrufen und die Nachfuchungen nah Ausreißern 
nicht gehörig unterjtügen, mit Hinrichtung bedroht. — 
Hortwährend machen die Earliften in Portugal Ein: 
— auf ſpaniſches Gebiet. — Auch in der Den 
ofedo hat fich wieder eine Vande gebildet; fie wur: 
de zwar von bewaffneten Bauern zerftreut, aber tdg- 
lih wirbt die Carliſtiſche Junta in Madrid, welche 
ihren Sig in einem Haufe in der Naͤhe des Königs: 
pallaftes hat, neue Truppe für ihre Sache, — Die 
Strafe der 72 noch zum Tode verurteilt gewefenen 
€. Freiwilligen ift in lebenslängliches Gefängnif 
verwandelt worden. — Der Neffe ded Pfarrers 
Merino ift verhaftet worden. Aus den bei ihm vor: 
see Papieren geht hervor, daß er der Agent 
ines Oheims war. — run und Hernani follen 


von Neuem von den Earliften befegt fein. — Ga: 


lignanis Meffenger fchreibt aus Bayonne vom 21. 


Biscaya inne, fo auch die Eugpäffe von Salinas 
wo fie alle Depefchen aufhalten. Nur Waaren laf: 
fen fie gegen einen geringen Zoll durchziehen. Alle 
Lohnkutſcher ftehen mit ihnen in Verbindung, theilen 
ibnen Nachrichten mit, oder befördern ihre Corre— 
Ipondenzen. Die Einwohner der fogenannten vier 
Provinzen find immer größtentheild noch farliftifch ; 
fie fürchten bei Einführung einer Werfaffung ihre 
Privilegien zu verlieren. Da die Inſurgenten fich 
mit den Einwohnern verftehen, fo fünnen fie allemal 
zur rechten Zeit den Truppen ausweichen u, dagegen 
die einzelnen Abtheilungen derfelben überfallen. — 
Der Meifenger berichtet als ein (wohl noch fehr der 
Beitärigung bedürfendes) Grenzgerücht, der General 
Sarspield, welcher fi in der legten Zeit zweideu— 
tig benommen babe, fei auf Befehl von Walde; ver: 
haftet und wegen Hochverraths auf der Stelle er: 
[hoffen worden. Auch in andern Städten wurden 
bedeutende Berhaftungen vorgenommen, 
van v-ei di. 

Paris v. 27. Febr, Die Entführung des Hrn. 
Hanno nah Luremburg befchäftigt die Diplomatie 
gegenwärtig fehr. Man ift allgemein der Anficht, 
daß der Gouverneur fein Recht auf eine andere Weile 
härte verfolgen follen, aber man hofft, die Sache 
bald zu (Ende zu bringen, da das Haager Kabinet 
dabei durchaus nicht betheiligt ift, wenigſtens nicht 
oftenfibel. — Die Blätter von yon melden, daß 
die Arbeiten in diefer Stadt mit dem 24. wieder 
begonnen haben. Diefe Beendigung des Streits ift 
bauptfächlih dem Umſtande zuzufchreiben, daß die 
Arbeiter nicht länger Mittel zum Unterhalt hatten, 
Der Precurfenr geſteht dies felbft zu. Dennoch fpricht 
man von der bevorjtehenden Bildung eined Lagers 
von 20,000 Mann in der Umgegend von Lyon, — 
Die franz. Blätter enthalten eine in Mailand ae: 
ſchehene Wotififation des General Hartig, worin Diez 
jer das zwiſchen den drei nordifchen Höfen abgefchlof: 
jene Cartel zu gegenfeitiger Auslieferung politiicher 
Flüchtlinge zur Öffentlichen Kunde bringt, — Wir 
glaubten bisher, dasfelbe beträfe nur die politiichen 
Flüchtlinge der polnischen Provinzen; ed fcheint fich 
aber nun diefer Vertrag auf alle ‘Provinzen der drei 
Monarchien zu beziehen. 

Großbritannien 

London v. 25. gen Der Sun berichtet, daß 
die Minifter, in Beruͤckſichtigung der in neuerer Zeit 
fo fhwanfenden Mehrheit des, Parlaments, eine Ber: 
fanmlung von 240 Mitgliedern des Unterhaufes, bei 
Lord. Althorp veranftditet haben. In diefer Ber: 
fammlung legte der Finanzminiſter den Stand des 
Staatöfhabes vor, erklärte die Häuferfteuer abfchaf: 


Gebr: Die Earliften haben die beften Pofltionen in | fen, die Fenſter- und die Mahjfteuer dagegen aufs 


recht erhalten zu wollen; er frage aljo die amwefen: 
den Mitglieder, ob fie die Regierung im diefem Fi: 
 nanzplane unterjtügen wollten? Die anwefenden Mit: 
lieder fchienen dad Alle einftimmig zu bejahen. — 
Der Globe befhwichtigt die Yandbewohner durch die 
Berüdjihtigung, daß eine völlige Aufhebung der 
Malziteuer bei der, nächiten Gelegenheit nüglicher 
für fie fein werde, ald eine augenblidlihe theilweife 
Verringerung. — 
Mancherlei. 

Man ſchreibt aus Münden vom’2. März: Herr 
Hofrard Mannert erbiclt gejtern, als am Tage feines 
sojährigen Dienjtiubiliums, das Ehrenfreuz des Yud: 
wigsordend. Außer vielen Ebrenbezeugen von Seite 
des akademifchen Senats wurde dem beliebten Projef: 
for von den Studirenden ein glänzender Kacelzug mit 
Muſik gebracht, wobei der 78jährige beitere Greis aus 
dem erjten Stodwerke eine Kede voll feiner gewohnten 
Gemürblichkeit hielt. Hofrath Mannert ijt von. Altdorf 

ebürtig, und erbielt feine Ausbildung und erjte Pro: 
Pifur in Nürnberg. Die Zahl feiner ehemaligen Schü: 
leer beträgt mehr als fünfzehntauſend; bier war fein 
Kollegium in jedem Semeſter von 500 Zuhörern befucht. 

Seit mehreren Tagen jagt ein Schreiben aus Wicn, 
füllen fid die hieſigen Spitäler febe ‚bedeutend mit Ku: 
tarrh: Kranken an, man bört deshalb auch Hänfig die 
Behauptung: die Grippe fei wieder dafelbft eingekehrt. 

Der türkifche Geſandte, Mufchie Achmed Paſcha, 
batte St. Petersburg verlaffen, um nach Kouflantino: 
pel zurückzukehren⸗ j 

Einer der polnischen Flüchtlinge in London, der bis: 
Ber von fremder Unterftüßung gelebt hatte, heirathete 
fürzlicb eine junge Engländerin, welche ihm ein Hei— 
ratbgut von 150,000 Pid. mitbringt. 

———— — ——————— —— — ——— — 
Gant:@Ddike 

Nachdem der Eöldner Fran; Joſeph Immler in Gb: 
riöried feine Zahlungsunfählgkeit erklärt, und bei deffen 
Vermögens: linterfubung fih eine bedeutende Ueberſchul— 
dung ergeben bat, fo bat man gegen ihn das Gantver: 
fahren befhloffen, und es werden dem zu Folge nachfte: 
hende Ediktstage feftgefest. 1) Zur Anmeldung der For: 
derungen und deren gehörigen Nahmeifung auf Montaa 
den 24. d. M. März; 2) zur Abgabe der Erinnerungen 
auf Montag den 14. April; 5) zum Schlufverfahren und 
swar zur Abgabe der Gegenerinnerungen auf Donnerftag 
den 24. April und zur Schlußerinnerung anf Montag den 
12. Mat d. %. GSämmtlibe bekannte und unbekannte 
Glaͤubiger des Franz Joſeph Immler werden hiezu und 
war jedesmal früh 9 Uhr unter dem Rechts nachtheile 
vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am erſten Ediktstage 
die Ausſchließung der Forderung von der gqeaenwärtiaen 
Eoncurd:Maffe, das Nihterfheinen an den übrigen Edikts: 
tagen aber die Ausfchliefung mit den am denfelben vor— 
junehmenden Handlungen zur Folge bat. Uebrigens wird 


am eriten Ediktstag eine gütliche Ausaleihung der Gläu: 
biger unter ſich verſucht werden, welches mit dem An: 





ritaͤts-Ordnung befannt gemacht, 
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Meprpeit der Anmwefenden beiſtlmmend angenommen mirs 
den. Zugleih wird auf den Grund des $. 52 der Prios 
daß der Aktiv:Stand 
1458 fl. 15 kr., dagegen der bekannte Schuldenftand 
2632 fl. 18 Pr. befrage. Diejenigen, welche aus dem Bers 
mögen des Gemeinfhuldners etwas in Handen haben, 
werden aufgefordert, foldhes bei Vermeidung des doppel⸗ 
ten Erſatzes zu Gerichtshanden unter Vorbehalt ihrer 
Rechte zu übergeben. Dberdorf am 1. März 1934. 
‘ Königl. bayer. Landgericht, 
Raifer, Landridter. 


Betanntmadhung. 

‚ Das Anmefen des Georg Hoͤß von Stein, beftehbend 
in einem Wohnpaufe ſammt Stall und Stadel und mebe 
teren Gründen, auf 5496 fl. eingefhägt, wird nad dem 
Antrage mehrerer Hpporhekaraläubiger dem öffentliben 
Berfaufe unterstellt, und auf Donneritag den 20. März 
l. 3. im Drte Stein Steigerungstermin angefegt, wozu 
Kaufsluſtige unter Den gefetzlichen Bedingungen eingelas 
den werden. Das Anweſen wird Bertrümmerun sweife 
oder im Ganzen verkauft, je nachdem fi ein günftiges 
Nefultat zeige, übrigens wird mit der Liegenfhaft die 
Steigerung begonnen, und erft im Nihtzureihungsfalle 
zu der Mobiliarfhaft gefchritten. Die auf dem Anwefen 
haftenden Laften und Abgaben werden am Verfteigerungstag 
befannt gemacht werden. Jmmenftadt den 28. Febr, 1834. 

Königl. baper, Landgericht. 

Kaſtenmaier. 


Bekanutmachung— 

Dienftag den 11. Maͤrz 1834 Vormittags 10 Uhr wird 
von der unterfertigten Kommiſſion die Lieferung von 77 
einmännigen Bettladen nedft den dazu gehörigen Gifen: 
befhlägen an die Weniaftnehmenden vorbehaltlich höher 
rer Ratifitation mit dem Bemerken in Akkord gegeben, 
daß zu diefer Verhandlung nur bürgerlihe Gewerbsberich⸗ 
tigte zugelaffen werden. Kempten den 5. März 1834. 

Des k. 11. Linien: Infanterie. Regiments 
Defonomie:Konmmiffion, 


Die Unterzeichnete zeigt einem biefinen und auswärtis 
gen verehrlihen Publitum hledurch ergebenft an, daß fie 
Mündner Hauben verfertigt, zugleich auch alte teparirt, 
und reinigt, fo wie auch goldene und filberne Spige und 
Ponteſpane. Sie empfiehlt fih zu recht vielen gütigen 
Aufträgen. 





Maria A. Liebmann, - 
Auffhlägerd:Wittwe, in der obern Gaffe der Neuftade, 
Lit. A. Nro. 132 unweit dem Raffeebaufe. 

In einer benahbarten Provinzialftadt Würtembergs 
wird ein junger Menfh aus auter Familie gegen ange— 
meſſenes Lehrgeld in eine Uhrenmacherei, als Lehrling 
aufzunehmen geſucht. Das Nähere im 3. G. 

Bei der am 1. Märg in Nürnberg vor fi aeganges 
nen 26Öten Zıehung find folgende Nummern zum Bor 
fhein gefommen: 

8.75 93. 


76 50 
Die naͤchſte 1307te Ziehung gefhieht am 11. Märg In 
hiezu werden bis den 8. Mit 


J. Ziealer i. d. Neuft. 





Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 





Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 





Sonnabend. 





Vetterlin, — were mit 49 Stim: | Bernehmen or 
“men, Graf v. r 


Koͤnige die Abg. Frhr. v. Schrenk und v. Korb zum 


de erfonalftande manche 
eränderungen erlitten. Bas in diefer Beziehung die 
Kammer der Reichsraͤthe betrifft, fo haben Ge. f. 9, 
der Kronprinz und der Graf v. Öravenreuth zwar 
während ded Landtags Zutritt in diefelbe gehabt, aber 
damals noch nicht mit dem Nechte einer entſcheidenden 
“ Stimme. Nunmehr erſcheinen Beide, und zwar Ge. 
k. Hob. wegen zurücgelegten Zıften, der Graf v. Gra⸗ 
venreuth * wegen zurüdgelegten »öften Lebendjah⸗ 


= 


ernehmungen ftatt.- 
VBürtemberg 


Bon untern Near wird vom 3. März berichtet: 
Man will wiffen, die zu Karlsruhe verfammelten Rota— 
beim hätten fich mit grofier Stinmmenmehrheit für den 
Anſchluß an den preußiſch⸗ deutfchen Handels: und 
Maufhverein ausgefprocyen. Birgleich wird verffchert, 
die inmittelſt zwiſchen der großherzogl. badifchen und 
k. preuß. Regierung; angefnüpften Unterhandlungen 
feien ſchon fo weit gediehen, daß der betreffende Wer: 


red ald vollberechtigte Mitglieder, Einen ganz neutens frag bereits bis zum: nächften Monat Sept. zur Aus- 


Zuwachs erhält der Reichsrath durch den Eintritt Des 
Herzogd Auguft von — mb des Freiherrn 
dv. Lotzbeck, weiche Beide — der Erſtere uls erſtgebor⸗ 
ner Sohn des Herzego Eugen von Leuchtenbery ‘und 
als deifen Nachfolger im Fuͤrſtenthume Eichftädt, je: 
doch dermal, wegen och nicht zurückgelegten ‘25 ten 
Bebensjahrs, noch richt mitt dem Recht xiner entſchei⸗ 
denden Criktie, intd der Letztere, ktuft koͤniglicher Er: 
nennung, welche nach Errichtung eines zur Begtüen⸗ 
dung der erblichen Reſthorathowuͤtde groigneten · Idei⸗ 


führung kommen werde. Endlich wird als ſpezielle Be: 
ftimmung dieſes Vertrags ſogar angegeben; daß man 
ſich wegen der Nachſtener bereits in der Art vorläuffg 
vereinigt, daß Tolche von Manufafturwaaren überall 
nicht werde erhoben werdeit, von Kofonialartifeln aber 
nur infofern, als es evident fei würde, man habe da: 
vor in der Zwiſchen zeit alles billige Maß überfteigende‘ 
Borräthe im Großherzogthum eingeführt Eso muß. 
ſich bald auöwelfen, in wie weit. dieſe Behauptungen. 


gegruͤndet · ffnd. 


a * — 
t 


Preußßen. 

Bonder Grenze meldet ein Privatſchreiben den 
1. Maͤrz: Die legte Meſſe zu Frankfurt a. d. Oder hat 
ein ſeht unguͤnſtiges Refultafgeliefert, jo Daß der größte 
Tpeil der Fabrikanten und Handelsleute, welche dieſelbe 
als Verkäufer befuchten, kaum eine Entfhädigung für 
ihre Neifefoften erhalten zu haben verfichern. Man hält 
diefed Ergebniß für eine Frucht des Anfchluffes von 
Sachſen an den preufijch:deutichen Verein, in Folge 
deilen der Mache der bis dahin zu Frankfurt a. d. 
Oder jtatt fand, fünftig von Leipzig aus betrieben wer: 
den wird. — Es wird übrigens wiederholt verfichert, 
ed hätten die preußiſchen Bevollmächtigten am Wiener 
Eongreife die außdrüdliche Weifung erhalten, alle mög: 
lihen Wege einzuſchlagen, um die Vereinigung aller 
Staaten zu einem gemeinfamen Mauth = und Handels: 
foiteme zu einer eigentlihen Bundesfache zu erheben. 
— Privatmittheilungen von der poln. Grenze den 22. 
Febr. berichten: Es ift die Nede von Erweiterung des 
mneflie: Defretö in Betreff Polens. Bereits früher 
foll diefe Sache Segenftand von Verhaudlungen zwi: 
ſchen den drei großen, bei dem Schiejale Polens be: 
fonders betheiligten Mächten gewejen, in Folge davon 
aber feitgefegt worden jein, daß die feither deshalb be: 
ſtehenden Berfügungen, bis auf einige individuelle Aus: 
nahmen, in der Art ausgedehnt würden, daß ſaͤmmtli— 
de, dermalen in der Fremde befindlichen Polen nad 
ihrer Heimath zurüdfehren föunten, ohne weitern Be: 
läftigungen ausgeſetzt su fein. Da man indeffen mit 
diefer Mafregel ganz befonders den Zwed verknüpft, 
die Ruhe der übrigen europäifchen Staaten vor den 
abentheuerlichen Unternehmungen der poln, Fluͤchtlin— 
& ein für alle Mal zu fichern ; fo ift von dem in ihrem 

etreff gefaßten Beſchluß Mittheilung an diejenigen 
Regierungen gemacht worden, unter dereu Schug fie 
ſeither lebten, und die man dahin zu vermögen has, 
ihnen dieſen Schug nur unter Bedingungen Term zu 
gewähren, die jeden Verſuch der Ruheſtoͤrung ihrerſeits 
vollfommen unmöglich machten. Es ſcheint jedoch, ald 
jei man, um fu diefem Ziele zu gelangen, bis jegt auf 
wmancherlei Schwierigkeiten gejtoßen, die man endlich, 
nach dem legten Attentat auf die k. fardinifchen Staa: 
ten, zu befeitigen Hoffnung hat. — Uebrigend wird 
verfichert, Die Fürzlich Battgepehte Neife des Fürften 
Generalgouverneurd von De en nach Petersburg bes 
zwecke, deſſen Gutachten über die Ausführbarfeit der 
vorbefragten General: AUmneftie zu vernehmen, deren 
Berfündigung man auc) demnächft entgegenfehen dürf: 
te, ſofern namlich in der Zwifchen eit die mit den frem⸗ 
den Regierungen angefnüpften Unterhandlungen das 
beabſichtigte Nefultat erzielen möchten. 
eterreid 
Wien v. 28. Febr. Ein englifcher Kurier ift aus 





ih — 
Konftantinopel hier durch 


nach London geeilt. Seine 
Anfunft hat auf der Börfe einige Berreaung verurs 
fat, denn man wollte feinen Depefchen große Wich— 
tigfeit beilegen, Die. Fonds wichen einen Augenblic, 
nahmen aber zulegt Die alte Stellung wieder ein, weil 
der Feine Schrecken bald vorüber ging. Die verftäns 
digern Spekulanten fagten fich, daß von der Seite des 
Drientd wenig oder nichts mehr zu fürchten fei, und 
man Unrecht haben würde, wenn man auf die Eng: 
land oder Frankreich zugejhriebenen neuen Schritte 
viel Gewicht legen wollte. Es war nemlih die Nede 
von neuen Einſpruͤchen des englifchen und franzöfifchen 


Kabinetd gegen den rufjifchztürfifhen Traktat. Die 


Baiſſiers wollten daraus allerlei zu beforgende Vers 
wicelungen demouftriren, fanden aber wenig Gehör, 
wie der Schluß der Börfe bewies. — Aus Italien er: 
führt man nichts Erhebliches. Aus der Schweiz find 
ziemlich gute Nachrichten eingegangen; man wird da— 
felb der Unrupeftifter wohl Meilter werden und die 
fremden zum Lande hinausfchaffen. — Der griechifche 
Geſandte Fürft Caradja ſcheint ſich einige Zeit hier 
aufhalten zu wollen; er hat eine Privatwohnung ger 
nommen. Vermuthlich wird jegt bald ein öfterr. Dip: 
lomatifcher u Griechenland ernannt werden. 
EEE % 

Konftantinopelv, 11. Febr. Briefe aus Smyr⸗ 
na behaupten, daß die malligckaniifige Station im 
Archipel wieder beträchtliche Verftärfungen erhalten 
folle. Da man feinen politifchen Grund für eine folche 
Mafregel fennt, fo muß diejelbe, wenn fie ſich beftä- 
tigt, allerdings fehr überrafchen. Die Verhandlungen 


zwifchen der türf. und griech. Regierung, hinfichtlich 


ihrer gegenfeitigen Stellung und des Empfangs einer 
griechiſchen Geſandtſchaft in Konftantinopel, follen ſich 
aufs Neue verwirren, Man fchreibt die Schuld davon 
dem Entgegenwirfen ded Geſandten einer befreun: 
deten Macht zu, u. erzählt ſich allerlei Gründe dafür. 
Dem fei wie ihm wolle, unerflärlich ift das Zaudern 
und die von der Pforte immer neu erhobenen Schwie: 
rigkeiten. Sie hat defhalb auch die von Hrn. Noth: 
ſchild zu zahlende und fchon lange bereit liegende grie— 
chiſche Territorial:Entfhädigungsfumme bis heute nad) 
icht angenommen, und fchon diefer Umftand fcheint in 
Ruͤckſicht der zerrütteten Finanzverhaͤltniſſe der Pforte 
zu beweifen, daß diefelbe wichtige Beweggründe haben 
42 einer Hebereinfunft mit Griechenland entgegen 
zu fein. 


S dh wei. 
Züridhv. 5. März. Am 1. d. find beim Vorort 
wei neue Noten eingelaufen, die eine vom bad. Mini: 
Kerium mit der Unterfchrift des Freiheren von Türks 
beim, vom 24. Febr., die andre vom fardinifchen Ge: 
fandten de Bignet in Bern, vom 27. Febr. Die bad, 
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Regierung, in Betracht des neulihen Einfalld- in Ga: | angefommen, auf welchem fich zwei Migueliften befin- 
vopen, fpricht ihre große Unruhe und Beforgniß vor | den, vor deren Berichten er warnt, So follen fie dad 
einem ähnlichen Sinfatl in dad Großherzogthum aus, j ungegründete Gerücht verbreiten, Don Pedrod Heer 
einem Einfall, der nach Den von vielen Es einge: fei bei Salvaterra gejchlagen worden. Aus andern Ber 
laufenen Notizen nicht zu bezweifeln fei, wenn eine günz | richten meldet der Globe, der Herzog von Terceird fei 
flige Gelegenheit ſich darbiete. Zwar fönne die Regie: | nicht auffer Thätigfeit gejegt, fondern werde die Migues 
rung hinfichtlich ded Ausgangs eines folchen Berfuches | liften in Alentejo angreifen. Der Staudard, obgleich 
beruhigt fein; aber die gefchärfte Aufmerffamkeit auf | Torpblatt, meldet fogar, der Herzog habe fein Kom: 
die Sicherung einer fo bedeutenden Gtrede der Lan: | mando vor Santarem wieder übernommen. 
deögrenze verurfache bedeutende Koften. . Die Schweiz s & yaınie m 
aber fege fich Durch die fernere Duldung von Menjchen, | Nachrichten aus Madrid, durch außerordentliche Ger 
welche jeder beftehenden Drdnung feind feien, in eine | legenpeit, find vom 20. Febr. Das Dekret über die Or— 
dropende Stellung zu den Nachbarftaaten. Hierauf | ganifation der Milizen it verdffentlicht worden. Durch 
folgen denn auch badifcher Seits einige eventuelle Dro: | ein Defret vom 19. wird in Zufunft das fämmtliche 
hungen, zugleich aber der Ausdruck des feften Bertrau: | Staarseinfommen von dem Finanzminifterium verwals 
end in die Einficht der Schweizerregierungen, daß fie | tet. — General Quefada ift zum Vicekoͤnig von Nas 
alle bei vem Einfall in Savoyen betheiligten Flücht: | varra mit dem Kommando der Nordarmee ernanut wor⸗ 
Jinge von dem Schweizergebiet entfernen, und gegen | den, wogegen Generl Baldez interimiftiiher Generale 
Die Wiederkehr aͤhnlicher Verſuche Vorkehrungen tref: | Fapitän von Altkaftilien wurde. — Die Nachrichten aus 
fen würden. — Weit anmafender und drohender ift | den baskiſchen Provinzen lauten ungünftig; die Bans 
Die fardinifche Note abgefaßt. Nach einer höchft ent: | den vermehren fich täglich und die Truppen der Könir 
ftellten Schilderung aller auf das favoyfche Unterneh: | gin ermüden unter den ewigen Hin- und Hermärfchen. 
men ſich beziehenden Vorfälle erflärt die fardinifche | Heute jagt man, es feien 40 Soldaten und 2 Unteroffis 
Regierung : daß der gegenwärtige Zuftand der Schweiz | ziere der f. Garde dejertirt. — Das fpanifhe Schiff‘ 
nicht mehr die Garantien darbiete, welche jeder Staat | el Gadiſano ift eben nach einer Fahrt von 47 Tagen von 
von feinen Nachbarn zu erwarten berechtigt fei, u. daß | Porto:Rico in Cadix angefommen;z ed zeigt an, daß 
fie in ihrem eigenen, wie in dem allgemeinen Interejfe | nähitens drei Abgeſandte fommen werden, um mit der 
verlangen müſſe, gegen die Urfache felbft, woraus die | Regierung der Königin: Regentin in Unterhandlung zu 
Gefahr entftand, für immer gefihert zu fein. Wenn | treten. — Am 22. Febr. 6 Uhr Abends griffen 800 
nun auch alle nöthigen Maßregeln, um diefe Sicher: | Earliften, unter vem Befehle von Zumalacarreguy, die 
heit zu erhalten, nicht auf der Stelle genommen wer: | Stadt Irun an, wurden aber von 70 Mann des Negis 
Den fünnten, wenn unter ihrer Zahl mehrere feien, wel: | mentd San —— zuruͤckgetrieben. Um 3 Uhr Mor: 
che erft nach einer vorhergehenden Verabredung getrof: | gend fammelten fich die Nebellen wieder, mußten jedoch 
fen werden dürften; fo hoffe die Regierung des Könige, abermals der Tapferkeit der Chriſtinos weichen. 
daß der Vorort die Nothwendigfeit begreifen werde, . ranetrei cd. 
Reine derjenigen zu verfchieben, welche fogleich vollgo:] Paris v.1. März. Alle Blätter, befonders die der 
Dppofition find angefüllt mit Betrachtungen über die 


en werden koͤnnten. Nun verlangt die Note mit 
üinglichfeit und auf die beftimmtefte Weife die Ent: | Berurtheilung des Deputirten Cabet. Man fcheint die- 
ſes Ergebniß nicht erwartet zu haben. Selbft Eabet 


fernung der polit. Flüchtlinge aus den an Sardinien 
grenzenden Kantonen dur die Dazwifchenfunft des | war nach dem Ausfpruche der Gefchwornen fehr ergrife 
fen und verficherte gerade dieſes Verbrechens, der Be: 


Bororts, und zählt noch eine ganze Reihe anderweiti: 
leidigung der Perfon des Königs, fei er ſich am wenig: 


ger, bis ins — geheuder Maßregeln auf, wel: 
che von den Schweizertegierungen ergriffen werden | ften bewußt; in der Vertheidigung hatte er ſich gem 
figt benommen. — In Lyon ift fortwährend Alles in 


müßten. Am Schluß wird die Schweiz an die Wohl: 
that der Neutralität erinnert, welche fievon der Freund: | der beften Ordnung. Doc find in Folge der Unru: 
fchaft Europa’® empfan en babe, und welche ihr die | hen den — viele Beſtellungen entzogen worden, 
Pflicht auferlege, ihren Nachbarn die Garantien eines | — Der Meſſager des Chambres ſpricht von Borftellun: 
friedfihen Zuftanded zu eben, die jene fich glüclich | gen, welche der König der Franzofen perfönlich dem wür: 

temberg. Gefandten, Grafen v. Mülinen (bei Gelts 


auch ihr zu gewähren, — Beide Noten hat 
—— ir ? genheit der Hebergabe des Notififationdfchreibens über 


ort den Ständen mitgetheift, um fie dann fei: 
ner Zeit auf angemeffene Weife zu beantworten. das Ableben des Herzogs Ferdinands von Wuͤrtem⸗— 
o u berg Hoheit) und der Herzog von Broglie dem preuß. 


rt goal 
Der Globe meldet, ed fei ein Fahrzeug aus Liffabon | Minifter, Hrn. v. Werther, in einer Abendgeſellſchaft, 
























Wegen Verhaftung des belgifhen Kommifferd Hanno 
von Seiten des Kommandanten der Bundeöfeftutg Tu: 
zenrburg, gemacht haben follen. 
®Sroßbritantenm. 
gondon v. 27. Febr. Im Unterhaufe zeigte Lord 
Ythorp an, er werde am andern Tage auf Niederfegung 
eines Komitded zu Unterfuhung über den Zuftand der 


Civil: &mecur : Stellen, mit andern Worten anf eine 
Unterſuchung der Penfionslifte, antragen. Diefe An: 
zeige des Minifterd wurde mit dem lebhafteften Jubel 
—5—— Es iſt dieſes eine wichtige a se 
welche der Denen, gemacht wird. — Nach 
Briefen aus Dublin vom 24. Febr. im Globe genoß 
Seland feit der Union noch nie einer ſolchen Ruhe, wie 


in dieſem Winter. : 
Mankherlei 


Aus Bamberg v. 1. März. Schon vor einiger 
%eit ging die Sage, Se. Durchl. der Herzog von ür: 
teitiberg werde daß _F. Lujtichloß Seehof, eine Stunde 
von bier auf der Straße nach Baiteuth Faufen, Nun 
verfitbert man, der Kauf ſei richtig und ein Bevoll: 
mächtigter zur Beſorgung der weitern Vorkehrungen 
erneitnet. 

Nadı der Spenerer Zeitung wurde am 14. Gebr. Da: 
Tentin Fleiſchmann, Kandidat der Theologie, von Kai: 
—— 83 —9— and 2 
chungsarreſt ſaß, na nchen abgeführt. 
— v. 2. März. Die bief. Zeitung mel: 
det: Die allgemeine Zeitung erwähnt in einer ihrer 
üngften Nummern eines böcit unbebeutenden Vorfalls 
mit einigen Schneidergefellen babier- Es iſt gegen die: 
sen Bericht zu bemerken, daß die Thatfachen darın auf 
eine den Akten zumiderlaufende Weiſe entitellt find: | 

Aegyptiſche Blätter vom Anfang des Januar Flagen 
über die für jenes Klima ungewöhnliche Kälte, obgleich 
das Thermometer nie niedriger ftand, als 6 Grad über 
Null Reaumür). Sie melden ferner, daß heftige Stürme, 
von ungebeuren Regengüſſen begleitet, auf dem Lande 
and in den Städten großen Schaden angerichtet bätten, 
und auch die im Hafen von Alerandrien liegenden Schiffe 
ehr _beicbädigt worden feien. 
efanntmadhung. 

Schregle Herbergsbeſitzer dabier, und 
Sdahmacher auf der aͤußern Rottach bat feinen Hppo: 
tbefgläubigern feine untere Derberge dahier in dem Haufe‘ 
Lit. D:.Nro. 401 an der Bräuner affe in solutum ab: 
getretten, diefelbe wird nun auf —33 dieſer Glaͤubi⸗ 
‚ger gerichtlich am Dienſtag den 18. März d. I. Mor⸗ 

end. vom halb sr bis 11 ar zum Berkaufe ausgeſetzt. 
Keufdoluſtigs koͤnnen bis dahin felbe in Augenfhein neh: 
‘men und aur beſagten Tag Ihre Anbothe machen. 

Kempten. den: 25. Bedr. 1854. 

Königl. Kreis: und Stadtgeridt. 
Liet,.Rellerer,. Diretor. Dr. Brinz. 
Inmefensr-Bertamf. 

Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird das arundelgene, 
Armwelen des Fram Fifther von Der Linprnhalde der Ge: 


Johann Georg 










Redakteut und: 












ſchon über 8 Monate in Unterfu: ’ 





Berge 8. Damm peimen.. 


theinde Reinhartsried,, von unterferfigtem Gert fe ver 
kauft. Dieſes Aumefen befteht aus Fun a as 
fung und 4 Zauchert Gründen bayer. Maafes vor dem 
Haufe. Kaufsluſtige, von denen Auswärtige über Leus 
mund und Vermögen die nöthigen Zeugniffe beizubringen 
haben, werden eingeladen ihre Angebothye am Montag 
den 24. März d. 3. Vormittags von y—ı2 Uhr am Gige 
des unterfertigten Gerichts zu Protokoll zu geben. 
Dbergüngburg am 28. Sehr. 1854. 
Königl. bayer. Landgericht, , 
f iedemann, Landrichter. 


Betanntmadung. 

Mittwoch den 26. März d. 3. wird Vormittags 10 Uhr 
das bodenzinfige Anmwefen der Franmziska Lug, Schuhmas 
chetswittwe zu Weltenau, Pfarrei Kimmratss 
bofen, beſtehend aus Haus, Höfle und 6 Ruthen Krauts 
garten bei dem Haus, dann 90 Dezm. Aderfeld auf dem 
Schmweineberg, fammt Dausfaprnifien, von einer landges 
richtlichen Kommiffion, und zwar auf den Antrag der Kres 
ditorfhaft in dem Orte Weitenau, unter Vorbehalt der 
Ratifitatiom derfelben, an den Meiftbietenden verftelgert 
werden. Die Kaufsbedingniffe wird man den Kaufslu— 
fligen am Tage der Berfteigerung eröffnen; indes koͤnnen 
zur Steigerung nur jene sugelaffen werden, melde ſich 
über Zaplungsfäpigkeit und guten Leumuth. gültig auszu⸗ 
weifen im Stande find, Schlüßlid wird bemerkt, daß 
auf dem erwähnten Anmefen eine reale Schuhmachers— 
gerehtigkeit haftet. Groͤnenbach am 22. Jebr. 1834- 

Königl. bayer. Randgericht. 
v Dormater, Landridter, 


Fhny: (Gläubiger Aufforderung.) Abraham Steurer, 
Bürger und Faͤrber von hier, gedenkt nah Nordamerifa 
ausgumanderh;. daher feine Gläubiger hierdurch -aufges 
fordert werden, ihre Anfprüche innerhalb 30 Tagen bei 
dem hieſigen Stadtrath anzumelden. Die, aus unterlafe 
fener Anmeldung entſtehenden Nachthelle müßte Jeder ſich 
feibſt zufchreiben, indem nach Werfluß diefer Friſt von 
bier aus Beine Befriedigung mehr gewährt werden koͤnnte. 
‚Am 2% Februar 1834. 

Stadtrat. 


Betanntmadung. ‚ 
Künftigen Donnerftag den 13. d. M. wird im Lokale 
des Liederkramzes zur gemöhnlihen Abendftunde die Wahl 


I der Mufil:Direftoren vorgenommen, mozu die verehrlis 


hen Gefellfhaftsmitalieder andurd eingeladen werden. 
Kempten den 6: März 1854. R 
Die Borftände der Liederkranz-Geſellſchaft. 
Koneberg, als Sekretär. 


Gosmorama 
Im Londnerhof die dritte und legte Abtpeilung, als 
heute Samſtag den 8. März und Morgen Sonntag uns 
widerrnfliih zum Letztenmal. Dankend für die fo güfige 
Aufnafme, ale den fo ehrenvolten Beſuch, birtet um zahl⸗ 


reihen Zuſpruch i 
P.Bohland, Optiker aus Hamburg, 
Gin brauner Pudelpund mit weißen Borderfüßen, wei 


Ber Bruſt und Schnaͤutze, und weißem Stern oben am 
Halfe hat ſich verlaufen, Der ihn auf dem 3. 6. einlies 


fert, erpältetne miraemelfene Belohnung. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von rinem Weltbürger. 


a — — —ñ ñ e — ee ñ 
Mit Königl. allergnädigſter Freibelt. 
a Te een 


sonntag. | 30. Kempten d. 9. März. 1834. 














Deutfdland * Speier v. 5. Maͤrz. Die biefige Zeitung bes 
"Bayern / ) autet, daß dab 
Münden v. O6. März. Zum zweiten Präfidenten Urteil des Appellationsgerichtö zu Zweibrücen, durch 
der Kammer der Neichsräthe haben Se. Maj. der| welches die vor Gericht gejtellten 38 erften Lnter:: 


König dem Vernehmen nad den Hrn. Erzbiſchof zu 
Bamberg, Sehen. v. —— ernannt, — Aller⸗destagsbeſchlüſſe freigeſprochen worden, durch den 
Höchft diefelben e agen heute Vormittag die Deputa: | Kaffationshof zu Minden kajfirt, und zur weitern 

tion der Kammer der torbneten, welche die Anzeige | Berhandlung der Sache das ua peligeigericht 
u erftatten hatte, daß dieje Kammer ſich Fonftituirt Habe. | Frankenthal beftimmt worden fei. a der Münce 
Am Nachmittag hatten fämmtlihe Abgeordnete ver: | ner Kaflationshof zugleich als Revifionsgericht fpricht, 
fhiedener Kreiſe die Ehre, Sr. Maj. dem Könige | fo iſt der legte Theil diefer Nachricht nicht fehr wahr: 
und Ihrer Maj. der regierenden Königin ihre Auf | fcheinlih. — Ferner erfährt man, daß demmächft Ere— 
wartung zu machen. Den Abgeordneten der übriz | Futioustruppen nach Neuftadt werden verlegt werden, 
en Rreife wird dieſelbe Ehre morgen Nachmittag zu welche von den dortigen Bewohnern unterhalten wer: 
Fpeil werden, nachdem der Vormittag mit dem Be: | den miüffen, und von diefen-eine bedeutende tägliche 
fuch- des feierlichen Gottesdienſtes zugebracht fein | Soldzulage zu erhalten haben; namentlich jeder Of’ 
wird, welder in fämmtliden Pfarrkirchen der Nefi: | fizier täglih 5 f., und jeder Gemeine 28 fr, Dir’ 
denzftads und der Borftädte ftattfindet, um den Ge: | lrfache, aus welcher Erefutionstruppen rach Neue 
en des Himmels für das Gedeihen der ftändifchen | ftadt verlegt werden, foll folgende fein: Als Dr. Hepp 
erathungen zu erflehen. — Am naͤchſten Samftag | von Neuftadt weggeführt wurde, fielen vor der Stadt 
wird die ſechste Ständeverfammlung feierlichſt eröffz | einige Steinwürfe gegen die Soldaten. Die Thäter 
net. Gulmann wird in die Kammer treten. Dem | wurden durch die Polizei nicht ausgemittelt; man 
Bernehmen nach ift ein Courier nad) ihm geſchickt, weil | forderte die Einwohner auf, diefelben auszumitteln 
jede Unterſuchung über ihn aufgehoben werden mußte. | und anzugeben, und zwar unter Drohung mit Ein: 
f. Hoh. der —5 traf geſtern Abend | legung von Exekutionstruppen. Auch dieſe Auffor— 
nfhwangau bei Fuͤßen in der k. Reſidenz dahier | derung blieb ohne Erfolg, und fo werden die Ci 
wieder ein. — Unſere Berbindung mit Griechenland, | wohner Neuftadts die Erfuͤllung diefer Drohung bald 
fagt ein Privat reiben aus München, ift zur Zeit erfahren müjfen. — Endlich fpricht man davon, daß 
noch fo unregelmäßig, daß Briefe von dort, die 6 Wo: | verfhiedene Perfonen, deren Namen in den legten 
chen und auch 3 bis 4 Monate alt find, zugleich hier Jahren öfters in unferm Lande genannt wusden, z. B. 
einlaufen. Die Urſache dieſer Verzögerung ſcheint Friedensrichter Klein, Rheinbayern verlaſſen wollten, 

nicht in. den Paketbooten, die wenigſtens alle acht ER: HE SE a ee” 

Tage aus Nauplia in Trieft eintreffen, fondern in] Berlin » 2. März Schon unterm 1r. v. M. 
der Duarantäneanftalt. zu Trieft zu liegen, ‚we die wurde aus St. Petersburg geichrieben, daß in olge 
Briefe geöffnet, gereichert und wieder gefiegelt werz | eined neuen. Abkommens mit der Pforte die Räu: 
den, und wo ed fo unordentlich zugehen fell, da die] mung der Fürſtenthuͤmer definitiv befchloffen; und 
Briefe lange Zeit lie gen bleiben, verloren gehen oder | den: ruf. Truppen ‚der Befehl zugefommen fer, fich 
an gan entgegengelebte Orte verfendet werden. Es | zum Aufbruche bereit zu halten. Man glaubt, fie 
it wilhen Bayern, Defterreich und Griechenland die | werden den 15. gs die Fürftenthümer zu verlaffen 
Iekerenfunft troffen, daß für Briefe an die bayer. | anfangen.. Diefe Nachricht hat hier uͤberraſcht. Fept 
Soldaten in Hellas und an die Freiwilligen mar die] ziehen die Rufen, ohne entjchädigt zu fein, ab, und 
fr deö gewöhnlichen Poftportod, und zwar für | die — igon rg A des Kaifers Nikolaus 
hide Tpeile, berechnet wird, *2* bewähren ſich abermals. Freilich ſollen der Pforte 





















— e. 
von Hohe 
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voiheilhafte Anträge gu einer Geldanleihe en zeug voraudfehen kann. -Diefe Provinzen 
worden fein, damit fie ihre Rechnung mit Rußland | wieder mit Zuneigung an den päbftl. Stuhl zu knuͤ— 
ausgleihen koͤnne; allein dem jei wie ihm wolle, | pfen, müßten Schritte von der Regierung ausgehen, 
jest zahlt fie nichts oder. wenig mehr, and ift umein | zu welchen der Klerus fich nie verftehen wird, — 
bedeutended Einfommen, wel die Fürſtenthümer Seit - Marfhall Bourmont Hier ift, bemerft man 
ihr fihern, reicher geworden. Für die verwidelten | eine große Regſamkeit unter den franzöf. Legitimi: 
Berhältniffe des Orients ift die Räumung der Mol: |ften; an ihm haben fie einen Anhaltspunkt gefun: 
dau und Wallachei ein erfrenliches Ereigniß, wodurd; | den. In einer Audienz, die Bourmont bei dem heis 
manches Mifverftändniß befeitigt werden, und die |ligen Vater erhielt, hat diefer fich über zwei Stun: 
Handelöverbindungen wieder aufleben dürften, welche | den mit dem Marſchall unterhalten. — ‘Der heilige 
in den legten Fahren faft aufgelöst waren. Ruß: | Vater befuchte vor einigen Tagen den Bau der 
Iand felbjt fann dabei nur gewinnen, und die nach: | St. Paulöficche, wo er durd feine Nüftigfeit alle 
geſehene Kriegöfonteibution wird dem Faiferlichen | Anweſenden in Verwunderung feßte; er ſtieg die 
Schatze in Peteröburg auf indireftem Wege wieder hoͤchſten Gerüfte und ab, ohne fremder "Hilfe 
sugeführt werden, denn dad fortfchreitende ruß. Fa: | zu bedürfen. Der Bau diefer Kirche geht übrigens 
brif : und Manufafturwefen ift eigentlich auf die eu: | rafch vor fich, dad Querſchiff ift unter Dach, und im 
ropäifhen und aſiatiſchen Vrovinzen der Türfei an: | Mittelfchiff iſt ſchon der größte Theil der Säulen , 
gewiefen, und findet dort fichern Abfag, fobald Frie: | aufgerichtet. Wenn die fromme Chriftenheit nur fort: 
de und Ordnung herrſchen. Die Sache der Fihr: | fährt Beiträge ku liefern, fo wird die Kirche in we: 
ſtenthuͤmer ift alfo auch geregelt, und nach und nad | nigen Jahren völlig hergeftellt fein. 

wird Alles wieder ind alte Geleiſe gelangen, 

j Defterreicd. 

‚Wien v. 1. März. Der f. bayer. Gefandte am 
biefigen Kongreß, Hr. v. Giefe, wird bald wieder 
bier erwartet; naͤchſtens hofft man auch auf die An: 
kunft des preuß. Minifters, Hrn. v. Ancillon. — Zu 
Klaufenburg, in Siebenbürgen, follen unangenehme 
Auftritte vorgefallen fein. Man fagt, ein Zivilift, 
der eine Schildwache durch ungebährliches Benehmen 
zur Abwehrung mit Gewalt nöthigte, habe dad wahr: 
Sheinlidy verabredete Signal zu einem Tumulte ge: 
geben, der fofort lebhaft wurde, und einige Dechar: 
gen des inzwifchen herbeigeeilten Militärd zur Folge 
hatte. Die Stimmung der Tumultuanten fchien je: 
doch auch nad geitilltem Tumulte noch bedenklich, 
und der Kommandirende glaubte, wahrfcheinlich um 
einen augenbliclichen Kontaft zu vermeiden, die Trup: 
pen aus der Stadt entfernen zu müffen, die nun, 
bis zum Eintreffen höherer Befehle, in der Umge— 
gend Sagern. Es dürften gegen diefen muthwillig 
erregten Tumult die ftrengften Maßregeln ergriffen 
werden. ur 


Sta em 

Rom v. 27. Febr. Man fagt, die Regierung be: 
abfihtige Bologna mit feinem Gebiete an Toscana, 
Ferrara mit feinem Gebiete an den Herzog von Mo: 
dena, gegen Geldentfhädigung abjutreten. Lnftrei- 
tig find dieſe Gerüchte fehr unwahrfcheinlish, ob fich 
gleih nicht Läugnen läßt, daß der heilige Stuhl fo: 
bald noch nicht auf Ergebenheit der Nomagna rech⸗ 
nen kann. Das Verhaͤltniß der Regierung zu den 
Unterthanen: ift dort fo unnatürlih, dag man bei 
einem Abzuge der öfter, Truppen augenblidlich neue 




































oe dh wei, 

Aus Bern wird genteldet: Der Negierungdrath 
hat mit Genf und Waadt einen Bertrag abgeichlofs 
fen, nad welchem die Polen, welche aus dem Kan 
ton Bern in die beiden andern übergetreten find und 
ſich noch darin befinden, ald gemeine Laſt zu behan— 
dein, jedoch nur im äußerſten Nothfalle mit Geld zu 
unterftügen find. — Am 28. * gab Hr. Fellen⸗ 
berg eine Bittſchrift um Entlaſſung von ſeiner Stelle 
als Landammann ein. Muͤndlich unterſtuͤtzte er die⸗ 
ſes Geſuch damit, daß er als Mann, in welchem das 
Gemuͤth vorherrſche, ENDE fei, um während der 
Verhandlungen die zum Prafidiren nothwendige Linz 
befangenpeit zu behalten. Die Berathung über dies 
fen Gegenftand wurde auf den 4. März verſchoben. 

Graubünden. Der Pabft Hat die Trennung 
des Bisthums St. Gallen von Chur anerfannt. 
Die Urkunde ift in Ehur angelangt. 

Portugal, 

Liffabon v. 16. Febr. Ein Korrefpondent der 
Times berichtet: Seit meinem Legten vom 9, Febr. 
begab fih Don La ur Armee, und fehrte geitern, 
nicht in der allerbeften Geſundheit, wieder zuruͤck. Es 
herrſcht Hier in Allem eine folche Ungewißheit, daß 
ed fchwer Hält, irgend eine Maafregel mit Genauig⸗ 
feit —— Man erwartete, Santarem würde 
waͤhrend des Kaiſers Anweſenheit im Hauptquartiere 
angegriffen werden, aber bis zu dieſem Augenblicke 
bat nichts der Art ftattgefunden. Auch Admiral Nas 
pier verfügte fid am 11. dahin, um, nad) der. Anz 
gabe der beftunterrichteten Perfonen, die Weberfahrt 
eines Corps von 2500 Mann vom Groß der Bes 
freiungsarmee zu leiten, das an das andere Tajos- 
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üfer übergefeßt werben follte, um den Verkehr des] die Negierung, dem fhätigen Theile ded Landes Waß 


eindes und feine Zufuhr abzufchneiden, Eine ſtarke J fen zu 
btheil. Fußbolk und einige Lanziers gingen. geftern 


von hier zur Armee ab, und am. Dienftag. werden 
ihnen 800 Belgier folgen, die vor einigen Tagen 
von England eintrafen, und fehr ſchoͤne Truppen find, 


— Die Wigueliften haben Figuera beinahe geränmt, 


und nur einige Milizen ald Beſatzung zurädgelarfen. 
General Macdonnell befand fi am 11: Febr. noch 
zu Siguera, ohne im Stande zu fein nach England 
fortzufommen. — Der Kaifer hat dem Herzoge von 
Terceira wieder ein Kommando auvertraut, wornad) 
er, unter dem Namen des rechten Flügeld ver 
Befreiungsarmee, 5000 Mann unter fich Haben wird. 
Graf Saldanda wird den linken Flügel, and Gene: 
ral Stubbs das Centrum befehfigen. Dieß wurde 
geftern Abend befchloffen, fo wie auch, daß. in Kur: 
zem sin gleichzeitiger Angriff auf Santarem ſtattfin⸗ 
den foll. Wir werdeu:fehen. „..: Seitdem ich Obiged 


gefchrieben, Habe ich einen eben von Santarem ange: 


fommenen engl. Gentlemen gefprochen, einen Mann, 
dem ed nicht gleichfieht, daß er mehr fage, ald wirf: 
Lich wahr it, und diefer verfichert mich, die Migue: 
litten hätten während der lehten ſechs Tage in * 
Hoſpitaͤlern 85 bis 90 Mann täglich, ja ſagar an ei: 
nem Tage 402 Mann an den dort herrfchenden Fie: 
bern verloren, was. fehe gu ihrer Entmuthigung 
beitcage. 
Spyanienm 
Das franz. Minifterium HR; telegraphifche Depe: 
[hen aus Bayonne mit Nahrichten aus Madrid bi 


Iheinen jedoch in dem fpanifchen Kabinette Intri⸗ 
guen obzuwalten, welche diefe Maßregelu noch für 
einige Zeit verzögern koͤnnen. Das Gerücht von 
Entlafung ded Hrn. Martinez de Sa Roſa war zum 
Tpeil gegründet. Da diefer Minifter - mit- feinem 
Kollegen in Uneinigfeit war, weil er liberale Maß: 
regeln annehmen wollte, denen die übrigen Minifter 
ihre Beiftimmung verweigerten, fo bot er wirklich 
feine Entlaffung an... Allein fie wurde nicht ange: 
nommen und man- erwartete im Gegentheile, daß 
die opponirenden Minifter erfegt werben würden. — 
Ein Schreiben aus Madrid vom 21. Febr. fagt: 
Wir rechneten auf eine beffere Zufunft für Spanien; 
dad Defret über die Wationalmiliz hat aber die Hoff: 


nung, die und die Gelangung ded Hrn. de la Roſa 


zur Stantögewalt- erregt, graufam zerſtoͤrt. Wenn 
er nicht aus dem — tritt, ſo wird er das 


Vertrauen aller aufgeklaͤrten Maͤnner verlieren. Statt 


ſich in die Arme der Nation zu werfen, fuͤrchtet ſich 


aber vergißt ſie, daß die —— ihrer 


Irun am 22. Abends um 11 





eben. Unter 100,000 Menjchen würden dem 
neuen * zufolge kaum 1000 berufen ſein, an 
der Nationalmiliz Theil zunehmen. Und. wer würde 
auch diefes traurige Vorrecht übernehmen, wenn dieſe 
Miliz blod die Nolle der Algnazild verfehen foll, da 
fie fih nur bei einem. Brande oder wenn Nänber er: 
Scheinen, verfammeln fann? Kein Kaufmann von: 
Madrid wird ſich einfchreiben laſſen, und fo wird 
der Zwed der Regierung errreicht werden; denn fie 
will nicht die Milig von Madrid gründen, fondern 
die von Barcelona und andern Städten desorganis 
firen, da fie ſich vor dieſen fürchtet. Ohne Zweifel 
ewilligun 
nicht bedurften, um fich zw bilden, und daß fie fi 
auch ohne diefelbe aufrecht erhalten werden. Man 
glaubt, die Verfaſſer diefes ſchoͤnen Geſetzes feien 
Zarco del Balle und Burgos, Zea foll immer noch 
einigen Einfluß behalten. Man will Juſte-Milieu 
machen, aber es will nicht gelingen; und wenn man 
fih auf Feine Partei ftügt, ohne Kredit und faft ohne 
Armee ift, fo wird man nur zur Anarchie oder zu 
einer Nevolufion gelangen. . So ſieht der größte 
Theil der Handelswelt die Sache an. 
Bayonne v. 24 Febr. ie Carliften haben 
he wieder geräumt 
und fich nach Lefaka zurückgezogen. Gie verweilten 


im Ganzen nur 2 = in Irun. — Die Streit: 


fräfte der Parliftifhen Faktion in Biscaya betragen 


4500 Mann, in Guipuzcoa 1400 und in Alaba 2300, 


zum 23. erhalten. Sie melden nicht, daß in Ber] 
treff der, auf die Berufung der Eorted bezüglichen |; 
Angelegenheit ein Befchluß gefaßt worden if. Es. 


Grantreid. 
Paris v. 2. März Die Nachrichten and den 
Vena Se zen find noch immer ohne Wichtige 
eit. Die Karliften erhalten ſich ohne wirkliche Bor: 
theile in ihren Pofitionen; ihr Plan fcheint auf Zeit: 
gewinn berechnet zu fein. Sie hoffen, daß die finan: 
jielle Noth der neuen Regierung diefe nöthigen wird, 
die Güter des Klerus mit Sequeſter zu belegen, 
und daß diefe Mafregel dann eine Kriſis herbeis 
führe und zu ihren Gunften entfcheide. 
Mandherlei 

Augsburg v. 4. März. Das Zagegeivräch fagt ein! 
Schreiben, dreht ih no) immer um den gräulichen, an 
dem g3iäbr. —— Zacherer verübten Raubmord, 
deffen Urheber der Urm der Nemeſis bis — nicht er⸗ 
reichte. Durch einen, wahrſcheinlich mit einem Stilete 
belgebrachten Stoß, wurde Das beklagenswerthe Opfer 
menſchlicher Verworfenheit, am Halſe, hinter der Kehle, 
durch u, durch geſtochen, dann das wahrſcheinlich umge: 
drehte Mordinſtrument mit der Schneide vorwärts 
durchgezogen und der Hals. aufgeſchlizt. Was aus dem 
erbeochenen Pulte entwendet wurde, Bann. nicht genau 
angegeben Vermuthlich hat der gleich einem 
——— Abgeſchlachtete noch eine Zeitlang gelebt und 
ſich in feinem Blute gewälzt, was aus mehreren in 
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Geſichte und am feinem Körper wundgeriebenen 
—— — —————— ſchien. Diele Spuren in dem 
Erftern mögen zu dem Gerüchte, als fei Der Gemordete 
ue Hälfte rafirt gewefen, den Anlaß gegeben haben, 

er Eutjeelte hatte ein nicht unbedeutendes Vermögen, 
welches er mit gänzlicher Hintanfepung feiner durchaus 
biutarmen Derwandten dem Kiechengute teſtamentariſch 
einverleibte. 

Die kgl. Regierung des Obermainfreifed beauftragte 
den Magiftrat in Bamberg die nöthigen Vorkehrungen 
zur Herrichtung des an end zu treffen, Dieß ift eine 
wichtige Maßregel für Bamberg. Dee Handel, wel: 
er feit vielen Jahren gefunfen iſt, wird ſich wieder 

eben, obgleich es Kaufleute gr) bier gibt. Die Nies 
ir en der Kaufmannsgüter gefchiebt in dem ehemati: 

n Zuchtbanfe. 

Fr b * Iu der Nacht vom 19. auf dem 20. Febr. 
wurden in Giezenhaus die Pietiften während einer ihrer 
Berſammlungen, welche aus 36 bis 40 Perfouen be: 
ftand, durch eine Maſſe Volks überfallen und aus ein: 
ander gejagt. Ein gewiſſer Schuͤmperle Fonnte ſich nur 
mit genauer Noth dem Zorn der aufgereizten Menge 
entziehen. Man gibt die Zahl der um das Haus der 
Sektirer-verfammelten Leute auf beiläufig 500 Perfonen 
as. Zenfter und Thüren wurden bis in den Keller hin: 
unter eingejchlagen, alles Küchengeräthe zerftört und 
überhaupt übel gemwirthichaftet. Einem Manne wurde 
die Hand aus dem Gelenke, und mehrere Löcher in den 


Kopf gefcblag en. 
P — 


Künftigen Donnerſtag ben t3. d. M. wird im Lokale 
des rss jur gewöhntiden Abendftunde die Wahl 
der Mufit: Direktoren vorgenommen, wozu die verehrli: 
den — —— andurch eingeladen werden. 

Kempten den 6. März 1834. 

orftände der Lederkranz⸗Gefellſchaft. 
— Koneberg, als Sekretär. 
— — — — — — — — — 
ie Derberge ſammt Feuerwerkſtaͤtte in dem Hauſe 
LrC. * 263 beftehend In einer Zeuerwerkftätte ſammt 
Koplgewölbe an der Straße gelegen, dann über 2 Gtie: 
en rüdmärts in einer Stube, Küche, einer Kammer auf 
em obern- Boden unter dem Dade, einer Kammer auf 
dem Gange, Keller, Holzlege, Adtritt und gemeinfhafts 
lihen Garten mird aus freier Hand am 3. April 
Vormittags 10 Uhr in dom Gaſthauſe zum Engel in der 
Altftade an den Meiitbietenden Öffentlich werfleigert. Wer 
Diefes Anwefen einzufehen wünſcht, hat fib an Andreas 

Schachenmayhr Schubmadhermeiiter zu wenden. - 

Es hot fih vergangenen Mittwoh Den 5. dieß von 
PA bis Immenftade ein großer, ſchwarzer Schäfer: 
hund männliden Geſchlechts, am Kopfe ımd allen vier 
Füßen roth gezeichnet verlaufen. Er trägt ein ledernes 
roth eingefaßted Halsband, auf welchem ſich 5 meffingne 
Buchſtaben T. B. G, befinden. Der @igenthümer erſucht 
um Zurüdgabe des Hundes an den bayerifhen Hofwirth 
in Kempten, und verſpricht ein anaemeflenes Douceur, 


Augenbalfam und Augenwaller ded Au 


enarsted Adam Hette, 
Ich Belagt jr Öfenttidien Kenntniß, daß mir das Fön, 





Rappelmeier, L. 


Radalteut und Vetleger 


Staatsminiſterlum des Innern in einem allerhoͤchſten Res 
feripte vom 29. Deibr. verfloſſenen Jahres Nro. 6258 
(RegenPreis : Intelligeniblatt Nro. V. pag. 141 und 142.) 
die allergnädigfte Erlaubniß ertheilt Habe, an jenen Drten 
Niederlagen meines Fabrikats zu halten, in welchen die 
Apotheker den Debit deöfelben abgelepnt haben, 

Die Wirkungen des Augenbalfams bei Perfonen jeden 
Alters find folgende: Derfelbe heilt kranke Augen, auf 
denen ſich fhon Flecken gefegt, oder felbft ein Däutchen 
befindet; Die ur roth und triefend find; des Nachts 
sutleben, fo daß lie des Morgens nur befhwerlich geöffs 
net werden Bönnen; an denen man 


oder Drüden empfindet, fo daß man nicht gegen das Richt 
fepen Bann; deren Augenlieder vom fharfen Thränenmwafe 
fer angegriffen find u. f. w. Der beigefügte Gebrauchs. 
- gibt die Art der Anwendung genau an. Diefer 
ngenbalfam befindet fih, wenn er ächt ift, in einem zin⸗ 
nernen Bühschen, auf deffen Dedel ein H geflohen und 
auf defien Umſchlag ein Siegel mit einem Auge, den Buch⸗ 
ftaben I. P. H., der Umfchrift »Augenbalfam« gedrudt ift. 
Das große Büchschen Eoftet ı fl., das Bleinere 45 Er, 
Das flärkende Augenwaffer ift für Augenſchwaͤche oder 


Abnahme der Sehkraft überhaupt, welde nad -Öfteren 


geraten Kopffchmerzen und nah allen Arten zu flarker 
nftrengung der Augen entfteht, wo fi dann Öfters Beine, 
ſchwarze, aud feurige Pünktchen oder fliegende Tüpfchen 
vor den Augen zeigen. Gegen diefe Augenübel hat fi 
obiges Augenmwafier als ein fehr heilfames Mittel bewies 
fen, da dur den regelmäßigen Gebraud desfelben Die 
Schwaͤche gänzlich verfhwand und Öfterd fogar dem Staare, 
wenn er ſchon anfing, vorgebeugt wurde. Das Fläfhchen 
fammt dem Gebrauchzettel Poftet ı fl. und ift mit einem 
Auge und den Buchſtaben I. P. H. beflegelt. 

Beide Augenpeilmittel werden in folgenden Nicderlar 
gen abgegeben: . 

Bei * G. Lesmüͤller, Apotheker zum Engel in Muͤn⸗ 
chen. — Bel Hr. Daum, Apotheker zum Hirfh in Wuͤr 
burg. — Bel Hr. Ant. Kirchgeßner, Apotheker sum 8 
wen in Bamberg. — Bei Hr. &. 8. Stüder, Apotheker 
in Hof. — Bei Hr. Karl Biechele, Apotheker in Eihftäde. — 
Bei Hr, J. F. Roth, Apotheker und Raufnaan in Kaufe 


beuren. — Bel Ar) Tpeod. Diek, Apotheker in Rüzingen, — 


Brennen, Stehen - 


Bel Hr. 5. Zr. Leonhard, Apotheker in Waldmünden. — , 


Bei Hr. Mofer, Apotheker in Weiden. — Bei Hr. Müls 
> und Weigel, 2 

erg. — 
am Bodenfes. — In der vom Jeniſch und Stagefhen Bud 


L. 303 "ta der Adlerftraße in Nürm . 
Bel Dr. Konr, Schnefe, Kaufmann in Linda: 


handlung in Augsburg. — In der Daifenbergerfchen Bude 


handlung Nero, 209 in Paffau. — Ber Hrn. Gebrüder 


Simonis, Tud.: und Modewaarenhändler in Ansbadh. — 


Bei dr. Can enmaier, Kaufmann zum Engelin Kempten. — ; 


BeiHr. J. B. Roh, Kaufmann in Grafenau bei Paffau. — 
Bel Hr. Heine. Baner, Kaufmann in Kulmbach. — Bel 
een. Poftmeifter in Thun, Kanton Bern. — 


“u 


B. Gahres, Kaufmann in der langen Straße ) 


in ‚Rarlörupe. — Bei Hr. Ferd. Georgil in Galm, 
Bei Hr. Ernſt Voigt, Kaufmann in Leipzig. — Bei Hr. 


Hreinr. Zahn, Kaufmann bır der Schügenflraße in Frankfurt 
a. M.; amd bei mir felbft im der Behanfung des Färber® 
B. Nro. 83. nüchſt dee weißen Bilie, 

. P. Dette im Regensburg.: 





„Doungelmen 


leuelte Weltbegebenheiten 
| Erzählt von einem Weltbürger. ee, 


Mit Königl. alkergnädigſter Freiheit. 


Dienſtag. N'ee 40.  Kemptend. 11. Maͤrz 1834. 


J ey 
, ’ 





Münden v. 8. März Heute um 11 Uhr verfündigte der Donner der Kanonen die Ab— 
fahrt Seiner Majeftät des Königs aus der Refidenz zur feierlichen Eröffnung der Ständever- 
fammlung. Auf den Straßen, durdy welche der Zug ging, war eine Menge Volks verfammelt. 
Seine Majeftät der König wurden am Shore des Ständehaufes von dem Deputationen, der, 
Kammern der Reichsraͤthe und der Abgeordneten, am deren Spitze die beiden Präfidenten ſich 
befanden, allerehrfucchtsvollft empfangen, und in die Zimmer begleitet. Kurz darauf’ verfügten 
Sich Seine Majeftät in den Saal und eröffneten die diesjährige Ständeverfammlung mit nache 
folgender Rede: j m on 

... Meine Lieben und Getreuen die Stände des Neiche ! 
Eifrig war Ich bemüht, mit dem Königreihe Preußen, mit dem von Sachſen, dem GChurfür- 
ſtenthume und dem Großherzogthume Heflen, fo wie mit den Thuͤringiſchen Ländern einen Zoll: 
. verein zu fchließen, es ift gelungen; mit Freude fpreshe Ich davon, denn eine Quelle des Segens 
für Bayern wird Diefer Zollverein fein, und fefter da& Band knuͤpfen, weldyes die Deutfchen ver- 
einigt. Daß fich diefer Zollverein anädehne, und ein Hanbelövertrag mit der Defterreichifchen 
Monardie zu. Stande fomme, hoffe Ich, damit alle Meine Unterthanen eines erweiterten Verkehrs: 
theilhaftig werben. — Eine neue Krone ift an Mein Haus gekommen; nach Griechenlands Wunſch, 
durch der drei. verbündeten Mächte freundlihe Einwirkung, wurde Mein geliebter Sohn Otto 
. deifen König;. Meines Volkes warme Theilnahme erhöht Mir der Werth diefes Ereigniffes. 
Dem Handel und dem Gemwerbfleiße Bayerns wird hiedurch eine neue Strafe geöffnet. — Die 
BVerehelihung einer geliebten Tochter mit dem Erbgroßherzoge von Heffen befreundete noch mehr 
zwei Häufer,. die es bereits waren. — Unordnungen haben feit: dem lebten Landtage an einigen 
wenigen Drten des Königreiches ftatt gefunden, aber gerade, daß fie fi) auf ſehr wenige bee 
ſchraͤnkt, bezeugt: deö Landes: gute Gefinnung.. Ich weiß die Meines Volkes von jener der Partei 
zu. unterfcheiden, die fi faͤlſchlich für deſſen Stimme ausgibt; herrfehen will fie, alles Beftehende 
zernichten, fie will die Verfaffung umſtuͤrzen, an die Ich gewiffenhaft halte. — Meine Bayern 
lieben. Mich, fie Fennen Mein Beftrebem für ihr Wohl. — Der Rehmangen Vorlage wird durch 
Meine Minifter geſchehen, deögleichen. werden: fie mehrere Geſetzes-Entwuͤrfe zum Beiratl) und zur 
Zuftimmung Meinen Lieben und Getreuen den Ständen des Reiches vorlegen, darunter Verbeſſe— 
tungen derer, welche Die Anfäßigkeitsmakhung, dad Gewerböwefen und dad Gemeindemwefen betref- 
fen, woraus Meine Lieben und Getreuen, die Stände des Reichs fehen werden, daß auf ihre 
Bünfche von Mir Bedaht genommen wurde. — Die Erwartung, habe Ich, daß diefer Landtag 
ſich rüßmlich auszeichnen werde unter allen, und diefe Erwartung wird nicht getäufcht werden, 
Die ganze Berfammlung brachte beim Abgange Seiner Majeftät: des Königs Allerhoͤchſtdem- 
ſelben ein. einftimmiges dreimaliges Lebehoch. 


effenm 
Kaffelv. 5. März Nach Verleſung des Pro: 
tokollo nahm in der geitrigen Sisung der Stände: 
verfammlung Hr. v. Baumbah Zr dad Wort, und 
ſprach fih etwa in folgender Weife aus: In der 
eriten, feit dem -Wiederzufammentritt der Verſamm— 
ung gehaltenen Sitzung, habe der Hr. Landtags: 
kommiſſaͤr erklärt, daß fich die hohe Ständeverfamm: 
Lung dergeftalt beeilen möge, daß die regelmäßige 
Dauer des Landtags nicht überfchritten werde, &r 
glaube, daß jeded Mitglied bereit fei, dem Wunfche 
gu entfprehen, um dem Lande feine weiteren Koften 
B verurfachen. Er glaubt, eine Hauptaufgabe auf 
ent Landtage fei der Staatögrumdetat, welcher in 
drei Monaten geprüft und geordnet fein koͤnne. 
Schon jei ein Sechstheil der drei Monate verfloffen 
und der Etat noch nicht vorgelegt worden. Er be: 
abfichtige daher den Antrag, die hohe Ständever: 
fammlung möge befchliefen, die hohe Staatöregie: 
zung zu erfuchen, baldigit dad Budget vollfomnren 
vorzulegen. Herr Landtagskommiſſaͤr: Der verchr: 
tefte Redner koͤmmt mir mit feinem Antrage entge: 
gen. Alle Vorarbeiten find bereitö vollendet, und 
es wird in der nächſten Woche dad Budget vorge: 
legt werden fönnen. Hr. Wippermann bemerkt: bei 
diefer Berfiherung ded Hru. Landtagskommiſſaͤrs wür- 
de der Antrag vielleicht überflüffig erfcheinen. Sonſt 
würde auch er denfelben unterfügt haben. Denn es 
fei die verfaffungsmäßige Beflimmung, daß mit den 
teiftigften Arbeiten der Anfang auf jedem Landtage 
gemacht werden foll, und dahin gehöre das Budget 
ta feiner ganzen Vollſtaͤndigkeit. Herr Landtags: 
fommiffär: Ich werde dieſe Öollieitationen gehörigen 
Orts vorbringen. 
— Nheingegendenm 
Frankfurt v. 6. März. VBorgeftern Abend ha: 
ben bier mehrere Berhaftungen ftatt gefunden, de: 
ren Urfache feitdem befannt ward, Unſere Polizei 
bat nemlich eine Baude Falſchmuͤnzer entdedt, die 
in der zum Franffurter Stadtgebiete gehörigen Ort: 
fhaft Niederrad ihre Werkftätte aufgeſchlagen hatte, 
und bei welcher auch hiefige Einwohner betheiligt 
waren. Die Angefchuldigten, deren Zahl man auf 
ſechs angibt, find in Berwahrung gebracht. Einer 
derfelben, ein Goldarbeiter, hat diefen Vormittag 
fein Leben durch Selbſtmord beendigt. Nach dem, 
was feither ruchtbar ward, haben ſich die Falſchmün— 
zer vornemlich auf die Fabrifation preuß. und fur: 
beffifcher Drittel: und Sechstel-Thalerſtücke verlegt, 
mutbmaßlih auch ſchon Einiges davon in Umlauf 
hr Auch follen Stempel zu Ausprägung preuß. 
ünf:-Thalerftüde gefunden worden fein. Endlich 
will man noch willen, daß dieſes verbrecherifche Un: 
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ternehmen auswärtige Verzweigungen babe, und des⸗ 
halb „gleicpieitig * in andern Städten der Rhein— 


und Maingegenden Berhaftungen vorgenommen wors 
den feien. 


- reußße m 
Berlin v. 5. Mär. Ge. k. Hoh. der Prinz von 
Dranien ift heute von St. Petersburg dahier einge: 
troffen. — Die bis jegt ftetd noch durch Unmwopljein 
verhinderte Abreife des Hrn. Minifters Aneillon nach 
Wien Fönnte vielleicht Veranlaffung werden, daß die 
Örenzregulirungs » Streitigkeiten zwiihen Schlefien 
und ‘Polen endlich geordnet würden; die Kommiffas 
rien beider betheiligten Mächte find wieder hier vers 
fammelt, 
Niederlande. 
Luremburg v. 1. März. Geftern Morgens if 
Hr. Hanno wieder in Freiheit gefegt worden. Nach: 
dem er feinem Vater und feiner Mutter einen Ber 
fuch gemacht, ift er nad) Bettenburg abgereist. Ein 
Dffizier 8 ihn bis auf eine ziemlich weite Strecke 
von der Feſtung begleitet. Die großen und kleinen 
patriotiſchen Journale werden Siegeslieder anflims 
men. Die Energie des Hrn. d'Huart, die Energie 
der Nepräfentantenfamnier und des Senats, die Enerr 
gie Leopold werden eine Menge Glüdwünfhe em— 
pfangen. Die Schaar der Großiprecher wird fchreien, 
daß die ger des Hrn. Hanno die ſchnelle und 
unmittelbare Folge der Abfendnng von 3000 Mann 
nach dem ae fei. Es ift von Wichtige 
feit, dem revolutionären Eifer ein Stillungsmittel zu 
geen, damit er feinen Triumph nach feinem wahren 
Werth würdigen fönne. Eine in der Nacht vom 27. 
bis 28. Febr. aus Frankfurt angefommene Botſchaft 
bat die durch das Militärgouvernement ergriffenen 
Mafregeln genehmigt. Die Operationen der Milize 
aushebung werden im ftrategifchen Nayon nicht flatte 
haben; der Befehl ift gegeben, in diefem Syſtem zu 
beharren, und es ift fogar völlige Befugniß gewährt, 
den Rayon auf vier Ötunden im Umfreife auszus 
dehnen, wenn dies noͤthig wird. 
Oeſterreich. 
Wien v. 5. Maͤrz. Man erwartet den Hrn. Mir 
nifter Ancillon im Laufe der naͤchſten Woche. Er 
foll Berlin am 6. zu verlaffen gefonnen fein, "und 
war nach den Testen Nachrichten wieder völlig her⸗ 
eftellt. Es fcheint, daß die Gegenwart des preuf. 
inifterd für die hiefigen Verhandlungen wichtig ift, 
und daß fie dadurch fchneller erledigt werden dürfe 
ten, indem fonft immer erft nach Berlin berichtes 
und die Antwort abgewartet werden muß, bevor ein 
förmlicher Befhluß gefaßt wird. Die Arbeiten der 
Konferenz follen fchon weit gediehen fein, und ihr 
Refultas möchte demnach bald zus Deffentlichfeis ge: 


en. Indeſſen ſcheint ed anrihtig, daß eine zweite [zu geringe Anzahl von Bürgern zu dem Dienfte 
——— — —— worden ſei, wie in | diefer Miligen zugelajfen werden foll und man ſprach 
der allg. Zeitung vom 1. d. angezeigt ward, wenig: bereitd von neuen Vorſtellungen der Lofalbehörden. — 
ftens follen in der legten Zeit Feine Begeuftänpe, | Nash Briefen aus Madrid hatte auch dort das Der 
die außfchließlih auf Deutihland Bezug haben, in | fret über die Stadtmilizen einige Uuzufriedenheit 
einer Generalverfammlung verhandelt worden fein. — | erregt. 

Wir haben aus den Fürftenrhunern "die en 
ften Mittheilungen. Man fah dajelbit Befehlen aus 
Konitantinopel entgegen, um die Wahl und Einfe: 
gung der Hoöpodare vorzunehmen. Sobald dies 
gefchehen, werden die ruß. Truppen, und die mit 
der Drganifirung der beiden Provinzen feither be: 
auftragt ar ruf. Eivilbeamten ſich zurüdziehen. 

panien. 

Madrid v. 20. Febr. Nachſtehend folgt der 
Plan des Minifteriums für die Bildung der Kortes: 
— 20 oder 30 Granden von Spanien, gewählt von 
ipren Pairs; eben fo viel und auf gleiche Weiſe ge: 
wählte Kaftilianifhe Barone; 20 Biſchoͤffe, wahr 
fcheinlih von-der Krone ernannt, und eine gewiſſe 
Anzapl von Notabeln aller Klaffen und Stände, 
bilden eine Kammer, deren Benennung noch nicht 
beftimmt ift (eine Pairsfammer). Dieje Perfonen 
werden auf lebenslänglich eruannt — die Zahl der: 
felben ift unbefchränft. — Eine zweite Kammer foll 
aud 200 von den größern Städten und Dörfern er 
Bannten — Abgeordneten .. welche fih über 
einen, a \ zu beftimmenden Grundbefig ausweiten 
innen. Die Dauer der Seffionen und die perio- 
difche Zeit der Einberufung der Kortes ijt noch nicht 
befannt. Martinez de la Roſa iſt mit der Abfaf: 
fung des Defretd. und der Beweggründe zu demiel: 
ben beauftragt. Dffiziell iff zwar der Plan dem 
Regeutſchaftsrathe moch nicht vorgelegt worden, aber 
bei dem vertrauten Verhältniffe vieler Mimifter mit 
Mitgliedern des Regeutſchaftsraths darf_man wohl 
annehmen, daß die Zuftimmung nicht fehlen wird, — 
Das Dekret. über die Stadtmilizen ift von dem 
Yublitum, das darin Furcht der Regierung vor.diejer: 
Einrichtung erblict, fehr übel aufgenonmnen worden. 
Rur- Orte, welde 700 Yamilien, alfo wenigitend 
3500 Einwohner haben, follen DOrtsmilizen haben 
dürfen. Der Dienſt ift ganz freiwillig wid nie einer 
Verpflichtung zum Erſcheinen unter den Waffen un: 
terworfen. Da nun in. der legten get mehrere Pro: 
vinzen aus freien Stüden eine Bürgergarde: orgas 
nifirten, fo müffen diefelben num ihr eigenes Werk 
wieder auflöfen und ummodeln, während fie bisher 
mit Aufopferungen die Aufrührer befämpften und 
darnieder hielten. — Briefe aus Barcelona find vom 
27. Gebr. Man Fannte dort das Defreft vom 18. 
über die Stadtmilizen, aber daffelbe —— 
günftig aufgenommen worden, Man fand, daß eiıe 































zantreicd. 
Paris v. 4 März Das Tournal des Debats 
ibe in folgenden Worten die Nachricht von der Frei— 
Diese de9 belgiſchen Kommiſſaͤrs Hauno: Die Bore 
ſtellungen der Fam. Regierung gegen die Verhafs 
tung ded Hrn, Hanno und gegen deſſen ungeſetzliche 
Gefangenhaltung in der Feſtung Luremburg, haben 
das Ergebniß ‚herbeigeführt, welches wir vertrauends‘ 
voll unter Energie des Verlangens und von ber 
Weisheit der Regierungen erwarten fonnten, an wels- 
che Franfreih das Recht hatte, den Auddruck feiner 
Unzufriedenheit zu bringen. Die Bundesverfamme 
lung zu Sranffurt hat eine außerordentliche Sitzung 
gehalten und der Befehl, Hrn. Hanno in bie 
zu fegen, wurde unverweilt nach Luremburg beförz 
dert. Die nächften Briefe aus Brüffel werden ans 
jeigen, daß Hr. Hanno wieder nach Belgien zurid: 
gekehrt -ift. — Die von einer untergeordneten Ber 
hoͤrde gegen Hrn. Hanno ausgeübte Handlung hat 
wenigftend ‚dazu gedient, die Lage Belgiens gegen: 
über ded übrigen Europa’s, und die Verhältniffe 
der Mächte, welche die Unabhängigkeit Belgiens 
ſchuͤtzen, mit.denen, welche fie. anerfaunten, in ein: 
klares Licht zu ſtellen. — Man wird fich. endlich 
im Haag davon überzeugen, daß — außerhalb 
des der die feierlichen Verträge zu London ver: 
jeichneten Kreifes — jeder Verfuh zur Anregung 
europäifcher Verwicklungen nur auf Selbſttaͤuſchung 
beruht, — Im Yuslande wird man beffer als je 
einfehen, daß Frankreich, in feiner befhügenden Stel: 
lung, nicht mehr: und nicht minder anfpruchsvoll 
wurde, als die Umſtaͤnde es erheifchen, - es fterd 
ſtreng und thätig die Treue der Verträge wahrt, 
daß es denfelben die Achtung zu verfchaffen weiß, 
die ed felbft ihnen zollt. 
Straßburg v. 5. März. Man verfichert, der 
Kriegdminifter Soult bedrohe die fänmtlichen nr 
gen Artillerieaffiziere, weil fie den, auf halben Sold 
‚gefepten, neun verhaftet geweſenen Lieutenants die 
übrige Hälfte: des Soldes ergänzen wollen, mit dis: 
‚eiplinarifchen Strafen. Diefen Nachmittag verliefen 
und lehtere, um, dem Befehle des Minifterd gemäß, 
in ihre Heimath jurüczufehren. Ed wurde ihnen 
ein feſtliches Geleite veranftalte. Wappeurd der 
Nationalgarde erbffneten den Zug, daun fam die 
Mufit-der-- Artillerie. derſelben, auf dieſelbe folgten. 
nun die-abreifenden Lieutenant, einem Jeden ging, 
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ihn den Atm umſchlingend, ein Offizier der ‚Natio: [ möge bierdurch das traurige Ereignig weitere Publizis 
nalgarde zur Seite; auch der Dberft und Major der: | tät erhalten, wie in verwichener Nacht vier Landleute 
felben waren im Gefolge; nach der Nationalgarde aus beim eine halbe Stunde von hier entfernten Dorfe 
famen etwa 60 Studenten, die immer vier zu vier |; nenbeim gelegentlich der Auslcerung eines Abtritt 
N D , 8 in unfecer Stadt, in dem mit Sricfgas angefüllten ®es 
gingen, dann eine ungeheure Reihe von — wölbe ihren Tod fanden... Es. iſt eine Satpre auf die 
So bewegte ſich der Zug dur einen großen-Theil-| Auftläcung unjeres Japrpunderts, daß dergleichen Uns 
der Stadt; anf der Etrafe, von den Fenſtern wurde 































» Dormaler, Randrichter. 


EfftgrBerfauf. 

Bel: Untergeihnetem ift ſehr quter gefunder felbft fa» 
brizirter Welneflig a 5 Er..per Maas zu haben, Bei Ube: 
nahme größerer Quantitäten.verfpricht er aber einen noch 
bißigern. Preis zu machen, um geneigten Zufpruch bittet 
: " Matepäus Pfeiffer, Stadtwirth. 


glücksfälle, die durc die kleinſte Vorfiht, allenialls 
irn gluͤckliche Reife zugerufen, in der Nationalvor; | Puch Derbrenuen. you Steop oder durch Einfenkung 
= waren faſt alle Haufer mit dreifarbigen ahnen | ven, noch fo bäufig vorfallen. 
Freiheit! Es Feben: die braven Artillerie: Dffisiere ! AT AH — — 
Man will dad: geſammte Gefolge auf wenigſtensmanehdfen d..@. will feinen Schuldenitand genau Fennen 
J lernen, und von. ſeinem Grundvermögen fo viel veräus 
ee een u i tpig iſt. Bun Aufzeich der Schuld d Berath 
geburg a laubwürdigen Anzeigen s Kibia iſt. Zur Aufzeichnung Der ulden un erathun 
al - — gr a über die Art der Beräußerung wird auf Donneritag ui 
nefiziaten Herren Zacherer am 26. Febr. verübten Raub: 
mordes — Schneisermeifter Engelhardt. aus Diemant: | und ed werden. daher die Gläubiger biezu mit dem Ans 
banae vorgeladen,. Daß. ſich die Michterfcheinenden die Bes 
und zu verbaften. Nah einem’ &creiben aus Bilfingen | 
.8. Mä de plöklich i titein, der |  Grönendbay: am 3. März 1834. 
v.8 2. murde plößlic ganz Diemantitein,. mo be | a ——— 
ſeht, und geſtern dem7. März fand man nach Tagelauger || ___ 
fruchtlofer Bomühung in. vielen Beuteln gegen: 1000 fl. |} —8 (Släubiger Aufforderung.) Abraham Gteurer, 
Bürger und Färber von bier, gedenft nah Nordamerika 
t Fuß herunter u bringen mußte. Noch viele andere 
Dinge murden: gefunden, und: die ganze Gegend: ijk er: | fordert: werden, ipre Anfprüche innerhalb‘ 30 Tagen bei 
eb: | dem hiefigen Stadttath‘ anzumelden. Die, aus unterlafe 
Strenge der Gercchtigfeit überliefert worden ift: Bor: 
geiteen am 6.. März, fchon: wurde. ber Verbrecher. ges |'felbit zuſchreiben, indem nad Berfluß dieſer Friſt von 
Aus Stuttgart witd gemeldet: "In dem Zollverelti: || Am 24. Sebruar 1834: . — 
fa fr a t b. 
befanntlich beſtimmt, daß. die Münzen: der ſämmtlichen 
contrahirenden Staaten: bei: allen! Hebjtellen des ge: 
Man hat fie deßhalb zu: einer Valvationstabelle verei: 
nigt, wornach der preußijche Thaler & fl. 45. ®r:, der 


eines Lichtes in das Gewölbe, verhindert werden könn— 
ſchmuͤckt; haufig erfchallte der- Ruf: Es lebe die - 
Sofenp Ant. Send Bauer in Lendras der Pfarrei Muth⸗ 
5000, Perjonen. berechnen. 
'fern, als zur Tilgung des größten Teiles desfelben nös 
der. Öendarmerie gelungen, den Thäter des an de Be: |, . 
20. dieß Vormittags 9 Uhr eine Tagéfahrt anberaumt, 
ftein. im. Herrfchaftsgerichte Bilfingen. — auszumitteln ‚(bläffe der Mepriahl gefaden. laffen. mäßen. 
Thäter gefangen wurde, Tag; m. Nacht im Bewegung ge: 
in Keonentbalern,, die der Böjewicht bis von Augsburg 
auszumandern; daher feine Gläubiger bierdurh aufars 
freut,. daß: eim folches: Ungeheuer von Menfchen der 
fener Anmeldung entflehenden Nachtheile müßte Jeder ſich 
ſchloſſen nach Biſſiugen abgeführt: hier aus Beine Befriedigung mehr gewährt werden könnte. 
gungsvertrag zwiſchen den verfchiedenen Staaten: wurde 
“ meinfamen: Zollverbandes: angenommen: werden follen. 
Eindritteltpaler: zu. 45 kr; und der Ein-Sechstelthaler 


zu 174 Pr. angenommen: wird: N 


Die Univerfität: Tübingen: Hat: kürzlich. aus England 
ein ſehr koſtbares Geſchenk erhalten, Es -murben- ihr |: 
die von der brittiſchen Keport:Commiffton perqußgege: 
benen: Samımlungen von, Urfunden: zur Geſchichte, be: 
fonders: Rechtsgefchichte Englands (72 Bände in gr. Fo: | 
iſo) überfendet: Diefes werthvolle Wer, von: welchem 
ſich bis jetzt nur wenige —— eſtlande 
befinden, it: für- die Univerſitaͤts Bibliothek ein Gewinn, 
welchen ſie zunächſt auch den Bemühungen, des Ober— 
hibliotbefars, Profeſſor Herbft, und den Vetwendungen 
der würtemberaifiben: Miniſterien, fo wie’ der k. wür: 
tembergifchen Geſandtſchaft in London Verdanft; 

In Menenburg- droßte: ein zweiter Volksauflauf gegen: 
die Separatiften,. worauf: der Staatsrath in- einer Pro: 
Hamation zu: Beobachtung: vomRuhe und Ordnung auf: | 
fordert und den: Unrußftiftern: antiindet;,nach der Strenge 
des Geſetzes gegen: fie zu a 
Aus Mainz von 6. Märg. Uls warnendes Beifpiel 


ger Schuberth und-Niemeper ift erfienen und 
zu Haben: 

Mufitalifches Pfennig⸗ und Hellermagazin 
(1te-Biefen), Sammlung voraügliher,leiht au 
fübrdarer Glaviercompofitionen als: Sonaten, 
Variativnen, Rondo's,. Potpourri's, Polonaifen u. f. m. 


gen Gefängen von den berühmteften Tonfegern. 

52 Lieferungen (1 mwöhentl.), a 3 Bogen zu 4 fl. 48 Pr 
inelufbve: des muſikallſchen Unterhaltungsblatte® und der 
*— Maͤheres ſteht im: Proſpeki, der zur Auſicht 
ereit liegt. 

Die erſten Beſteller erhalten die beſten Abdruͤcke der 
Stahlſtiche. 
‚ Im gütigen Aufträgen empfiehlt ſich 
1Ñ Tob. Dawnte 


imer in 2emptem. 












> Woßlfeilfte muſik. Bolfsfchrift mit Stahlftichen! 


23 und 4händig, abmwechfelnd mit Begleltung nebſt einie 


neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von rinem Weltbürger, 


allergnädigfter Freiheit. 


N“ A}. Kemptend. 13. Mär 1834. 


Mit Königl. 


Donnerfag 





d. 





an 
a ern 
410. Kir. Auch heute geruhten 


B 
en v. j 
Se. Maj. der König im Ötaatörath den Vorſitz zu 


Müänd 


Der am Tage zuvor ftattgehabte Staats: 
rath dauerte 5 Stunden lang. — Die Kammer der 
Abgeorbneten nahm heute Bormittag in geheimer 
Sigung zuerft die Wahl der Kommiljion zur Ent: 
werfung der, ald Antwort auf die Thronrede an 
Se. Maj. den König zu richtenden Adrejfe, vor. 
Gegenwärtig waren 101 Mitglieder; die erforderli: 
che abjolute Majorität war alfo 51. Nachdem die 
Waͤhlenden übereingefommen waren, daß die gedachte 
Kommilfion aus fieben Mitgliedern beftehen ſolle, 
murden in Einem Scrutin gewählt: 1) Hr. v. Rud— 
hart mit 96 Stimmen; 2) Hr. v. Korb mit gr Stim: 
men; 3) Hr. v. Drefh mit 81 Stimmen; 4) Hr. 
Dr. Windwart mit 75 Stimmen; 5) Hr. Dr. Schunf 
mit 74 Stimmen; 0) Hr. Schulz mit TO Stimmen 
und 7) Hr. Kapp mit 02 Stimmen. — Bon diefem 
Geſchaͤfte ging die Kammer zur Wahl ihrer bejon: 
dern Ausſchuͤſſe über. dan des Ausſchuſſes 
für die Gegenſtaͤnde der Geſetzgebung hatten ſich 
Zweifel erhoben, ob der am Schluſſe der Sitzung 
vom Jahre 1851 gewählte Ausſchuß durch die im 
Jahre 18352 erfolgte Bertagung desfelben ald auf: 
ebeben zu betrachten fei, oder nicht, umd ob im 
estern alle diefer Ausſchuß blos mit den im Jahre 
1831 zur Borlage gefommenen Gejegedentwürfen 
fih zu befchäftigen habe, mithin ein neuer Aus— 
fhuß für Diejenigen Gefegesentwürfe zu ermäh: 
fen fei, welche ber diesjährigen Ständeverfamm: 
fung vorgelegt werden dürften, oder ob der Wir: 
fungstreis jeued Ausichuffes auch auf die legtgenann: 
ten Gefegedenzwürfe ſich erſtrecke. Nach einer Fur: 
en Diöfuffion bejchloß indeß die Kammer einftim: 
+ . 7) daß Der an Schluſſe der Sigung vom 
Sabre 1831 gewählte Ausſchuß für die Gegenftände 
der Gefeggebumg 


bei dem gegeuwärtigen —. 
u erachten ſei; 2) daß der Wir: 
als ee I usfhufles auch diejenigen Ge: 
Inhlade der Veſetzgebung umfaſſen ſolle, welche an 


führen. 






















die gegenwärtige Berfammlung 
en werden, Bekanntlich bilden neun Mitglieder der 
ammer der permanenten Geſetzgebungs-Ausſchuß, 
nemlih: 1) Hr. v. Korb; 2) Hr. Dr. Windwart; 
3) Hr. v. Mußinan; 4) Hr. v. Nudbart; 5) Sir. 
Culmann; 6) Hr. Dr. Schwindel; 7) Frhr. v. Hars— 
dorf; 8) Frhr. v. Eberz; 9) Hr. Dr. v. Dreſch. Run 
erhob fi die Frage, ob diejenigen Mitglieder des 
Ausſchuͤſſes, welche gegenwärtig Mitglieder ded_ Die 
reftoriums find (Hr. v. Korb und Hr. Dr. Wind: 
wart) ald aus dem Ausichuffe ausgetreten zu bes 
trachten, und durch die im Jahre 1851 gewählten Er: 
fagmänner zu erfeßen, oder ob ihre Funktionen im 
Ausfchuffe blos für die Dauer der Verſammlung 
als ruheud anzufehen fein. Die Kammer entſchied 
diefe Frage nach einer. kurzen Disfuffion dahin, 
daß die Herren von Korb und Windiwart für die 
Dauer der gegenwärtigen Berfammlung -ald. nicht 
frequendirende Mitglieder des Ausſchuſſes für die 
Gegenftände der Geſetzgebung betrachtet werden und 
nah den Schluffe der Verfammlung in das frü: 
here Verhältniß wieder eintreten follen. — Hier 
nächft wurde zur Wahl des zweiten Ausfchuffes (für 
die Steuern) gefchritten, wobei im erften Serutiu 
von 99 Stimmenden 1) Hr. Betterlein 97 Stim: 
men; 2) Hr: Fikenſcher 78 Stimmen; 3) Hr. Maͤtz⸗ 
ler 73 Stimmen und 4) Hr. Geinzelmann 56 Stim: 
men erhielten, Die Fortfegung diefer Wahlhandlung 
wurde duf morgen verjhoben, * 
Zweibruͤcken v. 4. März. Die Speyrer Zeitung 
berichtet: Auch hier war dad ganı arumdlofe Gerücht 
verbreitet, die beiden HH. Anwälte Eulmann hätten 
fi), um einer, Verhaftung wegen ihrer Bertheidis 
gungöreden vor den Landauer: Affıfen, zu entgehen, 
aus dem Aheinfreife entfernt. Man fonnte nie Deutz 
licher die hohe Achtung erfennen, in welcher diefe bei: 
der Männer bei ihren Mitbürgern fichen, als an 
jenem Morgen, an welchem jene Nachricht befannt 
wurde. Es iſt unbefchreiblih, wie diefe Kunde faft 
auf alle Gemüther wirkte, und fich deutlich zu erfen: 
nen gab. Eben fo freudig wurden fie aber auch bri 
der Ruͤckkehr von ihrer Reife begrüßt. — Unter dem 
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jenigen Perſonen, welche den Rheinkreis verlaſſen ha— 

ben, um nicht einer vorlaͤufigen Verhaftun 

zu ſein, befindet IE Hr As Lufft von Neuſtadt. 
ade m 


Bon der untern Murg d. 7. März. Mit eis 


nem glänzenden Banfett entlief des Finanzminifters 
Excell. am legten Sonntag den Ausſchuß der zur 
Berathung über die Zollfrage nach Karlsruhe einbe: 
eufenen Notabeln, und fomit find diefe Berathungen, 
bei denen geheimer Neferendär Goßweiler dem Mi: 
nifter der Finanzen zur Seite fund, beendigt. Auch 
die Gegner des Vereins gehen beruhigt nach Haufe, 
nachdem fie die Berficherung erhalten, daß auf feinen 
Fall eine doppelte Zolllinie errichtet, Fein fremder 
Zollbeamter die Landesgrenze beaufjichtigen und un: 
fer Verhaͤltniß mit Franfreich und der Schweiz fcho: 
nend berückfichtigt werden fol. Endlich vertrauen 
“ dem außerordentlihen Landtage, welcher fiherem 

ernehmen nach bald einberufen werden wird, 


Heſ.ſen. 

Darmſtadt v. 7. März. Die Wahl unferer 45 
Bevollmaͤchtigten ift nunmehr gänzlich vollzogen. 
Man bemerft darunter fehr befaunte Namen. So 
it z. B. der gewefene Präfident der zweiten Kam— 
mer, Geheimerath Schenf, mit 036 Stimmen, der 
dermalige Birgermeifter mit 1947, E. €. Hoffmann 
mit 1820, Dr. Jaup mit 1664, v. Gagern mit 1274, 
Wiener mit 1256 erwählt worden, Leberhaupt zählt 
dad Collegium der Bevollmächtigten nicht weniger 
als 11 Mitglieder der vorigen zweiten Kammer. In 
welchem Geiſt die Wahl der zwei Deputirten, wo: 
mit die Nefidenz den Landtag zu befchicken hat, aus— 
fallen werde, diefe Frage wird jest oft aufgeworfen, 
it aber in der That fchwer zu beantworten, fo lan: 
ge das eigentlihe Wahlfollegium der XXV, welches 
die Bevollmächtigten unter fih wählen, noch nicht 
konſtituirt ift. 

Rheingegenden. 

Frankfurt v. 7. März. Privatberichte melden: 
Wenn auch die Lusemburger Angelegenheit im We: 
fentlichen eine weitern Folgen haben dürfte, fo ift 
ed doch möglich, daß die großen belgiſchen Rüftun: 
gen, und der Einmarſch der belg. Truppen auch von 
Seiten der angrenzenden deutfhen Bundesftaaten ei: 
nige Truppenbewegungen herbeiführen. Sollten dann 
in Luremburgifchen die Angelegenheiten ein Ein: 
fohreiten veranlaffen, dann wäre hier allerdings ein 
Konflikt möglich; indeffen foll nach der Meinung un: 
terrichtetee Perfonen nach den legten Erklärungen 
dieſes nicht zu befürchten ftehen. — Das wegen der 
biefigen Vorfälle am XAlferheiligenthore im Herbſte 
des Jahres 1831 gegen den hiefigen Bürger und 


Scpreinermeifter Hepl in erfter Inſianz gefällte Ur: 


ausgeſetzt 





theil, das denſelben zu neunjaͤhriger Gefängnißſtrafe 
verurtheilte, ift in 2ter Inſtanuj auf ein Jahr gemil: 
dert worden. Die Urtheilsſpruͤche gegen die übri— 
gen, wegen derfelben Vorfälle noch in Verhaft be: 
findenden Perfonen, die gleichfalls gegen die frühern 
Urtheilsſpruche Appellation eingelegt hatten, find in 
zweiter Inſtanz beftätigt worden, 
j Preußern. 
Berlin v5. März. Die Abreiſe des Hrn. Mir 
niſters Ancillon nach Wien ſcheint wegen einer neuen 
Unpäßlichkeit deſſelben wieder verſchoben zu fein, 
duͤrfte aber in der Folge doch noch ſtatt finden. Un— 
fer- F'nanzmiuiſterium, das unausgefent mit Verbeſ— 
ferung des Staatshaushaltes ſich befchäftigt, will dem 
Vernehmen nah jest das Steuerſyſtem revidiren, 
und, die darin beobachteten Mängel zu bejeitigen 
fuhen. — In dem großen Zucht: und Arbeitöha.ufe 
zu Rawiez in der Provinz Poſen follen, dem Ver— 
nehmen nach, am 12. vor. M. Unordnungen unter 
den Sträflingen ftatt gefunden haben, die blutig enz 
deten. Die Gefangenen, fo erzählt das Gerücht, 
ſchlugen die Anfjeher nieder, zerjchmetterten die Wes 
beftühle u. andere Mafchinen, -bei denen fie befchäf: 
tigt waren, zertruͤmmerten Fenſter und Thüren, und" 
fuchten fih zu befreien. Die berbeigeeilten Bürger 
verftärften die wenigen Militärs, die allein in der 
Stadt waren, und da gütlihe Beruhigung nichts 


fruchtete, fo ſchoß man auf die Meuterer, die jet, 


nachdem mehrere von ihnen verwundet ıporden, im 
dad Gebäude zurücflohen, wo man fie bewachte. 
As am naͤchſten Tage ein Commilfär der Regierung 
erfchien, der die Hauptanflifter in Ketten zu Tegen 
befahl, erneuerte fih der Aufruhr, allein jegt hatte 
man eine hinreichende Anzahl Militär herbeigerufen, 
Rawicz ift ein gewerbfamer Ort von 8000 Einwohs 
nern, — Der Aufenthalt des Kronprinzen der Nies 
derlande in Berlin wird micht von langer Dauer 
fein, wie früher geglaubt wurde, und feine Abreife 
dürfte fo ziemlich gleichzeitig mit der unfereds Minis 
fterö des Auswärtigen nach Wien fein. Dagegen 
wird der Prinz Friedrich der Miederlande, welcher 
aus dem Haag eingetroffen ift, hier eine Feiflang 
verweilen. Niemand zweifelt hier, daß die Angele— 
genheiten Hollands und Belgiend nunmehr ihre 
nächte Erledigung von Wien und nicht von London 
aud erhalten werden. — Der zwifchen Nußland, Des 
fterreih und Preußen wegen Auslieferung politifcher 
Verbrecher abgefchlojfene Vertrag it bei und noch 
nicht befannt gemacht, obgleich die von Seiten der 
erften zwei Mächte bereits geſchehen ift. Unſere 
hiefigen Blätter erwähnten noch nicht einmal diefes 
legteren Umftandes. — Unter den bier verhafteten 
Studenten befinden ſich auch zwei aus Kiel. 
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Niederlande 

Amfterdam v. 4. März. Einige in der legtern 
Zeit erfolgte Bewegungen bei den Linientruppen hat: 
ten zum Jwed, den an den beigiichen Grenzen auf: 

eitellten Negimentern, die durch andere aus dem 
een erfegt werden, einige Erleichterung zu gewäh: 
ren, wie auch bei den Schuttereien die Zahl der aus 
dem Dienfte entlaffenen Mannfihaften derjenigen 
vollfommen gleich Fam, wenn wicht fie überftieg, die zu 
denfelben neuerdings einberufen wurden, — Herrſcht 
aber dem ungeachtet noch immer Flauheit in den 
Börfengefihäften, fo fucht man die Urjache davon 
haupfächlich in dem Stande unferer oftindishen An: 
gelegenheiten, der eben feine günftige Ausfichten ge: 
währt, und wodurch Ruͤſtungen unumgänglich gemacht 
werden, zu deren Koftenbeftreitung eine neue Anleihe 
faft unvermeidlih ſcheint. — Ju der Zeitung von 
Namur liest man: Die nah dem Grofherzogthum 
Luxemburg fih begebenden belgiſchen Truppen wer: 
den zufammen ‘10,000 Mann betragen. Man verfi: 
chert auch, das 5te und 12:e Pinienregiment hätten 
Befehl befommen, fih zum Abmarfh nah Luxem— 
burg bereit zu halten, falls eine fernere Bermehrung 
der Ötreitfräfte in diefer Provinz nöthig fein follte. 
Die beiden noch zu Namur befindlichen Ehaffeur: 
Schwadronen erhielten denfelben Befehl. 

R Portugal. 

Liſſabon v. 24. Febr. Die Chronik enthält 
einen weiteren Bericht des Grafen Saldanha über 
die Schlacht vom 18. Febr., worin er die Einzeln: 
beiten _derfelben berichtet. Es ergibt fih daraus, 
dag der Vortheil auf Seiten der Pedriften war, zu: 
gie aber auch, daß die Migueliften mit großer 

apferfeit fochten. Die Letztern wollten nach er: 
fohtenem Siege gegen Liffabon ziehen, wa Ber: 
fhworne, die aber feitgenommen find, ihnen den 
Eingang bereiteten. Auch Admiral Napier wollte 
Santarem angreifen; er fegelte mit Kanonenbooten 
und ungefähr 200 Mann den Tajo aufwärts; die 
Stäfe der miqueliftifhen Befagung beftinnmte ihn 
aber zum Rückzuge. — Leiria wird von den Pedris 
ften — Truppenverſtärkungen und Verſchanzun— 
gen ſtark befeſtigt. — Ein Soldat Don Pedros, 
der kürzlich aus Satarem, wo er gefangen geweſen, 
entkommen iſt, meldet, daß zwar kein Brodmangel 
daſelbſt herrſche, daß aber viele Einwohner aus 
Furcht vor einem Bombardement die Stadt verlaj: 
fen haben. 

j Spanien. 
Paris v. 6. März. Eines der achtbarſten engl. 


Handlungshäufer hat der Regierung, unter der Be: 
dingung, daß fie die Eorteöbons anerfenne, eine Ans 
leide von 80 Mill, Franken angeboten. Die Be: 


ſchlag belegt worden fei. 





— 


dingungen, welche vorgeſchlagen werden, find aͤußerſt 
billig. — Im Minifterrathe war davom die Nede, 


die Cortes nach Grenada pder Sevilla einjuberufen, 


aber die entgegengefegte Meinung uͤberwog — Eng: 
land widerjegt ſich offen giner fpanifchen. Einfchreis 
tung im Portugal. — Man verfichert, der Fefuitens 


ge fpende fehr viel Geld, um für die Carlis 


en zu werben. — Bei dem Abgange der begna— 
digten 72 fgl. Freiwilligen nach ihrem Verbaunungs— 
orte war die ganze Beſatzung unter den Waffen, — 


General Llander hat die Aufführung von Paffionde 


ſchauſpielen während der Faften verboten, weil durch 
diefelben oft allerlei Aergerniß veranlaßt wurde, 


ä Brantrei & 

Paris v. 6. März. Der National von 1834 
beflagt fich darüber, daß er fürzlich wegen Behand: 
lung einer national:öfonomifchen Frage: der Bitte 
ihrift der Weinbergbefiger von Bordeaur, mit Bes 
Heute enthält er eine wies 
derholte Erklärung des Handelsitandes von Bor— 


deaux, worin derfelbe eine frühere Verwahrung ges 


gen den Zollgeſetzes Entwurf erneuert. — Der Cou— 
rier. findet ed auffallend, daß neuerdings die frem— 
den Gefandten ſich, ftatt an dad Miniiterium, im— 
mer an den König wenden. — Im National ver: 
wahrt fih ein Engländer aus Greenwih, Namens 
W. A. Miles, dagegeu, daß fürzlich ein Regierungs— 
Fournal die Anwendung der Stöde durch die Ar 
ſommeurs mit der engl. Polizei entjchuldigen wollte, 
Er fagt, die Stäbe der Konftabfer feien nicht zum 
zufchlagen eingerichtet, fondern ganz furz, und wer: 
den meilt in der Tafche getragen. — In Calais 
wurden fürzlich mehrere Unteroffiziere verhaftet, weil 
fie ein 2 Sousblatt (wahrfcheinlich ein republifanis 
ſches) gekauft hatten. ‘ 
Großbritanien. I 
London v, 4. März Alle Blätter beſchaͤftigen 
fi augelegentlich mit der durch deutfche Zeitungen 
überbrachten Nachricht, daß der Paſcha von Aegyp⸗ 
ten fi in Arabien auszubreiten fuche. Der Globe 
verfichert, dus guter Quelle ju wiffen, daß nichts 
Wahres diefem Gerüchte zu Grunde liege. — Die 
geftern von Lord Grey abgegebene Erklärung, daß 
Lord John Ruſſels Heirathsbill nur der erfte Schritt 
und feinedwegs das fei, wad das Minifterium für 
die Diffenterd in diefer Sitzung zu thun denfe, wurde 
allgemein fehr günftig aufgenommen. Dagegen wies- 
Lord Brougham einen neuen Antrag auf Emanei— 
pation der Juden für diefe Sigung zurüd, 
Mandherlei. 
Bapern Das P. Regierungdblatt vom 10 Män 


enthält eine k. Allerhöchſte Verord den Vollzug 
des unter fämmtlichen Staaten der Bolvercinigung ab⸗ 


nahme größerer Suantitäten verfpricht ex aber einen noch 
billigern Preis zu maden, um geneigten Zufpruch bittet 
Matıpäus Pfeiffer, Stadtwirth. 

Bergangenen Mittwoh den 5. März hat fi ein gr 
Ber gefledter Hund, gefchnitten, mit ledernem Halsband 


geichlojfenen Zolltartels betreffend; nebſt der Bekannt: 
madhbung, die Zollerhebungs:BeHörden im Innern des 
Königreichs betrefſend; — Ueberficht der Hauptzoll : refp. 
Hallamter und Neben:Zollämter, melde im Innern 
des ——“ —— Zeit _ rum wer: 
den. Duuptzoll: reſp. Hallämter find: Hof, Bamberg, | und den Bucftaben U; 
Nürnberg, Hürth, Regensburg, Reichenhall, München, diefen Hund = umso Bio ea — — 
Augsburg, Kempten, Memmingen, Aſchaffeuburg, Ki: Belohnung abzugeben. ges 


————— — — —— 
tern. ie Neben: Zollämter: unfiedel, Bapreutb, ı 
Ansbad), Erlangen, Nördlingen, Amberg, Straubing, = Deachtenswerthe Anzeige. 
Rojendeim, (dem Grenz: Hauptzolamte Kiefersfelden für ‚ 
zugeteilt), Qandsput (Diefem Sallamte it das Neden: Bäder und Branntweinbrennerei-Befiger. 
ollamıt 1. Kreuth zugetheilt), Kaufbeuren, Zweybrücken, Sol man Pfund: Bärme, oder trodıne Hefe, theuer ber 

omburg. Ferner die Befanntmacung, die Neben: [dahlen, oft aus großer Entfernung kommen laffen, fo 
Zollämter zweiter Klafe an den Grenzen des König: [entftept viel Nachtheil. — Wer- daher diefem Nachtheile 
reichs betreffend. — ‚Ueberficht der Neben: Zollämter [entgehen will, beliebe fi an uns zu wenden, weil wir 
H. Klaſſe: Selb, Wondrebbrücke, Neualbenreutp, Ge: [ihm, gegen portofreie Ginfendung von 2 fl. 42 Er. die 
orgenberg, Schwarzach, Schafderg, Nittjteig, Wald: | Anweifung zur Zubereitung einer neu erfundenen 
bäufer, Sinfterau, Biſchofsreuth, Lakerhäuſer, Breiten: [fÜnftliden Bärme, welche alle biöperigen Fa⸗— 
berg, Hoͤhlſtadt, MWegicheid, Kappel, Jochenitein, Neu: [drikate diefer Art, an Güte uw Haltbarkeit weit 
burg am Yun, Eggelfing, Ering, Aigen, Tirtmoning, [übertrifft, fogleih überfenden werden, und find übers 
Untergemeinde, Dbergemeinde, Hallthurm, Zi, Hinter: zeugt, daß jeder vefp. Käufer nicht nur volllommen zu⸗ 
fee, Schleching, Sacbarang, Reiſacher a Bane; | frieden rap wird, fondern noch mehr dadurch, daß er 
riſchzell, Schoͤfſau, Lenggries, Garmiſch, Sallmüpt, | Obne alle Beffgleligns Borridhtung, gu jeder 
Wertach, Unterjod, Dberjtorf, Tiefenbach, Gunzesried, Zeit, und an jedem Drte, diefelbe in jeder belte 
Balderjhwang, Schweinhof, Irfengrund, Neuhaus bei bigen Auantirät fi felbit foaleich verfertigen kann. 
Schöffau, Rückenbach, Nonnenhoru, Bütthard, Bortig: |— Brennereibefigern empfehlen wir noch vorzuͤg⸗ 
heim, Wüſtenzell, Homburg, Kreuzwertheim, Gtadt: | ih eine gründliche Anweifung, nad welcher fie, ſowohl 
peogelten, Kirſchhoſ, Neukirchen, Geispof, Schneeberg, ||n Betreides als Kartoffelbrennereien, jede 
Detoriszell, Sandhofer Ueberfahrt, Altripp, Dtterftadr, [P efe gänzlih entbepren können und dabel eine 
Rheinſchanze bei Philippsburg, Sondernbeim, Wörth, [außerordentlih hohe Spiritusausbeute ers 

* Scheibenhard, Binwaldsziegelhütte, Windhof, sielen. Wir garantiren vollig für die Richtigkeit unfırer 
e Germannspof, Hirfchthal, Ludwigswinfel, Schweiz, | Angaben. - (Kegtere Anweifung: iſt gleihfalls für 2 fl. 24E0. 

gegen portofreire Ginfendung von uns zu begiehen. 
‚ I Shumann’s VerlagssGrpedition in Berlin, 

Tür Kempten und Umgegend, haben wir zur Bequeme 


Staufteinerhof ‚, Dietrichingen, Riesweiler, Pepekun, 
lichkeit der refp. Käufer, Gremplare in der Tob. Dann 
beimerfhen Buhhandlınıg niedergelegt, wo fohhe um 


Rheinheim, Bliesbalgen. 
denfelben Preis zu erhalten find. 


Ein Münchnerblatt meldet: Die Vertheidigungsfchrift 


für die M. Anna Birnbaum ift nun von ihrem Defens 
0 
Katholiſches Hausbuch auf alle Sonn: und Fefttage des 











































for beim Unterfuchungsgerichte übergeben, und fohin 
die Akten zur Urtheilsſchöpfung dem k. AUppellationsge: 
richte des Iſarkreiſes vorgelegt mworben. 
Bei — an vr — zus von —— 
wurden kürzlich währen ee Ra 2 elpbine, ; n 
8 männliche amd 21 weibliche, auf eine Selfenbanf ge: — — er —— häuslicher Andachte 
morfen und gefangen. Ihe Verkauf ertrug 1100 $r.; beit ir Theil — Be se 
a war 18 Zuß lang und maß 9 Fuß im Um: “* * rn 9x. 8 aus, - er er. 
ie St. Petersburger Zeitungen enthalten ein Aus: ’ EERELARBEN. RAR DIR NEUEN SIR. Une ne 
fehreiben ——— für die Armee; es befinden fich — —— um Umſchreibungen desſelben. Mit 
darunter unter Anderin 317 Millionen rufſifche Ellen | yerp if ee An 2* sein der Dftereler. un 
Leinwand, und 2 Mill. 16,000 Paar Stiefel und Sohlen. a ro uſtage. Wis einem bibl. Zupfer. 8. K 
Dasfelbe cartonirt - 48 Er. 
Hirrendricf des Bifhofs von Augsburg, Janaz Albert von 
Riegg, an alle Gläubigen feines Bisthums, nach vollen« 
deter Didgefan:Bifitatton. ar 8. Augsburg. geb. 9 Pr. 
Der Papier: Markt im Frankfurt am Mat, oder eine 
Sreundin Hilft der Andern. Ae gewaltik fhaines Rufte 
fpielhe zum lache in zwa Ufzuͤck. Melaudend des 
Zwarchfell zu erfhättern von Fyid Greif. 8. Hanau, 
broch. 48 kr. 


” Künftigen Montag den 17. Märy wird der Pfarrgar: 
tem im Aufffreihe verpachtet. Pachtliebhaber wollen ſich 
an dieſem Tage Morgens 10 Uhr in deur Pfarrhofe der 


infinden. 
—— ernfi Stadtpfarrer Gafſer. 
Gffig:Bertauf. 


Bei Unterzeichnetem iſt ſehr quter gefunder felbft far 
Bei Ab: 





neuelte Weltbegebenheit 


en. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Sonnabend. 





and 








Deutjd! 
Bayern . 
München v. 11. März Die Kammer der Ab: 
ordneten ergänzte heute die geftern begonnene Wahl 
der Mitglieder Des zweiten Ausſchuſſes (für die 
Steuern) durch zwei weitere Öerutinien, in. deren 
erfterem Hr. Hepdenreich mit 83 und Hr. v. Up: 
fchneider mit 62 Stimmen, im legtern aber Hr. 
Riepler mit 65 Stimmen gewählt wurden. Bei der 
darauf gefolgten Wahl des dritten Yusichuffes, d. h. 
Desjenigen, zu dejfen Reſſort alle Gegenftände der 
innern Berwaltung, welche nicht die Geſetzgebung 
und das Steuerwefen betreffen, u. wurden 
iin erften Serutin gewählt: 1) Hr. Hagen nit O1; 
2) Hr. v. Auns mit 90; 5) Örafv. Drechſel mit 89; 
3) Hr. Franz Xaver Lechner mit 73, und 5) Hr. 
Kapp mit 56 Stimmen; im zweiten Serutin:.1) Hr. 
Schinid mit 74, und 2) Hr. Schulg mir 55 Stun: 
men — fo daß — der dritte Ausſchuß bereits 
aͤndig gebildet iſt. 
“den v. 12. März. In der heute ſtatt ge: 
fundenen geheimen Signs der Kammer der Abge: 
ordneten Fam zuförderit_ der Entwurf der Adreſſe 
auf die föniglihe Thronrede zur Berathung. 
Na Erledigung diefed Gegenftanded, wurde zur 
Wahl der Mitglieder des vierten Ausſchuſſes (für 
die Staatsfchuldentilgung) gejhritten. Im eriten 
Serutin entjchied fi die . durch abfolute Stim: 
menmehrheit 1) für Hrn. v. Wachter mit 97; 2) für 
Hrn. v. in el mit 87; 3) für Hrn. Nabel mit 78; 
4) für Hrn. Schniger mit 62, und 5) für Hrn. Sab: 
badini mit 52 Stimmen. Das Ergebniß deö zwei: 
ten Serutind war die Wahl des Frhrn. v. Fraun: 
hofen mit 79 und des Hrn. Scheuing mit 49 Stim: 
men. Morgen wird die Wahl des fünften Aus: 
ſchuſſes, und, wie es [cheint,. übermorgen die erjte 
ifentliche Sigung der Kammer ftatt finden, — Der 
idwib, Merfur berichtet aus Münden: Daß in 
der Thronede, welche diefmal ungewöhnlich kurz, 
audgefallen ift, Der Abſchluß des Zollvereind und 
die Yusficht auf einen mit Defterreih abzufchließen: 
den Hande isvertrag ohne weitere. Einleitung, voran⸗ 





N 42.. Kempten d. 15. Maͤrz 1834. 








erſchienenen Abgeordneten, indem der Monarch, die 
Schnelligkeit -und Einftimmigfeit in den, fonft mit 
fo vielen Serutinien verbundenen, Wahlen der fechs 
Kandidaten zur Präfidentur rühmend, zugleich diefen 
Umjtand als ein erfreuliched Vorzeichen betrachtete, 
daß die Verhandlungen diefed Landtags eine gleich 
fchnelle Uebereinitimmung beurfunden werden. Der 
Drud der Verhandlungen auf den fünf früheren 
Landtagen, die jederzeit 8 bid 10 Monate dauerten, 
foftete nemlich mehr ald 300,000 fl. für 133 ſtarke 
Bände, Indeſſen, wenn auch diefmal das überflüf- 
fige Bielreden und die Weitläufigfeit in der Gefchäfte: 
4 vermieden wird, fo dürfte doch die ver- 
faſſungsmaͤßige Beftimmung, welde die Dauer ded 
Landtagd auf zwei Monate befchränft, ſchwerlich 
eingehalten, und erft nach dem Oſterferien von den 
Ständen eine materielle Thätigkeit entwichelt werden 
können, da ed unter andern auf ihre Konftituirung 
bezüglichen Gegenftänden auch hirfichtlich des. Aus: 
und Einteittd vom ungefähr 20 Abgeordneten, von 
denen die einen in eine politifhe Unterfuchung ver: 
widelt, die andern mit einem Entlaffungsgefuche 
eingefommen find, zu Berathungen kommen wird, 
die viel Widerfpruch und einen längerer Zeitauf: 
wand herbeiführen, fo wie ein befonderes JIntereſſe 
dadurch. erregen dürften, daß die Ne ierung veran⸗ 
laßt wird, ſpezielle Mittheilungen über diejenigen 
politifcheır Verbrechen zu machen, deren. die Erfteren: 
angefchuldigt find. 
Würtemberg. 
Tübingen v. 11. März. Die ſeit vorigem 
Sommer, fagt ein Privatichreiben, bier liegende Mi- 
litärz Abrheilung wird, wie man verſichert, naͤch— 
ftend zurückgezogen werden. Die Zurüdberufung 
foll zunaͤchſt in finanziellen Gründen ihren Grund 
haben, da durch die Trennung des Bataillons, zu 


welchem jene Abtheilung gehört, in zwei Garnifons: 


— 470 —— . 
orte ein Mehraufwand vom etwa 20,000 fl. Her: | Schriftftellers Funk. Gewiß kann man nur win: 


beigeführt worden wäre, welchen weder der Kricgd: 
miniſter zug: Ada Chef des Departements des Junern 
auf feinen Etat übernehmen wollte, ‘Der Senat der 
Univerfität, dem zuvor die Frage vorgelegt wurde, 
ob er im Fall der Zurücziehung des Militaͤrs dafür 
ſtehen fönne, daß keine Unruhen von Seiten der 
Studirenden vorfallen, foll die Uebernahme diefer 
T rantwortlichfeit einftimmig abgelehnt haben. Nach 
meiner Abſicht hätte er diejelbe mit beſtem Gewillen 
übernehmen koͤnnen; denn die Stimmung der Stu: 
direnden wie der Bürgerfchaft ift jo friedlich, geordnet 
und ruhig, daß wohl jede bedeuteudere Unordnung zu 
den unwahrfheinlihften Ereignijfen gehören würde, 
e en 


n. 

‚Darmftadt v. 10. März. Nachden nunmehr 
die Gefchäfte der zu München zum Vollzuge der 
Zollvereinigungdverträge verfammelt gewefenen Com: 
miſſion beendigt find, ift geftern der Ddiesieitige Be— 
vollmädhtigte bei diefer Commiffion, der "großherzogl. 
Dberfinanzrath Bierſack, hierher zurüdgefeprt. Gi: 
cherem Vernehmen nach ſind die wichtigen und um— 
fangreichen Geſchaͤfte, weiche dieſer Bollzugdfommil: 
fion obgelegen haben, zur alfjeitigen Zufriedenheit, 
und dem großen Zwed der Zollvereinigung vollfom: 
men entfprechend, erledigt worden, ein Nefultat, wel: 
ched nicht ‚anderd zu erwarten gewefen ift, da von 
den betheiligten Regierungen vorzüglich befähigte 
Geihäftsmänner zu Commiffarien beſtellt waren. — 
Bon den wegen politischer Anfhuldigungen Verhaf: 
teten in Friedberg find fieben, meiſt Studirende, 
frei gegeben worden. Ihr Detentions:Arreft hatte 
feit ungefähr Zuli v. J. gedauert. 

„Aus Oberheſſen den 8. März, Man er: 
fahrt jo eben aus Gießen, daß vorgeftern und geitern 
von dem wegen politifcher Vergeben dajelbit Verhaf— 
teten, vier Studenten und drei Gießener Bürger wie: 
der freigegeben worden find, und daß man die Frei: 
laffung der Uebrigen diefer Tage erwarte; die Unter: 
fuhung überhaupt foll ihrem Ende nahe fein. 

Bom Main den 9. März Der thätigen chur— 
beſſiſchen Polizei ſcheint es gelangen zu kin, den 
Berbreitern der unter dem Titel »Bauern:Gonverfas 
tionölericon« vertheilten revolutionären Flugfchriften 
auf die Spur zu fommen. Man erfährt, daß meh: 
rere Perfonen in der Stadt und in der Provinz 
Hanau. deöhalb zur Unterfuchung gezogen und ver: 
haftet find. Man foll einen Eolporteur angehalten, 
und bei ihm ganze Päde diefer Flugfchriften ge: 
funden haben, was denn fogleich zu weitern Reful: 
taten geführt habe. Auch in Frankfurt ift eine Ver: 
baftung erfolgt, die mit jenen in Hanau im Zufam: 
menhange ftehen fol, nemlich die Verhaftung des 








hen, daß die Unterfuhungen ein Nejultat herbei: 
führen, wodurd) endlih dem Treiben der wenigen 
Unrupeitifter ein Ende gemacht werde; denn fo we: 
nig Eıfolg die Beitrebungen diefer Parthei auch 
haben. Fönnen, fo it doch nicht zu verfennen, daß 
durch diefelben fortwährend Unfriede und Miß— 
trauen genährt und die Negierungen genölhigt werden, 
Mapregeln anzuordnen, die der ruhige Bürger nur 
mit Kummer eintreten fieht, die er aber als noth— 
wendig erkennen muß. ‘Der Zuſtand des Krieges 
mit einer im DBerborgenen wirkenden Parthei wird 
doch endlich aufpören, und Ruhe und Vertrauen wies 
derfehren, die früher in unfrer ſchoͤnen Gegend hits 
heimijch gewejen. 
Niederlande, 

Die Emaneipation fagt: Man ſchreibt und aus 
Luremburg: »Ich glaube ihnen mit Gewifiheit mel: 
den zu Fönnen, daß der Prinz von Heilen : Homburg 
dad Kommando der Feltuna, womit General Dus 
moullin nur proviforijch befleidet war, übernehmen 
wird.« Jedermann begreift die Bedeutung diefer 
Mafregel, wenn fie, wie wir nicpt zweifeln, getrofe 


fen ward, 
Defterreicd. 

Preßburg v. 5. März. Unſer Neichötag fährt 
fort, feine Yaufbahn durch Yangfamfeit zu bezeichnen. 
An der Tagesordnung find noch immer die Ge: 
richtöangelegenheiten (Berbejferung der Gerichts⸗ 
pfkae), und die langmüthigfte Geduld muß an der 
Art, wie hier verfahren wird, feheitern. Der oriene 
talifche Eharafter, der noch fo fehr an den- Ungarn 
haftet, läßt ſich auch hier nicht verläugnen ; man weiß, 
daß die Türfen gern lange überlegen, bevor fie zur 
That fommen,. und daf fie vor einem fchnell gefaßs 
ten Entſchluſſe zurücdbeben. Die Sache hätte jehr 
viel ie fih, wenn nur der Tod auch etwas mehr 
Umſtaͤnde machte; leider aber find die und zugemej: 
fenen Jahre zu gering an Zahl, ald daß man vers 
fchwenderifch mehrere davon auf ein Paar Geſetze, 
die noch obendrein bei Weitem nicht entjprecheud 
find, opfern follte. Die Bill über die Emanzipation 
der Bauern — die befanntlih in beiden Kammern 
modifiziet durchgegangen ift — hat noch nicht die 
hohe Sanktion ded Königs erhalten; man fant, diefe 
werde erft nad) Beendigung des Reichſtags erfolgen ; 
nach einer andern Meinung aber dürfte die weife 
denfende Regierung ſolch einem verftümmelten und 
wenig troftreichen Geſetze — dad noch immer den 
Bauern nicht zum Menfchen erhebt — nie ausüben: 
de-Kraft verleihen. — Die Aften über den Erlauer 
Tumult find noch nicht gefchloffen; man erwartet 
aber ein baldiges Reſultat. Die Unterfuchungdfoms 
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mifften hat fi ganz zu Gunften der Mafregeln des 
Patriarch⸗Erzbiſchofs und Obergeſpanns Pyker aus: 
geſprochen. — Nachrichten aus Klauſenburg in Sie— 
benbürgen zufolge, it die Ruhe daſelbſt feit dem be— 
Elagenöwerthen Ereigniß vom 11. Dr nicht wieder 
unterbrochen worden. Die Garnifon ward gewedh: 
felt, und die Gemuͤther find beruhigt. Die eingelei: 
lete Unterfuchung wird darthun, welcher Partei die 
Störung der Ruhe zuzufchreiben fei. Webrigens fte: 
ben ſich in Siebenbuͤrgen die Glieder des niedern 
Adels, die fih Patrioten nennen, und jene des höhern 
nicht ganz freundlich gegenüber, Man erwartet mit 
Sehnſfacht einen Landtag, der fchon feit vielen Jah: 
ten nicht abgehalten wurde. Unſere vaterliche Re: 


ierung foll auch bier mehrere wohlthätige Reformen 
in petto haben. 


3 EEE 

Die franzöfiihe Regierung, hat fehr Iebhafte Un: 
terhandlungen mit dem pabitl. Hofe angefnüpft, um 
die Anerfennung der Königin von Spanien zu be: 
wirken. Bis jest ſcheint ſich ‚der Pabſt hartnädig 
— zu haben. Das ſicherſte Mittel, ihn zur 

ahgiebigfeit zu möthigen, wäre die Drohung, alle 
Güter der fpanifchen Geiftlichfeit mit Abgaben zu 
belegen. Sind erft die Kortes zufammen, fo ver: 
ftebt fih ohnehin eine folhe Abgabe ganz von felbft. 
— Der in Rom affredirte Gefchäftsträger Don Mi: 
gueld if vor einiger Zeit abgereidt, weil ed ihm 
* De an den möthigen Gubfiftenzmitteln feh— 
en ließ. 


bene Reiferoute nach den verfchiedenen ihnen ange: 
wiefenen Standquartieren einzuhalten, und von Sta: 
tion zu Station ihre Päſſe vifiren zu laffen. — Auf 
den Gericht und Antrag des vorörtlihen Staatsra— 
thes hat der Regierungsrath bejchlojfen, durch ein 


Zirfular den Ständen die Anzeige zu machen, daß 
die Verfaifungen von Baſel-Stadt und Baſel-Land— 
ichaft von 13 Ständen anerfannt und fomit in die 
eidgenöffifche Garantie aufzunehmen feien, was mit— 
bin als nachtriglide Schlußnahme zu den Verbands 
lungen der Tagfagung vom Jahre 1853 vom Vor— 
orte a audgejprochen werde, 


yanııe m 
Die Madrider Zeitung vom 22. berichtet die Weg⸗ 


nahme eined mit 14 Kanonen, Pulver, Muöfeten 
und anderem. Kriegsbedarf beladenen Schiffes durch 
die Felufe Pluto, 


Nach demfelben offiziellen Blatte 
fheint Don Carlos eine große Summe Gelded em: 


pfangen zu haben, und beabfichtigt geaenwärtig eine 
fleine Armee zu organiſiten. 
mebrere Dekrete erlaflen; das Eine ernenne den Bis 
fchof von Leon zu feinem erſten Minilter, ein Andes 
red erklärt die Königin Regentin, deren jegige und 
fünftige Minifter, mehrere Generale und die 
welche die Karliſten verurtheilten, für vogelfrei. Der 
Erzbifhof von Toledo, welcher fi) beharrlich weis 
— der jungen Königin den Eid der Treue zu lei— 


Man fage, er babe 


ichter, 


en, ift im Begriffe nach Rom abzureifen. In Folge 


der heute erhaltenen Nachrichten find die ſpaniſchen 


Papiere bedeutend geſunken. — Die Madrider Zeis 
tung fügt zu dem Dbigen hinzu, daß man von der 
Einberufung der Korted auf den 27. April, ald auf 
den Geburtstag der Königin Negentin ſpreche. — 
Briefe aus Madrid vom 23. in Galignanis Meffen: 
ger enthalten wieder Klagen gegen jänmtliche ſpa— 
nische Minifter, mit Ausnahme Martinez de la Ro: 
ſa's, deffen Bolfsthümlichkeit übrigens auch zu ſchwan— 
fen beginne, weil das Defret über Einberufung der 
Kortes fo lange auöbleibe. ine abermalige Minis 
fterialveränderung, jedoch mit Beibehaltung des er: 
ften Minifters, werde täglich eine größere Nothwens 
digfeit. — Daß man mit 18,000 Mann Linientrup: 















— Sſcchweinz. 

Zuͤrich v. 7. März. Siebenunddreißig bisher in 
Genf gefangen gehaltene Polen wurden am 6. d. 
Morgend 5 Uhr unter Fadelfchein eingefchifft, bei 
Worſee gelandet, und von da mach. dem Kanton 
Bern zu weiter eöfortirt. Cie hatten vergeblich zur 
Drdnung ihrer Angelegenheiten noch um einen Auf: 
ſchub von 24 Stunden gebeten, und fanden eine 
nächtliche Abreife ihrer und ihred bisherigen Betra: 
gend — Sie weigerten ſich daher anfäng- 
Lich, ſich anzufleiden, fo daß die Behörden nach ver: 
geblihem Zureden Gendarmen in den Gchlafjaal 


eintreten ließen und mit Gewalt droheten, worauf 
die Polen fih fügten. »Der General Dufour und 
Doktor Morin hatten ſich zu ihrer Begleitung erbo: 
then, wo die militärifche Eskorie wegfalle; allein der 
Staatsrath glaubte auf dieſes Anerbieten nicht ein: 
gehen zu koͤnnen. — Am 5. d. wurden auch 85, bid 
jegt in Wiflisburg bewachte Polen, von zwei Kom: 

agnien Waadtländer Milizen durch dad, Freiburgi- 
Fe nad der Berner Grenze ‚geleitet. Auf Berner: 
‚gebiete erhielten fie fogleich ihre Freiheit wieder, und 


mußten fi nur verpflichten, die ihnen vorgefchrie: 


pen, die 8—10,000 Mann ftarfen Rebellen der 
nördlichen Provinzen nicht völlig aufreiben fünne, 
fange an zu beunruhigen. — Der Meffager gibt ale 
ein Gerücht die bevorftchende Ernennung ded Gen. 
Llander zum Kriegdminifter, in der Abficht ihn von 
Katalonien zu entfernen; Graf Efpoleta foll Gene: 
ralfapitän der letztgenannten Provinz, der berühmte 
Gen. Palafor, Generalfapitän von Arragonien, der 
Marquis v. Caſa⸗Irujo zur Entfchädigung für die 
Verfolgung, die er unter Zen erlitt, Präfekt von 
Neu:Kaftilien (Madrid) werden. 
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Frantreid. 

Paris v. 8. März. Durd einen Dli auf die 
äußern Verhältniffe Frankreichs wird vieles von fei: 
ner innern Politif erflärlih. Immer noch weigern 
ſich die großen Mächte, die allgemeine Entwaffuung 
vorzunehmen. Die Schritte, die Frankreich bis jetzt 
in diefer Beziehung, mit Hinweifung auf die finan: 
ielle Lage Europas gethan hat, blieben alle verge: 

end. Hr. v. ©t. Aulaire namentlich foll von dem 
Hofe, an welchen er em ift, folgende Ant: 
wort erhalten. haden: »Sollen wir dem Plane ded 
Kabinets der Tuilerien beitreten, fo muß und bewies 
fen werden, daß Frankreichs innere Ruhe vollfommen 
ft, und daß diefed Land Feine jener Zuckungen mehr 

u befürchten hat, welche ganz Eutopa aufregen. 
Seher die Vorfälle in Marfeille und Lyon, die Gäh— 
rung, die in der Hauptftadt herrfcht, beweifen gend: 

end, daß die franz. Nepublifaner noch nicht un: 

hädlich gemacht worden find, das die Propaganda 


noch in all’ ihrer Macht fortbefteht. So lange es 


der franz. Negierung nicht gelingt, das innerfte Ye: 
ben jener Verbindungen zu zerftören, deren Haupt: 
herd im Paris ift und von welchen Berfchwörungen 
in alle Staaten auslaufen, ift jede Hoffnung. auf 
eine europäifche Entwaffnung vergeblihd. — Die 
Artillerie:?ieutenantd von. Bejancon haben, dad Bei: 
ſpiel ihrer Ötraßburger Waffenbrüder nachahmend, 
erklärt, fie.werden den auf halben Gold gefegten 
neun Pontonnier:Lieutenants ihren Sold ergänzen. 


Großbritannien 


Die engl. Blätter reden jetzt mit großer Beklom⸗ 
menheit von der portugieſiſchen Sache. Das: legte 
Gefecht bei Saniarem ſcheint Feineöwegs fo glän: 
jend für Don Pedro ausgefallen zu fein, 

Mandherlei. 


Münden Am Ofterfonntag. teifft das F. b. Da: 
taillon des Öten Pin. Inf. Negm. aus: Griechenland dabier 
ein, hält am Dftermontag Rafttag und marſchirt am 
Dienftag nah Unterbruc ab: R 

Der ezatkreis wird wahrſcheinlich demnächit- das 
Steuerbefinitivum erhalten, da, wie man vernimmit, die 
Vorarbeiten zu demfelben: bereits vollendet find. 

Bei dem Feflungsbau in. Sngatpabt iſt feit Eintritt 
der bejiern Jahreszeit mit den Erdarbeiten wieder ber 
Anfang gemacht worden, und es find au taufend Arbei: 
ter eingetroffen. Die, Eolojjalen Thörme des Brüden: 
Fopfes am rechter Ufer der Donau find ihrer Vollen- 
dung nahe, und follen: noch: im: dieſein Jahre von den 
©erüjten befreit werdem j 

Die Speverer Zeitung: berichtet: 
nach find diejenigen, welche nad Dr. Hepp's Derbaf: 
tung zu. Neuftadt Steine nach den esfortirenden Ehe: 
vaurlegers warfen, der Polizei angegeben worden, ıveß: 


Dem Bernehmen]| 


| has: Feine Einfegung von Erecutionstruppen in Neus 


adt erfolgen fol. 

In Berlin it man auf die mächite Leipziger Meife 
fehe geipannt, denn fie wird einen Leitfaden abgeben, 
um zu erkennen, wie ſich die Verhältniſſe durch Cins 
fügeung des Zollverbaudes eigentlich geitaltet haben, 
Daß fi gat Vieles Ändern werde und müße, um dee 
bejjeren Ordnung der Dinge anzupajfen, ijt leicht bes 
—— aber es dürfte ſchwer halten, ſchon jept dem 

ang zu bejtimmen, den die neuen Bewegungen in der 
kommerziellen Welt nehmen werden, , 

Briefe aus Malta vom 15. Febr. berichten über eine 
traurige Kataſtrophe, welche das mit einer Ladung 
Pulver daſelbſt angefommene eugliſche Schiff Meteor 
vernichtet bat. Wie es jcheint, hatten die heftigen 
Stürme, denen e8 unterivegs —5 war, mebrere 
der Fäſfer beſchädigt, fo daß ein Theil des Pulver! 
berausfiel. Nachdem 180 Fäſſer gelandet waren, fand 
man für nöthig, mehrere noch an Bord befindliche zus 
vor auszuberfern ; während diefer Arbeit entzündete fich 
das lofe Pulver, und das Schiff flog mit dem Kapitän, 
mehrern von der Mannfchaft, und einem Mann, der 
zufällig. an Bord war, in die Luft. Auch 16 maltefifce 
Urbeiter, die ſich auf dem nahen Quai befanden, wur— 
den durch die Erplofion. getöötet, und mehrere andere 
verwundet, ß F 

In London farb am 4, März cin Schuhmacher, Rus 
mens John Biddels, welcher cin Vermögen von bedeus 
tend miehr als 1 Mill. Pf. Sterl. (12 Dill. Gulden) 
hinterließ... Er befaß. große Aktien der oftindifcben Kom⸗ 
pagnie und der Gasbeleuchtungsgeiellichaft, ging aber 
be händig in alten abgeſchabten Kleidern, und der Ber: 
brauch feines Haufes belief ib jährlich auf etwa 50 Pf. 
(609 fL.y Er rühnıte ſich, auf feinen Reifen über Land tügs 
lich nächte mebr als 18 Er. ı6 Pence) gebraucht zu haben. 

Betanntmadung. 

Ignaz Brem, Gold: und Silberarbeiter von Kims 
ratshofen, hat wegen leberfihuldung feine Zaplungsuns 
faͤhigkelt gerichtlidy erklärt, und hiemit zugleih um Ber» 
handlung eines Borg» und Nachlaß: Vertrages mit den 


Glaͤubigern das Anfuchen verbunden. Da man dieſem 


Gefuche nah Erwägung der vorgebrahten Gründe zu 
willfahren befchloßi, fo werden ſaͤmmtliche ſowohl bekannte, 
als unbefannte Gläubiger des Gemeindſchuldners zu Der 
hiegu auf Mittwoch dem 26. März !. 3. früpg Upr 
angefegter Tagsfahrt hiedurh voraeladen, und denfelben 
unverhalten gelaffen, daß die Nichterfheinenden, oder 
nicht gehörig Bevollmächtigten fih den. Befhlüffen der 
Mehrzahl der gleih oder mehr bevorzugten (Bläubiger 
anzureipem haben. Groͤnenbach am 3. März 1854. 
Königlihes Landgericht. 
- v. Dormaier, Landridter. 

Bel der am 11. Märg in Münden vor fi geganges 
nen 1307ten RFehung find folgende Rummern zum Bors 
fchein gefommen: 

8 57.271 AB 

Die nächte 928te Ziehung geſchieht am 20: März in 
Regensburg: und die Ginfäge hiezu werden bis den 18. 
Mittags 14 Uhr angenommen, 

1. Schachenmayer i. d. Altſt., u. I. 3iealer‘i. d. Neuft. 


Redakteur. und. Verleger T. Dannheimen. 


Menelte Weltbegebenheiten, 


Erzählt von einem: Weltbürger, 


— — — —— — — 
Mit Köuigl. allergnädigſter Freiheit. 


Sonntag NMN43. Kempten d. 16. Maͤrz 1834. 
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tage zur Sprache gebracht werden ſolle. Die Plaͤne 
zu dieſem nationalen Rieſenwerke bat der k. nge: 
nieur Schr, v. Pechmann bereits entworfen. 

Speyer v. 12. März Die biefige Zeitung 
ſchreibt: Dem Hrn. Rentbeamten Stöhr von Zwei: 
brüden, welcher ald Erfagmann für Hrn. Schüler 
in die Ständeverfammlung eintreten follte, ift der 
Urlaub, deſſen er ald Beamter hiezu bedarf, nicht 
ertheilt worden. 

Aus dem Rheinfreife v. 9. März Bekannt⸗ 
lich ſollen unſerer diesmaligen Ständeverfammlung 
mehrere Gefegesvorfchläge zur Berathung vorgelegt 
werden, durch welche bezweckt wird, verfchiedene Wer: 
änderungen in der Geſetzgebung des Rheinfreifes vor: 
zunehmen, und die Luͤcken in derfelben zu ergänzen, 
Man vermißt hiebei ganz befonders, daß unter der 
Zahl der dermalen in München fich befindenden Ab: 
geordneten aus dem Rheinkreiſe auch nicht ein ein: 
ziger Jurift ift. Sollte auch, wie wir hoffen, Hr. An: 
walt Willich im Kurzem wieder in der Kammer erfcheiz 
nen, fo tfE doch, wie man mohl fieht, die Stimme 
eined einzigen, wenn auch noch fo fenntnißvollen Manz: 
ned, im einer folchen Verſammlung viel zu wenig. 

J Niederlande, 

Brüffelv. 7. März. Man fchreibt aus Gent, 
daß vorgeftern Abend wieder ein Auflauf vor dem 
Pallafte des Bifchofs geweſen if, wobei man auch 
geſchrien habe: & bas la calotte! Neunzehn von 
den Rubeftörern wurden verhaftet, aber am andern 
Morgen wieder freigegeben ; doch foll erichtlich ge⸗ 
gen fie verfahren werden. — Aus Xrlon ſchreibt 
man, daß dort die Truppen der Brigade, welche das 
Luxemburgiſche bewachen ſoll, angekommen ſind. — 
Man meldet aus Bergen:op:Zoom, daß ernſthafte 
Streitigkeiten unter der Truppen der dortigen Gar: 
nifon ausgebrochen find, 

Haag v. 8. März. Nach einenr Privatfchrei- 
ben erfolgte heute Mittag das Urtheil des hiefigen 
Affifenhofs in der Sache des im Brüffel 1829 vere 
übten berüchtigten Diebſtahls der Diamanten der 

inzeffin von Oranien. Der vor 2 Jahren in 

ew⸗Yorl verhaftere uud feit einem Jahre hier im 
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München v. 15. März. Die Kammer der Ab- 
geordneten beendigte heute ihre Ausfchußwahlen mit 
der Wahl des fünften Ausfchuffes, der zur Unterfu: 
hung etwa. vorfommender Befchwerden über Verle— 
Hung der Staatöverfaffung beftimmt iſt. Zu Mit: 
gliedern deöfelben wurden gewählt im erften Seru⸗ 
tin: Dr. Arbinger mit 87, Sehr. v. Rotenhan mit 80, 
Frhr. v. Brepberg-ifenberg mit 73, Hr. Löfch, mit 
55 und Hr. Willich (der jedoch bis jetzt noch abıwe: 
fend ift) mit 51 Stimmen; inr zweiten Gerutin: Frhr. 
v. Kündberg mit 65 und Hr. Jäger mit 51 Stim: 
men. — Bon jedem der nunmehr gewählten fünf 
Ausfchüffe ift bereits eim Mitglied (vom erften Ans: 
fchuffe Frhr. v. Harsdorf, vom zweiten Hr. Vetter: 
lein, vom dritten Hr. Franz Lechner, vom vierten Hr. 
v. Wachter und vom fnften Hr: v. „— * be⸗ 
ſtimmt, um in dem hiernach gebildeten fechöten Aus: 
fchuffe, deifen Berathungen flets der erſte Präfident 
der Kammer beimohnt, die ſchriftlich - eingereichten 
MWünfche und Anträge der einzelnen Deputirtem zu 
prüfen, ob diefelben nady den gefeßlichen Beftimmun: 
gen zur Vorlage bei der Kammer geeignet feien oder 
nit. — Als k. Konmmiffarien find zu den Sigungen 
der Kammer der Abgeordneten von Sr. Maf. dem 
Könige ernannt worden? für das Minifterium der Ju: 
fliz der Minifterialrath dv. Stuͤrzer; für das Mini: 
fterium des Innern die Minifterialräthe v. Mayer 
und Bezold; für das Miniſterium der Finanzen der 
Minifterialrath und ——. Dr. v. Wirfchin: 
ger und der Minifterialrath Weigand; für das Kriegs— 
minifteriun der Dbrift im Generalftabe von Baur 
und der Oberfriegsfommiffär Habel. — Gefterm wurde 
die Danfadreffe an Ce. Mai. dem Koͤnig, welche anr 
11. d. M. vom dem hiezu gewählten Ausfchuffe ent: 
worfer, vom der Kammer der Abgeordneten iu Bera: 
thung gezogen mit einer kleinen Abänderung an- 
genommen. — Man fpricht Davon, daß mach dem 

unfhe Sr. Maj. des Königs, die großartige Idee 
Karls des Großen, nemlich die Verbindung der Do: 
nau mit dem Rheine, ſchon bei dem diesjaͤhrigen Land- 
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Gefangmſſe befindliche Conſtant Polari, genannt 
Cararra, war endlich geftern vor den Aſſiſenhof ge: 


ftellt worden, unmittelbar-nach der Ankunft eines‘ 


uothwendigen Zeugen aud St, Peteröburg, der ehe: 
maligen Kammerfrau und Xufjeherin über die Dia: 
manten der Prinzeffin. Gararra geftand, dafi -der 
Diebftapl von ihm mittelft äußern Einbruch be: 
werkſtelligt worden ſei; aber er will ihn ‚allein 
vollzogen haben, was nach der Natur des Dieb: 
Rs 5 und andern Umftänden kaum glaublich fchien. 

ie öffentlihe Stimme befhuldigt ihn, feine Mit: 
fhyuldigen ermordet zu haben. Da indeffen hiefür 
Erine Beweiſe zu erlangen waren, fo glaubte der 
gl. Anwald in feinen Anträgen feine idficht dar: 
auf nehmen zu dürfen. Er trug, nachdem die. De: 


batten geitern den ganzen Tag gedauert hatten, auf 


» bie Strafe der Austellung und 15 jähriges Gefäng: 
niß an. Der Affiienhof verurtheilte den Angeklag— 
ten zut Ausjtellung und 12jährigem Gefaͤngniß. 
-  Deflterreid. 

In Wien follen die deurfhen BVBerfaffungs:Urfun: 
ben interpretirt und allem Verweigerungsrechte der 
Steuern, fo wie jeder zu heftigen Dppofition, legale 
Schranken gefegt werden. — (ine befondere Sorg— 
falt von Seite des Kongreſſes wird auch den deut: 
Shen Handels- und Zollangelegenheiten gewidmet 
und entjcheidende Maßregeln gegen die Ruheſtoͤrer 
in der Schweiz ergriffen werden. — Bei und be: 
ſchaͤſtigt man ſich mehr mit dem Theater, als. mit 
ber Politif, befonders mit dem neuen Stüde von 
Zedliz »Serker und Krone.« Kaifer Franz hat der 
Provinz Siebenbürgen einen Landtag bewilliget, wel: 
cher Fünftig in Hermanftadt abgehalten werden ſoll. 

ER ERK 

Konftantinopel v. 18. Febr. Ein Privats 
fhreiben berichtet: Die Feueröbrunft, von der ich 
in meinem Schreiben vom 4. died ſprach, und wel: 
he fih zwifchen dem 4. und 11. Died mehrmals 
an andern Orten wiederholte, iſt, wie es fich jest 
erit zeigt, für unbedeutender gehalten worden, als 
fie ed verdiente, indem man fie zufällig entftans 
den glaubte, während es nun offenbar ift, daß das 
Feuer gelegt war. Leider fcheint dieß aber nur 
der Anfang zu neuen ſich ſeitdem beinahe täglich 
wiederholenden Brandlegungsverfuchen geweſen zu 
fein, deren traurige Wirfung, trog aller Wachfam: 
keit, nur felten vereitelt werden konnte, und welche 
die Einwohner diefer Hauptftadt wieder in die größte 
Unruhe verjegt haben. Am 12. d. brannte es in 
der Gegend von Un-Kapan, wodurch gegen 50 Ge: 
bäude in Ajche verwandelt wurden. Am 13. brannte 
dad große Haus ded Naziri Hadfhi Said Effendi 
in der Gegend von Sultan Bajazid mit Allem, was 


ee 










ed enthielt, ab. In der Nacht vom 15. auf den 16. 


um Mitternacht fah man mehrere Häufer in Tophana 


in Flammen ftehen, die fchon dem öfterreich. Geſandt⸗ 


fhaftsgebäude gefährlich zu werden drohten und 
Borfehrungen zu deifen Rettung veranlaßten, allein 
vom Nordwinde getrieben die Richtung gegen Galata 
nahmen, wo fie, da diefe Gegend erft kürzlich abges 
brannt und noch nicht wieder 'bebant ift, Feine Nabe 
rung mehr fanden und erlöfchten. Drei tuͤrkiſche 
Frauen fanden dabei ihren Tod "in den Flammen, 
und über 40 Häujer wurden in Aſche gelegt. Am 
16. 17. und heute brach immer wieder in verfchieder 
nen Gegenden Feuer aus, wurde aber jedesmal ohne 
großen Schaden anzurichten, geloͤſcht. Man vermus 
thet mit allem Grunde, daß die regulären Truppen 
die Anftifter diefer Brandlegungen find, da die Pfor⸗ 
te ed aufs Neue verfucht hat, ihren Sold um fünf 
Piafter zu vermindern, zwar mit dem VBerfprechen, 
daß diefe fünf Piafter jeden Monat bei Seite gelegt, 
und fo jedem Soldaten ein fleined Kapital fir die 
Zeit feines Austrittö erfpart werden folle. Man ers 
innert fich, daß ebenfalls eine Soldverminderung die 
Brandlegungen im verfloffenen Sommer und den 
großen Brand in Galata veranlafte, und daß dies 
ſelben wieder aufhörten, nachdem die Vforte den 
Sold wieder erhöht hatte. Da num derfelbe Anlaß 
jegt diefelben Folgen hat, fo hat man wohl recht, 
wenn man die unzufriedene Soldateöfa diejer Brands 
legungen befchuldigt. Ed find nun zwar firenge 
Verordnungen ergangen, allein bid jetzt fruchtlos. — 
Die in meinem legten Briefe erwähnte Vermehrung 
der franz. und engl. Esfadren im Archipel wird 
durch Briefe aud Smyrna dahin erläutert, daß zwar 
allerdingd mehrere Kriegsichiffe angefommen, fpäter 
aber wieder eben fo viele nah Toulon und Malta 
abgegangen feien, diefelbe ſich alſo auf einen bloßen 
Stationswechfel befchränke, — Zwifchen der Negies 
rung von Toskana und der Pforte wird fchon feig 
geraumer Zeit über einen Handelötraftat unterhans 
delt; derfelbe foll nun wirklich abgefchloifen, und 
bereitd gejtern die Natififationen auögewechjelt wors 
den fein. 
Griechenland. 

In der Münchner polit. Zeitung liest man: »Zu⸗ 
verlaͤßige Privatbriefe aus Griechenland ſchildern den 
Zuſtand der ungluͤcklichen Bewohner Candiens mit 
den ſchrecklichſten Farben. Soll die Bevoͤlkerung 
dieſer in ſtrategiſcher und merkantiliſcher Beziehung 
ſo wichtigen Inſel nicht ganz ausgerottet werden, ſo 
iſt es dringend nothwendig, daß die drei verbuͤndeten 
Großmaͤchte den Graufamfeiten des ägpptiichen Gae 
trapen mit Nachdruck Einhalt thun. — Bon Trieft 
melden mehrere Briefe aud Griechenland, daß man 
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egenwärtig auf die Publifation der Urtheile jener 
erhafteten, welche in die bekanute Faktion verfloch- 
ten find, fehr gefpamnt fei. Die Prozejfe der Mei: 
ften follen bereits gefihloffen fein, und man fieht der 
Erdffnung diefer Sentenzen mit jedem Tage entge: 
en. — Die neue griechifche Zeitung fohreibt: Aus 
reta (Kandia) wird die Aufunft des k. griechifchen 
Konfuls dafelbft gemeldet. Die Konfuln der andern 
Mächte empfingen ihn mit großer Theilnahme. Der 
Paſcha der Inſel erließ ihm einen Theil der Qua: 
rantaͤne. Bei feinem Eintritt in die Stadt wurde 
er von der getung mit Kanonenfhüffen begrüßt. 
Noch in der Quarantäne begann er fehon feine Thaͤ— 
kigkeit für die unter der Negierung Gr. Maj. ded 
Königs Otto lebenden Sreter, und begehrte Auf: 
ſchub der fie betreffenden Maßregeln bid zur An: 

Eunft der Antwort aus Alerandrien, 
S dh wei, : 

Nach einem Schweizerblatt fteht nun auch, in Folge 
einer zu Wien ftattgefundenen Konferenz zwifchen den 
Bevollmächtigten von Defterreich, der an die Schweiz 
angrenzenden deutfchen Staaten und ded Königs von 
Sardinien, eine neue Note vom deutfchen Bunde zu 
erwarten, welche in nachdrüdlicher Sprache die Weg: 
weifung der politiihen Flüchtlinge verlange, | 

Graubünden. Die in der Nummer 39 mitge— 
Cheilte Nachricht, daß die Urfunde über die Aner: 
Fennung der Trennung des Bistums St. Gallen 
von dem von Chur bereitd aus Nom angefommen 
fei, hat ſich nach der Bündner Zeitung nicht betätigt. 

Spani— n. 

Madrid v. 22. Febr. Man verſichert, im Mi: 
nijterfonfeil fei davon die Nede gewefen, die Eortes 
zu Grenada oder zu Sevilla zu verfammeln, die ent: 
gegengefegte Anficht habe aber den Vorzug erhal: 
ten. Es foll fih erwiefen haben, daß der Jeſuit, 
Seneralprofurator des Fönigl, Loyola:Drdensd in un: 
ferer Stadt, viel Geld an die Soldaten der Befa: 

ung vertheilt * um ſie fuͤr den Dienſt des Don 

arlos zu werben. Bei der Abfuͤhrung der 73 zu 
den Galeeren verurtheilten Fönigl. Freiwilligen ſtand 
die Beſatzung der Hauptſtadt unter dem Gewehr, 
Ein alter f, Freiwilliger hatte ſich bei hellem Tage 
einfallen laffen, zu rufen: Es lebe Karl V! Ein 
Sensdarme zog feinen Säbel und hieb ihm den 
Arm ab, 

Bayonne v. 4, März. Wir erhalten folgende 
Mittheilung aus St. Sebaftian vom 1. März: In 

olge der Ernennung ded Generald Queſada zum 

berbefehlöhaber der Truppen in diefen Provinzen 
hat eine neue Drganifation in der Zufammenfegung 
des Generalftäabed der Dperationsarmee ftattgefun: 
den, Das Hauptquartier wird nach Toloja verlegt. 


1— General Butron R ‚el in Uebereinflimmung mit 
I 


der Deputation den Elerus diefer Provinz mit einer 
Eontribution belaftet. ine Deputation desſelben 
hat fih hieher begeben, um mit dem General in 
Betreff diefer Angelegenheit zu converiren, und 
fhriftlih verfprohen, zur Beftreitung der auferor: 
dentlihen Koften, welche der Zuftand der Dinge er: 
fordert, die Summe von 30,000 Nealen Beillon vom 
1. Januar d. J. an, und bis zur Wiederheritellung 
der Ordnung in der Provinz monatlich beizutragen, 
So ijt denn unfer Elerus jegt dabei interefjirt, daß 
diefer Kampf fobald, wie möglich, ende. Allein 
nach den Berichten, die wir erhalten, möchte es 
fheinen, daß diejer unglücfelige Krieg noch lange 
Zeit währen wird. Der Zuftand der Dinge ver: 
ſchlimmert fih mit jedem Tage. Die Faktion in 
Biscaya ift weit ftärfer, ald man es glaubte, — 
Ein engl. Geſandtſchaftsſekretaͤr, welcher Madrid am 
2. d. M. verlajfen hat, ijt in unferer Stadt heute 
eingetroffen, Alles, was man durch ihn erfuhr, bee 
fchränfe fich darauf, daß in Madrid einige Aufres 
gung herefchte, daß von der Erfegung der Herren 
Zarco del Balled und Burgos die Nede, und viele 
Wahrfcheinlichfeit für den Eintritt des Generals 
Queſada in dad Minifterium vorhanden war, 
. Franfkreich. 

Paris v. 9. Maͤrz. Endlich erleben wir heute 
einen —— Sonntag. Jedesmal am Anfange der 
vorigen Wochen war man gewohnt, Morgend das 
Geſchrei der rothen Ausrufer zu hören, Nachmittags 
um 2 Uhr Fam dann ftereotyp eine Fleine Volksver— 
fammlung, und bid zum fpäten Abend Hin dauerte 
der Lärm an derfelben Stelle oder auf den Boule— 
vardd; heute aber blieb Alles ruhig. Es geht um 
fo filler her, da beim Schweigen der republifanie 
[hen Ausrufer auch die Negierung ihr Geld fpart, 
und fo viel man weiß, heute fein Sonntagsblatt vers 
kaufen ließ. Bei diefem für den friedlichen Ein: 
wohner fo erwünfchten Kontraſte unterhält man fich 
indeß von einer traurigen Begebenheit, wegen deren 
man fogar einen Augenblid neuen Lärm befürchtete. 
Es heißt nemlich in einigen Zeitungen, daß ein junz 
ger Mann, Namens Lechevalier, ein Handarbeiter, 
ein Yamilienvater, in Folge der auf dem Börfen 
plage erhaltenen Wunden geftorben fei. 

Mankherlei. 

Das baverifhe Bier wird jet in drei Melttheilen 
getrunfen, Europa, Aſien und Afrika. In Genua ift 
ein aus Nürnberg. dort anfäßig gewordener Brauer fo 
berühmt geworden, daß fein ! tes zur See fait in ganz 
.. verführt wird, und während des Winters geben 
ogar große Transporte nah Smyrna und Alerandria. 

ach einem italienifchen Blatt fcheint es gewiß, daß 
Graf Pozzo di Borgo den Befepl erhalten hat, im Ma: 
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rer Sr. Maj. des Kalfer® von Rußland für das dem 
Andenken Napoleons in feinee Geburtsſtadt zu errich: 
tende Denkmal die Summe von 100,000 Zr. zu unter: 


gichnen. 
e Die feanzöfifchen Legitimijten die fih in Neapel auf: 
Balten, haben gefchworen, fih nicht eher dem 
obzuuchmen, als bis am Tage der Thronbejteigung 
Karls V. Im vorigen Jahre find bei 34,000 Fremde 
in Neapel geweſen. — Der Veſuvb iſt feit 14 Tagen in 
rafcher Bewegung und man befürchtet eine noch weit 
beftigere. — Der Mörder des General:PolizgeirDirek: 
tors Sartorio iſt entdedt. 
Die Herberge fammt Seuerwertjlätte in dem Haufe 
- Lit. C. Nro, 265 beſtehend im einer Feuerwerkſtaͤtte fammt 
Koplgemölbe an der Straße gelegen, dann über ? Stie: 
er ruͤckwaͤrts im einer Stube, Küche, einer Kammer auf 
em obern Boden unter dem Dade, einer Kammer auf 
dem Gange, Keller, Holzlege, Abtritt und gemeinſchaft⸗ 
lihen Garten wird aus freier Hand am 5. April 
Vormittags 10 Uhr im dem Gaſthauſe zum Engel in der 
Altftade an den Meiftbietendem Öffentlich verfteigert. Wer 
Diefes Anmefen einzufehen wünfht, hat fih an Andreas 
Schachenmayhr Schuhmachermeiſter zu wenden. 
Effig:Bertauf. 

Bei Unterzgeichnetem iſt ſehr quter gefunder felbft fa: 
Brizirter Welneffig a 5Er. per Maas zu haben, Bei Ab: 
nahme größerer Auantitäten verfpricht er aber einem noch 
dilligern Preis zu maden, um geneigten Zufprud bittet 

Marthäus Pfeiffer, Stadtwirth. 


u — — — — — — — — 
Es iſt eine reale Melbergerechtigkeit in der Neuſtadt 
Kempten zu verpadten, und bis Ende biefe& Monats zu 


bejichen. Das Nähere zu erfragen be 


t 
av. Weinhart, Röflemirtb. 
Ankündigung für die Frauen Deutſchlands. 


Im Monat März 1854 erſcheint; 
Damen- Converlations = Cexikon. 


Herausgegeben 
im Verein mit einer Geſeliſchaft von Gelehrten 


und Schriftftelerinnen 
Carl Gerloßfohn. 


Mur die Gründfichkrit, mit welder bei Abfaffung des 
Werkes verfahren werden foll, und den Umfang desfelden 
anzudewten, mögen die wenigen nachſtehenden Hauptru—⸗ 
briken (mit ihren einzelnen Fächern) als Beleg dienen. 
L Religion: Religion im Allgemeinen. — Religtonsleß: 

ren. — Religtöfe Erztehung. — Reltgidfe Richtung des 

Weibes. — Neligidfe Gebräuche. Biograpbien. 

Heilige. — Glaubensheldinnen. — Märtprerinnen. — 





Schwärmerinner ıc. Merktwürdige Frauen ande 


rer Religionen, bieinreligidfer Beztehung 
wichtig: Priefterinnen der Griechen und Römer, ns 
der, Germanen, Peruaner rc. — Mothologifche Frauen 
der Griechen, Römer, Argopter, nder, Germanen, 
Standinaven 1. — Nonnen. — Nonnentlöfler. — Dr: 
den. — Pilaerinnen. — Ginfiedlerinnen. — Wahrfager 





















Dart } 


Redakteur und Verlege Z. Dan npeimer, 


rinnen. — Die Schöpfungen der romantifhen und mit 
telalterlihen Fabellepre: Seen, Spiven, Riren u. f. w. 

H. Das Weib in Beziehung auf das Haus: 

Hauswefen. — Haushalt. — Erziehung (allgemeine und 
befondere : des Mädchens und der Jungfrau). — Famis 
lienverpältniffe. — Technifhe Gegenftände. — Weibs 
‚liche Fertigkeiten und Arbeiten. — Toilette. — Rode 
kunſt. — Weibliche Bildung in allen Fächern, bis zum 
Eintritt in die Welt. — Brautftand. — Ehe. — Pfliche 
ter al& Gattin und Mutter, 

U. Das Weib in Beziehung zur Welt: Ge 
kun und wiffenfhaftlide Bildung. — Lektüre. — 
Muſik. — Spiele. — Gharakteriftit der Weiber in allen 
Ländern. — Deffentlihes Leben überhaupt. — GErjies 
ar — Literatur. 

IV. Das Weib in welthiſtoriſcher Hinficht: 
Beruͤhmte Frauen als 5. B. Regentinnen, Heldinnen, 


große und feltene — 
zu Wiſſenſchaft 


V. Das Weib in Beziehun 
und Kunſt: Ausübend: In a Wiffenfhaft, Dichte 


kunſt, Maplerei, Mufit, Schaufpiel, Tanz ıc. Biogras 
phien der Ausgezeichnetiten. 

Man fubferibirt auf das Ganze ohne Borausbezahe 
fung, und hat nur erft beim Empfang eines jeden Heftes 
von 8 Bogen den Beteag von 27 Er. zu entrichten, 

Zu recht vielen Beftellungen empfiehlt ſich die , 
T. Dannpeimer'fhe Buchhandlung 
in Kempten. 


— — Muſikfreunde. 


Das deutſche National: Werk 
Driginals Bibliothek für Pianofortefpieler 
verbunden mit einem 
mufifalifhen Converſationslexikon 

macht in der mufitalifhen Welt allgemeine Senfation; 
fie ehrt nicht nur die Verleger, Gomponijten, nein, der. 
ganzen deutfchen Nation wird das fhöne großartige Uns 
ternehmen eime Zierde, ein würdiges Denkmal fein. Es 
it fogar unter den Mufitfreunden und Lehrern 
ein Ehren: und Pflichtpunkt geworden, für die fernere 
Berbreitung eines ſolchen Natiomal: Werks moͤglichſt zu 
forgen, fi eines Steins zur Anlage deöfelben bewußt zu 
fein um jzugleich damit verbundene wohlthaͤtige Zwecke 
errelcht zu ſehen. Der wohlfeile Preis, gediegene Ine 
halt der Bibliothek im ſchoͤner Ausſtattung vereint, müc 
ßen jeden Muſikliebhaber fuͤr ſich gewinnen. — Samm⸗ 
ler erhalten auf fünf Exemplare eins frei. 

Die erften drei Hefte & 27 Er. Subferiptionspreis Tier 
gen zur Einſicht bereit und werden baldige Beftellungen 


erbetem bei: 
Tob. Dannhelmer in Kempten. 


Bei Tob- Dannbeimer im Kempten ift zu haben: 

Sloyer, 3. Dr. Das kalte Waſſer. Dritte verbefferte 
und vemehrte Auflage vom Profeſſor Dertel in Ans—⸗ 
bad. 12. Stuttgart. broch 56 Er. 

Die Kfenfinder- Schule als wichtiger Anfang von Unter« 
riht und Lebensbildung. Freundlich dringender Rath 
für Eltern, Lehrer w. Erzieher. Bon Chr. Th. Schu 
Profefior. Mit einer Zufhrift von Dr. $. 9. ©. 
Schwarz. gr. 8. Heidelberg. broch. 21 Er. 









Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Dienſang. N’ 44. Kempten d. 18. Maͤrz 1834; 


— ———————— —0 
Deutſchland. 
aerm 

Münden v. 14. März. In der heute ftatt ge 
fundenen erften Öffentlichen Cigung der Kammer der 
Abgeordneten hat die Etaatöregierung mehrere Ge: 
genjtände von allgenreinem Intereſſe in die Kammer 
— und zwar: 1) durch dad Miuiſterium der 















den Minifter des Innern, Fürften von Dettingenz 
Wallerftein, vorgelegt worden, nemlich über Anfäßig: 
machung und Verehelichung, über das Gewerböwe: 
fen, über Brandajfefuranz, über SHagelaffefuran;, 
über Die kirchlichen und polit. Verbältnijfe der in 
Bayern wohnenden Griechen, und uber die Ausftel: 
lung von Öffentlichen und Privatzengnijfen. 

Münden v. 15. März. In der heutigen ©i: 
kung brachte, nachdem einige Urlaubsgeſuche erle: 
digt waren, der Ötaatöminifter der Finanzen, Frhr. 
v. Perchenfeld, zwei Gefegedentwürfe an die Kam: 
mer,’ von welden der eine die Feſtſetzung einer 
permanenten Eivillifte bezielt, und der andere 
dad Steuernahlafwefen betrifft. Zur Einfüh- 
rung des erfigenannten Entwurfs bemerfte der Mi: 
nifter im Wefentlihen: Bei Erlaffung der Berfaf: 
fungsurfunde habe der großmüthige Geber der Kon: 
ftitution ed nicht für nöthig erachtet, befondere Be: 
ftimmungen für den Unterhalt des Hofes und des 
föniglihen Hauſes zu treffen. Hodhhersig gleih in 
den erften Jahren feiner Regierung das Kammergut 
ald Staatögut betradhtend, feine Kabinetsherrfchaf: 
ten und Familienbefisungen dem Gtaatöverndgen 
einverleibend, und die Einheit der Staatöverwaltung 
beswecend, auch den Bedarf des Hofes und des koͤ— 
— Hauſes aus der Centralſtaatskaſſe erhebend, 
babe er dieſe erſte der Staatsausgaben für geſichert 
durch das Hausfideikommiß, und für hinreichend be— 
gründet auf den Staatsdomänen erachtet, ohne Be: 
forgniß, daß diefe Pofition in der Folge der Zeiten 
einem Anftande unierliegen werde. Das Bedürfnif 
der Feftfekung einer Eiviliifte habe fich gezeigt. Die 
Stände des Reichs hätten ed bei der legten Ber: 
famnlung anerfannt. Nach der beftehenden Gefeg: 
gebung mangle der erften und beiligften unter den 
Staatsausgaben die fo wuͤnſchenswerthe Grabilität. 















inanzen die General = Finangrechnungen für die 

ahre 18%, bis 18°'%, und die Ötaatöfchulden- 
rechnungen für die Jahre 182%. bis 18”. incl., 
mit Einfluß der fechsjährigen Nechnung für die 
zweite Finauzperiode; 2) durd dad Minifterium des 
Innern den Entwurf eined Gefeges zur Abänderung 
mancher Beftimmungen ded Gemeinde:Edifts, fer: 
ner eined. Geſetzes zur Abänderung einiger Beftim: 
mungen. des bisherigen Geſetzes über die Umlagen 
für &eineindebepärfniffe, fodann den Entwurf eined 
Geſetzes über die Art der Mitwirkung der Diftriftd: 
gemeinden zu Diftriftöumlagen, hiernächft den Ent: 
wurf eined Gefeged über die Vindikation der Ge: 
richtöbarfeit, endlich den Entwurf eines Geſetzes über 
die Errichtung einer bayerijhen Hypotheken- und 
echfelbanf; 3) durch das Minifterium der Fuftiz 
den Entwurf eined weitern Geſetzes über die De: 
Handlung neuer oder revidirter Geſetzbuͤcher. Die 
zur vorläufigen Erläuterung diefer Gejegedentwürfe 
von den einfchlägigen Mintitern gehaltenen Vorträge, 
nahmen fo viel Zeit in Anſpruch, daf Fein Gegen: 
ftand von allgemeiner Wichtigfeit mehr verhandelt 
werden fonnte. Uebrigens entfpann ſich bei Berle: 
fung der Protofolle, über die in der Kammer bis 
zur heutigen Sitzung ftatt gefundenen Berhaudlun: 
aen eine Disfuffton, mach. deren Reſultat eine früz 
ber mitgetheilte Nachricht in Anfehnng des Aus: 
fee für Gegenftände der Gefeggebung dahin zu 
berichtigen ift, daß die Kammer diejenigen Mit: t 
glieder dieſes Ausichuffed, welche zugleich Mitglieder Der Monatch — das Haupt der regierendeu Fami⸗ 
des Direktoriums der Kammer find (Hrn. v. Korb lie, die ihr angeſtammtes fo großes Familieneigen: 
und Arn. Dr. Windwart) nah wie vor ald ordent: | thum unausgeſchieden mit dem Staatdeigenthum ver: 
lihe Mitglieder ded gedachten Ausfchuffes angefehen | mengt habe — folle weniger, ald die nachgebornen 
wiffen will. — Auch in der Kammer der Reiche: Prinzen in dem Bezuge feines, nicht blos zu feinem 
räthe find bereit® mehrere Gefegedentwürfe durch | und ſeines Haufed Bedürfniffe, fondern vorzüglich 
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zum Glanze des Hofes, zur Würde der Krone er:j Wir nahen uns dem Throne Em. k. Majeftät, erfüllt 


forderlihen Einfommend gefichert fein! Die Noth: 
wendigfeit einer Abhülfe diejes ſchwankenden Zuftan: 
des, der in feinem der übrigen Fonjtitutio: 
nellen Staaten beitehe, fei längft in beiden 
Kammern der Stände gefühlt worden. — Was nun 
die Beftimmungen des Geſetzesentwurfes felbft be: 
trifft, fo foll nach denjelben die Eivillifte des Königs, 
fo wie fie durch das Sinanzgefeg vom 28. Dec. 
1831 feitgefegt wurde, für alle Zukunft ald unver: 
änderliche Eivilfiite eines jeden Königs von Bayern 
feitgefegt bleiben. Sie ift auf die Summe von 
2,350,5x0 fl. beitimmet, wird ausdrücklich auf die 
gefammten Staatsdomaͤnen radizirt und in monat: 


lihen Raten der Eentralftaatöfaffe entrichtet. Diefe: 


Summe fann zu Feiner Zeit ohne die Zuftimmung 
der. Stände erhöht, noch ohne Bewilligung des Kö: 
nigd gemindert werden. Aus der Eivilliite werden 
die in dem gegenwärtigen Finanzgeſetze 6. 6 und 7 
beitimmten Ausgaben beftritten, Webrigens foll das 
beabfichtigte neue Geſetz ald ein Grundgefeß des 
Reichs betrachtet werden und diefelbe Wirffamfeit 
haben, ald wenn alle Beftimmunzen desfelben in 
der Verfaſſungsurkunde enthalten wären. — Weiter 
beichäftigte fih die Kammer mit Urlaubs: und Ent: 
Iaffungsgefuchen, fo wie mit den Anſtaͤnden, welche 
fih gegen den Eintritt ar Mitglieder in die 
Kammer erhoben haben. ‘Diefelbe beſchloß in die: 
“ —— unter Anderm, daß dem Hrn. Wil: 
ih aus Frankenthal Urlaub zu bewilligen fei, je: 
doch nicht, wie er verlangt, auf unbeflimmte Zeit, 
fondern befchränft auf die Dauer der Gefchäfte, wel: 
che demfelben bei der zur Verbefferung des Hypo— 
thefenwefend im Nheinfreife niedergefegten Kommif: 
fion, in Anbetracht feiner diesfallfigen bejonders 
fhägbaren Kenntniſſe, übertragen feien; ferner daß 
Hr. Eulmann, welcher gleihfalls um Urlaub auf 
unbeftimmte Zeit nachgeſucht hatte, fo wie die HH. 
Thomafius, Binder und Ritter, fofort einberufen 
werden follen. NRücdfichtlih des Frhrn. v. Elofen 
fafte die Kammer den Befchluß, das Necht desfel: 
ben, in die Kammer einzutreten, vor der Hand nur 
ald fuspendirt anzufehen, mithin auch den Erſatz— 
mann deöfelben vor der Hand nicht einzuberufen. 
Dagegen wurden Frhr. v. Freiberg:Eifenberg und 
die HH. Joſeph Lechner, Afchenbrenner, Gleple, 
Riepler und Urban ald Erfagmänner der veritorbe: 
nen Mitglieder angenommen, fo wie Dr. Geyer als 
Erfagmann Dr. Seufferts, und Dr. Knogler als 
Erfagmann des Hrn. König. 
Addreffederfammer deriibgeorbnetenan 
Ge. Maj. den König. »Allerdurchlauchtigſter Groß: 
mächtigfted König! Allergnädigiter König und Herr! 


von dem lebhafteſten Danke für Ihe eifriges Bemühen, 
dem ed gelungen iſt, mit den Königreichen Preußen und 
Sachſen, dem Epurfürjtenthume und dem Großherzog: 
thume Heilen, jo wie mit den thüringifchen Ländern 
einen Zollverein zu fchließen. Diefes großartige Werk, — 
mit Sreude fagen wir es, — wird jept fchon in feinen 
woblthätigen Wirkungen in einem großen Theile des 
Königreichs empfunden und als ſolches anerfannt. Ge: 
wiß ıwird es eine Duelle des Segens für ganz Bayern 
fein, und feiter das Band knüpfen, welches die Deut: 
chen vereinigt. Wir vertrauen, daß es der Weisheit und 
Beharrlichkeit Em. k. Majejtät gelingen werde, den gros 
Ben Zollverein zu erweitern, und einen, die Intereſſen 
der bayer. Induftrie ſchützenden, wie den Handel belce 
bendeu Vertrag mit der öjterr. Monarchie zu Stande zu 
bringen, damit auch die Donau geöffnet, und allen Un— 
tertbanen Ew. F. Majeität die Wohlthat eines nach jeder 
Richtung erweiterten Verkehrs zu Theil werde. Durch 
die Erhebung Ihres erlauchten Dobnes Otto auf den 
geiehijhen Thron find die Wohltbaten, durch welche 
Emw. k. Majejtät vor allen andern Monarchen Enropa's 
die Leiden des griechifcben Volkes zu lindern gefucht 
baben, von der Vorfehbung wieder vergolten worden. 
Möge fie den Hoffuungsvollen jugendlichen König auch 
ferner. fchügen und feiten, damit ihm das uniterbliche 
Werk gelinge, einen gefitteten und blühenden Staat zu 
eiinden, welder in freundjchaftlidee Verbindung mit 
Bayern unferm vaterläudifcben Gewerbfleiße und Haur 
del neue Bahnen Öffnen kann! Diefes Ereigniß ſowohl, 
als die Vermäblung Ihrer erlauchten Tochter mit dem 
Herrn Erbgroßberjog von Heffen, woburd die Bande 
zwiſchen zwei deutfcben befreundeten Fürſtenhäuſern noch 
fejter geichlungen werden, bat die wärmſte Iheilnabme 
Ihres treuen Dolfes gefunden. Geruhen Ew. f. Ma: 
jeität auch unfere innigiten Glückwünſche huldvoll auf: 
zunehmen. — Wir beflagen die Unordnungen, welche 
beit dem letzten Bandtage an einigen wenigen Orten des 
Königreichs ftatt gefunden haben. Möge die k. Groß: 
mutb jene VBerireungen mit dem Schleier der Ya 
fenheit bededen! — Wahrlid, das bapyer. Volk i 
wobhlgefinnt, jeder Parteiung fern und unverführbar, 
Neuerungen abgeneigt, welche das Beftebende rüdfichts: 
(085 vernichten, glüclih im Befiße der Verfallung und 
boch erfreut über Ew. k. Majeftät wiederholte Verſi— 
cberung, an diefelbe gereifienpaft zu balten. Das bayer. 
Volk, überzeugt von Em. k. ajeität Beſtreben für 
fein Wohl, liebt aufrichtig feinen König, bängt feinem 
erlauchten Königshaufe mit treueſter Ergebenheit an und 
bält jede ©elegenbeit für erwünſcht, diefe Geſinnung 
durch die That zu bewähren. Den Recenfchaftsberichs 
ten und den Rechnungen werden wir eine gründliche 
Prüfung und den von Em. k. Majeftät angekündigten 
Gefepesentwürfen die forgfältigfte Berathung widmen. 
Em. E. Majeftät Erwartung, daß diefer Landtag fich 
rühmlich unter allen auszeichnen werde, ift eine inäch— 
tige Aufforderung für uns, fie in Erfüllung zu bringen. 
Dem FE. Vertrauen entipricht das unerfchütterliche Ver⸗ 
trauen des baner. Volkes, und Em. k. Majeftät werden 
in uns die feiner Öefinnung würdigen Vertretern, eine 
eben fo treu ergebene als freimüthige Kammer der Ab: 
eordneten finden. Wir bebarren in allertiefiter Ehr⸗ 
urdt, Ew, 8. Majeſtät allerunterthänigſt treugehor- 
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famjte Kammer der Abgeordneten zue Ständeverfamm: 
lung. v. Schrenf, Präfident. SchunPf, I. Sekretär.“ 

Der Nürnberger Eorrefpondent berichtet aus Muͤn⸗ 
chen vom 13. März: Am 27. die wird die Schwei: 
zer Kompagnie der griech. Freiwilligen, welcher noch 
die, von Früher ausmarfchirten Abtheilungen aus 
Kranfpeit oder andern Urfachen zurüdgebliebenen 
ugetheilt werden, von bier ausziehen; diefe Mann: 
daft (mehr ald 200) wird bis. Trieft gefahren wer: 
den; das Kommando führen die beiden Schweizer: 
Hauptmann Trarler, welcher in Bafel, Dberlieute: 
nant Wi, welcher in Lindau das Werbegefchäft zur 
Zeit beforgt. Schon bei den frühern Abtheilungen 
befanden fich fehr viele Schweizer. Die Unterhand: 
lungen wegen des Webertrittd eines ganzen Batail: 
lons von der ehemaligen Schweizergarde Karld X. 
find nun abgebrochen" worden, da die Bedingungen 
(Handgeld zu erhalten, fo wie ein felbftftändiges 
Korps mit landsmaͤnniſchen Dffizieren und die be: 
fondere Garde des Königs Dito zu bilden ze.) nicht 
annehmbar gefunden wurden. Im September be: 
innt nad den Beftimmungen der griech. Regent: 
Saft eine Werbung für Civiliften. Es werden da 
taujend, eined beftimmten wiffenfchaftlichen Faches, 
eined beftimmten &ewerbes, fo wie der Landwirth: 


Schaft, inöbefondere ded Maurer: und Brauwefens, 


Fundige Individuen angeworben, welche wit cinom 
entiprechenden Neifegelde, und unter Leitung nad 
Hellad befördert werden. Man ſpricht von einem 

rojefte, welches die bayer. Staatsregierung vor: 
* die deutſche Auswanderung nach riechenland 
zu leiten. Auch ſollen in den vaterlaͤndiſchen Stu: 
dienanſtalten Lehrſtuͤhle der neugriechiſchen Sprache 
errichtet werden. In einigen Gymnaſien haben die 
Profeſſoren ſich dieſem Geſchaͤft freiwillig unterzogen. 

Würtemberg. 
Stuttgart v. 14. März Die Mitglieder des 


weiteren ſtaͤnd. Ausſchuſſes find auf den 3. April‘ 


bierher einberufen, am in Bereinigung mit den in 
Stuttgart wohnenden Ausfchußmitgliedern die der 
Berabichiedung angemeſſene Verwendung der ver: 
willigten Steuern vom Etatsjahr 18224 zu prüfen 
und den Etat vom 1. Juli 1833 bid 50. Juni 1854 
mit dem re ti * berathen. 
He em i 

Kaffelv. 11. März. m der geftrigen vertrau⸗ 
lichen Sigung der Ötändeverfammlung find dem 
Bernehmen nach derfelben von Seiten der Staats— 
tegierung weitere Mittheilungen in Betreff der Land: 
fandfchaft der HH. Grafen v. Jfenburg » Büdingen 
ud v. SGolms= Rödelheim gemacht worden, welche 
namentlich dahin gehen follen, daß die Strände zur 
Griedigung dieſes Punktes vor Allem und ausſchließ⸗ 


lich über das Edift in Betreff der Standesberren 
Berathung pflegen und eine Beſchlußnahme bewir: 
fen möchten. Diefe Angelegenheit wäre defihalb 
dem Zegitimationd: Prüfungd= benehmlicy mit den 
Mh N zu forderfamfter Begutachtung 
überwiejen, und dieferhalb auch die auf heute be: 
ftimmte öffentlihe Sigung auögefegt worden. — Es 
gebricht der gegenwärtigen Ständeverfammlung fehr 
an Nechtögelchrten. Kaum vermochte man einen der 
wichtigften Ausfchüffe, den —— —— da⸗ 
durch zu bilden, daß man den Abgeordneten der 
Landesuniverſitaͤt, der dießmal zufällig ein Profeſſor 
der Rechtswiſſenſchaft war, und vier Advofaten wähls 
te. m der ganzen Ständeverfammlung fand fich 
fein einziges Mitglied vom höheren Nichterftande, 
dad man hätte wählen koͤnnen. Auch zu dem noch 
fehlenden 6ten Mitgliede mußte man einen Advofas 
ten wählen, der aber noch nicht einmal anwefend 
war, und da diefer fpäter erklärte, daß er nicht kom— 
men werde, fo-wurde in deffen Stelle ein Mitglied 
der Nitterfchaft, das auf Unwerfitäten juriftifche Kol⸗ 
legien befucht hatte, N ggg 

Mainz dv. 10. März Der Anfchluß ‚mehrerer 
Staaten an den deutfchen Zollverband beginnt auch 
auf biefigem Plage durch vermehrte Gefchäfte im 
mehreren Zweigen fühlbar zu werden, und bietet zus 
gleiy die Hoffnung dar, unfere tief herabgedrüdten 
Meilen wieder zu heben, da unfere Stadt durch ihre 
Lage, ihre Fuduftrie und ihre Magazine und Fofalis 
täten, .. geeignet zw einem großen Markte if, 

Nheingegenden 

Sranffurt v. 42. März Ein hoher Senat dies 
fer freien Stadt hat, wie man mit Beftimmtheit vers 
fiyert, neuerdings verfchoben, einen. definitiven Bes 
ſchluß in Betreff des Anfchluffes von ranffurt ar 
den preußifhzdeutfhen Handels: u, Zoll 
verein zu fallen. Ohne Zweifel, um in einer 
fo hochwichtigen Sache nichts zu übereilen, 
foll die fernere rg der dießfälligen Frage in 
fo lange vertagt bleiben, bis die Nefultate der Mies 
ner Kongreßverhandlungen auf amtlihem Wege zur 
öffentlihen Kunde gelangt fein werden. Man will 
wiffen, daß fich für dem vorerwähnten Auffhub fämmts 
liche Mitglieder des Senats, mit Ausnahme von 
zwei erBlärt haben. » ' 

Niederlande: 

Brüffelv, 17. März Man ſchreibt aus Ante 
werpen v. 10. März: ‚Während der letzten Nacht 
überfchritten die, Holländer von Lille 7 oder 800 
Schritte weit die holländifchzbelgifhen "Grenzlinien 
und zeigten fi dem alten Doel gegenüber. So— 
gleich entftand Laͤrm; die Poften gaben Feuer auf 
die verfchiedenen hollaͤndiſchen Fahrzeuge, die ſich fos 
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leich zuruͤckzogen, ohne zu erwiedern. Sie erfchie: 
eich m re fpäter abermals. Der | 
daut des linfen Scheldeufers, Mayor Stroyfens, 
eilte felbft herbei, Tieß alle Poften verdoppeln und 
ließ noch einmal auf die Schiffe feuern, die alöbald 
auf das bolländifche Gebiet zurüdgingen und fi) 
nicht mehr jehen ließen, ; 
Arlonv. 8. März. Heute Mittag paffirten hier 
die 5. und 6. Schwadron des 2, Ehaffeurregiments, 
‚welche von Martelange kamen und ſich nach Aus 
bange und Sanet Leger begaben. Montag kommt 
eine Gefhügbatterie Biefelbft an. — In Fol e der 
Inſtruktionen ded Kriegdminifterd gab General L'Oli— 
vier den daß die belg. Truppen, fo oft Pa: 
trouillen der Feſtung Luxemburg über. den firategis 
fhen Rayon von 2 Stunden hinaus, welche Grenze 
durch die Konvention vom 20. Mai 1831 feitgeitellt 
‚worden ift, erfcheinen, fie diefelben mit Gewalt der 
Waffen zurücdrängen follen. 
Antwerpen v. 10. März. Der Kriegsminiſter 
Baron Evain kam geftern hier an. und begab fid) 
unverzüglih in Begleitung mehrerer Oberoffiziere 
„nach der Eitadelle.  Diefen Morgen ift der: Kriegs— 
miniſter nach. dem Doel gereidtz heute Nachmittag 
wird er die Offiziere der Barnifon empfangen. — 
Geit diefem Mor m bat man bemerkt, daf, — 3 
oder anonierſchaluppen, ietzt deren su nuf Dow 
None m Lillo IR e —— Ein Bataillon des 2ten 
Jaͤgerregiments zu Fuß iſt heute Morgens hier ein- 
‚eingerüdt; 3: Kompagnien . deöfelben werben gleich 
nach dem linfen-Soelheufer ‚abgehen. 
ta n 


[4 * 

In Ehambery find wieder zwei bei dem Einfall 
in [A ge — Grenobler erſchoſſen worden. 
Die Geiſtlichen muͤſſen ihre Pfarrkinder unter Anz, 
drohung des -Kirchenbannd und. der gerichtlichen: Ber: 
folgung. auffordern, alle Dirjenigen anzugeben, wei 
he fie im Verdacht der Theilnahme und Mirwiſ⸗ 
fenfhaft an: revolutionären. Berbindungen haben. 
In Ehambery hat die Regierung ferner zwei Kriegs: 

erichte eingelebt, und Befehle zur Abkürzung der 
essriadungen erteilt olitiſche Gefpräche an 
Öffentlichen Orten find ftveng, verboten, und Die Wir⸗ 
the und Gaſtgeber zur Anzeige der Uebertreter ver⸗ 
pflichtet. Viele Einwohner auf ‚dem. Lande und in 
den Städten find unter: Aufficht, d. h. ed wird ihnen; 
auf ihre Koſten ein Soldat oder Polizeidiener ins‘ 
Haus gelegt; — des Landes. verwieſen. 


wei» 

Zärich v. 15. März. Aus den Unterfuchungen 
ded Polizeirathes hat ſich —— daß vier Auslaͤn⸗ 
der, welche ſich unter dem Namen von Studeuten, 
ohne immatrifulirt zu fein, im hieſigen Kanton auf 


‚und wann es derfelben beliebt, 


hielten, an dem Auszuge nach Savoyen Theil ge: 
nommen haben; von immatrifulirten ſechs Auslaͤn— 
der und ein Berner, weicher legtere nicht wieder 
zurückgekehrt ift. Der Regierungsrath befchloß, die 
nicht ummatrifulirten Ausländer unverzüglich aus dem 
Kanton entfernen zu laſſen, den wirklichen Studen— 
ten jedoch, nach dem Wunfche des Afademifchen Ge: 
nates, den. Zeitraum für ihre Abreife bis Ende die— 
fed Monats zu geftatten, mit welchem Zeitpunfte 
auch der Kurs an der Hochjchule zu Ende geht. 
. SS ya nie m 
Madrid v. 1. Mär Seit geftern zirfulirt hier 
dad Gerücht, dad Dekret zur Cinberufung der Cor— 
ted werde in wenigen Tagen: ertfcheinen, deſſen Bes 
ſtimmungen aber keineswegs im Sinne der ‚öffentlis 
hen Meinung feien. Die Sitzungen follen geheim 
gehalten werden, und die Berathungen nur drei Ges 
genjtinde betreffen, dad. Budget, die Thronerbfolge 
und einen- dritten Gegenftand, den man nicht näher 
bezeihuets Nach Beendigung diefer Berathung foll 
die Berfammlung aufgelöst, um dann nad) Gutdüns 
fen der Königin wieder einberufen zu werden, wenn 
site ſich Marti⸗ 
nez de la Roſa zu ſolcher Nachgiebigkeit bewegen 
laſſen, ſo kann man ſich auf eine vollkommene Re— 
volution in Spanien gefaßt halten, und es waͤre ſo— 
ar. möglich, daß die. Cortes ſich zur konſtituirenden 
erfammlung erflärten. Schon zeigen alle Provin= 
zen jenſeits des Ebro einen Geift der Unabhängig- 
keit, der bei dem 'erften Vorwande ausbtechen wird. 
Eine »bedauerlihe Wirkung hat dad: Dekret Über die 
Stadtmilizen hervorgebracht... In Valenzia, San 
tander, Baladolid, Badajoz, kurz in allen Städten, 
wohin die * die Nachricht brachte, zeigte ſich das 
Öffentliche Mifverguügen auf die entſchiedenſte Weife. 
Aus Barcellona  fürdten wir. Gerichte von einem 
Ausbruche. In Sevilla haben :die Miligen: ihre Uns 


‚terwerfung angezeigt, zugleich aber erflänt, daß Fein 


einziger von ihnen in ein Korps einfreten--werde, ges 
gen welches die Negierung fo. großed Mißtrauen zu 
hegen fcheine. Man fürchtet, und wohl nicht mit 

nrecht, daß der lange Aufſchub für Publifation 
des Dekrets zu Einberufung der Gorted traurige 
Folgen haben wird, Die Königin: hat hen ‚alle 
Popularität verloren und Martinez de Ia Roſa ift 

ahe-daran. Die Karliten ‚benugen die. Fehler. der 

egierung und wenn man nicht bald ein. Ende ſieht, 
fo könnte fich leicht die Liberale Parthei in Maife er: 
heben. Auch vor den Cortes wird fich dad Gouvernes 
ment faum halten fönnen, wenn es nicht feine ganze 
Tendenz verandert. — In den Hauptftädten des Landes 
berrfcht ein allgemeines Mipbehagen, In Balencia u. 
Santander ward dad Dekret über die Stadtmilizen öfz 
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fentlich verbrannt. In Madrid ſollen ſich nach dem Hd le und der Globe fpricht auch noch ‚von neuen . 
final am 1. März vor dem Kaffeehauje Korenzini u, |. Jerwurfniffen unter den Generalen Don. Pedros. 
an der Puerta del Sol Gruppen gebildet und die  Manderlei 
Abberufung von Burgos und Ama verlangt haben. | Der ſchwäb. Merkur fchreibt aus Münden: Dem 
— Das Journal ded Debats beftätigt die Nachricht 
von einer wegen der noch nicht erfolgten Einberufung 
der Eortes herrſchenden Aufregung, glaubt jedoch 
nicht an die Nachrichten von erntlihen Ausbrüchen 
diefer Gaͤhrungt — Meuere Berichte melden: Nach: 
dem fchon mehrere Mächte hindurch Unordnungen in 
Madrid ftattgefunden hatten, jo verfammelten fi 
die Anhänger des Don Carlos, wie ed fcheint, größ: 
‘tentheild ehemalige F. Freiwillige, in der Nacht vom 
2. auf den 3. died gemeinfchaftlih in einem Haufe, 
Keßen Don Garlos body leben, und leiſteten, als fie 
von den Anhängern und Truppen der Königin an: 
egriffen wurden, einen verzweifelten Widerftand. 
Sinf biö ſechs von ihnen blieben todt auf dem Platze, 
gen 30 Verwundete wurden von den Soldaten ins 
efängniß gefhleppt. Auch die legteren hatten e nige 
Verwundete. Die Königin befahl der Militärfom: 
mijfion, welche über Bergehen diefer Art zu richten 
bat, die Unterfuchung Ddiefes revolutionären Verſuchs 
obne Berweilen vorzunehmen, und ihr alle vierund: 
awanzig Stunden darüber” Bericht zu erftatten. 
zant rei cd. 

Paris v. 11. März. Man weiß über die Ma- 
Drider Emeute noch wenig Umftändliches, allein mit 
Gewißheit, daß die fpanifchen Fonds in Madrid 
nah der Emeute geftiegen find, BDasfelbe ge: 
ſchah bier an der heutigen Börfe. — Die hiefige 
Rente ftieg ebenfalls, denn man fagt, dad Projekt 
der Herabfeßung des Disfonto’s auf 5 Prozent durch 
Die franzöfiiche Banf werde vermüthlich angenommen. 
— Der Moniteur meldet, daß der Schiffskapitaͤn 
d Oyſonville zu Toulon durch das Kriegsgericht am 
7. März über den Berluft des Linienfhiffs Superbe 
ehrenvoll und einjtimmig freigefprochen worden hi 

rtoßbritaniem 

London v. 8. März, Im Unterhaufe dauerte 
Die Debatte über die Motion, die Getreidegefehge: 
bung betreffend bis tief in die Nacht. Alle Mini: 
fler erklärten fich dagegen. Mehrere Staatöbeamte, 
unter anderen Poulett Thompfon dafür, Zuletzt 
wurde die Motion durch 155 Stimmen für, und 312 
Stimmen gegen, verworfen. — Ein der Donna Ma- 
ria gehörige Dampfboot ift, aus Liffabon kommend, 
in Portsmouth eingetroffen. Es brachte mißver: 

nügte Soldaten Don Pedros zuruͤck, welche die 
Gieboner Gefängnijfe füllten. Die Nachrichten aus 
Portugal aber find fehr widerfprechend, jedoch Tau: 
fet feine ſehr erfreulich. Die legte Schlacht fcheint 
den Konftitutionellen tiefe Wunden beigebracht zu 





































Dernebinen nach bar die baverijche Regierung an Die 
ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft eine Note gerichtet, die 
fih auf die baheciſchen Flüchtlinge in der Schweiz und 
namentlich auf vie von Denjelben verfaßten, vielfach 
verbreiteten und auch nach Bayern gefchleuderten che 
renrührigen O vuriften über Bahern beziehen fol. 

Uus oem Dberdonaufreis wird gemeldet: Zur Ergän— 
jung Der ſeit einem Jabre fich ergebeuen Abgänge in 
der k. b. Urmee iſt die Ausbebung von 10,500 Mann 
aus der Altersklajle 1812 angeordnet worden. Die 
dießjährige Unshebung überſteigt die vorjäbrige in der 
Zabl der auszjubebenden Maunfchaft um 480 Mann.’ 
— Der Dberdonaufreis hat an dieſen Contingent 1245 
Manu zu jtclen. 

Darmjadt vom 13. März. Die drei Ubgeordnes 
ten des vorigen Landtags, Hardy, Zulauf und Jaup 
find wieder gewählt worden; die beiden eriten in ihren 
früheren Bezirken Seligenjtadt und Romrod; der letzte 
in Umſtadt. Im Bezirk Heuſeuſtamm iſt dee Gutsbe— 
ſiher Löffler zu Sprendlingen gewählt worden. 

Die preußiſche Staatszeitung vom 12. März meldet 
die erfolgte Ubreife des gebeimen Staatsininijterd für 
an ausıvärtigen Ungelegenheiten, Hen. Uncillon, nad 


en. 

Ein in Berlin eingegangencs Privatſchreiben aus eir 
nem der weltlichen Staaten Nordamerifas fpricht von 
der großen Zunahme der Cinmwanderung der Deutfchen 
in jene Provinzen. In St. Louis allein waren Ende 
Nov. 250 Deutſche angefommen, und-in einigen Ge— 
genden wohnen jeßt ſchon fait mehr Deutihe als 
Umerifaner, welche leptere ibre Güter ibnen verfaufen, 
und noch weiter weitlich zieben, neue Weiden für ihr 
Vieh aufſuchend. Diefed Schreiben erwähnt auch das 
am 13. Nov. in jener Weltgegend bemerkte große Stern: 
fibießen, deffen das Schreiben aus Huntsville vom 24. 
Dez. in der Hanndv. Zeitung dieſer Tage gedachte, 
Es war fo hell, daß man eine Nudel auf dein Boden 
jeben konnte. 


Defamnntmadund. 

Das Iudeigene Anweſen des Realitäten: Befigerd Leon— 
bard Wille in Berahofen, beftehend: na) aus einem ganz 
neu gebauten Wohnhaus mit Stadel und Stallung; 
b) 45 Biertel Saat Adler: und Miesgrund, und einer 
Holzmark; dann ce) die Alpe Gund auf dem Grünten zu 
66 Taam. 4 Desim., auf 6140 fl., eingeſchätzt, wird nadı 
dem Autrage des Eigenthümers dem Öffentlichen Verkaufe 
unterworfen, und biezu auf Montag den 24. Mär h. 5. 
angefegt, an welchem Tage zugleih aud mehrere Haus— 
und Baumannsfahrniffe verfauft werden. Beſitz⸗ und 
sahlungsfähige Kaufluflige werden nun eingeladen, an 
obigem Taae Bormittagd 9 Uhr in dem MWohnhaufe des 
Leonhard Wille zu erfheinen, wo denfelben auch die 
Kaufsbedinaniffe befannt gemacht werden. 

Sonthofen den 13. März 1834. 

Königl. Bayer. Landgericht, 
Dr. Krumm, Landridter. 


Anton Loprum VBürtnergefelle von Afdaffenbnrg wird 
piemit von feinen Bruder aufgefordert, feinem dermaligen 


“ 
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Aufenthalisort ungefäumt befannt zu machen, da Ihm Ea: 


Ken von Wichtigkeit mitzutheilen find. 
— — — — 


Avertissement. 


Untergeichrieter gibt fi hiemit die Ehre, den hochver— 
ehrten Bewohnern Kemptens und feiner Nachbarſchaft er: 
ebenit anzuzeigen, daß er während feines 3 monatlichen 


Aufentpalts Dahter Pferde zureitet, Dann bösartige Pferde, 


welche ſich nicht beſchlagen laſſen, in der kürzeſten Zeit mit 
Zugleih empfiehlt er 
feinen Unterricht im ſculgerechten Reiten auf 3 complett zu. 
Meinen fhriftlihden und münd: 
liben Empfehlungen verfrauend, ſchmeichle ih mir mit 
gablreihem Befuhe und empfehle mid noch einmal erge: 


Ruhe zum Befhlagen bringt ıc. 


gerittenen Schulpferden. 


geben. Kempten den 14. März 1854. 


Carl Flinzner, Stallmeifter aus Nürnberg. 
Mein Logie it beim Hofwagner Ramminger in der 


untern Gaffe der Neuftadt. 





Grprobtes Schweizer:Kräuter: Del 


zur Derfhönerung, Erhaltung und zum Wahsıhum der 


Haare erfunden von 8. Willer. i 


Zum Bemweife, daß das von 8. Miller erfundene (dem 
Berehrten Publitum längft rühmlihft bekannte) Schmwei: 
ser Kräuter: Del in feinen Wirkungen fih immer gleich 
mopltbärig äußert, und fogar in jüngfter Zeit Eigenſchaf⸗— 
ten an ihm entdedt worden fein, wodurch es ſich mehr: 
feitig als nüglih erweist, bievon zeugen unter anderm 
folgende Atteitate, die ihm von verfchiedenen feiner Kom: 


mijfionäre neuerdings eingegangen find: 


1) Auszug aus dem Schreiben des Herrn Karl Wag: 


ner in Dlmüg, datirt von 7. Zuli 18335. »Zum Schluſſe 


bemerfe Ihnen noch, daß ih die Wirkung ihres Schwei— 


ger: Kräuter: Dels an einem Mann, der ſchon feit einigen 
Fahren vorn auf dem Kopfe eine große ganz kahle Stelle 
atte, verfuchte; nad Berlauf von 6 Woden mar jene 


telle [don mit Haaren von einem Joll Ränge bededt. 


Ueber diefen Erfolg iſt derfelbe fo erfreuet, Daß er ihnen 
dafuͤr recht herzlih dankt. Sein Name ift Joſeph Tmwrda, 


Galigraph Dabier.« 
Daß obftehendes Zeugniß mit dem Scluffe des mir in 


Driginal vorgelegten Schreibens des Herrn Karl Wagner 


in Olmüß, ganz gleihlautend fel, beurkundet mit eigens 
händiger Unterfcrift. arg Nr 235. Zuli 1833. 


. bmid, Bemeindfhreiber. 
Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchrift wird mittelft 


beigedrudten Infiegels beſtens beurkundet 


(L. $.) ©. Ammann: Attenhofer 


2) Auszug aud dem Beftellungs:Schreiben der Herren 
Gebrüder Tedienburg in Leipzig v. 22. Det. 1855. »Ue: 
brigens können auh wir Sie mit der angenehmen Nach— 
richt erfreuen, daß im Layfe diefer eben vergangenen 
Meſſe mei Herren bei uns waren, die nah 3- und 4 
monatlihem Gebraub Ihres Kräuter:Delö kahle Stellen 
am Hinterkopfe mit jungen neuen Haaren bewadfen, er: 
balten haben. Es kann nicht fehlen, daß bei fo glänzen: 
den Refultaten, Ihr Kräuter: Del fih bald einen europäls 
fhen Ruf, erwerben wird.« 

Daß obiger Auszug mit der angeführten Stelle des ob: 
bemeldten Schreibens von Derren Gebrüder Tedienburg 
in Reipgia, das mir In Oriainal voraeleat worden, gleich— 








lautend fel, beurfundet auf Verlangen mit eigenhändiae 
Unterfrift, Zurzach den 8 De ass song lger 
mid, Gemeindfchreiber, 
Die Richtigkeit vorſtehender Unterfchrift * unter 
Beidrudung des gewohaten Inſiegels bejtens beurkuns 
det. Zurzach den 31. Dct. 1853. 
(L. S.) ©. Ammann: Attenhofer, 
3) Auszug aus dem "Beitellungs: Schreiben des Herrn 
Friedrich Boigt aus Didenburg, datirt am 3. Dez. 1833. 
»Daß fih das Haar:Del eines fehr großen Beifalls er: 
freuet, glaube ich fhuldig zu fein, Ihnen anzuzeigen, bes 
fonders ift e8 auch noch gegen Kopfweh, fo wie fonftige 
Kopfleiden mit, dem beiten Erfolge benugt, und Leidens 
den dadurch Linderung fo wie Heilung verfhaft worden; 
überdem iſt nur eine Stimme dafür, und haben viele 
Beifpiele ih von der Wahrheit der verſprochenen Wir: 
Bungen dieſes Haar⸗Oels als den Beweis dargeboten.“ 
Daß dieſer Auszug- mit der in dem oden angeführten 
Schreiben entpaltenen Driginalftele ganz Aleidlautend 
fei, wird auf Berlangen vermittelft eigenhändiger Uns 
terſchrift beurkundet von Zurzach den 5. Febr. 1834. 
Schmid, Gemeindfchreiber. 
Die Richtigkeit vorftehender Unterſchtift wird mittelft 
beigedrudten Infiegels bejtens beurkundet, 
Zurzach den 6. Dornung 1854. 
L. 8. Der Bemeind:Ammann: 3. Weltp. 
Zu bemerken iſt noch, daß dieſes Del wegen feines an: 
genehmen Gexruchs fehr empfehlend it. Zum Beweis- 
der wahren Aechtheit diefes Oels und zur Kenntniß, wie dass» 
felbe angewendet werden foll, ift jedes Flaͤſchen mit des 
Grfinders Pertihaft KW und die ummidelte Gebrauchs⸗— 
anmeifung nebft Umſchlag mit deſſen eigenpändigen Ra— 
menszug verſehen. 
Von dieſem Del iſt die einzige Niederlage für Kemp⸗ 
ten bei Herrn Georg Dürr, allwo das Flaͤſchchen gegen 


portofceie Ginfendung von 2 fl. 30 Er. zu haben iſt. 
8. Willer. 


—— — — —— ———— — 
27 Die neuefte und vortheilbafteite Art 
Spiritus ohne Kohle zu entfufeln, 
und das Leberlaufen der Maifche gänzlich zu verhüten, 
Durch ununterbrodene Bojtipielige Verſuche in unferer 
Fabrik, famen wir auf dad Geheimnif, den Spiritus 
ohne Kohle zu entfufeln, derfelde mag aus Korn 
oder Kartoffeln, gebrennt fein. Die mühſame Kohlen— 
entfufelung, oder das koſtſpiellge und doc felten einfchla⸗ 
gende Aufgießen des Fuſels auf die Blafe, um zwar feine 
Grade zu erhöhen, aber doh nicht vom Fufelöle zu bes 
freien, iſt nad unferer untrügliden Methode völig une 
nöthig, und wir garantiren für den Grfolg. Angehängt 
it die gründlide, auf Erfahrung geftügte, Anmeifung, 
das lleberlaufen der Maifhe gänzlih zu verpüten. Wir 
boffen durch die Mittpeilung dleſer wichtigen Mittel den 
Dank des betreffenden Publikums zu verdienen, und bee 
merken nur, daß das Manufeript gegen Grlegung eines 
Honorars von 2 fl. 42 Er. von uns zu beziehen iſt. 
, J. Shumann’s Berlags:Erpedition In Berlin. 
Für Kempten und Umgegend, haben wir zur Bequeme 


lichkeit der refp. Käufer, Exemplare in der Tob. Danne 
beimerfhen Buchbandlung niedergelegt, 
denfelben Preis zu befommen if. 


Redakteur und Verleger T. Dannpreimer. 





Neuelte Weltbegebenheiten. 
| Erzählt von einem Weltbürger. 


he 
Mit Königl. allergnädigiter Breibert. 


N 45, Kempten d. 20. Maͤrz 1834. 


über vor: Der Abgeordnete Brandenburg, angeklagt 
wegen Begünftigung des mächlten Verfuchd zum 
Berbreden des Hochverraths und der Majeftätsber 
leidigung und nicht ganz freigefprochen, worüber die 
Beweije vorliegen, könne nad der befannten Stelle 
der Berfaffungsurfunde ‚nicht eintreten, weil er nicht 
gänzlich freigeiprochen werden; es fei demnach. fein 
Erjagmann, Rinecker, einzuberufen. Scheuing ruͤhmt 
die guten Eigenſchaften des Beanſtandeten, vorzuͤg⸗ 
lich als Familienvaters. Abgeordneter Schwindi 
aͤußert, daß nach dem treffenden Paragraph der Ber: 
fajfungsurfunde Vernehmen deſſelben erforderlich fei; 
und dieſe foll vor Eutjcheidung der. Kammer über 
feinen Austritt gefchehen, fügt Rudhart hinzu. Der 
Schluß der Kammer ift: daß der Abg. Brandenburg 
über die Anftände feines Austritts fchriftlich und 
swar unter dem Präjudiz vernommen werden foll, 
daß wenn in zehn Tagen Feine Erklärung von ihm 
gemacht werde, anzunehmen fei, er habe nichts. zu 
erinnern. — Die Abg. Ziegler und Yeineder befin« 
den fi in Unterfuchungen, wegen Verlegung der 
dem Monarchen fchuldigen Ehrfurt. Der Antrag 
des erften Sekretärs geht nun dahin, daß die Eine 
berufung bis zum Erfolge der Unterfuhung fuspen- 
Dirt werde, in. Konfequenz der frübern Beichläffe 
der Kammer. Der Antrag gilt als einftimmiger 
Befchluß der Kammer, — Die Abg. Schoppmann 
und Brogino befinden ſich in der nemlichen Lage, 
find zur monatlichen Zuchthausftrafe verurtpeilt, aber 
von der Nevifiondinftang noch nicht als fchuldig an- 
erkannt, Nach Antrag des erſten Seftetärs i aus 
gleihen Gründen zu befchließen, daß fie gegenwär: 
tig noch nicht einzuberufen jeien, bis. zum Erfolg 
ded Urtheils der Kevifionsinftatz: ‚genehmigt. — 
Der Abg. Herrle hat feine Befigungen an feinen 
Sohn abgetreten, zahlt die zum. Eintritt nöthige 
Ötener nicht mehr, weswegen nad) Vortrag des er: 

ußmitglieder fommen möchten, — Hierauf beginnt ſten Sekretaͤrs uud — Kammerbeſchluß 
die Ableſung der Einlaͤufe und Ertheilun einiger | der Erfagmann Schadt von Monheim einzutreten 
Urlaubsgeſuche. — Es werden fodann die Berhand: | hat. Bei dem Abgeordneten Schüler vereinigten fi 
lungen wegen der beamftandeten Abgeordneten fort: ! zwei Umftände, indem er wegen Berbrechend verur— 
gefegt und beendigt. Der erſte Sekretär trägt dar: | theilt, und nicht mehr im efig des Grundeigen⸗ 


Donnerſtag. 













































a y ern. 
nv. 47. März. Geſtern Mittag hat: 
Rn > — * der beiden Staͤndekammeru, 
welche beſtimmt waren, die von den Kammern be— 
ſchloſſenen Addreſſen auf die k. Thronrede Sr. Maj. 
dem Könige zu uͤberreichen die Ehre, von Allerhoͤchſt⸗ 
demfelben in feierlihen Audienzen empfangen zu 
werden und die Addreffen in die Hände Sr. Maj. 
niederzulegen. Die Antwort, welche Se. Maj. der 
König auf die Dankaddreſſe der Kammer der Abge: 
ordneten zu ertheilen geruhten, lautet vollftändig jo: 
»Es freut mich fehr, was die Kammer mir fagt, und 
wie fie ed mir jagt. Ich boffe, dieſe bayerifche 
Stänveverfammlung wird fi rühmlidy vor allen 
deurihen Ständeverjammlungen auszeichnen, und da: 
durch dem konſtitutionellen Yeben in ganz Deutjch: 
land den größten Bortheil bringen, Ich hoffe ins: 
befondere mit Zuverficht, daß die zweite Kammer in 
dem Geifte der Einigkeit, der Ruhe und Mäfigung, 
mit welchem fie ihre Arbeiten begonnen hat, diefel: 
ben auch fortführen und beendigen werde, Sagen 
Sie der Kammer meinen beten Dant.« Ge. Maj. 
unterhielten ſich nad) diefer Erwiederung noch auf 
das Huldreichfte ‚mit den einzelnen Mitgliedern der 
Deputation (Sehen. v. Schreuk, Hrn. v. Korb, Dr. 
Stunf, Dr. Windwart, Grafen v. ‚Seinsheim, 
9. Rudhart, Frhin. v. Frepberg: Eifenberg, Frhru. 
©. Eberz, Frhrn. v. Harsdorf und den HH. See: 
felder, Sabbadini und Hartl). Auch die Addreife 
der Kammer der Neichöräthe wurde von Sr. Maj. 
mit allerhoͤchſtem Wohlgefallen aufgenommen, 
Nach Ablefung des Protofolld in der heutigen 
Dritten Sitzung der Kanmmer der Abgeorduneten fpricht 
der- Abgeordiiete Schwindf den Wunſch aus, daß 
die der Kammer zur Derathung vorgelegten :Gefe: 
edentwürfe feamell- zwe Vertheilung an die Aus: 


» . — .. * 


+ 
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thumo iſt, auf welches er gewählt war. Beides ift 
bewiefen. Es erfolgte daher der Kammerbejchluß, 
daf der Abg. Sthuͤler ald ausgetreten anzuſehen, 
und fein Erſatzmann, Nentamtmann Stöhr, einzu: 
berufen fei. 
in einer furzen Anrede eine chreude Erinnerung den 
ewig aus-der Kammer gefchiedenen und namentlich 
dem bg. Socher. 
er fprehe am Schluſſe einer Verhandlung, welche 
in dieſem bedauerlihen Umfang in der Gefhichte 
deuticher Stäudeverſammlungen bisher ohne Bei— 
fpiel fei, und hoffentlich fo Gott wolle, auch bei und 
nicht mehr vorfommen werde, nur die fehnlichte 
Bitte aus, und glaube, fie werde im Sinne vieler 
ferner Kollegen fein, daß die gerichtlihen Verhand- 
lungen gegen feine Kolfegen möglichft befchleunigt 
werden mögen, Gr glaube, feine Bitfe werde in je: 
der Beziehung Beherzigung verdienen. — Hierauf 
fließt der erite Veäftdent, weil die Tagsordnung 
erfchöpft fei, Die Sitzung (gegen 11 Uhr) und be: 
ſtimmt die nächte an Freitag, den 21. März. 
ad 


em 

Karloruhe v. 14. März. Die heutige Korls: 
ruher Zeitung enthält eine kurze Darftellung über 
den projeftirten Anschluß des Großherzogthums Ba: 
den an den großen deutfchen Zollverein, und befon: 
ders über das Reſultat der Verſammiung der ein: 
berufen geweſenen Sachverſtaͤndigen. Nach derfel: 
ben erflärte der Herr Finanzminifter von vornherein 
mit dürren Worten: »es ſei nicht zu berathen über 
die frage — o b, fondern mur über die Frage — 
wie?« Die erftere habe die’ Negierung bereits beja: 
heud entfchieden, ber die leptere fei demnächſt zu 
unterhandeln, und das Finanzminifterium beauftragt, 
über die dabei zu beachtenden Intereſſen Aufklärung 
zu: fuchen bei Männern, die dem volfswirrbfchaftlis 
hen Getreibe näher ftünden als die Beamten. 


He em 

Kaſſel v. 14. Mär. In der heutigen Sitzung 
der Stäudeverſammlung wurde die Zulaffung der 
Bevollmächtigten der HH. Grafen von Solms—- Roͤ— 
defftein und Iſenburg Büdingen durch Stimmenmehr: 
Beit. bewilligt. Nachher beichäftiäte fich die Wer: 
fammfung mit deri@rörterung des Geſetzes über Er: 
bebung der Klaffenfteuer. 


Darmftadtv. 15. März. Neue Landtagswah⸗ 


fen: in Vilbel der Oberforſtrath v. Brandis_dahier, | 


in Alofeld der Dberappellationd: und ‚Kaffations: 
Gerihtörath Höpfner dahier, in Großbieberau der 
fhon einmal gewählte Gemeinderatd E. E. Hoff: 
mann dahier, in Pfungftadt der Gaſtwirth Döffen- 
bach zu Zwingenberg, in Bellftein | der Buͤrgermeiſter 
Brunf in Fuͤrfeld, in Heuchelheim der Advokat Dr. 


Abgeordneter Schwindl widmet hierauf 


Der Abg. Heinzelmann- fagt:- 
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Banfa in Gieſen. Alle dieſe Neugewählte waren 
auch Mitglieder des vorigen Landtags. 
Rheingegendenm. 
Sranffurt v. 14. März Wenn auch die Luxem⸗ 
el Angelegenheit feine weiteren Folgen haben 
dürfte, fo hat fie doch ein für Deutſchland fehr bes 
friedigendes Refultat: das. nemlich, daß man die Her 
ae dur die That gewonnen hat, daß die 
Würde Deutſchlands ungefränft werde gehalten werr 
deu. Mögen nun auch diplomatifhe Verhandlungen 
an das Faktum fih unreihen, uad von ganz unbes 
rufener Seite Moten  erkaifen werden. Der deutfche 
Bund wird auch bier das 'gemeinfame Vaterland in 
Achtung zu fegen und zu erhalten willen. Die Si— 
gungen der Bundesverſammlung find daher gegen: 
wärtig von befonderer Wichtigkeit, und wie man hört, 
berrjcht auch nicht die Fleinjte Verfchiedenheit der Aue 
fiht bei ſaͤmmtlichen deutichen Negierungen. Geſtern 
und heute war Sitzung, und die verfchiedenen Kom— 
miffionen find beinahe täglich verfammelt; befonderd 
thaͤtig iſt die Militärtommiffion. — Ueber unfere 
ftädtifchen Angelegenheiten hört man Verſchiedenes. 
E83 foll von dem Senate ein Antrag an die gefep« 
gebende Verſammlung gelangt fein, worin auf Schärs 
fung der — Maßregeln gegen Ruheſtoͤrun⸗ 
gen und Exzeſſe angetragen wird. Wirklich iſt auch 
die geſetzgebende Verſammlung auf morgen aufiers 
ordentlich zufammenberufen. Die ftändifche Bürgers 
repräjentation hat dem Vernehmen nach bereitd eine 
beträchtlie Summe für polizeiliche Zwede bewilligt. 
Die Auffiht auf die Meffremden foll ebenfalls ſehr 
gefchärft werden. Obgleich eigentliche Nuheftörungen 
bisher nicht vorfielen, fo nehmen doc die einzelnen 
Ergeffe und Nedereien einen Charakter an, der in 
der gegenwärtigen aufgeregten Zeit die Negierung 
allerding® zur Vorſicht und zum Einfchreiten auffore 
dern mußte. Ob übrigend die vorftehenden Angaben 
ihre völlige Richtigkeit haben, muß erft die Folge 
lehren; daß aber ftrengere Mafregeln überhaupt an⸗ 
geordnet worden find, unterliegt feinem Zweifel, — 
Großen Eindrud macht die Nachricht von den durch 
die heffiihen Gerichte in Hanau erfaunten Eträfen 


‚wider die Theilnehmer an der »offenen Erflärung 
kurheſſ. Staatöbürger . gegen die Bundeöbefchlüffe« z 


man zweifelt, daß. die von ihnen eingelegte Beru— 
fung einen günftigen Erfolg haben werde. 
reau 


ge m 
Berlin v. 13. März Die Abwefenheit des 
Hrn. Minifterd Ancillon, der vor wenigen Tagen 
feine Reife nach Wien angetreten hat, wird nur furg 
fein. Man erwartet denfelben bereits in vier Wor 
chen wieder zurück. — Die Luxemburger ‚Angelegens 
heit mit Hrn. Hanno Hat hier viel Zutereffe erregt 
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Man Iobte das fefte Benehmen des Generals Du: 
moulin, das der deutfhe Bund auch freimürhig und 
in allen Theilen ald gut u, zweckmaͤßig anerfannt hat, 
während er Hrn. Hanno’s Freilajfung nur in Folge 
der heuen und bündigen Verſprechungen der belgis 
{chen Behörde verfügte. Mit großer Theilnahme 
fiept man hier der Art und Weiſe entgegen, wie Die 
über diefe fatale Begebenpeit entitandenen Mifver: 
hältniffe zwifchen unjerm Gefandten in Paris und 
dem Herzoge von Broglıe ſich ausgleichen werden. 
Deterreicd. 

Wien v. 13. März. Der griechiſche Gefandte 
wird bis zum Abſchluſſe eines Handels: und Schiff: 
fahrtövertraged, der mit der griechiſchen Regierung 
unterhandelt werden foll, hier bleiben, und dann 
nah Minen zurüctehren. Ce. faif. Hoh. der 
(Erzherzog Ferdinand wird fih nun bald nah Cie: 
benbürgen begeben. Alle Nachrichten aus Ddiejer 
Provinz lauten befriedigend. Ce. k. — Her: 
09 von Lucca hat eine Wohnung in Berlin gemie- 
ihet, und wird. im Laufe ded Sommers fih dahin 
degeben. Se. Maj. der Kaifer wird dem Berneb: 
men nah wie gewöhnlih nah Baden bei Wien ge: 
hen. Die meiten hohen Staatsbeamten und Mit: 
glieder des diplomatifchen Korps haben bereitd Som: 
merwohnungen in Baden — um während 
Der Anwefenheit des allerhoͤchſten Hofes auch da: 
ſelbſt ſich aufhalten zu koͤnnen. — Man hat aus 
der Schweiz die Verficherung erhalten, daß Alles 
aufgeboten werden folle, um die fremden Unruheitif: 
ter aus dem Lande zu entfernen, und dadurch die 
Klagen der Nahbarftaaten zu beſeitigen. Die Fonds 
find deshalb geftiegen. 

TZirte ii 

Ron der ferbifchen Grenze den 1. März. Die 
ferbifche Zeitung Nr. 5. fchreibt aus Kragujevatz vom 
11. Febr.: Sobald der Fürſt von Pofcharevag hie— 
ber jurückgekehrt war, bejchäftigte er ſich fogleich 
mit den Aften, die der bevoritehenden Bolfsverfamm: 
fung vorgelegt werden follen. Schon am 9. Febr. 
fingen die hiezu Berufenen an, hier eingutreffen. und 
Die Stadt wurde dadurch fehr lebhaft. ‘Die Ber: 
fammlung zählte über 400 ge Nachdem auch 
die Grenzfommiffarien, die. ihe Gefhäft nun been: 
Digt haben, Hier eingetroffen waren, wurden die De: 

utirten nach Trommelfchlag in die Kirche zufammen 
Berufen. Um 7 Uhr Mittagd (etwa 1 Uhr nad 
sınferer Rechnung) begab fidy der gie begleitet 
won feiner Familie und vielen Hof: und Gtaatd: 
deamten, in die VBerfammlung, und gab, nachdem 
es fie perfönlih begrüßt hatte, dem Sekretär der 
auswärtigen Angelegenheiten, Hrn, Davidovih, das 
Zeichen, die projestirte Rede zu verlefen, in welcher 


. 


die Wichtigkeit der gegenwärtigen Verſammlung date 
gethan, mehrere Punfte des großherrlichen Fermans 
ausgelegt, und der Audienz des Hrn. Petronievich 
beim Sultan erwähnt, dann des Dantıd gedacht 
ward, den die jerbijche Nation nächit Sort dem Suls 
tan Mahmud 1. und dem Kaifer Nikolaus, ald dem 
Beſchützer Serbiens, fchuldig fei; auch der Verdienſte 
Neſſeltode's, Stroganoffs, Ribegupierres und Butes 
nieffs wurde nicht vergeſſen. Daun wurde der Ber: 
fammlung die bevorftehende Einführung von Minis 
fterien für die verfhiedenen, Zweige der Verwaltung, 
ferner Vorſchlaͤge, wie die Steuern und grundherrs 
lihen Abgaben am gerechteiten umgelegt, und auf 
die nüplichite und leiptefte Weife erhoben, wie der 
Zehnten, ob in Natur oder in Geld eingezogen wers 
den, und die Schulden, welche auf den nen einvers 
leibten Bezirfen haften, bezahlt werden follen, mits 
geheilt, und die Deputirten aufgefordert, ſich zu 
Haufe mit ihren Mitbürgern über Ddiefe Punfte zu 
beratben, und auf der am Georgstage d. 3. wies 
der ftattfindenden Volfsverfammlung ihr Gutachten 
darüber abzugeben. Unter Ermahnungen, das Wohl 
der Nation nie aud den Augen zu lajfen, endigte 
endlih Hr. Davidovich feine Rede. Fuͤrſt Mitofch 
fprah zum Schluffe felbit noch einge ermahnende 
Worte, worauf unter verjchiedenen Feierlichkeiten Die 
Berfammlung nach einer etwa dreiftundigen Dauer 
wieder aufgelöst wurde. Am folgenden Tage übers 
reichten die Deputirten noch in voller Zahl dem Fürs 
ften eine einflimmig votirte Adreſſe, worin fie ihm 
ihren wärmften Danf ausdrüdten, worauf fic jeder 
wieder nach feier Heimath begab. 2 
CD Ge — 

Ein Privatfchreiben vom 14. März berichtet: Die 
unangenehme Angelegenheit in Betreff der politifchen 
Flüchtlinge verwicelt fih mit jedem Tag mehr und 
droht wirklich die Schweiz in eine :rufthafte Stel: 
lung gegenüber dem Auslande zu verfegen. Was 
dieſes zu verwünfchende Ergebniß fchnell herbeizufühe 
ren ganz bejonders fich eignet, ift ohne Zweifel der 
vorgeitern von dem Berner großen Rathe über die 
fraglihe Angelegenheit gefaßte Beſchluß, welchem 
zufolge der Stand Bern, ftatt aller Erklärungen, 
dem Vorort den Grundjag auszufprechen habe, daß 
er nie, durch fremden Einfluß veranlaft, Gewalt 
gegen die unglücdlichen Flüchtlinge anwenden werde 
und im jetzigen Augenblide feine Gründe und feine 
würdigen Mittel zu deren ehrenvoller Entfernung 
fih fänden. Die über diefen Gegenitand ſtattge— 
fundenen Verhandlungen liefern zu oben erwähntem 
Befchluß die genügendften Erläuterungen, denn. vom 
den einflußreihften Mitgliedern der Berfammlung 
wurde unverholen geäußert, daß das Anfinnen enk 
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fchieden abgelehnt werden foll. — Geftern hat ſich 
err v. Maſſenbach (er fteht in f. würtemberg. Mi: 
Ttärdienften) mach Zürich verfügt, um dem Worort 
in Bezug auf die neueſten Greignijfe nachtraͤglich 
auf einmal noch mehrere Worten zu übergeben. 
Man nennt unter den Höfen, von welchen fie herrub: 
zen, Defterreich, Bayern, Wuͤctemberg, den Bundeötag. 
anıem 
Das Memorial ded Pyrenées meldet aus Aldudes 
vom 3.März: Die Truppen der Königin, mehr als 
10,000 Wann, die zu Pampeluna verjammelt find, foll: 
ten geftern der Königin den Eid der Treue ſchwoͤren; 
heute fommt e8 an die Gerichte, und morgen an die Ei: 
dilverwaltung. Man fagt, Quefada habe allen Inſur— 
genten Amneftie unter folgenden Bedingungen an; 
geboten: 1) die Unteroffigiere und Soldaten ſollen 
entweder nach Haufe zurüdtehren, oder bei der Ar: 
mee auf fechd Jahre dienen; 2) die Dffiziere, ohne 
Unterfchied ded Grades, follen ind Ausland gehen, 
wo fie einen Eold erhalten werden. Quejada hat 
die Gattin des Zumalacarregup frei gekaffen, Zuma: 
lacarregny foll zu San Eftevan fein. Oberſt Erajo 
entfernt ſich nicht von dem Thale Baftan. 
ranftreid. 
aris v. 15. März. Die Kriegd:Budgetd:Com: 
miffion ſoll jetzt ihre Arbeiten beendigt haben. Mar: 
Schalt Eoult iſt gezwungen, nachzugeben; er muß 
50,000 Mann. aus feiner Lifte ftreihen. — Ein Dra: 
oner Dffizier in Douai, ‚ertlä 
J er werde ſich nie ſcheuen, feinen Saͤbel in 
franzöfifches Blut zu tauchen, ift kaſſirt worden. — 
Der Moniteur zeigt an, daß die fpanifche Negierung 
die Mafıregeln gegen die Einfuhr fremder Bücher 
gemildert habe, und erinnert — Handels⸗ 
ftand, daß das kleinſte Format der uͤcher fuͤr ihn 
das Bortheilhaftefte fei, weil der Zoll nach dem Ge: 
wichte berechnet werde, — Im Hafen von Gibral: 
tar find 4 bis 500 Polen auf öfterreichifchen Schif⸗ 
fen angekommen. Sie ſollen nach Nordamerika ge⸗ 
bracht werden. — Den legten Briefen aus Madrid 
zu Folge hat die Regierung den Eheloſen eine Ber: 
wrögenöftener auferlegt. 
Mandherlei 
Der Pandbote berichtet aus Berlin vom 11. März: 
Dabier gebt folgende Sage: In Halberftadt hat fir 
bei dem dortigem Criminalgericht ein Menſch als Mör: 
der Caspar Haufers felbit angegeben. Er iſt fogleich 
Mnbaftirt worden, und die Unterfuchung bat begonnen, 
Mas fich daraus ergibt, foll unſern Lefern f. 3. mitger 
tbeitt werden — (Menere Berichte aus Berlin vom 


15. März melden nichts_bievon.) . 
Auch in der zweiten Kammer der fächfifchen Etände 


su Dresden baden die Berbandlungen über eine gün: 


welcher öffentlich erflärt 


figere Stellung der Juden in Sachfen unter großer 
Theilnahme zahlreicher Zuhörer begounen. Die er: 
nannte Deputation erflücte die Emancipation der Ju— 
den für »eine wnabıpeisliche Forderung der Menſchlich- 
keit, der Gerechtigkeit und der Staatsklugheit.« Man 
zweifelt nicht, dan auch Lie zweite Kammer wie fchon 
früher Die erjte, jür die Juden ſtimmen werde. 

Ein furchebarer Brand wüthete in der Nacht vom 
6. zum 7. März in der braunfchweigifdren Stadt Das 
Belfelde am Harz, wo von 200 Wohnbäuferr mur 20 
von den Flammen verfchont blieben. Wehr als 2000 
Menfcben baden Obdach und Habe verloren. — Auch 
in dem bei Seejen gelegenen Dorie Klein: Rhüden was 
ren Nachts vorher 105 Gebäude «über die Hälfte des 
Drts) abgebrannt, und 470 Einwohner dadarch dem 
Diangel preisgegeben worden. 

Der Rheinbaher entbält fortwährend viele Anzeigen 
von Feuersbräniten im Rheinkreife, mit Andeutungen, 
wie hoch die vom Feuer verzehrfen Gebäuden in ben 
Häuſer- und Mobilien: Afeluranzen verfibert waren. 
Aehnliche Fälle werden von andern Nheingegenden ers 
zäble, namentlich in den legten Tagen von Mainz, wo 
7 HDäufer abbrannten, wobei die Mainzer Zeitung offen 
geitebt, daß die Öffentlide Meinung von Srandräiftuns 
gen fpredhe, die in vielen Gegenden durch die Lofungen 
der vielfachen Aſſekuranzen veranlaßt würden. 

—— nme. 3 
Bekanntmachung. 

Das ludeigene Anweſen des Realitäten: Beſitzers Leon⸗ 
hard Wille in Berghofen, beſtehend: a) aus einem gang 
neu gebauten Wohnhaus mit Stadel und Stallung; 
b) 45 Viertel Saat Ader: und Wiesgrund, und einer 
Holzmark; dann c) die Alpe Gund auf dem Grünten zu 
66 Zaamw. 4 Desim., auf 6140 fl., eingeſchoͤtzt, wird nad 
dem Aırtrage des Eigenthümers dem Öffentlihen Berfaufe 
unterworfen, und hiezu auf Montag den 24. März h. 9, 
angefegt, an welchem Tage zugleih auch mehrere Hause 
und Baumannsfaprnifie verfauft werden. Belik: und 
jahlungsfähige Kaufluflige werden nun eingeladen, an 
obigem Tage Bormittags 9 Uhr An dem Wohnhaufe des 
Leonhard Wille zu erfheinen, wo denfelben auch Dis 
Kaufsbedingniffe befannt gemacht werden. 

Sonthofen den 15. März 1854. 

Königl. Bayer. Landgericht. : 
Dr. Krumm, Landridter, 


Anton Lohrum VBüttnergefelle von Aſchaffenburg wird 
hiemit von feinem Bruder aufgefordert, feinen dermaligen 
Aufenthaltsort ungeläumt befannt zu machen da ihm Sa⸗— 
chen von Wichtigkeit mitzutheilen find. 
r——>—>m > m: >; > >>7 


! Unterzeichneter empfiehlt fein fehr auf und neu affor: ? 

tirtes Fager Kämme auf dem Marktplatze zur gefäl: \ 

 Tiaen Abnahme unter Zufiherung der bıilligften Preife ? 
und guter Bedienung. 

N Alois Reipert, Rammadermeifter. / 
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Gin Tediger junger Mann, der mit Pferden qut une 


zugehen weiß, am liebften ein ausgedienter Gavallerift, 
wird gefucht, und Pönnte fogleich in Dienft treten. Das 
Nähere iſt im 3. ©. zu erfragen. 
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Heuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 





Mit Königl. 


allergnädigſter Freiheit. 
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De 
Bayern 
München v. 20. März m der (bereitd näher 
erwähnten) Sigung der Kanımer der Abgeordneten 
vom 15. März, in welcher über die Urlaubögefuche 
und Perfonalveränderungen einzelner Abgeordneten 
entſchieden wurde, bemerfte zuerft der Abg. Sekre— 
tär Schunf, daß fi bis jegt 104 Mitglieder ge: 


meldet hätten; 24 feien nicht erfcyienen, 11 davon | a 


hätten Urlaubsgefuche eingereicht, die übrigen aber 
noch feine Erflärung gegeben. — Die Kammer er: 
theilte nun denjenigen, welche ihr Nichterfcheinen mit 
Krankſein entfchuldigt und die Belege darüber bei: 
gebradt hatten (Schmauß, Bertele, v. Faß: 
mann, Jordan, Schattenfrob, Dr, Lanzer), 
den erbetenen Urlaub. Dem Abg. Defan Thoma: 
ſius wurde derfelbe verweigert. — Hinſichtlich der: 
jenigen Mitglieder, welche weder erſchienen, noch 
Catfhuldigung oder Urlaubögefuche angebracht ha: 
ben, befchloß die Kammer: 1) hinfichtlich des Abg. 
Fikenſcher auf die Verfiherung eines Mitgliedes, 
Daß er, vor Kurzem erft genefen, bald eintreffen 
werde — deffen (Einberufung auf einige Tage zu 
vertagen; 2) den Abg. Binder einzuberufen, daß er 
Binnen 10 Tage erfheine. Bezüglich auf die ange: 
brachten Entlaffungsgefuhe befchloß die Kammer, 
das umbegründete Gefuh des Abg. Nitter um 
Entlafung aus der Kammer nicht zu bewilligen, 
vielmehr denfelben zum Erfcheinen binnen 10 Tagen 
einzuberufen. — Das Augsburger Tagblatt fagt: 
Es wäre fehr zu wünfchen, daß es der john Gtän: 
deverfammlung bei dem dermaligen Yandtage in 
gr belieben möchte, das Geſetz von 1811 über 
den Bierfag in Bayern einmal der Abänderung zu 
unterwerfen, und die Dafis der Satzbeſtimmung nach 
den Getreid- und Hopfenpreifen eines jeden Kreifes 
anzunehmen, wie die Berechnung der fogenannten 
Mannsnahrung einer ſtrengen Revifion ju unterwer⸗ 
fen. Hierdurch würde vieles Verdienftlihe für das 
Baterland erwachſen. — In demfelben Blatte wird 
von einer Theurungd:Affefuranz gefprochen. 
— Die heute hier Rattfindende oͤffentliche Sitzung 


bergifthen Hofe attaſchirt werden follte, eye — 
nach Wien 


Schweiz zuruͤckkehren, wo er bereits früher bei der 
Sferreicif * 

Darmſtadt v. 17. März. Abgeordne⸗ 
tenwahlen find folgende: Lederfabrikant Prätorius 
ın Alzey an die Stelle ded nicht wieder gewählten 
Dekonom Parrot daſelbſt; Bürgermeifter Frig in 
Friedberg an die Stelle ded fchon in LUmftadt ge: 
wählt gewefenen Hrn. Geh. Staatsrath Jaup; Hof: 
gerichtörath F. Schenk dahier; Fabrifant Mühlber- 
ger in Erbach; Rentamtmann Prätorius in Home 
berg an die Ötelle des verftorbenen Hauptmann 
Helmrich; Nevierförfter v. Buſeck in Niederweifel; 
Kreidgerichtöpräfident Aull in Mainz; Schaffner 
Mohr in Oppenheim. Die HH. v. Bufed, F. Scheuck, 
Muͤhlberger, Aull und Mohr waren fchon Mitglie: 
der des vorigen Landtags. — In der Iepten Zeit 
fanden in mehreren Theilen ded Landes Berfegungen 
von Angeftellten ftatt. 

Niederlande. 

Amfterdam v. 15. März. Die kürzlich im Haag 
eingetroffenen Botfchaften von unferem bei dem Wie: 
nerfongreß bevollmächtigten Miniſter, Hrn. Verſtolk 


N 


- # * 
* 


— 


von Soelen, follen keineswegs den Erwartungen 
entiprochen haben, die man von den dortigen Ver: 
bandlungen in Betreff der Luremburgifchen Augele: 
genheit früher hegte. Auch joll man bei und den 
von dem hohen Bundestage wegen der Losgebung 
des befaifhen Beamten Hanno erlaffenen Beſchluß 
ungerne gejehen haben. — Zudem halten ed unfere 
Geldmanner für unzweifelhaft, daß die Sachlage in 
Dftindien die Negierung möthigen wird, zu einer 
neuen Anleihe zu fohreiten. Aus diefen Erwägungen 
find an der hiefigen Börfe die Fondskurſe neuerdings 
im Weichen, das fo lange anhalten wird,. bis wieder 
beruhigendere Nachrichten eintreffen oder doch der: 
artige Gerüchte in Umlauf fommen. 
Deftterreicd. 

Wien v. 14. März Der fhwädifhe Merkur 
berichtet: Es wird dermalen von mehreren Seiten 
verfichert, ed fei bei unferer Regierung die Nede, 
unter gewijfen Modififationen dem großen deutfchen 
* und Handelsverbande hinſichtlich der deutſchen 

rovinzen der Monarchie beizutreten. — Man glaubt, 
ed werde nach kuͤrzlich erfolgten Tode des Beicht— 
vaters J. M. der Kaiſerin die Wahl ſeines Nach— 
folgers auf ein Mitglied des Ordens der Liogorianer 
fallen. — Die lebte Unpäßlichfeir ©. M. des Kai: 
ferö, von welcher einige fremde Journale fo viel 
Aufhebens machen, wor von feiner Bedeutung; nur 
nöthigte fie ©. M., nach Borfchrift der Aerzte, die 
fonft herfömmlichen Öffentlihen Audienzen eine Zeit 
lang auszuſetzen. 

aliem, —— 

Rom v. 8. März. Geſtern hatten wir hier die 
Nachricht, daß der General Hrabowsfi, bisheriger 
Commandant des öfterr. Dffupationdforpd in der 
Romagna, durch den General Puchner abgeldst wird. 
General Hrabowsti nimmt das danfbare Andenken 
der Provinzen und der biefigen Negierung mit, da 
er während feiner Amtsführung eine eremplarifche 
Diseiplin unter feinen Truppen und eine flreng ge: 
rechte Behandlung der Provinzen handhabte. Der 
Pabſt überfandte ihm die Inſignien des Ehriftusor: 
dend in Diamanten mit einem fchmeichelhaften Hand: 
ſchreiben. — Der Ritter Sabregomdi ift- bIod als 
Adminijtrator der Geidangslegenpeiten des öfterrei: 
chiſchen Dffupationsforps in den Provinzen bier, 
feineöwegs aber, um der hief. Regierung Raͤthſchlaͤge 
im Namen Defterreichd zu geben, wie deutjche Zei: 
tungen behaupten. Er it freilich wegen feiner Per: 
fönlichfeit fehr Hoch gefhägt bei allen Hiefigen hohen 


erfonen, aber von Anerbietungen, um in päbftliche 


ienfte zu treten, oder Nath zu geben, iſt bisher 


noch feine Rede gewefen. — Der würtembergifche 


Sonful hatte vor einigen Tagen eine Privataudienz 


auch die Ausdehnung derfelben 
diejenigen deutfchen Flüchtlinge, welche auf direkte 


ihre Pflichten erfüllt 
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bei dem Pabſte, um Notifikationsſchreiben zu uͤber⸗ 
geben. — Dem Bernehmen nach 
katholiſchen Geiftlichfeit in der ‚Schweiz bei dem 
Pabſte ein Gefuh wegen Ernennung eined Erzbi— 
ſchofs oder Metropolitand überreicht, um in Zufunft 
nicht unmittelbar von Rom abzuhaͤngen. 
len ed ganz in den Willen des hl. Vaters, welchen 
Bifchofsfig er wählen wolle, gleichviel ob in oder 
außerhalb der Schweiz, nur wünfchen fie ihn nicht 
zu entfernt, 
diefe Bitte zu gewähren, und hat dad Anfuchen der 
Sougregazione del concilio zur Prüfung. übergeben. 
Sollte ed Genehmigung finden, fo würde die Schweiz 
mit Fraukreich und andern Laͤndern gleichgeftellt fein, 
denen frühere Päbfte diefelbe Gunft haben zu Theil 
werden lajfen. 


at ein Theil der 


Sie ſtel⸗ 


Se. Heil. ſoll nicht abgeneigt ſein, 


wei, 
Zuͤrich v. 19. März. Beim Vorort find fechd 


neue Noten angelangt, von Dejterreih durch feinen 
Botjchafter den Grafen von Bombelled, vom König 
von Neapel, von Gern datirt, von Baden und Wien 
aus, von Bayern durch feinen Nefidenten, von Würs 
temberg direft von Stuttgart, und endlich vom Frank: 
furter Bundestage. 
die Bundestags: Note, verlangen nicht nur Entfers 


Mehrere darunter, namentlicd) 


nung aller Theilnehmer am Savoyer Zuge, fondern 
f k Mapregel‘ auf alle 


oder indirefte Weife zur Störung der Ruhe der 


Nachbarftaaten hinwirfen, — Der St. aller Ers 
zähler fagt: Der Vorort hat nun neun Moten zus 
gleich zu beantworten und erflärt in einer Gegen: 


note an alle Mächte: die Schweiz habe völkerrechtlich 
und werde jich weder von Frem— 
den ım Innern noch von Fremden von Außenher 


dad Geſetz geben lajfen. — Auf das Kreisjchreiben 
vom 22. Jebr., in welchem der Vorort die, hohen 


Stände von feinen bidherigen Maßnahmen und feiz 
nen Anfichten rücfichtlich des ſavoyiſchen a '3 
in Kenntniß fegte, find mit Ausnahme von Gla— 
us, Schwyz und Appenzell A. R., von 
fämmtlihen Ständen die Antworten eingetroffen. 
Bern, und gewißermaßen Baſel-Landſchaft 
ausgenommen, haben alle übrigen die vom Bor: 
ort befolgten Grundfäge gebilligt, und ihre un 
bedingte Zuftimmung zur Handhabung aller Maß: 
regeln ausgedrüct, wodurd) einerfeits das Aſylrecht 
geichitgt, andererſeits aber auch die Gaſtfreundſchaft 
vor a... werds, 


yaniem 

Parifer Blätter berichten vom 15. März: Gene 
ral Quefada hat num feine Operationendarmee voll 
ftändig organiſirt. — Den 9. wird zu Lumbier eine 


— 9 — 
Aufammenfunft zwiſchen Zamala —— und zwei, feed machen. In Irland ſcheint es für den Aus 
l 


Mitgliedern der zu Clifonda ihren 
Garliften: Junta _einerfeitd und drei von Queſada be: 
orderten Dffizieren ftattfinden. -— General Butron 
bat fih mit EI Paftor gegen Bittoria gewendet. — 
Nachrichten aus Madrid vom 9. zufolge erfuhr die 
Ruhe diefer Stadt feit dem 2. feine ernitliche Std: 
rung mehr. Naͤchtlich ſich wiederholende Verſuche 
wurden jedesmal ſchnell unterdrückt. Die Unruhen 
vom 2. März batten zahlreiche Verhaftungen veran: 
laßt, —— General Rodil hat den Gouverneur der Fe: 
ftung Ciudad: Rodrigo erſchießen lajfen, weil derfelbe 
mit Don Earlod im Ginverftändnijfe gewefen war. 
Granftreid. 

Paris v. 15. März. Man fagt, Hr. Berenger 
wolle jest eine Berfühnung zwifhen dem Centrum 
und dem Tieröparti in Beziehung auf dad Verbin: 
dungsgeſetz bewerfitelligen. Er ſoll nemlich beab: 
fihtigen, einen Entwurf vorzulegen, in weldhem zwar 
dad Berbindungdrecht anerkannt, dabei aber folgende 
Beftimmungen gegeben werden follen: Jede fich bil: 
dende Verbindung hat der Behörde: ihre Statuten 
mitzutheilen; die Maired oder von ihnen Beauftragte 
koͤnnen zu jeder Zeit den Verſammlungen derfelben 
beimohnen;. die Regierung fann ohne Angabe eines 
Grunde an jemand Anderes, ald an die Kammer, 
jede Berbindung auflöfen. Wie bei diefen Beftim: 
mungen jened Recht noch foll beftehen koͤnnen, iſt 
nicht leicht einzufehen. — Der fchweizerifche Vor: 
ort ſoll bei unferer Regierung angefragt haben, ob 
diefe die in der Schweiz befindlichen Polen auch 
in dem Falle, wenn diefelben mit Gewalt an die 
Grenze gebracht werden müßten, aufnehmen werde, — 
Ein Schreiben aus Paris fagt: Die Thärigfeit, 
welche vor einigen Monaten in unfern militärifchen 
Seehäfen herrfhte, hat feif länger als einem Mo: 
mate aufgehhrt.‘ Fndeffen find, wie ed heißt, aus 
dem Marineminifterium neue Befehle abgefertigt 
worden, um die Ausrüftungen zu erneuern.  Webri: 
gend fcheint noch Fein Entſchluß aefaßt zu fein, ob 
man wieder eine englifchefranzöfifche Flotte in die 
Gewaͤſſer des Orients fenden wird, Die Unterhand: 
Iungen der Diplomatie über diefen wichtigen Punft 
werden mit Thätigkeit betrieben. Das Londoner 
Kabinet will zu jedem Preife wieder eine Seemacht 
abſchicken; allein das franz. zeigt fih nicht geneigt, 
diefem Beifpiele zu folgen. — Nah Briefen aus 
London foll jept eine fehr fcharf abgegrenzte Mei: 
nungsverfchiedenheit zwifchen dem Fuͤrſten Talley: 
sand und Lord Palmerfton berrfchen, 

Großbritanien. 
London v. 13. Maͤrz. Morgen wird der Gene: 


salanwalt einen Antrag auf Verbeſſerung ded Libellges 





habenden | genblict ruhig zu fein, aber man fürchtet einen Auss 


bruch auf Anordnung des Hauptes, fobald die Tren: 
nung Irlands von England im Haufe zur Sprache 
fommen wird. Der Lordlieutenant hat einen Auf— 
ruf erlaffen, worin er das Volk ermahnt, am St. 
‘Patrifötage die Ruhe nicht durch Ötreitigfeiten zw, 
itören. — In der heutigen Abendfigung legte Hr. 
idee einen Antrag auf Aufhebung der den Bi: 
Ihöfen und Erzbiſchoͤfen zuſtehenden polit. Verrich⸗ 
tungen vor, d. h. er trug darauf an, daß ihnen ihre 
Sitze im Haufe der Lords genommen werden ſollten. 
Der Antrag fand feine bedeutende Unterftügung. -— 
Der Albion fhreibt: Wie wir hören, werden fehr 
bedeutende Anfäufe in nordamerifanifchen Papieren 
gemacht. Es gefchieht dieß in Folge der Hoffnung 
auf baldige Beilegung der Banffrage, 


Mancherlei. 


Banern. Zu den Arbeiten des Feſtungsbaues In— 
golitadt werden 3000 Arbeiter ſogleich aufgenommen, 
welche den ganzen Sommer hindurch und auch in den 
näcbitiolgenden Jahren bei dem Bau der Erd: und 
Mauerwerke Beſchäftigung finden, und bei gebörigem 
Fleiß durch mehrere Arbeiten in Akkord fih eine vers 
bältnißmäßige Erhöhung des feitgeiepten Taglohns ‚er: 
werben Föunen. Gebrechliche alte Männer, Jenaer uns 
ter dein Alter von 16 Jahren und Weibsperlonen were 
den nicht zur Acbeit aufgenommen. Alle Individuen, 
welce ſich den Arbeiten unterziehen wollen, werden auf: 
gefordert, fih ungeſäumt nach Ingoljtadt zu verfügen, 
und fich bei der Stadtpolizei mit legalen Zeugnifen von 
ibeen Drts: oder einfchlägigen Behörden auszjumeifen, 
wonach ihre Aufnahme zur Arbeit fogleich erfolgen wird. 

Dom Bodenfee wird gemeldet: Auch im Kapitel Tetts 
nang, baben bis auf ein einziges ſämmtliche Mitglie— 
der eine Bittfibrift an das Drdinariat um Einführung 
der Didzefan-Spnoden unterfchrieben und an den Herrn 
Dekan zur Ginfendung zurüctgeben lajfen. 

Se. Durchl. der Herzog von Naſſau baden durch din 
landesperrliches Edikt vom 1.4. März die dießjährige Der: 
fammlung unferer Fanditäiude auf den legten Tag im 
Monat März nach Wiesbaden einguberufen befchloifen, 
und die Eröffnung derfelben auf den 1. April diefes 
Jabrs fetgefept. 

Es ijt neuerdings die Idee rege geworden, zwiſchen 
Hamburg und Lübeck eine Eiſenbahn zu errichten, durch 
melde Nordeuropa mit Süd: und Weftenropa ein Der 
bindungsmittel mehr erbalten würde, befonders wenn 
man die von Lübeck aus mit jedem Jahre vollfommener 
werdende Dampfſchiffahrt nach Stockholm, Kopenhar 
gen, Petersburg und Niga ıc. dazu rechnet. 

Sonntag den 26. Ian. fand in Konitantinopel bie 
feierliche Einweihung der Fatboliichzarmenifchen- Kirche 
ftatt. Diefe Glaubensſekte hatte bisber_nie das Necht, 
in dem türfifchen Gebiete Kirchen au befipen; man lobt 
ir den Sultan wegen der hiebei bezeigten Duld: 

amkeit. 

Zu den auffallendften Erſcheinungen gebören unſtrei⸗ 
tig die Völkerſchaften, welche Erde eſſen. Zu dieſen 
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ſeltenen Ausnahmen 


Welttheils gezählt werden mag. 
det man 
m Behufe der Nahrung. 


el und Thonerde, mit drei oder vier Hunderttheilen 
Indeſſen genießen fie ibn nur, wenn 
ihre Flüſſe angefchwollen find und fie Feine Fifche und 
Schildkröten erhalten Eönnen, von denen fie fich fonjt: 


alt vermifcht. 


bin zu nähren pflegen. Es grenzt an’s Uinglaubliche, 
wie groß die Quantitäten Erde find, welche fie ver: 


fchlingen. 


I — — — ——_—__—— 


Betanntmadung 


Wer an den Nachlaß des am 10. Febr. d. J. verflor: 
beuen Pfarrers von Grönendah, Herr Ignaz WMaper, 
einen Anfpruh aus was Immer für einem Rechtstitel zu 
madhen bat, wird aufgefordert, denfelben in Zeit von 


6 Wochen a dato beim unterfertigten durch das E. Kreis: 


und Stadtgeriht Kempten zur Berhandlung der Berlaf: 


[misen committirten Gerichte anzumelden, mwidrigenfalls 


n der Auseinanderfegung der Verlaſſenſchaft gefeglicher 


Drdnung nad vorgefsritten wird, 
Groͤnenbach am 3. März 1834. 
Königl. bayer. Landgericht. 





Gdiftal:Borladung. 
Albert Gildon, -Seidenmweber von Altusried, bat fi 
dem Gantverfahren freimillig unterworfen, Cs wird da: 


wegen Iinbedeutenheit der Maffa zur Unmeldung der 


orderungen gegen dieſen Gildon mit Bemweismitteln und 
Vorzugsorechten, dann zur Vorbringung der Ginreden ge: 
gen die angemeldeten Forderungen, und zu den Schluß: 
verhandlungen unter dem Nachtheile des Ausfhluffes von 
der Goncursmaffe einziger Ediktstag auf Donnerjtag den 
3. April 1. 3. früh 8 Upr dahier anberaumt. Zugleich 
werden Diejenigen, melde etwas von dem Bermögen des 
Gantfhuldners in Handen haben, bei Vermeidung des 
nodhmaligen Erſaßes aufgefordert, foldhes unter Borbe: 
halt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Groͤnenbach den 4. März 1934. 
Königl. bayer. Landgericht. 
ö v. Dormaler, Landrichter. 


Beftanntmadung. 

Am Montag den 14. April d. J. und an den mädjft: 
folgenden Tagen jedesmal Bormittags von 9—12 und 
Nachmittags von 2—6 Uhr werden in dem piefigen Pfarr: 
hauſe die zu dem Rachlaſſe des verflorbenen Herrn Pfar: 
rer6 Ignaz Mayer gehörigen Gfieften, als Schreiner: 
merk, Kleider, Welßzeug, Betten, Haus: und Kücenge: 
raͤthſchaften, Leinwand, ein Bernermwägerl, Pferdgeichirre, 
Uhren, Gewehre und verfchiedene Bücher ıc, im öffentli: 
hen Aufftreihe genen baare Bezahlung von einer lands 

erichtlihen Rommiffion verkauft werden, wobei Kaufb⸗ 
Itebpaber erfcheinen mögen. 

Groͤnenbach am 15. März 1834. 

s Königl. bayer. Landgericht. 

v. Dormaier, Landrichter. 


Redakteur und Verleger T. Dannprimer. 


ebören die Dtomafen, ein füd: 
amerikaniſcher Volkeſtainm, der zu den robeften des 
‚In ihren Hütten fin: 
große Haufen Erde, in Kugelform gefnetet, 
u Diefe Erdart ijt fein und 
—55— von gelblichgrauer Farbe und enthält Kie— 


v. Dormaier, Landrichter. 


Getreidb»Berfeigerung. 
Mittwod den 26. dieß, werden in der Kaftenamtsfänfh 
lei, Vormittags halb 11 Uhr, nachſtehende dispgnible Ges 
treidvorräthe, aus der Grndte 1853, guter Mittel:Quae 
lität, nemlid : 


eirca 14 Schaff Kern, 
» 127 = Roggen, 
” 62 » Berite, 
”» 3250 9»  Beefen und 


”» 350  » aber 

entweder in Pleinen Parthien, oder nah Wunfh der 
Kaufsliebpaber aud im Ganzen plus licitando verkauft, 
wozu Kaufsliebpaber hiemit eingeladen werden, Bon 
diefen Borrärhen find 14 Schaff Kern, 14 Schaf Gerfte, 
150 Schaff Veeſen und 350 Schaf Haber auf dem hHiefi« 
gen Hauptkaſten, alles übrige aber auf den Filialfäften 
zu Grönendbad und Woringen aufgefpeichert. 

Kempten am 15. Merz 1834. 

Königlihes Kaftenamt. 
Gberpardt, Bermefer. 
Befanntmadung. 

Am Donnerjtag den 24. April wird in dem Gemeinds+ 
haus zu Wengen dad Anmeien der Trauts Wittwe dafelbft 
unter Borbepalt der NRatifitation durch den Ortevor⸗ 
ſteher Öffentlich verfteigert werden. Das Anmwefen beflept 
in einem Söldhaufe mit Garten und einer realen Bäderbs» 
—— die Wittwe Traut durch den Erlös ihre 

hulden zu tilgen gefonnen ift, fo wird jeder Gläubiger 
derfelben erſucht, bis dahin rn Borderung bei dem 
Drtövorfteher zu Wengen vorläufig anzugeben, 

Wengen am 20. März 1834. 

Die Gemeinde Wengen. 
" Ratterer, Borfteher, 


r—.:::; > > —— : >>> 7 


Unterzeichneter empfiehlt fein fehr aut und neu aſſor⸗ ] 
firtes Lager Kämme auf dem Marktplatze zur gefäl: 
ligen Abnahme unter Zufiherung der billigſten Preife N] 
und guter Bedienung. 

! Alois Leipert, Rammadermeifter. I 


ki a... nn << ee a ea <<) 


Joſeph Schaub, Hammerfhmied auf der obern Rottadh, 
eine Bierteltunde von Kempten, iſt gefonnen, fein dorts 
felbft beflgendes Anwefen, beſtehend; aus einem neuger 
bauten Wohnhaufe, einer Hammerſchmidte, mit einem 
Hammer und zwei Feuer, ſammt einer Schleifmüpfe, alles 
unter einem Dad, und zwei Gärten aus freier Hand zu 
verfaufen. Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen, 
mit dem Bemerken: daß dieſes Anmwefen täglih In Augens 
fhein genommen werden könne, und annehmbare Kaufb; 
anbothe fogleih ratifizirt werden. 





Anzeige 
Die auf dem Nefidenzplag in der rothen Hütte aufges 
ftellte Cammera obscura wird in der nähften Wode nur 
noch einige Tage zu fehen frin. Bu geneigtem Zuſpruch 
empfiehlt fi beftens 
P. Bohland. 


Meuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. alfergnädigfter Freiheit.” 


N’ 47. Kemptend,. 23. Maͤrz 1834. 





Bayer 8. 
Münden v. 21. März Der in der Kammer 
der Reichsraͤthe vorgelegte Gefepesentwurf über die 
bürgerlichen und politiichen Nechte der griechifchen 
Glaubensgenoſſen bezielt, die Mitglieder der unirten, 
fo wie der nicht unirten griehifchen Kirche, hinficht: 
lich des Genuſſes der bürgerlichen und politischen 
Rechte in Bayern, mit den ae der im diefem 
Königreiche bereitd verfaffungsmäßig beftehenden drei 
chriſtlichen Kirchengefellfchaften. völlig gleichzuftellen. 
— Zu dent fhon mitgetheilten Bericht über die dritte 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten am 17. März 
ift noch beizufügen, daß der geiftlihe Nath Schell: 
born in einer Eingabe erflärte: er fühle ſich — 
ſein Gewiſſen gedrungen, ſein Diſpenſationsgeſu 
zurückzunehmen und als Abgeordneter in der Kam: 
mer zu erfcheinen, weil er erfahren habe, daß fein 
Grfagmann, geiftlicher Kath und Stadtpfarrer Kırog: 
ler, noch gebrechlicher und Franfer fei, als er felbit. 
Da der Hr. Minifter des Innern, Fürft v. Waller: 
fein, erflärte, daß das Kinberufungsfchreiben an 
Hru. Knogler noch nicht abgegangen fei, fo beichloß 
die Kammer die Ginberufung des geiftlichen Raths 
Schellhorn. — In der erften Sigung verlad der 
Prafident im Einlauf auch ein aller 
durch welches die Kammer benadhrichtigt wird, daß 
die Berathung über die dem vorigen Yandtage vor: 
elegten Geſetze während des diesjährigen nicht 
att finde. Nah dem Antrag des zweiten Gefre: 
tärs befchließt die Kammer, den Drud.der Landtags: 
verbandlungen nad dem Vorgang der Ständever: 
fammlungen vor 1831 fattfinden zu laſſen. — Bei 
der geitrigen Sitzung des Gaffationshofes für den 
Rheinfreis wurde die Sache ded Dr. Hepp auf den 
10. April wertagt. — Die Speyrer Zeitung berich: 
tet: Der Abgeorduete Hr. Willich von Frankenthal 
iſt am 17. dies zur Staͤudeverſaminluug nah Muͤn— 
den abgereist. 
a en 


Das großherzogl. Negierungsblatt vom 14. März 


euthält eine Vollzugd: Verordnung in Betreff der 


oͤchſtes MNefeript, 


Grund der gefeglichen 
kung und Ah) 
che Lebereinfünfte zu treffen, Das (Finanzminiftes 


welche fie zu Erzielung einer gleihförmigen Anwen: 
dung des Ges für es ala ꝛc. 
reuße m 

‚ Berlin v. 14. März. Die jüngften Debatten 
im engl. Unterhaufe über die Aufhebung der Korn: 
bill haben hier den Iebhafteften Antheil erregt, da 
Preußen mehr ald jeded andere Land dabei bethei- 
ligt if. Die Häfen von Danzig und Königsberg, 
einft fo reich und lebhaft, find feit jener Bill ver: 
odet, der Werth der Güter im Lande ift auf ein 
Viertheil und mehr noch gefunfen, und da auch der 
Binnenhandel nad) Polen durch die jtrenge Sper: 
rung vermichtet ift, jo Fann die zunehmende Werar: 
mung einer Provinz, die fonft durch den ihr muu 
entriſſenen Handel fo reich und blühend war, nice 
befremden,. Wie fehr auch die Negierung fich befire: 
ben mag, die verlornem Quellen des Wohlſtandes 
durch andere zu erfegen; zu leicht iſt es einzufehen, 
daf, da Lage und Produfte fi nicht ändern Faffen, 
die alte Bluͤthe nur wiederfommen wird, wenn die 
Ausfuhr nad; England und der freie Werfehr mit 
Polen Hergeftellt ſud. Hume's und Thompfons bez 
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deutſame Worte, daß eigentlih nur noch die Frage 
fei, wie lange man mit der Aufhebung der Kornbiu 
zögern wolle, beftätigen, was man fchon weiß, daß 
bald vielleicht eö nicht mehr in der Macht der Mi: 
uifter 2. werde, die Aufhebung zu verzögern, weil 
#5 eine Lebensfrage zu werden droht, an welche die 
Konkurrenz. der Manufafturen um fo gewilfer ge: 
knuͤpft ut, als der deutjche Zollverband ihnen mehr 
als je bedrohlich und flörend entgegentritt. Mau 
Darf daher hoffen (und vor allen die Aeußerungen der 
Minifter ſelbſt beftätigen diefe Hoffnung), daß die 
Kornbill im nicht ferner Zeit entweder ganz oder doch 
> zum Theil aufgehoben und hierdurch dem preuß. Han 
del wenigftend eine bedeutende Zunahme fommen 
werde. — Während der Abwelenheit des Hrn. Mi: 
nifterd Ancillon werden die Geſchaͤfte von den ge: 
Heimen Raͤthen Eihhoru und Kuͤſter geleitet werden, 
weden. 

In der Sitzung des Buͤrgerſtandes, wo uͤber die 
koͤnigl. Propoſition des Budgets einfach Verweiſung 
an den Staatdausfhuß beſchloſſen ward, aͤußerte vor: 
her noch Hr. Petre: »Der König hat in der Thron: 
rede zu erfläcen geruht, wir dürften hoffen, daß ein 
ungeftörter Friede immer mehr die utereffen der 
Nationen verfnüpfen werde; der Friede biete dem 
Wirfungsvermögen Aller eine zu große Eutfaltung 
dar, nm aufs Spiel gefegt werden zu dürfen, und 
dad Recht der Menfchheit fordere Ausgleichung der 
Anfichten, Bereinigung der Denfweifen. Go find 
wir denn berechtigt, zu glauben, daß Ge. Maj., 
weit entfernt, en einen Angrifföfrieg zu denken, 
bloß zum Zwede habe, unfere Waffenmacht zu Lande 
und zur See fo zu organifiren, daß wir im Fall von 
jwingenden Umftänden damit auf zweckmaͤßige Weife 
unfere Küften und Grenzen vertheidigen koͤnnen. 
Wenn ed fich fo verhält, fo kommt in Betracht, daf 
unfere in Karköfrona ftationirte, höchft theure Kriegs: 
flotte ganı ungnwendbar zum Schutze der ſchwedi— 
ſchen Kuͤſten ift, deren Vertheidigung dahingegen 
leichte Scheereinfchiffe erfordert. Aus den Zeitungen 
haben wir erfahren, wie die Frage von der Ange: 
meſſenheit der- fchwedifhen Linienflotte ald Mittel 
zur Vertheidigung ded Vaterlandes ein Gegenftand 
langwieriger Zwilte und ungleiher Meinungsäuße: 
rungen gewefen; fo wie, daß infonderheit die höhere 
Admiralität in Karlöfrona, im Gegenfage zu der 
öffentlihen Meinung, die aa sh der Kriegs: 
flotte zu beweifen gejucht. iefe mächtige Verthei— 
digung fcheint vor einer unpartheiifchen Prüfung 
nicht länger beftehen zu koͤnnen, nachdem es jept zu 
allgemeiner Kenntniß gefommen, daß in England 
fogenannte Bombenfciffe gebaut werden, die mit 
ihren darauf angebrachten Dampfmafchinen die Ei: 





genfchaft Haben, daß man von bdenfelben aus mit 
einem einzigen Schuſſe jedes Linienichiff verfenfen 
kann, Wenn ich nicht irre, befinden fi in Karls: 


frona 10 geoße Linienfhiffe. Bedenkt man, daß je: 


des folder Schiffe im erften Baue eine Million 
Thaler und zum jährlichen Unterhalte an 20,000 
Rthlr. Foftet, fo fieht man Leicht ein, welche unge: 
beure Summen durch die Kriegsflotte für den Staat 
unnuͤtzerweiſe verloren gehen. Es ſcheint glaublich, 


daß, wenn man, theild fo viele mindeftend von die: 


fen Kriegsſchiffen veräußern’würde, als jegt, wegen 
Mangels an Raum, nicht im Dod bewahrt werde 
fonnen, theild noch mit dem Bauen von mehr neuen 


Linienfchiffen aufhörte, man nicht allein dadurch Mit: 


tel gewinnen würde, eine größere Anzahl Scheeren: 
Schiffe anzufchaffen, fondern auch Gelegenheit zu eis 
ner nicht unbedeutenden Erſparniß am vierten Haupt: 
titel erhielte. Da jedoh die Stände bei der Pruͤ— 
fung ded Bedarfs die Kenntniß ded Plans zur Dr: 
ganıfation der Öeevertheidigung noͤthig haben, der 
in Ruͤckſicht auf die Erfahrung der letzteren Zeiten 
und die geänderte Geſtalt der Umftände wahrfcheins 
lid jegt gehegt wird, fo bin ich veranlaft, die Aufs , 
merffamfeit des hochgeehrten Standes auf die Noth— 
wendigfeit der in dieſer wichtigen Materie jegt manz 
gelnden Aufflärungen aufmerffam zu machen, und 
trage darauf an, daß dieſe meine Vorftellung mit der 
f. Propofition dem Staatsausfchuffe überwiefen werde. 
— Im Bauernftande fommen mitunter wunderliche 
Motionen vor. So unter Andern eine von Eric Ersfon 
aus Dalekarlien, daß der Stand, nachdem er Durch die 
vielen Motionen in Beziehung auf die Örgnnerei zur 
Kenntniß der Anfichten in diefer Materie gefonmen, 
Einigkeit in denſelben zuwege zu bringen fuchen folle, 
fo daß darüber eine eigene Gtandeömotion verfaßt 
werde, Die Zufammenfchmelzung müßte durch einen 
Ausſchuß gefchehen, kufainniengefegt aus zwei Mänz 
nern von jedem Lehne, die heile Köpfe haben und 
wenig £rinfen müßten. 
Niederlande 

Brüffelv. 14. März. in Adjutant des Ge: 
nerald Magnan ift geftern bier — und hat 
dem Kriegsminiſter die Nachricht uͤberbracht, daß die 
Hollaͤnder ihre Truppen an der Grenze von Zelzaete 
verſtaͤrken. Der Adjutant reiste gleich wieder zuruͤck. 
— Am 18. beginnt: die regelmäßige Dampfſchifffahrt 
zwifchen London und Antwerpen wieder. 

Antwerpen v. 14. März. in Teil der hol: 
ländifhen Kanonierboote und. Brigantinen, die fich 
noch geftern Abend Lillo gegenüber befanden, find 
die Schelde bis Bathz hinuntergegangen. Dielen 
Morgen zählte man nur noch fünf Kanonierboote 
auf diefer Station. 
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Deterreid. 

Wien v. 17. März, Ge. Maj. der Kaiſer haben 
heute in der Hoffapelle der Meile beigewöhnt. — 
Der General Hrabowoky ift aus Bologna hier an: 
gefommen; er wird vorerft an der Kommiffion Theil 
nebmen, welche dad neue Eperzierreglement ded Gra⸗ 
fen Radetzky zu unterfuchen hat. Bon dem Aus: 
fprache diefer Kommiffion wird ed abhängen, ob ge: 
dachted Reglement bei der Armee einzuführen ſei. — 
Der k. preuß. Minifter, Hr. Ancillon, ward geftern 
fhon erwartet, ift aber bis zu diefem Augenblice 
nicht eingetroffen. Die Arbeiten der Konferenz wer: 
den durch die Anmwefenheit dieſes Minijters fehr be: 
fhleunigt werden, und die Mitglieder derjelben dürf: 
ten vielleicht ſchon vor Eude Aprils in ihre Hei: 
math zurüdfehren. 

SS dh wei - 

Bern. Am 14. März theilte der Regierungs⸗ 
rath den Beſchluß des großen Nathed dem hohen 
Vororte mit. Das betreffende Schreiben erflärt die 
Anfichten und vorgefhlagenen Maßnahmen ded Bor: 
ortd für unausführbar, und weidt jeden fremden Ein: 
fluß ald würde: und ehrverlegend von der Schweiz 
ab. Die unverzüglihe Befolgung jedes diplomati: 
fhen Wintes verrathe Aengftlichkeit, und die Schweiz 
folle im Gefühle ihred guten Nechtd und der Erfül: 
lung —F* Pflichten gegen das Ausland die Würde 
eined freien Landes ganz behaupten. — In den zur 
Stadt Bafel gehörigen Landgemeinden herrfcht große 
Unzufriedenheit, theild darüber, daß fie in Sachen 
ded Staates Feinerlei Einfluß haben, theild und in 
noch höherem Grade und mit größerem Recht, weil 
fie nicht nur die vor dem legten Auguft von und 
lediglich im Intereffe der Stadt aufgetrizbene Schul: 
denlaft von einer halben Mill. mittragen helfen ſol— 
len, fondern felbft zu den 900,000 Fr. überfteigen: 
den Koften in Mitleidenfchaft gezogen werden, zu 
melden die Stadt wegen ihres am 3. Auguft be: 
gangenen Landfriedensbruhes von der Tagfagung 
verurtheilt ift. _ 

Graubünden. Wie die Luzerner Volkszeitung 
meldet, fo wäre die päbftlihe Urkunde zur Trennung 
des Bisthums Ehur und St. Gallen nicht an die 
Regierung, fondern an den Bisthumsverweſer ge: 
kommen. 

Portugal. 

Ein in Moyd : francais — Brief aus 
Madrid — März gibt folgende Nachrichten über 
Portugal: »Don Pedro war gefährlich frank, ift aber 
wieder a. vollfommen bergeftellt; am 3. dies 
fuhr er in feinem Wagen fpezieren. Die Waage 
neigt fich entfcheidend zu Gunften der Königin. Geit 
der 





27,000 Mann ftarf, während Don Miguel nur 24,000 


Kan Nah den aa — vom 22., 23. und 24 


ebr. wurden die Migueliftifchen Truppen in Algars 
bien durch Don Bernardo la Sa gefchlagen, der am 
24. in Tavira einzog. Man befürchtet hier ſtark, daß, 
wenn Don Miguel genöthigt wird, Santarem zu vers 
laffen, er die portugief. Grenze überfchreiten, und mit 
dem Prätendenten und feiner ganzen Armed in Gas 
lijien und in den nördlichen fpunifchen Provinzen 
eindringen fünnte, um die Inſurgenten fraftvoll zu 
unterftügen. Don Carlos hat ſich mit drei oder vier 
Esfadronen Kavallerie an der Auferften Grenze Pors 
tugals aufgeitellt, fo zwar, daß er Gallizien zu be: 
drohen fcheint. Sein Jutrauen gründet ſich auf das 
von England erhaltene Verfprechen, daß dasjelbe die 
Betretung des portugiej. Bedend durch feindliche Ars 
meen nie zugeben würde.“ 

Spanien. 

Nachrichten aus Madrid vom 8. Maͤrz zufolge ſah 
man die Entlaſſung des, Hrn. Burgos und feine 
Erſetzung durch ten Grafen Toreno für entfchieden 
an. Letzterer follte am 10. März old Minifter des 
Innern eintreten. Darauf foll dann unverzüglich 
dad Dekret über Zufammenberufung der Eorted bes 
kannt gemacht werden, da Hr. Toreno nur unter der 
Bedingung in das Minifterium treten will, daf die 
bei dem Sturze Zea’d gemachten VBerfprehungen, 
die bisher unter verfchiedenen Vorwaͤnden verfchoben 
worden, fogleih in Erfüllung gehen. Sein Eintritt 
muß noch andere Aenderungen im Minifterium, 
und unter Andern die Erfegung ded Hrn. mag 
durch Hrn. Nemifa bei den VPortefeuille der Finan— 
gen, zur Folge haben. Am 8. fing man auch im 
Madrid an, das Defret über die Stadtmiliz in And: 
übung zu ſetzen. Es boten fih am erften Tage 
mehr ald 600 Freiwillige aus den reichiten Klaſſen 
der Gefellihaft an. Man fchägt die wahrfcheinliche 
Stärfe diefer Miliz auf 5000 Mann Infanterie und 
400 Pferde, was zur Aufrechthaltung der Ruhe und 
der guten Ordnung in Madrid hinreichend iſt. Die 
Regierung trifft alle Anftalten, um fich jedem Ver: 
fuche von Seite des Don Carlod an der weitl. Grenze 
zu widerfegen. Diefer Infant fammelt möglichft viele 
Spanier um fih. Sein General ift der berüchtigte 
Gonzaled Moreno, welcher den Torrijos zu Malaga 
erfchießen ließ. Diefe Stellung des Prätendenten, 
die zwar in Spanien feine Beforgniß einflößt, wird 
doch, wie man hofft, dazu beitragen, die Hinderniffe 
zu befeitigen, die fich bis jept der Anerkennung der 
Denna Maria ald Königin von Portugal durch 
Spanien —— haben. Ein diplomatifcher 
Agent it von Seite Don Pedro’d hier angefommen, 


nfunft der belgischen Rekruten ift die Armes |der diefe Unterhandlung thätig betreiben wird. 


— 1 — 


rantreid. 

Paris v. 16. März. Wir erleben heute zum 
zweitenmale einen ruhigen Sonntag, denn von den 
bunten Ausrufern der Oppofition- fowohl als der 
Regierung ift nirgends a etwas zu ſehen; fie 
fcheinen jest in Bürgertracht die ganze Woche hin- 
durch ihre Blätter im Innern der Häufer zu ver: 
faufen. Es herrfcht Feine andere Bewegung als die 
eines unzähligen Menfchenzuges, der zum Opazier 
gange ſich von der Vorſtadt St. Antoine an, über 
den ftundenlangen Boulevard, nad den Tuilerien 
und elyfäifchen Feldern drängt. — Im Meffager 
heißt ed, die franz. Negierung habe neuerdings die 
- Berficherung erhalten, daß naͤchſtens ein Gefandter 
der ottomamfchen Pforte in Parid anfommen werde, 
— Dem Yournal des Debats-zufolge war General 
Fomini, Adjutant ded Kaiſers von Rußland, nicht 
direft aud Peteröburg, fondern aus Laufanne, feiner 
Baterftadt, zu Paris angefommen. 

Mankherlei, 

Zu Worms bat am 15. März die Derfammlung der 
23 ftädsischen Wahlmänmer den vorigen landjtindifchen 
Deputirten der Stadt, Deren Obergerichtsrath Hall: 
wachs in Mainz, einjtimmig wieder gewählt, Die De: 
putatien, welche vor einiger Zeit derifelben einen für 
ihn beftimmten Eprenbecher nach Mainz überbracht hatte, 
tbeilte dem Herrn Deputirten auch die Nachricht von 


der erfolgten Wiedererwäblung mit. 

In Lyon follte am 11. März ein Seidenarbeiter we: 
gen rückſtändiger Abgaben gepfändet werden. Der Ge— 
richtödiener fand das. Haus verfchloffen. Dierauf Fa: 
men Geudarmen und Pintentruppen, die dasſelbe um: 
—— man fand die Hausthüre verſchloſſen, und die 

reppen mit Möbeln verrammelt. Auf tiefen paffiven 
Miderftand befhränfte fih Alles; es fand weder Dro: 


noch Gewaltihätigfeit fhatt. Endlich drang ein Pos 


u 

* ommiſſär in das Haus; der Arbeiter und feine 
milie faben weinend ihre Mobilien forttragen. Zu: 

est kam ein Bürger dazu, der durch Bezahlung der 

Schuld der Pfändung ein Ende machte. Nach dem Pre- 

eurjeur follen bei diefem Anlaß 5—60oo Mann Trup: 

pen in Bewegung gewefen fein. 

Dor Kurzem dat ih wieder ein beflagenswerthes 
Unglück in einer Koblengrube bei Mond zugetcagen. 
An dem Augenblich, wo man in derfelden mit den Mie— 
uenarbeiten befchäftige war, entzündete ſich das Kohlen: 
Waſſerſtoffgas, und es erfolgte eine ftarfe Erplofion, 
welche alle Arbeiter im Innern tödtete oder verwundete. 
Eieben diefer Unglücklihen wurden ohne Leben hervor: 
gezogen, und mebrere andere find ſeitdem geitorben. 

An Rußland werden, zur Beſörderung der Kauffahr— 
theiſchifffahrt im ſchwarzen Meere, Matrofenzünfte gebil: 
det. Eie werden von Steuern und Abgaben befreit, 
md bejtchen aus Peuten freien Standes, die fi zum 
Dienft nıelden. Zu ihrer praßtifchen Ausübung ‚follen 
fie 5 Jahre lang auf der Buijerlichen Flotte des ſchwar— 
zen Meeres dienen. 








Die Diebe der, kürzlich in Bologna geitoblenen, -be: [ 
— Redakteur uud Verleger 3, Dannpeimer. 


rühmten Armilla find eutdeckt worden; es ware 
ſieben. Leider hatten ſie ihren Raub bereite —— 


en; da das Gold aber noch bei ihnen gefunden rde 
0 will das Mefeum von Bologna, weldes eine trchr 


lihe Zeichnung der Armilla beſiht, nach diefer eine 
md 
fertigen laſſen. 


lichſt genaue Nachbildung des Meiſierwerts vers 


Defanntmadung. 
Da Im Fünftigen Monat April in Folge des Zinanz« 


gefeges für die III. Finanzperiode das dritte Steuergiel 


pro 2855 mit | 
1 Simplum Grundfieuer, 
s Simplum Hausſteuer, und 

1 Simplum Dominifalfteuer 
anfällig wird, und bei diefem Anlaß auch die Kreisunms 
lage a 3} Er. vom Steuergulden der Grunde, Haus: und 
Dominikalfteuer erhoben werden muß; fo werden zum 
Bezug diefer Steuerfhuldigkeit folgende Tage feftgefegt: 

A. Altftadt Kempten. - 
Das ıfle und 2te Viertel am 7. Aprif. 
Das 5te und ate Viertel am 8. April, 
B. Neuftadt Kempten. 
Daß ıfle, 2te, 3te und gte Biertel am 10 April, 
Das 5te, Öte, Tte und Ste Viertel am 11. April. 
C Steuerdiftritt St. lorenz. . 

Die erfte Sektion Hirfhdorf und zweite Sektion Neue 
haufen am 9. April. 

Die Steuerpflicbtigen werden hiemit angemiefen, an 
den obbenannten Zapltagen die Schuldigkeit in diesfeitie 
ger Rentamtsltanzlei pünktlich zu entrichten. 

Kempten den 20. März 1854. 

Königf. Bayer. Rentamt. 
Saile, Reutbeamter. 


Seiner Gefundpeitö-Kaffee 

von vorzüglihen-Gigenfaften, it in meiner Handlung 
reg und das Pfund in 4 und 4 Pädchen a 24 fr. 
ju- haben. R 

Diefer feine Geſundheits: Kaffee ift von den Aerzten ges 
nau geprüft, und als ein der Gefundpeit zuträgliches vors 
trefflihes Getränk anerkannt worden, der wegen feines 
aromatifhen Geſchmackes nicht nur ſehr lieblih und ane 
genehm, fondern auch wegen feines billigen Preifes fehe 
nüglih in den Haushaltungen zu verwenden if. Wird 
er allein genofien, fo Bann er fhon genügen, aber auch 
dann, wenn man noch etwas Indiſchen Kaffee hinzuſetzt, 
wodurch er jede Erwartung übertrifft, kommt er faum 
auf die Hälfte ded Preifes des Indiſchen Kaffee zu ſtehen, 
weil nicht wie bei jenem durch das Rölten an Gewichte 
verloren geht, fondern wegen feiner reichhaltigen Sube 
ftanzen an Gefhmad und Farbe fo ergiebig it, daß man 
desmegen an Gewicht weniger möthig hat, als bei dem 
aͤchten Kaffee. Er verbindet demnach mit feiner Billige 
Feit noch Die qute Gigenfhaft felbft für diejenigen, denen 
es nicht darum zu thun ift, dabei zu Öfonomifiren,. daf 
der Kaffee durch denfrIben weit lieblicher und ftärker wird. 
Deswegen bedient man auh in Holland, wo der Kaffee 
ohnedieß weit billiger iſt, fih fo germe. Diefes Mittels, 
Diefer feine Geſundheits Kaffee ann demnach dem vers 
ebrten Publikum jeder Klafie und aller Drten mit Zur 


verläffigkeit beitens empfohlen werden. 


Gbr. Weitnauer fel. Söhne, In der Altſtadt. 











euelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von sinem Weltbürger. 


Mit Königl. 


Donnerſtag. 











Deutidland 
Bayern 

Münden v. 24. Mürz In der heutigen fünften 
Eipung der Kammer der Ubgeordneren wurde zuförderſt 
dem Ubg. Heim aus DOchjenfurt auf den Orund nachge— 
wieſener Kränflichfeit der von ibm für die. Dauer der 
gegenwärtigen ee ep nachgefuchte Urlaub 
bewilligt, Iorane rücfichtlich des in der Gigenjchaft ei⸗ 
nes Abgeordneten bereits einberufenen Dekans Schell: 
born, über welchen neuerlich die Anzeige einer ſchweren, 
als Hindermif feines Ciutrittd in die Kammer bezeichne: 
ten Erkrankung eingelaufen war, der Beſchluß gefaßt, 
daf derfelbe aufzufordern fei, über feinen Geſundheits— 
zuſtand ein umfajfendes ärztliche Zeugniß vorzulegen, 
und dadurch die Kammer in den Staud meiterer geeig— 
neter Beichlußfaffung zu ſetzen. Hiernächſt wurde zur 
Beratbung des Gefepesentwurfs in Betreff der Vindi— 
kation der Gerichtsbarkeit gefchrittem, und das Ergebniß 
dieſer Diskuſſion, welche ficb Über alle Erwartung in 
die Länge 309, indem zwar der erjte Artikel Feine An: 
fecbtung, wohl aber der zweite (d. h. die Ausdehirung 
des im $. 11. des Geſetzes vom 28. Dez. 1851 feitge- 
fteiiten Vorbehalts der ſtandſchaftlichen Nechte auf die: 
jenigen adeligen Butsfomplere, auf weichen im Jabre 
1800 eine — Gerichtsbarkeit ausgeübt wurde, 
um deren Beſiher vor dem Erſcheinen des eben erwähn— 
teu ri a auf die Geſammtgerichtsbarkeit und die 
Polizeibeſugniſſe ohne Vorbebalt Fünjtiger Vorzüge ver: 
zihtet haben) mande Oppofition erfuhr, bejtaud darin, 
daß der Gejchesentwurf mit der von dem erjten und 
drittem Uusfchuffe beantragten Modififation durch eine 
Majorität von 67 gegen 17 die Zuftimmung der Kam: 
mer erhielt. Weiter wurde dem efepesentiwurie in 
Betreff der Behandlung neuer oder repibirter Geſetz— 
bücher, nach vorgängiger Debatte, die unbedingte Zu: 
eg der Kamnmer mit 75 gegen 1 Stimme zu 
Theil. achdem noch der Gefretär des Petitionsaus: 
ichujfes Vortrag eritattet hatte über die geprüften Un: 
träge. von Abgeordneten, und bei mebrern dieſer Un: 
träge viel geffritten worden war über die Frage, ob 
fie der Kammer felbit zur Erwägung vorzulegen ſeien 
oder nicht, wurde die beutige Gikung geſchloſſen, und 
die nächſte auf Montag den 7. April anberaumt. — 
Die Augsburger Adendzeitung enthält folgenden Kor— 
reipondenz:Artitel vom Lech den 23. März: Die Kom— 
mer ber — —— ihrer Sizung vom 21. dieß 
eine Auropäticbe Dedeutfanskeit deigelegt, und einen De: 
ſebluß gefußt, der ewig 
bes baperifchen Stautes. 











Allechbchſt Ihr erbabenes Haus beendigt, und der 


allergnädigfter Freibeit. 


IN 49. Kempten d. 27. Maͤrz 1834. 


— — — — 














maneuten Civilliſte iſt in einer Verſammlung von 
105 Mitgliedern ſfaſt einſtimmig beſchloſſen, und dem 
hierauf zielenden Entwurfe einer die Verfaſſungsur— 
Funde ‚ergänzenden grundgeſetzlichen Beſtimmung mit 
97 gegen 6 ‚Stimmen unabgeändert die Zuſtimmung 
der Kammer zu Theil geworden. Auch die fechs in der 
Meinung der Mehrheit abweichenden Abgeordneten ha: 
ben ſich nur im Bezug auf den einzufchlagenden Weg, 
Feinesivegs aber auj das Prinzip von den Uebrigen 
unterjbieden. Hiebei wetteiferten die bei dieſer denk— 
würdigen Sitzung anmwejenden Mitglieder der Kammer 
in der Darlegung ihrer unbegrängten Tree und An: 
bänglichkeit an das angeftammte Fürftenhaus. Kaum 
hatten die Abg. Vetterleim und v. Upfchneider 
als die Referenten des kombinirten zweiten, erjten und 
dritten Uusſchuſſes ibre Referate und Korreferate verle: 
fen, fo erbob ſich jchon die Kammer zu einem lauten 
Lebehoch. Unmittelbar darauf folgte die Berathung 
nach freiem Ermejien der Kammer, welde, unterjtüpt 
durch ihr Neglement, die Diskuffion erit nach Verlauf 
von drei Tagen eröffnen Fonnte. Uls die Erörterungen, 
fortlaufend ein Beweis von Liebe und Ergebenbeit ge: 
gen Seine des allverehrten Königs Majeftät und gegen 

ams 
merbefchluß ausgefprocdhen war, erhob ficb mach meni: 
en berzlichen Worten des Abg. Schwindl die ge: 
ammte Kammer obne Ausnahme eines einzigen Mit: 
gliedes wiederholt zu einem dreimaligen ftürmijchen Le— 
behoch. Durch diejes, für den Freund des Vaterlandes 
unausfpreclich erfreuliche Ereigniß baben die Bapern 
gezeigt, wie fie find und wie fie ſich von jeher gegen 
einen Regentenftamm bewiefen baben, welcher, der äl- 
tejte untere allen Herrjcher:Befchlechtern Dentichlands, 
feit 10 vollen Jahrhunderten Freud und Leid, Glück 
und Unglück mit feinem geliebten Volke theilt; die 
Kammer der Ubgeordneten aber bat vor Ins und Aus: 
land dargetban, daß fie das Fomititutionelle Prinzip in 
feiner vollen und wahren Bedeutung aufzugreifen ver: 
ſtehe, und daß Bayern in der unabbängigen Stellung 
feines Königs die gefibertite Dürgfchaft des wahren 
Gedeihens feier Verfaſſung erkennt: Die Nation wird 
ihren Deriretern dafür, daß fie ihren Geſinnungen auf 
eine fo überzeugende Weife den Ausdruck lichen, für 





immer mit Danf verpflichtet bleiben. 


Minden v, 20. März. Der fhwäb. Merkur 
fchreibt: Dem Vernehmen nach wird bei dem Mini: 
fterium des Innern für die höhere Polizei ein eige: 

eö Bureau, eine Art von Polizeiminifterium errich- 


lä ird in der Gefchichte } M a 
ie Jehhedung einer * tet, den die ſaͤmmtlichen Polizeidirektionen des Kb: 


® 


nigreiched unmittelbar untergeordnet fein und in def: 
fen Bereich vorzüglich die Hauptleitung der aus po: 
litiſchen Rückſichten zu treffenden Vorkehrungen ge: 
bören fol. Der hieſige k. Polizeidirektor, Hr. von 
Menz, der ſchon feit einem Jahre im Minifterium, 
wie man wiſſen will, zu diefem Behufe verwendet 
wird, ſoll Borftand eined folchen Kollegiumd von 
noch ſechs andern Beamten werden. an fagt, 
2 eine foldhe Einrichtung, die in andern Staaten 
bereitö beftehe oder getroffen werden foll, Rn 
einer Beſtimmung des Bundestags und ein Artikel 
iener Maßregeln fei, welche fchon vor längerer Zeit 
gegen die polit. Umtriebe in Deutſchland gemein: 
ıchaftlih getroffen worden wären. — Inzwiſchen 
wird in München von dem Polizeifommilfär, Hrn. 
v. Sichlern, welcher * Zeit das Direktorium fuͤhrt, 
in Saͤuberung der, Stadt von allem Geſindei, be: 
fonderd von dem Schwarm liederliher Dirnen, mit 
einer unnachfichtlihen, danfbar anerfannten Strenge 
verfahren. An die Landgerichte find auch Weifun: 
gen zur Abwehr ded Zudrangd Dienft und Arbeit 
juchender Fndividuen ergangen. — In dem großen 
Zucht: und Arbeitshaufe in der Vorftadt Au dabier 
find kürzlich Uhordnungen vorgefallen, die blutig en: 
deten. Mehrere Kettenfträflinge hatten ſich nämlich 
ihrer Bande entledigt und auch ſchon einige Thüren 
ihrer Kameraden geöffnet, ald der Schuß eined Po: 
ftens die 25 Mann ftarfe Wache und die 40 Kinechte 
berbeirief. Diefe Anftalt, in der fih 800 Züdhtlin: 
% befinden, ift unter der unmittelbaren Leitung des 

inifterialratd8 Frhrn. v. Weveld zu einem Mufter 
für ähnliche Inſtitute gediehen; ed werden dort faft 
alle Handwerfe und mehrere Fabrifen betrieben, — 
Zu Münden hatte man Nachrichten aus Patras 
vom 24. Febr. In denfelben heißt ed unter An: 
derm: »Seit 6 Wochen befinden fih bier 3 Kom: 
yagnien des 11ten Regiments und die Artilleriefom: 
pagnie. Die 3 andern Kompagnien dejfelben Negi: 
ments liegen in Miffolungdi, welches einige Stun: 
den von hier entfernt ift, und wofelbit die Ausfchiffung 
der anzufommenden Freiwilligen vor fich gehen foll. 
Diefe fegelten am 14. Jan. von Triejt ab, und find 
bis heute noch nicht eingetroffen. Sie ‚müffen au: 
ferordentlih ungünftigen Wind 5 haben und 
hoͤchſt wahrſcheinlich in einem Hafen Dalmatiens 
eingelaufen fein, Sogleich nach ihrer Ankunft wer: 
den obbenannte bayer. Truppen eingeſchifft und den 
Rückweg ind Baterland antreten. — Der Brigade: 
General mit dem Staböperfonale ift vor 8 Tagen 
auf einem griech. Schiffe bier angefommen und wird 
fogleih mit den Truppen abfegeln.« 


effem . 
Darmftadt v, 22. Mär, An die weiteren Ab: 





eordnetenwahlen des Dbergerichtärarhs Hallwa 
h Mainz, des Advofaten —— m 5* 
Auditeurs W. Hoffmann dahier, des Gemeinderaths 
€. €. Hoffmann dahier (deſſen zweite Erwaͤhlung) 
des Dberappellationd: und Kaſſationsgerichtörathö 
v. Grolman dahier, ded Unterfuhungsrichters Vogel. 
in Mainz, des Lederfabrifanten Hellmann in Nedars 
Steinach, des Steuerfommiffärs Frefenius in Schots 
ten, ded Raths Seitz in Dditadt, des Bürgermeis 
fterd Lehr in Rohrbach, des Kreisgerichts:BVicepräfle 
denten Mohr in Mainz und des Poſthalters Raufch 
in Lauterbach, = fi heute bier für die Stadt 
Darmftadt die Wahl des Medizinalraths Dr. Huth 
mit fümmtlihen, und des Geheimenraths Schenck 
dahier mit 12 gegen 11 Stimmen geſchloſſen. Durch 
mehrere der legterfolgten Wahlen, namentlich in der 
Provinz Oberheſſen, haben ſich die Freunde des Mie 
niſteriums in der bevorftehenden Kammerfigung ofe 
fenbar verftärft, obgleich man von den erfolgten 42, 
Wahlen — noch etwa der Oppoſition zuzaͤhlt. 

veau em 

Berlin v. 20. März. Zu den bevorftehenden 
Veränderungen in der Juftiz ſoll auch die gehören, 
daß Notarien Fünftig jelbit, ohne Zuziehung von 
zwei Zeugen, wie bisher üblich gewejen, rechtögüle 
tige Verhandlungen follen aufnehmen Fönnen, er 
daraus entjpringende Vortheil ift von doppelter Art: 
die Koften werden vermindert, und der Akt felbft 
wird dadurch vereinfacht, daß man nicht nöthig hat, 
für Injteumentözeugen zu forgen. — In verfloffe 
ner Nacht find wieder drei Studirende in Haft ges 
nonımen worden, und mehreren Andern foll ein Glei— 
ches bevorftehen. — Man iſt wieder einer bedeutenz 
tenden Spigbubenbande, welche bejonderd in Pom— 
mern und der Neumark ihr Unweſen treiben foll, 
auf der Spur. Ginige Mitglieder derfelben find 
bereit6 eingefangen, zum größten Theil haufirende 
Handelöjuden. 


ortugal 

Die Nachrichten aus Portugal lauten fehr unbe 
ftimmt, doch fcheinen die Sachen nicht zum Beſten 
zu ftehen. Es herrfcht Uneinigfeit unter den Gene 
ralen. Don Miguel fteht ungeftört. bei Santarem; 
von den Provinzen weiß man micht recht, welchen 
von den Prätendenten fie anerkennen, und die Life: 
boner Zeitung felbft geiteht, daß die Vortheile „der 
legten Schlacht nicht fo ei gewefen feien, als 
man zuerft berichtet habe. Doch fcheint dad Ge: 
rücht von einer vorgeblihen Schwangerfchaft der 
Donna Maria auf Berleumdung zu beruhen. — 
Die portugiefifhen Staatspapiere (ded Don Pedro) 
find auf der Londoner Börfe nicht unbedeutend ge— 
fallen. — Die Londoner Blätter enthalten einen in 


u: 
"Abgeordneten der Aufferfien Oppofition eine Prote⸗ 


&fabon gefundenen Brief der Herzogin von Berry 
an Don Miguel vom November 1851, worin fie die 
Sache ihres Heinrich für die aller Könige erklärt, 
und Ge. Majeſtaͤt Don Miguel auffordert, unge: 
achtet der fritifchen VBerhältniffe, in welchen er ſich 
befinde, für die franzöfifchen Legitimiften zu thun, 
was er Fönne, . 
ie 


S van n. 

Franzöfifhe Blätter vom 20. März berichten: 
Es war im Minifterrathe davon die Rede, den Ge: 
neral Cruz, früher Kriegsminifter, zu verbannen, 
weil er beitändig gegen die Regierung der Königin 
+ Ränfe ſchmiedetz der Widerftand von Burgos bin: 
derte aber das Durchgehen diefer Maßregel. — Aus 
Segwia, Valencia, Sevilla und Saragoſſa erfährt 


man, daß dort die Karliften täglich ungeftraft die 


Straßen mit aufrüßrerifihem Gefchrei durchziehen. 
— Den 20. geht der Hof nach Aranjuez ab; der 
Fnfant Don Fransisco will mit feiner Familie nach 

ndalufien reifen. — Duch f. Defret wird den 
“ Richtern in den empörten fpan. Provinzen aufgetra: 

en, über alle Klöfter genaue Aufſicht zu führen. — 
ie ed Scheint, bereiten fich die Karliften im Nor: 
den zu einem entfcheidenden Schlage vor. Gie be: 
fommen Geldfummen von Auslande und machen 
bedeutende Rüftungen, Wie es ſcheint, find ihre 
Anftrengungen hauptfahlih auf die Einnahme von 
Bilbao gerichtet, wor dann, falld fie gelänge, Don 
Carlos mit einer Fleinen Armee landen wirde, — 
Die Negentin ſoll ſich mit ihrer Schweſter, der Ge: 
mahlin von Don Franzidco, wieder ausgejöhnt ha: 
ben. Auch wird berichtet, der Erzbifchof von Tole: 
do babe nun doch feine Unterwerfung eingefendet. — 
Eine Notabeln: Commiffion leitet die Organifation 
der Madrider Stadtmilis; fie hat darüber zu wa- 
hen, daß nur Familienhäupter und achtbare Bürger 
gugelaffen werden. Die Zahl der Milizen foll auf 
6000 Mann gebracht werden, 

rankreich. 

Paris v. 20. Maͤrz. Der erſte Kommiffions: 
Bericht über dad Budget von 1835 ward geſtern 
der Kammer vorgelegt. Es ift der über das Bud: 
get ded Innern und der Geiftlichfeir, von Hrn, Du: 
vergier de Hauranne ald Berichterftatter ausgearbei: 
tet. Der Minifter hatte faft zwei Millionen mehr, 
als für die früheren Budgets verlangt, die Kommif: 
fion will ihm aber über 2,036,000 Fr. ftreichen. Uebri: 
gend enthält der Bericht nur wenig Intereffantes, 
namentlich ift dad Budget für die Geiftlichfeit faft 
unverändert dad von 1835 und 1834, und gibt da- 
der zu feinen Bemerkungen Anlaß. — Wenn, wie 
es jezt durchaus nicht mehr zu bezweifeln, das Ge- 
ſeß gegen die Verbindungen durchgeht, ſo wollen die 





ſtation dagegen ergehen laſſen. — Das Seemini— 
ſterium hat in Breſt und Toulon die ſchleunige Aus— 
ruͤſtung mehrerer Staatsſchiffe angeordnet. Man 
laubt als Grund davon entweder die bevorſtehende 
Ruͤckkehr der engliſch-franzoͤſiſchen Flotte in den Ori⸗ 
ent oder die Angelegenheiten von Haiti nennen zu 
dürfen. — Die Quotidienne behauptet jest, der En 
zog von Drleansd werde die Prinzeffin Garoline Fer: 
dinande von Weapel, die Schweiter des Königs von 
Neapel und der Herzogin von Berry, heirathen. 


Großbritaniem 

London v. 18. März. Im Unterhaufe ftellte 
Speil den Antrag, von der Regierung die Vorle— 
gung der Verhandlungen mit dem euffifchen ou: 
vernement über den Vertrag zwifchen Rußland und 
der Türkei, zu verlangen. Ihn unterftügte Sir N, 
Ba welcher das Betragen der Minijter in diefer 
Angelegenheit ftarf tadelte. . Lord Palmerfton und 
Mr. Stanley widerfegten fih dem Antrag, weil die, 
Borlegung diefer Papiere. dem Staatswohle nachtheiz 
lig fein würde; bei diefer Gelegenheit fprachen die 
Minifter ihre Zufriedenheit über die enge Allianz 
zwifchen Franfreih und England aus, Der Ans 
trag wurde ohne Abflimmung verneint, Vorher ſchou 
wurde Cobbets Motion auf Zurüdnahme der Malze 
fteuer mit 142 gegen 50 Stimmen verworfen. Das 
Minifterium erklärte am -24. eine Bill über Um: 
wandlung der —*— vorlegen zu wollen; ein Vor: 
ſchlag auf Veränderung der Armengefege werde noch 
in diefer Seffion vor dad Parlament fommen, — 
Der Eourier berichtet, daß zwei Linienſchiffe in Ply— 
mouth zur Berftärfung der engliſchen Station in der 
Levante bereit liegen. 


Mandherlei. 

Die Speyrer Zeitang berichtet: Aus der Schweiz wird 
ſehr lebhaft über das jtarke Umfichareifen religiöſer 
Schmwärmereien, des Pietismus, Methodismus und Mn: 
ſtieismus mit ihren traurigen Kolgen, geklagt. Auch 
die fo beitern und lebensfroben Rbeinländer -find bereits 
bie und da von dem Krebsübel angeftect worden, und 
die badifche Regierung hat feit einigen Jahren verfchie: 
dene Maßregeln dagegen angeorduet, in der Hauptfache 
indeifen ohne Erfolg. — Das Uebel beginnt in neuerer 
Zeit ficb auch diesfeits des Rheins, in unferm Lande zu 
verbreiten. Schon beginnt man an einigen Orten bie 
Bolgen zu gewahren, fchon gewahrt man fie nament— 
lich — im Irrenhauſe zu Frankenthal! Wahnfinn aus 
Religionsſchwärmerei Fam jonjt bei uns gar nicht, oder 
jedenfalls äußerſt felten vor. Jetzt mehrt fich aber Die 
Zahl derartiger Kandidaten für jene Anftalt zufebends ! 
— Nach demfelben Blatt it dermal die gelefenfte Zei: 
tung in &übddeutfchland der fchwäbifche Merkur, mit 
63500 Abonnenten. er dürfte das Frankfurter Jour— 

ommen. Die Ungsburger allgemeine Zeitung iſt 


inal E 
| feit der Zeit, daß fie fo ſehr einfeitig geworden, bebew: 
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tend gefunken, und foll über die Hälfte weniger Ubon: 
nenten zäblen, als früber. 

Zu Heidelberg wurden am 16. März mehrere Stu: 
deuten, welche fi wegen burſchenſchaftlicher Angelegen: 
eiten in Unterſuchung befinden, arcetirt und ins de: 
Ängniß gebracht. 

Aus Hirſchberg in Schleſien meldet man v. 
Ceit geftern Abend 
Sturm mit untermijcdhtem Hagelwetter. Heute früb 
un halb 4 Uhr, als er mit furchtbarer Wuth hauste, 
Örte man plöglich_einen ſtarken Donnerfclag, und der 
amit verbundene Bligitrahl erheilte die Nacht. Diele 
Perſonen glaubten, es fei, weil es den Abend zuvor 
ſchon gebligt hatte, ein mit dem Sturm verbundenes De: 
witter geweſen, welches Das Grauen der Nacht erböbte; 
allein nacb Ausfage mehrerer Perfonen, die ſich auf der 
Strafie befanden, iſt es eine Beyer Seuerfugel ge: 
wefen, welcde wit beitigem Donnerjchlag®_ zeriprang, 
und in der Umgegend unjerer Stadt (nordöſtlich) nie: 


deraefallen zu fein fcbeint. 
Detanntmadung. 


Das Anmefen des Johann Georg Klingerfteiner zu 
Haslah im Berirt des k. Landgerichts Kempten, wird 
zum zweitenmal Freitag den 11. April d, J. im reis: 
und Stadtgerichts-Lokale Morgene von 11—12 llhr an 
den Meijtbierhenden gerichtlich verfteigert. Wer Einfict 
nehmen will, Bann ſich an den Gurator Bürger Joſeph 
MWeidenberger wenden, von welchem aud die Bedingniffe 
erfahren werden können. Berläufig wird folgendes zur 
Kenntnif gebradt. Das Gut liegt an einer fehr frequen: 
ten Randftrafe, kaum eine halbe Stunde von Kempten, 
die Bebaufung ift neuerbaut, und mit allen Wohnungs: 
Bequemlichkeiten verfehen, dazu ge dren 14 Jaud. gute 
Gründe, wegen Nähe der Stadt fünnen mit der Milch 
ute Gefchaͤfte gemacht werden. Auf dieſem Gute wurde 
auch bisher die Branntwein: nnd Spirituöbrennerei, dann 
Gffigfiederei in -perfünlicer Gigenfbaft ausgeübt, und 
ift alle Einrichtung sum Betriebe der Gffigliederel: und 
Branntweinbrennerei im beften Zuftande vorbanden, und 
werden zur Srhaltung der Abnehmer noch gegenmärtig 
diefe Gefhäfte betrieben. Weiters wird Freitag den 18. 
April Morgens von r1—12 Uhr die Bebaufung desfelben 
ih der Meuftadt gerichtlich an den Meiftbierhenden dverftei: 
gert. Wer Einfiht nehmen, und die Bedingniffe erfahren 
mil, wende fib an befagten Bürger Joſeph Weidenber: 
ger. Borläufig wird bemerkt, daß auf diefem geräumigen, 
gut gebauten, mit Mietbewohnungen und gut rentiren» 
den, mit großen guten Kellern und Stallungen verfehe: 
nen Anmwefen, eine Weinfhent und Badarrehtfame in 
perſoneller Eigenſchaft ausgeübt werde. Beide Anweſen 
würden bei richtiger Bewirihſchaftung die darauf ſitzenden 
Familien reichlich naͤhren. Kaufsliebhaber wollen ſich da⸗ 
der zahlreich einfinden. 

Kempten den 22. März 1854. 


11. März: 


Königl. Kreid» und Stadtgericht. 
Liet. Xellerer, Direktor. 4 Köchlen jun, 
— — — — — 


oße Gefangd: Produktion im Landhausſaale dahier, An: 
Fang Abends balb 7 





herrſchte bei uns ein. ſchrecklicher 


—— 


abonirten Donoratioren und Fremder, werden die vers 
ehrlichen Mitglieder auf den $. 13 der Geſellſchafts⸗ 
Statuten aufınerffam gemadt. Gin Ausfhuß von den 
Bereinsmitgltedern hat die Mühe auf Äh genommen, daß 
nach Endiaung der ‘Produktion Tanzunserhaltung ftart 
finde, Kempten den 25. Mär, 1854. 
Die Vorflände des Liederfranges. 
— Koneberg, Sekretär, 
Mit Genehmigung des Magiſtrats, wird Mittwoch den 
2. April und den folgenden Tagen in dem Haufe bes 
Buchbinder Herrn Innozens Lorenz in der obern Gafie 
der Neuftadt, der Rücklaß des verftorbenen Herrn Obers 
vogt Nipp im Aufitreide gegen baare Bezahlung und 
Entrihtung des Käufelkreuzers Öffentlih verkauft. Die 
zu verfaufenden Gegenftände find: Manuskleider, Betten, 
Tifchzeug, Leib: und Bettwaſch, Seſſel, Tiſche, Bettfläts 
ten, Komods und Schreibkaften, mehtere Uhren, fhöne 
Delgemälde und Kupferflie, Spiegel, Zinn, ein Jagds 
dewehr und circa 200 Pf. gehecheiter Flachs. Yu Diefer 
Verfteigerung, welche jedesmal früh 9 Uhr und Nahmits 
tags 2 Uhr ihren Anfang nimmt, find Kaufsliebpaber 
böfih eingeladen. . 


Um 24. d. M, ging 





von Deimenfirh bis Sulzberg 
eine rothe Brieftafhe mit einem Paffe und etwas Mies 
derhaden, dann fonfttgen Seripturen verloren. Der rede 
liche Finder wolle benannte Saden im 3. G. gegen Er 
kenntlichkeit abgeben. 





Es werden 200 fl. Kapital gegen Berfiherung beim 
k. Kreis und Stadtgericht Kempten aufzunehmen gefucht. 
Vom wem iſt im 3. 6. zu erfahren. 


Feiner Gefundpeitö:Kaffee 
von vorzüglihen Gigenfhaften, fit in meiner Handlung 
— und das Pfund in } und $ Pidden a 24 Er. 
su haben. 

Diefer feine Geſundheits-Kaffee it von den Aerjten ges 
nau geprüft, und als ein der Gefundpeit zuträgliches vor⸗ 
trefflihes Getraͤnk anerkannt worden, der wegen feined 
aromatifhen Gefhmades nicht nur fehr lieblih und ans 
genehm, fondern aud wegen feines billigen Preifes fehr 
nüglich in dem Hauspaltungen zu verwenden it. Wird 
er allein genofien, fo kann er fhon genügen, aber aud 
dann, wenn man noch etwas Indifhen Kaffee hinzufegt, 
mwodurd er jede Grmwartuäg übertrifft, kommt er kaum 
auf die Hälfte des Preifes des Indiſchen Kaffee zu ftehen, 
weil nicht wie bei jenem durch das Röften an Gewidt _ 
verloren gebt, fondern wegen feiner reichhaltigen Subs 
ftanzen an Gefhmad und Farbe fo ergiebig it, daß man 
deswegen an Gewicht meniger nöthig hat, als bei dem 
Er verbindet demnach mit feiner Billig« 





neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger, 


- 


Mit Königl, allergnädigiter Freiheit. 


Sonnabend N" 50. Kemptend. 29. Maͤrz 1834. 





















Deutidland nene Studienordnung foll fchon im zweiten Seme— 
Bayern fter deö gegenwärtigen Schuljahres eingeführt wer: 

Münden v. 27. März Der Nürnb, Korrefpon: | den. Sämmtliche Reftorate des Königreihd haben 
dent fchreibt: Wie man fagt, wendet fich der Pro: [die Entwürfe zu ſtrengen Schulfagungen und die 
zeß des Abg. Frhrn. v. Cloſen zu feinen Gunften. | ausführlich motivirten Protokolle der Konferenzen 
Gleihwie die meijten jener politifchen Prozeife Ten: | Über die einzuführenden Lehrbücher binnen 14 Tagen 
denzprozeffe find, fo handelt es ſich auch. bei diefem [dem Minijterium einzufenden. — ‘Dem VBernehmen 
um Konftatirung des dolus. Es foll fi ergeben, | nad wird der Nezatfreis, mit deffen Steuerverhält: 
daf Hr. v. Elofen, weit entferut von verbrecheri: | niffen fich die Fiquidationsfommiffion dahier bisher 
fcher Abficht, dad Gedicht ded Dr. Groffe: »Lebewopl | ausfchließlich beichäftigt hat, demnächft das Steuer: 
oder Abfchied des Franfen Dichterd von Bayern,« | definitivum erhalten, da die darauf bezüglihen Ars 
nur darum verbreitete, um der un deöjelben, die | beiten bereitö vollendet find. — Der dahier wegen 
Hier mit fünf Meinen Kindern während der VBerban: | ftaatsverrätherifcher Imtriebe verhaftete Dr. Hepp 
nung ihres Gemapld in Jony verhungerte, Unter: | von Neuftadt im Nheinkreife wurde vorgeftern durch 
ftügungen zu fanmeln. Mit der Gefellfchaft „Ser: | Befchluß des kgl. Kreis: und Stadtgerichts feines 
mania« fam Hr. v. Elofen durh die Danfadreffe | Arreftes entlaffen, — Die Speyerer Seitung berich: 
in Berührung, welche ihm die Interejfenten-bei- den tet: Der finanzielle Kredit des baperifchen Staats 
Borfällen in den Dezembernäcten 1830 für die [it unftreitig dermalen fett begründet. Die Staats: 
Theilnahme widmeten, mit dem er in der Kammer | Schuldentilgungsfaffe ift im alle, gar feine Gelder 
ihre Sache verfocht. — Jene 50 Schreinergefejlen, | mehr anzunehmen, weldye ihr nicht gerade ald Kau— 
die in den neulich erwähnten Tumuft in der Burg: | tionen 2c. zufließen. Wäre ed unter diefen Berhaͤlt— 
aſſe verwickelt find, wurden von der Polizei dem I nifen nicht ausführbar, den Zinsfuß der gewähn: 
Stadigerichte zur Kriminalprogedur überliefert; die: | lichen Staatöpapiere noch weiter, etwa von 4 auf 
felben find ftarf gravirt, da mehrere Gendarmen | 31% Proz., herabzufegen ? Für den Staat entftünde 
fchwer verwundet wurden, und einer um ein Auge | biedurdy eine bedeutende Erfparung, und aud die 
fam. Vond den übrigen Gefellen jenes Handwerks | fonftigen Wirkungen auf Herabdrüfung des hohen 
darf zur Zeit feiner die Stadt verlaffen. — Die | Zinsfußes ıc., koͤnnten nicht wohl anders als vor: 
Staatödienftadfpiranten fehen mit Befümmerniß der | theilhaft fein. Auch werden die Kapitaliften wohl 
Zufunft entgegen. Um ein foldyes Berhältniß, das [lieber ihre Gelder bei dem bayerischen Staate 31, 
fi bei der Menge der lateinischen Schuler und der ald bei einem Bankier zu 3 %,, wie ed häufig ges 
Gymnaſiaſten noch mißlicher geitalten wird, für die | fchieht, anlegen. Wer mehr Sicherheit von beiden 
Zufunft abzufchneiden, trifft unjere Regierung Vor: | darbietet, kann nicht in Frage geftellt werden. — 
fehrungen zur Hemmung des außerordentlichen Zu: | Ein Münchner Blatt fchreibt: Die fchöne Ote Gre— 
drangs zu den Studien. Vorläufig ift die Beftim: [nadier: Kompagnie der Fön. griech. Truppen, welche 
mung getroffen worden, daß nur ein Drittheil der Schi: | wir am 23. Januar‘ d. 5. durch das Seudlinger— 
fer unbedingt in die nächfte Klaffe aufzufteigen, das | thor nach Trieft abmarfchiren fahen, und welche jich 
zweite Dritttheil fich der ftrengiten Prüfung zu un: der Ehre zu erfreuen hatte, von unferm durchlauch— 
terwerfen, die dabei nicht beftehenden, fo wie das | tigften Kronprinzen bis nach Sendling begleitet zu 
legte Dritttheil, theild zu repetiren, theils fich zu f werden, it laut zuverläßigen Nachrichten am 25. 
entfernen haben. Es follen überhaupt in einer Klaffe |vor. Mes. glüclih in Korfu angelangt. Widrige 
nicht mehr ald 30 Schüler fein; gegemwärtig find | Winde hatten die Seefahrt verlängert, und mehrmas 
freilich in den meiften Schulen mehr ald 60.— Die | liged Auferlegen an der Küfte von Dalmatien und 
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Albanien veranlaft. Die fämmtlihe Mannfchaft 
iſt vom beiten Geifte befeeltz -nicht ein einziger 
Krankheitsfall — die Seefrankheit ausgenommen — 
iſt bis jegt vorgefommen. Alle fehnten fich, das 
neue Baterland recht bald begrüßen zu koͤnnen, und 
unter allgemeinem Jubel wurden die Anker gelichter, 
um nach Patrad zu ſteuern. — Gleichzeitig ift die 
Nachricht eingegangen, daß das am 15. Nov. v. J. 
von hier abmarfchirte Truppen-Detafchement unter 
Kommando des Hrn. Majors v. Heß ne. in 
Korfu angelangt, und vier Tage vor Ankunft obiger 
Grenadierfompagnie nach ———— abgeſegelt iſt. 

Neuftadt-v. 21. März. Der Rheinbayer mel: 
det: Am 17. dies erhielten 3. 3. Schoppmann, Ig⸗ 
naz Raſſiga, Ph. Abrefch und Gelbert, ald Unterzeich: 
neter der famofen Proteftation gegen die vorvorjäh: 
rigen Bundesbefchläffe, ihre Borladungen nach Mün: 
en. — Geftern Abends ertönten bei der fogenann: 
ten Stadtgaffe dahier wieder die befannten Lieblings: 
lieder unferer Libertiner. Die Genddarmerie unter: 
fagte den Lärm, wurde aber mit Schimpfworten em: 
— — Als ſie hierauf ſich anſchickte, mehrere der 

uheſtoͤrer zu verhaften, machten etwa 30 der Letz⸗ 
tern, mit Stoͤcken, Holzarten ꝛc. bewaffnet, einen An: 
griff auf die Gensdarmen, die überdies noch einen 
Dichten Steinregen aushalten, und fich zulegt unver: 
richteter Sache zurücziehen mußten. Ein Gensdarne 
wurde durch einen Steimvurf im Geficht verlegt und 
der Brigadier wäre, wie e8 heißt, mit einer Art er: 
ſchlagen worden, wenn nicht ein Gensdarme den 
Hieb mit ſeinem Saͤbel abzuwehren ſo gluͤcklich ge— 
weſen wäre. Es wurde auch aus mehreren si; 
fern mit Steinen geworfen. 

ürtemberg. 

Stuttgart v. 26. März. Die feit dem vorigen 
Tahre in Tübingen gelegene Abtheilung des zweiten 
Infanterieregiments ift geftern frühe von dort abge: 
zogen, Tag in letzterer Nacht in Echterdingen und ift 
beute hier durch in die Garnifon ihres Regiments, 
Ludwigsburg, marfhirt. i 

Oeſterreich. 

Wien v. 21. Maͤrz. Der k. k. Botſchaftsrath 
Baron v. Neumanu iſt mit einem auferordentlichen 
Aufteage nach .. abgereist. 


wei, 

Aus dem Jura d, 23. März Während man 
in den meiften Kantonen des ewigen Kämpfens und 
der Wirren müde, fich entjchieden zur Ruhe und Ord— 
nung neigt, wächst im Kanton Bern die Aufregung 
der Gemuͤther und die politische Leidenfchaft mit jedem 
Tage in foldem Mafe, daß zu befürchten fteht, es 
werden and diefem Zuſtande nicht nur für Bern, 
fondern felbft für die ganze Eidgenoffenfchaft Folgen 


der unangenehmften Art fich. ergeben. Wenn irgend 
einem der fogenannten regenerirten Kantone ein gros 
Ber Rath und eine Regierung zu wünfihen war, Die 
den Grmdfägen einer „Rechten Mittes Huldigten, 
fo ift e8 Bern, das Jahrhunderte lang an eine rein 
ariſtokratiſche Negierungsform gewöhnt war, unter 
welcher ed (man kann nicht umhin dies anzuerkennen), 
groß geworden ift. In einem Lande, mit einer fol: 
hen Gejchichte, mit jo vielen durch eine lange Zeit 
gefhaffenen ariftofratifchen Elementen, die ſich eben 
deshalb nicht durch Gewaltitreiche vernichten laffen, 
wäre ed höchit weie gewefen, von Anfang der polis 
tifchen Imgeitaltung Berns an, einem Mäßigfeitd- 
fpfteme zu folgen, dad Vergangened und Gegenwärs 
tiges möglichht verföhnt und das den Einjluf des 
alled vergiftenden Parteiwefend auf die Leitung der 
Landesangelegenheit völlig ausgefchloffen hätte. — 
Der franz. Gejandte Numigny foll fi geäußert 
haben, wenn die fremden Mächte die Schweiz zur 
Entfernung der Polen nöthigen, fo werde er umfehl: 
bar auf die Vertreibung der in Freiburg fich aufs 
baltenden franz. Legitimiften dringen, Einer diefer 
legteren foll bei Anlaß der Vifirung ſeines Paſſes 
von dem Gefandten dußerft hart angelaffen, und 
wegen legitimifcher Umtriebe mit Borwärfen und 
Drohungen überhäuft worden fein, 
ortugal 

In London find neuere Nachrichten aus Lilfabon 
vom 10. März eingetroffen, doch weiß man nicht 
recht, ob und wie weit man ihnen trauen foll. Die 


Migueliften follen in einem neueren Gefechte vor Sans 


tarem gefchlagen, und genöthigt worden fein, ſich in 
die Stadt zu werfen. Mit der Angabe des Datums 
ded geſagten Sefechtes it es aber noch nicht ganz 
richtig. in fonftitutionelled Corps, deſſen Stärke 
auf 5000 Mann angegeben wird, ift jet wirklich 
nach Alemtezo marfchirt. Nach den Einen fommans 
dire es WVillaflor, nach den Andern üt auch Pal— 
mella mitgezogen. Im Allgemeinen ſcheint ed wies 
der beſſer zu fteben. . 

S ani 


N) e m 
Aus Paris wird vom 22. März gefchrieben: 
Unter den ſpan. Küften» und Grenz: Karabinieren 
reißt neuerdings Dejertion ein. Der Grund diefer 
Erfheinung find entweder die Nänfe der Karlijten, 
oder ift ed die durch einen Aufruhr Quefadas — iu 
welchem er fagte, jede Divifion foll durch ein Korps 
jener Karabiniere ald Spionen begleitet werden — 
hervorgebrachte Erbitterung. — Der Generalfapitän 
von Gatalonien, Manuel ander, hat der Bekannt: 
machung des erften Defrets über die Stadtmilizen 
die Erklärung beigefügt, daß er ed in feiner Provinz 
bei der biöherigen Einrichtung der Miligen bewendet 


vom detio von Dfternach, 89 3. alt; G. Bauer, ehemali⸗ 


faffen werde. — Einem Briefe aus Bayonne 
13. zufolge follen die Karliten, 6000 Mann ftarf, 
Bittoria wieder eingenommen haben, und die Trup: 
pen der Königin zu ſchwach fein, ald daß fie ihnen 
widerjtehen könnten. — Don Carlos hat gegenwär: 
tig fein Hauptquartier an der Auferften Grenze ge: 
gen Galizien, Es mag die neu ausgebrochene 

ranfheit Morillos fein, was ihn zur Wahl diefed 
— bewog. — Die Sentinelle des Pyrenées 
chreibt, die Regierung habe im Sinne, alle Kloͤſter, 
aus denen Mitglieder in den Reihen der Carliſten 
dienen oder die in Verbindung mit diefer Parthei 
ftehen, aufzulöfen. 

i Srantrei cd. 

Paris v. 22. März Die widerwärtigen Bor: 
änge in der geflrigen Gigung betrüben allgemein; 
For die Tribüne fagt, ed fei mit Aller Verband: 
lung am Ende, wenn man wie Hr. Glais:Bizoin 
ſpreche; hoffentlich werden die Amendementd:Fabri- 
fanten fi nun mehr befchränfen, da fie ein Bei— 
fpiel von der Gefahr diefer zweclofen VBerhandlun: 
gen vor Augen haben, — Bon den in Galaid an: 
efommenen gewefenen Soldaten in den Pedriſti— 
[hen Fremden: Regimentern, -die ihre Behandlung 
in Portugal fo Fläglich dargeftellt hatten, hat Jeder 
von der portugiefiihen Regierung 20 Frk. ausbe⸗ 
zahlt erhalten. 

Großbritanienm 

London v. 20. März. Die Gefchäfte. des Un— 
terhaufes in der geftrigen Abend= und heutigen Mor: 
genfibung waren ohne Bedeutung. — Der Albion 
ehauptet jet, die Minifter feien einmüthig entfchlof: 
fen, in Portugal bewaffnet einzufchreiten, und nur 
über die Zeit, in welcher diefed gefchehen folle, fei 
noch nichts entfchieden. — Nach dem Kurier haben 
zwei Linienfchiffe den Befehl erhalten, fich zum Dien: 
fte vorzubereiten. Diele Ruͤſtungen, obgleich im Ver: 
hältniß zu den anfehnlihen Mitteln, welche der Ad: 
miralität zu Gebot ftehen, unbedeutend, zeigen doch 
in Verbindung mit dem WVorfalle im Unterhaufe an, 
daß unfere Negierung mit der rußifchen micht ganz 
einverftanden ift, und daß fie den Eutihluß gefaßt 
hat, ihre Meinung an den Tag zu legen. 


Mandherlei 


Münden. Folgendes find die Namen der zwölf 
alten armen Männer, welche beute, als am Gründon: 
nerstage, zur Grinnerung der Cinfeßung des beil. Ubend: 
mabls, auf Ullerböchiten Befebl gekleidet, gefpeifet und 
mit Geld befcbenkt werden: Joſ. Maier, Austrägler 
von Hollenitein, 109 Jabr altz Jof. Winterle, deito 
von Derching, 95 9. alt; 8. Hörmann, detto von 
Mannendorf, 3. Kölbl, Taglöhner von Vilshofen und 
M. Weiß, Weber von Grafenkirchen, 01 93. alt: Ian. 
Holzer, Uusträgler von Lenggries und Jak Kink, 


Bruͤckengeld 
frieden gelegene Spekulation. Oder, ließ etwa das k. 


gene Schiff „Lady Monroe« it in der Nacht v. 11.D 





ger Landkrämer von Riedering u. B. Klingl, Austräg— 
Ice von Adelshaufen, 87 3. alt; J. B. Böld, Austrägler 
von Leitheim, 3.Miller, detto von DOberdarding und 
8. Dermein, detto von Kempten, 86 3. alt. Sie 
süblen zufammen 1087 Jahre, — Bon Ihrer Mai. der 


Königin werden, gleichfalls zur Frinnerung der Cinjer 


bung des heil. Abendmahls, zwölf arme Mädchen ges 

Eleidet und mit Geld beſchenkt. £ 
Die Augsburger, fagt der Volksfreund, find gejceide 

Feute! Anstatt, daß man nach dem Abbeuche der Wiber 


king’ichen Lechbrücke am Hochzoll bei Friedberg jene bei 
Lechhauſen pajfiren mußte, haben fie au erjterer Stelle 
eine Nothbrücke bauen laſſen, und nehmen dafür mits 
teld Errichtung eines a ker en durch einen 


Boll: 
ner und Polizeidieuer des Magiitratd 2 Er. vom Pierd 
fir diefe, zwar außer dem Stadt: Burg: 


Uerar dieſe Nothbrücke machen, und percipirt dee Ma— 


gijteat blos für jenes? Hätte man Uehnliches vor Ers 
bauung der neuen fleinernen Iſarbrücke in München, wo 
eine lange Reihe von Jahren Notbbrücden bejtunden, 
getban, da würde ſich eine fchöne Nente gegeben haben, 


Allein, es reichte der dort bemilligte, und jegt noch im: 


mer das Publifum drückende Bierpfenning ſchon bin, 
mebr als eine Dierbrücfe in Haupt: und Nebenjache 


herzuſtellen. 
Ein Privatſchreiben aus Speyer berichtet: Unſere k. 


Regierung bat die Einfuhr von Haderlumpen aus Frank— 
reich wieder erlaubt, und wir find damit zufrieden, in— 
foweit Feine anderen Lumpen eingeführt werden. I 
berhaupt bemerft man -feit dee Ciuführung der Beſtim. 
nungen des neuen Bollvereines eine angeürengtere Thäs 
tigkeit in allen Zweigen des Handels. 
reits an, unſere leichten, füllen Weine zu muſſirenden 
zu machen, und der Abfa 


les 


Man füngt ber 


5 diefer Produkte vergrößert 
fih täglich mehr. Mit Mainz dürften wir in diejer Be: 
ziehung bald volle Concurrenz halten. So ſehen dann 


unfere Bürger bald ein, daß die Regierung ihre Jute— 
reſſen vollkommen refpeftirte., 


Das mit Verbrechern nach Ban Diemens abgegan: 
ct. 
v. 3., in der Gegend der Injel Amſterdam, geicheitert, 
wobei 28 Offiziere, Pajfagiere, Frauen und Kinder, 15 
Diener, 28 von der Mannfchaft und 80 von den Ver: 
beecbern umgefommen find. Nur ein Offizier, der Arzt, 
ein Derbrecher, 4 Diener, und 14 Matrofen retteten 
ficb au das Land, und wurden von einem amerikanis 
[hen Schiffe aufgenommen. 


Die legten Nachrichten aus Indien briugen folgende 
gräßliche Beſchreibung. Sie ift dem Briefe eines Be: 
amten der oftindifchen Armee entnommen. Ellore, die 
Stadt, aus der der Brief Fommt, liegt in der nördli— 
chen Abtbeilung, und bat gegenwärtig das Azite Infan— 
terieregiment Eingeborner von Madras zur Garniſon. 
Der Brief iit vom 15. September uud lautet: »Die ge— 

enwärtig in einem großen Theile Indiens berrfchende 
Hungersnoth ift fchredlih. Das Volk in England klagt 
über Noth; ich möchte nur einige der in England am 
fcblechteiten Genährten auf einen Tag nach Ellore ver: 
fegen können. Ich übertreibe nicht, wenn ich fage, daf 
ich morgend mein Haus nicht verlaffen Bann, obne über 
den Leichnam eined während der Nacht Geftorbenen 
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fhreiten zu müſſen. Die Stadt iſt beitreut mit Tod: | Knaben, wie ſolches bereits in früherer Zelt ftatt gefuns 
ten, die dem Hungertode unterlagen. Dor etwa 14 Tas ! den, menigitens die Kenntniß der. lateinifhen Deer 
gen ward eine Frau verhaftet, die ihr eigenes Kind le- linationen und der Eonjugationen der regel» 
bendig bratete. Es ſtarb jajt unmittelbar darauf, nad: | mäßiaen Zeitwörter befigen, und dieſe für das frühe 
dem man ed ihren Händen eutrijfen hatte. Dus Kind | Alter wichtige und fhwierige Gegenftände bei ihrer Wies 
war ungefähr ſechs Jahre alt, und Fonnte wegen feiner | derpolung in der latein. Schule beitimmter ſich einprägen 
Größe und Stärke fich febr wehren und fibreien, was | Eönnen.”— Ale Eltern oder Vormünder von Knaben, 
einige Leute berbeizog, aber zu ſpät, um fein Geben zu welche dereinft in die unterfte Klaſſe der latein. Schule 
retten. Ich ziveifle nicht, daß das Kinderefjen -gegens | eintreten follen, werden daher auf dDiefe Verfügung aufs 
wärtig etwas ganz Gewöhnliches ijt. Bon unferen Sea: | merffam gemadt, um folgen Knaben die angeordnete 
pon:Liniens (dem eingeboruen) Truppen rafft der Tod | Vorbereitung geben zu lajien. 
jeden Tag zwiſchen 12 bis 50 hinweg. Es iſt jammer: Kempten den 27. März 1854. ” 
voll, die armen Sfelette berummanfen zu jeben; fie Königlihes Studien:Rektorat, 
find nur noch Haut und Knochen. Das Landvolk die Dr. Böhm, Rektor. 
fer Gegend ift fait ganz außgejtorben; eben jo das 
Mich, aus Mangel an Waſſer.« 
TE td 
Gdittal:Gitation. 

Franz Joſeph Heiligenfeger vom Weiber, Pfarr Walten: 
boten, hat ih Zahlungsunfähig erklärt, es werden daher 
folgende Edikts: Tage feitgefegt, nömlih: 1) zur Anmels 
ung und Nachmeifung der Forderungen Montag den 
22. April h J.z 2) zur Borbringung der Ginreden ge: 
gen die Foderungen Freitag den 25 Maid. %; 
3) zur Sclufverbandlung, und zwar zur Abgabe Der 
Erinnerungen auf die Einreden Sreitog den 27. Juni 
d. 3. und zur duplie Freitag den 11. Juli d. J. je 
desmal Morgens 9 Uhr. Sämmtlid unbefannte Gläu: 
Diger werden hiezu unter dem Rechtsnachtheile vorgela: 
den, daß das Nichterfcheinen am erften Ediktstag Die 
Ausfchliefung der Foderungen von der gegenwärtigen 

. Maffe, das Richterfcheinen an dem übrigen Ediktstägen 
Die Ausſchließung mit der an denfelben vorzunehmenden 
Dandiungen zur Folge habe. Das Aktiv Vermögen be: 
fiept nad der Schägung in 600 fl. und der verjicherte 
Schuldenftand 1014 fl. 49 kr. Am nämlihen Tage wird 
nah der Liquidation das Anweſen bejtehend aus einem 
Haus mit Stadel und Stallung unter einem Dade, und 
circa 5 Jauch. 21 Ruth. alter Mefferei Grundflüde im 
Amtslofale an den Meiftbietenden verjteigert. 

Kempten am 11. März 1854. 

Königl. bayer. Landgericht. 


Betfanntmadhung 
Bel der Anwefensverfteigerung des Georg Höß Bauer 
son Stein am 20. d, M. erreichte Das Melitgeboth den 
Shätungsmwerth nit; ed wird Daher dem Antrage des 
Schuldners gemäß ein zweiter Eteigerungstermin auf 
Freitaa den 11. April d. 3. Vormittag Uhr 
in Ioco Stein angefegt, wozu Kaufsluftige unter dem ge: 
feglihen Bedingungen eingeladen werden. Der Hinſchlag 
richtet ſich nach $ 64 des Hypothekengefetzes. 
Zmmenftadt den 22. März 1854. 
Königl. bayer. Landgericht. 


























Betfanntmadung, 

Am Donnerjtag den 24. April wird in dem Gemeinde» 
haus zu Wengen das Anmwefen der Trauts Wittwe daſelbſt 
unter Borbehalt der Ratifikatlon dur den Drtsvore 
fteher Öffentlich verfteigert werden. Das Anmefen befteht 
in einem Söldhaufe mit Garten und einer realen Bäderds 
gerechtigkeit. Da die Wittwe Traut durch den Erlös ihre 
Schulden zu tilgen gefonnen iſt, fo wird jeder Gläubiger 
derfelben erfuht, bis dahin feine Forderung bei dem 
Drtövorficher zu Wengen vorläufig anzugeben, 

Wengen am 20. März 1854. 

Die Gemeinde Wengen. 
Natterer, Vorſteher. 








Betfanntmadundg. 
Am DOftermontag den 31. d. hält der Liederfrang «ine 
große Gefangd: Produktion im Landhausfaale dahier, An« 
fang Abends halb 7 Uhr. Wegen Einführung von nice 
abonirten Donoratioren und Fremden, werden Die, vere 
ebriihen Mitglieder auf den $. 15 der G©efellfchaftss 
Statuten aufmerkſam gemacht. Gin Ausfhuß von den 
Bereinsmitgliedern hat die Mühe auf fih genommen, daß 
nah Gndigung der Produktion Tanzunterhaltung ſtatt 
finde. Kempten den 25. März 1854. 
Die Vorftände des Liederfranges, 
Koneberg, Sefretär. 





Bei Unterzeichnetem iſt ganz qut aemwittertes Heu und 
Gromad, ferners aͤcht und frifher Gemüßgarten- Samen 
um ſehr billigen Preis zu haben, 

Bei demfelben it täalih ein heizbares Wohnsimmer 
mit daranitoßenden Alkofen zu vermiethen, wobei fich aud 
eine fehe bequeme Gelegenheit vorfindet, 1 oder 2 Pferde 


zu flellen. 
gr Koch, in der Neuftadt Haus Nro 174. 


Mit Genehmiaung des k. Landgerichts, wird Pünftigen 
Dftermontaa den. 51. in der Eih Tanzmuſik gehalten, 
wozu ergebenft einladet Gich den 26, März 1854. 

3 — EZ Shr. Sepfried.. 

Die Cammera obscura bleibt bei peiterm Wetter 
noch mebrere Tage geöifnet. * 


Gebhard. 


Kaſtenmalr. 


Betanntmadung. 

Der 5te $. der neueſten Modififationen der Schulor d⸗ 
nung für die lateiniſchen Schulen und die Gymnaſten im 
Königreich Bayern ordnet an, daß die zum Gintritte in 
die unferfie Rlaffe der lateinifhen Schule fi meldenden 


Redakteur und Berleger T. Daunheimer. 





Wegen des hi. Oſterfeſtes wird das nachſte 
Zeitungsblatt am Montag ausgegeben. 





Meuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


2 } — — 
. Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Sonntag N” 51. Kemptend. 30. Maͤrz 1834. 


Di. oe 














—— — —— — 



























Deutſchlanud. 
Bayerm _ ; 
Münden v. 28. Mär. Ge, Maj. ber König 
werden am Dfterfonntag nad) der Kirche (halb ı Lpr) | 
das aus Griechenland zurüdfehrende Bataillon des 
k. bayer. 6ten Lin. Inf. Regiments, auf dem Mar: 
Joſephplatz infpieiren. — Beftern Nachmittags reiöte 
Frhr. v. Cloſen in Begleitung eines hiefigen Poli— 
zeibeamten auf fein Gut Gern ab, wo derfelbe vor 
der Hand feinen firen Aufenthalt nehmen diirfte, in: 
dem er nun dort auf freiem Fuße progeffirt wird. — 
Nachitehend folgt das Votum des Abg. Grafen von 
Drechſei über die Civilliſte: Ich habe bereits im 
Japre 1831 für die volle Eivillifte aus voller Weber: 
zeugung abgeftimmt. Die Gründe, welche mic, da: 
mals beitimmten, und dem hiftorifchen —— 
eutnommen waren, leiteten mich ſchon im Auoſchuſſe 
fuͤr die permanente Civilliſte, mich zu erklaͤren, wie 
es auch gegenwaͤrtig geſchieht. So wie ih unab: 
änderlich ans Recht halte, ſo auch mit Liebe und 
Treue an meinem König. Das Anftandögefühl wird 
offenbar beleidigt, wenn fi die Stände ded Reichs 
gegenüber ihrem König ſtellen, und über Allerhöchit: 
deöfelben innern Haushalt mit Ihm rechten wollen. 
Diefes Gefühl theilten mit mir, ald Freifinnige, und 
dem konftitutionellen Syſtem ergebene Wänner, Rot: 
th, Weigel, und fprachen ſich Fräftig und unum: 
wunden dafür aus. Es beftehen in mehreren Staa: 
ten, j. B. Baden, bereitd permanente Eivilliften. 
Dpne, wie oben bemerft,. das hiftorifche Rechtsprinzip 
zu erjchättern, müßten, wad an ſich dermal in feiner 
Ausführung faft unmoͤglich wäre, die Kammergüter, 
wahres Privateigenthum der. Regenten Bayerns, von 
dem Staatövermögen anögefchieden werden. Gin 
Rebeneinanderbeftehen diefer zwei Kaffen, und die 
abgefonderte Stellung der. Domänenbehörden, ift aber 
einer Finanzverwaltung ‚nicht zuttraͤglich. Beſſer ift 
ed alfo, daß das bisherige Berhältniß fortbeftcht, nur 
muß die auf Die Staatöfaffe uͤbernommene rechtliche 
2 Berbindlichfeit auch gewilfenhaft erfüllt, und dem 
König gegeben werden, wad dem König umd feinem 
Haufe gebührt. Mit dem Necdtögefühl, und dem 


lebhaften Wunfche, gluͤcklich eine Angelegenheit been: 
digt zu fehen, welche mir 1831 fchon fo fehr am 
Herzen lag, erbat ich mir auch jegt das Wort, meine 
Anfichten wiederholt auszufprechen, unter Hinweiſung 
auf. die Schlufworte meiner in diefer Angelegenheit 
im Jahre 1851 gehaltenen Nede, welche erft jegt 
größere Beachtung finden. 
Bon der Haardt d. 24 März Die Speyrer 
‚Zeitung berichtet: Gelegenheitlich einer Verhaftung, 
welche in einer Straße von Neuftadt gegen einige 
Perjonen ausgeführt worden, entftand eine Wider: 
jeglichkeit, um die Berhafteten zu befreien, wobei 
einige Gendarmen den Kürzern zogen, und einer 
derfelben verwundet ward. ch gebe Ihnen Nach: 
richt hievon einzig aus dem Grunde, weil nicht zu 
bezweifeln ſteht, gi. gewiße Leute, denen jede Gele: 
genheit ermiünjcht it, dad Wolf zu verläumden, unter 
den fie wohnen, vorausfichtlih auch diefes Faktum 
zu entftellen fuchen werden, ch bemerfe daher, 
ı) daß die betreffenden Leute betrunfen, 2) daß 
fie gar feine Bürger von Neuftadt gewefen fein fol: 
len, und 3) daß die ganze Sache mit der Politif 
auch wicht in der entfernteften Beziehung ftand, 


e em. 

Kaffel v. 21. März. Das Staatöbudget für 
die neue dreijährige Finanzperiode, in deffen Feſtſiel— 
lung dad Hauptgefchäft des jeßigen Landtags. befte: 
hen dürfte, it der Etändeverfammlung, wiewohl fie 
nun fihon vier Wochen lang hier beifammen ift, 
nod) immer nicht vorgelegt worden; die darauf be: 
zuͤglichen Arbeiten im Finanzminifterium find noch 
nicht. beendigt, doch hat der Landtagskommiſſaͤr in 
vertranlicher Sitzung die Zuficherung ertheilt, daß 
dad neue Finanzgefenprojeft, eben fo wie die Ge: 
meindeordnung, binnen einer Frift von etwa 8 Ta: 
gen an die Ständeverfammlung gelangen dürfte, 
Man hegt nicht op Grund die Erwartung, daf der 
neue jo thätige Vorſtand des Finanzdepartements 
mit dem Plan umgeht, unfern Staatshaushalt fo zu 
ordnen, daß wenigftend jedes Defizit aus dem or: 
dentlichen Budget verfhwindet. Thatfache ift es in: 
dejfen, daß die öffentlihen Einnahmen fich eher ver: 






















minderf ald vermehrt haben. Außer dem Ausfall, | eigentlich aus den dießfallſtgen Staͤndeberathungen 
den die Staaröfaffe durch den Anjchluß von Bayern, | die beiläufig gefagt, fait uͤ — 900 Thlr. — Eu 
Wiürtemberg und Sachen an den preuß. beflifchen | often, gar fein oder doch nur ein hoͤchſt geringes 
Zollverein an Tranfitogebühren erleidet, und der | Rejultat für die Jfraeliten bervorgegangen ift. ' 
nach einer amtlichen Berechnung jährlich 60,000 Niederlanve. 
Thaler beträgt, verurſacht die Herabjegung des| Lüttich v. 22. März. Die Regierung hat Kunz 
Ehauffeegelves von 1 gGr. auf 1 Sur. per Meile, de, daß ein Korps von 35,000 Holländern, das ſo⸗ 
nebft Aufhebung der Pflaſter⸗ und Brücengelder, | fort in eine Operationsarmee zujammen gezogen wers 
und Befreiung der Landlente vom Weggelde bei|den Bann, in diefem Augenblicke auf der Grenze zwis 
dem Transport ihrer Erzeugniffe, ebenfalls einen | jhen Herzogenbuſch und Helmont lagert. Uile 
Ausfall von wohl 30,000 Thlr. jährlich. Nach eis] Dienftzweige, ſelbſt jene der Ambulance, find volls 
ner frühern Webereinfunft mit Preußen hat, fi un: ſtaͤndig und. zum Feldzuge ausgerüfte. — Die holl. 
[ei Staatöregierung verbindlich gemacht, den preuß. | Truppen, welche fih in Nordbrabant befinden, follen, 
Runzfuß, der der 2ı:Guldenfup ift, in Kurheffen | einem verbreiteten Gerüchte nach, bedeutend vers 
einzuführen. Die Ausführung diefer Maßregel jegt | mehrt worden fein. 
indejfen unfer Finanzminifterrum in nicht geringe] . Defterreicd. 
Derlegenheit, da ſich für mehr ald 3 Mill. im 22.| . Wien v. 24. März. Geftern Mittags haben Ce. 
Guldenfuß gefhlagene Münzen in Kurheffen, vor⸗ Maj. der Kaifer dem k. preuß. wirfl, geh. Staats: 
zuͤglich in Niederheſſen, in Zirfulation befinden, de: | minifter und Minifter der auswärtigen Angelegenz 
ren Einfhmelzung und Umprägung leicht einen Ko: | heiten, Hrn. Ancillon, Audienz zu ertheilen gerupt. 
fenaufwand von ein paarmal hunderttaufend Thaler | — Die Gefundpeit des Monarchen ſcheint nun mit 
verurfachen würde, jedem Tage = zu erftarken, und erlaubt Sr. Ma: 
Mainz v. 24 März Dem Vernehmen nad) jeſtat ſich jept ſchon wieder mit der gewohnten Ans 
fanden vor einigen Tagen die bereitd in mehreren | trengung vom frühen Morgen bis zum fpäten Abend 
Blättern mitgetheilten Gerüchte dahin einer Beltäti: | den Staatsgefchäften zu widmen. — Graf Lalaing, 
ung, daß ©, f. H. der Prinz Wilhelm von Preus | der nad der Abreije des Baron Loe bis zur Anz 
en, Bruder Sr. Maj. des Königs und früherer | funft des pie D’ Sullivan de Groß als belgifcher 
Gouverneur der hiefigen Bundesfeftung, abermals | Seihäftstr ge am biefigen Hofe fungirte, it ges 
a diefem erhabenen Poften, und der jegige Feftungs: | fern nach Brüffel abgereist. — Vorgeftern Abends 
ommandant, f. preuß. Öeneralmajor Frhr. v. Müffling, | wurde auf dem kaiſ. Schloftheater in Schönbrun 
um Vizegouverneur von Sr. Maj. dem Könige von | von mehrern Herren und Damen des Adeld und 
Dreufen allergnädigft ernannt worden fein foll. andern Dilettanteu zum Vorteile der von der Ge: 
© a fem ſellſchaft adelihyer Frauen zur Beförderung des Gu⸗ 
Leipzig v. 22. März. Die Verhandlungen un: |ten und Nüglihen unterftügten Nothleidenden eine 
ferer Ständeverfammlung über die Emanzipation | theatralifhe Vorſtellung, mit Gefangitüden aus den 
der Juden haben unter einem Theile des biefigen | beiten italienifchen Opern untermifcht, gegeben, die 
Publifums eine nicht geringere Erregung hervorge: | fehr zahlreich befucht, und von ©r. kaif. Hoh. dem 
bracht, ald zu Dresden jtatt gefunden haben foll, | Erzherzog Franz Karl und feiner durchl. Gemahlin 
Dem Vernehmen nach follen in andern Städten un: | mit Jhrer Gegenwart beehrt wurde, Dem Verneh: 
ferd Landes, vornehmlich in Chemnitz und Freiberg, | men nad wird dieſe Fr zu dem ‚gleichen 
die Befprechungen darüber ebenfalls fehr lebhaft ge: | wohlthätigen Zwede nad den Dfterfeiertagen wie: 
weſen fein. enn nun fchon diejenige der an die 
Kammern gerichteten Petitionen, die fich für eine be: 
dingte Emanzipation erflärte, von Leipzig aus ein⸗ 
gereicht wurde, fo gehörten doch die Unterzeichner 
derſelben meiftend den gebildeteren Ständen an. 
Die eigentlihen Gewerbtreibenden erflärten fich auch 
bier gegen jede Emanzipation; in diefem Sinne hörte 
man die meiften Aeußerungen, und in diefem Sinne 
wurden neue Petitionen an die Ständeverfammlung 
vorbereitet und bei dffentlichen Zufammenkünften 
vorgelefen. Die Abneigung gegen die befprochene 
Maßregel fcheint fo groß, daß fie überfehen läßt, wie 































derholt werden. 
“rt ei 


T 

Konftantinopel v. 6. März. in Privat: 
fchreiben berichtet: Ich habe Ihnen eigentlich nichts 
zu melden; die Sachen find hier beim Alten. Das 
Anleiheprojeft wird ftarf betrieben, — * daß bis 
jegt ein Reſultat erfolgt wäre. Die franz. Regie: 
rung intereffirt fich dafuͤr; fie iſt es eigentlich, wel: 
che in der legten Zeit ein befondered Jntereffe dar: 
an nahm, und der Pforte die Nothwendigfeit einer 
Anleihe darzuthun fuchte. Wirklich würde die Pforte 
eine andere Ötellung befommen, wenn. ihre. Finanz 
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jen in beſſerem Zuſtande wären, und inſoſern det 
man in Paris richtig gefehen. Was man aber da— 
bei aus den Augen verloren bat, ift, daß es ſchwer 
hält unter guten Bedingungen Geld aufzunehmen, 
wenn die gehörige Sicherheit für Ruͤckzahlung des 
Kapitald und-Dedung der Zinfen fehle. Da liegt 
aber die Schwierigkeit, und der Projpeftus für eine 
türfifche Anleihe würde längft erjhienen fein, wüßte 
man ihm nur irgend eine Bafid zu geben, die eini— 
germaßen dad Publitum über die anzulegenden Fonds 
rege fönnte, Freilich muß allen Regierungen, 
welchen Namen fie auch tragen, daran gelegen fein, 
der Pforte wieder einige Lebenskraft zu geben, ihr 
um jeden Preis Geld zu verfihaffen; aber es liegt 
nicht in der Gewalt der Regierungen, hier Beiltand 
zu leiften, weil das Anleihegefchäft in den Reſſort 
der Privatperfonen gehört, und allein durch die df: 
fentlihe Meinung, welche Kredit oder Mißfredit ers 
zeugt, zu Stande gebracht werden kann. 
SS dh wei: 

Genf v. 19. März. In der heutigen Verſamm⸗ 
lung. ded großen Raths trug Hr. Forget, Bericht: 
erftatter der Kommilfion, die zur Prüfung ded Ber: 
fahrens des Staatöraths in Bezug auf den Savoyer: 
handel niedergefegt war, darauf an, alle Handlun: 

en ded Staatörathd zu billigen, in Betreff: 1) der 
Grrreftation und Verhaftung der Polen; 2) der le: 
bereinfunft mit Bern und Waadt, und 3) der ge: 
machten Ausgaben, die fih auf 77,000 Gulden be: 
laufen.‘ Der Vorſchlag der Kommiffion war einmuͤ⸗ 
thig; fat eben fo einmüthig billigte der Neprä: 
fentantenrath diefen Antrag, nur Hr Delapalud 
ſtimmte dagegen. 

Portugal. 


Der Globe berichtet aus Falmouth vom 19. März: 
Das brittifhe Dampfboot Carron, Lieutenant Duf: 
fl, lief geftern Abend nach, einer neuntägigen Leber: 
fahrt von Liſſabon hier ein. Seine Nadribten mel: 
den, Bernardo de Ga fei, mit. der Abſicht, die gegen 
Setubal marfhirende feindlihe Diviſion abzufchneis 
den, in die Provinz Alemtejo gerüdt. Seine Streit: 
macht beftand zumeift aus Belgiern und Deutfchen. 
General Bacon foll von Liſſabon aus mit 1000 
Manı Engländern verftärft worden fein. Kein Ge: 
fecht Hatte ftattgefunden; man fah daher dem Er: 
folge einer zweiten Schlacht mit großer Spannung 
entgegen. Lord Howard de Walden überreichte dem 
Regenten feine Beglaubigungsfchreiben am 8. März. 


— Der Morning» Herald fchreibt aus Liffabon vom 
8. März: Wie nicht im Geringften zu bezweifeln 
ift, vermehrt und Fonzentrirt Don Miguel fein Heer 
mit Schnelligkeit, und: hat jept eine beträchtliche An: 


Bandiera befehligt werden. 


gueliften 





— 


zahl engl. Offiziere, 100,000 Pf. baares Geld ans 


Eugland, und neue Montirungöſtücke für 12,000 
Mann erhalten, die Hauptmann Robinſon über: 
brachte, und zu Bizaures landete. In Algarbien 


haben die von Faro ausgerüdten Truppen einige 
unbedeutende Gefechte beftanden. 
andere Eleine ‘Plüge wurden genommen. 
nigin hat ungefähr 3000 Mann zu Faro, darunter 
gegen 000 Franzoſen, im übrigen Portugiefen ; diefe 
machen mit den zu Lagos und 
Truppen gegen 5000 Mann aus, 500 Mann von 
dem Fürzlih angefommenen belg. Negimente wurden 


Tavira und einige 
Die Kö: 


ennes jtehenden 


u Anfang der Woche in einem Dampfboote abge: 
hickt, und landeten zu Sennes; geftern fchiffte fich 


der Reſt von 250 Manır an Bord einer Kriegs: 


brigg nach Faro ein. Sie follen vont General Ga 
Man erwartet in jener 
Gegend ſehr thätige Operationen. Das Gerücht 
ging, der Kriegsminiſter werde fein — ——— nie⸗ 
derlegen, doch aus unbekannten Gruͤnden behaͤlt er 
es, obgleich Heer und Volk gegen ihn ſind. Man 
ſagt, der Feldmarſchall Saldanha weigere ſich mit 
ihm zu korreſpondiren, und ſchicke ſeine Depeſchen 
an Don Pedro. Dieſer befindet ſich zwar beſſer, 
aber noch immer in ziemlich fchlimmen Gefundpeits- 
umftänden. Man erwartet täglich‘ feine Abreife zur 
Armee. — Nahfchrift vom 9. März. Die Mi: 
Er entichloffen, bis aufs Aeußerſte aus zu— 


halten, oimbra wird ftarf befeftigt. Sie arbeiten 


aufs thätigfte daran. Povoas, der Obergeneral der 
miguelitiichen Arnıee, ward durch General Lemos 


hr weil, fagte dad Dekret, der phufifche und mo: 
ralı 


Kommando zu laffen. 


he Zuftand des Erftern nicht geitatte, ihm das 


,„Byanrienm 

‚Madrid v. 10. März. Hr. Burgos ift noch 
nicht erſetzt; feine Entlaffung fheint aber befchloffen 
zu fein. Borfchläge zu Anlehen find aus London, 
Paris, Holland und in der That, von allen Seiten 
hier eingetroffen, Von dem Nationalanlehen wird 
no immer gefprocdyen; viele meinen aber, das in 
Anfpruch genommene Eigenthum des Elerus fei 
mehr ald hinreichend, um alle Verpflichtungen des 
zn zu erfüllen. Die Negierung betreibt überall 
die f u. defretirte Aushebung von 25,000 Mann. 
Don Carlos organifirt fortwährend an der Grenze 
fein Deminutivheer. Am 5. machten die Earliften 
in Sevilla den Verſuch, eine Emeute zu errregen; 
die Thätigfeit der Behörde und der gute Geiſt des 
Volks vereitelte ihren Plan. — Der Herzog v. Gor 
ift zum Präfekten der Hauptftadt ernannt worden. — 
Baldes hat die General:Kapitänfchaft von Baladolid 
ausgefchlagen; General Eantarac folgt ihm nad. — 


— — 


Das Dekret fuͤr die Berufung der Corteõ wird noch 


immer erwartet. — 
Bayoünhre v. 18. März. Ein dieſen Nachmittag 
hier angefonmenes und vorgeſtern von Madrid abge: 
angener Kurier hat die Hauptſtadt völlig ruhig vers 
affen. Er hörte unterwegs, DaB Die Vorſtaͤdte von 
Bittoria von den Earliften bejegt worden feien. Lebri- 
gend erfuhr er unterwegs Fein Hindernif. Andere 
Briefe melden, die Carliſten jeien 0000 Mann ftarf 
eweien. Gin Theil derfelben fei ſogleich in die 
Stadt gerüdt, und habe fi nur mad) einem ziem— 
lich heftigen Kampfe wieder aus derjelben entfernt, 
halte aber fortwährend die Umgegend bejept. 
Srantreıcd. 
März. Der Courier fagt: Am 
Donnerftag Abend erhielt die Negierung die Ant: 
wort der ottoman. Pforte auf die legten Noten, die 
ihr im Namen der Kabinete von Paris und London 
mitgetheilt worden waren, durch einen von Wien fon: 
menden Kurier, welcher fogleich nad London eilte, 
Die Antwort ded Divans ſtimnit, wie man verfichert, 
ungefähr mit dem überein, was Lord Palmerjton dem 
Unterhaufe gefagt hat. Die Pforte, ohne von einem 
unfte ded Vertrages vom 8. Juli abzugeben, äuf: 
* nichts deſtoweniger den Wunjch, alles zu thun, 
was dazu beitragen kann, die freundlichen und freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe zu bewahren, welche ſeit 
ianger Zeit zwiſchen ihr und ihren beiden alten Al: 
lürten Debepen. · 


Paris u. 25 


andherlei 
Am 26. März Vormittags fanden fich 
die Mitglieder der F, Akademie der a ge ie ſehr 
ahlreich zu der wegen Feier ihres fünf und fiebenzig: 
hen Stiftungstages anberaumten Öffentlichen &igung 
Die Feier wurde erböhet durch die bobe Gegen: 
wart der ar Minijter: Frhr. v. Zentner, Sehr. von 
Lerchenjeld und Fürſt von Dettingen: Wallerftein. Auch 
mehrere Herren ——— wohnten der Sitzuug 
bei. Nachdem der Vorſtand dieſes ausgezeichneten In: 
ftitut, der gebeime Rath von Scelling, der Leiftungen 
der Akademie erwähnt hatte, u er eine gedrängte 
Pebensbefchreibung der beiden ver orbenen Mitglieder 
Soldner und Socher vor, durch deren Druc der Herr 
eheime Rath gewiß den Danf der Gebilderen ſich 
Usern wird. Nun trat der Redner Des Tages, Herr 
Barou von Frenberg, k. Minifterialrath und Dorjtand 
des allgemeinen Neichsarchivs, auf, und bielt einen ge: 
diegenen Vortrag über den biftorifehen Gang der bay⸗ 
er then Landesgefepgebung bis auf die Zeiten Mapi: 


Münden. 


ein. 


inz wird vom 24. März gefchrieben: Geſtern 
rer Sturniglocde abermals den Ausbruch 
Die Hundsgaſſe war diefesmal der 
* daß man auch bei 
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könnte, wurden wieder die obern Theile dreier Häuſer 
und mehrere Hintergebäude ein Raub der Flammen. 
Dieje Brände find zu bedeutend, und folgen fich zu 
raſch aufeinander, als daß nicht jeder rechtliche Bürger 
höchſt beunrupigt über eine früber höchſt feltene, jcht 
aber zue Gewöhnheit gewordene Erfcheinung werden 
folte, die Eigenthum und Leben in fo flagrante Gefape 
bringt. Dan hat bis jept vergeblich auf die Mittheis 
lung eines amtlichen Unterfuhungs:Berichts Über die 
Urfachen des vorlepten großen Brandes, der fünf Häu— 
ſer verehrte, gewartet, wodurch allein die doch vorerjt 
allein mögliche Beruhigung gegeben werden Fönnte, 
Der jährliche Gehalt des Sprechers (Präfident) im 
engl. Unterhauſe iſt 6000 Pf. St., äuſſer einer teuer» 
freien Amtswohnung. Gin Sefretäir iſt ibn beigeges 
ben, deifen Einkünfte fi) auf 1000 Pf. St. jährlich bes 
laugen, wozu ebenfalls eine Umtswohnung gehört. Fer— 
ner gibt es drei Schreiber (Clerks) bei dem Unterhauſe, 
mit cejp. 3500, 2500 und 2000 Pf. St. jäbrlichem Ge: 
balts. Das Umt eines Serjeant at arms (Polizeibeam⸗ 
ten des Daufes) wird mit 3000 Pf. St. jährlich bezahlt, 
und das eine Deputy-Serjeant bringt zwiichen 800 bis 
1000 Pf. St. ein. Aufferdem find noch vier Schreiber 
für die Ausſchüſſe uud zwei Schreiber zu den Cintras 
gungen dg, deren Gebalte im Jubre 1852 4559 Pr. Er. 
10 Sch. 4 P. St. berrugen. Die Cinfünfte der Clerks 
of the Journal (Schreiber der Tagebücher ded Haufes) 
dagegegen beliefen ſich im 3. 1852 auf 1062 Pf. 6 Sch. 4 P. 


Das Gpeweid des Waaelfymıds Mıcyarı Wulbenfpacer 
von Miederfonthofen, Maria Anna geborne Bauer iſt 
mit Dinterlaffung einer legtwilligen Verfügung geftorben. 
Weil hierorts nicht bekannt it, ob fih noch Verwandte 
von ihr am Leben befinden, werden alle jene, welde ent: 
weder als Erben, oder fonft Korderungen zu machen has 
ben, aufgefordert, ihre Rerhtdanfprübe binnen 53 Mona— 
ten bierortö nachjumeifen, widrigenfalls fie mit ihren Ans 
fprüden nicht mehr gehört würden. 

Fmmenftadt am 24. März 1854. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Kaftenmair. 


Bei Unterzeihnetem {ft ganz qut qemittertes Deu und 
Gromad, ferners aͤcht und frifher Gemüfgarten- Samen 
um fehr billigen“ Preis zu haben. 

Bei demfelben ift täalih ein heizbares Wohnzimmer 
mit daranfloßenden Altofen zu vermiethen, wobei fih auch 
eine fehr bequeme Gelegenheit vorfindet, 1 oder 2 Pferde 


zu ftellen. 
Tr. Rod, Inder Neuftadt Haus Nro 174. 


Um 19. März in der Racht hat fi ein Eleiner weiß» 
baariger Pummerbund, mit rothen Tazen auf dem Rüs 
den, und rothen Hangohren vom Haus verlaufen. Wer von 
diefem Hund etwas in Erfahrung bringt, wolle es gegen 
(SrPeuntlichkeit beim Vorſteher Halder in Legau anzeigen. 


jeder reliniöfen,, Hhilofophifhen und politifchen Eonfe « 
fion. 3 Bde. 8. Stuttgart - 3 fl. 





Neuelte Meltbegebenheiten. 
| Erzählt von einem Weltbürger. Ä 


Mit Königl. allergnädigiter Sreiheit. 


Nre 52. 


Dienſasg. 





Bayernmn. 

Münden v. 30. März. Sicherer Runde gemäß 
ift der k. arich. Hr. Oberſt von Lefuire, fo wie die 
gleichzeitig : n hier abgegangenen Herren Offiziere 
fhon am 5. März, mithin nad) einer kaum fünftä: 
gigen Seefahrt in Korfu glüdlic eingetroffen, und 
— ihre Reiſe nach Patras fortgeſetzt, nachdem ſie 


einen Anfall der Seekrankheit erlitten hatten. — 


Ferner find Tachrichten eingetroffen, daß die am 15. 


Nov. von hier ausmarfchirte griech. Truppenabthei: 
fung unter Major Heß, die den 14. Jan. in Trieft 


eingefchifft worden, den 21. Febr. in Corfu nad) eis 
ner ftürmifhen Fahrt angelangf war, wojelbft aud) 


dierfompagnie den 25. Febr. eintraf. — Ein Schrei: 
ben eines Pf. griech. Offizierd vom Korps des Ma: 


die den 23. Jan. von je abgegangene Öte Grena⸗ 


jord von Heß aus Patrad vom 3. März berichtet 
Folgendes: Endlich find wir gluͤcklich nad einer 

eefahrt von 52 Tagen, in dem Lande unferer Be: 
Das morgen abgehende 
adetboot wird Ihnen diefe wenigen Zei: 
len vorläufig bringen. Die Fortjegung meines Ta: 
gebuchs von Lejfino piccolo aus, wird nächftend fol: 
Mein Beftimmungsort ift vor der Hand Mif: 


flimmung angefommen! 


öfterreich. 


en. 
Polungbi. Indeffen erhielt ich einen Auftrag nach 
Patras, wo ich den Dberftlieutenant von Albert traf, 
der durch die ſchnelle Einnahme des von den Tür: 
fen befesten Zeituni und Negroponte, fo wie durch 
die Sefangennehmung von 5000 Palifaren, ſich ver: 
dient gemacht hat. Er ift übrigens von den Weni— 

en einer, die in Griechenland nie franf waren. 

it den Schiffen, weldye uns hieher brachten, rei: 
fen ein Theil der vaterländifchen Truppen, dabei der 
Generalmajor v. Hertling mit dem Stabe und eine 
Kompagnie Artillerie unter Hanptmann dv. Gchnig: 
fein, zurücd, Die Freude meiner Anfunft trübte die 
Nachricht von dem fchredlichen Tode meined Freun: 
des Zuccarini. Er ftarb früh, jedoch hat er viel 
gelitten und genügt und deßhalb lange gelebt; all: 
gemein wird er bedauert; feine. ftrenge Nechtlichfeit 
und Unpartheilichkeit, fo wie fein thätiges Wirfen als 


Kemptend, 1. April 1834. 





de em 

Kaffel v. 25. März. In der heutigen Eigung 
der Stände wurde der Gefegedentwurf,- die Polizei: 
gerichtöbarfeit betreffend, mit dem zum $. 1. geftell: 
ten Antrag des Ausfchuffes, daß auch die Zunftge: 
richtöbarfeit auf die Gerichte übergehen foll, ange: 
nommen, — ferner wurde der Geſetzesentwurf, die 
einfweilige Abänderung einiger Beftimmungen des 
Rekrutirungsgeſetzes betreffend, nach einer lebhaften Be: 
rathung in der Art angenommen, daß ftatt des h. 1. deb⸗ 
felben, wonach die Militärpflichtigkeit mit dem 1. Jan. 
des Jahres — ſollte, welches auf das zurüd: 
gelegte 20fte —— ded Militärpflichtigen folgt, 
auf den Antrag des Ausſchuſſes eine Beſtimmung 
fubftituirt wurde, kraft deren die zur Ergänzung des 
gejeglichen Abgangs in dem Heere für das laufende 
Jahr nöthige Mannfchaft, zur Hälfte aus der Zahl 
der im Jahre 1814, zur andern Hälfte aber aus der 


Zabl der im Fahre 1813 geborenen, gefeglicdy mili— 


tärpflichtigen Perfonen entnommen, und nad der, 


- 
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aus der Looſung fich ergebenden Neihefolge, in das [und der Armee neu organiſtrt. — Am Schluß der 


Dur eingeftellt werden fol. Hr. geheime Rath Haf: 
enpflug erflärte, dad Geſetz würde in. diefer Geitalt 
nicht ausführbar fein, und verfündigte fpäter die bal: 
dige Vorlegung des revidirten Nefrutirungsgefeges. 
Dpreuße 

Berlin v. 22. März. Der. Hamburger Eorre: 
fpondent fchreibt: Die Nachricht, daß die k. bayer. 
Regierung ſich veranlaßt gefehen hat, den bayer. Rhein: 
Preis in den Zuftand der Anarchie zu erklären, wo: 
durch denn auch die Fuftizverwaltung dafelbft geftört 
und nicht frei geweien fei, alfo die feit diefer Zeit 
erlaffenen Urtheile ald unfreie Urtheile zu betrachten, 
deshalb zu Faffiren und nah München nochmals zur 
Urtheilöfprehung zu bringen feien, erregt hier gro: 
Bed Intereſſe, und man fieht den genauen Details 
darüber mit Verlangen entgegen. 

Niederlande 

Antwerpen v. 24. Mär. Fortwährend find 
Gerüchte im Umlaufe über die Vorbereitungen zu 
einem Ginfalle, den die Holländer beabfichtigen fol: 
len, hier glaubt indeffen niemand daran. Die Hol: 
länder haben zwar zwilhen Bois le Duc, Til: 
bourg, Eyndhoven, Dirfhot und Helmont ein Ar: 
meeforpd von ungefähr 17 bis 18,000 Mann, Ar: 
tilferie und Kavallerie mit einbegriffen, verfammelt, 
allein nicht in feindlicher Abficht, fondern nur wegen 
des Befuched und der Inſpektion der holl, Prinzen, 
die nÄchftend erwartet werden. — Heute ift hier das 
Hte Bataillon ded 2. Fägerregimentes zu Fuß am: 
gefonmen. Webermorgen begibt es fich an die Gren— 
je. Man erwartet,noch mehr Truppen, die fh vor 
Antwerpen und in dem Lager von Schilde Fanton: 
niren werden. 

Lüttich dv. 25. März. Heute ging wieder eine 
Botterie leichten Gefhüges von hier in der Richtung 
von Brüjfel ab, 

Haag v. 24. März Das »Handelsblad« druͤckt 
fein Erftaunen darüber aus, wie einige belgifche 
Fourwale nur auf den Gedanken hätten fommen koͤn— 
ven, daß Holland auf einen Einfall in Belgien finne 
und das Heer nur die Ankunft feines. Chefs erwarte, 
um vorwärtd zu gehen. Die Vorbereitungen, welche 
u einer Heerfchau, die der Prinz Feldmarjchall wahr: 
Sheintich halten wird, getroffen werden, hätten höchft 
wahrfcheinfich Beranlaflung zu diefem Friegerifchen Ge: 
rüchte gegeben, mit weldhem man in Belgien fowohl 
Bürger wie Soldaten in Todesangft verfet habe, 

Rußland 

St. ——— v. 15. März. Durch einen 
Allerhoͤchſten Tages: Befehl vom 6. d. M. wird in 
Gemaͤßheit des int Dezember vorigen Jahres geneh: 
nigten Reglementd die ganze Artillerie der Garde 


vergangenen Woche braufte ein fo heftiger Sturm 
aus Nordweit, daß er unfere Kaiferjtadt mit einer 
abermaligen Gefahr der Ueberſchwemmung bedrohte ; 
doch dießmal begnügte er ſich damit, die Eisdecke 
der Newa und der Kanäaͤle leicht zu heben und mit 
den überfluthenden Waiferftrömen die an die Bar: 
tieren ftoßenden Straßen zu negen; übte aber feine 
ganze Wuth an der neuen, ſchoͤnen, noch nicht volls 
endeten Trinitatis:Kirche des Iſmailowſchen Garde— 
Regiments, deren Dach, Kuppel und Kreuz, er völs 
lig zertrümmerte, und jo das beite Zeugniß von dem 
Talente, ihred Baumeiſters gab, der fein Werf noch 
unvollendet der Zerſtoͤrung preisgegeben fehen mufite, 
— Direfte Nachrichten aus der Ufraine (Klein-Ruß— 
land), zu welcher wir die Gouvernements Charkow, 
Tſchernigow und Pultawa zählen, fchildern die in 
Folge des Brodmangels dort herrfchende Noth fehr 
groß. Ge. Mai. der Kaifer forgen unterdejfen aufs 
menfchenliebendjte für ihre Abhuͤlfe. 
J alie m 

In der Lombardei find neue Verhaftungen vorges 
nommen worden, bejonderd in Mantua. In Pia: 
cenza hat man den berühinten Literator Pietro Gior: 
dani gefänglich eingezogen, was großes Aufſehn ge: 
macht hat. Nach Prwatbriefen des Temps find die 
dfterreichifchen Truppen an der Grenze ded Novar— 
refifchen bedeutend verftärft, und die äußerften Gren— 
zen an den Kantonen Teffin und Graubünden mit 
ahlreihem Militär befegt. Man bemerft eine große 
hätigfeit beim öfterreichifchen Militärwefen in Ita— 
lien; Drdonnanzen, Staffeten und SKouriere folgen 
unabläffig aufeinander, und zwei Abgeordnete ded 
Hoffriegsrath find zu einer außerordentlihen Jufpefz 
tion der Militärlinien angefommen. 

SS wei p 

Zürich v. 29. März Auf die Antwortfchreiben 
und Boten der Stände, hinfichtlich der bei dem Zus 
e nah Savoyen betheiligten Flüchtlinge, hat der 
Regierungsrath des eidgenöffiihen Vororts Zürich 
unter dem 18. d. befchlojfen: »Der Negierungsrath 
des eidgendffifhen Vorortes Zurich, nah Einſicht 
der Rüdäußerung der eidgendffifhen Stände auf 
fein am 22. Febr. letzthin an diejelben gerichtetes 
Kreiöfchreiben, betreffend diejenigen in der Schweiz 
befindlichen polit. Flüchtlige, welche von der Schweiz 
aus an der Beunruhigung anderer Staaten wirf= 
lich thätigen Antheil genommen haben, befchlieft: . 
1) Sämmtliche eidgenöffifche Stände find, in Weber: 
einftimmung mit den dem eidgenöffiihen Vorort zu— 
—— Erklaͤrungen der weit uͤberwiegenden 

ehrheit der Kantone, Namens der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft dringend aufgefordert, alle diejenigen auf ih— 
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rem Gebiete beſtundlichen fremden Flüchtlinge, wel⸗Freihafen zu machen: eine Maßregel, die den Han⸗ 


che von der 


genommeu baben, 


und Genf bei dem Vororte ſowohl, ald bei dem frz. 


Gefandten, binfichtlich der betreffenden Polen gemein: 
ſchaftliche Schritte geſchehen, von welden man fich 


einen günftigen Erfolg verfpricht. * 

Bern. Das Eentralfomitd —— das Pu⸗ 
blikfum, daß ed nur bis Ende dieſes Monats die 
polnifhen Fluͤchtlinge mit Subſidien unterſtuͤtzen 
kann. Nach dieſem Zeitpunkt wird es ſich noch ein— 
mal vereinigen, um die Rechnung abzuſchließen und 

ih dann aufzulöfen. — Den fortgeſetzten gefälligen 

emühungen der franz. Geſandtſchaft in der Schweiz 
it es gelungen, von der föniglichen Regierung die 
Erlaubniß zu Ertheilung von Päffen nah Frank: 
reih für diejenigen Polen, weldhe an dem Zuge 
nah Savoyen nicht Theil genommen, auszuwirken. 
In Folge diefer minifteriellen Verfügung haben ſich 
von den in diefe Klaſſe fallenden Flüchtlingen nicht 
nur die meiſten entfchloffen, nad Frankreich zurüd- 
zufeßren, fondern einige find auch ſchon abgereist, 
und die übrigen werden ihnen unmittelbar nachfol: 
gen. Durch diefen Abgang erleidet die Zahl der 
im Kanton Bern befindlichen Polen eine bedeutende 
Berminderung. — Am 23. März ift der General von 
— aus Deutſchland kommend, hier durch nach 

euenburg gereisſt. Er reiste ſehr ſchnell. Bon 
feinem Hofe ſoll er in Deutſchland den Auftrag er: 
Halten haben, aufs fchleunigfte fih auf feinen * 
ſten mach Neuendurg zu begeben, und unterwegs in 
Bern bei der preußichen Gejandtjchaft die weitern 
Berhaltungsbefehle zu empfangen. 

Port u al 

Liffabon v. 9. März. Das bedeutendfte Er: 
eigniß in der letztern Zeit war die Einnahme von 
Tavira durch eine von Faro audgezogene Pedriftifche 
Zruppenabtheilung. — Fortwährend Flagen die brit: 
tifhen Dffiziere Über fchlechte Behandlung; es find 
jest bIo8 noch 10 von denen übrig, welche zuerft in 

Don Pedros Dienfte getreten waren und den ganz 
jen Feldzug mitgemadht haben. Unter den neuan: 
gefommenen befinden ſich viele fchlechten Charaktere. 
— Die Regierung hat im Sinne, Liſſabon zu einem 


Schweiz aus an der Störung der Ruhe 
in benachbarten Staaten :wirklih thätigen Antheil 
fobald als möglich aus der Eid: 
genoffenfhaft wegzuweiſen. 2) Der vordrtliche Staats: 
rath wird angewiefen und ermächtigt, Namens der 
Eidgenojfenfchaft, die weiter geeigneten Schritte zu 
tbun, damit Frankreich jenen Fluͤchtlingen, vornehm: 
lich den unter denfelben befindlichen Polen, den Durch: 

6 über franz. Gebiet auf eine wirklich ausführbare 
— * geſtatte.« — In letzter Beziehung vernimmt 
man aus Bern, daß von den Ständen Bern, Waadt 


Art berichtet fie der am 16 
gene Handelöfurier: 
von Navarra machte eine rafche Bewegung gegen 
Vittoria. In einer furzen Entfernung .von diejer 





del dieſes Platzes ſehr beleben würde; r. Geſtern 
fand hier der erſte öffentliche Prozeß vor dem Hans 
delögerichte ftatt. Der Saal war gedrängt voll. 
Die 12 Geſchwornen fchienen fehr achtungswuͤrdige 
Männer zu fein. Die Verhandlungen waren fehr 
interejfant ; die Zeugenverhöre wurden mit größter 
Gewandtheit vorgenommen. 
vanie nm 

Dad Tournal des Debats meldet: Die Nachriche 
ten aud Madrid lauten fortwährend guͤnſtig. Das 
gegen berichten Privatbriefe fo ziemlich einftimmig 
von porgefallenen Unruhen, und find nur darüber 
nicht ganz einig, ob fie von Liberalen oder Apoitolis 
chen herrühren. — Weiter wird berichtet, der Ge— 
fandte Don Pedros zn Madrid habe für Ddiefen 
10,000 Mann fpanifcher Hülfstruppen verlangt, und 
dad Minifterium fei fehr geneigt, diefelben zu bewil: 
ligen, Es it biebei nur noch unflar, wie die ſpa— 
nifche Regierung eine folche Truppenmacht wird ents 
behren fünnen, da die Karliften, wie die vorüberge: 
hende Einnahme BVittoria’6 beweist, mächtiger find 
als je. 

Bayonne v. X. März Die Nachricht von 
dem Erfcheinen der Infurgenten in Vittoria wird 
auf verfchiedene Welfe mitgetheilt. In folgender 
. von Madrid abgegan— 
Eine Abtheilung der Faktion 


Stadt trennten fi 200 Mann von dem Inſurgen— 
tenhaufen und drangen in die Strafen der Stadt 
ein. Die Truppen zogen fi in ihre Quartiere zus 
rüc und detafchirten eine Guerilla, welche mit den 


Karliften, die fich bald zurücdzogen, zu fcharmuziren 


begann. Die Karliften, fügt man hinzu, nahmen 
viele, Pefelerod genannte Freiwillige gefangen und 
erjchoffen fie; — ſollen fie in den Vorſtaͤdten Vit— 
toria's Kontributionen erhoben haben. 
Strtanfreid. 

Paris v, 25. März Das Journal ded Debats 
fagt, in Erwiederung eines Artifeld der Allg. Ztg. 
über die, Hannofche Angelegenheit: Wir können 
verfihern, daß Hr. Hanno der letzte belgijche Kom: 
mijfär fein wird, welcher auf dem durch den Londo— 
ner —** Belgien zugewieſenen Gebiete verhaftet 
wird. — Der Moniteur meldet, bis jetzt ſeien un— 
ter 90 — bei der Pariſer National: 
garde 63 Wieder: Erwählungen vorgefommen. — 
Ein Privatfchreiben aus Paris fagt: Während es fich 
nun einerfeitd aus dem-Eindringen der Garliften in 
Vittoria und der Unzufriedenheit in Madrid eraibt, 
daß die fpanifche Negierung weder im Centrum noch 


der Provinz biöher bie geeigneten Mafitegeln voll: 


ftändıg ergriffen hat, fo ſcheint es doch, daß in Folge 
der ausgedehnteren Beitimmungen über die kädtifche 


Miliz, der Eortesberufung, und paupefächlich der 


Anleihe, die Ruhe in der Halbinſel ſich endlich be: 
feftigen fann. 
Mandherlei 
München. Dus k. NRegierungsblatt vom 29. März 
enthält: Königl. Alerh. Bekanntmachung, die Begrün: 


dung einer Mobiliar: Feuerverficherung bet, — Bekannt: 


machung der Statuten der Aachener Feuer: Berfiche: 
rungs-Geſellſchaft und des Aachener-Vereins zur Beför— 


derling der Urbeitfamkeit betr. — Bekanntinachung, die 
Bezablung der franz. Entſchädidungsgelder betr., nebjt 


der Hauptüberficht über die Durch die Kaſſe der franz. 
Nenten vom 30. Sept. 1852 einfchlüffig hHinausbezahten 
franzöfifchen Kriegsentichädigungsgelder. 


Der Grätzer Zeitung zufolge hat am 11. März in 
der Näbe von Grätz eine Seuersbrunft, wie man fie 
nicht verbeerender erlebt, 


fett Jahren in jener Provin 
fünf DOrtfchaften des Bezirks Neuſchloß beimgejucht. 


Don dem Dorfe Ober: Premitetten, wo am VBormittage 
ein Gebäude in Brand gerietb, wurde duch die Wuth 
eines anbaltenden, furdtbaren Orkans die Flamme 


ſchnell auf die benachbarten Dörfer getrieben. Binnen 


einer Stunde ftanden die Ortſchaften Dierbaum, Laa, 
Zettling und Öradenfeld in Brand, und 128 Gebäude 
gingen in Flammen auf. Glücklicher Weife ging Fein 

enfchenleben dabei verloren, aber viele Hundert Per: 


fonen find in die dürftigite Lage — worden. 

Der Hamburger Eorrefpondent erzählt: 
ordentliche Botſchaſter der Pforte bat fi) auf feiner 
Kückreife nah KRonjtantinopel mehrere Tage in Mos: 
Fau aufgehalten, die er einer nochmaligen Befichtigung 


der vielen Merkwürdigkeiten diefer uralten Hauptitadt 


des ruffifchen Reiches widmete. Auf einem Masken: 
ball, den die dortige adeliche Gefellfchaft veranftaltet 
batte und zu dem a der Paſcha war eingeladen wor: 
den, tanzte er mebrere Polonaifen und unterhielt ſich 
ganz auf enropälfche Weife mit den anmwefenden Da: 
men. Auch gab ibm der dortige Civil: ®ouperneur, 
Hr. v. Nebolfn, eine ſehr brillante Fete, bei welcher 
über 500 Perfonen zugegen waren. Achmed Paſcha eröff: 
nete den Ball mit der Wirthin und ſchien über die höchſt 
geichmacvolle Unordnung dieſes Feites entzüct zu fein. 


Befanntmadundg. 

Das Anweſen des Johann Georg Klingerfteiner zu 
Haslach im Beztrk des k. Landgerichts Kempten, mird 
zum zweitenmal Freitag den 11. April d, 3. im Kreis— 
und Stadtgerichts:lofale Morgene von 11—12 Uhr an 
den Meiftbierhenden gerichtlich verfteigert, Wer Einſicht 
nehmen will, Bann fih an den Gurator Büraer Joſeph 
MWeidenberger wenden, von welchem auch die Bedingniffe 
erfahren werden Fönnen. Borläufig wird folgendes zur 
Kenntnif gebradt. Das But liegt an einer fehr frequen: 
ten Randftrafie, Baum eine halbe Stunde von Kempten, 





Der außer: 


gute Geſchaͤfte gemacht werden. Auf diefem Gute wurde, 
aud bisher die Branntwein: und Spiritusbrennerei, dann ’ 
Gfügfiederei in perfonliher Gigenfhaft ausgeübt, und 
it alle Ginrihtung zum Betriebe der Gffigiederei: und 
Branntweinbrennerei im beflen Zuftande vorbanden, und 
werden zur Grchaltung der Abnehmer noch gegenwärtig 
dieſe Geſchaͤfte betrieben. Weiters wird Freitag den 18. 
April Morgens von 11—12 Uhr die Bebaufung desfelben 
in der Neuftadt gerihtlih an den Meijtbiethenden verfleis 
gert. Wer Einfiht nehmen, und Die Bedinaniffe erfahren 
will, wende ſich an befagten Bürger Joſeph Weidenberr 
ger. Borläufig wird bemerkt, daß auf dieſem geräumigen, 
gut gebauten, mit Mietyswohnungen und gut rentirens 
den, mit großen „guten Kellern und Etallungen verfehes 
nen — eine Weinſchenk und Badgerechtſame in 
perſoneller Eigenſchaft ausgeübt werde. Beide Anweſen 
würden bei richtiger Bewirthſchaftung die darauf ſitzenden 
Samilien reihlid nähren. Kaufslicbhaber wollen ſich das 
her zahlreich einfinden. Kempten den 22. März 1854. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Liet. Rellerer, Direltor. Köchlen jun.- 
Befanntmadung. 

Der biefige Handeldmann Anton Zumftein hat fih ent: 
fhlofien, fein dahier befigendes Iudeigenes Anmwefen ſammt 
dem dazu gehörigen Inventare, Vieh, Futterel ıc. unter 
gerichel, Reitung an den Meijtbietenden zu veriteigern, Es 
wird daher zu dieſem Zwede auf Freitagden2. Mal 
0. J. bis früäpglipr Tagsfaprt anberaumt, und fammts 
lihe Kaufsliebhyaber werden unter Erfüllung der gefehs 
lihen Bedingungen eingeladen, fih an genanntem Tage 
in der Wohnung des Zumftein elnzufinden, wo ihnen ſo⸗ 
fort die weitern Kaufsbedingungen eröffnet werden. 

Immenſtadt den 20. März 1834. 

Königl. bayer. Landgericht, 

Raftenmair. 


— — — ———— mn nn mn m nn mem — ——— 
> Zn Kommifion des Unterzeichneten iſt erſchienen: 
— des bürgerlichen Zuſtandes der Israeli⸗ 
ten in Bayern mit beſonderer Rückſicht auf jene 
des Untermainkreiſes. Ihre Klagen, Wuͤnſche und 
Hoffnungen. 8. geheftet 12 fr 
Ein ganz zeitgemäßes Schriftben, da die Emanzipa— 
tion der Israeliten auf dem bevorftehendem Landtage 
fiher zue Sprade kommt. Würzburg im Februar 1834. 
; 6 Streder. 
Iſt auch bei Tob, Dannheimer in Kempten 
zu haben. 
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Del Tob. Dannhelmer in Kempten iſt zu haben: 

Dr. Genthe. F. W Handmwörterbuch der deutfhen Sys 
nonymen, oder Erklärung der in der deutfhen Eprade 
vorfommenden ähnlich: und aleichbedeutenden (ſinnver— 
wandten) Wörter. Ein Hilfsbuh für Lehrer in der 
deutfhen Sprache und für Alle, welche richtig und ges 
nau bezeichnend fprehen und fchreiben wollen. 8. Eis⸗ 
leben und Reipzig. 8 broch. 1 fl. 48 fr. 


Der Gall'ſche oder Rheinländifhe Dampf: Brennapparat 
in feiner hoͤchſten Vereſnfachung nebft gelegentlichen 
Beobachtungen einiger anderen Dampf: Brennapparate. 
Mit Abbildungen. 


gr. 8. Trier. 


broch. ı fl. 12 Er. 








Meuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


— — — — — — — — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 
——— — —ñ — — —ñ —ñ e —ñ— —ñ ⸗ — — —ñ —ñ— 


Donnerſtag. N” 53.. Kempten d. 3. April 1834. 


— — — — 
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-Münden v. 1. April, Se. Maj. der König, | gen in Bayern ein Viertheil des fünftigen gefamms 
in Begleitung II. ff. HH. ded Kronpringen, deö |ten Verſicherungskapitals betragen werden, fo folgt 
ringen Karl von Bayern, und Gr. Hoh. ded Hrn. 
erzogd Mar in Bayern, wurde bei Jnfpizirung 
des aus Griechenland am Diterfonntag dahier ein: 
getroffenen Bataillond des k. b. Oten Lin. Inf. Regi— 
ments, mit großem Jubel empfangen; das gefunde 
Ausfehen der Mannſchaft wird allgemein bewundert. 
Die hiefige Einwohnerfchaft wetteifert in guter Be: 
wirthung der Cinquartirten, welche nad doppelt da: 
bier gebaltenem Rafttage, am Mittwoch in der Früh 
8 Upr nah ihrer Garnifon Landau abmarſchiren. — 
Ein ng aus München berichtet: Die 



























März: Geftern Morgen marfchirte eine Abtheilung 
von. 30 Mann der babiar ftationirten Kompagnie des 
14ten kgl. Inf Regiments nah Hambach, wo man 
bei einer ftatthabenden Holzverfteigerung tumultug— 
rifher Auftritte gewärtigt war. Diefe Maßregel 
fowohl, ald das Fräftige Auftreten des kgl. Yands 
kommiſſaͤrs verhinderte indeffen jeden Erjef, und 
bereitd Mittags war dad Militär wieder hieher zu: 
ruͤckgekehrt. Der kgl. Unterfuchungsrichter inquirirt 
fo eben wegen der am 20. d. Mts. in Neuftadt vor: 
gefallenen groben Erzejfe. Gleichwohl foll ſich bis 
jest, leider! fein Nefultat ergeben u. was. wohl 
nicht anderd zu erwarten war. an fpricht ſehr 
ftarf davon, daß das 2te Bataillon des 15ten Regi: 
mentd wieder hieher verlegt werden folle, was um 
fo wünfchenswerther erfcheint, als dasfelbe früher 
unfere Nuheftörer ftets im Zaume hielt und ihrer 
Zügellofigteit Schranfen zu fegen wußte. 


e Item j 
Kaffel v. 20. März In der heutigen Sitzung 
theilte der Hr. Miniſterialdirektor Meifterlin der 
Bolfsfammer den Staatögrundetat mit. Er bes 
merfte hierbei vorläufig, daß aus dem Vergleiche der 
Einnahme mit der Ausgabe ein Defizit von. 188,000 
Rthbhr. ſich herausſtelle. Weiter, daß noch 200,000 
Rthlr. extraordinaͤre Ausgabe ebenfalls als Defizit 
in dieſe Finanzperiode fallen. Er fuͤgte hinzu, daß 
die hohe Verſammlung hieraus erſehen werde, dor 


vielfachen Beſtrebungen von Seite unferd Minifter 
riumd ded Innern, dem Mobiliar-Feuer-Verſiche⸗ 
rungswejen im SKönigreiche eine beſſere Geftalt zu 
geben, und die mit den Operationen fremder Ver: 
fiherungs = Gefellfhaften verbundenen Geldausfluͤſſe 
nah dem Auslande zu hemmen, find bekanntlich 
von einem glüdlichen Erfolge gefrönt worden. Die 
Unzulänglichfeit des Prinzips der Gegenfeitigkeit bei 
Mobiliar: Berfiherungen, und die Gchwierigfeiten, 
welhe dem Aufblühen einer zu ftiftenden inländi: 
ſchen Aftiengefellfchaft entgegen treten mußten, rich 
tig erfennend, hat man dad eigenthümliche und finn: 
reiche Mittel ergriffen, ſich einer ausländifchen Ak— 
tiengefellfchaft in dem Maße anzufchließen, daß dieje 
für ihre Wirffamteit in Bayern eine völlig inländi- 
fche wird. Die Aachener Feuer:Berfiherungs:&e: 
jeltfchaft iſt es, welche hierzu auserfehen ward. Sie 
befigt ein Verſicherungskapital von mehr ald 80 
Mill. preuß. Thalern, iſt dadurch ‚die größte aller 
Verartigen deutfchen Aktiengeſellſchaften, und da die 
Solidirät ſolcher Inſtitute ‚mit ihrer Ausdehnung 
feigt, auch eines der folideften. Ihre Aktien, deren 
Zahl auf 1000 Stüd zu 1000 Thlen, beſtimmt ift, 
wovon aber nur 3 Viertheile emittirt find, gelten 25 
Thir. Aufgeld. Nun bat fie ſich verpflichtet, das 
nod dispomible Biertheil nur-in Bayern zu emittis 
so, und auf das Aufgeld Verzicht zu feiften, wo: 
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der dermalige Finanzzuſtand nicht fortdauern dürfe. 
Die Mittel, ſagt er, ſeien hier Verminderung der 
Ausgabe und Erhöhung der Einnahme, Es muß— 
ten aljo ſolche Einrichtungen getroffen: werden, wo: 
durch ein bejferer Zuſtand herbeigeführt werden koͤnne. 
Er bevorwortet jedoch auch zugleich, daß dies erit 
nad und nach gefchehen koͤnne, daß hinſichtlich der 
Einnehmen die gleiche Befteurung eingeführt werden 
müffe, und es werde die Staatsregierung deshalbige 
Einwürfe bald vorlegen, Durch den, Abfchluß des 
Bertragd mit dem vergrößerten Zollvereine, fei Ver: 
minderung der Einnahme eingetreten. Die Pen: 
ſionen hatten fih um 30,000 Rthlr. vermehrt. Es 
müffe aber dahin getrachtet werden, daf monatlich 
159,000 Rthlr. da feien, um die Ausgaben regelmäßi 
zu beftreiten, da die Steuern immer einen Monat ſpaͤ— 
ter eingingen. Auch müßten 150,000 Rthlr. ftets 
in der Kaffe verbleiben, und 150,000 Rthlr. feien 
der Staatsfaffe nöthig für jene Steuern, welche mo: 
natlih nicht eingingen — und 150,000 Nthlr. für 
die Fruchtböden! Der Etat ward an den Budget: 
ausfchuß verwiefen. 

Darmjtadtv. 28. März. Heute vernimmt man, 
daß einer Anzahl Staatödiener, welche zu Abgeord: 
neteu der bevorftehenden Ständeverfanmlung ge: 
wählt worden find, der erforderliche Urlaub verwei: 
gert wurde, und daß unverzüglich neue Wahlen vor: 
genommen werden follen, da unfere Wahlordnung 
das Inſtitut der Erfagmänner nicht Fennt. Als die: 
jenigen Staatödiener, die feinen Urlaub erhielten, 
nennt man die HH. Jaup, Höpfner, W. Hoffmann, 
v. Brandid, Aull, Hallwachs, Rauſch, Mohr von 
Mainz, Banfa, v. Bufe, Elwert, F. Schend. Alle 
Genannte, den Hrn. Mohr ausgenommen, find be: 
reitd Mitglieder deö vorigen Landtags gewefen. Ur: 
laub erhielten die HH. Hardy, geheimer Rath Schenf, 
Wolf, Goldmann und Andere, gleichfalls meift Mit: 
glieder der vorigen Berfammlung. Nachrichten aus 
Mainz zu Folge wären dort die HH. Kertell und 
Tromler wieder zu Abgeordneten gewählt worden, 

Dpyreuße 

Berlin v. 26. März. Unſere polit. Verhafteten 
werden mit vieler Milde u. Schonung behandelt. — 
Die Verleihung der Städteordnung breitet ſich im: 
mer mehr aus; feit Kurzem haben mehrere Städte 
wieder auf eigenen Antreg diefelbe erhalten. Es 
wäre zu wünfchen, daß auch die Nheinlande . 
Widerftand aufgäben, um aud auf diefem Wege 
mehr Einheit in dem polit. Körper des Reichs vor: 
berrfchen zu fehen. — Mitten unter dem polit. Eon: 
greife wird bier im Junius auch ein wiffenfchaftlicher 
ſtatt finden. Man erwartet mehrere auswärtige 
Atronomen, die mit Hrn. Ende Befprechungen über 





aftronomifche Gegenftände Halten wollen. — Das 
Sommermandver diejed Jahres wird eines der glaͤn⸗ 


zendſten werden, die ſeit lange hier gehalten wurden. 


Das zweite, dritte und vierte Armeekorps werden 
ſich ganz oder theilweife mit dem Gardeforps verei: 
nen und eine impofante Maffe von 60,000 Kriegern 
bilden. ine große Anzahl hoher Gaͤſte follen hie: 
zu eingeladen werden; Einige glauben, auch der 
Herzog v. Drleand werde fih darunter befinden; 
daß der Prinz den Wunfch geäußert hat, ift befaunt, 
— Aus Braunfhweig wird vom 24. März gefchries 
ben: Wie man vernimms, unterhandelt die franzöf. 
Regierung -mit dem Wiener Hofe gegemwärtig, um 
dem Herzog Karl von Braunfchweig, der biöher forte 


ig | dauernd in Paris fih aufgehalten hat, einen bleibene 


den Wohnfig anderswo anzuweifen, fei ed in den 
djterreich. Staaten oder in den Sardinifchen. Der 
Herzog foll aber abgeneigt fein, einen Drt in Des 
jterreich zu feinem Finftigen Aufenthalt zu wählen 
und Nizza, wo-er ſchon einmal verweilte, zu dieſem 
Ende vorziehen. Die Verſuche, ihn zu einer förme 
lichen Abtretung feiner Anfprüche auf die Regierung 
ded Großherzogthums Braunfchweig, an den Herzog 
Wilhelm und deffen Descendenz zu bewegen, find 
übrigens durchaus fehlgefchlagen, vielmehr foll er 
auf dad Beſtimmteſte erflärt-haben, nie hierein wil— 


ligen zu wollen. Der Herzog foll fih in Paris der 


republifanifchen Partei angefchloffen und deren Pros 
paganda bei mehreren Gelegenheiten nicht unbeden: 
tende Summen haben zufließen laffen. 


Bonder Elbe 


Bremen v. 23. März. Im hiefigen Handel ift 
ed feit Anfang des Jahres recht ftille, der preuß. 
Zoll, weldher auch in den hiefigen Blättern viele Fer 
dern in Bewegung febt, greift bei vielen Sachen 
ftörend ein, er legt dem für Bremen fo wichtigen 
Weingefchäfte Feifeln an, er laͤßt unfere fonft fo 
blühenden Zuderz und Tabaffabrifen Fränfeln, fo 
daß bereits eine Menge Arbeiter bat entlaffeı wer: 
den müjfen, und mehrere Fabrikanten von bier zie— 
ben. Dagegen ift unfere Stadt auf andere u. zwar 
traurige Weife belebt, indem aus allen Gegenden 
Deutichlands Taufende fleißige, wohlhabende Mäns 
ner mit rauen und Kindern hieher- und zu den vie 
len auf fie wartenden Schiffen eilen, um nach Nord: 
amerifa aus zuwandern. Außer vielen Schiffen nad 
Baltimore, Newport ac. ift geftern das hiefige, etwa 
500 Laften große Schiff Dibers mit etwa 370 Aus: 
wanderern mach Neuorleans gefegelt; nad Balti— 
more liegen aufd Neue 8 Schiffe in Ladung, deren 
Raum bereitd faft ganz zum Transport von Mens 
ſchen verſtellt iſt. 
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jeftät, den Prinzen von Salerno mit feiner Gemah⸗ 
lin. Dann haben wir beinahe die ganze 'neapolita= 
nifhe Königsfamilie in unſern Mauern, welches 
nicht wenig beitragen wird, Rom noch lebendiger 
zu machen, als es feit einigen Tagen fchon ift. — 
Da man nun in allen Bändern Eijenbahnen macht, 
oder doch davon fpricht, fo hat fich seine Geſellſchaft 
gefunden, die eine Eifenbahn von hier nach Neapel 
anlegen will, fie hat ihre Plane den Regierungen 
von Neapel und Rom eingegeben. 
SS yanien 

Paris v.27. März. In Madeid ift ed immer 
noch nicht ganz ruhig; die Ruheſtoͤrungen fcheinen 
fih jedoch auf Nedereien der Garliften zu befchräns 
fen. — Wie es fcheint, will der Madrider Handels: 
fand nicht cher unter die dortige Stadtmiliz eintres 
ten, bis das Dekret über die Cortes erichienen iſt. 
— Der Brigadier Espardero hat in der Nähe von 
Bilbao ein arliftifches Bataillon unter Simon 
Torre völlig vernichtet. Die Gefangenen werden 
jedoch nicht Hingerichtet, fondern, troß der Grauſam⸗ 
keit der Karliften zw Bittoria, blos im eine. übers 
feeiiche Beſitzung gefandt werden. — Engliſche 
Blätter wollen behaupten, ‚der Grund, warum Die 
Berbannung Minas noch nicht aufgehoben worden, 
fei in den Einflüfterungen des Hofs der Tuilerien 
zu fuchen, da Mina fich jederzeit als offener Geg⸗ 
ner des fremden, namentlich des franzöfifchen Eine 
Rule ausgeſprochen habe. 

er Meſſager fchreibt: Man verfichert, die Regie 

rung habe geftern (26. März) durch den Telegras 
phen Nachrichten aus Madrid vom 22. März erhal: 
ten: die Hauptftadt war rubig.. Der Kurier, der 
diefe Nachrichten nah Bayonne gebracht hat, muß 
bald in Paris eintreffen, und e8 wird fich dann zeir 
gen, was an der theilweifen Veränderung des Mir 
nifteriums ift, von der man fortwährend fpricht. Aus 
Bayonne wird unterm 25. März geſchrieben, Die 
Faktion von Biscaya habe durch den Gouverneur 
vor Bilbao, General Ejpartero, eine bedeutende Nie: 
derlage erlitten. Ihre Truppen hätten 300 Gefans 
gene, worunter mehrere Offiziere und der Chef Sir 
mon Torred, verloren, 


Deftferreilk 

‚ Wien v. 27. März, Geftern ift die zweite eigent: 
liche Plenarfisung der Eonferenz abgehalten worden ; 
«8 foll darin die. Preife befprochen worden fein. 
Künftig dürften ſich die Eonferenzminifter wohl woͤ⸗ 
chentlich dreimal in Generalverfammlungen berathen. 
— &3 war bisher noh ungewiß, ob im Laufe die: 
ſes Zahres der Landtag von. Siebenbürgen abgehal: 
ten werden foll, obgleich Se. kaiſerl. Sob. der Erz: 
berzog Ferdinand bejtimmt gewejen, auf einige Zeit 
nach diefer Provinz zu gehen; jegt hat ein allerhoͤch⸗ 
fter Befehl darüber verfügt. Im Publifum verlau: 
tet, daß der Siebenbürgifhe Landtag auf den 20. 
Mai einberufen werden, und ihn Se. kaiſerl. Hoh. 
der Erzherzog Ferdinand als Fönigl. Kommiffär in 
Glaufenburg eröffnen foll. Alles unzeitige Gerede 
über das Verlegen des Landtaged nah Hermann: 
ftadt ift alfo damit widerlegt, und die vielen Raijon: 
nements der fremden Journaliſten über diefes ihnen 
fo wichtig fcheinende Verfahren zu Waifer geworden. 
— Seit der Ankunft des preuß. Minifterd Ancillon 
ift größere Bewegung in die Kongrefangelegenpheiten 

efommen. Man hofft binnen Kurzem wichtige Re: 
Pultate zu erfahren. Die Schweiz, Anfangs in 2ter 
Linie ſtehend, iſt jetzt in die erfte der Berathungen 
getreten. Allgemein ift die Ueberzeugung, daß Eu: 
ropa, und Dentichland insbejondere, feinen wahren 
Bunte finden könne, fo lange es in demfelben einen 



























unft gibt, wo Verbannte und Ausgeftoßene den 
eifter fpielen dürfen, und ftatt befcheidene Gäfte zu 
fein, fih an vn Tiſch des Herrn fegen, 


ta ien 

Rom v. 22. März. In der leuten Zeit hat man 
viele junge Leute in den ‘Provinzen eingezogen. Zu 
Rimini find 15 Perfonen arretirt; man fagt, ihre 
Namen wären in den Papieren der Revolutionäre 
in Piemont gefunden worden. Auch von hier wur: 
den mehrere Individuen nach ihrer Heimath, Bo: 
logna, verwiefen; fo wie denn Überhaupt alle Provin: 
zialen in diefem Augenblicke ungern m geſehen find, 
— Borgeftern find der König und die Königin von Nea⸗ 
pel bier eingetroffen, um das Diterfeft hier zu feiern, 
Man fagt, die Reife des Königd nach Turin, wohin 
er von bier mit feiner Gemahlin gehen will, habe 
ihren Grund in Familienangelegenheiten. Geſtern 
Abend ftattete das k. Ehepaar dem Papfte feinen 
Bejuh ab, der ed mit feiner gewöhnlichen Huld em: 
pfing. Einige meinen, durch die hiefige Gegenwart 
des Monarchen werde der Audtaujch von Benevent 
ſchnell Stande gebracht werden koͤnnen. Heute | der luxemburgiſchen Grenze Truppen verfammeln, — 

egen Abend ift auch der Bruder des Königs, Prinz | Man Sprach heute an der Börfe vom Rückzuge der 

arl Ferdinand aus Neapel hier eingetroffen, und | Minifter-Präfidenten, fowohl in England als hier. 
man erwartet vor Dftern auch den Oheim Gr. Ma: | Als Hrn. Sonlts Nachfolger nannte man den Her: 


BSranftreid. 

Paris v. 27. März Die Nachrichten aus Bel: 
gien flößen Hin und wieder Unruhe ein. Doch ift 
man meiftentheild der Meinung, daß ed nur ein bline 
der Lärm feiz daß das Hanger:Kabinet vielleicht nur 
Repreffalien gebrauchen wolle, weil die Belgier an 


vs Decazed und Hra, v. Broglie, ald Lord Greys 
achfolger den Herzog v. Richmond und Hrn. Stan: 
ley. Schwerlich haben diefe Nachrichten für jegt 
den mindeiten rund; die England betreffende rührt 
aus einem Torpblatte herr. — Die Verminderung 
des Geldes foll, namentlich in London, fchon fehr 
merflih werden; die bedeutenden Sendungen nad) 
Amerika find in unterbrochenem Fortgange; auch zeigt 
ch diejed Theuerwerden des Geldes ſchon im Wohl: 
eilwerden der Waaren, und die Staatöpapiere blei: 
ben wenigftens ftationar. — General Lafayette er: 
Härt in den Fournalen feine Verwerfung des Ber: 
bindungs-Geſetzes, deifen Berathung er nicht hatte 
beiwohnen fönnen unter Anderem mit folgenden Bor: 
ten: »Meine Abwefenheit bei der Berathung be: 
daure ich. Ich hätte den Nachfommen von 1789 
und 1830 melden können, daß felbjt unter der al: 
ten Regierung ein ſolches Berbot, deſſen Ausfuͤh— 
rung der Willführ eines Sartine und Lenoir über: 
laffen gewefen wäre; bid in die Salons von Ber: 
failed hinein Umwillen erregt hätte.« — Fortwäh: 
rend fommen Erklärungen von der Gefelljchaft der 
Menſchenrechte aus den Departements ein, wos 
rin gefagt wird, daß diefelben dem Gefege gegen 
die Verbindungen nicht gehorchen werden. — In 
der Sitzung der Deputirtenfammer vom 26. wur: 
den, nad wenig intereffanten Bemerkungen, dem 
Kriegdminifter 27 Millionen Ergänzungsfredite für 
1834 mit 205 gegen 58 Stimmen eröffnet. Degen 
einer von der Kommilfion beantragten Neduftion müf: 
fen nun demnaͤchſt 9280 Pferde von der Artillerie 
und vom Train verkauft werden. — Das Journal 
de Paris erflärt alle Gerüchte von Perfonalveräns 
derungen im Minifterium für ungegrundet, ‚Der 
Courier aber behauptet fortwährend, die Minifter 
Soult, Argout und Barthe würden austreten. 
Großbritanien 
London v. 235. März. Die legten Sigungen 
ded Unterhaufes waren furz und ohne Intereſſe, da 
Lord Althorp Kranfheitd halber ihnen nicht beiwoh: 
nen fonnte. Das früher ſchon vorgelegte Budget 
des Artillerie: und Geniewefend ging durch. — 
Der John Bull fehreibt, Lord Durham werde von 
arid (wo er mit dem Ötaatöfefretär für den Strieg, 
Hrn. Ellice, bereitd angefommen it) in Aufträgen 
der Regierung nach Berlin gehen. — Die franzöf. 
Regierung hat 3 Schiffe nad) Portsmouth abgefandt, 
um die dort ſich aufhaltenden Polen nah Algier 
überzuführen. — Die Times tadeln die Regierung, 
daß fie das neue Gejandtfchaftöperfonal für iſſabon 
aus migueliſtiſch geſinnten Beſtandtheilen zuſammen⸗ 


geſetzt habe; Lord Howard the Walden behaupten 
fie, theile die Geſinnungen der engl. Regierung nicht, 
und die drei Geſaudtſchafts-Sekretaͤre jeien entfchies 
dene Toried, ’ 
andherlei. | 
Ein Öffentliches Blatt meldet aus Frankfurt vom 
24. März: Geſtern gewährte dem Publikum ein berois 
ſcher Schneidergefelle vielfeitige Unterhaltung; derjelbe 
wollte den Beweis liefern, daß die Freibeit, refpeftive 
Frechheit der Handwerksburfchen, durch die ftreng polis 
—— Bewachung derſelben noch nicht untergegangen 
ei. Er verhöhnte am hieſigen Mainufer einen act: 
poften, ergriff aber, als er arretirt zue Wache geführt 
werden follte, jo ſchnellfüßig die Flucht, daß ihn jelbit 
unfer Schnittſpahn nicht eingeboblt haben würde, doch 
zwei Schüſſe der nacheilenden Soldaten auf ihn benah» 
men Ihm die Faſſung, und als er endlich auch ftolperte, 
ward er ertappt. Der Gefangene will gern die Schmers 
zen der Kolbenftöße und eine ftrenge Haft mit nüchters 
ner Koft ertragen, wenn der Vorfall nur gefchichtlich 
feinen Namen verewigt, und wenn man im Bolke 
fpricht: »der diefes Bühne Wagſtuͤck verrichtete, der war 
ein Schneider.» 





Befanntmadhung. 
Kreszenz Bfchwend von der Pfarr Sulzberg iſt Rinder» 
108 aeftorben, und hat ein Teftament hinterlaffen, worin 
fie die Therefia Weitenauer von der Au eine Bruderds 
tochter, und die Kinder deö Xaver Deiligenfeger von da 
au ihren Erben eingefeßt bat. Ihre nächte Inteſtater⸗ 
ben find ihre Vaters- und Muttersaefhmwiftrige. Es wer⸗ 
den daher zur Publikation des fraglichen Teftamentes afle 
jene Inteſtaterben, welche ‚nicht fhon bei Gericht erfchies 
nen find, und ihre Erklärungen abgegeben haben, unter 
dem Präjudiz auf Samftan den 12 April d. J. ander 
vorgeladen, daß im Nichterfcheinungsfalle das Teftament 
für anerkannt angenommen, und die Erbfchaft den Teftas 
mentserben verabfolat wird. 
Kempten am 26. Merz 1854. 
Könlgl. bayer. Landgericht. - 
Der k. Landrihter Gebhard. 


Befanntmadhung. 

Das Anmwelen des Anton Halbel von Leupolz, der Pfarr 
St. Mang, wird am 10. April d. %. Vormittags auf hies 
figer Landaerihts:Kanzlei an den Meiftbietenden verfteie 
aert; wozu Kauföliebhaber eingeladen find. Dasfelbe bes 
ftebt aus einem Wohnhaus mit Stadel und Stallung 
unter einem Dad, und circa 9 Jauch. 13 Dezm. Gründe. 

Kempten am 27. März 1854. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Gebhard. 


Bei Tob. Danupelmer Buhpändier In Kempten 
it zu haben: ‚ 
Bo rt rait 


a e8 
Königs Otto I. von Griechenland, 


34 ZoN breit 44 Zoll hoch vortrefflih in Stapl geftochen, 
von Fr. Fleifhmann, Preis 24 Pr, 


Redakteur und Berleger T. Dann peimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten.. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 


N’54A, Kempten d, 5. April 1834. 


—— Beſtand und ſelbſt von den Parteien, die 
ihre Unmacht einſehen, ſcheint man wenig- mehr. zu 
befürchten; auch wird die Öffentliche Sicherheit durch 
ein zahlreiches Genddarmerie : Korps, aus Griechen 
beftehend, unter denen fich die gefangenen und in je: 
nen Dienft aufgenommenen Seeräuber durch befon: 
dern Eifer auszeichnen, beifer aufrecht erhalten, als 
früher. Es macht der Mangel eines National: 
beered von 20,000 Mann noch bemerkbar, um die, 
Ruhe dauernd zu fichern; ed foll daher nad der An: 
funft des Kriegäminifters, Dberften v. Lefuire, da eiz 
ne Eonfeription noch nicht einführbar ift, eine Wer: 
bung von Eingebornen eröffnet werden. In Bezug 
auf die, wegen einer Verjchwörung gegen die Mes 
gentfchaft verhafteten, hundert Parteimänner wird in 
jenen Nachrichten der früheren Angabe mander - 
Blätter, als Habe das griech. Volt den König auf 
feiner Reife um Berurtheilung derfelben gebeten, 
widerfprochen und verfichert, der: König fei häufig 
der i mir Bitten im entgegengefegten Sinne angegangen 
an welcher Stelle der wadere Kommandant eine fehr | worden, da die früheren Heldenthaten einer großen 
ihöne, dem ernften Gegenſtande der gefchichtlich eh: | Zahl jener Volksmaͤnner in den. Nationalliedern- be: 
een Rücderinnerung würdige Anrede gehalten hat. | fungen werden, und eine ſtrenge Beftrafung derſel⸗ 
Wenige waren noch übrig von jenem verhängniß: | ben einen foldhen Eindruck herbeiführen würde, daß 
vollen Feldzuge; defto mehr Eindruck machten die | ed gerathener fei, hier die öffentliche Stimme zu bes 
Worte desjenigen, von dem die erhabene Fdee der | achten, wefwegen auch nur die Anftifter jener Ver: 
Berfammlurg an diefer ernften Stätte auf die jun: ſchwoͤrung das 2008 der Verbannung treffen dürfte, 
en Rheinländer. — Saͤmmtliche Soldaten fehen Diefer Prozeß war in der Mitte des Februars noch 
ehr gefund und wohlbehalten aus, trotz eines Mar: nicht zur öffentlichen Verhandlung gediehen, Webri: 
ihes von 42 Tagen von Trieft an; daß fie von der gend gewinnen die bayer. Staatsmaͤnner in Grie- 
tiech. Sonne ftarf gebräunt find, dient ihnen zur | chenland das allgemeine Bertrauen immer mehr, feit 

fondern Zierde. — Der f. Stadtfommandant Hr. fie von der früheren Anficht, Alles nach bayeriſchem 
Generallient. Frhr. v. Ströhl, fo wie der Hr. Ge: | Fuße einrichten zu ‚wollen (was. vielen Widerftand 
neralmajor Frhr. v. Hertling, dann mehrere Herren | verurfachte, und eine der Haupturfachen. des fo lang: 
Stabes: und Dberoffiziere begleiteten das geftern früß | ſamen Fortſchrittes in der Staatdorganifirung war) 
8 Uhr von hier abmarſchitte Bataillon des Eten gurücgefommen find, und biebei, wie in Abfaſſung 
in. Inf. Reg. bis zur Barriere. — Here Obrift | der Gefege, den Nationalkarakter und die fchen vor: 
v. Baligand wurde zum Oberften des iſten Linien: | bandenen Einrichtungen mehr zu berüdfichtigen an - 
Inf Reg. (König) ernannt und wird hier bleiben, — | gefangen haben. Zur Mefidenzftadt ift num Wehen 
Deber Griechenland berichtet der ſchwaͤb. Merfne | definitiv beftiimmt, und die Ueberfiedelung dahin. von 
ans München folgended: Wie mehrere Privatbriefe | Seite des Königd und der höchſten Behörden auf 
verficheen, gewinnt die Ruhe im ganzen Koͤnigreich den nächften Herbſt feſtgeſeht worden. Für den SS: 


Sonnabend. 




































Bayerm, 

Münden v. 3. April. Ge, Maj. der König ge: 
zubte geftern Vormittag im Stoatsrath den Vorſitz zu 
führen. — Der Bolföfteund berichtet: Sämtliche 
Hrn. Dffizierd ded Bataillond des 0. Lin. Inf. Reg., 
waren am Montag bei Sr. Durchl. dem Hrn. Feld: 
nrarfchall Fürften von Wrede zur Tafel eingeladen. 
Wir erinnern und nicht, daß den Chevaurlegers⸗ Offi⸗ 
zreren bei einem der übrigen, mit großen Tafelgel: 
dern begabten hiefigen Herren Generalen ſolche Ein: 
Tadung zu Theil geworden. Um den Ober: und Un: 
teroffisieren den lang entbehrten Genuß einer Dper 
zu verihaffen, wurden erftern am Montag fogar die 
vordern koͤnigl. Zogen, legtern aber Freipläge im 
Parterre angewiefen. Borgeftern Vormittags 10. Uhr 
fie der Hr. Dberft v. Baligand das 1. Bataillon 
des Öten Regiments in Parade und mit Flingendem 
Spiele auf den Karolinenplag zu dem Monumente 
in Rußland gefallenen bayer. Krieger marfchiren, 


felbft in den nothwendigen Stand gefegt. 
e en 


Darmſtadt v. 31. Mär. Laut einem in dem 
heutigen Regierungsblatte euthaltenen. Edikte find 
die Stände auf den 26. April d. 3. hieher einberu: 


fen. — Zu Mainz wurden am rn März die Abge: 
wöneten zum vorigen Landtage, Gr 
y Rentier Trommler, einjtımmig wieder gewählt. 


amit. würden unfere Wahlen vollendet fein, wenn 


wicht Durch 12 Urlaubs: Berweigerungen eben: fo viele 
neue Wahlen nöthig würden, . 
5 Rheingegenden 
Granffurt » 31. März. Man ift auf die Un: 
terhandlungen in Biberich nicht minder, ald auf die 
in Wien gefpannt. Wenn erftere fein beftimmtes 
Refultat liefern, fo möchte die luxemburgiſche Streit: 
frage noch lange unentſchieden bleiben, oder viel: 
mehr nie. auf gütlichem Wege entfchieden werden. 
Man wünfcht daher nichtd fehnlicher, ald daß eine 
Berftändigung ſtatt — ‚ und die luxemburgiſche 
Territorialfache zur Beruhigung Europa’s defnitio 
befeitigt werde, Ueber die Verhandlungen in Wien 
it man minder bejorgt; der aufgeflärtere Theil des 
Publikums verfpricht fi davon viel Gutes, da man 
fft, daß mac erhaltener Weberzeugung bon der 
wohlmeinenden. Fürforge der Negietungen für das 
allgemeine Vaterland das Mißtrauen verjchwinden 
werde, welches ſich Teider an fo vielen Drten ver: 
breitet hat. Ein Beweid, wie fehr man in die 
Weisheit und in- die Iegalen Gefinnungen der zu 
Wien verfammelten Minifter Vertrauen jet, möchte 
der fein, daß das hiefige Buchhändler-Öremium eine 
Borftellung an die Wiener Konferenz eingefendet 
bat, worin um Grleichterung ded Buchhandels, und 
jtrenge Handhabung des Verbots ded Nachdrucks 
gebeten wird. Diefes Memorandum ſoll fi über 
den deutfchen Buchhandel fehr ausbreiten, und gruͤnd⸗ 
liche Vorfchläge enthalten, wie derfelbe, ohne dem 
Unwefen der Preßfrechheit ge zu leiften, be: 
fördert werden koͤnne. Man hofft, Daß diefer eins 
flußreiche und den Wohlftand befördernde Zweig der 
Induſtrie in Wien nit überfeben, und die im Me: 
morandum ausgeſprochenen Wünfche möglichft be: 
ruͤckſichtigt werden dürften. Die etwa vorzunehmende 
Revifion det: Verordnungen über die Ausübung der 
Preffe würde die ſchicklichſte Gelegenheit darbieten, 
um die Mängel, welche den, den Buchhandel regulis 
renden Geſetzen in den verfchiedenen deutfchen Staa⸗ 
ten noch aufleben, zu befeitigen, und fie gleichförmi: 
ger zu machen. & viel man. erfährt, haben die 
MHorftellungen des Buchhändier: Gremiums bei der 
Biener Konferenz eine günftige Aufnahme gefunden. 


ng Wird das einem Onglänber gehörige Haus da- 


"hier angefommen.- Die 


oßhändler Kertell 





Niederlande” ' "7 
Bruͤſſel v. 28. März. General Daine ift das 
Infanterie feiner Divifton 
marfchirt von Mond auf Brüffel. Die gegen die 
Grenze gerichteten Truppen werden 3 Divifionen 
Infanterie und eine Brigade Kavallerie bilden. Bor 
Brüffel auf der Straße von Gortenberg foll ein 


Lager gebildet werden. — Man fchreibt aus dem 


ten Diftrifte von Zeeland, daß die Belgier, welche 
fi) feit 1830 in diefer holl. Provinz niedergelaffen, 
den Befehl erhalten haben, das Land fofort zu vers 
laffen. — Briefe.aus Thionville und Longwy fchlas 
en auf 10,000 Mann die franz. Truppen an, Die 
beit der Berhaftung ded Hrn, Hanno auf dieſem 


'Punfte der Grenze im Geheimen zufammengezogen 


worden find. — Alle Artitel des Geſetzes über ‚die 
Eifenbahn find in der geftrigen Sitzung der Reprä— 
fentantenfammer angenommen worden, Heute wird 
das Definitivvorm ftatt finden. 
Auddem Haag v. 238. März, Geftern ift Se. 


k. Hoh. der Prinz: Feldmarfchall aus dem Lager 


wieder hierher zuruͤckgekehrt. In dem Lager find 


feinerlei Veränderungen vorgenommen worden. — 


Am 4. April wird die erfte öffentlihe Sitzung der 

zweiten Kammer der Generalftaaten ftatt finden. 
Amfterdam v. 28. Mär. Das Handelsblad 

glaubt, aus einer guten Quelle unterridhtet, ver— 


fihern zu können, daß fich die Lnxemburger Frage 


ihrer Erledigung nähert. 
Deterreid. 

Wien v. 29. März. Die Konferenzminifter hal⸗ 
ten jept täglid Generalverfammlungen, worin dem 
Bernehmen nad fowohl über die Preife, als fiber 
die Berhältniffe der deutfchen Regierungen zum Bunz 
destage Berathungen gepflogen werden. Man hört 
allgemein, daß die Verhandlungen keineswegs gegen 
die beftehenden Berfaffungen gerichtet find, fondern 
nur dazu dienen werden, fie im verfchiedenen Punk: 


ten zu regeln, und feiner willführlichen Auslegung 


fähig zu laffen. Man hat hier und da falfche Vor: 
ftellungen über den Zweck der Konferenzen und un: 
zeitige Beforgnilfe verbreitet, ald wolle die Konferenz 
die deuffchen Berfaffungen untergraben, oder gar 
umftoßen. Die bier verfammelien Kabinets : Chefs 
fheinen aber: hauptſaͤchlich nur darauf ihre Abſicht 
zu richten, daß die in der Bundesafte fchon vorhan— 
denen Verfügungen rg eingehalten, und zur beſ⸗ 
fern Beobachtung fchärfer bezeichnet werden. — Ein 
Kurier ift aus London bier durch nach Konftantinopel 
egangen. Zwifchen dem engl. Minifterium u. der 
orte fcheint demnach fortwährend unterhandelt zu 
werden, was auch aus den nmenlichen. Parlaments: 
verhandlungen hervorgeht. " 


j taliem ’ 


"Den 22. März bat der Senat von Savoyen zu 
Ehambery vierzehn der Theilnahme an dem Savoyer 
uge befchuldigte Landesangehörige, darunter auch 


almorino und Rubin, in contumaciam verurtheilt. 
Sie follen mit dem Strid am Halfe, an einem 
Gerichts: oder Marfttage durch die Ötraßen der 
Stadt nach dem Nichtplage geführt, und dorf ge: 
hängt und erdroffelt werden, und haben außerdem, 
einige eine Summe von 50,000 Fr., zwei von 10,000, 
und einer von 5000 Fr. für die Gerichtöfoften, die 
aus der Douanenfajfe von Annemaffe genommenen 
800 Fr. und mehrere auf dem Zuge an Privateigen: 
thum verübte Befchädigungen zu erlegen. — Das 
neuerlich in Nom errichtete Spezialgericht für poli: 
tische Verbrecher hat feinen erften Urtheildfpruch ge: 
fällt, Es wurde eine Anzahl Individuen zur Ga: 
leerenftrafe verurtheilt, unter dieſen ein Advofat, frü: 
her Sekretär bei einem hiefigen Gerichtshofe, außer 
drei Jahren zur Galeere noch zwanzig Jahre zum In— 
quifitionsgefängniß, weil er mündlih und ſchriftlich 
ſich gegen er: — 
we be 
- Die St. Galler Zeitung jchreibt: Man erzählt, 
daß neulich die Polen unter Vorſitz eines fchweizeri: 
ſchen — erſammlung gehalten und feierlich 
beichloifen haben in der Schweiz zu bleiben, — Bon 
Aupland und Preußen bleiben die Noten aus. — 
—— ſcheint in Berlin gluͤcklicher geweſen zu 
ein, als Hr. v. Chambrier ſammt feinen beiden Ad: 
jatanten. Der König von Preußen hat endlich die 
* erhoͤrt und ihnen Vollmacht gegeben, mit der 
Tagfagung für die Trennung Neuenburgd von der 
Schw zu unterhandeln. L’affaire a marche und 
r. Graf von Wesdehlen überbrachte perfönlich ein 
schreiben nach Zürich, worin verlangt wird, daß der 
Borort die Kantone zur Inftruftiondertheilung für 
jenen Fall an nächte ordentliche Tagfagung einlade, 
b nun die Kantone wollen oder nicht, ijt eine an: 
dere Frage, Go viel weiß man, daß zwar Neuen: 
„burg darauf anträgt, die Trennung vom Bunde zu 
verlangen, hingegen von feiner Revifion deöfelben 
wiffen will. Das dad Begehren im Hintergrunde 
fteckt, fih zum zugewandten Schußort zu metamor: 
phofiren, die Vortheile der fchweizerifhen Neutrali: 
tät zu genießen ohne deren Laften zu tragen, ſich 
durch fihweizerifche Bajonnete nmöthigen Falles in 
Sicherheit —* zu laſſen, dieſen ſelbſt aber fuͤr den 
Augenblick Abſchied zu geben, verſteht ſich von ſelbſt. 
Immerhin erklaͤrt ſich nun die Ruͤckkehr des Hrn. 
von Pfuel, deſſen nicht geringſtes Geſchaͤft es ſein 


mag, während der verfuchten Unterhandlung die ſchwer 
zu bändigenden Patrioten im Zaume zu halten. — 


‚Briefe. aus 
'Erazo, Sturiaza, einer der erften Koryphaͤen der Gars 


von Uniformen be 
an der 
Carregur’d und anderer Chefs, eilter an die Grenze; 
um nah Franfreich abzureifen; der Schreden hatte 





Bom Berner Gröfrathe will man men ee 

unfehlbar das gene Dbergericht abberuſen werde, 

panie nu m 

Der Meffager berichtet aus Bayonne va24. März 
Kae melden, daß der Unterchef des 


liften, zu den Truppen der Königin übergegangen fei. 
Eine ‘aus Bilbao mit Kleidungsftüden umd Lebens— 


‚mitteln audgelaufene Ehaffe: marde, die nah San 


Sebaftian fuhr, ward zu Yuchana- (zwifchen Ports 
gafette und Bilbao) dur die Faktion Caſtors ges 
nommen; drei Soldaten und die Matrofen blieben 


in der Gewalt der Garliften. — Durch eine geiterm 


Abend von Pampeluna angefommene Perfon, die don 
da am 21. abgereist war, erfährt ntan,. vaß alle Trup⸗ 
pen der Königin eine Bewegung gegen: dad Thal: 
Bafton gemadt haben, und daß die Faktion alle 
Stellungen, welche fie früher eingenommen, verlaſſen 
hat. Sie begegnete Sagaſtibelza zu Venta Velate 
mit 1200 Dann, Die Junta verließ nach ihrer 


vorgeftern erfolgten Anfunft zu Eliſondo in Eile 
diefen Ort in der Richtung nad) Barcarlos, und die 


Arbeiter, meiftend Franzofen, die mit Verfertigung 
äftigt waren, begaben fi, 501 


ahl, nach Urdach. Die Familien Zumalas 


fie erfaßt. 


Sranthrei cd. 
Paris v.29. März. In den minifteriellen Sa⸗ 
[ons erzählt man ſich von einer fehr lebhaften Ver: 
handlung, die zwifchen Hrn. v. Broglie und Mars 


ſchall Soult ftatt gefunden haben- foll, weil Bepterer 


beteitö Truppen an der belgifchen Grenze zufammenz 
zog. Hr d'Argout war es dießmal, welcher die 
Aufgeregten beruhigte. Hieher gehört,. was der 


Temps in feinem geftrigen Blatte fagt: »Der Kö: 


hig, fohreibt er, vermeidet fo viel wie möglich allges 
meine Berfammlungen feiner Minifter, weil fie faft 
immer mit Wortwechfeln endigen. Vom 23. ki 
bis zum 25. März wurden blos drei große Minis 
fterrathöverfammlungen gehalten, aber im Einzelnen 
arbeitete der König mit Graf Argout 23, mit Mars 
fhall Soult 10:, mit Hrn. Barthe 9-, mit dem 
Herzog v. Broglie 7=, mit den HH. Thierb 6, 
Guizot 3, v. Rigny 3-, Humann 2Zmal, mit Hrn. 
Sebaftiani feinmal, und endlich mit Hrn, v. Mons 
talivet Omal, Die Null bei Hrn. Sebaſtiani ift 
nicht ohne Bedeutung.« — Der Eourrier francaid 
will aus ficherer Quelle erfahren haben, daß ver: 
ſchiedene Parifer Korrefpondenten englifcher. Ökätter, 
welche biöher den Auftrag hatten; Die frangöfifche 
Negierung und den Koͤnig Ludwig Philipp zu: fches 


nen,'nanmehr von den Londoner Redaktionen aufge: 
fordert: wogden ſeien, den entgegengefepten Weg ein: 
zufchlagen und feine Nüdfihten mehr eintreten zu 
loffen. Demnach fann man alfo bei denfelben Per: 
fonen die Korrejpondenzarrifel beftellen, nach wel: 
chem Sinn man will? 

4 Großbritanien. 

London v. 27. März Gegenwärtig ſchwebt fol: 
gende Verhandlung ob, die den Irlaͤndern ihren al: 
ten Ruf ſichert. Hr. Barry, Parlamensmitglied für 
Gork, wurde auf dad Verſprechen gewählt, für Die 
Auflöfung der Union zu ſtimmen. Bor einiger Zeit 
meldet er aber feinen Eonftituenten, er habe die Cache 
reifliher überlegt und fönne nicht mehr für die Auf: 
Iöfung flimmen, fie möchten daher fehen, ob fie ihm 
den Sitz laffen, oder einen Andern an feine Stelle 
ernennen wollten, Hierauf hatte eine Berfammlung fei: 
ner Gonftituenten flatt, und man ift zu dem Befchluffe 
gefommen: „daß Hr. Strandiſh Barry ſich verpflichtet 
bat, für Auflöfung der Union zu ftimmen, und daß er 
fich nicht durch Aufgeben feined Sitzes im Parlamente 
diefer Verpflichtung entledigen fann!« — Ju der 
vorlegten Woche wurde am Sonnabend in der Kö: 
nigin Grafſchaft in Irland ein Haus angezündet, weil 
Die Befigerin gegen einen Meuchelmörder am Mor: 

en gezeugt hatte; am Sonntag wurde einer der 
Sranflifter ergriffen, am Montag vor den Nichter 
ebracht, und da der Gerichtöhof gerade in der Graf: 
—* faß, am Dienſtag verurtheilt und allem Ber: 
mutben nach am Donnerftag, aufgehängt, — In eis 
ner Berfammlung der Gefellfchaft, weldye die Anle— 
gung ded Ganges unter der che hindurch un: 
ternommen hat, erflärte Hr. Brunnel, er glaube, 
wenn er (was aber nod) unwabrfcheinlich) die noͤ⸗ 
thigen Gelder bekäme, das Werk in drei Jahren 
vollenden zu koͤnnen. ; 
Mandherlei 

Ein Mündner Blatt meldet: Die gegen Frhen. von 
Elofen verhängte Special:Juquifition wird nicht, mie 
ed in der »allgemeinen Zeitung« vom 50. März Heißt, 
auf feinem Gute in Gern gelührt, fondern bei dem 
Kreis: und Stadtgerichte dabier, wohin von Clofen 
aucd; wenn ed nötbia, geeignet vorgeladen werden wird. 

Die Rational Zeitung ſchreibt? Unter den Dielen, 
die an den Ditertagen das hl. Ubendinahl in ber pro: 
teftantifchen Kirche genoifen, befand fich auch jene be: 
Fanute Zweibrücterin, welche zu Fuß nach Rußland ge: 
wandert, und vom ruffiichen aifer die Breitaffung Ib: 
res iu Sibirien im Gefangenfchaft ſchmachtenden Bru 
derd erwirkte, diefen aber leider nicht mebr am Leben 
teaf, als fie an den Ort feines Aufenthaltes kam. 

Anı 2. Aprif Vormittags hat fib in Augsburg ein 
teaurige® Ereigniß bei dem Bau ber neuen Sriedber: 
ger Lechbrücke zugetragen. 
dabei befindliche Dr. v. Hö 


Offizieren des 2ten 


flin von dort brachte beim |. 


Einraumen der Pfähle, als er eben etwas nachjehen 
wollte, den Kop zwiſchen den fallenden Hammer, ‚der 
denfelben zerfchmetterte. } Ef 

Aus Ansbach, berichtet der Volksfreund, erhalten wir 
fo eben von achtbarer Hand folgende Zufchrift: Um die 
aus Griechenland zurüchfehrenden braven baper. Kries 
ger würdig zu ehren, wird die Etadt Unsbach ſämmt— 
ichen Offizieren des erften Bataillons des Öten Linien— 
Infanteries Regiments (Herzog Wilpehn) wenn folches 
am 9. April dahier Rajttag hält, ein Ehrenmal verans 
ftalten und -fhon hat der hieſige Magijtrat die Cinla: 
dung der k. Stadtfommandantichaft Miinchen, um foldhe 
dem Bataillon bei feinen intrefien in München, zus 
kommen zu laflen , „gugefendtl: Gleiche Ehre it den 

ataillons ded 12ten Linien: Infans 
terie: Regiments, wenn folches auf feinem Rückmarſche 
bier durchpaſſiren wird, zugedact, 

In Torre dei’ Annunziata find außerordentlich inte⸗ 
reſſaut jcheinende ——— gemacht. Der Mars 
chefe Nunziante ift bei einer Ausgrabung auf Ueberreſte 
einer alten Master, und fpäter auf einen fehr gut er: 
baltenen Heinen Tempel geftoßen. Noch ift man nicht 
einig darüber, ob dieje Ueberbleibfel Theile einer abger 
fonderten römifchen Villa im größten Style, ober gar 
der Anfang einer, dritten unterirdifchen Stadt, aleich 
Pompeji und Herkulanum find, 


Edittal:Borladuna 

Zofeph Mayer von Kurzberg hat ſich infolvent erklärt. 
In Folge defien werden folgende gefeglihe Ediktstage 
feftgefegt, nämlih: 1) Zur Unmeldung Der Foderungen 
und deren gehörigen Nachweiſungen auf Montag den 
21. April d. J. J 2) zur Vorbringung der Einreden ges 
gen die angemeldeten Foderungen auf ee | 
den 9. Mai d. J. I sur Schlufverhandlung und 
swar für die Replice Donneritag den 26. Junſ d. J. 
und für die Duplie Donnerftag den 11. Julin. J. 
jedesmal Bormittags 9 Uhr. Sänmtlihe unbekannte 
Gläubiger des Gemeinfhuldners werden hiemit Öffentlich 


‚unter dem Rechtönachtbeile vorgeladen, daß das Nicters 


fheinen am erften Ediktetage die Ausfchliefung der Fos 
derungen von der gegenwärtigen Maſſe, das Niterigeie 
nen an den übrigen Ediktstagen aber, die Ausfhließung 
mit denfelbeu vorzunehmenden Handlungen zur Folge 
habe. Das Aktiv:Bermögen beftept in 527 fl. 22 fr. und 
der Paffivftand in 750 fl. Nah gefhehener Liquidation 
wird das Gantanwefen beftehend aus circa 54 Jauchert 
82 Ruth. Aderfeld, ı Jauch. 55 Ruth. Viehweid, 14 Jauch. 
71 Ruth. Holzmark mit der todt: und lebenden Fahrniß 
auf hiefiger Landgerichts: Kanzlei öffentlih an den Meifte ° 
bietenden verfleigert. Kempten am 11. März 1854. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Gebhard. 


Bei der am 1. April in Nürnberg vor fih geganges 
nen 267ten Ziehung find folgende Runrmern zum Bors 


8 58. 76 70 83% 
Die nächte 1308te Ziehung geſchieht am 10. April im. 


4 fhein gefommen: 


| Münden und die Ginfäte hiezu werden bis den 8. Mite 
Der als BauIngenteur | tags 11 Uht angenommen. 


I. Schachenmayer i. d. Altft., u: J. Ziegler i. d. Neuſt. 


Redakteur und Verleger T. Dannprimer. 


Newelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger 


Te —s — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freipeit. 


Sonntag. 





a y ern. 

Mönchen v. 4. April. Zur Aufſtellung des 
— fuͤr den böchfeligen König Mor, am 
Mar = Zoiephs = Plag dahier, follen demnächſt die 
Borarbeiten beginnen. — Herr Major Fuchs hat 
bereitd dad Kommando des ſich auf dem Marjche 
nach Yandau befindlihen erften Bataillond des Oten 
Linien Infanterie:Regimentsd übernommen. — Nach 
Berichten aus Trieft vom 29. März wurde die An: 
Zunft des f. bayer. Generalitabd und des 2ten Ba: 
taillons des 11ten Lin. Inf. Regiments aus Grie— 
enland dafelöft täglich erwartet. — Der Nürnberger 
——— fchreibt aus Griechenland: Die se: 
ſatzung in Nauplia befteht zur Zeit aus 1000 grie: 
iſch⸗bayeriſchen Freiwilligen und den Uhlanen; der 
Das it fireng; täglihd um 7 Uhr früh ziehen 80 
Mann mit geladenem Gewehr auf die Hauptwace; 
bei der großen Hige, wo die Poften bald wegen plög: 
Iiher Erfranfung wieder abgelöät werden mußten, 
terzichteten mehrere Bayern und die Regentichafts: 
mitglieder auf ihre Wache, obgleich kurz zuvor auf 
tine® der Letzteren bei feinem Eintritt in das Haus 
geihoffen worden war. * u — u is 
i eſichert ſei, ge on darau ⸗ 

— —7* täglichen Austritte nur ſechs 


vor, daß ihn bei feinem on 
— Mn einem SKorporal begleiten; es ftrömt 


dann Alles auf die Straße, verfolgt den geliebten 
— mit den ſchmeichelhafteſten Zuru⸗ 
fangen, und das »fito ho bafılevs!« (ed lebe der Koͤ— 
aig!) fchallt ipm weit mad. Der König ift zur Zeit 
wieder vollfommen gefund, wie denn allen Bayern 
as griechifhe Klima immer zuträglicher wird. Außer 
ver, nach dem drei Stunden von Nauplia entfern: 
en Argos angelegten Straße gibt eö feine weitere 
ehr in Hellas; die —— der Frachten geſche⸗ 
ſen auf den fogenannten jelöpfaden, da die Ejel 
ind Maulthiere dort die Stelle der Fuhrwerke und 
Bägen (deren es hoͤchſt wenige gibt) vertreten. Seit 
ie Bayern in Nauplia anlangten, find dort. die 
Straßen gepflaftert, Abzugskanaͤle gebaut und folche 


eränderungen vorgenommen worden, daß jene Stadt 


- 



















teuftadt v. 27. März. Heute Morgen wurden 


wieder drei Jndividuen verhaftet, welche bei der Arre: 
ftation des Dr. Hepp das F. Militär mit Steinen 
geworfen hatten. ie beißen: Kanzler, Kaufmann 
und Familienvater; Menges, Barbierersgefell; und 
Ludwig Frey, Goldſchmidslehrling; diefe erhaftnehs 
mung wurde vollzogen, ohne daß die Ruhe im Winde: 
ten geftört worden wäre, (Rheinb.) — Dr. Hepp, fagt 
die Speprer Zeitung, wurde feiner Haft entlajfen, 
weil feine Schuld und fein gegründeter Verdacht 
gegen ihn fich ergab. 


A EEE 
Aus Frankfurt wird, berichtet: Am 28. März wur: 


de Georg Nahm aus Gringsfeld in Rheinbayern, 
eined der Opfer des 3. Aprils, dahier beerdigt. Gr 
war fchon aus den Studentenjahren ausgetreten und 
Lehrer an einem hiefigen Juftirut, das ſich aufgelöst 
bat und deffen Direktor nach Amerifa ausgewandert 
ift, weil ihm fein Vaterland nicht mehr gefiel. Am 


Scheidewege des Lebens erft foll der junge Mann, 


an Geift und Körper fterbend, Geftändniffe gemacht 


haben, mit welchen man vier neuere Arretirungen, 
befonderd in Heidelberg, in Verbindung bringt. Auch 
unfer Literatus Sauerwein, ein Freund des einge: 
zogenen Literatus Funk, bat fich feit Kurzem von 
hier entfernt. — Der vor einigen Tagen wegen In: 
fultirung der Wache arretirte Schneidergefell hat fich 
im Gefängniffe aufgehängt. Er foll ein naffauer 
Landeskind und vermögend gewefen fein. 
reußfße m a 
Berlin v. 31. März. Die Verhaftungen haben 
ſich in der legten Zeit bedentend vermehrt, und die 
Enthällungen, welche fich neulich ergeben haben, zei: 
gen fo verrätherifche und tolle Zivede, daß man die 
fanatijche Verblendung eher eine Gehirnentzuͤndung, 
als ein Verbrechen nennen muß. Unbeſtimmte Ge: 
rüchte fpredhen von einer entſetzlichen That, welde 
im Sintergrunde der enthüllten Verbindung lauerte, 
und bereit war, ind Leben zu treten. Bis jegt weiß 


—— — 


man nur, daß bei den Verſchwoͤrern Uniformen der 
Beusdarmen und der Schloßgarden gefunden wor: 
den find, um unter diejer Hülle unangefochten bis 


in die innerften Gemächer zu dringen, Wir hoffen 
zum Himmel, daf, folltg auch die Verblendung die: 
jer einzelnen Fanatifer fih in allen Theilen beſtäti— 


gen, dieß niemals einem Volke möge angerechnet 


werden fönnen, welches Treue und Hingebung an 
feinen Fürften zu allen Zeiten zu feinen fchönften und 
größten Tugenden gezählt, und fo oft durch die theu— 
erften Opfer bewährt bat. Wie man hört, follen 
bis jegt ungefähr 29 Mitglieder diefer engeren ver: 
brecherifchen Verbindung verhaftet fein, eine weit 
größere Anzahl aber befindet fih in Unterfuchungen, 
die mehr oder weniger damit zufammen hängen. Ber: 
ſchiedene Fremde, unter ihnen achtbare Perfonen, die 
fi) bereit Jahre lang hier aufhielten, find aus der 
Stadt geſchickt worden, mit der Anweifung, die Mo: 
narchie aufs fohleunigfte zu räumen. — Es ift ftarf 
die Rede von einer Vermehrung der Befapung in 
unfern Rheinprovinzen. Der Glaube an ven feiten 
Beſtand der Dinge in Franfreih ijt im Grunde doc) 
nicht ganz unerfchütterlich. 
Danemarf, 

Aus dem Holfteinifhen d. 22. März. Die zu 
erwartenden Geſetze über die Provinzialitände in Daͤ— 
nemarf und den Herzogthümern follen bereitd vom 
Staatörathe genehmigt fein und die Publifation der: 
felben 'cheitend zu erwarten ſtehn. Auch foll nad) 
einheimifchen Blättern die lange befprochene Ber: 
befferung unſers Zollwefend (desjenigen Zweigd der 
Staatöverfaffung, der am dringendften eine eform 
erfordert) bald verwirflicht werden, was für Handel 
und Seefahrt den erfprießlichiten Erfolg haben wird. 

Sdhwede m 
Stodpolm v. 16. März In der Feftung Var: 
holm ift ein großes Komplott der Feftungs : Gefan: 
enen entdect worden. Es fam zu einem heftigen 
dampfe ziwifchen der Garnifon und den Gefangenen, 
und auf beiden Seiten wurden mehrere verwundet. 
— In Norwegen und Schweden war der Winter 
fehr milde; — war viel Schnee gefallen, deſſen 
Aufthauen die Wege verdarb und Ueberſchwemmun— 
gen beſorgen ließ. 
Defterreid. j 

Wien». 29. März. Man erfährt, daß die Un: 
- terbandlungen, welche wegen einer Verbindung des 
Prinzen Karl von Capua, Bruders ded Königs von 
Neapel, mit der Prinzeffin Marie Ehriftine, Tochter 
des Königs der Franzofen, angefnüpft waren, dad 
erwünfchte Nefultat gehabt haben. — Zu Anfange 
diefer Woche hat der k. bayer. Minijter beim deut: 
fen Kongreffe, Hr. v. Mieg, eine Privataudienz 








bei Sr. Maj. dem Kaifer gehabt. — Borgeftern, 
am Gründonnerftage, verrichtete Ihre Maj. die juͤn— 
gere Königin von Ungarn im Namen Ihrer Maj. 
der Kaiferin wie gewöhnlich die Fußwafchungen an 
12 alten armen Männern und eben fo vielen Weis 
bern... Bon den dabei zugelaffenen Männern zählte 
der ältefte 101, der fing 81, und alle zwölf zus 
fammen 1619 Jahre, Bon den Weibern zählte die 
ältefte 97, die jüngfte 85, und alle zwölf zufanımen 
1075 Jahre. — Die Konferenzen der deutfchen Mir 
nijter haben feit der Anfunft des Hrn. Ancillon eine 
große Lebhaftigfeit erhalten. Jeden Tag finden Gi: 
gungen ftatt, und man glaubt, daß fümmtliche Pros 
pofitionen langftend mit Ende des Monats April 
entjchieden fein werden. 
Tarkei. 

Belgrad v. 23. März. Briefe aus Buchareſt 
vom 15. dieß melden die daſelbſt mit feierlichem 
Empfang erfolgte Ankunft des tuͤrkiſchen Botſchaf— 
ters Ahmed Paſcha auf ſeiner Ruͤckreiſe von St. 
— welche er vollends zu Lande uͤber Sili— 
ſtria und Adrianopel zu vollenden gedenkt. Ahmed 
Paſcha ſtieg bei dem Groß-Bojaren Alex. Ghika 
ab, was dann vielleicht die einzige Urſache iſt, daß 
Jedermann deſſen Wahl zum Hospodar der Walla: 
hei für gewiß hält; doch koͤnnen auch noch andere 
Gründe diefer ſchon früher mitgetheilten Vermu— 
thung Konfiftenz gegeben baben. Eben fo nimmt 
man die Wahl des Michael Stourdza zum Hospo⸗ 
dar der Moldau. ald gewiß an. — Aus Konftantie 
nopel meldet man vom 11. dieß, daß dafelbit die 
Rüftungen zu Lande und zur See fortwährend eif: 
rig betrieben werden; insbefondere wird an der 
Flotte raftlod gearbeitet. Als Beranlajfung davon 
nannte man theild die Dardanellen, theild auch Ca: 
mod. — Ferner wird gefchrieben, dafi der Sultan 
den Haratſch (Kopfiteuer), welchen die Najas zu ber 
zahlen haben, und welcher bis daher 48 Piafter be: 
trug, auf 60 Piafter g“ erhöhen beabfichtige, daß 
aber, um den vielen. Kollufionen, welche durch die 
harte Behandlung von den türfifchen Einſammlern 
bis jest veranlaßt wurden, vorzubeugen, fünftig den 
tigen Dberhäuptern der verfchiedenen chriftlis 
chen Sekten, fo wie auch denen der Juden, die Eine 
fammlung übertragen werden ſoll. — Leider hat 
wieder eine ——— im Fanal ſtatt gefunden, 
die allen Umſtaͤnden nach angelegt war. 

taliem a 

Rom v. 25. März Wenn man nad) den romi: 
ſchen Zeitungsblättern, die befanntlid unter firenz 
ger Aufficht ftehen, urtbeilen darf, fo ſcheint aus 
ihrer Unparteilichfeit in den Nachrichten aus Spa: 
nien und Portugal zu folgen, daß die hiefige Regie— 


— u — 


tung keinem der ſtreitenden Theile einen Vorzu 
geben will. Man erwartet, wie die Sachen fi 
dort geftalten, um darnach mit den nordifchen Hoͤ— 
fen vereint Entfchlüffe zu faſſen. Daf man aber 
dabei von hier aus thätig wirft, um das Wohl der 
Kirche nicht finfen zu laffen, if san — 
fo wie der Wunſch ſich auch ganz offen ausſpricht, 
daf man auf der pyremäifchen Halbinfel die ii 
abjolute Regierungsform der neuen vorziehen m ge. 
Uebrigend, wie man fih an fo Manches gemöh: 
nen muß, weil es die Zeiten mit ſich bringen, 
fo wird man auch in Zukunft fib mit dem Ge: 
danken vertraut machen, in der pyrenäifchen Halb- 
inſel Fonftitutionelle Regierungen zu fehen, voraus: 
geſetzt daß diefelben nicht fo ruͤckſichtlos verfahren, 
als die Cortes von 1821 bei Aufhebung der Kloͤſter. 
Die paͤpſtliche Regierung harmionirt jegt auch beſſer 
mit Frankreich als früher, man ſieht am Ende ein, 
daß es doch wünjchenswerther fei, Ludwig Phi: 
Iipp am Ruder zu fehen, ald irgend eine Faktion, 
die gewiß nicht fo friedliebend auftreten würde, — 
Die Anfunft des Königs von Neapel war hier ganz 
unerwartet; erjt denjelben Tag, kurz vor ihm, kam 
der päpftliche Nuntius in Neapel, Monfignore Graf 
Ferretti, früher Bifchof in Nieti (der bei Vertheidi: 
gung dieſes Plages wider die Infurgenten fo viel Muth 
geigte), mit Kurierpferden hier an, und benachrichtigte 
uerft den Papit von der nahen Ankunft des Königs. 
as Zufammentreffen der kl. Familie gibt zu manz 
chen Vermuthungen Anlaß, und fo erhält fi auch 
das Gerücht, des Königd Bruder, der Prinz Karl 
von Capua, werde fid) mit der zweiten Tochter des 
Königs Ludwig Philipp vermählen. — Sehr viele 
neapolitanifche Familien find, feit der u: in Rom 
it, hier angefommen, auch der Faijerl. dfterr. Ge: 
fandte in Neapel. — Man fpriht im Publifum wie: 
der von einer neuen abzufchließenden Anleihe, nur 
ift man noch nicht einig, mit wen, 
Sſchweisz. 

Zürich v. 2. April. Wie ſchon gemeldet erſchien 
den 28. März ganz unerwartet Hr. Petitpiere, Graf 
von Wesdehlen, Staatsrath von —— in Zü⸗ 
rich, um dem Vorort eine Zuſchrift zu überbrin: 
gen, des wefentlichen Jnhaltes: Daß der Staats: 
rath von Neuenburg von dem Könige von Preußen 
die Vollmacht erhalten habe, mit der Eidgenojfen- 
fchaft in Unterhandlung einzutreten, um ald Kanton 
aus dem Bund zu treten, und nur ald Fürftenthum 
in denjenigen Verhältniffen zu der Eidgenoifenfhaft | am 16. eine Privataudienz bei der Königin Regen: 
zu bleiben, welche hinſichtlich der Neutralitätslinie | tin in Aranjuez. 

Meuenburg gar wohl fonveniren. Der Vorort wird vsaut: rei d. 
in Folge deſſen erfucht, die fämmtlichen Kantoneg Paris v. 31. März. Lord Durham, welcher ſich 
einzuladen, auf die nächte ordentliche Tagfagung die |in dieſem Augenblicke mit Lord Ellice in Paris be: 


erwünfchten Inftrußtionen zu den weitern Unterhand: 
lungen den Gefandten mitzugeben. Dad Gefuch 
Neuenburgs if, wie alle frühern Trennungswünfce, 
auf die erften Anträge begründet, die Luzern/rgä2, 
in der außerordentlihen Tagfagung im Märg,uges 
ftellt hatte, daß Neuenburg ald Kanton feine Ver: 
bindung mit Preußen auflöte; — auf den Antrag 

Waadıd, im Sommer 1832, daß Neuenburg entwe— 

der Schweizerfanton im vollen Umfange des Wor: 

tes werde, oder fich von der Eidgenofjenichaft trenne; 

— auf den Grundfag Neuenburgs, jeinen monarchi— 

[hen Juftitutionen getreu zu bleiben, und die Er: 

klaͤrung des Königs, von —— daß er nie ſeine 

Rechte auf Neuenburg aufgeben werde, und endlich 

auf die Veraͤnderungen, welche dem Bunde von 1815 

durch die Nevifion bevorftehen. — Den 26. März , 
fertigte der preußiſche Gefchäftsträger, Hr. v. Olfers, 

einen Kurier nach Neuenburg ab, um die dortige 

Regierung zu benadhrichtigen, daß die poln. Flücht: 

linge Waffen und Pulver angefauft hätten und ſich 

zu einem Einfall in das Fuͤrſtenthum rüfteten. Die 

biefige Polizeidireftion hat aber bereits öffentlich be: 

fannt gemacht, daß ſich, nach game Nachforſchun⸗ 

gen, das Ganze als eine muͤßige Erfindung her: 

ausgeftellt habe. > 


































panien. 

Durch Briefe aus Madrid vom 16. Maͤrz, ſagt der 
»Tempös« erfahren wir, daß dad Miniſterium beſchloſ— 
fen hatte, den General NRodil mit 12,000 Mann in 
Portugal einrüden zu laffen, um Don Pedro zu un: 
terftügen, und daß die Koften diefer Intervention von 
diefem letztern unter der Garantie der engl. Negies 
rung bezahlt werden würden; daß das Minifterium 
und insbefondere das ded Innern, welches der Graf 
Toreno erhalten würde, umgeftaltet werden follte: 
daß Martinez de la Rofa fchon viermal feine De: 
miffton angeboten hätte, diefelbe aber nicht anger 
nommen worden wäre. Died Berfahren von feiner 
Seite wird dem Umſtande beigemejjen, daß er das 
Dekret für die Berufung der Cortes, deſſen Abfaf- 
fung ihm nicht übertragen worden, zu unterzeichnen 
fih weigert. — Die Pyrenees berichtet: Es find 
Briefe und Journale aus Madrid vom 21. März 
angefommen. Hr. Manedcan, vormaliger Corteds 
depufirter, ward zum Präfidenten des k. Gerichtd« 
hofs von Madrid ernannt. Don Miguel Tacon if 
Senerallientenant und Generalfapitän von Euba ge: 
worden, Der Kardinal Erzbifchof von Toledo hatte 


indet, wird 3 Wochen hier bleiben. Dann wird er 
ach Bruͤſſel und von da nach Berlin reifen. Man 
laubt übrigens, daß er dann wieder nach Paris gu: 
uͤckkehren und einige Monate hier verweilen wird. 
Der Zwec feiner Miffion it noch fo nn unbe: 
annt. Man glaubt jedoch, daß er ſpeziell beauf: 
ragt ift, die holt. belgifchen Unterhandlungen zu be: 
ndigen. Da Defterreih und Preußen in Ueberein: 
timmung mit Holland Geſch fiöträger abgeſchickt 
‚aben, um die luremburgifche Frage zu erledigen, fo 
ft es wahrfcheinlid, daß Lord Durham von dem 
ondoner Kabinet für den gleichen Gegenftand be: 
timmt ift. — Der Moniteur enthält einen Bericht 
ud Budgia vom 11. März, von dem General Du: 
‚ivier über ein Gefecht zwilchen den Sranzofen und 
‚en arabifchen Stämmen, worin legtere beträchtlichen 
Berluft erlitten haben, Die Franzofen hatten 24 
Berwundete. Er fchließt: »Alles läßt hoffen, daß 
sie Refultate diefed Tags und zu großem Vortheile 
jereichen, und bald Verbindungen mit den Kabailen 
‚erbeiführen werden, wovon fhon mehrere mit und 
u unterhandeln wünjchten, aber durch die Kriegs: 
‚artei bisher abgehalten waren.« 
Mandherlei 
Die Augsburger Ubendzeitung enthält folgende Be: 
ichtigung : Der im vorigen Blatt angezeigte traurige Un: 
al bei dem Bau der Friedberger Lechbrücke wurde der 
Redaktion der Abendzeitung erit Furz zuvor, als das 
Zlatt in die Preffe Fam, fchriftlih und mündlich von 
rei Seiten angezeigt, allein durchgängig mit falfcher 
Ingabe des Namens; erit etwas fpäter erfubren wir 
en Hergang des Creigniffes aus offizieller Quelle. In 
en wenigen Eremplaren, welche unberichtigt ausgege: 
en worden, bitten wir zu bemerfen, daß der Unglück 
che der Baupraktifant Herr Haßel von bier war. 
Das Unglück ereignete fih Vormittags 10 Uhr, indem 
erfelbe von einem Hammer zum andern geben wollte, 
sabrfcbeinlich ausglitfchte und fo rüclings binfiel, daß 
as Hinterboupt von dem zwölf Centner Paweren Ham: 
ıer ergriffen und zerfchmettert wurde. 
Erprobtes Schweizer:Kräuter: Del 

w Berfhönerung, Erbaltung und zum Wadhsıhum der 
aare erfunden von 8. Willer. 

Zum Beweife, daß das von K. Willer erfundene (dem 
— Publitum laͤngſt ruͤhmlichſt bekannte) Schwei— 
r Kraͤuter⸗Oel in feinen Wirkungen ſich immer gleich 
ohltbätig Außfrt, und fogar im jüngfter Zeit Eigenfchaf: 
n an ihm entdedt worden fein, wodurch es fih mehr: 
tig als nüglid erweist, hievon zeugen unter anderm 
Iaende Atteftate, die ihm von verfhiedenen feiner Kom: 
iifionäre neuerdings eingegangen find: 

1) Auszug aus dem Schreiben des Herrn Karl Wag— 
r im Olmüß, Datirt von 7. Full 1835. »Zum Scluffe 
merke Ihnen noch, daß ich die Wirkung ihres Schwei: 
"Kräuter: Dels an einem Mann, der fhon feit einigen 
ıhren vorn auf dem Kopfe eine große ganz Fahle Stelle 
fte, verfuchte,;, nah Berlauf von 6 Wochen war jene 


Stelle ſchon mit Haaren von einem Fol Ränge bededt. 
Ueber diefen Grfolg ift Derfelbe fo erfreuet, daß er ihnen 
dafür recht Herzlich dankt. Sein Name ift Joſeph Twrda, 
Galigraph dahier« 

Dof obitehendes Zeugniß mit dem Schluffe des mir in 
Dean vorgelegten Schreibens des Herrn Karl Wagner 
in Olmüg, ganz gleitplautend fei, beurkunder mit eigens 
händiger Unterfchrift. Zurzach den 23. Juli 1833. 

Schmid, Bemeindfcreiber. 

Die Richtigkeit vorftepender Unterfhrift wird mittelft 
beigedrudten Infiegels beſtens beurfundet 
(L. S.) ©. Ammann: Attenbhofer. 

2) Auszug aus dem Beitellungs:Schreiben der Herren 
Gebrüder Tecklenburg in Leipzig v. 22. Det. 1853. »Ue⸗ 
brigens können auch wir Sie mit der angenehmen Nadıs 
richt erfreuen, daß im Kaufe Diefer eben vergangenen 
Meſſe zwei Herren bei uns waren, die nah 5: und 4 
monatlihem Gebraud Ihtes Kräuter:Dels kahle Stellen 
am Hinterkopfe mit jungen neuen Daaren bewachſen, ers 
halten haben. Es Bann nidyt fehlen. doß bei fo glänzen» 
den Refultaten, Ihr Kräuter: Del ſich bald einen europäls 
fhen Ruf, erwerben wird.« 

Daß obiger Auszug mit der angeführten Stelle des ob: 
bemeldten Schreibens von Herren Gebrüder Tedlenburg 
in Reipzig, das mir in Driginal vorgelegt worden, gleidys 
lautend fei, beurfundert auf Berlangen mit eigenhäudiger 
Unterſchrift. Zürzach den 31. Det. 1833. 

Schmid, Gemeindfchreiber. 

Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchrift wird unter 
Beidrudung des gewohnten Juſiegels beftens beurkuns 
det. Zurzach den 31. Det. 1855. 

(L. S.) ©. Ammann: Attenhofer. 

3) Auszug aus dem Beitellungs: Schreiben des Herrn 
Friedrich Voigt aus Didenburg, datirt am 3. Dez. 1833. 
»Daß fih das Haar:Del eined fehr großen Beifall er: 
freuet, glaube ih fhuldig zu fein, Ihnen anzuzeigen, bes 
fonders ift e8 aud no gegen Kopfweh, fo wie fonftige 
Kopfleiden mit dem beten Erfolge benugt, und Leidens 
den dadurch Linderung fo wie Heilung verfhaft worden; 
überdem ift nur eine Stimme dafür, und haben viele 
Beifpiele fih von der Wahrheit der verfprohenen Wir: 
kungen diefed Haar: Dels ais den Beweis dargeboten.“ 

Daß diefer Auszug mit der in dem oben angeführten , 
Schreiben enthaltenen Driginalftele ganz gleihlautend 
fei, wird auf Berlängen vermittelt eigenhändiger Uns 
terfhrift beurfundet von Zurzach den 5. Febr. 1834. 

-Shmid, Gemeindfdreiber. 

Die Richtigkelt vorftehender Unterfchrift wird mittel - 
beigedrudten Infiegels beitens beurkundet. 

Zurzach den 6. Hornung 1854. 

L. S. Der Gemeind: Ammann: J. Weltp. 

Zu bemerken ift nod, daß dieſes Del wegen feines ans 
genehmen Geruchs ſehr empfeplend iſt. Zum Beweis 
der wahren Aechthelt dieſes Oels und zur Kenntniß, wie dass 
ſelbe angewendet werden ſoll, iſt jedes Flaͤſchen mit des 

Erſinders Pertfhaft K W und die umwickelte Gebrauchs⸗ 
onmeifung nebſt Umſchlag mit deffen eigenpändigen Nas 
menszug verfehen. 

Bon diefem Del ift die einzige Niederlage für Kemp⸗ 
ten bei Herrn Georg Dürr, alwo das Fläſchchen gegen 
portofrete Einfendung von 2 fl. 30 Er. zu haben iſt. 


2. VWiller 


‘ 


Redakteur und Berleger T, Dannhrimer. 


leuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 


Dienfag. N 50. Kempten d, 8. April 1834. 


























J t F 
— a e rm man nach einer Bürafchaft der Ruhe frägt, fo liegt 

München 6. 6. April. Geftern Vormittag | fie in dem größern Theile der Nation, und jwar in 
war Minifterrath bei Sr. Müjeftät dem Fi — dem ackerbauenden, 
Beſchluͤſſe der Kammer der Reichsraͤthe 
vom 1. April. »Die Kammer der Neichsräthe 
laubt den Vefegentwurf: die Privatvereine zur 

erfiherung der Feldfrüchte ıc. betreff., mit den 
Modififationen annehmen zu fönnen, daß 1) die im 

. 1. enthaltene Geldftrafe von 10 p&t. des ver: 
Werths auf 4 pCt. gemindert werde und 
2) der $. 2, nach dem Worte »aufgehoben,« den 
Zuſatz enthalte: »foweit dergleichen grundherrliche 
Rachläſſe und Unterftüsungen in den Eivilgefegen 
begründet find.« Zugleich verbindet fie damit den 
Wunſch: es möge die Staatsregierung nach Einver: 
nahme der Landräthe moͤglichſt dahin wirfen, daß 
bie Kreiſe mit Vermeidung eigener Vereine, wo 
möglich jenem des Ifarfreifes beitreten, da blos 
durch möglichft große Ausdehnung eine folhe ſchon 
beftehende Anftalt von Bedeutung und Wirffamfeit 
werden kann. 

Bom 4. gr: 
hat dem mit Befchluß der Kammer der Abgeordne: 
ten an fie gelangten Gefegesentwurf: die Feſtſetzung 
einer permanenten Civilliſte betreff., nach vorſchrifts⸗ 
mäßiger Berathung ihre unbedingte Zuſtimmung 

ch 


Muͤnchen: Privatnachrichten melden Folgeudes aus 
Nauplia: Die Negentfchaft fegt die Entwirrung des 
Chaos, das fih bei der Anfunft der Bayern in al: 


müjfe. In diefem Sinne, glaubt man, werden auch 
die Sentenzen gegen. die Staatögefangenen audfal: 
len, deren letztes Ziel auf den Umfturz der eben 
eingefegten ©taatögewalt ging. Uebrigens find 

Fo, da man die 


Madagasfar mit hinlänglicher Mannfchaft zu Ge: 
bote ſtehen. Auch ift die gröfite Zahl der in Min: 
hen geworbenen Freiwilligen in Nauplia vereinigt, 
von denen jederzeit einzelne Kompagnien nach denje⸗ 
nigen Inſeln oder Ortſchaften abgeſchickt werden, 
die den Gehorſam oder die Steuern verweigern, die 
fie aber leiften, wenn fie von ferne die Trommeln 


Bade m 

Man liest im badifchen Volksblatte: Als unſere 
geſtrige Numer (vom 1, April) von der Cenſur zu⸗ 
ruͤckkam, bemerkten wir zu unſerem großen Erftau: 
nen, daß fich in einem mit Angabe der Duelle aus 
dem badifchen Kirche“ dlatte entlehnten Artikel eine 
Genfurlüde Bahn gebrochen hatte, Nicht als ob 
die Befchaffenheit der geftrichenen Stelle uns diefe 
Erfcheinung auffallend gemacht hätte — wir haben 
gelernt, uns von feinem Eenfurftrih mehr in Er 
ſtaunen fegen zu Iaffen — allein bier trat der be- 
fondere Umſtand ein, daß das badifche Kirchen: 
blatt und das badifche Wolfsblatt unter einem und 
demfelben Cenſor ftehen. (Folgt abermals eine 
Genjurlüde,) 


entgegengearbeitet wird, da fie felbft am Ruder fein 
möchten, und dazu zwar Feinen redlichen Willen und 
feine Befähigung, aber eine große Habfucht mit: 
bringen würden. Auf das Negentfchaftsmitalied 
dr: v. Maurer foll auch fchon ein Schuß gefallen 


ftörend auf das jenfeitige -gute Vernehmen einwir: 
fen, auch die Wendung, welche die Angelegenheiten 
in. Spanien nehmen, trägt dazu bei. Hieraus fann 
aber eine in der Gefchichte der Politik merfiwärdige 
Erjcpeinung hervorgehen: eine Erneuerung der Eon: 
tinentalpolitif, Frankreich fcheint fih nemlich immer 
mehr zu den drei Großmächten des Continents hin: 
zuneigen, während ſich England mehr ifoliet, wie 
dad in der.legten Zeit von den beiden Fonftitutionel: 
len Großmächten bei der orientalifchen Frage einge: 
haltene Benehmen zeigt, wobei England .nun ganz 
allein handelt, während Franfreich ſich bei den Zus 
fiherungen Rußlands beruhigt. Bon der andern 
Seite fieht man, daß die drei öftlihen Großmaͤchte 
nun die beig. Frage zu beendigen wuͤnſchen, indem 
man die Differenz wegen Luremburg zu löfen fucht, 
und alle Hoffnung vorhanden ift, daß ſolche bald be= 
friedigend zu Ende gebracht werde. Hierin liegt 
aber mehr ald wie in allen andern VBerhandlungen 
eine Bürgfchaft des beiten Einverſtaͤndniſſes zwiſchen 
Franfreih und den übrigen Continentalmächten, wel: 
che durch das feitherige Benehmen der franz. Re: 
gierung gegen die revolutionäre Partei die Gewähr 
für die Erhaltung ded monarchiſchen Prinzips finden. 
Wird unter diefen Umftänden eine ntervention in 
Spanien nöthig, fo wird foldye — nur im 
Einverſtaͤndniß mit Oeſterreich, Preußen und Nußs ' 
land eintreten 42 und die etwaige Proteſtation 
Englands feine Hinderniffe veranlaffen. — Ju dem 
Kurbeffifhen haben in der legten zei wieder Ver: 
haftungen ftatt gehabt, und die Behörden follen wichs 
tige Entdeckungen gemacht haben. Die befannten 
Schriftfteller Freieifen und Sauerwein haben Franf: 
furt verlaffen und fich in die Schweiz begeben; der 
erftere war kurz vor feiner Abreiſe in Offenbach ver: 
haftet, aber bald wieder entlaffen worden. Die Vor: 
fihtömaßregeln werden hier fehr ftrenge gehandhabt, 
befonders wird der Patrouillendienft fowohl zu Fuß 
ald zu Pferde fehr pünktlich — 
a u em 
Berlin v. 31. März. Die neue Freiheit, wel: 
che das Zollfgftem gewährt, wird aͤußerſt günjtig auf 
Leipzigs Meßverkehr wirfen und Leipzig eine große 
Anzahl Käufer aus Preußen zuführen, welche bis: 
her der vielen Weitläufigfeiten wegen davon entfernt 
blieben. Die vergangene fchlechte Franffurtermeife, 
der es fat ganz an Käufern fehlte, bringt vieles 
Gut nad) Leipzig, und feit einiger Zeit fhon find 
unfere Beiden mit nn Du 55 Alan ade 
iöheriae Einverftändnif zwifchen den Kabinetten füllt, welche bis jegt dort Feine ew atten. 
= * und Paris zu la droht, hat mach | Leipzigs alter Glanz, der im der. — Zeit * 
den letzten Nachrichten aus Paris noch zugenommen. verloren hatte, wird auf diefe Weile —* en - 
Es find nicht nur die Hamdelöverpältniffe, welche] ed von Neuem zu dem großen Markte Deutſchlan 









































Naſſanu. | 
Wiedbaden v. 1. April. In Folge des her: 
goglihen Edikts vom 14. März I. J. iit heute auf 
höchten Spezialbefehl die Verjammlung der Land: 
ftande von dem Wegierungspräfidenten Möller mit 
nachftehender Nede eröffnet worden: »Hochzuvereh: 
rende und Hochgeehrte Herren! Bon Or. Durdı. 
dem Herzog ift mir der ehrenvolle Auftrag ertheilt 
worden, die diedjährige gewöhnliche Verſammlung 
der Landitände des Herzogthums zu eröffnen. Die 
Natur der Sache dringt ed mit fih, daß in einem 
Lande von 300,000 Einwohnern, wo alljährlich ein 
Landtag abgehalten wird, die Regierung, wollte fie 
den Vorſchlag neuer Gefege zur Regel machen, 
eine Ungewißheit des Nechtözuftandes und damit 
die Umnbehaglichfeit erzeugen würde, welche Refor: 
men überall zur Folge haben, Der praftifchen 
Ausbildung des Beſtehenden ihre Sorgfalt wid: 
men, feben Se. Durchlaucht der Herzog vielmehr 
die Drdnung ded Finanzhaushaltes als die regel: 
mäßige Hauptaufgabe einer fich jährlich ermeuer: 
ten ſtaͤndiſchen Wirffamfeit an. In Beziehung bier: 
auf werden fie ed gern vernehmen, daß, während 
fie bei der vorjährigen Etatsfeſtſetzung erwarteten, 
daß die Ausgaben durch die von ihnen, hochzuver: 
ehrende und hochgeehrte Herrn, bewilligten Einnah— 
men nicht vollftandig gedeckt würden, dennoch nad) 
den vorläufigen Redinungsabfchlüffen, welche Ihnen 
mitgetheilt werden, die Verwaltung von 1855 einen 
bedeutenden Heberfchuß liefert, weldyer dem laufenden 
Fahre zu gut fommt. Dadurch find denn auch Se. 
berzogl. Durchlaucht in die angenehme Lage verjegt, 
eine geringere Anforderung direfter Steuern für das 
Fahr 1854 machen laffen zu fonnen, wie Sie hoch: 
zuverehrende und Hochgeehrte Herren, aus dem Ihnen 
zur Prüfung zugeitellt werdenden Landes : Erigenz: 
Etats welchem auch dießmal die fpezielliten Nach— 
weifungen des Bedarfd und der Verwendung bei: 
gefügt find fich überzeugen werden. „Kraft der 
mie ertheilten hoͤchſten Vollmacht erfläre ich die 
Herfammlung der Landftände des Herzogthumd zu 
ibeer verfailungsmäßigen Wirffamfeit eröffnet, und 
werde nunmehr zur Beeidigung der neu eingetre: 
tenen Mitglieder fihreiten.« —. Nach beendigtem 
Vortrag wurde die eidlihe Verpflichtung derjenigen 
Mitglieder der Landftände, welche zum erftenmal in 
die Berſammlung getreten find, vorgenommen. 
beingegenden. 
Franffurt v. 1. April. Die Spannung, welche 
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erheben. — Aufs Neue geht ftarf die Rede von ei: 
ner Veränderung in unferm Minifterium ded Innern. 
Man nennt vorziglih Hrn. v. Nagler ald zu die: 
ſem Departement auderfehen. 
Niederlande. 
Brüffelv. 31. März Man fchreibt aus See: 
fand vom 26. März, daß die holl. Regierung den 
erften Theil der Arbeiten an der Befeltigung von 
Neuzen für 148,000 fl. verganter hat. Auf .der 
Höhe von Alewoutsdpf wird eine bombenfefte Ka: 
ferne gebaut werden. — Gen. Magnan hat Befehl 
erhalten, unverzuglich von feinem Urlaube in Paris 
zurüdzufehren und den Befehl der Avantgarde zu 
übernehmen. — Die nach dem Lureinburgiichen ge: 
ſchickten Truppen werden allmählig wieder von dort 
zurückgezogen. 
Antwerpen v. 51. März Vorgeſtern ift die 
unter Öfterr. Flagge von Smyrna fommende und 
nach Antwerpen beftinnmte Brigg »Aderero« auf dem 
GEalot, einer Banf von Vliefingen, gefcheitert; dad 
Schiff ift zertrümmert, und man fürchtet, daß nur 
wenig von der .. werde gerettet werden fonnen. 


wei, 

Zürich v. 5. April. Der Vorort hat befchlof: 
fen, das Schreiben, in welchem der Stand Neuen: 
burg die Trennung von der Eidgenoffenfchaft bean: 
fragt,- fammtlihen Ständen mirzutheilen, ohne in 
irgeud eine Art von Präliminarien vor der nächften 
ordentlichen — —— einzutreten. — Der Regie— 
rungdrath hat in feiner Sitzung vom 1. d. in einer 
einläßlihen und langen Disfuffion mit großer Mehr: 
heit befchloffen, die Herren Bürgermeifter Heß und 
Negierungsrath Hegetfchweiler wegen der Polenan: 
gglegenheit nach Bern zu fenden, und diefen Anlaß 
zugleich zu benugen, um ein freundfchaftliche® Ver: 
— mit Bern in polit. Beziehung zu gruͤnden. 

iefe Sendung kann von heilſamen Alan für das 
— Vaterland fein, und wird hoffentlich dazu 

eitragen, zwijchen den beiden Kantonen, die fich 
durch eine gewiffe Spannung und Gereiztheit einan: 
der zu entfremden droheten, die frühere WVerftändi: 
gung und Eintracht wieder hervorzurufen. — Mit 
dem 1. d. ift die neue Eilwagenverbindung zwifchen 
bier u. St. Gallen ind Leben getreten. — Die Ab: 
führung des in Bafel getheilten eigentlichen Zeug: 
hausmateriald ift am 31. März beendigt worden, 
Es bleiben jebt in Beziehung auf Militärbedarf nur 
noch die Kafernengeräthe und Kleidungsmagazine, fo 
wie die Militärbibliothef und eine Partie Mein: 
ftrumente zu theilen übrig. 

EEE ER KL 

London v.30. März. Geftern Nachmittags fpät 

fam ein Eprpreffer in der City mit Berichten aus 





Liffabon an, welche durch die Brigg Savage, die Lif- 
fabon am 16. März verließ, überbradht wurden. 
Diefe Berichte lauten für die Sache der Königin 
ungünftig, indem die Migueliften zu Santarem eine 
fehr drohende Haltung angenommen haben. Sie 
hatten außerhalb der Stadt Berfhanzungen aufge: 
worfen und machten fich bereit, die Truppen der Kör 
nigin anzugreifen. Don Miguel hat 3000 Mann 
aus der Srähe von Dporto anruͤcken laffen, um das 
mit feine Armee bei Santarem zu verftärfen. Die 
belgifche Legien war dur) Don Pedro nad dem 
Süden gefandt worden, um den Migneliften die Zu: 
fuhr abzufehneiden. Die größte Schwierigkeit be— 
fand in der Vereinigung der Truppen der Regent: 
[haft bei Santarem. Es iſt ficher, wie die Berichte 
hinzufügen, daß Don Pedro eine BVerftärfung an 
Truppen nöthig hat, ehe er feine Gegner fchlagen 
fann. Darum war auch einer feiner Offiziere mit 
dem Caron abgefandt worden, um neue Truppen zu 
holen. Allem Anſcheine nach kann Ddiefer Kampf 
ndch lange dauern. — Porto-Rieo hat die Königin 
von Spanien, Donna fabella, anerfannt, und ihre 
Thronbefteigung war am 21. Febr. mit großem Ge: 
pränge RENT worden. 


panien. 

Der National enthaͤlt einen umſtaͤndlichen Bericht 
uͤber einen von den Carliſten am 20. Maͤrz gegen 
die franz. Kriegsbrigg Bordelaiſe gerichteten Angriff. 
Dieſer Angriff geſchah, als die Brigg den ſchmalen Fluß, 
welcher von Bilbao in dad Meer führt, herabfuhr, von 
einer Kolonne Infurgenten, die vom Ufer aus mit 
Flinten auf fie feuerten und zugleich in einem benadh: 
barten Haufe verfchanzt waren. Man fchoß mit Ka: 
nonen die Fenſter desjelben ein, und erwiederte das 
Feuern gegen- die andern. Die Franzofen hatten 
feine Todten, Tondern nur cinige Verlegungen an 
ihrem Takelwerk. Da der Wind günftig war, fo 
fam die Brigg furz nachher zu Portugalete an, wo fie 
von der Bevölferung fehr gut empfangen ward, 

BE ET TR 

Paris v. 1. April. Wegen des Dfterfeftes find 
die Parifer Blätter nicht erfchienen. Nur der Na: 
tional und die Tribune haben durch ihre Erfcheinung 
ihre Heterodorie nachweifen wollen, Wir glauben 
auch, daß die Nepublif fein Auferftehungsfent mehr 
zu feiern hat. — Die Vermählung einer der Toͤch⸗ 
ter Ludwigo Philipps mit dem PVicefönig von Sar— 
dinien fcheint jest gänzlich entſchieden; man fpricht 
jedoch nicht mehr von der des Herzogs von Drleans 
mit einer ee von Neapel. Wir glauben ins 
def zu willen, daß die Unterhandlungen wegen diefer 
legten Allianz immer noch im Gange find. Bis jest 
war ‘fein Specialagent damit beauftragt, diefe Ans 
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gelegenheit mit dem neapolitanifchen Hofe zu behan- 
dein; die Präliminarien wurden durch eigenhändige 
Briefe zwijchen den beiden Höfen arrangirt. ept 
aber, wo die Allianz Ludwig: zru in Neapel 
genehmigt worden ift, wird ein Agent nach Neapel 
gefchiett, um die begonnenen Unterhandlungen zu been: 
digen. Anfänglich war die Rede davon, Hru. Mon: 
talivet abzujenden; alle die Arbeiten der Civilliſte 
geftatten ihm nicht, fich zu entfernen. Man glaubt 
jest, Hr. Guftav v. Wailly werde nach Neapel ge: 
hit werden. — Nach dem ausgezeichneten Empfange 
zu jchließen, welchen Lord Durham in den Tuilerien 
gefunden hat, ſchien es, ald ob der König wiederum 
von dem. früheren Wunſche eines öftlichen Buͤndniſſes 
zuruͤckgekommen, und in diefer Beziehung eben fo ge: 
innt wäre, wie zur Zeit der legten Neife nach Eher: 
ourg. Da ſich indeifen die Anwefenheit Lord Dur: 
hams verlängert, fo fcheint man noch zu feiner Aus: 
gleihung gefommen zu fein. — Zeitungen von Bor: 
deaur wiederholen die fet zwei Tagen verbreitete 
Nachricht einer Konzentration der-fpanifjchen Carli— 
ften in der Nähe von Bilbao. Es fcheint alfo, daf 
fie vom eben dem Punfte aus, wo urfprünglid der 

ufftand begann, ungeachtet des bisherigen Mißlin: 
gens, ihn gleihfam von vorn anfangen wollen. Man 
legt aber darauf eben fo wenig Gewicht, ald auf das 
Abfeuern einiger Kugeln gegen ein franz. Schiff an 
der fpan. Küfte. Freilich wäre dies ein trefflicher Anlaß 
zu einer bewaffneten Einmifhung, die man aber wohl 
nicht für nothwendig halten wird. Die fpanifchen 
Fonds find an der biefigen Börfe geftiegen, und zu: 
gleich hob fich die inländifche Rente, da man wegen 
des Ausgangs der Erörterung in der Deputirten: 
kammer unbeforgt fcheint. j 

Großbritaniem 

Der Globe fchreibt im Widerfpruih mit obigem 
Artifel aus Frankfurt: Deutfche Blätter wiffen, of: 
fenbar von fremdem Einfluffe getrieben, Vieles von 
einem zwifchen Franfreih und England eingetetenen 
Mifverftändniffe zu erzählen. Auch bei und, wie 
auf der andern Seite des Waſſers, giebt man fich 
viele Mühe, die Anficht hervorzubringen, daß die 
eine jener Mächte weiter zu geben geneigt fei, als 
die andere, oder genauer, daß Ludwig Philipp und 
Rußland enger miteinander einverftanden feien, als 
ed auf der Oberfläche erfcheine. Lauter ſchwache Er: 
findungen des Feindes, erdacht zur Unterftügung des 
Meinlichen Spieled, welches die hoffnungslofe Eon: 
fervativ: Oppofition (die Toried), fo gefhäftig und 
doch fo ohne allen Vortheil für ſich aufführt. Die 


auswärtige Politik, fagen Jene, ift die ſchwache Seite 


des Minifteriumd Grey, Wie follte es auch anders 
fein, wenn dasjelbe einen Bund mit Sranfreih zu 
Gunſten des Liberalismus und der Fonftitutionellen 
Staatöverfajfung einer verfteckten Bereinigung mit 
folden Mächten vorzieht, welche weder ihre —* 
rungsweiſe, noch die Mittel, durch welche ſie dieſelbe 
immer allgemeiner zu machen ſuchen, verſchleiern? 
— Der Standard glaubt, England werde dranfreic) 
nicht geftatten, die belgifch:holländijche Angelegenheit 
durch einen kraͤftigen Schritt endlich beizulegen, wenn 
nicht Frankreich zuvor thätige Mitwirkung bei der 
orientalijchen Frage und Aenderung feiner Zollges 
fege, gegenüber von England, zuſage. 
Mandherlei 

Münden. 3 E. Hop. die Frau Herzogin Mar in 
Bayern wurde Sreitag den 4. April Nachmittag, von eis 
ner Prinzeifin glücklich entbunden. Mutter und Kind 
befinden fich wohl. 

Dad Reg Dlatt Re. 17 v. 5. d. enthält: Bekannt⸗ 
machung, den Beitritt der berzogl. Bernburgifchen Re— 
— für ihr geſammtes Land! der Landgräflich Heſ⸗ 
en: Homburgifchen für das Oberamt Meifenheim; und 
der großberz. Dlvenburgifiben für das Fürſtenthum Bir: 
Fenjel zu dem Zollvereinskartel betreffend. 

Freiberr von Elofen wurde in Gern bei feiner Ans 
Funjt von allen Bewohnern, und vorzüglich von feinem 
zahlreichen Dienftperfonale auf das jreudigite und herz« 
lichſte einpfangen. Da die Entlafung des Baroı von 
Elofen bereits durch die öffentlichen Blätter befannt war, 
fo wurde er auch an dem Tage feiner wirklichen Anz: 
funft von den dortigen Einwohnern fchon erwartet, 
Auch in dem benachbarten Eggenfelden bewirßte bie 
Aufhebung des Verhaftes eine freudige Denfation. 

Der Parit bat zur Bierde der Pauldfircbe in Nom 
dem Bildhauer Tadolini eine koloſſale Bıldfäule des 
beil. Paulus in Arbeit gegeben; die bierzu nötbige Mar: 
mormafle wiegt 200 Centner. — Am 17. wurden in 
Padua durch die öjterreichifche Polizei plötzlich 2 Pro: 
feforen und 5 Studenten aus dem Bett aufgehoben, 
gefejfelt und auf Wagen weggefübrt. . 

In Grenoble wollten die Republikaner die Oſtermeſſe, 
welche eine Menge Landleute in die Stadt führt, dazu 
benupen, um Robespierre's Grundfüge und ihre förm— 
liche Anſchließung an diefelben gedrucdt in Umlauf zu 
feßen. Der Maire Fam, ihnen zuvor, indem er ihrem 
Ausrufer die Erlaubniß zurück hahm;z daſür bat er ſich 
aber auch den ganzen Haß der Partei zugezogen. 

Am Montag den 21. d. M. 9 Uhr Vormittags werden 
im Gefhäftslofal des unterfertigten Nentamtes auf dem 
Wege Öffentlicher Berfteigerung zum parthienwelfen Ver» 
faufe ausaeboten. 
eirca 47 Schaff ſchwache Beefen, 
ern, 
Fhmache Gerſte, 
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A e ec m 

Münden v. 7. April. Heute hielt die Kammer 
der Abgeordneten nach den Dfterferien wieder Die 
erſte Sitzung, worin fie befchloß, ftatt des in einer 
polit. Unterfuchung von der Juſtanz entbundenen 
Abgeordneten Brandenburg, den Erfagmann, Mini: 
ferialrath v. Rinecker, zu berufen, dagegen dem Ab: 
geordneten Culmanu vorerft nur einen vierwöcentli: 
hen Urlaub zu erteilen. — Die Tagesordnung 
war: 1) Derlefung der Protofolle der 4. und Slen 
öffentl, Sitzung. 2) Bekanntmachung der Eingaben. 
3) Vorlage des Gefammtbefihluffes beider Kammern 
über den Gefegentwurf, die permanente @ivillifte be: 
treffend. 4) — des erſten Ausſchuſſes uͤber 
dem Geſetzentwurf, die buͤrgerl. und polit. Rechte der 
griech. Giaubensgenoſſen betreffend. 5) Vortrag des 
5ten Ausfchulfes über die Anträge des Hrn. Äbg. 
Mäpler: a) die Abänderung einiger Beftimmungen 
des Eonfeript. Geſetzes; b) die Verlegung der Vieh: 
und Jahrmärkte auf Werktage; c) die Entichädigung 
der Yandräthe betreffend. 6) Vortrag des Sefretärsd 
des nee über die geprüften Anträge 


der Abgeordneten. Berathung und Schlußfaſſung 
Über die zur Vorlage an die Kammer geeignet be: | fes Hejfenfajfel würde von Wichtigfeit für Kurheſ⸗ 
fundenen. 7) Anzeige von Seite des 5ten Ausfchuf: | fen fein, da derfelbe fi) im Beſitz des Aten Theile 
ſes über die von demfelben geprüften und zur Vor: | des Gebietes von Niederheſſen befindet und reiche 

Domänen mit feinem Tode an Kurheſſen fallen, und 
das kurheſſiſche Staatövermögen bedeutend verniebs 
ren wurden. Auch würden damit alle biöher noch 
obwaltenden Schwierigfeiten, die verfaffungömdßigen 
Einrichtungen auch in den Heffen : Rotenburgifi en 
Defigungen einzuführen, mit einemmale gehoben fein, 
Der Landgraf ift nemlich der einzige Prinz des re: 
gierenden Haufes, der die Verfaſſung bisher no 
nicht förmlich anerfannt hat. — Zur Zeit der erften 
Anſchließung Kurheſſens an den preuß. Zollverband, 
welche mit dem Anfange des Jahres 1832 in das 
Leben trat, beftand eine Uebereinkunft, wonach die 


biefigen Kapitaliften find bereits wegen Unterbrin: 
gung ihrer Gelder in Verlegenheit, befonders weil 
bier die Häufer wegen der noch nicht abgewendeten 
Gefahr eines, allgemeinen Häuferbanferotts gerin⸗ 
ges Zutrauen finden.« 
Heſſen. 

Kaſſel v. 4. April. Aus Rotenburg, der Mer 
fivenz des Pandgrafen von Heflen: Rotenburg, wird 
gemeldet, daß der Fandgraf, der ſchon lange eine 
ſchwaͤchliche Geſundheit hatte, ſich in einem ſo krank⸗ 
haften Zuſtande befindet, daß man ſeinem Leben kei⸗ 
ne lange Dauer mehr verſpricht. Das Ableben des 
legten Sproͤßlings einer apanagirten Linie des Han: 


Inge an die Kammer nicht geeignet befundenen Be: 
fchwerden. — Der ſchwaͤb. Merkur berichtet aus 
Münden vom 3. April: »Unfer Sefandter bei dem 
Kongreffe zu Wien fendet häufig Kuriere bieher zur 
Einholung von Inftruftionen, die jedesmal eine Gi: 
sung des Staatörath unter dem Präfidium des 
Königs veranlaffen. Die neuefte Anfrage ded Hrn. 
v. Mieg vom 24, März betrifft, wie man wiffen will, 
die dort zur Zeit ftatt findende Berathung über die 
Grenzen des landftändifchen Wirkungskreifes. Briefe 
aus Wien melden, daß man dort die baperifchen 
Sandtagsverhandlungen mit Aufmerffamfeit verfolge, 
und daß fie biöher einen guten Eindruck gemacht | Koften der Zollverwaltung aus der Zollkaſſe beſtrit 
hätten. Bei dem Kongreffe beftehe auch ein eigener | ten werden follten. Diefe Einrichtung foll_indeffem 

Ausfhuß für die polit. Unterfuhungen in Deutfc: | von dem Münchener Hofe bei dem Beitritte Bayerns 
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na te worden fein, indem man fie mit der 
S en der Einzelftaaten nicht verträglich 

m Gegentheile ift ftipulirt worden, daß 
die Zollverwaltung in jedem Lande aus eigenen Mit: 
Die Ausgaben der Zoll: 
verwaltung fallen demnach auch in Kurheifen in Zu: 


gehalten. 
teln beftritten werden joll. 


funft der Staatöfaffe zur Laſt. 


Darmftadtv. 5. April, Es find folgende neue | fi 
Wahlen ftatt der nicht beurlaubten Herren Aull, 
Elwert, Hallwachs, W. Hoffmann und v. Braudis 
erfolgt: Gutöbefiger Grohde in Odernheim, Deko: 
nom Philipps in Sinsheim, Oberforftrath v. Wede: 
Find in Darmftadt, Schultheiß Heß in Hilteräflin: 
gen,. geiftliher Inſpektor Thudichum in Rödelheim, 


von denen, mit Ausnahme ded Hrn. Heß, deifen po: 
litiſche Anfichten noch unbekannt find, angenommen 
wird, daß fie im Sinne der Majorität der zweiten 
Kammer von 18°'%, |prechen und flimmen werden, 

' Rheingegenden. 

Frankfurt v. 4. April. Die luxemburgiſche 
Angelegenheit zieht noch immer die Aufmerkſamkeit 
auf ſich. Es befinden ſich dermalen Abgeordnete 
von Oeſterreich, Preußen und den Niederlanden in 
Bieberich, um den Herzog von Naſſau zu bewegen, 
feinen Konſens zu den Vorſchlaͤgen ded Königs der 
Yiederlande in Betreff Luremburgs zu geben. Die 
frühern Borfchläge des Haager Kabinets beftanden 
wie befannt darin, daß der wallonifche Theil des 
Großherzogthbums Luremburg nach dem Traftate 
vom 15. Nov. 1831 mit Belgien, dad hiefür im 
Limburgifchen zu gewährende Aequivalent aber mit 
den Niederlanden vereinigt werde. Hiernach wurde 
der deutfhe Bund den walloniſchen Theil des Groß: 
herzogthums Luremburg ohne Entſchädigung abzu: 
treten, und der Herzog von Naffan auf feine even: 
tuelle Suceeffionsrechte in diefem Theile des Groß: 
berzogthums zu verzichten haben. Wir möchten ver: 
muthen, daß die Worfchläge, deren Ueberbringer Graf 
Rede ift, hievon micht wefentlih verſchieden find. 
Da Defterreih und Preußen die Wuͤnſche des Kb: 
nigs der Niederlande unterftügen, fo fann angenom: 
men werden, daß man, fobald die Einwilligung ded 
Herzogs von Naffau vorhanden ift, von Seite des 
Deutihen Bundes Feine weitern Anftände voraus: 
ſieht. Faßt man den Zwed, der dadurch erreicht 
werden foll, ind Auge, jo fann die Abtretung des 
unbedeutenden Gebiets in dem Großherzogthume Lu: 
gemburg an und für fi faum als ein Opfer be: 
trachtet werden. 

Niederlande. 

Brüffefv. 1. April. Ein engl. Kabinetöfurier 

ging geitern, mit Depefchen von Wien fommend, 


hier durch nach London. — Der belgifche Kabinets- 





furier Wittor ging geftern von bier mit Depeſchen 
nah Deutjchland, — Auch die franz. Rn 
läßt Truppen an die Grenze rüden, indem fie gleiche 
faus den Fall einer Fnvafion von Seite Hollands 
nicht für unmöglich zu halten fcheint. Man fihreibt 
nemlich aus Giver vom 29. März: Das gte Ehaf: 
feurregiment hat diefen Morgen unfere Stadt verlaf: 
en, um ſich nach Valenciennes zu begeben, wo es 
garniſoniren wird; dad 2te Regiment dieſer Waffen— 
gattung iſt von Sedan nach Maubeuge abgegangen, 
und ward vom aten erſetzt. Zwei Feldbatterien mit 
ihrer Munition und ihrem Train find hier angefom: 
men. Man befchäftigt ſich eifrig mit der Verſor— 
gung der Lebensmittelmagazine unferd Plages. 

Haag v. 2. April, Gejtern wurden die Sitzun— 
gen der zweiten Kammer der Generalftaaten wieder 
eröffnet. Es wurden drei Entwürfe vorgelegt; die 
beiden erften find für das Amortiffement der 6 pCt. 
Staatsſchulden, das dritte dafür beftimmt, vom 30. 
Juni 1834 an die Zahlung der Intereſſen dieſes 
Iheiled der Nationaljchuld zu fihern, welcher auf 
dad Budget der Staatsausgaben für dad laufende 
Jahr nicht Übertragen ill. — Se. f. 9. der Prinz 
von Dranien ift, wie wir hören, heute früh nach 
dem SHauptquartiere wieder abgereidt. 

De erreich. 

Wien v. 3. April. Se. f. Hoh. der Erzherzog 
Ferdinand von Eſte iſt nach Siebenbuͤrgen, und Se. 
f. Hoh. der Erzherzog Maximilian von Eſte zum 
Beſuch bei feinem durchlauchtigften Bruder nach Mo: 


dena abgereist. — Ein Schreiben aus Berlin im’ 


Hamburger Korrefpondenten gibt die wohl noch der 

eſtaͤtigung bedürfende Nachricht, es fei von Wien 
ein Kurier an die franz. Regierung mit der Erflä: 
rung abgegangen, daf, wenh der Kanton Bern, un: 
eachtet ded vom Schweizer Vorort erhaltenen Be: 
ehls, die polnifhen und andern Nevolutionärd nicht 
jofort vertriebe, der deutiche Bund aldbald eine nam: 
hafte Armee Bundestruppen in die Schweiz einrü: 
en laffen, und daß eine fremde Cinmifchung in 
diefe Angelegenheit vom Bund als Kriegderklärung 
angefehen werden würde. Man glaubt, daß der 
König Ludwig Philipp Alles aufbieten werde, Damit 
jene Tlücptlinge aus der Schweiz entfernt werden. 

— 


ER: ei. 
Belgrad v. 25. nr Als wir Fürzlih von 
dem in der Gegend von Wifchegrad durch die Bos— 
nier unternommenen Einfall auf ferbifhem Gebiete 
hörten, glaubte man nad ihrem Verfahren zu urs 
theilen, daß nur. Raub und Plünderung ihre Abſicht 
fei, und hierauf gründete fich auch der Befehl des 
Fürften Milofch, die Näuber über die Grenze zu ver: 
folgen, fie zw güchtigen und den betheiligten jerbi- 
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fhen Unterthanen Erfag zu verfchaffen. Allein fpä- 
ter erfuhr man, daß diefem räuberifhen Einfalle 
hauptfaͤchlich die neueſte Grenzregulirung zum Bor: 
wande gedient, daß mehrere angefehene Bosnier ihn 
eleitet haben, und daß ſelbſt, der unruhige Ali Pa: 
fh von Stolacz, der Statthalter der Herzogewina, 
nicht ohne Theilnahme an demfelben fei, indem er 
die Bosnier durch Beiftands : Berfprechungen zu ib: 
rem Vorhaben aufgemuntert habe. Diefe Nach— 
richten veranlaften den Bruder ded Fürften, Jo: 
hann Dbrenovitfch, der das gegen fie beorderte fer: 
bifhe Truppenforps befehligt, nachdem ſich auf die 
Kunde von feinem Anzuge die Bosnier eiligft zu: 
ruͤckge zogen hatten, diefelben nicht fogleich zu verfol: 
gen, fondern vorläufig auf der Örenze ftehen zu blei: 
ben, und auf dem Wege der Unterhandlungen zu 
verſuchen, Genugthuung und Erſatz des Raubes zu 
erhalten, zu welchem Zwecke auch von Kragujevaß 

Vorſtellungen nach Konſtantinopel abgegangen find. — 
Das Erſcheinen der ſerbiſchen Fran an der Grenze 
Bosniens erzeugte dort die größte Beſtuͤrzung; Al: 
les ergriff aus Beſorgniß vor einem Beſuche die 
. 2 und felbit von Sarajevo follen ſich viele Per: 

nen nach der Öfterreichifchen Grenze geflüchtet ha: 
ben, fo daß in der Kontumaz zu Brod in Sfavonien 
gegen einhundert Familien angefommen find, die ſich 
nun aber wahricheinlich wieder in ihre Heimath zu: 
rüdbegeben werden,. wenn fie von der mufterhaften 
Mäßigung der ferbifchen Regierung Kenntniß erhals 
ten haben. — 
Portugal, 

Der Globe fchreibt, die engl. Soldaten, welche 
man in Ketten durch die Straßen Lilfabond habe 
führen fehen, hätten eigentlich wegen Meuterei den 
Tod verdient, fie felbjt fehen ihre Strafe als fehr 
gnaͤdig an und haben die Wiederaufnahme in die 
Armee verlangt, welche ihnen auch meiſtens bewil: 
ligt worden jei. — Nach demfelben Blatte fcheint 
es, Don Miguel habe im Sinne, ind freie Feld 
auszurücden, denn die Straße gegen Azambujeira 
wird ausgebeflert, die Magazine werden gegen Abran— 
tes zurüdgefchoben. — Der Gourier meldet, die 
Flotte der Königin fei vollfommen zufrieden, auch 
feien Anftalten getroffen, daß für die Zukunft Feine 
Verzögerung in Ausbezahlung des Soldes mehr ein: 
trete. — Nah demfelben Blatt hat Bernardo da 
Sa die Miqueliften aus dem öftlichen Algarbien 
vertrieben und fteht nun im Begriffe, auch den We— 
ftien zu fäubern. Ga wird ald ein Mann von größr 
tem Heldenmuthe befchrieben. Er hat bereits einen 
Arm und einen Theil feines Gefichtes im Dienfte der 


N. Gem - er 
Madrid v. 235. Maͤrz. Fortwährend iſt Mare 
ne; de la Roſa mit dem Negentfchaftsrathe Über die 
Einbernfung der Eorted noch micht einig. — Die 
Deputation der Provinz Alava hat der Regentin ihre 
Anſicht erflären laffen, daß ed nicht möglich fei, den 
Bürgerfrieg ohne Frankreichs Hilfe zu unterdrücden. 
— Sch; Millionen Realen find zu dem fpanifchen 
Heere, welches die portugiefifhen Grenzen bewacht, 
in der Abficht, wie es heißt, abgefchicft worden, um 
die zur befchloffenen Erpedition nach Portugal noth: 
wendigen Mittel berbeizufchaffen. ie außerdem 
von der Negierung getroffenen Mafregeln beftäti- 
gen die Mittbeilung von dem Plane derjelben, in 
den Angelegenheiten Portugals zu interveniren. Die 
in Andaluiien disponibeln Truppen bewegen fich gegen 
Ayamonte und die Garnijon von Badajoz, aus dem 
‘Provinzialbataillouen von Truxillo und Malaga beftes 
hend, üt auf dem Marjche nach Ciudad Nodrigo, wo 
fie das Provinzialbaraillon von Bulajane ſchon antrifft, 
— Nach Berichten aus Bayonne vom 28. März 
bat fih EI Paftor mit feiner Kolonne von Navarra 
gegen Guipuzeoa hingewendet. Vorgeſtern war er 
in Legorreto. — General Quefada foll den Befehl 
gegeben haben, den Krieg gegen die Inſurgenten 
mit der Auferften Strenge zu führen und jeden Ge: 
fangenen auf der Stelle zu erjchießen. — Der Bir 
ihofi von Leon hat in Media dei Campo eine vom 
10. März datirte, Proflamation an die Einwohner 
der Provinz Leon anheften laffen, in der er diefelben 
im Namen der. heil. Dreifaltigfeit auffordert, zur 
Vertheidigung der Nechte Carls V. herbeizueilen. 
Brantrei da 

Parisv, 3. April. Alles, was über eine neue Mi: 
nilterernennung geäußert wird, ift noch Vermuthung. 
Bereits find drei große Minifterräthe gehalten, aber 
noch it fein Befchluß gefaßt. Auch Herr Guizot 
foll feine Entlaffung angeboten, aber nicht erhalten 
haben. Der Plan, Hrn. v. Rigny einftweilen das 
—— ded Auswärtigen zu übertragen, hat feine 

edenflichfeiten; man weiß nicht, ob die Beauftra— 
gung des bisherigen Seeminiſters mit dieſem Amte 
auswärts gefallen würde, denn ed neigt fich derfelbe 
ſtark auf die Seite des Friegerifchen Kriegdminifterd. 
Man dachte defwegen an Hrn. v. St. Aulaire, der 
den großen Mächten Vertrauen einflößen wuͤrde. 
Aber bereitö foll diefer Gedanfe wieder aufgegeben, 
und der erfte Plan von Neuem vorgenommen fein. 
Tedenfalld wird die Befekung der Stelle blos vor: 
läufig fein; definitiv. foll erft nach den Wahlen über 
diefelbe entfchieden werden. — In der _geftrigen 


Königin eingebüßt; er ift aber ſtets bereit, auch den | Sitzung fchien die Kanımer ſelbſt erſchrocken über 
Uekeherreſt ſeines Koͤrpers für die Sache daran zu ſetzeu. die durch ihre neuliche Abſtimmung hervorgebrachte 


Wirkung; fie bewilligte in diefem Schreden den Mi: 
niſtern gegen die fremden Flüchtlinge noch mehr, als 
“ fie'verlangt hatten. — Die Kommiffion für dad Bud: 
et. ded Kriegdminifters hat jept den Bericht Hrn, 
Safe angehört. Derfelbe trägt auf die von dem 
inifter bereitd zugeitandene Herabfegung des Bud: 
ets an; bemerfenswerth ift, daß auch darin vorge: 
lagen wird, Algier aufzugeben, weil die auf das: 
felbe verwendeten Koften in feinem Berhältniffe zu 
dem Gewinne ſtehen. — Sechszehn Offiziere aus 
den Generaljtab der National: Garde haben ihre 
Entlaffung genommen, weil ihnen, fo fcheint es, 
das Verfahren bei den legten Wahlen miffiel. — 
Man erfährt jest einiges Nähere hinſichtlich der 
Abdanfung des Herzogs von Broglie, worüber die 
biefigen Journale, zur Unterhaltung ihrer Leſer fehr 
abentheuerliche Gerüchte verbreiten. Zu lestern ge: 
hört auch, daß furz vor den Ergebnijfe ded Kammer: 
votumd zwei Minifter nach Hof geeilt wären, und 
durch Anfündigung eines günftigen Nefultats die k. 
Familie in den April geſchickt hätten, Das Ereignif 
in der Kanımer fiel nemlih auf den 1. April. Aber 
wenige Minuten nad Abzählung der Kugeln des 
Serutind ward die Berwerfung in den Tuilerien be: 
kannt, Alsbald erſchien dort auch der Herzog von 
_ Broglie, welcher auf denfelben Tag im Scloffe zur 
Tafel geladen war, und erflärte mit dem erften Worte 
feine Dimiffion. Er foll ſich dabei allein auf den 
Grund geftügt haben, daß er nach einem für ihn 
unvortbeilhaften Befchluffe der Abgeordneten, nach 
Berwerfung eined zwar nicht von ihm gefchloffenen, 
wohl aber in Schuß genommenen Traftated, nicht 
im Minifterium bleiben koͤnne. Alle Einwendungen 
des Königs blieben ohne Erfolg. 


Mandherlei 


Privatberichte aus Karldrube vom 4. April melden: 
Die Polizeibehörden wurden von dem Minijterium des 
nnern angermiefen, alle auf dem Rheine gebenden 
cbiffe auf das mg zu durchfuchen, weil verdäch— 
tige Gegenſtände den Aheinjtrom hinab verfendet wer: 
‚ den follen. — In Kehl und Ettlingen find die Varioli— 
den ausgebrochen und fchon mehrere Perjonen das 
Opfer diefer Krankheit geworden, welche, wie bereits 
ſchon einmal, von Straßburg in das Badiſche hinüber 
‚ geichleppt worden iſt. Selbſt dabier iſt ſchon ein jun: 
) 34 Mann davon befallen worden und mach kurzer Zeit 
eitorben. 
* Schreiben eines Reiſenden aus dem Rieſengebirge 
vom 28. März Seit-143 Tagen komme ich von einer 
ſchönen Schlittenbahn in die andere. In Ungarn fand 
ib in den Karpatben Schuce in Maſſe, und bier ift 
deſſen feit dem 11. d. M. fo viel gefallen, daß es voll: 
‚Fommen ausfiebt, als wäre übermorgen nicht Ditern, 


ſondern Weihnachten. Die Menge des Schnee ijt bie 
und da fo 
den Uugenblich ‚nicht zu paifiren find. 
fortmäbrende Sturm ibn bie und da 


toß, daß die weniger befuchten Wege für 

Zudem hat dee 
u einer un ⸗ 
ren Höhe zuſammen geweht. Der Stan am — 
dieſen neuen Winter becbeigeführt. Jedoch fand ich, 
ie weiter ich gegen Norden vorrücte, auch feine Wir: 
fungen weniger verbeerend. In Steyermari und Un:- 
garı hatte er am beftigiten getobt. Unglücklicherweife 
beach während desjelden an einigen Drten Feuer aus, 
welches denn fürchterlich um fich griff. Jir Ungarn 
brannten einige Ortſchaften fat ganz ab. Die Bauart 
der Drtichaften Ungarns zeigt bei dem eriten Anbliche 
ichon, wie furchtbar dort Feuersbrünfte, bejonders bei 
Srürimen, fein müſſen. — Die Feldirüchte fangen durch 
den Nachiwinter an zu leiden, auch herrſcht unter der 
Kälte große Trockenheit. 

— nn —— ——————— 
Bekaununtmachung. 

Vom 1. Okt. d. 3. an, wird das hieſide fürſtl. Bräus 
haus und eben fo die Schloß:Dekonomie dahier neuer: 
dings auf 9 Jahre verpactet. Diefe Verpachtung wird 
am Dienftag den 29. d. M. Vormittags von 9 Uhr im 
Geſchaͤftslokale der unterfertigten Stelle vorgenommen, 
und hierüber vorläufig nachſtehendes bemerkt: 1) Die Ber: 
pahtung aefhieht im Wege der Berfteigerung; 2) die 
Pacht⸗Objekte, nämlih das Bräubans und de Schloß⸗ 
Oekonomie werden, je nachdem ſich Pactliebpaber fin 
den, vereinigt, oder getrennt verpachtet; 5) diefelben Eds 
nen inzwifchen eingefehben werden, eben fo ift man dies 
feitö bereit, auf perfönlihe Anmeldung weitere Auffchlüffe 





zu ertheilen, und überhaupt die Pachtbedingungen au er: 


Öffnen; 4) die Pachtwerber haben ſich bei der Verfteiger 
rung durch gerichtlihe Beugnifie über Bermögen und 
Leumuth auszjumeifen; 5) jedenfalls bleibt die Ratifitas 
tion der gemadten Pachtanbothe vorbehalten. 
Babenpaufen am 4. April 1854. 
Fürſtl. Zuggerfhe Domainen-Ranzlei. 
v. Braunmüpf, Domainenrath. 


& In der Zof. Köfelfhen Buchhandlung in Kemp⸗ 
ten ift fo eben erfhienen, und in jeder foliden Bud 
handlung zu Ben 

Bunpdfdue, .v. ©. Dr., und Eygeums:Profef: 
for, Anleitung zum Kopfrednen. 8.8. XVI, 
und 218. Preis 30 fr. 
Fuͤr die Zweckmaͤßigkeit und Brauchbarkeit diefer Anı 

leitung, welche Sr. Erc., dem E. wirklichen geheimen 

Rathe und Regierunas: Präfidenten in Auasburg, Herrn 

Arnold». Link dedizirt ift, bürgt der Name des ruͤhm⸗ 

lich bekannten Verfaſſers, deſſen frühere, in der nämli» 

hen Verlagshandlung erſchienene Anleitung zum ſchrift⸗ 
lichen Rechnen in Glementar : und Sonntags» Schulen 
mit großem Beifall aufgenommen, und von der £. bayer. 

Regierung des DOberdonau:Kreifes im Kreis: Inteligengbl, 

(1852 Nro, 9) wegen anerkannter Braudbarkeit Öffents 

lich empfohlen wurde. Werden von der Anleitung zum 

Kopfrehnen Direkte bei der Verlagshandlung für den Uns 

terriht oder zu Preisbühern, wozu ſich dieſelbe auch 

ganz vorsüglid eignet, große Parthien beftellt, fo werden 
verhältnifmäßig mehrere freie Eremplare beigegeben. 


Redakteur und Verleger 2. Dannpeimer, 


lNeuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


— 
Mit Königl. allergnädigiter Freiheit. 


Sonnabend.  N”58; Kemptend, 12. April 1834. 


































möge die Unterfurbung beſchleunigt werden; ſtunmt für 
Urlaub. v. Harsdorf: Culmann fei einberufen, wenn 
er nicht erfcheine, fo möge der Grfapmann eintreten. 
v. Auns ſtimmt v. Rudhart bei. Echwindl: Wenn kei— 
ne weitere Prozedur eingetreten wäre, müßte man auf 
frübern Beſchluß bebarren; allein bei den jepigen Ver: 
bältnijfen fei es Pflicht, den Urlaub bis Ende Aprils zu 
ertbeilen. Windiwart ımterftügt und fpricht fich mehr 
für die Billigkeit aus, da ja v. Clofen, der doch in Spe— 
zialunterfuchung geivefen, Urfaub erbalten habe. v. Harss 
dorf: Sein Ericbeinen hänge von feiner Willführ ab. 
v. Rudbart: es jtche nicht in feiner Willkühr. v. Frei: 
berg tritt v. Nudhart bei; doch könne Bei Gericht nur 
vom Geſetz nicht von Milde die Rede fein. v. Rud: 
bart: die Gerechtigkeit lajje fich mit Milde vereinigen ; 
er achte die Gerichte hoch, aber ihre Ausfprüche wär: 
den von der Mit: und Nachwelt beurtbeilt. Beſchluß: 
Eulmann erhält Urlaub auf vier Wodyen. Zuleht be: 
merkt der erfte ‘Präfident, daß bier nur die Richter hau— 
deln dürfen, niht die Staatsregierung, (mie gefant wurde) 
es fei an jene erlaffen worden, daf die Unterfuchung vor 
Anfang des Landtags beendigt fein ſollte allein es fei 
nicht geicbeben. — Hierauf wurde befchloffen, daß auch 
der Ubg. Ritter zum ziweitenmal und zwar unter dein 
im 16. $. der. Geſchäftsoednung ausgefprochenen Präju: 
dis einberufen werden folle. Nachdem die Sea 
beider Kammern über die Civillifte verlefen waren, wur: 
de von Eeite des Juſtizminiſteriums durch Herrn Mi: 
nijterialratb und Kommilläe Dr. v. Stürzer cin Grjep: 
Entwurf über bie Verpolitändigung der Beſſimmungen 
wegen Brandjtiftung im Rheinkreiſe vorgetragen. Als 
4) die Befchlüffe über die Civitlifte verlejen waren, er: 
ftattete 5) v. Dreich Vortrag über die Rechte der Örie: 
ben. 6) v. Anns, Dr. Schultz, und Rapp über die drei 
Anträge des Ubg. Mäplers. 7) m. Wachter über die ges 
prüften Anträge. Bei dem des Abg. Nabl, die Vorlage 
eines Kulturgefepes wurde folgendes debattirt. Vetter: 
lein: Es fei Bein weiterer Begriff als diefer; er erſtrecke 
fid) über das Ganze; die Vorarbeiten feien zu groß. 
Mit weldem Erfolge könne es geſchehen? Dre Ent 
wurf foll vorber der Defientlichkeit hinsusgegeben und . 
geprüft werden. Nicht alle Theile des Königreichs feicn 
fih gleib; was fei von einem Kulturgefeg zu erwarten, 
welches das Ganze umfajle, wo der Eine Erleichterung 


Deutrtidhland 
ü Ba yerm 
Summariſcher Ueberblick der ſechsten Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten am 7. April. 


Am Miniſtertiſch ſihen die Herren Kriegsminiſter und 
Finanzminiſter, die Herren Minijterialräthe und Kom: 
mijäre: Dr. v. Stürzer, v. Mayer, v. Bezold, v. Bauer 
und v. Habel; 78 Abgeordnete find anweſend; die Tri: 
dunen befept. 1) der Abg. v. Derthel verliest die Pro: 
tofolle der 4. u. 5. Sipung. 2) Es wurden 27 Cinga- 
ben verlefen, morunter zmei Gingaben des Ubg. v. Cio— 
fen, feine Unterfuchung und eine Bejchwerde, feinen 
Gintritt in die Kammer betreffend. Der Abg. von 
Schaadt, als Erfagmann des Äbg. Herrle, entſchuldigt 
ſich wegen Krankheit und bittet um 4wöchentlichen Ur- 
fand, Beſchluß: bewilligt; er foll ein ärztliches Atteſt 
beibringen. 5) ıleber die Vernepmung des Abg. Bran: 
Denburg. Debarte: Der erjte Sefretär beantragt, daf, 
da er Die Eigenſchaft eines Ubg. verloren, fein Erfap: 
mann einzutreten babe, Ubg Scheuing hebt feine qu- 
ten Eigenſchaften bervor, iſt für die Finberufung. Abg. 
Schwiudl: Leider liege e3 nicht in dem Willen der Kam: 
mer ihn einzuberufen. Plattner: glaubt, daß der Antrag 
der Kammer angemeſſen fei, drückt aber fein Dedauern 
aus, daß ein fo braver Mann und fo geacbteter Fami— 
lienvater diefem harten Schickſal unterworfen worden, 
wünfcht endlich, daß dieh Bedauern von mebreren Zei- 
ten ausgedrückt werde. Beſchluß gegen zwei Stimmen, 
daß derjelbe and dee Mitte zu treten babe, und der Er: 
fagmann Miniſterialrath Ninecker einzuberufen fei. — 
Eulmanns Aenßerung. Der erite Sekretär trägt dar: 
auf an, daß die Kalumer den Abg. Culmann, um Fon- 
jequent zu fein, einberufen müffe. Löſch: Die Achtung 
gegen E. werde durch feine Aeußerung erböbt; er fonn: 
te nicht anders handeln. Rabl. Der angeführte Um: 
ftand Culmanns ſei ſehr zu beachten; er babe ftets an der 
Wabrbeit feitgebalten. Weinmaun: das Recht in der 
Rammer zu fiben, entfpreche der Pflicht dazu; das ge: 
fepliche Hindernig aber fcheint nicht eingetreten zu fein 
v. Rudbart: noch fei die Kammer nicht infonfequent; 
fie Fönne es aber werden; es frage fich, ob ed nicht all: 
subart fei, wider Willen ausgefchlojfen zu werden? In 
der zweiten Gingabe Culmanns jei ein Hinderniß ange: 
geben, daber ft der Urlaub zu bewilligen. Es möchte | verlange, der Andere auf feinem Rechte beitche. Es 
der Regierung daran gelegen fein, die Unterſuchung j wiirde ein Geſetz entiteben, welches nicht durchzuführen 
m befchleunigen oder aufjubeben; der Geift, der in iſt; beantragt daher die Vertagung. v. Anns: Ein fol: 
Sreilafjung des Hepps ꝛc. herrfchte, möge fich auch bier | «bes Geſetz jei- in allen Sitzungen ſchon beratben wor: 
: ben, es möge der Deffentlichkeit übergeben und dem 


zeigen. — Heinzelmann: ed jei vom größten Nußen, | de 
an die — in dem Geiſt dee Milde ſfortfahre; nächſten Landtage vorgelegt werden. v. Hagen: Es fei 


ein Bedürfniß, aber ſchwierig um allen zu genügen ; 
babe ein jpezielles Leben und könne nur im Allgemeinen 
Lineasmente ziehen.‘ Es frei etwa den Landräthen zu ge: 
ftatten, übrigens wie von Anns. Lechner: Warum wolle 
man twieder zögern mit einer fo eingreifenden Sache; 
fucbt das Gejagte: zu widerlegen. Vetterlein möchte die 
Nothwendigkeit und Möglichkeit ausjcbeiden, Conjula: 
tion fei nörbig. Ebert ſtimmt Lechner bei. Da cr von 
Dielen beauftragt fei, dabin zu wirken; es fei befonders 
im Rezatkreis nöthig, wo bei Theilungen wiel Unfug 
getrieben werde; Alles verlange es. Lechner wendet fich 
au den Miniſterialkommiſſär mit der Srage: ob der An: 
trag zuläßig ſei? v. Maper antwortet: Vorarbeiten 
ſeien viele vorhanden; nur wegen Vorlage fei noch nichts 
entjchieden. — Der Vorige: Dan höre immer den Vor: 
wurf, daß die materiellen Intereffen des Volks zu we: 
nig beachtet werden; alle Bewohner fehen darauf bin, 
wenn nur Schritte gefcheben. Der Beihluß_ erfolgt: 
»er jolle in Erwägung gezogen und dem Ausſchuß zu: 
geiviejen werden.« 

München v. 10. April, Vorgeftern — wurde 
der Geſammtbeſchluß der beiden Kammern über die 
permanente Zivilliite durch eine Deputation der Stände 
Sr. Maj. dem König überreicht. — In der geitrigen 
Eipung des Cajlationshofes Famen die Verhandlungen 
Aber die Unterfuchung gegen die 38 Rheinbavern, welche 
in einer Eingabe an Se. Maj. den König gegen die 
Bundestagsbefichlüffe vom 28. Juni 1852 protejtirt bat: 
ten, zue Sprache; nachden die Competenz des biefigen 
Cajlationsbofs in Frage geitellt und afficmativer De: 
fhluß hierüber gefaßt worden war, wurden die früber 
gepflogenen Verhandlungen, das Nefultat der Zeugen: 
vernebmungen, das erjte und ziwgite Erfenntniß nebjt 
deu Entfcheidungsgründen —* und darauf die 28 
perfönlich anmwefenden Angeklagten aufgefordert, Namen, 
Stand und Alter anzugeben. Als diefelben aufgezeichnet 
waren, mußte die Sikung wegen der fchon vorgerück— 
ter Tagszeit aufgehoben und die Fortſeßzung der Der: 
baudlung auf den folgenden Tag anberaumet werden. — 
Der Rpeinbaner ſchreibt aus’ Neuſtadt vom 4. April: 
»Sechs Individuen, fämmtlih Taglöhner von bier, 
welche befchuldigt find, an den, am 20. März dabier 
ftatt gebabten Exzeſſen und BWiderfeplichkeiten gegen die 
k. Gendarmerie Theil genommen zu haben, find aut 
beute vor den Unterfuchungsrichter nah Frankenthal 
befchieden worden. — Um 31. v. M. wurde dabier ein 
junger Mann verbaftet, welcher verbotene Melodien 
gepifen batte. Derfelbe ijt aus diefer Urfache unterm 

ige vor dem biefigen woflpeigerichte ge fünf Fran: 
Een Geldbuße verurtbeilt worden.« — Die Speyerer 
Zeitung meldet ebenfalls aus Neujtadt, daß die ſechs 
fogenannten Liberalen, welche vor Einige Zeit (dem 
Mbeinbaner zufolge) wegen nächtlicher Nubeftörung zu 
fünftägigem Gejängniß und 15 Fr. Geldftrafe vom Po: 
lizeigerichte verurtbeilt worden waren, appellirt hätten, 
und in ziveiter und letzter Inſtanz zu Frankenthal gänz: 
lich freigeſprochen wären. 

Seffem _ 

Die Kaffeler allgem. Zeitung fehreibt: von den 
mannigfachen Forderungsanfprücden, die noch aus 
dem aufgelösten Königreiche Weftphalen herrühren, 


ift es endlich den thätigen Bemühungen ded Bevoll⸗ 


mächtigten in dieſen Angelegenheiten, Dr. P. W. 
Schreiber, gelungen, eine jener Neflamationen ihre 
Anerkennung zuzuführen. — Die vormaligen Staatss 
diener in Kurheilen erhalten gegenwärtig ihre in da: 
maliger Zeit baar geleiteten Kautionen, ſammt Zin: 
fen vom Tage der Uebernahme, zurückbezahlt, welche 
Entfhädigungen auch bereits theilweife ttattgefunden 
haben; während indeſſen die zu gleihem Anſpruche 
berechtigten Kautionäre, die ihre Dienjtbürgfchaften in 
weitphäliihen Staatöpapieren eingelegt, ſich bis jet 
noch feiner Berücfichtigung erfreuen dürfen, — Bei 
dem regen Eifer des gedachten Bevollmächtigten fteht 
übrigens zu erwarten, daß auch diefe Angelegenheit 
hoffentlich baid zu einem erwünjchten Nefultate ge: 
langen wird, was rücjichtlich der weftphäliichen Do— 
mänenfäufe in Kurhejfen nunmehr ebenfalls wohl 
mit Gewißheit vorauszufegen iſt, da eine Kommiffion 
zur Negulirung jener Anfprüche wiedergejept worden. 
— Wie man vernimmt, fo ift Hr. Dr. Schreiber 
von feinen zahlreihen Committenten dringend veran: 
laßt, die noch unerledigten aus dem Königreiche Weit: 
phalen herrührenden Anfprüche auf das neue bei dem 
verfammelten Kongreß in Wien zu betreiben, 
eterreicd. 
Wien v. 4. April, Ge. kaiſ. Hoh. der Erzher: 
37 Ferdinand iſt nach Clauſenburg abgereist, um 
ei dem in ©iebenbürgen abzuhaltenden Landtage 
ald Kommijfär und Stellvertreter zu fungiren. Der 
Erzherzog wird zugleich die Stelle eines Mititär- 
und Eivil: Gouverneurs von Galizien beibehalten, 
und die auf diefe Provinz Bezug habenden Gefchäfte 
von Siebenbürgen aus leiten. — Bon den deutfchen 
Konferenzminiftern werden bier jetzt täglich zwei Si— 
tzungen gehalten. Man foll fih bauptfächlic damit 
befchäftigen, die richtige Linie aufzufinden, welche 
Stände und Regierungen gegenfeitig einzuhalten, fo 
wie die Stellung, welche fie gegen die Bundesver— 
fammlung zu beobachten haben, "Durch genaue Auf: 
faffung diefes wichtigen Gegenftandes koͤnnte das öf: 
fentlihe Leben der Deutfen nur gewinnen, indem 
willfübrlihen und daher abweichenden Interpretatio: 
nen über die in dem verjchiedenen Ländern zu geben: 


den Gefegen oder deren Vollziehung dadurch begeg: 


net würde. — Es beißt, die Frau Herzogin von 
Berry, welche im Laufe des Monatd Gräß verlaffen 
und nach Prag gehen wird, fei Willens fi in Maͤh— 
ren anzufaufen, und ſtehe fchon wegen einer anfehn: 
lichen Herrfchaft in Unterhandlung. 

Trieft v. 5. April. Unter den bier nach Gibral— 
tar eingefchifften Doten ift eine Emeute ausgebro- 
chen, die aber durch die Feftigfeit ded Fregatten- 
Kommandanten augenbliclich unterdrückt ward. Die 
Schuldigen follen nach den beftehenden Gejepen be- 
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fraft we.den. Es ſcheint, daß fich die poln. Flücht: 
linge überall herausnehmen wollen, freiwillig einge: 
angene Verpflibtungen nah Gefallen zu brechen. 
Bei und ift ed ihnen nicht geglüdt. 
ste Li 6 m 

Durch neuere Nachrichten wird ed nicht allein be: 
fitigt, daß die Feftungswerfe der Stadt Fano wie: 
der hergeftellt werden, fondern noch beigefügt, daß 
eilig zwei Lager jedes von 4000 Mann und der no: 
tbigen Artillerie gebildet worden, Eines diefer La: 
ger wird bei Fand, das andere an der umbrijchen 
Küfte errichtet. — Der Oalignanid Meifenger be: 
rihtet: Ein auf den von Turin angefonmenen Be: 
fehl von dem Senate in Genua erlafjenes Defret 
verfügt, daß alte Waffen, welche ſich im den Händen 
von Bewohnern des Herzogthums Genua vorfinden, 
in die Arfenale abgeliefert werden follen. Sehr 
ftrenge Strafen find gegen die Zuwiderhandelnden 
angedroht, und es wird Feineclei Entjhuldigung von 
denjelben angenommen, 

© 


wei, 

Zürih v. 9. April. Die HH. Bürgermeifter 
Heß und Regierungsrath Hegetichweiler find von 
Bern zuruͤckgekehrt, haben indeß ihren Zweck, hin: 
fichtlich der Behandlung der Polen: Angelegenheit nur 
tbeilweife erreicht. Bern will zuvdrderft im Einver— 
fländuiffe mit Waadt und Genf handeln, um die 
Sache zu einen befriedigenden Ausgang zu führen, 
wobei Zürich ald Vorort aufs Fräftigite mitwirfen 
wid. Gelingt der Schritt nicht, den die genann: 
ten Stände unternehmen wollen, fo ift auch Bern 
einverftanden, alsdann die Sache als eine eidge: 
nöifiihe zu behandeln, und als foldhe zu Ende zu 
ringen. 

Ban Den 3. Aprif Tangte bier eine Geſandt— 
(haft von Zürich an, beftehend in den HH. Bür: 

ermeifter Heß und Staatsrath Hegetjchweiler. Die: 
elben haben ſich zum franz. Gefandten verfügt und 
follen eine mehrftündige Unterredung mit ihm ge: 
habt Haben. Man fagt, ihre Miffien fei, einige 
Anttände, welche ſich zwilchen dem Vororte und 
Bern rücfichtlih der politifchen Flüchtlinge erhoben 
hätten, zu befeitigen. Inzwiſchen follen die Gefand: 
ten unverrichteter Sache wieder nach Zürich zurüd: 
gereist fein. 

ortugal 

Briefen aus Lijfabon bis zum 23. März in engl. 
Blättern zufo'ge it Admiral Napier mit 2 Korvetten 
und 500 Maun-abgefegelt, um zu Figueira zu lan: 
den, wo er mit offenen Armen wird empfangen wer: 
den. Die ſchlechte Witterung hat ihn aber weiter 
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ten müffen. — Alles ift bereit zum Abgange des 
SHerzogd von Terceira nach Oporto. Er wird 1300 
Mann mit ſich nehmen. Ju Dporto bat der Gou: 
verneur Torres (Baro do Pico) der Befakung den 
Befehl ertheilt, fih marfchfertig zu erhalten. Da die 
Migueliften die Umgegend ganz verlajfen haben (fie 
haben auch die Brüden abgebrochen, dies hindert 
aber die militärischen Bewegungen nicht, da wegen 
der gegenwärtig Äußerft trocdenen Witterung alle Ge: 
wäfler ſehr feicht find), fo wird Terceira 4200 Mann 
von der Befagung von Dporto an fidy ziehen, und 
wieder füdwärtd gegen Santarem ziehen, Vom 
Süden her wird Bernardo de Sa, der wahrfcheinlich 
ſchon in Beija ijt, gegen jene Stadt vorrücen, fo daß 
Don Miguel dann von allen Seiten eingefchloffen ift. 
— Würde er übrigens eine Abtheilung gegen den 
Norden oder Süden den Pedriften entgegenſchicken, 
fo hätte Saldanha noch vor der Ankunft jener beis 
den Generale leichtereds Spiel. . Don Miguel hat 
übrigend die Infantin Iſabella Maria, fo wie die 
Kampfunfühigen, bereits nach Elvas gefandt; von ſei— 
nen Miniftern hat er. blos noch den Kriegsminifter bei 
ſich. — Die Ehronifa vom 20. März enthält ein Des 
kret, durch welches Don Miguel aller feiner Aemter und 
Titel entfegt, u. all fein Eigenthum eingezogen wird. — 
Der Standard fagt, Don ‘Pedro fei noch nicht ganz her— 
geitellt, defen ungeachtet befuche er mit feiner Toch— 
ter die italien. Dper beftändig, wie er denn überhaupt 
dem Schaufpiele fehr große Aufmerkſamkeit widme. 
— Nach wahrfcheinlihen Berichten foll Admiraf 
Napier die wichtige Feſtung Figueira, zwifchen Lijfas 
bon und Oporto, eingenommen haben, — In Dporto 
find 5000 Konftitutienolle zum Ausmarfch bereit; die 
Migueliften der Umgegend haben die Flucht ergriffen. 
Spanieen. 

Aus Paris wird vom 5. April geſchrieben: Alle 
Truppen, welche in Valeneia, Catalonien und Ma: 
drid entbehrlich find, follen nad dem Norden auf— 
brechen. Auch ift den Generalfapitänen erlaubt wor— 
den, fogenannte Gebirgs- und Bicherheitsfompags 
nien zu bilden, in denen- jeder Soldat täglich 4 Rea⸗ 
len (30 fr.) erhält. — Das Dekret zu Cinberufun 
der Cortes (nah Einigen foll es K. Statut, ei 
Andern pragmatifche Sanction genannt werden), folf 
in dem MNegentihaftörathe einigen Aenderungen uns 
terworfen worden fein. Durch Ddiefelben foll der 
Cenſus für die aftive und paffive Wahlfähigfeit her: 
abgefegt und die Berantwortlichfeit der Minifter aud- 
gefprochen fein; auch foll den Profuratores dad Bits: 
recht zufommen und fein Gefeg Gültigkeit haben, 
ehe es von den zwei Ständen beräthen und von der 


notdwaͤrts getrieben, und er wird vor Biana oder JKrone fanctionirt if. — Don Carlos hat ſich anf 
gar vor Bigo (in Galizien) günftigern Wind abwar: | die bloße Nachricht hin, daß fih Truppen gegen Por: 
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tugal zuſammenziehen, von der Greuze entfernt. — 
Nach der "Madrider Zeitung vom 27. März it ein 
engl, Schiff, weldyes Kriegsbedarf für die Carliſten 
an Bord hatte, vor Vigo von den Spaniern gefapert 
wörden. Es hatte 2500 Flinten, 200 Faͤſſer mit 
Patronen, 180 Fälfer Pulver, Schuhe u. ſ. w. an 
Bord, — Dasjelbe Blatt enthält 2 Dekrete ‚der 
Königin, von Aranjuez 26. März, wovon das eine 
die Beſchlagnahme des Einfommens aller Geiſtlichen 
verfügt, welche ihre Kirchen verlajfen oder verlaſſen 
haben, um fich den Nebellen anzureihen und dad an: 
dere die Unterdrücung der Klöfter befiehlt, deren An: 
ebörige fich in Carliſtiſche Complotte einlaffen, zu den 
Pebellen übergeben, Kriegsbedarf veritedten u. ſ. w. 
seantrei cd. 

Paris v. 5. April. Das franz. Minfterium if 

umgebildet: Admiral de Rigny, bisheriger Marine: 


minifter, iſt Minifter der auswärtigen Angelegenhei— 
ten, Admiral Rouffin, bisheriger Gefandter in Kon: 
ftantinopel, it Marinemimfter (bid zu feinem Gin: 


tritt verwaltet de Rigny proviſotiſch auch dieſes “De: 
partement). Hr. Perfil, bisheriger Generalprofura: 
tor ift Zuftigminifter; Hr. Barthe, bisheriger Jujkiz: 
miniſter, ift eriter Prafident ded Oberrechnungsraths 
und Pair von Franfreih. Hr. Thiers, bish. Han: 
deldminifter, iſt Minifter des Innern; Graf Argout 
ift Gouverneur der Banf, Hr. Duchatel, Deputir: 
ter, ift Handelsminifter. Marſchall Soult und die 
Minifter Guizot und Humann bleiben; Erſterer 
bleibt Präfivent des Raths. Das Cultminiſterium 


wird dem Juftizdepartement zugetheilt. Hr. Martin, 


Deputirter, ift Beneralprofurator,. — Die innere und 
äußere Politit des franz. Gonvernements wird da: 
Durch nicht im geringften geändert, Die Ernennung 
des Admiral Rouffin zum Marineminijter fcheint an: 
zudeuten, daß eine rufjifche Allianz ferner ſteht als 
je, und daß das Buͤndniß mit England feit begrün: 
det if. Die Ernennungs-Drdonnanzen zu den Mi: 
niſterſtellen find fämmtlich von dem Minifterpräfiden: 
ten, Marfchall Soult, kontrafignirt. — Das Four: 
nal ded Debatö zeigt an, daß die HH. Perfil, Du: 
chatel, Thierd und Nigny bereits, wegen ihrer neuen 
Funftionen, den Eid in die Hände des Königs ab: 


gelegt haben. 
Mandherlei. 

Münden Während der Krankheit Sr. Durchl. 
des Hr: Kürften v. Wallerftein bat ©. Erc. der Herr 
Negier. Präfident Graf v. Seinsheim das Portefeuille 
des Miniiteriums des Innern übernommen. — Mit dem 
Befinden S. D. gebt es beſſer, das Fieber hat nachgelaifen. 

Aus Bayreuth wird vom 6. April gefchrieben: Es 
it und Fann den Bewohnern unferer Stadt das bis: 





Redakteur und Verleger T. D annpe imer. 


berige Zufammenwirfen der Stände nur höchſt anger- 
nehm fein. Der Befihluß Über die permanente Zivil: 

lite fand daher aucb den freudigiten Anklang, und wir 

wünfsdben, daß es mit dee Errichtung einer National; 

bauk eben fo guten Fortgang habe. Nur möge man 

bei Aufitellung einer Couſequenz auch das Prinzip nicht 
vergejlen. Zuerjt einen Zollverein mit Dejterreich, offene 

Donaufcbiftiabrr, die Erbauung eines Kanals zwifchen 

Donau und Itzuß, die Errichtung einer Nationalbank, 

und jodann volle Hebung des Ackerbaues, der Indujtrie 

und des Handels; in moralifber Beziehung aber volle 

Raückkehr des politischen Vertrauens, wahres Fonftitus 

tionelles Leben, ächte Aufklärung und Areibeit, das 

wäre jo unjer Bedankte. Das thüringiſche Volk ift 

brav und feinem Könige treu, aber auch gerne frei und 

unbefangen. 

Die Speyerer Zeitung berichtet aus Banern: Es 
wird verfichert, daß die anfangs bezweifelte Nachricht 
dennocb richtig jei, nach welcher das Uppellationsgericht 
des Jjarkeciies zu Landshut entfchieden habe, das Kreis : 
und Stadtgericht zu München fei inEompetent, gegen 
rheinbayeriſche Staatsangehörige eine Unterfuchung zu 
leiten oder ein Urtbeil zu füllen. 

Aus Wien vom 2. April. Geſtern ijt das Standbild 
Andreas Hofer’s aus dem Atelier des Hrn. Profeffors 
Schaller nach Innsbruck abaefendet worden. Der Mann 
geniegt unter uns einer folcben Celebrität, daf man 
fib nicht begnügte, das Meijterwert des Künjklers, 
welches ein Paar Monate Öffentlich ausgejtellt war, zu 
befihauen; man drängte fih aud an die enorme Kijte, 
worein es verpact war. 


m un un nn m —— 


Am Montag den 21. d. M. Y Uhr Bermittags werden 
im Gefhäftslofal des unterfertigten Nentamtes auf dem 
Wege Öffentliher Verfleigerung zum parthienweifen Ver: 
kaufe ausgeboten. 

eirca 47 Schaff ſchwache Veeſen, 
33 » .SKerm, 
” & ”» fhmadhe Gerfte, 
” Yr r Sommer: Walzen. 

Burheim am 5. April 1854. 

Gräfih Waldbott:-Bafjenpeimifhes Nentamt. ‚ 

___,.Perbed, Rentbeamte. 

In dem Daufe Lit. B. Nro, 285 nädft der Haupt: 

mad, it ein Zimmer für einen ledigen Herrn täglich zu 
vermiethen, u 

Und in eben diefem Haufe. bei Unterzeichnetem aetrod: 
nete Ameifen« oder Klammeneier um billigen Preis zu 
haben. Dummreicher, Hirfhfeiler. 


Vorigen Montag Vormittag wurde ein filberner Löffel 
verloren. Der redlihe Finder wird erfucht, ihn gegen 
anaemeflenes Duceur im 9%. G. abiuaeben. 
0b. Dannheimer in Kempten it zu haben: 
Praktifhe Anleitung zur Fabeisirung der einfaben und 

der doppelten Granntweine, der Liqueure, des Rums ıc. 

auf altem Wege, durch ätherifhe Dele und Gy: 
traßte, fo wie zur GEntfufelung des rohen Branntweins 
‚ohne Diftilicblafe und zur Kunſt der Schnellefliafabris 

Pation nah der neueften Methode, von einem praftis 

fhen Fabrifanten. 8 Berlin 1 fl. 21 Br, 
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Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. la 


Sonntag 









——— ae —— 
At 22 la a u - 
* f 9 nicht beigeftimmt. ‚ Eudlih wird bei Namensaufruf der 


— 
— at MB anerh, .. [ganze Antrag nur von drei Stimmen unterſtützt und 
| daber fajt einſtimmig verworfen. — Nach diefem betritt 


Gummarifcher Ueberblick der fiebenten. Signug der | der Pal. gi a 
“© Kammer der Abgeordneten am 10. April, e fg Be iftee die Kednerbühne und trägt eiucn 


Gegenwärtig die Staatsminiſter des Kriegs und der. Fir 
nanzen. Die HH. Minifterialtoınmifläre v. Bezold, 
3 —* ue ic * a m 50 22 el. 95 Apapoebuehe, viele 

abörer auf d erie, 1) Defauntwiadyung ber Einga⸗ 
beu. Das Srstliche Bengniß d A Schellhorn wid 
vorgelefen, weldes bejagt, aß er am 16. April von 
einer Augenentzündung befallen worden, und daß we⸗ 
nigftens noth 6 Wochen erforderlich feien, zu völliger 
Genefung. Es wird ibm Urlaub auf 5 Wochen vom 
4. April angerechnet, ee 2) Die Sefammtbefchlüffe 
werden von dem zweiten Sekretär und von dem Ab: 
geordneten v. Rudhart vorgelefin, wogegen nichts 
erinnert und bdiefelben demnach angetommen werden. 
3) Der Abgeordnete d. Unndveriest anf Cinladung 
des erften Peäfidenten die Vorträge. 4) Mäplers Au: 
trag iſt an ber Tagrgordnıng, ei, welchem zuecit 
darüber gefprochen wird, ob die Abänderungen einzelu 
oder zn wmen debattirt werden follen. Erjteres wird 
befehloffen. Diele ſorechen fi) gegen eine Abänderung 
eines noch nicht alten a aus, wovor befonders 
Rudhart warnt; Stabilität fei das, was die Staats: 
regierung nd die Stände zu acten bütten. Er liest 
den treffenden $. vor; der Koufkribirte Fönne ja einen 
Bevolinä Daten fenden, und ſich auch da melden, wo 
er fi aufbalte. Der Zweck des Erfcheinens, Nachweis 
su geben, jet genatınt. Eine große Befchwerde fol dar: 
in Äesen, daß die Konftribirten zu. viel laufen müſſen; 
er Senne auch den Werth der’ Zeit und wünſche, daß 
der Wertb üÜberaß anerkannt werden möge, Man müſfe 

ohl vjt iu Heinen gen vor Amt erjcheinen‘, allein 

hier betreffe es die wichti fte Ungelegenheit des Lebens; 

es betrefte bier nicht eine, Kleinigkeit, fondern es fei bier 

alles nachzuivelfen, wovon oft fein und anderer Loos 

abhänge. Dit Leute legen Feinen fo großen Werth auf 

den Berluſt der Zeit viel würde auf andere Weife 
e 

























entbebrlichen Gelder der Staatskalle gegen 
der Setungehaußgjie zuzuweiſen — 3——— — 
fen erfordere, und die ibthige Bauzeit von 22 Jahren 
ſehr vermindern würde — %s folgte nun eine‘ lange 
Debatte — —— der — auf Wochen⸗ 
tage, welche nur bei den Gelftlichen Anklang, fonft aber 
‚großen Widerjtand fand und deren Erfolg war, daß 
der Untrag and il. Minifterium nicht übergeben, fon: 
dern auch durch Namensaufruf mit 82 gegen 13 Stim: 
u a ee een biefem wurde um 
Mrontag ben ih, DER el en, und die nächite auf 
München v. 11. April, In der geftrigen Früb- 
ſitzung des Kaffationshofea wurden die Kuneklanten 
einzeln aufgefordert, noch über mehrere faktiſche Ver: 
haͤltniſſe Aufichlüffe zu geben, namentlich über An— 
wefenpeit bei den Betemmlasen in Franfenftein und 
Kaiferdlautern, über ergangene Einladung zu den: 
felben, dann über den angeblich gefaßten Befchluß, 
die Proteftationdfchrift nur unter der Bedingung 
überreichen zu wollen, daß mehrere Taufende fich 
noch unterzeichnen würden u.f.w. Nachdem Sämmt- 
liche doponirt hatten, wurde ihnen freigeftellt, fich zu 
vertheidigen ; fie überließen jedoch die Vertheidigung 
mit Vorbehalt einzelner Erörterungen den anwefenden 
Rechtsanwalt, dem kgl. Appellationsgerichts:Advoka: 
ten Dr. Carl Ludw. Golfen aus Zweibrüden, welder 
erklärte, feine Bertheidigungsrede werde wenigſtens 5 
Stunden in Anfpruch nehmen, weßhalb wegen der 


eute ginge, 
Stülfihes Fand, melches Feine andere Plage kennt; 


vortreffliche Geſebe, die Feine andern-Mängel baben! 
Raddem er felbft moch mehrere im diefem Sinne ge: 
ineochen und Diele ich ihm angefchloffen hatten, wurde 
der Antrag, die Abänderung des 21. $. betreffend, nicht 
angenogimen. — Dem, Litrad anf Abänderung des 
". — ihn der Ausſchuß geſtellt, ferner dem Un: 


Shon vorgeruͤckten Zeit die Sitzung aufgehoben und 
auf Nachmittag 3 F die ——————— ward. 
ad 


en 

Das Anzeigeblatt für den Oberrheinkreis im Groß: 
berzogthum Baden vom 5. April enthält eine Be: 
fanntmadhung der Kreiöregierung, weiche den Ver: 
kehr nad und aus der Schweiz, in-Bezug auf Reis 
fende, folgenden Befchränfungen unterwirft: 1) Zu 
— ſoll kein Reiſender aus der Schweiz in die 
Rahbarftaaten zugelaſſen werden, welcher nicht mit 
einem Paffe der Repräfentanten Defterreiche, Bayerns, 
Sardiniens, Wiürtembergs, Badens u. f. w. für die 
Staaten ihrer refp. Souveräns verfehen ift. 2) Ein: 
gebornen Schweizern darf nur dann der Eintritt in 
dad Großherzogthum geftattet werden, wenn fie mit 

äffen der betreffenden Kantondregierungen verfehen 
ind. 3) Deutfchen und Ftalienern, aus Staaten, 
deren Regierungen feine Geſandtſchaften in der Schweiz 
haben, werden nur dann von den Nepräfentanten ded 
Grenzſtaates, in welchen diefelben zuerft eintreten 
wollen, Päffe ertheilt werden, wenn diefelben fich mit 
legalen ofumenten ausweifen fönnen, daß ihre Anz 
kunft und ihre Aufenthalt in der Schweiz von ihrey 
reſp. Gouvernements autorifirt gewefen fei. 4) Den 
Polen wird der Uebertritt aus der Schweiz nur dann 
dugegeben werden, wenn fie NReifepäjfe der faif. ruf. 
Geſandtſchaft vorzumweifen vermögen, welchen das 
Biſa einer der obgenannten Gejandtfchaften beige: 
fügt fein muß. 5) Der Uebertritt deutfcher und 
italienifcher Reifender in die Schweiz wird von den 
—— — nur dann geſtattet werden, 
wenn dieſelben ſich mit legalen Paͤſſen der Regierung, 
deren Unterthanen fie find, auszuweiſen vermoͤgen. 
Es verſteht ſich Übrigens von felbft, daß dieſe Bor: 
ſchriften den — gegenfeitigen Grenzverkehr 
nicht beeinträchtigen ſollen, und daß es in dieſer Hin— 
fiht zwar bei der bisherigen Hebung zu verbleiben 
habe, daß aber zur Vermeidung aller Unterfchleife 
aucd der Örenzverfepr fireng ind Auge 
gefaßt werden muß. 

KRheingegenden. 

Frankfurt v. 6. April. Unfere Dorfichaften 
harren noch immer vergebens auf die von ihnen be: 
antragte Sleichtellung mit der Franffurter Bürger: 
Schaft. Unverfennbar muß das Fortbeftehen des jetzi⸗ 
gen Berhältniffed deren fiheren Untergang "herbei: 
führen, dad Mißvergnügen erhöhen und Wünfchen 
Raum geben, die nimmer andern Falls aufgefommen 
wären. Möchte ed unferer fonft fo erleuchteten Ne: 
gierung und unfern, dad Gute ſtets wolfenden, Ge: 
feggebern doch recht bald gefallen, einem folchen Zu: 
Rande durch billige Berüdfichtigung der gerech 
Torderungen ein Ende zu machen! Vor allen 










ten 
Din: 


gen aber greife man micht zu halben Maßregeln — 
wie fürzlich in einem andern Falle — fondern 
nehme mit voller Liebe und Achtung eine der Ver: 
faſſung treu anhängende Bevölkerung in den Schoos 
eined geachteten Buͤrgerverbandes auf, der nur durch 
gleihe Berechtigung und volle Gleichftellung unter - 
den einzelnen Gliedern erftarfen und gedeihen kann. 
— Der zeither ungeftörten Ruhe dürfte durch Ent: 
fernung mancher beeinträchtigenden Elemente eine 
fernere Dauer zu verbürgen En. — Die Anfangs 
fo verjchieden beurtheilte Frage der Befegung Frank⸗ 
furts bat fich im bisherigen Verlaufe in ihrer wahe 
ren Bedeutung herausgeſtellt. Nicht allein Franke 
furt wurde von dem öfterreichifch = preußifchen Truppen 
befegt, fondern die ganze nahe Umgegend, fei fie kur— 
beifiich, Heilen : darmftadtifch oder najjauifch. Als im 
vorjährigen Sommer ein Aufruhr in Hanau zu bes 
fürchten war, marfchirten alsbald preuß. Bundes: 
truppen. von hier dorthin, und als erft vor einigen 
Wochen in dem nahe gelegenen heffen :darmftädtie 
fhen Städtchen Vilbel Unordnungen ausbrechen folls 
ten, waren diefe Truppen ebenfalls fhon auf dem 
Marfche dahin begriffen, als fie Kontreordre befamen. 
Daß hier immer Requifition vorausgehen mußte, vers 
ſteht fih von ſelbſt. So erfüllen diefe öfterr. und 
preuß. Truppen die Pflicht eigentliher Bundestrup⸗ 
pen. Bon einer Vermehrung der Dffupationdtrups 
pen ift unter den obwaltenden Umftänden feine Rede 
mehr, nicht einmal von einer fernern, feit einem 
Jahre fo oft ftatt gefundenen Wechfel der preuß. 
Truppen. — Briefe aus Luremburg melden, daf die 
Belgier den sul vier Stunden ausgedehnten Feftungs: 
rayon in Majlen umringt halten. In Arlon, das 
diht an dem Rayon liegt, ift eine bedeutende bel« 
ifche Garnifon. Des Nachts liegen die Truppen in 

lodhäufern vor der Stadt und in manchen einzeln 
ftebenden Gebäuden, Mühlen ꝛc. find oft 60 Mann 
einquartirt. — Nach Privatfchreiben aus dem Haag 
erwartete man von Geite der Negierung günjtige 
Mitrgeilungen über den Stand der belgijch : hollän: 
difchen Differenzen, um fo mehr, ald fid) namentlich 
in der zweiten Kammer vor ihrer Bertagung mehrere 
der geachtetiten Mitglieder Fräftig dahin ausfprachen, 
die Regierung möge endlich ein Ende diefer unpeil: 
vollen Zwiftigfeit herbeiführen. Man weiß zwar 
recht gut, daß Luxemburg der gordifche Knoten ge: 
worden ift, allein die Holländer fümmern fich wenig 
um diefe Provinz. 

Ppreuße m 

Bon der Grenze d. 3. April. Gin Kurier 
brachte aus Parid die Nachricht, daß die Verhand— 
lungen über dad gegen die Allociationen eingebrad: 
te Gefeh gefchloffen und ed ohne Amendements an: 


genommen fei. Man Hat dieß mit Vergnügen ver: 
nommen, und hofft, daß nun die franz. Regierung 
felbftftändiger werden, und nicht mehr fo fehr wie bie: 
ber vom Parteigeift abhängen werde. Die Beforg: 
niffe, welche die Oppofition wegen eintretender Reaf: 
tionen, wenn das Gejeg unverändert angenommen 
wird, Außerte, theilt man bier fo wenig als in Pa: 
ris, und ift der Meynung, daß die franz. Regierung 
fehr fonfequent handelte, wenn fie von dergleichen 
“ parlamentarifchen Demonftrationen feine Notiz nahm, 
ondern ohne weiteres ihr vorgeſtecktes Ziel verfolg: 
te. Man hofft, Frankreich dürfte nach mehrjähriger 
—— nun endlich beruhigt werden, und die 
Fruͤchte des Friedens genießen, die es umſonſt zu 
ernten bemuͤht war, und die ihm nie zu Theil werden 
konnten, ſo lange eine Geſellſchaft in der Geſellſchaft, 
voll der gehaͤſſigſten Gefuͤhle gegen die eingeführte 
Ordnuug, ungeftört beftand. Nun ed von dem wu: 
ernden Unfraute befreit werden foll, foheint die 
dei gefommen, wo nit nur die innern Verhält: 
niffe der franz. Nation an Konfiftenz gewinnen, fon: 
dern auch nach Außen beffer befeftigt werden können. 
Niederlande. 

Haag v. 5. April. Die diplomatifche Mitthei: 
Iuug, die geftern den Generalftaaten im Namen der 
Regierung gemacht worden ift, fegt den Stand der 
Sachen gegenüber von Belgien bis auf den heutigen 
Tag auseinander und gibt befonders über die Schrit: 
te Aufihluß, welche der König von Holland avegen 
der eventuellen Abtretung des wallonifhen Theiles 
von Luxemburg bei den Agnaten ded Haufed Naf: 
fau und dem deutfchen Bundestage ar babe. 
Der König hegt noch den Wunfch, die Abſchließung 
eined definitiven Vertrages mit den Müchten zu be: 
fhleunigen, und in diefer Abficht ift Graf von Reede 
in Hebereinftimmung mit den Gefandten Defterreichs 
und Preußens bei dem Herzoge von Naffau accre: 
bitirt worden, um diefen Fürften zur Ertheilung der 
von Seiten der Agnaten verlangten Einwilligung zu 
veranlaffen und die Welt von der Offenheit zu über: 
6* welche mit der Politik des Königs verbun⸗ 

en ift. 
Portugal. 

Liffaboner Blätter fchreiben unterm 21. März 
Abends: »Durch eine telegraphifhe Nachricht von 
Leyria erfährt man, daß Admiral Napier, der Se: 
tubal mit 2 Korvetten und einem Dampfboote ver: 
laifen hatte, ohne daß fein Ziel befannt war, geftern 
in Figueira landete.« — Dagegen heißt es in einem, 
in den Timed enthaltenen Schreiben aus Liffabon 
vom 22. Maͤrz: »Da die Stürme an der Kuͤſte fort: 
dauern, fo glauben wir, troß der geftrigen Geruͤch— 


te, daß Admiral Mapier nicht im Ötande gewefen 


F 
| Paris. 6. 


fein wird, in Figueira einzulaufen, Er mag nad 
Camina gezogen fein.« — Diefe Vermuthung wird 
beftätigt durch ein Schreiben aus Dporto vom 24. _ 
März Abends 4 Uhr: »Der Gouverneur der Stadt 
erhielt fo eben eine Depefhe von vier Zeilen von 
Admiral Napier, welcher ſchrieb: »Diefen Morgen 
nahm ih Camina durch Weberfall, und auch Biana 
wird bald in unferm Befige fein.« Der Admiral 
landete dafelbft mit 500 Mann (die er in den 
Dampfbooten Georg IV. und Lord of the Jsles 
von Liſſabon gebracht hatte) und bemächtigte fich 
ohne Widerftand des Plages, der fehr für die fon- 
ftitutionelle Sache geftimmt iſt. 
panien. 

Nah dem Meſſager wird die Intervention frangd- 
fiiher Truppen in Spanien immer wahrfceinlicher. 
Man will —* behaupten, ed ſei im Konſeil bee 
ſchloſſen worden, auf Anſuchen der Regentin ein 
Korps von 20,000 Mann über die Grenze zu ſchicken 
und Pampeluna, Bittoria, Bilbao und San Gebas 
ftian 'befegen zu laffen. Die Truppen follten blos 
Barnifonddienfte thun und den Truppen der Könie 
gin die Sorge für die Pacififation ded Landes übers 
laffen. — Es heißt ferner, diefen Morgen (5. April) 
fei ein außerordentliher Kurier von Madrid in a. 
ris mit Briefen vom 31. März angefommen. Wa: 
drid fei bei der Abreife des Kurierd vollfommen ru: 
big geweien, man habe aber, jedoch fehr unbeftimmt, 
von einer theilweifen Aenderung ded Minijteriumd 
gefprochen. — Der Courier du Nord meldet, zu 
Santander habe die Konfeription einige Unordnuns 
gen veranlaßt, worauf drei Priefter verhaftet worden 
feien. Die politifchen Gefangenen, die man aus den 
basfifchen Provinzen in diefe Stadt gebracht, um fie 
nach der Havannah und Portorico einzuſchiffen, hät- 
ten ebenfalls aufftehen wollen. Wan habe aber drei 
derfelben erfchoffen, worauf fich die Uebrigen unters 
worfen. — Aus Bayonne wird vom 30. mitgeteilt, 
daß am 23. bei der Brüde von Burcena ein Tref: 
fen zwifchen einem, 1200 Mann ftarfen Infurgen: 
tenhaufen und den —— des Brigadiers Ejpar: 
tero, welcher 700 Mann bei ſich hatte, ſtattgefunden. 
Nach einem wohlunterhaltenen Feuer zerftreute Eſpar⸗ 
tero die Garliften, welche 20 Todte A dem Schlacht: 
felde und viele Gefangene in der Gewalt der Fünigl. 
Truppen ließen. Die Mönche der dort gelegenen 
Klöiter feuerten auf die Truppen der Königin. Eipar: 
tero ließ nah gewonnenem Treffen alle, deren er 
nur habhaft werden fonnte, verhaften und mach Bilz 
bao abführen. In diefen Klöftern wurden viele Flin— 
ten und andere Kriegögeräthichaften gefunden. 
EEE ERE 
April, Der Austritt des Herjege 
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von Broglie ans dem Kabinette wird allgemein be: 
dauert, obgleih Niemand den amerikanischen Vertrag 


billigt. Er wäre auch gegemwärtig nicht abgefchlo]: 


fen worden. Die Freiftaaten hatten ſeit 20 Jahren 
Entſchaͤdigungen verlangt; einige Kommiſſionen er: 
Härten, daß man ihnen gar nichts ſchuldig jei, an: 
dere fihlugen die Summe auf ſechs bis zwölf Miu. 


an, und der amerifanifhe Gefandte Galatin, der 
beite Diplomatif der Republik, verlor feine Muͤhe in 
endlofen Unterhandlungen darüber, Die Anfprüche 
anf Entſchaͤdigungen waren indeß in den Freiftaa: 
ten zu einem Handelsartikel geworden, die Beſitzer 
der fonfiszirten Schiffe hatten ihr Recht um niedri— 
gen Preid an Spekulanten verkauft, welche damit 
Unter diefen Umftänden brach die Nevolu: 
tion aus, und Gafimir Perier, der aus polit. Grün: 
den eine Alliang mit Amerika fuchte, beichloß deſſen 
Anfprüche anzuerkennen, micht weil er fie für billig 
bielt, fondern weil er um jeden Preis eine politiiche 
General 
Sebaftiani erhielt den Auftrag abzufchließen, und 
nach einer Biertelftunde Unterhaltung mit dem da: 
maligen amerikaniſchen Gefaudten Rives, gab er die 
75 Mill. zu, gegen die Anficht aller Gefchäftsmänner, 
Nives erlangte in Ame: 
- rifa durch den unerwartet günftigen Ausgang feiner 
Unterhandlung den größen Kredit, aber jeder Ge: 
fandte hätte daffelbe und vielleicht mehr erhalten Fön: 
nen, Wäre der Vertrag damald der Kammer vor: 
elegt worden, fo hätten ihm die Umſtäude und die 
utorität von Perier durchgeſetzt; aber jegt, wo die 
Motive, die dazu geführt hatten, nicht mehr befte: 


jpielten. 
Verbindung mit den Freiftaaten wollte, 


die damit zu thun hatten. 


ben, der Minifter, der ihm gewollt hatte, todt ift, und 

der Vertrag von einem Minifter, der ihn mißbilligte, 

vertheidigt werden follte, ftand die Sache ganz anders. 
Großbritanien. 

London vd. 4. April. Der »Guardian« legt 
Mehemet Ali den Plan bei, die Unabhaͤngigkeit der 
Türkei von Rußland wieder zu erringen, nachdem er 
ſich zum Sultan von Aegypten und — erklärt 
hätte. Nach dieſem Journale macht ehemet Ali 
die groͤßten Anſtrengungen, um ſeine Mariue „su 
vermehren; daöfelbe hält es auch nicht für- unmoͤg⸗ 
fich, in dem erften Geetreffen im mittelländifchen 
Meere die enalifche und Agytifche Flagge gegen die 
feanzöfifche und ruffifche kämpfen zu fehen, denn die 
franz. Politif fei entfchieden ruffifch geworden. 

Manderlei, 

Münden. Die Zahl der demmächſt auf Wägen, 

von bier nach Griechenland abgebenden Freeimilligen 


des Fönigl. griech. Truppencorps belief ſich vor einigen | 


Tagen auf 182. 


Dem ſichern Vernehmen nah fol unfere Stadt vier 
Kinderbewahranitalten erbalten, welche den vier Stadt: 
theilen zugerheilt werden, und wovon bie eriie — vor 
dem IAarthore — bereits eröffnet worden ijt. Diefe 
hoͤchſt zimedimäßige Einrichtung te wir einem Ders 
eine menſchenfteundlicher, edler Mänuer zu verdan en, 
die es ſich ſchon jeit geraumer Zeit angelegen fein larfen, 
dieje wobhlthäge Anftalten in München zu begründen, 

' In Mundeiter pat'man febe gelungene Verſuche mit 
einem, nach einer neuen Konjtenftion gebauten Dampf: 
wagen gemacht; derjelbe fjaht 50- bis 60 een und 
lege auf gewöhnlichen Wege ſechs englifde Meilen in 
20 Minuten zurück. 

Diftal:tadumg. 

Das unterfertigte k. Kreis: und Stadtgericht Hat in 
dem Schuldenweſen des Johann Georg Rlingenfteiner 
Weinfhen? dahier, und Befiger der Eſſigfabtik zu Dass 
lad durch EntfHliefung vom 8. April d. 3. den Univers 
faltonfurs erklärt. Es werden daher die gefeglihen 
Ediktsrage, nämlich 1) zur Anmeldung der Borderungen, 
und deren gehörige Rahmelfung auf Dienttag den 10. 
Juni; 2) zur Borbringung der Ginreden argen die anı 
gemeldeten Forderungen auf Donnerflag den 10. Juli; 
5) zur Schlußverhandlung, und zwar für die Replic auf 
Montag den 11. Auguft und für die Duplic auf Mitt: 
woch den 27. Auguft jedesmal Morgens 9 Uhr feflges 
fegt, und hiezu ſammtliche unbefannte Gläubiger des Ger 
meinfguldners hlemit öffentiih unter dem Rehtsnach- 
tbeile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am erften 
Ediktstage die Ausfhliefung der Forderung von der 9% 
genmwärtigen Konkursmalle, das Michterfcheinen an den 
übrigen Gdiktstagen aber Die Ausfhliefung mit den an 
denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 
Am zweiten Edikttag den 10. Juli wird verfucht unter 
den Glaͤubiger eine gätlihe Klaffififation zu ersweden, 
kommt diefe zu Stande, fo mnterbleiben die meitern 
Ediktstage, und wird darnach die Maſſa zur Berthellung 
gebracht. Zugleih werden Diejenigen, melde irgend et: 
mas. von dem Vermögen des Gemeinfhuldners In Han: 
den haben, bei — —— nochmaligen 8 
aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte bei 
Gericht zu übergeben. Zur Inforination wird bemerkt, 
daß der Aktivſtand 14,000fl., und der Paſſivſtand 29,360 fl. 
betrage, worunter 24,224 Hypothek, und 5136 fl. Gurent: 
poften fi befinden. Kempten am 8. Arril 1834. 

Königl. Kreis: und Stadtgerict. 
Liet, Kellerer, Direftor. Köchlen jun, ' 


Dei der am 10. April id Münden vor fi geganger 
nen 1508ten Ziehung find folgende Nummern zum Bor» 
fhein gefommen: 

49 58 40 89 80. 

Die nähfte 9298e Biehung gefhieht am 22. April im 
Regensburg und die Einfäge biezu werden bis den 19. 
Mittags 12 Ubr angenommen. 

I. Adrschenmarer i.d Alttt., w. J. Zienler i. d. Nenit. 
i Tod. Dannpeimer im Kempten it zu haben: 
Dr. Pfaff, %B. Der Menfh und die Sterne. Fragmente 

zur Geſchichte der Weltfcele, 8. Nürnbera. dr. 1 fl.45 Er. 





Dr. Renner, 8.8. Wie foll ſich ein Füngling würdig bil: 


den ? Zweite verbeff. Aufl. 8. Nürnb. carton, 1 fl. 45 Er. 


ä Redakteur und Berleger T. Dannpeimer., 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Dienſtag. N” 60. Kempten d. 15. April 1834. 











eiterfahren und wir 
kehrten am 22. nach Ittaka zurück. Am 24. wurde 
die Abfahrt wiederholt, indeß ſchon beim Auslaufen 
fuhr das Schiff, auf welchem Dberftlieutenant Al: 
bert und die Schuͤtzen-Kompagnie fich befand, auf, 
und blos zwei griechifche Schiffe (Dito und Achill) 
mit der Sten und gten Kompagnie festen die Reiſe 
fort. Ein fürchterliher Sturm wiegte und in 18 
Stunden nah Korfu. Hier wurde Anfer gewor- 
fen und am 26. weiter gefegelt. Abermald trieb 
und ein Sturm nach Corfu zurüf und wir tra: 
fen am 27. dafelbft wieder ein. Am 30. endlich 
ging ed weiter, der Gott der Winde aber war und 
abermals hoͤchſt unglnftig, denn er gab uns blos 
Windftille oder Sturm. Bom 4, auf den 5. April 
hatten wir in der Gegend von Pisca einen fiirchter: 
lihen. Sturm. Alle Schiffe fuhten Schuß und un: 
ter den Wind zu kommen. Unfere zwei griechifchen 
Schiffe aber (die übrigen find Dalmatier) troßten 
dem Elemente und fuhren in der Macht weiter. 
Graͤßlich fürchterlich tobte der Wind, das Schiff 
war dald himmelhoch, bald tief, ald wollte e8 
den Grund ded Meeres erforfchen. Nur durch die 
Entfchloffenheit des Capitäns und der Matrofen 
langten wir endlich glücdlic hier an. Heute fam 
auch die Schügenfompagnie an, die Gte Kompagnie 
ut fchon hier, die Tte und 10te follen heute noch 
eintreffen, 


Bayern. 
Münden v. 13. April. Nachdem in der vor: 
geftrigen Abendfigung des Caſſationshofes der k. 
Advokat Dr. 8. L. Gloſen aus Zweibrüden von 3 
Uhr Nahmittags bis 6", Uhr Abends wine ausführ: 
liche Vertheidigungdrede für die wegen Protejtation 
egen die Bundestags: Befchlüffe angefhuldigten 38 
heinbayern abgehalten hatte, brachte in der geſtri— 
gen Sigung der k. General:Staatd:Profurator, Hr. 
v. Ruppenthal, feine Einreden vor, eine Strafe von 
2 Jahren Gefänguiß für Hr. Knöbel, Profejfor, und 
Hr. Chriſt. Scharpff jüng.; hingegen eine ſechsmo— 
natlihe für die HH. Denis, Bauinfpeftor; More, 
Notaire; Dr. Hepp, Arzt; Schoppmann, Deputirter; 
Bi, Gutöbefiger; Abrefh, Kaufmann; Kohlhepp, 
Buchdrucker; — und nahın von einer Beftrafung der 
Uebrigen Umgang. Hierauf brachten die HH. Abeefch, 
Denis, More, Kohlhepp, Georg Häberle — ihre per: 
fönlih vorbehaltenen Krörterungen und nach ihnen 
der f, Advofat Dr. Golfen feine Duplif vor, Die 
Richter traten darauf ab und faßten den Beſchluß, 
daß am 16. April früh 9 Uhr das Definitiverkeunt: 
niß publigirt werdem fol. Auf Antrag der k. Advo: 
faten DDr. Willich und Golfen wurde dieje Publi: 
kation bis auf den 23. April früh 9 Uhr vertagt. 
"Kempten v. 14. April. So eben erhalten wir 
aus Freundes Hand folgendes Schreiben eines Off: 
sierd des k. bayer. 11ten Lin. Inf. Regiments über 
die Abfahrt des 2ten Bataillond diefed Regiments Niederlande 
aus Griechenland und die Landung in Trieft. — Aus| Bräffel v. 7. Avril. Die Kölnerzeitung enthält fol: 


i m Bord ded Schiffes Achill den g. | gende traurige Derichte von einem Aufruhr am 5. 1. 6. 
der Quarantaine am Bor Si 9 s April in Brüſſel ls Folge der vor 2 Tagen in allen 


April, Am 6. dies Mittags Fam ich mit der Oten Kom: 

* Fefund und glüclic nad) einer fehr. Rürmiz| oeaen Die Ar he ee nad 

10. Die Breinitigen, auf deren Seife unler Se: | Dacten Gonna ae een Dbge 
— 1 I ‘ 

taillon eingeſchifft werden follte, trafen erit Anfangs | fer in der Laekener Vorftadt vein ausgeplündert und 

in Mi ar X Mär urd bis auf die Mauern zeritört; geftern um 7 Uhr Mor: 
März in Miffolunghi ein. Am 9. März wurden i Mans Ben 
wir eingefchifft und am 10. die Anfer gelichtet, allein eifach en ul .. Br a ar 
. in Sturm nad Ytaka, wo gen Fahne und mehreren Männe 
fchon am 11. ah Ehen eg — ganz gemeinein Anfeben und mit eifernen Stangen be; 
wir gezwungen ware \ 


J , waffnet, in den meiſten Bezirken der Stadt herum, dann 
bis fich der Sturm gelegt hatte, zu verweilen. Am | wurde zuerft das Hotel des Duc d'Urſel geftürmt und 


De u t j n d. F [E Mär; wurden die Schiffe ft, ein abermaliger 
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alles zu den Fenitern hinaus auf die Straße geworfen, 
wo das Volk alles zertrümmerte; gegen 10 Uhr wurde 
auf diefelde Urt das Hotel des Fuͤrſten de kigne rein 
vom Allem geleert; dort befoff fich die Bande mit den 
feinften Weinen auf kannibaliſche Weife. Der König 
Leopold Fam zu Pferde, ſah einen Augenblick zu und 
eitt langſam vorüber. Kurz nachher beivegten fich eini: 
ge Truppenabtheilungen in den Hauptjtraßen herum, 
verhinderten aber nicht im ©eringiten die fih kreuzen⸗ 
den Räuberbanden; fo wurden daun von 11 bis 4 ühr 
(im Beiſein dee Truppen, Patrouilen, die fih jedesmal 
gas paſſiv bei den Häufern aufftellten, mo die Gräuel 

egannen uud unbeweglich blieben) die Hotels des Di: 
eomte de Bethune, des Grafen dD’Duftremont, des Mar: 
quis de Trazegnied (ganz nahe am Königspallaft uud 
neben der Hauptiwache des Palais) geplündert ımd bis 
auf Die Fußböden gänzlich zerjtört, alle Koftbarkeiten, 
Möbeln, Gemälde zc., kurz Alles auf der Strafe zer: 
trümmert, — Geld und Gefäße von Silber wurden von 
den Plünderern weggefchleppt und das Alles im Ange: 
ſicht der Offiziere vom ©eneraljtabe, der Adjutanten des 
Königs, der Marechauffee, welche vor und nad von 
Zeit zu Zeit die Gräuelfcenen anzufbauen Famen. Um 
6b Uber wurden die Häufer. des Yirhograpben, Hrn. de 
Wasme Pletindr, des Baftıwirths zu den vier Winden 
an dem Place rovale, des Hrn. Coenaes an der Vor: 
ftadt Schaecbe und das prächtige Hotel des Bankiers 
Meeus am Boulevard auf diefelbe Urt geplündert und 
Alles bis auf die 4 Mauern zerjtört, ebenfalls im Ange: 
ſicht und ruhigen Deifein von ftarken Abtheilungen der 
Buides du Roi, der Infanterie, die von mehreren Ge— 
neralen und Adjutanten des Könige Fommandirt wur: 
den. Bis 12 Uhr in der Nacht hörte man in ber gan— 
zen Stadt nur das Gefchrei der betrunfenen Kanniba: 
len, welche bandenmweije mit den Trophäen ihrer Zer: 
—— herumzogen. Keine Truppen hinderten dieſe 
ſcheußlichen Ausſchweifungen, die in der Geſchichte kein 
Beiſpiel haben. Die Zerjtörungen hörten nur dann auf, 
als die Kannibalen vor Trunkenheit und Müdigkeit 
nicht mehr Eonnten. Alsdann zogen durch alle Stra: 
Gen Patrouiflen von Pinientruppen, und beute Morgen 
erblichet man Kanonen auf allen Plägen, ein Regiment 
vor dem Königsplatz, und an allen Hauptpajlagen Ab» 
tbeilungen von Kavallerie und Infanterie, aber vom 
Räubervolk feinen einzigen mehr. — Die Rache iſt voll: 
bracbt, und eriwiefen it durch die Thatiache des geftri: 

en Tages, daß die Regierung diefe Gräuel tolerirt hat. 
Diefes tft die schwarze Skizze unferes bedauernsmwürbdi: 
gen Zuitandes. — Im Ganzen find geftern in weniger als 
12 Stunden 16 Häufer verwüſtet worden, als die Be: 
baufung des Herzogs vou Urfel, des Prinzen von ligne, 
des Marquis von Trazegnies, des Hrn. Dewasme— 
Pletinkx, Graſen v. Oultremont, Hrn. Jones, Tielmont, 
Weemaels, die Schenke von den vier Winden, das 
Hand des Hrn. Hoorifr, ded Grafen Dverchier, der 
Orafen Bethune, das Bureau des Lynx, das Haus des 
Hrn. von Binde, von Weftwezel, des Grafen Marnir, 
das Gejellfchaftslofal in der Bifchofsitraße. Der belg. 
Eourrier Flagt die Minifter und die Behörden an, daß 
fie geitern Keine Energie und Feine Willenskraft gezeigt 
haben, — Geit geftern Morgen berichtet der Moni: 


tcur, waren Stafetten nach Mecheln, Löwen und den 


nibeln Truppen nach der Hauptſtadt Fommen zu laffen, 
— Gegen 4 Uhr Fonnten Maßregeln im Zufammens 
Bun getroffen werden. Stadtviertel wurden von den 
euppen umsingelt; jtarfe Abtheilungen ftationirten auf 
den wichtigſten Punkten; Patrouillen zogen in allen 
Richtungen umper. Diele Derfuche, um in andere Häur 
fer einzudringen, wurden vereitelt. Das 5. Linienregis 
meut und die Buiden führten mehrere Bewegungen aus, 
die wirkffamen Erfolg batten. Des Morgend befahl 
der Minijter des Innern den Befehlsbabern der Bürs 
ergarde von Brüſſel, alle dazu gehörige Bürger zur 
beten, und fie nady — Schaupläßen der 
Unordnungen, oder wo deren drobten, zu ſchicken. Es 
ijt zu bedauern, daß die von ihnen 4: wm hg Auffordes 
rung nur fpäten und unvollitändigen Erfolg batte. Die 
Wachſamkeit der obern Bebörde lich Beinen Augenblick 
nach. Wenn die Ausführung anf allen Punkten ihrer 
Sorgfalt nicht entfprac, fo würde man wenig ©erech: 
er zeigen, wollte man deshalb gegen fie Befchiverde 
ren. 

Halb 3 Uhr Nachmittags. Die Drdnung ift 
in der Stadt gänzlich wieder bergeftellt; die Truppen 
bivouafiren auf den Plähen und in der Rue ropale; 
2 beipannte Stück Geſchütz ſtehen auf der Place ronale 
und auf dem Münzplape; die Läden find geöffnet. — 
Der Anblick, den die Plünderungsfcenen darboten, war 
fbeußlih. Cine Menge Weider und Kinder trieben fich 
binter den Plünderern ber, um ibren Autheil ander Beute 
3u haben. Die Plünderer zeigten an mehreren Orten 
Liſten, die ihnen gegeben worden und welhe Die Be: 
zeichnung der zu plündernden Häufer enthielten. Man 
bat mehrere ganz Betrunfene in der Straße des Bou— 
cbers, in den Gräben des Boulevard, des botanifchen 
Bartend und in den Höfen des Hrn. Hoorichr gefunden. - 
Andere zogen mit feidenen Gardinen, woraus fie Fahr 
nen und Schärpen gemacht, durch die Straßen. Die 
Haltung der Bevölferung war fill und bejtürzt. Die 
Tamboursd der Bürgergarde ſchlugen um 2 Uhr Nach— 
mittags den Generalmarfch, allein wenige Garden be: 
gaben fih auf ihren Poiten. Die Bürger fhienen mutb: 
(08. »Wenn die Truppen« fagten fie, »Eeinen Befehl 
haben, mit Kraft einzufchreiten und uns wirkfjam zu 
unterjtügen, mozu fol es denn dienen, die Waffen zu 
ergreifen und mit dem Gewehr im Arın allen diefen 
Unordnungen beisumohnen.« — Nach Berichten aus Lö— 
wen fürchtet man dort. ähnliche Scenen wie in Brüſſel zu 
erleben; denn die Gäbrung unter dem Volke über die 
orangiltifchen Subfcriptionen iſt dort ebenfalls fehr aroß. 
— In Lüttich hat die Behörde alle Mafregeln ergriffen, 
um Unordnungen, wie in Brüſſel vorgefallen find, zu 
verbüten. Die Bürgergarde ward berufen und diefe 
fandte geftern die ganze Nacht Patronillen durch die 
Straßen. Man bofit mit Gemwißbeit, daß die Nube 
nicht werde geflört werden. Gejtern Feigen baten 
ſich Soldaten gegen Soldaten, von reinem Korpshaſſe 
getrieben, in Namur gefchlagen; Flintenfchüffe fielen 
und man fagt, daß Todte und Verwundete Dpfer des 
Kampfes waren. 

Dom 8. April: Zahlreiche * find vor⸗ 
geſtern vorgenommen worden. Man zäblt im Gefäng— 
niife des Petits:Carmesd 87 Gefangene; im Amigo be: 
findet ſich ebenfalld eine große Anzahl. Die meiften 


benachbarten Drten abgeſchickt worden, um die Dispo: | waren, als fie verhaftet wurden, in einem Zuftande 
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pölliger Trunkenheit. Bei den verfchiedenen Angriffen 
der Truppen find, mie es beißt, viele der Ru fee 
u ⁊ 
cher Weiſe war feiner dee Eigenthümer der — 

e be: 
dreohten Perjonen ſcheinen am Samſtage von dem ihr 
nen bevoritebenden Looje unterrichtet worden zu fein. 
Nur der Herzog von Urſel wollte, als fein Hotel an: 
u dem Volke reden; doch rierb man 
u entfernen und weislich folgte er dieſem 


verwundet worden, und einige blieben tobt. 


Häufer während diefer Aujtcitte zu Haufe: 


egriffen wurde, 


bın, fi 


Rathe. Wir find fo glücklich, mittheilen zu können, 
über Beine neue Un: 
ordnung vorgefallen, und im Augenblicke, wo wir Died 


daß geitern den Tag uud Abend 


fchreiden (1 Uhr Morgens) ift alles rubig und ſtill in 
Brüſſel. Geſtern Haben die Polizei: und Militärbe: 
en mehrere unbekannte Individuen verhaftet, die im 
erdacht ftanden, an den Unbronungen des is 
gen Tages Theil genommen zu haben. Der Jujtizari: 
nijter hat, wie man und verfichert, den Generalproku— 
rator bei dein Uppetlationshofe in Brüjfel aufgefordert, 
von dieſem Gerichtshofe die Bornahıne der, auf die 
Greignijfe vom 5. u. 6. April bezüglihen UAugelegenbei: 
ten zu begebren. Es ijt ungegründet, wenn einige Jour: 
nale behaupten, daß die Herren von Arnhim und von 
Dietrichftein ihre Pärffe verlangt Hätten. (Independanr.) 
Da die Regierung benachrichtigt worden, daß die Ur— 
beber der Verwüſtüngen ſich nah Watermel Boisfort 
und Ixelles begeben wollten, um dort die Häuſer meh— 
rerer Unterzeichner zu zerſtören, jo find Truppen mach 
diejen verſchiedenen Orten abgegangen. — Die jept_in 
Brüſſel verſammelte Tenppeninacht ift impofant. Sie 
beiteht auifer den Soldaten der Baruifon aus 3 Bar 
taillon des 9., aus 3 des 10. und aus 2 dee 12. Pinien: 


regiments, aus 4 Schwadronen“ Lancierd und aus 2 
Beldbatterien. 


Lüttich v. 8. April. Wir baben heute weder die 


Antwerpnee Journale, noch die. Union von Brüſſel 
erhalten. 


Defterreid.. 

Wien v. 8. April. Bon Gibraltar ift die Nach: 
richt hieher gelangt, daß die erilirten Pelen, welche 
auf f, , Schiffen von Trieft nah Nordamerika ge: 
bracht werden follen, einen Verſuch gemacht haben, 
durch einen Handftreich die Schiffömannfchaft zu über: 
wältigen, und fich der Leitung der Schiffe zu be: 
mächtigen. Es war der’ Geburtötag Sr. Maj. des 
Kaijerd von Defterreich (12. Febr.), und die Sale 
lagen auf der Nhede von Gibraltar vor Anker, Ein 
Theil der Offiziere hatte fih, um diefen Tag feft: 
lich ju begehen; and Land begeben, und diefen lim: 
ftand glaubten die VBerfhwornen zu Ausführung ih: 
red Vorhabens benügen zu koͤnnen. Allein die 
Mannfchaft febte fi muthig zur Wehre, jo daf 
das abenteuerliche Unternehmen jcheiterte. Nachdem 
man fi der Haupträdelsführ.r, die unverweilt vor 
einem Sriegdgerichte den Lohn ihrer That empfan: 
gen follen, verfichert hatte, war aud die Ordnung 
wieder hergeftellt.— Wer nur im entfernteften Zeuge 


war von der großmüthigen, ja väterlichen Behand: 


lang, welche diefen Leuten während der ganzen Dauer 
ihres Aufenthalt in Deiterreich widerfuhr, der wird 
ihnen die verdiente Strafe wohl goͤnnen. 
It al ee 
Nah oͤffeutũchen Blättern iſt auch im Grofher: 
zogthum Tosfana die ganze Aufmerkſamkeit der Ne: 
gierung dem politifchen Umtrieben gewidmet, zu Des 
nen die Zugend dieſes Yandes ftarfe Hinneigung 
zeigt, Große Strenge gegen die Preffe, und Er: 
fhwerung des Aufenthalt® anfommender Fremden 
icheuchen manche der legteren wieder fort, Wohl: 
thätige Erziehungsanſtalten der ärmeren Volksklaſ⸗ 
ſen, die ſeit einigen Jahren von den Einwohnern 
errichtet waren, finden nicht allein keinen Anhalt, 
ſondern erfahren Verfolgung, da man beſonders von 
Seiten der Geiſtlichkeit geneigt iſt zu glauben, daß 
Aufflärung der untern Volksklaſſen mehr ſchade 
als müge. 


SS dh wei, 

Zürich v. 12. April. Berichte aus Bern melden: 
Nach einer frühern Nachricht des ſchweizer. Beobach⸗ 
ters follte das 5te Bataillon aufs Pifet gejtellt werden, _ 
um im vorfommenden Falle gegen Reaktionsverfuche zu 
dienen. Gleichfalls jollten den 8. died 2 Kompagnien in 
die Stadt einrüden. In der neueften Numer gibt der 
Beobachter nun folgende weitere Aufklärung über 
jene im erften Augenblick allerdings hoͤchſt auffal⸗ 
lende Nachricht: Die 2 Kompagnien Infanterie find 
wirflih den 8. died ald Garnifon in die Stadt ein: 
geruͤckt. Hingegen iſt weder das 5te noch irgend 
ein Bataillon aufs Pifet geftellt worden, wohl aber 
werden, fo viel wir wenigftens gehört haben, Auf: 
gebote in Bereitſchaft gehalten. Da ſchon feit eini: 
ger. Zeit Feine — Garniſon mehr in der 
Stadt war, feine Wachen ꝛc., fo mußten dieſe ploͤtz⸗ 
lichen. Vorfehrungen, trog der Meſſe, natürlich dem 
YPublifum auffallen, und erzeugen nun taufender: 
lei Muthmaßungen und die ungereimteften Gerüchte 
aller Art, welche fich —— ſchon bei der Ankunft 


der Züricher Geſandtſchaft verbreiteten, wie z. B. 


das famdje Gerücht mit den 6000 Mann u. ſ. w. 

ryıanie.n 
Die Königin Negentin hat ein wichtiges Defret 
erlaffen, wonach eine Anleihe von 200,000,000 Reas 
[en (50,000,000 $r.) auögejchrieben ift, und alle inz 
und auslandifhen Kompagnien, welche zur Webers 
nahme derfelben geneigt find, zur Einfendung ihrer 
Bedingungen aufgefordert werden. In dem legten 
Artifel fpricht die Regierung ihre förmliche Abficht 
aus, den Cortes bei ihrer nahe bevorftehenden Wer: 
ſammluug die Mittel vorzulegen, den Nationalfredit 
auf einer foliden Grundlage feitzuftellen. Dieſes 
Detrer Hat einftimmigen Beifall in Madrid gefun 
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ben, da es zum erſtenmal das foͤrmliche Verſprechen j weit befeftigt fein müffe ; — hoffen ſie Maßre⸗ 
enthält, die Cortes zu berufen. Auch follen die |geln zur Bezahlung der Cortesbons. Eben fo er: 
Schwierigkeiten, die ſich zwiſchen dem Negentichafts: Freufich muß ihnen die Nachricht der bald zu ſchlie⸗ 
rath und dem Minifterium über den Inhalt des k. ßenden Anleihe fein. Man glaubt, daß die auswärs 
Statuts hinfichtlid der Zufammenberufung der Gor: | tigen Bankiers in Madrid obfiegen werden. 
te8 erhoben hatten, vollfommen befeitigt fein, und, Mandherlei 
* man verfichert, dürfte ‘das — — ee Eee —— — 8 a. 
chon am 15. April in der offiziellen Zeitung erfcheinen. si. BA — 
Der Genfas iR für vie Abapifähisteit wie fir Die — Bat ve Dec ul tn Oraen S 
Waͤhlbarkeit herabgefegt, und fowohl die Verant: | fee gute Nacht gehabt — irb Aber ae 
| ge J ite Nacht gehabt, und es wir er das Befin⸗ 
wortlichfeit der Minifter ald auch das Petitionsrecht den ©, D. kein Bulletin mehr ausgegeben. — Der E. 
ausgefprochen. Um Pair zu werden, muß man zu: —* Konſul in Trieſt, Ehev. de Henikſtein, Fam am 
vor in der Deputirtenfammer gefeifen haben. Alte reitag aus Griehenland dahier an und reist morgen 
Sefege müffen vorher berathen und von der Negie: 


ar? Wien ab. 
rung promulgirt werden. Die Erblichfeit der Pairs e neucen ionlerungöblätte. enthalten ben, Abs 
findet nur bei den Granden von Spanien ftatt. — 


ſchied für die Pandrätbe der einzelnen Kreiſe. — Der 
wirkliche Rath un» geheime Sekretär im Staatdminis 
Nach einer weitern kgl. Verordnung follen die Be: 
fisthümer aller Geiftlihen, welche fih der Sache 


ſterium des k. Hauſes und des Aeußern, dv. Biarowski, 
erhielt die Vollendung ſeiner Sojährigen Dienſtzeit das 
des Don Carlos anſchließen, mit Beſchlag belegt, 
und diejenigen Kloͤſter aufgehoben werden, deren 


Ehrenzeichen des Ludwigs:Drdeus, nebjt Rang und Cha⸗ 
Mönche fi) wider die junge Königin empoͤren. — 


rakter als wirklicher Legationsrath. 

Aus Bamberg vom 5. April. Heute wurden die Ue: 

berrefte des am 3. bahier verftorbenen erften Bürger: 

Man hat Farliftifche Lmtriebe entdect, und in des | meilters, Herrn Doktor Johanı Georg Banl feierlich 

ren Folge mehrere angefehene Männer verhaften | dur Nube bejtattet. Der tiefe Eindruc, den die Nach: 

laffen Bei einem derfelben, dem Vorgefepten richt feine® Todes auf die Einwohner unferer Stadt 

J Sorgeſe machte, die zablreiche Theilnahme bei feinen Leichenbe⸗ 

des Finanzraths Estefani, ſoll man einen eigens | gäugnife von Seite des Volks wie der böbern Stäude, 

bändigen Brief von Don Carlos gefunden haben, | waren der ſchönſte und iprechendite Beweis der all 

welcher unter dem Präfidium des Inhaberö eine | gemeinen Liebe und Achtung, die er mit vollem Recht 
Earliftifche Negentfchaft von fünf Mitgliedern anord: 
net, die ihren Sig in Toledo haben follte. Da Don 
Carlos ſich von der fpanifchen Grenze nad Bifeu r 
rüdgezogen bat, fo glaubt man, daß Nodil mit fei: 


verdiente. 
Joſeph Napoleon bat in den engliichen Journalen 
nem Armeeforps noch nicht in Portugal eingerückt ſei. 
Bayonne v. 4. April. Nach Privarberichten hat 


ein Schreiben bekannt gemacht, in welchem er den De: 
putirten, welche die Aufhebung des Verbannungsgeſetzes 
am vergangenen Sonntag eines der biutigften Tref: 
fen, die bis jegt geliefert worden find, bei Bil: 


gegen die Familie Bonaparte beantragt haben, feinen 
Danf abitattet. Er fügt binzu, daß diefe Familie nur 
latuerta in der Gegend von Eftella zwifchen den 
Kolonnen des Generald zen und den nfurgen: 










































dann nach Frankreich zurückkehren wird, wenn ihr Aufs 
ten von Alava und einem Theile der Faftion von 


enthalt Feiner erceptionellen Bedingung unterworfen ift. 
Navarra, die von Fturralde und Uranga befehligt | 


"Am Montag den 21. d. M. 9 Upr Bormlttags werden 
wurden, ffattgefunden, Der Umftand, daß Porenzo in 


im Geſchaͤftslokal des unterfertigten Rentamtes auf dem 
Wege Öffentliher Berfteigerung zum parthlenweifen Ber: 
kaufe ausgeboten. ; 

circa 47 Schaf ſchwache Beefen, 
» 33 » S8Kem, 
” 8 » fhmwadhe Gerite, 

Pampeluna Berftärfung verlangt hat, ließe anneh: 

men, daß der größte Verluft auf Seiten der Trup— 

pen der Königin war. Nähere Nachrichten fehlen 

und noch. — Man glaubt, daß Quefada in Folge 

ded Kampfes, welchen Lorenzo beftanden hat, in das 

Innere Navarrad gerufen worden ift. Die Earli: 

ften Halten neuerdings Elifonda befept. 

Srantreid. _ f 
Paris v. 8. April. Den Spekulanten in Paris 
it die Gorteöberufung infofern willfommen, als fie 
daraus fchließen, daß die Ruhe in Spanien fchon 


Redakteur und Berleger T. Dannprimer, 


vH 0" Sommer: Walzen. 
Burheim am 5. April 18534. 
Gränih Waldbott-Baffenpeimifhes Rentamt. 
Herbeck, Rentbeamte. 
eı Zob, Dannheimer in Kempten It zu haben: 
'Anmweifung zum heilfamen er für Menfhen - 
und Bieh in den gangbariten eig: und Reibess 
gebredhen von AB." Gin Hilfsbud für Aerzte, Chitar⸗ 
en und Hebammen, . Prediger, Schullehrer, Drtsvors 
Bi, Bursbefiger und alle Landbewohner in ſolchen 
Gegenden, wo Beine Aerzte find. Bon den drei Stifı 
tern des hydropatſchen Vereins; Dertel, Kolb umd 
Kirchmayer. 8. Nürnberg. broch. ı jl.45 Er. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


\ Erzählt von einem Weltbürger. 








; Mit Königl. allergnädigiter Freiheit. 
Donnerſtag. N" 61. Kemptend, 17. April 1834. 































Bd a 2 ern . 

Münden v. 14. April; Beim Beginne der 
heutigen 8ten Sigung der Kammer der Abgeordneten 
leiftete der f. Minifterialrath v. Rinecker ald neu ein: 
etretened Mitglied den Eid, Sodann theilte der 
Präfpen eine Minifterialnote mit, durch weldye die 
ammer in Kenntniß gefegt wurde, daß Ge. Maj. 
der König dem ald Erfagmann ded ausgetretenen 
er Schüler einderufenen, mit der Stelle eines 
entbeamten auch die wichtigen Stellen eines Hy: 
pothetenbewahrerd und Bezirföfaffierd vereinigenden 
Heinr. Stöhr zu Zweibrüden die nachgefuchte Be: 
willigung zum Cintritte in die Kammer der Abge: 
ordneten nicht zu ertheilen gerußt haben. Nachdem 
Hr. Willich fein Bedauern hierüber ausgedrückt hatte, 
befhlof die Kammer, den nunmehr an der Reihe 
fteheuden Erfagmann Peter Brund, Bürgermeilter 
zu Hochftätten, einzuberufen. Hierauf folgte die Be: 
rathung über den Gefegesentwurf, die Privatvereine 
zur Verfiherung der Feldfrüchte gegen Hagelbeſchaͤ— 
digungen betreffend. Das Ergebniß einer langen 
Disfuffion über dieſen Gegenftand beftand darin, 
daß die Kammer dem Geſeßzesentwurfe mit fämmt: 
lihen Modififationen, welche im Berlaufe der De: 
batte beantragt worden waren, fo wie dem von der 
Kammer der Reichsraͤthe in Vorſchlag gebrachten. 
Wunfhe, dab die Staatsregierung wo möglidy den 
Beitritt der übrigen Kreiſe zu dem bereits beftehen: 
den Hagel:Affefuranzvereine ded Iſarkreiſes bewir: 
fen möge, ihre — verſagte. Zuletzt beſchaͤf⸗ 
tigte man ſich mit dem Antrage des Abg. Maͤtzler, 
welcher den Mitgliedern des Landraths, als ſolchen, 
eine Entfhädigung (auf welche dieſelben nach dem 
beftehenden Geſetze feinen Anſpruch haben) zugewen: 
det wijfen will. Der Antragiteller hatte die Gum: 
me der Entſchaͤdigung unbeftimmt gelaffen; Hr. 
Willich ſchlug diesfalls die Hälfte der, den Abgeords 
neten zur Ötändeverfammlung angewiefenen Ent: 
fehädigung vor, und Hr. Schwindel machte die Un: 
termofifation, daß die am Sitze der Landratheser: 
fammlung wohnenden Mitglieder ded Landraths auf 


Beltimmung vacrden, daß von nun au die 
0 


die Fahrpoſten nehmen, nur nad dem Ddireften Ab⸗ 
Rande auf der Poftfarte von Bayern in geographis 
hen Meilen angenommen, und daf die Tarifsjäge 
im progreffiven Verhaͤltniſſe diefer nach einzelnen 
Meilen fleigenden Entfernungen für jede einzelne 
———— und jeden angegebenen Werth 
einer Sendung beſtimmt werden fol. — Da das 
hiefige Publifum auf die Eriftenz einer geheimen 
Polizei fchließen wollte, fo fucht von pe biefigen 

(ättern das eine im mehreren Artifeln zu bewei— 
fen, daß es feine geheime Polizei in Bayern gebe, 
und dad andere Blatt darzuthun, daß eine gut orga= 
nifirte geheime Polizei zur Aufrechthaltung der Ruhe 
und Ordnung in den gegenwärtigen Zeitverhältnif- 
fen wejentlich beitrage. — Die Gerüchte, als ob die 
Regierung einen Eingriff in die franzöfifche Gefeg: 
gebung im bayerifchen Nheinfreife beabfichtige, wer⸗ 
den nur don den Verlaͤumdern der Negierung ver: 
breitet. Als Grund, warum man von dem Ent: 
ſchluſſe, die öffentliche Gerichtöbarfeit im ganzen Ko— 
nigreiche einzuführen wieder zuruͤckgekoinmen iſt, wird 
das Nichefehuldig der Gefchwornen in der Sache 
Wirtho, Siebenpfeifers ꝛc. dann die vielen zur Zeit 
in Bayern anhängigen politifchen Prozeffe, fo wie 
die biöherigen Verhandlungen der- Jury in Frank: 
reich bei Ähnlichen Fällen angegeben. 


e em . 
Kaffel v. 14. April, Der Haupfgegenftand, wo- 
mit unfere Stände gegenwärtig — ſind, und 
der auch wohl Hauptgegenſtand bleiben wird, iſt die 
Feſtſetzung des Staatsbudgets fuͤr die Finanzperiode 
von 1854— 1836. Die Zuſammenſtellung der jähr— 
lihen muthmaßlichen Einnahmen nad dem ar 
vielen Boranfchlage ergibt 3,009,540 Thaler, die 


— 
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die ordentlichen Ausgaben 3,258,212 Thlr., alſo 
einen Ausfall von 188,072 Thlen. Wenn aber die auf 
den außerordentlihen Etat gehörenden Poften, zu: 
fammen 197,750 Thlr., von dem gewöhnlichen Be: 
darf "abgezogen werden, fo. ergibt ſich ein Ueber: 
ſchuß der Einnahmen über die Ausgaben von 0078 
Thlrn. Allgemein wird die Nothwendigfeit der Er: 
mäßigung und Reduktion der Staatsausgaben einge: 
fehen, um einen reinen Staatshaushalt ohne Ausfall 
zu erzielen, und es herrfcht in diefer © iehung bei der 
Mehrheit in der Ständeverfammlung völlige Ueberein: 
Kimmung; aber wie die Sache anzugreifen und diefer 
Zweck zu erreichen, das ift die fchwierige Aufgabe. 
Die vorigen Landtage haben durch ihre vielen frei: 
gebigen Berwilligungen die Loͤſung diefer Aufgabe 
ungemein erfchwert, der jüngfte Landtag im verfloffe: 
nen Jahre ift ungeachtet des großen Ausfalls, der 
Jedermann vor Augen lag, in den nemlichen Feb: 
ber, wie der erfte Landtag, verfallen, ja hat nur da: 
zu beigetragen, die von diefem begangenen Fehler 
noch zu vergrößern; denn er war fait blod ein Gelb: 
tag. Indeſſen iſt fchon dadurch viel gewonnen, das 
man endlich das Uebel, dem Abhilfe gefchafft wer: 
den muß, richtig erfannt hat. 


Niederlande. 

Brüffel v. 8. April. Im Moniteur liest man: 
Der geftrige Tag iſt vorüber gegangen, ohne daß irgend 
ein Derfuch der Unordnung erneuert worden iſt. Alles 
läßt glauben, daß in den Provinzen Peine Erzeife itatt: 
Ben werden. Die ftrengiten und beftimmteiten De: 
eble find am 6. Morgens an die verfchiedenen Provins 
zialbehörden gefandt worden, um den betrübenden Sce— 
nen, deren Ausbruch man dort befürchten Fönnte, zuvor: 
zukommen, und fie im Nothfalle zu unterdrücen. Am 
6, dies hatten 104 Verhaftungen ftatt. — Belgiſche Blät: 
ter enthalten folgendes von vier Abgeordneten unter: 
zeichnete Schreiben an den Minifter des Innern: »Die 
Umſtände und die Ercignijfe, welche die Hauptitadt be: 
teübt haben, find fo ernjthaft, daß wir die Verſammlung 
der Kammern für nöthig und dringend balten. Daher 
bitten wir Sie, von dem Rechte, das Ihnen die Kon: 
flitution gibt, Gebrauch zu machen, und diefelben un: 
verzüglich zufammenzuberufen u. ſ. w.« — Die Theater 
find fortwährend geſchloſſen. — Die Regierung bat 
Hausjuchungen bei den Perfonen angeordnet, melde 
verjhiedene Gegenſtände aus den verwüjteten Häufern 
entwendet baben folten. — Der Poſten an den Petits: 
Carmes ift wegen. der Menge der Derhafteten bedeutend 
verftärft worden. — Man fchäbt die Zahl der amı 6. 
tbeild durch den Falk der Meubled aus den verwüſteten 
Hänfern, tbeild durch die Truppen Verwundeten auf 
301 aud blieben * Menſchen todt, alle durch Zufall. 

Bräüffel v. 9. April. Nichts, fagt der »Indepen— 
dant,« bat die geftern und vorgeftern von und wieder: 
—— Verſicherungen von der vollſtändigen Wiederher— 

ellung der Ordnung widerlegt. Nicht ein einziger 
Störungsverfuch ift feit Sonntag Abend gemacht wor: 
den. Die Truppen haben auf unjern Plägen bivouafirt, 


die noch von flarfen Detafchements befe 
werden; wir Fönnen ‚jedoch verfichern, da 
Dorfihtsmaßregeln von nun an 
haben mur noch den Wunfc, 
neue Provocationen veranlaßt werden möchten. — Das 
nemlihe Journal theilt mit: Die Nachrichten, welche 
wir aus Gent, Antwerpen und Lüttich erbalten haben, 
melden uns, daß in diefen Städten alles rubig und flille 
it. Die Behörden haben Maßregeln getroffen, um 
eine Störung der Ordnung zu verhindern. 

Bent v7. April. In Foͤlge der beflagenswerthen 
Borfülle zu Brüſſel herrſcht bier eine gewipe Gährung 
unter dem Volke. Allein die Militärautorität bat ihre 
Maßregeln getroffen und wird allen Ercejfen zuvorzu⸗ 
kommen wiſſen. — Eine der ſurchtbarſten Feuersbrünſte 
it dieſe Nacht gegen 3 Uhr in ver Zuckerraffinetie des 
Hrn. Eafıer: Veriteaete in dieſer Stadt unsgebrochen, 
Der Schaden wird beiläufig auf 300,000 Fr. geichäßt. 
Die Urſache des Unglücks iſt noch unbekannt. Hr. Car 
fiee ſelbſt hatte noch geitern Abends um 10 Uhr die 
gewöhnliche Runde in der Raffinerie gemacht. Nichts 
war verfichert. 

Antwerpen v. 8. April. Geſtern Nachmittags um 
1 Ubr brach rg in der Zucerraffinerie des Hrn. 
Kay, Straße Kipdorp, aus. Die ungeheure Hitze dee 
Röhren des Kochbeerdes batte äußere Geaenftände auf 
einem der Speicher ergriffen, allein die fchlennige Hülfe 
der Pompier lähmte die Wirkung derjelben. — Unſere 
Stadt iſt neben den wichtigen Vortällen zu Brüſſel rubig. 
Unfere Civil: und Militärautoritäten haben, um allen 
Unprdnungen, deren man jedoch keine erivartet, zuvorzu— 
kommen, alle ihnen zu Gebote ſtehenden Vorkchtmaß- 
regeln getroffen. — General Goethals hat geftern eine 
ee eoue auf der Esplanade abgehalten, wo er alle 

euppen der Öarnifon manövriren ließ. Diefer General 
iſt geitern nach Mecheln abgereist. 

Lüttich v. 9. April. Lurtich iſt fortwährend ganz 
eubig. Indeß wachen die Municipal » und Militärauto: 
ritäten ſtets über die Öffentliche Sicherheit. Individuen 
von verdächtigem Uusfeben find in der Stadt angekom⸗— 
men. Allein die Regen; bat uns die Aufrechthaltung 
der Ordnung um jeden Preis verfprochen. Die Unter: 
nehmer von Räubereien können daher darauf zählen, 
daß ihre Derfuche aleich mit Flinteufugeln werden empfans 
gen werden. — Man verfichert, daß ınan in dem Augens 
blick, wo geitern Abends die Diligence durch - Löwen 
fuhr, in jener Stadt Fenfterfcheiben zertrümmerte. Wie 
müſſen alfo noch traurigen Nachrichteu entgegenfehen. — 
Nach einer Bekanntmachung des Bürgermeijters und der 
Cheffen von Lüttich baben die Nachtpatrouillen Befehl 
erhalten, jedes Individuum zu verbaften, das bewaff: 
net in den Straßen angetroffen wird und nicht zum 
thätigen Dienjt der Bürgergarde gehört. 


Pyreuße m 

Berlin v. 9. April. Die Hausvogtei ift mit 
Verhafteten fo angefüllt, daß zur Unterbringung an- 
derer Arreitanten ed dort an Raum fehlt. — Es foll 
bei den Wienerconferenzen, dem Vernehmen nach, 
im Werke fein, die Privatdocenten auf den Univerſi⸗ 
täten abzufchaffen, weil diefe als die Pflanzfchule 
ded Ultraliberalismus betrachtet würden, um fich 


t. gehalten 
f auch diefe 
unndthig find. Wir 
daß fie nicht mehr durch 
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ich deftomehr Zuhörer zu verfhaffen, fo fchliefie 
ag bank die Privatdocenten, ultra: 
liberale Anfihten zu verbreiten und in diefem Sinne 
ihre WBoiiräge einzurichten. Andererfeits fei man 
jedoch gewißermaßen moralifch genöthigt, nur folche 
Profefforen anzuftellen, welche das Talent, ſich Zu: 


börer zu erwerben, mithin ihre Yehrfähigfeit befun- 


% ie biefigen Privatoocenten beabſichti— 
= er cn beim König einzufom: 
men, um Ddiefer. Maßregel vorzubeugen. Für die 
künftige Befegung der Lehrſtuͤhle follte alddann das 

anzöfifche fogenannte Eonfurdverfahren eintreten. — 
er Preßgeſetz, womit fih gegenwärtig die Eonfe: 
venzminifter befchäftigen, ſoll manche Schwierigfeis 
ee 


Konftantinopelv. 18. März, Man ift num 
fo weit in den Unterhandlungen über den fogenann: 
ten Dardanellen:®ertrag gefonmen, daß eine Art 
von Ddiplomatifhem Waffenſtillſtand von allen Sei: 
ten anerfannt ward, wobei bis zur Erhebun neuer 
Neflamationen jeder die Stellung inne behält, die 
er zeither zu behaupten wußte. Cine förmliche Ver: 
Rändigung fand noch nicht ftatt, man fieht ſich noch 
immer mit eiferfüchtigen Augen an, und denft im 
Laufe der Zeit nad Umjtänden den bei der Bien 
errungenen Einfluß zu verftärken, oder deren verlo: 
rened Vertrauen wieder zu gewinnen. — Der grie: 
chiſche Bevollmächtigte, Hr. Zographos, ift hier ein: 
getroffen. Er flieg in einem eigens gemietheten 
Haufe in Pera ab, und wird nächftens feine An: 
trittöaudieng beim Sultan haben, Die Nachrichten, 
die und aus Griechenland zufommen, find befriedis 
gend. Der König Dtto gewinnt immer mehr die 
Liebe der. Griechen, und die Regentfchaft weiß durch 
den ruhigen, gleichförmigeun Gang, welcden- fie feit 
ihrer Ankunft in Griechenland einhält, nach und 
nach die vielen Schwierigfeiten zu überwinden, die 
fih ihr entgegenthürmten. Hingegen bietet Candia 
ein Bild des Jammers dar, und Niemand begreift 
wie die Maͤchte, welche ſo großmuͤthig das Schickſal 
der uͤbrigen Griechen beherzigten, die ungluͤcklichen 
Candioten einem Syſteme der Verfolgung preis⸗ 

eben laſſen, wovon die neue Geſchichte kaum ein 
Beifpiel liefert. Allerdings haben fich Lord Pon: 
fonby und Admiral Rouffin nah Alerandria — 
det, und Mehemed Ali die dringendften Boritellun: 
gen gemacht, damit er menfchlic handle, die Klagen 
der Bandioten anhöre, und fie nicht zur hoͤchſten Ver⸗ 
zweiflung treibe. Auch hat der Vicefönig fehr gütig 
Darauf geantwortet, und den Vortrag der beiden Bot: 


f&hafter zu berüdfichtigen verfprochen; allein die Gräus 


elfeenen dauern in andia fort, und fcheinen nicht 


eher eingeftellt werben zu ſollen, 
fallen find, die der Ingrimm Mehemed Ali zur S 
nung —— hat. er mag nun den guten 
Dienften der beiden Botfchafter vielen Danf wiffen 
fo lange fie von folchen Erfolgen begleitet find 
Hr. Bois le Comte, franzöfifcher Legationsfefrerär, 
welcher in Alsrandrien war, foll die Sache der Can: 
dioten mit Wärme vertreten haben; er fchmeichelt 
fih, daß ohne Verzug Befehle er eben werden, um 
die Bedrücdungen abzuftellen, welche in Eandien die 
Unruhen hervorgerufen. Herr Bois le Eome ift 
über Buchareſt nad) Paris abgereist. 
pyanrnie m 

Ein Privatſchreiben aus Paris vom 10. A 
Briefe aus Madrid wollen willen, die 
der drei nordiſchen Mächte werden mit Naͤchſtem 
Spanien verlaſſen. Sie follen erflärt haben, daß 
fie, da der Thronnachfolgeftreit der Eutfheidung der 
Nation anheimzuftellen, diefe Entjcheidung aber biss 
her noch fehr zweifelhaft fei, fi jedes Schrittes ent: 
halten werden, der über das gefegmäßige Recht der 


katholiſchen Herrfcherfamilie Etwas jum voraus bes 
ſtimmen könnte, 


bis alle- Opfer ee 


til fagt: 
efandten 


Frankreich. 

Paris v. 10. April. Die Nachrichten ans Lyon 
erregen einige Unrube, befonders die Aus ſicht auf 
die Folgen; man glaubt jetzt faſt, es würden die 
niedern Klaſſen, namentlich in Babrifftädten, ganz 
unter Aufſicht der Polizei geftellt werden mülfen, 
wenn je dauernde Nuhe gefichert werden folle. — 
Am 6. April.wurde zu yon ein proteftantifcher Ars 
beiter unter fehr hablceicer Begleitung begraben. 
Das Geleite fang bei der Ruͤckkehr vom Kirchhofe 
die Marfeillaife und die Carmagnole. — Das Abend: 
buͤlletin enthält folgende telegraphifhe Botſchaft: 


Heute (den 9. April) follte der am 5. vertagte Pro: 
zeß der Mutuelliſten zu Lyon ftattfinden, Die Uns 


erneuern, fie errichteten einige Barrifaden, welche 
alsbald von den Truppen genomnten wurden. Rach— 
Ihrift, 5% Uhr: Cine Borfchaft zeigt an, daf alle 
Stellungen, welche die Ruheftörer zu nehmen vers 
ſucht hatten, von den Truppen, welde mit größtent 
Nachdruck handelten, eingenommen worden find, Die 
gefegliche Gewalt drang durd. — Telegraph. Depefches 
Paris v. 11. April 101% Uhr Morgens. "Der Mis 
nifter des Innern an den Präfeften des Niederrheins, 
In yon ift eine Infurreftion auögebrochen. Die 
tapfere Armee hat die NRubeftörer fiegreich niederges 
drüct und den Gefegen den Sieg verfchafft. Paris 
genießt der größten Ruhe. — (Nah den Parifere 
lättern vom 11. — welche diefe Depefche noch 
nicht kennen — haben die Infurgenten am g. den 


rubeftifter verfuchten, die Unordnungen vom 5. — 
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Telegraph in Lyon zerftört, der aber am felben Tage 
wieder bergeftellt wurde. Am 10. hielten ſich die 
—— nur noch in den kleinen Straßen von 
yon). — Ein Privatſchreiben aus Paris vom 10. d. 
‚berichtet: Die telegraphifhe Nachricht über einen zu 
Lyon, zwifchen den republifanifchen Affociationen und 
der bewaffneten Macht audgebrochenen Kampf langte 
zwar geftern ſchon, aber erſt nach Abgang ded Ku: 
rier hier an. Dieſe Depefche deutet ſchon beftimmt 
an, daß der Sieg auf Seite der Behörde geblieben 
ſei. Daffelbe verfihern heute die Freunde der Mi: 
nifter; fie fügen hinzu, daß die Ajfotiationen großen 
Verluſt erlitten hätten. Es foll mit Kartätfchen ge: 
fchoffen, und 3—400 Menfchen theild getödtet, theils 
verwundet worden fein. Einige glauben fortwährend, 
daß die in den hiefigen republifanifhen Vereinen 
—— und fortwaͤhrend —— Aufregung 
hnliche Auftritte wie in Lyon aufachen koͤnne. Al: 
lein wenn gleich die Mehrheit der Nationalgarde 
eben nicht zufrieden mit dem Minifter Perfil ift, und 
das Aſſociationsgeſetz für unausführbar und daher 
für unflug hält, fo wird fie doch, wie auch dad ‚Heer, 
der Regierung nöthigenfalld Beiftand leiſten. an 
ift überzeugt, daß eine Schilderhebung der Nepubli: 
faner in der Hauptftadt, zunächft nur ihnen felbft 
ſchaden könne. — 
Straßburg v. 12. April. Seit einigen Ta⸗ 
en find wir Zeugen eines hoͤchſt beklagenswerthen 
Sichel zwifchen zweien Regimentern unferer Be: 
agung, den Pontonnierd und dem 19. leichten Ju: 
fanterieregimente, dad erft feit Kurzem hier ift. Auf 
einem Tanzplage begann der Streit, der fehr trau: 
rige Wirkungen hatte, da ſich die feindlich gefinnten 
Ehldaten mit den bloßen Säbeln auf den Straßen 
verfolgten und die öffentliche Ordnung nicht wenig 
trübten.“ Um das Zufanımentreffen diefer beiden 
Regimenter zu verhindern, ift dad Inf. Regiment in 
feiner Kaferne, in der Eitadelle, confignirt. Eines 
der beiden Bataillone unferer Pontonniers, welche 
zur Artillerie zählen, und zu welchen die kuͤrzlich ver: 
abfchiedeten Dffiziere gehörten, wird uns in dieſer 
Nacht verlaffen; man foll diefe Zeit gewählt haben, 
um, da die Artillerie hier ſehr beliebt ift, eine Be: 
gleitung von Beiten eined Theils der Bürgerjchaft 
u vermeiden. — in häufiger Truppenwechfel ift 
eit einiger Zeit nicht nur bier, fondern in den 
Befagungen mehrerer bedeutenden Städte Frank— 
reihd auffallend. Dad abgehende Bataillon der 
Pontonniers begibt fih nad Lyon, dad zu einer an: 
efehenen MWaffenftadt mit Zeughaus, Artilferieparf, 
Eikinghweren u. f. w. foll erhoben werden, Es 


von 


ſammelt ſich, nach einſtimmigen Briefen, in und bei 


Lyon eine betraͤchtliche Truppenmaſſe, was theils den 
innern Unruhen dieſer Zten Haupiſtadt Franfreiche, 
— den neueſten Begebenheiten an der dortigen 
renze, gegen die Schweiz‘ und Italien zuzufchreiben 
fein dürfte. E 
‚Straßburg v. 13. April 6 Uhr Abends, Es 
ift heute keine telegraphifhe Borfchaft befannt ges 
macht worden, Auch von 2yon direft find heute 
und geftern feine Briefe angefommen; eine defhalb 
‚Befangon nad Eyon geſchickte Stafette fol uns 
verrichteter Dinge zuruͤckgekehrt fein, da nicht nur 
die Thore von Lyon verfehloffen, fondern auch die 
Umgebungen militärifch befegt waren, 
Mankherlei 

München v, 15. April. Den -neueften aus Gries 
chenland pe eingetroffenen Nachrichten zufolge, ftarb 
der Fönigl. griech. Herr Hauptmann Eduard Schauer 
(vorm. Dberlient. im Lönigl. bayer. Regiment Fürft 
Wrede) bald nad feiner Landung in Patras am Ners 
venfieber, fo wie zu Nauplia der Hr. Lieutenant Brandt 
von Uhlanen:Regiment. — Der als Kurier nach Grie: 
chenland abgegangene E, b. Dr. Hauptmann Graf von 
Sapporta reist Über Ancowa, und wird zu Ende Mai 
dabier — 

Aus Sigmaringen wird v. 11. April gemeldet: Dem 
Abgeordneten der Stadt und des Wahlbezirkes Sigma: 
ringen beim- legten Fonftituirenden Landtag, Herrn Ad» 
vofaten Würth in Sigmaringen wurde im lepten Mo: 
nat von einer zahlreichen Depntation feiner Commits 
tenten ein wertboolier, fchön —— mit Juſchri 
ten —— filberner Pokal, nebſt einer in den ſchmei⸗ 
chelpafteiten Ausdrücen abgefaften Adreſſe überbracht. 

Dermittelit eines Neferipts vom 26. März haben Ge. 
Maj. der Kaifer von Rußland dem Feldmarfchall Pass 
Peroirfch, Fürften von Warfchau, für die von ihm in der 
Adminiftration des Königreihs Polen getsoffenen weis 
fen Verfügungen Alerhöhft ihren innigften Danf zu 
erfennen gegeben. ä A 


ee — ———_ — —— — ————— — nn — 
Bei Unterzeichneten iſt zu haben: eine ganz neu ers 
fundene Metal: Puge, womit man alle gelbe, weiße, fo 
mie auch bronzirte Metalle, felbft auch Roftfleden aus 
Stahl und Eifen, fhnell pugen und poliren und ganz 
blank wie nen ſchnell herftelen kann. Man bedient 
fih unferes Fabrikats, troden oder mit etwas Brannts 
mein angemadt, durch reiben mittelft eines reinen wolle 
nen Rappens. Genannte Metall» Puge ift weiß und fehr .. 
rein, koſtet $ Pf. Paquet 6 Er. Desgleihen haben wir 
aud ganz fhmarzes Pulver welches auch neu erfunden und 
bisher erprobt alle Übrigen übertrifft. Es dient haupt: 
fühlih zu Chaiſen und Pferdgefhirr, mattladirtem Ber 
der wieder ſchoͤnen Glanz und Schmwärge zu verfchaffen. 
Iſt vortrefflih zu Schuh und Stiefel:-Wihspulver zu ems 
pfehlen, welches ſchnell Glanz und die tiefite Schwärze 
gibt. Der Gebrauch desfelben ift wie bei gewoͤhnlichem 
Wihspufver und Loftet das 4 Pf. Paquet 6 Er. 
Ghr. Weitnauer, Söhne am Kirchhof der Altflade. 


Nedakteur und Berleger T. Dannhelmer. 


Neuelte Weltbegebenheiten 
Erzählt von einem Weltbürger 


— — — — — — — — — — — — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 
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Borgeftern Mittag war 


Bay 

Münden v. 18. April. i 
Minifterraty im SKabinet bei Gr. Maj. dem Könige. 
—4jn der heutigen oten allgemeinen Öffentlichen Gi: 
ung der Kammer der Abgeordneten war die Tages— 
Da 1) Bekanntmachung der Eingaben. 2) Bor- 
lage der Befchlüffe über den —— die Pri⸗ 
vatvereine zur Verſicherung der Feldfruͤchte gegen 
Beichädigung durch Hagelihlag, dann über den An: 
trag die Eutfhädigung der Yandräthe betreffend. 
3) Vortrag des 2ten Ausfchuffes, über den Gefep: 
entwurf, die Steuernachläjje betreffend. 4) Vortrag 
des iſten Ausfchuffes über den Antrag, die Behand: 


lung. der Berlaffenihaft der Geiftlichen betreffend. 


5) Vortrag des iſten Ausſchuſſes über den Antrag, 
die Aufpebung oter Milderung der Verordnung über 
die quarta für die Armen und für die Schulen be: 


treffend, 6) Vortrag des Zten Audfchuffes über den 


Antrag wegen Borlage des Eulturgefeged.. 7) Bor: 
trag des Sekretaͤrs Des Vetitionsdausſchuſſes über 


und 
Kammer geeignet befundenen. 8) Berlefung des 
Protofolld der sten Sigung. — Morgen gehen als 
Grgänzungdmannfchaft 117 Mann mit 6 Weibern 
und 3 Kindern, deö k. griechifchen SEEN u: 
ter Anführung des Hrn. Oberlieut. 

auf Wagen durd; Tyrol nach Trieft ab. 

Speyer v. 15. April. Die neue Speyrer Zei: 
er enthält folgende Nachſchrift: Sowohl das 
minifterielle, als dad republifanifhe Straßburger 
Journal, die —— Nachmittag hier eintreffen foll- 
ten, find auögeblieben. Heute geht das Gerücht, ed feien 
ernfthafte Unruhen zu Straßburg ausgebrechen, wobei 
viele Perfonen getödtet und verwundet worden feien. 

Hannover, 

Ein Privatfchreiben vom 12. April berichtet: Auch 
im Königreihe Hannover machen ſich mit jedem Tage 
die Uebeiſtaͤnde bemerklicher, die, bei der immer ſich 
vergeößernden Ausdehnung, die der prenfifch- deut: 
ſche Zolls und Handelsverein is neueſter Zeit: gewon-: 





die — Anträge der Abgeordneten; Betathung 
chlußfaſſung über die zur Vorlage an die 


id, von bier 


fein, welche die Hoffnung auf Feſtſtellung der ⸗ 
En we a 


Hannover der Zeitpunkt nicht gar ferne. mehr fein 

dürfte, wo. die Sorge für das Landesintereffe: in diefer 

Beziehung. befriedigende Schritte veranlaffen wird. 
Niederlande, 

Brüffelv. 12. April. Mit dem größten Eifer 
werden die Verhöre der verhafteten Individuen fort- 
gefest. 60 derfelben find bereitd vernommen; 40 
wurden in Folge der Verhöre wieder in Freiheit ge- 
fept, aber zu gleicher Zeit fandenwiederum viele Ver⸗ 
baftungen in ‚Folge der Hausſuchungen ſtatt. Biele 
der geraubten Gegenftände find bereitö wieder auf— 
gefunden, doch bei weiten micht ſo viele, ald man 
gehofft hat. Inter den wiedergeftundener Sachen 
befindet fich auch eine filberne Supiere des Prinzen 
de Ligne. Man verfichert, daß auch vom dem Gene: 
ral:Militär-Ayditeur eine Unterfuchung befohlen fei. 
— Hente wird ein. Theil der nah Brüffel wegen der 
Unruhen gebommenen Truppen in die Gasnifonen 
zuruͤckkehren. — Zu Gent. wurde bis jept die Ruhe 
nicht einen Augenblick unterbrodhen. — Obgleich die 

te Ruhe in der Stadi herrfcht, fo hat man doch 
den Häufern der Unterzeichner der Gubfcription 
und auf ihr Verlangen die Schugwacen gelaffen, 
die.man megen der Vorfälle am: O; dorthin gelegt 
Hatte. -— Geftern Morgens. fand’ mar an ben Mau: 


\ — De 


een von. Brüffel, namentlih in der Rue Ducale, 
folgenden Zettel rg »Die Rache des Bol: 
kes ift nicht befriedigt. eil man die Niederträch: 
tigen zu a fheint, man muß fie vertilgen.« Die 
Urheber dieſes aufreizenden Zetteld find unbekannt. 

Herzogenbufc v. 9. April, Seit einigen Ta: 
gen ift der Telegraph in Bewegung. Wie man ver: 
nimmt, ift an die »-Truppen der Feldarmee und be: 
fonderd an diejenigen, welche am dichteften an der 
Grenze ftehen, der Befehl erlaffen worden, die größte 
Wahfamfeit zu beobachten, damit fie fih beim erften 

eihen ſogleich vereinigen fönnen; an verfchiedenen 

lägen find. die dafür beftimmten Signale herge: 

ft worden. Doc möchten die getroffenen Maß: 
regeln nur Vorſichtsmaßregeln fein. 
j De erreid. 

Wien». 13. April. Die hiefigen Konferenzen 
fheinen ſich jest hauptfächlic mit Aufjuchung der 
Mängel zu befchäftigen, die fi im die deutjchen 
Berfaffungen entweder eingefchlichen, oder denfelben 
von Haus aus angeflebt haben, um ihnen ſo viel 
möglich abzubelfen. Das dieß Zeit und Anftren- 

ungen erfordert, daß es die genauefte Prüfung aller 

rhaltniffe ded gemeinfamen Baterlandes braucht, 
bevor - Beitimmungen getroffen werden koͤnnen, ift 
einleuchtend, und es darf daher nicht befremden, wenn 
die Berathungen der Konferenz ſich verlängern. — 
Ein ruß, Kurier ift von hier rag. Peteroburg abge: 
gangen. Der ruf. Staatsrath Leon Potozfi ift von 
Petersburg hier durch nach Paris gereist. Der ehe: 
‚malige großherzogl. badiſche Minifter der auswärti: 
gen Angelegenheiten, Frhr. v. Berftett, ift von Karld: 
ruhe hier eingetroffen. Der Marfchall Marmont 
wird in fünftiger Woche feine Neife nach dem Drient 
antreten. — Der Fürft Caradja wird noch einige Wo⸗ 
chen hier verweilen, u. dann nach München zurücfehren. 

Wienv. 14 April. Im vergangener Woche ift 
der General Wallmoden aus Italien hier eingetrof: 
fen. Nach deifen Ankunft fol nun die Zahl der 
Generale voll fein, welche von Sr. Maj. dem Kai: 
fer beftimmt find, eine Kommiffion zu bilden, um 
die von dem General Radetzky in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Neuerungen zu prüfen, und über die Zweckmä⸗— 
figfeit ihrer Einfuͤhrung bei der ganzen faiferlichen 
Armee zu beratbfchlagen. — Nach Briefen aus Gem: 
lin ift. der Banfier N, v. Rothſchild auf feiner Rück— 
reile von SKonftantinopel in der dortigen Quarantaine 
angefommen. — Geſtern ging bier ein franz. Kurier 
nach Konftantinopel durch; ed heißt, er bringe dem 
nr Seeminifter ernannten Admiral Rouffin dad 

bberufungsfchreiben vom dortigen Sefandtfchafts: 


poften. — Briefen aus Nauplia vom 15. v. M. zu: 
folge, welche heute über Trieft Hier ankamen, hatte 


det, und 


auf Eine Straße befchränften, und jeder 


San Martin ward an die Stelle dei 
der mit der Infpeftion der Kavallerie beauftragt if, 





König Otto eine Reife nah Athen angetreten, ges 
dachte aber ſchon nach 14 Tagen wieder in Nauplia 
zurücd zu fein. In Griechenland herrfchte überall 
die vollfommenfte Ruhe, 
Ttaliem 

Neapel v. 5. April, Geftern wurde die Nude 
der Hauptftadt durch ein ungewöhnliches, betrüben: 
des Ereigniß geftdrt. Von einem einfachen Worts 
wechfel zwifchen einem Gendarmen und einem Sol⸗ 
daten der hier in Garnifon liegenden fizilifchen Re— 
gimenter am es zu Thätlichfeiten, an welden fos 
dann mehrere Kameraden der beiden Parteien Theil 
nahmen. er entbrannte ein bisiger Kampf zwi⸗ 
hen den Marinefoldaten, den Gendarmen und dem 
Sizilianern, und ohne die Präftigen Mafregeln der 
Polizei und des Plapfommando’s hätte diejed Er— 
eigniß — das gerade in einem der bevölfertiten Theile 
Neapels, im Hafenquartiere, ftatt fand, — die traus 
rigften Folgen haben fönnen. Alle Boutifen in jes 
ner Strafe wurden geichloffen, und erft nach zwei 
Stunden gelang ed den Behörden, die Wuͤthenden 


auseinander zu bringen, und die Schuldigen zu vers 


haften. 


zig 


Bon beiden Seiten wurden einige u, zwau— 
Soldaten mehr oder weniger gefährlich verwuns 
drei blieben auf der Stelle todt. — Die 
Energie und der gute Geift der übrigen Befagung 
von Neapel bei diefer Gelegenheit können nicht ges 
nug gerühmt werden; ihr hat man es hauptſaͤchlich 
zu danfen, daß die Scenen der Unordnun: fih nur 
erjuch zu 
einer — derſelben erfolglos ſein wuͤrde. 


yaniem _ 
Nachrichten aus Madrid vom 6. April ‚sufolge 

war die Hauptftadt ruhig. _ General Martinez de 

ded Herrn Freyre, 


zum Generalfapitän von Madrid ernannt. Man hat 
ein zweites Bataillon Stadtmiliz unter dem Befehls 
des Hrn. Gaspard Aguilera, Bruders ded Marquis 
Geralbo, der feit 1823 ausgewandert war, organifirt. 
Hr. Loritz, fchwedifcher Gefhäftsträger, hat der Kb: 
nigin fein neues Beglaubigungöfchreiben überreicht. 
Briefe aus Bayonne und Pau vom 8. April 
melden, daß karliſtiſche Banden fih immer mehr der 
Grenze näherten, wohin fie durch die Truppen der 
Königin gedrängt fein follen. Schon ‚hätten einige 
die Gränze überfchritten und nah Saint Jean Pied 
de Port gebracht worden. Man hat Befehl gege: 
ben, alle, die ſich zeigen follten, zu entwaffnen, — 
Der National v. 13. April fehreibt: Nach Parifer 
Börfengerüchten foll die Negierung von fehr ernften 
Greigniffen benachrichtigt fein, die zu Madrid in der 
Nacht vom 7. auf den 8. April vorgefallen wären. 


— 
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Nacht geſchlagen. Die Ouvriers hielten ſich fort 
während in den Quartieren, in denen fie von dem 
Truppen umgingelt waren. Diejen Morgen zwifchen 
9 und 10 Uhr fam ein neuer Kurier an, mit Nach: 
richten vom 11. Abends. Noch immer fchlug man 


S$rantreid. 

Paris v. 13. April. Telegraphifche Depeche von 
Son vom 12. April, 11 Uhr Abends: An den Mi— 
witer des Innern. Lyon ift befreit; die von den In: 
furgenten bejegten Vorjtädte find in unferer Gewalt. 


Die Kommunifationen find überall hergeſtellt. Die: | fih, und fortwährend faft ganz in denfelben Stel 
en Abend haben die Poftwägen wieder ipre Dienfte | lungen. Go eben (2 Uhr Nachmittags) lad Hr. 
hehe Die Anardiften And in der größten Un: | Froiffard, Offizier des Generalftabs, eine telegraphie 
ordnung. — Die Regierung hat diefen Morgen Dez | fche Depefhe mit Nachrichten aus Lyon von gen 
ſchen von Lyon vom 11. Abends erhalten, die völ: | Abends 11 Uhr, wonach die Poften endlich abgehen 
ig beruhigend find. Der Kampf hat fi in einzel: | konnten, während die Infurgenten in der verzweis 
ned Schießen umgewandelt, das flündlic abnimmt. | feltften Lage feien, Aber auch um diefe Stunde 
Die Einwohner von la Yuillotiere haben der Beſa⸗] waren fie noch nicht ganz bezwungen. Der fchredliche 
gung ke br und dem Feuern derer Einhalt ge: | Kampf hatte alfo bereit 4 volle Tage gedauert. 
than, die ſich an die Spige der Brüde der Borftadt | Die Poft von Lyon liegt auf dem Plage Bellecour. 
eftellt Hatten. Die Imfurgenten zeigen fi nirgends: | Man frägt fi, warum, wenn die Militärmacht beftäns 

ie benügen die langen Alleen, die zu Lyon die Maf: | dig Meifter der Kaid und der größern Plaͤtze war, 
en der Bu durchichneiden, um zu tirailliren, und | dennoch die Poften feit 4 Tagen ausblieben. In 
fi dann wieder zu entfernen, wodurch der Kampf | St. Etienne, Mason, Dijon zc. blieb ed ruhig. Das 
verlängert wird. Um ihn fogleich zu beendigen, müßte | gegen ift man wegen Grenoble nicht. ohne Beſorg⸗ 
man die Soldaten entweder in mörderifche Defileen ai In Ehalond fur Saone Fam ed zu einigen 
fenden, oder die Häufer zufammenfchießen, welche Un: | Störungen. ge in allen Städten, namentlich auch 
fchuldige und Schuldige zugleich enthalten; von dies | in Nancy, Meg, Beaumont ꝛc. ftanden die politiz 
Fr Augenblick an fann man aber verfihern, daß | fchen Vereine auf dem Punkte lodzufchlagen, fo wie 


ie Empörung überwältigt if. Gt. Etienne hat [eine entfcheidende Nachricht von den beiden Haupt⸗ 
ch nicht gerührt; der General, der in diefer Stadt | punften, Lyon oder Paris, einträfe. 


44 iſt Meifter der Strafen, und würde im| Straßburg v. 15. April. Heute iſt folgende 
ebenen Lande diejenigen fchnell zu Pagren treiben, | telegraphiiche Depefhe angelangt: Paris den 15. 
welche den Infurgenten Hülfe bringen möchten. Cha: | April. i Uhr. Paris genießt der größten Ruhe, In 
lons, Macon,- Dijon, Straßburg, Befort find voll: | Lyon ift die Ordnung definitiv wieder hergeftellt. In 
kommen rubig. Die BVerftärtungen fommen von al: | ©t. Etienne, Chalons an der Saone und Dijon 
Ien Seiten an; Munition, Lebensmittel find im Uez | Herrfcht die größte Ruhe. — Aus —* hatte die letzte 
berfluffe für die Truppen vorhanden. Ihr Eifer, | telegraphifhe Depeſche vom_13. Abends gemeldet, 
ihre u ihre Hingebung find bewundernswürz | daß die Infurgenten die Stadt geräumt hätten, 
dig. ie Generale geben ihnen mit dem Beifpiele | und die Ruhe wieder völlig hergeitellt fei. Wir 
voran. Die Lyoner Bevölkerung hat an diefer furdht: | erhalten über die dortigen Ereigniſſe folgende amte 
baren Umwälzung feinen Theil genommen. Sie er: | liche Mittheilung, die fo eben von dem Präfefs 
wartet mit: peinlicher Angſt dad Ende diefed fchaus ten befannt gemacht worden: Der Präfeft des 
derhaften Verſuchs der Anhänger der Anarchie. — | Doubs, an den Präfeften des Niederrheind. Ber 
Zu Paris Herrfcht fortwährend Ruhe. — Dem Ber: |fangon den 14. April. Mein Here und werther 
nehmen nach haben das 58ſte Regiment, das zu Dr: | Kollege, fo eben erhalte offiziell die Nachricht, wels 
leans in Befagung liegt, und die Befagung von|che ich mich beeile Ihnen zu uͤberſchicken: Alles 
Eompiegne Befehl erhalten, unverzüglich nach Lyon | ift zu Lyon beendigt; überall hat die Gewalt des 
zu marſchiren. 0 Schwadronen des zu Provins | Königs geſiegt. Den 12., um 3 Uhr, da die Mie 
in Befagung befindlihen Regiments find eilig nad | Titärbehörde den Augenblid für günftig fand, um 
Troyes abgezogen. — Ein Privatfchreiben aud . der Sache ein Ende zu machen, befahl fie, die Bar— 
ris berichtet: Ich fende Ipnen zu den heutigen Be: | rifaden in der Vorftadt Vaiſe im Sturmfchritte zu 
richten der minifteriellen Blätter über die Vorfälle | nehmen, was auch mit großem Muthe von den Trups 
u Lyon noch einige Nachträge und Bemerkungen. | pen ausgeführt wurde. Die Häufer wurden durch— 
Seftern Abends 10 Uhr kam eine Eiftaffette beim | fucht, und alle darin befindlichen Bewaffneten wurs 
Minifterium ded Innern an, mit Depefchen vom Prä: | den niedergemadht. Die Straßen find vollfommen 
fetten Gaſparin und von General Aymard, vom 11. | frei. Der Parifer Kurier hat yon um 5 Uhr vers 
Morgens 5 Uhr, Man hatte ſich noch die ganze laſſen; er hat feinen einzigen Aufrüprer angetroffen. 


























— Zu Ehalond, zu Dijon, zu Befanson ift alles „faltonkurs erklaͤrt. Es werden baper die aeſe hlichen 
ruhig. Zu Chalons an der Saone find am 12. Mor: | Ediktstage, naͤmlico 1) zur Anmeldung der Forderungen, 
gend auf der Brüde mehrere Wagen umgeworfen —— gehörige —— — auf Dienitag den 10. 
worden, um eine Barrikade daraus zu machen; 39 ne ar Desandes ng: 
Mann vom Tten Negimente leichter Infanterie haben | 3) zur Sclußverpandlung, und zwar für die Replic au 
fogleich diefes Hinderniß wegegeräumt, ohne daß fie | Montag den ı1. Auguft und für die Duplic auf Mitt 
nöthig hatten von ihren Waffen Gebrauch zu ma: | woh den 27. Auguft jedesmal Morgens 9 Uhr feſtge⸗ 
chen. Um den Auflauf zu zerftreuen. Dijon und fegt, und hlezu fämmtlihe unbefannte Bläußiger des Ge 
das Departement des Sofhügels find ——— melnſchuldners hiemit oͤffentilch unter dem Redtönacd. 
ruhig; vergebens — einige Aufwiegler geſucht 
ſt 


theile vorgeladen, daß das Nichterſchelnen am erſten 
Ediktstage die Ausfchlisfung der Forderung von der ges 
die Ordnung zu flören und die Volksgeſellſchaften 
aufzuhetzen. 

















genwaͤrtigen Konkursmaſſe, das Nichterſcheinen an den 
übrigen Ediktotagen aber die Ausfchließung mit den an 
denfelben — Handlungen zur Folge hat. 
Am zweiten Epiktstag den 10. Falk wird verſucht unter 
den Bläubiger eine guͤtliche Klaſſifikation zu erzwecken, 
fümmt diefe jun Stande, fo unterbleiben die weitern 
GEdikrstage, und wird darnach die Mafja zur Verteilung 
gebracht. Zugleich werden diejenigen, welche irgend «ts 
mas von dem Vermögen des Gemeinfhuldners In Hans 
den haben, bei Vermeidung des nochmaligen Grfages 
aufgefordert, ſolches unter Borbehalt ihrer Rechte bei 
Bericht zu übergeben. Zur Information wird bemerkt, 
daf der Aktivftand 14,000fl., und der Paffivftand fl. 
beträge, worunter 24,224 Hypothek, und 5156 fl. Gurents 
poften fich befinden. Kempten am 8. April 1854. 
Königl. Kreis: und Stadtgeridht. 
Lict. Zellerer, Direktor. Kö 


Mancherle i. 
München. Wir find ermächtigt, ſagt der Landbote, 
befannt zu machen, daß alle arbeitsjühige Individuen, 
welche deu Erdarbeiten bei dem Feitungsbaue zu In— 
oljtadt fich unterziehen wollen, fich ungefäumt dahin 
———— und nicht nur im Laufe dieſes Sommers bis 
zum Eintritt des Winters, ſondern eben fo in den künf— 
gen Jahren Beſchäſtigung finden, auch bei gehörigem 
Fleiße durdy Arbeiten im Äkkord ſich einen verbältniß: 
mäßig höhern Verdienft als dem ſeſtgeſetzten Taglohn 
erwerben Fönıen. j 
. Aus Koburg v. 11. April. Vor einigen Tagen reiste 
der Kuratus der hiefigen katholiſchen Kirche, Hr. Arnet, 
nah München, um als Hoftaplan Gr. Maj. des Kö: 
nigs Dtto und Pfarrer nad Griechenland zu geben. 
Wie die Züriber Zeitung aus Neuenburg berichtet, 
ziehen fichern Vernehmen nach abgedankte deutiche 
reußifche Dffiziere und Soldaten Durch das Bisthum 
Deren, ung angeblich im Neuenburgiſchen Acbeit zu fin: 
den. Auch follen mehrere junge adeliche Difiziere von 
Bern dem General Pfuel ihre Dienite angeboten haben, 
im Falle Neuenburg von der Schweiz angegriffen würde. 
Englifhe Blätter melden, daß Sir John Herfchel am 
16. Jannar glüdlih am Kap der guten Hoffnung an: 
gefommen ijt, und daß alle feine Inftrumente unverleht 
and Land gefchafit worden find. Sein erftes Geſchäſt 
war, einen paffenden Plab ausfindig zu maden, um 
ein Obfervatorium zu errichten, und er hat glücklicher 
MWeife einem gefunden, der alle Vortheile, die zu einem 
kben Etabliſſement erforderlich find, mit allen den 
hönbeiten der malerifchen Gegend vereinigt. Er hofft 
vor Ende des dortigeu Sommers feine aftronomifchen 
Meobachtungen bereits begonnen zu haben. Seine Reife 
war aufferordentlich günjtig; nicht einem einzigen Tag 
war der Wind — auch war das Wetter durch⸗ 
aus nicht ſtürmiſch. 
Im Jahr 1852 find in Paris 5000 Perfoneir, im 
Der 1835 aber 9000 Perfonen verhaftet worden. Man 
äugne mın noch, daß Franfreih im Kortfchreiten be- 


griffen iſt! 


Hlen jun, 








Belonntmadhunmg. 

Auf Antrag dee Grbsintereffenten wird die zur Ruͤck⸗ 
laßmaſſe der Obſtlers-Wittwe Maria Wöhrle gehörige 
oberite Herberge in dem Haufe Nro. 148 in der obern 
Gaſſe der Neuftadt beitehend aus einem Zhnmer, einer 
Kühe, 3 Kammern, einer Holzlege, einem Speicher und 
Gärtchen, dann der hoͤlzerne Obſtladen niden dem Leichte 
liſchen Braͤuhauſe Mittwoch den 7. Mat. J. Bormittagb 
von 10 bis tı Uhr im Ddießgerichtlichen Lokale saiva ra- 
tificatione Öffentlid —— und —— ble zu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Herberge ſammt Gar⸗ 
ten vach 330 fl. verſteuert werde, hierauf blos 50 fl. zu 88 
hypothekarifch verſichert feien, und der Laden auf 25 fl. 
gewerthet worden fe. Kempten am 15. April 1854. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Lict. Xellerer, Ditreltor. Schmid. 


Bei Tob. Dannpetmer in Kempten if zu haben: 
Rebe 

des koͤniglichen Generalkommiſſaͤre, — 
denten und Abgeordneten von Rudhart uͤber die Gis 
viliſte. Gehalten in der Sigung der .Rammer der Ab⸗ 
geordireten zur bayerifhen Gtändeverfammlung am 
71. Mär; 1834 und nad den Aufihreibungen der 
Geſchwindſchreiber der Kammer, abgedrudt. gr. 4 
Nürnberg. geheſtet 9 Er. 

Landtags: Kurier der Ständeverfammlung des Rönigreihs 
Bavern im Jahre 1854. Herausgegeben von H. D, 
Stellwag. Erſtes Heft. Monat März. gr. 8 Mün, 
den. ro, 1 bis 31. 56 fr, 


Edittal:Ladumg. 

Dat unterfertiate E. Kreis: und Stadtgeriht hat Im 
dem. Scdyuldenwefen des Johann Cheorg ia Yen 
Weinfhents dahier, und Beſiber der Efſigfabrik zu Has: 
Bach durch Entſchließfung vom 8. April d. 3. den Univer: 


Redakteur und Verleger T. Dannprimer. 





leuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigiter Zreibdeit. 


ayerm 
Summarifcher Weberblid der neunten Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten am 18. April. 
Anwefend: dee Herr Minijter der Finanzen, Freiherr 
v. Lerchenfeld, die HH. Miuiſterial Kommiſſäre von 
Maper, v. Bezold, v.Bauer, v. Waigand, 100 
HD. Abgeordnete (dec zweite Präfident ijt wegen Un: 
päßlicpkeit ſchon in mehreren Sipungen und au heute 
nicht erfchienen), und viele Zuhörer auf den ©allerien. 
Dee erfte Präfident eröffnet die Sitzung und verliest 
nad Nr. 1 der Tagesordnung die 15 Cingaben; in 
einer derfelben danft Schaadt für den Urlaub, und 
kündigt feine Ankunft auf das Ende des Monats an. 
Hieraui werden die unter Nr. 2 genannten Bejchlüjfe 
von Auns und Kapp vorgelefen, welchen die Geneb: 
migung ertheilt wird. 3) Wird von dem Ubg. Better: 
fein, Vortrag über den Entwurf: die Steuernachläife 
erſtattet; der Ausſchuß tragt im Allgemeinen auf die 
Unnabme des Entwurfs au. Auf Einladung des eriten 
Präfidenten wird mun von dem Abg. v. Darsborj 
vorgetragen über Nr. 4; — von dem Abg.- Schwin— 
dei über Nr, 5 der Tagesordnung, und von dem Abg. 
Graf v. Drechſel über Mr. 6, Borlage des Eultur: 
gefepes betreffend, welche der Ausſchuß dem Antrag 
entjprechend begutachtete. — Weber die von dem Peti: 
tionsausfhuß geprüften Anträge, worüber hierauf nach 
Nr. 7 deſſen &rkeetär vortrug, wurde in der Urt be: 
ratben und bejchlojien, daß 1) der — bes Schä p⸗ 
lers von Windsheim, und 2) der des Abg. Zink, in 
Gemägung ezogen und dem treffenden Ausſchuſſe, 5) der 
des Abg. a enbrenners dem k. Minijterium em: 
pfehlend zugewieſen werden folle. — Da fomit die Ta: 
esordnung erichöpft war, wurde die Sitzung geſchloſ— 
en und die nächſte auf Montag den 21. d. anberaumt. 
Rheingegenden. 

ranffurt v. 21. April, Ein Privatfchreiben 
berichtet: Die aus ar bier eintreffenden Brie: 
fe fchildern den Zuftand dieſes Landes als hoͤchſt be: 
denflih und gefahrdrohend. Die Vorfälle in Lyon 
hatten einen ganz entichieden republifanifchen Cha: 
rakter, und hier eben fo wenig, als in Belgien, ift 
die Sache beendigt. Aber nicht, nur in Lyon, fon: 
dern in vielen Städten des ſuͤdoͤſtlichen Franfreichs 
ift Diefe Bewegung bemerklih, und was wir fchon 
fange erwähnten, daß nemlich die republifanijche 
Partei von ihrer frühern Anfiht, Paris als den 


[Hauptpu 
















ft ihres Beſtrebens anzufehen, abgefom: 
men fei, und ihre Wirkſamkeit hauptſaͤchlich auf die 
ke und die untern Klaffen gerichtet habe, be: 
deigt fih nun. Alle Ausbrüde von Unruhen find 
bis jegt nur Verfuche, in wie weit dad Militär bis; 
ber genugfam bearbeitet fei, um gemeinfchaftliche 
Sache mit den Infurgenten zu machen; fie werden 
ſich an verfchiedenen Drten und zu verfchiedenen 
Zeiten wiederholen, fie werden fo lange mißlins 
gen, als nicht an irgend einem Orte die bewaffnete 
Macht Übertritt und die Leiter diefer Bewegungen 
dadurch fich ftarf genug fühlen, aus ihrer VBerbors 
genheit hervorzutreten und die Nepublif förmlich zu 
proflamiren,. Dann erſt beginnt der entfcheidende 
Kampf in Franfreih, und wer möchte voraus fagen, 
auf weldye Seite in dem von Parteien zerriffenen 
Lande, deffen niedere Klaffen, der größten Unwiſſen— 
ya beimgegeben, nur Werfzeuge in den Händen der 

















Parteiführer find, der Sieg fidy neigen werde? Dies 
e Berhältniffe nehmen denn auch natürlich die Auf: 
merffamfeit der übrigen europäifchen Regierungen im 
hohen Grade in Anſpruch. Vor allen aber müffen 
die deutfchen Negierufgen diefe Bewegungen forgjam 
beobachten, und im feiten Vereine gerüftet für folche 
Wechfelfälte fein. Der Sieg der republifanifchen 
Partei in Frankreich würde jedenfalld zur Bol e has 
ben, daß folche verfuchen würde, nicht nur im Sinne 
der Propaganda im Stillen, fondern mit offener Ge« 
walt ihr Prinzip weiter zu verbreiten, und mindeftens 
die deutfchen Nheinprovingen ſich wieder zu erwerben, 
Ein folher Zuftand der Spannung fann unmöglich 
lange währen; daher erfennen gewiß alle wahren 
Deutfchen, wie dringend nöthig Cinigung gegen die 
von Auſſen drohende Gefahr wird, und wie fehr es 
zu wiünfchen ift, daß durch gemeinfames Handeln 
aller Regierungen und entſchiedenes Entgegentreten 
gegen jene Umtriebe, in fofern fie unfer Vaterland 
berühren, den Anführern jener Partei ſchon jept die 
Ueberzeugung werde, daß für fie und ihre Einfläfte: 
rungen in. Deutfchland Fein Heil zu finden. Die 
Berfammlung der Minifter in Wien widmet diefem 
wichtigen Gegenftande gewiß ihre ganze Aufmerk: 


— — 


ſamkeit und jeder Vaterlandsfreund hofft, daß durch 
ernfte, verföhnende, und die Bedürfniffe der Zeit be: 
rüdfichtigende Maßregeln ein ſchönes Band um alle 
deutfhen Stämme gefhlungen werde, welche dann 
fremden Anmaßungen mit deutfcher Treue u. Kraft 
ju begegnen willen werden, 
Niederlande, 

Bruͤſſel v. 15. April. Vorgeſtern ftand wäh: 
rend ded ganzen Tages eine große Anzahl Truppen 
in der Stadt unter den Waffen. Ueberall waren 
die Poften verdoppelt und auf mehreren Punften 
ftanden Abtheilungen. Auf feinem Punfte wurde 
geftern die Ruhe geftärt. 

Aus Well fchreibt man vom 10.: Seitdem die 
Holländer an die aͤußerſte Grenze vorgerüdt find, 
bat die Berbindung mit Nordbrabant durchaus auf: 
gehört. Die Poften find zahlreich und die Schild: 
wachen find in geringer Entfernung von einander 
aufgeitell. Es fteht ihnen ohne Zweifel frei, ſolche 
Mafregeln zu treffen, doch gibt folgender Vorgang 
fogar der Vermuthung Naum, daf fie den Traftat 
vom 21. Mai anzutaften Luft haben. Zwei mit Kalf 
beladene, nah Gennep beftimmte Schiffe fuhren die 
Maas hinunter, Zu Maashees befahl ihnen der hof: 
ländifhe Poften zu landen; die Schiffer, auf ihr 
Recht geftügt, fepten ihren Weg fort; die Soldaten 
feuerten, ohne Jemanden zu treffen. Man hat feit: 
dem erfahren, daß zwei Donaniers bei dem bolländ. 

often waren, welche die Schiffe für gute Prife er: 
lären wollten, wenn fie and Sand gefommen wid: 
ren. Die belg. Regierung wird ohne Zweifel gegen 
diefe feindfelige Behandlung unferd Handels die ge: 
eigneten Repreffalien ergreifen. 

Sſch wei, . 

In Bern, fagt ein Privarfchreiben vom 15. April 
fcheinen fih ungewöhnliche Ereigniffe vorzubereiten. 
Auffallend muß ſeibſt einem oberflächlichen Beobadı: 
tee die heftige Bitterkeit erfcheinen, die feit den letz⸗ 
ten 14 Tagen in allen Blättern diefed Kantons fid) 
ausfpricht, wie auch das Beftreben derfelben, die be: 
unruhigendſten Gerüchte über deſſen Lage zu verbrei: 
ten, Bon der Stadt Bern wird gefagt, daß fie ſich 
im Geheimen mit Waffen verfehe, daß in allen Theis 
len des Kantons die Patrizier die verdächtigfte Thä: 
tigfeit zeigen, daß viele derjelben in Neuenburg zu 
einem Schlage gegen Bern fich vorbereiten, daß ver: 
Meidete Fremde in Menge dort anfommen, daß von 
Bafel aud große Summen Geldes zur Beftechung 
verſchickt werden; kurz man verbreitet mit Abficht 
taufend Gerüchte, die alle beweifen follen, daß die 
Schweiz eine Neaftion zu Gunſten der gefallenen 
Ariftofratie zu fürchten habe, Leider haben im Kan: 


es berrfcht dermalen unter dem Bolfe- eine @rbit: 
terung gegen die vermeintlichen Verſchwoͤrer, die trauz 
rige Folgen fürchten läßt. Wie man von allen Sei: 
ten vernimmt, ift geitern im Bernfchen Bisthum ein 
bedeutender Theil der waffenfäpigen Mannfchaft auf: 
geboten worden. j 


Genf. Den Verfiherungen der Europe centrole 
nad hat die hiefige Negierung im den legten zwei ° 
Monaten mehr ald 900 Fremde aus dem Kanton 
gewiefen. Der Federal dagegen » befchränft jene 
Zahl auf 51. 

eo rtugal. 


P 

Nach Berichten aus London vom 12. April iſt zu 
Plymouth der Eightning mit Lord W. Ruffel und 
feinem Gefolge von Liffabon angefommen. Das 
Schiff verließ Liffabon am 27. März An diefem 
Tage war die Nachricht angekommen, die Stadt 
Balenca do Minho habe fih an den Admiral Nas 
pier ergeben, und die Bejagung derfelben fei zu ihm 
übergegangen, Auch fagte man, Santarem follte 
mit Alternächflem angegriffen werden. A 

öranftreid. 

Paris v. 14. April. Ueber die bier feit zwei Tagen 
jtate gebabten Unruhen theilen wir bier folgende Der 
richte mit: Während des ganzen Sonntags ſchien Pas 
ris der größten Ruhe zu genießen; Spaziergänge und 
Boulevards waren fo bejucht wie gewöhnlich, aber ger 
gen 54 Uhr bildeten ſich zablecihe Zufammenrottungen 
n den Queerſtraßen der Stadtviertel ©t. Denis und 
St. Martin, das Pflafter wurde auigeriiien, Omnibus 
und Wagen umgejtürzt und einige Barrifaden errichtet. 
— AUlsbald wurde der Rappel in allen Stadtvierteln 
geichlagen, die Nationalgarden eilten zu den Waffen, 
die Anfanterier und — ori pr fepten ſich von 
allen Sciten in Bewegung. ie Rationalgarde und 
Vinientruppen fraternifirten unter dem abmwechfelnden 
Rufe: »Es lebe die Nationalgarde! Es lebe die Liniels 
— Das Caroujel und alle Hauptpläpe find mit Trup⸗ 
pen bededt; der ©eneraljtab ift in Permanenz. Bon 
allen Seiten umzingelt man die Emeute, man engt fie 
in dem Etadtviertel ein, wo fie ihr Hauptquartier auf: 
geichlagen hat. Es iſt diefes (abermals das berüchtigte 
Saint: Merpn) übrigens das einzige Stadtviertel von 
Paris, mo Unordnung herrſcht, fonft find die Straßen 
alle mit friedliden Leuten bedeckt. Der lebbaftefte Un: 
wille fpricht fi allgemein gegen diefe eben fo jtrafbare 
als unfinnige Verſuche aus, welche Unruhe, in einer 
Stadt verbreiten, die mehr als je das Bedürfniß der 
Nude und Sicherheit fühlt. — Im Laufe des Tages 
wurden verfchiedene Verhaftungen vorgenommen. Dr. 
Kerfozi iſt unter der Zahl derer, die auf die Polizeis 
präfeftur geführt wurden. — 11 Uhr Nadits. — Die 
Emeute iji blofirt von impofanten Streitkräften, die Pas 
ris nach allen Nichtungen hin durchziehen, und auf ben 
Plägen, den Boulevards und den Hauptftraßen bivous 
aequiren. Das 5äAfte Linienregiment bält den Plag 
des DVictoircd und das Poitgebäude befept, das Asfte 
die Thoͤre St. Marin und St. Denis, das fünfte 


ton Bern diefe Lügen vielen Glauben gefunden, und | leichte Infanterieregiment den Boulevard6 bes Tempels, 
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Der Plaß des Stadthauſes iſt ſeit Heute Morgens mit 


Teuppen bededt. ‚Um 9 Uhr Abends war der Caroujlel: 
fad von ungesibe 300 Mann. bejept und Yanziers, 
Artiderie, Infanterie, Nationaigarde und ein Küraifier- 
regiment ftunden zur ſelben Zeit als Neferve bei dem 
Pallaſte dee Deputirtenfammer. — Mitternacht. Wir 
hören fo eben, daß ungeachtet des gefaßten Beſchluſſes 
nur Morgen frũh anzugreiien, die Ate Legion gegen 8 
Uhr am Cingange der Straße Braubourg in einen 
Kampf verwicele wurde. Nach einem Gefechte von 
20 Minuten wurden die Barrıifaden erſtürmt. Don 
beiden Seiten gab es Todte und Verwundete; ein 
Tambour wurde gefährlich verwundet. Oberſt Ebapuis 
befam eine Kugel in den Arm Man machte vicle 
Gefangene in der Dalle, bei denen man Dolche, Piitos 
fen und Munition fand. — 13. April ı Uber Mittags. 
Der König mujtert fo eben die Truppen auf dem Ga: 
rouffelplape und wird dann durch die Stadtviertel von 
Paris reiten, welche der Schauplap der Unordnungen 
twurden, wie er es im Juni 1852 that. Er wurde von 
den Truppen und Nationalgarden ſowohl, als von ber 
verfammelten Menge mit entbnuftaitifchem Freudenge; 
fhrei und dem Rute: »Es lebe der König! es lebe Lud— 
wig Philivp! empfangen. Die Stadtviertel, wo die 
Ruheſtorungen jtattfanden, find fortwährend von Mili: 
tär und Munizipalgarden bejept, und die Wachſamkeit 
der Regierung Dauert fort. Kavallerie, Infanterie und 
affen von Dürgerfoldaten ftchen unter den Waffen, 
bereit jeden Augenblick einzufchreiten wenn ihr Dienft 
nötbig fein follte, was jedoch glücklicher Weife nicht 
mehr zu erwarten iſt. In den Barrifaden find eine 
ungemeine Menge Gefangene gemacht worden. — Als 
Die Herzoge von Drleans und Nemurs durch die Straße 
du Ponceau ritten, wurden — jedoch glücklicher Weife 
ohne Erfolg — zwei Schüffe auf fie gefeuert: — Das 
zum du Commerce berichtet von der Nacht vom 
onntag auf den eng: „Paris bot den Anblick 
eines ungebeuren Lagers dar. Auf dem Plabe Ben: 
bome, auf- dem Plaße des Victoires, auf dem Plape du 
Caire und audern, waren Feuer angezündet. Die In— 


furgenten hatten ed verfucht, die Dorjtadt St. Antoine 


und St. Jakob zu nehmen. Das Kloſter Saint:Mern 
war der Stützpunkt ihrer Dperationen. Ihre Barri— 
Baden batten fie in den Straßen Aubry: le: Boucher, 
Beaubourg, Transnonain, Saint: Mern, des Etuves, 
Mauburc und Dinilles : Undriettes, aufgefchlagen, felbft 
in den Straßen St. Denis, St. Martin und St. Avoye 
fanden einige.“ 
Darisv. 15. April. Das Journal de Paris beric: 
tet: Die in Paris fo energifch befiegte Anarchie war es 
zugleich auf allen Punkten Gelee, wo Complotte 
gebildet und verbrecerifche Entwürfe angezeigt worden 
waren. In Lyon find alle Kommmnifationen wieder 
bergeftellt, und Ordnung und Ruhe find vier unbeilvol: 
fen und betrübten Tagen nachgeſolgt. — In Saint: 
Etienne wurde die Waftenmanufaftur von den Aufwieg— 
lern blofirt; einige Barrifaden murden den 11. gebil: 
det; ein. Gewehrſeuer entipann fi. Allein die Truppen 
und die Gendarmerie ftellten mit einem bermunderungs: 
pa Eifer in wenigen Stunden alle Kommunifatio: 
nen wieder ber und gaben diefer Stadt die, einen Augen— 
blick Fompromittirte Ordnung und Ruhe zurüf. — 


man von dem Siege 





In 
Auxerre, Dijon, Macons, Ehalond, Nevers ift die Ruhe 


ungeachtet der, von den AUnarchiften verbreiteten unheil⸗ 
vollen Nachrichten nicht einen einzigen Augenblick geitört 
worden. Die Verkündung von der pölligen Niederlage 
der Injurgenten in Lyon hat eine lebhafte Freude verurs 
facht und alle Hoffnungen. der Unrupejtifter vereitelt. — 
Privatbriefe aus Paris vom 15. April berichten: Die 
Rube iſt nicht wieder getört worden. Nut hier uud 
da erinnern verſtärkte Wachtpoſten, und einige andere 
kaum mehr nothwendige Vorfichtsmaßregeln an die 
Begebenheiten der lepten Tage. Schon geftern Abend 
bot die Hauptitadt den eigenthümlichiten Rontrait dar; 
die biurgerörbeten Barrifaden im inneren Theile von 
Paris waren wieder umgeworfen, die Kaufläden eröff⸗ 
net, die Laternen durch Hausbeleuchtungen erfept; rings 
bee aber auf Boulevards und Kais ſtrömte zublreich 
wie jrmals die Menge, die Damen beionders, um den 
eingebüßren Spapiergang des vorigen Ubendd macbzus 
bolen. Man drängte fich in die Theater. Es war, als 
ob nichts in Paris ſich ereignet hätte, aber freilich) 


forach fich ‚zugleih die modifizirte öfſentliche Meinung 
aus. 
gierung und ibe Syſtem, oder die Gegenparteien; es 
berrfchte nur Eine Stimme, nur Vorwürfe, Indignas 
tion wider die Schuldigen, welche duch ihre Unterneh— 


Man fragte nicht mehr, wer Recht habe, die Re— 


mung viel weniger noch Die Ruhe der Stadt, als die 
Zukunft der Öffentlichen Freiheiten gefährdet hätten, — 


Ich verſchöne Sie mit weitern Befchreibungen der letz— 
ten Vorfälle, da Sie in den Journalen Mafen von 


Details aufgehäuft finden. Nur bemerke ih Ihnen, 


daß felbit.die Blätter der Oppofition, unter dem fchınerzs 
lihen Eindruc des Augenblicks, betroffen Über deu uns 
erwarteten Wahnſinn des Angeiffs, unter der Wahrbeit 


bleiben bei Schilderung der mitleidlofen Weife, tie 
ebraudy machte. Alle Blätter, 
ſelbſt die minijterielen, gefteben, daß in einigen Häus 
fern, aus denen Flintenſchüſſe fielen, Alles niederges 
miacht wurde, was man darin traf. Dies it fo wahr, 
daß weder Alter noch Geſchlecht gefchont wurde. In 
der Strafe Transnonain murde- — auf die Angabe 
eincs Portiers, der behauptete, er babe eine Perſon mit 
einee Frauenhaube aus einem Feniter ſchießen ſeben — 
eine ganze Bamilie, bejtebend aus einem &reife, Frauen 
und Kindern, niedergemacht. Eben fo traten dann die 


Infurgenten alle font im Kampfe geachteten Gefepe 


mit Füßen. Diefen Morgen bieret die Morgue einen 
traurigen Anblick dar: 36 Leichname find darin aufge 
ftellt. Don Vermwundeten murden 36 in das Hotel 
Dien gebracht. Man hat Sicherheitswachen neben fie 
geftellt. Einige in — — gefundene Verwun⸗ 
dete wurden in die Krankenzimmer der Befängnijie ger 
bracht. Man fpricht von etwa 120 Todten = wahr⸗ 
ſcheinlich eine noch zu geringe Schäßzung. Das (vr 
fungswort dee Infurgenten war: »Die republikaniſche 
Revolution!« — Die Pairstammer wird, fo milnfche 
mwenigftens die Regierung, die Inftruftion und Abur« 

eilung des ganzen ——— übernehmen. So eben 
(4 Uhr) wurde der Pairskammer diesfalls eine Ordon— 
nanz des Königs mitgetheilt. — Man erhielt beute 
Nachrichten aus Lyon bis zum 13. Abends. Erſt au 
diefem Tage endigte der am 9. —— blutige 
Kampf, mährend deſſen gegen 20 Städte Frankreichs 
auf dem Punkte ftanden, basfelbe fchredlibe Schau— 
fpiel zu eröffnen. Die Lyoner Infurgenten haben fich 
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fen worden, und, wie ınan verſichert, hat der König, mit 
Zuzieyung des Prinzen Gpriftian als präfumtiven Throns 
erben, gedachten Prinzen Sriedrih durh eine förmliche 
Akte für unfähig zur eventuellen Thronfolge erklärt. 
Man klagt in Hamburg fehr über die herrſcheude Uns 
luft im Handel. Der Yutritt mehrerer Ränder, naments 
li der Sadfend, zum Zolverband, erregte die Hoffnung 
in Hamburg, daß man durd Anpäufung von Rolonials 
maaren vor dem 1. Januar d. 3. den erhöhten Abaaben 
entgehen würde, während andererfeits auch die preußifchen 
Kaufleute große Borräthe angelegt hatten, um fie nad 
Aufpebung der Zollinien in die angrenzenden Länder 
einzuführen. A 
Schweizer Blätter beribten aus Bafel vom 4. April: 
»Begten Samftag war Doktor Siebenpfeiffer aus Rheins 
bayern, der fih nun In Bern aufpält, bier, um Frau und 
Kind, die er zu ſich kommen ließ, abzubolen, Er reiste 
am andern Morgen wieder ab, um über Aarau nah Bern 
jurüdzufeheen. Der Kutfber fuhr den Weg von Bafel 
über die badifhen Dörfer Grenzadb, Wpleu und Warıms 
bad nah Rheinfelden. Jrgend Jemand machte davon 
dem badifhen AUmtmann in Lörrady die Anzeige, der ihm 
fogleih 4 Gendarmen nadfandte. Diefelben Famen aber 
um. eine Viertelftunde zu fpät, und Siebenpfeiffer war 
gerettet.“ 


auf-das Fand zerſtreut, mo man fie verfolgte. Sechs: 
taufcud Dpfer ſollen in Lyon gefohtn fein, mornuter 
1700 Mana Finientruppen, In St. Etienne fanden ſich 
- am 12. Abends die Parteien noch) gegenüber. 

Bou det Brenze des obern Elfaßes den 15. 
April. Schon feit einiger Zeit zeigen ſich im Depart. des 
Dperrfeins vieliache Acußerungen dee Unzufriedenheit 
über die Entrichtung gewiſſer Abgaben, namentlich_Des 
Sodenziuſes. Eine nicht unbedeutende Anzahl von Dör: 
fern hat ſich gegenfeitig verprliähtet, leßteren nicht mebr 
y bezahlen. In voriger Woche wurde in Blogbeim 

er Einnebmer thätlich mißhandelt, fein Gefährt in 
Stücke zericblagen, und ce und die Geusdarmen ge: 
mwingen, den Det zu verlaffen, Die rajtlofen Republi: 

aner haben auch’hiebei ihre Hand im Spiel, und be: 
nügen alle Mittel, Vie Unzufriedenheit gegen die beite: 
Beute Drdnung der Dinge zu fleigern. Unter folchen 
mftänden kann man ſich leicht denken, welchen Gin: 
deck die Nachrichten aus Lyon auf die Gemürber ge: 
macht haben, ımd wie groß die’ Geſpauntheit iſt, mit 
weliber Alles den Ausgang des in diefer Stadt jo 
furchtbar begonnenen republifan. Kampfes erwartet. 
Der Befipftand zeigt ſich indeſſen im Durchichnitt jeder 
neuen gewaltfumen Staatsveränderung abgeneigt. 

Straßburg v. 17. April. Heute erbielt man bier 
fe — 39 den 17. er 
1 e DBormittags. Par ft vollfontmen rubig. ; 
2. Br;.Gilenne, — find zue Oednung hurächge: Auf Antrag der Grösintereffenten ‚wird die zur Rüds 
ehrt. Alle im April begangenen Attentate find vor laßmaffe der DObftlers: Witwe Maria Woͤhrle gehörige 
die Pariferfammer verwiefen. Es berricht volltom: | Oberfte Herberge in dem Haufe Nro. 148 in der obern 
ment Ginigteit unter den Staatsgewaitem. Ueberali | Galle ber Neuftadt beitebend aus einem Zimmer, einer 
Pehrt Verubigung in die Gemüther zurüd. — In St. | Kühe, 5 Kammern, einer Holzlege, einem Speicher und 
Etienne hatten am 11. die Meuterer einen Verſuch Gärten, dann der hölzerne Obſtiaden ueben dem Leit: 
gemacht ſich des Waften: Depots zu bemächtigen. Rach lifen Bräupaufe Mittmod den 7. Mail, I. Vormittags 
veiftündigem Kampfe wurden fie befiegt. von 10 bis 11 Uhr im — — 

fi Fr : tificatione Öffentlich verfteigert,. umd Kauföfuftige hiezu mit 

Mandherlei dem Bemerken eingeladen, daf die Herberge fammt Gars 

Aus Sigmaringen. Die Wahlen der Abgeordneten.| fen nah 350 fl. verſteuert werde, bierguf bios 50 fl. zu 58 
gum Landtage und derem Stellvertreter follen nunmehr | bopothekariſch verſichert ſelen, und. der Laden auf 25 fi. 
Yorgemommen werden, und es find von der Regierung | gewertpet worden fel. Kempten am 15. April 1854. 
Hereitd die Wahlkommiſſarien für die fieben Wahlbezirke | _ Koͤnigl. Kreis::und Stadtgericht. 
Sefimmt. worden. Auch wurde die Geifllikeit angemie: | Liet, Kellerer, Direltor. Schmid. 


fen, hhre Stimmzettel ju der ihr zuſtehenden RT ————— 
Abgeordneten der Geiſtlichkeit an die Dekaue einzufenden. | Bei Tod. Dannpeimer in Kempten ift zu haben: „ 

Aus Hamburg wird vom 12. April gefhrieben: Reis | Bides, 3. 4. Die Gürtler-Profeffion In ihrem ganzen 
fende, die direlt von Kopenhagen bier eintreffen, beridy: Umfange. Dargeftellt nad den neueſten, bemährteften 
sen, daß der Prinz Friedrich von Dänemarl, naddem Erfindungen, ſowohl hinſichtlich der Behandlung der 
er auf unmittelbaren Befehl des Königs zur Haft gebracht Metalle überhaupt, als auch des Verfahrens beim Gies 
worden par, am folgenden Tage nad einem im Kriegs: gen, Loͤthen, Poliren u. f. w. und der Bergoldung und 

fen fegelfertig liegenden Linienfhiff transportirt ward. erfilberung, fo wie der vollftändigen Kunft des enalls . 
Ds mar Anfangs beftimmt, nad dem Mittelmeere ab: ſchen Platirend auf Kupfer und Gifen. Nebit ausführs 

fegeln, und erft nad einem Vierteljapre zuruͤczukehren. liher Anleitung zu Berfertigung aller Arten Goldfirs 
Bi allerpöchfte Berfügung erlitt indeſſen eine Abändes niffe, Polirpulver, Gluͤhwachſe, Kitte auf Porzelän, 
zung, und das Schiff ift im Folge einer neuen Drdre| - Glas, Meerihaum, Holz ıc. und vieler anderer bis 
nach Island unter Gegel gegangen, welche Inſel dem jegt größtentheild geheim gehaltener, unentdehrlicher 
Prinzen: zum Exil angemiefen wurde. Ueber die Bers| Senutniffe. Für Sporer, Bronzirer, Knopfmacher, 
anlaffung au diefem Vorfall erzählt man, der Prinz habe Gold», Silber:, Meffings und andere Metallarbeiter, 
in einem Anfal von Beiftesabwefenheit fih gegen feine] Gelb» und Rothaießer, fo mie alle andere mit ber 
Gemahlin (Tochter des Königs) Mi bandlungen erlaubt, Gürtlerei in Berbindung flehenden Gewerbe. Nach 
und feibft an eine erlaudte Perfon Hand anlegen wollen. elgenen Erfahrungen bearbeitet. Mit Abbildungen, 8. 
Die Epeiheidung des Prinzen Friedrich ift fofort befhlof: |. Heilbron 2 fl. 15. fr. 


Redakteur und Derleger T. Dannpelmer. 






































— 


Betanntmadung. 


lleuelte Weltbegebenheiten. 


„Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königt. 


Donnerſtag. 











Deutfdlanı. 
Bayer 


Sunmmarifcher Ueberblif der neunten Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten am 21. April, 


In der heutigen Sitzung waren gegenwärtig die H9. 
Etaatöminifter v. Weinrich, Frhr. v, Lerdenfeld, 
die HH. Miniſterialkommiſſäre DOberft v: Bauer, die 
Minifterialräthe v. Weigand, v. Maher, 106 Her: 
ren Deputicte und viele Zuhörer auf den Gallerien. — 
Der erfte Präfident eröffnete die Sitzung mit Derlefung 
des Cinlaufs, 8 Gingaben enthaltend. Bei der Dera: 
tbung über den ©efepentwurf, die Steuernachläffe be: 
teefiend, beinerfte der 1. Präfident, daß fich Fein Redner 
babe einſchreiben laffen, und daß ſomit die allgenheine 
Diskuffion beginne: Herr Minifterialrath v. Weigand 
nimmt zuerſt das. Wort: Die NRegierumg babe geglaubt, 
durch — dieſes Geſetzesentwurfs einem dringenden 
Wunſche der Kammer entgegen zu kommen. Das Fi— 
nanzminijterium babe es wohl gefühlt, daß es fich in 
feldigem Schranken ſetze, welde früber nicht vprban: 
den maren; denn jetzt feien ed blos Inſtruktionen, die 
abgeindert werden können; an deren Stelle ſoll nun 
ein feſtes Geſetz treten. Es fei daher als ein Fortichritt 
‚bed Eonftitutionellen Lebens zu betrachten. Dajjelbe ent: 
Halte günjtigere Beftimmungen, als die vorige Verfah— 
rungsart, cd gebe Nachläſſe, wo jet feine waren, im 

jrößeren Maße, entferne alle Befchränfungen, alle lä: 

ige Bedingungen; die Zeugniſſe follen wegfallen; ber 
Beamte Feinen Einfluß mehr äußern; die Scüßer aus 
freier Wahl bervorgeben ; es gebe einen feften Anhalts: 
punft, wo vorher nur Wahrnehmungen waren; endlich 
treffen die Koften nicht mehr den Beſchädigten Auf 
folhe Grundfähe fei der Gefepentiwurf gebaut, Man 
müſſe mit dem Guten beginnen, weil das Beſte nicht 
fogleich erreicht werden Fönne. — Hierauf fpricht von 
Rudhard, vor der Rednerbühne ftebend, in folgendem 
inne: Der Landmann entrichtet feine Abgaben gerne, 
aber wenn der Himmel feine Zluren befchädigt, ſehnt 
er fih nach Grleichterung. Statt der feitherigen Will: 
füpr, fol fie Bräftig durch ein Geſetz bejtimmt werden; 
ob es dieje Beftimmung,erfülle, zeige ficb, wenn man bas 
feither Beitebende prüfe. — Bei der fpeziellen Diskuſſion 
wurde der 1. 8. mit der Modifikation, wofür ſich auch der 
Binanzminiiter erklärt, fo wie der eingefchaltete 3. $. ange: 
nommen. Im 2.$.foldas Wörtchen oder einaefcdaltet 
werden; vas Wörtchen biedurch aber foll (gegen Rud— 
barts Antrag) mit 57 gegen 41 Stimmen bleiben, weil die 
Urfachen, aus welden der Miethvertrag firh vermin: 








berte, ſehr ſchwer auszufcheiden find, ob 


allergnädigiter Freiheit. 


N’ 05. Kempten d, 24. April 1834. 





| nicht in dem 
Hauseigenthümer felbjt liegen ; anjtatt Steuergemeinde 
fol blos Gemeinde, ftatt »Beſchädigung« geſeßt werden 
»diefelde.« Im Ganzen fol nun der $. 2. felbit in Dies 
fer Ubänternng und der $. 5. gleichfalls in feiner ver: 
änderten Bejtalt angenommen werden. Ferner befchließe 
die Kammer, Die Sdewmesicbusg des 4... 5. $. in 
einen; die Weglajfung des 6. $., und die Annabıne des 
7. 9, wie er fi durch verfchiedene Mopdifitationen ers 

















‚geben bat. Bevor diefes gejbah, gingen immer wegen 


der vielen beantragten Movifitationen und Untermoͤdi— 
Afationen auch viele und lange Debatten voraus. — 
Um 2 Ube wurde von dem 4. Präfidenten die Diskuf: 
fion abgebrochen, der Abg. v Dertbel zur Verlefung 
des Protokolls der vorigen Sitzung eingeladen, und die 
nächſte auf morgen den 22. d. Punft 9 Uhr anberaumt, 
um die Berathung über den Geſehesentwurſ vom $. 8. 
an, und überhaupt die vorige Tagesordnung, fortzufegen. 


Rheingegenden 


Frankfurt v. * April. Manche wollen heute 
wieder mit großer Beſtimmtheit verſichern, daß der 
Oberhefehl nicht nur über die Linieniruppen, ſondern 
auch über die Stadtwehrmannfchaft dem f. f. öfter, 
Hrn. Generalmajor v. Piret in aller Kürze werde über: 
tragen werden. Somit würde denn derfelbe mit der 
oberften Militärgewalt in unferer Stadt befleidet, dem: 
felben aber drei \ labadjutanten, nemlich ein öfterreis 
chiſcher, ein preußifcher und ein franffurter unmittelbar 
untergeordnet werden, Man will noch wiffen, e8 wir: 
de in dem Betreff bereits im Verlauf der naͤchſten Wo: 
che eine amtliche, in 14 Artikeln abgefaßte Bekannt. 
machung erfcheinen, welche die näheren Beftimmungen 
der neuen ———— enthalte. — Wie man 
hört, fo wird der k. k. öfter. Praͤſidialgeſandte Graf 
v. Münd) : Bellinghaufen nicht vor Ende Zuni Hiefelbft 
zurückerwartet, an glaubt nichts defto weniger, daß 
die Berathungen des-Wiener Minifterialtongreffes je: 
denfalld bis zur Mitte des Mai ihre Endfchaft erreicht 
haben dürften. — Aus Brüffel wird vom 16. berichtet: 
Man ſpricht von mehr ald 100 Perfonen, gegen welche 
die Berbannungsmaßregel angewendet worden fei. — 
Die vollfommenfte Ruhe bericht in der Stadt, doch 
durchziehen Nachts noch immer ftarfe Patrouillen die 
Straßen. Die Bürgergarde hält verfchiedene Poften 
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pen halten die Hauptpoften befegt, Auf dem Boule: 
vard du Regent jteht eine. Batterie von 8 Geſchuͤtzen; 
etwas weiter 10 Wagen, jeder mit 10,000 Patronen 
für Infanterie. Die Patrouillen ziehen unaufhörlich 
durch die Straßen. — Profeſſor Lelewel, fo wie fieben 
andere Polen, müffen Belgien verlaffen. 
9 re ufße m ° 
Berlin v. 18. April. Se, k. Hoh. der Kronprinz 
wird nad) der Rückkehr des Minifterd Ancillon u. nach 
Beendigung der Fruͤhjahrsmandver eine Neife nad) 
St. Peteröburg in Begleitung feiner Gemahlin antte: 
ten. Diefelbe foll mit großem Glanze unternommen 
werden, damit der Fünftige Beherricher Preußens feiz 
ner erhabenen Stellung würdig in der reihen Haupt: 
ftadt des Kaifers von Rußland auftrete. Ge, f. Hoh. 
der Kronprinz nimmt alle feine Adjutanten und Kam: 
merberren, und die al ebenfallö ihren gan: 
zen hoͤhern Hofitaat mit. Aufferdem follen zwei Ge: 
nerale den Kronpringen begleiten, nah Einigen ift den 
fommandirenden Generalen v. Natzmer und v. Borſtell 
dieſe Ehre zugedacht, nach Andern den Generalen Ruͤhle 
von Lilienftern und v. Bardeleben, der ganz fürzlich 
General geworden, und der zugleich den Nebenauftrag 
erhalten —* insbeſondere die neueren Einrichtungen 
der ruß. Artillerie einzuſehen. 
Ru ß land 
St. Petersburg v. 5. April. Der — 
Korreſpondent ſchreibt: May iſt hier allgemein der Mei 
nung, daß der europäifche Friede, trog aller Kriegdge: 
züchte, die in engl, und franz. Blättern zur Sprache 
ebracht werden, für die nächite Zufunft * nicht im 
indeſten gefaͤhrdet ſei, und daß die gegenwaͤrtig noch 
obwaltenden Differenzen ſich ohne Waffengewalt wer⸗ 
den ausgleichen laffen. Frankreich und England fühlen 
das Bedürfnif des Friedens mehr ald jemals und moͤch⸗ 
ten ſich am Wenigſten dazır entfchließen, für die Pro: 
paganda, die fie in ihrem eigenen Schoofe zu befämpfen 
haben, in die Schranken zu treten. — Andererfeitd 
aber hat das monarchifche Prinzip feit den legten Zu: 
fammentünften der drei verbündeten Sowveräne, in 
Thereſtenſtadt, Schwedt und Muͤnchengraͤtz, bedeutend 
an Konfiftenz gewonnen, und dürfte eine Schilderhe: 
bung, von welcher Seite fie auch kommen follte, um fo 
weniger zu fürchten haben, ald beinahe alle NRegierun: 
en des europäifchen Continents mit der von Preußen, 
Deerreich und Rußland befolgten Politik völlig über: 
enftimmen, die Bölfer aber im Verlauf der legten vier 
Sehne ſich über ihre wahren Intereffen aufgeklärt und 
einfehen gelernt haben, wie wenig gewaltfame Umwaͤl— 
ungen dazu dienen, ihr Glück, ihren Wohlftand und 
—* ihre Freiheit zu fördern und dauernd zu begründen, 
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befeßt. — Geftern hat die Militärbehörde.noch immer 
die jtrengften Borfichtömaßregeln getroffen. Die Trup⸗ 


— Der Feldmarfhall, Fuͤrſt v. Warfchau, dürfte uns 

in einigen Tagen verlajfen, um feine Ruͤckreiſe nach 

Polen anzutreten, | 
Portugal, 

Die Nahrihten aus Portugal find fehr günftig.- 
Alemtejo im Süden a te ah 
Norden find ganz von dem Miguelitiichen Joche be: 
freit.. Nach der Ehronica von. Liffabon fänıpfen in 
Don Migueld Heere einige dem Don Carlos nach: 
gezogene ſpaniſche Bataillone mit der anfgepflanzten 
ſpaniſchen Fahne, Es wäre das ein Örund zur Inter: 
vention von Seiten der Königin von Spanien. — 
Der nächte Schlag foll unter Billaflord Kommando 
gaen Eoimbra erfolgen. Außer Liffabon wurde auch 

porto zum Freihafen erflärt. Noch wichtiger als jene 
Städteeroberungen erfchien die freiwillige Unterwerz 
fung eines der erſten Migueliftifchen Generale, Am 
22, März erfchien nemlich in Oporto Baron Soure, 
Sohn des Visconde Pezo da Regoa (Gaſpar Tereira), 
des befannten Generals der Migueliftifchen Armee, der 
lange den Oberbefehl geführt hatte. Er unterhandelte 
eine Amnejtie für fi, feinen Bater und feine Freunde. 
Seine Bedingungen wurden angenommen, 

SS yarnriem 

Man fchreibt aus Paris vom 17. April. Die ſoge⸗ 
nannte heilige Kompagnie, welche fih zu ©. Sebas 
ftian durch das Zufammentreten ausgewandert gewer 
jener Offiziere gebildet hatte, ijt aufgelöst worden; ihre 


» | Mitglieder haben den Befehl erhalten, fih nach Vito: 


ria zu begeben, wo fie in die Operationsarmee-einges 
theilt werden follten. — Die Berbindungen zwiſchen 
Burgos und Madrid find wieder unterbrochen. Es ift 
diefe Unterbrechung wohl dem Wiedererfcheinen des 
Pfarrers Merino auf den Kampfplage zuzuſchreiben. 
— —— Marie Amalie, Gemahlin des In— 
fanten Don Sebaftian und Schweiter des Königs, 
war tödtlich Eranf, ift aber jeht wieder aufer Gefahr. — 
In Folge der kürzlich zu Madrid entdedten Verſchwoͤ— 
rung find mehr ald 50 Perfonen verhaftet. Man hat 
unter den Papieren der Berfhwornen eine Liſte derjenis 
gen Kapitel gefunden, welche fich verbindlich gemacht 
hatten, für den Sieg der Earliftifchen Sache Gelder 
berzufchießen. — Das Minifterium it im liberalen 
Sinne modifizirt worden. Der Generalfopitän von 
Gatalonien it zum Kriegdminifter ernannt. In Areas 
onien verbeffert ſich der öffentliche Geiſt. — Der 
Sonftitutionnel fagt: Wir fönnen nach beftimmten Ans 
gaben verfichern, daß das fpanifche Minifterium am 
3. April entfchloffen war, längftend in 14 Tagen das 
Dekret für Zufammenberufung der Corted zu publis 
jiren. General Efpeleta verläßt Arragonien, um Llau⸗ 
der zu Barcelona zu erfegen, und Don. Manuel Latre, 
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vormaliger Dberintendant der Polizei von Madrid, 


fommt nach Arragonien. 
XNrantreid. 

Paris v. ı7. April. Lyoner Blätter waren immer 
noch nicht in Paris angefommen, und nur das Four: 
nal des Debats hat Briefe and Lyon vom 13., die 
wir nachitehend mittheilen: 13. April Mittags. »Ich 
hoffe diejer Brief wird heute Abend abgehen; ich bes 
nüße ihn, um Ihnen in der Schnelligkeit einige Nach: 
richten mitzutheilen. Das ift nan heute der 5te Schre: 
dendtag. Seit Mittwoch hört man unaufhörlich Ka: 
nonen=z und Sleingewehrfeuer. - Donnerftag wurde 
Erois:Rouffe unterworfen, Freitags la Guillotiere 
Vorſtädte von Lyon); endlich wurde geftern, am Sam: 

ag, dad Stadtviertel des Gordelierd, welches das 
Hauptquartier der Injurreftion war, mit Sturm ge: 
nommen. Wir hielten Alles für geendigt und glaub: 
ten man werde heute, am Sonntag, in den Straßen 
zirfuliren Finnen. Heute Morgen in aller Frühe fonnte 
man ed auch wirflich ; aber da fich die Quartiere Grand: 
Eote und Saint-Juſt noch halten, fo hat man die Zir: 
kulation in den Strafien abermald mit großer Strenge 
mterfagt. Heute Morgen befab ich das innere der 
Stadt. Welches furchtbare Schaufpiel! Ich fah nie: 
dergebrannte Häufer, und andere die mit Kanonen zu: 
fammengefchoffen waren. Die ‚Öäufer, von weldyen 
man auf die Soldaten ſchoß, wurden übel mitgenom: 
men und die Bewohner wurden umgebracht! Ich habe 
weder Kraft noch Zeit in die Details einzugehen, die Sie 
nur zu frühe hören werden. Nie hat ein fremder Ein: 
fall, nie eine Belagerung felbft, fo viele Gräuel aller 
Art hervorgebracht. Wir glauben dem Ende diefes 
fchredlichen Drama's nahe zu ftehen. Gott gebe, daß 
wir und nicht täufchen! Steiner der befannten Nepubli: 
kaner erfchien an der Spige der Infurgenten. Dad 
einzige Gewijfe ift der Schaden, der fi) auf etwa 50 
Millionen an den verfchiedenartigen Objekten belaufen 
mag ...% — 6 Uhr Abends. »Ilnfere Lage hat fich feit 
geftern faum verbeffert: immer diefelbe Verhinderung 
der Zirkulation, diejelbe Aufregung, immer der Kano— 
nendonner und die Fuffilade die und das Herz bricht, 
und die Hungersnoth an den Thüren, die fchon ein: 
drang in eine Menge von Wohnungen, BVBierzigtaufend 
Perſonen von jedem Alter und beiden Gefchlechtes ha: 
ben fein Brod und feine Arbeit um ed zu verdienen. 
Und das dauert nun fchon fünf fterbenslange Tage! 
Heute Abend 5 Uhr * man das Plateau de Fourvie⸗ 
res genommen und ſtatt der rothen Fahne weht nun 
die dreifarbige auf dem Kirchthurme; aber St. Geot 

und —— ſind noch nicht unterworfen, und 9— 
tönt die Sturmglocke zu St. Polikarpus, das die In— 


furgenten befest halten, Die Schlacht ift noch nicht 


beendigt, und wäre fie ed auch, fo weiß-ich wirflic 





nicht ob fich die Infurgenten nicht von Neuem erheben 
werden, und ich, der ich Ihnen dieſes fchreibe, init dem 
Tode im Herzen, ms feit 7 Tagen feine Nachrichz- 
ten von meinen Söhnen, die fih im Mittelpunkte. 
der Revolte befinden. Der Muth entfällt mir, jeder 
Kanonenfchuß zerreißt mir dad Herz.« 8 Uhr Abends. 
»Ungeachtet unferer geftrigen Siege fegen die Empbe 
rer * Widerſtand fort. Unſere Truppen haben ſie 
aus St. Polikarpus und den oberen Gehaͤgen hinaus⸗ 
geworfen. Auf der andern Seite occupiren fie Kouts 
viered und fteigen gegen St. Georg herab; aber ich 
fann Ihnen die Ergebniffe diefed Tages noch nicht im 
ihren Einzelnheiten mittheilen, da ich nichts Offizielles 
weiß, ald nur daß der Sieg ftetd auf unferer Seite iſt. 
Wenn Frankreich jeine Ruhe wieder erobert, fo vers 
danft es dieß der Tapferkeit und der guten Stimmung 


der Armee.« 


Lyon v. 14. April. Ich vernehme fo eben, daß im 
St. Etienne eine Bewegung ftatt hatte. Ungefaͤhr 


3000 Individuen begaben fich nach der Waffenniederlage, 


in der fich etwa 6000 Flinten befanden, wahrjcheinlich 
um fich ihrer zu bemäcdtigen und ihren Lyoner Kamer 
raden zu Hilfe zu fommen. Der Wachtpoſten machte 
eine heldenmüthige Gegenwehr; einige der tapfern Mis 
[itärs fielen als Opfer diefes fürchterlihen Angriffs 


durch einige taufend Arbeiter. Man fagt, ed fei gegen: 


wärtig wieder alles zur Ordnung zurüdgefehrt. — In 
diefem Augenblid hört man ein ſchwaches Kleinges 
wehrfeuer auf dem Quai St. Elair; Sie mögen aus 


Allem urtheilen, welch einen fühnen Widerftand die 
Arbeiter leiften; anftatt niedergefchlagen zu fein, hört 


man fie die wüthendfte Sprache führen; fie wagen zu 
fagen, daß die Sahe noch nicht geendigt fons 
dern bloß verfhoben fei, und geftehen ganz 
unumwunden, ihre Abficht fei, die Regierung zu 
ſtuͤrzen. — Erois:Rouffe, die legte Pofition der Infurs 
aenten, hat fich diefen Morgen um 10 Uhr ergeben. — 
Fin anderes Schreiben aus Lyon vom 14. April. Wir 
beginnen wieder aufzuathmen; die Stadt ift fait gaͤnz⸗ 
lich befreit und man fann wieder ohne Gefahr ausge: 
* Eine Menge von Einwohnern rüſtet ſich zur 

uswanderung in das Departement de l'Ain oder in 
die Schweiz. ine große Menge von Infurgenten 
treibt fich noch in der Umgegend von Lyon herum, wo 
ihrer täglich mehrere verhaftet werden. Seinen Be: 
griff kann man fich machen von der Zerftörung, die in 
der Stadt berrfcht. Zehn Häufer find niedergebranut 
oder durch dad Gefhüg in Grund gefchoffen. Die nies 
dern Stadttheile 8 gänzlich entpflaſtert. Bon den 
Todten liegen noch viele unbeerdigt in mehreren Haͤu⸗ 
fern aufgefchichtet. — Auch zu Grenoble war es am 
12. nicht ganz ruhig. Man war gereißt, weil der Praͤ⸗ 
fett feine Nachrichten aus Lyon befannt machte. Die 
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aufgeldote Rationalgarde verlangte ihre Wiederbewaff: 
mung. Auf die Weigerung des ‘Prüfeften, durch jeine 
Aeufferung sı in Lyon fei Altes beendigt, beleidigt, ließ 
das Volk den Ruf: zu den Waffen! durch die Stra: 
fen tönen. Schon begann in den Kirchen das Sturm: 
geläute, ald es den Klügern unter den Republifanern 
gelang, der Bewegung Einhalt zu thun. — Zu Dijon 
war ebenfalld die republifanifche Partei zum Aufitand 
bereit. Nur die Nachricht von dem Gang der Dinge 
zu Lyon konnte den Ausbruch verhindern, — Zu Ar 
boid (Departement des Jura) vertrieben die Mitglie: 
der der Gefellfchaft der Menfchenrechte die ſchwache 
Befagung, riefen die, Republik aus, jegten einen neuen 
Gemeinderath ein und errichteten dann Barrifaden auf 
der Brüde. Bald aber ftellte ein herbeigefommenes 
Dragoner:Regiment, im Verein mit einer Batterie 
Artillerie, die alte Ordnung der Dinge wieder her. 
Die Theilnehmer an der Bewegung find gefangen oder 
— — Zu Paris find, nad) der Gazette des Tri: 
unaup, in Folge der Vorfälle vom’ 13. April mehr 
ald 700 Perfonen verhaftet. Die meiften der Berhaf: 
teten find Zimmer: und Maurer-Öefellen und Hand: 
langer. Auch ein Hr. v. Ppilibaucourt, ein Yegitimift, 
ift verhaftet; mach der Quotidienne foll er beſchuldigt 
fein, an die Inſurgeuten Geld ausgetheilt zu haben. 
—— Galignanis Meſſenger fhreibt, es fei ein Brief: 
wechfel zwifchen dem Ausfchuffe der Gefellfchaft der 
Menſchenrechte zu Paris und denen zu yon, Gre⸗ 
moble, Dijon, Nancy und andern großen Städten 
aufgefunden worden, in dem ein allgemeiner Auf: 
andöplan enthalten gewefen fei. Aus den nemlichen 
ftenftücten foll hervorgehen, daß Abgeordnete von 
den Departementd nad Paris gefommen, um von 
dem Gentralausfchuife Bereple einzuholen, und daß 
wiederum von Paris aus Emiffäre in die Departe: 
ments audgefandt worden feien. 
Mandherlei 

München. Der Volksfreund meldet: Sicherm Der: 
nebmen nach werden neuerdings drei Bataillonsärzte 
und 12 Unterärzte in den k. griech. Militärdienſt auf: 
genommen. Die Eompetenten müſſen jedoch fünmtlich 

raduirte Doktoren fein, wobei namentlich diejenigen, 
iwelche bereits längere Zeit practicirten, berückfichtiget 
werden dürften. Nach den neueiten Verordnuugen Sr. 
Mai. des Königs Dtto von Griechenland ift der Gehalt 
eines Bataillondarzted_auf 800 fl., der eines Unterarztes 
auf 600 jl. incl. des Quartiergeldes feitgefeht. 

Aus Darmftadt vom 18. April. Es iſt der Wach: 
famfeit der Polizeibebörde gelungen, mehreren ftrafbas 
ren Umtrieben, welche bei den-leßten hier ſtattgehabten 
lanbftändichen Urwahlen eingefädelt worden, auf die 
Spur zu fommen. So viel it vorläufig tbatfächlicy 
beurfundet, daß durch einen biefigen Bürger, Namens 
"eps, gleichlautende Stiminzettel an Unvermögende 





— — Bereins:Tarif apart. 


i Redakteur und Verleger T. an np eimer. 


unter Beifügung eines Geſchenks von 6 Fe. ausgetbeilt 
worden find iefer Handlung überwiejen und geftän: 
dig, iſt derfelbe vorgejtern in Haft genommen und in 
das biefige Arreſthaus gebracht worden. 

nn _— nn nn nn mm men nr 

Mit Genehmigung des Maglitrats wird in dem eher 
malig Ghieurg Müller’ihen Haufe Lit. D. Nro. 546 kom» 
menden Montag und Dienflag den 28. und 29. April Mors 
gens von 9 bis 12 Uhr und Nahmittag von 2 bis 5 lihe 
eine Verfteigerung gehalten, worin verfdhiedene dhirurs 
gifche Infteumente und Bücher, Raſſiermeſſer, Schrepf 
jeugen, dann Derrns u. Srauenkleider, Betten, Weißzeug, 
altes Silber, Mefling, Kupfer, Zinn und andere Kuüchen⸗ 
geräthichaften, filberbefhlagene Tabakspfeiffen, Scheiben a 
und Jagdgewehre, Mübel, verſchledenes Schreinwerk, fo 
wie viele andere brauchbare Gegenftände gegen gleidy 
baare Bezahlung an den Meiftbierenden erlaſſen werden, 
Kaufsliebhaber find hiezu höflich ‚eingeladen. 

Eine Geldkaffe von Eichenholz, ſehr ſtark mit Gifen 
befhlagen, 2 Schuh lang, 1 Schuh 2 Zoll breit und 
ı Schuh 4 Zoll hoch; wie auch eine qut aprobirte Golds 
wage für ale Sorten Goldmünzen, iſt ſehr billig zu vers 
kaufen. Bo? faat das 3. E. 


et <ob. Dannhyeimer In Kempten iſt zu haben: 
Martha. Die Hauspälterin, wie fie fein fol Gin 
Angebinde für Hauspälterinnen Batholifher Geiſtlichen 
und für andere weiblihe Domefliden. Bon F. 9. 12. 
Ulm. gebeftet 24 Er. 
Der woblerfahtene Jäger. Gin Handbuch für Jäger und 
Jagdliebhaber. Nebſt einem Wörterbude der Jagd⸗ 
Zumitfpradhe und einem Gagdkalender. Mit vielen Abs 
bildungen., 8. Ulm. brod. 2 fl. 54 Er. 
Hout, R. Handbuch der Gemüss und Obſtgärtnerei bes 
fonder& für jene, welche die Erzeugniffe diefer Kunft in 
jeder Jahreszeit liefern wollen. Die 3 lithegr, Tas 
feln. u. brod. 1 fl. 21 Er, 
Normal: Inftruktion für Leihenfhaner. 8. Ulm. geh. 15 Er. 
Die Kleinkinder: Sthule ald wichtiger Anfang von Unters 
riht und Lebensbildung. Freundlich dringender Rath 
für Eltern, Lehrer und Grjieher. Bon Ehr. Th, 
Schuch. Mit einer Zuſchrift von F. 9. E. Schwarz. 
8. Heidelberg. brod. 21 kr. 
Praktiſche Anleitung zu naturgemaͤßen Verſtandesuͤbun⸗ 
gen. Zunächſt für Schulen, dann auch für Familien⸗ 
väter, welche die Verſtandeskräfte ihrer Kinder felbft 
wecken und zmedmäßig üben wollen, Nach den Grund⸗ 
fügen bewährter Pädagogen. Aus dem Englifchen übers 
fegt und mit Rüdficht auf die Bedürfniffe der deutſchen 
Tugend bearbeitet von J. 5. Drandauer. Mit einer 
Borrede von Zoller. gr. 8. Stuttgart. brod. 54 Er, 
Baer, G. EG. Alpbabetifhes Waaren ; Berzeihnig mit 
Beifeguug der tarifsmäßigen Zollfäge und Tpara:Bers 
gütung; insbefondere für Bayern und Würtemberg bes 
arbeiter, mebft dem vollftändigen Bereins:Folltarif, Le: 
berfict der Ausgleihungs:Abgaben ꝛc. für ſaͤmmtliche 
Z00:Bereins: Staaten. Nah amtlichen Quellen und 
unter Beipälfe mehrerer koͤnigl. Zolbeamten bearbeis 





tet und herausgegeben. gr. 8. Würgburg brod. 1 fl. 
— — MWoarenverzeihnif apart. 48 fr. 
24 Er, 
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Heuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. = 


Ten — 
Mit Königl. allergnädigſter Freibeit. 


Sonnabend. N 66. Kempten d. 26. April 1834. 


einzelnce Individuen vorgebracht wird, die von dem Kr 
nig perjönlich geprüft und durch eigenhändig Hejchries 
bene Verfügungen erledige werden. — Viele hier an: 
langenden Briefe aus Griechenland beginnen mit der 
Klage, warum man fon auf zwei, drei ‚Briefe noch 
Beine Untwort gegeben habe. — Die Werbung der Freis 
willigen fol zu München nach den neueiten Befehlen 
der griechijchen Regierung wieder thätig aufgenommen 
werden, weil, wie man Yarein, die Eingebornen febe 
geringe Luſt zum Dienſte hätten. Als Grund diefer 
bei der font fo Eriegerifchen Nation un ewöhnlichen 
Erfcheinung wird eine Mafregel des militärifchen Mit: 
glieds der Regeutſchaft angegeben, welcher die Palitas 
ren und andere Nationalcorps, ftatt fie zu reor anifl« 
ren, aufgelöst umd zerftceut hatte, was die Griechen, 
eigenfinnig und hodhmütbig mie fie find, dem Dienfte 
abgeneigt machte. Doch dürfte fich diefe Umluft verlies 
ren, ſobald die Negentfchaft abgetreten und der König 
volljährig fein wird. — Ein Münchnerblatt enthält fols 
genden Auszug eines Schreibens aus Trieft vom 16. 
Died. Am 14. ijt die legte Colonne des königi. Tten Inr 
fanterie: Bataillous bier eingetroffen, und beute wird 
der Reſt des Bataillons 'eingeichifft. Morgen, wenn der 
Wind nicht conträr ift, wird das Geſchwader von 15 
Schiffen auf welden das ganze Bätaillon untergebracht 
it, auslaufen, es find darunter meiſt gute Segler. Die 
Soldaten haben ſich mit aller Luſt eingefchifft, und find 
mit der Verpflegung äußerft zufrieden. Alles verfpricht 
eine furze und glücliche Ueberfahrt, 
riechenland. 


Zu —— iſt am 14. Maͤrz eine Deputetion von 
der Inſel Samos angelangt, um ſich mit der Regie⸗ 
rung über die Maßregeln, die wegen der beſchloſſe⸗ 
nen Ueberſiedelung eines großen Theils der ſamiſchen 
Bevoͤlkerung zu nehmen find, zu beiprechen, damit, fo: 
bald diefe Sache definitiv regulirt ift, fie fogleich mit 
dem Bollzug derfelben beginnen fönne,. Wie man aus 
guter Quelle erfährt, ift ihnen auch ſchon von der Mes 
gierung die nachgefuchte Erlaubniß ertheilt, und ihnen 
Grund und Boden in Eubda verwilligt. Es handelt 
fih aljo nur um die damit verbundenen nähern Bes 
fimmungen. — Dem Bernehmen nach befchäftigt ſich 
die Regierung gegenwärtig mit der Negulirung der 
fatholifchen Firchlichen Angelegenheiten. Da in früs 









































Deutidlanı. 
Bayern 


Summarifcher Weberblid der eilften Sigung der 
Kammer der Abgeordneten am 22. April, 


Der erfte Präfident verliest den Betreff der Ein: 
gaben; Hierauf wird die Debatte über den in 
entwurf, die Steuer: Nachläfe betreffend, fortgeicht. 
Bei der Abjtinmmung Über den ganzen Gefepesentwurf 
durch Namensaufruf wird derjelde einftimmig ange: 
nommen, und der gefaßte Beſchluß noch iu Dieter Si— 

ung von den Ubg. Vetterlein, als Referenten, vorge: 
Lie und von der Kammer aencpaniet. Hierauf erftat: 
tet der Sefrätar des 6ten Ausfchujfes Vortrag: Zur 
Vorlage an die Kammer als gecignet befunden, und 
dem Ausfchujfe zugewieſen wurden: Die Vorjtellungen 
von dem Magijtrate in Bamberg; der Piragner in Nürn: 
berg; ded Dandeldgremiums in München ; der Fathol. 
GSeittlihen im Rheinkeiſe; des Krajfer ze. in Nürnberg. 
Dem Miniiterium follen empfohlen werden: Die Vor: 

Hungen der Stadt Eſchenbach; der Abg. Aus und 
— des Kempter. Ueber den nun zur Diskuſſion 
konimenden Antrag des Abg. Riegg, die Berlajfenfchai: 
ten der Geiftlichen betreffend, —— außer dem Re— 
ferenten und Antragſteller v._ udbart, v. Harsdorf, 
Börndle, Windwart. Man vereinigte fih in der Au: 
fit, der auch Riegg felbit beitrat, daß bier Fein neues 

Beſetz, wohl aber genaue Handhabung des deſtehen— 

ben, nöthig ſei, worauf. der Antrag einftimmig vers 
worfen wurde. Nach erfchöpfter Tagsordnung fchließt 
der erſte Präfident die Sikung und beilimmt die nächite 
auf Freitag den 25. April. — Ein Öffentliches Blatt ent: 
bält folgende Privat:Correfpondenz aus München. Se 
Mai. der König entfaat für diefes Jahr der Gewohn: 
beit nach Italien zu reifen, und wird ſich Anfangs Mai 
mit der Königin nah Aſchaffenburg begeben, wo aud 
die Erbgroßberzogin von Heilen: Darınjtadt zu einem 
längeren Befude eintreffen wird. Den Sommer wird 
unſer Hof im Bad Brückenau zubringen, der Kronprinz 
aber eine Reife nach Berlin, und von da nach Schwe: 
den, Polen und Rußland antreten. — Mit großer Theil: 
nahme lefen die Daterlandsfreunde die neueften Staats: 
regierungsblätter, in denen fi die umfaſſenden Ab— 
ſchiede fr die Landräthe der acht Rreife befinden. Die: 
fes noch nicht lange beitehende Inftitut wird noch eine 
Duelle des Segens für unfer Pand werden, indem da: 
durch die Kreisregierung — — nr ber gan bern Zeiten, fo lange Griechenland fich unter tärfifchee 
über bie eben EN Re ara Fass, Botmäßigfeit befand, die katholiſche Kirche unter dem 
o Be se Bedürfnifen ganzer Gemeinden, wie au | Schuge Frankreichs ftand, diefer Schuß aber durd 





x 


Griechenlands felbititändige Konftituirung natürlich 
erlojchen ilt, und von dem fouveränen Konig ein an 
fremde Mächte geknuͤpftes Verhaͤltniß der Biſchoͤfe 
nicht zugegeben werden kann, fo tritt die Nothwendig— 
keit ein, diefen Gegenftand durch eigene Gejege zu ord: 
nen. Auf Antrag der Synode hat die Negierung ver: 
ordnet, daß alle Nonnenklöfter bid auf drei aufgeho: 
ben werden follen, In den drei beibehaltenen dürfen 
fih nur Nonnen befinden, welche das 40ſte Jahr zu: 
ruͤckgelegt haben, 


Defterreid. 


Wien v. 19. April. Die Frau Herzogin v. Berry 
wird dem VBernehmen nach Sonutag den 27. dieß von 
Graͤtz hier eintreffen, und nach einem furgen Aufent: 
halte ihre Reiſe nach Brandeis «(bei Prag) fortfegen, 
wo fie einige Zeit zu verweilen und mit den in Prag 
befindlichen Mitgliedern ihrer Familie zufammen zu 
treffen gedenft, — Wie es heißt, werden Se. Maj. 
der Kaifer im Laufe des Fünftigen Monats Schön: 
brunn oder Laxenburg auf einige Zeit beziehen, dann 
Ihre Familienherrfchaften befuchen, und fpäter, wie 
gewöhnlich, Sich nah Baden zum Gebrauche der dor: 
tigen Bäder verfügen. — Auf der Donau fahren jept 
drei Dampfboote, die Pannonia, der Franz. 
und die Argo. Erftered Beta Deus und Peith, 
das zweite zwifchen Peſth und Moldova, das dritte 
zwifhen Moldova und Gallacz. Ueber die Fahrt die: 
ſes letzteren ift fo eben die erfreuliche Nachricht einge: 

angen, daß dasſelbe gluͤcklich und ohne den gering: 
den Anftand alle gefährlichen Stellen des Izlaz, 
Dachtalia und des fogenannten eifernen Thores, 
mit bedeutender Ladung, überfahren hat, und hiermit 
der Fahrt bis Gallacz feine befannten Hinderniffe fer: 
ner im Wege liegen. Bon diefem Augenblide an wer: 
den fchon Güter nach allen Richtungen, fowohl ftrom: 
ab: ald aufwärts angenommen, und der Befuch der 
berühmten Herfule8: Bäder zu Mehadia un 
terliegt feinen Reifebefchwerden mehr. — Aus Son: 
ftantinopel melden Handelsbriefe vom 1. April, daß 
dort große Anftalten zur Feier der Vermählung zweier 
Tächter ded Sultans, die am 30, dieß ftatt finden foll, 
getroffen würden. Der Gemahl der ältern, der Sul: 
tanin Salyba, wird Halil Pafcha werden; der Name 
des Gemahls der zweiten Sultanin war noch nicht bes 
faunt. — Der f. ariechifche Gefandte, Zographos, 
batte immer noch Feine Audienz beim Sultan gehabt; 
natürlich war diefe Zögerung nicht geeignet, die Ger 
rüchte von einer Kälte von Seite der türfifchen Regie: 
rung zu widerlegen, und machte daher einen unanges 
nehmen Eindruck. — Die Arbeiten an der Marine 
wurden mit gleichem Eifer fortgeieht, auch an der Dr: 
ganifation der Landarmee thätig gearbeitet. 


talien. 
| Rom v. 5. April. Der jetzt abgerelſte König von 
Neapel ließ während feines hiefigen Aufenthalts die 
päpitl. Soldaten mehreremal mandvriren. Dbgleich 
diefe Art von Hebung, für welche der Soldat eigents 
lich beſonders eingeubt fein muß, hier nicht gerade ger 
wöhnlich ift, fo geitanden doch fehr viele Sachverftänz 
dige, welche derfelben beiwohnten, daß fie wirklich que 
ausgefallen, und ein Beweis find, daß die päpitl. Ars 
mee, auf welche übrigens auch feit einiger Zeit viele 
Aufmerfjamfeit gewendet wird, nicht fo fchlecht ift, als 
man fie gemöhnlich ausgibt. — Die Königin Mutter 
von Neapel reist. von hier nach Florenz, um bei der 
Niederfunft ihrer Tochter, der Sroßherzogin von Tos— 
cana gegenwärtig zu fein. Der Großherzog hatte bis: 
ber feinen. männlichen Erben. — Die Benezianer Zei: 
tung fagt: Briefe aus Rom, welche in Ancona einge: 
troffen find, wiederholen die Nachricht, daß der König 
von Neapel binnen Kurzem nach Paris reifen werde, 
um dad Nähere wegen der Vermaͤhlung feines Bru— 
derd zu verabreden, Einige Füriten und Souveräne 
Italiens fehen dieſe Reife nur ungern, und man vers 
fihert, daß auch die Anwefenheit der Königin Mutter 
zu Rom feinen andern Grund habe, 
ortugal. 

Nach weitern Detaild aus Portugal fteht Don Mi: 
guels Sache fchlecht; doch fei es beunruhigend, daß 
die Migueliften faft gar nicht mehr, die Pedroiften dage: 
gen ſehr häufig defertiren. Don Pedro hat den engl. 
Seeleuten und Subalternoffizieren in dem portugiefis 
fhen Gefchwader, unter Danfesbezeugung für die ge: 
leifteten Dienfte, in einer langen Nede erklärt, er fönne 
ihnen feinen engl. Sold mehr zahlen und diejenigen 
von ihnen, die ſich nicht mit dem portugiefifhen Solde 
begnügen wollten, würden alsbald auf feine Koften 
——— werden. Die meiſten Englaͤnder nahmen 
die Bedingungen an und die Soldruͤckſtaͤnde wurden 
hierauf allen-ausbezahlt. Eine Deſertion eined Migue— 
liſten fand doch in den letzten Tagen ſtatt; der Brigade— 
general Roſa, einer der heftigſten unter der Herrſchaft 
Don Miguels, iſt zu Donna Maria uͤbergegangen. 

oS yaniem 

Die franz. Regierung ift durch den Telegraphen 
davon in Kenntniß gefegt worden, dafı dad Dekret zur 
Einberufung der ſpaniſchen Cortes endlich ergangen iſt, 
und daf ed am 15. zu Madrid publizirt werden joll. — 
Die Sentinelle des Pyrenées vom 15. April ſchreibt: 
Am Samftag fam ein Kurier von Madrid hier an, er 
wurde von verfchiedenen Banden zu Aranda, Tresnillo 
und VBillafranca, ja fogar an den Thoren von Bergara 
angehalten. Er berichtet, daß am 7, Unruhen zu Mas 
drid vorfielen, ald man 2 Männer auf dem Nichtplape 
aufhaͤngte. Nach fpanifchem Gebrauche Hält nemlich 
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nah der Hinrichtung, der Moͤnch, welcher die Delinz | über jiehen fonnten und das hi der Inſurgeuten, 
queuten begleitete, eine Rede, die mit dem Ausrufe | aus den Häufern in welchen fie fi verſteckt bielten, 
vuge Viva la Religione! — Aber dieſesmal wollte erſt in dem Augenblicke begann, wo die Prinzen in der 
die Volksmenge nichts davon wilfen, fondern antwortete | Mitte der Eskadron vorüber ritten, — Man fpricht 
mit den Rafe: Viva la Constitucione ! und Andere wie: ſchon ernfthafter von einem neuen Aufftande, der vor: 
der: Viva Christina! und wieder Andere: Viva Don’| bereitet werde, und nad) Einigen in einigen Tagen, 
Carlos! Die Truppen drangen dann auf die Menge ein; nach Andern wahrfcheinlicher während der Prozeßver⸗ 
Einige wurden getödtet, Andere verwundet und Viele haudlungen vor der Pairdfamnıer ausbrechen foll. 
gefangen genommen. Die Aufregung des Volkes Allerdings gibt es unter den Republikanerun noch Leute 
wurde ſeht groß, aber am folgenden Tage war wieder genug, die im Stande wären, etwas der Art zu wagen, 
Alles ruhig. aber fie werden faum mehr irgend Jemand ihrer Par: 
tei mach fih ziehen, vielweniger Leute, die nicht ihren 
Verbindungen angehören, Die Yegitimiften find auf: 
fallend verzagt in diefen Tagen, man behauptet, fie 
feien bei den Borfällen in Lyon und hier diefmal ernit: 
lic) compromittirt, und würden die Entblößung ihrer 
Umtriebe um fo fehmerzlicher fühlen, als diefe vor den 
Pairs erfolgen würde. — Zu Liüneville wurden meh: 
rere Unteroffiziere aus den dortigen Küraffierregimen: 
tern wegen einer Verſchwoͤrung verhaftet. -—— Das mi: 
ı } nifterielle Abendbülfetin behauptet, die Lyoner Infurs 
Geſetzen die Gemeinden für diegenigen Schäden ver: genten feien meiftens Handwerfögefellen (Maurer; 
antwortlich find, welche den Bürgern und andern Schneider zc.) gewefen, von den Fabrifarbeitern ha— 
Einwohnern durch Aufitände entfteben, fo bat der| ben nur die, welche Mitglieder der republifanifchen Ge: 
Stadtrath von Lyon eine Deputation nach ‘Paris ge: | fettichaften feien, Theil genommen. — Zu Marfeille 
ſchickt, um die Regierung zu vermögen, die Entſchaͤdi⸗ und Toulon wurden während der Lyoner Unruhen von 
ung für den ungeheuren Schaden in Folge der legten | der Obrigkeit die größten BVorfihtömaßregeln angeord: 
— auf den Staat zu übernehmen. — Alu⸗- net. Die Nationalgarde wurde zu Marfeille gemu: 
mählig werden in Lyon die Gewölbe ‘wieder geöffnet: | ftert, wobei aber von manchen Compagnien nicht über 
die Fabrifanten gaben den Arbeitern wieder Sefchäfte | fünf Mann erfchienen. — Auch zu Bordeaur wurde 
und die gewöhnliche Thätigfeit begann wiederzufehren, | die Ruhe, jedoch ganz unbedeutend, geftört. — Die 
doch gaben noch die durch die Artilterie angerihteten | Hrn. Adolph v. Bourmont und Sala find zu Lyon 
—— der Stadt ein trauriges und verwüftetes | wieder auf freien Fuß geftellt. — Die Zap der zu Da: 
nfehen. — Der in Lyon fommandirende General |.ris Verhafteren beläuft ſich jegt auf 400—450. Täg: 
danft den Soldaten in einem Tagsbefehl für ihr Bez | lich fteilen die biezu von dem Präfidenten der Pairs 
nehmen und macht denfelben befannt, daß der Kriegs: | aufgeftellten Räthe des F. Gerichtöhofes Verhöre an. 
minifter befohlen Habe die Vorfchläge zur Ergänzung | Der Pair, Hr. Zangiacomi, ein Nechtögelehrter, foll 
der Luͤcken (gefallenen Offiziere) ausnahmöweife mit | behauptet haben, der Prozeß koͤnne, mis Einſchluß der 
Uebergehung der Anciennität nur mit Beruͤckſichtigung Unterſuchung, ein ganzes Jahr dauern. — Lord Dur— 
der verdienſtvollſten Offiziere u, Unteroffiziere der ar: ham und Hr. Ellice find von Paris abgereiöt, 
nifon von Lyon zu ftellen. — Parifer Blätter eröffnen roßbritäniem 
Eubferiptionen zu Gunften der verwundeten Nationale | Die enal, Blätter Globe, Times und Sun find 
gardiften und der Wittwen und Waifen der Gefallenen. fämmtlich der Anficht, daß die Iepten franz. Unruhen 
— Der National hatte den Mordverfuch der Infurz | nicht nur die Regierung Ludwig Philipps fehr befefti- 
enten gegen den Herzog von Orleans für eine »lächer: gen, fondern auch unzweifelhaft eweifen, wie wenig 
Eiche Erfindung« erklärt. Nunmehr erklären fämmtli: Anklang die republifanifche Partei unter den Truppen 
che Offiziere und Unteroffiziere der Schwadron welche | und der Moffe der Bürger finde. Das toriftifche Al: 
die Prinzen eöfortirte, in einem Briefe an den Natio: | bion, das wie die franz. Karliftenblätter fich jept der 
nal felbft, daß der Vorfall allerdings fich genau fo zu: | unüberfchiwenglichften Freiheitsliebe bingibt, fabelt von 
getragen habe, wie er früher berichtet wurde, und zum | Einführung der Cenſur, Lettres ‚de cachet, und von 
größeren Beweife daß dad Gewehrfeuer der Infurgen: Aufhebung der Gejchwornengerichte in Franfreich, 
ten dem Prinzen gegolten habe, führen fie an, daß zwei | Dieje Srende werden aber weder die englifchen noch 
Truppenabtheilungen ungeftört vor den Häufern vor: | andere Hriftofraten erleben. 










Seanftrei cd. 

Paris v. 19. April. Die Blätter find bedeckt mit 
Berichten von Unordnungs-, Aufitands z oder Infurs 
zeftionsverfuchen der Nepublifaner in verfchiedenen 
Städten des Reichs. Alle diefe Meutereien ſcheiterten 
jedoch an dem Eifer der Behörden und den guten Ge: 

nnungen der Bürger. — Der Stadtrath von Lyon 
* an die dortigen Truppen eine Danfadreife erlaflen; 
au dem Präfeften von Lyon äußerte er die Anerken: 
nung feines pflihtmäßigen Betragend. — Da nach frz. 
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malig Chirurg Muͤller'ſchen Haufe Lit. D. Nro. 346 kom 
menden Montag und Dienflag den 28. und 29. April Mor 
gend von 9 bis 12 Uhr und Nadhmirtag von 2 Bis 5 Uhr 
eine Verfteigerung gehalten, worin: verſchiedene hirurs 
sifhe Inſtrumente und Bücher, Naffiermeffer, Schrepf⸗ 
zeuge, dann Herren: und Frauenkleider, Betten, Weißzeug, 
altes Silber, Mefling, Kupfer, Zinn und andere Küchen 
gerätbichaften, filberbefhlagene Tabakspfeiffen, Scheiben s 
und Jagdgewehre, Möbel, verſchiedenes Schreinwerf, fo 
wie viele andere brauchbare Gegenitände und 150 Ellen 
fhöne Hausleinwand gegen glei baare Bezahlung mebft 
Entrichtung des Käufelkreujers an die Meiftbietenden ers 
laffen werden. Die hiruraifhe Inſtrumente werden Mitts 
wod den 50. verkauft. Kaufsliebpaber find piezu hoöͤflich 
eingeladen. 

Unterzeihneter findet fi veranlaft allen feinen Freuns 
den und Goͤnnern anzuzeigen, daß er jegt die Elle ganz 
feines Tuch zu 8 Er. mittelfeln zu 6 Er. decartiere,‘ ordis 
näre Tücher hingegen a 4 Er. per Elle einlaffe, womit 
er die fchönfte und promtefte Bedienung zufihert, und 
bittet um eu Zuſptuch. 
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—V u Mancherle i. 
Aus München vom 25. April. »In der heutigen Si— 
ung des Kajlationshofes in der Unterfuchungsjache ge- 
gen Adam Wagner und 27 Tbeilnehmern wegen Belei: 
digung Öffentlicher Beamten in ihren Amtsverrichtungen, 
* ivegen Abſaſſens und Unterzeichnung der Proteſta— 
tion gegen, die Bundestags-Beſchlüſſe vom 28. Juni 
1852, wurde das von dieſem Gerichtshoſe gegen. die 
Augeklagten gefchöpfte Erkenntniß publiziert. ie Be 
Hagten Knebel und Scharf jun. 2 Jahre Gefänyniß; 
ig und Kolhepp zu Zuronatlicher, Gelbert, Tajeber und 
ippert zu imonatlicber; Auffchneider, Heuſer und die 
beiden Nitter zu 14tägigein; Abrejch, Bechtold, Eymann, 
Hepp, die beiden Karger, Lippack, Micjel, Schneider 
der Ueltere und Schneider der Jüngere, Schoppinaun, 
Haffier, Joh. Häberle, Millinghof, U. Wagner zu 6 Ta: 
gen Gefüngnißitrafe verurtbeilt, Brogino, Denis, Mo: 
vet Notair, Echarpfsen., Müller, Fahr und Georg Hä— 
berle wurden freigefprochen. — Vorher wurde das Ur: 
theil gegen den Angeklagten Fig wegen Beleidiguug des 
Geſammtminiſterinms in contumaciam zu Ömonatlicher 
©efängnißitrafe und zu Tragen der Koften pnblizirt.« 
Das F. Kreis: und Stadtgericht München fordert in 
Öffentlichen Blättern acht aus Bayern gebürtige Stu: 
Denten (worunter auch Lizius aus Afchaffenburg, welcher 
aus dem Gefängniſſe in Frankſurt entkam) auf, ſich 
un angefchuldigten Verbrechens des Hochverraths 


ob. Beorg Bollftädt, Tuchſcherermelſter. 
Theater:Nahricten. . 
Auf allgemeines Berlangen. 
Zum zweitenmal, 
Sonntag den 77. April. 
Domi der amerifanifche Affe, 
o er 


Neger: Radhe 
Meues, arofes melodramatifhes Spektakel-Stück mit 
Tanz und Gefang in 3 Akten, nah dem berühmten frams 
zoͤſiſchen Melodram gleihen Namens bearbeitet. Muſik 
von Adolpp Müller. Anfang 7 Uhr, 


n. ſ. m. dann — mit Ausnahme eines der bezeichneten 
8 Studenten — über unmittelbare Theilnahme an dem 
Brankfurter Attentate, binnen 5 Monaten vor Gericht 


zu Stellen. 

Bon der Regierung in Griechenland iſt der Auftrag 
u München eingetroffen, die Werbung für den griechi- 
chen Dienft fortzufegen, um ein ganzes Bataillon Schü: 
ri zu gewinnen. Die Werbung koſtet feit ihrer Er: 

finung fchon mehr als drei Millionen Gulden, die in 
die Häude der biefigen Gewerbsleute und vieler bayeri— 
schen Sabrifanten floffen, und die gerrütteten Verhält— 
niffe Vlchrerer wieder ordneten. 

Aus —— wird vom 19. April geſchrieben: 
Die Wahl der Abgeordneten zum eriten ordentlichen 
Landtage ift nun angeordnet worden. Es werden höchſt 
wichtige ©egenftände zur ftändifchen Berathung kom: 
men. Dabin zäplt man insbejondere die Zoll: und 
Salzverträge, die Steuerregulirung und die Bandes: 
BinanzDerwaltung im Allgemeinen. Je mehr hiedurch 
die Thätigkeit dee Landtages wird in Anfpruch genoim: 
men werden, deſto nothwendiger erfcheint es, daß die 
Wähler ihr Vertrauen nur ſolchen Männern zuwenden, 
welche der Aufgabe dar find, und fih während 
des Landtages —— erufe ausſchließlich hingeben. 

König Ludwig Philipp hat den Wunſch ausgeſpro— 
chen, daß dieß Jahr fein Namensfeſt nicht gefeiert wer: 
den, und daf die Summe, welche die Stadt Paris bei 
dieſer Oelegeubeit gewöhnlich aufwende, den mwäbrend 
der Tage vom 15. und 14. April Derwiumdeten oder den 
Mitten und Waifen der Gefallenen zu gut kommen 
möge. Un die verfchiedenen andern Städte ift diefelbe 

April Mittags 11 Uhr angenommen. 


Einladung ergangen. 
I. Schachenmayer i. d. Alett., u. I. Zienler i. d. Neuft. 


Int Genehmigung des Dagiiirars mird in Dem ehe: 
ET nn nn N nn nn U 


Redakteur und Verleger T. Dannprimer, 


Dienftag den 29. April, Zum Erftenmal. 
Domid Tod. 
Zweiter Theil des Domideramerifanifche Affe. 
Ein großes melodramifches Spektakelſchauſpiel in 3 Ak⸗ 


ten von D’or. Muſik von Gläſer. 
Da die Hälfte der Ginnahme diefer Borftellung zu 


"meinem Bortheil beflimme ift, fo made ih biemit meine 
ergebenfte Ginladung, und glaube um fo fiherer einem 
zahlreihen Befuh eutgegen fehen zu dürfen, da diefes 
Stück noch überall mit Beifall aufgenommen, und auch 
bier nicht verfäumt wurde, ed fo glänzend als möglich Im. 
Die Scene zu fegen, Mit der Berfiherung, daß id alles 
aufbieten werde dem geehrten Theater Sreunden einen 
genußreihen Abend zu verfdaffen " 

jeichne ergebenft Carl Schneider, Grotedltänzer. 


Bei der am 22. April in Regensburg vor ſich gegans 
genen 929ten Ziehung find folgende Rummern zum Bors 
fein gefommen: 

17 30 68 -40 - 4% 

Die nähfte 268te Biebung gefhieht am 1. Mai in 
Nürnderg und die Ginfäge hiezu werden bis den 29. 








Neuelte Weltbegebenheiten. 
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Erzählt von einem Weltbürger - 


Mit Königl, allergnädigfter Freiheit. 


Sonntag. N" 97. Kempten d. 27. April 1834. 























Deutſchland. 
ayerm 
Tagesordnung der 12. allgemeinen öffentlichen Sitzung 
— der Kammer der Abgeordneten, am 25. April, 

1) Bekauntmachung der Eingaben. 2) Vortrag des 
erften Ausfchujfes über den Gejegentwurf, die Vervoll⸗ 
ftändigung der im Rheinkreiſe geltenden Beftimmun: 

en, in Beziehung auf Sranditiftun en betr. 3) Bor: 
age des 3ten Ausfchujfes über den Geſetzentwurf, der 
Revifion des Gemeinde:Edifts betr. 4) Berathung und 
Schlußfaſſung über den Antrag auf Aufhebung oder 
Milderung der Berordnung, hinfichtlich der quarta für 
die Armen und für die Schulen, 5) Berathung und 
Schlußfaſſung über den Antrag wegen Vorlage eines 
Kulturgefeges. 6) Borlefung des Protokolls der 11ten 


GSigung. 


Seffen. 

Kaffelv. 11. April. In der heutigen Sigung un: 
ferer Stände ift die Staatsregierung mit 2 Stimmen 
(25 gegen 23) überftimmt worden. Gerade, fo viele 
waren Kate neue Mitglieder der Berfammlung zuge: 
treten. Die Sitzung felbft war lebhaft und nicht ohne 
Intereffe. Sehr gut ſprach der im Glanze fortwähren: 
der Popularität fich bewegende Präfident für den An: 
er der Regierung — aber die 2 Stimmen mußten 
euticheiden. Gegen den Antrag berichtete Hr. dv. Baum: 
bach zte. Sehr intereffant ift in foldhen Didfuffionen 
immer dad Spiel des Fleinen Getriebes mannigfacher 
Intereffen zu beobachten. Der Präfident, gewiß nicht 
im Geruch, als begünftige er die Staatsregierung un: 
gebührlich, hatte fih für ihren Antrag ausgefprochen 
und mit praftifhen Gründen feine Meinung begrün: 
det; deifen ungeachtet prävalirte die entgegengefekte 
Stimmung. Es handelte fih um einen Segenftand 
vom allgemeinften Intereffe, um die einftweilige Ab: 
Änderung des jest beftehenden Anfangdtermins der 
Militärpflichtigkeit. Die Majorität beliebte als folchen 
das 1gte Yebensjahr. Die Regierung das 20fte Zahr. 

a 


Andere fchlechte Gefchäfte macht. Es gehet den Mei: 
fen, wie vielen Menfchen; fie werden erft nad) ihrem 
Tode gelobt. Was fich bis heute mit Beſtimmtheit fa= 
gen läßt, ift wohl, daß fehr große Gefchäfte nicht, da= 
gegen aber fehr viele gemacht worden find. Unſere 
Fichfifchen Fabrifanten find fehr zufrieden, befonders 
ftarf ift der Abfag in Baumwollenwaaren und zu gus 
tem Preife. In Tuchen ift viel, aber zu niedern Preis 
fen gemacht. Geidenwaaren gehen jehr lebhaft ab, 
aber faft mehr ald Alles Salanterieartifel, in denen’ 
Biele ganz aufgeräumt haben follen. Den eig 
del begrüßt unfer Leipzig feit langer Zeit zum erften: 
male wieder; er fuchte fich feinen alten Platz in der 
Nitterftrafe wieder auf, und fcheint feinen frühern gu: 
ten Ruf aufs Neue bethätigen zu wollen. Ein einziger 
Sciefier hat 1000 Zentner gekauft. Die Rauhivaas 
renhändler klagen troß ded niedern Zolled auf ihre 
Waare. zen und England geben diefem Hans 
del feine Bedeutung, und dahin geht jegt nichts. Das 
zu kommt, daß der Winter feinen Bedarf erzeugte, da er 
die Leute nicht frieren ließ. Dennoch find die Maffen 


en 

Leipzig v. 20. April. Der Rürnberger Korrefpon: 
dent ſchreibt: Unſere Meffe hat beaonnen, und lebhaf: 
ter ald feit langer Zeit eine. Ihre Refultate ann jept 
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in dieſem Artifel ungeheuer, und da die Ausländer, 
namentlich die Bayern ihre Pelze weder zurüdnehmen, 
noch liegen lajfeı können, erftereö der Fracht, und legs 
teres der Würmer wegen, fo findet doch großer Um: 
fag ftatt. Die Drientalen, die man als die Stügen 
der Meſſe anficht, fehlen nicht, es find alle Sorten 
da, Griehen, Jaſſyer, Brodyer u. f. w., 
und dem Leben in den Straßen, auf den Wegen und 
dem neuen GEtabliffement der Packkammer nach, wo 
diefe Leute ihre Waaren unter Aufficht der Steuerof: 
fisiale verpaden, muß Vieles gemacht worden fein. Bi: 
cher aber ift, daß Polen u. ſ. w. wefentlich fehlt. — 
Künftige Woche erwarten wir den allgeliebten Prin: 
gen: Mitregenten. Wie man hört, wird die fogenannte 
geoße Ballgefellfchaft den Prinzen und feine alle Her: 
gen gewinnende Gemahlin zu einem Balle einladen. 
Niederlande. 

Brüffelv. 18. April, Geftern wurden bei den 
Fremden, gegen welche Berbannungsbefehle ergangen 
waren, Hausfuchungen gehalten, um die zu verhaften, 
welde dem Befehle noch nicht nachgefommen feien ; 
nur Hr. Baril wurde zu Haufe gefunden und in dad 
Gefängniß geführt. Eine unermeßliche Bolfömenge 
begleitete den Gefangenen dahin. — Die Herren Be: 
* und un haben die Erlaubniß erhälten, vor: 
laͤufig noch in Belgien zu bleiben. — Der fünigl. Be: 
fchluß, nad weldyem Hr. Lelewel Belgien verlaffen 
ſollte, ift zurüdgenommen, — Hr. Baril ift in Freiheit 
gefebt worden. Die Vollziehung ded Befehls feiner 

erbannung iſt auf unbeftimmte Zeit verſchoben. — 
Die ftrenge Haft der Herren Abts, Winfelmannd und 
Conincks ift aufgehoben; man verfichert, Daß durch ihre 
Geftändniffe mehrere andere Perfonen verdächtig wur: 
den und daß diefe verhaftet werden follen. — Auf den 
Höhen von Kortenberg zwifchen Brüffel und Löwen foll 
ein Kavallerie : Rager gebildet werden. — Die Zahl der 
bis heute verhafteten Individuen, die der Plünderung 
am 5. u. 6. April befchuldigt find, beträgt ſchon 150. 

Defterreicd 

Wienv. 19. April, Man war in der gefpannteften 
Erwartung über den Ausgang des a zu Lyon, 
und beforgte die ſchrecklichſten Folgen. Auch war die 
Börfe in heftiger Bewegung, und die Fonds fielen be— 
deutend, bis eine Parifer, telegraphifche Depefche von 
Straßburg durch Kurier hier eintraf, und beruhigendere 
Nachrichten bradhte. Die Truppen haben dießmal wie: 
der über die Emeute gefiegt, fie waren fchon zweimal 
fo gluͤcklich; werden fie ed aber immer fein, und wird 
die franz. Regierung das Geſetz gegen die Ajfoeiationen 
volltändig ausführen fönnen? Man zweifelt hier dar: 
an, fürchtet, daß man in Paris feine Kräfte überfchäße, 
und Franfreich abermals eine Krifis zu uͤberſtehen ha— 
ben werde, die Leicht nachtheiliger auf das Übrige Eu: 


iR Mare 
ropa zuruͤckwirken kann, als alle bisherigen 
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in’ Stanfreih. So ift e8 nicht zu verwundern, wenn 
man- mit der Entwaffnungsfrage mie zu einem Ende 
fommen fann, und ſich gezwungen fieht, unaufhörlich 
auf Sicherheitömaßregeln zu denken, die zufegt den 
Anarchiſten zu gute fommen, weil der damit verbun: 
dene Koftenaufiwand alle Länder, alle Klaffen bedrückt, 
und fie jnftematifch erſchöpft. Mau follte diefen Jus 
hand doch um jeden Preis beendigen. Wäre ed nicht 
möglich, daß alle Negierungen ſich vereinigten, den Nas 
difalismus zu vernichten, und Europa den Frieden und 
die Sicherheit wieder zu geben, deren es jo dringend 
bedarf? Alle Blicke find in diefem Augenblicke wieder 
auf Frankreich gerichtet, von dem der erite Impuls für 
die Beruhigung der Gemüther ausgehen muß, um end 
lich ein wahrhaftes Friedensſyſtem überall Wurzel faf: 
fen zu ſehen, das bis jegt nur illuforifch erfchien. Ge: 
lingt ed Ludwig Philipp die republifanifhen Affocias 
tionen zu fprengen, und hat er Charafter genug, fich 
den Anforderungen der Revolutionärd ohne Ruͤckſicht 
der Perfonen zu erwwehren, wozu er eutfchloffen fcheint, 
fo würde endlich wohl der alte Zuftand wieder eintres 
ten, wo freundfchaftlihe Beziehungen und Vertrauen 
unter den Völkern herrfchen. Er müßte aber dann von 
feiner revolutionären Zlluftration mehr Notiz nehmen, 
fondern jeden — feinen Handlungen dem Geſetze uns 
terwerfen. Verſaͤumt er dieß, fo darf er auf feine 
Trandaftion mit der Revolution rechnen, 

| Türke“? i. 

Durch außerordentliche Gelegenheit eingelaufene 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 6. April melden, 
daf die Ernennung der Hospodare der Moldau und 
Wallachei von Seite der hohen Pforte vollzogen wor⸗ 
den ift. Zum Hofpodar der Moldau ift Fürft Michael 
Stourdza, und zum Hofpodar der Wallachei der Fürft 
Alerander Ghika ernannt worden. (Defterr. B.) 


. wei) _-%, . 

Die neue Zürcher Zeitung berichtet aus Bern: Die, 
Kanzlei des diplomat. Departements macht befannt, 
daß von den an den Savoyer-Ereigniſſen unbethelligt. 
gebliebenen Polen immer mehr nah Frankreich ir 
rüchfehrten; zur Stunde fei ſchon die Hälfte derfel: 
ben abgereist. Diejenigen, welche dem Zuge gegen 
Savoyen ſich anſchloſſen, ftehen, in verfhiedenen Des 
sirfen eingegrenzt, unter ftrenger, polizeilicher Aufficht, 
fangen indejfen an, Paͤſſe nach England zu nehmen 
und die Schweiz zu verlaffen. — Die diterreich. Ger 
fandtfchaft ertheilt von num an den von den ſchweizeri⸗ 
ſchen Behoͤrden ausgeſtellten Päſſen ihr Viſa nur auf 
befondere Empfehlung und "unter Verantwortlichkeit 
der betreffenden Regierung für dad Individuum, 
auf welches der Paß lautet. Weber dieſe von den 
Schweizerregierungen zu leiftende Garantie für Rei: 
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fende Hat der Vorort von dem oͤſterreich. Geſandten naͤ⸗ 
bere Erklärung verlangt, da natürlich diefer zweideu: 
tige Ausdrud Kollifionen herbeiführen fann. Uebri— 
gens will Defterreich den — ——— 
— nach bisheriger Uebung nicht beeinträcy: 
tigen. — Gleiche beläftigende Paßverordnungen für 
Reifende aus der Schweiz find nun auch von der far: 
dinifchen Regierung erlajfen und notifizirt worden. 


‚ortugeal. 

Der engl. Globe fchreibt: Durdy das in Plymouth 
angefommene Dampfboot Counteß Pembrofe, das Lif: 
fabon am 10. April, Oporto am 11. verließ, erhielten 
wir folgendes wichtige Bulletin aus Oporto: »Zwei: 
taufend Spanier zogen in Ehaves (feite Stadt in der 

ortugief. Provinz Tras:08:Montes) ein, und rückten 

is zum Dorfe VBillarinho da Nibeira vor, in Berfol: 
gung von 72 Spaniern, 4 Sranzofen und 20 alten [pas 
nifchen Offizieren, die aus Spanien herüberfamen, um 
Don Carlos zu unterftügen. Die befagten fpanifchen 
Truppen zerftreuten Raymondo’s (eined Migueliftifchen 
Anführers) Bande, der fie alles Gepäf und Munition 
obnahmen. Naymondo entfam blos mit zwei Feldftü: 
den. Die Stadt Monte:Alegre, in Trad:08:Monted, 
Er fi am 8. April für die Königin, und am 9. ward 

Ihre Majeftät förmlich — Dieſe Nachrichten 
erhielt auf offiziellem Wege der Präfeft von Oporto 
am 11. früh Morgend.« — Aus Privatbriefen erfes 

n wir, daß Don Pedro am 9. mit feinem General: 
FR Liffabon verließ, um ſich zu den Truppen vor San: 
tarem zu begeben. Bernardo de Ea hat ſich auf Mer: 
tola zurücgezogen, um Verftärfungen zu erivarten, 
und dann Alentejo vom Feinde zu fäubern. Bei Loule 
bat er eine Öuerillabahde überfallen, der er TO Mann 
tödtete und die Bande zerftreute. Bäron de Pico ift in 
Amarante eingerücdt. Der Herzog von Terceira hat 
eine Bereinigung mit den Truppen des Nordens zu 
Stande gebracht. Admiral Napier bereitete in Oporto 
eine weitere Erpedition gegen die noch im Befige der 
Migueliften befindlichen Häfen zwifchen Oporto und 
Peniche vor, 

FSranftrei cd. 

Erft am 15. April, nach vollen fieben Tagen des 
heldenmüthigften Widerftandes von Seiten der repu: 
blikaniſchen Arbeiter, wurde die Ruhe in Lyon wieder 

ergeftellt. Die Stadt bietet ein furchtbares Bild der 
2 drung dar. Mehr ald TO Häufer find völlig ein: 
eaͤſchert oder doch bedeutend befchädigt. Ueber die 
ah! der Gefallenen und Berwundeten herrſcht noch 
große Unficherheit. Einige geben fie auf 6000 an, dar: 
unter 1700 Soldaten der Linie; nach andern betrüge 
fie fogar zwifchen 10—15,000. Diefe Zahl beiteht aber 
nicht allein aus den Kämpfenden von beiden Theilen. 
In ihrer Wuth megelten die Soldaten auch Greife, 


Weiber und Kinder nieder, wenn fie in ein von den Res 
publifanern befegtes Haus eindrangen. Auch die Zahl 
der republifanichen Arbeiter, welhe an dem Kampfe 
Theil genommen, ift noch ungewiß. Vorzugswelſe 
[einen nur diejenigen den Kampf begonnen zu haben, 
welche u den politifchen Vereinen gehörten, und nur 
4000 Köpfe ftarf gewefen zu fein. ‘Diefe follen nicht 
mehr als 1200 Slinten befeffen und Mangel an Pulz 
ver gelitten haben, fo daß fie dasfelbe zum Theil erft 
felbjt bereiten mußten. Später mag die Zahl der 
republifanifchen Streiter alddann gewachfen fein, einige 
behaupten, wohl übertrieben, bid auf 30,000. Als 
Hauptanführer der Nepublifaner wird der Brücken: 
und Ehauffe:Ingenieur Yagrange, ehemaliger Schüler 
der polytechniſchen Schule, genannt, Nachden er den 
Sieg verloren fah und auch die von ihm vertheidigte 
Kirche der Kordelierd eingenommen war, erfchoß er ſich 
ſelbſt. Die Zahl der Truppen in der Stadt ſchlug man 
anfänglich auf 15,000 Mann an, wozu nad) und nach 
dann noch eine Verftärfung von 10,000 Mann gefomz 
men fei. Nach Beendigung ded Kampfes werden jegt 
Berhaftungen zu vielen Hunderten vorgenommen, fos 
er in Lyon Feist als ın der Umgegend, wohin fich 
viele Arbeiter geflüchtet Haben und verborgen halten. 
Die Verhaftung eined Sohnes von Bourmont, der ſich 
zufällig in Lyon befand, fcheint feinen andern Zweck 
gehabt zu haben, als die gebäffige Meinung von eis 
ner Berbinduug zwifchen dem Republifanismus "und. 
Karlismus zu verbreiten. Der Kunſtgriff it aber 
mißglüdt. Man m den jungen Bourmont fos 
gleich wieder freigeben müffen, weil fih auch nicht 
eın Schein von Verdacht gegen ihn auffinden lieh. — 
Mandherlei 

München, Ge. Durchl. der Herr Miniſter Fürft 
von Wallerjtein, mit deffen Geſundheit es täglich beifer 
gebt, bat von der Stadt Nürnberg das Ehrenbürger: 
recht erhalten. Das nad) Heideloffs Angabe Ausges 
führte Diplom foll ein wahres Meifterftüch fein. 

Die Bevölkerung von St. Petersburg beftand im 
vorigen Jahre aus 445,135 Menjchen, worunter 291,290 
männlichen und 153,845 meiblichen Gefchlechtes; im 


Jahre 1832 belief fich die Sefammtbendlferung nur auf 
441,003 Menfchen, 

Seit der Thronbefteigung des jekigen Königs von 
Grofbritanien (22. Mai 1850) find in dieſem Lande 65 
Admirale und 65 Generale geftorben. 

Das Leichenbegängniß des, an der am 13. April er: 
baltenen Wunde verftorbenen Bataillonschef3 der Nar 
tionalgarde, Baillot, ging am 47; in Paris unter gro: 
Gen Feierlichkeiten vor ſich. Die Minifter, a 
Lobau, cine Menge Generale, der Stab des Königs . 
und der Prinzen, viele Paird, eine Menge Depntirte, 
den Präf, 'nten, Hrn. Dapin d. Aelt. an ihrer Spitze, bils 
deten einen Iheil des zahlreichen Gefolges. Am Grabe 
bielten unter Andern General Jacqueminot und Here 
Dupin Reden, Letzterer fprach, nachdem er zuvor feir 
nen Thränen freien Lauf gelajfen, mit beiwegter Stimme 
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—— Worte: „Meine Herren! Schmerz und Pflicht 


bren uns hierher. Edmund Baillor ift für eine Sache 


gefallen, die wir alle vertbeidigen, uud die fein jeht jo 
unglüdliher Vater mit uns vertheidigt bat, für die 
Uns, meine 


Sache der Drdnung und der Freiheit. 
Herren, den Ubgeordbneten der Nation, den Öefeßgebern, 


den Vertretern des Landes, gebührt es vor Allen, die 
Greuel des Bürgerkriegs zu beklagen, und feige, ſtraf— 
bare ttentate durch den ftrengiten Tadel der Schmach 
Sranfreich wird jeßt begreifen, welches 
Blutregiment ihm die Partei zudachte, die auf ihre Weife 


preiszugeben. 


die gejellige Ordnung verbeffeen zu wollen vorgibt.« 


I —— 


Bekanntmachun 


9. 

Johnn Georg Höß, ehemaliger Zolbrudwirth, nun—⸗ 
mehr Bauer in Stein, hat Behufs der Bereinigung fei: 
nes Schuldenwefens um Zufammenberufung feiner Gläu: 
Dem zur Folge werben alle Gene, 
melde an den erwähnten Joh. Georg Höß aus was im: 
mer für einen Rechtstitel Foderungen zu machen haben, 


biger die Bitte geſtellt. 


bei Bermeidung der Ausfchliefung von der gegenwärtigen 
Vermoͤgensmaſſe des Schuldners biemit vorgeladen, dies 


felben bei der auf Samftag den 24. Maid. J bis 


früh 9, Uhr feflgefegten Tagsfahrt gehörig anzumelden 
und zu liquidiren. Immenſtadt den 18. April 1854. 
Königl. bayer, Landgericht 


den und Gbnnern anzuzeigen, daß er jegt die Elle gany 


feines Tuch zu 8 Er. mittelfein zu 6 Er. Decartiere, ordi: 
näre Tücher hingegen a 4 Er. per Glle einlafie, womit 


er die fhönfte und promtefte Bedienung zufidert, und 


bittet um geneigten Zufprud. 
Jo Pa eorg Bollftädt, Tuchſcherermeiſter. 
Grprobtes Schweizer:Kräuter:Del 
zur Derfhönerung, Schaltung’ und zum Wadhsrhum der 
Haare erfunden von 8. Willer. 

Zum Bemweife, daß das von 8. Willer erfundene (dem 
—— Publikum laͤngſt ruͤhmlichſt bekannte) Schwei— 
ger Kräuter-Oel in feinen Wirkungen ſich immer gleich 
mwohltbätig äußert, und fogar in jüngfter Zeit Eigenſchaf— 
ten an ihm entdedt worden fein, wodurch es fih mehr: 
feitig als nüglih ermeist, bievon zeugen unter anderm 
folaende Atteftate, die ihm von verfhiedenen feiner Kom: 
mifitonäre neuerdings eingegangen find: 

1) Auszug aus dem Schreiben des Herrn Karl Way: 
ner in Olmütz, Datirt von 7. Zull 1833. »Zum Schluffe 
bemerke Ihnen no, daß ich die Wirkung ihres Schmei: 
zer Araͤuter⸗ Oels an einem Mann, der ſchon feit einigen 
Yahren vorn auf dem Kopfe eine große ganz kahle Stellz 
hatte, verfuchte; nah Berlauf vor 6 Wochen war jene 
Etelle ſchon mit Haaren von einem Zoll Länge bededt. 
lleber diefen Grfolga ift derfelbe fo erfreuet, daß er ihnen 
Daflır recht herzlih dankt. Sein Name iſt Zofepp Twrda, 
Galiarapb dahier.« 

Daß obſtehendes Zeugniß mit dem Schluffe des mir in 
Driginal vorgelegten Schreibens des Deren Karl Wagner 
in Olmüg, aanz aleihlautend fei, beurkunder mit eigens 
händiger Unterfhrift. Zurzach den 23. Zuli 18%3. 

Schmid, Bemeindfchreiber, 


Kaftenmapr, 
“ Unterzeichneter findet fi veranlaßt allen feinen Freun— 


Die Richtigkeit vorftegender Unterfhrift wird mitieiſt 
beigedrudten Inſiegels beftens beurfundet. 
(L. 8.) ©. Ammann: Attenpofer, 


2) Auszug aus dem Beflelungs:Schreiben der Herren 
Gebrüder Tedienburg in Leipzig v. 22. Det. 1833. »Ue— 
brigens können auch wir Sie mit der angenehmen Nach— 
richt ‚erfreuen, daß im Laufe diefer eben vergangenen 
Mefle zwei Herren bei uns waren, die nah 3: und 4 
monatlidem Gebrauh Ihres Kräuter:Dels kaple Stellen 
am Dinterkopfe mit jungen neuen Haaren bewadfen, ers 
halten haben. Es kann nicht fehlen, daß bei fo glängens 
den Refultaten, Ihr Kräuter: Del fih bald einen europäis 
[hen Ruf, erwerben wird.« 

Daß obiger Auszug mit der ahgeführten Stelle des ob⸗ 
bemeldten Schreibens von Herren Gebrüder Tedlenburg 
in Leipzig, das mir in Driginal vorgelegt worden, gleich— 
(autend fei, beurfundet auf Berlangen mit eigenpändiger 
Unterfohrift. Zurzach den 31. Det. 1833. 

Schmid, Gemeindſchrelber. 

Die Richtigkeit vorftehender Unterſchrift wird unter 
Beidrudung des gewohnten Inflegeld beftens beurkuns 


det. Zurzjah den 31. Det. 1853. 
(L. $.) ©. Ammann: Attenpofer. 


3) Auszug aus dem Beitellungs: Schreiben des Herrn 
Friedrid Voigt aus Dldenburg, Datirt am 3. Des. 1833. 
»Daß fih das Haar:Del eines fehr großen Beifalld ers 
freuer, glaube ich fchuldig zu fein, Ihnen angüzeigen, bes 
fonders ift es auch noch gegen Kopfweh, fo wie fonftige 
Kopfleiden mit dem beften Erfolge benußgt, und Leidens 
den dadurch Rinderung fo wie Heilung verfhaft worden; 
überdem ift nur eine Stimme dafür, und haben viele 
Beifpiele fih von der Wahrheit der verfprogenen Wirs 
kungen diefes Daar:Dels ald den Beweis dargeboten.« 

Daß diefer Auszug mit der in dem oben angeführten 
Schreiben enttaltenen Driginalftelle ganz gleihlautend 
fei, wird auf Verlangen vermittelft eigenhändiger Uns» 
terfcheift beurkundet von Zurzach den 5. Febr. 1834. 

j Schmid, Gemeindfhreiber. 

Die Richtigkeit vorftehender Unterfchrift wird mittelft 
beigedruckten Inſiegels beftens beurkundet. 

Barıah den 6. Hornung 1831. 
.) Der Gemeind: Ammann: 3. Weltpy. 


Fu bemerken ift no, daß diefed Del wegen feines ans 
genehmen Geruchs ſehr empfehlend if. Zum Beweis 
der wahren Aechtheit diefes Oels und zur Kenntniß, mıe dass 
felbe angewendet werden foll, iſt jedes Släfhen mit des 
Grfinders Pertfihaft KW und die ummwidelte Gebrauchs⸗ 
anmeifung nebft Umſchlag mit deffen eigenpändigen Na— 
mendzug verfehen. 

Bon diefem Del iſt die einzige Miederlage für Kemp⸗ 
ten bei Herrn Georg Dürr, almo das Flaͤſchchen gegen 


ortofreie Einfendung von 2 fl. 30 fr. zu haben ift. 
R ' — — .. Willer. 


—————————— 


Bel Tod. Dannheimer in Kempten iſt zu haben: 


Wittmann, J. S. Das heilige Kirchenjahr In Litaneyen 
zu feiern. Zweite Ausgabe. 8. Augdburg. brod. [56 kr 


Redakteur und Berleger T. Dannpeimer 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. 


allergnädigfier Freiheit. 
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N 08. Kempten d. 29. April 1834. 
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Bayern. . 
Summarifcher Weberblid der zwölften Gigung der 
Kammer der Abgeordneten am 25. April. 


Gegenwärtig find Anfangs die Herren Miniſterialrä⸗— 
the v. Mapc und Dberit v. Dauer, viele Zuhörer 
auf den Gallerien— Der erſte Präfident verliest eini: 
ge eingelaufene Cingaben, worauf er den Abg. v. Rud— 

art einladet, den Bericht über die Branditiftangen im 

beinfreife vorzutragen. Daſſelbe gefcbiebt hierauf von 
dem ug v. Drecjel, mit dem 10 gedruckten Bogen 
ftarfen Referat, die Revifion des Gemeindeedikts betr. 
aus welchem wie nue kürzlich bemerken, daß der Aus: 
ſchuß neben einigen Separatmodifitutionen dem ebenfalls 
mit vielen Modififationen verfehenen Referate beitritt, 
und am Ende beantragt, daß das Gemeindeedikt, mie 
es fi nach der Fünftigen Annahme des Geſetzes geftal: 
tet, zufammengejftellt, und als zufammenhängendes Gan— 
zes neu redigirt werden möge. Die leptere Verlefung, 
während welcher der k. Finanzminifter eintrat, wurde 
von dem iſten Präfidenten, da fie dem Referenten zu 
angreiiend war, abgebrochen, und die Berathung über 
bie Aufhebung der quarta begonnen. Der Abg. Mäp: 
ler, welcher fih als Nedner für den Antrag batte ein: 
ſchreiben laſſen, ſprach hierauf lange von der Redner— 
büpne. Nach ihm ſprach der Abg. Weinzierl gleich: 
fals von der Reduerbühne, für eine Milderung der tref: 
Inden Verordnung. Beide gingen das Referat des Abg. 
Schwindels genan dur, und vertheidigten den An: 
trag, die Geiftlichkeit und die Kirche gegen manche bar: 
in enthaltene Eäpe mit Gründlichkeit, und letzterer auch 
mit fharfen, wißigen Bemerkungen. Abg. Schwindl 
unterbrach) ihn beftig, mit der Aeußerung, daß er vom 
16. Jahrhundert gefprocben habe, daß er feine Worte 
verdrebe. Der erite Präfident bemerkt, daß er jept 
nicht, fondern zulegt zu ſprechen babe. Die Stille Fehr: 
te bieranf wicder zurücd, und der Redner ſchließt mit 
dem Antrag, daß die Negierung mit Milde fortfahren 
—* nad dem Geiſte dieſes Geſetzes zu handeln. Abg. 
v. Rudhart läßt den Rednern vor ibm Gerechtigkeit 
wiederfabren; doch fei feine Heberzeugung nicht erſchüt⸗ 
tert. Er überläßt dem Referenten felbit feine Verthei: 
digung gegen die Aeußerungen derjelben. Man babe 
das eb blos eine Derordnung genannt, allein es fei 
von einer abfoluten Regierung vor der Konftitution 
eusgegangen. Die Verfojlungsurfunde habe nichts ger 
ändert, er Geiſt deſſelben ift, daß die Stifter auch 
der Armen gedenken follen, gsi Diefes nicht freiwil⸗ 
Hg. fo befiehlt es dieſes Geſetz. Uber es findet Aus 


bneigung gegen bie 
? & fenne 


es ibm bei feinem Teumperamente hart 
Gleichmuth zu beobacdhten.« — Bei der Abjtiinmung mas 
ren 92 Stimmen gegen, 10 aber (v. Geinsheim, 
Wörndle, Riegg, Foliot,‘ Bertele, Weinzierl, v. Nine 
der, Rinecker, Afcbenbrenner) für den Antrag. Die 
nächte Sitzung ift Montag den 28. April. 
Baden 

Karlörube v. 24. April. Im der bei Erdffs 
nung der evangelifchen Generalfynode am 17. dieß 
dabier gehaltenen Nede ded Staatdminifterd Winter, 
ald Präfident der Synode, bemerkte derfelbe u. A., 


daß Lehre, Kultus und Disciplin diejenigen Gegen⸗ 


ftände feien, welche die Synode zu berathen, und 


worüber fie Befchlüffe zu faflen habe. In Bezug 
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auf die Lehre werde vorgelegt: 1) Der Katechismus; 
2) einige Abanderungen in der feither eingeführten 
biblischen Gefhihte. In Bezug auf den Kultus: 
1) Der Entwurf einer Kirchenagende; 2) der Ent: 
wurf eined Geſangbuches; 3) Vorſchläge zu Be: 
ſtimmung der Pericopen. Ueber die Diseiplin fei 
feine Vorlage zu machen. 
reuße-m 

Berlin v. 22. April. Schon oft verbreitete fich 
bei und dad Gerücht von einer Minifterialverände: 
zung, aber ed erwied fich ſtets als voreilig. Gebt 
endlich tritt. eine folche Veränderung in die Wirk: 
lichkeit, nemlich der Staatsminifter v. Schuckmann 
ſcheidet gänzlich aus dem Staatödienfte, und fein 
Minifterium geht an den zeitherigen Minijter der 
—— und des Innern, Hrn. v. Brenn über, der 
einen jegigen Wirfungsfreis an den Herrn von 
Nochow, Präfidenten. in Merfeburg abgibt. Da: 
mit denen ein Stillfihweigen aufgelegt ſei, die un: 
ferer höhern Beamtenwelt den Vorwurf zu großer 
Stabilität machen. — Wie man auf Preußen fchreibt, 
fo erwartet man fehnlich, daß Se. Maj. dad große 
Herbitmandver bei Königöberg mit feiner Gegenwart 
beehre, um Gelegenheit zu finden, die Lage der Pro: 
vinz and andere Bitten S. M. perfönlich vorzule: 
gen. — Eine koͤn. Kabinetdordre entläßt den Ober: 
bürgermeifter v. — und verfuͤgt zugleich 
eine Unterſuchung über die Amtsverwaltung desſel— 
ben, von deren Äusgang abhaͤngen ſoll, ob er auf 
Penſionirung Anſpruͤche habe. 

Niederlande. 

Bruͤſſel v. 22. April. Viele Deputirte find be: 
reitd in Brüffel eingetroffen. — Die aus Antwer: 
pen Vertriebenen haben fih den. Befehlen des Ju: 
ftizminifters nicht gefügt. Man hat und berichtet, 
aber wir glauben nicht daran, daß der Gouverneur 
ber Provinz Antwerpen die Abfiht geäußert hätte, 
die Berweifungsafte gegen Hrn. Cramer, ungeachtet 
des Befehls des Präfidenten gu vollziehen. Dadurch 
würde er fich großer Verantwortlichfeit ausfegen. — 
Man fohreibt aus Luͤttich, daß mehrere Nedafteure 
des Journals »le Rappel« am Samstag verhaftet 
worden find, ohne Zweifel, um über die Grenze ge: 
bracht zu werden. Man nennt unter ihnen einen 
der Hrn. von Tornaco aus Luxemburg. — Zwei Po: 
len, die ſich von Brüffel nach Tournay begeben hat: 
ten, find dort von der Polizei verhaftet worden. 

Oeſterreich. 

Wien v. 22. April. Vorgefteru hatte der k. grie— 
chiſche Gefandte,; Hr. v. Caradja, feine Abfchieds: 
audienz bei Sr. Maj. dem Kaijer; er wird im Laufe 
dieſer Woche feine Ruͤckreiſe nah München antreten. 
Man fagt, er werde von München nach Paris geben, 


um den Fürften Suzzo, der als k. griehifher Ge⸗ 
fandter nach Peteröburg verjegt it, abzulöfen, nachs 
dem man von der Beſtimmung des Generals Church 
auf den Geſandtſchaftspoſten am ruß. Hofe entichies 
den abgefommen it. — Bon einer gröfern Reife 
ZI MM. des Kaiferd und der Kaiferin ift für dies 
jed Jahr feine Rede. Höchftdiefelben werden nur 
ihre Familienguͤter befuchen, einige Zeit die Heilquel⸗ 
len von Baden gebrauchen, und zu Ende ded Som: 
mers wieder hier eintreffen. — Die ſchon feit länger 
rer Zeit von unferer Regierung beabfichtigte Anleihe 
wird nun dem Vernehmen nach verwirklicht werden, 
aber nicht miehr als 25 Mill. Gulden betragen. Ue— 
ber die Form fcheint nur foviel gewiß, daß man der 
einer Potterieanleihe den Vorzug geben wird. — Von 
der Wiener Konferenz it noch immer nichts verlauf: 
bart. So emfig ſich die hiefigen Korrejpondenten 
bemühen, zum -Ergögen ihrer auswärtigen Leſer den 
dichten Schleier zu lüften, fo wenig vermögen fie 
denfelben zu durchdringen. Was fie fagen, ift Wahr: 
fcheinlichfeitstalful, nach den Einfichten jedes Schrei— 
benden geformt. Das Werf des SKongreffes wird 
nicht — daß kann man allenfalls behaupten — ein: 
zeln zur Kenntniß des Publifums gelangen, fondern 
wie eine geharniſchte Minerva aus den Haͤuptern 
der — hervorgehen. 


wei, 

Zuͤr ich v. 260. April. Das Traftanden:@irkular 
fuͤr die naͤchſte ordentliche Tagſatzung, welches 55 
zum Theil ſehr wichtige und bedeutende Geſchäfts— 
nummern mit vielen Unterabtheilungen enthält, iſt 
den 19. April vom vorörtlichen Regierungörath ge: 
nehmigt und an die Stände verfandt worden. — 
Auf die Eröffnung des öfterr. Gefandten, daß Schweiz 
zer Bürgern Paͤſſe nach Defterreich nur auf Verlan— 
en der betreffenden Kantonalregierungen und un.cr 
Rerantwortlicfeit derfelben, ertheilt werden fonnten, 
verlangte der Vorort, wie ſchon gemeldet, eine nähere 
GSrläuterung, was unter jener Verantwortlichfeit zu 
verfteben fei. Der Hr, Graf v. Vombelles hat fid) 
nun dahin erflärt, daß der Ausdruck: Verantworts 
lichfett, ficy auf die Gewifheit der Nationalität, der 
Identität der Perfon und auf den früheren unbe: 
fchgltenen Wandel in politischer und andern Hinficht 
desjenigen Individuums beziehe, welches einen Rei— 
fepaß verlange. , 

Bern. Namens der Polizeifeftion des Juſtiz-— 
und Polizeidepartements hat der Präfident derjelben, 
vom MNegierungsratbe dazu beauftragt, eine ernfte 
Aufforderung an die polnifhen Flüchtlinge im Kane 
ton Bern unterm 21. April erlaffen. Diefe Auffor: 
derung berührt zuerſt das Eintreten der Fluͤchtlinge 
in den Kanten, die für fie gebrachten Opfer ınıd 
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alle der Behörde angegeben, Das Minifterium ſcheint 
gethanen Schritte, ſowohl bei der Eidgenoffenfhaft, 
als bei der franz. Negierung, geht alsdann auf den 
Savoyer:Jug über, wodurch fie ihre Lage nothwen: 
dig hätten verfchlimmern müſſen, und fordert fie zu: 
legt bei ihrem Ehrgefühl und der Pflicht der Danf: 
barfeit auf, in Berüdfichtigung der unangenehmen 
Verhaͤltniſſe, welche ihr verlängerter Aufenthalt fo: 
wohl für fie ſcbſt als für den Kanton Bern zur 
Selae haben koͤnne, die von Frankreich gemachten 

nerbietungen gu benugen, und das Schweizer: Ge: 
biet fofort zu verfaffen. Schließlich heißt es: »Sollte 
diefe Aufforderung unbeachtet bleiben, folltet Ihr jest 
noch zögern, dasjenige zu thun, wad Ehre und Pflicht 
Euch auferlegen, wenn Ihr Euerer perjönlichen Stel: 
lung und den veränderten Umſtaͤnden Rechnung tra: 
gen wollt, fo wird Die unterzeichnete Behörde fich 
gezwungen feben, diejenigen ſtrengeren Polizeimaß: 
regeln in Anwendung zu bringen, welche Euch durch 
den Regierungsftatthalter werden eröffnet werden.« — 
Die wenigen noh im Kanton Bern befindlichen, bei 
dem Savoyer:Zug betheiligten Polen haben dem Ne: 
gierungsrathe eine Bittjchrift eingereicht, worin fie den 
Wunfch ausdrücden, daß die Negierung auf geeigne: 
tem Wege die Erlaubniß zu im Aufenthaite in 
Belgien auswirken möchte, da ihnen derfelbe in Frank— 
reich nicht geftattet worden fei, u. fie ihre Eriftenz in Eng— 
land ohne Unterftügung nicht zu friften Hoffen könnten. 

Genf. Der Federal meldet, daß bereitö eine 
Anzahl bei denr Lyoner-Aufſtand fompromittirter Re— 
publifaner auf Genfer: Gebiet und im der Stadt Genf 
angefommen fein ſolle, Er fügt alddann die charaf: 
teriftifchen Worte hinzu: »Wir hoffen, daß die Regie: 
rung die nöthigen Mafregeln ergreifen wird, um 
diefe —— zuruͤckzuweiſen, und die Ankunft ans 
derer Bagabunden zu verhindern.« 

SS yanienı 

Ein Privatfchreiben aus Paris vom 22. April 
berichtet: In unfern heutigen Blättern findet man 
endlih den amtlichen Bericht‘ und das Dekret des 
Madriver Kabinetes über die Einberufung der Cor: 
tes. Was die Zufammenfesung, und namentlich die 
Proceres betrifft, fo follen feineswegs die Granden 
allein, wie felbjt das Journal des Debats einen Aus 
genblid wähnte, fondern der carftilifche Adel u. die ge: 
bildetiten, die Kapazitätendes fpan. Volkes zugelaffen 
werden, Ueber die Jufammenfegung der Profuratoren: 
kammer ift noch nicht fo Genaues in der Verordnung be⸗ 
flimmt. Ein befonderes Wahlgefep foll ausgearbei- 
tet werden, und man ficht einftweilen nur, das der 
Eenfus und die Doppelwahl Feine freifinnige Kam: 
mer ausfchließen. - Die Sfeptifer haſchen zwar freu: 
dig nad) diefer Lücke im Grunddefrete, um von Neuem 


den Fortfchritt als unmwahrfcheinlich darzuftellen; die 
Kammer der Spanischen Abgeordneten, fagen fie, wird 
wohl doch nicht aus fünmtlichen Laudtheilen einbe: 
rufen, jondern ed finden wie eindmald Privilegien 
ftatt; dann fraͤgt es fich noch, fügen fie hinzu, ob 
man nicht die Cortes nur für den Augenbli beruft, 
um der neuen Regierung zu helfen; ferner gebricht 
ed den Profuratoren, Ddiefer Verordnung. zufolge, 
an Kraft, an Macht, und übrigens fteht darin noch 
fein Wort, auf wann fie einberufen ſeien. Mit al: 
len diefen Zweifeln und Ausfichten wird es eben fo 
gehen, wie mit den früheren, mit dem Unterfchiede 
nur, daß man jegt die Widerlegung ſchon theilweife 
auf amtliche Beitimmungen des Madrider Hofes ſtuͤ— 
gen fann, Die Profuratoren werden ohne Zweifel 
aus jämmtlichen Theilen des Landes erwählt; die 
Cortes werden nicht accidentell, fondern fortbeitehend 
fein, denn dad neue Grunddekret gelobt, daß iwi: 
fchen den Seffionen nur ein Zwifchenraum von Einem 
Jahre möglich feiz die Eortes werden mächtig, denn 
vor ihnen leitet der Monarch feinen Eid der Anz 
hänglihfeit an Verfaſſung und Gefeg, und ohne 
fie iſt hinfür Fein Geſetz im Lande, und fein Buds 
et, und ihre Gigungen - werden öffentlih; der 
Seitpunft endlich, wo fie zufammentreten, findet fich 
zwar nicht im Defrete, fällt aber — ſchon 
auf den Junius. — Im Norden Spaniens ſtehen 
die Truppen der Königin den Carliſten meiſt beobs 
achtend gegenüber. Dbriftlieutenant Leguia, der jene 
Gegenden genau fennt, ijt mit 200 Mann von EI 
Pajtors Truppen abgegangen, um, wenn es ihm mög= 
lich, der gegenwärtig zu Elifonda ſich aufbaltenden 
Carliſtiſchen Zunta fich zu bemädtigen. — Aus Por⸗ 
tugal behauptet man zu willen, Don Carlos habe 
feinen Truppen erklärt, er. fönne fie nicht mehr im 
feinem Dienſte behalten, deswegen fünne jeder hins 
geben, wohin er wolle. — Der Gouverneur von 
Badajoz berichtet, zu Eoora, in Portugal, feien 18 
Wagen mit verwundeten Miguelijten angefomnten 
(wabrfcheinlih von einer Schladht gegen Bernardo 
de Sa herfommend). 
rantreid. , 

Paris v. 22. April. Alle Nachrichten, die jet 
von allen Puntten Frankreichs her eintreffen, vers 
fünden, daß die Ruhe überall, wo fie geftört worden 
war, wieder hergeftellt iſt Aber überall fchreitet man 
auch mit der größten Strenge zur Verhaftung der 
Individuen, welche ald Glieder der Affociationen be: 
fannt find. Schon lange Zeit ift die Polizei durdy 
ihre Agenten im Befige von ziemlich volltändigen - 
Liſten der Ehefö der republifanifchen Geſellſchaften. 
Dur die Unterzeihnung der Proteftationen gegen 
das Geſetz wider die Affociationen haben fie ſich nun 


— 
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die Abſicht zu haben, ſie verhaften zu laſſen und 


durch gerichtuͤche —— zu noͤthigen, das Kö: 


nigreich zu verlaffen. Es heißt fogar, Herr Thiers 


wolle von den Kammern ein neurd Geſetz verlan— 


gen, welches der Behörde dad Recht übertragen 


würde, die Individuen, welche Mitglieder republis‘ 


kaniſcher Affociationen wären, ohne eine andere 
Prozeßform aus Franfreich zu verweifen. — Nach 
einem minifteriellen Journal haben die in Paris 
veranftalteten Hausfuchungen ein für die Polizei 
günftigered Nefultat geliefert. Bei den Häuptern 
der Gefellfchaft der Menfchenrechte feien nemlich eine 


Menge Papiere vorgefunden, welche zwifchen mehre: 
ren großen Städten, wie Lyon, Grenoble, Dijon, 


Nancy uf. w. gewechfelt worden, und woraus ber: 
—— daß bei der Bekanntmachung des Geſetzes 


gegen die Vereine eine allgemeine Revolution auf 


allen Punkten Frankreichs zum Ausbruch kommen 
ſollte. Dieſe Korceſpodenz zeige ferner an, daß 9 
die Abgeordneten der Departementalausſchuͤſſe na 
Paris, und wieder andere von Paris in die oben ge: 
nannte Städte begaben, um die Befehle des Een: 
tral:Comite zu empfangen und zu vollziehen. Bei 
andern Nachfuchungen wurden Waffen und Pulver 
dvorgefunden und weggenommen. — Die ©azette 
fpricht von einer an den Grenzen der Schweiz auf: 
äuftellenden Obfervationsarmee, und führt ald Beweg⸗ 
rund zu diefer Maßregel die Wahrfcheinlichkeit an, daß 
Preußen die Lodtrennung Neuenburgs von der Schweiz, 
m Falle eined Widerftandes von Seiten diefer, mit 
Wakrnaewalt durchzufegen verfuchen würde. 
Großbritaniem 

London v. 20. April. Der »Eourier« bemerft 
über die Ordonnanz, welche die franzöfifche Pairs- 
fammer zu einem Eriminalgerichtöhof Fonftituirt, ohne 
Zweifel fei ed wohl-gut, den Verhandlungen des 
eingeleiteten Prozeſſes eine impofante Feierlichkeit zu 
ertheilen; allein dagegen fei ed zu bedauern, daß 
man die erfte Kammer der Legislatur dazu berufen 
habe, über eine Partei zu richten; denn es koͤnnte 
gefährlich fein, den Gefeggeber aud zum Richter zu 
machen. — Der »Globe« dagegen billigt alle, von 
dem frangöfifchen Minifterium bei der Deputirten: 
fammer beantragten Mafregeln. Er bemerkt, die 
republifanifche Partei habe in einer Woche für ihre 
eigene Vernichtung mehr gethan, ald die Regierung 
in mehreren Fahren hätte thun Fönnen. — Der 
»Suns« ift der Anficht, der neue Sieg über die Fae— 
tionen erlaube Franfreih, den Vorſchlag zu einer 
allgemeinen Entwaffnung zu erneuern, 

Mankherlei 

Münden v. 27. April. Se. Maj. der König befins 


den fich wieder beffer und befuchten 

a Theater. * Tubten am vergangenen . 
St. Durdl. der Hr. Minifter des Innern, Fü 

Wallerftein, wird morgen zum rd —— 

feiner Krankheit der Sizung der Kammer der Abgeord⸗ 


Me 356 

Ein Privätſchreiben aus Hanau berichtet: Alles ge: 
winnt das Auſehen, als fei der deutfche Binuenhandel 
endlich aus der Starrſucht erwacht, welche die Folge 
der fruͤberen unglücklichen Zollverhaͤltniſſe unferes ge⸗ 
meinſamen Vaterlandes geweſen iſt. Auch der hieſige 
Handelsjtand beginnt, fih nach Kräften zu regen, und 
bat unter andern, verbunden mit mebreren andern !lfer: 
jtidten des Maind und dem Kölner Schifffahrtsverein, 
eine direkte Schifffahrt von hier nach Költ eingerichter, 
welche, vermöge der daraus eriwachjenden billigen Frach⸗ 
ten und fchnellen Beförderung der Güter, namentli 
dem Speditionshandel unferes Plapes einen neuen Auf 
ſchwung verfpricht. _ 

‚Der Anführer der böhmifchen Räuberbande, Labinsky, 
ift keineswegs ein zuruͤckgebliebener Pole, wie eine Nache 
richt von Wien, in öffentlichen Blättern (vermutblich 
fcherziveife) erzäblt. Unter dem Namen: »der böpınis 
ide Wenzel«, ijt diefer Labinsin feit mehr ala zehn 
Jahren gekannt und gefürchtet, beſonders in dem Lande 
jtriche der nördlichen Grenze Böhmens, die er zuweilen 
fogar überfchreitet, und nah Sachfen und der Lauſitz 
berüber ſtreift. Schon oft gefänglich eingezogen, wußte 
er dennoch immer wieder zu entwiſchen Jahre lang 
dien er verſchollen und plöplich tauchte er an irgend 
einem Orte wieder auf, was ibm allerdings den Ruf 
eines Heyenmeifters verjchaft hat. Er nennt fich auch 
Bifher, Schmidt u, f. w., iſt 40 Jahr alt und ein ge« 
borner Böhme. 


Beftanntmadung. 

Das Anmweien des in Gant gerathenen —— Georg 
Klingenfteiner Weinſchenk dahier wird zum zweitenmal 
Breitag den 23. Mai d. 9. im Lokale des Gerichts Mors 
gens von 11 bis 12 Uhr an den Meiftbietenden gericht« 
lich verfteigert. Auf diefem aut gebauten mıt allen Bes 
quemlichkelten verfegenen Anmwefen, wurde bisher eine 
Welnſchenk, und Badgerechtſame in perfoneller Eigen— 
Schaft ausgeübt. Kausliebhaber wollen ſich zahlreich eine 
finden. Sempten den 22. April 1834. 

a Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht. 

Lict. Kellerer, Direktor. Kbchlen. jun, 


—————— —— 
Unterzeichneter empfieplt ſich einem verehrlichen Publis 
kum in und auswärts zu geneigtem Zuſpruͤch, und zeigt 
zugleich an, daß er zur 1300ten Ziehung zu Münden den 
15. Mai die Einlagen annimmt. Das Logie ift bei Frau 

Galgcer Nro, 112. Kempten am 28. April 1834. 
Haindl, Lottofollefteur, 


— ———— —— p 

Unterzeichneter findet ſich veranlaßt allen feinen Freun— 
den und Goͤnnern anzuzeigen, daß er jetzt die Ele ganz 
feines Tuch zu 8 Pr. mittelfein zu 6 Er. decartiere, ordi» 
näre Tücher Hingegen a 4 Er. per Elle einlaffe, womit 
er die fhönfte und promtefte Bedienung zufihert, und 


as um aenelgten Zuſpruch 


oh. Georg oil ſtaͤdt, Tucfcherermeifter, 
nn 


Redakteur und Berleger T. Dannheimer. 


Meuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von sin 


em Weltbürger. 





Mit König. 


allergnädigiter Freibeit. 
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Fummariiays. Ueberblick der dreizehnten Sitzung der 
der Abgeordneten am 28. April, 

A npeienden der beutigen Sitzung befand 
fiy oc z genejene, un das Daterlaud bochver: 
diente und allg liebte Staardır.ini,ier des Ännern, Here 
Fürſt v. Wallerſtein, welches cine freudige Theilnah— 
me unter den Abgeordneten erregte, Die ihm auch einzeln 
mit fichrbarer Kübrung ihre berzlichiten Glückwünſche 
bezeugten; ferner waren anweſeno die Hd. Staatsmi— 
nilter v. Gieſe, die Minijterialrätbe v. Mayr, Dr. 

d. Stürzer, v. Dezold, Oberkriegskommiſſär von 
Habel, Oberſt v. Bauer. Die Eingaben und der 
Beſchluß wegen der Quarta wurden verlefen. Die Be: 
ratbung über das Kulturgejeh eröffnete dev Ubg. Geyer 
mit einer Nede von der Bühne. Er bejabt in einer 
ſehr fangen Nede die Frage: iſt das. Kulturgefeh ein 
driugendes Bedürfuiß ſüe Bahern, wird aber in der 
Beantwörtung der ziveiten: welchen Zweck, Inhalt es 
haben müßte, wenn ihm die Landſtände beiſtimmen und 
das Wohl des Landes dadurch beſördert werden ſolle, 
von dem Präfidenten unterbrochen, da dieſes fchon De: 
batte über das Geſetz ſei, welches man erſt provosiren 
wolle. Ubg. v. Rudbart bringt die Modifikation vor, 
daß die Vorlage noch bei dieſem Landtage nicht mebr 
“ gefcheben Fönne, weil der Antrag font auch durch die 
erite Kammer hätte geben müſſen. Auch der Abg. Löſch 
bringt eine Mopdifitation vor, daß die Beſtimmungen 
des Yandtags von 18551 zu Grunde gelegt, und das Ge: 
feb, welches man ſehnlichſt erwartet, bejchleuniget wer— 
den möge, Es ſprechen noch Binder, v. Mußinan, 
Schwindl, der wünſcht, es mögen einzelne Abtbei: 
ungen des Geſetzes erfcheinen; v. Dippel, Lechner 
von,Zirdorf, der äußert, dad er heute die größte Lange: 
weile gefübit babe, indem mancher, der Feine landwirth: 
fchaftliben Kenuntniſſe befiße, glaube, cin Wagen Heu 
laſſe ſich eben jo leicht in die Scheune bringen, wie man 
die Akten weglege. Er wird von dem eriten Präfiden: 
ten ermahnt, Perfönlichkeiten binmweazulaffen, und Abg. 
Gevber erwähnt, er fei font in Stuben der Bauern 
gewejen; aber ausb in denen der Pfarrer, in welchen 
man auf die leichteſten Fragen nicht babe antworten 
können. Nudbart meint: das Recht lange Weile zu 
baben, fünne man Niemand jteeitig machen. E8 fpricht 
von Rotenhan, der kein allgemeines Kulturgeſetz wid, 
Da es Prozejje und Unzufriedenneit erregen werde; von 
Rudbart widerlegt es, und führt durch, daß kein Ge— 
feg verlangt werde, welches Rechte verlegte, Hierauf 
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wurde die Modirtlation v. Nudbarts gegen 32 Stim— 
men, die des Lufch gegen ı6 Stimmen angenommen 
und befchloffen, den Antrag an die Kammer der Reichs— 
räthe zu bringen, und endlich fand der ganze Antrag 
mit 95 gegen 9 Stimmen die Annahme. Bei der Ber 
ratbung über die Rechte der Griechen fprab v. Mufk 
nan und Fam auf den beigefügten Wunfch, die gemifchs 
ten Ehen betreffend, gegen welchen in der ganzen Des 
batte der Entwurf ſelbſt in deu Hintergrund teitt. Wein: 
ziert finder es ſchmerzlich, daß mieder Drachenzähne 
gefdet werden follen, behauptet aber, in der katholiſcheu 
Kirche feien jene Ehen verboten, und der Pfarrer babe 
zu gehorchen. Der erjte Präfident weist auf den cigenk 
lihen Derarbungsgegenjtand vergeblich hin. Rudbhart 
äußert das Vertrauen, die Regierung werde die Geſetze 
bandbaben, Der Miniſter des Innern gibt faktiſche 
Aufklärung, daß der größte Theil der Erzbifchöfe und 
Difchöfe beigetreten feien, und den Pfarrern die Pro, 
FHamation aufgetragen bade.. Der Gegenſtand ſchwebe 
noch in Unterhandlung; vicleicht Fönne er noch in diefer 
Verſammlung das Reſultat mittbeilen. Der König 
werde ben Fe Kraft zu geben wien. Man Fan 
wieder auf den Geſetzentwuͤrf zurück. RabI meint, er 
ſei noch nihran der Zeit. Weinmann erinnert, man 
möge den Jfraeliten auch balten, was man ihnen vers 
ipeochen babe. Der Minifter des Innern erinnert, ed 
jet der Negierung nicht entgangen; Veränderungen ftüns 
den bevor, müßsen aber mit Klugbeit und Vorficht durche 
geführt werden, bei einem Volke, defen Bildung feitber 
jo ſehr vernachläßigt worden ſei. Endlich wird der 
Deifab der Kammer der Neichsrätbe nicht, dagegem 
aber der 1. und 2. $. und der ganze Entivurf gegen 
ı Stimme (Rabl) angenommen. Der von dem Abg. 
Willich vorgebrachte Wunfch, daß endlich die Anträge: 
von 1851 vollzogen iverden mögen, war durch einen 
Griaß des Bijchofs von Spener hervorgerufen, worin 
den Geiſtlichen die Proklamation bei gemifchten Eben 
verboten wird, wenn die Kinder nicht Fatboliich erzw: 
gen werden. Died erregt Staunen und kräſtige Aenße— 
rungen. Die Lage der Fatbotifchen Geijtlichen zwifchen 
dem Gebote der Derfajfung und der Kirche wird von 
der Kammer "und von ibnen ſelbſt beflagt, und um 
Abhilfe gebeten. - Auf die Frage Willichs an den 
Miniftertifch, ob dos Breve das königl. Placet erhalten 
babe, fagte der Minijter des Innern, daß dieſes nicht 
gefcheben fei, äußerte fich aber fo trefflid. über die wei 
fen und kräſtigen Mafregeln, weiche die Regierung be 
abfichtige, dag am Ende feiner Rede im Saale iauter- 
Beifall vernommen wurde, in welchen gewiß alle Zu: 
börer gerne eingeftimmt hätten. Dev Wunſch Willichs 
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murde angenommen, bie Sitzung nach 2 Uhr geichloffen 
und die nächſte auf Morgen fejtgejcht. 


Der fhwäbijche Merkur berichtet aus Speier vom 
24. April, Man erfährt heute aus Zweibruͤcken, daß 
in der Nacht vom 22. auf den 23. Hr. Dr. Wirth, 
welcher auf die gegen fein Urtheil eingelegte Caſſa— 
tion verzichtet hatte, unter Gensdarmeriebegleitung 
in dad Gentralgefänguiß nach Kaiferölautern gebracht 
werden follte. Der diefen Transport begleitende 
Gensddarmerielieutenant Neumann ließ jedoch, fid) 
nicht geführdet glaubend, zwei reitende Gensdarmen 
zurüdfehren. Allein 2 Stunden von Aweibrüden, 
in der Nähe von Homburg, wurde der Wagen plöß: 
lih von einer Anzahl Bewaffneter angehalten und 
umringt, und in dem Augenblide, ald Hr. Neumann 
einen der Angreifenden verwundete, wurde fein Arm 
von einer Kugel durchbohrt. Nur ein Brigadier be: 
fand fih noch in feiner Begleitung; diefem wurde 
fein Tzſchako durchlöchert, das Pferd am Wagen ver: 
wundet und die Stränge abgeſchnitten. Der Po: 
ftillon entfloh. In diefem gefahrvollen Augenblic 
legte fih Hr. Dr. Wirth ins Mittel, und erflärte 
den Unbefannten, daß feine Begleiter nur die Boll: 
sieher der gefeglihen Urteile feien, bat und beſchwor 
jene, dad Leben diefer beiden Männer zu fchonen, 
denn nie werde er Gebrauch von einer der ‘Art ver: 


fuchten Befreiung machen. Hierauf entfernten fich 


die Unbefannten, die, wenn fie der Arm der Gerech— 
tigfeit erreichen follte, ein ſchreckliches Loos treffen 
dürfte, da bei unfern Gefegen hierauf Todesftrafe 
feftgefest ift.e — Daffelbe Blatt fchreibt aus Muͤn— 
hen vom 25. April: Privatnachrichten aus Grie: 
chenland melden, daß demnächft die Unterhandlungen 
wegen Verlobung ded Königd Dtto mit der älteften 
Tochter des Kaiferd Nikolaus, die 14 Jahre zählt, 
in St. Petersburg eröffnet werden follen. — Früher 
fprah man in diefer Beziehung von Unterhandlun: 
gen mit einem großen weftlichen Hofe, die aber jept 
jedenfalls abgebrochen zu fein ſcheinen. 
Nheingegendem 
Franffurt v. 26. April. Die vom deutfchen 
Bundestage wiederholt verlangte Uebertragung des 
allgemeinen Militärtommando’d in der freien Stadt 
Franffurt an den kaiſerl. dfterreich, Generalmajor 
dv. Piret ift plöglich auf eine unerwartete Schwierig: 
keit geftoßen. Nachdem nemlich der Frankfurter Ge: 
nat alle Mittel erfhöpft haben foll, um diefe Maß: 
regel abzuwenden, bat derfelbe dem Vernehmen nach 
im Scooße der Bundesverfammlung felbit eine Un: 
terftügung gefunden, auf die er wohl nicht gerechnet 
hatte. Es ift dieß die k. niederländifche, großherzogl. 
luremburgifhe Bundestagdgefandtichaft, die in Ge: 
maͤßheit ihrer Zuftruftionen, gegen jene Mafregel 
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förmlich Einſpruch erhob. Diefe-Gefandtfchaft Hat fich 
dabei, wie verſichert wird, auf die formette Ablehnung 
des deutjchen Bundes bezogen, dem frühern Gefu: 
che, den König:roßherzog durch bewaffnete Dazwi: 
fchenfunft im vollen Beſitze ded Großherzogthums zu 
ſchuͤtzen, Folge zu geben. Da nun (foll jene Bun: 
destagdgefandtfchaft ferner argumentirt haben) die 
hohe Bundesverfammlung es nicht für angemeffen 
erachtet habe, dem ausdrüclihen Verlangen eines 
Mitgliedd des Bundes, ihn gegen offenbare Gewalt: 
that zu vertheidigen, zu willfahren, fo könne diefelbe 
auch nicht das Necht in Anfpruch nehmen, ihren 
Schup einem andern Bundesftaate aufzudringen, der 
nicht blos denfeiben Feineswegs verlange, fondern der 


in dem Bewußtjein, dieied Schutzes in befagter Art 


nicht zu bedürfen, denfelben auf alle Art abzuweifen 
ſuche. Es fteht dahin, wie der Bund diefe Argu— 
mentation aufnehmen wird. 


oIlIem 

Bon der Grenze wird den 23. April gefchrieben: 
Es haben meuerdingd Verhaftungen in Warfchau 
und an der galizifchen Grenze ftatt gehabt. Man 
foll einem großen SKomplotte auf der Spur. fein, 
das von Franfreih aus geleitet wird, und nichts 
Geringeres beabfichtigt, ald durch Meuchelmord der 
Revolution hilfreiche Hand zu join Mehr bedarf 
ed nicht, um die ganze Werdorbenheit der Partei— 
führer zu bezeichnen, denen kein Mittel zu fchlecht 
ift, um and Ziel zu gelangen. Es beweist übrigens 
auch, von welcher Art die Sache der Bewegunad: 
männer ift, da fie zu folchen Mitteln greifen muͤſ— 
fen, die gewiß nicht geeignet find, ihnen irgend eis 
nen Anhang von rechtlichen Leuten zu verſchaffen. 
Man will wiffen, ein junger Mann babe in feinem 
Verhöre alle Plane der VBerfchwornen angegeben, 
und man fei nun bedacht, denfelben zuvor zu kom— 
men. — In Safizien follen auch Verhaftungen ftatt 
gefunden haben, x 

S dh wei 


Es fcheint nun die Zeit gefommen zu fein, fagt 
ein Privatjchreiben, wo die Schweiz, durch innere 
und äußere Gründe beftimmt, ziemlich ernfthafte 
Mafregeln gegen die in ihr fich befindenden politis 
hen Flüchtlinge treffen - dürfte. Es verfteht fich 
von felbit, daß diejenigen derfelben, welche ſich im: 
mer von politiichen Umtrieben entfernt gehalten has 
ben, und ruhig einem Berufe leben, auch fernerbin 
unbeläftigt bleiben; um fo ftrenger möchte aber ge: 
gen folche verfahren werden, welche dad ihnen ge: 
währte Aſyl mißbrauchen follten, Mehr als nur 
wahrfcheinlich ift ed auch, daß von nun an dem aus 
politifchen Urfachen flüchtig Gewordenen der Eintritt 
in die Schweiz viel fchwieriger gemacht werden wird, 
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ald dieß bisher der Fall gewefen ift. Bernd neue: | fälle vom 13. April felbft als auf das Beſtehen ei: 
ftes Benehmen gegen die Polen beweist mehr als I ner Verfhwörung in den Gefellfchaften gerichtet jein 
irgend eine andere Thatfache, daß in diefer Bezie: | fol. Die Anhänger der Minijter verfprehen fih 
bung eine wefentliche Veränderung in der Schweizer | bedeutende Erfolge von diefer Unterfuhung und dem 
Politif eingetreten iſt, und macht es beinahe gewiß, | Berfahren vor der Pairdfammer überhaupt, und, 
daß die Stellung der Eidgenoffenfchaft gegenüber | was kaum zu erwarten war, die Paird aller Par: 
dem Auslande in Furzer Zeit eine ganz andere ald | Leien fcheinen ſich in der Nichterrolle zu gefallen. Den 
die bisherige fein wird. — Wenn den Berichten aus | Plan, den Pairshof in Verſailles zu verfammeln, 
Bern Glauben beizumeſſen ift, fo find alle Gefand: | fheint man noch nicht aufgegeben zu haben, die Buͤr— 
ten der auswärtigen Mächte, mit Ausnahme derjeni- | ger von Paris wären fehr damit zufrieden, denn fie 
en von Franfreich und England, im Begriff, diefe | wurden font während des Prozeifes alle Tage Auf: 
tadt zu verlaffen; ob auc die Schweiz, wird nicht | fände und Nationalgarden:Dienit haben; auch das ber: 
efagt — Mehrere Schweizer:Regierungen haben von | untergefommene Berjailles wurde alsdann fuͤr einige 
— Seite Signalements einer Anzahl In: | Zeit zahlreiche Beſucher und eine ſtaͤrkere Beſatzung 
dividuen erhalten, welde bei dem Lyoner Aufitande | befommen, jegt ſieht man nur einzelne Engländer 
eine Rolle fpielten. Es wird deren Feftnehmung | und ar wenigen Sonntagen Parifer da, die Mode 
gewünfcht. bat fih ganz von da abgewendet. Zu bemerfen 
ift, daß der Prafident der Pairdfammer, Baron 
Pasquier, von alten Zeiten ber für einen der 
beften Lnterfuchungsrichter gilt, er war befannts 
lich Polizeipräfeft während der legten Zeit des Kais 
ſerthums und der Befegung durch die Allürten. — 
Das 35fte Linien:Negiment, dadfelbe, welches das 
Blutbad in der Straße Trandnonain anrichtete, wird 
fortwährend von den Arbeitern genedt. Wo diefe 
können, greifen fie die Soldaten an und jagen fie 
mit Prügeln in die Flucht. Sogar in der Seine 
follen fürzlich zwei ertrunfene oder ertränfte Solda— 
daten dieſes Negimentd gefunden worden fein. — 
Der Moniteur enthält einen Bericht aus Tanger 
(Aftifa) vom 9. März, wornad der Kaifer von 
Maroffo Neapel den Krieg erklärt, allen Neapoli— 
tanern dad Land zu verlaffen und die Faiferliche 
Marine in den Stand zu ſetzen befohlen hat. Im 
Ganzen, bemerft der SKorrefpondent des offiziellen 
Blatts, beftehe die maroffaniishe Marine nur aus 
einigen fchlechten Schiffen; doch koͤnnten vielleicht 
einige bewaffnete und ftarf bemannte Barfen Jagd 
auf die neapolitanifchen Handelöfchiffe machen, und 
wenn fie feine folhe auf offener See anträfen, 
fo fei diefen Flibuftiern wohl zuzutrauen, daß fie 
auch andere Stifte angriffen. — Der Schluß des 
Artifels Tautet faft fo, als wolle Franfreih den 
Raubzug ded Barbaresfenfaifers gegen die Neapolis 
taner nicht dulden. 


.-G rofbritaniem 


London v. 22. April. Diegroße Verfammlung der 
Handwerfövereine zu Kopenhagen: Feld, von mehr ald 
120,000 Menfchen, ift ohne Nuheftörung und Blutver⸗ 
gießen vorübergegangen. — Wie der Gun berichtet wa⸗ 
ren die Gefandten — — Spaniens und Frank⸗ 

eichs ſeit 3 bis 4 Tagen in ſehr eifrigem Verkehr mit 
















































Portugal 


Es find wieder günftige Nachrichten eingegangen. 
Die Migueliften "hatten ein Korps von 2—3000 
Mann detafhirt, um St. Ubes (Setubal) anzugrei: 
fen, wurden jedoch mit Verluft zurüctgefchlagen. Fi: 
gueira war dem Uebergange nahe. — Ein Privat: 
fchreiben aus Paris berichtet: Der Kampf in am 
tugal naht raſch feiner Entwickelung. Die Yage 
Don Miguels, welche ſchon dur die Fortfchritte 
der Armee Don Pedros fo Fritifh geworden war, 
wird ed noch mehr durch die Intervention Spaniens. 
Man behauptet jest, auch England habe den Ent: 
ſchluß gefaßt, feine Intervention mit der des Madri: 
der Kabinetd zu vereinigen, und Franfreich feine Zu: 
flimmung zu dieſen beiden gleichzeitigen Interventio: 
nen unter der Bedingung ertheilt, daß man ihm ge: 
ftatten würde, Die banptächlichften Städte im Nor: 
den Spaniend zu bejegen. Wenn auch diefe Ger 
rüchte einige Konfiftenz zu erhalten anfangen, fo 
fcheint und bis jeßt die fpanifche Intervention das 
einzige unzweifelhafte Factum zu fein. Es hat übri- 
gend das Anfehen, als hätte diefelbe in der Diplo: 
matie von London und Paris eine große Bewegung 
veranlaßt. Denn feitdem die beiden Kabinete die 
offizielle Nachricht erhalten haben, —— Fuͤrſt Tal: 
leyrand in London ſehr haͤufige Konferenzen mit 
Lord Palmerſton und den. Botfchaftern der nordi— 
[hen Mächte, und Hr. v. Nigny fommt faft täglich 
mit Lord Granville und dem Minifler Spaniens 
infommen. 


“ Frankreich. 
Paris v. 24. April. Noch weiß man nichts von 


Ergebniffen der Unterſuchung durch die Commiſſion 
der Pairdfammer, die vorläufg weniger auf die Bor: 


Lord Palmerfton, und, wie wir kaum zweifeln, wird es 
ſich herausftellen, Daß die vier Höfe hinfichtlich der Mit: 
tel übereingefommen find, in den beiden Königreichen 
der Halbinfel Frieden und eine geordnete Negieruug 
wieder herguftellen, und von ihrem Boden die beiden 
aufrührerifchen Prinzen zu entfernen, deren Anmaa— 
fungen fo viel Unglück und Blutvergießen veranlaft 
haben. — (Neuefte Berichte aus Frankreich.) Im eng: 
Iıfchen’ Unterhaufe iſt der Negierungsvorfchlag auf 
Abjchaffung der Kirchenfteuer mit 250 gegen 140 
Etimmen angenommen worden, — Sämmtliche eng: 
liſche Ölätter berichten, mit größerer oder geringerer 
Beitimmtheit, von einem Vertrage zwijchen Frank: 
reich, England und Spanien zur Beendigung des 
portugiefifchen Bruderfampfs. 
; Mankherlei 


Die aus Öriecheulund zurückkehrenden Abtbeilungen 
der £. b. Artillerie find bereits in Trieſt angefonmen. 

Man fchreibe aus Amberg v. 24. April: in fchau: 
dervolier Doppelimord wurde vergangene Nacht inner: 
haib unjerer Stadt verübt. Gin 80 Jahr altes friedli: 
ches Fräulein und ihre auch fhon bejahrte Magd, welche 
beide allein ein großes Haus in der Hauptitraße, bei: 
nabe mitten in der Stadt gelegen, bewohnten, wurden 
beute früb auf eine ſchreckliche Art ermordet in ihrem 
Wohnzimmer gefunden. Die Raubmörder müſſen fich 
in dem Haufe verjtecft gehalten haben, denn von Au: 
Gen ift Beine Spur eines Einbruches fichtbar; innerhalb 
des Hauſes find alle Käjten gewaltfam erbrochen, je: 
doch, allee Vermuthung nach, nur Gelder geraubt wor: 
den. Unfere febr thätige Polizei joll bereits einige Spur 
baben; möge es ber ſtrafenden Gerechtigkeit gelingen, 
Diefe entmenfchten Mörder zu entdecken. 

Ein Schreiben aus Kopenhagen von 19. April berich: 
tet: Dem erklärten Wunfche Sr. Maj. des Königs ge: 
mäß, fanden am 14. dieß, dem sojährigen Regierungs— 
Jubiläum desfelben, Feine Öffentlichen Feierlichkeiten 
ftatt. Dagegen war aber fchwerlihb ein Haus, wo 
nicht das Säcnlarfejt des geliebten Monarchen im ftil: 
len freundfchaftlichen Kreife aefeiert, des ſechſten Arie: 
derichs Regierung der gleichſalls laugen und gebaltrei: 
chen unfers vierten Chriſtians zur Seite gejtellt, das 
Glück des patriarchalifben Verhältniſſes des Füriten 
zum Volke gepriefen und dem Landesvater gewäufcht 
wurde, noch in einer lungen Reibe von Jahren die 
Entwicfelung der feeifinnigen Iujtitutionen zu erleben, 
wozu Er den Reim bereits gelegt bat, und die ihr Ge: 
deiben feiner fegensreichen Pflege verdanfen werden. 
— — — — — — m nn — — 

Befanntmadbunn. 

Den Verkauf des Franz Joſeph Immler'ſchen Gant: 
auts zu (Hörisried betreff. Das Gantgut des Söldners 
Franz Zofepp Immler zu Görisried, beftebend: 1) in 
einem Wohnhaus mit Pofraum FI. Nro. 4064 in dem 
Pfarrdorf Goͤrlsried zu 25 Desm.; 2) einem Ader und 
Wiefe im Iinterlaih Pl. Nro. 312 zu 7 Tagw. 11 Deim.; 
5) einer Wiefe in der Feißtenau Pl. Nro. 380 zu 1 Tgmw. 


47 Dez; 4) einer Wiefe im Unterlaih Pl. Nro. 406 zu 
2 Tgw. 75 Dis; 5) einer Wiefe im Unterlalch Pl. Nro. 
4053 zu 52 Dez. und. 6) einer Wicfe im Unterlaih Pl. Nro, 
4054 zu 2 Tgw. 77 Dez; 7) Moos und Wiefe im Grund 
Pl. Nro, 357 zu 14 Tgw. 61 Des. und 8) Moos Schle— 
gelmoos Pl. Nro, 518 zu 1 Tgw. 8 Dez. gerichtlich ger 
ſchaͤtzt zu 1075 fl., ferner: 26 Tgw. 28 Dei. Holz und 
Wiefe im Hagelſchwand Pl. Nro. 365 und 3 Tgw. 1 Des. 
Wiefe im Unterlaih Pl. Nro. 314 im Schigungsmerth 
zu 580 fl. werden am Donnerftagden 2.E.M.Mai 
Bormittags von gbis 12 Uhr dießorts an den 
Meiftbietenden unter Borbehalt der Ereditorfhaftlichen Ge: 
nehmigung öffentlich verfteigert. Kaufluflige haben ſich zur 
bejtimmten Stunde in der dieffeitigen Landgerichtskanzlei 
zur Abgabe ihrer Angebotpe und zwar Auswärtige mie 
den nöfbigen Reunmmmdss u. Bermögens:Yeugniffen verfehen 
Ainzufinden, und koͤnnen hier bis zum Verfteigerungstage 
die Guts: und Laflens Befhriebe und Berkaufsbedingune 
gen, su Görisried aber, wo fie fih bei dem Kurator Ges 
meindevorjicher Klog zu melden haben, das Gut felbit 
täglich einfehen. Dberdorf am 25. April 1854. 

Königl. bayer. Landgericht. 





Raifer, Landrichter. 
Befanntmadung. 
Mittwoch den 14. Mai d. J. wird Vormittags 9 Uhr 
das Anmwefen des Albert Gildon, Seidenmweber zu —** 
ried, beſtehend aus Wohnhaus, Scheune und Holzſchopf, 
dann Wurzgärtchen und Hofraum, 14 Decimalen im 
Maß haltend, alles freieigen, nebſt einigen Hausfahr- 
nijfen, auf Verlangen der Ereditorfhaft in dem Drte 
Altusried, von einer landgeritliben Kommiſſton water 
Vorbehalt der Ratifitation der Gläubiger an den Meiſt— 
bietenden verfteigert werden. Die Kaufsbedingniffe wird 
man den Kaufsiuftigen am Tage der BVerfleigerung bes 
Pannt machen, Uebrigens fönnen zur Berfteigerung nur 
jene zugelafjen werden, welche fich über Zahlungsfähig: 
keit und guten Leumuth gehörig auszuweiſen im Stande 
find. Groͤnenbach am 22. April 1852. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
v. Dormaier, Landrichter. 











Holsverkfauf. 
Dienftag den 6. Mai d. J. Vormittags 9 Uhr wird 
eine Anzahl zu Nutzholz tauglihen Eihen im Gihwald 
bei. Wageng käuſſich abgegeben werden, wo fih Kauft 
liebhaber einfinden mögen. Kempten am 25. April 1854. 
Königliches Feritamt. 
Ghriſtmann, k. Forftmeifter. 








Oeffentlicher Dank. 

Bel meiner Abreife von bier nah Lindau, erachte ich 
es für meine heil. Pflicht, für die vorzüglihe Hilfe und 
Unterftügungen in meiner traurigen Rage, meinen herzil: 
hen Dan? oͤffentlich abzaſtatten. 

Kempten den 30 April 1854. 

Barbara Riegler, Wittwe des in Grlechenland 
veritorbenen Fourier u. ee WER Uns 
ton Rießler, vom 2. Bataill. des k. b. 11. L. J. Rgis. 


Ein Rindermägele ift zu verkaufen. Wo? fagt dad 3.6. 


U __ 0 —_____ ed Son u nn U — ——— nn nn —— 


Redakteur und Verleger T. Dannheimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. 


Sonnabend. 








ayerm 


Summarifcher Ueberblid der vierzehnten Sigung der 
Kammer der Abgeordneten am 29. April 1834. 
UAnmwefend waren die HH. Stuaatsminijter des Kriegs 


und der Finanzen, die Minijterialräthe v. Bezold,|f 


Dr. v. Stürzer, Dbrift v. Bauer. Tages⸗Ord— 
nung: 1) Defanntmabung der Eingaben. 2) Vorlage 
der geftrigen Kammerbeſchlüſſe. 35 Deratbung und 
Schluͤßfaſſung über den ©ejepentivurf, die Vervollſtän— 
digung der im Rheinkteiſe geltenden Bejtimmungen in 
Beziehung auf Brandjtiftungen betreff. 4) Vortrag des 
Sekretärs des Peritionsausichuffes Über die geprüften 
Anträge der Abgeordneten. 5) Anzeige des Sekretärs 
des Zien Ausfchuffes über die geprüften und nicht zur 
Vorlage an die Kammer geeignet befundenen Befchwer: 
den. 6) Vorlefung des Protokolls. — Bei der Bera: 
tbung über die Drandftiftungen fpricht zuert Sch icten: 
Danz für dei Entwurf, nah ibm Willich. Diefer 
findet die Zunahme fremder Aſſekuranzen vorzüglidh in 
Der Menge der Agenten, die überdies nach Prozenten 
bezabit werden, Fein Intereife an der Aujtalt haben, 
und fi viele Uinterfcbleife erlauben. Die Polizei könne 
viel thun gegen hohe Einſchätzungen, nur habe fie nitt 
immer darauf die Aufmerffamkeit gerichtet. Vor ber 
Beitrafung müſſe der wahre Cigenthümer, 3. B. bie 
au ermittelt, werden. Die vielen, befonderd von 
bg. Willich — Modifikationen, wor— 
über eine große Anzahl Äbgeordueter ſprach, wurden 
bei der Abjtimmung bis auf eine einzige, ‚Die ded Aus: 
fchuffes befeitigt und der iſte Urt. in dieſer Geſtalt an: 
enommen. osfelbe gefhab auch mit der noch grö: 
Er Anzahl bei dem 2ten Urt., welcher nun in feiner 
a era Tr Gejtult angenommen würde. Ein meuer 
& des Abg. Willis, eine Milderung bei Fleinen 
randfhäden betrefi., fand Annahme; desgleichen auch 
deifen Wunſch, daß die Behörden angehalten werden 
möchten, daß die Abfchägung der Gegenitände nur nad) 
dem wahren Werth, und daß aud eine Reviſſon der 
abgefhäßten vorgenommen werde. Bei der Abjtün: 
mung nahm die Kammer gegen 2 Stimmen (v. Rub: 
hart und Schwindl) den ganzen Gefepentwurf 
au.-- Abg. Willich fregte nun das Präfidium, wie 
es denn mi den ſechs noch fehlenden Abgeordneten des 
Rheinfreifed ftebe? Die Frage wurde zwar abgelehnt, 
doch ergab fich, daß einige erwartet, einige fo eben 
felbft oder deren Erfapmänner einberufen würden. — 
Zulept erftattete Dr. v. Wachter nod Vortrag Über 
die geprüften Unträge: 1) der des Abg. v. Mußinan, 


allergnädigiter Freiheit. 


N" 70. 





rathung Eonrnit. 


Darmftabt v. 27. April. Nachdem die Mehr 
zahl der Mitglieder der neuen Ständeverfammlung 
in diefen Tagen bier eingetroffen if, dürfen wir der 
Eröffnung des Landtages in der Kürze entgegenfe: 
ben. Dem Bernehmen nad ‚werden Ge, Exc. der 
Präfident des Minifteriumd der Finanzen, Hr, Frhr. 
v. Hofmann, hierzu den allerhöchiten Auftrag erhals 
ten, da Se. Erc. der dirigirende Staateniinifter noch - 
zur Zeit an den Berathungen ded Wiener Miniftere 
fongreffed Theil nimmt. | E 

Rheüngegenden. 

Frankfurt v. 27. April. Der Nürnberger Cor⸗ 
refpondent berichtet: Die Briefe aus Paris fowopl, 
ald aus dem füdlichen Franfreich geben noch immer 
zu Befürdtungen Anlaß. Die republifanifche Par: 
tei [cheint die Niederlage in Paris und Lyon nur 
ald ein Borpoftengefecht zu betrachten, und aufs 
Neue einen Schlag vorzubereiten. Die Regierung 
ift noch nicht dahin gelangt, daß es ihr möglich wä- 
re, die Haͤupter der Dartei audzumitteln und zu ver- 
haften; led, was fie bisher entdeckte, ift, wenn auch 
wichtig, dennoch nicht bedeutend genug, um die Fort: 
Schritte" der Anarciften zu heumen; dieſe haben’. 
vielmehr ſchon jegt wieder ihre frühere Tattif be 
folgt, und fuchen, wenn auch nicht alle, doch den 
legten Parifer Aufftand als von der Polizei gemacht 
darzuftellen. Der Verkehr mit den NRepublitanern- 
in der Schweiz ift wieder fehr lebhaft, nnd der plötz⸗ 
liche Entſchluß vieler feither in der Schweiz leben: 
der — angeblich bei dem favoyifchen Zuge nicht bes 
theiligter — Flüchtlinge, nah Frankreich zu reifen, 
während fortwährend Franzoſen in der Schweiz ein: 


. 


— Bü — , 


treffen, dörfte der Aufnerffamkeit der ‚Regierungen 


nicht entgehen. — Ju den biefigen Berhältniffen hät 
—— nichts geändert, Ueber die ſchon vielfach 

eſprochene neue Einrichtung des hieſigen Polizei— 
weſens hört man, daß nun wirklich vom Señate an 
die Bürger: Nepräfentation ein Vorfchlag ergangen 
fei, dur die Anftellung eined auf Lebensdauer zu 
ernennenden Polizeidireftord dem feitherigen häufigen 
Wechfel der obern Leitung des Polizeiwefens abzu— 
belfen, und die Polizei auf den zu Frankfurt gehörigen 
Dorfichaften mit der ftädtifchen Polizei zu vereinigen. 
— Die hiefige Handeldfammer ift von ©eiten des 
- Senats aufgefordert worden, demfelben ihre gut: 
achtlichen Anfihten über diejenigen Grundlagen mit: 
sutbeilen, worauf, im Intereſſe deö hieſigen Han: 
delöftandes, bei Unterhandlung ded Beitrittd von 
Frankfurt zu dem. deutfchen Mauth- und Handels: 
verein, ganz befonderd Nückficht zu nehmen fein möch: 
te. — Unferer Journal: Literatur fteht demnächft eine 
Erweiterung bevor. Wie man vernimmt, fo wäre 
Hr. Hofrath Rouſſeau, lan Redakteur der bie: 
figen Dberpoftamtözeitung u. feit Kurzem von Mün— 
Ken, wo er einige Monate die dortige politifche Zei⸗ 
tung redigirte, hierher zurüdtgefehrt, ded Vorhabens, 


den dürften, obfchon es Thatfache ift, daß der her: 
zogl. Domänenfajfe ein namhafter Berluft daraus 
erwachjen wuͤrde, fofern diejelbe, in Folge des Ans 
ſchluſſes, auf die Erhebung ded Mainzoltes bei Höchft 
zu verzichten haben möchte. 
Rußland 

Am 29. April wird der Großfürft Thronfolger, 
bei Zurüclegurg feines 10ten Lebensjahres, von dem 
Kaifer zur Majorennität erhoben werden und der 
Reichsverfaſſung feinen erften Eid fchwören. Zur 
Feier diefed Greigniffes in der’ (nach dem ruß. Kalender 
darauf folgenden Diterwoche) wurden in St. Drei 
burg große Vorbereitungen getroffen. — Die Infanterie 
des abgefonderten faufafifchen Armeeforps hat eine 
neue Formation erhalten, wonach fie künftig aus 10 
Infanterieregimentern nebft 37 Linienbataillons be: 
ftehen wird. Dberbefehlöhaber des Faufafifhen Ars 
meeforp® und eg! este der transfaufafifchen 
Provinzen ift n eneraladjutant Baron v. Roſen. 

z. 


ch wei 
Bern v. 28. April. Die ſaͤmmtlichen fremden 
Geſandten, mit Ausnahme des franzöfifhen und enge 
lifchen, werden binnen wenigen Tagen auf Geheif 
Zn refpeftiven Höfe Bern verlajfen und ſich nad 


nunmehr hier ein Tagblatt zu gründen, das an dus | Zürich 


ßerem Umfang, wie an innerem Gehalt Alles über: 
treffen foll, was der Art bi jetzt hier noch gelefen 
wurde. Man fügt binzu, daß diefed Inſtitut mit: 
telft Aftien in dad Leben gerufen werden würde, 
Aus dem Herzogthum Naffaud. 27. April, Die 
zu Biberich feit mehreren Wochen angefmüpften Un: 
terhandlungen in Betreff der von Sr. D. dem Her: 
zoge wegen Abtretung des Wallonifchen Theild des 
Grofperzogthums Luremburg an Belgien zu ertheis 
lenden agwatifchen -Zuftimmung find zwar noch im⸗ 
mer. im ange, jedoch verlautet äußerlich nichts nur 
einigermaßen Zuverläßiged über dad Ergebniß, wel: 
ched diefelben gewähren dürften. Nur fo viel hat 
man bemerfen koͤnnen, daß der von Seiten Defler: 
reich6 für diefe Unterhandlungen bevollmächtigte Di: 
plomat, Hr. Baron v. Neumann, Öftere Reiſen zwi: 
ſchen ‚Biberich und Franffurt macht, woraus Manche 
ſchließen wollen, daß die Erledigung diefed Gegen: 
ſtandes Schwierigfeiten unterliege, zu deren Beſeiti— 
gung die: Mitwirfung des hoben Bundestages un: 
umgänglich ſei. — Wie man vernimmt, fo hätte fich 
kuͤrzlich eine fehr Hohe Perfon vollfommen zu Guns 
ften des Anichluffes von Naffau an den großen deut: 
fher Handelsverein geäußert. Man darf daher 
wohl Hoffen, daß, fobald nur die Aufnahme Frank— 


furts in diefen Verein nicht mehr zweifelhaft ſein 


‚Stände Waadt und Genf unter den 


rich begeben. 

Sichern Nachrichten gemäß halten die. 
egenwärtigen 
Umftänden, und nach der Erklärung von Franfreich 
zum freien Durchpaß der Polen, die —— en der 
feiner Zeit mit dem H. Stande Bern abgefchloffes 
nen Webereinfunft für erfüllt, und weiter feine ges 
meinfchaftlihe Note an den franz. Gefandten fir 
nothwendig, da fie überzeugt find, daß jede weitere 
Forderung ohne Erfolg fein würde, und ed nur les 
diglich von Bern abhängt, die Entfernung der Flüchts 
linge auf eine ehrenvolle Weife in Vollzug zu feßen, 
— Die Neuenburger Regierung traf amtliche Vor: 
fehrung gegen Abfaffung von Bittfchriften, die ihs 
rem Trennungsöbegehren- in den Weg treten Fönnten, 
— In Bünden bilder fih ein Offizieröverein für va⸗ 
terländifche, in Bafel ein Handwerferverein für per 
fönlihe Zwede. — Man hat Anzeichen von neuen 
Stürmen von Auffen, und bald dürfte der Patric: 
tiömus der Schweizer auf härtere. Proben geftellt 
werden, denn je in der neuern Zeit. (St. G. Erz.) 

ortugal. 

London v. 24. April, Die Times ſchreiben: Fa 
unſerem geftrigen Artifel über einen zu Beendigun 
ded portugief. Kampfes abgefchloifenen ———— 
ſtatt »Don Pedro« zu leſen: »Don Carlos.« Die: 
fer nemlich ſoll mit Don Miguel aus der Halbinfek 


Waadt, 


wird, aud von Seiten unferer Staatöregierung die Fri werden, Die Einfchyeitung wird übrigens 
zu dieſem Behufe erforderlichen Schritte gethan were [nicht unmittelbar ftattfinden, fondern nur auf Auru— 


‘ 
‚.» 
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—⸗N⸗ 
fen Portugals wird Spanien Truppen einmarſchiten | fie ind Gefaͤngniß führte, noch die Wachen: befchimpfer 
laffen und England eine Flotte ſenden. — Der | ten, die fie begleiteten. — Die kleine Bande, Au ſich 
Standard behauptet, in Brafilien fei man fehr bes | neulich bei la Granja 7 Stunden von Madrid gee 
forgt über einen Angriff von Don Pedro, welder | zeigt, ift in die Flucht gefchlagen worden. 94; 
für- den gen, daß Brafilien nicht die an Portugal i BE u SE U "So Tere 
—* umme bezahle, gedroht habe, Schiffe nah | Paris v. 26, April. Bor dem Zuchtpolizeige⸗ 
io- Janeiro zu. fenden. Es werde deswegen die | richte zu Paris hat der Prozeß gegen: die Gejell« 
brafılianifche Flotte rafch bemannt, Der Sun ſchreibt haft der Menſcheurechte —— zu Ar⸗ 
Seßleres dem unruhigen Zuſtande der Provinz Fer-beiter-Verbindungen begonnen. Die Angeklagten, 
nambuco zu. welde zum Theil geftanden Mitglieder der ſoge— 
nannten ‘Propaganda:Kommiffion der genannten Ge: 
feuschaft zu fein, behaupteten, ſich ſtets gegen Ar— 
beiter : Berbindungen ausgejprocen, hingegen dahin 
ewirft zu haben, daß die Arbeiter ebenfalls politis 
fe Bereine bildeten, Die ald Zeugen zitirten De: 
putirten d'Argenſon und Audry de Puyravean wolls 
ten nicht viel von der Sache wiffen und der legtere 
erflärte, er fei gerade nicht zu Paris gewefen, als 
man Die Propaganda:Sommiffion errichtet habe. — 
Briefe, die wir aud Breft und, Toulon erhalten, 
dürften die Nachrichten aus London von einer Qua— 
drupelalliang zwifchen den zwei Höfen der Halbinfel 
u. dem englifhen und franzöfifchen beflätigen. In 
jenen Häfen, fo wie in Portsmouth, Plymouth und 
Sheerneß werden bedeutende Rüſtungen gemacht. 
Man glaubt, daß zuerft unterhandelt, dann im zweis 
ter Linie von Spanien, in dritter erſt von England 
und Frankreich eingefchritten werden ſolle. — Wie 
ed fcheint, hat num die Unterfuchung wegen der Vor⸗ 
fälle in der Straße Trandnonain begonnen. Meh— 
rere Soldaten vom 35ſten Regiment find bereits vers - 
hört worden. — Die Arbeiten haben in Lyon wie: 
der begonnen, aber noch viele Arbeiter find unbe: 
ſchaͤftigt, da nicht Bi von den bei Beginn der 
Unruhen abgereisten Fabrifanten noch nicht wieder 
heimgefehrt An, Der minifterielle Lyoner Courrier 
gibt den fremden politiichen Flüchtlingen das Zeugs 
niß, daß ſie fi während der Unruhen mufterhaft 
benommen haben. — Dad Zuchtpolizeigericht zu Lyon 
hat * einen, obwohl ſehr gelinden Spruch gegen 
Als der Kurier gbging, lagen 20 todt oder verwun: | die Raͤdelsfuͤhrer der Arbeiterverbindungen in jener 
det, aber die Rache war'noch nicht geftillt. Die Trup: | Stadt erlaſſen. Man, erinnert fi, daß bei Gele— 
pon blieben ruhig bei allen diefen Gräueln und nur.| genheit der Verhandlung über diefe Sache die letzte 
einige Polizeibeamten gingen in der Stadt herum, ‚Anfatveftion in 2yon ausbrach. — Hr. Marraft, - 
um, mit guten Worten der Megelei Einhalt zu tun. | Redakteur der Tribüne, ift, wie es heißt, mad) dem 
— Dögegen werden auch die Carliften täglich Fühner, | gegen ihn erlaffenen Mandate, der Aufforderung 
da fie ungeftraft bleiben nnd in Valladolid fann man | zur Empdrung mit Erfolg angefchuldigt. Für die 
Nachts nicht ausgehen, ohne befchimpft, beraubt oder | fed Verbrechen beftimmt dad Strafgeſetzbuch de” 
ermordet zu werden. In der eben genannteu Stadt | Tod. — Man liest im Journ. des Debats: Saͤmmt⸗ 
iſt eine, Berfhwörung entdeeft worden, 800 Mann, | liche Briefe aus London betätigen den Abſchluß 
größtenteils Mönche, wollen „zu dem Prieter Mes feines. Vertrags zwifchen Fraukreih, England, Spa: 
rino übergehen, Mehrere Berhaftungen fanden statt, Knien und Portugal, zum Behuf der definitiven Ord⸗ 
man verficherte aber, daß die Earliften, felbft ald man | nung der Angelegenheiten der Halbinjel, — Die 
































Syaniem 

"Der Meffager hat Briefe und Blätter aud Ma: 
Brid vom 19. April, wornad dort die ſpan. Ötaatd: 
papiere bedeutend geftiegen waren, weil ein aufferor: 
dentlicher Kurier günftige Nachrichten aus Portugal 
ebracht hatte. — Die Necognoszirung von 2000 
ann Spanier in Portugal it eine formliche Inva— 
I geworden; der fpanijche Brigadier St. Juana, 
er die Avantgarde fommandirt, marjchirt auf Almeida 
und General Rodil wird mit dem Gros der Erpedis 
tionsdivifion, die zufammen aus 7000 Mann beiteht, 
folgen. Schon hat man das Gerücht verbreitet, daß 
Don Carlos, auf diefe Nachricht hin, von Almeida 
eflohen, da er aber den Weg ſchon abgefihnitten 
and, wieder dahin zurückgekehrt fei. Obwohl diefe 
Nachrichten noch der Beftätigung bedürfen, fo find 
doch in Madrid die Zprozent. auf 50 und die 5proj. 
auf 62—03 geftiegen. — Man fagt, die Eortes fol: 
len auf den 1. Juli einberufen fein. — Man liedt 
im Memorial Bordelais vom 23.: Spanien und 
zes haben endlich eine Defenfiv: und Dffenfiv: 
llianz gebildet. — -Eitephani ift zum Tode verur: 
2. worden. — Briefe aus Saragoffa geben die 
achricht von fchauerlihen Ereignijfen, deren Schau: 
plag jene Stadt war. Am 8. fcheinen die Carlıften 
mehrere Rationalgardiften oder Stadtmiligen meuchel: 
mörderifch erdolchi zu haben, Dadurch flieg die Wuth 
der Liberalen aufs Höchfte, und anı andern Tage zo: 
gen 6 durch die Stadt und ſchlugen alle fruͤhere 
royaliſtiſche Freiwillige todt, die ihnen begegneten. 


Pe 
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geflochtenen Haare und trug ſelbſt gekürzte. Anfangs 
empörten ſich die Weiber, welche den Männern die Zöpfe 
geflochten und damit gegen einander groß getban hate 
ten, aber einige Hinrichtungen brachten Alles in ©ang. 


Theater Machriſcht. 
Sonntag den 4. Mai 


Der Freiſchüͤttz, 


oder 


Staberl in der Wolfoſchlucht. 
Parodie der Dper gleihen Mamens in 3 Alten von 
Direktor Karl, mit Beibehaltung der Driginal:Mufit nebft 
mehreren Ginlagen. 


In Lit. D. Nro. 326 find 4 Zimmer, Küche ıc. bie 
Jakobi zu vermierhen, und täglid Anzufehen. 


Seit dem 26. April wird ein braunes gelb geseihnete® 
Hündchen mit einem grünen Halsbänddhen vemißt. Die 
Anzeige bittet man auf dem Poligeimahtzimmer zu machen. 


I Jn der 3. Reitmapr’fhen Kun: und Buchhandlung 
du Regensburg iſt erfchienen und in Kempten bei Tob, 
Dannheimer zu haben: 

Der Dbelist auf dem Garolinenplage zu München, oder: 
Bewaͤhrte Schilderung der ausgeilandinen Unfälle und 
— Heldenthaten des k. baper. Atmeekorps im 
Feldzuge 1812 wieder Rußland. Nah einem geführ⸗ 
ten Tagebuch verfaßt von Dr. 3. J. Gruber, Mit 

lied gelehrter Vereine. Als ZitelEupfer der Dbelisfz 
"farbiger Umſchlag mit allegorifhen Verzierungen und 
lateinifhen Auffcriften. in 8. Preis 48 tr. 
Der Berfaffer Diefes Werks, das für die Kriegs: und, 
vaterländifhe Geſchichte bereihernd und für die Milie 
taͤr⸗ Nüdtifche utd Prlvatbibliotheken und Leſezirkel eim 
merkwuͤrdiger Gegenſtand wird, hat den ruſſiſchen Feld⸗ 
zug mitgemacht, darüber ein. genaues Tagebuch geführt, 
und entwidelt fo Mandes, was bisher nur wenig oder 
gar nicht befannt war. Diefem find finnige Ideen rine 
gefhlungen, die der partheilofe Kenner als eben fo viele 
ungmweideutige Lichtfunken der reinften vaterländifhen Bes 
atifterung zu würdigen Beinen Anftand nehmen wird, 

Der Inhalt des Ganzen zeichnet ih dur eine anfhaus 

liche Difrion, das Arufere durch gefällige Form und inne 

reihe Verzierungen ſehr vortpeilpaft aus. 


Dei Tod. Dannpeimer in Kempten iſt zu haben? 


Zafchenbud für Forftmänner 


von W. Hohenadel, F. b. Forftmeifter ıc. mit 4 Tabels 
len und ı Pollor. Kupfer in Umfchlag ı fl. 12 Pr.. 
Ein für k. Forſtbeamte, Forft : und Butöbefiger, Gen 
meinde:Borfleber und Zeden der bei Eins und Berfänue 
fen von Bau : und Werkpolz bethelligt ift, fehr bequemes, 
ja beinahe unentbehrlihes Handbuch. ; 
Buchfelner, S. Leben der Helligen Gottes nah dem 
Tagen des Jahres, zur Erweckung und Stärkung des 
chriſtlichen Sinnes und Wandeld. 2 Bände, it eis 
nem Aupfer. Zte durdaus verbefferte und vermehrte 
Ausgabe. gr. 8. Münden 3 fl. 18 Er. 
— ⸗——⸗ 


en 
Madrider Zeitung vom 19. April enthält einen Be: 
richt deo General Rodil, über deffen Einfall-in Por: 
tugal, Möbri er die Bagagen und Equipagen ded Don 
Carlos ive gnahm. Die Truppen waren voll Eifers, 
Die fpanifshen Papiere fliegen zu Madrid um 8%. — 
Der Minifter Burgos ift endlich wirklich ausgetre: |. 
ten und durch Moscofa d’Altmira erfegt worden, 
Grofbritaniem 

London v. 24. April, Wie D’Eonnelld Rede 
gegen die Union den einen Abend, fo wie die Nede 
von Spring: Rice für diefelbe auch eine ganze Si— 
ung weggenommen. “Die Rechnungen, welche Rice 
- aufitellte, fchienen dad Hand zu Überzeugen, da es 
wabhrfcheinlich -fhon zum Voraus überzeugt war, — 
Das Eentralfomitee der Handwerköverbindungen hat 
beihloffen, dem Minifter. des Innern die Hetition 
der Handwerfövereine auf die von Sr. Excell. ge: 
winfchte Weife zu überreihen. — In Mancheiter 
find aufrührerifche Maueranfchläge angeheftet wor: 
den, um welche fich zahlreiche Gruppen von Arbei: 
tern fammelten. Man fürchtete Unruhen dafelbft. — 
Die engl. Regierung gebt damit um, die nu 10%-11 
Mill. Br. betragende 4% Staatsſchuld auf 5% % 
herabzuſetzen. 
































Mandherlei 


München Sogar im Auslande, fagt der Volke: 
freund, werden bie aus Griechenland heimfehrenden bay: 
er’fchen Truppen nad den Zeitungsnachrichten (Darm: 
ftadt) mit Auszeichnung empfangen; und, bewirtbet. Wie 
oft werden bei folchen Belegenbeiten diefe Braven an 
die fü minder ebrende inländifche Lokalbehörde zurück: 
denken? Dagegen brauchten fie derſelben auch Fein 
"Rebe Hoch« zu widmen. j 

Man fpricht neuerdings von endlicher Ausführung 
großer Pläne 1) in Betreff des Ankauſes und der De: 
molicung der mittleren Häuſerreihe iu der Reſidenz- 
uud Theatiner: Schwabingergaffe, 2) von Aquirirung 
und Derfehung mit geeignete Sronte gegen den Mar: 

ofepbpfap des gräfl. Dörring ſchen Palais für das 

oftıwefen, 3) daß zur Verberrlichung des ga en 
pels zu unferer lieben Frau der Dedanthof ic. rafirt, 
und für Diefer dae ehemals Baron v. Kaſtell'ſche Haus 
augefauft würde. 
as Dorf Bellen, im franzöfifchen Departement Ain, 
ift größtentbeils abgebrannt. Achtzig Häufer nebft 50 
Scheumen wurden ein Raub der Klammen, unb eine 
— MER IR: PENERS unter den Ruinen ihres Hauſes 
raben. 

Nach Kapitän Omen hat ſelbſt die Juſel Madagas: 
far ihren Reforinator, den König Radama, der dem 
Mabmud in feinem Treiben ſehr äbnlich iſt. Er ift 
int etiva 30 Jahr alt, der Abgott feines Friegerifchen 

olks und der Schreden der Feinde. Er fpricht uud 
ſchreibt fertig Englifb und Franzöſiſch. Sein Beneb: 
men ift behutfam. Er begann mit dem Abfchaffen der 


Redakteur und Verleger T. Dannprimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten, 


Erzählt von einem Weltbürger. 


allerghädigfter Freiheit. 


N’71, Kempten d, 4. Mai 1834. 


Mit Königl. 


Sc ı nnta g. 





DENE 1.0 
Bayyerm 

Summarifcher Ueberbli der fünfzehnten Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten am 1. Mai 1834. 

Zu diefee Sigung hatten fich eingefunden, die Fönigl. 
Gtaatsminifter des Iunern, des Kriegs, der Finanzen, 
die HH. Minijterialrätde v. Mapr, 09 Abgeordnete und 
viele Zubörer auf den Sallerien. Na: erlefung der 
Eingaben wird ein allerböchites Eönigl. Refeript bekannt 
‚gemacht, durch welches in Betracht der wichtigen noch 
vorliegenden Berathungs: Begenftände die Stäudever: 
fammdlung bis zum 8. Juni d. 8. verlängert wird. 
Da ber Übg. Ritter fi weder entfchuldige hat, noch 
eingetroffen äft, jo befchloß die Kammer einjtimmig, den 
Erjapmann einzuberufen. Don den beiden Abgeordneten 
Brunf und Jordan wird bemerkt, daß fie der Zeit 
‚nad noch nicht eintreffen Fonnten. Hierauf wird Die 
Deratbung über das Gemeinde-Edikt eröffnet, und der 
Ubg. Plättner hielt von der Rednerbühne eine febr 
ſchöne Rede. v. Hagen zeigt auf den traurigen Yu: 





and der Städte vor 1819 bin, mo der Cemeinfinn er— 


ſtarrt, beinahe vernichtet war. Der höchſtſelige Ma: 
zimilian fab diefen Zuftand cin, indem ja eine gute 
Verſaſſung der Gemeinden die Grundlage einer guten 
Staatsverfaſſung ift. Mit Jubel wurde das Edikt auf: 
enommen. Der Redner fchildere den Beginn jener 

eränderung mit lebhajten Karben. Der Haushalt ift 
feithee geordnet, für Imjtitute, Schulen, Reinlichkeit, 
Straßen ift viel gefcheben. Am glänzgendften zeigt fich 
das bei Stiftungen. Hiernach glaubte er, der Grund: 
faß der Stabilität fei angetaftet; diefem Pann er nicht 
huldigen. Er zeigt auf die Vorftelung Würzburgs bin. 
Man möge daber nur au den Hauptmängeln ändern, 
an den Grundjäßen des Edifts aber feit balten. Bin: 
ber: er habe für die Aenderung ded MWahlafts ge: 
flimmt. v. Anns: Nicht alle Gemeinden feien in dem 
Tall fih fehuldenfrei zu machen; Die Polizei geböre 
nicht für die Gemeinden die 300,000 fl. fofte und nur 
mit 80,000 fl. vergütet werde. Schwindl foricht 
ebenfalls gegen bedeutende Veränderung des Gejehes, 
damit ſtimmt auch Lechner überein; aub Wein: 
mann fügt, dad Behalten folle Negel, die Abänderung 
Ausnahme fein. v. Rudbart beginnt eine lange, 
gleichfalls wieder ausgezeichnete Rede, mit den Worten: 
er fehe ınir Vergnügen, daß das Beſtehende nicht geän: 
dert werden folle. Dreißig Jahre feien mit Organi— 
firen vorübergegangen, weldyes faitzerftören zu nen: 
nen fei;z man Fonnte ſich Faum ins Neue finden, fo 
war es wieder dur; Neuered verdrängt. So kounten 
’ Ey * 


die Inſtitutionen nicht gedeinen. Im Ge 
man nit Kiudern gleiden, die wo 
nber auch gleic 

weit es gewachjen ijt. Dadurch fei der Glaube und 
das Vertrauen auf die Beharrlichkeit der Regierung 
— worden. Seit 36 Jahren babe man ſich allen 


> P} 
za a 











Mer dürfe 
I pflanzen, 
wieder ausreißen, um zu feben, wie 


eränderungen bingegeben; ein Staatsmann des an— 
dern Werk umgestaltet; fo fei dee Geiſt der Veräude— 
eung nicht vom Volke, fondern leider! von Ver Regie 
rung ausgegangen; fie hat Das Volk daran gewöhnt. 
Es it hope Zeit auf dem feften Boden der Derfafung 
fteben zu bleiben, und nur in Fällen’ des dringenden 
Bedürfniſſes, nicht blos wo inan c# dafür hält, fondern 
wo es allgemein anerkannt ift, abzuindern; Dies fei 
aber bejonders nöthig bei dem ©emeinde:Edift. In 
diefem Siune wird nun von ihm das Gemeinde-Edife 
beleuchtet und die angeblichen Gebrechen: der üble Fi: 
nanzzuftand, allgemeine Erfchwerung der Auswahl der 
Bemeindebeamten, Reibung der Magiftrate und Ger 
meindebevollmrächtigten, Die Deemwaltung der Stiftungen 
der verſchiedenen Glaubensverwandten beleuchtet, uud 
une in leßter — ein SHE ſür nothwendig er- 
achtet. Nach ibm fpriche noch äbler für a 
Abänderimgen bes Edikts, dann der Referent Über die 
nicht berücffichtigten Wünfche, woranf der Minifter des 
Junern mit ausgezeichneter parlamentarifcher Gewandt: 
beit den Entwurf gegen die dagegen bervortretende Dps 
pofition in einer langen vorteefilicben Rede vertheidigt 
und vorzüglich geltend macht, daß die Kanmmer ſelb 
diefe Revifion gewuͤnfcht habe, in der ſich nun ze ge, 
wohin die Wunſche und Anträge führen; indem aber 
die Staatsregierung von 2417 vorgebrachten nur 11 be: 
rücfichtigt babe, io fei fie es, welche die Stabilität 
behaupte. Wenn jedoch das Entgegenkommen ju Bor: 
würfen führe, fo werde Bein Ministerium mehr einen 
Entwurf darauf gründen. Bei der fpeziellen Debatte, 
in welcher fich ‚die DOppofition und das Minijteritim 
fortwährend befämpften, wurde eine Modinkation R ud: 
harts wegen. Bezeichnung der 88. und der 10te und 
ı5te $. des Entwurfs angenommen, hingegen der Yıte 
mit 51 gegen 48 Stimmen befeitigt. — Morgen wird 
die Berat ung fortgefeßt. 

München v. 2. ‚Mai. Wir find ermächtigt, 
fagt der Pandbothe, die in Nro. 68 des Bolfsfreun: 
ded enthaltene Angabe, ald Fofte die Werbung des 


fgl. griechiſchen Truppenforps feit ihrer Eröffnun 
Schon mebr als 3 Mitt. Gulden, für ganz nung 
106 zu erklären, inden dieſe Koften mit Ginrechmun, 
ded Ankauſes einer ungeheuren Menge Monto 
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und enden Materlarh fuͤr das Nationalheer in Gries ; [hlagenden gefömmen wäre. Hr. Geheimeratd Schent 
chenland noch bei weitem nicht eine Million erreicht | ift befanntlih von der Stadt Darmitadt „gewählt, 


‚ haben. — Am 5. dies wird wieder eine. Abtheilung | üb 


der k. griech. Ergänzungsttuppen, beftehend aus den 
Generalquartiermeiftern Dorner und Loy, dem Unter: 
arzte Dr. Hopf und 112 neugeworbenen Soldaten, von 
München zu Wagen dur Tyrol nach Trieft abgehen. 
— Der Rheinbayer berichtet aus Homburg vom 20. 
April: In Solge des Wegelagerer : Streihes, wel: 
8 in der Nacht vom 22. auf den 23. d. M. zur 
efreiung des Dr. Wirth verſucht worden iſt, wur: 
den geſtern auf Befehl der Staatöbehörde hier arre— 
tirt: ‚ein gewißer Simon, Dehming, Zimmermann, 
Eouturier, Rheinheimer und Erufius; Stufart und 
ein. Bruder des Couturier find entwichen. Bon 
—— ſind entwiſcht: der Pfarramtskandidat 
urz, Marſchall und Zoͤller, gegen die ebenfalls Ber: 
baftöbefehle auögeftellt find. Kurz fol in Saarge: 
muͤnd fehr gefährlich franf an den erhaltenen Wunden 
darniederliegen. Man glaubt, die franz. Regierung 
werde die Auslieferung von Jndividuen, welche des 
Straßenmords befchuldigt find, nicht verweigern; ob: 
gleih wir befennen milfen, daf “1 Straßenmord, 
da er in die Spfteme unferer milchbärtigen Politiker 
gehört, wohl von vielen zu den politifchen Vergehen 
gezählt werden möge, für die noch Aſyle beftehen. 


e en. 

Darmftadt v.29. April. Es ift befannt, daf 
wölf Staatödienern und Staatöpenfioniften der Ir: 
aub zum Eintritt in die zweite Kammer verweigert 
wurde. Zu dirfen zwölf kamen nod zwei andre, 

fpäter Gewählte; der geitlihe Inſpektor Thudichum 
in Rödelheim, ungeachtet nun Fein einziger Geiſtli— 
her in der Kammer fist, und der Dberforftrath von 
Wedekind dahier, obgleich ſich derfelbe erboten hatte, 
or ganzes Neferat bei der großherzoglihen Ober— 
orfldireftion auch ald Landftand fortzubeforgen. Fu 

Folge diefer Urlauböverweigerungen wurden num die: 
jenigen, welche bei den ſechs Kandidaten zur Präft 
dentue eine politifche Anfiht gemäß der Majorität 
der vorigen Kammer wünfchten, in eine ſchwierige 
Loge geſetzt. Denn die Altern Männer, die fih da= 
zu eigneten, hatten feinen Urlaub erhalten, und fo 
mußte man fich entweder zu jüngern entjchließen, 
oder Einiges von jenen Aufforderungen an die po: 
litiſche Anficht des künftigen Präfidenten der Kam: 
mer aufgeben. Es war nicht unwaprfcheinlid daß 
die Majorität der Dppofition — wenn man diefe 
Bezeichnung als die kürzeſte gelten laffen will — 
h zum Zweiten neige, und daß dem zufolge der 

Beheimerath Schenk von’ hier, welcher drei Landtage 
dindurch erjter Präfident ‚der zweiten Kammer war, 

au dießmal unter die fehd zur Auswahl Vorzu: 





Reife nach Prag fortfegen, wohin ihr Gema 
Graf Luchefi Palli, fie begleitet. — Wir haben aus 
Konftantinopel Nachrichten bis zum 9. April. Ah: 





er deren Bevollmächtigtenwahlen in der legten Zeit 


von den Behörden eine Unterfuchung verhängt wurde, 
Judeſſen rief dad Minifterium fowohl Hrn. v. Schenk 
ald feinen Mitgewählten, Medizinalrard Huth, zum 
Landtage ein. 


So fanden die Sachen, als in den 
legten Tagen Medizinalrath Huth (in Folge von bit: 


tern Aeußerungen eined Abgeordneten über die Darm: 


ſtaͤdter-Wahl) feierlich erklärte, er werde unter feiner 
Bedingung früher in die Kammer treten, als bis 
die Gerichte über die Gültigkeit der Wahl entfchie: 
den hätten. Diefe Erflärung gab er zugleich fehrift: 
lich bei der Wahl:Prüfungsfommilfion der Kammer 


ein. Diefe erkannte auch wirklich die in Darmftadt 
gewählten beiden Abgeordneten ald vorerjt micht zu: 


läffig, und daran knüpfte fih dann als einfache Eon: 


fequenz, daß Geheimerath Schenf bei der Präfiden: 
ten:Kandidatenwahl nicht in Betracht gezogen wurde. 
Die Präfidenten:Kandidatemwahl fiel heute morgen 
aufdie HH. v. Gagern, Dr. Heß, Dr. Schmitt, Glaub: 
recht, Emmerling, Dr. fangen. Noch andere etwanige 
Kandidaten der Majorität zur Präfidentur, welche den 
— hoͤhern Alters und laͤngerer parlamentari— 
er Er 
— Tromler u. A. verbaten ſich die Wahl, weil 


fahrung haben, z. B. E. E. Hoffmann, 


fie, der Geſchaͤftobehandlung wegen, Juriſten befon: 


ders hierfür — achteten. 


efterreid. 
Wien v.27. April. Die Frau Herzogin von Berry 


ift diefen Morgen hier eingetroffen, und in der kai— 


ferlihen Burg abgeftiegen. Sie wird Ber die 


[, der 


med Pafcha war eingetroffen und mit größter Aus: 
jeihuung empfangen worden, Die neu ernannten 
Hospodare der Fürftenthümer waren nach Konftan: 
tinopel berufen, um ihre Jnveftitur von der Pforte 
zu erhalten. Go bald dieß geichehen, find die Für: 
ftenthümer förmlich Fonftituirt, und die ruffifchen 
Truppen werden ſich vollends ——— — Die 
englifchen Parlamentödebatten über die auf den Dri: 
ent besüglichen Fragen, hatten in Konftantinopel viel 
Auffehen erregt. Man wunderte fi, wie man in 
England fo wenig mit den Verhältniffen des türfi: 
fhen Reichs vertraut fei, und fie fo unrichtig beur: 
theile. Die Lage des Sultans war feit 55 nicht 
beifer, als in diefem Augenblice, und wäre er durch 
den ungluͤcklichen Feldzug gegen Mehemed Ali nicht 
u großen Opfern gezwungen gewefen, fo würde Die 

forte in diefem Augenblie manchem europäaifchen 

taatz an innern und Geldfräften nicht nachftehen. 
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Dem Schuhe, den ihe Rußland verlieh, und worüber 
fo viel im englifhen Parlament geftritten ward, hat 
ie ed größtentheild zu verdanfen, daß fie die, Selbft: 
ändigfeit bewahrte, welche für dad europäifche Gleich: 
gewicht für unumgänglich nöthig erachtet wird. Dar: 
über herrſcht in Konftantinopel nur Eine Stimme, und 
man wundert ſich über die entgegengefegten Anfichten. 
— Der k. preuß. Minifter, Herr Ancillon, dürfte Ende 
diefer Woche nach Berlin zurüdkehren; Graf Al: 
vensleben wird bis — Beendigung der Konferenzen 
als preuß. Bevollmaͤchtigter hier bleiben. Der grie— 
iſche Geſandte Fuͤrſt Karadja reist morgen nad) 
uͤnchen ab. Hr. v. Prokeſch ſoll als oͤſterreich. 
Geſchaͤftstraͤger nach Griechenland beſtimmt fein, und 
bald auf ſeinen Poſten abgehen. 
Griechenland. 
"Naupliav. 18. Febr. Herr Zographos, Ge: 
fandter Sr. Maj. des -Königd von Griechenland bei 
der Pforte ift von hier nach Konftantinopel abgegan: 
gen. Vorher ſchon find die 18 Mill. türf. Piaſter, 
welde von den dem Sultan zufommenden vertragd: 
mäßigen Entfhädigungsgeldern noch ruͤckſtändig wa: 
zen, ausbezahlt worden, fo daß jetzt diefe Schuld 
gänılic abgetragen ift, — Die Sicherheit, welche 
m ganzen übrigen Lande hergeſtellt if, war doc) 
uoch an den Auferften Grenzen des grieh. Feſtlandes 
fortwährend gefährdet. Der Grund davon war, daf 
Griechen bisweilen Einfälle in das tuͤrk. Gebiet 
machten, welche die Türken, ihrerſeits gelegentlich er: 
wiederten, fo daß an diefen Grenzen zwifchen den 
dortigen Albanefen ein beftändiger Fleiner Raubfrieg 
ftatt fand. Die Palifaren, welche in jenen Gegen: 
den ald Grenzwächter aufgeftellt waren, verhinderten 
diefen Unfug nicht, weil fie wahrfcheinlich mit beiden 
Parteien im Cinverftändniß waren, und dabei blos 
ihren Vortheil im Auge hatten. Um diefem Uebel 
gründlich zu begegnen, hat die Regentſchaft Gendar: 
men an die Grenzen beordert, und zugleich die Ber: 


“ordnung gegeben, daß alle Griechen, welche auf tür: 


tifhem Gebiete Miffethaten begthen, bei ihrer Rikk: 
Fehr ganz eben fo nad) den griech. Geſetzen beftraft 
werden follen, als wenn fie foldhe in Griechenland 
felbft verübt Hätten. Zu diefem Behufe, wird in 
diefen Tagen Hr. Gordon, Dbrift vom Generalftabe 
mit dem Hauptmann Sutzo und den am 6. neu er: 
nannten fieben Dbriften abgehen, um längs der 
Grenze die zur Vollziehung diefer Maßregeln nöthi: 
gen Blodhäufer zu errichten. Damit auch nirgends 
im Königreiche Griechenland eine Spur jenes fo lan: 
ge beftandenen geſetzloſen Zuftandes übrig bleibe, ift 
eine Abtheilung Infanterie nah Maina beordert 
worden, um die von der Regierung anbefohlene De: 
molirung der alten feften Thürme vollziehen zu laffen. 


* 


— Nah Berichten aus Nauplia in franz. Blaͤtt 
bat der König Otto auf * Antrag — 
ee dem rühmlichft befannten, vieljährigen 

ohlthäter Griechenlands Hrn. Eynard, als dis 
chen der Dankbarkeit für die dem Lande geleifteten 
Dienfte und gebrachten Opfer, das Großkreuz des 
Ordens vom Erlöfer, nebft einem eigenhäudigen, Au: 
ßerſt huldvollen erh ae überfandt. 

ta iem 

Ancona v. 20. April. Hier und im dem benach⸗ 
barten RA herrfcht fortwährend die vollſtaͤn⸗ 
digite Ruhe. Indeffen werden auf Befehl unfers 
Kardinalbifchofs die öffentlichen Gebete um Erhal— 
tung der Ruhe in allen Kirchen der Didzefe fortge: 
fest. — Man erwartet hier ein franz. Kriegsſchiff 
mit einer halben Batterie und einer halben Grena— 
dierfompagnie. Dagegen foll daffelbe die zwei Kom: 
pagnien, um welche in Folge der neulichen Nedufz 
tion der franz. Arniee die beiden Bataillone deö O6, 
Linienregiments vermindert worden find, nach Frank⸗ 
reich ——— 


panien. 

Das Journal des Debats enthält folgende Nach: 
richten aus Madrid vom 19. April. Herr Burgos 
tritt definitiv aus dem Minifterium. Er wird durch 
Hrn. Moscoſo d’Altamira erfegt. Die Königin hat 
Hrn. Burgos mit dem Großfordon des koͤnigl. Or⸗ 
dens von Carlos Tercero decorirtz überdieß wird er 
zum Mitgliede der Kammer der Procered ernannt 
werden. Der Finanzminifter Hr. Garelli ift, bid zu 
Altamira's Ankunft, mit der Interimsverwaltung ded 
Minifteriumd del Formento d. h. des Innern, bes 
auftragt. Don Auguftin Arguelled und der Gen. 
Alava wurden zu Mitgliedern ded Staatsraths in 
der diplomatifchen Sektion ernanut. Hr. Martinez 
de la Nofa, Minifter des Auswärtigen u. Präfident 
ded Minifterraths, hat ein Diplomatifches Umlauf: 
fchreiben an die fremden Kabinette gerichtet, um ih— 
nen Die Gefinuung der Negierung hinſichtlich des 
Eftatuto real mitzutheilen. Man hat feine andern 
offiziellen Nachrichten iiber den Feldzug nach Por: 
tugal, ald die über das Ereigniß von Öuarda. Man 
fagt blos, daß zwifchen den Miqueliften und. einem 
fpanifchen Korps ein Gefecht jtatt gefunden, ‚und 
darin befonderd dad Provinzialregiment von Vallas 
dolid ſich ausgezeichnet habe, Bisher haben die por: 
tugiefifchen — die Spanier ihre Er: 
peditionen ungeftört ausführen laſſen; aber die ded 
Hbergenerald Nodil wird ernfthafter als die früheren, 
und Don Miguel hat wohl daran gedacht ihr eini— 
gen Widerftand entgegenzufeßen. — Der National 
uetheilt über die Minifterveränderung in ien, 
fie werde dad Kabinet homogener und geächteter 
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"machen, aber ihm Feine energiſchere Bewegung Jalles ruhig; nur waren die ruß. Flotte zu Sebaſtopol 
aufdriden © “ [und die türkische zu Konftantinopel bereit, alle Augen: 
ranftreid. blide unter Segel zu gehen. Als Beſtimmung der 

Ein Öffentliches Blatt berichtet aus Lyon: Die | legtern gibt man eine Fahrt nah Samos, Tunis, und 
Theilnahme an dem hieſigen Aufitande war allge: | Tripolis an; dagegen ift auch die engl. Flotte völlig 
gemein; ed gibt fein einziged Stadtviertel, wo den 


ausgeruͤſtet und in jedem Augenblicke bereit, nach 
Inſurgenten nicht mindeſtens Vorſchub geleiftet wor: | den Umſtaͤnden zu handeln, 
den wäre. Hätten die Jnfurgenten mehr Waffen — — —— — — 
gehabt, fo wäre der Sieg ihnen vielleicht verblieben, | Fin blau feldener Regenſchirm der wahrſcheinlich irgend, 
denn am: Freitag Abend (11. Aprif) ſtanden die Ca: non —— —— Ki erfucht dens 
chen einen Augenblid ſehr [chlecht; die Verbindung mit x Ren 8 ————— —— z 
der Poudrier, wo fi) die Munition, fo wie die Le | Bei, Jabob Giel Budpändler in Münden ift 
bensmittel und Fourage —— — unterbrochen, — erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
und ein Bataillon, das die Wiederherſtellung derſel— * 
ben hatte bewirken wollen, war zuruͤckgeworfen wor: — eg Fr u.a - 
‚den. Das fchwere Geſchuͤtz allein hat uns gerettet, | dritt. Sinnes u, Wandels. Eriter Band. M. 1 Kup. 
und doch war die angreifende Parthei diesmal nur fehr | Dritte verbejferte und vermehrte Auflage. Alle beis 
ſchwach. Auf dem Franziöfaner: Plage zählte man | den Bände in circa 66 Bögen 3 fl. 18 fr. 
Anfangs nur 3-—400 Mann, auf Fourvieres etwa =. — a ee re . 
50, m der Rothfreug: Borftadt einige 100, fo daß Band, erfheint in 10 Wochen als Reft. Nur durch die 
vielleicht im Ganzen bei dem Beginn der Unruhen | edle Uneigenuügigkeit des Hohmw. Herrn Verfaſſers 
. faum 1000 der Empoͤrer im Gefecht waren; aber wurde ed möglich gemacht, obigen fo äußerſt geringen 
fie hatten alle eine gute Poſition; fie legten füch in | Verkaufsprels feſtzuſtellen, wobei der Median Drude 
den Hinterhalt, verſchanzten fich in den Häufern und 
— bei den meiſten Einwohnern gute Aufnahme. 































bogen nur auf 5 Er. zu ſtehen koͤmmt. Fuͤr die Gedie⸗ 

genpeit — ————— ſprechen 

rau n uflagen, un . 

ud) auf den Hausdaͤchern hat man mehrere Todte se den — Betholligen Arike 
gefunden. Diefer Dächerfrieg war in feiner Art ge: 
wiß neu; um nemlich die Dächer zu beberrfchen, hat: 
ten die Soldaten ihrerſeits wieder auf den Sirch: 


fchriften. 
Dei Tob. Dannheimer in Kempten iſt zu haben: ; 
, Walzer über die beliebseften‘ Thema aub der. Dper: 
thuͤrmen Pofto gefaßt und fchoßen von hier aus auf|. Robert der Teufel von Mayer» Beer. Für das 
jede Dachluke. Am furchtbarſten find jedoch die 
Verheerungen, die dad grobe Geſchuͤtz angerichtet hat; 
auch findet man an einigen Stellen noch Spuren 


Piano: Forto von S. Müller, gr. 4. Augsb. 27 Er. 
Bier Partpien neue Tänze (9 Walser, 6 Rändler) 
" von’ Petarden, die angelegt worden waren, um ein: 
zelne Häufer in die Luft zu ſprengen. 


für 2 Biolin, 2 Glarinett, 1 Flöte, 2 Hörner, 2 Trome 
GG roftbritaniem 


peten und Baß. 4. Auasb. 2te Lief. ı fl. 21 Er. 

Ball: Journal für das Piano:Zorte. Nro. 11. und 12. 
London v. B. April. Die Times berichtet: 
Mir koͤnnen heute in Betreff der geftern erwähnten 


ar. &. a6 Er. 12 Er, 

Schmid, A. Drei neue Duetten für weniger geübte Bios 

lin: Spieler. gr. 4. Augsb. ı fl. +2 Pr. 

Mufitalifhes Allerlei. Sammlung neuer vorzüglich beliebs 
Neduftion der Vierprogeutd mit Öewißheit verfichern, 
daß diefe Mafregel angenommen if. — Der Staats⸗ 
bote mit dem von den Miniftern der vier Mächte — 
England, Franfreih, Spanien und Portugal — un: 


ter Etüde für Flöte und Guitarre. 4 Augsb. 

45 Heft. 18 Er. 

Zwölf leichte Stüde für die Guitarre von G, Reichardt. 

d. Augsb. 56 Heft. 15 Er. 

VI Gradualia pro omni tempora a & Voeibus, 2 

Tergeichmetem Wertrage, welcher, ie Salt u | rn Cu 

den Schuß der beiden erjtern ftellt, hat London vor: | posita per J. Ohnewald. Op, 18. magn. 4. Aug. 

aefterır vertaffen, und ſich nach Plymouth begeben, f 11.56 kr. 
von wo er heute am Bord des Dampfbootes Coun: 
teß Pembrofe nach Lijfabon abgehen wird. — Man 
fhreibt aus Portömouth, daß dad Kriegsihiff Dur: 
ham vom 52 Kanonen aus dem mittelländifchen Meere 

mit dem Admiral Sir Pulteney: Malcolm dafelbft | 93. Liebe. fol. Augsburg. Nro, 3, in D. 1 fl. 21 Er. 

angefommen if. Im mitteländifchen Meere war | Davfelbe opne Zuftrument. 48 Pr. 


Vind. 
Neue Drgelftüde von Ambrof. Lußenberger. ar. 4. 
Augsb. 56 Pr. 
Requiem für Meine Landhöre, zu Discant, Alt, Baß 
ö— ——— J DZr — — — — — ü \ 28 
Redakteur und Verleger T. Dannheimer. 


(ad lib.) 2 Biolinen, 2 Hörner und Partiturboß, oder 
auch bloß mit der Drgel Solo. In Mufit gefegt von 





neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


— —ñ— — ñ s —— 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


N’°72, Kempten d, 6. Mai 1834. 
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Deutidland ten; ohne den Minifter ‚des Kriege. Die Berathung 


Bayern. 
Summariſcher Ueberblick der ſechzehnten Sitzung der ſortgeſeßt. $. 55. Eine Modifikation des Winiſteriums, 
Kammer der Abgeordneten am 2. Mai 1834. 
In Anweſenheit der HH. Staatsminiſter v. Giefe, 
v. Wallerjtein, v. Lerchenfeld; der Minijterial: 
räthe v. Mapr, umd Dberjt v. Bauer; 102 Ungeord: 
netee und einer großen Anzahl Zuhörer. Die Tages: 
ordnung enthält außer Verlefung der Eingaben und des 
Protofolls nichts, als die fortgefepte Derathung über 
die einzelnen Sſ. des Gemeindeedißrs, bei deren 
Ueberblic wir die Hauptmomente fejtbalten. (Vorher 
wurde der neu eingetretene Ubg. Schaadt beeidigt 
und ihm der durchs Loos zugefallene Platz Nro. 11. an: 
gewiejen.) Ucber den 14. $. ſpricht v. Unns, dann 
v. Rudpart, der ihn dem vorigen gleich hält, von 
Rotbenban, -. win Y- — Wprrheng den 
Eifer des Abg. v. Anns, für da obl der Städte |; 
as des — zu ſprechen, rühmt)-Mäpler, Ver: innigen Dank für ihr Entgegenfommen und Cie ernung 
terlein, Weinmann, v. Deym, v. Harsdorf, 
ei für den neuen Entwurf flimmt. Eine Modififation 
3 v. Unns wurde verworfen, und der neue mit 60 ı f f \ 
gen 42 angenommen. Ueber den 16. $. fpricht von | “Der disherige Gemeindevorjteher-Fann nie Mitglied des 
Aadbart Dagegen, Gletzle dafür. v. Hagen: bie 
neue Redaktion iſt angenommen mit 54 gegen 48. Ueber 
den 18. $. äußerte fib Ebert, der cine Verwahrung 
gegen die Anfprüche der Leerhäusler wänfct, v. Dip: 
zei ffimmt ihm bei, Vetterlein, v. Riegg. Die 
$ 
































ES A SEDIEER Vürgermeijter; in fo ferne fie Ilter Klajfe 
find bLo6 einen rechtsfundigen Bärgermeiſter zu müäb: 


Bar bedürfen Eeinerlei Vorftudien. Stadt: und 


odififation des Ausicbuifes wird nicht, aber der neue Rarktichreiber müſſen bloß .eine Prüfung bei der Kreis: 


- einjtimmig angenommen. $. 25. Der Ausschuß, von 
Rudhart und Weinmann hatten mehrere Modifika: 
tionen vorgefchlagen; es ſprechen Riegg, der }3 Stim- 
men zur Bertheilung verlangt, Vetterlein, ner 
ler, von Deym, Geyer, Rabl, von Dippel, 
Schwindl, der mit Schmerz bemerkt, daß fo viel 
Freindes in das Gemeindeedikt kommen fol, welches 
ins Kulturgefep gebört, er zeigt das Verderbliche der 
Hutvertpeilungen; das Unrechsinäßige, daß fie von den 
Kleinhäuslern, Schullehrern, gleichſam diktirt werden 
können; ermabnt, über dieſe wicbtigen Gegenſtände 
nicht nur fo im Dorbeigeben zu_befchließen, fondern fie 
reiflich zu erwägen. Die Modififation v. Rudharts, 
nah welcher Fünftig bei Gemeindevertheilungen die Zu: pr te ‘De 
Rimmung von 2 der Gemeindeglieder erforderlich iſt; Staatsminiſterium den vorherrſchenden Anfich ten der 
ferner daß die Ablösbarfeit des Grundzinſes geftattet Kammer durch zwei Untermodififationen, wodurch es 
ft; auch die Windmwarts: den ed DVerlangenden zu: | fib den Modifikationen der Mehrheit des Ausfchujfeg 

anfchließen kann, entgegen. Es ſoll demzufolge das 
Kultusvermögen von dem Vermögen der übrigen Stifi 
tungen getrennt einer eigenen Verwaltung anvertrant, 
derjelben aber (lntermodiffationen der Staatsregics 


Bauperfonal nun verbältnigmäßige Entichädigung er: 
baften nnd ihre Anjtellung widerrunid it; een der 
des v. Wachter: daß ein zum ziveitennal gewäblter 
————— und Bevollmächtigter die Wapt 
abzulehuen berechtigt it; welches auch nach Mäplers 
Antrag auf die Landgemeinden ausgedehnt wird, (Cine 
Rimmig.) $. 52 findet mite 49 gegen 42 Annahme; 
$. 53 hingegen wird beſeitigt. — Ber 59ſte $., der 
wichtigite Beratbungsgegenjtand, führte nicht nur viele 
Modiffationen, fondern auch ſehr fange und zugkeich 
interejfante Debatten herbei. Auch bier Fommt das 


i 
re Theile zu geben, und endlich $. 25. 
bſt ift angenommen worden. 
Siebenzebnte Gifung am 3. Mai. 
In Unwefenpeit der in der vorigen Sihung Benang 


e 


nern zur Erinnerumg zugefendet werden, 


Beratbung über Die 
wurde Sihun 
Drüfidenten beſtimmt. 


' Seffen 
Darmftadt v, 1. Mai. 


fammtheit hegen zu dürfen glaubten. 


zweifeln wir nicht, daß er einerfeitd ftetd eine partei: 


lofe Stellung behaupten, andererfeitd aber auch auf 
den Gefhäftsgang durch gewilfenhafte Handhabung 
der Sejchäftsordnung wohlthätig einwirken werde. — 


Morgen Vormittag um halb zwölf Uhr wird Ge. 
Exc. der Hr. Präfident des Finanzminifteriums, wirf: 
liche geheime Rath Frhr. v. Hofmann, in Allerhöch: 
ftem Auftrag Sr. k. Hoh. der Grofherzogd, den 
Landtag eröffnen. 


Defterreid. 

Wien v. 28. April. Die Frau Herzoain v. Berry 
ift vorgeftern Nachmittag hier eingetroffen, in der 
k. k. Hofburg abgeftiegen, —— an der Fami— 
lientafel gefpeist, und heute Abend ihre Reiſe nad 
Brandeid im Begleitung ihres Gemahls fortgeſetzt. 
— In der verfloffenen Woche ift der großherzogl. 
beifiihe Staatöminifter Baron du Thil und geftern 
der k. griechifche Gefandte Fürft Garadja von hier 
abgereiöt. — An der heutigen Börfe hieß es, die 
neue Anleihe von 25 Mill. Gulden fei bereitd zwi: 
fchen der Negierung und den erften Banfierd unfe: 
rer Stadt, nach Cinigen al pari, nach Andern zu 
08 Prozent, zum Abfchluffe gekommen. Ueber den 
Plan derfelben war aber noch nichtd mit Gewißheit zu 
erfahren. Nur fo viel fheint ficher, daß für die 
Form einer Lotterie:Anleihe entfchieden worden ift; 
da die Verfchreibungen in Looſen von 500 fl. und 
in Unterabtheilungen von 50 fl. auögegeben werden, 
daß jährlih der Betrag-von einer Million Gulden 
mit den zu Gewinnften repartirten 5prozentigen Zins 
fen zur Ziehung und Heimzahlung fommen, und fo: 
mit in 25 Jahren die ganze Schuld getilgt fein foll. 





Die beiden, von Gr. 
f. Hoh. dem Großherzog aus den 6 Kandidaten ge: 
wählten Präfidenten der 2ten Kammer, Abg. Schmitt 
und bg. Dr. Fangen, ftellten fich heute der Kamz 
mer in ihrer neuen Würde vor, und drückten durch 
kurze Anreden die Wünfhe und Gefinnungen aus, 
welche fie im wohlverftandenen Intereſſe der Ge: 
Bleibt Hr. 
Schmitt, wie wir hoffen, den Anfichten und Grund: 
fügen getreu, welche er in feiner Nede entwidelte, fo 





— 
erg) als Abgeordueter der Vorſtand oder ein Mitglied 
des Magiſtrats von ſelbiger Konfeſſion beigegeben, und 
die Rechnung der königl. Regierung, Kammer des Ju: 
Bei der Ab: 
ſtimmung wurde mun der ‚5gjte $-, wie er fih durch 
diefe Modifilationen geftaltet, mit großer Mebrbeit ge: 
gen 17 Stimmen angenommen. — Zur Fortſetzung der 

"folgenden $$. des Gemeinde-Edikts 
auf Dienjtag den 6. Mai durch den 


zu riet 

Konftantinopel v. 8. April. Die Hospodare 
für die Fürftenthümer find nun ernannt, und zwar 
ift, wie man fchon früher vermuthet hatte, Fürit A. 
Ghika zum Hospodar der Wallachei, und Fürſt M. 
Stourdza zum Hospodar der Moldau gewählt, Am 
6. dies it ein türfischer Kommiſſaͤr nach Buchareft 
und Zaffy mit der Anzeige von diefer Entſchließun 
ded Sultans abgegangen, (Briefe aus Bucareh 
vom 14. April melden” bereits die Anfunft Diefes 
Kommilfärd in, der dortigen Quarantäne.) — Die 
Vorbereitungen zur Unterwerfung der famiotifchen 
Bevölkerung -find beendigtz; die Eskadre ift in Be: 
reitichaft. Wenn mit der Ausführung nun noch ges 
zögert wird, fo gefchieht dies vermutblich nur in der 
Abfiht, den meiſt Fompromittirten Einwohnern Zeit 
zur Auswanderung zu lajfen, worauf, wie man hofft, 
die Zurücgebliebenen ohne Anwendung der Etrenge 
zur Unterwerfung zurückehren werden. — Der £ 
griechifche Gefandte, Hr. Zographos, hat uoch im— 
mer feine Audienz beim Sultan erhalten. 

dd wei» 

Zürich v. 3. Mai. Die neue Zürcher Zeitung 
berichtet: ©ieben neue Noten find angefommen und 
binnen Kurzem erwartet man noch eine achte vom 
deutfchen Buͤndestage, vielleicht auch eine neunte von 
Neapel. Es find ſaͤmmtlich Erwiederungen auf, die 
Antwortönote ded Worortd vom 18. März. Alle 
enthalten die früheren Klagen, Forderungen, Zumus 
thungen, Vorwürfe und Drohungen. Die ftärkfte in 
Sprache und Inhalt ift wieder die fardinifche. Sie 
verlangt, daß die Schweiz, gleich. wie Franfreich, alle 
Theilnehmer an dem Savoyiſchen Zuge zur Berant: 
wortung ziehen, die Fremden mwegweilen, und die 
Finheimifchen beftrafen folle. Im Falle die Frem⸗ 


dem bid Ende Mai den Schweizerboden noch nicht 


verlaffen haben würden, droht die ſardiniſche Regie: 
rung mit den ftrengften Maßregeln zu Hemmung des 
Merfehrd, felbft gegen diejenigen Kantone, welde 
bisher mit Sardinien in den freundfchaftlichften Nadı: 
barverhältniffen geftanden. Auch trägt Sardinien 
auf Befchränfung der Preffe in der Schweiz an, 
Die ruf. und preuf. Noten unterftügen die dene 
rungen und Münfhe Gardiniend hinſichtlich der 
Fremden, find jedoch weniger drohend und in einem 
milderen Tone, ald die früheren abgefaßt. Die No: 
ten von Deiterreich, Bayern, Würtemberg u. Baden 
befchweren ſich darüber, daß ihre Vorftellungen und 
Münfche noch immer unberüdfichtigt geblieben find, 
und ſeben gleichfalls den legten Mai ald den Termin 
feft, an welchem die Schweiz yon allen Fremden, die 
an dem erwähnten Zuge Theil genommen, gereinigt 
fein müffe, widrigenfaüs die betreffenden Negierfun: 
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en fih, wiewohl ungern, in 
Horhwendigfeit verſetzt fähen, 
liche Mafregeln den Verkehr mit der Schweiz, die 
Ein: und Ausfuhr aller Waaren, und den Handel 
durch ihre Staaten den ſtrengſten Befch: Anfungen 
zu unterwerfen. Baden erwähnt feiner, den lim: 
trieben an der langen Schweizergrenze blosgeitell: 
ten Rage und. der Foftipieligen Truppenaufitellung. 
Würtemberg ftellt den Zufammenhang des ‘Polen: 
einzuged im vorigen Jahre mit dem Frankfurter 
Aufftand ald notorifch erwieſen dar, und will, in 
Uebereinftimmung mit einigen andern Noten, alle 
Diejenigen, welche in der Abficht, benachbarte Staa: 
ten von der Schweiz aud zu beunruhigen, hieher ge: 
kommen, oder welche bei dem Frankfurter Auftritt 
auf irgend eine Weije berheiligt feien, fortgeſchickt 
wilfen. — Der Borort hat bejchloffen, dieſe fieben 
Noten vor der Hand noch nicht zu beantworten, 
fondern fie zuvor fämmtlichen Ständen mitzuteilen, 
und ihre Erwiederung zu erwarten, Wahrjcheinlich 
wird ihre Beantwortung fo lange verfchoben bleiben, 
bis der Befchluß der Berner Regierung in der Po: 
Ienangelegenheit befannt fein werde, Uebrigens be: 
harrt der Vorort in der Abficht, nur diejenigen weg: 
uweiſen, welche den Savoyer Zug mitgemacht, und 
hir alle andern, welche ſich friedlich im der Schweiz 
aufhalten, das Aſylrecht im volliten Umfange auf: 
recht zu halten. — Aus Bern wird gefchrieben: 
Ein Theil der zur Abreife aufgeforderten polnifchen 

lüchtlinge hat bereits Paͤſſe bei der franz. Gefandt: 
Bart genommen und den Kanton verlaffen; andere 
treffen täglich hier ein, um ein Gleiches zu thun. 
Dagegen follen fih einige, wie es heißt, weigern, 
der an fie erlaffenen Aufforderung Genüge- zu lei: 
ften. Wie man vernimmt, hat der Regierungsrath 
befchloffen, bei dem naͤchſten großen Rathe, der fich 
den 5. d. wieder verfammelt, darauf anzutragen, daß 
diefe Flüchtlinge unverzüglich fortgewiefen werden. 
Dem Bororte foll bereitd von Ddiefem Beſchluſſe 
Kenntniß gegeben worden fein. 


yaıaniem 

Madrid v. 22. April. Das erfte Bataillon der 
Stadtmilizen hat Waffen erhalten. — Bier Kom: 
agnien von dem erften Regiment der f. Garde ha: 
* vor zwei Tagen die Stadt verlaſſen, und den 
Weg nah Alt-Caſtilien eingefchlagen. — Den 6. 
follen au aus Galizien 1500 Mann zu Chaves in 
Portugal eingezogen fein, Man fagt, fie feien bis 
jet nicht auf den geringften Widerftand geftoßen. — 
Die Gaceta vom 22. theilt in einem Supplement 
die wichtige Nachricht mit, daß fich die Stadt Al: 
menda in Portugal beim Anzuge des fpanifchen Corps, 
welches die Grenze kuͤrzlich überfchritten, in Maife 


die unangenehme j erhoben und die Königin Domma Maria proflamirt 
durch gemeinfchaft: | hat, deren Banner am 18. beim Abgange des Kur 


tierd auf den Mauern der Stadt wehte. Almeyda 
ift ein ‚ehr feſter Plag der Provinz Beira, deren Ers 
klaͤrung zu Gunſten der nationalen Sache Portugals 
fie ohne Zweifel entſcheiden wird, 
Srtanfreid. 

Paris v. 29. April. Der auf Portugal bezuͤg⸗ 
liche Vertrag fol, zumal den Grafen Pozzo di Bor: 
go, welcher über Lord Durham und den Fürften Taf: 
leyrand gefiegt zu haben glaubte, bereits zu ernſtli— 
chen Einwendungen veranlaßt haben. Die Spanier 
find einjtweilen und ſchon vor Abfchluß der Anleihe 
(fie dürfte morgen den 30. April, mehr durch auds 
wärtige Bankiers, zu Stande kommen) in Portugal 
eingerückt, und brachten alsbald die feite Stadt Al: 
meida in Beſitz der Königin Donna Maria, wie dies 
geftern Abend zu gleicher Zrit durch Kurier und 
durch den bei trüber Witterung gehinderten Telegra= 
phen in Parid befannt ward. Diefe einzelne Stadt 
fihert vielleicht nicht augenblicklich die . 
der ganzen Provinz Beyra, indeffen geratben Don 
Earlod und Don Miguel zwifchen zwei Feuer, und 
wenn erjt die Anleihe gefchloffen iſt, und Geld 
und Maanfhaft in gehdriger Fülle die Grenze 
paffirt, fo könnte in einem Monate diefer Krieg, 
welcher fchon Jahre lang währt, beendigt fein. — 
Es ift im Kriegsminifterium von der Bildung zweier 
Lager in den Umgebungen von Paris die Rede. 
Das eine würde in Compiegne, dad andere in Ber: 
failled errichtet werden, Einige Genieoffiziere find 
ſchon, wie ed heißt, nach Compiegne abgefchicht wor: 
den, um die Plane von dem dort zu bildenden Lager 
aufzunehmen. — Graf Pozzo di Borgo hat diefen 
Morgen einen Kurier nah St. Petersburg abge— 
ſchickt; derfelbe wird über Wien gehen, um bei der 
dortigen ruß. Geſandtſchaft Depefchen abzugeben. 
Der engl. Borfchafter hat ebenfalls heute eine Eftas 
fette nach London abgefertigt. Diefe diplomatifche 
Bewegung ift durch die offizielle Nachricht von der 
Ernennung ded Hrn, Moscofo zum Minijter des 
Innern an die Stelle des Hrn. Burgos veranlaft 
worden, — Briefe aud Nom vom 17. d. melden, 
daß Hr. von Bourmont den Dberbefehl über die 
päbftlihen Truppen definitiv angenommen hat, 

Großbritanien. 

London v. 27. April. Die von dem Unterhauſe 
ernannte Kommiffion hat am Donnerftag Abend fol: 
genden auf die Iſraeliten bezüglichen Befchluß ges 
faßt: Es ift zu geftatten, daß alle bürgerlichen Un— 
fähigfeiten, welche auf den, zur jüdifchen Religion 
ii befennenden Untertanen Seiner Majeftät la— 
ften, außer: den, auf die römifch:Fatholifchen Unter: 
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thanen Seiner Majeftät anmwendbaren Ausnahmen, 
aufgehoben werden. — Diefer Beſchluß wurde ans 
‚genommen und demzufolge eine hierauf bezügliche 
Biu zum ‚erjtenmale verlefen, Die zweite Berle: 
fung iſt geftern Abend auf den nächften Freitag feft: 


gefept worden. — Der Courier will Nachrichten dus 
adır haben, wornach die Königin Regentin die Kor: 
tes-Anlehen anerfannt und den Inhabern angeboten 


habe, 3 Proz. Zind davon zu nehmen, — Öaligng: 
nis Meffenger läßt fi aus Wien vom 19. ſchrei— 


ben: Es errege dort allgemeines Auffehen unter den 
Diplomaten, daß der Bundedtagspräfident Graf von 
Münch: Bellinghaufen fi eben jegt in Wien ein 
prachtvolles Hotel für 130,000 fl. Zwanziger gekauft 
bat. Man meint nun, er fönne vielleicht den von 
ihm fchon längere Zeit begleiteten Poften aufgeben 
und in dad Faiferliche Minifterium felbit eintreten, 
da er befanntlich der Vertraute ded Fürften Met: 


ternich fei. 
Mancherlei. 


Aus München vom 4. Mai. Am Freitag Abend Halb 
7 ühr war Minifteekonferenz bei- ©. D. dem Heren 
— * Fürſten von Wrede, — Geſtern fand eine 
isung der Kammer der Reichsräthe fatt. N 
an fchreibt aus Stuttgart vom 1. Mai: Politiſche 
Neuigkeiten füllen in unferm ‚Königreiche wenig vor. 
'Ueberbaupt herrſcht bier fo wie im ganzen Köntgreich, 
eine Ruhe, mie wohl, in Eeinem andern Etacte, was 
wohl daher kommt, daß die Polizei ſo milde, ald nur 
‚immer möglich, iſi. Eben fo gelind iſt die Polizei in 
Betreff der Fremden. Mit einem Wort: in Würten: 
berg berrjcht die größte Zufriedenheit, and es bat auch 
alle Urfachen dazu. — Der große Zollverein fcheint fich 
immer mebr ausjudehnen. An dem Beitritt von Da: 
den, Frankfurt und Naſſau zweifelt man bier gar nicht 
mehr. Möge es für den Handel und die Gewerbe von 
guten Folgen fein, daß in diefem Staate wenigitens 
wieder Reichthum einkehre, welchen man bei andern 
Klafſen fo ſeht vermißt! Die Konferenzen in Wien jchei: 
nen noch nicht fobald, wie manche vermuthen, beeudigt 
zu werden; ein Brief daber qud guter Duelle jagt 
dieß, und wir finden feine Anmerkungen deßhalb nicht 
unrichtig. , , 7 
Aus Hanau vom 29. April. Die von dem biefigen 
Dpergerichte meiſt zu mehrmonatlicher Feſtungsſtrafe 
verurtbeilten Unterzeichner einer in ziemlich ftarfen 
Ausdrücen abgefaßten Proteftation gegen die jüngiten 
befannten Bundestagsbefchlüffe haben jänmtlich, info: 
fern die ibnen auferlegte Strafe eine Uppellation geitat: 
tete, die Derufung au das Oberappellations-Gericht zu 
Kaſſel ergriffen. Unter den Verurtheilten befinden ſich 
mebrere unferer achtbarjten Mitbürger, felbft ein vor: 
maliges Ständemitglied, Dr. Wachs, ein fonft fehr be: 
fonnener, wohldentender Mann, der bier ganz unab- 
bängig von feinen Neuten lebt. Die Uushaltung einer 
Sefängnißftrafe von faft einer Jabresdauer würde vor: 
ziglich dem bicfigen fo tbätigen Buchhändler König ei: 


nen unzuberechnenden Nachtbeil durch Stbrung in feinen 
Geſchäſten bringen. Die Betheiligten hoffen indeſſen, 
daß jenes Urtheil in oberjter Inſtanz eine Milderuug 
erjahren werde, j 

Um 14. April um 8 Uhr Abends brach in dem gro: 
Ben Pfarrdorfe Mannsberg bei Laybach Feuer aus, 
weldyes mit ſolcher Schnelligkeit und Wuth um fich 
griff, daß binnen wenigen Stunden 95 Wohnhäuſer mit 
ven dazu gehörigen Wirthfchaftsgebäuden cin Raub der 
Slammen wurden. Die Pfarrkirche nebft dem pfarr: 
lichen Wohnhauſe blieben unverfebrt, doch wurde der 
vereinzelt ſtehende Kirchthurn durch die Glut in Brand 
geiteckt, die darin hängenden Glocken ficlen herab und 
zerſchmolzen. 
u —1— 

Bekanntmachung. 

Der ledige 70 Jahre alte Peter Speiſer Schuhmacher⸗ 
geſelle von Oſterdotf hat ſich vor 46 oder 47 Jahren nad 
Aachen auf Wanderfihaft verfügt, ohne feither die geringfte 
Nachricht von feinem Leben und Aufenthalt mehr zu er: 
tbeilen. Weil demfelben von feiner zu Oberdorf Fönial, 
Pandgeriht Kempten verftorbenen Schweſter Krescenz ein 
Erbtheil von circa 200 fl. angefallen it, und feine Drei 
noch lebende Brüder um Ausantwortung Desfelben gebeten 
haben, wird Peter Speifer, oder deffen allenfallfige Nach— 
kommenſchaft aufgefordert, fih binnen 6 Monaten a dato 
bierorts zu melden, widrigenfalls man dem Geſuch feiner 
‘Brüder ftatt geben, und ibnen das Bermögen gegen Haus 
tion überlaffen würde. Immenſtadt am 50. April 1854. 

Koͤnlgliches Landgericht. 

I. 1. abs. Konebera, Aſſeſſor. 
+ Ych made hiemit einem verehrlihen Publikum Die ers 
gebenfte Anzeige, daß ich den 7. d. M. das befannte Bad 
sur Rottady bei Kempten eröfine, und gebe mir zugleich 
die Ehre promte und billige Bedienung zu verfichern, 
Auch iſt beſte Geißmilch zu haben. Zu geneigtem Bus 
fpruch empfiehlt ſich achtungsvoll 

Kempten den 4. Mal 1854. 








Kap. Weißler. 


Bei der am 1. Mat in Nürnberg vor fi geganger 
nen 268ten Ziehung find folgende Nummern zum Bors 


fhein gefommen: 
58 55 8 86 37 
Die nächfte 1309te Ziehung geſchieht am 15. Mat Im 
München und die Einfäge hiezu werden bis den 10. 
Mittags 12 Uhr angenommen. 
Zaindl in der Altitadr, und J. Zicaler in der Neuftadt. 


Dei Zob. Dannbelmer in Kempten it au haben: 
Vierſtimmige deutfhe Meffe für vier Männerfimmen als 
lein, oder Sopran, Alt, Tenor und Baß, mit willfür« 
‚ liher Draelbegleitung von ® Qumm. gr. fol, Freie 
burg. 6 Defte. Preis für alle 6 Defte 5 fl. 24 Er. 
Cavatına („Robert mein Geliebter« 10.) aus Der Dper 
Robert der Teufel von Meyer-⸗Beer fürs. Piano: Forte 
allein. Augsburg. Preis 20 Pr. 
Dasfelbe für eine Singfiimme mit Begleitung der Guis 
tarre, Preis 20 Er. 





Trois Pieces ffaciles et agreables) pour deux Guitar- 


res, composede par L. Kaehler. Augsbourg. Pr. 18 kr. 
—7 Ni⸗ 


Redakteur und Verleger T. Dannhelmer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
| Erzählt von sinem Weltbürger. 


CC ñ ñ —ñ ñet — 
Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 
— — — — — — ———— nn ———— — 


Donnerſtag. 


N” 73, Kempten d. 8. Mai- 1834. 





| ayern. 
Summarifcherlleberblid der ſiebenzehnten Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten am 3. Mai 1954. 


(Schluß. 


) 
Auch über die fechsjährige Wahl der Voriteber, fagte der 


Minifter desQunern, 5 er ermächtigt, Borfchlag 
zu machen, wolle aber den Berathungen der Kammern 
nicht vorgreifen. — Die meijten Debatten und Modifikatio— 
nen Fommen bei dem 5yiten $. vor; ed fprechen darüber 
Mäpler, Lehner, Shwindl, v. Hagen, der 
auf den Unterſchied zwiſchen der politiichen urd der 
Kirchengemeinde biudeutet; das Kirchenvermögen foll 
dee Verwaltung des Magiſtrats entzogen und der Kir: 
che gegeben werden; v. Andhart bemerkt, dieſes fei 
ganz nad dem Necht, welches man.fogar den Juden 
einräumt Man debne es daher künftig nicht nur auf 
die gemifchten, fondern auf alle Gemeinden aud. — 
Schwindl behauptet dagegen, nicht die Kirchen-, 
iondern die Ortsgemeinde fei Eigentbümerin. Die Ver: 
waltung möge jener bleiben, die hg, or babe 
das Gremium feftzufegen; die weltliche Regierung das 
$nratel. Det. Weinmann widerjpricht Fraftigy Tech: 
ner ſetzt die verfchiedenen Rechte der Stadt: und Land» 
Diarrer in diefer Hinficht auseinander. Zeigt auf die 
Sriftungsbriefe bin, in welchen es immer heiße: »Ich 
vermache der Kirche.« — Dr. Schul bemerkt, daß 
das, was man bier beabfichtige, im Rheinkreis ſchon 
beftehe; der Pfarrer fei Vorftand. Lechner vw. ir: 
dorf zeichnet das Verbältniß nach und aus dem leben 
„ und fchlieft, man möge die Pfarrer Antheil nehmen 
lajjen oder nicht, fo werden fie doch immer die gefuch: 
ten Beiratber der Stiftungspfleger fein. Kapp zeigt 
anschaulich, daß die Kirchengemeinde Eigenthümerin fei, 
Der Miniiter des Innern macht noch auf Die 
Wichtigkeit diefes $. aufmerkfam; verſchiedene Anfichten 
träten bervor; die Verfaſſungsurkunde fage nichte- von 
ber Derwaltung; Nacpülie ſei wünfdhenswertb; die k. 
Etaatsregierung Babe auf Wege gedacht; au der An: 
nabme einer ımbedingteu Scheidung zweifle er; dieſe 
fei nicht normal, würde zır unendlichen Schreibereien 
und zu bejtändigen Reibungen führen. Er mwiderfeht 
fich gänzlich den Modifikationen des Ubg. Thomaſius 
für einen eigenen Referenten bei der Regierung und daß 
jept ein blos tranfitoriiches Gejeh gegeben werden folle, 
und bringe emdlih die (bekannten). Untermodifikatio: 


“ch vor. i 
. Seffen 
Dormftadt v. 2. Mai Heute iſt der. Landtag 


aden worden war, eröffnet worden. — Ge, Eye, der 
dirigirende Staatsminiſter, Freiherr du Thil, werden 
morgen von Wien zurücderwartek 
Kheingegendem 
Sranffurtv.3.Mai. Das Franffurter Jours 
nal erzaͤhlt: Geſtern Abend ereignete fich hier ein Bor: 
fall, welcher alle rechtlichen Bürger mit tiefem Schmerz 
erfüllen muß. Gegen 10 Uhr war durch. einen Schü: 
ben des hiefigen Linien: Militärs einer der an der Gone 
ftabferwache ftehenden Schildwachen die Warnung zu⸗ 
gegangen, fie möge fich von ihrem Poften zurückziehen, 
indem —— der Gefangeuen befreit werden follten, 
Die Schildwache zeigte gleich die Mittheilung an, 
worauf die Wachtmannfchaft ins Gewehr trat... Bald 
darauf zeigte fich ein Trupp Menfchen in der Naͤhe der 
Wache, ging jedoch, ald eine Patrouille ihm entgegen 
beordert worden, auf deren Aufforderung audeinahder; 
nach kurzer 31 kam jedoch ein größerer Haufen, und 
zu gleicher Zeit verfuchten fünf der Verhafteten, fi 
auf die Straße herunter zu laſſen und au-entflieben, 
Bon jenem zweiten Trupp Menfchen war auf eine ges 


gen ihn abgefandte Patrouille gefchoffen worden, wor: 


auf dieſe dad Feuer erwiederte» Von den fünf Verhaf⸗ 
teten gelang.es zwei, ihr Vorhaben auszuführen ;-zmei 
andere exhielten bei dem Herablaffen auf die Etraße 
Derlegungen, welche die Flucht unmöglich machten; 
der Fünfte, Student Rubener aus Wundfiedel, wurde 
verwundet und ftarb an den. Folgen diefer Wunden, 
Das Feuern mußte wiederholt werden, und. Leider find 
mehrere hiefige Angehörige ein Dpfer jenes Unterneh: 
mend geworden. Bis jegt weiß man, daß fünf-Perfo: 
nen geftorben find, mehrere find verwundet, Es wurden 
fogleich in der Nacht alle nöthigen Mafregeln angeord: 
net, und ed gelang. auch, den einen der Entflohenen noch 
bier zu verhaften, fo daß nur einer der 5 Flüchtlinge bis 
jept noch nicht verhaftet ift. Diefer betrübende Vorgang, 
wegen dejjen die ftrengften Unterfuchungen bereits eins 
geleitet find, kann nur dazu dienen, zu zeigen, wie afte 
Verſuche Böswilliger Hier ſcheitern müßen, da fie nire 


gends eine Unterftägung ihrer verbrecherifchen Beftre: | diefe tragifche Begebenpeit betreffende Bekanntma⸗ 
J 


ungen finden. Die Ruhe war fogleich wieder hergeftellt | hung erſcheinen. 
und die meiften Einwohner Frankfurts erfuhren erft Heute 


früh das traurige Ereigniß, welches fich geftern Abend 
zutrug. — Ein Privarfchreiben v. 3. d. berichtet: Geftern 
um die 10te Abendftunde machten fünf von den, hier feit 
unferem berüchtigten Aprilaufitand oberhalb der Kon: 
Be Wache gefangen figenden Studenten den Ver: 
uch, fich in Freiheit zu fegen, der jedoch Höchft tragische 
Folgen nad) fi zog. Bon den fünf®efangenen nem: 
lich, die fih aus ihren verfchiedenen Kerkern mittelft 
Geilen herabließen, ift nur @iner entfommen; zwei 
Andere, beim Herunterlaffen gefährlich verlegt, wur: 
den ganz in der Nähe ihres Haftlofald von den herbei: 
eilenden Soldaten ergriffen; ein Vierter, dejfen Seil 
gerriß, bevor er den Boden berührte, zerfchmetterte im 
Hallen beide Beine und ward hierauf von den Truppen 
niedergeftochen, während der Fünfte diefen Morgen in 
einem Meinen Gafthaufe, wohin er fich geflüchtet, wie: 
ber aufgefunden und nach feinem Kerker zuruͤckgebracht 
worden ift. — Allein diefer Borgang war nur dad Bor: 
fpiel eines noch tragifchern Auftrits. Durd die Flin— 
tenfchüffe, und wie man hinzufügt, durch den hin und 
wieder audgeftoßenen Feuerruf wurden die Häuferbe: 
wohnerderNachbarfchaft auf die Straße verlodt; bald 
kamen noch Andere hinzu und fomit bildete fi) dann 
in der Gegend der Konftablerwache ein —— 
der jedoch, wie man aus dießfaͤlligen Verſicherungen 
wohl glauben darf, keinen gefährlihen Eharafter au 
fi trug. Bon der Wehrmannfchaft, ihren dießfälligen 
Zuftruftionen gemäß aufgefordert, fich zu zerftreuen, 
fcheint die Menge nicht fofort diefem Geheiß Folge ge⸗ 
geben zu haben, worauf denn die Truppen zu Maßre: 
ein der Gewalt ſchritten. Schüffe wurden nach allen 

ichtungen hin von denfelben entfandt und in Folge 
davon find, nad) den vorläufigen Angaben, vier oder 
fuͤnf hieſige Einwohner auf der Stelle getödtet, eine 
bei weitem größere Zahl aber mehr mehr oder minder 
efährlich verwundet worden. Inter den Getödteten 
Befindet ſich ein Bürger, der ganz ruhig vor feiner 
Hausthüre and und ein Burfche, der eben im Begriffe 
war, die Fenfterladen des Haufes, dem er angehörte, 
gu ſchließen. Da, wie aus allen Umſtänden erhellet, 
diefer unfelige Vorgang, in fofern die hieſige Einwoh: 
nerfchaft dabei betheiligt ift, durchans feinen die öffent: 
fiche Ruhe bedrohenden Eharafter an ſich trägt; fo 
find bis jegt Feine neuerlichen Maßregeln zu deren noch 
nachdrüdlicheren Aufrehthaltung angeordnet worden; 
indeffen waren doch die Nebenthore in Franffurt und 
Sachſenhauſen, fo wie fämmtliche Wafferthore, diefen 
Bormittag geſchloſſen. 





Audy hört man, daß fid der 
Senat und der gefepgebende Körper verfammelt ha: 
ben, weßhalb man denn vermuthet, ed werde noch eine 


mmerhin wird diefe nur die allge: 
mein verbreitete Beitürzung moͤglichſt zu beſchwichtigen 
bezwecken können, da unſere buͤrgerliche Bevölkerung 
fein Vorwurf trifft, vielmehr es nur darauf anfommen 
dürfte, diefe über eine Kataftrophe zu beruhigen, die 
nur Frankfurts Unglüdsitern herbeigeführt hat. — 
So eben werden die Hiefigen Abendzeitungen ausgege⸗ 
ben, welche die erwartete Bekanntmachung enthalten. 
Diefelbe weicht hinſichtlich der Geſchichtser; hlung 
von den im Publikum deßhalb eirculitenden Angaben 
infoferne wejentlih ab, als darin behauptet wird, es 
fei aus dem verfanmelten Boltöhaufen zuerft ein Schuß 
auf die Soldaten abgefeuert worden, wodurd) fi denn - 
deren Berhalten bei diefem Aulaffe vollfommen geredyts 
fertigt befinden würde, . 
reuße nm 

Schreibenaus Berlin v, 29. April. Die blu— 
tigen Auftritte in Sranfreich und die Art und Weife, 
wie die Negierung durch die bewaffnete Macht gefchüget 
und vertreten worden iſt, erfcheint den biefigen Politis 
fern als eine neue feſte Buͤrgſchaft zur Erhaltung eis 
ned langen Friedens; indem ed Durch diefe verunglüde 
ten Verſuche, der jegigen Regierung ein Ende zu mas 
chen, diefer gerade gelungen ift, fich felbit den Troft u. 
ganz Franfreich die Heberzeugung zu verfchaffen, daß 
fie in dem Heere eine feſte Stüge ihrer Exiſtenz und 
ihred Wirfend gefunden bat, die fie auf der andern 
Seite nicht leichtfinnig durch den Gebrauch für active 
Zwede zu fhwächen oder zu erfchüttern, gewiß Sorge 
tragen wird. we! bat in den diplomatischen Salons 
die Berufung des Admirals, welcher bisher Franfreich 
in Konftantinopel repräfentirte, in das neugeftaltete 
Minifterium, einen fehr angenehmen Eindrud gemacht, 
weil man darin einen Beweis findet, daß die Angeles 
genheiten ded Drients, die kurze Zeit die Ruhe Euros 
pa’8 zu bedrohen ſchienen, gänzlich befeitigt find, felbft 
die Erinnerung an die Rolle, welche die franzöfifche 
Diplomatie dabei fpielte, in dem franz. Kabinette Peis 
nen Nachflang gefunden hat. Der durch feine Thaten 
als Feldherr in den Zeiten des Kaiferreichd fo hochbe⸗ 
rühmte Marfchall Soult war durch eine nur fcheinbare 
— keit auf ſeinem jetzigen wichtigen Adminiſtra⸗ 
tiondpoften um einen Theil Feiner früheren Bewunde⸗ 
rer gefommen; fie haben fich aber durch die Tegten Erz’ 
eiguiffe um fo zahlreicher eingefunden, ald Thatfachen 
ed bewiefen haben, daß eine fehr genaue Kenntnif der 
Armee und aller ihrer einzelnen Beftandtheile, erwor⸗ 
ben im vieljäßrigen Dberbefehl und in den Tagen der 
Gefahr, einen eclatanten Einfluß auf deren Verwen— 
dung zu den Zwecken der Regierung geäußert hat. 

Niederlande. 
Hang v. 30. April, Geſtern ſchloß der Minifterdes 


— Mg — 


Innern die Seffion der Generalftaaten im Namen des 
Königs mit einer furzen Anrede, aus der wir folgende 
Stelle ald die für’d Ausland wefentlichfte heraushe— 
ben: Die Ihrer Verſammlung gemachten polit, Mit: 
theilungen haben Sie davon in Kenntniß gefest, daß 


wir in unferer Erwartung in Betreff einer definitiven 


Beilegung der belg. Frage noch getäufcht find. Der 
König, welcher feine Gelegenheit, diefe Beilegung zu 
erreichen, verfäunt, beflagt mit Ahnen, daß man dazu 
noch nicht hat gelangen koͤnnen. Es ift indeffen ermu: 
Ihigend, ſagen zu > daß die Hoffnung, von wel: 
cher ich rede, Durchaus nicht verloren ift, daß man im 
Gegentheile gegründete Motive zu glauben hat, daf 
© verwirklicht werden wird, und dab die edelmüthige 
ation, welche Sie repräfentiren, feine neuen Hofer 
zu bringen bat, um mit einer feiten Haltung und einem 
erechten Vertrauen auf die Negierung ein billiges 
efultat zu erwarten, 
Defterreid. 
Slaubwürdige Privatbriefe ans Wien verfichern, 
daß der Kongreß noch längere Zeit dauern werde, in: 
dem von den der Berathung untergeftellten Begenftän: 
den nicht viel uͤbet die Halfte erledigt feir Folgendes 
aus einem jener Briefe verdient vorzügliche Beachtung; 
»Die Berfammlung der deutfchen Bevollmächtigten 
wird nun auch durch die Straßenfümpfe in Frankreich 
in die Länge gezogen, und zu ihrem urfprünglichen 
Zwede gefellt 4 noch ein zweiter, der m Europa um 
fo größere Bedeutung hat. Das dürfte dad Haupt: 
ni fein, daß Deutfchland von nun an die euro: 
päifchen Fragen wird zu entfcheiden haben. In Betreff 
Sranfreichs ift man der Heberzeugung, daß man dem: 
felben imponiren müjfe. Es macht ſich hier die Anficht 
geltend, daß die revolutionäre Partei niemals ruhen 
werde und bei guter Gelegenheit einen allgemeinen 
Brand verurfachen könne. Dazu fommt noch der deut: 
ſche Zollverein, deffen Kolgen die Fabrifftädte in Frank: 
zeich allmäplig tiefer helfe und der ihre Lage fehr ver: 
fhlimmern fann. Alle jpäteren Barrifaden- Schlachten 
werden erbitterter und bedenflicher fein. Der Kongreß 
faßt nun einen möglichen Fall ind Auge und trifft Bor: 
Fehrungen dagegen. Manche wollen wiſſen, daß das 
Militärwefen des Bundes umgeftaltet werden werde, 
im Falle der Nothwendigfeit werde eine halbe Million 
Bundestruppen ſchnell auf den Beinen fein. Hinficht: 
lich der Feftungen in den einzelnen Bundesftaaten feien 
Schon Befchlüffe gefaßt worden, die ſich demnaͤchſt Au: 
Bern werden, und wodurd namentlich in Jugolftadt 
eine Thätigfeit entwickelt werden ſoll, die jener in Linz 
gleihfomme.« 
Bonder Donau den 30. April. Man verfichert 
aufs Neue, auch der öfterr. Kaiferftant werde dem gro: 
Ben Zoll: und Handelöverbande, der bereitd dem größ: 


sten Theil der deutſchen Bundesländer umfchlingt, nicht 
fremd bleiben. Deſſen Beitritt zu demfelben, fügt man 
hinzu, würde fich jedoch nicht auf ſaͤmmtliche deutfche 
Provinzen der Monarchie eritreden, jondern ſich auf 
diejenigen befchränfen, die im Norden der Donau lies 
gen, Wien mit eingefchloffen. Als Befimmungsgrund 
für diefe Abmarkung werden Rüdfichten auf den ders 
maligen Zuftand der Fabrik. Induftrie in den rejpeftis 
ven Yandestheilen angegeben. Hienach nemlich hätten 
Böhmen, Mähren und der befragte Theil des Erzher— 
zogihums Defterreich bereitd jenen Hochpunft der az 
brifinduftrie erreicht, daß fie Beinerlei Nachtheile mehr 
von der Konkurrenz mit den Erzeugnijfen der preuß. u. 
ſaͤchſ. Induſtrie zu beforgen hätten, während in eben 
diefer Beziehung die füdlich der Donau gelegenen Lanz 
deötheile noch zurüdftänden. Sicherlich haben diefe 
Angaben viel Wahrfcheinliches für fi, weßhalb man 
ihnen denn auch um fo eher Glauben zu fchenfen ges 
neigt ift, da felbit in der fönigl, bayerifchen Thronrede 
—* — vorkommt, die zu dießfallſigen Hoffnungen 
erechtigt. 
Spanien. 

Der Indikateur von Bordeaux vom 28. April ent⸗ 
hält einen Brief aus Bayonne, worm es heißt: Die 
Madrider Zeitung vom 19. berichtet, daß le Loch 
in der Mandıa OS tig gefchlagen wurde und daß aud) 
verjchiedene Barliftenbanden in antern Provinzen dads 
felbe Schiejal traf. Auch enthält die erwähnte Zeis 
tung ein Defret zu Unterdruͤckung des Klofterd Dre 
deina, deffen Ornamente unter den armen 38 
vertheilt und deſſen Beſitzthuͤmer verkauft werden jole 
len. — Ferner beißt es in dem offiziellen Blatte: 
Wir haben fo eben Nachricht erhalten, daß ein Ge⸗ 
ſecht zwifchen Zumalacaragui und den Truppen der 
Königin unter General-Quefada- vorfiel, in welchem, 
wie man fagt, dem Lepteren 200 Mann fampfunf 
hig gemaht und 300 Mann Eh genommen 
wurden. Doch bedarf diefe Nachricht der Beftätle 
gung. Auch drüden in den vier infurgirten Provinz 
zen die Garliften die größte Entmuthigung aus und 
erklären offen, ihre Sache fei verloren. Die Nies 
derlage des Generald Quefada wird durch ein Carli⸗ 
ftifches Bulletin vom 24. beftätigt, worin Zumalge 
caragui fich feines Sieges rühmt und behauptet, 
Duelada babe 200 Todte umd 102 Gefangene zue 
rüdgelaffen. Unter den Iegteren habe fich auch der 
Dberft D’Donnell und . andere Dffiziere bes 
funden, welche er (der Earliftifche — 
als Repreſſalie alsbald habe erſchießen laſſen. — Na 
dem Barcellonaer Blatt el Vapor iſt dort das k. Sta⸗ 
tut mit dem größten Jubel und Freudenbezeugungen 
proflamirt worden, und hat bei allen Einwohnern die 
größte Zufriedenheit erzeugt. 


— BE — 


J Frankreich. 
Pario v. 1. Mai. Die legten unruhigen Auftritte 
in Paris, welche die erſten Nachrichten daruͤber ſehr 
übertrieben hatten, ſcheinen ſo gut als vergeſſen zu ſein. 
Haͤtte auch die Polizei nicht dafür geſorgt, die Spuren 
derfelben. möglichft zu verwifchen, 7 würde dennoch in 
unferem rafchen, vielbewegten-Leben des ganzen Bor: 
falls faum mehr erwähnt werden. Allerdings was 
ten die dagegen aufgebotenen Anftalten an Linien: 
Truppen und Nationalgarde, ohne Zweifel abficht: 
Lch, bedeutend genug. Als ein Beweis der günftigen 
Stimmung, die hier im Ganzen für die jegige Negie: 
rung herrfcht, mag die geftrige Austheilung von Deko: 
rationen an die Parifer-Befagung, weldye der König in 
Begleitung feiner drei älteften —— auf dem Ga: 
zoujfelplage felbft vornahm, zeugen.- Der König wurde 
von den Truppen mit lautem Lebehoch empfangen, 
Ohne Zweifel ditrften die Audienzen, welche die Kam: 
‚mern, dad diplomatifche Corps, die verfchiedenen Cor: 
—— u. f. w. heute, als am Philippstag, bei dem 
Önige haben werden, dad Vorftehende bejtätigen. — 
Weit bedeutender waren die Vorfälle in Lyon, und 
dürften wohl noch wichtiger in ihren Folgen fein. Die 
Regierung errang zwar auch dort den völligen Sieg, 
aber der Kampf war hart und blutig. Diefe Vor: 
fälle hatten eine fehr. verfchärfte polizeiliche Aufficht, 
beſonders in unferen öftlihen Departements, zur Kol: 
ge, wie denn Neifenden, die fogleic nach jenen Er: 
signiffen von Straßburg nad Paris gingen, im El: 
faß und Lothringen die Päſſe einmal über das andere 
abgefordert wurden. Wie dem fei, als legte Folge der 
Ereigniſſe in’ Paris und Lyon zeigt fich eine vermehrte 
moralifche Kraft der Regierung. Immerhin mag aud) 
neben dem größern Vertrauen in den Beſtand der jebi: 
en Ordnung der Dinge die eingetretene Gleichgültig: 
eit gegen die polit. Ereigniffe uͤberhaupt einem nicht 
Heinen Theil an der gegenwärtig unldugbaren ruhigen 
Stimmung der Gemuͤther haben, — In der Nacht vom 
27. auf den 28. April wurden 16 Unteroffiziere vom 
36. Regiment, welche in Folge der Vorfälle vom 13. 
und 14. April verhaftet worden waren, mit der Kette 
um den Hals nach Toulon abgeführt, um von da nach 
Algier gebracht zu werden. — Der Pairdhof haf aus: 
gefprochen, daß die Unterfüchungen u. das Urtheil über 
die Vorfälle zu Lyon, St. Etienne, Grenoble, Arbois, 
Ehalons fur Saone und Paris vereinigt werden ſollen. 
— (Neueftes.) Das fpanifche Erpeditionsforps rückt in 
Portugal weiter vor. Don Carlos hat ſich nad) San— 
farem. geflüchtet. — Nach der Madrider Zeitung hat 
Spanien die Donna Maria offiziell-anerfannt. — Im 
enatifchen Unterhaufe wurde anı 30. April D’Eonnels 
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Motion auf Zuruͤcknahme der Union zwiſchen Irland und 
Großbritanien mit 523 gegen 38 Stimmen verworfen. 
j Mancherlei. 

München v. 6. Mai. IJ. MM. der König und 
die Königin gerubten amı Sonntag Nachmittag die Dult 
in ren —* —— — wieder vom fchöns 

en Werter begünftigt wird. ie Verkäufe 
ſehr —— — 

J, Maj. die regierende Köuigin reiste geſtern 
Seühe balb 7 Uhr nach Augsburg ab, Be — 
— ———— 

ie Freiwilligen des k. griech. Truppencorps gin 
geſtern in der Frühe 6 Uhr auf Wägen nach Kae 

In der am 27. April gebaltenen Geueralverſammlung 
der aus allen Theilen Deutſchlands und der angrenzens 
den Staaten ſehr zahlreich zu Leipzig anweſenden Buch: 
händler ijt der Bau eines Buchhändler: Börfengebäudes 
in Leipzig definitiv und einftimmig befchloffen worden, 
Es wird ein ftarfliches dreiſtöckiges Gebäude von 60 El: 
len Länge und 26 Een Tiefe werden. Der Auſchleg ift 
auf 50 bis 55,000 Tpir. Es wird in Akzien zu 100 Thlr, 
erbaut, wovon 240 bereitd untergebracht waren, die 
übrigen 60 am 27. uutergebracht worden find. Au der 
Verſammlung beerjchte eine ungewöhnliche Cintracht 
und Bereitwilligkeit, zur Ausführung diefes’ gemeinnützi⸗ 
gen und ſchönen Unternehmens mitzuwirken. 

Ju der Sitzung der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaf— 
ten vom 14. April wurde u. a. folgende Mittbeilung ge: 
macht: Der ruffiicbe Arzt Bajalkeh berichtet nebft ver: 
ichiedenen andern auch nachbemerfte Fälle eine aufier: 
ordentlibe Nachkommenſchaft: Im Jabre 1755 war Jas 
kob Kirilo, ein Nuffe, Vater von 57 lebenden Kindern, 
alle von einer Mutter, welche viermal Quadrillinge, 
fiebenmal Drillinge und zehnmal Zwillinge gebar. EP 
jweite Frau dieſes Kirilo brachte einmal Drillinge und 
jebsmal Zwillinge zur Welt, Die erite ran des Fe: 
dor Wafiliewig, aus Schja, kam 57nal nieder, 4mal 
mit QDuadeillingen, 7mal mit Drillingen und 16mal 
mit Zwillingen. Amtliche Urkunden beweifen, daß die, 
fee Wafiliewig am 27. Febr. 1792, in einem Alter von 
75 Juhren, noch 83 lebende Kinder hatte, von 87, die 
ihm geboren waren. 

DBefanntmadung. 

Die gegenwärtig fo lange andauernde firenge Kälte, 
welche die Landwirthe verhindert, ihre Felder rechtzeitig 
su bejtellen, und richtige Saatregifter zur Berfiherung 
aegen Dagelfhäden zu übergeben, hat das unterzeichnete 
Direftorium des Hagelaffelnranzvereines im Sfarkreife 
bewogen, mit Zuflimmung der Bevollmächtigten des Vers 
eines, und nad dem faſt einftimmigen Verlangen der Ber 
sirksagenten die Beitrittözeit für das Taufende Fahr in 
der Art bis zum 31. Mai zu verlängern, daß v. 15. Dial 
angefangen die Verfiberungsurfunden nur dann gelten, 
und von den Agenten ausgehändiget werden follen, wenn 
diefen ein Zeugniß.der DrfSpolizei übergeben wird, daß 
e6 bis dahin auf den verfiherten Feldern heuer noch Eeis 
nen Hagelfhaden gegeben hat. 

‚Münden am 1. April 1854. ’ 
Die Direktion des Dagelaffefurangvereines im Iſarkreiſe. 
Dr. Dberndorfer, d. 3. Direftor.. 


Redalteur und, Verleger T. D aunpeii Mer. 


neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl, 


allergnädigiter Freiheit. 





Sonnabend. 
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Summarifcher Weberblid der achtzehnten Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten am 0. Mai 1554. 
Am Miniſtertiſche befinden firh die HH. Staatsmini: 


fter dere Finanzen, des Kricgs, des Auswärti— 
des Jumern Die HH. Minijterialeäthe von 


n &. 


en 
Dane, v. Weigand, Oberkriegskommiſſär v. Dar 
vel und Dberft v. Bauer. 104 HH. Abgeordnete. 


Die allgemeinen Oalterien find ſtark befept. Außer 
den Gemeinde-Edikt findet ſich auf der Tagesdord: 
nung: Vortrag des zweiten Uusſchuſſes Über den Ge: 
fegentwurf: Die Koſten des Feſtungsbaues in Ingoljtadt 
betrefi-. Nah Berleſung des Einlaufs wird die ‘De: 
batte über den Gejegentivurf, VIE Revifion des Be 
meinde:Edifrs mit dem Hsiten $. fortgefeht, zu 
welchen v. Kreiberg eine Modififation vorbringt. — 
v. Hagen fpricht dafür, daß dem Dagiitrat auch iu 
größern Städten das Bermittlungsamt gegeben wer: 
den fol, wodurch vicle Prozejje vermieden werden; cr 
unterftäßte alfo v. Freibergs Modififation. v. Dip 
vel, ebenfo v. Rüdhart tft nur gegen ein Vermitt— 
lungsamt in Bollegialer Form, aber für einen 
Kommiſſär, einen Mann des Vertrauens. Lechner 
ebenfo. Platner: Auf einige Erfahrung gegründet, 
wänſche er es auch; in Nürnberg bejtebt ein ähnliches 
Inftitue in Beziehung auf Handelögegenftinde, wo 
mündlich, funmmarifch verhandelt wird, Unter 100 Kla: 
gen werden 60—70 auf gütlichen Weg erledigt. v. Ynurs: 
er ſei feldjt oft Vermittler geweſen; in Nechtöjachen 
müjle es aber ein reibtskundiger fein. v. Darsdorj 
iſt nicht damit einverjtanden; Fräftig hingegen unterftügt 
fie v. Waäachter, Scheuing, v. Rotheuhahn— 
Auch Schäfer äußert, daß er dieſe Vermittlungen aus 
eigener Erfahrung Fenne, und wiſſe, wie viel Gutes fie 
feilten können. v. Mußinan ſchließt aus cinem Fak— 
tun bei einer Landgemeinde auf die größern Städte. 
Graf v. Drecbiel als Referent iſt auch damit einver: 
fanden Der Miniiter des Innern bemerkt, es 
fei erfrenfich, Daß die Geſinnung der Staatsregierung 
Anerkennung finde. Keine Einrichtung jei beilfamer, 
als dag Vermittlungsamt. Zwar babe es im eriten 
Jahre weniger Früchte getragen, aber jept feie es viel 
bedeutfamer und in einigen Gemeinden alle Prozeife 
vermieden sporden. Er eigne fich daber den Antrag au, 
Diefes Inftitut auch auf größere Städte auszudehnen. 
Bei der Abjtimmung wird v. Freibergs Modifika— 
tion nnd der ganze $. angenommen. — Zu dem 7Toiten 
$. Hatte Weinmanı aus Nördlingen eine. Modißka— 
tion wegen den Kojsen der Stadtfommijjire gemacht. 






N'’*74. Kempten d, 10. Mai 1834. 


Der Minifter erwiedert, daß die Uebertragung nur da 
ftattgeiunden, wo es der Magijtrat verlangte. Eben 
jo hatte Zinn eine Modifikation dahin geitelit, daß 
wenn dem Bürgermeiſter die Funktion als Stadtkoms 
miſſär übertragen wirde, er mwenigitend die Wahl des 





JMagiſtrats nicht zu leiten hätte. Es wurde von Better: 


lein bemerkt, daß überhaupt Stadtkommiſſäre als 
Kontrolleurs, ob der Magiſtrat feine Prlicht thne, nicht 
mehr nöthig feien. v. Rudhart zweifelt nicht an der 
uten Abſicht der Regierung; allein fie joll die Zügel 
feit halten, nicht zerjplittern. Ce könnte einen böjeu 
Schein geben, den foll man vermeiden; im Vorſchlag 
und Ausführung läge cin Widerfpruch, er werde nicht 
beiſtimmen. Schwindl: Man jcheine im Jahre 1954 
nicht mehr zu verjichen, daß der Geber der Verfaſſung 
ein ſreies in eigener Verfaſſung gegründetes Bürger— 
thum geben wollte. Er wolle fie nicht Demokratificen, 
aber auch nicht abſolutiſiren laſſen. Bei dieſer Geles 
henbeit jprach fich derjelbe gegen das gegemmwärtige Der 
nunciationsiwefen aus. Auch Willich bemerkte, daß 
ſich die Stelle eines Stadtkommiſſärs mit der des Bür 
germeiſters namentlich gegenwärtig nicht mürde vereitt 
de laffen, wo die Furcht vor dem Beſtehen einer ges 
eimen Polizei verbreitet zu fein ſcheine. Dies gab 
den P. Staatsminiſter Veranlaffung zu erwicdern, daß 
die F. Staatsregierung in ihrem offenen, geſetzlichen 
Verfahren zur Aufrechtbaltung der Öffentlihen Ordinung 
feine geheime Polizei bedürfe, daß fie daber jenen Ver— 
dacht eutſchieden von fich weifen müſſe. Zinus Modi— 
fifation fand zwar Annahme, der ganze $. aber mit 55 
gegen 45 nicht. Hingegen wurde der Tafte, Tofte, B2ıte 
und Byte $. angenommen. Morgen wird die Beras 
thung fortgejept: v. Utzſchneider erfluttete nun noch 
—— über die Koſten des Feſtungsbaues in In— 
golſtadt. 

Der ſchwaͤbiſche Merkur ſchreibt aud Muͤnchen: 
Nachdem der Laudtag bis auf den 8. Juni vertagt 
worden iſt, ſo glaubt man, daß die Abgeordneten um 
dieſelbe Zeit auch verabſchiedet werden duͤrften. Die 
bisherigen Verhandlungen in nur 17 Sitzungen fos 
ten unjerem Lande fchon 00,000 fl. Ju finanzieller 
Beziehung ift bis jegt Folgendes gefchehen: Außer 
der Bewilligung einer ewigen Eivillifte zu dritthalb 
Millionen find die Gehalte zweier Wittwen, jo wie 
die Appanage des Koͤnigs von Griechenland zu 
100,009 fh jaͤhrlich uud der —— Familie des 
Koͤnigs feſtgeſtellt worden. — as die Juden 
betrifft, fo wird im ihrer Angelegenheit auf dieſem 
Landtage nichtd Entjcheidendes jur Sprache fomz 
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iheh, da das Mintfterium einen ſchon fertigen, fehr 
freifinnigen Geſetzesentwurf zurüdhält, der aller: 
dings bei den Borurtheileu der unteren und mittleren 
Volksklaſſen, mindeftend in Altbayern, anſtoßen fönn: 
te, die in diefem Sinne auch fortwährend bearbeitet 
werden, wie denn erft in diefen Tagen wieder eine 
Schrift erſchien, worin ausführlich dargethan wird, 
daß die Emanzipation nur auf Koften der ganzen 
Ehriftenheit ftattfinden werde, und daß jeder wahre 
Ehrift eine Gleichſtellung mit den Juden jeder Zeit 
verdammen müjfe, wenn er nicht dad ewige Wefen 
des Glaubensgrundes vernichtet fehen wolle, Uebri— 
gend verfäumten es die Juden, dem Wirfen der Kam: 
mer von 1831, von der das Freifinnigfte für diefelben 
zu hoffen gewefen, entgegen zu fommen und in die 
zwei leichten Bedingungen: Berläugnung des Tal: 
mudd und Verlegung des Sabbaths auf den Sonu: 
tag, einzugehen. Indeſſen will, dem Vernehmen nad, 
unjer Minifterium die Vorbereitung auf diefe dereinjt 
zu ertheilende Wohlthat einleiten, indem ed die Er: 
ziehung der Juden zu übernehmen, den Kultus von 
allen nicht zeitgemäßen Formen zu reinigen, und in 
Bezug auf dad Lehr- und Predigeramt Verfügungen 
zu treffen beabfichtigt, die unferem Staate zur größten 
Ehre gereichen werden, aber bei ftarr altgläubigen 
Juden eine große Schwierigfeit finden dürften. — 
Bon Wien wird aus guter Quelle gefhrieben, daß 
der Congreß der deutihen Minifter zuverläßig noch 
bis Ende Juni dauern, und daß die Siriegdangele: 
Be des deutfchen Bundes allerdingd noch zur 

prache fommen werden. In lesterer Beziehung 
follen von den größeren Staaten Kommijfäre nad) 
Wien beordert werden. — Dem fihern Bernehmen 
nach haben die Negierungen von Bayern und Kur: 
beffen die Lebereinfunft getroffen, daß die beiderfei: 
tigen Untertbanen von der Ehauffeegelderhebung an 
den beftimmten Barrieren und namentlich in der 
Provinz Hanau befreit fein follen. — Der mit dem 
erften Bataillon des Oten Fin. Infant. Regiments in 
Griechenland gewefene Dberft v. Balligand hat am 
3. Mai das Kommando des erften Regiments dahier, 
gu welchem er verfegt wurde, übernommen. 
l 


Theingegendem 

Frankfurt v. 5. Hai, Die Bevölferung un: 
ferer Stadt, fagt ein Privatfchreiben, hat ſich noch 
keineswegs von der Beſtuͤrzung erholt, in welche der 
unfelige Zwifchenfall von Breiten Abend fie verfeß: 
te, in deifen Betreff ih Ihnen num nody nachträglich 
einige Ginzelumftände, die ich ſeitdem in Erfahrung 
brachte, mittbeilen will. Daß das Entweichungs: 
Drojeft der Gefangenen auswärtige Beförderer hat: 
fe, ift ebenfalls nicht zu bezweifeln. Der Barbier: 
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hiefigen Zeitungen ftehen, gehören allen Vermuthen 
nach zu der Zahl jener Befoͤrderer. Erſterer rafirte 
die Öefangenen, und foll, wie erzählt wird, ihnen 
die zur Ausführung jened Projekts erforderlichen 
Werkzeuge zugeftedt haben; der Soldat aber entwich 
im Augenblide ded Herabfteigens der Arreftanten 
von feinem Poften. Geftern Abend wurde verfichert, 
beide hier befragte Individuen feien auf zwei benach— 
barten Drefchaften eingefangen worden, Ihre Aus: 
fagen dürften viel Licht über den ganzen Vorgang 
zu verbreiten dienen, fo wie auch die des Schuͤtzen, 
der die Schildwache warnte, und der bereits zur Haft 
und Unterfuhung gezogen worden it. Außerdem 

ift auch, wie ich höre, der Gefangenwärter vorläufig 

fufpendirt und ind VBerhör genommen worden, Ends 

lich ward auch noch vorgeftern. früh ein biefiger Han: 
delsmann nebft feinem Auslaufer gefänglich einger 
zogen. Als unmittelbare Veranlaffung ihrer Arretis 
rung gibt man den Umſtand an, daß dad Wirths— 

haus, wo einer der entwichenen Studenten wieder 
eingefangen worden ift, dem zukünftigen Schwieger: 
vater ded Handelsmannes angehört. — Die unfchuls 
digen Opfer jened unglüdlichen Abends übertreffen 
an Zahl diejenigen, welche der Aprilaufitand koſtete. 
öchft kragifch war das Ende des Studenten 
Rugner. Noch zwifchen Himmel und Erde an dem 

Seile fchwebend, von dem er fich nicht fofort los⸗ 

machen fonnte, ward demfelben durch einen Bajonete 
ftich der Kopf in der Art durchbohrt, daß die > 
diejer Waffe unterhalb der Kinnlade eindrang. r 
foll noch einige martervolle Stunden zugebracht has 
ben, bevor er den Geift aufgab. Die Berlegungen 

der beiden andern Studenten, deren Fluchtverfuch im 

Augenblide der Ausführung fcheiterte, follen auch 

fehe gefährlich fein. Die Gewehrkugeln, welche durch 

die Fenfter der Häufer auf dem Schauplatze der Be: 

gebenheiten drangen, der wohl eine Ausdehnung von 
etwa 500 Schritten haben mag, trafen glüdlicher: 
weife fein menſchliches Weſen; wiewohl Biele nur 
durch Zufall davon verſchont worden zu fein fcheinen. 
Auch vernimmt man, daß die Hausbefiger in diefer 
Gegend bereitd dringende Vorftellungen beim Senat 
eingereicht haben, die polit. Gefangenen von der 
Gonftablerwache fort und nad einem andern Lofale 
hinzubringen, indem deren Nähe fie in fteter Beſorg— 
niß erhalten müſſe. 

GGriehenland. 

Nauplia v. 3. April, Die Ueberfiedlung nach 
Athen wird wahrfcheinlich nicht vor der Epoche der 
Volljährigkeit ded Königs erfolgen. Der König, ob: 
glei incognito nach Athen reifend, Fonnte dennoch 
nicht dem enthuflaftifhen Empfange von Seite der 


gefelle und der Schuͤte, deren Steckbriefe in den F@inwohner Athens entgehen, welde zu Ehren S. M. 
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dm 16. März einen glänzenden Ball veranftalteten, 
dem die vornehmften Perſonen bewohnten. Auch 
der ehemalige Hofpodar Karadja und Hr. Argyro— 
pulos gaben S. M. Bälle; erſterer machte dem Koͤ⸗ 
nige ein koſtbaͤres Geſchenk mit einem prächtigen 
tuͤrk. Pfeifenrohr und einem goldenen Fernglaſe. 
Den 19. begab fi der König mach union und 
wohnte am 20. einer großen Jagdpartie in Keratia 
bei; am 22. wurde von dem Könige der Grundftein 
zu feiner fünftigen provijorishen Reſidenz in Athen 
gelegt. Den 28. März fehrte der König von ſei— 
ner Reiſe wieder nah Nauplia zurüd, Der ehema- 
fige Hoipodar der Moldau, Michael Gonzo, ift zum 
Außerordentlihen Geſaudten am ruf. Hofe, und an 
feine Stelte it der Sohn des Hofpodaren Karadja, 

Fürft Konjtantin Karadja, zum auferordentlichen Ge: 
fandten in Paris ernannt worden. Der Hr. Mich. 
Schinas ift zum Minifterrefidenten bei den Höfen 
von Münden, Berlin ꝛc. ernannt. Den bei den 
drei Allianzmächten akfreditirten griech. Gefandten ift 
aufgetragen worden, den Monarchen von Rußland, 
England und Fraufreich dad Großkreuz ded Ordens 
des Erlöfers zu überreichen, 

3.6.0 5 RR 
Kom v. 26. April. Wenn, wie zu hoffen fteht, 
die franz. Regierung ald Siegerin aus dem Kampfe 
mit den Republifanern tritt, fo Ffann man den Frie— 
den wohl für geraume Zeit ald gefichert anfehen. 

Hoffentlich Werden wir fir die Zukunft dann auch 
kine Abgeſandten ber — ———— mehr hier ſehen, 
an welchen es in der letzten Zeit nicht gefehlt hat, 
die aber der Polizei beinahe vor ihrer Ankunft ſchon 
befannt waren und gleich aus dem Lande gefchafft 
wurden. Früher waren diefe Unruhftifter Franzo— 
fen; feit diefe aber von der Polizei zu ſtreng beob: 
achtet werden, fucht -man auch Yeute von andern 
Nationen dazu auf. Die Nachrichten aus den 
Provinzen lauten für die Regierung ganz befrie: 
Digend, und Unruhen, die in mehreren Städten aus: 
gebrochen fein follten, haben ſich als Ieere Erdich— 
tungen gezeigt. 

eoS dh wei. 

‚Zürich v. 6. Mai. Sicherm Bernehmen nad) 
hatten mehrere der fremden Gefandten in Bern be: 
reitö nach Zürich gefihrieben und Aufträge ertheilt, 
Wohnungen für fie zu miethen. Diefe Aufträge wur: 
den jedoch diefer Tage wieder zurüdgenommen, in: 
dem jene Gefandten fchrieben: fie würden vor der 
Hand in Bern bleiben, weil die dortige Negierung 
fih dem Anfinnen umd den Wünfchen ihrer Höfe 


gefügt habe. , 


rt u al 
Nachrichten aus Liffabon v. 


g 
32, und aus Oporto 
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vom 25. April lauten fee befriedigend. Für den 
Augenblick find die Feindjeligfeiten ohne eigentliche 
lebereinfunft eingeftellt worden, da man immer noch 
die Hoffnung hegt, es werde der Diplomatie gelin: 
gen, den Bruderftreit beizulegen und Don Miguel 
zu bewegen, das Yand zu verlaſſen. Allmaͤhlig ge: 
hen die vornehmen Porkugiefen von Don Miguel zu 
Donna Maria über, was mehr als alle Zeitungs— 
berichte für den Erfolg der Fonftitutionellen Sache 
zeigt. Unter den legten Profelgten der Fonftitutio: 
nellen Sache nennt man die Generale Santa, Mar: 
ıha und Silveira, fo wie den Grafen von Sant Los 
renzo und den VBicomte von Santarem, Die Eng: 
länder find gegenwärtig durchaus nicht gut auf das 
Miniſterium des Don Pedro zu fpreden, weil das: 
jelbe die Einfuhrzölle auf alle auswärtigen Erzeug: 
nijfe auf einen gleichförmigen Tarif geftellt und jo 
die alte Bevorzugung der englifchen Erzeugniffe auf: 
gehoben Hat. Auch Hat der englifhe Admiral we— 
gen eined ohne fein Willen abgefchicten englifchen 
Dampfbooted Händel mit der Regierung angefanz 
gen. — BVillaflor ift am 13, in Lamego eingerüct, 
nachdem er auch Amarante und Negoa genommen. 
Die Weinprovinzen fallen nun allmählig unter die 
Herrſchaft der konftitutionellen Königin; Entre Duero 
und Minho, Beirla und demnähft Tras 06 Mon: 
teö, welches man immer für ‚die Eitadelle des Mis 
guelismus hielt, find faft ganz befreit, wogegen es 
in Algarbien, wo Baron de Sa einige Nachtheile 
erlitten zu haben fcheint, langfam geht, und Alem— 
tejo diejenige Provinz fein dürfte, wohin fih Don 
Miguel noch werfen wird. 
yanien 

Nah franz, Berichten vom 3. Mai will der Cou⸗ 
tier aus ficherer Quelle folgende Einzelnheiten über 
die Quadrupelallianz ‚hinfichtlich der ſpaniſch-portu— 
gieſiſchen Angelegenheiten haben: Durh Art. 1. 
verpflichtet fich die Regierung der Königin Negentin 
von Spanien, Truppen nach Portugal abgehen zu 
laffen, und Don Barlos und Don Miguel zu vers 
jagen, weil Beide gemeinfchaftlihe Sache machen. 
Nah Art. 2. hat der fpanifche Hof alle Koften die— 
fer Expedition zu tragen, und feinen Truppen den— 
felben Sold zu bezahlen, welder den Truppen der 
Königin Donna Maria ausbezahlt wird. Der Art. 3. 
bezieht fi) auf die don England eingegangenen Vers 
pflihtungen, vermöge welden es zu jenem Zwecke 
durch einen Theil feiner Seemacht mitwirken folf, 
Nah Art. 4. foll von den Fontrahirenden Theilen 
noch beftimmt werden, auf welche Weife Frankreich 
im Nothfalle hHandelnd auftreten fol. In Art. 5. 
verpflichtet fich Die Regierung der Königin Negentin, 
eine Appanage für Don Carlos audzumwerfen, fobald 
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er die Halbinſel verlaſſen haben wird. 
verſpricht ſeinerſeits die Regierung Donna Maria's, 
denfelben Vortheil unter der nemlichen Bedingung 
dem Don Miguel zu gewähren, und außerdem eine 
Amnejtie zu Gunften feiner Anhänger zu erfaffen. 
Granftreıxıd. 
Straßburg v. 5. Mai. Die traurigen Folgen, 
welche fi) nach den Aeußerungen eined Theild un: 
ferer Beſatzung am Königsfefte ahnen liefen, haben 
fih nur zu fchnell verwirklicht. Geftern, Sonn: 
tagd, hatte in einem unſerer befuchteften Bier: 
häufer ein blutiger Streit ftatt, Die eine 
der beiden flreitenden Parteien beftand aus Bür: 
gern und Soldaten des hiefigen Artillerie -Regi: 
ments, die andern aus Infanterie Soldaten. Ber 
deutende Verwundungen waren die Wirkungen die: 
ſes ärgerlihen Kampfes; man verfichert fogar, daß 
zwei der Kämpfer heute an ihren Wunden gejtorben 
fein jollen, was wir jedoch nicht verbürgen fönnen; 
auch wagen wir ed nicht, zu entfcheiden, welche Par: 
tei die angreifende war, da der Parteigeift auch hier 
Alles entftellt. — Die Nachricht von den neuerli: 
chen Vorfüllen in Frankfurt har hier viel Aufmerf: 
famfeit erregt; man fpricht von fchärferen Polizei: 
maßregeln, welche gegen Fremde hier. genommen 
werden dürften. — 
Großbritanien. 
London v. 1. Mai, Die Bewegungen unter 
den arbeitenden Klaffen in "England währen fort, 
Die Schneidergefellen in London und Briſtol, dur 
die Chefs der unter ihnen errichteten Genoſſenſchaft 
aufſaͤſſig gemacht, haben erklaͤrt, daß ſie in Kurzem 
alle Arbeit verweigern würden, wenn fie feinen hoͤ⸗ 
heren Arbeitslohn erhielten. Die Meifter erklärten 
fich gegen die Anforderungen ihrer Gefellen. Die 
Sache ift bereitd in dem Unterhauſe zur Sprache 
gefommen, wo Sir Henry Hardinge Außerte, er 
würde lieber in feinem Hemde ausgehen, als ſich 
den Gewalttpätigfeiten der Schneidergefellen fügen. — 
Die Poft berichtet: Nunmehr haben auch die Bi: 
fherweiber eine große Affociation auf Erhöhung ih: 
red Tagelohns errichtet. Zu Kenfington haben diefe 
Rymphen einen großen Triumph gefeiert und es 
durchgeſetzt, daß ihr Tagelohn von 27% Schilling 
(ı fl 40 fr) nebſt 1 Maß Bier auf 3 Schilling 
(2 fl.) erhöht wurde. 
Man 


" herlei. 
“ Miünde v. 8. Mai. 


Geſtern Vormittag um 10 
Ube war Situng in der Kammer der Reichseäthe. — 
Se. D. der Hr. Herzog Auguſt von Leuchtenberg wird 
Fude diefes Monats aus Jtalien dabier zurilcferiwartet. 
Aus Leipzig wird vom 1. Mai gefchrieben: Die dich: 





Redakteır und Verleger T. Dann pe imer. 


In rt. 6, [jährige Jubilatemeſſe Hatte im Ganzen nicht völtg- den 


Erwartungen ‚entfprochen, welche Viele von derſelben 
hatten. Die Stadt war, Das it wahr, weitmeht wie 
bei frühern Mejfen, mit Menjchen augefüllt; die Bes 
völferung von Leipzig hatte fi) vorübergehend zum mins 
deiten verdoppelt; alle Wohnungen waren bis zu deu 
Dachkammern hinauf von Fremden befept, und in kei— 
nem der vielen Gaſthöfe ei Unterfommen zu finden. 

Der Standard berichtet den Tod des bekannten afri— 
kauiſchen Reifenden Lander. Die Neger hatten hinter 
einem Buſche mit vergifteten Pjeilen auf ibn gefhoffen. 
mm — ——— — —— — — 

Betanntmadung. 

Indem der Unterzgeichnete fi die Ehre gibt hiemit be» 
kannt zu machen, daf Eünftigen Donnerftag den 15. dies 
das nn un ... —— ſich derſelbe uns 
ter Zuſicherung der beften Bedienung zu recht zahlrei 
gütigen Befuchen. - — — 

Johannes Zeh, Paͤchter zur Höhle. 


Gin weißer Spitz, ſchwarz gezeichnet, bat fih am 2. Mai 
eingeftellellt, Der Eigenthümer kann denfelben im Wirth, 
baus zu Berenwaug erfragen. 


! Bad: Eröffnung 

Das Mireralbad zu Sulz am Peiſſenberg wird am 8. 
Mai dieſes Jahres eröffnet. Dasſelbe hat fih mac ärzte 
lichen Erfahrungen in folgenden Sranfheitsformen als 
vorzüglich wirffam bewiefen, als: Bei atonifhen Stockun— 
gen im Unterleibe; Dämorrpoidalleiden und den mand- 
fachen mit diefen verwandten Zufäillen; bei hartnädigen 
theumatifhen und arthritifchen (gichtifhen) Beſchwerden; 
Schwäche der Berdauungsorgane; langwierigen atonifhen 
Schleim: und Blutflüſſen; Mangel und Unregelmäßigs 
Peit der weiblichen Periode, Bleihfuht, Ecropheln; nad 
vorheraeaangener zmedtmäßiger ärstliher Behandlung bei 
hronifhen Hautausfchlägen; bei Nervenübeln verfihiedes 
ner Art wie z. B. Lähmungen, Hypochondrie und Hyſte⸗ 
vie, halbſeitigem Kopfweh; bei allaemeinem Schwäche⸗ 
juftand (meßmegen vorzüglice Leiſtungen nad langen 
und fhmweren Krankheiten gerühmt werden) und endlidy 
bei allen lieben, die aus einer fehlerhaften Gäftemis 
{dung entfpringen u. f. w. 5 

Die monfthätiae Wirkung diefed, Im einer der fhönften 
Gegenden unferes Baterlandes gelegenen Bades, ift nicht 
nur durch die Menge derer, die hier ſchon Grholung und 
Dilfe nefunden, fondern auch durch die vorzäglichiten 
Feugniſſe der erſten Aerzte Banerns fattSam refommans 
dirk. Uerztlichen Rath ertheilt der königl. Randgerichtds 
phyſikus Hr. Dr. Reuf in Weilheim der das Bad an brs 
flimmten Taaen befucht und auch außerdem treftenden 
Falles zur Hilfe bereit iſt. Die Preife der Bedürfniffe 
im Bade find wie folgt: eine Taſſe Kaffee mit Brod 7 Er, 
Mittagskoft zu 12, 20 und 56 fr. Abendkoſt zu 12 und 
18 Er. Gin Dad zu 15 und 24 Er. Bimmer mit ı und 
2 Betten von 1 fl. 30 fr. bit 5 fl. per Woche. Fr qute Spei⸗ 
fen und Getraͤnke, fo wie für prombte Bedienung wird 
ftets Eorge getragen werden und wegen Bimmerbeftels 
lungen beliebe man ſich in portofreien Briefen 
An die Badeanjtalt zu Sulz; am Peiffenberg 
gefälligit zu wenden. j 

Bad Sulz im Aprif 1854. 
ee ze 





Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. 


allergnädigſter Freiheit. 
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Summarifcher Ueberblid der neunzehnten Gigung der 
. Kammer der Abgeordneten am 7. Mai 1354 
Außer der Bekanmmachung dez Cingaben befindet 
ih auf der Tagesordnung nichts als Bortfepung der 
über die Nevifion ded Gemeinde-Edikts. 
Am Miniftertifche faßen die HH. Fürſt von Waller: 
ftein,v. Weinrich, v. Biefe, Frhr. v. Lerden: 
feld; ferner v. Maper; 104 Abgeordnete und viele 
Zubörer hatten fi eingeiunden. ‘Die Deratbung des 
Shten $. des Gemeinde-Edikts begann; cine Modififa: 
tion Fam nicht vor; da überdies dieſer neue $., wie 
der Herr Miniftee bemerkte, nicht mehr nöthig war, 
fo wurde er verworfen. Weber den 8blten $. fpras 
den Platner, Gleple, Löſch, v. Nupdpart, 
Schwindl,v. Drechſel, der Minifter des Im: 
neen. Ge wird nach kurzen Debatten einflimmig an: 
genommen. $. 90. Riezler bradte eine Mobdififarion 
vor, welche befeitigt wird, der $. aber wurde einjtim: 
mig angenomınen. Zu $. 94 machte der Ausfchuß zwei, 
v. Audpart eine Mobdifitation, welch leptere dasſelbe 
entbält, was ſchon jrüher befchlojfen wurde, und ein 


ini 


Zufatz des alten $. it. Schwindl fprict fih gegen 


die Suspenfion des Befchluffes durch den Widerfpruch 
des Pfarrers und gegen die Verwendung des Schulleb: 
rerd zu den Schreibereien aus. Mäpler macht auj: 
merffam, daß fie in Kleinen Gemeinden nicht fo groß 
feie, daß fie nachtheilig werden könnten. Lercbner von 
Sixdorf begreift Schwindl nicht; das Aemtchen könne 
foielend verfeben werden; man möge es den Lehrern 
laffen,, fie thun es wohlfeiler und ohne Nachtheil der 
Schule. Schmwindl vertbeidigt fih und bemerkt, die 
Schullehrer feien Hochzeitlader, Meßner, Unteranffchlä: 
ger, Schreiber, Mufikanten sc. ıc. v. Nudbart jagt, 
in großen ©emeinden zwar könne der Schullehrer von 
der Schule abgebalten werden; in Bleineren Gemeinden 
fönne man die Schreiberei ihm geftatten. Der Me: 
nerdienft fei gut damit zu vereimigen, damit die Unter: 
ordnung unter den Pfarter nicht auſhöre, wodurch 
auch der Schullebrer in Drdnung und Zucht erhalten 
werden könne. — Untervorjteher waren feitber die Ob— 
männer, es ijt aljo nichts Neued. — Die dritte Hanpt: 
bedenklichfeit fei der Einfluß der Pfarrer; allein das 
MWiderfpruchsrecht hatten fie ſchon früher; nur war 
nicht beſtimmt, ob es auch Suspenſion zur Folge babe, 
Es ift alfo Peine größere Wirkſamkeit; nach feiner Mo: 
bifitation jogar weniger, da dad Kultusvermögen nicht 
niehe Gegenſtaud der politifchen Gemeinde iſt. Damit 
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men. 
zeugt buben, daß die Schullebrer bei ihren ſchmalen 
Einfünften auch ohne Familie bald verhungern müſ— 
fen. Hierauf ſpricht der Reſerent v. Drechſel und 
nach ihm der Miniſter des Innern: die früheren 
Beſchlüſſe müſſen auch hier Auwendung finden; eine 
konfeſſionelle Verwaltung müſſe exiſtiren. Er bezeugt, 
daß die Geiſtlichen auf keine Erweiterung ihrer Rechte 
angetragen haben. Dieſe Inſtitute beſtehen in vielen 
Läundern. Die Macht der Beiltlichen fei nicht eriveitert, 
der Stadtpfarrer hatte ſchon das Erinnerungsrecht; 
übte er es zu rechter Zeit, fo war der Beſchlüß auch 
fuspendirt. — Schon im alten Edifte bejorgte der 
Schullehrer die Schreiberei; was follte geſchehen, wenn 
er nicht bleibe; fie würden wohl wenig erfchreden, 
wenn man fie ausſchlöſſe. Wohin würde man aber 
dann Eommen? Zu den Screibern, die von den Ge: 
meinden lebten, fie in allerlei verwicelten. — Die Une 
tervorjicher find fchon vorhanden; in ihnen liegt ein 
großer Vortheil, es iſt eine Autorität im Drte. Der 
$. wird mit Rudharts Modififation einſtimmig ans 
genommen. — $. 96. Gehauf fpricht ſich beſoñders 
dabin aus, mie gut es fei, daß die Vorſteher nicht 
mehr bei der Wahl fein follen, indem die Furcht vor 
ihnen Viele abpalte, nach Ueberzeugung zu flimmen. 

ben fo v. Hagen, v. Rudhart: die Verfügung 
fei jahgemäß; die Wahl des Gemeindeausfchuffes möge 
für jede Stelle getrennt werden. Mäpler und Bol 
tert fügen mehrere Erörterungen hinzu. Die Modi: 
fifation der Regierung wird fo wie der ganze $. ange: 
nommen; ebento $. 101. Bei $. 102 joll blos vom als 
ten 9. der Schlußſatz megbleiben. $. 105 bleibt wie 
bisher. $. 115. Es wird bemerkt, daß an manchen Or; 
ten beim Marfungsumgang Knaben fein mußten, bie 
bei jedem Grenzitcin mit einer Obrfeige befchenft mwurs 
den, damit fie die Grenze beifer merken möchten. Don 
Kreß ſtellt deßwegen eine befondere Modififation. 
Gehauf fpriht über das von der Siebenere zu be: 
obachtende Geheimniß; ferner, deß ſich auch die Vors 
jieber in jenes Amt gemifcht hätten. Bolkert nimmt 
ebenfalls an der Berathung Theil. Schäfer bemerkt, 
mie fehr man die Beratbung der Siebener durch Ko— 
ſten erfhhwert babe. Ebert freut fib, daß man auf 
die Siebenerei einen Werth lege, und zeigt ihren großen 
Nutzen. Bei der Abftimmung wird der $. angenoınmen. 
$. 120. Man ift gegen eine Strafe auf das Nichterfchek: 
nen bei Dergleichöverfuchen, ‚indem es das Vertrauen 
nehme. Willich fragt aber, welcher Zwang dann 


’ | or 
— wendet werben könne? 
a 
durch Vergleich beendigt wurden und mur 41,000 durch 
Prozeſſe. Am Shluk wird ber ganje .$i.verivorjen. 
$. 136 fällt von ſelbſt weg. Mehrere Auträge des Aus: 
ſchuſſes und der Abgeordneten wurden nun verworfen, 
unter andern der auf eigenen Druck des ganzen Geſe— 
E Weinmanns (Undreas) Untrag aber, daß der 
taat die Kojten-der Stadtkonmiſſäre in den Stüdten 
U. Klaffe befteeiten möge, wird angenommen. — Gin 
Untrag des v. Unns wegen Feuerjihau wird verwor: 
fen, da Viele unter andern Schäfer, Ebert zeigten, 
daß Eein Grund fei, die bejtependen zuceichenden Gefehe 
abzuändern. — Nachdem die Berathung beendigt war, 
wurde der Sefepentwurf felbjt mit 100 gegen 4 Stim: 
men (Riezler, meiner, Schwindt, Zinn) augenommen. 
j Heffenm 
Darmftadt v. 5. Mai. Geftern Abend hatten 
wir hier einen ruheftörenden Auftritt in der Pancra: 
tiusporftadt, der aber durch die Dazwifchenfunft der 
bewaffneten Macht bald zum Schluß gebracht wurde, 
In einem an dem Saume dieſer Vorſtadt gelegenen 
Wirthfchaftsgarten hatten de nemlich geftern Mach: 
mittag ungewöhnlich viel Gäjte eingefunden, um ei: 
nen Luftballon auffteigen zu fehen. Nachdem diefes 
aͤronautiſche Kuuftitüd glüdlih von Statten gegan: 
gen war, geriethen mehrere Soldaten und Handwerks: 
burfche über einen höchft unbedeutenden Gegenftand 
in Wortftreitigfeiten, die zulegt in Thätlichfeiten über: 
gingen. Ju einer jeden andern Epoche würde man 
dergleihen Raufereien mit Stillfchweigen übergehen; 
allein heutzutage, wo fie einen fehenden Artikel in 
den Zeitungen zu bilden ſcheinen, verdienen fie ans 
gezeigt und in ihrem natürlichen Lichte dargeftellt zu 
werden, damit erhitzte Tagespropheten, welche in Bor: 
gängen der Art ftetd eine politiihe Bedeutung zu 
wittern glauben, andere wahrheitöliebende Gemüther 
weniger leicht zu beruͤcken vermögen, 
Rheingegenden. 
Frankfurt v. 6. Mai. Geftern Morgen um 7 
Uhr wurde einer der unfchuldig Getödteten, ein jun: 
er Schmiedmeifter, unter großem Zulaufe von Men: 
Shen und mit militärifcher Ehre, da er einem hiefi: 
en Bürgerforps angehörte, beerdigt. Im Laufe des 
Tages verbreitete ſich das Gerücht, daß fich viele 
Mitglieder gedachten Korps und die Schmiedegejel: 
len vereinigen würden, um den unfchuldig Getödte: 
ten an den Schuͤtzen, von welchen am 2. d. dad 
Feuern ausging, zu rächen. Ferner glaubte man, 
daß, da die Bürger, welche fih am verfloffenen Sonn: 
abend in. der Nömerhalle verfammelt, und gejtern 
wieder zufammen fommen wollten, nicht erfchienen, 
fie fih auf andere Weife Genugthuung verfchaffen 
würden, Durch diefe und ähnliche Gerüchte fand 
an fich veranlaßt, die Zeughauswache zu verſtär— 


v Harddorf weist mach, 
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‘fen, indem ſich vor derſelben eine zahlreiche Wache 


in einem Jahre im Reiche 68,526 Streitigkeiten ! Deiterreicher aufitellte, 


Jeiter j und dad Mainthor gleichzeis 
tig mit unfern —— von Preußen beſetzt wurde. 
Von allen ſolchen Attentaten ging indeß feines (wie 
dieß auch nicht anders zu erwarten ſtand) in Erfuͤl 
lung. — Ungefähr zwanzig Soldaten von der Schü: 
benfompagnie, von welchen. vor einigen Tagen einige 
aus einem Wirthshauſe auf der Pfingitweide gewies 
fen wurden, verjammelten fih vor demfelben, und 
wollten mit Gewalt eindringen; allein wihrend dem 
Berjuhe Fam der Feldwebel gedachter Kompagnie 
dazu, trieb feine Leute auseinander, umd- verhinderte 
fo jchlimmere Auftritte. — Geſtern Nahmittags 
wurde der Buchhändler Guftav Dehler verhaftet. 
Derfelbe war früher Redakteur der Zeitung der freien 
Stadt Frankfurt us iſt dermalen Inhaber einer Leih⸗ 
bibliothek. Er machte auf der Straße einen Ver— 
ſuch zu entrinnen, ward jedoch wieder ergriffen und 
in Gewahrſam gebracht. Man vermuthet, er habe 
ſich zu etwas übereilten Aeußerungen über die jünge 
ſten Borgänge hinreißen lafen. ‘Der Balbiergefelle 
Bruͤchel und der Buͤchſenſchuͤtze Schäfer find bis jetzt 
noch nicht, wie es am Sonntag bie, eingefangen 
worden. — Unter demjenigen Häuferbefigern in der 
Nachbarfchaft der Konftablerwache, welche bei der 
Behörde um die Berfegung unferer polit. Gefanges 
nen nach einer andern Lofalität eingefommen find, 
macht man au den Banquier Anfelm v. Rothfchild 
nambaft, in deifen Hausthüre ebenfalld eine Flinten— 
Fugel eingefhlagen war. — Die Speirer Zeit. ents 
Alt folgende Bemerfungen: Der neuefte Vorfall in 
ranffurt bat allgemeinen Tadel erregt. Es ift 
wirflih unbegreiflih, zu welchen thörichten Schrit⸗ 
ten, vorzüglich die Jugend, ſich hinreißen läßt. Zune 
e, Fraftvolle Männer, die ihrem Vaterland durch 
Zalent und guten Willen gewiß einft fehr viel nür 
ben fönnten, ftürgen ſich blindlings in einen Abgrund, 
der fie jedenfalls verfchlingt, aber ihre Träume von 
einer deutfchen oder europäifchen Nepublif keines⸗ 
wegs verwirklicht! Sollte denn der Wahn, eine ſol— 
he, durch einen Aufſtand in Frankfurt oder wo ſonſt 
in ganz Deutfchland, — zu Stande zu bringen, — 
durch fo viele bittere Erfahrungen noch nicht bald 
geheilt fein? Wird man nicht bald den Willen des 
deutfchen Volks näher prüfen, dad beglüdt werden 
fol? Oder fann man etwa noch immer nicht zu 
der Einficht gelangen, daß die Maffe des füddeute 
fhen Volks faft gar nichts anderes will, ald was 
fie befist, daß fie da und dort fogar den offenbar: 
ſten Verbefferungen abhold ift? — Wir perfönlich 
find weit entfernt, dieſe letzte Anfiht empfehlen zu 
wollen; wir haben und oft genug darüber erflärt: 
allein wis müjfen hier eine Thatfache ausfprechen, die, 
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wenn man fie immerhin verfchwiege, darum doch nicht 
minder in der Wirklichkeit vorhanden wäre. — Aller: 
dengs iſt es unbeftreitbar, daß der jüngfte Vorfall in 
Franffurt nady den übereinftimmenden Angaben al: 
ler Nachrichten, nichts mehr und nichtd minder, als 
b los die Befreiung der Gefangenen. wegen der vor: 
jährigen Aprilfcenen bezwedte. Allein man wird 
ihn: fhon mit dieſer Sache felbit: in Verbin— 
dung zu bringen wiſſen, und die Unternehmer wer: 
den gar: bald nicht mehr blos ihr Werf vereitelt, 
und die: Zahl der Unglüclichen vergrößert, fondern 
auch dem Liberalismus jeder Nuͤance, vielfach ge: 
ſchadet fehen, Was erfolgte auf die Aprilfcenen in 
ranffurt? Strengere Mafregeln ruͤckſichtlich der 
älfe, der NReijenden und Fremden u. ſ. w. — Was 
auf die Unternehmung nah Savoyen? Die Ber: 
treibung. der Fremden -aus der Schweiz. — Was 
auf die Aufregung in Franfreih? Das Anti:Affo: 
tiationdgejeg. — Was auf die Aufitände in Lyon 
und Paris? Der Berluft des Rechts Waffen zu 
tragen. — Und was wird auf den neuen Vorfall in 
Frankfurt erfolgen, deffen Mißlingen fo gut ald ge: 
wiß vorher zu fagen war? Sicherlich namenlofes 
Unglüd für viele "Familien, aber zuverläßig feine 
Annäherung zu der von diefen unglüdlichen Gewinn: 
flen (wenn auch hier micht fpeziell zu erringen unter: 
nommenen) Freiheit! — War ſchon der neuliche Ver: 
ſuch, den Dr. Wirth zu befreien, ganz und gar ein 
unbefonnenes Wagnif, fo ift ed diefer noch in hun: 
dertfach höherem Maaße. Nur der gemeinfte Bolts: 
feind, dem jedes Mittel angenehm ift, das ihm nüpt, 
mag fich über ſolche unfeligen Vorfälle freuen. 
zur le % 

Bon der ferbifchen Grenze wird vom 25. April 
berichtet: Es ift moch zweifelhaft, ob die Anleihe, 
welche die Pforte zu negoziiren wünfcht, zu Stande 
fommt; Handelöbriefe aus Konftantinopel verfichern 
wenigftens, daß die Pforte die gemachten Vorfchläge 
bis jegt nicht angenommen habe, und die Bevoll: 
mächtigten des Haufes Rothſchild leicht unverrichteter 
Sache, wie vor einigen Jahren, zuruͤckkehren möch: 
ten. Daraus würde für die — eine große Ber: 
legenheit erwachfen, denn der Staatsſchatz foll völlig 
geleert fein und die Steuern mit vieler Schwierigfeit 
eingetrieben werden. Woran es liegt, daf die Pforte 
fo fchwer eine Anleihe zu Stande bringt, fcheint 
nicht recht Flar, da andere Regierungen, die weniger 
Garantien leiften fonnten, wie z.B. die füdamerifa: 
nifhen, anfehnliche VBorfhüffe erhalten haben. Frei: 
li waren diefe traitabler, und ließen fich alle Be: 
dingungen gefallen, wozu aber die Pforte feine Luft 

te — Die Raubzüge aus Bosnien greifen wieder 
um fih. Die türfifchen Truppenabtheilungen müfs 


fen verftärft werden, um die Ordnung überalf hand⸗ 
haben zu koͤnnen, und ed it deshalb Befehl an 
mehrere Negimenter in Numelien ergangen, die bee 
reitd auf dem Marfche nah Bosnien begriffen find. 
S 4 we ı 
Zuͤrich v. 7. Mai. Der öfter. Note, ald Er: 
wiederung auf die Antwort des Vororts vom 18; 
März, entheben wir Folgendes: Defterreich könne 
die ihm von Seiten ded hiefigen eidgendffiichen Vor: 
orts zugeſchriebene Bereitwilligfeit, jo wenig als die 
durch fait einmüthige Erklärung der Kantone fanfz 
tionirten Vorkehrungen gegen erneuerte Verſuche Dies 
fer Art verfennen, und ift um fo entfernter, dad von 
der Eidgenoffenfhaft zu Gunften ruhiger Flüchtlinge 
angefprochene Aiyirecht im Grundfage zu beftreiten, als 
diejes Recht unter verfchiedenen Formen in jedem Lande 
beſteht, in geordneten Staaten jedoch in der Anwendung 
durch höhere Staatsrüdfichten bedingt wird. Inter 
Berufung dann anf das Necht der Nachbarftaaten, zu 
verlangen, daß die Anwendung des Aſylrechtes Feine 
für fie gefährliche Folgen äußern dürfe, und den für 
fie altfällig entftehenden Nachtheil allein zu beurtheis 
len und ihr Benehmen darnach einzurichten, wird 
dann angeführt, daß dem erften Anfinnen des Hofs 
»auf Entfernung nicht blos der polnischen, fondern 
auch derjenigen italienifchen und deutfchen Flüchtz 
linge, welche direft oder indireft zur Störung der 
Ruhe der Nachbarftaaten gewirft haben oder noch 
wirfen« nicht genügend entjprochen worden fei. Bes 
züglich der Fortfhaffung und des Durchzugd der 
Fremden durch die Nachbarftanten erflärt Defterreich 
fi bereit, im Einverftändniß mit den andern Regie— 
rungen der Schweiz Hand zu bieten. — Am Schluß 
vo ed: Wenn dem dringenden Anfinnen bis Ende 
ai nicht volle Genüge geleiftet wäre, Defterreich 
Sich mit Bedauern in dem Falle fehen würde, ges 
meinfchaftlich mit andern Nacbarftaaten der Schweiz, 
die ihm dienlich feheinenden Vorfichtömaßiregeln ein: 
treten zu laffen,, und den WVerfehr zwifchen Seinen 
Örenzprovinzen und der Schweiz allen Beichräne« 
fungen zu unterwerfen, welche die Sicherheit der er: 
fteren erfordert. 
SS yanien. 
Ein am 27. April et: Bayonne gefommener 
engl. Kurier beftätigt die Nachricht von der Nieder— 
lage Quefadas, welcher über diefen Unfall fehr be: 
trübt fein foll. Ein Schreiben aus Tolofa vom 26. 
verfichert, daß im dieſem Treffen auch die Earliften 
einen bedeutenden Verluſt erlitten haben, — Der 
»Jndicateur von Bordeaurs hat aus Madrid vom 
24, die Nachricht erhalten, ein Kurier wäre dort aus 
Eftremadura mit Depefchen eingetroffen, welche be- 
richteten, daß fi die Truppen des Generals Nodil 


als dafi fie nicht gern einen von 


— 506 7° — 
der Perfon des Iufanten Don Carlos bemaͤchtigt | auf den Wunfch der ruf. Negierung Deputationen 


hätten, — Mitten unter den deurichen Wirren,. fagt 
ein oͤffentliches Blatt, läßt fih die Quadrupelallianz 
nicht vergeffen. So vag und wenig beftimmt die 
Sache auch im Einzelnen noch fein mag, fo ift fie 
doch unftıeitig eine von Talleyrands Meifterftüden. 
Die f. g. nordifchen Mächte fünnen dieſes Ereigniß 
unmöglich mit Gleichgültigfeit anjehen. Die Staa: 
ten ſcheiden fich hiedurch wefentlic in oft: und weit: 
europäifche. Während wir bei den erften Defterreic), 
Rußland und Preußen voran, und das übrige Deutfch: 
land, Holland und Sardinien im Gefolge fehen, er: 
blicken wir auf der andern Seite England und Franf: 
reich, und neben ihnen Spanien, Portugal, Belgien, 
die Schweiz, und felbjt Neapel. Erfter, nemlich der 
ofteuropaifche, Verein gebietet über 97 Mill. Men: 
fchen und 680 Mill. Nevenuͤen, letzter umfaßt 85 Mill, 
Angehörige, und hat 1200 Mill, Fahreseinfünfte 
(ungerechnet Englands aufereuropäifche Befigungen, 
und Rußland nur zur Hälfte als europäifch in An: 
fchlag gebracht.) — Es ift unlängbar, daß während 
das republifanifche Princıp immer ftärfere Schläge 
erleidet, dad Prineip der Negierungen des weftlichen 
Europas (wir wiffen ed nicht beflimmter zu bezeich⸗ 
nen) ſich weſentlich ausbreitet. 


Franfkreich. 


Paris v. 4. Mai. Man erwartet bier den aus 
der Gefchichte der letzten Zahre befannten Fürften 
Lubezki aus Peteröburg, Der geheime Zwed der 
Neife des Fürften foll die hervorragendern Män: 
ner der polnifchen Emigration betreffen. Man foll 
in Petreröburg deren Ruͤcklehr in ihr Baterland win: 
fhen, da man fich durch die Demonftration, welche 
die Auswanderung fo vieler angefehener und reicher 
Leute bildet, fortwährend unangenehm berührt fühle. 
Lubezti foll mit feinen Altern Freunden, zu denen 
befonders der Fürft Czartoryzki gehört, unterhondeln. 
Db er gluͤcklich darin fein wird, iſt faft zu bezweifeln. 
Es find meiſt Männer, die der Gefchichte anheimfal: 
len, und die großentheils ſchon zu hoch in Jahren find, 
i dem Tadel der oͤf⸗ 
fentlichen Meinung ganz unbefledten Namen einem 
furzen behaglichern Leben vorziehen dürften. Eher 
möglich wäre ihre NRuͤckkehr jedoch, wenn Die mit immer 
größerer Zuverficht fich verbreiteten Gerüchte von eis 
ner nahe bevorftchenden allgemeinen Amneftie fir 
fämmtliche polnifche Ausgewanderte ſich beftätigten, 
Man faat, daß die Epoche der Miündigfeitderflärung 
des Groffürften Thronfolgers dazu benugt werden 
folle. Wenigftens fohreibt man aus Popdolien, daß 


des dortigen Adels mit der Bitte um eine Amneftie 
nach Peteröburg abgehen würden. Es werden fogar die 
dazu aufgeforderten ‘Perfonen namentlich bezeichnet. — 
Aus Straßburg wird vom 6. Mai gefchrieben: Ges 
ftern hatten von Neuem bedeutende blutige Raufes 
reien zwiſchen Bürgern und der Artillerie einerfeits 
und dem 19ten leichten Infanterieregimente ftatt. 


Großbritaniem 
London v. 2. Mai. Vorgeſtern hatte der gries 
hifhe Gefandte, Hr. Trifupi, eine Audienz bei dem 


Könige, um ein Schreiben ſeines Souveraind zu übers 


reihen. — Der niederländifhe Gefandte, Herr Des 
del, kehrte von einem Befuche, den er in Holland 
gemacht hatte, zurüd. 

Mandherlei, 

Aus Rödelheim bei Frankfurt d. 3. Mai. Hier wa⸗ 
ren wir.geitern und heute Zeugen eines merkwürdigen 
Naturereignißes. Es reguete Schwefel. Dei einem ſtar⸗ 
Een Plapregen, der gejtern zwiſchen 11 und 12, und 
beute zwifchen 12 und 1 Uhr niederfiel, war in dem Re: 
genmwajjer eine fo bedeutende Mifhung von Schwefel 
enthalten, daß das in.den Gaffen fliegende Waſſer mit 
einer gelben Haut bededt fchien, und von den Pflaiters 
jteinen der Schwefel mit der Hand mweggeboben werden 
konnte, Einſender diefes bob mit blojer Hand Schwes 
fel aus dem Regenwaſſer. 

In Hobenliebentbhal, bei Schönau in Schlefien, brannte 
das ſammtliche Gehöft eines Bauernguts ab. Das 
Feuer griff fo ſchneli um fid, daß nichts gerettet wer— 
den konnte. Drei Kinder, Mädchen von 11, 8 und 5 
Jahren, verbrannten in der Stube, inden die Eltern, 
welche auf dem Felde befcbäftigt waren, das Haus vers 
ſchlofſen hatten. Die Entjtehung des Feuers iſt noch 
nicht ermittelt. 

Bei der Fotteriesiehung zu Frankfurt a. M., am 28. 
April d. 3. lachte —— einmal den Kindern, welche 
fonft nicht in ihrem Schooße fpielen dürfen. Fünfzehn 
arme Feute gewannen die hunderttaufend Gulden, und 
es freute ſich Jedermann, z 

In Solge der von den Engländern nun eingeführten 
Dampfpaketboote zwifcben Indien und dem mittelländis 
fchen Meere über Suez und Aegnpten, iſt ein Brief, der 
am 41. Februar von Bombay abging, am 18. April im 
Tonlon und am 20, in Mourfeille eingetroffen. Wenn 
die Pandenge von Suez durchſchnitten würde, wie Mes 
hemet Ali es vorbat, könnten die Waaren ungefähr in 
gleicher Zeit an ibren Beftimmungsort gelangen. Käme 
biezu noch die Eifenbahn zwifchen Marfetlle und Havre, 
fo könnten die Waaren aus Indien durch Breanfreich 
nach England in 2} Monaten gefchaftt werden. Der 
Trandport un das Vorgebirge der guten Hoffnung ers 
fordert 5 bis 6 Monate. 


Bei Unterzeihnetem iſt von Dienflag den 13. d. Mm. 
an, täglich frifcher Kräuterfaft zu haben. 

Joh. A. Brigelius, Apotheker, 

—— 0) 


Redakteur und Verleger T. Dannpeimer. 


Heuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger 


Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 





Dienſtag. 





D eutſch land. 
a yern. 

Summariſcher Ueberblick der zwanzigſten Sitzung der 

Kammer der Abgeordneten am 9. Mai 1834. 
Gegenwärtig waren die HH. Staatsmintjter Freihr. 
v. Lerchenfeld, v. Weinrich; die HH. Minijterial: 
räthe v. Weigand, v. Mapr, v. Bezold, Oberſt 
v. Bauer, gebeimer Rath v. Wirſchinger, Dber: 
Friegsfommijlir v. Habel. 105 Abgeordnet und ſehr 
viele Zuhörer auf den Gallerien. Der erjte Präfident 
verliest ein. Schreiben der Kammer der Reichsräthe, 
nad welchem fie binfichtlid des Geſetzeutwurſs: Die 
Rechte der Griechen betr. von ihren Mootfifationen ab— 
gebt und dem Bejchlujfe der Kammer der Abgeordneten 
gänzlich beijtimmt. Hierauf wird die Berathung über 
den Feitungsbau von Ingoljtadt begonnen. er ®., 
Stantsminiter des Kriegs, v. Weinrich, äußerte zu: 
erit, die Nothwendigkeit einer Feitung fei von dem 
Fandtage von 1851 anerkannt; es handle fi nur much 
davon die Mittel aufzufinden; er empfehle die Wichtig: 
Feit dee Sache der Würdigung der Kammer. Mäpler 
hatte fich als Redner einſchreiben lajjen. Er zeigt, daß 
die erfte Anregung zum Feſtungsbau im 3. 1851 von der 
Kammer ausgegangen fer; die Summe von 18 Millionen 
könne nicht wohl eine Beſchränkung leiden und die Zeit 
des Baues ohne Nachtheil nicht verlängert werben; 
man müſſe das Vertrauen zu der Staatsregierung ha— 
ber, daß der Plun von Sachkundigen entivorfen und 
geprüft worden ſei. Man babe einiges an der, Ausſüh— 
tung getadelt; allein dieje Ausſtellungen feien jept nicht 
mehr zu mahen. Der Bau müſſe ſchnell zu Ende ge: 
beacht werden, weil fonjt in Falle eines Krieges die 
Feinde alles zerftören, auch überhaupt die Kojten ver: 
mehrt würden. Aufbören zu bauen aber wäre eine Uu- 
ehre für Banern. Er gibt feine volle Zuftimmung zu 
$.1 und 2. beantragt aber, daß aıt jedem Fandtage Re: 
henfchaft und am Schluſſe des Baues der etwaige 
Heberfhuß der Staatdfafe gegeben werde Die De: 
fung dee 18 Millionen zeigt das Streben der Regie: 
eung nach Grleichterung. 9 Stimmen der Ausſchüſſe 
bätten fi dafür erklärt; 5 aber glaubten bie jeßige 
Ramıner habe nicht das Recht Beſtimmungen zu treffen 
über ihre Periode hinaus. Er macht den Vorfchlag, 
daß licber im den 3 nächſten, Jahren die Ueberſchüffe 
verwendet werden, und daß die Schuldentilgungskaſſe 
das Dichrere übernehme. Löſch bemerkt in feiner Rede, 
die politifche Anſicht fet in Referate faft gauz übergan- 
gew; allein die Zwedmäßigkeit der deftung werde Ein: 
Aug auf die Abſtimmung haben; er weist fie daher 





nad). 
ftebe_ offen da, zivijchen eroberungsjüchtigen Nachbarn; 


es dürfe nie der Kal kommen, fich einem derfelben in 
die Arme werfen zu müffen, 


N" 76, Kempten d. 13. Mai 1834. 











Unabhängigkeit fei das höchſte Gurt; Bayern 


fondern ces müjje feinen 
Bundesgenoſſen fich felbjt ausfuchen können. Nur ein 
fefter Waſſenplatz kann diefes fihern. Er zeigt nun die, 
Wichtigkeit von Ingoljtade aus der Lage, Bejchichte, 
aus dem lrtheile Napoleons und anderer erfchöpiend 
und bält endlich die Vollendung in möglichjt kurzer Zeit 
füe Ehre, Unabhängigkeit uno Eirberbeit Baverus der 
größen Opfer werth. Die Mittel des Daucs follen ges 
ſichert, die jepige Geueration aber gefibent werden. Fr 
glaubt, J es bei den wohlfeilen Getreidpreiſen, nicht 
die rechte Zeit ſei, eine neue Auflage zu bewilligen und 
ben Landınann ganz muthlos. zu macen. Soll die Ab— 
eordneten die Schmach treffen, wieder mit einer neuen 
Steuer nach Haufe zu kommen? Was babe die jetzige 
Öeneration verfchuldet, daß fie alle Laſten eines jo 
großartigen Unternehmens im Voraus tragen foll, wel: 
ches den Nachkommen gleichen — * bringen wird? 
Er räth daher, die Laſt ſolle anf 530 bis 50 Jahre 
vertheilt werden. Der zweite Präfident, weicher nach 
langer, durch Krankheit verurfachter, Übweſenheit, wies 
der in der Sitzung erſchienen war, fagt, er fei Ecin 
Techniker, und die Frage des Baues komme zu fpät, da 
die Kammer 1851 ihn ſchon genehmigte. Es bandle 
fih daber blo® von den Mitteln. 1851 jeien 7 Millionen 
bewilligt worden. ——— Bayern ſei ſchuldig, dieſe 
Defenfionsgelder zur Befeſtigung von Germersbeim zu 
verivwenden. Er ift gegen den Sreuerbeifchlag, eine neue 
Laſt würde kaum Anklang finden. Doc ijt eine fichere 
Dotation nöthig. Gefällsüberſchüſſe find nicht gewiß. 
Er kennt Bein anderes Mittel, als das des Miniftes 
riums; denn die Steuer fei nur eventuell; es fei Feine 
Gefabr; die Kammer fei Fompetent. Er flimmt für 
den Befepentivurf. v. Betterlein. Er babe fein 
Separatvotımr abgegeben; Schulden machen ohne Der 
fung fei gefäbrlih; daher fein Votum für die Umors 
tifation. Er widerlegt die Beſorguiſſe wegen, des Ur: 
theild über den SGteuerbeifchlag, unnmt den Gefegeut: 
wurf au, iſt gegen Verlängerung der Friſt. Ein Zuſchuß 
fei nothwendig. So nehme er die Cache u. glaube feine 
Anſicht vor der Kammer und der Nation vertheidigen 
zu können. Die Steuer ftebe in Banern gegen andere 
Linder am tiefiten. Sei es denn eine fo große Laſt 
einige Kreuzer mehr zu bezahlen? (wie ed Müpler 
dargeftellt hatte.) vs Drefch: die Frage fei blos noch, 
wie man amı Fürzeften und mit den wenigften Koſten 
zum Ziele komme. Ce ift für Detierleins Mobdik: 
Fation, es dem nächſten Landtage zu überlaffen, wen 
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er andere Deckungsmittel finden könne. Aber die Tfder unglüdliche Schmid Schreiner, unter Begleitung 


Millionen ind jept zu decken. Der Landtag darf nicht 
dus Beiſpiel geben, Schulden zu machen, obne fie zu 
decken. Er bat Feine Furcht von Aufnabıne dee Steuer; 
Dapern foll anf eigenen Füßen ftehen, fich nicht auf an: 
dere Nationen verlaffen müſſen! (Schluß julgt.) 
Se en. 

Darmftadt v. 8. Mai. In der geftrigen Si— 
sung unserer zweiten Sammer überreichten die Ne: 

ierungsfommiffäre, Oberſt Lyncker und Kriegsrath 
—*8 das Militaͤrbudget für die nächſte Finanz: 
periode und mehrere Vorſchlaͤge für ——— 
rungen der Kapitaͤne, Lieutenants und Unteroffiziere 
bei fammtlichen Waffengattungen und in fteigenden 
Derhältnifen nach dem Maße der Dienftzeit. Go: 
dann wurde vom Abg. Emmerling über die Adreſſe 
auf die Rede des Frhrn. v. Hoffmann, welche eine 
Tpronrede vertreten hatte, und in Allerhöchften Auf: 
trage gehalten worden war, berichtet. Die vorge: 
fhlagene Adreffe thut wenig mehr, ald die Thron: 
rede wiederholen. Am Scluffe der Adreffe it der 
unterthänigfte Gluͤckwunſch wegen der VBermählung 
Gr. Hoh. ded Erbgroßherzogs ausgedruͤckt, von wel: 
chem Greigniffe die Rede des Frhrn. v. Hoffmann 
feine Nachricht gab. 

Rheingegenden. 

Sranffurt v. 7. Mai. Nichts von Bedeutung 
ift bis jet in unferer Stadt weiter vorgefallen. 
Es berrfcht Ruhe und Drdnung, die man von allen 
Seiten aufrecht zu erhalten bemüht if. Man hört 
zwar von Auf benachbarten Dörfern fortgefegten 
Schlägereien, welche mehrere Militär6 aus dem Korps 
der Büchfenfhügen. unfered Linienmilitärd veranlaf: 
fen ; allein diefe Vorfälle find an und für fich hoͤchſt 
unbedeutend, und dürften bald fich nicht mehr wie: 
derholen, da mehrere jener Militärs defwegen fchon 
die gefepliche Strafe erhalten werden, da fie alsbald 
verhaftet wurden. Auch jener Soldat, welcher am 
Abend des 2. die Schildwache vorher warnte, ift 
verhaftet. Mehrere Augenzeugen jener Vorfaͤlle 
wollen jept behaupten, vor der Befreiungsfzene der 
Studenten babe man einen ftarfen, lange an: 
dauernden Pfiff gehört; ein Signalſchuß fei vorher 
nicht gefallen. Mehrere beanitete Perjonen find 
auh der Meinung, der entflohbene Student Als 
ban dürfte ſich fchon jenfeitd der deutfchen Grenze 
befinden, da es bis jegt den ſtrengen Machfor: 
fhungen der Behörden nicht gelungen fei, ſich 
dedjelben, fo wie der andern ſteckbrieflich Verfolgten, 
babhaft zu machen, — Ein anderes Schreiben be: 
richtet: In Folge des tragifchen Auftritts vom 
jingft verwichenen Freitag Abend haben noch um: 
terfihiedliche Verhaftungen fattgehabt. — Am ben: 
de des vorgeſtrigen Tages, in deffen Fruͤhſtunden 


eined aus mehreren taufend Perfonen beftehenden 
Leihengefolges, zur Erde beftattet ward, machte ſich 
eine ſeht große Aufregung hier bemerklich. In einis 
gen vor den Thoren beiegenen Wirthshäufern war 
ed fogar zu Schlägereien zwifchen Handiverföpurs 
ſchen und Soldaten, befonders von dem Korps ge: 
fommen, das am Freitag den Dienst auf der Konz 
ſtablerwache verfah. — Die letzte Nacht hat Feine 
außerordentliche Entfaltung von Militärmacht flatte 
gefunden und fomit fcheint es denn, ald wäre unfer 
voriger Normalzuftand wieder eingetreten, 
u MEET 

Wien v. 0. Mai. Man fcheint befriedigendere 
Nachrichten aus Biberich erhalten zu haben, wenigs 
ſtens wird verfichert, daß der Herzog von Naifau 
fih bereit erflärt habe, feinen agnatijchen Konfens 
zue Abtretung des wallonifchen Theils von Rurem: 
burg an Belgien zu geben. Hiernach hätte er fi 
mit dem Könige der Niederlande wegen der Ent 
ſchaͤdigung verftändigt, welche die eigentliche Schwie: 
rigfeit varbot, und die Unterhandlungen erfchwerte, 
Nun würde fih det Bund mit dem Könige Wilhelm 
auch leichter benehmen fünnen, und die Sache ende 
lich zu einem Ziele geführt werden. Man befchäftige 
ſich bier viel mit der luremburgifch-beigifchen Angeles: 
genheit. — Aus der Schweiz hat man die VBerfiherung 
erhalten, daß die Polen entfernt werden follen. Es 
fheint, daß die Mafregeln der Grenzländer die Eid: 
genojfenfchaft nachgiebiger gemacht, und fie endlich 
billigen Borftellungen Gehör zu geben vermocht ha⸗— 
ben. Es wirde allerdings fehr empfindlich in der 
Schweiz gefühlt werden, wenn der Verfehr nach 
Außen völlig abgebrochen werden müßte. Die In— 
terejfen gehen noch über die Prinzipien, und die Lie— 
be zu den ‘Polen, fo groß fie auch in Bern bei einer 
gewiffen Partei fein mag, wird jene zum Gewinn 
nicht überbieten. 

St alie m 

Rom v. 1. Mai. Geit wir nähere Nachrichten 
aus Franfreich erhalten haben, und die Nuhe dort 
wieder hergeſtellt ıft, find die Phyfiognomien der fich 
bier aufhaltenden franz. Legitimiften finftrer gewore 
den, weil die Hoffnungen, welche fie die legten Wochen 
ohne Rückhalt ausfprachen, nicht in Erfüllung ges 
gangen find. Uufere Blide wenden fih nun wieder 
nad) der pyrendifchen Halbinfei, wo die Ausfichten 
auf ein baldiges und friedliches Ende, zum Leidwe— 
fen der Kirche, noch jehr entfernt ſcheinen. Es treffen 
feit einiger Zeit von dort häufige Kuriere hier ein.— 
Unterm 26. April ift von Seite der päpſtlichen Re— 
ierung eine Befanntmachung erichienen, daß Die 

hiffe des neuen Königreichs Griechenlqud von al- 
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fen ded Kirchenſtaats der paͤpſtlichen völlig gleichge— 
ſtellt fein foll. 
w 


ch ei 
Bern. Inder Sigung des großen Naths vom 


6. Mai wurde die Angelegenheit der Polen. u. uͤbri⸗ 


en Flüchtlinge, welche an dem Zuge nach Savoyen 

heil genommen, verhandelt, Nach einer ſehr leb— 
haften achtftündigen Debatte, faßte der große Nath 
auf den Antrag ded Negierungsrathed mit 104 ge: 
gen 64 Stimmen folgenden wörtlihen Beſchluß: 
»Der Gr. Nath der Nepublif Bern, in Betraditung, 
daß die Negierungen von 20 und ein halb Ständen 
die Näumung des Schweizerbodens von denjenigen 
Flüchtlingen, welche an dem Einfall in die k. fardi: 
niſchen Staaten zu Anfang Februard diefes Jahres 
thätigen Antheil genommen haben, nach ihren dem 
oben Vorort eingegebenen Erflärungen, wuͤnſchen: 
in Betrachtung, daß es in diefer Zeit befonders Noth 
thut, Frieden und einträchtiged Zufanmenwirfen un: 
ter den Ständen zu erhalten und zu befördern, von 
diefem Gefichtspunft ausgehend, beichlieft: 1) Was 
der Regierungsrath felbit in diefer Angelegenheit feit 
dem Beſchluſſe vom 12. März letzthin unmittelbar 
verhandelt, wird gebilligt. 2) Diejenigen politifchen 
rag welche an oben erwähntem Kinfalle zu 

nfang des laufenden Jahres perjönlichen u. thäti: 
gen Antheil genommen, follen in der Nepublif nicht 
mehr geduldet, fondern unverzüglich fortgewiefen wer: 
den. 3) Der Negierungsrath ift beauftragt, dieſes 
Defret zu vollziehen. — Schwyz Die Streitig: 
keiten zwifchen dem Kantons: Statthalter Diethelm 
und dem übelbefannten Kantonsgerichtd = Präfidenten 
Schmid, die in der legteren Zeit auch in den öffent: 
lichen Blättern häufig befprohen wurden, haben in 
der Sonntagd den 4. Mai am Notheuthurm abge: 
baltenen Landgemeinde zu den empoͤrendſten Auf: 
tritten Pepe Kaum hatte Land: 
ammann Reding die Landdgemeinde eröffnet, und 
Hrn. Schorno zum künftigen Pandammann vorge: 
ſchlagen, fo begann ein heftiger Lärm. Ab:Mberg 
ward von der Sarner-, Neding von der freifinnigen 
Pre vorgefchlagen., Als Diethelm die Redner: 
ühne betrat und reden wollte, fo brach der Tumult, 
wie von einigen Blättern behauptet wird, auf ein 
von Ab:Mberg gegebenes Zeichen, mit voller Kraft 
los. . Diethelm ward von der Bühne heruntergerif: 
fen, und auf's Furchtbarſte gemißhandelt. Seine 
fanatifchen Gegner ſchlugen ihn wohl 5mal zu Bo: 
den, riffen ihn an den Haaren herum, und hätten 
ihn fiher umgebracht, wenn er nicht mit Zurüdlaf: 


fung feined ‚Huted und Manteld, und nur von weniz 


gen entſchloſſenen Männern aus den aͤußern Bezir⸗ 





anfang® geheißen hatte.. Der Br 


509 — 
Ien Abgaben befreit, und deſſen Flagge in den Hä: | fen 


\ 
gefsübt, fih noch glüdlicher Weiſe den Händen 
der Würhenden hätte entreißen koͤnnen. Celbft das 
zur Handhabung der Polizei aufgeftellte Militär, bei 
welchem er Schuß fuchte, verweigerte ihm denfelben, 
Auch Schmid mußte von der Bühne, ihm geſchah 
jedoch Fein Leid. Um 2 Uhr Nachmittags machte der 
allgemeine Wirrwar der Verſammlung, die bei 12,000 
Mann ftarf war, ein Ende, ohne daß die vorliegenz 
den Wahlen der Behörden hätten vorgenommen wer: 
den fönnen. Ab:Mberg fchrie der fortgehenden Men: 
ge nach: »Ihr liebe alte Yandöleute! ich möchte dann 
meine lieben alten Landsleute an diefer Unordnung 
nicht befchuldigen laffen!« Am empörendften benahm 
fih die Schmidfche Partei aud der March; weniger 
thätigen Antheil fol im Ganzen dad Volf aus dem 
alten Lande genommen haben. — Montags den 5. 
Mai war der Kantonsrath verfammelt. Er beichäf: 


tigte fich vorzüglich mit den bedauerlichen Vorfaͤllen, 


welche an der Landögemeinde am Rothenthurm den 
4. d. ftatt gehabt haben, und befchloß eine firenge 
Unterfuhung über die Veranlaſſer, Urheber und 
Theilnehmer der Unruhen zu veranftalten, 
Strantreid. 

Paris v. 6, Mai. Der dfterr. Botfchafter hat 
heute um 1 Uhr Nachmittags eine Depefche nach 
Wien abgeſchickt. Es heißt, Br. v. Nigny habe den: 
felben den Tert des zwifchen den 4 Mächten abge: 
fchloffenen Vertrages mitgetheilt und diefes Doku— 
ment fei von dem Öfterr. Diplomaten feiner Regie— 
rung zugefchict worden, — Mehrere Individuen, die 
fih in Paris für Unterthanen Defterreichs oder Preu: 
ßens ausgaben, find in den letzten Tagen verhaftet 
worden. — Es wird im Sriegdminifterium, heißt es, 
eine Arbeit über dad Perfonal der Ober- und ans 
deren - Offiziere der Gendarmerie vorbereitet, deren 
Nefultat die Penfionirung eined großen Theil3 der 
Dffigiere über 60 Jahre fein würde. — Die Lyoner 
Journale vom 3. enthalten eine vom 18. April da: 
tirte k. Ordonnanz, durch welche die Nationalgarden 
von Lyon, Baize, la Eroir:Rouffe und fa Guillotiere 
aufgelöft werden. — Die erfte Compagnie des 1. 
Bataillond der 1. Legion der Nationalgarde in Mar: 
feille, die nur fuspendirt war, ift aufgelöst worden, 
Nach dem »Peuple fouverän« ift dies die Ate Kom— 
pagnie, welche wegen republifanifcher Gefinnungen 
in weniger ald einem Jahre aufgelöst worden ift. 

Bayonne v. 1. Mai. Seit einigen Tagen zei— 
gen fidy die mehr oder weniger zahlreichen Faftionen 
faſt in allen Provinzen Spaniens, und obſchon fie 
überall gefchlagen werden, geben fie doh Grund zu 
Beforgnijfen. — Der Kampf zwifchen Carliſten und 
dem Brigadier Linares war nicht [e wichtig, wie es 

gadier hat nur 9 
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Fodte und 38 Verwundete, nebſt 3 todten und 11 Der fehwäb: Merkur berichtet aus Münden: Am 
verwundeten Pferden gehabt. Der Verluft der Car: aan ee „12 a Frun e er 
j 4 Has id. — —88 t ürzeſten Wege dur pro 
— A —— vie —— [mac Zriejt ad. Auch mehrere Wägen init Soldaten 
- urn : „om Nachricht | weibern und einigen Eleinen Kindern, fo wie große Trans» 

von einer gänzlichen und entfcheidenden Niederlage porte von baperijchen Öewerbserzeugniffen aller Arten 
ded Pfarrerd Merino in der Unrgegend von Ninoza | gingen mit ab. Die Verheirathungen der Soldaten, 
eingetroffen ift. Der Neffe Merinos ift in diefem | 2dınobl ohnehin jebr zahlreich, finden doc nicht fo haus 
Treffen gefallen. fig statt, wie es die griechiiche Regierung wünſcht, die 
Broibiitenten darin das bejte Mittel erblicht, die Deutfchen zum bes 


u 

London v. 4. Mai. Die Gazette von London Die Sup —*8 ee An re 
bat offiziell befannt gemacht, daß nach einer Mitthei: | trägt ſchon an 4000. Die Werbung wird hier thätigjt 
lung der ottomanifhen Regierung vom 31. März | Tortgeiept und wird zur Zeit durch das fortiwährende 
an den brittifchen Borfchafter in Konftantinopel die —— einer proben Anzahl auf der Wanderung bes 
hobe forte Befehl sur irengen iofade der Zul | Bir a ne ar Cie ee ae 
Samos gegeben hat. — In der City ift das Ge: | Univerfitäten, die neben andern Nücfiebten vorzüglich 
rücht verbreitet, die nordiihen Mächte hätten auf | die geöffnete Bahn der Ehre zu diefem Schritt bewegt, 
die energifchefte Weife gegen die Quadrupelalliang | im beiten Zuge erhalten. 
in Bezug auf Portugals proteftirt. — Man meldet fi Dom ——— wird gemeldet: Dei uns verbreitet 
aus Cifabon: Awilden den Behörden von Lfabon| 1,02 veriät, Kontanp Je, fr ben Dad, bes mopt 
und dem engl. Admiral find Mißhelligfeiten auöge: | fen deutfchen Zollvereine zum &iß eines Hanptzodam 
brochen. In der vorigen Woche verließ nemlich das | tes von Seite der bad. Regierung beftiinmt, zu Uebers 
Dampffiff, der ©alamander, den Tajo mit 3 epe: lingen dagegen werde blos ein $ ebenzollamt errichtet. 
ſchen nah England, ohne daß die portugiefifchen PR er Br ai bat die Öräfin Schaumburg Ihren durchl. 
Behörden von dieſer Reiſe in Kenntniß gefetzt wur: ee lee 9 —* zu defz 
den. Die Regierung machte dem Admiral befannt, | einen ohne befchenkt. BIORIRNG. AM 
daß wenn irgend ein amdered engl. Kriegsſchiff es/ Zu Bräſſel gebt das Gerede, daf der Kriegsminiſter 
wagen follte, auf diefelbe Weife den Tajo zu ver: | Hr. Evain, feine Entlafjung nehmen werde. Andere 
lajfen, die Batterie am ih Feuer auf das: — — — ———— 
elbe geben würden. Der Admiral antwortete, daß — ae nigs⸗ 
le Falle Gleiches mit Gleichen nt DEWLLIE BR Dee —— Preußen ſelbſt in Verlaufe 
ten würde. — Nah Berichten aus Fernando ‘Po 
fchiffte der berühmte afrifanifche Reiſende, Hr. Lan: 
der, mit einem Boote einen der afrikanischen Stroͤ— 
me hinauf; hier wurde auf ihn und fein Gefolge 


des nächjten Monats Juni im Haag erivartet. 
aus einem Hinterhalte von den Eingebornen mit 


— 00000 
einem folchen unglüdlihen Erfolge gefhoffen, daß 


Betanntmadumg. 
Aus der k.b. privilegieten Chocalade: Fabrik des G. M. 
Mayrhofer in Münden find bei mir wieder alle Eorten 
Gewürz», Vanille: und Gefundpeits:Ghocolade frifh an» 
gekommen, und a mid zur gefälligen Abnahme. 
Kempten am 4. Mai 1854. 
drei Menfchen im Boote getädtet = 4 — N. Bail, fel. Wittwe. 
der wurden. Hr. Lander wurde ebenfalls fo lebens: Bei Iinterseiönetem IM von Dienftag den 13. d. DE 
gefährlich verwundet, daß er, nach Fernando Po zu: | am, täglich friiher Kräuterfaft zu haben, . 
ruͤckgebracht, dort bald feinen Geift aufgab. 
Mancherlei. 
Mänchen v. 11. Mai. Morgen findet eine Sitzung 
fr der Kammer der Reichsräthe ſtatt. — Vorgeſtern 
frib wurden auf dem Kugelfang mehrere Verſuche mit 


Joh. A. Brigelius, Apotheker. 

Indem der Unterzeichnete fih die Epre gibt biemif bes 
den Congreveſchen Brandrafeten gemacht, melde größ: 
tentbeils febe gelungen ausgefallen find. Ge. f. Hoh. 


Fannt zu machen, daß künftiger Donnerftag dem 15. dies 
der Kronprinz, Ge.E.Hob der Prinz Karl von Bayern, 


das Höhlenbad eröffnet wird, empfiehlt ſich derfelbe une 
ter Zufiherung der beiten Bedienung zu recht zahlreichen 
Se. Durchl. der Feldmarſchall Fürjt von Wrede, meh: 
tere Herren Oenerale, dann Stabs- und Dberoffiziere 


guͤtigen Beſuchen. 
Johannes Zeh, Pächter zur Höhle. 
Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß das Bad 
der Garniſon, fo wie auch eine Menge Zufbauer aus 
allen Klaffen, baben diefen Experimenten beigewohnt, 


jur Eih am Pfingitfonntag den 18. d. M. eröffnet wird. 
welche nad dem Urtbeile der fachverftändigen Spezial: 


Das Bad zu 9 Er. Unter Zufiherung guter Bedienung 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Beſuche 

Kommiſſion der F. Zeughaushauptdirektion, aller Er: 

wartung entfprochen haben. 



































Eich den 9. Mai 1854. Chr. Seyfried. 


Ein Kinderwägelhen in zu verkaufen. Wo fagt das 3.6. 


Redakteur und Verleger T. Dannheimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 


Donnerſtag. 








Deutſchland. 
Ba erm . 
Summarifcher Ueberblid der zwanzigften Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten am 9. Mai 1354 
5 a vorisen Rlart abaebrocdenen Berathung über 
CBRRG. IE * den Seftunastau.) 

Schwindl: die politiiche Wichtigkeit Ingoljtadts 
nachzumweifen, überlajfe er Undern; er müße nur bemer: 
Een, daß diefe Zeitung für Bayern immer am verderb: 
lichiten war. Es gebe Feine unbezwingliche Feſtung 
mehr. Für Dejterreih möge es von dem größten Nu: 
gen fein; unter feinem Schuge Fönue Bayern geplün: 
dert werden. Er nehme daher heute blos auf das Si: 
manziele Rückſicht. Von 1825 an wollte man fihon 
bauen; allein ed ging wie gewöhnlich: man verwendete 
die Fonds für andere Zwecke. Man möge nicht immer 
mit Millionen fpielen. Man brauche die Koften wicht 
fogleich zu _decfen, man Fönne fie zur Natiomalfchuld 
küfagen. Die Kammer Fann nach der Berfajlungsur: 
tuade Schulden machen, weil die Zeitung nothwendig 
it. eichter iſts freilich eine Steuer zu machen. Die 
Umlagen find ſchon läſtig. Kompetent iſt die Kamıner 
nicht über ihre Periode hinaus; auf Ueberſchüſſe ſei 
nicht zu bauen; Stempel und Lotto können Ausfälle 
leiden; bätte man nicht einen Schnellbau, fo Fönnte 
man es leicht machen ;oallein ıwer bürge dafür, daß bie 
Seitung ausgebaut ift, wenn es Krieg gibt. — Man 
möge die Interejjen des Landes betrachten; man werde 
wieder neue Laften bringen und heimkommen ohne bie 
materiellen Rechte gefichert zu haben; er halte es fürs 
Beite mit Schulden zu bauen, die nicht bedeutend wer: 
den Fönnen. (Detterlein vertbeidigt feine Meinung.) 
— Rabl it überzeugt, daß durch die Amortijation 
mebr Nupen gejtiitet werde; man folle nicht Schulden 
wachen, wie es früber in Bayern geſchah. Man wolle 
fi) nicht für kompetent halten und doch Schulden ma: 
eben, die doch auch die Fünftigen Landtäge bezahlt ma: 
ben müßten!!— Heinzelmann: Ed müße auch eine 
Dppofition fein; er mabnt an mehrere andere verfpro: 
bene Gefepentwürfe. Die Feſtung fei wohl ein Boll 
werk, er kenne noch ein beiferes, Das in guten Geſetzen 
beitebe. Mun babe 1851 nur die-Berwendung der De: 
fensfionsgelder bewilligt ; die Kammer habe keine Schul: 
den gemacht; num werden jene wieder verlangt, Uebri— 

end wolle er keinen Kontroverd machen; die Kammer 
ei niche Fompetent; aber gedeckt muß werden. Cr iſt 
gegen den Entwurf. — Lechner: Man babe 1851 die 
7 Millionen bewilligt; da fie aber nicht disponibel wa: 
zen, fo it die Kammer iprer Beſchlüſſe quitt. — Allein 








N’ 77, Kempten d. 15. Mai 1834. 
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ed muß gebaut werden. Db aber für fo viel! — Kür 
die Ueberſchüſſe blos, man foll nicht hinübergreifen. Wel: 
ches Auffeben, wenn man mit einer neuen Steuer beim: 
käme; jeder glaubte ſich davor fiber. Ueberlaſſe man 
e8 der Kammer 1857 wie der Bau fortgefeßt werden 
fol. Vielleicht kaun die Kammer es dann mitteljt des 
Erwerbgeſetzes anders aufbringen. So viele Friedens: 
jabre, und doch Zuwachs der Schulden und nun nod) 
mebrere in Ausſicht! Wenn erjt Krieg Füme! Wird der 
Staatsfredit fortdauern? Er iſt gegen die Annahme. — 
v. Rudbart: er gebe fein Dorum mit ſchwerem Her: 
jen; einer Seits ſtehen Schulden, anderer Seits die 
Sorge, einen wichtigen Moment zu verjäumen, We: 
gen Beifall der Menge fei er unbelorgt, der ijt verlo: 
zen, der ſich auf fie ſtützt. Auf die Verjtädigen hin febe 
der Abgeordnete; binmweg mit Seigbeit; der moralifche 
Muth int die erfte Eigenfchaft eines Abgeordneten; aleich 
dem militärifchen Muth des Kriegerd. Ruhig wolle er 
prüfen, was it Pflicht. In der Kammer, zu ihrem 
Rubm führe er es an, fei der erſte Antrag zum Fe: 
ſtungsbau gemacht worden; ein Beweis, daß fie die 
Lage Bayerns erkennt. Damals war nicht die Rede, 
daß dieſes Geld einzig dazu bejtimmt war (jur Wis 
derlegung Deinzelmann); die 15 Mill. Fr. müs 
Ben zum Feftungsbau in Germersheim verwendet wer: 
den. Man ijt zum Erſatz verbunden und zwar zur 
Deckung fogleib. Das Minifterium denke auch an die 
Zufunft. Iſt das räthlich? Wäre Feine Steuer nöthig, 
würden Ale dafür fein. — Uber fie fol in 12 Jahren 
gebaut werden. Ob die Kammer kompetent fei? Hat 
man fich denn bei den Zöllen gefragt? Ein jedes Geſetz 
ijt auf ewig beresbuet; es wäre dann auch Feine Amor: 
tifation möglich. Welches ift die Summe? 18 Millio- 
nen. Man muß auf die Sparjamkeit der Negisrun 

vertrauen, wie man es mit Recht kann. Geder Luxu 

möge fireng vermieden werden, doch nichts unterlajfe 
man gegen die Würde des Baucd. Wie its zu decken? 
Man möge-alle Wege verfuchen — ohne Steuer. Auch 
das Finangminifterium thuts gewiß gern ohne Steuer. 
Schön wäre es, wenn man fagen fönnte: »dieſes Boll 
werk Bayerns ift aus Erfparnifien gebaut.« Die Kam— 
mer und die Regierung verdiente die Unjterblichkeit. — 
Hinfichtlich der Deckung fei der Gedanke, ob es 10 Jahre 
länger datiert, ſehr einladend; allein der Voranfchlag 
nicht feft, ed bleibt doch Steuer nötbig. Auch für dies 
fen Fall iſt Vorſorge zu treffen. Noch iſt die Rechnung 
der 6 Jahre nicht abgeichloffen: wer weiß, ob es langt; 
wer wird fih aufs Unficbere hinweiſen laffen. ie 
Gtaatöpapiere würden fallen. Er ift alfo gegen die 
Nichtdeckung. — Billig ijt ed, daß die Nachwelt einen 


” 


Tpeil der Laften Üdernehme; (er durchgeht mehrere An: 
fihten.) Das Finanzminifteeium will nichts anderes 
a daher jagt es: wenn. Cr Hofit, der 
all, die 
Es ijt blos Vorforge. Iſt fonjt Fein Mittel, fo muß 
man diefes wäblen. Jede Ständeverfammlung Fönne 
auf mehrere fünftige hinaus votiren, aber nur für nicht 
gewöhnliche Fälle: Doc fei der Vorfchlag gut, daß 
Ga auch andere Abgaben wählen können. Er ſtimmt 
em Geſetzeutwurf bei, die Sicherheit und Selpftitändig: 
keit des Volkes im Auge. ». Anns iſt auch dafür, daß 
Die Fünftige Generation tragen helfe. v. Drechſel iit 
für die Kompetenz der Kammer; findet auch Fein ande 
res Mittel; nur möchte Die Erwerbiteuer vorgelegt wer: 
den, um flc beizuziehen. Blesle.fpricht ſich gegen die 
beim Bau angemwendete Pracht und Dierlichkeit aus, 
gegen welche die Vernachläſſigung des ehrwürdigen 
chloſſes in Neuburg ſehr abſteche, wo man z. B. Fen— 
ſter mit Brettern vernagle, deſſen Anblick dem unit: 
und Alterthumliebenden Monarchen ſehr empfindlich fein 
müßte. Man möge dagegen die Zeitung Fark uud maf: 
fio, nicht aber fo Eoftbar und zierlich, wie eine Nefi: 
* herſtellen. — Binder iſt gegen den Entwurf. 
— Auſf die Bitte des Abg. Williſchs, daß dieſe Be: 
rathung, da es ſchon 2 Uhr ſei, nicht in Eine Sitzung 
gezwängt werden möge, erklärt der Präſident mit Un— 
willen, daß dieſes, worin ein Vorwurf liege, feine Ab— 
fiht gar nicht fei. — Er forderte jedoch den Abg. von 
Dertbel auf, nur noch den Vortrag über die Kinanz: 
rechnungen und den Antrag des v. Anne, die Seiden: 
zucht betreffend, abzulefen u. Schloß alsdann die Sitzung. 
€ en 

Darmftadt v. 10. Mai. Erft nächſten Dien: 
ftag wird wieder Sitzung der zweiten Kammer un: 
ferer Stände fein. Dann wird auch definitiv über 
die Zulaffung ded Hrn. E. E. Hoffmann als Land: 
tagsabgeordneten abgeftimmt weiden. Da die gegen 
ihn angeordnete Unterfuchung keine erfannte Spezi— 
alinquifition ift, fo dürfte deffen Zulaffung aus: 
geſprochen werden; jedenfalls ift ihr die Majori: 
tät gewiß. Was die Unterfuchung betrifft, fo ift 
bofgerichtlich verfügt, daß, nach vorerft verfuchter 
Loͤſung einiger Widerfprüche, der noch immer verhaf: 
tete Lohndiener Wesp und feine Ehefrau alddann 
Ioögegeben werden follen, wenn fie vorher Verſchwie— 
enheit über das Materielle der Unterfuchung ange: 
obt haben. — Unter den geftern bei der 2ten Kam: 
mer eingefommenen Befchwerdevorftellungen bemerfte 
man auch eine ded Hrn. Dr. Wilhelm Schulz da: 
bier, deffen LUnterfuchungsfache durch eine Verkettung 
unglüclicher Zufälte fih in die Fänge zieht, und def: 
fen Vorfchläge zur Abkürzung der Sache oder doch 
zur einftweiligen Milderung oder Aufhebung feiner 
Haft vom Kriegdminifterium abgefchlagen wurden, 
weßhalb er fich befchwerend an: die Stände wandte, 
— Die Danfadreffe ift nun doc nach dem Bor: 
fhlage der Kommilfion mit 25 gegen 11 Stimmen, 


welche ungeachtet ihrer milden Faſſung Anftand bei 


x 
« 


Stener zu bedürfen, werde nicht eintreten. |- 
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einzelnen Stellen fanden, von der zweiten Kammer 
angenommen worden. 
beingegendem 

Franffurt v. 10. Mai. Geftern Vormittag 
wurde die VBorftellung und Bitte von den in der 
Nähe der Conſtablerwache dahier wohnenden hiefis 
gen Bürgern, die Entfernung der Gefangenen aus 
derfelben betreffend, bei unferem Senate eingereicht. 
Am Schluffe diejer in Eirfulation gewefenen Schrift, 
welche 72 Unterjchriften zählt, worunter auch Die des 
Hrn. v. Rothſchild, dann die des Befigers des Saft: 
haufes zum römifchen Kaifer bemerkbar, heißt ed: 
»Mit diefer unſerer unmaßgeblihen Meinung ftims 
men, dem Vernehmen nach, unfere Mitbürger jüämmte 
lich überein, und wir ftellen, indem wir Einen hohen 
Senat um hochgeneigte Beruͤckſichtigung unferer an: 
geführten Gründe erfuchen, die vertrauendvolle ges 


horfamfte Bitte: »Ein hoher Senat wolle hodyges 


neigteft geruhen, die auf der Conftablerwache befinds 


Jihen Gefängniffe von da weg und in eine abgeles 


gene Gegend der Etadt zu verlegen, und bis dahin 


das wachhabende Perfonal auf den $. 3. des Geſe— 


bed vom 6. Nov. 1832 hodjgeneigteft aufmerffam 
zu machen.« — Fortwährend ift die hiefige Polizei in 


reger Thätigfeit. — Einzelne Verhaftungen haben 
wieder neuerdings flatt gehabt; doch find auch wies 
der Andere, z. B. ein hiefiger Bürgersfohn und 
Handelötommid freigelaffen worden, da ſich deſſen 
Hichttheilnahme an jenen Befreiungöfcenen, wie man 
verfichert, herausftellte. — Noch hat man_bis jegt 


feine Spur von den entflohenen, und mit Gtedbrie: 
fen verfolgten Individuen; höchſt wahrfheinlic has 
ben diefelben ſich gleich nach dem Vorfalle, vielleicht 
noch in derfelben Stunde aus der Stadt und auf 


diefe Weife ſchnell weiter geflüchtet. — Indem Pur 


blifum geht die Sage, das Korps der aus lauter 
Franffurtern beftehenden Buͤchſenſchuͤtzen unſeres Li: 
nienmilitärd werde nach Mainz verſetzt, und durch 
eine Compagnie Defterreicher erſetzt werden. Nichte 
fcheint anwahrfcheinlicher, ald diefes Gerücht. Doch 
jteht zu vermuthen, daß binnen Kurzem mit jener 
Schiügenfompagnie dennoch eine Veränderung vors 
eben werde. — An der geftrigen Börfe hat ſich die 
Nachricht verbreitet, daß mittelft Kurier von Paris 
vom 6. Abends die Nachricht aud Madrid eingetrof 
fen ift, daß Don Carlos und Don Miguel die von 
Seiten Englands gemachten Vorſchläge angenoms 
men hätten, was ‘dem bedeutenden Steigen der fpas 
nifchen Effecten an der heutigen Börfe zugefchrieben 
wurde. Auch auf alle andere Fonds hat diefe Nach— 
richt einen günftigen Eindruck gemadt. 
r 


P euße m j 
Berlin v. 8. Mai, Nah einem Privatfchreiben 
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Haben die preuf. Stände unter andern Vorfchlägen 
jur Kufbilfe der Provinz auch vorgejchlagen, Feltun: 
gen längs des Niemen zu erbauen, um dem Grundei- 

enthum einen größern Schug zu geben, und das 

infen des Grundwerths theild audy aus diefer Ur— 
fache abgeleitet. Höhern Orts foll diefer Antrag 
nicht gut aufgenommen worden fein, da, obgleich die 
Grenge offen, fein Feind zu fürdten jei, der den 
Grundbefig unficher made, und Die Foftfpielige An: 
lage von Feſtungen rechtfertige. — Man hofft, in 
Preußen fowohl Sr. f. Hoh. dem Krouprinzen bei 
der Durdreife nach Petersburg, ald Sr. Majeität 
felbft, im Falle derfelbe zum Herbfimandver in Kö: 
nigöberg fommen follte, von dem Vorfalle mancher 

Quellen des Wohlſtandes und von der Nothwendig: 

feit und Möglichkeit der Aufhilfe zu Überzeugen, — 
Die Ablehnung eined erimirten Gerichtöftandes in 
"der Provinz Pofen hat den freudigen Beweis gege: 
ben, daß die Abgeordneten des Landes keine Iren: 
nung unter den Bürgern derfelben- einführen, und 
der patriotifche Adel ſig feſt an die übrigen Stände 

u fnüpfen gedenft. ies ift in der Provinz auch 
überall freudig anerfannt worden, wo man überhaupt 
mit den Ergebnijfen ded Landtags zufriedener it, 
als bei früheren Fallen. — Wie man vernimmt, fol: 
len in der Verwaltung der Armee bedeutende Ko: 
ftenverminderungen vorgefchlagen und angenommen 
fein, da der anfängliche Plan, jene felbft um 20,000 
Mann Fleiner zu machen, wegen der Zeitz und man: 

herlei anderer limftände verworfen werden mußte, 
die Finanzen ded Staates aber durchaus auf Er: 
ag dringen, die noch nirgendd anderd zu ma— 
en find. Man glaubt auf diefe Weiſe die Millio: 
nen zu erfparen, welche früher dur die Verminde— 
rung der Negimenter und durch Fürzere Dienftzeit 
berauögebracht werden follten. — Se. k. Hoh. der 
Kronprinz reist noch in. diefem Monat ab. in: 
fpizirt vorher die Truppen in Pommern, Danzig ꝛc.; 
bre f. 90 die Kronprinzeffin reifet direkt. Hr. 
geheimer Nath Ruſt ift zum Yeibarzt ded Kronprinzen 
mit Titel ind Gehalt ernannt, geht aber erft im 
Zulius nah St. Petersburg. Der Kronprinz fommt 
erft zum September zurüd, 
Defterreid. 

Aus Böhmen wird gefchrieben: Die Stadf Bran- 
deis, 3 Meilen von Prag, ift zum fünftigen einft: 
weiligen Aufenthaltsort der Herzogin v. Berry be: 
ftimmt, und ed wird zu dem Ende das dafige, dem 
Staatö:Aerar gehörige, ziemlih geräumige Schloß 

ergeftellt. Man fagt, Karl X. Habe ſich ihrem 
ohnen in Prag darum widerfegt, weil er ihren 
Gemahl nicht in ſolcher Nähe zu haben wünfche. 


von Bordeaur’verfpriht man fich weniger, wie von 
den frühern. In Prag findet diefer junge liebens— 
würdige Sprößling einer alten Herrfcherfamilie viele 
Theilnahme und man bedauert, daß er unter der ge: 
dachten Leitung fteht. — Daß unfere Negierung mit 
dem Anſchluſſe an den deutichen Zollverband ums 
gehe, darauf dürften die Aufforderungen hindeuten, 
welche von unferem Gubernium an alle Oberämter, 
befonderd an die der Örenzfreife, ergangen find: ge: 
uau auszjumitteln, wie ftarf der Verkehr mit dem 
angrenzenden Auslande fei, was für Produfte man 
ein: und ausführe, und wie überhaupt der Aktiv» 
und Paffivpandel ftehe. Diefe Verordnung ift zus 
gleich ein übergeugender Beweis, wie väterlich un: 
jere Landesregierung alles erwägt, was dem Yande 
Vortheil oder Nadıtheil bringt, und wie vorſich— 
tig fie bei dergleichen wichtigen Veränderungen zu 
Werke geht. 


Spanien. 

Madrid v. 2. Mai. Die Folgen der Halbheit, 
deren Gepräge die Maßnahmen der Regierung wäh 
rend des Minifteriums Zea trugen, zeigen fich jebt. 
An vielen Orten find die f, Freiwilligen "noch nicht 
entwaffnet und vermehren nun die Neihen der Cars 
litten; ift ein Bandenführer gefallen oder gefangen, 
fo erhebt fich fogleich wieder ein anderer; immer 
neue Helden erzeugt der religiöfe und politifche Fa— 
natiömus. Durch Prieſter, Mönde und Arrieros 
(Maulthiertreiber) fteben die einzelnen Abtheilungen 
miteinander in Verbindung, fombiniren ihre Bewer 
gungen und helfen einander aus, wo es möthig ers 
ſcheint; wie denn erft fürzlic Zamala Carregup dem 
Pfarrer Merino eine bedeutende Sendung an Waf: 
fen und Sriegdvorräthen zufommen ließ. — Dem 
Univerfal zufolge find die catalonifhen Milizen be= 
reitd 50,000 Mann ftarf. — Geftern wurden der das 
zu niedergefeßten Kommiffion die von aus: und in— 
ländifchen Banfierd gemachten Anerbiethungen wegen 
einer neuen Anleihe vorgelegt. Es foll Feine der 
vorgefchlagenen Bedingungen günftig fein, weßwegen 
ed heißt, die Negierung wolle fich deshalb an die 
Banf von San Fernando wenden, — Die Zei— 
tung des Ober- und Nieder Rheins gibt das Jour— 
nal des Debats ald das einzige Blatt vom 7. Mai 
an, welches fagt, eine telegraphiiche Nachricht aus 
Bayonne habe die Nahriht überbracht, Don Kar: 
los habe fih nah England eingeſchifft. Obgleich 
der Moniteur diefe Depefche nicht erwähne, fo habe 
man doch alle Urſache zu alauben, daß das Tours 
nal des Debats über den Gegenftand gut unferrich- 
tet fei. Der Meffager fpricht von Briefen aus Mas 
drid vom 1. Mai, die von der Abreife des Prätens 


Bon den jepigen Leitern und Lehrern ded Herzogs | denten nichts melden. 


— zu — 
nungen fuͤr die ſpaniſche Regierung von Plymouth 


nach Corunna abgegangen. Man betrachtet diefe Gens 
‚dung bereitd ald eine Folge der Quadrupelallianz. — 


Grantbrei d. 
Paris v. 8. Mai. Das Gerücht, daß die Un: 
terhandlungen. wegen einer Verbindung zwifchen der 
Prinzeffin Marie und dem Vicekoͤnige von Sicilien 
abgebrochen feien, gewinnt neuerdings mehr Halt. — 
Die Zahl der aus der legten Zeit an Die Armee 
audgethe 
300. — Man verfichert, die Tribüne werde in Bäl: 
de wieder erfcheinen. Die Siegel, welche an die Pref: 


fen des Hrn. Mie, frühern Druckers der Tribüne, 


elegt waren, find jegt abgenommen. — Das erite 
(rtillerie:Regiment, das zu Paris, Bincennes, Stv: 
red und Verfailled liegt, iſt faſt gänzlih von den 
Bürgern abgefperrt. Nur felten erhalten die Sol: 
daten Erlaubniß, die Kafernen zuwerlaffen. Der 
Wachdienſt in dem Schloffe zu Bincennes wird ganz 


wie in Kriegszeiten verfehen. — Die Polizei hat 
ihre Wachfamfeit über Fremde, deren Anfichten ihr 


nicht zufagen, verdoppelt, Namentlich. foll fie 12 


Dffizieren der englifchen Armee, die gegenwärtig hier- 


anwefend find, befondere Aufmerffamfeit fchenfen, 
Großbritanienm 

London v. 6. Mai. Die für die Minifter gün: 
flige Abftimmung in Bezug auf die Revifion des 
Penfionsfonds fol hauptſaͤchlich dadurch bewirkt wor: 
den fein, daß diefe erfiärt hatten, fie würden ſich zu: 
rüchziehen, wenn der Vorſchlag angenommen würde, 
So wurde er mit 390 gegen 148 Stimmen verwor: 
fen. Das Amendement des Hrn. Ötrutt, welches 
mit 311 gegen 270 Stimmen durchfiel, verlangte 
die Ginfegung einer Unterfuchungsfommiffion, um 
Vorſchlaͤge zur Abftellung von Uebelftänden zu ma: 
chen, wenn ſich überall ergebe, daß weldye ftattfän: 
den. — In Bezug ‚auf Portugal wird bemerkt, daß 
die Nachrichten des Globe gunftiger find, als die 
ded Courier, der Globe weiß nichts vom Miflingen 
der Unternehmung Napierd, und es Fönnte leicht im 
Gourier übertrieben fein, da überhaupt am 6. Mai 
auf der Börfe auf dad Sinken der Fonds fpefulirt 
wurde. — Die auf geftern auögefchrieben gewefene 
Arbeiter:Berfammlung zu Manchefter ift vollfommen 
ruhig vorübergegangen. Die Obrigkeit hatte um: 
faffende Vorfichtömaßregeln ergriffen. — Zwei Ab: 
geordnete ded Schneiderhandwerfs von dem »großen 
Fonfolidirten Arbeitervereine zu London« befuchten 
fürzlih Hull, wo dann an 3 aufeinander folgenden 
Tagen zahlreich befuchte Arbeiter: Berfammlungen 
ftattfanden. Die Verfammlungen waren von ftren: 
gem Geheimniffe umhuͤllt; vor der Thüre fanden 
2 Schildwahen. — Der Hampfhire Telegraph mel: 
det, es feien kürzlich 12,000 vollftändige Bewaff: 





ilten Ehrenzeichen beläuft ſich ungefähr auf 


Ein vom 11. April datirter Brief aus New-York 
erzähkt blutige Auftritte, die dafelbft in Folge der 
Wahlen von der Jackſon'ſchen Partei herbeigeführt 
worden. Der Erfolg der Wahlen ift noch nicht be— 
fannt, doc glaubt man, der Jackſon'ſche Kandidat, 
Lawrence fei mit einer Mehrheit von 200 Stimmen 
zum Mayor gewählt worden, 
Mancherlei. 


Die Speyerer Zeitung meldet: Wegen bewaffneten 
DVerfuchs der Befreiung des Dr. Wirth, und weil fie 
dabei »mittelit Auflauern und Vorbedächt auf das im 
Dienjt befindliche Perjonale der k. Gendarmerie geichof- 
fen und namentlich einen Offizier derfelben durch eine 
Kugel ſchwer verwundet haben jollen,« werden mit Steck⸗ 
briefen verfolgt: 1) Zojepb Marjchall, Spezereifrämer 
von Zweibrüden, 37 Jahre alt; — 2) Fried. Kurg, 
KRandirat der Theologie von Zweibrücken, 25—24 9. alt; 
— 5) Franz Zöller, Schneidermeilter von Zweibrücken, 
33 3. alt; — 4) Karl Stukkart, Baupraftifant. von 
Homburg, 28 3. alt; — 5) Fedr. Conturier, Färber 
von Homburg, 29 I. alt.« 

Aus Aachen wird vom 7. Mai berichtet: Die Zahl 
der Mitwirkenden bei dem dießjährigen, auf Dienitag 
nach Pfingiten beftinnmten, großen niederrbeinifchen Mue 
fiöfefte, wird ficb, gering angefcblagey, auf 450 belaufen. 
Gin Ebor von 500 Sängern und Sängerinnen und von 
mindeftensd 150 Inftrumentaliften, worunter einige 70 
Geigen und Alten, 20 Violoncelle, 12 Contrabäſſe und 
alle Blafeinftrumente in doppelter, bin und wieder 3fas 
cher Beſetzung, wird die Schöpfungen des gewaltigen 
Syändel, des erbabenen Beethoven, und des unvergleichz 
liden, unüberteoffenen Mozart, unter der ficheren Frafte 
vollen Peitung eines Ferdinand Nies, verberrlichen und 
die Zubörer in höhere Sphären verfegen. 

Die Dorfzeitung febreibt: »Die deutfche Zenerpolizet 
erhebt ſchwere u. eruſte Anklagen. Dur ganz Deutich» 
land, fagt fie, fende jet der_Böfe feine Boten aus 
und laſſe Feuer anlegen und Etädte und Dörfer ins 
Unglück fhürzen; die vermaledeiten Privatajlefuranzen 
fhmeichelten den Leuten, fie follten fih vor dem dum— 
men Feuer nicht mehr fürchten, wenn auch Einem Haus 
und Immobilien und Mobiliar abbrenne, die Aſſeku— 
ranz bezahle es bei Heller und Pfennig wieder, und er 
könne dann neu und fehöner wieder machen laffen. Laut 
wird der Verdacht ausgefprochen, daß die in Deutichs 
fand auf fuechtbare Weife zunehmenden Feuersbrünfte 
von jenen Aſſekuranzen berrübren, die befonderd Mobis 
lien nacb willtübrlicher und oft viel zu bober Tore der 
Eigenthümer annehmen. Dom Rhein, befonderd aus. 
Koblenz, klagt man, daß auch jeht im Monat März wies 
der ſchrecklich viele Fenersbrünite vorgekommen feien, 


— Am Grofberzogtbum Heilen bat die Regierung, um 


der Menge der Feuersbrünfte zu fteuern, eine Kommif: 
fion zur Repifion der Tarationen für ausländische und 


inländifche Privataſſekuranzen niedergefegt. 
— — — — — 


Redakteur und Verleger T. Da n npeim er. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
j Erzählt von einem Weltbürgen | 


Mit Königl, allergnädigfter Freipeit. 


Sonnabend. 
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Summarifcher Ueberblick der 2ıften — * der 
Kammer der Abgeordneten am 10. Mai 1834. 


Auf der Tagesordnung findet ſich außer der Ft 
Kung der Beratbung über den Feſtungabau zu Ingol— 
jtadt noch der Vortrag des Sefretärs des Petitions— 
ausfchujfes, über die geprüften Anträge der Ubgeordner 
ten. Beratung und Echlußfaffung Uber die zur Vor: 
lage geeignet befundenen. Anweſende wie in ber voris 
en Sitzüng, nebjt dem Minifter’ des F. Haufes; die 
allerien gedrängt vol. d 
fi 1) eine Bitte des Abg. Schellhorn, um verlän: 
gerten Urlaub; befiblojjen wurde, er möge ein Zeugniß 
beibringen. 2) Ein Schreiben des Abg. Eulmanns, 


daß feine Angelegenbeit noch nicht weiter vorgerückt ſei; 
daher aber nicht um Urlaub bitte; die Kammer ınöge 

Der erſte Präfident 
er die Verzögerung nicht berbeigeführt 


einen beliebigen Schluß fallen. 


demerft, da 
abe. Willich ftaunt hierüber, bedauert, daß Die Aus 


iz jo langſam fei. 


lung noch beitche, wurde ihm ein neuer auf 4 Wochen 
gewährt. Der Abg Binder äußert hiebei, daß noch 


5 Abgeordnete des Rheinkreiſes abgehalten feien; dies 
könne für den Kreis wichtig werden; warum fie gerade 


vor dem Unfange des Landtages inquirirt worden jeien? 
worauf der Staatsminiſter der Juftiz antwortet, daß 
die Erkenntniſſe nicht vom Minijterium, fondern von 
den zuftändigen Berichten ausgegangen jeien ; das Stadt: 


gericht babe die Unterfuchung. — An der Debatte über 


den Feftungsbau, welche nun begann, nabınen Diele Un: 
tbeil. 
des Baues an für die Würde, Eelbftjtändigkeit und Ei: 
cherheit des Reichs; nur binfichtlich der Zeit, der De 
Aungsmittel, der Kompetenz der Kammer berrfchten 
verfchbiedene Anfichten. Am Schluffe der allgemeinen 
Diskuffion ſprach Oberſt v. Bauer Präftig über den 
fan der Feſtungswerke und zuleßt Erönte der Mimi: 
er der Finanzen die patriotifche Berarbung mit 
einer andertbalb Stunden dauernden, Berjtand und. Ge— 
fühl tiefergreiienden Rede, an deren Schluſſe allgemei: 
ner lauter Beifall ertönte, und jeder Anweſende fich ge: 
wiß ftolz fühlte, ein Baner zu fein und bereit — nö: 
tbigen Falls für das Vaterland nicht nur einige Streu: 
zer, fondern Gut und Blut hinzugeben. 
Zweiundzwanzigfie®ipungamı2 Mai. 
Die Tagesordnung enthält nebem den noch nicht erle: 
digten Gegenftänden der früpern auch noch: Vortrag 


N’78, Kempten d. 17. Mai 1834. 


Unter dem Einlauf findet 


Nach mehreren Bemerkungen, be: 
fonders der, daß der Grund der jrüberen Urlaubserthei: 


Einitimmig erfannte man die Nothwendigkeit 
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anze Deckung bewilliget haben. v. Dreds 
ſel vertheidigt die Kammer von 1851, die von den Koſten 
enau unterrichtet mar, und nicht unäberlegt hefchloffen 
abe. v. Korb findet eine bertimmte jährliche Baus 
ſumme durchaus nöthig. Schwindl entgegnet, feine 
Unficht fei, Die Kammer bemillige den Bau der Feitun 
und ae 18 Millionen dazu. Willi: Es Handle fi 
blos davon, wie fol fortgebaut werden. Man fordert 
von diefer Ständeverſammluug, daß eine Laſt von 18 
Millionen ausgeiprochen werden foll; die bedeutenden 
Erſparuiſſe follen verwendet werden. Beim mächften 
Landtag find fie verfchmunden, die Steuern werden 
dann erhöht werden müjfen. Er ſtimmt im äußerften 
Fall für die Minorität des Ausſchuſſes (ſich auf 7-Mils 
lionen zu beſchränken). Scheuing vertheidigt die. 
Anfiht der Minorität. Waruin werde fic fo arg be: 
handelt; ſie wolle bios neue Laſt von dem Volke ab: 
halten, die fpäter noch fühlbarer werden müſſe. Nicht 
alle Staatsbürger zu bis jetzt die Erleichterung; 
der Handiwerfer noch nicht, ftatt deſſen befomme er nun 
eine neue Steuer. Nur Peine nene Laften; mit folchen 
Trophäen könne man nicht nach Haufe gehen, v. Up: 
ſſchneider vertheidigt den Vortrag des Ausſchuſſes. 
Zuletzt fpricht der Minifter der Finanzen. Um das 
Nefultat der Abſtimmung außer Zweifel zu fielen, ge 
fbab fie durch Namensaufruf. Für die Minorität des 
Ausſchuſſes, daß nur für die ſchon bewilligten 5,720,000 fl. 


r 
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ein Kredit erbffnet werde, ſtimmen 61, dagegen 52. 
er Hr. Stagtsminiſter der Finanzen ußerte bieranf: 
auf diefe Weiſe ijt der Feftungsbau zu runde gerichtet. 
In der hierauf folgenden, gleichfalls namentlichen Ab: 
ſtimmun ‚ Über den $. des Geſetzesentwurfs, der den 
Kredit für 18,310,000 fl. auſprach, wurde derſelbe in 
— Verhältniß der Zahl beſeitigt. Bei der Ab— 
immung über $. 3. wird die Modifikation der Mind 
zitat des Ausſchuſſes, nach welcher die Ermächtigung 
egeben wird, bei der Staatsichuldentilgungskajle An: 
eben zu machen, fo weit es zue Deckung diefes Kre— 
dits noch erforderlich ift, mit 59 gegen 52 Stimmen 
angenommen; Schmwindls Untermodififation, daß Die 
Dedung der Übrigen Summe der nächſien Ständever: 
fanımlung überlafjen bleibe, mit 57 egen 56 Stimmen 
verworfen; ber fo ganz veränderte T ‚aber einftimmig 
angenommen. Bei $: 4. bleibt der unnöthig gewordene 
erſte Abfaß, bei $. 5. aber alles bis zu den zwei lepten 
Zeilen hinweg. Endlich wurde das Geſetz ſelbſt, wid 
es ohne weitere Deckung der Koſten, alſo oͤhne Stener: 
beiſchlag, ohne Marimalfumme ganz verändert erſcheint 
mit 110 gegen ı Stimme (Gmeiner) angenommen. 
Der Präfident ſchloß bierauf die Sitzung furz vor 3 Uhr 
und beftimmte die nächite auf Morgen. 
ürtemberg. 

Stuttgart v. 14. Mai. ‚Ueber die Ablöfungs: 
frage Haben zwifchen der Regierung und den Berech: 
tigten Unterhandlungen ftattgefunden, die, wie wir 
verfihert werden, zu dem Nefultate geführt haben, 
daß die Kommiffion des ritterfchaftlichen Adels, aus 
den Frhrn. v. Hornftein und v. Berlichingen befte: 
hend, fich mit einer Ablöfung im zwanzigfachen Be: 
frage einverftanden erklärt haben. Die Pairdfam: 
mer befteht dagegen auf dem 25fachen Betrage, hätte 
aber fomit jeßt doch wenigſtens das Prinzip aner: 
kannt. — Im Intereſſe der Berechtigten wie der 

flihten fprechen wir unfere große Freude über dies 
es Entgegenfommen aus, Der längere geficherte 
Fortbeitand der Feudallaften ift mehr als zweifelhaft, 
und feine Macht, welchen Namen und Titel fie ha: 
ben möge, wird fie fortwährend erhalten fönnen. 
Die Berechtigten fcheinen nun der gleichen Anficht 
zu fein, und handeln gewiß fehr Flug, indem fie durch 
die Abldfung einen fihern en gewinnen werden. 

e em 

Kaffel v. 11. Mai. Seit einiger Zeit find die 
polizeilichen Vorfchriften und Mafregeln in Betreff 
der Fremden gefchärft worden und haben auch hier 
eine größere Strenge befommen. — Die am Ende 
vorigen Jahres in Kurbeffen eingeführte Einkommen— 
klaſſenſteuer, welche beftimmt ift, alle diejenigen zu 
treffen, welche Feine Grund: oder Gewerbefteuer be: 
ur cn, und bisher feine direfte Steuer von ihrem 

infommen zu entrichten hatten, indbefondere die Ka— 
pitaliften und die Staatödiener, letztere in Betreff 
ihrer Gehalte, wird auch in ? ufunft beibehalten wer: 


"Gleich ;eiti 


ie rg Meifterlin, hat der Etänderver: 
ammlung vor einigen Tagen einen Gefegedentwurf 
vorgelegt, wodurch das Klaffenfteuergefeg vom 31. 
Det. 1833 nur in einigen Punkten modıfizirt wird, 
ift deu Landftänden der Entwurf eines 
neuen Geſetzes, die Befteurung der Gewerbe betref: 
fend, mitgetheilt worden, welches in den Provinzen 
Hanau und Fulda, wo biöher faft gar feine Gewerbs 
fteuer entrichtet wurde, manche Dppofition finden 
dürfte. Auch ift fchon ein neucs, jest im Minifterium 
bearbeitetes, Geſetz in Betreff einer gleichmäßigen 
Bertheilung der Grundfleuer angefündigt worden. 
KTheingegendem 
Sranffurt v. 11. Mai. Die Unterfuchungen 
wegen der Auftritte am 2. Mai dauern anhaltend 
fort; die unbefcholtenften Bürger werden ald Zeugen 
abachört, und an der Epige der Unterfuchungsfome 
miffien fteht einer unferer geachtetiten und humanz 
fen Staatsmaͤnner. Es hat fich ergeben, daß ein 
förmliches Kompfott zur Befreiung der politiſchen 
Gefangenen beftand. Bid jegt find über 20 Per: 
fonen verfchiedenen Standes in Haft genommen wor: 
den, und die Arreftationen dauern fort. Von den 
ftedtbrieflih verfolgten Theilnehmern des Komplotts 
ift noch feiner eingebracht. Cine Wegfchaffung der 
politischen Gefangenen nach einer andern Stadt oder 
einer Bundeöfeftung wird, wie ed heißt, nicht ftatt 
finden; unfere gejeßgebende Berfammlung foll einem 
folhen Anfinnen entfchieden widerfprochen haben; 
auch an eine Verlegung der Gefüngniffe an der Zeil, 
wo die blutigen Auftritte ftatt fanden, fann vor der 
Hand nicht gedacht werden, da ed an einem andern 
ifolirter liegenden und für Aufbewahrung der Gefan: 
genen geeigneten Yofale fehlt. 
reuße m 
Berlin v, 10. Mai. Die Unterhandlungen zu 
Mien mögen, weil fie im vollen Vertrauen der Uns 
terhandelnden zu einander geführt werden, unfern 
Diplomaten wenig Echwierigfeiten darbieten. — Man 
betrachtet hier die weftliche Quadrupelalliauz als in 
Beziehung auf die Wiener Konferenzen abgefchlofs 
fen. Deutlich will man an diefem Vertrag die Mei: 
fterhand des alten Talleyrand erfennen, 
DER EREET ' 


Wien v. 8. Mai, Der k. preuf, Minifter ded 


Aeußern, Hr. Ancillon, ift heute über Linz, Regens— 
burg ꝛtc. nach Berlin zuruͤckgereist. Er wird in Linz 
die Marimilianijchen Thürme befichtigen. Hr. von 
Alvensleben repräfentirt nun den Berliner Hof bei 
der Konferenz. — Man ift nun offiziell von der im 
London gefchloffenen Uebereinfunft, zwiſchen den bei 
den Seemächten und den Negierungen der pyrendiz 


den, Der Landtagöfommijlar, zugleich Vorftand des | fchen Halbinfel, in Kenntniß gefegt worden, Admi: 
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ral Rigny, in feiner Cigenfchaft als Minifter der 


auswärtigen Angelegenheiten, hat alle franz. Miffio: 
nen durch ein Cirkularſchreiben infteuirt, daß fie die 
Höfe, bei welchen fie affreditirt find, davon zu bes 
nachrichtigen und beizufügen haben, wie die einge: 
gangene VBerpflihtung auf nichts Anderes als auf 
die Pacififation Spaniend und Portugald berech— 
net ſei. 


. 7 ER EEE 

Ein Schweizerblatt berichtet: In der Lombardei 
find die Verbindungen mit der Schweiz bereits jo 

ut wie abgefhnitten. Es wird fein Paß nad) der 
Ghweis ausgeitellt, und der. Eintritt aus den füd: 
lihen Schweizerfantonen in das djterreichifche ta: 
lien nur ſolchen geitättet, welche in Staatsangele: 
genheiten reifen, Im Mailändiihen find für das 
laufende Jahr 6000 Rekruten aufgeboten, und aus 
Inneroͤſterreich find meuerdingd Truppenverftärkun: 
gen nach Jtalien abgegangen, um an der piemonte: 
ffhen Grenze aufgeftellt zu werden. Die Berhaf: 
tungen vermehren und erftreden fich auf Univerſitaͤ— 
ten, gewöhnliche Schulen, Hofpitäler, kurz auf jeden, 
der nur im geringften Berdacht fteht, an einem poli: 
tifhen Vereine Theil zu nehmen. i 

Rom v. 5. Mai. Der Papft ift vorgeftern in 
feine Hauptftadt zurückgekehrt. Dieje Fleine Reife 
hat gezeigt, wie fehr er von dem größten Theile ſei— 
ner linterthanen geliebt ift; die Weife gli einem 
Triumphzuge, and allen Theilen ded Gebirges was 
ren die Bewohner nach der Landftraße, welche der 
heilige Vater zu paffiren hatte, geftrömt, um deſſen 
Segen zu empfangen. Er verlieh mehreren Beam: 
ten Orden und Medaillen, und fpendete den Armen 
reiche Almofen. — Man hat in legterer Zeit meh: 
rere Papiere und Briefe aufgefangen, welche in 
Zifferfchrift abgefaßt find, und, wie man vermuthet, 
von der Propaganda in Paris herrühren. Man hat 
ober die Entzifferung noch nicht zu Stande bringen 
fönnen, weil fie auf eine biöher noch nicht gefannte 
Art gefchrieben find. 

S wei. 

Nach der Zürcher Zeitung will die Helvetie fichere 
Nachrichten aus Bern erhalten haben, daß der franz. 
Sefandte, Hr. von Numigny, mit den beſtimmteſten 
Inſtruktionen von feiner Regierung verfehen fei, den 
Vorort und die Kantonal: Regierungen in allen Maß: 
regeln, welche fie zue Aufrechthaltung der Unabhän: 
gigteit und der Nechte der Girgenoffenfchaft, dem 

uslande gegenüber, für nöthig erachten möchten, 
aufs Fräftigfte zu unterftügen. Das franz. Kabinet 
bat zwiſchen der Negierung Bernd und der aller 


übrigen Kahtone durchaus feinen Unterfchied gemacht, 


fondern im Gegentheil dad Benehmen der erftern in 












der Angelegenheit der Flüchtlinge von Anfang an 
gebilligt, Zugleich iſt ein Kurier vom franz. Mini: 
fterinm nad) Wien abgefandt, um gegen jede feind: 
jelige Maßregel, welche, fei ed von den einzelnen 
deutfchen Negierungen oder gemeinfam von allen ge: 
gen die Schweiz ergriffen werden könnte, auf's ent⸗ 
Ichiedenfte zu proteftiren. Die franz. Negierung bat 


in ihrer Depefche durchblicken laffen, daß fie ſich 


über den Borwand der Gründe keineswegs täufche, 
welche die Mächte vorgebracht haben, um ihre feind: 


feligen Abfichten gegen die Eidgenoffenfchaft zu recht: 
fertigen, und von Sranfreih in diefer, Angelegenheit 
eine fchweigende- Zuftimmung oder üenigſtens eine 
völlige Unthätigfeit zu verlangen. 


Bern Den 9. Mai hat der große Nath auf 


Antrag ded Militärdepartement einen Kredit von 
70,000 Frkn. zum Behufe der Anfhaffung eines 
Waffenvorrarhed von 3000 Infanteriegewehren und 


100 Stugern bewilligt, 

Genf. Der hiefige Staatsrath hat das Schrei: 
ben des Vororts, mit. welchem dieſer ihm die neueften 
Noten zuſchickte, auf eine vuͤrdige Weiſe beantwors 
tet. Er weist die der Eidgenoffenfchaft von den 
auswärtigen Mächten gemachten Befchuldigungen 
mit Audeinanderfegung aller Thatfachen zurüd, und 
fordert den Vorort auf, den fremden Höfen, und nas 
mentlih dem fardinijchen, welcher jebt eine ganz an— 
dere Sprache ald vor 3 Monaten führe, in diefem 
Sinne zu antworten. 

yanıie m 

Das Memorial ded Pyrenées von Pau enthält 
folgenden Brief von Bedoud an der franz. Grenze 
von Arragonien, datirt vom 2. Mai. Eraſo hatte in 
—— gebracht, daß Linares ſich in der Gegend 
von Lombier mit 600 Mann befinde, und beſchloß, 
ihn zu überfallen. Cr verließ daher am 25. v. M. 
feine Stellung bei Agoys, ungefähr drei Meilen 
von Lombier, und fiel mit 3 Bataillonen von 2400 
Mann über das Korps von Linares her» Diefed 
aber hatte eine vortheilhafte Stellung und empfing 
den Feind mit dem größten Muthe. Die Earliften 
wurden weit zuriicgetrieben und verloren gegen 100 
Mann, Boll Unmuth kehrte Erafo nach Agoyd zurück. 

ranftre id. 

Paris v. 10. Mai. Der Moniteur fchreibt: 
Dur fönigl. auf den Bericht des Minifterd des 
Innern erfolgten Befehl fei der Munizipalrath der 
Stadt Saint: Amend, im Departement du Eher, auf: 
geldööt worden. Die allgemeinen Wahlen der Na: 
tionalgarden haben jet in allen Theilen Franfreichs 
angefangen. Der Moniteur ift mit den erften Nach» 
richten darüber fehr zufrieden. — Der Neparateur 
von Lyon fchreibt vom 6. Mai. Eine große Anzahl 
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arber hatte ſich geſtern in einem Kaffeehauſe ver: 
ammelt, um ſich über die große Angelegenheit der 
Einftellung ihrer Arbeiten zu berathen. Die bewaff: 
nete Macht, geführt von einem Polizeitommiffär, hat 
90 davon verhaftet, die Mebrigen find durd) die ver: 
ſchiedenen Thüren des Hauſes entfloyen. — Der 
Globe theilt Nachrichten aus Liſſabon vom 1. mit, 
denen aufolge Goimbra und —— ſich für Donna 
Maria erflärt haben und dad Land zwiſchen Lıffabon 
und Oporto ganz frei ift. 

— v. 12. Mai. Das hier in Bela: 
gung liegende ataillon des erften leichten Infante— 
rieregiments begibt fi) morgen nach Pfalzburg, 
dagegen erwarten wir hier das 16te leichte Infante— 
tieregiment, dad von Lyon kommt, und zur Bekäm— 

fung des dortigen Aufitandes viel beigetragen ba= 

* Br. Die Anfündigung der Ankunft dieſes Ne: 
giments erregt bei der jegigen Stimmung der Ge: 
müther mancherlei Beſorgniſſe, da der Soldat nad) 
irgend einem erfochtenen Siege fich leicht zum Ue— 
bermuthe verleiten läßt; übrigens verfichert man ung, 
daß die gefammte Beſagung Lyons verändert wird, 
um die Negimenter derjelben außer Berührung mit 
der dortigen Bürgerfchaft zu bringen. — Am ge: 
ftrigen Sonntag Abends, war Mufterung eines 
Theils der hiefigen Truppen bid zur Zeit des Za— 
pfenftreichs, um fie von befürkhteten Unordnungen 
abzuhalten. — Ein neuer Frevel ift bei und vorge: 
fallen: In der Nacht vom legten Freitag zum Cams: 
tag erhielt ein Soldat des Artillerietraind auf öffent: 
Ticher Strafe einen Piftolenfhuß, die Kugel drang 
in den Unterleib, man fürchtet für dad Leben dieſes 
Militärd; der Urheber dieſes Verbrechens konnte 
noch nicht ausgekundſchaftet werden. 

Neueftes. In der Sitzung der frangöfifchen De: 
putirtenfanmer vom 10. Mai wurde dad ganze Bud: 
aet mit 241 gegen 70 Stimmen angenommen. — 
Einige franz. Blätter fprechen von einer ernfthaften 
mente, weiche am 2. Mai in Madrid ſtatt gefunden 
haben ſolle. Dad Journal des Debatd verſichert 
dagegen, daß nach Briefen aus Madrid vom 2. Mai 
Abends die Hauptfladt vollfommen ruhig war. 
Mandherlei, 

Dem Vernebmen nach gedenken S. M. 
der König nächſtens nach Schleißheim Sich zu bege: 
ben, um die dortige, neue Mooskultur in-allerhöchiten 


Anaenfchein zu nebmen. 

Derindg allerhöchitet Entſchlleßung dd, Nauplia 12. 
März 1934 haben Eich Se. Maj. der König Otto von 
Sriecbentand allergnädigit_beivogen gefunden, 
berigen Hrn. Dberit von Lefuire zum 


Münden. 


General: Major | 


zu befördern, und zum Staatd:Sefretär bed Kriegswe—⸗ 
jens zu ernennen. Die Werbung für den königl griech. 
Militie-Dienjt, wird. in Münden mit, neuer Thätig⸗ 
keit betrieben, beſonders werden Leute für den Pionier⸗ 
dienſt geſucht. 

‚Aus Jugolitadt vom 12. Mai. Heute entitand neuers 
dings Feuerlärm und es dauerte der begounene Brand 
bis jechs Uhr fort. 

Die Speyerer Zeitung berichtet aus Deidesheim vom 
8. Mai. Das Städtchen Deidesheim war in der Nacht 
vom 7. auf den 8. Mai der Schauplaß eines furchtba: 
cen Unglücks. Der größere Theil der Einwohner, er» 
müdet von dem heißen Tagwerke, hatte ſich einer forgs 
lofen Ruhe überlaffen, els plöpli um halb 11 Uhr der 
fihredlihe Ruf: »Feuer« ertönte. Alles jtürzte fih auf 
die Straßen; aber ſchon batte das mächtige Clement 
die beiden Häufer des Bürgers Biffar, bewohnt von 
drei ſehr zahlreichen Familien, ergriffen, und weithin 
leug tere die himmelhohe Feuerfäule in der finitern Nacht. 
Saft nackt jtürzten ſich die unglücklichen Bewohner aus 
den Fenjtern, die Luft mit ihrem Jammergefchrei erfül- 
lend. Endlich erfchien eine kleine Sprige von einem 
dortigen Bürger, welche dem Feuer wenigſtens auf 
einer Seite Einhalt that. Die Straßen füllten fi 
unterdejjen mit einer ungebheuern Menfchenmaffe, wel: 
che mit dem regiten Fleiße Waſſer für die neu an— 
gekommenen Feuerſprühen, zum Theil aus weiter 
Ferne, da Waſſermangel eingetreten war, herbei 
teug. Doc vraſſeind ſchlugen die Flammen empor und 
Erachend ftürzten die Sparren und Balken zufammen 
und nur durch das Zufammenhauen und Abwerfen des 
Dacituples durfte man bofien, ded Feuerd Meiiter zu 
werden... So eritiegen viele Menſchen die angrenzenden 
Dächer, mit Fenereimern löfchend und das Holzwerf 
abbauend. Auf diele Weife gewann man Platz; doch 
plößlich ftürzte ein hoher Gchornitein ein, einen wa⸗ 
fern Schujtergefellen erfhlagend und vier bis fünf ans 
dere Leute zum Theil ſchwer verwundend. Zugleich ers 
ſcholl die fchrecliche Nachricht, daß das rıjäbrige Mäds 
chen eines Hausbewohners in den Flmmen feinen Tod 
gefunden babe. Nach großen Anftrengungen gelang es, 
die anftoßenden Gebäude zu retten und die Flamme 
auf die beiden Häufer zu befchränfen. 


— Pngiimontag wird In Haslad Tanzmujik gebals 
ten, wozu ergebenft einladet 
oh. Fera. 


Mit Genepmigung des PB. Landgerichts wird künftigen 
Pfinaftmontag am 19. Mai in der Ei aut befegte Tauz⸗ 
mufit gehalten. Eichbad den 16. Mai 1854. 

Ehr. Senfried, 

Bei der am 15. Mat in Münden vor ſich geganges 
nen 1509ten Jiehnng find folgende Nummern zum Vor⸗ 


ſchein gekommen: 
45 89 87 N 6. 
Die naͤchſte g50te Jiehung geſchieht am 22. Mai in 
Regensburg und die Ginfäge hiezu werden bis den 20. 


den bis: !dieh Mittags 11 Uhr angenommen. 


Zaindl in der Altſtadt, und I. zie aler im der Neuftadt. 
— — — — — — 
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E Wegen des heiligen Pfingſtfeſtes wird am Sonntag keine Zeitung ausgegeben. 


Redakteur und Verleger T. Dannheimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von sinem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfier Freiheit. 


N'* 
























es fo noch mehr für Schulen geforgt werden, venz 
noch viel babe bier zu geihchen: man a auf diefen 
t dem Auge 


ayerm | 


Summarifcher Ueberblick der 25ften Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten am 23. Mai 1934. 

Die Tagesordnung enthält; 1) Vortrag des Aten Aus; 
chuſſes über die Nachweiſungen der Staatsregierung 
ber den Stand der Staatsfchuld. 2) Vortrag des Se: 
Pretärd des Petitionsausfchujles Über die geprüften Ans 
teäge der Abgeordneten, Berathung und Schlußfaſſung 
über die zur Vorlage an die Kammer geeignet befunde: 
nen. 3) Beratung und Gchlußfajlung Über die von 
der E. Staatsregierung vorgelegten Öeneral-Finanzrech- 
nungen. — Die Berathung über die General:Finanz 
Rechnung brachte in der allgemeinen Diskujfion, wie 
ed in der Natur der Sache liegt, die verfchiedenjten 
Begenftände im Algemeinen zur Spracde, in einem 
Punkte jedoch, und das ijt für den Freund des Vaterlan: 
des das Erfreulichite, vereinigten ſich alle Redner, und 
dieſes war die dankparjte Unerkeimtniß der Weisheit 
und Sparſamkeit, durch welche es dem k. Stautsimini: 
ſterium gelang, die Finanzen in den geregeliten Zuftand 
zu erbeben, 5 daß Drdnung im Staatshauspalt und 
vortheilhafte Nechnungsadgleichungen überall fidhtbar 
find. v. Rudhart richtete zunerjt ae Worte an 
die aufımerffame Verfammlung; Die Vorlage der Re: 
————— des k. Staatsminifteriums, begann 
er, iſt ein wichtiger Augenblick für die Kammer, wo fie 


eordneten Haus: 
baltung, um fo mehr, da er nur. fortbaue 2. * 

feines —B— werde ſtets das finan— 
—— und jtaatswirthichaftliche Wohl des Landes vor 
ugen haben. Er wünfde felbft, daß das Steuerſp— 
em. vervolltommt werden möge; er werde. die Zeit 


Einnahmen und Ausgaben prüft, um fich umzuſehen 
nad) den Ergebniffen, ob die Etats eingehalten und 
richtig verwendet worden find. — Er wolle nicht auf 
die einzelnen Poften eingeben, fondern nur einen Ueber: 
blic® geben. Die Staatdeinmahmen zeigen die erfreu— 
lichjten Ergebnife; die Mebrausgaben find gerechtfer: 
tigt; das Grundvermögen ift größer, das Verlagskapi— 
tal int auf feine Höhe wieder gebracht. Die Finanzver: 
waltung gebt einen fo rubigen Gang, daß felbjt die 
gezbeenad der Ceefs ohne Einfluß darauf bleibt. So 
ellt er ausführlich die günftigen Verhältniſſe der Fi: 
nanzen dar, mo die Regierung aber auch vom Volke 
durch das: Beitreben nach Ordnung unterftäßt werde. 
Zudem er aber feine. Freude ausſpreche, daß die Rrful- 
tate fo erfreulich rag in der Staatswirtbichaft, trete 
auch die Scyattenjeite zurück; er wünfcht alfo, daß das 
Sinanzminijterium in feinen Berbefferungen fortfahren 
möge; die Familienſteuer bedürfe einer Revifion; das 
Potto möchte einen Erſatz finden und die! Kammer den 
Muth haben, diefcd Uebel zu verhindern; die Straßen 
erforderten mehr Vorforge; was man da in einem gebe 
vernachläffigt, werde im nächften zehnmal mehr Eojten; 


bis zum mächiten Landtag benußen, zur Bearbeitun 
eines Erwerbögefches, es were Ihe Biebei Fein 26 
nes Intereſſe leiten, fonderit die Aufgabe, Beiziehung 
Aller zu ergielen. 
Dier und zwangigfte Sitzung am 14. Mai 1834. 
Anwefend find, außer den HH. Abgeordneten, die HH. 
Miniſter v. Gieſe, Schr. v. Lerhenfeld (Fürft von 
Wallerjtein befindet. fi) .feit einigen Wochen zur 
Stätkung feiner Gefundheit auf dem Lande), ferner die 
HH. Regierungskommifjäre v. Bauer, v. Wirfcin: 
ger, v. Wagıter, d Bezold, v. Mapr,v. Wei: 
gand, v. Habel. ‚Die Tagesordnung enthält nichts 
als Veratpung und Schlußfaſſung Über die Oeneral: 
Ginanzrechnungen. Die Unträge ded Ausfſchuffes wer: 
den beratben: 1) Daß über die vorgelegten Rechnun— 
gen vom Jahr 1832 fo mie 1834 Feine Erinnerun: zu 
machen fei. DHeinzelmann bleibt bei feiner feßbeen 
Abſtimmung, wegen: einiger ya pie derfelben: Hei: 
denreich desgleihen. Schwindi fagt, eigentlich 
anerkennen könne man fie nicht, aber doch nichts mehr 
zurũck fordern; es fel" Fein verantwortliches Individuum 
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ben. v. Rudhpart: es bedarf Feines 


zu laffen, und Feine Erinne zu machen. — Nach 


bei der Abjtimmung durch Namensaufeuf der erſte Un: 


trag gegen 10 Stimmen (Willich, Jordan, Mug, Wein: 
chicken⸗ 


man, Heidenreich, Weinniann, Heinzelmann, 


dauz, Kempter, Zinn) angenommen. Der zweite Au: 


trag, daß diefes Unerfenntniß auf die Ausgabe für die 


Pinakothek, das Kabinetsfekretariat und das Odeon 
auszudehnen fei oder nah Schwindie Mobififation 
zu beruben habe, fand Annahme mit 75 gegen 33 Stim: 
men. Der dritte Antrag auf gefepliche Bereinigung ber 
Stempel: und Targefälle in eine Abgabe wurde mit 
‚ 72 gegen 31 angenoınmen. Der ate Untrag — 

aller Fiskalitaͤt durch das Aufgeben der Prozeſſe in Fäl— 
len, wo Waldſtreu und Holzrechte durch rechts ver— 
bindlichen iſtatt unvordenklichen) Beſitz geſichert 
find, wurde einſtimmig angenommen. Der fünfte An: 
trag auf Aufhebung des Lotto nahm die Kammer mit 
08 gegen 13 Stimmen av. Dem fechsten auf Abgabe 
des Kochfalzes an die dasfelbe bedürftigen Gewerbe 
und Fabriken um den Produftionspreis, gab die Kam— 
mer mit 91 gegen 11; und v. Dippels Antrag der 
Holzabgabe an diefelben um die Tare mit 80 gegen 


20 ihre Zuftimmung. Die Berathung ‚wird morgen 
fortgejegt. 


Münden v. 14. Mai. Die Kammer ber Reiche: 
räthe hat dem Befchluffe der Kammer der Abgeord: 
neten —* Entſchädigung der Landrathsmitglieder 
mit der Modifikation beigeſtimmt, daß die gedachten 
Taggebühren und Neifediäten auf die Kreisfonds 
überwiefen, und nur denjenigen Randrathömitgliedern 
verabfolgt werden, welche auddrüdlich darauf An: 
fpruch machen, wie im er vom Jahre 
1851 über dad Budget für die dritte Finanzperiode 
beantragt worden ſei. — Der fchwäb. Merkur be: 
richtet aus Münden vom 13. Mai: Zur Ergänzung 
der früheren Mittheilung über die bier getroffenen 
Mafregelu diene noch die Notiz, daß die an der 
Hauptwache befindlichen Kanonen. geladen, und in 
der Leibregiments- und Türfenfajerne Kanonen, und 
zwar in jeder zwölf aufgepflanzt wurden. Die Sol: 
daten durften in jenen Nähten nicht zu Bette, und 
wurden gut bewirthet. Alle jene Vorkehrungen be: 
rubigten unfere Bevölkerung und vereitelten einen 
Anſchlag, der, wie man fagen will, wirklich vorbe: 
reitet und zuvdrderft auf die Befreiung der Gtuden: 
sen und der Züchtlinge im Strafarbeitöhaufe gerich- 
tet gewefen fein fol, Die Patrouillen von Geis 
ten des. & Militärs find feit. vorgeftern zu Eude, 
dagegen finden noch folcdhe von Seiten der Genddar: 
merie ftatt. Es folfen ſich noch einige verbächtige 
Fremde hier Herumtreiben, die aus Bayern sicht 


ach: 
dem die allgemeine Diskuſſion gefchloffen war, wird 





— u * 


mehr vorhauden; Fe feien als niedergeſchlagen anzuſe⸗ 
8* eſchluſſes, daß 
die Rechnungen anerkannt ſeien; macht die Kammet 
Erinnerung, jo geibiebt ed als Antrag oder als De: 
ſchwerde; er votirt diefen Gegenitand auf fi beruben 


leicht. entwifchen Fönnen, da am alle Polizeibehörden 
die geeigneten u arg ae ergangen find, 
e. em. 

Darmftadt v. 14. Mai.” Heute hatte fich der 
Abgeordnete Tromfer in der öffentlihen Sitzung 
der zweiten Kammer dad Wort erbeten, um eine 
Proteftation gegen dad Verhalten der 15 Abgeord: 
neten, welche bei der geſtrigen Abftimmung Aber die 
formelle Gültigfeit der E. E. Hoſmannſchen Wahl 
ihre Stimmen jujpendirten, vorzuteagen, ald Einige 
diefer 15, namentlich die Abg. Wenland, Goldmann, 
Graf Lehrbuch m. A. verlangten, daß ihm das Wort 
nicht weiter geftaftet werde, da in der einmal feftge: 
febten Tagesordnung fortzufahren feis Dagegen be: 
ftanden die Abg. Emmerling, Glaubrech, Reh, v. Ga: 
gern u. %. darauf, daß man den Abg. Tromler feis 
nen Bortrag forthalten lajfe, da hiefuͤr die Freiheit 
der Nede, die bisherige Dbfervanz und die Natur 
der Sache ſpreche. Nachdem mehrere Mitglieder 
der Minorität, nämlich die Abg. Graf Lehrbach, 
Hardy und v.-Günderrode einen vermittelnden Vor: 
ſchlag gemacht hatten, trug der Abg. Tromler feine 
mn vor und begleitete diefelbe* mit mehreren 
Bemerfungen aud dem Stegreife. Er jchilderte das 
rin die Lage der jegigen zweiten Kammer als zer— 
riſſen und uneinig. Die Majorität habe keine Schuld 
daran; der von der Minorität eingefchlagene We 
faffe eine unheilbare Spaltung beforgen. Zweck ſei— 
ner Proteftation fei mit, ihre Committenten und über- 
haupt die Öffentlihe Meinung darüber aufzuklären, 
auf welcher Seite dad Recht und das Unrecht feizc. 
Nach der getroffenen Lebereinfunft follte nach vor— 
etragener Proteftation Feine Verhandlung darüber 
Rattfinden. Dieß geſchah alfo auch nicht. Indeſſen 
ift wahrfcheinlich, daß nameutlich 6 fehr entichieden 
ahgegriffene Mitglieder der Minorität, weldhe im J. 
1826 bei einern ähnlichen Fall ganz anders geſtimmt 
haben, ihre Vertheidigung gegen jenen Angriff bald 
einbringen werden, 

Bom 15. Mai. Der von dem dritten Ausfchuß 
erftattete Bericht über die fernere Zuläßigfeit des 
Abg. E. E. Hoffmann, wegen der von großh. Hof: 
gericht gegen denfelben angeordneten Unterfuchung, 
endete mit dem, Schlufantrage, daß, da von feiner 
andern ald einer General: linterfuchung die Nede fei, 
die Kanımer nich für fein Verbleiben im ihrer Mitte 
ausfprechen möge. | 
N ——— 12. Mai. Die allgemeine Stän: 
deverfammlung des -Königreichd ift, nach 4monatlicher 
Vertagung, heute wiederum eröffnet worden, Die 
beiden Kammern find im Wefentlichen aus denfelben 
Deputirten zufanimengefept, deren’ Wahlen wir bes 
reits im vorigen Jahre anzeigten; jedoch ift in die 
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erſte Kammer geh. Legationsrath Frhr. v. Grote ein: 
etreten, und die zweite Kammer durch Amtsaſſeſſor 
Schrader, als zweiten Deputirten ded Landes Ha: 
deln, und die Wahlen des Fuͤrſtenthums DOftfries: 
Iand ergänzt worden. Die Arbeiten diefer Berfamm: 
werden eine Menge der wichtigften Gegenftände 
umfaffen, unter welchen Dad ganze Syſtem der di— 
reften, und — nad) bereitd erfolgter Watififation ei: 
ned Bertraged mit dem Herzogthume Braunſchweig — 
auch das Syſtem der indireften Steuern in erfter 


[um 


Linie fteht. 


reußge m , 
Berlin v. 12. Mar Gin Privatfchreiben be: 


zichtet: Geftern hier eingetroffenen Nachrichten aus 


Frankfurt a. M. zufolge it ed dem Hrn. von Ras 


nig bisher eben fo wenig, ald dem Grafen Neede 
und Hrn. von Neumann gelungen, den Herzog 
von Naſſau zur Einwilligung eines Abſchluſſes 
der oranifch=belgifchen Angelegenheit zu bewegen. 
Se. Durchlaucht glauben es ſich felbft fchuldig zu 
fein, nicht. von den Grundfägen abzugeben, welche 
©ie bei ihrer furzen lebten Anwefenheit im Haag 
auögefproden. haben. Damals reiöte der Herzog 
aus der genannten niederländifchen Reſidenz ab, ohne 
daß zwifchen ihm und feinem f. Better oder dejjen 
amilie irgend eine andere Annäherung, ald die der 
ergebradhten conventionellen Höflichfeitöformen ftatt: 
anden. Diefe Angelegenheiten geben zu neuen Ber: 
zögerungen der niederlaͤndiſch-belgiſchen Angelegen: 
heit Anlaß, deren Ausgleihung immer mehr erft 
der Fommenden Generation anheim zu fallen ſcheint. 
Eben fo wenig fann fih die najfauifche Regierung 
— nah —— Schreiben — zum Beitrittsab⸗ 
ſchluß des großen Zollvereind entſchließen, obgleich 
in Hinſicht der wichtigſten Naturprodukte des klei— 
nen Landes, der Weine und der Mineralwaſſer, die 
bei uns mit bedeutendem Impoſt belegt find, ed den 
Bewohnern, bei der geographiichen Lage des Her: 
zogthums, fo wuͤnſchenswerth jcheint, daß fie wie: 
derholt ihren Wunſch durch Deputationen und Vor: 
ftekungen u haben. 


v ei 

Nah dem Erzähler verkünden weftliche Blätter, 
daß der perfönlihe Verkehr mit den fardinifchen 
Staaten feinen Schwierigkeiten unterliegen werde, 
Gleiche Verfiherungen von ungetrübtem Fortbeſtand 
nachbarlicher Berhältniffe gingen im Kanton Et. Sal: 
len aus Tirol und Vorarlberg ein. — In Bünden 
ſoll bald eine neue Bifchoföwahl vorgehen. — Das 
ernfte Auftreten Frankreichs gegen die Inſinua— 
‚ tionen der andern Mächte beftätiget fich; auch wird 


mit Beftimmtheit verfichert, daß die preuß. Regierung 


das Beginnen Neuenburgs förmlich dedavouirt habe, 








Bafel. Bei dem letzten Angriffe der Staͤdter 
auf die vom SKantonalverein beimfehrenden Lands 
fhäftler follen, nach. einer Korrefpondenznachricht des 
Freiheitöfreundes, bei vierzig Perfonen verwundet wor⸗ 
den, und unter Ddiefen R en bettlägerig und zwei 
lebensgefährlich fein, ie Staͤdter folten bei vier⸗ 
hundert an der Zahl gewefen fein, fi ‚bei St. Fa: 
fob verfammelt und Poften audgeftellt haben. Nah 
dem Rauracher hat fich indeffen erwahrt, daß Keiner 
der Landſchaftlichen todt oder tödtlich verwundet wors 
den fei, erwiefen ift aber, daß die Bafeler felbft die 
Frauenzimmer nicht verfehonten, fie auf dad Roheſte 
mit Schlägen und Steinwürfen befhädigten, mehrere 
Perfonen in dad Waffer zu Rürgen fuchten, und nicht 
vorher gereizt waren. Cine Unterſuchung ift im 
Gange, man zweifelt aber an einer parteilojen ftren: 
gen Juſtiz. — Am 12. Mai wurde, der Kirchenſchatz 
in Bafel in Natur getheil. Das goldene Altars 
b’att wurde verfleigert und um 8875 Fr. der Lands 
haft zugefhlagen. Bon den Monftranzen find die 
zierlichften, im fchönften gothifchen Style gearbeite: 
ten ebenfalld der Landfchaft zugefallen. Der Antheil 
der Landſchaft befindet fich bereits in Lieftall und fol 
demnächft zur Schau ausgeftellt werden. Mehreren 
demofratifchen Stadtbürgern von Bafel wurde von 
der Landfchaft das Staatöbürgerrecht erfheilt, 

Portugal 

Liffabon v. 22. April. Der augenblickliche 
Stillftand, der in den Militäroperationen nördlich 
des Duero eingetreten zu fein ſchien, ift nicht von 
Dauer gewefen. Billaflor hat, ohne erheblichen Wi— 


derftand zu finden, die Linie der Tamega bei Amas 


rante foreirt, die ihm gegemüberftebenden Truppen zu 
einen ordnungslofen und eiligen Ruͤckzuge genöthigt, 
und ift in dad Herz von Trad 08 Montes vorges 
drungen, während der befannte General Jorge d’Aviz 
lez, der vor ungefähr vier Wochen aus der Gefan— 
enſchaft entichlüpfte, in welcher Don Miguel ihn, 
a politifchen Geſinnungen wegen, feit 1828 hielt, 
mit einem zu Alcanizad in Spanien gefammelten 
Eorps über Braganza in eben jene Provinz einbrach, 
Die Folge diefer fombinirten Bewegung war die 
Unterwer ung von ganz Trad 08 Monted unter die 
Herrihaft Donna Mariad. Was diefe Erwerbung 
gewißermaßen befiegelt, ift der offene Uebertritt der 
amilie Silveira, dofumentirt durch den Parteiwech: 
el des befannten Generals Santa Martha, der, bald 
nad dem Tamegaübergange Billaflors, fi in deffen 
Hauptquartier einfand. 
S yanrien. 

Ein Schreiben aus Madrid vom 6. Mai ift auf 

dem franz. Lloyd angeheftet. Man findet darin die 
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Betätigung ded Traftatd der Quadrupelallianz, defz 
fen Ratififation wohl ſchnell erfolgen dürfte. Schon 
andeln Billaflor und Rodil im Einverftändniß, und 
Sen Miguel fcheint nicht mehr Tange widerftehen zu 
können. Einige Eiferfucht zwifchen den fpanifchen 
Bantierd Hat der Abfchliefung der Anleihe gefcha: 
det, doch fcheint die Regierung Mittel erhalten zu 
haben, die Zahlung der Zuliusdividende, zu beftreis 
ten, und ed. ift jetzt wahrfcheinlich, daß man die An: 
leihe erft nad der Berfammlung der. Cortes 
negozüiren wird. Auch zeigte man auf der Börfe 
andere Briefausziige, wovon einer meldet, daß jet 
nicht mehr von. Hrn. Remifa, fondern von Hru, 
Bangqueri ‚die Nede fei, um den Finanzminifter, Hrn. 
Hmaz, zu erfegen. Man fprah auch von. einer 
Krankheit der jungen Königin, die übrigend nicht 
bedenklich fei. Nachrichten aud Madrid zufolge fand 
dafelbft, ald die Nachricht vom Abjchluß der Qua: 
drupelalliang dafelbft anfam, eine allgemeine Be: 
leuchtung der Häufer flatt. 
FSrantreid. 


Das Fournal des Ober: und Niederrheind fchreibt 
aus Paris v, 11. Mai: Der Vertrag zwifchen den 
vier Mächten war in Madrid angefommen und von 
der Regierung der Königin ratifizirt worden. So 


wäre denn num diefe Fiberale Morgenröthe aufgegan: 


gen und eine neue Wera beginnt für die Bölfer der 
Halbinfel, eine Aera der Freiheit, der Fortfchritte 
und des MWohlftandes. Es ift bemerfenswerth, daß 
diefer politiſche Aft in Spanien wie in — eine 
unmittelbare Erhebung des Muthes und des Zutrau: 
ens bei den Anhängern der Fonftitiltionellen Regie: 
rungöform, und einen großen Schrecken bei der ab: 
folutiftifchen Faftion zur Folge hatte. Das Geruͤcht 
von der Flucht des Don Karlod auf ein englifches 
Schiff, ed fei nun gegründet oder nicht, beweist, 
felbft in leßterem Falle, wie groß der moralifche Ein: 
fluß von dem wirflihen Dafein der Quadruppel:#l: 
lianz auf die Maffen wirfte. — Nad) offiziellen dem 
Kriegäminifterium übergebenen Berichten haben die 
Truppen in den legten Borfällen zu Lyon verloren: 
getödtete Offiziere 27, verwundete 45, im Ganzen 
70; getödtete Soldaten 88, verwundete 517, ım San: 
zen 405. Ale zufammen 475 Mann. — Um den 
Merluft der Infnrgenten anzugeben, dazu fehlt es 
noch an fichern Dokumenten, doch muß er beträcht: 
licher gewefen fein, als der der Sarnifon, nament⸗ 
lih an Todten. Man fönnte wohl ohne Webertrei: 
bung das Doppelte angeben. Schmerzlich ift der 
Gedanke, dafi mar darunter eine ziemliche Anzaͤhl 


den, 
bildet werden, um JI. MM. au 
fahrt, welche diefelben zu Anfang des Sommers mas 
chen wollen, zu begleiten. 
doch vielen für diefen Dienft zu groß, und man hegt 
die Dermuthung, daß. die 
gungdreife zu einem Borwande gebrauchen, um die 


Redakteur und Verleger T. Dan nhe imer. 


unfchuldiger Leute zählen muß, weldhe Dpfer der 
Wuth ded Bürgerkriegs geworden find. J 


Großbritanien. 
London v. 11. Mai. Bei der Marine herrſcht 
roße Thätigkeit, und vorzüglich auf der Werfte von 
Iymouth find verfchiedene Schiffe aufgerüftet wor: 
Eine Fleine Eskadre wird, wie man fagt, ge: 
f einer Fleinen Kreuz⸗ 


Diefe Eöfadre fcheint je— 
iniſter dieſe Vergnüs 


Seemacht auf einen furchtbaren Fuß zu bringen, 
und bei dem verwickelten Zuſtande der Dinge auf 


dem Feſtlande Großbritanien einen hinreichenden Eins 


fluß zu ſichern. 
Mancherlei. 


München v. 18. Mai. Am Freitag Abends fand wies 
der eine Minifterfonferenz bei Se. Durdyl. dem Hrn. 
Feldmarſchall — v. Wrede ſtatt. — Se. Durchl. 
der Herr Miniſter des Innern Fürſt von Wallerſtein, 
welcher dem Vernehmen nach das Gut Leutſtetten am 
Starrenberger:Gee, käuflich an fih gebracht hat, wird 
am Dienftag von dort dabier zurückerwartet. 
m U — — — — — — — u u 22 

Betfanntmadhung. 

Dem unterm heutigen vor fämmtlihen Bläubigern des 
hlefigen Dandeldmannes Anton Zumftein gemachten Anz 
trage aemäß foll das Wohnhaus des Gemeinfhuldners 
einer nodhmaligen Berfteigerung unterworfen werden. Es 
wird daher zur Vornahme diefer Berbandlung Freitag 
der 25. Maid, J. beflimmt und Kaufsliebhaber unter 
Hinweifung auf die bereits unterm 20. März d. 9. ers 
laffene Ausfchreibung hiezu eingeladen. Zugleid mit Dies 
fem werden alle Jene, deren Forderungen an Bumftein 
dem Gerichte nicht befannt, und bei der heutigen Tags-⸗ 
fahrt nicht angemeldet worden find, aufgefordert, dieß 
bei Strafe des Ausfchluffes am obigen Tage zu thun. 

Immenſtadt den 9. Mai 1834. 
Koͤnigliches Landgericht. 

Kaftenmaier, 


Haberskernen: und Weins:Berfauf. 

Am Samitag den 7. su Vormittags 10 Uhr werden 
in der Rentamts:Fanzlei zu Lindau ungefähr 85 Schäffel 
Haber in Parthien zu 5 bis 10 Schäffel und 3 Schäffel 
3 Metzen Sternen von der 1835ger Grndte und nab En» 
diaung Diefer Berbandlung ungefähr 1350 bayer. Eimer 
a53ger Wein, den Gimer zu 64 Maas gerechnet, In Pars 
bien zu 5 bis 10 Eimern an den Meiftbiefenden unter 
Vorbehalt der Ratififation der Pal. Regierung in Auass 
bura verfeinert. Zu diefen Berkaufs:Berpandlungen las 
det die Kauföliebhaber hiemit ein. 

Lindau den 12. Mai 1834. 

Das Eönigl. baper. Rentamt Lindau. 
Dr. Roth, Rentbeamter, 
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Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfter Zreipeit. 


Donnerfiag. Ä N” g1. Kempten d,22.Mai 1834. 





-Deutfdh land 
ayerm 
Summarifcher Ueberblick der 25ften Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten am 15. Mai 1834. 

Die heutige Tagesordnung beſchränkt ſich auf die 
Fortfegung der Berathung Über die Finanzrechnun— 
gen. Die oftgenaunten herein am Miniftertifche find 
anmwefend; die Zahl der Abgeordneten ergibt ſich aus 
der Abftimmung. Dem um Urlaub bittenden Abg. 
ganzer wird auferlegt, ein Zeugniß feiner Befund: | werbungen nöthig gewefen. Willich wundert jich, 
heitsumftände beizubringen. Hierauf 4 Meer die De: daß 3 Jahre dazu erforderlich gewefen feier. Er wird 
rathung über den 7ten Antrag auf Befchleunigung des 
Dollzugs der $$. 22, 116 der Zollorduung vom Jahr 
1828 (betreff. die Aufhebung der Bruͤcken⸗ und Pflafters 
Öle und Berwendung der Zollüberjchüfe.) v. Sche: 

el äußert Beforgniife wegen bes Hanbeldvertragsd 
mit Dejterreich umd jtellt einen Antrag wegen Auf: 
ebung des Zolls Auf die Pottafche. — Platner 
pricht ausführlich über den Neinertrag der Zölle und 
die großen Verwaltungs :Koften, von Anmo bringt 
das Stappelreht von Paflau in Anregung und bit: 
tet um Abbülfe, worauf Dr. Urbinger erwie— 
dert, daß fihon ein appellationsgerichtliched Erkennt: 
niß vorlige. einzelmann erörtert hierauf als 
Referent den Antrag. Zuletzt gibt der geheime Natp 
v. Wirfchinger in einem Haren Vortrage ausführr 
liche Auffchüjfe, zuerft über * 22; die Staatsregierung 
habe nichts außer Acht gelaſſen; aber fie fei mit Rube 
zu Werke gegangen, fie mußte erſt die Aufprüche Een: 
nen fernen, über 200,000 fl. Eutichädigungen fen an: 
gefprochen worden; nun ljegen die Akten beim f. Mi: 
nifterium; der Akt der Liquidation tritt erft ein; denn 
man kann nicht bei diefen Zahlen ſtehen bleiten. Es 
fei ſchwer, in den Verträgen mit vielen Staaten das 
Cinzelne, wie man wünfde, zu beachten. Schon der 
Untrag wegen der Pottajcbe —TF dieſes. Hinſichtlich 
der Berücfichtigung der Donau Jei von der Staatöre: 
gierung alles getban worden. Die neuen Einrichtun- 
gen beim Zollverein verurfachten viele Koften, eben fo 
Die Wachen zum Schutze gegen die Decinträchtigungen 
dee BZolles. — Bei der Abſtimmung wird der Ausſchuß— 
antrag mit 99 gegen 15 v. Schedel& Antrag mit 72 
gegen 25 angenommen. Der 8te und gte Autteg, An: 
gelegenheiten der Geiltlihen, fand Unnabme. Als eis 
nige andere Anträge eben erledigt waten, übergab Wil: 
lich noch 7 Anträge, bie fih auf die linterfuchung, pro: 
viforifche Verhaftung bei politifchen Vergebungen, Nier 
derfegung der Kommiffionen, einfeitige Referate, ®e: 
richtsjtand der Rheinfreisbewohner, Breipeit der Prejje 


























tbung über die Bassenennamn: nit zur Vorlage 
rfe. Nach heſtigen Erörterungen be: 


Anträge Willich 8 ſprach der erſte Präfident energifch, 
toße Derlefung gebe ibm bie Ueberzeu a 


würde, wenn er jene Unteäge auf dieſem Be egen 
dad Reglement, an die Kammer kommen liege. Sy 
lich glaubt einer Pflichtverlegung fich ſchuldig zu ma— 
chen, wenn er fie nicht flelle; es fei jept Zeit fich zu 
äußern über jedes Gebrechen; bierin liege die Haupte 
pflicht eines jeden Deputirten; des Landes Wohl zu fürs 
been fei der Kamımer Prlicht; 28 handle fich darin auch) 
von YUusgaben. Da aber der Präfident Anſtand gefuns 
"den habe, fo wolle er das Urtbeil der Kammer übers 
laifen. Der Präfident eriwiedert, wenn man da, wo es 
fih von Verwendung der Staatseinfünfte handelt, or: 
ger hy: ————— in die Kammer bringen wiil, ſo 
iſt die Ziffer bei dieſen nur ein Vorwand. Schwindl 
meint, Willich hätte feine Unträge ausſcheiden follen. 
— Von der vorigen Sißung tragen wir noch nach, daß 
das Lotto in der Berat nnd des 5ten Antrags in feiner 
Schädlichkeit Präftig gefchildert wurde von Mäpter, 
Betterlein, Schulz, der fich über den gr Ernit 
freut, daß einer Schmarozerin, die am Zifche des Tag: 
löhuers mitzeche, und im Die Taſche der Armen fich ein: 
ränfe, ein Ende geinacht werden fol; v. Willich, der 


bemerkt, je größer bie — * ſei, deſto größer 
auch die Demoralifation; v. Schwindl, der als Mo: 
ralift fie entfernen uöchte, als Fiuanzınann es nicht 
Faun, da 14 Million aufzutreiben Beine Kleinigkeit fei. 
Die Neigung bleibt zum Spiel. Es muß alfo von al: 
Icn Staaten verboten werden, er tritt von Haar re 
bei. Gegen die Aufhebung ftimmten jedoch Urban, 
Kühbacher, Scefelder, v. d. Tann, Hipper, Mever, Geh: 
auf, Leuchs, Sapiuger, Eifenhofer, Martins, Scheiderer. 


Seffem 

Kaffelv. 14. Mai. Es ift nunmehr von Sr. 
Hoh. dem SKurprinzen befchloffen worden, daß bis 
um 1. Juli d. 3. die Finanzfammer in Hanau hie: 
* tranoͤlocirt ſein ſolle. Die betreffende Verord— 
nung iſt bereits im Drucke. — Das hieſige Ober: 
Appellationsgericht iſt gegenwärtig mit der Anklage 
gegen den Geheimen Rath Haſſenpflug, Borftand 
des Minifteriums ded Innern, fehr beſchaͤftigt. In 
voriger Woche wurde in Ddiefer Sache von jenem 
Gerichte eine Vorentſcheidung gefaßt, deren Inhalt 
(im — — noch nicht bekannt) ſchon in den näch— 
ften Tagen der Stündeverfammlung wird — 
werden. In der Jordan'ſchen Sache wird ebenfalls 
ganz in der Kürze von Seiten des Ober-Appella— 
tionögerichts eine Entſcheidung erfolgen, 

Rheingegenden. 

Sranffurt v. 16. Mai. Wie ein Privatfchrei: 
ben berichtet follten in der am 13. d. ftatt-gehabten 
Sigung unferer gefeßgebenden Verfammlung die am 
Abende deö 2. d. dabier ftattgehabten traurigen Bor: 
fälle zue Sprache kommen. inige Mitglieder die: 
fer Berfammlung, u. a. Hr. 3. ©. Oeiffermann 
wollten in Bezug hierauf Vorträge halten, welche fie, 
wie man hört, auf genaue und zuverläßige Berichte 
von Augenzeugen jener traurigen Scenen begründet 
hatten, wovon fe zum Theil felbft Augenzeugen wa: 
ren. Bei der Anzeige dieſes Antrags wurde derfelbe 
von mehreren Mitgliedern der Verſammlung wie 
3: DB, von Hrn. Senator Dr. Behrends, den Herren 
I F. H. Mad, Dr. Neinganum, Dr. Stiebel, Dr. 
Mappe, J. J. Fund, Herwig, Leppner u, A. un: 
terftußt, jedoch von dem — — der Ver⸗ 
fammlung, Hrn. Schoͤff und Senator Scharff, als 
unzulaͤßig und der Geſchaͤftsoordnung zuwider erklaͤrt. 
Hr. Seiffermann gab jedoch die Verwahrung zu 
Protokoll, daß er Verfügungen getroffen fehen möchte, 
wodurd bei allenfallfigen ähnlichen Ereigniffen in 
Zufunft das Leben hiefiger, unbefcholtener, allen Er: 
ceffen fremder Bürger, fo wie deren Eigenthum ge: 
fhügt und gefichert werden würde, Dieß gab Hrn. 
Dr. Reinganum Gelegenheit, an einen von der ge: 
feßgebenden Verfammlung fchon vor längerer Zeit 
beabfichtigten genauen Militär » Inftruftionsentwurf 
su erinnern, nnd denfelben einer alöbaldigen Bera: 





der Einfender jener Schm 





tung zu empfehlen. Der Ansführung dieſes An: 
tragd wird auch wohl nichtö weiter im — ſtehen. 


— Dad neueſte Blatt »Jahrbuͤcher« enthält unter 


der Rubrik »Sfandaldfes« Folgendes: »Die Münch: 


ner polit. Zeitung, welche jeit einiger Zeit beinahe 


täglich Storrefpondenzartifel über hieſige Stadt ent: 


hält, die bisher wegen ihrer Fleinlichen Plauderhaf: 
tigkeit zur Ergoͤtzlichkeit dienten, und dadurch einigen 
Erfag für die reiche Ausbeute ihrer vielen Unwahr: 
beiten gaben, hat nun in einem ganz neuen Artikel: 
»A Frankfurt den 6. Mai«, das Höchite erreicht, 
was bisher von Lünen über Franffurt verbreitet 
wurde. Der ganze Artikel enthält von Anfang bis 
zu Ende Lügen und unrichtige Angaben; befonders 
aber erregt die gehäfiige Weile, in weicher diefe Luͤ— 
gen vorgetragen werden, allgemeine Indignation, 
Meuchelmord foll bier jogar IR befürchten fein, glaubt 

hartifel. Wahrlid, es 
gehört ein großer Grad von Bosheit und Werderbt: 
heit dazu, Frankfurts Bewohnern folhe Verbrechen 


zugutrauen! Höchft auffallend und bedauerlich ift es 
aber überhaupt, daß noch fo manchen deutfchen Zeis 
tungen die ungebundene Willführ belaffen zu fein 


fcheint, alled Gift der Berläumdung und allen Luͤ— 


gentoft, wodurch biefiger Stadt, Bürgerfchaft und 


egierung gefchadet werden fol, aufzunehmen und 


ju verbreiten, während in biefigen Blättern nie 
gegen die übrigen Bundes:-Regierungen und auds 
wärtige Behörden diejenige Achtung verlegt: wird, 
welche der Anftand und die gegenfeitigen Verhaͤlt— 


niffe der Bundeöftaaten erheifchen.« — Die neuefte 
Münchuer polit. Zeitung Nr. 114 vom 13. Mai ent« 
hält wieder einen folhen Artifel voll der verläumde- 


rifchen Lügen. Der Einfender diefer Schmaͤhartikel, 
in welchen auch in dem Lob das Gift der VBerläum: 
dung herrſcht, kann Fein hieſiger Bürger fein, denn 


er würde eined Verbrechens an feinem geleifteten 

Bürgereide, fowohl gegen Hohen Senat, gegen den 

hiefigen Staat und gegen die gefammte Bürger: 

ſchaft, ſich ſchutdig *— 
a 


em. 

Die neue Speirer Zeitung fchreibt: Als charafte: 
riſtiſches Zeichen, welcher Geift in einem großen 
Theile des deutfchen Volkes herrſcht, und wie ſehr 
ſich diejenigen verrechnen, welche durch einen Aufs 
ftand in Deutfchland die Gründung einer Republik 
zu erlangen hoffen, mag folgende Nachricht dienen, 
welche öffentlihe Blätter aus Dresden mittheilen: 
»Feder unbefangene Beobachter muß geftehen, daß 
die neuliche Ermordung der Frau v. Schönberg (ein 
gemeiner Naubmord) bier unendlih mehr Auffehen 
gemacht hat, ald die Juliusrevolution oder die Schlacht 
bei Dftrolenfa; die letzten Lyoner Unruhen wurden 


— (di — 


faum erwähnt. Diefe allgemeine Stimmung bethaͤ⸗ 
tigt ſich auch in der faſt ganz eingefchlafenen Theil: 
nahme an den Verhandlungen des hicfigen Landtags. 
Defterreicd. . 
Wien v. 15. Mai. Nach einem Privatfchreiben 
nähern fi nun die Minifterfonferenzen ihrem Schluffe. 
Die verjchiedenen Kommiffionen feinen ihre Arbei- 
ten beendigt zu haben, und diefe find nun in den 
noch fkattfindenden Hauptfigungen durch Beſchluß— 
nahme vollends abjuthun. Mit dem Schluſſe des 
Monats Mai dürfte man damit wohl zu Ende fein 
und bis dahin auch der Beröffentlihung eines Theild 
der Refultate entgegenfehen. — Wie nıan hört, hat 
der k. griechiſche Gefandte, Fürft v. Karadja, in der 
Aa erwähnten, Abjchieddaudienz bei Sr. Maj. 
dem Kaifer von diefem ein höchft freundfchaftliches 
Shreiben an den König Ottoö, ald Geſchenk für fi 
felbit aber eine mit dem Bildnijfe des Kaiferd ge: 
jierte Tabatiere erhalten. 
TAartei 

Belgrad v. 28. —— Fuͤrſt Miloſch und ſein 
Bruder Jeffrim waren bedenklich krank. Der Fuͤrſt 
leidet an mehrern Beſchwerden, beſonders am Ma: 
genframpf; er hat ärztliche Hilfe- aus Neuſatz und 
Garlowig berufen. ' Sein Tod würde für Serbien 
ein —— Verluſt ſein. — Vor Kurzem iſt 
Baron v. Rothſchild nebſt Hrn. Weisweiller aus Kon: 
ftantinopel Hier durch nach Semlin gereist. Er wurde 
bier, wie in ganz Serbien ausgezeichnet empfangen ; 
man ſchickte ihm von Station zu Ötation einen reis 
tenden Boten voraus, um für feine Bequemlichkeit 
r forgen. Hier war fein Abfteigequartier im A 
ihen Konaf (Pallafte) felbfl. — Der faiferl. Doll: 
metjcher Wafiljewich ift heute von Semlin hier durd) 
zum Fürften nach Kraͤgujewatz gereidt. Er foll mit 
einer wichtigen geheimen Miffion beauftragt fein. 
Man fagt, daß er auch wegen der Donau: Dampf: 
Schifffahrt Hebereinfünfte zu treffen beauftragt fei.— 
Wir genießen bier vollfommene Ruhe; unfere Ber: 
hältnitfe mit der Pforte find ganz geordnet. Bei 
alle dem aber geht es fehr langiam mit unferer Ad: 
miniftration; wir erwarten mit Sehnſucht die lange 
ſchon verheißenen Gerichte, Verwaltungen, Senat, 
Minifterium. Bis jent vereinigt unfer raftlofer Fürft 
groifermaßen dies Alles in feiner Perfon. Mit nei: 
iſchen Augen betrachten wir das tapfere Volk der 
Griechen, dad nach wenigen Fahren, vorher am Rande 
des Abgrundes fchwebend, jegt einer heitern Zufunft 
entgegen blickt. Wir hoffen, auch Gerbien wird 
bald auf der Bahn der Eivilifation fortzufchreiten 
anfangen. 


Sdhwei 
In einer Nahfchrift des Genfer Nationald - vom 


lade und erfuhren, man —* 
in der Umgebung von 
ſchlagen. 
gin die Karliſten in die Flucht 

man kannte keine naͤhern Umſtaͤnde, ſelbſt nicht den 
Ort, wo das Gefecht ſtatt gefunden. 
daß mit großer Erbitterung gekaͤmpft worden iſt. 
Es heißt, die Faktioniſten von yet feien mit 
Sagaftivelza und zwei navarrefifchen 





1% Mai ift Folgendes zu kefen: „Ein Reijender aus 
H 


milly bringt und die Nachricht, daß man. in Gas 
voyen ungefähr 50,000 Mana Truppen erwarte, ja 
daß fogar bereitd Vorkehrungen zu ihrer Aufuahme 
etroffen feien.« Fünfzigtaufend Piemontefer, das 
jr viel, bemerkt das: Echo. 
Portugal 
London ». 12. Mai Der Globe fchreibt: Das 
Dampfpatetbot African, dad Lijfabon den 6. verlaf- 
fen, ift angefommen. Auf feiner von beiden Geis 
ten ift etwas von Wichtigkeit eingetreten und das 
Schiff hat Alles ungefäge im demfelben Zuftande 
wie die früher angefonmenen verlaffen. 
SS pyanienm 
Bayonne v. 10. Mai. Geftern find zwei frans 
dfiche Kuriere von Madrid hier angefommen. Bis 
ergara fließen fie auf feine Karliften, aber von da 
bis Irun wurden fie dreimal angehalten, ohne daß 


—* etwas Unangenehmes begegnet wäre. Bei der 


ahrt durch Bergara hörten fie eine lebhafte Fuſil— 

ſich I? yet 7. Mai 
nate und Mondragon ge: 
an wußte, daß die Truppen der Köniz 
etrieben hatten, aber 


Gewiß jcheint, 


ataillonen vor: 
geftern in der Umgegend von Villafranca, Altegria 
u. f. w. gewefen, und eine Abtheilung der legtern 
* ſich an demſelben Tage zu Fuentarabia einge— 
unden, um daſelbſt Kontributionen zu erheben; ſie 
hätte, da ſie den Alcalde nicht getroffen, den Ad⸗ 


juneten, der ſich weigerte ihnen das Verlangte zu 
en mitgenommen, Man weiß, daß die Truppen 


ueſada's und Zumalacarreguy's zwei Tage vor 
Eftella geblieben find, und daß, nachdem Queſada 
feine Stellung verlaffen, um nach Logronno zu rüs 
den, Zumalacarreguy fogleih gegen el Paftor auf: 
gebrochen if. Man glaubt, die Fufillade, welche 
die Kuriere gehört, habe zwifchen dem zwei legtern 
Chefs ftattgefunden. Die Karliften zeigten ſich auch 
mehrmals vor run, wurden aber jedesmal von der 
Befagung zurüdgetrieben. 

Krantreid. 

Paris v. 15. Mai. Das Journal ded Debats 
fchreibt: Es fcheint gewiß, daß die Natififation des 
von den Geſandten von Franfreich, England, Spa: 
nien und Portugal zw Paris ——— Ver⸗ 
tragd von Madrid bier angekommen und alöbald 
in London abgefandt worden ift, wo man von 
Tag zu Tag die vom Lilfaboner Hof erwarten — 


— 536 — 


Es if im Minifferium der auswärtigen Angelegen: 
Eftafette aus Lyon mit Depeſchen des 


eiten- xin 
ee Aymar angefommen. Es ſcheint noch 


einige Gährung in diefer Stadt zu bereichen. Doc 
glaubt man nicht, daß neue Unruhen dort ausbre: 
chen könnten. Die angefohenften Chefs der republis 
fanifchen Sektionen von Lyon find übrigens in der 
Gewalt der Zuftiz, und fönnten die revolutionären 
Bewegungen nicht leiten. — Diefen Morgen ift eine 
Nachfuchung bei einem Kaufmanne in der Nähe deö 
Puremburg vorgenommen worden. Man hat in deffen 
Wohnung eine republifanijche Korrefpondenz aufge: 
funden.— Die Bädergefellen koalifiren ſich neuerdings, 
um einen philantropifchen Verein zu bilden, Zwei der: 
felben find diefen Morgen verhaftet worden. ‘Der Po: 
lizeipraͤfekt fcheint das * wider die Aſſociationen 
bei diefer Gelegenheit in Anwendung bringen zu 
wollen, und der Befehl gegeben worden zu fein, 
alle Bädergefellen, 
men würden, zu — — ug Polizeiagen⸗ 
ten find geſtern nach Bordeaux a gereist, wo, wie 
der Präfeft des Girondepartement dem Miniſter des 
Innern berichtet haben Kal, eine legitimiftiihe Ver— 
chwörung im Werke ift. 
Mandherlei 

München v. 20. Mai. Die Zubl der Freiwilligen 
des k. griech. Truppenkorps dahier, betrug vor einigen 


Tagen 75- 

Irie der Volksfreund meldet, fol ſchon von den bifchöf: 
lihen Ordinariaten. in Umfauffchreiden der Fatholifche 
junge Klerus aufgefordert und eingeladen worden fein, 
fich zu melden, nad) Griechenland, um nach der Anwei— 
fung ihres chriſtlichen Meifters und Herrn für feine 
Apoitel: »Geht hinaus in die Welt das Evangelium zu 


predigen!« , 
Man fagt, der Bräubausbefiger Dietrich pon Dilin- 
en habe zu Donaumdth in ber Donau, und Karl 
raf von Baumgarten auf feinem Gute Ehring . bei 


Braunau durch einen unglädlichen Sturz den Tob ge: 


funden. 

Aus Hambach vom 12. Mai. Unfere Stadt. wurde 
von dein geftern Abend efallenen dichten Hagel fchred: 
lich heimgeſucht. Drei heile von den in der Gemar: 
fung Hambach gelegenen Wingerten find verjchlagen, 
und zwar fo jtarf, daß man ben dadurch entifandenen 
Schaden nicht allein im diefem fondern auch in folgen: 
den Jahren fühlen wird. — Der Sturm fchleuderte 
den Hagel mit folder Gewalt zu Boden, daß die auf 
dem Felde gewefenen Menfehen mit dem Geficht auf 
die Erde liegen mußten. Ja der Orkan mwütbete fo 
heftig, daß.4 mit Kinden und Streufel beladene Wa: 
gen, welche auf der Ehauſſee gegen Neujtadt fuhren, 
umgemworfen und ſammt dem ugvieh in die Gräben 
gejchleudert wurden. , 

An Montpellier ereignete ſich meulih ein trauriger 
Zufall. Nach einem fröhlichen Hochzeittwable in einem 


welche eine Koalition unternebz |; 


der. angefebenften Häufer zeigten ſich bei faft allen au⸗ 
mefenden Perfonen, 60 an Der Zahl, Spuren der Ders 
giftung durch Gruͤnſpan. Troß des fohnelliten ärztli⸗ 
hen Beijtandes jtarb die Mutter der Braut an ben 
—— derfelben; die Übrigen litten mehr oder minder 
ark, Famen aber mit dem Leben davon. 
Betanntmadhung. ae 
Auf Antrag der Erbs:Intereffenten wird die zur Rück⸗ 
laßmaſſe der Obftler:Wittwe Maria Wöhrle dahier, ge» 
börige oberfte Herberge in dem Haufe Nro, 148 in der 
obern Gaſſe der Meuftadt mit dem dazu gehörigen Gaͤrt⸗ 
hen wiederpolt am Mittwoch den 18. Juni I. 3. Vor⸗ 
mittags von 10 bis 11 Uhr Im dießgerihtlihen Lofale 
vorbehaltlich der Genehmigung der Erbi:Intereffentfhaft 
Öffenslich verfleigert, und Kaufslwflige unter Bezug auf 
die dieffeitige Ausfchreibung vom 15. April I. J. hiezu 
eingeladen, — * 15. * 
oͤnigl. Kreis» un tadtgeriät. 
Lict. K ——— Direktor. ir ⸗ 
Edietal»Gitation. 
Xaver Mayer von Möftenberg, Pfarrei Besigau, hat 
fi infolvent erflärt. In Folge deflen werden folgende 
Edit: Tage feitgefeßt, naͤmlich: 1. Zur Anmeldung der 
Foderungen u. deren gehörigen Nachweifungen auf Mons 
tag den 16. Juni; II. zur Borbringung der Ginreden 
gegen die angemeldete Joderungen auf Donnerftag den 
17. Juli; II. zur Schlußverhandlung und zwar a) für 
die —* Montag der 18. Auguſt und b) für die Du- 
ge Dienftag der 19. Auguft jedesmal Vormittags glipr. 
ämmtlihe unbefaunte Gläubiger ded ©emeinfhuldnera 
werden hiemit öffentlich unter dem Rechtsnachtheil vor⸗ 
geladen, daß das Nicbterfiheinen am erften Ediktstag 
die Ausichliefung der Hoderungen von der gegenwärtigen 
Maffe, das Nihterfheinen an den übrigen Ediktstagen 
aber die Ausfchliefung mit der am demfelben —— 
menden Handiungen zur Folge habe. Das Aktivvermö—⸗ 
en beftegt in 400 fl. und der verfiherte Schuldenftand 
n 716 fle Mach geſchehener Ligidation wird das Gants 
anwefen, bejtehend in einem Eleinen hölgernen Haus mit 
Stadel und Stallung unter einem Dade, wozu 3} Jaus 
hert 21 Ruthen Gründe nebft Forſt- und Waldrecht im 
Kempterwald mit einem Nugantheil an dem unvertheils 
ten Gemeindspolz gehören, auf biefiger Landgerichts kanz⸗ 
lei öffentlih an den Meiftbietenden verfteigert, 
Kempten am 12. Mai 1854. J 
Königl. bayer. Landgericht. 


Schmid. 


Gebhard, 


Befanntmadung. 
In dem Debitwefen des Bauern Pius Speifer von 
Meute der Gemeinde DOberftorf hat man zur Liquidation 
der Schulden auf Samjtag den 7. Juni b. I Tagsfaprt 
anberaumt, bei welder unter dem KRehtönachtheile der 
Nichtberüdiichtigung der Ausbleibenden alle Forderungen. 
vorgebracht, und gehörig nacgemiefen werden müßen. 
Sonthofen den 12. Mai 1854. ; 


Koͤnigliches Landgericht. 
Dr. frumm- 


Ges ift ein 5 eI zu billigem Preife zu verkaufen. Bo. 
fagt dad 3. 6. 4 ur ’ 
— — — — 


Redakteur und Verleger T. Dannbeime r. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 


N’°82, Kempten d, 24.Mai 1834. 


Sonnabend, 








tfh land eine E 
Bayern. 
Summariſcher Ueberblick der 26ften Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten am 17. Mai 1834. 


— 
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Nah Verlefung. einiger Eingaben ſtellt Heinzel— 
mann die Frage, warum die Beſchwerde des Baron 
v. Elofen fo lange nicht zur Vorlage Fomme. v. Up: 
une der antwortet, Das Referat von 25 Bogen werde 
unächiter Woche übergeben werden; wo ed der Präfident 
in die Kauımer zu bringen erklärt. Es werden hierauf die 
verfcbiedenen an der Tagsordnung befindlichen Vorträge 
erjtattet, aus deren erjtern, die Militärrehn Bau u 
bete., wir folgendes anführen. a) Die aktive Ar: 
ce, eingejchlojfen alle für den Dienft derfelden Ange: 
ſtellten, belief fib im Jahre 1852 auf 57,529 Mann, 
worunter 1952 Dffiziere, 5050 Unteroffiziere. Die Ein: 
nahmen waren in den 3 Jahren voor in Summa 
22,418,654 fl.; die Ausgaben in 
22,007,019 fl. Wegen einer an den Nefervefond zurück— 
bezahlten Summe von 200,000 8 gie ſich aber eine 
Mebransgabe von 488,565 fl. er Referent Heiden: 
reich Hat gegen die Nechnung, als ſolche, nichte zu 
erinnern gefunden. Der Ausschuß ftimmt der Unerken: 
nung der Rechnungen bei. b) Auch die Rechnung über 
den Feſtungsbau, deffen Koſten fchon bekannt find, 
wurde als richtig anerfannt. c) Die Militärfohs 
lenhöſe koſteten 582,186 fl. und haben einen Kaffgreit 
von y4,185 fl- d) Die Genedarmerie beftcht aus 
3062 Mann. und Boftete in jenen 3 Jahren 3,009,014 fl.; 
e) das militäriichrtopograpbiidhe Burcau 
hatte eine Ausgabe von 155,261 fl. Allen dieſen Rech: 
nungen wird die Anerkennung des Neferenten und des 
Ausjchuffes zu Theil. Nach erfchöpfter Tagsordnumg 
fchloß der Präfident die Sitzeng um Halb 13 Uhr und 
beſtimmte die nächite auf Mittwoch den 21. Mai. 

Aus. den Vorträgen zum Nechenfchaftsbericht des Abg. 
Heinzelmann über die fotto: und Poftanftalt 
theilen wir folgende Notizen mit: a) Die Cottoge: 
fälle ertrugen in ben 3 Jabren 183% 3.560,749 fl.: 
im jährlichen Durchfchnitt 1,166,638 fl. Die Einlagen 
der Spiclenden ftiegen im Ganz; n auf 13,574,187 fl.; 
davon gewannen bie Spieler 8,845,275: verloren alfo 
4,528,913 fl. Die fümmtlichen Yusgaben für Gehalte ıc. 
machen jährlich gegen 555,924 fl.; alfo vom Neinertrag 
28. Prozente. Im Jahre 1833 wurde die beifpiellofe 
Feine Ginnabme von nur 465,655 fl. durch jtarfe Ver: 
luſtziehungen herbeigeführt, wovon die goöſte Regensbur— 
gerziehung allein 497,000 fl. betrug. b) Die Poftan: 
ftalt hat in den 5 Jahren 1652 im Durchſchnitt eine 


’ 


und Fahrko 


denjelben Jahren— 


109,709 fl. ea der Beamten 57,257 fl. Ritt« 


24,478 fl. DReparation ‚ber alten 19,058 fl. Penfionen 
27,808 fl. Banten und Reparaturen 4591 4 Die Ger 
fammtausgaben machen 735,565 fl _ Der Referent ber 


zeichnet als richtigen, Örundjag, daß in unfern Tagen 


die Pojtanftalt vorzugsweife zur Erzielung ftaatsiwijjen« 
fchaftlicher und Fommerzieller Vortbeile, und nicht blog 
als Finanzquelle zu betrachten fei. Referent wünfche 
die Vermehrung der Cilwägen auf frequentirten Rous 
ten ftatt der unbequemen Beichaifen; Verbejjerung der 
Fanditraßen ; wohlfeilere Spedition der Zeitungen (mies 
derholt angebracht); Herabfepgung des Minimums des 
Driefporto bei Heinen Diitanzen und — eines 
einfachen Brieſs auf J Loth. Den Schluß des Referats 
machen Ueberſichten der vielen peu Sir Brief: und 
Babrpoftkurfe und der neuerrichteten Poftftationen, 
Münden v. 21. Mai. Die Kammer der Neicher 
räthe bat bezüglich des Gefepesentwurfs über die Kojten 
des Feſtungsbaues zu Ingoljtadt folgende Befchlälfe 
gefaßt: 1) Dem Urt. I. gibt fie, im Ginveritändnijfe 
mit der Kammer der Abgeordneten ihre Zuſtimmung; 
2) den Art. II. nimmt fie in der von der F. Staatsre— 
gierung vorgelegten Faſſung an: 3) dem Urt. IH. will 
fie gleichfalls nach der urfprünglichen Zaffung des Ent: 
wurfs ibre Zujtimmung geben, mit Ausnahme der bei: 
den Etellen, welche einen Etenerbeifchlag beabfichtig: 
ten, indem die Kammer vorfchlägt, diefe Stellen durch 
folgende Beſtimmung zu erfegen: »infofern hiernach 
(nah Verwendung der vorher beftimmten Stempelge: 
fälle, Lotto : Erträgnijfe und refp. Ueberfchüffe an Taren) 
die Dotation in einem Jahre den Betrag von 800,000 fl. 
nicht erreichen würde, fol der Erfab bis zu diefer Sum— 
me von der Ecntraljtaatsfaffe ergänzt werden« Dann 
foll der Art. III. am Schluſſe noch folgenden Zufaß er: 
balten: »Die bier zur Deckung der Kojten getroffenen 
Deflimmungen follen jedoch den Fünftigen Ständever: 
ſammlungen die Befugniß nicht befchränfen, im finanz: 
gejeglichen Wege andere Dedfungsmittel im entiprechen: 
den Betrage auszumitteln« 4; Die Art. IV. und V, 
will fie unverändert in der von der k. Staatsregierung 
vorgelegten Faſſung angenommen. willen. Mebrigens 
bat fie dem, von der Kammer der Abgeordneten dem 
Geſeßentwurſe beigefügten Antrag auf Vorlage eines 
Erwerbfleuergefeged, als pieher nicht gehörig, fo wie 


dem beigefügten Wunſche In Betreff der Umwandlung 
von geundberrlichen Abgaben in einen jährlichen Boden: 
zins, ihre Zuftimmung nicht gegeben. 
Seffen 

Kaſſel v. 17. Mai. Es ift bemerfenswerth, daß 
gerade mehrere der entfchiedenften Oppoſitionsmit⸗ 
glieder unferer ‚Ständeverfammlung, wie 5. B. die 
HH. Wippermann, Schwarzenberg, Hahn u. ſ. f., 
= der in einer der legten Sitzungen zugeftandenen 

erwilligung von 14,000 Rthlr. als jährlichen Bor: 
chuß zur Hoftheaterfaffe für die Dauer der neuen 
Finanzperiode nicht allein ihre Beiftimmung gaben, 
ondern daß fie diefen Antrag des Hrn. Landtags⸗ 
kommiſſaͤrs auch ſtark in Schug nahmen. — In 
dieſem Augenblicke zirkuliren hier und an andern 
Orten Abſchriften eines Urtheils, welches das Ober— 
gericht zu Hanau gegen die Verfertiger und Unter— 
zeichuer jener befannten Proteſtation, die Bundesbe: 
jhlüffe betreffend, gefällt hat. Dies Urtheil (Einige 
nennen den Obergerichtsrath Müller als Verfafler 
desselben) foll, nah dem Ausfpruche unpartheiifcher, 
fachverftändiger Männer, eine gründliche Arbeit fein. 
Die meiften der Betheiligten haben an das hiefige 
Dberappellationsgericht Berufung eingelegt. ‘Die 
Entfcheidungen diefed Gerichts über jene Berufung 
werden ſicherlich — ald die zwei wichtigften Ereig— 
nie in unferem jungen Berfaffungsleben — auf 
die Entwidelung eben dieſes Verfaſſungslebens von 
tief eingreifender Wirfung fein, 

Rheingegenden. 

Frankfurt v. 19. Mai. Jedermann Hoffe "mit 
Zuverficht, daß die in ftädtifchen — ——— 
zwiſchen unſeren Behörden und dem deutſchen Bunde 
objchwebenden Verhandlungen ein baldiged und be: 
friedigendes Ergebniß erhalten werden. Dieß wäre 
um fo wünfchenswerther, da man erführt, daß die 
über die legten hieſigen Worfälle am Abende des 
2. Mai gegenwärtig im vollen Gange begriffene In: 
terfuchung auf eine erfreuliche Weile die Nichttheil: 
nahme der hiefigen Bürger» und Cinwohnerfchaft 
(außer einigen wenigen, von den Behörden auch fo: 
gleich nad) dem Vorfalle verfolgten Individuen), her 
ausftellen fol, was auch fchon der unglücliche Er: 
folg, weldye jene beabfichtigten Befreiungs-Verſuche 
batten, vermuthen ließ. — Aus Hannover wird vonr 
16. died gefchrieben: In der geftrigen Gikung der 
erften Kanımer hatte eine geheime Berathung über 
einen mit Braunfchweig abzufchließenden Zoll:Ber: 
trag Statt. — In der heutigen Sitzung der zwei— 
ten Kammer wurde auf Antrag des Abg. v. Bo: 
dungen befchloffen, die Berathung über das die Haͤu— 
ferfteuer betreffende Poftfeript auszufegen bis zur 


gen. 


Nachricht überbracht. 
die holländifchen Kaufleute von Sumatra waren zu 


der Kaifer und die Kaiferin, 
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Erledigung der BVorfchläge wegen Aufhebung der 
Kavallerie s — 
iederlande. 
Antwerpen v. 16. Mai. Ein Schreiben aus 
Holland meldet, daß die Eingebornen von Sumatra 
fih gegen die Herrfchaft von Batavia aufgelehnt, 
einen eingebornen König gewählt und die — 
aus den Beſitzungen dieſer großen Inſel verjagt 
haben. Man fügt Hinzu, daß man in Holland 
Vorbereitungen treffe, un Truppen dorthin zu brins 
Ein von Batavia nach einer Fahrt von 160 
Tagen zu Amfterdam angefommenes Schiff hat dieje 
Der ganze Generalftab und 


Batavia angefommen, wo man in großen Bejorg: 


niffen war, — Nach Privatberichten aus Brüjfel iſt 

die Ernennung ded Gen, Bugen zum Kriegsminiſter 

gewiß und wird nächftend offiziell befannt werden. 
O 


iſch. 
Vorgeſtern haben II. MM. 
» wie Se. faif. H. der 
Erzherzog Franz Karl mir Familie ıc. Ihre Som: 
merrefidenz in dem Luſtſchloſſe von Schönbfinn_ bes 
zogen. — Briefe aus Konftantinopel vom 29. April 
melden, daß der k. griechiſche Gejandte, Zographos, 
endlich von der Pforte duch ihren erften Dragos 
man, der ihm zugleich die üblichen in Blumen und 


eiterre 
Wien v. 10. Mai. 


füßen- Früchten beftehenden Gefchenfe überbrachte, 


begrüßt, und zur eriten Audienz beim Großweſſier 
eingeladen worden war, welcher dann auch bald Die 
Audienz beim Sultan folgen follte. Die Vermaͤh— 
fung der Sultanin Salyha (von einer zweiten ul: 
tanın fhweigen die Iepten Briefe gänzlich) fol bis 
auf den September verfchoben worden. fein, welche 
Angabe dadurch an Wahrfcheinlichfeit gewinnt, daß 
anfehnliche, vermuthlich hiezu von Konftantinopler 
Handelshäufern hier gemachten Beftellungen in Gold: 
ffifereien auf zwei- und dritthalbmonatlidye Lieferung 
lauten. — Aus Alerandrien wird berichtet: Der ruf. 
Seneralfonful, Oberſt Duhamel, hat dem Vicekoͤnig 
eine Unterwerfungsafte unter die Gouveränetät ded 
Sultans abverlangt. Im ruß. Armenien jollen fi) 
bedeutende Truppenmaflen fammeln. Der Vicefönig 
hat dem franzdfifchen und dem englifchen Konful er: 
flärt, daß er alle Europäer den aͤgyptiſchen Gefegen 
unterwerfen werde. 


wei» 
Zuͤrich v. 20. Mai. Die Antworten des Bor: 
ortd auf die verfchiedenen lepteingegangenen Noten 
find auögefertigt. Wie allgemein gewuͤnſcht wurde 
und zu erwarten fand, fo —* ſie nicht, gleich den 
fruͤhern, in eine gemeinſame Zirkularnote zuſammen⸗ 
gefaßt, ſondern je nach dem haͤrtern und dringlichern 
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Tone, der in den verfhiedenen Schreiben der betrefz | tion erlaffen werben, durch welche al Engländer 
fenden Staaten herrfchte, mehr oder weniger kraͤftig von der Migueliftiichen Armee abberufen werden. — 
und abweifend ausgefallen. ‘Der wefentlihe Inhalt Rad dem Standart ift das Negierungs:Dampfboot 
fämmtlicher Antworten jedoch ift auf den Grundfag | Slamer am Dienftage aus dem Mittelmeere jn Fal⸗ 
bafirt, daf jeder unabhängige Staat: dad Recht be: | mouth angekommen. Es verließ Malta am 30. April, 
fiße, jedem Flüchtling, wenn er es für zwedmäßig | Gibraltar am 7., und Cadix am 8. Mai. Diefed 
erachte, die Wohlthat der Gaftfreundfchatt angedei: | Fahrzeug bringt die Nachricht von der am 8. dieß 
en zu lajfen; und daß er nur die Obliegenheit ha: | erfolgten Einnahme der Stadt Yigueirad durch Ads 
* fremde Staaten nach Moͤglichkeit vor, thatjächlis | miral Napier, eine Neuigkeit, die ihm Tags darauf 
her Störung ihrer Ruhe von feinen Grenzen aus | bei feinem Vorüberſegeln an Liſſabon das Dampf: 
zu fchügen. Jenes erftere Recht werde die Es ſchiff the City of Edinbourgh ra He Dieſes leg: 
noffeufchaft gegen jede naͤhere oder entferntere Be: [tere Schiff überbrachte eben die offizielle Anzeige dies 
einträchtigung zu ſchuͤtzen wiffen, nachdem fie den | jed Ereigniffes der pedriſtiſchen Regierung. 
Beweis geliefert, daß fie denn zweiten Grundſatz im S aniem 
vollefien Maße ein Genüge geleiftet. Die Antwor: 
ten fchliefen dann mit der feierlichften Verwah— 
rung gegen jede Zumuthung und Yorderung, welche 
die Flar bezeichneten Grenzen unjerd guten Rec: 
tes überfchreiten, und mit der feſt ausgeſproche— 
nen Erwartung, daß alle und jede veratorische Maß- 
regeln nun aufhören würden. Uebrigens hat der 
Borort der Tagjakung das Recht vorbehalten, noch 
guifindende Bemerfungen nachzubringen. 
Neuenburg Nach der Helvetie find es nicht 
blos die Fonftitutionellen Mächte, welche fich der 
Trennung Neuenburgs widerfegen, fondern felbft 
Metternich hat in dieſer Beziehung im Namen De: 
fterreih8 dem Kabinette von Berlin fehr energifche 
Vorftellungen gemacht. Er verlangt von ihm einen 
formlichen Widerruf und eine Rechtfertigung über die 
elenden Zerwürfniffe zwifchen der fchweizerijchen Ari— 
fRofratie, einigen untergeordneten Diplomaten und 
der Neuenburgerregierung. Hr. von fuel ift ab: 
berufen. — Die Hofjeitung des diplomatischen Corps 
beharrt auf der Abreife der Gefandtfchaften; nad) 
ihr werden deren Kanzleien naͤchſtens nach Zuͤrich 
verlegt werden. Das nämlihe Blatt macht die Ab: 
reije der Großfürftin Konftantin zum bloßen Gerücht 
einer Privatreife nach Coburg. -— Sechs Mitglieder 
des großen Nathes von Bern ftellten den Antrag: 
binfür feinem badifchen und würtembergifchen Unter: 
than den Eintritt in den Kanton zu bewilligen, bis 
er fich nicht bei den Gefchäftsträgern der Schweiz 
im Ausland einen Paß geholt. 
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Madrid v. 9, Mai. Den 5. Fam hier der Quas 
drupelalliangvertrag an; er wurde alsbald ratifizirt 
nah Paris zurückgeſchickt. Den 7. hatte D. Evas 
rifto Perez de Eaftro, neuernannter Botfchafter am 
Hofe Ihrer allergetreueften Majeftät, eine lange 
Konferenz im Schlojfe von Aranjuez. Man glaubt, 
daß die Bewegungen der portugiefifchen und fpanis 
fhen Armeen Fombinirt und darauf berechnet feien, 
die Migueliften einzufchließen. — Der Generalmajor 
Don Antonio Quiroga ift den 5. hier angefommen. 
In der Nacht vom 5. auf den 6. durchzogen Bans 
den von Männern, Weibern und Kindern die Stras 
Ben, und fangen Lieder, in denen au der Name 
der Königin Sri ae wurde. Der Corregi⸗ 
dor hat eine ftrenge Verordnung gegen dergleichen 
Unfug_erlajfen. — Eine große Anzahl Migueliftis 
cher Familien ift bereits aus Portugal in unfere 
Örenzprovinzen auögewandert. Sie werden auf 15 
Lieued von der Grenze entfernt. 

Aranjuez v. 5. Mai. Die Details des Al: 
lianzvertragd zwifchen England, Franfreih und den 
beiden Königreichen der Halbinfel find ia Spanien 
noch nicht befannt gemacht, obgleich darkber eihige 
unbeftimmte Gerüchte umlaufen. Die portugiefifche 
Frage kann man jest bei elegt nennen, und. die Ans 
gelegenheiten der Halbinfel überhaupt muͤſſen fort: 
an viel von ihrem biöherigen ntereffe verlieren. 
Freilich gibt es auch zu Aramjuez Unglüdöprophes 
ten, die fih fo laut anderwärts Hören laffen, und 
ein fchnödes Vergnügen im Boraudverfünden der 
Gräuel eined Bürgerkriegs zu finden fcheinen. Die 
Abreife des. ** Sefandten, Hrn. v. Lieber: 
mann, ohne, wie der neapolitanifche Gefandte ge: 
than, einen Gefchäftsträger zurüdzulaffen, hat dazı 
gedient, diefen beunruhigenden Andeutungen einigen 
Schein zu geben. Bei den beifer Unterrichteten 
berrfcht jedody fein Zweifel, daß fih die nordiiche 
Allianz über die neuen Anordnungen, wenn auch 
mit widerftrebendem Herzen, beruhigen werde. Ju 


Portugal. j 

Der Sun fihreibt aus Liffabon vom 5. Mai: Der 
Quadrupelalliangvertrag ift hier angefommen; die 
Nachricht. davon bat die größte Freude in der Stadt 
verbreitet. Die Ratififation wird nur noch durch ei: 
nige Förmlichfeiten verzdgert, und wird vorausficht: 
fi am 8. von bier abgejandt werden. Bis jekt ift 
fie in London noch nicht angefommen. Nach ihrer 
Anfunft wird vorausfichtlih alsbald eine Proklama— 
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Folge derſel?en iſt ein ftarfes ſpaniſched Armeekorps 
zur Unterftügung des portugieſiſchen Generals Ba: 
ron Bernardo de Sa über die Grenze geruͤckt (alſo 
‚im Siden des Tajo nach Alentejo und Algarbien, 
während das früher a fpanifche Erpeditions: 
korps befanntlich von Salamanca aus in die nörd: 
lih vom Tajo gelegene Provinz Beira einzog, und 
ihre Nichtung herunter nach Eftremadura nahm). 
EA und Laftvieh, fo wie Fuhrwerk jeder Art, die 
an der Grenze aufzutreiben waren, wurden zum 
Dienfte der Erpedition requirirt, fo daß nun täglich 
die Nachricht von einem in Portugal vollführten 
Schlage eintreffen kann, welcher, wenn er rafch bes 
nüst wird, nicht nur das Schickſal des Ufurpatord 
entjcheiden, fondern aud mit ihm die Hoffnungen 
des fpan. Thronprätendenten zertrümmern muß. — 
Eine Privatforrefpondenz aus Bayonne, datirt vom 
13. d. fagt: Briefen aus Madrid zu Folge wird der 
Kriegdminifter in Folge einiger Meinungsverfchieden: 


—— mit feinen Kollegen feine Stelle verlieren. |- 


eneral Rodil wird das Kommando der Armee in 
den basfifchen Provinzen befommen und in Portu: 
gal durd General Valdes erfegt werden. General 
Queſada fommt nah Madrid, das Kommando der 
Garde zu übernehmen. Gegen 2000 Mann find aus 
Kaftilien zu Bilbao angefommen. 

Srantreid. 

Paris v. 15. Mai. Jedermann, die Abgeorb: 
neten vielleicht felbft, findet die Abſtimmung in der 
geftrigen Sigung, wodurd den —A Entſchaͤdi⸗ 
gung verweigert wurde, unbegreiflich. Alle Jour⸗ 
nale, vom Journal de Paris bis zum National, find 
darin einig, daß fie diefe Verweigerung tadeln. — 
Der Minifter ded Innern hat von den Direftoren 
und Inſpektoren der Bann einen Bericht über 
die in denfelben befindlichen Gefangenen verlangt, 
nach welchem er die bei Gelegenheit der Juliusfeier 
zu Begnadigenden pie wird. Man hofft, daß 
auch polit. Gefangene auf dieſer Lifte ftehen werden. 
— Auf den Boulevardd und in der Borftadt Gt. 
Denis war man heute fehr über die zahlreichen Pa: 
trouillen verwundert, die man vorbeigiehen fah, obne 
einen Grund dafür angeben zu fönnen. — Der 
Gourrier macht darauf aufmerffam, wie fonderbar 
es fei, daß, während in der geftrigen Sitzung das 
Waffen: und Barrifadengefeg angenommen wurde, 
heute 200,000 Franfen zur Feier der. Barrifaden: 
Revolution verwilligt worden feien. — Der Pair: 
hof ift beftändig mit Berhören befchäftigt. Man 
glaubt, der Anklageakt wegen der Aprilunruben zu 
Poris werde bis Ende diefed Monatd fertig fein. — 
—— — 





Redakteur und Verleger 2.D annheimer. 


Der Eoutrier von Parid bringt die Nachricht, Spa: 
nien verlange von den verbündeten nordiſchen Mächz 
ten die Anerkennung der Königin, und fordere im 
Berweigerungdfall die Gfandten diefer Mächte auf 
Madrid zu verlaffen. Ueberhaupt werde Spanien, 
fühn gemacht durch feine neue Verbindung mit Engs 
land, Franfreih und Portugal künftig mit größerer 
Ehergie auftreten. 
Mancherlei. 

Münden v. 22. Mal; Ge. Durchl. der Hr. Mi— 
nifter des Innern Fürjt v. Wallerjtein Fam am Dien: 
ftag von Leutjtetten am Staruberger-See dahler an, 
fchrte am Abend wieder dahin zurück und wird mehr 
rere Wochen dort verweilen — Sichern Vernehmen 
nach teifft das Bataillon des 11. k. b. Lin. Inf. Regu. 
amı Ha Juni aus Griechenlaud dabier ein. — Der 
Volksfreund fagt: Wir haben unlieb überfeben anzus 
zeigen, daß der die bayerifchen Truppen in Öriechenland 
fommandirende F. Generalmajor Frhr. v. Hertling mit 
feinem ‚Beneraladjudanten, Firutenant v. Jenifch vom 
sften Küraffierregiment, in München angefommen ſei. 

Se. Erc. der Staatsminiſter der auswärtigen Un: 
gelegenbeiten, Here Uncillon, ift von Wien in Berlin 
eingetroffen. 

Befanntmadbung. 

Mittwoch den 28. dieß, werden in der Kaftenamtöfanz« 
lei Vormittags um 11 Uhr, die auf den Silialfäften zu 
Groͤnenbach und Woringen aufliegende Roggen: Borräthe 
von guter Mittel:Qualität circa 127 Schaf im Verſtel⸗ 
gerungswege verkauft, wozu Kaufsliebpaber hiemit eins 
geladen werden. Kempten den 19. Mai 1854. i 


Königliches Kaftenamt. 
Eberhardt, Vermefer. 


Mit Genehmigung des E. Landgerichts Kempten vers 
Bauft der Unterzeichnete fein zu Steinberg bei der Heiligen 
Dreifaltigkeit liegendes Anmefen aus freier Hand. Dass 
felde beftept in einem ganz gut gebauten Wohnhaus, 
nebft neu bergerichtetem Stadel, Stallungen und laufens 
den Brunnen. Dad Gut iſt grundeigen, und befteht in 
55 Jauch. Adler, Wiefen und Bichweld nebfi 2 Jauch. 
Moosgrund, und zwei Steinbrüchen. Auf diefem Anwe⸗ 
fen. haftet auch eine Branntweinbrennerei-⸗Gerechtſame. 
Kaufsliebhaber werden mit dem Bemerken hoͤflichſt eine. 
geladen, daß dieſes Anweſen täglich eingefehen werden 


Fann, und daß auch dem Käufer 12 Stüd Hornvieh und 


swei Pferde erlaffen werden können. 
Fidel Beifer. 
Borigen Dienftag ift von St. Stephan durch die Stadt 
bis Waltenhofen ein ſchwarzer Oberrod und blaue Bein: 
Eleider in einem weißen Tud verloren worden; Der Fin» 
der wird erfucht, diefe Kleidungsflüde gegen angemeffene 
Belohnung im 3. E. abiuaeben. B 
ri Tod. Dannhbeimer In Kempten itt zu haben: 
Forbiger, Dr. Tafhen:Atlas der alten Welt. 
In 24 Blättern. Leipzig ı fl. 12 Er. 
Weitzmanns S. Gedichte in reindeutfher und fhmwäßis 
fher Mundart. Dritte Auflage. In einem Bändchen, 
12. Ludwigsburg. broch. ı fl. 36. Er, 
EI SV nn —————— — 











Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 





Mit Königl, allergnädigfter Freiheit. 
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Deutfdh land 
Bayern 
Summarifcher Ueberblid der Aſten Gigung der 
Kammer der Abgeordneten am 21. Mai 1854. 
Die Tagesordnung war: 1) Bekanntmachung der 
Eingaben. 2) Beratbung und Schlußfaſſung fiber den 
Antrag des Abg. v. Anne, die Seidenzucht in Bayern 
betreffend. 5) Berathung und Schlußfaſſung über den 
Antrag des Abg. Niegg, die Vollzugs : Infteuftion zu 
baulicher Unterhaltung der Pfarr » und Benefiziatge: 
bäude betr. 4) Vortrag des III. Ausſchuſſes über die 
Kücäuferung der Kamıner der Reichöräthe, Über ben 
Antrag des Ag. Mäpler, die _Entihädigung der 
Bandräthe betr. 5) Vortrag des Sekretärs des Petir 
tionsansjchnifes über die geprüften Anträge der Abge: 
ordneten. Berathung und Schlußſaſſuug über die zur 
Vorlage an die Kammer zuläßig jerklärten. 6) Derle: 
fung des Protokolls der 24iten Sipung. — Der Abg. 
v. Motenban erhält wegen des Todes felnes Rent: 
meiiterd Urlaub bis zum 8. Juni. Ueber Nro. 1. ber 
bentigen Tagesordnung fpricht zuerft Dekan Lechner, 
zu Folge einer Zuſchriſt des landwirthſchaftl. Vereins an 
ihn, wegen zunehmender Theilnahme au der Maulbeer- 
baumzucht; 135,000 derfelben ſeien in er Jahren ge: 
pflanzt worden, ed wurden Preije ausgeleßt und andere 
Unterftügungen gegeben; etwa 5,000,000 jener Bäume 
feien jeßt ungefähr im Königreiche. Leider habe aber 
die Unterftügung feit 1851 qufgehört, feit es den Land: 
räthen zugemiejen wurde. Man möchte alſo denfelben 
den ihnen wichtigen Gegenjtand empfehlen, damit man 
lane für alle Kreife entwerfen könne, v. Schwindt 
* ver Antrag fei blos auf Unterſtüßung; die Er- 
folge Fönne man noch nicht ermeſſen, gelingt ed, fo 
abe man zur Verforgung viel gethan, gelingt es nicht, 
B feien die 5 — * groß geweſen. (v. gen 
tte auf Frankfurt bingerviejen, two man ben Verein 
* Ani R. v. ed: Die Regierung babe 
diefem Gegenſtand überhaupt und auch bei ſtatiſtiſchen 
Erberungen und bei den Aufträgen an die Landräthe 
Aufmerkiamteit gewidmet. Er benennt die Summe der 
Erzengniffe; die Regierung babe auch unterjtügt, nes 
mentlich mit 4000 fl.: fo weit es die Fonds erlaubten; 
e werde ihre Bedaͤchtnahme bierauf fortfegen. Diefer 
ntrag, »daß nemlich der Staat das Anftitut für Be: 
förderung der Seidenzucht mit einem angemeffenen Dei: 
frag unterftüge« wird beider Abſtimmung mit 68 gegen 
6 angenommen. — Bei dem zweiten Untrag (Nro. 3.) 
bedauert v. Niegg, dad er Feine beſſere Aufnahme im 
Wolchuß fand uud beleuchtet die Geſehe im Allgemeinen 





N 83. Kempten d. 25. Mai 1834. 








und die befondern in Hinficht auf die Bauten der Geiſt— 
lichen, welche nicht -imimer und nicht richtig vollgogen 
würden. Er wolle fein neues Geſetz, fondern eine Boll: 
zugsinfteuftion. Man möge es an das. Minijterium 
enipfeblen. . Mäpler findet den Gegenitand ſehr bee 
echtungswertb. Es würde genügen, wenn die jeßigen 
Geſetze bewacht werden; er vereinige ſich daber mit der 
Anficht des Ausfchuffes, welche v Harsdorjnocd mehr 
beleuchtet (dee Untrag betrifft im Wefentlichen, daß bei 
Pfarrerledigungen die —— in einem Monat 
unter Zuziehung eines Dekaus und eines Bauinſpektors 
neben einer Beichreibung der Gebäude, und mit Aus— 
ſcheldung des Nüplichen vom Nothwendigen vorgenome 
inen werde.) Der Untrag wurde mit 76 gegen 6 Stims 
men verworfen. — Zu Nro, 4. der Tagsordnumg. Die 
Kammer der Reicbsrätbe hatte hinſichtlich der Entſchä— 
digung der Landräthe zwei Modififationen angebracht; 
1) daß die Taggebühren und ——— auf den Kreis— 
fond zu übernehmen, und 2) daß fie nur denjenigen ges 
geben werden follen, welche es verlaugen. Bon der Kame 
mer ber Ubgeordneten wurde nun beute die erfte eins 
ftimmig angenommen, die zweite einſtimmig verworfen. — 
Ueber die Entfchädigungsmodifitattonen der Landrüthe 
hatten Mäpler, Shwindl, Glegle fi befonders 
dahin geäußert, daß das Ehrgefühl verlegt würde, daß 
man nicht mit der einen Hand geben, mit der andern 
wieder nehmen möge. — Uumüllers Autrag wegen 
But:, Streu: und Dolzrechte von Neuſchleichach wurde 
uläßig, erfannt. er Antrag des 


gur Kammer nicht äßig, 
rhöhung ber Wittwenpenfionen der 


r. Schulß, die 


Kantonsärzte betreff., welcem er beffere ÄAufnahme als 
1851 verfpricht, und die Sache der Kammer empfiehlt; 


kommt an den Ausſchuß. — v. Mußinaus Antrag, 
verſchiedene Entjcheidungen der Gerichte bettefl.,. gegen 
welchen befonder6 v. Freiberg ſprach, kommt an den 
Ausſchuß. — Der Untrag Nabels, Tarordnung betr, 
gleichfalls. — Der des Reich, Kongeffionsniederlagen 
betr., ebenfo. — Die Vorftellung dee M. U. Hofs 
mann twird nicht in Ermägung gezogen; weil die Pen— 
ſionsſumme im Allgemeinen — iſt und die Ver— 
—— dem Miniſterium überlaſſen bleiben. muß. — 
Der Sekretär des Petitiondausihuffes erjtattete end+ 
lid den Nro. 5 angezeigten Bericht, und zwar zuerſt 
über den Antrag, Revifion des Häuferfteitergefches betr. 
D. Gmeiner äußerte, man fuche Fein Prinilegtum 
für Münden, auch Peine Auflage auf Andere zu mwäl: 
zen. Aber es handle vom Derlufte vieler Millionen in 
München, 228 hr feien feit 3 Jahren in Gant ger 
Fommen; die Derlufte wachſen noch. Die Hänferfteuer 
dagegen flieg auf 94,000 fl. Niepler macht Hierauf 
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befonders aufmerkſam, erſtend daß die MöglichPeit einer ı frühere Marfch zu H 
air —— nicht berüchihti t werde, — ih iu Buß, un] welgem A206 80 Tage 
—* * * 1500 { EBRFGER SE! — e on Rheingegenden 
i eß) leer ſtünden, zwe o : 3 ‚te 
hochbeſteuerte die Pe großen, Die Hanauer Zeit. fchreibt aus Frankfurt vom 
auch hochbeñeuerien Lokalitäten, doppelt ftarf befteuert | 18. Mat: Wie man vernimmt haben feit zwei Ta: 
würden. Diefer Antrag wurde an den treffenden Aus: | gen wieder mehrere Verhaftungen ftatt gefunden. 
ſchuß gemwiefen, wie der von Landshut in gleichem Be: * Srauenzimmmer haben Polizeiwache im Haufe 
100 bie Oraatsfeuldennigunge: und Deflitäreehnungen | 1"d Meden dort untes der frengften. Xuffict. Bon 
EN Gm Monaıa Im Bediie ah ER Mike 
Münden v. 19. Mai. Der Nürnbergerforre: | geben werden dürfte. — Vorgeſtern verbreitete ſich 
fpondent berichtet: Es Heißt, Se, Maj. der König | dad Gerücht, die Leiche des Studenten Rubener fei 
werde bid zum Schluffe der Ständeverfammlung. hier | aus ihrer Gruft entwendet. Natürlich war es nichts. 
— Der entwichene Student nebft dem Büchfenfchü: 


verbleiben. — Ge: k. Hoh. der Kronprinz wird erft 
nach dem Fronleihnamöfeite von ge nah Berlin | gen Schäfer follen in Straßburg angefommen fein, 
— Die Sache wegen des Zollanfchluffes fcheint wies 


abreifen; die Reife nach St. Petersburg wird Ge. f. 
Hoh. zuverläßig antreten, und zwar in Gefellfhaft | der zu ruhen. Ueberhaupt haben Angelegenheiten eis 
ned gemeinfamen nterejfed feinen oder nur höchft 


ded Kronprinzgen von Preußen. — Die Polemik zwi: 

fchen dem Dberbaurath Frhen v. Pechmann und dem | langjamen Fortgang. So ruhet audy die Sache der 

geh. Rath v. Wiebefing Über den von der Staatd: | Ortöbewohner, wegen Gleichftellung in den Nechten 
mit den Gtadtbewohnern, gänzlich, wenigftend ver- 


tegierung projeftirten Kanal "zur Verbindung der ; aan 
autet nicht dad Mindefte davon. — Den hier mit 


Donau mit dem Main. dauert in hiefigen Blättern 
und Flugfchriften- fort, und wird immer erbitterter, | fogenannten Hambacher Backenbaͤrten fich herumtreiz 
benden Handwerfögefellen ift bedeutet worden, fie 


da fogar Perfönlichkeiten fi einmifhen. Da das 

f. Miniftertum, dem fihern Vernehmen nach, den Plan | müßten dieß Parteiabzeichen fofort ablegen, widrigen: 

und die Berichtigungen des Hrn. v. Wiebefing zu den falls fie eingezogen würden. — Hieſigen Aepfelwein: 
ſcheuken, namentlich auf der Altengaffe, welche den 


Aften gelegt hat, fo will derfelbe fih nun an die ! 
Ständeverfammlung wenden. Wahrfcheinlich wird | Soldaten vom Schügenforpd der Linie Erfrifhun: 
gen zu verabreichen fi weigerten, ift, wie man fo 


man an die Ausführung des Kanald erjt dann gehen 
£önnen, wenn der Feftungsbau in Ingolſtadt weiter | eben erfährt, auf dießfällige Beſchwerdefuͤhruug bes 
deutet worden, daß fie nicht befugt wären, unter den 


vorgerüdt fein wird, — Einem fühlbaren Bedürf: u 

niſſe will das k. Miniſterium dadurch abhelfen, daß | bei ihnen ſich einfindenden Gaͤſten irgend eine Aus: 

ed in jedem Kreife befondere Bezirke, in der Regel | wahl zu Am — 
Niederlande. 


aus mehreren Aemtern beſtehend, bilden, und fuͤr 
Bruͤſſel v. 17. Mai. Der junge Kronprinz von 


dieſelben eigene k. Geometer, mit Beſeitigung der ruͤſ, 

ungeprüften Landgeometer, anſtellen wird. Jene Be: | Belgien iſt geſtorben. Er verſchied heute Nacht an 

zirfögeometer follen zur Beforgung der neuen,, und | einer Unterleiböfranfpeit, die ſchon feit mehreren Mo: 

zur Ergänzung der alten Deffunden eben fo dem | naten den Bemühungen der Aerzte widerftand. (Bes 
i fanntlich war fchon vor längerer Zeit ein engliſcher 


Ötaate, wie den Privaten dienen, und für die Be: | far ) 
mühung im Antrage der Ießteren, bis zum Grfcheis | Leibarze nach Brüffel berufen worden.) Die Nad: 
richt machte den ſchmerzlichſten Eindrud im Publi: 


nen eines Tarifd, eine Tagsgebühr von 3 fl. oder i ) 
— kum, das nach den letzten Bulletins den Prinzen 


eine ſonſtige Verguͤtung nach freier Uebereinkunft mit n ® ‚dei 

den Betheiligten erhalten. — Die Werbung für den | hergeftellt glaubte, » ES ift dieß der einzige Spröß: 

ariechifhen Dienft wird zur Zeit faft nur durch das | ling, den König Leopold bis jest aus feiner Ehe mit 

(Fintreffen von Individuen aus Morddeutfchland im | der Tochter Ludwig Philipps hatte, Er war am 25. 
Juli 1833 geboren. Die Königin ift nicht guter 


Auge erhalten. Die Zahl der griechifhen Freiwilli: { Die 
gen ift gegenwärtig 75. So oft eine foldhe Zahl | Hoffnung. Die Konftitution fagt: »Beim Mangel 
männlicher Nachfommenfchaft des Königs, kann er 


geworben und ererzirt ift, daß 10 Waͤgen, jeder mit 

11 Mann, gefüllt werden fönnen, wird ein Trand: | feinen Nachfolger mit Zuftimmung der Kammern er— 
ort abgehen. in folher Wagen kommt, mit Ein: | nennen. Zwei Drittheile der Boten der anwejenden 

' Mitglieder genügen — = Zuftimmung.« 

T r i 


chluß der Verpfle; ng der Soldaten auf der zwölf: 
e i 
Korfu v. 1. Mai. Man fihreibt aus Konftan: 



























tägigen Fahrt bis Trieft, auf 380 fl. zu ſtehen. Diefe 
Art ded Transports ift noch wohlfeiler, als der 
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tinopel, daß bei der Armee Ibrahim Pafcha’s große 
— im Perſonal, befonderd in dem ho: 
fen vorgenommen, und eine neue Dislofation anz 
efohlen worden fei. Man will diefer Maßregel 
wichtige Gründe unterlegen und glaubt, daß mehrere 
Militärchefs in geheimen Verbindungen mit Odman 
Paſcha ftehen, da diefer feit feiner Entweihung Als 
led aufbiete, um die Agnptifhe Armee Mehemed Ali 
abwendig za machen. Es fcheint gewiß, daß Iepte: 
rer nicht ohne Beſorgniß über die Treue feiner Trups 
pen iſt, daß er geheime -Agenten im Lager hält, um 
von dem Geifte der Offiziere und Soldaten genau 
unterrichtet zu fein, und dafi er für nöthig erachtet 
bat, die meilten Negimentöfommandanten zu verfegen 
und die Truppen fo viel als möglich zu beſchaͤftigen. 
Zu diefem Ende find Märfche angeordnet worden, 
welche im Frieden die Zeit ausfüllen und den Sol: 
daten zeritreuen; indeſſen Fönnte es fein, daß dieß 
Mittel nicht — und man ſich gezwungen ſä— 
be, ihm ernftlihe Befhäftigung anzuweifen. In 
diefem Falle würde der Sultan neuerdings in einen 
Kampf gezogen werden, und gezwungen fein, ſich ges 
gen feinen rebellifchen Vaſallen zu vertheidigen. Man 
cheint aber darauf in Konftantinopel gefaßt zu fein, 
und während man fich in der Stille Mühe gibt, die 
arabifche Armee unter die Fahnen ihres eigentlichen 
— zurückzufuͤhren, werden die ottomaniſchen 
treitfräfte zu Waſſer und zu Lande moͤglichſt ver: 
ſtärkt. Kommt ed wieder zu einem Bruce zwifchen 
dem Sultan und Mehemed Ali, fo ift für den einen 
oder den andern eine ernftliche SKataftrophe unver: 
meidlich, und jeder fpielt um feine — Der 
Sultan wie Mehemed Ali machen ſich darüber keine 
Iufionen ; beide ſuchen daher ſich in der Fremde 
eunde zu erwerben oder zu erhalten. 


Griedenland 


Die Münchner politifche Zeitung fagt: »Ein Brief 
and Trieft meldet: Bei und traf fo eben die Nach— 
richt ein, daß die gerichtlichen Verhandlungen über 
die Anflage des Kolofotronis und Koliopulos, welche 
ald Häuptlinge der Faktion angefchuldigt waren, be: 
reits efhloffen find, in Folge deren den beiden be: 
reitd Borerwähnten die Todeöftrafe zuerfannt wor: 
den fei. Seit der Zeit foll Kolofotroni Gelegen: 
beit gefunden haben, einen Befreiungsverfuch zu uns 
ternehmen, wobei zwei Wächter durch denfelben ihr 
Leben verloren. Man foll indeß feiner bereitd wie: 
der habhaft fein, und das Volk wuͤnſcht fehr, daß 
die Angelegenheiten diefer Ruheftörer nah Fug und 
Recht endlich für immer abgethan fein möchten. Die 
loyale, friedliebende Gefinnung der Bewohner Grie: 


henlands laͤßt im Uebrigen nichtö zu wünfchen übrig.« 








, g © ch wei J. 
Zürid d. 21. Mai. Den 15. dies haben meh: 
rere einflußreiche Staatömänner an der Kreusftraße 
im Kanton Aargau eine Zufammenfunft gehalten, 
um fi ihre Ideen, Wünfche und Anfichten über 
den jegigen Stand der eidgenoͤſſiſchen — 
ten. in vertraulicher Beſprechung mitzutheilen. Ge: 


gempärtig follen dabei gewejen fein die HH. Regie: 


rungsräthe Karl Schnell und Tavel von Bern, 
Meyer und Hegetfchweiler von Zürich, und Hr. 


Schultheiß Eduard Pfyffer von Luzern. Unter anz 
dern fam auch die Rede auf den Nepräfentantenrath, 
welder nah dem Wunfche vieler dem künftigen 
Bororte Bern beigegeben werben foll, wahrfcheinlich 
um ihn im Sinne der Furchtſamen und Lauen un: 
ter gehöriger Kontrolle zu halten. Hr. Ed. Pfuf: 
fer zeigte fi) einem folchen Spfteme gewogen, wäh: 
rend dadfelbe von den HH. K. Schnell und Tas 
vel von der Hand gewiefen wurde. (N. 2. 
Die Berner Allgem. Schweizerzeitung widerfpricht 
der Nachricht: daß die fremden Gefandten auf den 
dur den Berner großen N 
ſchluß zur Entfernung der Polen fi entfchloffen 
hätten, in Bern zu bleiben. 
daß auf den 2, Juni alle Kanzleien, mit Ausnahme 
* — und franzöfifchen, nach Zürich verlegt 
ein follen. 


3). — 


ath genommenen Be: 


Es fei ausgemacht, 


Graubündten. Nachrichten aus den füdlichen 


und sftlichen Grenzfantonen erwähnen der läſtigen 
Beſchraͤnkungen, welche von der 
Grenzſtaaten gegen Schweizer, und zwar nicht bloß 
gegen Neifende, fondern auch 
dere, welche ihre Produfte auf die benachbarten Märkte 
führen, in zunehmendem Maaße ausgeübt werden. 


olizeibehörde der 


ächter und ans 


gegen 


’ Sranfrei cd. 
Parid v. 18. Mai. General Lafayette befindet 


ſich feit geftern Abend beſſer. Niemand intereffirt 
fi) mehr für den Verlauf feiner Krankheit, als die. - 
Bewohner der Tuilerien. 
nigs ftrömen zu dem Patienten, wie an den Tagen, 
welche unmittelbar auf die Zuliusrevolution folgten. 
Nur haben fi die Gefinnungen fehr 


Die Adjutanten des Koͤ— 


eändert, obs. 
leich man diefelbe Theilnahme zu AP fcheint. 
amald war er ein Befchüger, ein Freund, um defs 
fen Popularität man buhlte, Jetzt fühle die Dynas 
fie dem Beteran der Nepublif den Puls, und rech— 
net, wie lange er wohl noch zu leben haben möchte. 
Man fagt, daß -wenn die Krankheit des Generals 
fih verſchlimmern follte, die, Beforgniffe des Schlof: 
fed zumehmen würden, und zwar weniger wegen der 
Unruhen, die bei feinem egräbniffe ftatt finden 
fönnten, als weil der General, der in der erften 
Zeit der Revolution von 4850 im Vertrauen des 
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Schloſſes war, vor feinem Eude dem Publikum 
einen Theil ‚von deſſen Geheimniſſen enthüflen koͤnnte. 
Die Gegner des Hofes möchten glauben machen, 
der General wife über Dinge, die zu Chantilly 
vorgefallen, und über Entwürfe, die in Prag zur 
Vollziefung kommen follten, außerordentliche Dinge. 
Sn der Kriegsſchule von St. Cyr hatten einige Un: 
ordnungen ftatt gefunden, in deren Folge 7 Zoͤg⸗ 
linge auf Befehl des Kriegdminifterd verhaftet wur: 
den. — Die Abfendung von Militärs, die ded Ne: 
publifaniömus verdächtig find,. dauert fort; am 11. 
und 12. find zu Toulon wieder Unteroffiziere und 
Soldaten von verfchiedenen Regimentern unter dem 
Gileite einer ftarfen Abtheilung des 21ften leichten 
Regiments angefommeit. — Die neueften Briefe aus 
Toulon melden, daß das Linienfhiff Neſtor, Kapitän 
Runeau, das einige Tage zuvor ausgelaufen, und 
deffen Miffion geheim gehalten ward, au die afrifa: 
niſche Küfte geſegelt ift, um fi dem kleinen neapo— 
Iitanifhen Geſchwader anzufchliefen, das kürzlich 
ausgelaufen ift, um Genugthuung von dem Kaifer 
von Maroffo zu erhalten, über den ſich Se. fizilis 
fche Maj. zu beichweren Dr Altes verfündet zu 
Foulon Bewaffnungsentwürfe. Man fehreibt aus 
diefem Hafen, daß das Linienfchiff Triton, das un: 
unverzüglich erwartet wird, 300 Matröfen der Klajfe 
bringt. Man zähle überdied zu Lande bei dieſer 
Divifion mehr ald 800 Matrofen, und eine neue 
Aushebung von beinahe 300 ift in dem fünften Be: 


zirke befohlen. j 
Grofhbritaniem 

London v. 15. Mai. Heute hatte der öfter. 
Botfchafter Fürft Efterhazy feine Abfchieddaudien;. 
— In Leeds find gegenwärtig mehrere taufend Hände 
unbefchäftigt, — des Befchluffes der Gewerbs⸗ 
herren, feinen Arbeiter mehr zu befchäftigen, der 
nicht eine Erflärung unterf&reibt, daß er zu feinem 
Arbeitervereine gehöre. Die Gefellen - hielten am 
12. dieß eine Verfammlung von mehreren taufend 
Wereinsmitgliedern, worin die Führer ermahnsen, feft 
zu bleiben, und jene Unterfchrift "zu verweigern, ſich 
übrigens ruhig und ſtill zu verhalten, 

Mandherlei 

Dur Leipzig it am 17. Mai ber ordentliche Profeflor 
der Phofif und derzeitige Nektor der Univerfität, M. 
Heinrich Wilhelm Braudes_(der gelehrten Welt als Ma: 
fbematiter, Phnfiter und Afteonom gleich rühmlich be: 
Fanıt) im S7iten Lebensjahr geſtorben. 

Im Huardtgebirge des Rheinkreiſes, befonders in ber 
Gegend von Deidesheim, Forit und Wachenheim, bat 
em 12. Mai Abends ein mit Schloffen begleitetes Hoch: 


gewitter große Verbeerungen angerichtet. Diefe durch 
ibren vorterfflihen Weinbau bekannte Gegend iſt im 


Kedafteur und Berle ger 3. Da um pe imer. 


nenefter Zeit fehr häufig durch ſolche Verwüſtungen 
heimgeſucht. As Urjache betrachter man Die 85* 
dung eined Waldes auf dem Dauptberge bei Forſt. 

In Oxſord werden —— Vorbereitungen getrof: 
fen, um mit der möglichiten Seierlichkeit die Jnaugnras 
tion des Herzogs von ‚Wellington zu begeben. in 
Dejeuner von 1000 Gedecken wird einer der prachtvoll: 
ften Akte diefes zen fein, welches fünf Tage hindurch 
währen wird. Die Wohnungen in Drford find über 
allen Preis. 

Der bekannte norwegifhe Schnellläufer Ernft Mens: 
fen produziete ſich dieſer Tage im Uugarten bei Wien, 
wo er eine Strecke von mehr als 2 deutfhen Meilen 
in 78 Minuten durchlief. — Unter den neuelten Einga— 
ben bei der baperijchen Ständeverfammlung befindet 
fih auch die Vorfiellung eines —— wegen Entſer⸗ 


nung feinee Köchin aus feinem Dienft. 


Befanntmadung. 

Auf Antrag der ErbsIntereſſenten wird die zur Nüd: 
laßmaffe der Obſtler⸗Wittwe Maria Wöprle dapler, ge» 
hoͤrige oberfte Herberge in dem Haufe Nro, 148 in der 
obern Gaſſe der Neufladt mit dem dazu gehörigen Gärts 
hen wiederholt am Mittwodh den 18. GZuni I. 3. Bors 
mittags von 10 bis 11 Uhr im diefgeridtlihen Lokale 
vorbehaltlich der Genehmigung der Erbs-Intereſſentſchaft 
öffentlich verſteigert, und Kaufslufige unter Bezug auf 
die dießſeitige Ausfchreibung vom 15. April I, J. hiezu 
eingeladen. Kempten am 15. Mai 1854. Be 
Königi. Kreis» und Stadtgeridt. 
Liet. Zellerer, Direktor. Schmid. 


Fe Bd Dh — — — 

Mit Genehmigung des k. Landgerichts Kempten ver: 
Bauft der Intergeichnete fein. zu Steinberg bei der Heiligen 
Dreifaltigkeit liegendes Anmefen aus freier Hand. Dass 
felde beſteht im einem ganz gut gebauten Wohnhaus, 
nebft neu hergerichtetem Stadel, Stallungen und laufens 
den Brunnen. Dad Gut ift grundeigen, und befleht in 
55 Jauch. Ader, Wiefen und BViehweid nebft 2 Jauch. 
Moosgrund, und zwei Steinbruͤchen. Auf dieſem Anme: 
fen haftet auch eine Branntweinbrennerei: Geredhtfame. 
KRaufsliebgaber werden mit dem Bemerken hoͤflichſt ein» 
geladen, daß dieſes Anweſen taͤglich eingeſehen werden 
Bann, und daß auch dem Käufer 12 Stuͤck Hornvieh und 
zwei Pferde erlaſſen werden können. Fidel Beiſer. 


&s find mehrere tanfend Gulden aud größern und Fleis 
nern Rapitalien beftehend zur Anlegung auf liegende 
Gründe, gegen gute Hppothelen im Stadt: oder Landges 
richt Kempten, und von den größern auch in benachbarte 
Landgerichte gegen erfte und Doppelte Sicherftellung bereit. 

In Zeit 2 Monaten wird ein Kapital von 8000 fl. im 
Ganzen oder je zu 4000 fl. gegen genügende Verſicherung 
zur Änlegung bereit werden. 
Die Anfuhenden haben fich mit gerihtlihen Tabellen 
verfehen an dad Kommifiond:Burcau su wenden, 

Thbeater:Rahridt. 
Dienftag den 28. Mai zur Einnahme des Unterzelchneten 
Der Mann mit der eiſernen Maske. 
(Manufeript.) 

Drama in 5 Abtpellumgen aus dem Framöſiſchen des 
Arnould® und Fonrnier von E. Lebrün. Zu diefer Bor: 
ftelluug ladet ergebenft ein Ed. Harpredt. 
— nn um 





Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigiter Freiheit. 


Deutfhland 
aym.e rm. 


Summarifcher Ueberblick der 2oſten Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten am 23. Mai 1834. 


Am Vriniftertiiche jaßen die HH. Staatsininifter von | 


Weinrich, Febr. v. Lerchenfeld, die HH. Mini: 
fterialreferenten Oberfriegstommijlär v. H a bel, Oberſt 
v. Bauer, Minijterialräthe v. Bezold, v. Wei: 

and. — Der k. Finanzminifter legte nach Vorleſung 
ber Eingaben einen Gefepentwurf vor. aber Verände— 
zung des 114 $. des Örundfteuer —2 vom Jahre 
1826. Der Referent des iten Ausſchuſſes Schwindl 
eritattet Hierauf Vortrag über den Gefetzentwurf, die 
Ansjtellung amtlicher und zum Öffentlichen Gebrauch 
beſtimmter Privatzeugnijfe, welchem die Kammer der 
Reichsrätbe unter weſentlichen Mopdififationen beizuftim: 
nıen geglaubt babe. — Nunmehr begaun die Bera— 
tbung über die Mifitärberechnungen von den Jahren 
1832, und zwar zuerjt Über Die Rechnung, die aktive 
Armee bete., welche der Ausſchuß als richtig anzner: 
Tonnen vorgefhlagen hatte. Lechnerübergab einen An: 
trag, daß die vor 1822 peufionirten Offiziere, weldıe 
den ruifiichen Feldzug mitmachten, den fpäter penfionir: 
ten gleichgeftellt werden jollen. Der Kriegsminifter 
dankt dem Antragiteller, daß cr ihn geſtellt habe im 
Namen der Berbeiligten, und wünſcht, daß die Mittel 
dazu gegeben werden möchten, ibn zu realifiren, wor: 
un man feitbee möglihit Rüdfiht genommen babe. 
»,Deidenreich entiwicelte einen Antrag wegen Unter: 
ſuchung der Verluſte beim Vermögensjtande der Ar: 
mee. Heinzelmann beantragt, bei dem Bundestag 
von Eeite der Staatöregierung Dabin zu mwirten, daß 
die Bundeskontingente im Allgemeinen und dadurch auch 
dos baperifche, gemindert werden möge, und entwickelt 
denjelben. v. Habel gibt einige Erläuterungen, be: 
fonders über die Differenz zwiſchen dem frübern und 
fpätern Dermögensftand der Urmee. — Hinſichtlich Hein: 
zelmanne Antrag if v. Rudhart der Meinung 
und hofft, daß die Armee im Fall der Noth von der 
Landwehr unterüpt werde; er zähle auf den unaus— 
löfcblichben Patriotismus der Bayern; man möge den 
Buftand der Landwehr verbejjern. Der Antrag wegen 
der Bitte an dem Bundestag fei unfchuldig; er wiſſe 
nicht, ob er mit Ja oder Rein ftimmen folle; er gebe 
von feiner Dppofition aus; blos allgemein folle redu— 
zirt werden; allein im Allgemeinen ſehe man jeßt in ganz 
Europa ‚das Gegentbeil. »Wenn es Seine Mäje— 
fFät geeignet finden« laute der Antrag. Er müße aber 
daran zweiſeln, denn Bayern babe eine doppelte Stel: 
lung; im Bunde fei feine Stimme von größter Wirk: 


N 84. 


ſamkeit, von 
Staaten ab, 
reſſe bedenken, und iſt alſo durch beſondere 
bedingt; dieſe Rückſicht müße die 
* aller 
die Ur 
die kleinern Staaten aber können nicht damit anſfan— 


Zeit zu Reduktionen, fondern die 








e der kleinern 
digenes Inter 
erbältmige 
egierung nebmen, 
erfiherung des Friedens vermehren ſich 
meen; diefe deuten nicht anf nahe Reduftionen ; 








feinen Maßregeln bängen di 
Allein es muß auch fein 





en; in die Städte anderer Staaten kann man die 


Truppen nicht legen; zwar erfordere die Urmee den 
vierten Theil der ganzen Staatseinnahme; das fei aber 
weniger als in den meiften andern 
ftehe die Frage, ob der Moment gegeben fei, eine Re— 
duftion eintreten zu laffen, und man müße fie mit »Nein« 


taaten, Es euto 


beantworten. Die Öefinnungen der großen Mächte find 


zwar friedlich, cine Scheu vor dem Kriege iſt überall 


fihtbar; ihre Sorgen gehen auf Erhaltung des Frie— 
bend; dennoch iſt's feiner Meinung nah nicht au der 
egierung. mit Mit⸗ 
teln zu verfehen, um Feſtungen zu bauen und das. Mi— 
litär zu vermebten; es in fchlagfertigen Stand zu verr 
fepen, nicht zu reduziren. —- Die Nefultate der Drbatte 
waren folgende: 1) Die Rechnung vow 1832 wird als 
richtig anerfannt mit 91 gegen 7 Stimmen. (Reuß, 
Sitting, Klein, Willich, Jordan, Binder Weinmann.) 
2) Der fernere Zufbuß von 200,000 fl. jährl. zun Mie 
litäretat wird bewilligt mit 67 gegen51 Stimmen. (Reuf, 
itting, Schaadt, Hütter, Klein, Flürſchütß, Pöppel, 

bert, Windorſer, Schäfer, Seerfelder, Harfer, Willich, 
Aumiller, Jordan, Reutuer, Mup, Schniger, Buchner, 
Müller, Mayer, Zink, Binder, -Weinmann, Garinger, 
Dtt, Kempter, Deuringer, Martius, Billmaun, Wein: 
mann.) 5) Die u en auf den Bau des Kriegsmi— 
niſteriums haben auf immer zu beruhen eimjtimmig 
angenommen; und mit dee Neduftion 4) des Ausichufs 
ſes auf Anerkennung derſelben mit 90 gegen 7. 
(Willich, Jordan, Muß, Heidenreich, Heiuzelmann, A. 
Weinmann, Schicendanz.) 5) Eine von der Minori: 
tät des Ausſchuſſes beantragte jtrenge Unterfuchung der 
Minderung des Armeevermögens um eine Million, fol 
nicht flattfinden mit 54 gegen 43 Stimmen. 6) Zu dem 
einftimmig angenommenen Antrag Ledners: Die 
Penfion der aus dem ruffiihen Feldzug invalid zurfich: 
gekehrten Offiziere der nach 1822 penfionirten gleich: 
zufteflen, — — Schwindl 7) dem Militäretat 
18,000 fl. hinzuzufügen (emftimmig.) 8) Um aber nach 
Schwindlé mweiterm Antrag, die Erhöhung auf alle 
vor 1822 penfionirten Dffiziere ausdehnen zu können, 
wurden dem Militärpenfionsfond vierzigtaufend Gut: 
den übermwiejen, und zwar mit 97 gegen ı Stimme; 
(v. Dippel blos wegen der Ucherweifung.) 9) lieber 
den Unttag Heinzelmanns, Se. Majeftät zu bitten, 


wenn Sie es ran finden, auf allgemeine Min: 
berung der Kontingente hinzumirken, um auch das bane- 
rijche vermindern zu föynen, zeigte fich völlige Stimmen: 
gleichheit mit 48 gegem4d, mo dann das »Nein« des Präfi: 
denten entfchied. Endlich wurden die Koſten des Zeitungs: 
baucs mit 2 gegen 1 (Renß); die der Foblendöfe, der 
©endarmerie, bes topograph. Bureaus einftimmig ange: 
nommen, Die nächſte Sißung iſt Montag den 26. Mai. 
v.H5effen. 

Darmſtadt v. 22. Mai. Heute war die erfte 
Sigung unferer zweiten Kammer nah Pfingften. 
Aldbald nah Beginn derfelben las der Abgeordnete 

ardy eine fhriftliche Proteftation des Abgeordneten 

mmerling gegen dad Verfahren der fünfsehn De: 
putirten, welche neulich ihre Stimmen fuspendirten, 
ab. Später erhob fich einer diefer fünfzehn Abge: 
ordneten, Weyland, und trug nun eine »Erklaͤrung« 
auf die neuliche Proteftation des Abg. Tromler vor, 
worin er zu beweifen fuchte, daß das damalige Sus— 
pendiren der Stimmen nichts BVerfaffungswidriges 
gewefen fei, und daß es nicht die Eriftenz der Kanı: 
mer gefährde. Er bemerfte unter Andern, nur le: 
bertreibungen, nur Extreme fünnten die Kammer ge: 
fährden. Nicht dafi fie durch die Majorität gefaßt 
feien, fondern »ihre innere Güte und Berfaffunge: 
mäßigfeit« rechtfertige die gefaßten Beſchlüſſe. Der 
Weyland’fhen Erklärung ſchloſſen fich die Abgeord: 
neten J— Lehrbach und Goldmann an; lepterer 
fagte, die Zeit werde lehren, wer die Folgen eines 
allerdings auffallenden Schritts (der Suspenfion der 
Stimmen) zu tragen habe, die Majorität, welche die 
Minorität, indem fie fo wenige davon in die Aus: 
fhüffe wählte, zur Paffivität verurtheilte, oder die 
Minorität, welche fi in jene Nothwendigkeit verfegt 

efehen Habe, Abg. v. Grolmann bemühte fh eben: 
Pauls darzuthun, wie er durch »die eiferne Nothwen: 
bigfeit« gezwungen worden fei, bei der Abftimmung 
über die formelle Gültigfeit der E. E. Hofmann: 
fhen Wahl feine Stimme zu fuspendiren. Der fre: 
velbafte Geift der Faftion in einer Kammer fei zu 
fürchten. Die Mitglieder der Minorität feien als 
Männer der Mäßigung befannt. Der Redner ver: 
fihert am Schluſſe die Nedlichfeit und Lauterkeit fei: 
ner Gefinnungen, mahnt theilweife mit herben Wor: 
ten gegen die Majorität, zum Frieden, und erflärt 
endlich, daß er auf feine Erwiederung mehr aut: 
worten werde. 


Ein Privatfchreiben aus Wiesbaden vom 20. Mai 
berichtet: Es find wie man hört, hauptfächlich drei 
Angelegenheiten, die den Gegenftand der Unterhand— 
lungen bilden, mit denen der von Kaffel hier einge: 


troffene und noch immer in unjerer Gegend verweis 


lende F, preuß. Diplomat, Baron v. Eanig, von fei: 
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nem Hofe beauftragt if. Die eine jener Angele⸗ 
genheiten, in der er mit einem faiferl. öfterreich. Be— 
vollmächtigten gemeinfhaftlih handelt, betrifft die 
definitive Beilegung der Ötreitfrage wegen Abtre: 
tung eined Theild des Yuremburgijchen Gebiets an 
Belgien, wozu die Zuftimmung der Agnaten des re: 
gierenden Haufes Naſſau Dranien und mithin uns 
jeres Herzogs erforderlich. iſt. Die zweite geht die 
Anſchließung des Herzogtums Naffau an den Zolls 
verband an. Die dritte Angelegenheit, welche preuß. 
Seits in Biberich betrieben wird, befteht in dem 
—— zu einem — Gebietsaustauſch zwi⸗ 
hen Preußen, Naſſau und Heſſenhomburg. Letzte⸗ 
res iſt nämlich geneigt, das auf denn linken Rhein: 
ufer belegene, durch den Wiener Kongreß ihm zuge: 
fallene Amt Meiſenheim mit 16,000 Einwohnern, 
nebſt einer doppelt ſo gioßen Bevölkerung als das 
Hauptland ſelber, da die Landgrafſchaft Heſſen-Hom⸗— 
burg nicht viel mehr als 6000 Seelen zaͤhlt, an 
Preußen abzutreten, jedoch nicht gegen eine Geident⸗ 
ſchaͤdigung, wozu ſich Meklenburg binfichtlich feiner 
uͤberrheiniſchen Befigungen bei der Abtretung an 
Preußen verftanden but, fondern gegen eine aͤquiva— 
lente Entfhädigung an Land und Leuten und zwar 
durch ein Gebiet, das an das Heffens Homburgifche 
unmittelbar angrenzt. Cine ſolche Entihädigung 
ift nun allein durch Abtretung eined Naffauischen 
Gebiet? am Taunus zu bewirken und Preußen foll 
ſich erboten haben, falld der Herzog in eine folche 
Abtretung willige, an Naffau zur Entfhädigung die 
Stadt Weplar mit ihrem Gebiete, welche von den 
übrigen preuß. Landestheilen Auf dem rechten Rhein— 
ufer ganz getrennt liegt und eine von lauter frem: 


den Gebieten umfchloffene Enflave bildet, abzutreten. 


Wie man * verſichert, ſoll die er: wes 
gen der erften Angelegenheit bis jegt Fein Nejultat 
gehabt haben, die wegen der zweiten auf Schwierig- 
feiten geftoßen fein, die erft befeitigt werden müffen, 
bevor ein günftiger Ausgang zu erwarten, dagegen. 
foll die wegen der dritten noch am eheiten hoffen 
laffen, zu dem gewünfchten Nejultate zu führen, 


Niederlande 


Brüffel v. 19. Mai. Vorgeſtern wurde zur 
Eröffnung der Leiche ded Kronprinzen gefhritten. 
Das Protokoll diefer Operation wird befannt gemacht, 
die Leiche felbft einbalfamirt u. im. Gewölbe der ‚Her: 
joge von Brabant beigefegt werden. — Wegen des 
Todes ded Prinzen bleiben die Theater 3 Tage ge: 
fchloffen. — Vorgeſtern hat der König Niemanden vor 
fich gelaffen.— Der Kriegominiſter Hat durch einen Tags⸗ 
befehl der Armee den Tod des Kronprinzen angezeigt. 
Die Armee wird einen Monat lang Trauer tragen. 
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Griedbenland 


In einem Schreiben aus Nauplia vom 25. März 


ag zu 
Tag wird ed bei und beifer und gefelliger, der Han 


(in Münchner Blättern) liest man: »Von T 


del und die Gewerbe werden immer lebhafter, und 


ſelbſt Künite und Wilfenfchaften werden nicht mehr 


lange zurüdbleiben, um mit allen erfreulihen Er: 
fheinungen der neueften Zeit gleichen Schritt zu hal: 
ten. ‚Hier in Nauplia find fchon alte Lekerbiſſen und 
Luxusartikel zu haben, wie in den erften Städten 
von Deutjchland, DB 
fammehfluß von fo vielen Fremden aus allen Welt: 
egenden, dad Bernehmen von fo vielerlei Sprachen. 
Kr hatten ſchon am 15. März im Schatten einen 
Higgrad von 20° Reaumur. Alle Früchte gedeihen 
vortrefflich. Brod it gut und wohlfeil, eben fo find 
die Fiſche gut und hablreich vorhanden; . an zarten 
Laͤmmern, Fleinem Bildpret und gutem Gemüfe fehlt 
ed auch micht; der Wein ift im Leberfluß und fo 
wophlfeil, daß man felbft franzöfifchen die Bouteille 
zu 9 Er. erhält. Nur die deutichen Frauen fehlen 
und. Jeder, der fih bier anfäßig machen und auf 
griehifhen Boden verbleiben will, ku = ſich - eine 
deutfhe Hausfrau, Unſer allgeliebter König Dtto 
genießt ſtets der beften Gefundheit, arbeitet von Mor: 
gend bis Abends 4 Uhr, reitet dann-von zwei Adju: 
tanten, ſechs Uhlanen und einem Diener beglei: 
tet, beinahe täglich eine Stunde fpazieren, um 5 Uhr 
it Tafel, und nach derfelben werden die Aufwartun: 
en. der Militär: und Civilbeamten angenommen. 
Hlte Sonnabend ift im Haufe des Hrn. Grafen von 
Armansperg ein fihöner Gefellfhaftsball, bei wel- 
chem Se. Maj. der König viel tanzt. Die Beför: 
derungen in unferm Militär find erfreulich und gehen 
fhnell vor fih. Die Artillerie-Kompagnien von 
Hauptmann Hüg und Feder find in Nauplia glüd: 
ih angefommen, werden aber in auswärtige Gar: 
nifonen vertheilt werden.« 


Shwei, 


Den Nachrichten zufolge, welche uns zufommen, 
fagt der Eonftitutionnel, erwarten die fremden Ge: 
fandtfchaften nah dem Abzuge der Gavoyarden, 
naͤchſtens neue und für die Schweiz befriedigende 
— ihrer Höfe. Sogar der k. ſardiniſche 

efandte antwortete der Megierung von Waadt auf 
ihre Borftellungen u. A.: »Ich muß mich für jetzt 
darauf befchränfen, den Augenblid aus allen Sräf- 
ten zu befchleunigen, wo, allen Ausfichten nad in 
der nächften Zeit diefe Befchränfungen mit der Ur: 
fahe wegfallen werden, die fie hervorrief.« Die 
fremden Gefandten bleiben, allen Nachrichten zufolge 
nun in Bern. oo 






Beſonders interejfant ift der Zu— 


fem Augenblide die Nachricht von dem 
Herzogs von Terceira in, Coimbra erhalten. Man 
jpricht von einer Aenderung im Minijterium. 
würde. fi von einer Erfegung der Minifter der Fis 
nanzen und des Kriegs handeln, 
derung ftattfände, wirden auf diefe Poften Männer 
geftellt werden, welche fi der öffentlihen Meinung, 
mehr nähern. — Briefe aus 
fhauderhaftes Gemaͤhlde von den VBerheerungen, die 





der ſpaniſchen Negierun 





‚Portugal. Tepe 
an MamEn Blatt fchreibt aus Liffabon vom 
3. Mai: Admiral Napier jegelte heute: früh in. dem 
‘Dampfboote Eity of Edinbourgh mit 500 Soldaten 
und Matroſen ab, um fich. dem Geſchwader vor Fi: 
gueirad anzufchließen, welche Stadt, da das Wetter 
nun ganz mild und die See ziemlich ruhig ift, ohne 
Zweifel morgen angegriffen und. aldbald genommen; 
werden wird. Da ed bekannt iſt, daß die Einwoh— 
ner große Anhänger der Königin find, fo wird die 
Garniſon vielleicht. von ihnen gezwungen werden, 
feinen Widerftand zu leiften. Es heißt diefen Aus 
— der Herzog von Terceira ſei am 1. dies in 
oimbra eingeruͤckt, doch werden keine Details er— 
zählt. Auch wird allgemein, ſelbſt auf den Regie: 
rungsbureaus, verfichert, die Spanier feien in Eftre: 


‚mod eingezogen, wo die Infantin Donna Ffabella 


Maria von dem Ujurpator indem Urfuliner Ronnen— 
Hofter eingefperrt war.. Alle dort wegen politifcher 
Meinung Berhafteten — 400 an der Zahl — freien 
in Freiheit gefeßt, und da die Infantinn den Schu 
der fpanifchen Negierung angerufen habe, fei fie = 
Badajoz gebracht worden, 
S yaniem 
Madrid v. 13. Mai. Die Regierung hat in dies 
nzuge des 


Es 
Wenn dieſe Aen⸗ 


iscaya liefern ein 


Don Carlos Anhänger dort anrichten. Zeden Abend 


gibt es in den Wirchöhäufern Schläge wegen Mei: 


nungöverfchiedenheiten; die Garliften fönnen das Wort 
Cortes nicht hören. — ‘Der portugiefifche Minifter, 
Sarmento hat bei feinem legten Behuch zu Aranjuez 
eine Note übergeben. hin— 
fihtlih. der graufamen. Behandlung, die Don Miquel 
feiner Schweſter Iſabella widerfahren laſſe. Bes 
fanntlih hat er fie durch Guerilla nah Elvas 
bringen lajfen, wo ihr Leben in Gefahr fteht. 
BSrantreid, 

Paris v. 20. Mai. Das Journal des Debats 
berichtet: Ein Kurier hat heute von Konftantinopel 
die Antwort des Admirald Rouffin auf die Depes 
fhen, welche ihm feine Ernennung zum Marinemi: 
nifter verfünndeten, überbracht. Admiral NRouffin ers 
fuht Se. Maj. zu geftatten, daß er die Gefandts 
fchaft von Konftantinopel fortbehalte, Admiral Ja— 
cob ift zum Marineminifter ernannt worden, und hat 


diefen Abend im bie Hände des Königs feinen Schwur 
geltiſtet. — Wir leſen im Journal de Paris: Die 
offnungen, weiche die lebten Nachrichten von dem 
eſundheits zuſtaude des Generald Lafayette einge: 
floͤßt Hatten, find nicht verwirklicht worden. Der 
ehrenwerthe General iſt dieſen Morgen um 54 
Ein Privatſchreiben berich⸗ 
todt. Nach dreitaͤgigem Ringen 
gegen die Krankheit, die ihn ſeit ſeiner Verkaͤltung 
bei Dulongs Leichenbegaͤngniſſe niemals ganz ver: 
laſſen, und dann. wieder heftiger ergriffen hatte, 
ſchien zwar geftern fein Zuftand jo befriedigend, daß 
die Aerzte neue Hoffnung: Köpfen, und den Greis 
| eben zuruͤck gegeben 
glaubten. Befonderd geftern fpät Abends war man 
in der beften Erwartung, der General zeigte feine 
berfömmliche Ruhe, feinen Gleichmuth, und drückte 
mit feiner einfachen ergreifenden Beredtfamfeit feine 
Wuͤnſche für- das Vaterland und die. politifche Welt 
aid, wie or fie ftets im Getreibe deö Lebens oder 
in den Zeiten der Duldung dargelegt. Aber. nach 
Mitternacht übermannte ihn ein ftarfer Fieberanfall, 
von 2 Uhr an fchien er die umgebenden Gegenftände 
nicht zu unterfcheiden, und gab endlich auf ein Vier: 
I umringt von einer lie: 

benden Familie, in einem beinahe 77 jährigen Alter. 


Uhr verſchieden. — 
tet: Lafayette ift todt. 


noch eine furze Weile "dem 


tel vor 5 Uhr den Geift au 


Grofbritanien. 


London v. 18. Mai. Der Morning: Herald: mel: 
det aus Konftantinopel, daß die in der Türkei zu 
errichtende Miliz aus 300,000 Mann beftehen; und 
daher mit den 100,000 Matın. regulärer Truppen 
eine anfehnlihe Macht bilden werde. Lange Zeit 
dürfte aber vergehen, ehe fie völlig enrollirt, bewaff: 
riet und einererjirt if. Man glaubte, baß die türfi- 


fche Flotte erft am 5. Mai — dem Anfange deö 


türfifhen Sonmerd — in die See gehen werde; 
auch hieß es, daß die Flotte in diefem Fahre: Tunis 


und Tripolis nicht befuchen dürfte, 
“ m 


e ri 
New-York v. 13. April. Zwei öjtereich. * 


atten, Hebe und Guerriera, liegen jetzt auf hieſiger 

hede vor Aufer. Sie waren von Trieſt gefommen, 
hatten auf der Neife blos in Gibraltar eine kurze 
Station gemacht, ums fich mit frifchen Waſſer und 
andern Bedürfniffen zu verfehen, und 234 Polen 
fir Rechnung ber oͤſterr. Negieruna hierher traus⸗ 
portirt. Nachdem diefe polnischen Flüchtlinge ans 
Land gefeßt worden waren, wurde Jedem eine Sum: 
me Geldes zu feinem weitern ihre durch Die 

eigebigfeit des Kaifers von Defterreich ausbezahlt. 


re 
Di öfterr. Regierung . hatte fchom früher mit der 


Bundesregierung in Washington. Unterhandlungen 


im Intereffe. der nach Amerifa tranöportirenden Po: 


len, die aus den ruß. Provinzen geflüchtet waren, 


angefnüpft, und es ift Sorge dafür getragen wors 
den, diejen Ungluͤcklichen ein angemejfenes. Unter: 
fommen. zu verſchaffen. Die nordamerifanifche Nes 
gierung will nemlich alle Polen, welche in der neuen 
belt, ein Aſyl fuchen, in ihren Sold nehmen und 
aus denjelben ein ‚Korps von Grenzjägern gegen 
die indianifchen Stämme bilden. Diefer Dienft iſt 
indeffen ganz freiwillig, und erſtreckt fich für Jeden 
nur, auf eine beſtimmte Kapitulationgzeit, indem ed 


feinem Einwanderer in Amerika verwehrt ift, fich, 


anderweitige Beichäftigung, woran ed auch nicht fehlen 
fan, zu fuchen. Uber einftweilen ift doch durdy 
diefe Einrichtung file diejenigen Polen, welche eine 
Anftellung -im Biene der vereinigten Staaten vor: 


sieben, gejorgt. 
i Mandherlei 


München v. 27. Mai. Ge. Maj. der König ges 
ruhten geftern Vormittag um eilf Uhr im Gtaatsrath 
den DVorfig zu führen. — Se Durchl. der Hr. Mini: 
fter des Innern Fürft von Wallerftein, welcher in der 
Frühe von Leutftetten dahier eintraf, wohnte der Staats: 
varbsfigung- bei, und Fehrte gegen. Ubend dahin zurück. 

Der Rpeinbaper berichtet aus Germersheim vom 20. 
Mai: Der Wachfamkeit der bicfigen Polizei ift es ger 
lungen, geitern Abend einen, wie man fagt, zur Bewäff— 
nung der Polen -in der Schweiz bejtimmten Transport 
Gewehre, mit Bajonetter und zum Theil fchon mit 


Steinen verſehen, 600 an der Zahl, in Beichlag zu neh⸗ 


men. Sie kamen zu Schiff vom Niederrhein und foll 
tem nach Genf gebracht werden. 

In der Nacht vom 21. auf den ?2. Mai, Morgens 
2 Uhr, brannten in dein Dorfe Schlieren, 13 Stunde 
von Zürich, an der Straße nah Baden, 4 Häufer und 
2 Nebengebäude ab. Zwei davon warem mit Ziegel, 
die übrigen mit Stroh bededt. In dem einen Haufe 
wohnten zwei, in drei andern Häufern noch 12 Haus: 
baltungen, im Gauzen 65 Perfonen, die nun ihres Obda— 
ches beranbe find. Außer dem Vieh, wurde nichts gerettet. 

In England leden gegemvärtig. drei Brüder Napo— 
leons: der Fürft von Canino (Lucian), der Graf Sur— 
villierd (Iofeph), und der Prinz von Montfort (Hieros 
npmus). ’ — 

Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen der Juliana Vogler von Liebenſtein, wird 


deren Anmefen dafeloſt Montag den 2. Juni einer öffent 


lichen Verfteigerung unterworfen, wozu Kaufsliehhaber, 


‘und zwar Unbekannte mif Vermögens: und Leumundss 


Zeuaniffen verfehen bi} Nachmittags 2 Uhr In das Haus 


"der Vogler. vorgeladen werden, mwofelbit man auch die 


näheren Kauföbedigungen befannt maden wird. Diefes 
Anweſen beftept in Wohnhaus von Holz mit Stadel und 
Stallung unter einem Dach nebft Gemeinde-Gerechtigkel⸗ 
ten Wurz» und Frautgarten, eine Baind, dann 22: V. S. 
Ader und Wiesarund. Sonthofen den-21. Mai 1834. 
Königl. bayer. Landgericht. x 
Dr. Krumm 


— — ——— 


Redakteur und Verleger T. Dannhelmer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. | 


Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 


Donnerfiag N85, Kempten d. 29. Mai 1834. 





Bayern 
s 4 2 felbe wird angenommen. Man ging nun auf Nro. 5, 
Summarifcher Ueberblid der 2gften Sigung der | über. ». Korb begann nun bie Olanmeine Debatte 


Kammer der Abgeordneten am 206. Mai 1334. 
Die Tagesordnung ift 1) Bekanntmachung der Ein: 
aben; 2) Vorlage des Befchlujfes über die Militär: 
echnungen; 5) Hortrag des V. Ausſchuſſes über die 




























| gunge : Anftalt. v. Rudbart zeige 
auf die günftigen Refultate hin, auf das große Zu: 
Beichwerde des Forjtmeiters Klipftein von Orb, wegen | trauen, welches ſie genießt; auf die unvermeidlicheii 
Gingriffen in die Jujtizperwaltung ; 4) Berathung und | Einweifungen älteree Schulden; auf den Verluſt durch 
Schlußfaſſung Über den Befchluß der Kammer der Reichs: | Kursverminderung, den_man hätte vermeiden können 
räthe binfichtlich. des Antrags auf Vorlage eines Kul; | durch Aufnahme von Kapitalien. v. Sutner gibt 
turgefeßes; 5) Berathung und Schlußfafjung über die | die vom vorigen Redner gewünfchte Anfklärung, Unter 
von der Staatsregierung vorgelegten Nachweijungen | den zu Gebote ftehenden. Mitteln um die Schuld an die 
über den Stand der Staatsfchuld; 6) Beraäthung und | Staatskaſſe von 5 Millionen abzutragen, blieb Fein 
Schlußfaſſung über den Gefepentwurf, die allgemeine | anderes, ald Verfauf der Papiere. Es fei das Schmer 

Brandverfiherungs: Anjtalt betrefi.; 7) Vorlefung des flichite gewefen, allein man babe es vorausfchen müf— 
Protofoll3 der 26jten Gipung. Gegenwärtig waren, [fen ꝛc. Bei der Abſtimmung wird die Rechnung ſelbſt 
außer den Herren Deputirten, der Hr. Staatdminijter f einheilig mit 104 Stimmen anerkannt; der Antrag mit 
ärbe. v. Lerchenfeld, Staatsratb v. Sutner, die [90 gegen ı7 Stimmen; dee Wunfch aber einftimmig 
99H. Miniiterialreferenten Oberfriegstommiffär v. Harfbefeitigt: — Die Berathung ging nun über auf die 
bel, Oberſt v. Dauer, Minifterialrath v. Maver, | Einweifungen der neum Staatsfhulden ans ältern 
v. Bezold, v. Weigand, Geheimratd Dr. v. Wir: | Nechtötiteln. Diefe Einweiſungen werden bei der Ub- 
fhinger. Auch heute find die Gallerien zahlreiih bes | jtimmung von der ganzen Kammer anerfannt. Die 
feßt, ) Unter den Cingaben befindet fih ein Zeugniß [übrige Zeit füllte eine lange Berathung und Debatte 
des Abg. Schellborn, welchem cin weiterer Urlaub Füber den Antrag aus, daß dem Perfonale der Staats: 
bis zum 8. Juni bewilligt wird. 2) In dem Befchluffe | ichuldentilgungs:Rommiffion, in Erwägung, daß die 
der Kammer die Militär: Rechnungen bete. wird zuge: | Bedingungen zu der 1811 ausgejprochenen Drämie er⸗ 
ſtimmt. Hierauf terug der k. Finanzminiſter einen Ge: ſullt worden find, dieſelbe zuerkannt werden ſolle. Viele 
feßentwurf vor : die Zollverbältnife und die darauf be: | Modifikationen werden bejeitigt und der Vorfchlag des 
züglihen Grmächtigungen betr. Nach diefem erjtattete | Abg. v. Dippel gegen 26 Stimmen angenommen, daß 
5) der Abg. Willich auf Cinfadung des Präfidenten Jibm 12,000 fl. als Abfindungsjunme gereicht werden, 


Dortrag über die Beſchwerde des E. baner. Forjtmeijters 
Klipitein. Reſerent iſt, im Cinverftindniß mit der 
frübee unanim geäußerten Anficht des Referenten bes 
V. Ausichujfes und dee Kammer der Abgeordneten von 
1851 ber Bean daß die Beſchwerde des Forſt— 
meifters Klipftein_von Drb, wegen Verlekung Fon: 
ftitutioneller Rechte wiederholt für begründet zu erklären, 
demnach an Se. Mai. den König der Antrag zu 
stellen ſei, daß in diefee Sache dem Rechtswege jein 
Lauf gelaffen werde. Diefer Autrag wurde vom Aus: 
ſchuß einftimmig angenommen und Die fragliche Be: 
fhwerde wiederholt für begründet erklärt. Willich 
beantragt die baldige Berathung; der erfle Präfident 
glaubt am diefer Debatte Feinen Untbeil nehmen zu kön— 
nen, weil aber auch kein Minijterialceferent für die Ju: 
ſtiz zugegen ift, fo fiblägt der Präfident vor, dieſen 
Gegenjtand auf die nächite Tagesordnung zu_fehen, 
welhes auch die Kammer beſchließt. Graf v. Dred: 


Die nächte Sitzung it Dienjtag den 27. Mai, 

‚Münden v. 24. Mai. Der ſchwaͤb. Merkur be: 
rihtet: Der Kurierwechfel — hier und Wien 
iſt zur Zeit ſehr lebhaft. s werden ſeit Kurzem 
häufig Staatsrathöfigungen unter dem Praͤſidium des 
Königs, fo wie fat täglich Minifterfonferenzen bei 
dem Feldmarſchall Fürften Wrede ‚gehalten; man 
will willen, daß über die von dem deutfchen Zongreife 
vorläufig gefaßten Befchlüffe, je nach den Anfragen 
des Hrn. v. Mieg, darin berathen werde. — Man 
würde fich auswärts fehr irren, wenn man, in Folge 
der neulichen Vorgänge dahier, vermuthete, daß auf 
unferer Univerfität eine demagogifche Partei oder eine 
politifche Verbindung beftanden habe. Die von der 
hoͤchſten Stelle genehmigten Gefellfchaften der Stu: 
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denten loͤſen ſich allmäplig auf, ihrer üblichen Aus: 
zeichnungen hat ſich bereitd die nicht ſtudirende Ju: 
gend bemächtigt. „ Einige Ältere Freunde der Stu: 
denten wollen, indem fie dem —— Leben auf der 
Univerſitaͤt ſeinen Nutzen einraͤumen, bedauern, daß 
ſich die Studenten ſo ſehr von einander abſondern, 
uud ſich in der bürgerlichen Geſellſchaft auf eine Weiſe 
verlieren, die in der Ehronif des afademifchen Lebens 
allerdings einen merfwürdigen Abfchnitt machen wird. 
— Daöfelbe Blatt fchreibt aus Griechenland: Glaub: 
würdige Privatbriefe aus Nauplia bringen die Nach: 
richt, daß die Häupter der VBerfhwörung zum Uni⸗ 
ſturz der Staatögewalt: Griva, SKolofotroni, fein 
Schwager und der in München ald Deputirter ge: 
wejene Koliopoulod Plapoutas zum Tode verurtheilt 
worden fein, Die Nachridjt hievon verbreitete die 
größte Wuth unter ihren Anhängern, Es geſchah 
von Seite ehemaliger Palifaren und fogenaunter 
Klephten (Räuber) ein Befreiungdverfuch der Wer: 
urtheilten, die auf der Bruns Ipfale fißen, wobei 
ed blutig ———n— ein ſoll, die bayer. Soldaten 
aber die Oberhand behielten. Die : Aufregung der 
Parteien foll “. gering, dad Land aber übrigens 
rubig fein. — Andere Nachrichten melden: Man 
fchreibt aus Nauplia: Am 17. Febr. gaben die. Of: 
fijiere von Argos in dem ehemaligen Nathfaale, ei: 
ner früheren türfifchen Mofchee, einen Ball, welchem 
auch der König beiwohnte. — Acht von dem hiefi: 
gen Gerichtöhofe Verurtheilte find begnadigt, und 
auf ein Fahr unter polizeiliche Aufficht geftelit, fünf, 
die zum Tode verurtheilt waren, flatt deſſen mit 20 
jähriger Kettenftrafe belegt worden. — Am 22. Febr. 
ift in Athen durch einen feierlichen Gotteödienft im 
Tempel des Thefeus und durch eine —— der 
Stadt die Erhebung Athens zur Hauptſtadt Gries 
chenlands feftlih begangen worden. — Zwei grie: 
chiſche Schiffe find in der Nähe von Ehiod von See: 
räubern genommen worden. Die Befagung wurde 
umgebradt. — In Syra find bereits viele Familien 
aus Samos angekommen, welche ihre Heimath ver: 
laffen und nach Griechenland auswandern. 


Heſſen. 

Kaffelv. 23. Mai. Da nunmehr ſchon 3 Wo: 
chen verfloffen find, feitdem von Seiten der Stände: 
verfammgung der Wegierung offizielle Anzeige von 
der von ihr getroffenen Wahl eined neuen land: 
Händifhen Syndikus in der Perfon des jept 
bei der Negierung in. Fulda angeitellten Aſſeſſors 
Dircks, befauntlid Abgeordneten der Provinz Hanau 
am vorigen Landtage, gemacht worden ift, ohne daß 
die hoͤ fe Beftätigung diefee Wahl erfolgt ift, fo 
vermutpet man allgemein, daß von Seiten der Re: 
gierung an der Perfon des Erwählten manches zu 


erinnern gefunden worden if, Hr. Dircks felbft, der 
auf die erhaltene Nachricht von der auf ihn gefalle: 
nen Wahl wicht fäumte, hier in der Nefidenz einzu: 
treffen, hat ſich, obgleich mit Urlaub feiner vorgefeßs 
ten Behörde zu diefer Reife verfehen, Feiner günflie 
gen Aufnahme zu erfseuen gehabt. Wie man mit 
Veftimmtheit Hört, fo beruhen die Cimvendungen, 
welche dad. Minifterium gegen die Ernennung des 
Hrn. Dircks zum landitändiichen Syndikus geltend 
zu machen beabfichtigt, darauf, daß demfelben die als 
Erforderniß zu diefer Etelle in der Verfaſſungsur⸗ 
kunde vorgeſchriebene bewährte juriſtiſche Tuͤchtigkeit 
beſtritten wird. Um einen Streit zu vermeiden, der 
bei der Verſchiedenartigkeit der Meinungen uͤber die 
richtige Auslegung eines Artikels der Verfaſſung, 
nur durch ein Kompromißgericht wuͤrde entſchieden 
werden koͤnnen, duͤrfte die Staͤndeverſammlung kein 
Sn Mittel Haben, ald die Sache umnentfchieden 
zu laffen. 

Darmftadt v. 23. Mai. Es iſt jegt wahrfchein- 
lic), daß der Abg. E. E. Hoffmann, ungeachtet der 
gegen ihn hofgerihtlich erfannten General:linterfus 
hung, in der Kammer bleiben werde; wenigftens 
ſprach ſich für das Gegentheil bei der heutigen Ber 
rathung nur ein Mitglied, der Abg. Hirfh, aus, 
während die Abg. Emmerling, Reh, Brund und 
Tromler nachzuweiſen fuchten, daß nur eine erfannte 
Spezialinquifition den eingetretenen Abg. E. E Hoffe 
mann aud der Sammer entfernen fönne. Bon den: 
jenigen Abgeordneten, welche man als wahrfcheinliche 
Gegner des Berbleibens von Hoffman in der Kam: 
mer im Publifum bezeichnet, fprach ſouſt Niemand. 
Uebrigend haben die Vernehmungen des Hrn. E. E. 
Hoffmann vor dem hiefigen Stadtgerichte wirflicy 
mittlerweile begonnen, 

Rheingegendem 

Sranffurt v. 24 Mai. Geftern haben und 
mehrere der gebildetften und wohlhabendten jungen 
— Buͤrger aus den angeſehenſten Familien, 
ammt ihren Gattiunen und Kindern, verlaſſen, um 
in Nordamerifa ein neue® Vaterland aufzufuchen, — 
Borgeftern ward die Eigenthümerin ded Haufes, in 
welches fich am Abende des zweiten Mai der tus 
dent Obermüller geflüchtet hatte, in ein hieſiges Kris 
minalgefängniß abgeführt. Es ift die fchom fehr ber 
tagte Wittwe eined in Achtung geftandenen hiefigen 
Bierbrauerd. Man glaubt an. deren alöbald wieder 
erfolgten Freilaffung. — Noch hat man über die 

iefigen Vorfälle ded 2. Mat bis jegt Feinen auds 
übrlichen, aus der Unterfuchung fich ergebenden Be: 
richt in den hiefigen Sera abgedruckt gefunden, 
glaubt aber, daß folched, fobald wie dieß thunlic, er: 
folgen dürfte, Weberhaupt hört man häufig Magen, 
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daß die Berichte über die Verhandlungen unferer 

1 ——— Berfammlung, wie fie zuerft in den 
Saprbuchern mitgetheilt werden, und welche defhalb 

leichſam einen offiziellen Charakter erhalten, zuweis 
en hoͤchſt unvollftändig, obfehon fehr ausführlich, ers 
ſcheinen. Es wäre fehr zu-wünfchen, daß hiebei ein 
anderer Weg eingefhlagen werden würde, wie dieß 
überhaupt im allen Angelegenheiten welche unjere 
Stadt betreffen, fehr zu wuͤnſchen wäre. Denn das 
Neuefte muͤſſen wir oft und vielmald zuerft and dem 
auswärtigen Zournalen erfahren, was manchmal ei: 
ner guten Sache großen Schaden bringt, da oft an 
einer unbedeutenden Unrichtigfeit, ee fih in fol: 
he Berichte einfchleihen muͤſſen, viel gelegen iſt. 
eu 2 I DE u" 

Berlin v. 20. Mai. Dur den vor einigen 
Wochen verübten Einbrud und Diebſtahl, wobei der 
Entdeder eine tödtliche Verlegung am Kopfe erhielt, 
und zwei der Thäter auf der Stelle ergriffen und 
feftgenommen wurden, ift man im Laufe der Unter: 
fuhung einer, größtentheild aus Militärperfonen und 
niedern Beamten beftehenden Diebsbande, deren 
Stärfe auf mehr ald 30 Perfonen angegeben wird, 
auf die Spur gefommen. Cine der Hauptperfonen 
at fich bereits felbft- den Tod gegeben, während ein 

heil der übrigen Berlin — hat. 

Poſen v. 17. Mai. Nicht unbedeutenden Nach: 
theil hat die mehrjährige ſtreuge Zollſperre Rußlands 
an der polniſchen Grenze dem Großherzogthume bis 
jetzt zugefuͤgt. Um ein Beiſpiel anzuführen, ſo ſind 
faſt alle Tuchfabriken im Großherzogthume, wegen 
Mangels an einem Auswege fuͤr ihre Erzeugniſſe, 
eingegangen. 

Niederlande. 

Ein oͤffentliches Blatt ſchreibt: Bei dem Tode des 
kleinen Kronprinzen der Belgier hat die Natur viel: 
leiht einigermaßen blos fünftigen Ereigniffen vorge: 
arbeitet. Der erfte Stoß, den Europa erleiden wird, 
dürfte leicht die Wiederauflöfung dieſes Staats, alfo 
auch das Verdrängen der Leopoldifchen Familie, zur 

olge haben. Kinestheild betrachten die meiften 

ranzofen das beigifche Land ald einen Theil ihres 
eichd, — anderntheils it Belgien weder von Defter: 
reich, noch von Preußen, Deutjchland oder Rußland 
anerkennt. Welcher Theil bei einem Stoße in Eu: 
ropa en gewinnen oder unterliegen möge, fo wird 
ed wahr — jedenfalls um die Exiſtenz jenes 
neugeſchaffenen Reiches geſchehen fein. 
ortugal. 

Der Courier ſchreibt: Laut Nachrichten vom 25. 
April wurde Sa da Bandeira von 4000 Mann au: 
gegriffen und nach 40 ſtuͤndigem Gefechte gefchlagen 
und verfolgt ſchiffte er fih nach Faro ein. General 


Avilez war fo glüdlich, ein ‚Heer in Trad: 
tes zu organificen und diefe ganze Provinz von ‚Dem 
Migueliften zw befreien. Er hat überall Behörden 


im Namen der Königin eingefegt. Im obern Beira 
haben 36 Städte die Königin anerkannt. 


panien. 

Madrid v. 14. Mai. Aus allen Provinzen die 
baskiſchen und Navarra ausgenommen, haben. wir 
die beſten Nachrichten. Did wäre ed ein grober 
Jerthum zu glauben, diefe Leute fchlagen fih um 
die angeblichen Rechte des Don Carlos. Es ift ih: 
nen nur um ihre Privilegien zu thun, deren Verluſt 
fie bei der neuen Drdnung der Dinge für audges 
macht, wenn aber Don Carlos fiegte, wenigſtens noch 
für zweifelhaft halten. — [Nach Zeitungen aus Madrid 
vom 14. find die Eorted auf den 24, Juli zuſam⸗ 
menberafen, und bereitd werden Wohnungen hr fr 
zugerüftet. — Ein königlicher Erlaß an die Bifchöfe 
von Pampeluna und Galhorra, deren Didzefen ims 
mer der Schauplag der nfurreftion find, verbietet 
diefen, Kandidaten anzuftellen, die nicht vom Fönigl. 
Kommiſſaͤr beglaubigte Zeugniffe ihrer Anhänglichs 
feit an Donna Jfabella II. beibringen können. — 
Nah dem Kriegdminifter zugefommenen Berichten 
= nıan von Merino alle Spuren verloren. Nach— 
orfhungen nah ihm im Klofter St. Jean d'Orte⸗ 
gor führten zu feinem Nefultat. — Die Nevifta Ef: 
agnola fchreibt: -Eindad Rodrigo verforgt. unfere 
——* in Portugal mit Proviant und Geſchuͤtz, 
fo daß fie an nichts Mangel leiden. General Rodil 
hat fein Hauptquartier in Viſen. Der Kriegdminis 
fter arbeitet an einem Syſtem für den Primärunter: 
richt für die verfchiedenen Negimenter, dad in der 
Sarnifon zu Madrid bereits verfucht worden ift. 

Franfkreich. 

Parid v. 22. Mai. Das Leichenbegaͤngniß des 
General Lafayette ging heute in der größten Drds 
nung vor fih. Der Zug verließ die Straße Anjou 
um 9% Uhr, um fich in die Kirche de l'Aſſomption 
zu begeben. Bon da giug ed um 11°4 Uhr weiter 
nad Picpus, Boran ging eine Esfadron Municiz 
palgarde zu 4 ki mit einem Polizeifommijfär an 
der Spige. Hierauf folgte eine. Eöfadron des gten 
Fägerregimentd, eine von der berittenen National 
garde, eine Abtheilung vom Z2ften und von dem 
5aften und mehreren andern Linienregimentern, und 
ein Theil der Nationalgarde in voller Bewaffnung. 
Den Leihenwagen zogen 4 ſchwarze Pferde, Die 
Epauletten des Generald wurden auf einem Kiffen 

etragen; fein Schlachtenpferd folgte dem Wagen. 
Die ganze Kammer der Abgeordneten, eine große 
Menge Paird, Generale und andere Offiziere, eine 
Deputation der Nordamerikaner, Deputationen von 
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den Schulen und vielen: andern. Korperſchaften und 
Nationalgarden ohne Flinten, bloß mit 


—— 
wehr, folgten. Ebenſo 8—10 Rotten Stadktſergean⸗ 
ten, zwiſchen denen je ein Peloton Municipalgarde 
Den Zug ſchloß ein Bataillon des 
Hıften Linienregiments und eine Batterie Artillerie. 
Eine unermeßlihe Menfchenmenge drängte fi auf 
den Boulevards. Die Deputationen ließen fich drei: 
Eine Eleine Störung 
trat ein, ald ein Haufe junger Leute fich, jedoch ver: 
da an die Spike en — ſtellen wollte; eben⸗ 
u 


zu Fuß ging. 


farbige Fahnen vortragen, 


o, ald ein Geräft mit auern einftürgte; dieſe 


Zwifchenfzenen erregten jedoch Feine.nachhaltige Un: 
agen ging Bit Aufenthalt wei- 
hulich iſt. — Mit 

dem Iebhafteften Vergnügen, fagt ein Privatfchrei: 
ben, theile ih Ihnen mit, welchen Eindru die heute 
auf den Boulevardd verfammelte Menfchenmajfe bei 
der Beiſetzung Lafayetted auf mich gemacht hat. 
bereit dad Gefühl der wiedergefehrten 
Sicherheit, man gab ſich mit Umbefangenheit der. 
Stimmung des Augenblicks hin, und die Furcht, vor 
Unruhen war feit 4 Jahren zum Erjtenmale bei der 
Berfammlung fo vieler Bürger aller Klaffen nicht 
fihtbar. Die Regierung hatte alle nöthigen Vor: 
Fehrungen getroffen, aber ohne Dftentation; ein gror 


terbrechung. Der 
ter, fogar fchnetfer, als dieß gew 


Ueberall 


Ber Theil der Polizeifoldaten folgte dem Zuge in 


Reihe und Glied, fonft war faum Polizei fichtbar. 
Die Nationalgarde war fehr zahlreich, dagegen die, 
welche in bürgerlicher Kleidung folgten, weniger ald 
fonft wohl; dieß ift zum Theil aus ber lauen Stim: 


mung, die jest überhaupt berrfcht, zum Theil aus 


der Verborgenheit der I 
mer in Maffe auftraten, zu erflaren. 
Großbritanienm 

Der Standard fagt und die allg. Zeitung beftd: 


tigt ed, der ruß. Gefandte in London, Fuͤrſt Lieven, 


babe fein Abberufungsdefret erhalten, und man 
glaube aus Veranlaffung der Quadrappellianz. 


Mankherlei y 

München v. 27. Mai. Die Ständeverfammlung 
wird wohl am 8. Juni gefchloifen werden; Längftens 
wird fie der König 14 Tage weiter verlängern. — Die 
Abreife 3. Maj. der regierenden Königin ins Bad nach 
Kiffingen wurde auf den 8. Juni verfchoben. — Geftern 
war Sihung in der Kammer der Reichsräthe. — Hunz 
dert Mann Freiwilliger des kgl. griechiichen Truppen: 
Forvs werden am 10. Juni von bier auf Wägen nach 
Trieft abgeben. j j 

Zu Göttingen belauft ſich die Zabl der in diefem Halb: 
jabe dort Studirenden auf 860. Im vorigen Halbjabre 
waren 836 anmefend. , 

Man fchreibt aus Wien vom 18. Mai: 
hier fortwährend in einem Taumel von Vergnügungen. 


Redakteur und Verleger T. Dann peim er 


ejellfchaften, die fonft im: | 


en 930ten Ziehung find folgende Nummern zum 


Am Sophientage war, außer einem Fefte in Schön. 


bruun, ein anderes ſehr glänzendes im fürſti. Metter— 
nich'ſchen Sommerpalais am Rennweg, der Mutter 
—— Gemahlin gewidmet. Direktor Carl hatte das 

erangemment dieſes Feſtes übernommen, und die beifer 
ren Romifer feiner Bühne wirkten dabei mit. Tivoft 
bat _ebenfalld der Erzherzogin Sophie zu Ehren eine 
große Feſtivität mit Feuerwerk veranftaltet, und der 
norwegiſche Schnellläufee Ernft Menſen umPreiste im 
fünf Vierteljtunden 56 Mal den Augarten — Da bie 
Diße dieſes Monats mit großer Trockenheit verbunden 
it, jo leiden die Feldfrächte, befonders das Sommerge: 
treide, ungemein; nur der Weinftock befindet ſich Dabei 
vortrefflih und zeigt fich vielfprechend. Die großen 
Kornfelder Ungarns Haben jedoch Regen erhalten und 
jteben beifer als bei uns. 

In London herrſcht jeht eine für den Monat Mai uns 
gewöhnliche ftarke Diarchoe, und die dortige medizie 
niſche Zeitung beforgt, daß diejelbe ein Vorläufer der 
Cholera jei. 


Befanntmadung. 

Auf Anfuhen des Wendelin Haufler, Waffenſchmidts 
in Hindelang wird deſſen ludeigenes Anmwefen beſteheud aus 
einem —— von Holz nebſt Oekonomie Gebauden 
unter einem Dad, dann Gemeinde-Gerechtigkeiten, Kraut» 
und Wurggarten, ferners in 59 V. S. Ader und Wies— 
grund unter Beitung des P. Landgerichts am Dienftag den 
3. Junt h. 3. einer öffentlihen Verfteigerung unterwors 
fen werden. Um nämlihen Tage werden auch 2 Kühe, 
Wägen, dann andere Haus: und Baumannsfahrnifie vers» 
kauft. Kaufsliebpaber haben fih an diefem Tage Bors 
mittags 9 Uhr in dem Haufe des Wendelin Haufler eins 
sufinden, wo denfelben die nähern Kaufsbedingungen- ers 
Öffnet werden, Sonthofen den 26. Mai 1854. 


Königl.bayer, Landgericht. 
Dr. Krumm. 


Betfanntmadhung. 

Auf Anfuhen des Michael Uhlmayer, Bauern von Sins 
terbuch der Gemeinde Mosbach wird deffen Anmwefen bes 
fichend In Wohnhaus mit Garten dann 32 Taam. 84 Dez. 
Aders, Holz: und Wiesgrund einer öffentlihen Berfteis 
gerung unterworfen. Man bat hiegu Tagsfahrt auf Mons 
tag den 16. Juni h. 9. angefegt, mozu Kaufsliebhaber, 
Unbekannte mit Vermögens: und Leumunds:Feugniffen 
verfehen bis Vormittags 9 Uhr in das Haus des Uhl— 
mayer vorgeladen werden, woſelbſt man auch die näheren 
Kaufsbedinaungen bekannt machen wird, An diefem Tage 
werden auch 2 Kühe, 2 Wägen, 2 Schlitten, ein Pflug, 
eine Egge dann verfchiedene andere Haus: und Baur: 
manndfaprnifje verfteigert werden. 

Sonthofen den 21. Wai 1854. 

8. B. Landgericht, Dr. £rumm. 


Bel der am 22. Mai In Regensburg vor fih gegan« 
or⸗ 


chein gekommen: 


73 83 89 16 61. 
Die nächte 260te Ziehung geſchieht am 31. Mai in 


Nürnberg und die Ginfäge biezu werden bis Donnerftag 
Wir leben | den 29. Mai Morgene 8 Uhr angenommen. 


Zaindl in der Altitade, und TI. Ziegler in der Neujladt. 
—ee 


. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. — 


— —— 
Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 


Sonnabend, 
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jeder Abgeordnete‘ zur Ehre und Wohl des 








Ba er m 


Summarifcher Ueberblick der zoſten Gikung der 
Kammer der Abgeordneten am 27, Mai 18354. 


Tagesordnung: ) Bekanntmachung der Cingaben; 
2) Dorlage des Beichlufes über die von der Staats: 
eegierung vorgelegten Nachweifungen über den Stand 
der Stautsjchuld; 3) Vortrag des zten Ausſchuſſes über 
den ©efepesentwurf, die Gemeindeumlagen betr.; 4) Be: 

rathung und Schlußfaffung über die Rückäußerung der 
Kaınmer der Reichsräthe hinfichtlich des Geſetzentwurfs, 
die Kojten des Baues der Feitung Ingoljtadt betr.; 
5) Beratbung und Schlußfafung über die Beſchwerde des 
gemein Klipitein, über Verlegung konſtitutioneller 

echte; 6) Berathung und Schlußfafung über die Nüd: 
änßerung der Kammer der Reihsräthe binfichtlich des Ge— 
fegentwurfg, die Stenernachläſſe betr. ; 7) Berathung und 














ein führte lange 


Schlußfaſſung Über den Gejegentwurf, die allgem. Brand: 
verficherungsanftalt betr. ; 8) Unzeige des Stem Ausjchuf: 
fes über die geprüften und zue Vorlage an die Kammer 
nicht geeignet bejundenen Beſchwerden; 9 Vorleſung 
des Protorkolls der 26ften Sihung. Am Miniſtertiſche 
befinden ſich die gewöhnlich en Herren Staats: 
minifter und Minifterialreferenten,: auf den ©allerien 
fehe viele Zuhörer. Nah Vornahme von Nro. 1. md 
2. der Tagesordnung, erftattet Gr. v. Drechfel Dor: 
trag über Nro. 3., woraus wir, fobald er zur Bera— 
hung Fommt, einen Auszug mittheilen werden. Zu 
Nro. 4.: Die Kammer der Reichsrätpe nimmt den r. 
Urt. an; den 2., ivie er im Entwurf lautet; welchem 
der Ausjchuß auch beizuſtimmen räthb; den Art. 3. will 
jene Kammer dabin verändert haben, daß der etwa feh— 
fende Erfaß aus der Gtaatsfaffe geleitet werde, dem 
der Ausſchüß beitritt. Auch Art. 4. nimmt fie nach dem 
Entwurf an; dieſem möge man gleichfalls zuftinnmen, 
da man mohl nicht anders Fünne, wenn man jene au: 
nehme; eben fo fei ed mit Urt. 5. Bei der Beratbung 
über den 2. Urtifel, maht Schmwindf eine Modififation, 
daß die Aufnahme, nach der jährlich zu verbauenden 
Summie gefbeben fol Muß fpricht gegen andere Zu: 
weifungen als aus Erſparniſſen; wohin werde das füh: 
ten? an möge ſtandhaft alle neuen Bürden ver: 
meiden. Geyer glaubte die Zuflimmung gegen fein 


" Sewijien; allein es iſt bier die Kofliffion gehoben; die 
Forde⸗ 


v. Künsberg? Alle 
Anjtände jeien glücklich gehoben; er hält es für Ehren— 
fache und Pflicht, dafür zu ſtimmen, weil dieſe Lammer 
gleihfam den Gruudſtein zu einem Nationaldenfmak 


auftößige Forderung fei weagefallen; mit diefen 
rungen vertrage ſich fein Eid. 





Disfuffiorren herbei, auf welche die Kammer einhellig 
den Autrag des Neferenten und des Ausſchuffes dabin 
annahm, daß die Beſchwerde des Forfimeifters Klin: 
fein von Orb, wegen Verlegung Fonftitutionelter Rechte 
wiederholt für begründet zu erklären, -demnab mu Se. 
Mai. den König der Antrag zu ſtellen fei, daß in die: 
fee Sache dem Rechtswege ſein Lauf gelaflen werde. 
Die 4 legten Gegenſtände der Tagesordnung Famen 
wegen vorgerücter Zeit nicht mehr in Derathung, viel- 
** ſchloß der zweite Präfideut Die Sitzung und ord— 
tete die-mächfte auf morgen an. - . 

Der Nheinbayer fchreibt aus Germersheim vom 
25. Mai: Die hier von der Polizei in Befchlag ge: 
nommenen Komidgewehre waren nicht, wie früher 
gemeldet worden, nach Genf, fondern nah Bafel be: 
Nimmt. Auch befanden ſich noch mehrere Tonucn 
Pulver und Schrot dabei, welche gleichfalls wegge: 
nommen wurden. Die biefige Polizei war von der 
Ankunft des Schiffd und deffen Ladung im Voraus 
in Kennfniß gefegt worden. Ein junger Manır, der 
fi auf dem Fahrzeuge befand, fchlug großen Laͤrm, 
ald die Beſchlagnahme vor fi ging, wurde aber 
durch die Drohung, man werde, wenn er fich nicht 
mäßige, ihn zu den fequeftrirten Waffen einlogieren, 
zum Schweigen gebradht, Der Schiffer hatte den 
ganzen Vorrath ald Fracht von zwei Frankfurter 
Häufern überfommen, und follte denfelben einem 
Sandelöhauje zu Baſel abliefern. -- Aus Land: 


— 


ftuhl vom 22. Mai: In dem Orte Steinwenden 
wurde vorgeftern ein fogerianuter Kirchweihbaum ge: 
fept, der aber eine andere Bedeutung haben mochte, 
da er mit gewiffen Farben gegiert war, und man bei 
deffen Aufftellung verbotene Lieder abfang. Der noch 
nicht lange ernannte Bürgermeifter Elemend allda, 
welcher den Baum entfernen laſſen wollte, wurde ins 
fultirt und mäßhandelt, und es fol fogar eine Piftole 
über ihm abgefeuert worden fein. Das Unterfu: 
chungsgericht iſt geftern gm abgegangen, und es 
war die Nede davon, daß Erefutiondtruppen in den 
Drt verlegt werden follten, was ſich jedoch nicht be: 
ftätigt Hat. 
fen 


Hef 

Darmftadt v. 25. Mai. Auf geftern Vormit: 
tag war die Deputation unferer zweiten Kammer, 
welche mit Weberreichung der Xorelfe an Se. f. 9. 
beauftragt war, wor Denfelben in dad großherzogliche 
Palais befchieden. Man bemerfte dabei, daß unter 
den vier duch dad Loos gewählten Abgeordneten, 
welche mebft den zwei Präjidenten und den zwei Se: 
fretären der Kammer die Adrejfe überreichen follten, 
fih) auch der Abg. E. E. Hoffmann, auf welchen 
das erfte gezogene 2008 gefallen war, befand. Die 
Autwort Sr. k. H. des Großherzogs ging im We: 
fentlichen dahin, daß, nachdem er ſich überzeugt hät: 
te, die gelegentlich der Didcuffion der Adreffe vorge: 
fommenen Aeußerungen feien nicht gebilligt worden, 
er die Adreffe annehme und für die darin ausgefpro: 
chenen Gefinnungen danke. Blos ein Kammerherr 
war noch weiter bei dieſem Afte gegenwärtig. Ge. 
f. H. der Großherzog unterhielt fich hierauf huldvoll 
einige „Zeit mit den beiden Präfidenten, worauf fich 
die Deputation wieder entfernte. 

a Ne 

Franffurt v. 26. Mai. Im Laufe diefer oder 
zu Anfang der nächften Woche erwartet man dahier 
den Prafidenten der deutfhen Bundesverfammlung, 
Hrn. Grafen v. Münch: Bellinghaufen, von Wien 
zurüd, Die Minifterfonferenzen dafelbft find been: 
digt, und mach der erfolgten Ankunft des Grafen 
v. Münchbellinghaufen dabier dürfte man, wie man 
verfichert, auch der aldbaldigen Publifation der, auf 
jenem Minifterfongreß gefaßten Beſchluͤſſe entgegen 
feben. — Unſere gejeßgebende Verfammlung ſowohl, 
ald auch unfer Senat, find gegenwärtig häufig ver: 
fammelt. — Ueber die neue Drganifation unfered 
Polizeiwefend wird es, wie ed fcheint, wahrfcheinlich 
noch viel zu fprechen geben. Denn in den Jahrbü: 
chern erhob fich ſchon jegt eine Stimme nicht ſowohl 
gegen diefen wirklich fehr mothwendigen Plan, als 
gegen deffen allzugroße Ausdehnung. — Geftern 
hatte auf unferem Gebiete ein Waldbrand, in nicht 


en Entferming von dem Franffurter Forſthauſe, 


gtt, der etliche 20 Morgen junger Waldbäume ver: 
het Man glaubt, daß derfelbe durch bösartigen 

revel entftanden fei. 

Sıdf em 

Dredden v. 23. Mai. Die hier getroffenen 
außerordentlihen Vorſichtsmaßregeln durch Verdop⸗ 
pelung der Wachen, Patrouillen u. ſ. w. haben ſich 
als ganz unnoͤthig gezeigt, ſollen auch hoͤchſten Orts 
gemißbillgt worden fein, Wenigsſtens hat fi Se. 
k. Hoh. der PrinzeMitregent dadurch nicht abhalten 
lajfen, feine Reife dürch das Gebirge von Leipzig 
nach Dreöden zuruͤck ganz ruhig fo fortzufegen, wie 
ed der frühere Man war. Gleihwohl feinen von 
Seite der höhern Polizeibehörden noch nicht alle Be: 
forgniffe verſchwunden, ja es find neuerdings wieder 
Borfehrungen getroffen worden, die fchon wegen ihe 
rer Reuheit die in tiefiter polit. Stille lebenden 
Sahfen — an den Verhandlungen des Landtags 
nehmen Wenige Autheil — befremden mußten. 
Sämmtliche gewöhnlich zahlreich bejuchten ſchoͤnen 
Punfte der fogenannten jächfifhen Schweiz, des 
Meißnifchen, an Böhnen grenzenden Hochlandes, 
waren memlich während des Pfingftfeftes mit Mili— 
taͤrkommando's mit fcharf geladenen Gewehren und 
Gensdarmen bejegt, und diefe gewährten den zahle 
reichen Befuchern neben den großartigen Felſenbil— 
dungen einen ganz eigenen Anblid. — Die zweite 
Kammer ift jegt noch mit Berathung ded Ausgabe: 
Budgets befhäftigt, und zwar mit dem Etat des 
Kriegdminifteriumd. Die Zuſchuͤſſe aus Staatsfaf: 
fen zum Unterhalte der fathol. Geiftlichfeit, welche 
mit der Anzahl der Katholifen in feinem Verhaͤlt— 
niffe ftehen,. haben zu den Tebhafteften Diskfuffionen 
Anlaß gegeben. Die erfte Kammer befchäftigte fi 
in der Enten Zeit mit dem Gewerb-Steuergeſetz. 

! Niederlande -_ 

Brüffelv. 22. Mai. Die bevorftehende Wahl 
eined Thronerben foll den Ungewißheiten ein Ziel 
fegen, welche der Tod des Fönigl, Kindes erneuert 
Bi Die Anhänger der Familie Naffau freuten fich 
über diefen Tod, und fahen darin wieder eine Moͤ 
lichkeit der Nückfehr der Dranier, falld König Leo— 
pold ohne männlichen Erben ftärbe und fo fein Thron 
erledigt wirde. In Gent drüdten die Orangiſten 
diefe Freude laut aus, indem fie fih an dem Tage, 
wo fie den Tod des Prinzen erfuhren, zu zahlreichen 
Feften und Libationen verfammelten. So wenig ach: 
ten fie den Öffentlichen Anftand, der bei einem folz 
chen Trauerfall felbit dem Gegner heilig fein follte; 
fo fchnell haben fie die neulich in Brüffel erhaltene 
beflagenswerthe Lehre vergeſſen! 


— — 


J DSefterreid. 

Wien v, 24 Mai. Ge. Maj. der Kaifer gedenft 
um die Mitte ded Monats Juni Schönbrunn zu 
verlaffen, um einige Wochen in Baden zuzubringen, 
wo ein Theil des Diefigen diplomatifchen Korps eben: 
falld Wohnungen gemiethet hat. — In unjerer Ar: 
mee haben wieder zahlreiche Beförderungen ftatt ge: 
funden. — An der Börfe geht es fortwährend leb: 
haft zu; die Kurſe find noch immer im Öteigen; 
auch werden ſtets unter der Hand Looſe von der 
neuen Anleihe auf fpätere Lieferungen zu kaufen 
Ber Ihe Preis ift gegenwärtig 112'% bis 113 

rozent. 

Trieftv 21. Mai. Wir erfahren fo eben, 
daf der von München nach Griechenland ald Kabi: 
netöfurier gejandte Graf v. Saporta am 7. Died auf 
Zaute und am 8. iu Patrad glüdlich angelangt ift, 
von wo er feine Reife unverzüglich zu Yande nach 
Nauplia fortgefest hat. 

gL2alien 


Das Gerücht einer Doppelheirath des neapolita: 
nifhen Prinzen Leopold mit einer Tochter Ludwig 
Philipps, und des Herzogd von Drleand mit der 
jest 14jährigen Prinzeffin Marie Karoline, Schwe: 
fter des Königs von Neapel, gewinnt in Neapel immer 
mehr Glauben, Andere bejtimmen dem Herzog be: 
fanntlih eine Tochter ded Kaiferd von Rußland, 
womit ed aber wegen verfchiedener Bedenklichkeiten 
wohl etwas anftehen möchte. Die fchwanfenden Les 
itimiften träumen fogar von einer Verbindung zwi: 
* ihm und der Tochter der Herzogin von Berry, 
wodurch er erſt eigentlich legitim werden ſoll. Der 
Herzog von Orleans hat in der That viel Ausſich— 
ten, wogegen es ar an Einfichten fehlen foll. (3. 3.) 

ch ei 


w i » 

Neuenburg. Wie der St. Galler Erzähler 
berichtet war es in der Nacht vom 10. auf den 17,, 
daß Hr. v. Pfuel Neuenburg verließ. Er reiste 
über Solothurn. Die Helvetie deutet an, daß er, 
wie ed häufig in der Diplomatie zu gefchehen pflegt, 
für die Umftände büffen und einftehen muͤſſe. — 
Der Notenwechfel wird fortdauern. Sardinien foll 
nochmald Beftrafung der Schweizer, die am Ga: 

boyardenzuge Theil genommen, verlangen, 
yaniem 
Der Indicateur von Bordeaux bat Folgendes 
vom 19. aud Bayonne: Nachrichten aus Gadir zu: 
folge hat Don Carlos und feine Familie fich unter 
die Verfügung von Don Pedro geitellt. — . er: 
baltenen Berichten ift nicht nur Villaflor in Coim— 
bra eingezogen, fondern auch Rodil ift über die 
Sierra de Eftralla gegangen und hat fich mit ihm 
vereinigt. — Ein Brief aus Madrid vom 16, fehreibt: 


Der päpftlihe Bote hat auf die Zirfularnote von 
Martinez de la Rofa in denfelben Ausdrüden ger 
antwortet, wie die Nepräfentanten der andern Sou— 
veräne, die unfere Königin nicht anerfannt haben. 
Als einzige Antwort darauf fandte ihm der Raths⸗ 
präfident feine Päffe. Dieß authentiſche Faktum bes 
weist, daß außer der Öffentlich gewordenen Antwort 
der Gefandte Sr. Heiligkeit zur felben Zeit unfes 
rem Kabinet noch eine andere Note überreicht haben 
muß. Bielleicht fommt ed auch daher, dag Don 
Carlos in den römifchen Kalendern ald König von 
Spanien fteht und vielleicht will unfere Regierung 
diefe Gelegenheit benügen, um nah dem Beifpiel 
der portugiefifchen Spanien von einem Joche zu bes 
freien, "welches das Land fchon fo viel gefoftet hat. 
Sranftreid. 

Paris v. 24 Mai. Heute wurden beide Kante 
mern gejchloffen. Die Pairöfammer nahm mit Schnel⸗ 
ligfeit no das Ausgabebudget mit 125 gegen 6 
Stimmen an. In der Abgeordnetenfammer erfchies 
nen die Minifter ded Junern, der Finanzen, deö öfe 
fentlihen Unterrichts und ded Handeld. Der Mir 
nifter des Innern ergriff das Wort für ‚folgende 
Mittheilung der Regierung: »Ludwig Philipp, Koͤ— 
nig der Sranzofen ıc. Die Sitzung der Kammern 
der Pairs und der Abgeordneten iſt und bleibt für 
das Fahr 1834 gefchloffen. Gegenwärtige Verkuͤn— 
digung wird den Kammern durch unfere Minifter ꝛc. 
vorgelegt werden.« Mach Art. 4 der Berfaflung 
ging hierauf die Kammer alsbald auseinander, — 
Der Courier fohreibt in einem Artikel über der 
Schluß der gegenwärtigen Kammerſitzung: Es zeigt 
fih eine auffallende Aehnlichfeit in Beziehung auf die 
Sefinnung der Negierung, der Kammern, der Wäh— 
fer und des Publifums zwifhen dem gegenwärtigen 
Zeitpunfte und der Lage der Sachen im Jahr 1824 
Damald trennte fich die Negierung, mit vollen Ges 
geln der Edntrerevolution zufteuernd, von einer Kam— 
mer, die ihr ganz bewunderungswürdig erfchienen 
war, in der Hoffnung, eine noch ergebenere zu be— 
fommen. Alled war ihr gelungen, fie hoffte, der 
bintige Ausgang des Dramas von la Nochelle 
werde alle geheime Gefellfchaften getroffen haben, 
wie man fich jest damit fehmeichelt, durch das Geſetz 
Perfild die öffentlichen Verbindungen vernichtet zu 
haben; die Kanonen der Bidaſſoa hatten, glaubte 
man, die Revolution toͤdtlich getroffen, wie die Ka— 
nonen von yon, dad Gewehrfeuer zu Paris die 
Parteien niedergefchmettert haben follen. Wie das 
mals, foll auch jegt die Monarchie befeftigt werden, 
fei es durch MWiederherftellung der Erblichfeit, der 

airie oder durch Gefege gegen die Preife und 

ury. Auf gleiche Weife droht man den Wählern, 
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eire neue Revolution fünne nicht audbleiben, wenn 
fie nicht die ridgängigen Maßregeln der Regierung 
umterftügen. Von der freiheit leitet man alle Le: 
bel ab, man wendet ſich an das Jutereſſe und dies 
es unferftüst alle Mafregeln der Staatögewalt. — 

as die Neftauration zu Gunften der Hofariſtokra⸗ 
tie that, wird man jet für Boͤrſen- und Geld⸗Ari⸗ 
ftofratie thun; flatt der Priefterherrfchaft werden wir 
eine Militärregierung erhalten. Nachher, wenn von 
allen diefen Mafregeln die leicht vorauszufehenden 


Folgen ſich gezeigt haben, werden die Leute, die und- 


mit aller Macht auf diefe Bahn hingeftoßen haben, 
behaupten, wir feien ein unglädliched Land, wir feien 
eine Nation, welche man nicht regieren könne u. f. w. 
— Der Courrier behauptet, die Sitzungen des 
— werden erſt zu Ende Oktobers oder zu 
nfang Novembers beginnen. — Man macht dar: 
auf —— daß Lafayette, der Amerika befreien 
haif, am demfelben Tage (20. Mai) ſtarb, wie Eo: 
fombus, der Entdeder jenes Welttheild. — Die 
Wahlkoilegien find auf_den 21. Juni zufammenbe: 
enfen, jedes um einen. Deputirten zu erwäahlen, Die 
wei Wahlfollegien von Korfifa find zum gleichen 
weck auf den 5. Juli zufammenberufen. 


Mandherlei 


München v. 29 Mai. Am Die Ubend war 
von balb 7 bis halb 9 Uhr Miniiter:Konferenz bei Sr. 
Durchl. dem Herrn Feldmarfchall Fürjten v. Wrede. — 
Am 24. Mai ı Uhr Mittags brannten im Dorfe Rüb: 
fingen, Landgerichts Wertingen 24 Gebäude ab, wodurch 
17 Zamilien ihres Obdaches beraubt wurden. 

Navensburg v. 23. Mai. Am geftrigen "Tage 
brach Morgens gm 10—11 Uhr in dem obern Tan— 
nenwald, einer Scylagabtheilung des großen Altdorfer 
Waldes in der Nähe von Vogt und Heißen im Altdor: 
fer Forft:Revier, Feuer aus, welches bei dem jtarken 
Nordoſtwinde und der großen Trocenbeit Unfange ei: 
nen große Gefahr drohenden Charakter anzunehmen 
fchien. Der fchnell herbeigeeilten Hülfe aus der Nach: 
barfchaft, fo wie der Ihätigkeit und Bereitwilligkeit 
diefer Löſchmannſchaft bei dei gegebenen Anordnungen 
verdanfte man, daf dem Weiterumfichgreifen des Feu— 
ers Grenzen gejtecft und gegen Ubend der Brand ges 
löſcht wurde. Die Muthinafungen über die Entite: 
bungdart des Feuers find verſchieden. Die genaue 
Morgenzabl des durch dieſes Feuer ruinirten Wald:Be: 
ſtandes läßt fih noch nicht genau angeben; man fchäpt 
übrigens die mehr oder minder befchädigte Fläche auf 
nnaefäbr 100—150 Morgen. 

u Aloſt in Belgien iſt Eürzlich ein Apotheker geftor: 
ben, der unter Underm 5000 Gemählde und Kupferftiche, 
2000 Stück Porzellan und Kriitall, 1100 Spiegel. 72 Uh— 
ren, 285 Statuen und Oarteuverzierungen, 550 Paar 
Hoſen, 800 Röcke, 780 Paar Strümpfe, 500 Paar 
Handfhhube u. f. mw. binterlaffen bat. Er war ein 


Redakteur und Verleger 5, Dannpeimer. 


Junggefelle, hatte blos. feine Schwefter bei fih, und 


ging nie aus dem Haufe. 


ALLAH, 
Der Unterzeichnete gibt fi aehorfamit die Ehre anzus 
zeigen, daß feine Badanftalt Ende Mai eröffnet werde. 
Ueber das Schöne und Einladende der Gegend glaubt er um 
fo weniger etwas fagen zu dürfen, als dieſes in einer eigenen 
Schrift bereits gefhah; nur das will er bemerken, daß er 
die Badezimmer neu erbaute, für vielfältige Bequemlich⸗ 
Eeiten forgte, und den bisher ſtets gefühlten Mangel nas 
ber aͤrztlicher Hilfe dadurd zu befeitigen wußte, daß er 
den prakt. Arzt in dem eine halbe Stunde entlegnen Dberfts 
dorf Deren Dr. Geis zur Beforgung und etwaigen Hilfs 
in erfuchte. Mit der Verſicherung einer fehr guten 
und billigen Bedienung empfiehlt fih zu zahlreihem Bes 
fu. Tiefenbah den 24. Mai 1834. 

e . of. Ant, Heim,- Badinhaber. 


Bei Tob. Dannpeimer- in Kempten ift zu haben: 
Die vullommene Büttner: oder Kieferlepre. Rebſt Ans 
feitung für Weinhändler, Küfer u. Kellner, verdorbene 
oder geringe Weine zu verbefiern, Deßgleihen mie 
Wein: und Bierefiig gefotten und verdocbener wieder 
verbefiert werden kann, fo auch wie Branntweinbremter- 
alle möglihde Gattungen Liqueurs verfertigen Eönnen, 
ste Auflage von einem praftifhen Tehnologen durds 
aus verbeflert und vermehrt. Mit 38 Kupfertafeln, 
8. Franffurt a. M. ı fl. 12 Er. 
Hübener, Dr. 3. W. P. Einleitung in das Studium 
der Pflanzenkunde. Gnthaltend die Kunflfprade, Die 
Grundzüge zum Eingehen in die Wiffenfchaft, eine kurze 
Leberficht vom Baue der Gemädfe, Spitemkunde, nebft 
einer Anleitung- Pflanzen zu beftimmen, zu zerlegen und 
für das Herbartum zu bereiten. Für Gpnmaflen und 
zum Selbflunterriche. 8. Mannheim. broch. 48 Er. 
v. Schaden, A. Das gelehrte Münden 1854: nach den 
von den dortigen Scriftfteßern felbjt entworfenen Ars 
tikeln. gr. 8. Münden. brod. 1 fl. 36 Er, 
Deutfh: Sranzöfifher Brieffteller oder Auswahl deutfcher 
muſterhaft gefchriebener Briefe uud anderer, im täglis 
hen Reben vortommender Auffige, aus der Privat: und 
Dandelscorrefpondens; mit der gegenübergedrucdten feans 
söfifhen Neberfegung. Zum Gebrauche in Schulen, vor: 
gäglich folder, in welchen die Hamiltonifhe Lehrart eins 
geführt iſt, in Handeldlehranftalten, beim Privatſtu⸗ 
dium der franzöfifhen Sprade und für Mindergeübte, 
welche deutſch oder franzoͤſiſch zu korrefpondiren haben, 
Bon G. Frommet u, 2. Müller. 8. — — 
1 30 r. 
Poppe, Dr. 3. 9. M. Almanach für Metallarbeiter, 
oder die neueften und näglidhiten, bis zum Jahre 1954 
im In: und Auslande gemadten Entdedangen u. Ers 
findungen in der Kunſt die Metalle u veredein und in 
Waaren umzuſchaſſen. Ein Handbuch für ale in Eiſen, 
Stahl, Gold, Silber, Kupfer, Meffina, Zinn, Bin, 
Blei sc, arbeitende Fabrilanten und Handwerker, fo 
wie auch für Liebhaber der Technologie. Mit Abbils 
dungen. 8. Efuftagart. brod. ı fl. 12 Be. 
Blumröder, &. Zwölf vierſtimmige Grabaefinge auf vers 
fchiedene Jälle, Partitur. Noten» Dctav. Nuͤrub. ı fl, 15 br. 
⏑ü — } 


neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


— — — — — — — — — 
Mit ſtönigl. allergnädigſter Freiheit. 
—— — — —— — 


Sonntag. 






DeutfdTla 
i Bayerm 
Sunmmarifcher Ueberblid der Zıften Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten am 28. Mai 1834 
An der Tagesordnung it der Vortrag des erften Aus— 
ſchuſſes über den Antrag des zweiten Präfidenten von 
Korb, einige Verbejjerungen des gerichtlichen Verfah— 
tens in Emwiggeldfachen betr., und das een nicht zur 
Berathung Gekommene. Um Miniftertiiche ſitzen der k. 
Staateminiſter v, Lerchenfeld und die Miniſterial— 
räthe v. Ma yer und v Weigand. Obiger Vertrag 
wird vom Abg. Schwindl vorgeleſen; dasſabe ‚ge: 
ſchieht hierauf mit den Vortrag des zweiten Ausſchuſſes 
über die Rückäußerung der Kammer der Reichsräthe 
binfitlich des Steuernachlaß-Geſehzes durch den 
Ubg. v. Betterlein. Dem Befchlufe der Kamıner 
der Abgeordneten bat die Kammer der Neichsrätbe un: 
. ter einigen Modifikationen. beigeftimmt; die erfte am 
Schluffe des 1. 8. befteht in dem Zufag: »Dieſen Er: 
faß hat derjenige zu genießen, welchen geſetzlich oder 
vertragsmäßig die Bezahlung der Steuer obliegt. Der 
Ausſchuß beantragt die Zuſtinmung, welche auch die 
Kammer beſchließt. In der darauffolgenden Beratbung 
über den Geſetzentwurf: die allgemeine Drandverfi: 
rungsanftalt bete., welde ſich durch Theilnahme 
vieler Redner, untere welchen Rudhart aufs Neue 
glänzte, fehr in die Länge zog, die allgemeine Disfuffton 
gelhloifen und der 1. $. des Entwurfs mit 54 gegen 46 
timmen angenommen wurde, demzufolge das Berfi- 
tbern bei auswärtigen Gefellfchaften von nun an (mach 
Schwindls Modifitation) nur in fo fern erlaubt 
wird, als das Gebäude mit einer gleichen Summe in 
Die inländijche eingelegt ift, ohne daß jedoch beides deu 
zu Dueehaigt: Die nächite Sipung iſt Freitag den 
50. Mai. 


Heffen. 

Darmftadt v. 27. Mai. Nachdem nun die 
Adreffe Sr. f. Hoh. dem Grofherzöge durch die 
Deputation der zweiten Kammer überreicht ift, befe— 
ftigt ſich nad) und nach der Glaube an ein längeres 
Beftehen des gegenwärtigen Landtags, obgleih man 
natürlich noch feineswegd allen Klippen vorüberge: 
ſchifft iſ. Die E. E. Hoffmann’fhe Frage wurde 

- anterdeffen auch ausgeglihen. Als es heute in der 
Kammer zur Abftimmung fommen follte, ob der 
Abg. €. 6. Hoffmann fo lange, ald die gegen ihn 
erkannte gerichtliche Unterfuhung nicht erledigt fei, 


N" 87. 


Kempten d, 1. Juni 1834. 





em widerfprachen Andere, 
indem die Wahl für formell gültig bereitd erklärt 


nen abzuftimmen fei. 


wäre. Das wollte man nun von Geite der Fünfe 
zehn nicht gelten laffen, indem bei jener Abftimmung 
nicht die erforderliche Zahl von 27, fondern nur 21 
Abg. mitgewirft hätten. Am Schluſſe vereinigte 
man fich, daß über die definitive Gültigkeit der E. E. 
Hofmannfhen Wahl abzuftimmen wäre, worunter 
dann auch die erwähnte, durch dad großherzogl. Mie 
nifterium des Innern und der Jufliz angeregte Fra— 
ge begriffen fei. Nur zwei Stimmen (Goldmann 
und Hirſch) erklaͤrten fi gegen Die definitive Gül: 
tigkeit der Wahl. 

Rheingegenden. u 
a. 27. Mai. Wie man erzäßft, fagt ein 
Schreiben, wären in den legten Tagen zu Hanau zwei, 
dem Orte fremde ndividuen verhaftet worden, bei der 
nen. man intereflante Papiere gefunden haben ſoll. Ei— 
ner jedoch —— Angabe nach, waͤren dieſe Indi⸗ 
viduen Polen. Ebenfalls als unverbuͤrgtes Geruͤcht 
führe ich an, daß ein hieſiger fehr vermögender Hañ⸗ 
delsmann Fürzlich zur Nechenfchaft gezogen worden 
fein foll wegen Geldunterftügungen, die durch feine 
Bermittelung nach einer deutfchen Nefidenz zur Be- 
günftigung von polit. Umtrieben übermacht worden 
fein. Man fagt fogar, diefer Handelömann habe 
dermalen Stadtarreft, und habe eine große Kaution 
ftellen muͤſſen. — Der am legten Sonntage im bie: 
figen Stadtforfte ausgebrochene Waldbrand foll aus 
Rache von zur Strafe gezogenen Holsfrevlern einer 


benachbarten, auf fremden Gebiete belegenen Drt: 


Schaft, angeftiftet worden fein. Ald Beweis führt 
man an, daß dad Feuer an 5 verfiriedenen Punfren 
ſich entzündet habe, Diefes Ereigniß ift alfo der 
Politif völlig fremd. 
—Niederlande. 
Bruͤſſel'v. 24. Mai. Die letzten hieſigen Un— 
ruhen haben Feine Spuren: zurückgelaſſen; Alles i# 


* 


volllommen ruhig. Die Meinung des Landes hat 
fih mit einmüthiger Billigung für die Ausweifung 
der Fremden auögefprochen, indem fie darin ein Un: 
terpfand der Ordnung und Sicherheit. ſah. Diefe 
Maßregeln Hatten die Folge, denjenigen Republifa- 
nern Halt zu gebieten, welche, nah Belgien zu fom: 
men beabfichtigten, um es mit Hülfe des dort fanf: 
tionirten Aſſociationsrechts auszubeuten. Weberdich 
e man wegen leberfchreitung der Grenzen die 
rengften Befehle erlaffen; Reiſende muͤſſen fich 
über den Zweck ihrer Neife und ihre Subfiltenzmit: 
tel andweilen. Die republifanifchen Blätter haben 
aufgehört, und die Unterftügungsflubbs der Gefell: 
ſchaft der Menfchenrechte find gänzlich aufgeldst. — 
Der »Jndependant« fagt; ed könne für das Land 
nur fehe nüplich fein, wenn der König feinen even: 
tuellen Thronnachfolger bezeichne. Mehrere Mit: 
glieder der Deputirtenfammer beabfichtigen, den Kb: 
nig a erfuchen, von der Prärogative, welche ihm 
der Art. 
machen, und mit der Zuftimmung der Kammern fei: 
nen Nachfolger zu ernennen. Sı hatten zu diefem 
Behufe geftern Abend eine Zufammenfunft bei Hrn. 
Coghen. — Geftern Abend wurde die Leiche des 
Kronpringen unter dem Geleite des Guidenregiments 
von Läden nah Bruüjfel gebracht und ih der Ca: 
pelle Ihter May. der Königin beigefegt, bis fie ihre 
legte NRuheftätte in der St. Gudulakirche erhält. 
Defterreicd. 

Wien v. 26. Mai. 35 MM. der Kaifer und 
die Kaiferin werden fih im Juni nach Perfenbeug, 
um daſelbſt einen Gwöchentlichen Aufenthalt zu ma: 
chen, dann nach Baden zum Gebrauche der dortigen 
Ben verfügen, und im Sept. das Lager in 

ähren befuchen. — Der Biefige großbritannifche 
Botſchafter wird zur Feier des Namendteges feines 
Königs ein großes Feft geben, die Einladungen ha⸗ 
ben bereits jtatt gehabt. — Die Verhandlungen über 
die Schweiz fcheinen wieder belebter zu werden, feit 
diefer Tage die vordrtliche Erwiederung auf die legte 
der Eidgenoffenfchaft gemachte Kommunifation ein: 

egangen ift. Zwar fennt man im Publifum deren 
„Inhalt noch nicht genau, doch heißt es, fie fei nicht 
fo genügend ausgefallen, ald man gewänfcht hätte, 
fo daß für noͤthig erachtet wurde, zu neuen Bera— 
thungen zufammenzufreten. Sollte die Antwort wirf: 
lich nicht befriedigend gefunden werden, fo würde 
man vielleicht zur Vollziehung der bereitd gegen die 
Schweiz — — —— ſchreiten. 
r ei 
Den neueften Nahrichten aus Konftantinopel vom 


61 der Eonftitution vorbehält, Gebrauch zu } 





— 
[mit Halil Paſcha ſtattgefunden. Die Verlobungs— 


ge wurden vor der eierlichfeit aus dem Pals 


h ger Seriaöferd in dad Serail von Konftantinos 
pe 


—— t, und bald darauf wurde die Zeremonie 
der Verlobung im Saale, wo der Mantel des Pro: 
— aufbewahrt wird, vollzogen, wobei der Kioͤlar⸗ 

gaffi die Stelle der Prinzeifin, und der Geriasker: 
Pafcha die des künftigen Schwiegersſohn ded Große 
beren vertrat. Die feierliche Trauung follte am 22, 
Mai vollzogen werden, und ed war von Geite des 
rip ii eine eigene Verordnung hinſichtlich 
der an diefem Tage ftattfindenden Feitlichfeiten ers 
fchienen. --- Dem von Geite ded Ötatthalterd von 
Trapezunt gegen den Rebellen Tahir Aga von Zrize 
abgeſchickten —2*8 Ahmed Paſcha, iſt ed ge: 
lungen, letztere Stadt ohne Schwertſtreich einzuneh⸗ 
men, wodurch dieſer Aufſtand als gedämpft betrachtet 
werden fann. Tahir Uga foll nach dem Diftrift Ophi 
entflohen fein, v feine Familie viele Anhänger hat. 

ta ie m 

Aus Savoyen von 23. Mai. Geitdem das Tus 
riner Kabinet zu vermuthen anfing, daß die Schweiz 
feine beiden Noten in Beziehung auf die Ausweifung 
der unrubigen Polen und taliener, und die Unteres 
fuhung gegen die an der favoyifchen Jufurreftion 
vom 1. Febr. theilnehmenden Schweizer, nicht berüd: 
fichtigen wolle, bat ed, ungeachtet feiner fonft fo 
freundlichen Verhältniffe gegen die Nachbarfantone 
binfichtlich, der Paͤſſe ftrengere Mafregeln ergriffen, 
fie ließen aber bald wieder nad, und die Kommuniz 
fation dauert bisher noch immer fort. li Di 
wurden die Garnifonen in Thonon, St. Julien, An: 
necy, P’Hopital und Bonneville vermehrt, und jetzt 
bildet fi) ein Lager zwifchen Air-led:Bais, Rumilly 
und Annecn, dad wohl mit der angefündigten gänze 
lichen Sperrung Savoyend gegen Wallıs, Waadt 
und Genf in Verbindung ftehen, und zu, deren Auf: 
rechthaltung dienen dürfte, Dadurch würde der be: 
ſonders fo bolfreiche, aber fo produftenarme Kanton 
Genf beim Ausbleiben der nöthigen Getreide :, Holz z, 
Butter = und Geflügelzufuhr zc. in augenblickliche 
Verlegenheit kommen, jedoch nur in momentane, da 
ihm das befreundete Fran reih auf Umwegen das 
Nöthige zuführen würde, wenn gleich theurer. Ga: 
vopen felbft aber, deifen Provinzen Carouge, Öene: 
void, Faucigny und Ehablaid an Genf biöher einen 
fo wichtigen und ergiebigen Marft für den fchnellen 
Abfap ihrer Produkte hatten, dürfte noch mehr dabei 
leiden, ald Genf. Diefen Umftand wird wohl vuſer 
Kabinet um fo mehr bedenfen, da die Schweiz jept 
wirklich die unruhigen Polen, Italiener u. ſ. w. mit 


6. Mai zufolge, hat am 1. died das feierliche Ver: | franz. Päffen ausweist und dur die letzten Ajftfen 
loͤbniß der —2 des Sultans, Prinzeffin Saliha, 9 franz. Iſere-Departements die der Theilnahme 
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höten. Einſtweilen zeigen wir mit Freuden am, daß 
die portugieſiſche Ratififation der Quadrupelalliang 
ftündlich erwartet wird. 4 


an der Invafion des 1. Febr. angeflagten Franzofen 
für nicht fchuldig erflärt worden find, wo fie dann 
vom Gericht freigefprochen und der Haft entlaffen 
werden mußten; ein Vorgang, der in Genf, wo die: 
felben Geſetze gelten, a Ha finden würde, 
wenn man da wirflid). eine — Unterſuchung 
vornehmen wollte, wofuͤr jedoch die Geſetze nicht klar 
genug ſprechen. 
Dort u 


al . 

Falmouth v. 21. Mai. Der Globe berichtet: 
Die heutigen Nachrichten aus Portugal, überbracht 
von der englifchen Kriegöbrigg L'Espoir, welche den 
Tajo am 11. und Dporto am 14. verließ, lauten 
Öchft erfreulih. Das Drama der Ufirpation und 
mpörung in diefem Lande fcheint fchnell zu Ende 
su gehen, und die Hauptichaufpieler werden, indem 
der Vorhang füllt, nicht unter dem Beifallklatichen, 
fondern unter dem Pfeifen der Zufchauer abtreten. 
Der tapfere, men und unermüdliche Napier 
bat, nach geringem Widerſtande, am 8. Mai Mor: 
ge den wichtigen Pla Figueira genommen, und 
ft zu Land auf Eoimbra marſchirt; feine Land: und 
Seezüge fheinen immer gleich glüclich zu fein. Ter: 
etira it, nachdem er die Nordprovinzen Minho und 
Trad:08:Monted von den Rebellen gefäubert, raſch 
über Bifeu auf Coimbra herunter gerückt, wo er mit 
offenen Armen und unter begeijtertem Volksjubel 
empfangen wurde. Mittlerweile unterftügte General 
Rodil mit einem Korps von 5000 Spaniern die Be: 
wegungen Terceira’s, obgleich er mit lobendwerther 
Delifatejfe dem yortunieffichen Befehlöhaber das Ge: 
vaäft der Befreiung Coimbra’d von den Rebellen 
überließ. Die Mannszucht umd das gute Betragen 
der Truppen Rodild follen unübertrefflich fein; ihr 
mufterhaftes Benehmen feit ihrem Einruͤcken in Por: 
tugal gereicht Spanien zur großen Ehre, und muf 
auf Befeftigung ded Bundes zwifchen dem fpanifchen 
und petugiigen Bolfe den gluͤcklichſten Einfluß 
üben. Während Ddiefer Vorgänge rücdte General 
Torred von Dporto gleichfalls auf Eoimbra herab. 
Diefed fombinirte Unternehmen war, wie e8 fcheint, 
efchict entworfen, und wurde mit dem gluͤcklich— 
ten Erfolge gekrönt. Die aus Figueira von Napier 
und aus Coimbra von Terceira vertriebenen Migue: 
lien zogen fih in Verwirrung auf Santarem zu: 
ruͤck. Auch hier traf man Anftalten zum Nüdzuge, 
und Don Miguel hatte 200 Wagen. zum Transporte 
feines zn beordert.. Aber wohin wollte 
er fliehen? Schon war der junge Bourmont, der die 
migueliftifchen Truppen im Süden befehligt, gend: 
tbigt worden, Algarbien zu verlaffen und fich auf 
ora in Alentejo zuruͤckzuziehen. Wir werben bald 
von det Beendigung dieſes fluchwürdigen Krieges 







































SS yaniem .ı 

Madrid v. 16. Mai, Die »Gaceta« bat bis 
heute das Dekret für die Berufung der Eortes noch 
nicht befannt gemacht, Dagegen finden wir aber 
darin einen communicirten Artikel, in welchem es 
heißt, daß alle Vorfchläge zu Anlehen verworfen 
worden find, und daß von nun an nur dann ein Vor⸗ 
fchlag werde’ angenommen werden, wenn die Cortes 
felbft über diefe Angelegenheit entfchieden haben. In— 
deifen haben, fügt das offizielle Journal Hinzu, ans 
‚geiehene Banquierhäufer des Auslandes der Regier 
rung die Mittel verfchafft, die Nusgaben bis zu dies 
fer Epoche zu beftreiten, ohne nöthig zu haben, zu 
den oneröfen Anträgen der verfchiedenen Banquiers 
7 Zuflucht zu nehmen. — Das Minifterium des 

rn. Martinez de la Roſa wird täglich inpopuläs 
rer umd dieß mit um fo mehr Grund, weil man weiß, 
daß Hr. Francisco de Zea Bermudez feit ungefähr 
15 Tagen in Aranjuez bei der Königin ift, Lnges 
achtet ded Schreibens ded Hrn. Martinez de la Roſa 
fcheinen doch die Cortes für den 24. Juͤli nicht zus 
fammenberufen werden zu Fönnen. — Jetzt ift auch 
in Spanien dad Syſtem der Charivaris angenom⸗ 
men worden. Faſt täglich hört man Afonadad — 
und patriotifche Geſaͤnge troß der erlaffenen Or⸗ 
donnanz. 

Sranthrei cd. 

Paris v. 25. Mai. Das Journal des Debats 
tadelt dad Vorhaben ded Königs der Belgier, ſich 
einen Nachfolger zu bezeichnen und Belgien für feine 
Zufunft durch ein definitive Votum der beiden Kams 
mern F binden. Es of died Vorhaben fei bis 
jegt blos eine Hppothefe, indem die Sache felbit ein 
zu ernfter Gegenftand der Disfuffion fein würde. — 
Der Meffager Schlägt in. einem umftändlichen Arti— 
fel vor, die Statue des Generald Lafayette auf der 
auf dem Baftilleplag zu errichtenden Säule aufzus 
ftellen und rät der Regierung, bei diefem Wunſche 
der Bürger die Fnitiative zu ergreifen. Ein andes 
red Journal will wiffen, die Regierung habe im 
Sinne, aus Anlaß der Jahresfeier der drei Tage 
einen Gefegedentwurf in diefer Hinficht abzufaſſen. 
— In Lyon fallen noch immer Auftritte vor, wel⸗ 
che von der: Gereiztheit ded Volkes gegen dad Mi— 
litaͤr Beweiſe geben. So wurden in der Nacht 
vom 12. auf den 13. Mai in der Vorftadt Guillos 
tiere Steine gegen die Schildiwachen ara bar Bei 
einer Schlägerei zwifchen Soldaten und Arbeitern 
wurde einer der erfteren dermaßen verwundet, daß 
er bald nachher den Geift aufgab, Die Verhaftuns 


wegen befchuldigter Theil: 
nahme an dem Aprilaufitande, dauern fort, wodurd) 
die Familien derfelben, deren einzige Stüge fie zum 
Theil find, in dad äußerfte Elend gerathen, und die 
Erbitterung gegen die Negierung fih immer fteigert. 
Hie und da findet deshalb auch thätlicher Wider: 
ftand gegen die Berhaftungen ftatt. Zwölf Solda: 
ten, welcde einige in der 
verhaftete Arbeiter nach Lyon transportirten, wur⸗ 
den unterwegs überfallen, nach) einem blutigen Kampf 
entwaffnet, und die Berhafteten in Freiheit geſetzt. 
Gefangen: Transporte in der Gegend von Perpig: 
nan onnten nur mit Hülfe größerer Militärabthei: 
lungen bewirft werden. Die Zahl der Angreifen: 
den wird nicht angegeben. In Luͤneville fipen 24 
Unteroffiziere und 2 Offiziere gefangen, die der Anz 
zettelung oder Theilnahme eines Komplotts befihul: 
digt find, welches den 16. April auöbrechen follte. 
Rach einftimmigen Briefen aus verfchiedenen Ge: 
genden Franfreichd ſcheint in diefem Augenblide ein 
lebpafter Wechfel unter den Negimentern der verfchie: 
denen Befagungen obzuwalten, wobei befonderd auf den 
Geift diefer Negimenter und auf die Stimmung der 
Bürgerfhaften Rüdficht genommen wird. Zwiſchen 
den Soldaten ded in Straßburg eingetroffenen 16ten 
Ieichten Infanterieregiments, welches damit prahlt, 
fid) in Lyon im Kampfe gegen die Jnfurgenten be: 
fonderd auögezeichnet zu haben, und den Kanonieren, 
follen bereitd mehrere Duelle ftattgefunden haben. 
Auch will man wiffen, daß die Straßburger Natio: 
nalgarde, wie dieß, mit Ausnahme von Paris, in 
den bedeutendften Städten Frankreichs ſchon geſche⸗ 
hen, aufgelöst werden dürfte. , 
Grofbritantem 

London v. 23. Mai. Aus den Nachrichten aus 
Liſſabon vom 10. und aud Oporto vom 14. Mai 
erhellt, daß am 8. der Herzog v. Terceira in Coim⸗ 
bra, und Admiral Napier in Figueira eingerüdt 
find, nachdem beide Städte von den Gegnern fajt 
ohne Schwertftreich geräumt worden. Die Einwoh: 
ner haben die Truppen der Königin allenthalben mit 
offenen Armen aufgenommen, und allenthalben bil: 
deten fich Freiforps für die Befreiung des Landes. 
Die nördliche Armee war bereitd mit der füdlichen 
in Verbindung geireten, und Don Miguel und Don 
Farlos befanden ſich auf der Nordfeite Liſſabons 
gänzlich vom Meere abgefchnitten, fo daß, wenn fie 
9* nicht noch ſchnell durch irgend einen Hafen- von 

fgarbien gerettet haben, fie ſich entweder den Spa⸗ 
niern oder den — uͤbergeben muͤſſen. Es 
fcheint, daß der Herzog v. Terceira ſeine ſchnellen 


gen unter den Arbeitern, 


| 


Gegend von Villeftanche 


Fortſchritte vorzüglich dem Beiftande der Spanier 
zu verdanfen hatte, welche planmäßig mit ihm agirt 
haben follen, und fo gänzlich als Berbündete hans 
deln, daß fie ſogar mehrere Städte in Tras-os⸗ 
Montes mit ihren Truppen befeßt haben, um die 
neuen Pedriftiichen Munizipalitäten vor den Befus 
chen der noch immer umherfchweifenden, Migueliflis 
fchen Guerillas zu fichern. Demnach wäre die ends 
lihe Vertreibung Don Migueld, welde nun wohl 
ftaft finden muß, far gänzlich das Werk von Aus— 
ländern, und ed it vielleicht die Frage, ob ein fols 
ches ohne, ja meiftend gegen die Öefinnung der 
Maſſe der Nation unternommene Werk von diefer 
fo gebilligt werden wird, daß es ſich ohne auswaͤr⸗ 
tigen Beiftand erhalten Fann. 


Bekanntmachung. 

Das Anweſen des in Gant gerathenen J. G. Klingens 
ſteiner Weinſchenk dahier, wird zum drittenmal Freitag 
den 4. Zuli 1. 3. im Lokale des Gerichts Morgens vor 
10 bis 11 Uhr an den Meiftbietenden gerichtlich verfteis 
gert. Auf diefem gut gebauten, mit allen Bequemlichkei⸗ 
ten verfehenen Anwefen in der Stadt wurde biöhero eine 
MWeinfhene und Badgerehtfame in perfoneller Eigenſchaft 
ausgeübt. Eben fo wird das Anwesen desfelben zu Dass 
lad im Bezirke des k. Ldg. Kempten zum drittenmal Mons 
tag den 7. Zuli d. 5. im Lokale des Gerihts Morgens 
von 11 bis 12 Uhr auf gleiche Weife verfteigert. Zu Dies 
fem Anmefen gehören 14 Jauch. gute Gründe, die Bes 
baufung ift neu erbaut, und wurde bisher die Brannts 
mein: und Spiritus: Brennerei, dann Eſſigſiederei in pers 
fönliher Eigenſchaft ausaeübt, auch if noch alle Einrich— 
tung hiezu vorhanden, Bei beiden Anweſen Eümmt der 
$. 64 des Hppothefengefeged vom 1. Juni 1822 In Aur 
wendung; Kaufsliebpaber haben ſich mit legalen Bermör 
gens:Zeugniffen aus zuweiſen. 

Kempten den 27. Mai 1854. 

Koͤnigl. Kreis: und Stadigeridt. 
Liet. Kellerer, Direftor. 
Bektauntmadhung. 

Ginem hochzuverehrenden Publitum hat Unterzeichneter 
hiedurch die Ehre anzuzeigen, daß das befannte Mineral: 
bad im Schattwald, weldes feine sorzügliche Eigenſchaf⸗ 
ten und Heilkraft in hronifhen und rheumatifhen Krank: 
beiten durd) vieljährige Erfahrungen rüpmlichit erprobte, 
mit Anfang des Monat Juni I. J. wieder eröffnet wird, 
Zum Gebrauch diefer Deilquelle macht hlemit feine erge⸗ 
benfte Einladung und empfiehlt fih unter Zufiherung bes 
fter und billigfter Bedienung zu zahlreichem Beſuch. 

anaz Kehl, 
Traubenwirth und Badineifter in Schattwald. 


annheimer In Kempten it zu baden: 

S. Der Zuderbäder für Frauen mitlerer 

Stände. Cine Anweifung zur leichten und wenig koſt⸗ 

fvieligen Bereitung der auserlefenften Kunſtgebaͤcke, 

Gonfttüren, Getränke, Gefrornen ic. ee 
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Schmid. 


Dei Tob. 


Zenker, F. 





Redakteur und Verleger T Dannpeimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
; Erzählt von sinem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigiter Freiheit. 


Dienfag- N*egg. Kempten d. 3. Juni 1834. 





Sunmariſcher Ueberblick der 32ten Sitzung der Lper Koſten beiteitt, ausaeführt werden foll. 


Mündenv 27. Mai. Der fhwäbiiche Merkur 
berichtet: Nachrichten aus Griechenland zufolge befin: 
det fi der EycealsProfeffor Fallmerayer aus Lande: 
hut, welcher vor 3 Fahren mit dem Hofrath Thierſch 
fi) nach Griechenland begab und hierauf mit dem 
ruß. Grafen Dftermann Tolftoi den Drient bereiste, 
zur Zeit wieder in Griechenland, und wird demnächſt 
nach Bayern zuruͤckkehren, wie zu erwarten ift, mit 
einer reichen Ausbeute gefchichtlicher Forſchungen. 
Auch darauf iſt man begierig, ob jener Gelehrte der 
früher gegen Thierſch fo eifrig verfochtenen Anficht, 
daß die heutigen Griechen nicht von den alten Hei— 
lenen abitammen, getreu geblieben ift. — Heute find 
es 10 Jahre, feit die bayerifche Verfaſſung beiteht. 
Don 1818 an war diefer Tag alle Jahre in Bayern 
allenthalben feftlich begangen worden. Das Hanız 
bacher Feft und andere angebliche Gonftitutionsfefte 
er auch hierin eine Veränderung herbeigeführt, 

rüber beitand eine Verordnung über die Feier Die: 
fed Tages auch von Seite der Dehörden und der 
Schuljugend, indbefondere jener in den Gymnaſien 
und Lyceen, der über die Verfaſſung Belehrung er: 
theilt und die Verfaſſungsdenkmünzen vorgezeigt wurs 
den. Dieſes ſchoͤne Eonftitueionsfeft mit feinen De- 
Flamatorien und Mufifproduftionen findet mum nicht 
mehr flatt. Die Abgeordneten felbft veranftalteten 
feine Feier zu Ehren diefed Tages; fie hielten heute 
ihre Z0fte Sitzung. Bon einer anderweitigen Fefts 
lichkeit in unferer Stadt hört man nichts. Gin bie: 
figed Blatt meint, das hiefige Publikum fchenfe zum 
Theil den Angelegenheiter des Bodkellerd eine groͤ⸗ 
Bere Theilnagme, als jenen des Landtags. 

Rheingegenden. 

Sranffurt v. 27. Mai. Es ift wohl nicht zu 
verfennen, daß zwiſchen den beiden Etaatenvereinen, 
welche fih nun in Europa gebildet haben, eine be: 
merflihe Spannung eingetreten ift, die, wenn auch 
im Augenblicke davon feine Stoͤrung des bisher fo 


Kammer der Abgeordneten am 30. Mai 1834. 
Tagesordnung. 1) Bekanntarachung der Eingaben; 

2) Vortrag des 2ten Ausſchuſſes über den Gejegent: |' 
wurf, die Errichtung einer Hyrotheken- und Wechfel: 
bauf; 3) Berathung und Schlußſaſſung über die Rück: 
äußerung der Kammer der Reichsräthe, binfichtlich des 
Sefepentwurfs, die Ergänzung der gejeglicben Beñim— 
mungen Aber die Branditiftungen im Rheinkreiſe betr.; 
4) Sortjegung der Berathung und Schlußfafung über 
den Geſeßeutwurf, die allgemeine Brandajlefurang betr. ; 
5) Umzeige des Sten Ausſchuſſes über die geprüften und 
nicht zue Vorlage an die Kammer geeigneten Bejchwer: 
den; 3 Beratbung und Salußfaſſung über den Geſetz— 
entwarf, die Austellung unrichtiger amtlicher und zum 
Öffentlichen Gebrauch beſtimmter engnijfe betr. ; 7) Ver: 
leſung des Protofos der 2giten Cißung. An dem Mi: 
nijterriihe faßen der k. Wiiniſter v, tercdenjeld; 
die Minifterial:Referenten v. Bezold, v. Maper, 
ve Stürzer Die Zuſtimmung zu Nro. 2. wird mit 
Modifikationen im Vortrage des 2ten Uusfchuffes bean 
tragt; bei Nro. 5. nimmt die 2te Kammer von ihrer 
frübern Redaktion des 1ten und 2ten $. Umgang und 
ſtimmt derjenigen des Entwurfs, welche die tte Kam: 
mer vorgetragen, auch bei. Bei Nro. 4. wird auch der 
2te $., der den Nichteintretenden Feine Unterjtäßung 
geitattet, wie er von der Regierung vorgefhlagen wur: 
de, angenommen, und die Modifikation der iten Kam: 
mer bejeitigt. — Der $. 3., daß der Eintritt in die in: 
läudiſche Anftalt von einer Bejchreibung und Schätzung 
bedingt ift; ferner der $. 4, mach welchem die Enticyä: 
digung binnen 6 Worben von der Kaſſe geleitet werden 
fol; der $. 5, welcher von Fabrläßigkeit und eigener 
Brandleguug handelt, wird mit zwei Modifikationen 
von Freybe rg und Rudhart angenommen. Der 
9. 6 , welcher die Klaſſifikatiön dee Gebäude in 4 Klaf: 
jen enthält, wofür der Ausfchuß nur 5 beantragt; Löſch 
andere Verbältnißzahler, nemlib 6, 7, 8, 9, ftatt Q 
bis 32 vorfchlägt; ftatt deren Windmwart für 5 Klaf- 
jen 10, 11, 12 beantragt, wird mit Derwerfung aller dies 
ſer Modififationen und zwar mit 54 gegen 45 Stimmen 
zugenommen. Don den 7 $., wegen Fünftiger Anz 
wendung auf den Rheinkreis bleibt nah Windwart 
nur der lepte Gab, welcher das Verfichern in beiden 
Kreifen zugleich verbietet. Endlich wird der ganze Ge: 
fepentwurf, durch Namensaufruf mit 54 gegen 51 
augenoummen. — Nach Ddiefem verliedt ber F.-Finanz: 
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muͤhſam erhaltenen Friedensjuftandes zu befürchten 
fein mag, dennoch bei den vielen noch zu Löfenden 
Sragen allerdings gefahrdrohend iſt. enn man 
Nachrichten aus Paris trauen darf, fo foll die franz. 
Regierung felbft wenigftens zum Theil über den 
Triumph Talleyrands nicht fo ganz erfreut fein, als 
man glauben follte, befonders feit der Tod des 
Kronprinzen von Belgien und die angeblich von dem 
Könige Leopold gezeigte Abficht, einen Thronfolger 
ernennen zu laffen, abermals einen Kollifionspunft 
mit dem Allürten in London darzubiethen droht. 
Der König Ludwig Philipp foll der vielen auswär: 
tigen Berwidelungen müde fein, und ſehnlich wün: 
hen, feine Beftrebungen mehr anf dad Junere 
Sranfreich® richten zu fünnen. Da er aber wohl 
fühlt, daß, fo Tange die übrigen europdifchen Ver: 
wicelungen nicht gelöst find, noch ftet6 Gegenftände 
wie die Iuremburgifche Angelegenheit, die Schweizer 
Berbältniffe neuen Stoff zu Einmifhungen und An: 
fragen der Kammern geben, und feine Stellung 
Frankreich und dem Auslande gegenüber gleich ſchwie— 
zig machen, er aljo darin beinahe unüberfteigliche 
Hinderniffe für feine Plane finden muß, fo foll ge: 
rade diefer Umftand dazu bemüst worden fein, um 
jene berühmte Quadrupel: Allianz ind Leben zu ru: 
fen, durch welche man wenigftend die fpanifch = por: 
tugiefifhe Angelegenheit ſchnell zu beendigen hofft, 
ehe fie zur europäifchen Frage gemacht werden fönn: 
te. Aus diefer nemlichen Urſache foll aber auch der 
König der Franzoſen einen Kongreß zu Erörterung 
aller noch unerledigten Angelegenheiten für fehr 
zwechmäßig halten, und man will willen, daß fehon 
vertrauliche Eröffnungen wegen eined foldhen euro: 
päifchen Kongreffes gemacht worden fein. Der Ort 
der Zufammenfunft wäre ohne Zweifel in Deutſch⸗ 
land, und wahrfcheinlich würde Aachen zum zweiten: 
male Europa's Herrfcher in feinen Mauern fehen. — 
Vom Main wird unterm 27. Mai gefchrieben: Die 
naffauifhe Ständeverfammlung ift auseinander ge: 
gangen, und hat vor ihrer Heimreife noch ein Gut— 
achten in Betreff des Anfchluffes Naſſaus an den 
deutfchen Zollverein Sr. Durchl. dem Herzog über: 
reiht. Daffelbe foll unparteiifch die Bor = und Nach: 
theile des Anfchluffed darftellen, und unter legtern 
die Umaeftaltung ded ganzen Berwaltungsfpftems, 
die Erhöhung der Befoldung der Beamten@tajlaus ıc. 
aufnehmen. Am Schluſſe ftellt das Gutachten es 
der Weisheit der Negierung lediglich anheim, einen 
Beſchluß zu faffen. Von anderer, wohl unterrichte: 
ter Seite will man behaupten, daß in diefem An: 
genblide zwiſchen Franffurt und Naffau häufige Mit: 


"Uebel zu dringen, und 


* 
— 


Berlin gemeinfchaftliche Schritte wegen des beider: 
feitigen Anfchlujfes zu — s 
Sachſen. 

Leipzig v. 26. Mai, Es heißt, unfere ange— 
ſehenſten Buchhändler feien von der Negierung aufe 
gefordert worden, ein Gutachten über die von Seite 
der Frankfurter Buchhändler bei der Wiener Konfes 
renz gemachten Vorftellungen abzugeben, da man in 
Wien ven Wunfch geäußert hat, die Anficht der er: 
fahrenften Buchhändler Deutfchlands über die Er: 
leichterungen und Sicherftellung ded Buchhandels zu 
kennen, Diefer Aufforderung foll bereits Folge ger 
leiftet, und eine Denkſchrift der koͤnigl. Regierung 
übergeben worden fein, die Alles, wad auf diefen 
wichtigen Zweig der deutfchen Induſtrie Bezug hat, 
erfchöpft und die Uebel bezeichnet, unter welchen ber 
deutſche Buchhandel leidet. Unſere Regierung, die 
in jeder Beziehung fih um das allgemeine Vater: 
land verdient zu machen wuͤnſcht, foll nun Willend 
fein, bei der Konferenz zu Wien auf Abhülfe jener 

h weit ed mit den Verhaͤlt⸗ 
niffen Deutſchlands vereinbar ift, darauf antragen, 
ein algemeines Gefeg für den Buchhandel ausar— 
beiten zu laſſen. Man glaubt, daß in diefer Bezies 
hung alles Mögliche geſchehen wird, und der deutfche 
Buchhandel in Kurzem fehr wefentliche Begünftigune 
gen zu erwarten bat. 

Thirtei 


Die offiziellen und Privatforrefpondenzen bezeu: 
gen, daß in der . Levante eine außerordent: 
lihe Bewegung der Geeftreitfräfte ftattfinder, die 
bemerkt zu werden verdienen möchte. Wegen oder 
vielleicht unter dem Vorwande der Blofade von Ga: 
mod will Sultan Mahmud den Archipel offupiren. 
Die Stärfe der Flotte des türfifchen Admirald wird 
zwar nur auf 20 Segel angegeben; allein man fügt 
hinzu, daß fie nach und nad verftärft werden und 
der Ueberreſt der ottomanifchen Marine bald bewaff: 
net fein wird. Fahrzeuge find felbft von Tunis und 
Tripolis verlangt worden und eine nicht unbeträcht: 
liche Aushebung von Matrofen und Galiondijs ift 
vorgenommen worden, Ein Theil der ruf. Sriegs: 
fchiffe ift aus den Häfen ausgelaufen und manoͤvrirt 
in dem ganzen jchwarzen Meere, um die Mannfchaf: 
ten zu üben; die übrigen werden bewaffnet oder aus⸗ 
gebejfert. Nur zwei haben bis jest die Dardanel- 
len überfchritten; zwei oder drei andere find in dem 
DBosphorus oder in der Umgegend, viele auf den 
Werften. Es iſt fehwer, eine genaue Statiftif die: - 
fer ganzen Marine zu erhalten; fie kann indeß auf 


theilungen ftatt finden, um bei der nahe bevoritchen: | 30 Fahrzeuge geihägt werden, von denen mehrere 
den Abreife des Franffurter Bevollmachtigten nach | alt und fchwerfällig find, 


— BE — 


talie m 


die Mächte erlaffenen letzten Noten. des Vororts 


3 
Die fardinifhen Truppen, die fih in Gavoyen | ganz beiftimmend. 


befinden, belaufen fich in diefem Augenblick auf mehr 
ald 10,000 Mann, eine größere Zahl, ald feit dem 
Fahre 1815 jemals in diefer Provinz vereinigt war, 
Ein ziemlich beträchtliches Truppenkorps ift feit eini: 

en Lagen in Domodojfola angefommen. — In 

om wird viel davon geſprochen, daß der junge Kö: 
nig von Neapel fih immer enger ar Frankreich an: 
fihließe. Einige find fogar der Meinung, Neapel 
werde der Quadrupel:Allianz von England, Frank: 
reich, Spanien und Portugal beitreten, um die Ru: 
be auf der —— Halbinſel herzuſtellen; auch 
werde der Koͤnig noch im Laufe dieſes Jahres ſei— 
nem Reiche eine Konſtitution geben. Beide Geruͤchte 
beduͤrfen indeß noch der Beſtätigung. — Wie im 
vorigen Monate den griechiſchen Handelsſchiffen in 
den Haͤfen des Kirchenſtaates gleiche Abgaben mit 
den einheimiſchen zugeſtanden wurden, ſo bewilligte 
nun eine Verordnung vom 10. Mai den preußiſchen 
Schiffen dieſelbe Be ünftigung, nachdem die preuß. 
Regierung die Schiffe der päpftlichen Unterthanen, 
welche preußifhe Häfen befuchen, auf gleichen Fuß 
mit den ihrigen geftellt hat. 

Rom v. 20. Mai. Der neulihe Abſchluß der 
Quadruppel:Allianz hat, ald man den Juhalt des 
Bertrages Hier kennen lernte, auf unfere Regierung 
einen leicht begreiflihden Eindrud hervorgebracht ; 
doch überläßt man fich noch nicht ver Furcht, weil 
man glaubt, daß er, was die bewaffnete Einfchrei: 
tung betrifft, micht oder nur theilweife zur Ausfüh: 
rung kommen, und namentlih England ein Einruͤ— 
den der Franzoſen in Spanien auf jede Weife zu 
verhindern willen werde. Monfignor de Eurole, vor: 
maliger Uditore der Nunciatur zu Liffabon, hat bei 
dem Papfte Audienz gehabt, der ihn mit befonderem 
Wohlwollen empfing. Diefer Per foll von dem 
—— der Kirche in Portugal ein hoͤchſt trauriges 

emaͤlde entworfen haben. 

Sſchweinz. 

Zürich v. 30. Mai. Graf v. Bombelles zeigt 
den Regierungen der eidgenoͤſſiſchen Staͤnde durch 
Schreiben vom 27. dies an, daß die Kauzlei der 
k. . oͤſterr. Geſandtſchaft in der Schweiz, auf Be: 
fehl ihres allerhöchiten Hofes, mit Beginn des fünf: 
tigen Monats ihren Sig in Zürich nehmen werde, 
Hr. v. Bombelles felbjt wird, wie es heißt, fchon 
zu Ende der nächiten Woche in Zürich erwartet. 
Wie verlautet, werden auch die übrigen Gefandt: 


fchaftsfanzleien, mit Ausnahme der englifchen und 
der franzöfiichen, um die nemliche Zeit in Zurich ein: 
sreffen. — Die Antworten aller freifinnigen Kan: 
tone, welche eingegangen find, lauten über die an 




























Bern. Laut Nachrichten der allg. Schweizerzeis 


tung hat die Antwort des Vorortd an Hru. v. Big: 
net diefen Gefandten fo wenig befriedigt, daß er nur 
auf inſtändiges Anfuchen der übrigen Gefandten, 
welche gleichfalls Noten übergeben haben, von dem 
Entjchluffe abgehalten werden Fonnte, die Schweiz 
zu verlaffen, Einftweilen foll er fih nun begnügt 
haben, die Antwort nah Turin zu ſchicken, um Ber: 
baltungsbefehle abzuwarten. — Bern hat ein feiner 
hoben politifchen 
ben über den gangen Verlauf der 
über die fremden Diplomaten und ihr Benehmen 
gegen die Schweiz au die Stände erlaffen. 


ürde entfprechendes Kreisſchrei⸗ 
Polengefhichte, 


Portmn,gal. 
Aus den meueften Nachrichten über Portugal tra⸗ 


gen wie aufer dem früher Mitgetheilten noch Fols 
gendes aus den Correfpondenzen der engl. Blätter 
vom 22. Mai nad: 
Terceira, der von Bifen aus die 
bergetrieben hatte, F 

die Migueliſtiſchen 
verlaſſen hatten. 
ſern auf die Pedriſten, Feuerwerke wurden losgebrannt 
und alle Glocken geläutet. Die Damen zeigten ſich 
in Weiß und Blau, das Volf drängte fi 
Neihen der Truppen, die Soldaten wurden umarmt 
und ald Befreier begrüßt. Es wurden in dem Plage 
viele SKriegdvorräthe angetroffen. — Auch 
ſoll ſich, wie alle Plätze der Kuͤſte entlang, für Donha 
Maria erklaͤrt haben. 
ſchen Oporto und Liſſabon uͤber Coimbra und Leyria 
find jetzt wieder hergeſtellt. — Don Miguel, deſſen 
Finanzen ganz ſchlimm ſtehen, ſucht ſich durch Aus: 
ſchreiben neuer Steuern zu helfen; eine Maßregel, 
die ihm nur ſchaden kann. — Don Carlos it noch 
zu Chamusca. Er hat mit Don Miguel Häufige 
Zufammenfünfte, 


en 8. zog der Herzog von 

 Prigueliften vor fich 
Coimbra ein, nachdem vorher 
ehörden und Truppen die Stadt 
Blumen regneten aus den Häus 


in die 


veiro 


Die Poſtverbindungen zwi—⸗ 


Frankreich. 

Paris v. 27. Mai. Der größte Theil der “De: 
putirten ift ſchon nach Haus zuruͤckgekehrt. Faſt alle 
die, welche mit der Majorität ftimmten, haben vor 
ihrer Abreife Zufanmenfünfte mit den Miniftern, 
Hinfichtlih ihrer Wiedererwaͤhlung, gehabt. Biele 
von ihnen follen auch zur Pairdwürde erhoben 
werden. Dieſe Maßregel fcheint aber definitiv 
erft nach den” Wahloperationen ftatt finden zu fols 
len, damit man fo die minifteriellen Kandidateu, 
welche unglüdlih gewefen fein möchten, tröften 
kaun. Uedrigens möchten ſich noch niemals fo viele 
Kandidaten der Deputation eingefunden haben. — 
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ai Bor hät die Weigerung der Deputirtenfammer [& ariff, daß in Furzer Zeit 42 Wohngebäude mit der 
die von der Negierung vorgejchlagene Unterftügung Schule und der Kircbe ein Raub der Flammen wurden, 
diefer Stadt zu bewilligen, einen duferft üblen Gin: Die würtemb. Zeitung meldet aus Stuttgart vom 

b Bu ti eb de Militä 50. Mai: Die unbekannte Veranlaſſung, aus weicher 
druck hervorgebracht. Nur die bedeutende Militär: | yor vier Wochen die Einberufung beurlanbter Soldas 
macht kann die Ruhe der Stadt fihern. Am 20. | ten Hattgefunden Hat, iſt glücli vorübergegangen: 
Mai waren in einem ganzen Theile derfelben Trup: | feit einigen Tagen werden bei den verfchiedenen dar, 
pen aufgeftellt, und der Juſtizpalaſt militärifch be: nifonen alle Anfangs diefes Monats zu ihren Fahnen 
jept, weil gerade der Prozeß einiger der Koalition berufenen Schüßen wieder in ihre Heimath entlajfen. 
angeichuldigter Arbeiter verhandelt wurde. Giner In-London find fo viele Omnibus im Gange, daß die 
derfelben ward zu fechs, die Übrigen zu ein bis drei 


— ge — — re dem Titel von Meilen: 
| r eld zu zahlen haben, fi rlich auf bei 2 
Monaten verurtheilt. Die Ruhe der Stadt blieb 5 a 
ungeſtoͤrt. — Auch in Orleans ſind Streitigkeiten 


fd. Sterl. belaufen. 
zwifchen dem Volke und den Soldaten ausgebrochen, 


— — — ——— nn 
welche ſich bei den Lyonerunruhen Lorbeeren erwar: 


Bekanntmachung. 

A Das —— — u Gent geratpenen J. —— 

EN i i ' i „Heiner Weinfgent dahier, wird zum Ddrittenmal Freita 

” * —— — * Die Ehren den 4. Zuli 1. 3. im Gokale des Gerichts Morgens in 4 

ze an der Bruſt von Männern, deren einziges |, His 1 Lie an den Meiftbietend ichtlich verftei 

i in befteht, franz. Bürgerblut vergoffen an a A Eee 

Verdienſt darin befteht, nz g g gert. Auf dieſem gut gebauten, mit allen Bequemlichkeis 

zu haben. Die Garniſon foll jegt gewechfelt werden. — | ten verfehenen Anwefen in der Stadt wurde biöhero eine 
Die Regierung hat diefen Morgen Briefe aus Ma: 
drid bid zum 18. died erhalten. Die Botfchafter 
der nordischen Mächte drohten fortwährend, ihre 


Weinfhent und Badgerechtſame in perfoneller Eigenſchaft 
ausgeübt. Eben fo wird das Anmwefen desſelben zu Dass 
Päſſe zu nehmen; fie hatten aber ihre Drohung noch 
nicht verwirklicht, 


lab im Bezirke des f. Ldg. Kempten zum drittenmal Mons 
Mankherlei 


tag den 7. Zuli d. J. im Lokale des Gerihts Morgens 
von 11 bis 12 Uhr auf gleihe Weife verfteigert, Zu die: 
fem Aumwefen gehören 14 Jauch. qute Gründe, die Bes 
baufung ift neu erbaut, und wurde bisher die Brannt: 
wein- und Spiritus: Brennerei, dann Gfjiafiederei in pers 
Bapern. Laut Armee-Befebl vom 28. Mai murden | Tünliber Eigenfchaft ausgeübt, auch iſt nod alle Ginrich: 
@e. F. Hoh. der Kronprinz Mar zum Oberſt-Inhaber 
des 5ten Chevauxlegers-Regiment ernannt. Der Gene: 
ralmajoe und Brigudier Schr. v. Hertling erhielt das 
Ritterkreuz des Civil:Verdienft:Ordens der banerijchen 
Krone. Der Hauptmann erjter Klaſſe E Frhr. v. Pal: 


tung hiezu vorhanden. Bet beiden Anweſen Pömmt der 
laus vom öéten LiniensInfanterieregimente wurde zum 


$. 64 des Hppothefenaefeges vom 1. Juni 1822 in Aus 
wendung; Kaufsliebhaber haben fich mit legalen VBermdr 
Plapmajor in Germersheim befördert. Zu Obrijten 
wurden befördert: die DObrijtlieutenantd E, Fehr. von 


gens:Zeugnifien auszuweiſen. 

Kempten den 27. Mat 1854. EHRT. 
König, Kreis: und Stadtgeridt. 

Lict. Kellerer, Direktor, 

DVölderndorf und Waradein im Generalitabe, 5. v. At: 

bert vom 11ten zum Öten Linien Infanteriregimente. Zu 

Dorijtlientenants: die Majors Hugo Buſch vom 2ten im 

zten Pinieir: Infanterieregimente. 9, v. Drouin vom 

Negiment Fürft Wrede im ı4ten. 9. v. Zizmann vom 


Baderöffnuna. 
Der Unterzeihnete gibt ſich gehorſamſt die Ehre anzus 
sıten, und ©. Hoffmann im Ingenieurforpe. Zu Ma: 
jors: die Hauptleute eriter Klaſſe M. v. Gropper vom 


eigen, daß feine Bädanſtalt Ende Wal eröffnet werde, 
Ueber das Schöne und Einladende der Gegend glaubt er um 
fo weniger etwas fagen zu dürfen, als diefes im einer eigenen 

jor 

Sten im ı12ten Pinten-Anfanteriereginent. F. v. Gmei— 

ner von t3ten im Regiment Fürſt rede. 


Schrift bereits gefhah; nur das will er bemerken, daß er 
Aus Nürnberg v. 30. Mat, Ihre Mai. die Königin 


die Badezimmer neu erbaute, für vielfältige Bequemliche 
keiten forgte, und den bisher ſtets gefühlten Manget na— 
ber aͤrztlicher Hilfe Dadurch zu befeitigen mußte, daß er 
den praft, Arzt in dem rine halbe Stunde entlegnen Dberit: 

von Würtemberg ift mit Gefolge beute Vormittag auf| dorf Herrn Dr. Geis zur Beſorgung und etwalgen Dilfs 

der Reife nach Kartsbad bier durchpaſſirt. — Nachdem | leitung erſuchte. Mit der Verfiherung einer fehr guten 

bereits vor mehreren Tagen eine Deputation des Ma: | und billigen Bedienung empfiehlt fi zu zahlreichem Bes 

giſtrats ſud der Gemeindebevollmächtigten Den Herrn | ſuch. Tiefendad den 24. Dial 1054. 

GBeneralmajor von Hertling zu feiner Rückkehr von der Sof. Ant Heim, Badinhaber. 

Erpedition nach Griechenland beglücf wünfcht hatte, fand 

geſtern aus gleicher Veranlafung ein Öffentliches Feft: 

mabl vom nabe an 100 Gedecken jtatt, bei welchen Theil: 

nehmer aus allen Ständen fich in ungezwungener Fröh: 

lichEeit vereinigten. 

Zu MWeifdorf im O. M.Kr. bradb am 21. Mai Nadı: 
mittags in einer Scheune Feuer aus, das fo fchnell um 
































Schmid, 











Bei Tob. Dannheimer in Kempten iſt zu haben: 
v. Rotted. ©. Rebrbuh des Dernunftrehte: und Der 
Staats wiſſenſchaften. Ein allaemeiner Schlüffel zu den 
geſchichtlichen Darflelungen des Verfafiers, und Dands 
und Leſebuch für alle Gebildeten. 4 Bände. 1 bis Ste 
TA. 12 Er. 
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Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


u nn nn 
Mit Königl, allerguädigfter Freiheit. _ 
un 


D on nerſtag. N” 80. Kempten d, 5. Juni 1834. 





— a . 1 4 7 F As foll; beide Auftände find aber’ bis jekt no) ni ht 
! D ” on in 38 ne Stmifon ——— 
—— ecndigt iſt; windl erzäblt als Betheiligt 
— — Veranlaſſung der Verhaftung des ® Clof * 
Kammer der Abgeordneten am 31. Mai 1934. Willich greift biecauf in fcharifinniger Rede den 






























Tagesordnung 1) ee der Cingaben; 
2) Vorlage des Beſchluſſes über den Öefepentiwurf, die 
allgemeine Brandajjeturanz betr.; 3) Berathung und 
Schlußfaſſung über den Geſetzentwurf, die Ausjtellung 
amtlicher und_zum Öffentlichen Gebrauch bejtimimter 
DelvatJengaife betc.; 4) Unzeige des sten Ausſchuſſes 
ber die geprüſten und nicht zur Vorlage an die Kam: 
mer. geeigneten Beſhwerden; 5) Vortrag des Sekre— 
tärs des Petitiond-Ausjchujfes über Die geprüften An: 
träge der Kammer der Abgeordneten. Beratpung und 


Schlußſaſſung über die Zuläßigfeit der zur Vorlage an | bis dahin gefchehen werde. 
die Kammer geeignet befundenen; 6) Vorleſung des Pro: 


tofols der 30jten Sipung. Den Öejegentwurf Nro. 3 Adeingtgendem 
hatte die Kammer der Reihsräthe mit Modifitationen]) Frankfurt v. 30. Mai, Wir find dahier mit 
angenommen, der Ausſchuß der zweiten Kammer aber | eier Bundeserefution bedroht, die noch viele Disfufs 
nah Shwindls Dortrag als unnörhig unter Rück. open veranlajfen Fann. Der Senat unferer Stad 
fit anf die bereitd beftchenden Geſehe nicht nu er behanptet, daß er das von dem B fe di —* 
men begutachtet; bei der allgemeinen Diskuſſion vricht H 4 5 von dem Bunde fr die Stadt 
zuerft Def. Weinniann jür Das Geſeß von der Bühne [UND Umgegend vereinigten Öfterr, und preuß. Trups 
ans, worauf Schwindl die Anſicht des Ausjchujjes | pen — Dienſtreglement ohne Verlehung ſei⸗ 
vertheidigt. — In der ſpeziellen Debatte bemerkt Rabl ner Rechte und Pflichten nicht vollziehen koͤnne. Gr 
u ). 1. Goelditräfen könne er nicht billigen, da die fcheint entfchloffen zu fein, es darauf ankommen zu 
ation nicht r ee A Se he laſſen, daß, der Bund den von ihm ‚gefaßten Bejhluß 

a en. . — 1 * * — 

a. ia Gefängnijie und das Schwert der Gerechtig: | DU Die ihm zu Geböte ſtehenden CErefutionsmittel 
Brit ab! — Dei ! 2 zeigt W. R. v. Bezold. die be: fit Vollzug ſetze. Au und für ſich ſchon will e6 dem 
Brittene Uebereinjtimmung diefes. $. mit den bejtchen: |.befonieneren Theile hiefiger Einwohnerfchaft nicht eins 
den Grfepen, * den —— gi ui ie joe leuchten, daß fämmtlihe Bundesre ierungen der Stadt 
Zeugnijfe, felbit vom Perfonen, die vermöge ‚feine Zumushung gemacht haben follten, die mit ben 
Nechten und Pflichten der Stadt als Bundesglied 
unvereinbar wäre, indem die Konfequenz daf das, 


ruſs nur der Wahrheit Penn follten, ausgeftellt wür: 
ſt 
was heute dem einen Staate gilt, morgen un den 


her fofort von Rudhart chen fo eiftreich vertheidi 
wird. Auf die Frage bejchlieft die — gay Pr 
a oll. — J 
ber 54jten Sitzung am 2. Juni verlag der erſte vch 
ſident ein allerböchjtes Nefeript, nach welchem Se, E. 
Majeität in Erwägung, daf noch mebrere Gefeßent: 
würfe nicht beratben werden konnten, die Ständevers 
ſammlung bis zum füunfundzwanzigiten Juni 
verlängert, in der gewiſſen Erwartung, daß jenes 


den. — Gegen den Aten $. it Weinmann in fofern, 
weil dem Nheinkeeis feine beſondere Inftitutionen ga: 
gantiet feien. z Sür.den zer EN — * 
0. Rineck er, dagegen v.Kord iuder, v. Hard: | and ' « ö 
dorf. Nachdem ale 4 $. fanıme de Modififatioien = ec —— De DR e liegt, 
befeitigt waren, geſchah dieſes auch mit dem Entwurf M "de g udesſtaa en, mithin 
ſelbſt durch 86 gegen 12 Stimmen. Unter den Nro. von der, Mehrzahl der undeöregierungen überfepen 
zu werden, —— Aus Bremen wird vom 27. Mai ge: 
fchrieben: Die Zahl der deutfchen Auswanderer, 
die hier eintreffen, um ſich nach Amerika einzufchiffen, 
ift in diefem Jahre größer, ald jemals —— Es 


der Tagesordnung —A— nen Beſchwerden waren 
auch die des Baron v. Cloſen, welche von dem Aus: 
find bei den Sciffsrhedern und Konmiffiondren amt: 


ſchuſſe megen mangelnder Commpetenz; zur Vorlage au 

die Kammer nicht für sukißig erkaunt werden; feinen 

Eintritte in die Kammer aber ſtede der eirftinmmige 

Beſchluß entgegen, welcher darin lautet, daß fein Em: 

tritt bis zur niiemung der Unftände. (Unterfuchung 
euuß feines, 


liche Nachforſchungen angeftellt und Erfundi 
und nispt freier ut6). fuspeudiet. jein gen ang tfundigungen 


eingezogen worden, für wie - viele Pailagiere auf 


7 


* 


— BEE — 


Schiffen, die nach den vereinigten Staaten im Laufe 
dieſes Sommers abſegeln, Beſtellung gemacht wor: 
den iſt, und es hat als Reſultat ſich herausgeſtellt, 
daß die Zahl dieſer Auswanderer ſich auf nicht we— 
niger als 60,000 (?) belauft. Merkwuͤrdig iſt, daß 
von Vremen ſelten Jemand nach Amerika geht, um 
dort ſich niederzulaſſen. Die Urſache aber liegt wohl 
darin, daß bier Jedermann, der thaͤtig iſt und arbei: 
ten will, Befchäftigung und fein Ausfommen findet. 


rem ee m 

Berlin v. 27. Mai. Die koͤnigl. Familie wird 
fih nach beendigtem Frübjahrs: Manöver nach Pots⸗ 
dam begeben und dort auf ihren Luftfchlöffern eine 
Zeit lang verweilen. Ge. Maj. wird, wie gewöhn: 
lich, Anfangs Juni die VBadereife nah Teplitz an: 
treten, der Kronprinz aber zu derfelben Zeit nach 
Peteröburg abgehen. — Bei der vor einigen Tagen 
abgehaltenen Parade erfchien die Kavallerie zum er: 
fteumal ohne Haarſtuz auf den Tſchakos, eine Ein: 
richtung, welche auch die Infanterie treffen foll, auch 
foll die Armee die Fangfchnüre verlieren. Durch 
diefe Veränderung geht freilich ein großer Putz ver: 
loren, allein der Soldat gewinnt an Sicherheit im 
Gange und verliert die Kopfichmerzen, welche. der 


Drud und das Schwanfen feined Hutd erzeugten.’ 


— Dem am 23. dies hier flattgefundenen Corps: 
mandver wohnten außer vielen anderen fremden Of: 
fijieren auch zwei ruß. Generale bei, welchen, wie 
man beinerfte, ‘von Sr. Maj. mit vieler Huld be: 
gegnet wurde, Gin großes Manöver wird nächftens 
in Preußen ftatt finden, welchem, wie man hier wif: 
fen will, auch Ge. Maj. der Kaifer von Rußland 
beiwohnen wird. Das Gerücht fügt hinzu, daß aud) 
die Kaiferin in Königöberg erwartet werde, um un: 
fere Kronprinzeffin abzuholen. Wenigftend fchreibt 
man aus Königsberg, daß dort fhon alle Wohnun: 
gen in Anfpruch genommen und feine mehr zu ha— 


ben find. 
ß T rfkei. 


Buchareſt v. 13. Mai. Die ruß. Verwaltung 
hat bei uns aufgehoͤrt. Der bevollmaͤchtigte Praͤſi— 
dent, General Kiſſeleff, iſt nach Peteröburg abge: 
reist, und der Wicepräfident Gen. Baron Löwen: 
ftern, bat bereitd dem Divan angezeigt, daß feine 
Funftionen beendigt fein. Der neuerwaͤhlte Hos— 
podar Alexander Ghyka hat ſich nur 24 Stunden in 
Buchareſt aufgehalten, und darauf ſeine Reiſe nach 
Konftantinopel angetreten, um dort feine Inveſtitur 
zu erhalten. Sein Bruder Konftantin Ghyka hat 
ihn auf Verlangen der Pforte begleiten müffen, fo 
wie mehrere Offiziere der neu organifirten wallachi— 
(hen Truppen. Der 'Generaladjutant Baron Del: 
\ngshanfen befehliget die Truppen, die in Siliſtria 


i 















bleiben, fein Hauptquartier iſt in Fokshauy. Saffg 


und Buchareft behalten Feine ruß. Truppen, 
JItalien. 


Rom v. 24. Mai. Die von den Times mitge⸗ 
theilte Nachricht aus Liffabon, der Pabſt habe über 
on Pedro und alle Anhänger der Donna Maria 


öffentlih die Erfommunifation ausgefprochen, iſt, 


fiherm Vernehmen nach, dahin zu berichtigen, daß 
eine dergleihen Erfommunifation wohl nad Liſſabon 
an den päbjtlihen Gefchäftsiräger gefickt wurde, 
um im Äußerften Falle publizirt zu werden; daß folz 
ches aber weder dort noch hier gefiheben it. Don 
Pedro. hatte, wie es ſcheint, durch Verrath davon 
tachricht erhalten, und ließ, die Papiere ded Mon: 
fignore Euroli in Beſchlag nehmen, worauf deffen 
Abreife von Lifabon erfolgte. Diefer Hergang wird 
nun von mehreren Blättern in ein falſches Licht ges 
ſtellt. — Eine Befanntmachung zeigt dem roͤmiſchen 
Handelspublifum an, daß Ge. Maj. der König von 
Neapel eine Abtheilung feiner Flotte abgefchidt has 
be, um den Handel gegen die Raubſchiffe von Mas 
roffo zu fohügen. 
n SS dh wei; 

Genf v. 24. Mai. Nah dem Beifpiele der 
Schneidergefellen, die vor einigen Monaten fi fir 
Lohnserhöhung verfhworen hatten, ift ed nun auch 
den Schloffergefellen beigefalten, ihre Revolution zu 
machen. Sie haben ihren Meiftern bedeutet, daß 
fie fih von jegt an eine Stunde, früher Abends zus 
rüchziehen würden, d. h. um 7 Uhr, und nicht um 
8 wie ed feit undenflihen Zeiten bei allen Hands 
werfern der Art der Gebrauh if. Die Schloffers 
meifter verfammelten fih, um die gegen ſolche Zu: 
muthungen zwedmäßigen. Mittel zu berathen, und 
befchloffen, auf der Stelle diejenigen Arbeiter zu 
entlaffen, weldje eine Verminderung der Arbeitöftung 
den begehren. Seit Montagd den 19. find alle 
Schlojferwerfftätten verödet, indem die. Öefellen vor: 
yogen, lieber gar night zu arbeiten, als ſich den früs 
hern Bedingungen zu unterwerfen. Als einen der 
ichlimmften bezeichnet man einen kuͤrzlich von Paris 
heimgefehrten Genfer, welchem es vermittelft der 
Verfiheruug, in Franfreih feien die Meifter zum 
Nachgeben gezwungen worden, gelang, feine Name: 
raden aufzuwiegeln. j 

i Portugal. 

Liffabon v. 12. Mai. Als die Truppen ded 
Herzogs von Tererira Coimbra verließen, wurde ere 
wartet, daß diefelben ſich theilen werden; eine Abs 
theilung follte geradezu anf Abrantes, die zweite auf 
Thomar, die dritte, Die Truppen’ aus Leyria, unter 
Schwalbach und Vasconcellos, auf Santarem mar— 
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ſchiren. Durch letztere würde dann Graf Saldanhas rallieutenant, 


Corps auf 16,000 Mann gebracht. 
Spanien. 

Madrid v. 21. Mai. Der Miniſterrath iſt be: 
ſtaͤndig verſammelt; die Aufregung in der Bevdlfe: 
zung erregt große Unruhe. Die Unterdrüdung von 
4 Journalen hat einen übeln Eindrud gemacht. Das 
&co del Commercio erklärt diefe Maßregel für will: 
führlih. — Queſada hätte ſich fürzlich beinahe wieder 
von den Earliften überfallen lajfen. Nur ein voreilig 
von Einem der Legtern abgefeierter Flintenſchuß mad: 
te ihn noch auf Die drohende Gefahr aufmerffam. — 
Die Sentinelle des Pyrenees fchreibt vom 24. aus 
Bayonne: In allen Theilen Spaniens bewaffnet fich 
die Miliz mit der größen Thätigkeit. Ju Katalonien 
find 70,000 Man, wovon 30,000 bereitö bewaffnet. 
Neulich entdeckte die Polizei einen Anfchlag der Gar: 
Iiten, die mit einander ausgemacht hatten, mit der: 
ſelben Uniform, wie fie die Truppen der Königin in 
der Garnifon zu Madrid tragen, in die volfreichiten 
Etraßen zu ziehen und alle Miliz, die ihnen, in den 
Weg käme, anzugreifen, wodurd natürlich ein Bür- 
gerfrieg zwiſchen der Miliz und Linie herbeigeführt 
worden wäre. Cine Menge Uniformen, Waffen und 
Geſchuͤtz wurden abgefaßt und mehrere Verhaftun: 

en Deöwegen vorgenommen, — Folgendes politi: 
—*— Glaubensbekenntniß wurde in Madrid gedruckt, 
und zirkulirte dort und in allen großen Staͤdten 
Spaniens: »Ich glaube an Ffabella die Zweite, die 
Schöpferin des Gluͤcks und Ruhmes Spaniens, die 
empfangen wurde von Maria Ehriftina durch Fer: 
dinand VII., die gelitten hat ‚unter Calomarde, 
‚die beleidigt und bejchimpt worden ift, die hinab: 
getiegen iſt zur Hölle zu erlöfen alle guten Spa: 
nier, die ihrer Ankunft entgegen fahen, aufgeftie: 
gen auf den Thron ihres Vaters, wo fie fipet zur 

echten ar Mutter, der Königin Negentin, zu rich: 
ten die Öuten und die Böfen. Ich glaube an den 
liberalen Geift und die heilige Allianz Frankreichs 
und Englands, an Vergebung der frühern Sünden, 
an Widerauferftehung des National:Kongreffes und 
feine ewige Dauer. Amen.« 
- Grantreid. 

Paris v. 20. Mai, Der Moniteur erflärt die 
Nachricht, daß Brunei von der Schweiz die Aus: 
lieferung von franz. Flüchtlingen wegen politifcher 
Bergehen (nemlih wegen der Vorfälle zu Lyon) 
verlangt habe, amtlich ald durchaus unwahr. — Der 
Kriegsminifter hat an alle Prüfzkten der Departe: 
mente nftruftionen erlaffen, wodurch ausdrüdtich 
erlaubt wird, falls die Öffentliche Ruhe durch ftraf: 
bare Umtriebe gefährdet werden follte, dem Gene: 


Kommandanten der Militärdivifionen, 
Befugniß zu ertheilen, über alle Militärs, welde 
mit Urlaub auf unbeftimrate Zeit entlaffen worden, 
oder über einen Theil derjelben zum Dienfte zu ver: 
fügen. Falls irgendwo Unruhen ſich zeigen und den 
Charakter einer Empdrung gegen die Autorität der 
Regierung annehmen follten, fönnte demnach der die 
Divifion fommandirende General, oder auch, wenn 
ed möthig wäre, der dad Departement kommandi— 
vende Marehalde:Camp alle Unteroffiziere,- Korpo— 
räle, Brigadierd und Soldaten, welche Urlaub auf 
unbeftimmte Zeit oder für 1 Fahr haben, und die ſich 
in dem Bezitke oder in dem Departemente befinden, 
an einen beftimmten Ort zufammenberufen, — Nach 
dem Journal des Debatd hat die Regierung die 
Nachricht erhalten, Don Miguel Kr den 18, Mai 
Cantarem geräumt und ſich mit feiner Armee in der 


« 


größten Unordnung nah Elvas zurücdgezogen, 
Großbritanien 


London v. 27. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes drängten ſich feit früh Morgens 
Neugierige, um den Ausgang der obfchwebenden 
wichtigen Angelegenheit -zu erfahren. Beim Gin: 
tritte in den Saal bemerfen wir, daß die Bänfe der 
ehrenwerthen Mitglieder vollftändig befegt find; auf 
verfchiedenen Punkten zeigen fih Gruppen, die in 
lebhaften Unterhaltungen begriffen find. Der zuerft 
vorgenommene Bericht über Bittfchriften geht unbes 
merft vorüber, Endlich entwickelt unter tiefem Stille 
fhweigen Hr. Ward feinen Antrag. Hierauf erhebt 
ſich Lord Althorp, er erklärt, daß er, in Folge des 
feit dem Beginnen der Berathung zu feiner Kemnts 
niß Öelangten, die Bertagung des Antrags bid Mon: 
tag (2. Juni) verlange, und hoffe, die Kammer werde 
fo viel Zutrauen zu ihm haben (donnernder Beifall), 
daß fie überzeugt fein werde, er mache diefen Vor— 
ſchlag nicht ohne zureichende Gründe, Die Berta: 
gung wurde hierauf einſtimmig befchloffen. — Hr. 
Stanley und Eir Jamed Graham waren, in der 
Sitzung nicht gegenwärtig. — Im Dberhaufe zeigte 
Marquid Londonderry an, er habe im Einne, naͤch— 
Ken Montag verfchiedene Anträge an das Miniftes 
rium zu ftellen. Zugleich verlangte er die auf die 
Nichtanwefenheit eined engl. Botfchafters in St. Pe: 
teröburg bezüglichen Aktenſtuͤcke. Der edle Mar- 
quis ergriff diefe Gelegenheit, um auf den kürzlich 
von Gt, Petersburg abberufenen Fürften Lieven eine 
Lobrede zu halten. Graf Grey läft dem Fürften 
ebenfalls jede Gerechtigkeit widerfahren. Zugleich 
erklärt er fich dem edeln Marquis dur Ertheilung 
jeder Auskunft über den fraglichen Gegenftand bes 
teit. Hierauf bittet der Marquis weiter, die Aufs 
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merffamfeit des Haufes auf die willtührlihe Gefan: | peratur von + 12°R. allmählig auf 20° ftelgerte, fö 


genhaltung des Sir J. Campbell in Don Pedros 
Sefänaniffen Ienfen zur dürfen. Er lobt die Minis 
fter, daß fie Reklamationen nach Liffabon in voriger 


Woche haben abgehen laffen, tadelt eö aber, daß 


die nicht früger geſchehen ſei. Ich überlaffe es, 
Haufe, über eine fo auferor: 
dentliche Sleichgültigfeit gegen dad Schickſal eines 
Bellen und zu erwägen, ob 

hiebei nicht ein‘ Nacheplan gegen einen politifchen 
fei; ein Plan, der einer fich felbit 

achtenden und ihre Pflichten fennenden Regierung 
raf Grey erwiederte in nach: 
drüclichem Tone: Ich erachte es unter meiner Würde, 
auf die mehr ald böswilligen Infinuationen zu ant: 
worten, die der edle Marquis ſich eben erlaubt hat. 
Ich begmüge mich damit, ihm zu erklären, daß ich, 
wenn er gegen dad Verfahren der Negierung hin: 


fchließt er, dem edeln 
engl. Dberoffizierd zu urt 
Feind im Spiele 
hoͤchſt unwuͤrdig wäre. 


ſichtlich der Gefangenhaltung Sir J. Campbells eine 


foͤrmliche Anklage gegen die Miniſter ſtellen will, 
eben fo, wie meine Sollegen, bereit bin, mich zu wer: 
Wie dem fei, fo halte ich ed für meine 
Pflicht, audzufprechen, daß von jest an Alles, was 


theidigen. 
der edle Marquis fagen mag, nicht den mindejten 


Einfluß auf den von der Negierung Sr. Majeftät 


daben werde. — Ein rivatfchreiben vom 27. Mai 
Abends berichtet: Die Jweifel find gehoben, das Mi: 
nifterium 1888 fich auf. Die Debatten des Unterhaufes 
von heute Abend werden Ihnen zeigen, daß die Sachen 
fo ſchlecht ftanden, daß die Minifter genöthigt waren, 


hinſichtlich feines Gin Prien einzufchlagenden Weg 


das Haus um VBertagung bis Montag (2. Juni) zu 


bitten. Hr. Stanley und ©ir 3. Graham wohnten 
der Unterhausfigung nicht bei. Es heifit, fie hätten 
dem Könige bereitd ihre Entlajfung eingefandt, und 


ed werde ein aus gemäßigten Whigs und gemäßig: 


ten Toried beftehendes Koalitionsminifterium gebil: 
det. Andere behaupten, die entgegengefehte Meinung 
fiege, Graf Durham werde Premierminifter, und das 
neue Kabinet entjchieden liberal. Jedenfalls fpricht 
ich die allgemeine Meinung dahin aus, daß ed der 
egierung unmöglich fein werde, mit dem alten To: 
rygrundfägen der Öffentlihen Meinung einen Damın 
entgegen ftellen. 
u Mandherlei 

Münden v. 3. Juni. Vorgeſtern war Minijter: 
rath im Kabinet bei Er. Maj. dem Könige, der mehr 
als drei Stunden dauerte. 

Aus Elfiwängen wird vom 29. Mai gefchrieben: Die 
Araemwärtige Witterung ft für unfere Feld- und Gar: 
Fenfrüchte äuferjt ſchädlich. Hatten wir zu Anfang Mai 
die ſchöuſte Witterung, bei der ſich die anfügliche Tem: 


Redakteur uud Berleger T. Daunbeimer. 


wurde diefe durch Eeinen Regen bis zum 10. unterbros 
den, wodurch unfere leichten fandigen Felder und Wier 
fen fajt_verdoreten.: Seit dem Hagehvetter am 16., 
das großen Schaden anrichtete, nahm die Hiße ab, bis 
endlich geftern und ‚heute Nacht das Thermometer auf 
0 gejunfen, und der Froſt den blühenden Roggen, der 
noch vom Hagel verfchont blieb, hart traf; die Garten: 
gewächfe, als Bohnen, Erdbirnen, Gurken, Krautprlau 
zen ıc. aber großenthbeils zerjtörte. 

Dom Schwarzwald d.25. Mai. Man fehnt fih nad 
Negen, denn wenn die anhaltende dürre Witterung noch 
länger dauert, fo wird der Flachs, welcher ſchön im 
vorigen Jahre mißrathen it, auch dieſes Jahr wenig 
Gedeipen Hoffen lajjen. Bereits haben einige Bauern 
ihre mit Lein befäeteu Felder wieder ausgereutet. Ein 
Theil der Obſtbäume, welche fo ſchön geblüht hatten, 
wird von den Raupen verheert. Das Heu, welches im 
vorigen Jahre mißrathen war, wird dieſes Frühjahr 
mit 2—-3 fl. per Zeutner bezaplt. 

Kürzlich wurde in Irland cin Kind getauft. Bet der 
Taufe waren zugegen: das getaufte Kind, ſeine Groß: 
mutter, feine Urgrofimntter, die Mutter feiner Urgeo$- 
mutter, dann endlich die Mutter feiner Ur-Ur-Orop- 
mutter, eine noch rüftige und gefunde Frau, obfchon fie 
nabe an hundert Jabren alt it. 

In einem Heinen Fürſtenthume follte eine mene Steuer 
erboben werdenz die Etände aber vermweigerten ibre 
Zuftimmung. Ein fürſtlicher Rath ſuchte nun den Ab: 
geordneten den Nuben der verlangten Steuer ausein: 
ander zu fegen, und jepte am Schluffe feiner Rede noch 
hinzu: »Ölauben Gie, meine Herren, das Minifterium 
will nur Ihr Beſtes!« — »Das glauben wir gerne,« 
entgegnete ein Landitand, »aber wir find eben nicht gee 
fonnen, es berzugeben.« + 
— —— —————— ————— ———————————————— 

Bekanutmachung. 

Montag den 9. Juni d. J. Vormittage von 10 bis 12 
Ihr, wird auf dem Johann Georg Klingenfteiner'fhen 
Gute zu Daslah, der Grasmadhs zur Heu:Erndte von 
eirca 14 Jauch. Feld, entweder theilwelfe oder im Gans 
sen, an den Meiftbietenden verfteigert. Die Berfleiger 
tung gefhieht auf dem Gute felbft, und die nähern Bere 
faufsbedinaniffe werden am Berfteigerungstage bekannt 
gemadt. Kaufsltebhaber ladet hiezu höflihft ein 

Kempten den 4. Juni 1854. 

Maffa Euratoren 

ze Weidenberger, 

ihael Demmeler, 

Johann Reidhtle _ 

Sidel Bohlinger. 

Bei der am 31. Mai Im Nürnberg vor fih gegange: 
nen 269ten Ziehung find folgende Nummern zum Bors 


fhein gefommen: 
st 66 62 8. 
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Die nähfte 1310te Ziehung gefhieht am 10. Juni im 
Münden und die Einſaͤtze hiezu werden bis Sonntag den 








8. Juni fruͤh 10 Uhr angenommen. 


Saindl in der Altftadr, und I; Ziegler in dev Neuftadt, 
2 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. | 


- u - 7 
Mit Königl; allergnädigſter Freiheit. 


Sonnabend. 





tſchland. 
ayerm 
Summarifcher Ueberblick der zaſten Gigung ber 
Kammer der Abgeordneten am 2. Juni 1834. 
Tagesordnung: 1) Bekanntmachung ber Cingaben; 
2) Vorlage des Beichlujfes Äber den Geſetzentwurf, die 
2 eneuung amtlicher und zum Öffentliden Gebrauch 
beſtimmter Zeugniffe betr.; 3) Vortrag des ten Auss 
ſchuffes über den ©efepentiwurf, die Revifion des Geſe⸗ 
«Bes binfichtlich der Öewerbsverhältniffe betr.; 4) Bor: 
trag des Sekretärs des Peritionsausichuffes über die 
geprüften Anträge der Lammer der Abgeordneten. Be: 
rathung und Schlußfaffung über die —* Vorlage an 
die Kammer geeignet befundenen; 5) Berathung und 
Schlußfaſſung über den Gefepentwurf, die Errichtung 
einer Wechſel⸗ und Hypothekenbank betr.; 6) Detitiung 
des Protokolls der Zıften Sihung. Der heutigen ‚Bi: 
kung wohnten bei, außer ben Herren Abgeordneten und 
vielen Zuhörern auf den Gallerien, die Herren Staats: 
nıinifter v. Lerchenfeld, Zürftv. Dettingen: Wal: 
Lerftein und die k. Kommiffäre v. Dezold, v. Weis 
and, v. Bauer. Die zn erſten Gegenftände der 
Kngesorbnun wurden zuerjt in gewöhnlicher Weije ers 
ledigt, der dritte Fonnte nicht vorgenoinmen werden, ba 
die t 
‚u neider den Ausſchußvortrag, die Abänderung 
dis —* des Grundſteuergeſehzes beit. v. Wachter 
erftattet hierauf den Vortrag Nro. 4. Ottso Antrag 
wegen Cerichtung eines Landgerichts in Neffelwang 
wird nicht. an die Kammer, fondern an das Diinifterium 
gebracht. Der des v.Rotenban und Weinmanı, 
wegen Errichtung eines Vereins zur Unterftügung ber 
Schulleprer deögleichen. Der des Tpomafius, die 
fatein. —J— betr. (Feſtſetzung der Dienſtjahre betr. 
wegen Penftionirung) eben fo. er der Gemeinden bei 
Baprenth wegen Mifdfehäden, ift nicht —— Kammer ge⸗ 
eignet. Der Lechners wegen des ——— ei 
Burgbanfen kommt zur Vorlage. M. R. v. Brzold 
bemerkt biebei: die Koſten ſtehen im Budget, es fei ein 
Gegenftand des Vollzugs, und Fönne blos ans Minis 
fterium gegeben werden ; die Einleitungen felen ſchon 
etrofien. Des Schickendanz Ötraßenitrede von Lan: 
au über Offenbach an dem Rhein betr. iſt nicht zur 
Kammer geeignet, kommt ans Minifterium. Der von 
Dad, Brücke betr., ebenfalld. Der der Beder in 
Fürth kommt zur Vorlage. Reich bemerft, in NRürn: 
berg verbaden 76 Bäcker 50,000 Schäffel, in Fürth 50 
Peine 10,000 Schäffel. Der von Donaumörth, wegen 
Steuergefegabänderung, gleichfalls. Schwindl be 
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ortrãge noch nicht geheftet waren; dafür verliest 











merkt hiezu Einiges, euchte 
wangen ebenfalls. Schäfer behält fi feine Bemer— 
kungen vor. Der des Nitters v. Baader, Unterftüs 
pung feiner phyſikaliſchen Unterfuchungen mit 1000 fl. 
jährlich betr. kommt nicht an die Kammer, aber an das 
Minifterium, Der von Eſchenbach um einen Lands 
gerichtöbefig, ebenfalls. Der von Bergreinfeld, Beſchä— 
— betr., fol auf ſich beruhen. ierauf legt der 
inijteer des Innern einen Gefepentwurf: Kreisum 
lagen«betr., der Kammer vor. Es beginnt nunmehr 
die Debatte über Nro.5. dv. Dippel zeigt das Drins 
ende einer Banf jept, wo die Staatsfchuldenkaffe Feine 
apitalien mehr annehme. Der gejunfene Perfonals 
Realfredit veranlaßt die Kapitaliften, ihre Geld mehr in 
Staetöpapieren als auf Grund und Boden anzulegen; 
ja, fie geben theild ind Ausland, oder liegen todt. Würde 
der Entwurf ‚nicht gekommen fein, hätte ee darauf an— 
etragen, Freilich werde die Bank nicht gleich -alle 
ünfche befriedigen. Er gibt aber feine Zuftimmung, 
weil Gewerbs- und Pandleute gleich ſtark leiden. Nur 
follte die Bank alle Geſchäfte wie Bankiers führen Dürr 
fen. Am beften fei es, daß fie Annuitäten gewähren 
dürfe; allein dann müſſe ihre Zeit auf länger, als 25 
Jahre fejtgefeßt werden. Aktien werden fich finden, 
wenn die Noten bei den Kaffen angenommen werden. 
Nah dem Schluß der allgemeinen Debatte, an welcher 
ferner Seeholzer, Kremer, Schalkhauſer, Schwind!, 
v. Rudhart, v. Vetterlein, v. Unns, Fahrnbacher, von 
Dreſch, Heinzeimann, v. Rabl, und zwar meift zu Guns 
ften des Entwurfs Theil nahmen, fpracen noch ſchön 
und ausführlich über den Gegenjtand die beiden Eön. 
Staatsöminifter des Innern und der Finanzen. 
Im Laufe diefer Diskuffionen wird die Anitalt als 
ndthig anerkannt, als ein Kreditvereln darge 
ftellt, der auch eine Bank fein müffe, weil die Erfah: 
rung zeigte, daß jeder außerdem nicht beftehen könne, 
und die —* vor Entſtehen eines Papiergelds 
überzeugend entkräſtet. — In der zoſten Sißung wurde 
ber Geſetzentwurf ſelbſt mit 92 gegen 11 Stimmen 
angenommen. 

Der fhwäbifhe Merkur berichtet: In Münden 
angelangte Privatnachrichten aus —— vom 
1. Mai beſtaͤtigen die neulich gegebene Nachricht von 
dem Verſuche zur Befreiung der verhafteten Partei: 
bäuptlinge, mit dem Bemerken, daß feiner derfelben 
entfommen, und die Beſatzung auf Itzkale ein gan: 
zes Bataillon ſtark fei, die jeden Angriff abwehren 
könne, »Aehnliche Auftritte (wird gefchrieben), fallen 


in Griechenland nicht felten vor, auch wenn ed die 
Befreiung eined gemieinen Verbrechers gilt, wie denn 
erft neulich ein ganzed Dorf in: der Maina, in; das 
fi ein berüchtigter Wegelagerer flüchtete, ſich einer 
Abtheilung von Soldaten widerſetzte. Doc muß 
man hier die Umſtaͤnde berüdfichtigen; in dem groͤ⸗ 
ßeren Theile des Landes wird dad Volk von der Re: 
glerung allmählig der Barbarei entwöhnt. ine 
türf. Erefution, die in den meiften Fällen die befte 
Wirkung thun würde, wendet man natürlich nicht an, 
und am die humane Juſtiz müffen fich die Griechen 


erft gewöhnen.« Was nun den Prozeß der wegen! 
des Hochverrätherifchen Komplotts Verhafteten be— 


trifft, fo ift die Nachricht von ihrer Verurtheilung 


allgemein verbreitet; doch wird auch —* man 


ſei noch nicht einig, ob man dieſelben von einem 
Kriegsgerichte oder von den Geſchwornen ſolle rich: 
ten laſſen. Das ordentliche Gericht in Griechenland 
find nemlich nad franz. Art die Gefchwornen. 
RNheingegenden. 
Franffurt v, 2. Juni. Man erfuhr heute, ed 
werde die Negulirung ded vor einiger Zeit von der 
deutfchen ——6 an unfere Stadt ge: 
ſtellten Anfiunens, die Oberfommandanturfchaft über 
— — und in der Naͤhe unſerer Stadt 
befindliches Militär dem in der Vorſtadt Sachfen: 
map —— k. k. oͤſterr. General zu überlaf: 
en, auf befriedigende Weiſe ihre Erledigung erhal: 
ten, ‚Eine hierauf bezügliche Eröffnung, deren Zu: 
halt. man jedoch noch micht genau kennt, foll, wie 
man vernimmt, in der heute ftatt gehabten Sitzung 
unferer gefeßgebenden Berfammlung gemacht wor: 
den fein. ad unfer Linienmilitär betrifft, fo be: 
findet ſich diefes in einem ſolch wohlgeordneten Zu: 


ftande, daß wenig an der vollen Zahl des zu ftellen:. 


den Sontingents fehlen dürfte; und überdieß befte: 
hen hier die fo trefflich (zum Theil im Feuer) ein: 

übten Stadtwehrforps, die öfterd fchon zur. Her: 
Es der öffentlihen Ruhe eben fo thätig ald 
wirffam beitrugen. Was nun die gefehgebende Ber: 
fammlung, die nächften — wieder zuſammen⸗ 
tritt, in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen und be: 
gutachtet hat, konnte man bis jegt nicht genau er: 
fahren. Man ift aber ſehr gefpannt auf den Aus: 
gang dieſer Angelegenbeit 

ufßland 

Bon der polnifhen Grenzed. 23. Mai. Aller 
in der legten Zeit ftatt gehabten Begnadigungen un: 
eachtet, ſoll fi die Zahl der wegen angefchuldigter 

beifnahme an den letzten meuterifhen VBerfuchen an 
verfchiedenen Orten des Koͤnigreichs Polen zur Haft 
und Unterfuchung gezogenen Individuen se 
mehr als 300 ad. Die Meiften derfelben 








auf 
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fiten in den Sefängniffen -zu-Warf aus die Ent⸗ 
ſcheidung ihres Schickſals aber N größtens 
theild der Großmuth des Kaiſers anheim geftellt 


bleiben, da fie faft Alle mehr oder weniger mit fchwes 


rer Schuld belaftet find. Bei der nationalen Be: 
völferung felbft erregen diefe Angeſchuldigten aller: 
dings viel ae da diefe ihren verbrecherifchen 


Abfichten, fo thöricht foldye auch, ſchon in —— 


der Mittel zum Zweck, immerhin ſein mochten, do 


zunaͤchſt eine patriotiſche Begeiſterung als Beweg— 
grund unterſtellt. Betrachtet man aber die * 
vollkommen unparteiiſch, ſo kann man-die Urheber 
des Planes nur verwuͤnſchen, daß fie zur Theilnah— 
me daran, mittelft Borfpiegelungen von ganz bereiter 
auswärtiger Hülfe, eine Menge junger und vollz 
fommen unerfahrener Menfchen verführten, die ihre 
Leichtgläubigfeit jept fchwer zu büßen haben. — 
Im Uebrigen glaubt man, daß dermalen dad Uebel 
mit der Wurzel audgereutet fein dürfte, indem von 
Seiten der Regierung überall die zwedmäßigften 
Anftalten getroffen find, um jeden revolutionären 
Gedanken, follte er auch irgendwo auftauchen, noch 
bevor er zur That reifen kann, zu unterdrüden. — 
Nah Berichten aus Polen in franz. Blättern ift 


die Stade Warfchau durch einen Faiferl, Ukas zu ei— 


ner Seldftrafe von 10 Mill. (Franken?) verurtheilt 
worden, weil fie der Heerd ded Aufitandes vom 29. 
Nov, 1850 gewefen if. Die Summe foll von der 


zB“ Bank vorgefchoffen, und unter diejenigen 


ewohner, ded Königreichs, die am Meiften durch 
den Krieg gelitten haben, vertheilt werden. Die der 
Stadt Warfchau dadurch zur Laft fallende Schuld 
wird mit den Zinfen binnen 20 Jahren getilgt, und 
8 dieſem Zweck die Häuſerſteuer erhöht werden, 

as —— Dekret wurde, ſechs Tage nach der 
Feier der Volljährigkeit des Großfuͤrſten Thronfol- 
gerd, den nach der itadelle befchiedenen Bürgern 
Warfchau’s burch den Fürften Padkewitſch erdffnet. 

wei 


4. 

Die Zuͤricher Zeitung theilt aus einem andern 
Schweizerblatt folgende Handlungsnachrichten mit, 
welche auf die von den auswärtigen Mächten gegen 
die Schweiz ergriffenen Maßregeln — Licht 
werfen: Chur v. 29. Mai. »Bisher paſſirten die 
Reifenden mit Päffen von der Bündner:Regierung 
ungehindert nach der Lombardie. Seit wenigen Ta: 
gen find die Mafregeln bedeutend verfchärft wor: 
den, indem man durchaus feine mehr durchläßt, die 
nur Päffe von unferer Negierung haben. Ein Hod): 
eitpaar aus dem Engadin und andere gut befannte 

ündner find von Ehiavenna —— wor⸗ 
den; ſelbſt ſolche, die ſchon in Mailand waren und 
von dort nach andern Staͤdten in der Lombardie 


reifen wollten, mußten wieder zurüd. — Aus dem fter entſchloſſen, dem Fal. Amnefiedefret. pom 20. 
Borarlberg dv. 20. Mai. »Es ift noch ungewiß, | Dft. 1852 feine ganze Ausdehnung zu geben ınıd 
ob die Sperre gegen die Schweiz auf den 1. Juni | die darin ausgeſprochenen Ausnahmen aufjupeben.« 
verfügt wird oder nicht, So viel ift ausgemacht, Dieß Dekret gejtattet Allen Spaniern, felbft den 
daß das Kameral:Amt die gemeflenften Befefle er: | Generalen Mina und Bigo Ruͤckkehr in ihr Vater: 
alten hat, alles Noͤthige vorzubereiten, um die | land. — In Madrid Herrfcht die größte Ruhe. 
perre auf obigen Termin in Vollzug zu feßen, j Grantreid 
und dag ihm zu Handhabung derfelben bereits die] Parid v.31. Mai. Im derf. Druckerei herrfcht 
nöthige Militär Afjütenz angewiefen worden iſt.« — Ras: die größte Thätigfeit. Ihr Gegenftand 
Hr. Er⸗Oberſt Abyberg, berichtet der Erzaͤhler, ift| ſind Kreisfchreiben und Flugfchriften, die N auf die 
an der zweiten Landgemeinde zu Nothenthurm zum | Wahlen beziehen. — Der Jmpartial von Befancon 
Kantonslandammen von Schwyz, Hr. Düggelin zum | fhreibt: Eine ziemliche Anzahl Einwohner von Ar: 
Statthalter gewählt worden. Abpberg hatte einen | bois, meift Winzer, welche bei den Unruhen im April 
Drittheil mehr Stimmen ald Hr. Yandammann Re: | beteiligt gewefen waren, ftreift noch immer in dem 
Ding. Schmid. und kn waren micht erfchie: | Wäldern umher, aus Furcht, ergriffen und zur Un: 
nen. Cine große Zahl Züricher wohnten der Wer: | terfuhung gezogen zu werden. Einer von ihnen iſt 
Sammlung bei. Würde nun Abyberg noch Gefand: | bereits im tiefiten Elend und in der Außerften Hülfs 
ter, fo ſollte Luzern feinen Aka wählen, damit | lofigfeit gejtorben. 
die beiden Herren in Zürich nachholen können, was Sroßbritaniem 
fie zu Küßnacht einander zu fagen vergaßen, 
ortugal. 

General Rodil ftand den 209. Mai mit feiner ver: 
einigten Macht in Sarceda, wo er aus dem Lager 
des Herzogs von Terceira die Nachricht erhielt, Ge: 
neral Saldanha er den 18. ohne den geringften 
MWiderftand von Seiten der Migueliften Santarem 
befegt, und beide Prätendenten ziehen ſich mit den 
wenigen Truppen, die ihnen von den tägli mehr 
be rosa) Alm Defertionen übrig geblieben, in 































London v. 29. Mai. Die Blätter befchäftigen 
fi fortwährend mit dem Minifterium. Die Times 
drücken ihre fefte Heberzeugung aus, daß Lord Broug: 
er immer feinem Kollegen Lord Grey fet zur Seite 

leiben wird. Des gelehrten Lords Anhänglichkeit an 
die große Sache des Volkes, heißt ed in dem betreffen- 
den Artifel, ift dad Lebensprinzip feines politifchen Das 
ſeins. Hat ihn ja eben vornehmlich der Umſtand, daß er 
identiſch iſt mit der Volkoſache, zu dem gemacht, was er 
jegt ift. Uebrigend liegt Lord Grey und feinen im Ka— 
binet bleibenden Kollegen noch eine fchwierige Pflicht 
ob, wir meinen die Wahl von Nachfolgern an die Stelle 
der Abgetretenen. Gewiß, wir er ug wird 
er die Luͤcken nicht mit Blinden, Lahmen, Kraft: und 
Hülflofen ausfüllen. Die neuen Minifter müßen 
Männer von unerfchrodenem, fräftigem, entfchloffe: 
nem, — und rüſtigem Charakter ſein. Alle 
müßen th 8* fein, nicht blos Figuranten, fonft 
würde das Ganze übel ausfallen, — Die Sun fagt: 
„Nah Allem was fie gehört habe, fei dad Wahr 
fheinlichfte, daß die 95. Tennyfon, Parnell, Aber: 
erombie, Rebinfon, Lord Ebrington Minifter wer: 
den. Died feien auch die würdigften und liberal- 
ften Männer, die Lord Grey wählen könnte, um 
feiner —— Kraft zu geben. — Das Toryblatt, 
der Standard, fchreibt: &eftern machten die Erzbis 
ſchoͤfe und Bifchöfe der englifchen Kirche dem Könige 
beim Lever ihre Aufwartung. Ge. Majeftät drüdte 
nachdruͤcklich ihre Anhänglichfeit an die Kirche aus, 
; erflärte übrigens, fie fei übergeugt, daß, wenn unter> 
dürfen. — Jun einem zweite Dekret erklärt die Rd | geordnete Aenderungen in der Kirchenzucht nöthig 
nigin: »Da ich den feierlihen Aft der Einberufung | feien, woran fie jedoch fehr zweifle, die zen ihre 
der Eorted durch neue Wohlthaten zu verherrlichen | Mitwirkung nicht verfagen werden. — Die ebenfalls 
gedenfe, Habe ich mich auf den Rath meiner Minis |torpftifche Morningpoft behauptet, Lord Brougham 


die Provinz Alemtejo nad Elvas zurück. — Der 
Globe theilt eine Nachricht mit, aus der man ab: 
nehmen fann, wie ed mit der Disziplin in Don Mi: 
gueld Heere ausſehe. Neulich verweigerte ihm das 
ganze Korps förmlich den Gehorfam und es koftete 
bh die größte Mühe, eine offene und allgemeine 
Meuterei zu verhindern. — Auch in Portugal ift 
eine fehr liberale Amneftie im Werke, und die Ne: 
ierung thut Alles, was fie fann, die ftreitenden 
Nartheien zu verföhnen. 
SS yanrienm 

Die Madrider Zeitung vom 24. Mai theilt das 
koͤnigl. Defret mit, in welchem die Zufammenberu: 
fung der Cortes auf den 24. Juli feſtgeſetzt ift. 
Dieje Einberufung, heißt es in dem Dekret, foll 
mit oller gehörigen Feierlichkeiten öffentlich verfün- 
digt werden, um unfern Neichen- die neue Aera des 
Gluͤcks und Nuhmes anzuzeigen, die fie fi) von der 
Wiederherftellung einer für die gute Verwaltung 
des Reiches fo wichtigen Einrichtung verfprechen 
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feße dem Eintritt des Lord Durham in das Kabinet 
einen feften Widerftand entgegen. — Hr. Dupin hat 
die Gerichtöhöfe befucht, um das engl. Gefchwornen: 
Berfahren kennen zu lernen. Der Lordfanzler Broug⸗ 
ham führte ihn in den Kanzlergerichtöhot felbft ein, 
Mandherlei 

Münden v. 5. Juni. Ihre Maj. die regierdende 
Königin werden auf Ihrer am Gountag erfolgenden 
Abreife ins Bad, das erfte Nachtlager zu 


onauwörth, 
das zweite zu Rothenbur 


halten und am Dienſtag in 
Kiffingen eintreffen. — Die Öffentlihe Sißung des &afı 


fationdg: Hofes für den Rheinkreis, welche geitern ſtati— 


finden follte, wurde auf den 18. Died vertagt. 


Das Dachauer Moos, welches durch Unvorfichtigfeit 


von Kindern in Brand gerietp, ift wieder gelöjcht. 


Am 1. Juni dem Geburtstage des Königs von Grie: 


henland (welcher nun 19 Jahre zählt) Strömte ein gro: 
ieferöfelden, dem 


Dorfe an der Tprolergrenze, wo unter 
eierlichfeiten von Seite der weltlichen und geift: 
ebörden der Grundſtein zur Dtto : Kapelle gelegt 
.) und 

von freiwillig angebotenen Materials und Perjonallei: 
8 Der König Otto, welcher am 7. 
ez. 1852, ohne es zu wiſſen, ſchlafend über die Grenze 
efommen war, mar damals eine Stunde weit nad) 
ener Stelle zurücgegangen, um vom Daterland Ab: 


Be Theil unferer Devölferung nad 
etzten bayer. 

vielen 
lichen 
wurde, die aus freiwilligen Beiträgen (16,000 


ngen erbaut wird. 


fchied zu nehmen. 


Die Speyrer Zeitung fchreibt: Don den wegen bes 


Steinwerſens bei der Heppſchen Verhaftung vor dem 


Sranfenthaler Zucdhtpolizeigeriht ©eftandenen, wurden 
dem Vernehmen nach 7 zu einer 5: bis gmonatl. Ge— 


egen freigefprochen. 


ängnißftrafe verurtheilt, 
’ & ach gejtern aus Karls: 


da 
tuttgart v. 4. Juni. 


rube in Sclefien eingegangenen Nachrichten find das 


ſelbſt Ihre Hoh. die Frau Herzogin Louife, Wittive Sr. 
Hoh. des verewigten Herzogs Eugen von Würtemberg, 
geb. Prinzeffin von Stollberg : Gedern, am 24. v. M., 
nach dreijähriger Krankheit Im 7Toften Jahr ihres Al: 
ters fanft und ruhig verfchieden. Das FE, 


Trauer verfept. , 

Das Londoner „Court »Fournal« fagt: Vor einigen 
Tagen traf Fürſt Talleyrand feinen alten Bekannten, 
den Prinzen Eucian Bonaparte, bei Lord Palnıeriton. 
Bei diefem unvermutheten Zufanmentreffen, das jeden 
andern Diplomaten aus der Faſſung gebracht hätte, gab 
der verfchmißte Fuchs fich pic den Anfchein, als 
ger er wichtige Papiere zu Haufe gelaffen, und als 

emerfe er weder Lord Palmerfton noch Lucian Bo: 
naparte; er trat mit einer Schnelligkeit den Rückzug 
an, die von feiner gewöhnlichen bedächtigen Urt, fich 
fortzubewegen, febr abjtach. 

Ein Franzofe, der im Geſängniſſe fit, weil er Dia: 
manten zu dem Werthe von 1600 Pf. St. geftohlen hat, 
bittet in einer Petition das Gericht von Old Banlat, 
ihn doch ſo raſch als möglich aufhängen zulaffen. Der 
Franzoſe heißt Boutard. 


etanntmadung. 


B 
Das Anmefen des Andreas Hannes von Dura, bes 


aus iſt 
durch die Nachricht von djefem Todesfalle in tiefe 


flehend aus einem halben Haus mit 24 Jauch. 170 Ruth. 
Gründe ſammt Forftreht im Kempterwald und Nukans 
theil an dem unverrheilten Gemeindspolz wird Dienitag 
den 1. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr an den Meiftbie» 
tenden auf biefiger Landgeridytöfanglei verfteigert, wozu 
Kaufsliebpaber eingeladen find. Am nemlichen Tage Ber: 
mittags 10 Uhr haben alle diejenigen, welche an gedach— 
ten Hannes eine Foderung zu maden haben, diefelbe um 
ter Strafe des Ausſchluſſes hier zu liqudiren. 

Kempten am 31. Mai 1854. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Gebhard, 
Betanntmadhung. 

Joſeph Rein, Sädlermeifter von Groͤnenbach, hat fein 
Anwefen beftepend aus einem Leerhaus und einem Bleis 
nen Gärtchen bei demfelben ſammt der Sädlersgereits 
fame an feine Gläubiger abgetreten, und auf Antrag 
derfelben wird ſolches nun dem Öffentlihen Verkaufe aud: 
geftellt. Zur Verfteigerung diefed Auweſens hat man auf 
Montag den 23. Juni I. J. früh 10 hr bei Amt das 
bier Tagsfahrt angefegt, wozu alerfallfige Kaufslleb⸗ 
haber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß wäh 
rend diefer Zeit das Berfaufs:Dbject von Jedermann ein« 
gefehen werden koͤnne. Auswärtige Käufer haben fi 
mit Bermögens » und Reumundszeugniffen auszuweiſen. 

Groͤnenbaͤch am 23. Mai 1854. 

2 Königlies Landgericht: 
v. Dormater, Landrichter. 


Betanntmadung. 
Nachdem Ignaz Brem, Gold: und Silberarbeiter von 
Kimmratspofen fein Anmwefen, beitehend in einem Haus, 
Höfle, 305 Ruthen Garten, und Silber: u. Goltfhmidsr 
gerechtfame zur Dispofition an feine Gläubiger abgetren 
ten bat, fo wird foldes auf den —— Letztern dem 
oͤffentlichen Verkaufe ausgeſetzt Zur Verſteigerung die 
ſes Anweſens hat man auf Domnerſtag den 26. Yıml 
d. 9. früh 10 Uhr in loco Kimmratshofen Tagsfahrt ans 
efegt, wozu allenfallfige Kauföliebbaber mit dem Bemer⸗ 
en eingeladen werden, daß während diefer Zeit die Vers 
aufsobjecte von Jedermann eingefehen werden koͤnnen. 
Auswärtige Käufer haben fi mit Vermögens: und Leus 
mundszeugniffen auszumeifen. 
Groͤnenbach am 31. Mai 1834. 
Königliches Landgeridt. 
v. Dormaier, Landrichter. 
Bei Unterzeihnetem find im billigften Preis zu haben: 
Papierzündfidibus, desgleihen von Holz, Patet, Reib⸗ 
zuͤndſchwamm und at dunken. 
Helnrich Kohler, Drechtler in Kempten 
auf der Steig Nro. 217. 


Bei Tob. Dannheimer in Kempten ift zu baben: 
Müßer, Dr. 3. R. Worte der Liebe und des Ernftes 
am junge Diener der kathol. Kirche und jene, die es 
werden wollen. 8. Freiburg in Breisgau. 2 fl. 
Herz, M. 3. Praktiſche Anleitung zum feelforgliden Pris 
vatunterricht. gar. 8. Stuttgart. 54 Pr. 
Martin, A. Die Kranken: und Berf ——2—— zu 
Münden mit medizinifh:adminiftraliven Bemerkungen 
aus dem Gebiete der Nofofomialpflege. 8. Münden. 
brod. 2 fl. 24 Er. 
Bo _ ug U 22 


Redakteur und Verleger T. Dannpeimern, e 


Menelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von. rinem Weltbürger. 
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Summarifcher Ueberblick der 37ſten Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten am 5. Juni 1854 


Am Minijtertifche der Herr Staatsminiſter v.Lerchen: 
feld und ner v.Dezold,v. Weigand, 
v. dDraunm en nter dem Cinlauf befindet fich die 
Unzeige des k. Staatsminifteriunns des Inneren von der 
geſchehenen Einberufung des Abg. Brogino, begleitet 
von deffen Empfangfchein, Au der Tagesordnung ift 
—— die Berathung und Schlußſaſſung über einige Ab: 

nderungen des Geſeßes vom 22. Juli 1819, Die Um— 
lagen für Die Gemeindebedbürfniffe betr. Gr. 
v. Drechjel eritattete einen ansführlichen 61 Seiten 
umfaſſenden mit vielen Tabellen begleiteten Vortrag hier: 


über, in welchen er auf feinen früheren vom Sapre 1831. 


inmweißt, wo er fich gleichfalls auf das ſchon 1825 Gr. 
agte beruft. - Nachden er Die MWichtigfeit des Gegen: 
andes auseinandergejeßt, wurden Seite 15 als Grund: 
dße, von denen ee ausgehe, genannt: die Anerkenntniß 
einer gejelffchaftlihen Natur in den Gemeinden, woraus 
nun abgeleitet wird, daß der Beitrag zum Aufwand der 
Gemeinden nach der Theilnahme an den Zwecken des: 
felben zu bemejfen fei. Die Uusſchußmitglieder gingen 
— Theil vereinigt, zum Theil Einzeln von der Änſicht 
es MNeferenten ab. In der geitrigen Sitzung wurde 


die —— Oder diefen Gegenſtand begonnen. und) 


die allgemeine Debatte geendigt. Es fprachen vd. Unnd, 
der unter anderh ald ungerecht heraushob, daß die Fo; 
renſen nicht gleich angezogen werden jollen; nach ihm 
Rab; dann 
weil er den Gemeinden wenigjtens einſtweilen einige 
Bortbeile gewähre; v. Kref bält den Entwurf für zu 
früßzeitig, da er fih auf Sachen bezicht, die noch nicht 
vorhanden feien; tadelt auch den Grundſatz des Gefe: 
tzes felbft! wer aus den Vortheile Nupen zieht, ſolle 
ablen; er iſt dagegen. v.-Rudbbart erkennt die 
chwere Aufgabe, befonders für jetzt, es komme darauf 
an, wer — und nah weldem Maaßſtabe man 
u Fonfuriren babe. Das Geſetz enthalte erwünſchte 
* Berbefferungen. Es muß Jeder beitragen, die nicht zur 
Gemeinde Gehörigen — nah dem Nupen, Er glaubt 
demnach, daß das Staatsärar, die Dominikelcenten, 
Die außer der Gemeinde Gewerbtreibenden von ihren 
Niederlagen darin, mit Recht beigezogen werden. Der 
Maafftab der Beiziehung werde Widerfpruch finden; 
der Eteuerfuß jet bejfer, dem aber Verbefferung vorher: 
geben follte, durch Eriverbögefeh würde es fich erleich: 
gern. Es gebe vielerlei Spfieme und Einiges werde 


fer, der dem Entwurf beiſtimmt, 


reibeit, 


Binder fpricht über die unerfchwinglichen 
meindelaften, flimmt Korbs und v, Kud arte 

todifif. bei; er nur — ae dafür. Art. 2, 
Ziff. 3, 4, 5, Urt. 3, Ziff. 2. werden angenommen. 
Urt. 6. von dem Steuerfuß, als Maafftab der Pokal 
umlagen, handelnd, wozu Rudhart, Vetterlein, 
Schwindel, v. Deym Mopififationen anbrachten, 
wird befprochen von Kreß, Lechner, Binder, 
Muß, Geyer, v. Upi@neiben, Bucdner, von 
Dredfel, MR. v. Braunmäpl. (Die Debatte 
zeigte die Unmöglichkeit, einen beffern Maaßſtab zu fine 
den, ald den Steuerjuß, ob man. gleich deſſen Unvol: 
foınmenpheit_allgemein anerkannte.) Endlich wird der 
Urtifel jelb verworfen, Morgen wird die Beras 


tung fortgejeßt. j 
beingegenden. 


R 
Frankfurt v. 3. Juni, In Folge der vom Ge: 
nate unfrer freien Stadt am legten Sonnabend den 
Antrage ded Bundestages ertheilten Zuftimmung ift 
der Dberbefehl über dad Frankfurter Linienmilitär 
bereitd am Sonntag Abends um 7 Uhr den, Faiferl. 


oͤſtetr. Generalmajor v. Piret foͤrmlich übertragen 


— 


worden, Hinſichtlich der Stadtwehr fo haben deren 
— Verhaͤltniſſe zu den hieſigen Staatsbehoͤrden 
Bis jetzt haben ſich 

erkmale jener ehr 
Aal: 


eine Veränderungen erfahren. 
noch feine Außerlichen 
ded allgemeinen Militärfommandos waßenehmen 


fen, indem nach wie vor die Wachen im Junern der 
Stadt, wie an den Thoren, von den hiefigen Trup— 
en beat find. Aus diefer Urfache ift auch viel- 
eicht ein großer Theil der Bevölferung mit jener 


Uebertragung noch) unbekannt, zumal da biöher Fein 


" rfgpeuge darüber erlaffen wurde, was auch viel: 
e 


icht ganz unterbleibt, weil unfere übrigen polit. und 


bürgerlichen Berhältniffe dadurch in Feiner Hinficht 


berührt werden. — Man will willen, ed fei endlich 
den Bemühurgen des fich zu 
Hrn. dv. Kothfipild gelungen, alle unangenehmen 
BDerfügungen, wovon nachträglich die hiefige freie 
Stadt bedrohet erfchien, abzuwenden. Iſt es wahr, 
fo hat jener Zweig des achtbaren Haufes fich ein 
Berdienft um feine Vaterftadt erworben, das ihm um 
fo mehr zur Ehre gereicht, ald vor der Hand liegt, 
daß gute Dienſte oft fo wenig Danf ald Anerfen: 
nung finden. 
Niederlande 

Brüffelv. 31. Mai. Die Königin von Eng: 
Iand fährt auf dem Dampfichiffe von Rotterdam bis 
Mainz den Rhein Hinauf ünd begibt fich von dort 
über Sranffurt nah Sachſen⸗Meiningen. — Man 
ſchreibt aus Antwerpen vom 30. d., daß am 5. Juni 
das Lager von Schilde unter dem Befehle des Gen. 
Bandenbröf von dem 7. Linieninfanterieregiment und 
dem 3. Jägerregiment zu Fuß bezogen werden wird. 
— Die ein Abendblatt mittheilt, werden in diejem 
Jahre drei Lager errichtet werden. Auffer den Sol: 
daten, welche von der Ophthalmie befallen a fol: 
Ien noch 10,000 des Effeftivbeftanded der Armee in 
ihre Heimath entlaffen werden, 
Deftterreid. . 

Wien v. 2. Juni. Wie man jet vernimmt, 
werden Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaiferin, 
ehe fie fih nach Baden begeben, ihre Familienherr: 
haften Perjenbeug ꝛc. befucher, und daher noch im 
Laufe diefer oder der naͤchſten Woche Schönbrunn 
verlaffen. Mit der Ruͤckkehr Ihrer Majeftäten wird 
auch Ihre Maj. die Frau Erzberzogin Marie Louife, 
Herzogin von Parma zum Befuche bei denfelben hier 
eintreffen. — In letzter Woche war ein feierlicher 
Trauergotteddienft in der hieſigen Minoriten = Kirche 
von dem Faif. ruß. Botfchafter Hru. v. Tatitſcheff, 
wegen des — einer Gemahlin veranſtaltet. 


r ei 
Belgrad v. 26. Mai. Geftern ift ein Kurier 
wit Depefhen für die franz. und engl. Regierung 


ien aufbaltenden 








von Konftantinopel hier durchpaffirt. Es geht das 
Gerücht, fie enthielten die Meldung, daß ein ruß. 
Armeekorps die Grenze von Perfien überfchritten, 
und einen Diftrift dieſes Landes befeßt habe; we: 
— ſtellt ein Handelsſchreiben aus Konſtantino⸗ 
pel, dad mit außerordentlicher Gelegenheit hier eine 
ing, diefe Behauptung auf. Ob und wie weit dies 
—* gegruͤndet iſt, koͤnnen wir nicht beurtheilen. 
Sicher ſcheint es jedoch, daß die Nachricht von ir: 
gend einem wichtigen Vorfalle an der äftl. Grenze 
des türfifchen Neichs in Konftantinopel eingegangen 
war, Mehrere Briefe ftimmen darin überein, und 
bemerken zugleich, daß diefe Nachricht in den Kanzs 
leien der Botſchafter von England und Frankreich 
in Konftaritinopel eine ungewöhnliche Gefchäftigfeit 
verurfacht habe. Es ift aber leicht möglich, daß 
nur die Befegung ded durch den neueften Peterd« 
burger ‚Vertrag an- Nufland abgetretenen Theiled 
des Diftrifts von Akhalzik dur die Ruſſen, diefer 
ganzen Sage zu Grunde liege. 
Griedbhenland. JF 

Ein Privatſchreiben aus Nauplia v. 5. April berich⸗ 
tet; Wir find beim beſten Wetter, aber über die abſcheu⸗ 
lichften Wege über Tripolizza u. Argos hier angefommen. 
In Argos haben wir den würdigen Hrn. Regierungs⸗ 
präfidenten Grafen v. Armanfperg begrüßt, und wurden 
von ihm mit der ihm eigenen Humanität aufgenom⸗ 
men. Gr ift merflid gealtert, fein Geſicht einge: 
fallen, fein Haar ergraut, aber die gute Luft von 
Argos hat feine Gefundpeit wieder hergeitellt, und 
mit ihr ift ihm die Elaftizität.feined Geifted wieder 
gefommen. In Nauplia ift Alles gedrängt voll, 
man fagt, golden gegen das, was man gefunden. 
Wir fanden aber doch Schmutz, Winfel, Noth und 
Koth noch genug, und. vorzüglih arge Theurung, 
Die Thaler fpringen hier fo leicht, ald ob ed Groſchen 
wären, und wir waren darüber um fo mehr betrofe 
fen, ald wir es in dem nur 40 Stunden entfernten 
Tripolizza äußerſt wohlfeil getroffen; aber die Wege, 
die Weae! Man fann dahirrauf in jene Hocebenen 
nur auf Saumroſſen, und der Transport vertheuert 
die Waaren fo, daß fie auf dem Plage von Nauplia 
noch theurer kaͤmen, als man fie zur See haben 
fann, und man in Nauplia Brod aus aͤgyptiſchem 
Korn ift, während Arkadien in feinen Vorraͤthen 
erftidt. Da fann nur durch Deffuung der Kommuzs 
nifationen geholfen werden. Auch find die Straßen 
defretirt, ich höre fogar in manchen Gegenden aus— 
geitedt, aber noch Feine Hand angelegt, und der Hr, 
Hoͤriſtlieutenant v. 2. vom Geniewefen, der fie bauen 
folfte, hat feinen Eutſchluß nah Bayern zurüdzus 
gehen amtlich angekündigt. . Der neue Hr. Kriegs⸗ 


minifter ift don “oben und unten wie ein Meſſias 
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erwartet worden, und arbeitet redlich, Ordnung in !der König von Meapel wolle feinem Volke eine kon— 
das Chaos zu Kun was feine Vorgänger gelafz ! flitutionelle Charte geben, wieder erneuert hat. Wer 
fen oder gefchaffen hatten, — Andere Privatberichte | die legten Schritte der neapolitanifhen ‚Regierung 
aus Marjeille vom 26. Mai melden: Das Patet: | beobachtet, wird wenigftend finden, daß das Publi: 
boot Apollo brachte und eine Menge Briefe aus |fum zu folchen Bermutdungen einigermaßen Anlaß 
Griechenland. Die Nachrichten lauten alle fehr be: | hat. Beſonders fallen die gegen einige der befreun: 
friedigend; das Land genießt der tiefften Ruhe, und | detiten Mächte ‚verfügten Danbrlömaiusacis auf. — 
die Negentfchaft hat ſich durch einige Maßregeln beim | Italienifhe Blätter fchreiben Folgendes aus Ancona 
Volke fehr beliebt gemacht. Einen befonders gün: | vom 12. Mai: In der verflogenen Nacht wurden 
fligen Eindruck, narıentlih auf die Infeln, machte | 6 Revolutionäre in einem Haufe arretirt, welches fie 
die Anftellung einer Zapl alter verdienter Geemän: | gemiethet hatten, um ungeört ihre verderblichen 
ner zu Hafenkapitaͤns. Dagegen wunderte man | ‘Plane reifen zu laſſen. Bor etlichen Tagen. nahm 
ch, daf die Familie Konduriotti, die für Griechen: | einer von ihrer Geſellſchaft ſich felbit das Leben; die 
andd Befreiung fo ungeheure Geldopfer gebracht | Polizei foll_in feiner Wohnung verfcdiedene Papiere 
er ganz leer ausgegangen iſt, und nicht einmal | mit einem Schlüffel gefunden haben, nebft einer Anz 
ei den audzutheilenden Ehrenkreuzen in Vorfchlag | zeige, daß derfelbe die Thüre ihres Verfammlungs: 
gebraht wurde; man fchreibt dies einem perfönlichen | ſaales eröffne, wodurd die Gensdarmen in den 
Haffe Maurofordato’d gegen diefelbe zu. Die Ent: | Stand gefegt worden waren, mit leichter Mühe hin- 
deckung dreier Steinfohlengruben hat im ganzen | einzufommen und die Berfchwornen zu überrafchen.« 
Lande — *— Ss — man sn fie als SHhwei; 
eine treffliche Huͤlfsquelle für den Staat fowohl-ald Zürich v. 4. Zuni. Aus Bern wird gefchrie- 
für den Handel, Leberpaupt malt fih die Zukunft | gen. So eben vernehmen wir, der —— 


dieſes ſo ſehr intereſſanten Landes mit erfreulichen habe fi mit ei j 
! einer ganz nachdrädlichen Beſchwerde 
Farben. Das fhwerfte Werk, die Entwaffnung der an den eidgen. Vorort gewendet, da der ruffifche Ge: 


wilden Sriegerbanden, die Befreiung des Landes von 84 
& —8, — andte hierſeitigen Landeskindern, welche nach Erfuͤl— 
dem unertraͤglichen Drucke raubgieriger Haͤuptlinge, nk = Srömlichfeiten Päffe —* 


——— gelungen ; 3 rg au verlangt, die Erteilung folder 0 must abge: 
; n ären wir 
ferung erholt fih mehr und mehr von-ihren langen —X aller Ruffen. * goruſtande =. 


Ein Fleiner Theil derjenigen politifchen Flüchtlinge, 
welche an dem Zuge gegen Savoyen Theil genom— 
men und dem —— des großen Rathes vom 
7. Mai zufolge unverzuͤglich aus dem Kanton ges 
wieſen werden ſollten, war noch nicht abgereist, weil 
fie die ** Paͤſſe zur Reiſe durch Frankreich nur 
jeweilen fuͤr ſechs an der Zahl auf verſchiedene, bis 
über die Mitte des Monats Juni bezeichnete, Ter— 
mine erhalten konnten. Auf die von dem franzöfls 
ſchen Großbotfchafter erhaltene Anzeige, daß mun alle 
noch nicht abgereidten, in obigem Falle befindlichen, 
Flüchtlinge- alfobald abreifen fönnen, ohne fih ar 
die bezeichneten fpätern Termine zu halten, —* 
Regierungsrath den Polizeibehoͤrden den Befehl ers 
theilt, die Entfernung diefer ——— auf : der 

telle zu veranftalten. — Bafel:Stadtheil ift mit 
feiner Entfchädigungsforderung von 69,220 Fr. für 
den Brandfhaden in Gelterfinden vom Schiedsger 
richte abgewiefen worden. I 


Frankreich. 
Paris v. 1. Juni. Man ſpricht von einer faſt 
allgemeinen Truppenbewegung auf allen. Punkten 
Frankreichs. Diele Garniſons wechſel Haben in Folge 


































Leiden. 
JItalien. 

Rom v. 29. Mai. Nach Anfunft eines Kuriers 
von Paris reiste — der franz. Botſchafter, 
Marquis Latour-Maubourg, nach Neapel ab. Als 
oſtenſibler Zweck dieſer Neife wird angeführt, er fei 
von dem Könige nf yorlge beauftragt, dad Por: 
trait der Prinzeffin Marie Epriftine nach Neapel zu 
überbringen. Die wahre Urſache möchte wohl die 
fein, daß er ald außerordentliher Botjchafter dahin 
geſchickt wird, um wichtigen diplomatifchen Unterhand: 
dungen beizuwohnen, welche dem Vernehmen nad 
dort gegenwärtig gepflogen werden. Was auf einen 
längern Aufenthalt des Marquis in Neapel hindeu- 
bet, ift, daß deifen Familie ihm dahin folgen, und 
nicht, wie fie früher beabfichtigte, den Sommer in 
dem Städtchen Albano zubringen wird. Außerdem 
find hier diefe Woche mehrere Kuriere von Weapel 
kommend, und andere dahin gehend, durchpaffirt, 
worunter fih auch, als Öfterreichiicher Kurier, der Rit: 
ter Ddescaldi, Sohn des Prinzen Sirmio, befand. 
Diefer lebhafte Kurierwechfel befchäftige unfer Pu: 
blikum fehr, und. Hält die Gemuͤther in Spannung. 
Es ift daher nicht zu verwundern, Daß ſich die Sage, 
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die Nüdftände deöfelben nicht einzufreiben vermochte, 


der Beſorgniß ftatt, welche die Regierung hegt, daß 
es den Repuͤblikanern gelingen möchte, neue Affi— 
liationen unter den Truppen zu errichten. — : 
gend die Bürger Frankreichs, fagt ein Schreiben aus 
Marfeille, noch trauern über die blutigen April:Er: 
eigniffe, kuͤndigen und die Nepublifaner in allem 
Ernſte fchon wieder einen neuen Schlag an, der im 
fommenden Auguſt audgeführt werden fol. Zum 
Schauplage ift wiederum dad unglüdliche Lyon be: 
ftimmt, Unfre Faktionsmänner fagen ganz kaltbluͤ— 
fig: „Entweder bleibt Lyon im Auguſt in unfrer 
Gewalt, oder es wird vollends zerftört.« Unterdeſ— 
fen bringt ums die Nhone von dort noch immer eins 
zelne Leichen, die traurigen Nachboten einer unpeil: 
Bolten Kataftrophe herab. An dem wenige Meilen 
don hier befindlichen Ausfluffe der Nhone haben die 
Fifcher fhon mehr ald zwanzig zum Theil graͤßlich 
verftümmelte Leichname aufgefangen. Die Zahl der 
Todten war deninach dort wohl bedeutender, als 
man angab. —. Der Reparateur von Lyon fchreibt: 
Die Berhaftungen dauern fort, So verhaftete man 
am 28. Mai einen Wirth, Namend Ehanal, von dem 
alte feine Bekannten fagen, er fei der friedliebendfte 
und barmlofefte Mensch von der Welt; Auch ver: 
Iangten alle feine Nachbarn fogleicy feine Freilaffung, 
doch biß jekt ohne Erfolg. — Die Behörde ſcheint 
eingefehen zu haben, daf ed unmenſchlich wäre, die 
vielen politifchen Gefangenen in den unterirdifchen 
Kerfern des Hotel de Ville ſchmachten zu laffen, 
wo es ihnen am aller frifhen Luft und Bewe— 
gung fehlt. Wahrfcheinlich ift ed die Furcht vor 
anſteckenden Sranfheiten, denen B unfehlbar zum 
Opfer werden müßten, was fie bewogen hat diefen 
Unglüdlihen heute in aller Frühe einen Spazier: 
gang voh einigen Minuten in dem großen Haushofe 


zu geftatten. 
Großbritaniem 


London v. 30. Mai. . Man verfihert, daß die 
vier auögetretenen Minifter mebjt ihrem bedeutenden 
Anhange in beiden Häufern- über jeden andern Punkt 
außer dem, welcher fie zum Rücktritte bewog, mit 
ihren ehemaligen Kollegen einig bleiben, und im Ban: 
zen fie unterftügen werden, fo daß Graf Grey nicht 
genöthigt ift, fi gebunden und gefeffelt den Nadi: 
‚Falen hinzugeben. Ja die Ausgetretenen follen ganz 
‚der Meinung fein, daß ed — — unmöglich wäre, 
die irländifche Kirche, der großen Maffe der mifiver: 
gnügten Nation ‚gegenüber bei ihren ungefchmäler: 
ten Einkünften zu — In der That exiſtirt 
der, Zehnfe gar nicht mehr, da ſelbſt die Regierung 





Redakteur Verleger T. D ann pei men 


worauf befanntlich dad Parlament denen, weiche rechts 
liche Aufpräche darauf hatten, eine Million Pfund 
Sterling vorfhoß, und nachdem es gefunden, daß 
die Erhebung von 12,000 Pf. 26,000 Pf. Koften 
Er” jeden weitern Verſuch aufgab, Aber Hr, 

tanley und feine Freunde hatten ſich gegen eine 
Schmälerung der Kircheneinfünfte zu beftimmt aus: 
—7 als daß ſie eine ſolche Maßregel jetzt 
elbſt ausführen helfen konnten. — In London ging 
das Gerede, daß nach den letzten Nachrichten aus 
Indien die Inſel Sumatra faſt gaͤnzlich fuͤr Holland 


verloren ſei. 
Mancherlei. 


"Man meldet aus Bamberg vom 30. Mai: Geſtern 
gegen 9 Uhr Ubends ſah man das Linien: und Bürger: 
militäe au der Hauptwadhe und am re er fi 
unvermuthet aufitelen, fo wie auch einige Häufer mit 
Schutzwehren verfehen. Die Hanptiwache wurde vers 
ftärkt, das Pulzerhaus von der langen Gaſſe und jenes 
auf der Würzburger Straße mit Wachen bejept, reitende 
Patronitlen auf deu Straßen nach Halljtadt und Würzs 
burg ausgejaudt — und Niemand mußte fih diefe Maß: 
regeln zu erklären. Bei dem gejtrigen befonders freuuds 
lichen Frohnleichnamötage, wo die öffentlichen Plätze 
ſtark befucht waren, nt ee Re fih nun fchnell, vors 
züglich bei der Hauptwahe und dem Marplape eine 
Menge Menfchen. Wie man fpäter erfuhr, gab ein 
aufgefundener Brief, in welchen Drohungen allerlei 
Urt enthalten waren, die ſich jedoch, mie die Ans 
zeigte, nicht im Entferntejten bejtätigten, Veranlajfuıg 
zu den getroffenen Maßregeln. 

Hr. v. Rothſchild erhielt, nach Auszahlung der 18 Mil. 
Piajter, welche Griechenland an die Piorte fchuldete, 
durch den Reid: Effendi im Namen des Zultans eine 
prächtige, mit Brillanten befeßte Tabatiere zum Ges 
jhenf, deren Werth auf20—24,000 Piafter geſchätzt wird. 








Bekanntmachung, 
Zur Erledigung des von den beiden Maſſakuratoren 
unterm heutigen geftellten ** werden die zum Uns 
ton Zumfteintfhen Anmwefen dapier gehörigen Realitäten 
beftebend, ı) in einem 3 Stod hohen Wohrhaufe fammt 
Stadel und Stallung unter einem Dache von Holz auf 
einem frequenten Plage gelegen, gut erhalten und der 
Brandaffefarang mit 1200 fl. einverleibt. 2) In einem 
Wurzgarten beim Wohnhauſe und 5) in dem fehr bedeus 
tenden Gemeindegründe-Antheil nah $. 64 des Hypothe⸗ 
ken-Geſetzes in der hiefigen Gerichtöfanglel und zwar kuͤnf⸗ 
tigen Freitag den 20. Zunl d. 5. bis 9 Uhr Bormite - 
tags zum Drittenmal öffentlich verfteigert. KRanfsliebhas 
ber, mit den gefeglihen Ausweifen verfehen, werden hie⸗ 
zu eingeladen und am Tage der na en von den 
Kaufsbedingniffeu verftändiat, bis wohin ihnen die Gins 
ſicht der zu verfteigernden Realitäten unbenommen bleibt, 
Immenſtadt den 2. Juni 1854. £ 


Königli Landgericht. 
— IRIOR RKaftenmair 





Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von sinem Weltbürger. 


a irn 
» Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 
a 


Dienſtang. N O2. Kempten d. 10. Juni 1834. 





Deut ch la n d. 
Bayern 
Summarifcher. Ueberbli® der 37ſten Sigung der 
Kammer der Abgeordneten am 5. Juni 1834, 


Echluß.) 
Schwindl ſagte: Man folle bei den Rechtsſätzen 
bleiben ; er flimmet unbedingt Mäpler bei, da der Staat 
auch alle Vortbeile genießt. v. Vetterlein ftellte we: 
gen mancher Widerjprüche, die er nachweist, den Anz |. 
. trag, den Entwurf an den Ausschuß zurückzuweiſen. — 

Der Steuerfuß paffe gar nit für Gemeindeumlagen, 

ftellt in Zweifel, ob die Waldungen des Uerars beizu: 

ieben feien; frühere Staatsbeſitzungen follten das 

o wenig als das Gemeindegut. v. Drechfel, und 

v. Ruddart bemerkt, daß das Aerar nicht allein, fon: 

dern auch Grundherren zc. beitragen follen. Auch er 

komme zur Unficht einer nöthigen reiflicheren Erwägung. 

Gr wünfchte einen beilern Umlagenfuß finden zu Fön: 

nen, als den Steuerfuß. v. Verterlein hält es für 

nöthig, die Geſetze Über die Gemeindeverhältniſſe und 

Umlagen vereinigt zu faſſen. — Es entipinnt na eine 
lange Diskuffion über Beitragspflichtigkeit ded Staats 
254 Vetterlein, Rudhart Schwindl, v. Drechſel, 
v. Unns, Scheiderer, Ebert, der bemerkt, daß utes —— 
4 Antheil des Staats an den Laſten zu wenig fei, und | nern werde fe 
weißt dies durch Beifpiele nach. Der k. Finanzmis| bern zu Fönnen. “vo. Drechfel bemerkt, es fei nicht 
nifter fagt, daß man den Staat nach Heberzeugung 
hoch genug beizeihen wolle; das Mehr Fönnte nur 
einzelnen Gemeiuden nüßen, den meiften aber weit mehr 
fhaden. M.R.v.BraunmühHl äußert fich Über einige 
der Mopdifitationen. Mäplers Modififation wird bei 
der Abjtimmung wicht, die von Korb aber ange 
nommen; v. Rudharts gleichfalls, 

Achtunddereißigfte Sihung den 6. Juni 1854. 

An der Tagesordnung iſt 1) der Vortrag des zweiten 
Ausfchuffes über den Geſetzentwurf, die Feitichung des 
Marimumd der Kreisumlagen für die Jahre 1854 und 
37 betr., 2) Zortfegung der Berathung and Schlußfaf: | fe 
fung über den Gefepentwurf, die Umlagen für die Ge: | nicht verwerfen. v. Auns glaubt, nosd-fei nichts. vers 
meindebedürfniffe betr., 5) Beratbung und Schlußfaſ— 
fung über den Gefegentwurf, die Uenderung des 8. 114 
des Grundſteuergeſehes betreff. Um Minijtertifche der 
Hr. Staatsminijter v. Lerhenfeld und die HH, M. R. 
v. Bezold, v. Weigand, v. Draunmäbl. Zu 
Urt. 7, die Umlagen für Gemeindebedürf: 
niffe betreffend, wurde Feine Modifikation beigebracht. 
M.R. vo. Brauumühl bemerkt, daß man jept nach 
Perwerfung des Urt. 6, ohne Maasſtab für die Umila: 
gen fe. Der Art. 7 wird opne Debatte angenommen. 
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werthe Geldſpenden zum Wortheil der in Unterſu⸗ 


vielen Mobdifffationen und er müße es fagen, man habe 
damit einen Bock —233 Er habe geſtern geglaubt, 
das ne inge durch, fo daß die Betheiligten aus der 
Hölle in deg euer gefommen wären, denu es bringe 
Grleidpterung: man babe den Vogel noch in der Hand. 
Gibt man den Entwurf an den Ausſchuß, fo fit er ver: 
loren: Kreß widerfpricht feinen Anfichten. v. Braun: 
mühl bei Nichtannahme des $. 6 bleibe der alte 
Maasftab. — Auf die Frage des eriten Präfidenten 
faßte hierauf die Kammer den Befchluß, daß der Ge: 
fegentwurf an den Ausſchuß zu neuer Bearbeitung zu: 
rücgegeben werden folle. Es folgte nun die Berathung 
über den Geſetzentwurf, die Abänderung des $. 114 
des Orundfteuergefeged. — Im Vortrag des Ausfchuf: 
ſes wird bemerkt: die im Zfarfreife duch das Steuer: 
definitivum fich ergebende Steuerverminderung batte in 
den andern Kreifen gegen Erwarten das entgegergefehte 
Refultat. Daher wurde dort das Definitivum als ein 
Unglück angefeben, wo es doch ald Woplthat fogleich 
eingeführt worden war. Deßwegen bat num die Staats: 
regierung wohlwollend diefen Geſetzentwurf eingebracht, 
welcher von ber Kammer allgemein mit Ueußerungen 
dee Danke, ohne Modififation, ohne Widerfprud, ohne 
fpegielle Debatte mit 94 gegen ı Stimme (Urban) an: 
genommen wurde, 
eife 

Kaffel v. 2. Juni. Es verbreitet fich hier die 
Nachricht, daß der geheime Rath Haffenpflug, hin: 
— der erſten Anklage, welche urſpruͤnglich der 

aͤndiſche Ausſchuß gegen ihn erhoben, und die nach⸗ 
berige Ständeverfammlung genehmigt hatte, vom 
Dberappellationdgerichte völlig freigeſprochen worden. 
Profeffor Mohl in Tübingen foll eine fehr gründli: 

e Bertheidigung geliefert haben. — Go wie die 

ache offiziell befannt und in dem Detail zu 
werden wird, darf man die befriedigendfte Wirkung 
davon auf Trieden und innere Beruhigung gar man: 
cher noch allzu Verflimmter erwarten. Ueberzeugung 
wird von allen Seiten die Früchte der Einigfeit her: 
vortreiben helfen. 

Rheingegenden 

Franffurt v. 5. Juni. Zu Führung der her: 
zogi. braunfchweigifchen, und proviforifh auch der 
berzogl. naffauifchen Stimme in der Bundesverſamm⸗ 
lung, hat fi der koͤnigl. hannoverifhe Herr Bun: 
destagd:Gefandte von Stralenheim legitimirt, — 
Der Senat unferer freien Stadt bat ſich nun zur 
Annahme eines k. k. oͤſterr. militärifhen General: 
Commando’s fir den Fall bereit erflärt, wenn in 
der Stadt und ihrem Gebiet die öffentlihe Ruhe 
ftörende Bewegungen eintreten würden. Hienach be: 
richtigt ſich alto das Gerücht, daß jene Annahme, 
namentlich durch ein Mitglied der Familie Rothſchild 
zu Wien abgewendet worden. ſei. Auch ift die in 
der allgemeinen Zeitung enthaltene Nachricht unge: 

ründet, daß ein fehr angefehener hieſiger Kaufmann 

tadtarteft erhalten babe, weil er durch ahndungd: 





dad Gefühl für Gerechtigkeit unferd unver 


chungshaft fipenden Studenten, Verdacht auf ſich ge= 
zogen habe, — Ein Privatfchreiben —— 
faijerl. oͤſſterr. Gen. Piret iſt nun, wie Sie wiſſen, 
als Befehlshaber der la Bundestruppen Ober: 
fommandant unferer bewaffneten Macht für den Fall 
eines wirklichen Ausbruchs von Unruhen geworden. 
— Frankfurt wird dem Bernehmen nad der Sig 
des Bundestags bleiben, allein eine Bundesgarniſon 
erhalten. Es war weije gehandelt von unjerm Ger 
nate feinen Stein des Anftoßed in den Weg zu 
fhieben, da derfelbe ohnedieß durch die zu erwartene 
den Befchlüffe aus dem Wege geräumt würde, Noch 
ift zu bemerken, daß unfere Stadtwehr nicht unter 
die Befehle des Generald der Bundeötruppen. ger 
ſtellt if, da diefe blos auf Bürgermeifterd Befehl 
unter die Waffen gerufen werden kann. — Bon eir 
nem Wechfel der Bundeötruppen ift nicht die Rede, 
um fo weniger ald eine folhe Veränderung den bei: 
den Grofmächten des deutfhen Bundes nur wieder 
neue Koften verurfachen würde. Preußen opferte 
wohl am meilten feit dem NRevolutionsjahre 1830. 
Die zweimalige —— eines Armeekorps 
an der weſtlichen Grenze abgerechnet, zählen noch 
jet feine Regimenter am Rheine pr. Kompagnie 
250 Mann, w hr die im Innern per Kompagnie 
nur 60 Mann ftarf find, und felbft für die Dauer 


der Uebungszeit die Kompagnie nur auf 150 M. fteigt. 
u n 


re Be m 
Miünfter v. 2. Juni. Die mehrfach erwähnte 
Kriminalunterfuchung gegen den Frhrn. v. Harthaus 


fen wegen der von ihm verfaßten und verbreiteten 


Befhwerdefhrift — angebliche Ueberbuͤrdung des 
grundbeſitzenden Adels in Weſtphalen durch die jetzi⸗ 
gen Abgaben von Grund und Boden fcheint nuns 
mehr .. zu fein. Dem Frhr. v. Harthaufen, 
der fich perfönlich nach Berlin begab, ift es geluns 
gen, dort die inftellung ded gegen ihn anhängig 
gemachten Prozeffes durchzufegen. Auch follen die 
vom Gerichte in Befchlag genommenen Exemplare 
feiner Schrift wieder herausgegeben werden. 
Deftterreid. 

Wienv. 2. Juni. Ge, faif. Hoh. der Erzher⸗ 
zog Marimilion ift aus Modena zuruͤckgekommen, 
und wird an der Kommifften Theil nehmen, die zur 
Ausmittlung ded frühern Dominienbefiged des deut⸗ 
fchen Ordens von Gr. Maj. dem Kaiſer aufgeftellt 
worden ift, um diefem Orden fein angeftammtes Eis 
genthum wieder zu reftituiren, Ueberall thut fich 

leichlichen 
Monarchen fund. — Die Berichte aus Giebenbüre 
en, wo der Landtag bereitd eröffnet ift, lauten be: 
Feiedigend, Der ungarifhe Landtag nähert ſich fie 


nem Schluffe, oder wird wenigftend verfagt werden, 
faus die wichtigen Fragen, die zw feiner Berathung 
vorliegen, nicht alle in der gegenwärtigen Sitzung 
erledigt werden follten. — Wegen der Schweiz hal: 
ten die deutfchen Minifter häufig Konferenzen; ihre An: 
—— wird dadurch allein noch noͤthig, denn alle 
auf Deutſchland bezuͤglichen Berathungen ſcheinen 
beendigt zu ſein. Bald werden wir vernehmen, was 
bei der Konferenz zur Sprache gekommen und be— 
ſchloſſen worden iſt. Man ſpricht von einer fchiedö: 
richterlichen Kommiſſion, die fuͤr die gemeinſamen 
JIntereſſen der deutſchen Regierungen und Voͤlker 
aufgeſtellt werden, und deren Entſcheidung in ſolchen 
$ len Geſetzeskraft haben foll, wo feine beftimmten 

tormen vorhanden find, oder gemiſchte Intereſſen 
der verfchiedenen Länder nah Innen und Außen ind 
Spiel fommen. Cine folhe Einrichtung, wenn fie 
wirflid ftatt haben follte, Fönnte fehr wohlthätig auf 
dad Allgemeine wirken, und das Vertrauen befefti- 
gen, welched zum Gluͤcke der Völker zwifchen Negies 
gierern und ar ſtets nothwendig ift. 


wei, 

Zurich v. 7. Zuni, Man fchreibt aus Bern: Nach 
der früher erwähnten, von der franz. Gefandtfchaft 
erhaltenen Einwilligung, haben diejenigen Flüchtlinge, 
welche ihre Paͤſſe für — 2*— Termine erhielten, ihre 
Abreiſe alſobald angetreten. Von allen übrigen hat 
man die ——— daß ſie die ſchweizeriſche Grenze 
u Boncurt uͤberſchritten haben. — Der große Rat 
iſt auf den 16. d. M. einberufen worden, um ſi 
mit der Interpretation des Zehntloskaufgeſetzes und 
der Berathung der Inſtruktion fuͤr die —5 
gefandten, wie mit der Wahl derſelben, zu beſchaͤfti— 
gen. — Einigen deutfchen Flüchtlingen wurde von 
der Polizei die Weifung gegeben, den Kanton binnen 
6 Tagen zu verlaffen. — Bafel:Landfchaft. Un: 
fer junge Staat fängt allmählig an ſich zu organifi: 
ren; zwar bat er mit Schwierigkeiten zu fämpfen, 
aber man fieht, daß er immer vorwärts fchreitet. Bor 
allem bedarf es jedoch, wie überall, fo auch bei ung, 
des gegenfeitigem Vertrauens, ohne welches an eine 
Konfolidirung der Verhältniffe nicht zu denken ift. 
Um diefes Vertrauen zu erwerben und zu bewah— 
sen, muß die Regierung nicht blos den Prinzipien 
treu bleiben, auf denen unjere Revolution beruht, 
fie muß aud in allen ihren Handlungen mit größter 
Borfiht den Schein zu meiden fuchen, als wollte 

e von denfelben abgehen. — Neuenburg. Hr. 
ourtales foll nad) Bern geſchickt worden fein, um 
die Verwendung des engl. und franz. Gefandten an: 
gufpreden, daß Neuenburg mit der Stellung feines 
ontingented zum Uebungslager bei Thun verfchont 
bleibe. Die nHelvetie« will aus ficherer Quelle die 


27. nah Barcelona abgehen. 


die Nebellen mit grofier Thätigkeit. 
ebenfalld nicht müßig. 





a — . 


Nachricht haben, daß Hr. Lonis de Pourtaled aſich in 
den legten Tagen von Neufchatel nah Bern bege— 
ben, mit der halboffiziellen Sendung, eine Annaͤhe⸗ 
rung zwiſchen den Regierungen von Bern und Neuens 
burg zu Wege zu bringen. Zugleich foll derfelbe bes 
auftragt fein, der Regierung von Vern die Verfiches 
rung zu geben, daß das Trennungsprojeft aufgege⸗ 
ben fei, und nicht weiter die Nede davon fein werde, 


; S pyanien 

Madrid v. 23. Mai. Geit dem Abfchluffe der 
Quadrupelalliang nähert fih das Minifterium wieder 
mehr den Männern, welche fich während der Corted⸗ 
Zeiten audgezeichnet hatten. Mehrere von ihnen har 
ben Anftellungen erhalten. — Die Regierung hat die 
Wahlen aller Offiziere ded zweiten Bataillond der 
biefigen Stadtmiliz, mit Ausnahme von dreien, deren 


Ausichliegung jedoch mit der Politif nicht zufammenz 


hängt, beftätigt. — Der Infant Don Sebaftian, fo 
wird in den Salons von Aranjuez gefagt, wird den 
inige halten dies 
für eine Verbannung, Andere glauben, diefe Reife 
geſchehe aus Gefundheitsrüdfichten. — Die »Senti⸗ 
nelle ded Pyreneed« vom 27. Mai berichtet: Gene: 
ral Efpatero verfolgt an der Spike von 5000 Mann 
El Paftor if 
Die Earliften find in einer 
folchen Geldnoth, daß fie den vier infurgirten Provinz 
zen eine neue Schatzung von 6 Mill. Realen auferlegt 
haben. Diefe Summe foll fogleih bezahlt werden 
und die ſchwerſten Strafen find den Saumfeligen 
angedroht. 
rankreicchh. 

Paris v. 3. Juni. Das Journal des Debats 
fagt, daß eine allgemeine Wahl der Urtheilsfpruch 
des Landes über die Politif fer, welche die Negies 
rung während der, diefer Wahl vorangegangenen 
Legislatur befolgt habe. Die Wähler möchten demz 
nach die Vergangenheit nicht vergeffen und nicht 
bloß an die Zufunft denken; ihre Wahlen würden 
die gegen die Politif der Majorität ausgefprochene 
Sentenz fein. — Der Meffager beftreitet diefe Docz 
trin nicht, empfiehlt aber dabei den Wahlfollegien 
an, fich bei.der Abftimmung auch nur der finanziels 
len und politifchen Berfahrungsweife der legten Mar 
jorität u erinnern. — Das Journal du Commerce 
ift der Anſicht, dad Utopien der Regierung beftehe 
darin, eine Art Selbfiperrfchaft nach der Weife der 
fonfularifchen Regierung zu gründen, und eine mis 
nifterielle Majorität möchte zu dieſem Ziele hinfühs 
ren fönnen. — Der Gourier francais formt wier 
der auf die Nothwendigfeit einer — —— zurück. 
Er haͤlt dabei die letzten, an vielen Orten im Sinne 
der Oppoſition geſchehenen Wahlen der Nationalgar⸗ 
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de, den Deputirtemwahlen gegenüber, die früher an Hr. P. Thomfon ift zum Präfldenten des Handelsbuͤ— 
den nemlichen Drten im minifteriellen "Sinne aus: | reaur, Hr. Mulgrave zum Generalpoftmeiiter, Hr. 
gefallen feien. — Nachrichten, welche pofitiv fchei: | Francis Baring zum Sekretär des Schages ernannt, — 
nen, theilen mit, daß in diefem Augenblie eine be: | Andere Berichte melden: In Betreff der Abänder 
deutende Rüftung in England vorbereitet wird. E8 | rung des Minifteriums ift noch nichts Dffizielles zu 
handelt fi von nicht —— als von 10 Linien: | melden, Man verſichert, daß die legten Angaben der 
Schiffen von 100 bis 120 Kanonen, welche ſich der | Ernennungen fehr richtig feien, und erwartet, daß in 
jest ſchon impofanten. Flotte bei Malta anfchließen |dem geheimen Rath, den der König morgen halten 
follen. Diefe vereinigte Streitmacht würde erfor: | foll, die neuen Ernennungen ihre Beftätigung erhals 
derlihen Falls dazu beftimmt fein, im mittelländi: | ten und die austreteuden Minifter ihre Siegel dem 


fchen Meere einen großen Schlag auszuführen. Wir | Könige einhändigen werden, 
U herlei 


haben, fügt der Eonftitutionnel hinzu, nicht nöthig, an _ 
noch zu bemerken, welche Macht dadurch bedroht | München v. 8. Juni. Ge. Maj. der König werden 
werden könnte. — In Reims ift am 30. Mai die |[fib Heute an * Zage nad) —— —* 
Ruhe der Stadt durch Zufammenrottungen der Spin: | guiporp mup die Prinseifunen Hildegard und Aleaudre 
ner geftört worden, welche einen erhöhten Arbeits: | werden fi) beute nach der Gommerrefidenz Nymphen—⸗ 
Iohn erzwingen wollten, , Die Nationalgarde ver: | burg begeben. — Se. Ducdl. der Hr. Herzog Auguft 
ſammelte fi und vereitelte dad Vorhaben der Wi- |v. Leuchtenberg wird zwiſchen dem 15. und 18. d. aus 
derfpenftigen.. Man beſorgt jedoch eine Wieder: | Italien zurückerwartet. — Um Donnerftag Nachmitta 
Bi : : balb 1 Uhr brannte zu Freifing das Wirthshans be 
holung der Untuben. Wir leſen m Journal Neuſtiſt ab, wobei die Kirche in großer Gefahr war 
du Commerce von Lyon vom 30. Mai: In diefem |" man fchreibt aus Augsburg: Auch hier wird muns 
Augenblid erfahren wir, daß fi die Färberarbeiter, mehr eine förmliche organifirte Kleinfinderfchule entſte⸗ 
befonderd die ded Quartierd St. Georges, neuer: | ben, da der biefige Magijtrat die Kojten derfelben auf 
dings koalifirt. haben, Schon, beißt es, find die die Gemeindekaſſe Abernpatinen, und die KreissRegies 
Werkſtätten ded Hrn. Michel verödet. — Aus Tou: a u ee klicken Ba; 
Ion vom 29. Mai wird berichtet, daß eine große Anz | Fürft Efterhazn, übernacptete auf feiner Nückreife nach 
ahl Na —* 2 = — RL 7. Juni zu Augsburg im Gafthofe zu dem 
erd den Befehl erhalten bat, ihre Auörujiung um rei Mohren. i 
Bewafftung — ———— Es iſt jetzt —* die] Am 2. Supi hatte Fürft Conftantin Caradja, außer 
Ä i bei bt ordentlicher Gefandter und bevomächtigter Minifter Sr. 
Nede von der Bildung eines Lagers bei Ambleteufe Mai. des Königs von Griechenland, feine Antrittsaue 
rien Ser — un hat, F rc diens bei dem Könige der Sranzofen. 
en König von. England aufmerkfam gemacht, wel: 
e Berwirrung entftehen koͤnnte, wenn im Augen:  Betanntmadhung. 
Blide der Ausführung des Quabrupelvertrags plög: | „Das „bei der Rattnegabten, seen, Berkuuranns, Te 
lich eine rüdgängige Politif vorgezogen würde, und | jzare Meiftgeboty bat die Genehmigung der Kreditoren 
wie alddann mit dem europdifchen Frieden zugleich | nicht erhalten. Diefes Gut, deifen nähere Beſchreibung 
die innere Ruhe Englands — werden koͤnnte. | im OberdonausKreit:Inteigengplatt — 19 — 672, 
diefen Anaaben einige Wahrfcheinlichfeit | im Muͤnchner allgemeinen Anzeiger Stüd 35 Seite 59 
zn * * uͤr F — — ei: in der. Dannpeimerfhen Kempter:Zeltung Stüd 69 Seite 
au, da de⸗ nfehen er ö ft 8 G 282, und im Kaufbeurer-Intelligenz-Blatt Stüd 18 Gelte 
nem ‚Hofe neuerdingd einen uoch 5 beren radt ers 78, enthalten tft, mird daher unter den dort bemerkten 
reichte. Man fpricht von — —— Dank: | Bedingungen am Donnerftag den 26. d. M. Bormits 
fehreiben Ludwig Philipps an diefen Botfchafter, um | tags von bis 12 Uhr der wiederholten Verfteigerung 
deifen Gunft, wie in London Hr. Dupin, fo in Paris | an den Meifbietenden in der Diefeitigen Landgerichtds 
verfchiedene Parteien ſich mehr als jemald bewerben. er gehbrig einzufinden, Kaufe. 
— — Bord Gre nr dad Mini, | Pperdorf am abeloliges Gandgeriät 
fterium definitiv ee Beigenden, ift die Raifer, Landrichter. 
Liſte der ftattgefundenen Veränderungen: Hr. Spring: 
Nice ift um Oefretär der Kolonien, Lord Auckland 
zum erften Lord der Admiralität, Lord Carlisle zum 
Eieaelbewahrer ernannt. Hr. Ellice behält feine Stel— 
je. Dieſe 4 Mitglieder haben einen Sitz im Kabinet. 


Redakteur und Verleger 2.D annpeimer. 








































Bel Tod. Dannheimer in Kempten ift zu haben: 
Bauerbeim, F. Sammlung von Briefen, Ersäplungen 
und Lehr: Auffägen, nebft einem Anhang Gedichte, zum 
Gebrauche für Töchterfchulen. gr. 8. Rn — 
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neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 





Summariſcher Ueberblick der zuſten Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten am 7. Juni 1834 
Um Miniftertifhe der Hr. Staatsminifter v. Pers 
benfeld und die HH. Minifterialrätbe Dr.v. Stür 
zer, v. Bezold, v. Weigand. Die Oallerien find 


wie gewöhnlich ftarf befept. Die Cingaben und der 
zuftinnmende Befchluß der Kammer derXeichsräthe, bin: 
ſichtlich der Staatd:Schuldenrechnungen, werden, letzterer 
von Dippel, verlejen. Hierauf begann die Berathung 
über den Antrag Niezlers, die allgemeine Anwen: 
dung der 99.1. und 2.des Kap. 14. der AUgsburger 
Wechſelordnung betr. Der Ausſchuß beihloß: Se. 
Mai. der König möge gebeten werden, entiveder einen 


Geſetzentwurf vorzulegen, oder in Reichsabſchiede aus: | 


nfprechen, daß die genannten $$. zum allgemeinen Ge: 
eb int den Kreifen diesfeits des Rheins erhoben und für 
diefen Fall an Drten, wo Wechfclgerichte beftehen, auch 
Merkantilgerichte bejtellt werden. v. Rudhart zeigt, 
daß eine Ausnahme bei dem faufmännifchen Ge: 
fchäft nöthig fei, und die Kaufleute anderer Pläge nicht 
gegen bie Uugsburger, felbft gegen Sremde, in Nach— 
tbeil ftchen dürfen. Schmwindl mahnt * Dorficht 
bei diejen geienlipen Beſtimmungen, die leicht das Pu— 
blikum in Schaden bringen können. v. Rudhart er: 
widert, es fei allerdings ein Privilegium und dürfe 
nicht weiter ausgedehnt werden. Kremmer rühmt 
das Nüpliche, Nothivendige der Wechjelordnung, gibt 
Aufſchlüſſe bierüber und freut fih, daß auch andere 
Drte dieſer Wohlthat theilhaftig werden follen. Plat: 
ner befürchtet Feine Nachtbeile auf irgend einer Geite, 
glaubt, daß der Handelsitand dieſes Geſetz mit Recht 
anfprechen dürfe, bis die Civilgefepgebung erfolge, und 
bofit die Zuftimmung der Kammer. v. Korb fpricht 
geaen den Antrag, dee der Gleichheit der Rechte beim 

onfursverfabren zumider fei, und zeigt die Nachtbeile 
für andere Gläubiger durch mebrere Beifpiele ausführ: 
ih. Es fei gefährlich den Antrag in obiger Urt zu 
ſtellen. Windmwart findet allerdings einen Wider: 
foruh mit der Prioritätsordnuung. v. Seinsheim 
glaubt, ed müſſe die höhere Anſicht genommen werden, 
die baverifchen Kaufleute denen anderer Länder — be: 
fonbers des Vereins — — v. Harsdorf 
recbtiertige den Ausſchuß dieferwegen fchön, und weil 
das Vorrecht nicht fo groß fei, da auch der Private 
ſich ein Fauftofand geben laſſen und das Kompentations: 
reiht, ja felbft das Retentionsrecht ausüben Fann. 
Riezler findet ald Referent nur wenig hinzuzuſetzen. 


4 


“ 


entftanden. 


— aber dafür nicht 5-, ſondern nur 4 procentige 
Staatsobligationen gegeben und Schreib. und Gerichts: 
dienergebühren nicht in die Berechnung des Tarertras 
ges aufgenommen werden. Der Ausfauß beantragte, 
Daß die Auträge bei der entiprechenden Erklärung des 
k. Staatsininiteriums der Finanzen auf fih zu beruben 
baben. (Leptere befagt, daß das baare Geld volljtän: 
dig erhoben werden Fann, daß auch die Gebühren, fo 
weit fie Taren und aufNormative gegrün: 
det find, eingerechnet werden, für frühere Abtretun: 
gen aber diefe Beſtimmungen nicht gelte Pönnen.) 
v. Rudbart vertbeidigt das Referat, v. Dertbel 
feinen Antrag, deu er den Forderungen der Gerechtigkeit 


emäß hält. Schmwindl fpricht dafür. — von 
— v. Dippel. ve Rudhart als Reſerent; der 


. Sinanzminifter- Obiger Antrag des Ausſchuſſes wurde 
beim Namensaufenf von der Kammer einjtimmig zum 


Beſchluß erhoben. 
fe 


ef n. 

Darmftadt v. 7. Juni. Nachdem hinſichtlich 
der v. Grolmanſchen Wahl in fo weit Alles geord: 
net ift, daß durch neue Meittheilungen der Regierung 
die bei Prüfung der Wahl vorgebrachten Formfehler 
befeitigt erfcheinen und vorausfichtlih nunmehr die 
Kammer die Wahl ded Hrn. v. Grolman für gültig 
erflärt, ift über die Aeußerung der Regierung in 
diejer Angelegenheit, daß, »wenn eine zweite Kam⸗ 
mer je ohne Fee Grundjäge, alſo nah Willkuͤhr, 
ihre Eutfcheidungen binfihtlihd der Wahlen zu er: 
theilen ſich beftimmt fühlen follte, die Regierung fich 
in die Nothwendigkeit verfegt fehen würde, folchen 
Defchlüffen ihre Anerfennung zu verfagen und dens 
felben feine Folge Rn eben,« ein ernftlicher Eonflift 
er neh trug nämlich, auf Art. 87. 

der Berfaffungsurfunde ſich berufend, weldyer, wie 
er behauptet, den Kammern binfichtlih der Wahlen 
dad unbedingte Necht der Entjcheidung zufchreibe, 
auf eine feierliche Proteftation »gegen eine folche 
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Einmiſchung in die, von ihm angeſprochene, auöfchlie: | verhehlen, daß die dadurch angeordneten berathenden 
fende Gompetenz der Kammern, wenn fie jemals | Provinzialftände, ohne Steuerbewilligungsreht und 
follte ausgeübt werden wollen,« an. Bei der heutis | ohne entfcheidende Stimme bei der Geſetzgebung, 
gen Berathung über diefen Gegenftand erklärten au: | keineswegs die von einer wirklichen Verfaſſung zu 
ger den anwejenden Negierungdfommiffären nur die | erwartenden Garantien gewähren fönnen — mit lebs 
Abgeordneten Weyland, Hardy, Goldmann u. Graf | hafter Theilnahme aufgenommen worden, weil es je: 
Lehrbach fich gegen die angetragene Proteftation, alle | denfalld ein Organ Fonftituirt, durch welches in uns 
andere Abg. aber, welche jprachen, beftritten die von | vorgefehenen Fallen dad Wohl: des Staates vertres 
den Negierungsfommiffären vorgebrachten Gründe | ten und gewahrt werden Fan, und weil es überdieß 
und unterftügten die angetragene Proteftation. Bon | geeignet ift, das noch fchlummernde Wolfsinterejfe 
den Abg: Reh und Glaubrech wurde felbft eine noch | an öffentlihen Dingen zu weden, und ein wahres, 
entfchiedenere Faſſung der befagten Proteftation in | würdiges Staatöleben vorzubereiten. Und eine folz 
Antrag gebracht. . che Vorbereitung ift hier um fo nothwendiger, als 
Rheingegenden. bis jeßt dad Wenige, was von polit. Bildung in uns 
Sranffurt v. 6. Juni. Die Nachrichten aus | ferm Lande zu finden ift, fait ausfchließlich dem Ber 
Franfreich, fagt ein Privatfchreiben, lauten noch fehr be: | amtenftande zugefchrieben werden muß. Die dänis 
unruhigend, und die Verbindung der Karliften mit den | fche Monarchie zerfällt Hinfort in 4 Provinzen, deren 
Republifanern erregt um fo mehr Beforaniffe, als beide | jede ihren eigenen Landtag hat, nämlich: 1) Die Ins 
rteien auch in dem Heere Anhänger zählen. In Lyon | fein — Seeland, Fühnen, Laaland, Kalfter ıc., nebft 
ürchtet man täglich den Ausbruch neuer Unruhen. | Island und den Fardern; Nord-Juͤtland — oder 
— Die in meinem legten Schreiben mifgetheilten | Juͤtland, fchlechtweg; 3) Suͤd-Juͤtland — oder das 
Nachrichten Über dad Militärfommando beftätigen | Herzogthun Schleswig; 4) dad Herzogthum Holz 
fi; heute früh wurde das hiefige Linienbataillon | ftein. (Yauenburg) ift nicht mit in diefen rarhftändis 
dem Hrn. Gen. v. Piret vorgeftellt; die nöthigen | fchen Verband gezogen, fondern hat noch feine alt= 
Drdred waren dem Bataillon fhon am 31. Mai zu: | ftindifche Verfaffung behalten. 
gegangen. Der Hr. Shöff von QDuaita, welcher Defterreid. 
bisher für hiefige Stadt in Wien war, wird diefer| Wien v. 4. Zuni. Es find Kuriere nach Frank— 
Tage wieder hier zurüderwartet. — Kaufmann He: | furt,. Paris und London abgegangen, worin mar 
rold ift zwar feines Arrefted entlaffen, doch hat er | Beftätigung erblict, daß wichtige Unterhandlungen 
noch immer eine Polizeiwache bei fich. mit der franzöfifchen und englifchen Regierung ob= 
ee u U. fchweben. Die deutfchen Minifter haben abermals 
Berlin v. 4. Juni. Es ift wieder von neuen | eine Konferenz wegen der Schweiz gehabt, und man 
Uniformsd: Umänderungen, auf die man durch die|darf in diefer Hinficht bald einen definitiven Be- 
Bemerfungen einiger fremden Offiziere während die: | fchluß erwarten. Die Antwort der Eidgenoffenfchaft 
fed Mandverd gefommen fein foll, die Rede. Die: | auf die an fie erlaffenen Noten ſcheint nicht zu ge⸗ 
felben follen jedoch fehr Foftfpielig fein, weßhalb der I nuͤgen. Die Schweizer würden Unrecht haben, es 
Kriegöminifter ſich noch vor feiner Abreife dagegen | aufs Aeußerfte anfommen zu Taffen ; fie koͤnnen da= 
erflärt habe. — Kaum ift dad Frühjahrdmandver | bei nur verlieren. Auch feinen die franz. Jours 
des Gardearmeeforps vorüber, fo beginnen auch gleich | naliften die Lage der Schweiz und die Europa’d im 
darauf die gewöhnlichen 14tägigen Uebungen der | Allgemeinen nicht gehörig aufzufaſſen, wenn w den 
Landwehr, mit welchen es dießmal fehr freng ge: | Schweizern Rathſchlaͤge geben, die, wenn, fie befolgt 
würden, nur allgemeined Unglücd herbeiführen koͤnn⸗ 
ten. Die Forderungen an die Schweiz find nicht 
unbillig, und weichen wenig von denen ab, weldye 
unlängft die franz. Regierung felbft an fie ftellte. 
Man muß alfo verblendet fein, um etwad Anderes 
darin zu fuchen, als die Abficht in gut nachbarlichem 
Verkehr mit der Eidgenoffenfchaft zum leben, und jene 
Elemente der allgemeinen Desorganifation von dent 
Dänemark, Schweizer Boden entfernt zu fehen, welche mit der 
Kopenhagen v. 31. May. Gin Privatfchrei: | friedlihen Entwicelung der gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 
ben berichtet: Das verheißene organifche Geſetz für | niffe Europa’s unverträglich find. Man darf indef: 
die dänische Monarchie ift — wiewohl wir und nicht | fen das Beſte hoffen, und auf die Weisheit der Me: 

























nommen werden fol. Die tägliche Erercierzeit ift 
dabei auf 10 Stunden beftimmt. Ge. k. 9. der 
Prinz Wilhelm, Sohn Sr, M., wird am Schluſſe 
der Uebung die Bataillone infpiziren und Parade 
abnehmen. — Am 28. v. M. haben 2 hiefige Bür: 
er, ein Schneider und ein Niemer, die Neife nad) 
riechenland angetreten, um dort fih anfäßig zu 
machen. 


gierumgen vertrauen, welche ſchon fehwierigere Auf: 
gaben zu löfen verftanden, und bis jegt die Anwen: 
dung von Öewaltmaßregeln immer zu vermeiden ges 
wußt haben. — In Bulgarien ſoll eine Verſchwoͤ⸗ 
g entdeckt worden fein, die von Außen geleitet, 
mit den weit andfehenden Planen der befannten pri: 
vilegirten Ruheſtoͤrer von Europa in — fe 
Maſſe 

des Volkes feinen Geſchmack an ſolchen Erperimen: 
efunden zu haben, fo daß das Unternehmen 


run 


bracht wird. . Wie überall, fcheint aber die 
ten 
im Keime erſtickt ward. 

Tudrkei 
Konſtantinopel v. 20. Mai. 


wieder das hieſige Publikum. 
Beſetzung der neuen Grenze zwiſchen der Tuͤrkei und 


Rußland in Aſien durch die Ruſſen die Veranlaſſung 
fein, indem man behauptet, daß die Ruſſen weiter 
vorgerüct wären, ald durch den St. Peteröburger: 
Bertrag ihnen zugeftanden ſei; nach Andern foll der 
Widerwille eines Theild der Einwohner jener an 
Rußland abgetretenen Diftrifte zu blutigen Auftrit: 


ten geführt haben; wieder Andere beharren bei dem 
Gerüchte von einem Einfalle ruffifher Truppen in 


erfien. Das leßtere fcheint wohl offenbar grund: 


08, aber auch feine der übrigen Sagen ift zu ver: 
bürgen, fo wenig ald die Meinung, daß der Kapu— 
dan Pafcha, welcher vor einigen Tagen nach Nico: 
medien abreidte, eine durch die angeführten Gerüchte 
motivirte Miffion habe. 

2 9 er tugal 

Aus Portugal haben wir die allerbeften Nachrich- 
ten vom 27. Mai. Der Globe erzählt mit der größ: 
ten Freude: Bereitd hat die Quadrupel:Allianz ihre 
Sei te getragen. Der Bürgerfrieg in Portugal ift 
eendigt, die Migueliftifche Armee hat fi der Donna 
Maria unterworfen, Don Miguel und Don Carlos 
haben auf einen: brittifchen Kriegsfchiffe die Halbinfel 
verlaffen. Nach dem Siege Terceirad bei Thomar 
räumten die Migueliften befanntlich in aller Eile San— 
tarem und zogen füdlich über den Tajo in der Rich: 
tung von Evora, die Truppen der Donna Maria 
gleich Hinter ihnen her in zwei Abtheilungen, wovon 
die eine nad Montemor marfchirte, die Miqueliften 
von der See abzufchneiden, die andere nach Eſtremoz, 
um fie nicht nach Elvad Fommen zu laffen. So ge: 
ſchlagen, verfolgt, umzingelt, jeder Art von Entbeh: 
tung und Ungemach preisgegeben, durch innere Zwi: 
ftigfeiten gelähmt und zur Verzweiflung gebracht, al: 
led durch die QuadrupelsAllianz, verlangte die Mi: 


gueliftifhe Armee zuerft einen Waffenftillftend und 













Verſchiedene Ge- 
rüchte von erneuerten Mißhelligfeiten zwifchen den 
Botfchaftern Englandd und Frankreichs einer:, und 
Rußlands —— befhäftigen feit einigen Tagen 
Nach Einigen foll die 





ald diefer verweigert wurde, legte fie die Waffen- nie 
der. Don Miguel willigte darein, die Halbinfel fo: 
gleich zu verlaffen und wählte zu feiner Weberfahrt 
ein brittifhed Kriegsfhiff in dem Hafen von Sines 
‚oder einem andern in Algarbien. Dasjelbe verfichert 
der Herald und lobt Don Pedro fehr, er geniefe 
fein Gluͤck mit der größten Mäßigung, er fei fehr 
vergnügt, daß fürder fein Blut mehr vergoifen wers 
den foll, befonderd aber daß fein Bruder fi in Si— 
cherheit befinde; denn wäre er ftatt Saldanha dem 
Herzog von Terceira- in die Hände gefallen, fo hätte 
er fehr leicht ein Opfer der wuͤthenden Soldaten wer: 
den fönnen. Die Times dagegen verfihern,. Don 
Miguel und Don Carlos werden beide von den Bes 
freiungötruppen bewacht und der Staatsrath fige bei— 
fanımen, um ſich über die Bedingungen ihrer Ent» 
laffung zu berathen. — Die portugiefifchen Fonds 
find auf diefe Nachrichten Hin nicht bedeutend geftiegen, 
für fo hoffnungslos hielt man die Sache Don Mi: 
gueld fchon lange, mehr aber die Spaniſchen. Schon 
den 18. hatte Don Pedro ein allgemeines fehr liebe: 
volles Amneftiedefret erlaffen, das fo endigt: »Kommt 
Reihe von allen Klaffen und allen inungen, 
o lange ed noch Zeit iſt; ich fage Euch noch einmal, 
kommt! Ich will Euch in meine Arme aufnehmen, 
ich will euch verzeihen im Namen Eurer Königin und 
beim Anbli® Eurer Reue alle Eure Verbrechen in 
Bergeffenheit begraben.« s 
S ya ai u 

Madrid v. 24. Mai. Hr. Barata, Direftor der 
Staatöfaffe, hat an die Königin Negentin ein Schrei— 
ben über die Regelung der fpanifchen Staatsſchuld 
erlajfen. Er empfiehlt die Anerfennung der bis jegt 
nicht berücfichtigten in: und ausländifchen Anleihen, 
namentlih auch der Cortesfchuld, fo zwar, daß die 
Cortes zuerft die Hülfsquellen des Landes zu ermite 
teln und dann die Staatöfchuld auf einem, dieſen 
Hülföquellen angemeffenen, Fuß zu liquidiren hätten, 
— Die geheimen Gefellfchaften nehmen zu; die öffent- 
lihe Meinung erjtarft durch die Bewaffnung der 
Stadtmiliz und unter dem Einfluß der Preffe. Bes 
reits follen jene Gefellfchaften einen Plan entworfen 
haben, den ihre, zu den Corted gewählten, Mitglieder 
auszuführen hätten. Man erzählt & dabei manches 
Abentheuerlihe. Sie follen im Sinne haben, die 
Cortes fir. fonftituirend, die Negentin und den Res 
gentfchaftsrath für abgefept, die Nation für fouverän, 
die Cortes für berechtigt zur Wahl des Königs zu 
erflären u. dgl. Wenn übrigens Ddiefen Angaben 
auch nur einige Wahrfcheinlichfeir unterliegt, fo iſt 
feicht begreiflih, warum die Regierung mit der Ein— 
berufung der Cortes fo lange zaudert. — Zu Folge 
k. Dekrets fol der 24. Zuli alö Tag der Eröffnung 


. : — DE — 
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der 3 in allen Ortſchaſten des Koͤnigreichs feſt⸗Mittel ihrer Schulen überzeugen, kurz eine genaue 
lich begangen werden, — Der Jufant Don Geba: | und gewiffenhafte Unterfuchung anftelten über Alles, 
ſtian wird, wie man hört, nad) Ftalien gehen. Wan-| was auf den moralifhen und polit. Einfluß ſich bes 
che leiten feine Entfernung daher, daß fie behaupten, | zieht, den die beftebende Kirche und die andern diſſi— 
er fei in die Verfhwörung ded Eftefani verwicelt. | direnden Sekten auf die Lage des irkändifhen Vol: 
RER I 5 kes haben können. Die Hauptforeher waren Lord 
‚Parid v. 5. Juni, Der heutige Moniteur bes | Aithorp, Hume, Lord John Ruffel, Stanley, Spring: 
sichtet: Die Rarififationen deö den 22. April zwifchen | Rice, D’Eonnel, Grant, N. Peel, R. Inglid, Yord 
den Höfen —— London, Madrid und Liſſabon Palmerfton, Ward und Gulborn. - 
abgefchloffenen Vertrags find den 31. Mai zu London Mandherlei 
audgewechfelt worden, und die Regierung hat fo eben | Aus der Lombardei wird gemeldet: Die große Com: 
die der drei andern Mächten erhalten. — Die ey merzialjttaße über den Splügen, welche Italien mit 
richt, vom Untergange der abfolutiftifhen Partei im Be ſüdweſtlichen Deutſchland verbindet, it amı 5. Mai 
Portugal Hat hier eben fo wenig wie in Sonden an eröffnet worden; ebenfo wurde die Militärftraße über 


der Börfe Eindrucd machen können, dad Ereigniß war — = — aungbanın Grash Gergeeit 

fihon feit längerer Zeit fiher vorhergefehen. Dager | Briefe aus St. Petersburg im Hamb. Korrefpondens 

gen gilt der entfchiedene Sieg des engl. Minifteri: | tem fagen, die Propaganda mache fich eine höchſt ver: 

ums für fehr bedeutend; die Radifalen haben alle geblihe Mühe, wenn fie ihre Schriften in Rußland ver: 
gen dad Minifterium geſtimmt und fchlägt man die 


. breiten wolle, indem die Empfänger diefelben aus eige: 
ice zu 120 Stimmen an, fo bleibt dem Minifte: 


— * ei ae — 

J Ü der ie Summe der abgeſchloſſenen 

rium immer noch eine anſehnliche Majorität, wenn | Feuerverfiherungsban en —** a 
je die beiden Parteien fich vereinigen follten, Die | 1633 156,139,808 Thaler, während am GSihluffe des 
Briefe, welche man hier aus London erhält, fprechen | Jahres 1852 nur 131,520,55% Thaler verfihert waren, 
alle von allgemeiner Zufriedenheit mit dem Minifte: re ee a et r —— Ent: 
rium, wie ed num geftaltet ift, auch der Courier ver: gungen betrug 9,000 Thlr. Die Summe 
theidigt dasfelbe. Nur die Times find heftige Geg— 

ner, wie jedes neuen Minifteriums, fo auch diefes; 


der eingezahlten Prämien war 791,272 Thaler, die Zin— 
Khloffen, und bildet fonach mit den ein ne 
died pflegt fi dann nad) einiger Zeit zu legen, 
Großbritanien, 


fen einge 
ten Wechſeln einen Sicherheitsfond von 3,719,977 Iblrn. 
Derfaufs-Bekanntmahung. 
London v. 3. Zuni. Ju der geftrigen Sitzung 


Auf Antrag der Gantgläubiger des Yoh. Georg Maper 
des Unterhaufes erfocht das Minifterium einen Gieg, 


von der Stanismlhle, wird diefes Gantgut die f.g. Stas 
wie ihn feine fanguinifchften Freunde nicht zu hoffen 


nismuͤhle in der Weitnau, melde gegenwärtig Thadä Ks 

berie von Altſtaͤtten beſitzt, beftehbend 1) aus Wohnhaus, 
gewagt hatten. Hrn. Wards Motion wurde mit 
gen 120 Stimmen verworfen und dagegen 


Stadel, Scheune, Mahl: und Sägmüple, 9. Nro. 140 

‚und 43 Winterfuhren wereinödrtes Feld, Steuer Kapital 

2 
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Lord Kitporps Vorſchiag angenommen. Diefer ging | piraf 115.4. 2 Diünflag don 1. Yull d. &. früh 8 Upe 

dahin, ed folle eine Kommiffion aus Layen niederge: [bis 12 dr im Engelwirthöhauſe zu Weitnan an den 
fegt werden, welde die verfchiedenen Pfarren Sr: 
lands zu unterfuchen und fi auf dem Plage felbit 
von der Zahl der Mitglieder der Geiftlihfeit und 
ihren — — in jeder Pfarre zu überzeugen 































Meiſtbletenden öffentlich verkauft, wovon Kaufsluſtige mit 

den Bemerken In Kenntniß geſetzt werden, daß der Zus 
ſchlag nad $. 64 des Hppothefen:Gefes vom 1. Juni 1822 
geſchehe. Weiler am 9. Juni 1854. 

babe. ferner foll fie die Geſarumtzahl der prote: 

ftantifchen Geiftlichfeit in Irland angeben und wie 

Biele fih in ihren Amtsfigen aufhalten, wie Viele 

nicht, auch fi die Epochen der eier des Gottes: 


Königl. bayer. Landgeriht. 
in leg. abs. Praes. Kohler, Aſſeſſor. 
dienſtes u. die Zahl der dabei anwohnenden Leute mer: 
fen u. fich erfundigen, ob. diefe Zahl zu: oder abgenom: 


Beftanntmadung. : 

Wegen der Ankunft des 2ten Baraillons vom könlaf. 
men habe oder aleich geblieben fei; auch foll fie in jeder 
farre die Zahl der Roͤmiſch-Katholiſchen fo wie der 


bayer. 11. RiniensInfanterie:Regimente aus Griehenland 

am 25. d. Mes. wird der Johanni Marft in Kempten 
reöbyterianer und anderer Diffidenten erforfchen, 
umd fich von dem Zuſtande der Pfarren in Bezie: 


Montag den 30. Juni, Dieuftag den 1. und 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, mit dem 
hung auf die moralifche Erziehung und die Zahl u. 


Beifage, daß der Pferde-Markt Montag den 30. Juni 
1. 3. ftattfindet. Kempten den 11. Juni 1834. 
Stadtmaaiftrat. 


Mitwoh den 2. Juli. J. abgepalten, mas ans 
Schnitzer, Bürgermeifter, 
— ⸗— * — es 
Redakteure und Verleger TE, Dannpreimer, 


neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger, 





Mir Königl. allergnädigfter Freiheit. 


* 


Sonnabend. 














die verehrlihen Lefer 


Ir 


nenten erfucht, ihre Beſtelnngen basd möglich zu machen, um. in der Ueberſendung derfelben Feine Linterbrechung zu erfahren. 








Itbegebenheiten. 
Da mit dem Gchlufe diefeh Monats das Abonnement für das erſte halbe Jahr diefer Zeitung zu Ende acht, fo werden Die HG. Abon⸗ 


Nach 


dem groͤßern Gormat, in welchem die Blätter ſeit Unfang dieſes Jahrs erſcheinen, wird man ſich überzeugt haben, wie viel dem Welt: 
bürger daran liegt, feinen verehrten Leſern die wichtigften Weltbegebenheiten in einem umfafenden Zuſammenhange zu erzählen, auch 
die Verhandlungen der baner’ihem Ztändeverfammlung in einem zweckmäßigen Ueberblick mitzutheilen, ohne den Äufßerk geringen Preis 
zu erhöhen. Man wird auch im nächſten Semeſter bemüht fein, dieſem Blatte den Veifall zu erhalten, weichen es ſchon über 50 Jahre 


gefunden hat. 


HInferate von amtlichen und Privatameigen werben billig aufgenommen, 


Wochentlich ericheinen regelmäßig 4 Blätter 


in einem halben Bogen, bei befonderd wichtigen Fällen auch ganze Bogen. Der Preis für den gunzen Jahrgang beträgt nur f. 3 — 
und wird in balbjähriaen Friſten mit 1 A. 30 fr. im biefigen Zeitungs + Comptoir bezahlt. Auswärtige Abonnenten wollen ſich gefältigft 
an die nächftgelegenen Poftämser wenden, für welche die hiefige K. B. Ponverwaltung die Verſeudung beforgt und den halben Jahr ⸗ 


Die Mevaction. 


Hana für 1 fl. 45 fr. Vorausbezahlung liefert. 





ayerm 


Summarifcher Ueberbli der aoſten Sigung der 
Kammer der Abgeordneten am 9. Juni 1854 


Am Miniftertiiche der Herr Staatsminifter ». Cer-]g 


benfeld, v. Weinrih, Fürſt v. Dettingen: 
Wallerftein und die Herren M.R.v. Mapr, von 
Bezold, vw. Habel, v. Weigand. Un der Tages: 
ordnung 1; die Vorlage mehrerer Befchlüffe der. sjten 
und 2ten Kammer, und die Berathung über die Kreis: 
umlagen und dad Gemerböwefen. Jene betrafen die 
bekannten Anträge Riezlers, v. Oerthels und dee 
Srafen v. Schönborn; ferner die Untiwort der 1jten 
Kammer, wegen Entfhädigung der Landräthe, wo fie 
auf dee Modifikation, »wenu fie Entfchädigung verlan: 

en« verharrt. Glegle macht auf die —— 
55 davon aufmerffam und zeigt das Recht der Ent 
hädigung. v · Tann, Riegg und Volkert räth 
hingegen zur Zuftimmung, um den Antrag zu erhalten. 
v. oıın beantragt zu Ian: »ivenn fie nicht ausdrück⸗ 
lich darauf — v. Auns unterſtützt es, die Kam— 
mer nimmt es an. Hinſichtlich der Finanzrechnungen 
verſagte die Ate Kammer ihre Zuſtimmung zu der be: 
autragten Vereinigung der Tar» und Stempelgefälle; 
der Ausfhuß und die 2te Kammer nimmt Umgang da: 
von. Den Beifab Holzreihte (zu Streurechte) vermirft 
jene Kammer, der Ausfchuß und die Kammer ftimmt bei. 
Dem Antrag wegen allgemeiner Aufhebung des Lottos 
in Deutfchland verfagt die ıfle Kammer für jept 
nod ihre Zuftimmung, der Ausſchuß und die 2te Kam⸗ 
mer ftimmt bei. Dem Antrage wegen Abgabe von Salz 
um geringern Preis wird ald fhon gewährt von der 
sten und nun von der 2ten Kammer nicht beigeftimmt, 


ibt über die Sache Aufklärung; die Kammer bebarrt auf 
ihrem a Den übrigen Modififationen der Kam— 
mer der re wird zugejtinmmt, welche die Auf: 
pebung bes Zolls auf Pottafche, des Pflaſterzolls; die 
baldige Entfheidung der Reklamationen der Staatds 
grundholden, und bie —— eines Gewerbsgeſetzes 
betreffen. Dem Antrag der Reichsräthe für das Bad 
Kiffingen 100,080 f du beftimmen, und fie aus der 
für die jept nicht nöthigen Kreditvereine beftimmiten 
Summen zu nehmen, gibt der Ausſchuß feine Zuſtim— 
— Löſſch ſpricht dafür, eben fo ſchildert Binder 
die Bortheile der Bauerweiterung; desgleichen Dr. 


:| ® meiner den Nußen der Bäder, befonders des Riifin: 


er; v. Tann gibt die nöthigen Bauten, den verdedten 

ang und das Geſellſchaſtsgebäude die Galzbäder an; 
Schwindl macht auf die Menge der fchon gemachten 
Beldbewilligungen auſmerkſam, zeigt das Gefährliche und 
möchte ed auf den; Kreisfond hinweiſenz; man folle nicht: 
alle ren a abjorbieen. Vetterlein widerlegt 
ihn, da von Feinen neuen Laften, fondern von einer In: 
terjlügung einer Anftalt die Rede ift, die es verdient. 
Nah Ar Pi sec Debatte wird der Antrag angenommen. 
— Für den weitern Antrag der ıften Kammer auf end: 
liche Verwendung der 50,000 fl. auf das Bad Steben, 
fpricht auf ähnliche Weife Dr. Gmeiner; Abg. Kapp 
aeigt, baf Natur und Kunft nichts dafür gethan haben. 

bg. v. Rudhart, es betreffe blos ——— des 
Finanzgeſetzes. Die Kammer ſtimmt dem Wunfch der 
iften Kammer bei. So folgte num als ein verwandter 


r.r» >» 


Gegenftanb außer der Tagesorbn 
der ıften Kammer über die Militärrechnungen, 
init dem Antrag, die ganze Poft der Militä enfiouen 
in einem Marinıalbetrage van 140,000 auf die Penfions: 
Amportifationsfaffe zu überweifen, und die daraus dem 
Militäretat zugebende Erfparung zu Zwecken desjelben 
u verwenden. “Diefer wird von dem Neferenten, Aus: 
(s«$ u. der Kammer verworfen. Es begann nunmehr die 
eratbung über den Geſetzeutwurf, Die Fe Ries ung des 
Marimumsder Kreisumlagen für 1857 betreff. 
Im Ausfhußberichte trägt_der Referent Mäpler dar: 
auf an, dem Urt. 1. die Zuftimmung um fo mehr zu 
ertheilen, da Peiner der Landräthe die Herabſetzung des 
Marimumd. dev Kreisumlagen beantragt ‚hat.ii » Hin: 
ſichtlich Urt. 2. wird beigeftimmt, die beantragten Stra: 
fennenbauten zu ſiſtiren, da die ul T Un: 
terbaltung ber beftebenden viel dringender ijt; wo— 
zu 150,000 fl. jährlich nicht zu hoch erfcheinen, und alfo 
auch Art. 2. zugeftimmt. Da durch die Aufhebung 
der Sporteltantiemen die Bezüge der Landrichter um 
163,321 fl. berunterjanfen, und für die nächften drei 
Sabre 60,000 fl. poftulict werden, fo müffen diefe Eon: 
fequent aus dem ohne Ausfall gebliebenen Mebrertrag 
der Zaren und Sporteln entnommen werden; weßwe 
gen auch Art. 5. anerkannt wird. Nach! einigen De: 
batten über bie einzelnen Urtifel werden felbe alle drei 
mit mehreren nur die bejtiimmtere Redaktion betreffen: 
den Modifikationen, den zwei Unträgen und dem Wunjc 
des Ausſchuſſes, und endlich durch Namensaufruf das 
gan Geſetz mit 99 einftimmig angenommen. 
ünchen v. 14. Juni. in Peivarfäreiben be: 
richtet: Geftern find aus Griechenland Briefe hier ans 
gefommen, welche bis zum 12. Mai reichen: Die Ruhe 
des Landes hatte Beftand, und die Organifation der 
Tribunale hatten ihren Fortgang. Jeder Bezirk foll 
ein Friedensgericht befommen, dad ganze Land: zwei 
Appellationdgerichte und einen Oberappellhof. Auch 
hatte man zu Anfang ded Mai eine hinlängliche An: 
zahl von Lehrern für dad Gymnafium zu Nauplia zu: 
fanımen gebracht, die Schule war fofort eröffnet wor: 
den und’hatte vielen Zugang. Die Verhandlungen 
über den Prozeß der des Hochverraths angeflagten 
Waffenhaͤuptlinge waren auch damals nod) nicht an: 
gefangen, und man wußte noch nicht, wann fie begin- 
nen wirden, Aus Anfona hören wir, daf dort Herr 
Graf Saporta, der im April ald Kurier nach Griechen: 
land von hier abging, am 2. d. M. in der Quarantaine 
angefommen, und 9 Tage nach feinem Eintritte in die: 
felbe feine Reife Hieher fortzufegen ermächtigt fei. Die 
Schwierigkeiten, welche bis jegt gegen die Auszahlung 
der dritten Serie des Anlehens von 00,000,000 Ft. 
von Einer Seite gemacht wurden, fcheinen num defini: 
tiv gehoben zu fein, und die Regentſchaft wird ſich nun 
bald im Befige auch dieſes legten Theiled der dem 
jungen Reiche zu feiner Einrichtung und Konfolidirung 
bewilligten Hülfsfunmen befinden. Der neue k. griech. 
Gefandte, Hr. Michael Schinad, ifb Über Paris hier 


angekommen. Auch werden noch 9 griech. Knaben er⸗ 


jeiliher Natür. 


Neuigkeiten fann ich Ihnen aus unferem Fleinen 
chen nur den Krieg der Schwärzer auf unferer Grenze 


Grenzjägern finden oͤftere 
Hauptfchef diefer Schwärzer, Namens Schmiebdel, figt 
feit einiger Zeit in ftrenger Haft. 
vorgenommenen Eriminalunterfuchungen foll er ſich 





* 


zen 876 . [ ‘ » 
9, die Rückäußerung piyartet, welche vom ber k. Negentfchaft hiehergeſchict 


werben, um glach den früher angekommenen in das 
——— des Hrn. Parrhifiades eins 
zutreten. 

—— v. 10. Juni. Die neue Speirer Zeitung 
ſchreibt: Der Niederrheinifhe Kurier gibt die Nachs 
richt, zu Öteinwenden bei Landſtuhl feien ernfthafte pos 
itifche Unruhen ausgebrochen. — Die vorftepende 
Nachricht ift zwar in fo ferne-nicht ganz grundlos, ald 
wirflich zu Steinwenden ein Vorfall ſich zutrug, wel⸗ 
her die vom Niederrheinischen Kurier publizirte Mache 
richt veranlaßte. Indeſſen hat jener Borfall nichts wes 
niger ald einen allgeneinen polit. Eharafter; es ift 


1 vielmehr nichts, ald eine, allerdings ftrafbare Erceffe, 


zunaͤchſt veranlaßt durch perfönliche Verhältniffe und 
Erbitterungen. — Bon Unruhen in Eufel, von deuen 
der Korrefpondent ded Niederrheinifchen Kuriers fpricht, 
ift und, wenigftens bis jegt, noch nicht dad Geringfte 
befaunt geworden. — Die Nachricht, daß die Korres 
fpondenz zwifchen Rheinbayern und den angrenzenden 


a. unterbrochen fei, ift gänzlich grundlos, — 


ie gegen die Herren Culmann, wegen deren Verthei⸗ 


digungdreden zu Landau eingeleitet gewefene Unterfu: 
hung, war endlich nicht erimineller, fondern zuchtpoliz 


- 


PPreuße m 
Aus der Graffchaft Glaz v. 4. Juni. Won polit, 
nds 


mit Böhmen nennen. Mit ihnen und den jenfeitigen 


länfeleien ftatt. in 
Bei den mit ihm 
bereit3 F 4 Mordthaten befannt haben. Seine und 


feiner Söhne Lebensweife, er ald erfter und diefe als 
untergeordnete Anführer, dürfte zu einer öffentlichen 


‚Mittheilung manche frappante Züge liefern. 
Nied 


erlande. 

In der Rhein- und Mofelzeitung liest man fol: 
gended Schreiben aus Brüjfel: —— aus 
Holland niachen eine klaͤgliche Beſchreibung von 
der Lage dieſes Landes; ed ſcheinen ſehr viele Hol- 
länder entfchloffen, anszuwandern nach fremden Län: 
dern. Wer den langmüthigen Charakter diejer Nation 
fennt, Fann-fich daraus ein Bild ihrer Leidensgeſchichte 
entwerfen; ed ift überflüflig, in Detaild einzugehen. 
Unterrichtete Perfonen behaupten, daß, troß der jept fo 
unerhört ftarfen Armee, die Abgaben um 3324 Pros 
zent in Belgien geringer find, als fie es in den ruhige 
ften Zeiten, bei einer fehr unbedeutenden Armee, unter 


‚Holland gewefen, Man glaubte Anfangs, Belgien, 


von Holland getrennt, würde in langſamen Verzuckun⸗ 


— 577 — 
en untergehen. Doch da hat man fich einen eben fo Der bayerifche Gefchäftsträger, Frhr. v. Hertling, hat 
alſchen Begriff von der Lage des Landes, wie eben: | dem Bortort Namens feines Hofes angezeigt, daß man 
alld vom Sparafter der Nation gemacht, So wie | dortfeits nicht nrehr auf Ertheilung von Geſandtſchafto⸗ 
Holland in ewigem Kampfe mit den Elemente, fo fieht | päffen beftehe, ſondern die Päffe der Eidgenoſſenſchaft 
man die Belgier vom Urfprung ihrer Geſchichte im | auf gehörige Zeugniffe der betreffenden Kantonsregies 
Kampfe mit dem Schicfale, das fie unter fremder Herr: | rungen refpeftiren werde: im gleichen Sinne hat ſich 
ſchaft gehalten. Diefmal haben fie ihre Nationalität FA Baron v. Tſchudy für Neapel erklärt, — Ein Kreis: 
errungen. ZH König ift der König ihrer freien Wapl, | ichreiben des Standes Bern vom 6. Zuni fpricht das 
und das Land liebt ihm wie einen Eingebornen.« wohlmotivirte Begehren aus, daß Hr. v. Effinger, 

Defterreid. Geſchaͤftstraͤget in Wien, abberufen werde, und erfucht 

Wien v.7. Juni. ZI. MM. der Kaifer und die | die Stände, ihre Geſandtſchaften für die nächfte Tag- 
Kaiferin Haben heute die Reife nach Perfenbeug ange: | fapung darüber zu inftruiren. Da die Schweiz weder 
treten. — Ein engl. Kurier hat diefen Morgen die | in Berlin noch in Petersburg einen Gefchäftsträger 
Nachricht von der neuen Zufammenfegung de& brittis | habe, bemerkt das Kreisſchreiben, fo fei der Gefchäfts- 
ſchen Minifteriums gebracht. Die Depefchen deffel: | träger in Wien gewiffermaßen das einzige Organ der 
ben zeigten aud) an, daß Don Miguel Santarem ver: Schweiz für diefe drei großen Mächte,’ und es fei ſehr 
laffen, und fich nach Elvas zurüdziehen mußte. Beide | wichtig, daß dasfelbe dieſe Mächte über den wahren 
Nachrichten wirkten nachtheilig auf die Fonds, die ers | Zuftand der Schweiz feit 1831 auffläre; das fei aber 
- flere befonders, da nun ein reines MWhigminifterium, | nicht gefhehen, wie theils die Öfterreichifche Note, theils 

das faft ganz im Palmerfton’fhen Sinne handeln se andere zuverläßige Nachrichten über die in Wien herr: 
te, fi ausgebildet hat, und nach den gemachten Erfah: | [chende Stimmung beweifen. Es fomme nicht blos 

darauf an, daß der Gefchäftöträger feine gewöhnlichen 
Sefandtichaftsaufträge regelmäßig beforge, — worin 
man Hrn. v. Effinger alle Gerechtigkeit wolle wider: 
fahren laffen; — es fomme auf den Einfluß an, den 
er in feiner gangen Stellung ausübe, und diefer hänge 
ab von den rundfägen, denen er felber huldige. 
Portugal. 

London v. 5. Juni. Nachrichten aus Liſſabon 
zufolge ift Aomiral Napier gegenwärtig zu Liffabon, 
und man erwartet, er werde nächltend Etwas gegen 
Madeira unternehmen. — Auf Don Pedro foll ein 
‚meuchelmörderifcher Angriff gemacht worden fein. Es 
heißt, es feien, als er unterwegs nach einem f. Lande 
fige gewefen, zwei Schüffe auf ihn abgefenert worden, 
von denen einer in den Wagen gedrungen ſei. Man 
n Bauern fir die Thäter, hat fie uͤbrigens noch nicht 
eftimmt auszumitteln vermocht. — Don Miguel folk 
an Bord .der Fregatte Stag, Don Carlos an Bord 






























zungen ſchwer zu fagen ift, wohin dieß führen wird, 
Der Wechfel der engl. Adminiftration in dem jeßigen 
Augenblice kann nicht nur für England felbft, fondern 
m; für Sranfreich ernfte Folgen haben, da fchon die 
bisherige liberale Tendenz des engl. Kabinetd nicht 
ohne Nücdwirfung auf dad Parifer blieb, während doch 
Ludwig Philipp alle Mühe hatte, feine Nadifalen im 
Zügel zu halten. Dazu gefellt ſich noch die bevorfte- 
hende Gorteöverfammlung in Madrtid, die, fo mäßig 
ihre Mitglieder aud) er fein mögen, nicht umhin 
fönnen wird, zu-großen Reformen zu — und die 
Halbinſel in vielen Beziehungen rigen ein 
a das bis jegt immer undanfbar und gefähr: 
ih war. 
6 0 5 5 Ec 
Turin v. 4. Juni. Die Differenzen mit der Schweiz 
find noch nicht. gehoben. Es werden ftrenge Abfper: 
rungsmittel ergriffen werden, wenn der Vorort nicht 
genügend einfchreiten will oder kann, und die Befchwer: 
den der Nachbarländer unberüdfichtigt bleiben. Wahr: 
fheinli wird noch eine legte Aufforderung nach Zü: 
rich ergehen, damit man nicht über zu ſchnelles Ver: 
fahren der Mächte Flagen fann, falls die fommerziel: 
Ien Bmanghaapeıgela in Ausübung gebracht werden. 
vei 
Zürich v. 11. Juni. Mit gefpannter Erwartung 
fieht ran in der Schweiz dem Zeitpunfte entgegen, 
wo die politifhen Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten fich beftimmter geftalten werden. An eine 
era Hal, der angedrohten Sperrungdmaßregeln | Earlos find noch der Bifchof von Leone, 5 Generale 
glaubt Niemand, und das Volk ge unbefümmert, | und eine Menge Mönche und Priefter. General Rodil 
nach wie vor, feinen gewöhnlichen Geſchaͤften nah. — | wird indeß die Blokade der Fejtungen Elvas, Campo 


des Donegal fich befinden. 
S yarnie m 

Dffiziellen Berichten vom General Rodil in der 
Madrider Zeitung vom 31. zufolge, hatte Don Carlos, 
wie er hörte, daß ihm Rodil fo nahe fei, ſolche Angft, 
daß er gerne in alle Bedingungen willigte, die ihm 
Grant macht. Diefer erlaubte ihm blos mit feiner Fa— 
milie und feinen Bedienten, und zwar in Aldea Gal— 
lega fich einzufchiffen. Die 600 Soldaten und 300 Of⸗ 
fisiere, die bei ihm waren, werden einftweilen feſtgehal— 
ten, biö die Regierung über fie entfcheidet. Bei Don 


Mayor und Duguela fortfegen. Ju Elvad hat nad) | 
der Sun Don Miguel gegen 300,000 Pf. St., die er 
aus den Provinzen zufammen gebracht. — Hr. Roth: | 
ſchild foll das ſpaniſche Anlehen haben. 
Krantreid. 
aris v. 7. Juni. Der heutige Moniteur macht 
drei Gefepe bekannt, Das erfte bewilligt eine Unter: 
ftügung für die Verwundeten und die Familien der in 
den Aprilunruhen Geftorbenen ; dad zweite einen Kre: 
dit von 200,000 Fr. für die Feier ded Julifeſtes; dad 
dritte bezieht fich auf die vorgunehmenden Verſchoͤne⸗ 
zungen von Paris. — Der Meſſager ſchreibt aus Foix 
(Xriege) vom 31. Mai: So eben wurde hier die Auf: 
löfungsordonnang der Nationalgarde und der Entwaff: 
nungöbefehl befannt gemacht. 418 Borwand wird ans 
gegeben, man wolle ſich verfihern, ob die Waffen in 
gutem Stande feien; der wahre Grund aber ift, daß 
viele oder faft alle Offiziere diefer Nationalgarde eine 
Petition für die Wahlreform unterfchrieben haben, und 
daß ſich bei der religidfen Parade am 1. Mai blos 
40, faft lauter Angeftellte, zeigten. — Der National 
behauptet, die Gerichte der Lombardei haben die HH. 
Araenti und Albinola, wegen politifher Bergehen, 
Grileren zu acht:, Letzteren zu jwanzigjährigem Ges 
fängniffe auf dem Spielberge verurtheilt, 
Großfbritaniem 
London v. 5. Zuni, In der Unterhausfigung vom 
3. ſprach Lord —— gegen Buckinghams Motion 
wegen Völlerei, er fagte, dad einzige Mittel gegen die: 
ſes Rafter fei eine beſſere hBolföerziehung. Kobbet fagte, 
er habe eine Predigt gegen die Trunfenpeit gefchrieben, 
ob der edle Kord nicht meine, man folle ı oder 2 Mil: 
Tionen davon auf Staatöfoften unter dad Volk verbrei: 
ten. Hierauf wurde Buckinghams Antrag mit 64 ge: 
gen 47 Stimmen angenommen, — Lord Stuart ftellte 
der Kammer die unglücliche Lage der in England ſich 
aufhaltenden 2. vor und fagt, England werde doc) 
hierin andern Regierungen, wie der anzöftfhen und 
Öfterreichifchen nicht — * wollen. Sein Antrag, 
das Haus folle ſich zum Comitee bilden, um ſich über 
eine Adreffe an den König betreffend eine denfelben 
zu bewilligende Seldunterftügung zu berathen, wurde 
von 2, Althorp genehmigt und vom Haufe angenon: 
men. — Eben fo wurde der Antrag Noebudd ange: 
nommen, man folle eine Kommiſſion niederfegen, um 
ſich über die geeigneten Mittel zur Einführung eines 
Spftemd der Nationalerziedung zu berathen. — Auf 
wiederholte ernfte Borftellungen von Seiten des engl. 
Gefandten hat Don Pedro endlich Hrn. Campbell auf 
fein Wort aud dem Gefängniffe entlaffen. 
andherlei 
Ulm v. 9. Juni. Wegen der fchon fo lange anhal: 


tenden trockenen Witterung haben wir lebten Samſta 

einen fo ftarken Auffchlag auf Früchten — wie og 
ipn nie willen. Dice wird nur gegerbter Dinkel (er: 
nen) zu Marfte gebracht. Im Merz Eojtete der beite 
noch 10 fl. 24 Er. der Schäffel, legten Samjtag flieg er 
bis auf 19 fl. 12 Er. — Dagegen wird aus Thüringen 
Unfungs Juni berichtet: Ueber das, eine ungemein velhe 
Ernte verfprechende fruchtbare Ausfehen des in den üps 
pigen Fluren unferer Provinz ausgejäeten Getreides, 
berrfcht nur eine Stimme; blühende Uehren von folcher 


Größe will man feit mehr als 60 Jahren nicht gefehen 


haben. An ein Steigen der Öetreidpreije it ſonach vor 
der Hand nicht zu denfen; dagegen find die Preife der 
Wolle etwas in die Höhe gegangen. 


Jagdverpachtung. 

Gemäß in der k. Regierung des Dberbos 
nau-Kreifes 8. d. 5. vom 12. Mai d. J. ad Nro, 10,882 
fol der durch das erfolgte Ableben dea bisherigen Päd 
ters in Erledigung gefommene Zagddiftritt Wertad Egl. 
Borftrevierd Burgberg, nach der allerhöcften Verordnung 
vom 3. Mai 1829 von unterfertigten Aemtern, einer oͤf⸗ 
fentlichen Verpachtung unterſtellt werden. Zu dieſer Ber: 
—— hat man Dienftag den 1. Juli d. J. Tagsfahrt 
Morgens 9 Uhr im Lokale des E. Rentamts Immenſtadt 
anberaumt, wozu pacdhtfählge Jagdliebhaber mit dem Ber 
merken hiezu eingeladen werden, daß die Verpachtung mit 
dem Schlage 9 Uhr Morgens beginnt, und mit dem 
Schlag 12 Uhr Mittags endet. Die Grenzen diefes Jagd⸗ 
bezirks auf Berlangen vorzumweifen, ift der k. Stationsges 
hülfe zu Wertach angewleſen. 

Fmmenftadt den 10. Juni 1834. 

Königl. bayer. Forſt⸗ und Rentamt, 
Widder, Foritmeifter. Reller, Rentbeamtet, 


Getreide:Berfteigerung,. 
Montag als den 16. d. Vormittags 10 Uhr, werden in 
dem Pfarrpofe zu Reicholzried, die dafelbft aufgefchüttes 
ten Behntenfrüchte aus der Erndte 1855 als beiläufig: 
164 Metzen Beefen, 10 Megen Gerfte und 
23 we Roggen, 27 »  SDabe 
In Heinern Parthien, jedod unter Vorbehalt der k. land» 
gerihtlihen Ratififation an den Meiftbietenden Öffentlig 
verkauft. Kaufliebpaber ladet hlezu ein 
Reicholgried am 10. Juni 1834. 
Das königl. Pfarrvlkariat. 


Sonntag den 15. uni wird in der Höhle gut befegte 
Tanzmuſik gehalten, wozu ergebenft einladet 
Johannes Fed. 


Gin fehr gut erhaltenes Planoforte iftum billigen Preis 


zu erhalten. Wo erfährt man im 3. &. 


nn ne 
Bei Ber am 10. Juni in Münden vor fi geganger 


nen 1310ten Ziehung find folgende Rummern zum Dors 


fhein gekommen: 
Die. un — b J — ge Hi 
e nädfte e Biehun eht a . uni in 
Regensburg F die — —* 28 8 — 
den 17. dieß Mittag 12 Uhr angenommen. 
Zaindi in der Altftadt, und J. Ziegler im der Neuſtadt. 
— — — — 


Redakteur und Verleger T. Dannhelmer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einen Weltbürge-, 


— — — —— ——— — — 
Mir Königl. allergnädigſter Freiheit. 


S onntag. N” 05. Kempten d, 15. Juni 1834. 








» ont f Pr land stand, d. p. durch das amtlich, ermittelte Dorban- 
denjein Der erfoderlichen Abſatzgelegenheit und d gs 

. ern und der M 
y lichkeit des Fortkommens si Bewerber und he 


Summarifcher Ueberblid der 41ſten Sigung der 
Kammer der Abgeordneten am 10. Juni 1834. 

Außer den Herren Abgeordneten find gegenwärtig die 
Herren St. M. Fürft v. Dettingen:Wallerflein, 
v.Lerchenfeld, die Herren M.R. v. Mayr, v. De: 
old. Nah Bekanntmachung der Eingaben ijt an ber 
ageserdnung die Borlage des gefteigen Beichluffes und 
der Vortrag des 2ten Ausfchujjes, Über den Untrag tc., 
die Revifion dee Häuferjteuer betr, durch deu Abg. 
v. Ugichneider.— Ueber das Gewerbeweſen, das 
bierauf An Berathung Fan, hatte Hagen den ausfüpr: 
lichen Ausjchußbericht erjtuttet; ee prüft ſowohl den 
Entwurf, als die von der Kammer der Reichsräthe vor: 
geihlagenen ec er in womit der Ausschuß theil: 
weife oder ganz übereinftimmt. Bei der allgemeinen 
Diskuffion ſprechen: Rabl, von dem großen Einfluß 
des Geſeßes auf das Öffentliche Wohl, durch welches 
das vorher geitiftete Unheil, wieder gut gemacht werden 
ol; v. Wachter, von den gegründeten Klagen über 
angel an Abſatz, denen fchiwer abzubelfen jei, weil 
das Uebel fehr tief in den foziafen Verhältniſſen liege; 
fonft waren 3. B. Feine Dandiverker auf dem Land, 
feine Mafchinen; jept, kam noch Ueberfegung hinzu; 
Sheuing von der wictigiten Aufgabe des Gefepes; 
man wolle rüchgehend Feſſeln anlegen, während man 
Berein gefihloffen mit dem frei fich bewegenden Preu: 
Ben; ein kaum zu denkender Gedanke! Doch bleibt 
nichis übrig, weil ſeither für die Gewerbe von der Re: 
gierung wenig gefhah; Preußen dagegen unterjtüßte, 
ermunterte, belobnte. Er verkennt das nen Eingeführte 
3. 3. die polntechnifchen, Gewerbsichulen nicht; allein 
fie gedeihen ————— Mangel an Mitteln, die Re: 
ierung möge Reiſeſtipendien geben für ausgezeichnete 
efellen! Dieſes führt er aud und emfieblt diefen Wunſch 
dem E. Staatsminifterium aufs Ungelegenfte. Im Ver 
folg der allgemeinen Debatte fprah unter andern noch 
v. Rudbart tür fortwährende Gemwerbsfreiheit, alſo 
egen dem Entwurf, welcher hierauf von dem Mini: 
her des Innern eben fo erfchöpfend vertheidigs 
wurde. Nach längerer Disfuffton über den 2. Urt. wurde 
derfelbe, welcher das Refultat der heutigen Sitzung iſt, 
nad Faffung der Kammer der Reichsräthe angenommen, 
und lautet wie folgt: »Die Erlangung einer perfönli: 
chen Gewerbsconceſſion ift neben den allgemeinen Vor: 
bedingungen jeder Unſäßigmachung insbefondere bedingt: 
1) durch Den Nachweis der erlangten erforderlichen pers 
fönlihen Befähigung; 2) durch dem geficherten Nah: 



























damit verbundenen großen und Fojtfpieligen Vor: und 


Zweiundvierzigfte Sißzung den 11. Juni 1934. 

Unwefend find außer den Herren Deputirten die De 
ren Minifterialräthe v. Mapr, v. Bezold. Au der 
Tagesordnung iſt 1) die Bekanntmachung der Cinga: 
ben, 2) Vortrag des 2ten Aufchuffes über die von dem 
tändifchen Kommillarien_bei der k. Staatsfchnldentil: 
gungsanftalt, Graf v. Seinsheim, v. Korb und 
v. Dippel, erftatteten Berichte. Nachdem diefer von 
dem Abg. dv. Dippel verlefen war, wurde über deu 
wiederholten Untrag der Kammer der Neichsräthe hin: 
fihtlih der 140,000 fl. für Militärpenfionen noch ein: 
mal abgeftimmt. und berfelbe neuerdings abgelehnt. 
Hierauf folgte 3) die Fortießung-der Berathung und 
Schlußfaſſung über den Gefegentwurf, die Revifion der 
gefeglichen Beſtiumungen über das Gewerbsmwefen in 
den ältern fieben Kreifen des Königreichs, vom 11. Gep: 
tember 1825. Zu $. 5 wurden viele Mobififationen ge: 
macht, v. Rudbart, Gehauf, Gletzle, v. Kref; 
über diefe und dem Art. fprechen v. Anne, Platner, 
Dr. ® meiner, Rabl, v. Zope, Pumme: 
rer, Martinus (in einer Stadt fei ein Tanzıneifter, 
der eine Niederlage von Nauchtabaf babe,) Reich, 
(dee Rudhart einer Verdrehung feiner Worte befchuls 
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bigt, aber von ihm bie ſchnelle Antwort erhält: Ic bin [und Leuten, Täßt diefe einen Tauſch zu und die drei an⸗ 


Bein Kunftdeeber. Lautes Gelächter), der Referent Ha: 
gen, der M.R. Bezold: die wohlwollende Fürforge 
der Regierung bei diefem Gefeße fei von der Kammer 
anerfannt, der Artikel füge den Gewerbftaud; man 
babe feine nachtheilige Bejtimmungen machen wollen, 
und fi blos darauf befchränft, den nöthigen Schuß 
zu gewähren und Niederlagen zu erleichtertem Abſah 
unter gewiflen Bedingungen zu gejtatten. Diefe Rechte 
dürfen nicht ganz vertilgt werden, ibre Ertheilung aber 
wird von dem reifen Ermeſſen der Behörden abhängen. 
Bei der Abftimmung wird eine Modifikation v. Glehle, 
des Ausfchuffes und der Neichsräthe und biemit der 
Urt. 5 angenommen, welcer von den Befugniſſen 
der Gewerbe und Niederlagen handelt ıc. Wir melden 
bier noch, daß die Artikel 7, 9, 10 n. der ganze Geſetzent 
mwurf angenommen wurde, mit 80 gegen 11 ©tim: 
men (Platner, v. Deym, Klein, Urban, v. Rudhart, 
Willich, Detterlein, v. Drechfel, Schickendanz, Fikent: 
fcher, Windivart.) . 
Rheingegenden 
Franffurtv. 8. Juni. Ein Privatfchreiben be: 
richtet: . Seit geftern ift dad Gerücht in Umlauf gefest, 
ed würden die bei dem hoben deutfchen Bunde acere— 
bitirten Gefandten von England u. frankreich die hie: 
fige Stadt verlaffen. Gleichfalls ftünde die Abreife 
des Gefandten von Holland bevor. Den Grund dazu 
foll dad Mißlingen ihrer Verwendungen, reſp. Prote: 
ftationen zu Gunften diefer freien Stadt hergeben. In— 
dem wir dieß Gerücht als folches mittheilen und feinen 
Werth auf daffelbe legen zu dürfen glauben, befchrän- 
fen wir und, auf die eingetretene Badezeit hinzuweiſen 
und auf die Bemerfung, daß Niederland hier nur ald 
integrirended Mitglied des Bundes für Luremburg ei: 
nen Gefandten hält. Angenommen felbit, ed wären 
jene Verwendungen und refp. Proteftationen wirklich 
und fruchtlod erfolgt, fo dürfte ſich daraus noch Fein 
Abbrechen der diplomatifchen Verbindungen jener beis 
den erftern Mächte mit dem Bunde folgern laffen, es 
müßte denn fein, daß diefelben bereitd völlig vergeffen 
hätten, wie fie mit GewaltmaßregeIn gegen Staaten 
bervorgegangen find, welche mit ihnen außer Berüh: 
rung und im tiefiten Frieden lebten. Indem der Bund 
auf alle an nur von ihm unbeftreitbar zuftehenden 
Nechten Gebrauch machte, fann er wohl jeden ungeeig- 
neten Schritt fremder Mächte überfehen, ohne zu bes 
fahren, innerhalb feines Bereiches etwa ein zweites 
Anfona aufgefucht zu fehen. Gelüftete einer oder der 
andern Macht nah einem folchen, fo dürfen deſſen 
Thore keinesweges fo leicht den Beilen ihrer Gap: 
peurd weichen. — Der biefige Eorrefpondent des Cor: 
refpondenten von und für Deutfehland heint bei ſei⸗ 
nem Austaufhungsprojefte zwilchen Frankfurt und 
Kurheſſen weder die Eharte noch die Berfaffungsur: 
Funde des Tegtern Staates zu Rathe gezogen zu has 
beu. Nur unter vollftändiger Entſchaͤdigung an Land 








geführten DOrtfchaften wiegen ſchwerlich Bodenheim 
allein auf. Es fragt fich, welcher der drei übrigen pas 
eideirenden Staaten fih zu Opfer zu Gunften Franf: 
furts verftehen möchte? denn das ꝛc. hinter Preungess 
heim dentet doch offenbar auf Praunheim, Ginheim, 
Eſchersheim ꝛc. 
Niederlande. 
Bruͤſſel v. 7. Juni. Belgien iſt jetzt von Spanien 
anerkannt. Zwar iſt die offizielle Notifikation nicht ers 
folgt; aber bereits hat der ſpan. Botfchafter in Paris 
ed in vertraulicher, Weife dem belgifhen Geſandten 
mitgetheilt. Diefe Nachricht traf in dem Augenblicke 
ein, ald man in die fpanifhen Häfen einen Handelbs 
agenten, ohne offiziellen Charakter jchickte, um dort 
die nöthigen Nachweifungen über anzufnüpfende Bere 
bindungen einzuziehen, 2. kann für feine Tücher, 
Leinwand, Eifen, Nägel, Waffen ꝛc. einen wichtigen 
Abfag ꝛc. in Spanien abe, und hatte ihn bereitd gee 
funden; aber ed gilt, diefen De jegt wieder zu eroͤff⸗ 
nen, da die Engländer fih die Unterbrehung zu Rus 
gen gemacht haben. — Der König reidte diejen More 
gen mit feiner Gemahlin nad Paris ab. Daß 
die letztere ſich wieder in gefegneten Umftänden befine 
feint noch durch Fein beftimmted Anzeichen beftä- 
tigt. Die Königin wird 4 Wochen bei ihrer Familie 
bleiben, der Känig aber fhon in 8 Tagen zurüdfehren - 
und fie dann wieder abholen. 


ta iem 

Nom v. 5. Juni. Obgleich wir —9 feine beſtimm⸗ 
te Nachricht beſitzen von der fo viel beſprochenen Kou⸗ 
ftitution, die in Neapel verliehen werden foll, fo erhalt 
dennoch diefe® Gerücht hier die Gemüther in Spane 
nung, die noch durch die Sage vermehrt wird, ald bes 
abfichtige die päbftl. Regierung, die Truppen an der 
neapolitanifchen Grenze zu verftärfen. Der erfte Bors 
[hing foll gewefen fein, ein Lager zu bilden ; jegt aber 
begnügt man fich, eine Abtheilung der Gendarmerie 
und die Freiwilligen aus den anftoßenden ——— 
dahin zu beordern. — Die Neife des franz. Miniſters, 
Marquis La Tour: Maubourg, foll —F Grund darin 
haben, daß der neapolitaniſche Hof, oder eigentlich 
Prinz Leopold nicht zufrieden ſei mit der Ausõſteuet, 
welche König Ludwig Philipp feiner Tochter mitgeben 
will. Der Marquis foll Vollmacht haben, um jedem 

reis den Ehefontraft abzufchließen, um die neue 
— mit Neapel nicht um einer Million Fran⸗ 
fen willen zu verlieren. — Die Nachricht, welche engl. 
und franz. Blätter im voraus mitgetheilt, daß im pors 
tugiefifchen Gefandtfchaftsgebäude dad portugiefifche 
Wappen durch die Polizei abgenommen fei, ift diefe 
Woche wirflid in rn Man muß 
1 


gegangen. 
aber dabei bemerken, daß dajfelbe noch an dem Palla⸗ 


e fih befand, wo früher der (num verftorbene) Graf 
undal wohnte, und nicht an dem Haufe des Geſchäfts— 
trägers Gavaliere Migueis, der fih gegenwärtig in 
Fermo aufhält, — Der Prinz Canoſa hat mit feiner 
zahlreichen Begleitung die Nüdreife nah Modena an: 
— da, wie man Bot ihm nicht erlaubt wurde nad) 
Meapel zu fomnırn, 
S wein 
Genf v.4. Juni. Wie man vernimmt, wird der 
König von Sardinien, deffen Neife bis in die Provinz 
Ehablais gehen follte, fich bloß nach Chambery bege: 
ben. Die von der javopischen Seite her drohende Sperre 
wird nnverzüglih in Ausführung gebracht werden. 
Die großen Güterbefiger beeilen fi ihre Zebensmit: 
tel auszuführen, und die Schiffer, ein Embargo be: 
fürchtend, verlajfen die Ufer des Eablais, um ſich nach 
ben fchweizerifchen Häfen zu flüchten. gr Baron von 
Biguet, fardinifcher Gefandter, hat Bern verlaffen, 
und ift am 1. dieß hier durch nach Ehambery gereist. 
— Der Freimüthige berichtet, daß. die oͤſterreichiſchen 
Grenzbeamten proviforifch Aufträge zur Sperre und 
gu Aufhebung jedes Verkehrs erhalten haben, und daß 
alle Mafregeln ganz in der Stille fihon ergriffen feien. 
Genfv.8. Kant Der Staatörath hat ſich geitern 
Abend außerordentlich verfammelt. Man fchreibt diefe 
Sitzung unangenehmen Nachrichten zu, welche aus 
Savoyen angelangt feien. Ein Staatsͤrath iſt auf der 
Stelle nad Zürich abgegangen. 
Züri v. 11. Juni. Dem 
heute rg Mittheilungen, in Betreff der vom 
vordrtlihen Staatörathe eventuell angeordneten Be: 
grüßungsgefandtfchaft nad) u gemacht wor: 
Den, welde der Republifaner dem Publikum gewährt; 
zu Abgeordneten hat der vorörtlihe Delegirte, Hr. 
Kanzler Am:Nhyn, im Einverftändnig mit den betref: 
eng Kantonsregierungen, die HH. Lahape von Lau: 
anne und Rigaud von Genf bezeichnet, von welchen 
zu erwarten ift, daß fic der Würde ihrer Kantone und 
ber Eidgenoffenfchaft nichts vergeben werden, fo wie 
auch dad eventuell für diefelben ausgefertigte Schreiben 
an den König von Sardinien fich auf unverfängliche 
Höflichfeitöformeln befchränft, welche lediglich zeigen, 
daß die eidgenöffiihen Behörden nicht feindfelige Ge: 
finnungen gegen Piemont hegen und deifen Könige die 
eziemende Anerkennung, wie fie zu jeden Zeiten von 
Eidgenoſſenſchaft, felbft in ihrer heroifchen Zeit, ge: 
gen benachbarte Fuͤrſten geübt wurde, nicht verweigert. 


Portugal, . 
Der engl. Globe fagt: Das Gerücht, es fei in der 
Nähe von Liffabon Pe Don Pedro gefchoffen worden, 
ward fchon vor 4 Wochen von den Migueliften erfun: 
den, abet auch im Augenblide widerlegt. Im Gegen: 


theil ſpricht fich die öffentliche Meinung jegt für Don 


” 


’ 
Regierungsrathe find | fi 


ei günftiger aus, als dieß je feit feiner Ankunft im 
Portugal der Fall war. Selbft deffen Minifter haben, _ 
indem fie den Quadrupelvertrag unterzeichneten, die 
egen fie vorherrjchenden Gefühle großentheild be— 
chwichtigt. — Don Miguel Hat vor 5 Monaten bes 
fohlen, daß alles in den verfchiedenen Provinzialkaffer 
befindliche Geld nach Elvas gebracht werden folle, fo 
daß die Regierung der jungen Königin dafelbft bedeus 
tente Summen finden wird, Man glaubt, Don Mis 
guel werde in einem brittifchen Kriegsfchiffe nach Lis 
vorno fegeln, und nicht, wie mau anfangs vermuthete, 
nah England fommen, Don Earlos hatte ſchon un— 
term 14. Mai den Admiral Parker fchriftlih um Erz 
laubniß —— ſich auf einem brittiſchen Kriegsſchiffe 
nach Itolien einſchiffen zu dürfen. — Es freut und zu 
hören, daß jetzt, da die Angelegenheiten Portugals 
gluͤcklich geldst find, verfchiedene Portugiefen, die ſich 
bis jegt in England aufgehalten hatten, Anftalten zue 
Ruͤckkehr in ihr Vaterland treffen. — Das erfte Anzeis 
chen der Auflöfung der Migueliftifchen Armee foll das 
durch veranlaßt worden fein, daß einige Migueliftifche 
Dffiziere in Santarem von ihren Befannten in der 
konftitutionellen Armee Abfchriften des Quadrupelvera 
trags erhalten hatten. 


Frankreich. 

Paris v. 8. Juni, Hier * es Einigen bedenk⸗ 
lich, daß die Entfernung der oͤſtlichen Geſandten aus 
Madrid ſich beſtaͤtigt. Man ſcheint aber auf dieſen Vor⸗ 
all in Madrid weniger Gewicht zu legen. Die halb⸗ 
amtliche Revifta, in einer ausführlichen Entwidelung 
der neuen Ereigniffe, wobei fie die Schwierigkeiten des 
Standpunftes eben fo fehr ald die Bortheile beleuchtet, 
erwähnt doch mit Feinem Worte die Abreife der Ge: 
ſandten, nimmt überhaupt auf die Öftliche Politik Feine 
Rüdfiht. In —— flegt man ſich mehr mit der An⸗ 
ſicht öftlicher Höfe zu beſchaͤftigen. Man weiß hier, daß 
die Kabinette ihre Einwendungen fr Betreff Spaniens 

unächft gegen Franfreich geltend zu machen fuchen. 

ie meiften halten indeß jene. Abreife einiger Geſand⸗ 
ten nur für eine vorübergehende Mafregel.— Man 
erfährt von London, daß fi) Don Miguel nach Livorno 
einſchifft; er hat in London viele Gegner, und zeigt fich 
ihnen nicht gern in feinem jegigen Unglüde. Dad auds 
geftreute Gerücht, Don Carlos werde Beherrfcher der 
füdamerifanifchen Freiftaaten, wird vom Globe mit 
Recht ald fpanifche® Luftſchloß betrachtet, da die öfter 
Unordnungen in Südamerifa gewiß nicht Darauf auds 
gehen, Don Carlos zum Könige zu haben. 


Mancherlei. 

Münden v. 13. Juni. Ihre Maj. die verwittwete 
Königin Caroline werden in den erſten Tagen des Fünf 
tigen Monats vor Biederftein nach Würzburg abreifen, 
6—8 Tage dafelbft verweilen, und fodann zum Beſuche 
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Ihrer durchl. Frau Schweſter, der Frau Großherzogin | Gemeinde-Vlehwel 
5 Hoh. ua Farunffopt fi) begeben. — Am — | einer Beind, Large ich an : ale gu s. 
achts gegen 10 Uhr je unfere Thürmer einen far: g und Wies Grund; c) einer ganz neu erbaute ® = 
gen Brand zu Grüne, 5 Stunden von bier, auf der 8 fhmiedte außerhalb dem Drt. Die Kaufsb di =. 
Straße nad) Feeifing. — In der. Naht vom Mittwoch | werden bei der erften Verfleigerungs:Tagsfaprt bekannt 
auf den Donnerftag. branuten die Baraquen der Ka: | gemacht, wobei noch bemerkt wird, daß ſich die Ratifitas 
erg I Yet Dei Abgang diefer Nach: | tion tg werde. Sonthofen Den 10. Juni 1834. 
Gin Privatfchreiden aus Münden vom 10. dies mel: wuigl. Vayır, Banbgesigt, Dr. 82 
— Nach 32 Po. —— — vor⸗ — r. Krumm. 
eſtern, zur Erflehung eines Regens, eine große Pro . 
—56 dble gehalten, bei welcher die le es — eig eh haar des Leopold Steiner von Ems 
die Statue des heil. Benno vorgetragen wurden, mas Sch Bas -_. 7 ein Bermögen von ungefähr 
nur bei außerordentlichen Nöthen getchieht. Auf der Ile N eibkabi — a EN DE 
legten Schranne dabier wurde der vorhandene Vorrath siger, zweibändiger Bruder Jofepp Anton Wurm, welder 
ne 000 Scäffeln Getreide um 53,000 fl. aufgekauft. * 60 Jahren vermlßt ift. Derſelbe, oder feine als 
Die Preife des Korns und Waizens ftehen fon auf — * —— werden hiemit aufgefodert, bin⸗ 
70 fl. und werben noch viel höher ſteigen. In Mün: agen ſich dahler zw melden, widrigenfalld er für 
ben, dem Hauptfige des Getreidewuders, bleibt bei —— erklaͤrt, und obiges Vermoͤgen den entfernte⸗ 
einer folchen Pünftlihen Theurung der Spekulationsgeiſt ren Berwandten, und zwar ohne Caution verabfolgt wer, 
der Lebeusmittelverfäufer nicht aus. Es iſt der herz: den würde. one den 9. Juni 1854. 
liche Wunfch der hieſigen Einwohnerfchaft, daß die Vik— önigl. bayer. Landgericht. 
tualtenpolizei Präftiger als bisher gehandhabt werde, Dr. Krumm. 
zunächſt ſchon im Intereſſe der Öffentlichen Sicherheit Befanntmadung. 
und in Berückfiiytigung der großen Noth auf Seite der | _ Auf Andringen eines Hpvothefar:Öläubiger wird das 
arbeitenden Kaffe, bie haft wur von Brod und Dier lebt. | Söldanmwefen des Johann Martin Zobel, genannt beim 
Spever v. 10. Juni. Am 8. d. richtete eim hefti: | Xobler in Ktofterbof, Gemeinde-Wald dem gerichtlichen 
ges Gewitter im verfchiebenen Theilen unferes Landes, Verkaufe umterftelt. Diefes Anweſen befteht in einem 
ttamentlich wieder in der Gegend von Neuftadt, große | um fürftl. Oetting⸗ Waller ſteln. Rentamt St. Mang in 
Berheerungen an. Im Neuftadter Thale fiel ein Wok Süßen erbredtöweife grundbaren Söldgut mit Wohnhaus 
Penbeuch. Zu Lindenberg ward ein Haus durch die von Stodel und Stallung unter einem Landerdad, affecurirg 
dent Berge herabfirömende Waſſermaſſe gänzlich tier mit 350 fl., dann in 8 Tgw. 92 Dez. Ader u. Wiefen mit 
dergeriffen und weggeſchwemmt, fo daß man an ber 15 Plannummern, Die Laften beitehen im fehöten Pfens 
Stelle, am welcher es ftand, Feine Spur mehr davon ning pro laudemio vom Gurentwerth 1 Er. 4 hl. Falls 
finden fol. Die Menfcen, die fi in demfelben befan: sind jährlich, Grasgeld 8 Er. 4 hI., Kreuzhaber ı Bierl, 
den, verloren ſämmtlich das. Leben, Es heißt, man 3 Sehtj. zur Pfarrkirche Wald; Die Acer find groß: und. 
habe erft einen der Leichname gefunden. Fleinzgehendbar dahin; Steuer Simplum 43 r.1 bl. Nach 
— — —— — Pr Annan: * mi von 
) . ? er Hinſchlag gefchieht nad $. 64 Des Dppothe: 
„a —— 
gem Depositorio und vormundfdaftlider Werwaltung nlafgeriht6-Ranjlei any heat werden r —— 
ä5 fi. für »die Kinder der Katharina Depperih im Stift] haber, Auswärtige mit Beumunds: und Vermdgens-deng« 
Kempten. Da a  enee aiften —— eingeladen werden. 
r erdorf den 28. Mai 1634. 


fahrungswege nichts Br 
den diefelben aufgefordert, binnen 18 Moden ſich um fo Fürftlih Dettina-Wallerfieinifhes Patehmonialgericht I. GT. 
QAitrang und Schwabbruk. 


— a an — = a 4 fi. 
ammf Binfen an die übrigen Anna Abrel’fhen Erben , 
binausgegeben würden, Denmingen den 9. Junf 1834. nn por für? Dersimantatriäire einfenmalst, 
bet. ayer. Areibe und Gtabigeidt, | at ra an chain Bei Kaufnann Galacee I 

⸗ cer 
Ammerbad, Direktor. vWaster. aber in der Neuftadt neben dem Fäflewirth beim Schuß 
macher Durft logirt, und and in feiner Wohnung Eins 


i Bekanntmachung. 
Da das unterm 2. Juni auf das Wendelin Häufferfhe | Tagen zur Lotterle annimmt. 
empten am 13. Juni 1854- 


Anweſen gelegte Anboth von - ——— ge⸗ nn 
nebmigt wurde, bat man zur w ederholten Berfteigerung Si 
Desfelben auf Een u 23; uni 3 J. Ta no: ans — al von 
gefegt, wozu Stelgeruugs uftige, und zwar Unbekannte 2500 fl. oder 3500 fl. Ju & pro Gent und gegen pr be 

dreifache Berfiherung gefuht. Das Nähere ift im 3. €. 


mit Vermögens » und Lewmunds:Zeugniffen verfepen, bis 
zu erfragen. 
In der Arftadt Lit. B. Nro. 101 ift fogleich, oder auf 
— — —⸗ — 



































von Hindelang vorgeladen werden. Dieſes Anweſen be— 
flieht a) in Wohnhaus von Holz mit Stadel und Stal: 
gung unter. einem Dade, Anfpruh an die unvertheilten 


Redakteur und Verleger T. Dannpreimen - 


Nachmittags 2 Uhr in das Haus des Wendelin Däuffer 
Jakobi ein vogie zu vermiethen. 


- 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
I Erzählt von einem Weltbürger, | 


Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 


> ienfta N” 00, Kempten d, 17. Juni 1834. 
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ti nd 
Bayeırm 


Summarifcher Ueberblick der 4öften Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten am 12. Juni 1354 


Tagesordnung: 1) Bekanntmachung ber Eingaben. 
2) Vortrag der vereinigten II., III. IV. Ausſchüſſe über 
den Gefegentwurf, die Erbauung eines Canals zu Der: 
bindung der Donau mit dem Rheine betr. 5) Vortrag 
des II, Ausfchujjes über den Antrag des Abgeordneten 

ranz XRaver Lechner, die Umlage des Straßenzuges 

bee den Stadtberg zu Burgbaujen betr. 4) Vortrag 
des 1. Ausjchuffes über den Geſetzentwurf, die Reviſion 
in Strafſachen betr. 5) Vorlage des Beſchluſſes über 
den Gefehentwurf, die Reviſion der geſetzlichen Beflim: 
zo. —— das —— ee 1828 i s 

etr. nzeige des Sekretärs des V. Ausſchuſſes über | daraus hervorgehen. Dinfichtlidh er 

die geprüften und nicht zur Vorlage an die Kanımer ge: d Dtufihtii@ eriterer feien wir opme 
er befundenen Beſchwerden. 7) Berlejung des Pro: 
to 


olls der 40. Sihung. — Am Miniftertifche der fün. | ge 
StM. Fe. v. Lerhenfeld, die k. M.R. Herren von Pandelsleute ein gemüthliches, zehrendes Handelspölks 


Dezold,v. Kleinſchrot. Unter den Herren Abg. |lein. Durchs Gewerbsge b i 
Befindet fich Heute auch der eben angefommene Advokat BERD Dale man, euer SER Die 
Gulmann aus Zweibrüden. — Die angezeigten Bor: 


träge wurden verlefen und zwar Nr. 2 und 3 von Uz— 
fohneider, Nro. 4 von Derthel, Nro. 5 von Ha: | fe, die Donau fei verödet; Ähnlich fei es am Main ıc, 


en, No, 6 von Dr. Urbinger, worauf der erjte 
Heifpent nach erfchöpfter Tagesordnung die Sitzung 


el 
o 1 
= 























Bier und vierzigfte Sitzung den 14. Juni 1834+ 


Tagesordnung: 1) Bekanntmachung der Cingaben, i 
2) Borteag des II. Ausſchuffes über die Vorlage der E. | Dampffdiffe und Eilwagen; auch auf der Donau ſei 


Staatsregierung, die BZollverbältniffe und Die hierauf 
bezüglichen Ermächtigungen betr. 3) Beratbung und 
Schlußfaſſung über den Geſetzentwurf, die Erbauung 
eines Kanals zur Verbindung des Rheins mit der Dos 
nau bete. 4) Beratung und Schlußfaſſung, über den 
—5* mehrerer Ubg., den Vollzug des Geſetzes über 
die Häuferiteuer vom 2. Sept. 1828 betr. 5) Verleſung 
des Protokolls der 41. Sihuug. — Yin Minijtertiiche 
der ?. Staatsminiſter Frhr. v. Lerchenfeld, Fürft 
von Dettingen: Wallerftein, die Herren M. R. 
v. Beigand, v. Mapr, v Kleinfchrodt, Oberſt 
v. Bauer, ©.R. v. Wirfchinger Die Öallerien 
find überfält. — Der. Bortrag Neo. TI. wurde von 
Deinzelmann verlefen. — Dierauf wurde über Nr. 5. 
bie Berathung eröffnet; Ebert wünfcht, "7 'zte Pläne 
des Kanals möchten vorgelegt werden, damit man fie 


ensburg feien Vorbereitungen; - Defterreih verlan 
Pleine Tranfitofoften. Das Gewerbögefeh möge Shwind 


eitrittö der Staatsreglerung die Modififation d 
Ausfhüffe, »fobald diefelbe (Geſellſchaft) vH die Ab: 


— Dh — 


nahme von zwei Deittheilen bed - ganzen Aftienfondes 

aben wird,» angenommen, uud dieje: 
nige Willich, der jene Summe auf Dreiviertel und 
Detterleins und v. Dippels, bie fie auf 4 beans 
tragten, befeitigt. — Ungenorimen wird obue De: 


ſich gebildet 


batte Art. 5, und Art. 4 mit Hinweglajfung der Worte: 
‚nach dem Durchfchnittspreife ihres —— die 
Standes ;« besgleichen Art. 5. — Bei der Abſtim— 
mung duch Namcensaufruf wird endlich der ganze 


Sefepentwurf felbft mit 97 Stimmen einhellig ange: 
nommen. 


München v. 14. Juni. Se. Durchl. der Prinz 
Eduard von Altenburg und der Hr. Graf Gaporta 
(welcher — bekanntlich vor 2 Monaten als Ku: 
vier nach. Öriechenland abgegangen war) find geftern 

Nacht in Münden ungefommen. Die Briefe, welche 
welch mit ihnen eintrafen, reichen bis zum 20. Mai. 
riechenland genoß fortdauernde Ruhe, und die abwei: 
chenden Anfichten über wichtige Angelegenheiten, wel: 
che fi im Schooße der Negentichaft ſelbſt ausgebildet 
batten, aͤußerten feinen merkbaren Einfluß auf den 
Gang der öffentlichen Dinge. Der Prozeß gegen die 
wegen Den Angeflagten war im Gange, und 
die Audfagen der Zeugen ließen über ihre Schuld we: 
nig. Zweifel übrig, fo daß man ihrer Verurtheilung 
entgegenfehen fann, von welcher eine heilfame Wir: 
Fung zur Befefigung der dffentlihen Ruhe erwartet 
wird, Der Expedition gegen bie Mainoten war eine 
Art von Negierungsfommiffion vorandgegangen, bes 
ſtehend aus dem Hrn. D. L. v. Feder und einem mili: 
tärifchen. Detafchement, mit dem Auftrage, die Waf: 
ferihäuptlinge jener Gebirge B Unterwerfung, zur 
Ablegung ihrer Waffen und Demolirung ihrer Bur: 
en oder Türme aufzufordern, und im Falle ihrer 
eigerung ihnen anzufündigen, daß man Gewalt ge: 
gen. fie brauchen würde, ie Gefundheit Sr. Maj. 
des Königs Oito war fortdauernd fehr ade ai und 
Liebe und Zutrauen der Nation zu ihrem Monarchen 
ſich fortdauernd. gleich, z 


*Schreibenaus Freiſing v.12. Juni, Mor: 
ensz Uhr. Seit 6 Stunden wüthet ein gräßlicher 
rand im Neuſtift. Das Feuer brach an 6 Stellen 
ngleicn in den Barrafen aus, die jetzt niedergebrannt 
nd. Nebenan brennen bereits 9 Häufer, aud denen 
die Leute nur das nackte Reben retten fonnten. Kein 
Menſch verungluͤckte bisher. Man hat alle Hoffnung 
die Kaferne, Kirche und die Mühlen zu retten. Wer: 
brannte Pferde vom Militär find bisher 10 gefunden 
werden. — Mittags 10 Uhr. Das Feuer ift ganz 
gedämpft. Die Barrafen mit ſaͤmmtlichen Sattelzeu: 
gen und die neun Häufern der alten Straße find gänz: 
lich mit allen Mobilien niedergebrannt. Weiter griff 
dad Feuer nicht eg Zu gleicher Zeit brannte ed in 
vier anliegenden Dörfern, — Vorher foll, wie ein an: 





dered Privatfchreiben fagt ‚ein Drohbrief gefunden 
worden fein, 


Helfen 
Kaffelv. 10. Juni, Nach den legten Nachrichten 
von unferem Minifter der auswärtigen Angelegenhei: 
ten, Hrn. v. Trott, die noch aud Wien datirt find, wa: 
ren es Die Angelegenheiten und Unterhandlungen mit 
der Schweiz geweien, welche eine unvorhergeſehene 
Berzögerung der Beendigung der Kongrefverbaudlun: 
ze herbeigeführt hatten. — Der am hieſigen Hofe 
eglaubigte preuß. Geſandte, v, Canitz, der kaum von 
ſeiner Sendung nach Biberich zurückgekehrt, von hier 
wieder abreidte, hat dem Vernehmen nad, nachdem er 
Berichte über Die Nefultate feiner Sendung erftattet, 
mit neuen Berhaltungsbefehlen verfehen, * an den 
herzogl. naſſauiſchen Hof zurückbegeben. — Der Pros 
zeß gegen den Geh.Rath v. Hajlenpflug hat eine für 
denfelben günftige Wendung genommen. In der für 
die Abftimmung in diefer Angelegenheit angeordneten 
außerordentlihen Sitzung des Dberappellationsgerich: 
tes ift feine völlige Losfprechung erfolgt. 
Rheingegendem 
Franffurt v. 10. Sant, Dei uns 
Anfcheine nah völlige Nuhe; in dad Parteigewebe 
ſcheint die Hand der Behörde Fräftig eingegriffen und 
feine feinften Fäden zerriffen zu haben. Dennoch fans 


errfcht dem 


den vor einigen Tagen einige momentane Arreftatios 
nen ftatt, welche auch einige 


Frauenzimmer, biefige 
Bürgerdtöchter, trafen. Die eine derfelben ift über: 
wiefen, mit einem von hier aus ſteckbrieflich verfolgten 
biefigen Bürgersfohne in Korrefpondenz zu ſtehen. 
Aus den vorliegenden Papieren war aber nichts zu 
fhöpfen, was den Verdacht der Mitwiffenfchaft dieſes 
Mädchens an politifhen Umtrieben hätte rechtfertigen 
fönnen, Der Behörde müffen gleichwohl neue * 
finuationen zugegangen fein, denn an alle unſere Ne: 
benthore, weldye militärifch befegt find, wurde noch 
ein Polizeidiener beordert; man vermuthet, der Stu⸗ 
dent Alban und der entwichene Büchfenfchüge feien 
noch hier verfteeft. Hausdurchfuchungen haben deswe⸗ 
gen ftatt gefunden, man fand aber nichts. Es fcheint, 
daß unfere Behörde der Angabe, als feien die Flüchts 
linge in Straßburg angefommen, keinen rechten Glau⸗ 
ben fchenfen will; auf jeden Fall find überrheinifche 
Mittheilungen zugegangen, denn die ſich befonderd an 
der deutfchen Grenze in Fraukreich aufhaltenden dent: 
fchen Flüchtlinge werden von den franzöfifchen Behoͤr⸗ 
den ſcharf ind Auge gefaßt und bei dem geringften 
Berdacht — 


eſt errei 
Ein Privatſchreiben aus Peſth berichtet: der ſieben⸗ 
Dar u ift nunmehr ohne Deeifel eröffnet, 
und mit größter Neugierde fieht man den Verhaudlun⸗ 


- 


gen deffelben, insbefondere in Ungarn, two jede Rede 
widerhallen wird, entgegen, Die Stimmung Sieben: 
bürgen® ift dem Gubernium nicht günftig, während hin: 

egen in Beziehung zu der hoͤchſten Autorität die be: 
fen Gefinnungen obwalten, Eo ift demnad) aus dem 

mftande, daß mehr ald drei Viertheile der Wahlen im 
Dppofitions:Sinne ausgefallen find, noch nicht der ums 
bedingte Schluß zu ziehen, daß es zu Mißhelligkeiten 
mit der hoͤchſten Regierung fommen dürfte, und fomit 
die Hoffnung auf glüdliche Refultate zum Voraus ver: 
eitelt würde; vielmehr haben die Wahlen nureine Op: 
pofition gegen das vermeintlich ungefegliche Guberni: 
um auögefprochen, und es wird ſich nun erſt zeigen, ob 
die Regierung Wem u. berüdfichtigen wird. 

w 


ei ; 

"Züri v. 14. Juni. Laut zuverläßigen Nachrich⸗ 
fen ift Hr. v. Dufch auf der Reife von Wien hieher be: 
griffen, um Namens der in Wien verfammelt gewefe: 
nen Konferenz der an die Schweiz angrenzenden deut: 
ſchen und italienifchen Staaten beftimmt auf Wegwei: 
fung der in Folge des Frankfurter Attentats in-die 
Schweiz geflüchteten Deutfihen zu dringen ; die Zahl 
derfelben beträgt einige zwanzig. Laut andern glaub: 
würdigen Angaben ift bereitö die würtemberg. Armee 
in Bereitfchaft, um die Sperrmaßregeln zu unterftü: 
gen, welche im Weigerungsfalle gegen die Schweiz 
angewendet werden follen. Es ift an der Zeit, daß die 
Regierungen nicht länger die Behandlung diefer An: 
gelsgenbait auf ſich nehmen, fondern die Frage den 
roßen Räthen zum Entfcheide vorlegen, wo fich ohne 
Zweifel die öffentliche Stimme des Volkes durch die 
verfaffungömäßigen Organe wird vernehmen laſſen. 
Auf der einen Seite erwarten wir, daß die Annäherung 
fremder Truppen, man ſich durch die Zuficherung, fie 
werden die Örenze nicht überfchreiten, nicht abhalten 
Laffe, auch dießſeits ein Beobachtungscorps aufzuftellen ; 
anderfeitd fordert die Ehre, von Anfang an wohl zu 
überlegen, ob dad Schweizervolf geneigt fei, zu Gun: 
ften einiger Fremden, jedes Ungemach zu ertragen, da: 
mit man nicht einen Augenblid troße, um den andern 
Augenbli daher nachzugeben. Wachfamfeit ift auf 
. jeden Fall auch deswegen nöthig, weil ed noch immer 
mit dem allgemeinen Frieden nicht im Reinen iſt. Die 
konftitutionelle Entwidelung, welche ſich in Neapel vor: 
zubereiten fcheint, die allerneneften Nachrichten von Bes 
wegungen eined ruf. Armeecorps auf der perſiſch-tuͤr⸗ 
fifhen Grenze, find eben fo viele Symptome forfdau: 
ernder Spannung unter den Mächten. (N. 3.3.) 
—Baſel-Stadttheil. Das Urtheil in der Sache, 
berreffend den St. Zafober Vorfall ift jegt vom for- 
reftionellen Gerichte gefällt worden. Die 9 
ler ausgefprochenen Strafen beftehen darin, daß meh⸗ 
rere Perfonen ſolidariſch in die Prozepfoften, eine ım: 


Regierung: dur. 


e 

Die Regierung von Baſel-Stadt hat darauf der 
wortet, »fie halte es bei dem im landſchaftlichen 

ben herrſchenden Tone ihrer Würde nicht angemeifen, 
im einenähere — —e*22 — einzutteten«, uͤbri⸗ 
er habe der Fiska 














— 


Truppen der Königin, — 





egen Baſe⸗ 


ter diefen außerdem noch zu 8 Fr. Buße und ein. Sol⸗ 
dat überdieß zu Stägigem Gefängniß verurtheilt wors 
den ift, Die andere Partei hat gegen das Urtheil die 
Appellation ergriffen. Die landſchaftliche Regierung 
Mr ihrerfeitd ein Schreiben an die Regierung von Bas 
el-Stadt erlaffen, worin ſie darauf anträgt, daß die 
ihren Staatsanwalt Die fragliche Sa⸗ 
vermittelt Rekurs am die höchite Inſtanz bringe, 


chrei⸗ 


beim Refurdeinlegen nur feiner 

leberjeugung zu folgen. 
SS pyaırnie m 

Bayonnev.5. Juni. Die Deputation von Biss 


caya hat dem hiefigen fpanifchen Konful folgende Nach⸗ 
richt überfandt: In Folge einer nächtlichen Erpedition 
beachten wir den Carliſten einen Berluft von 300 Tod⸗ 
ten bei, darunter beinahe die ganze Junta von Gaftis 
lien und der größere THeil der 86 

ganze Correſpondenz, nebft Wagen mit Schießgewehren, 
in unfere Gewalt. Gen. Efpartero nemlich, der erfah— 
ren hatte, daf die Larliften 500 Mann ftarf unter So— 
pelana u. A. bei Hana fliehen, überfiel fie um Mitter- 
naht. Die Truppen gaben feinen Pardon, nur 10 
Gefangene wurden gemacht, darunter ein Oberft. Uns 
ter dem aufgefundenen Briefiwechfel findet fih auch 
der, welchen die Earliftifhe Junta mit Madrid führte, 


ere; auch fiel ihre 


Merino ift mit feiner Bande in der. Gegend von 


Burgos wieder erſchienen. Er hat ſich bereits wieder 
dur Angriffe auf Poftwagen bemerflich gemacht. — 
Der Eorreo del Norte, welches Journal am 4, in St. 
Jean⸗de-Luz von St. Gebaftian angefommen ift, bes 


richtet noch-von einem andern Treffen, welches am Tas 
ge vor obigem ftatt gefunden hatte. Das aufßerordents 
iche Bülletin theilt über diefes erfte Treffen Folgen⸗ 


ded mit: Beftändig verfolgt, ſah fich die Faftion Ga= 


ftor’8 genöthigt, die Gegend, . welche, fie —*— gehalten 
hatte, zu verlaſſen. Am 28. nach einem Marſche von 
mehreren Meilen traf ſie auf den Hoͤhen von Ceanuri 
Latorre auf den Divifionsgeneral Fermin de Jriarte, 
welcher mit ihr einen erbifterten Kampf hatte. Der 
Feind hat 79 Todte und eine große Anzahl Berwuns 
dete; er überließ Alles, Flinten und Kanonen, den 


m 29. hatte dann dad 2te 


rantrei cd. 

Paris v. 10. Juni. Der »Eenftitutionnel« ſagt 
heute, daß feit einiger Zeit die biöher er en Bes 
ſuche des Grafen Pozzo die Borgo im Bloß der 
Tuiferten feltener geworden feien. — Wir lefen in Gas 
lignani'd Meffenger: Befehle find gegeben worden, 


Treffen ftatt. 


* 


— 36, 


ein Lager bei Compiegne zu bilden und Vorbereitungen 
zu deffen Beziehung gegen Ende Juli werden — 


fen. Es wird 7000 Mann Infanterie, unter Zelten, 


tonemente, ftarf fein. 
Großbritanien. 


London v. 8. Juni. Zweimalhundert dreißigtau: 
fend Mitglieder der Epidco ar ‚ meiftens Fami⸗ 
lienväter, haben eine Adreffe an 

worin fie um die zen der Rechte und Bor: 
rechte der beftehenden Kirche bitten. 


bifchof von Canterbury überreicht worden. Zu demfel- 
ben Zwede werden Berfammlungen zu Ereter, Briftol 
und an andern Plägen gehalten, und eine Anzahl in 
diefem Geifte abgefaßter Bitefhriften iſt bereits beim 
Parlament eingegangen. 

Mandherlei 


Durch Neifende hat man zu München die Nachricht 


erhalten, daß am Mittwoch Mittags der Drt Feldkir⸗ 
chen (14 Stunden von Straubing) mit Ausnahme der 
Kirche, des Schulhaufes, dann des Halıfes eines Bau: 
ern, ein Raub der Flanımen geworden ijt. Die Köchin 
des Hrn. Pfarrers foll verunglücdt und ein großer Ge: 
freidvorrath verbrannt fein. — In der Nacht vom 13. 
Juni brannte die eine Stunde von Augsburg gelegene 
Daunftätter Papiermühle ab. 

Aus Weimar vom 11. Junt., Ein bedeutender Brand 
hatte am Sonnabend, den 31. Mai in bem wohlhaben: 
den Dorfe Kiechheiligen, zwifchen Langenfalza und Ebe: 
leben, ftatt. In der Kürze einiger Stunden wurden 140 
Wohnhäuſer von den Flammen verzehrt und nur sSo blie— 
ben übrig. Man glaubt, daß der Braud durch das 
Spiel von Knaben veranlaßt worden fei, die mit Schlüj: 
felbüchfen in einer Scheune gefchoffen Haben follen. 

Durch eine Feuersbrunft, von welcher die Stadt Re: 
them an der Aller, im Hanndver’fchen, heimgefucht wurde, 
find 95 Wohnhäufer und 37 Nebengebäude in Afche ge: 
legt, und 7 bis 800 Menfchen ihres Obdaches und meift 
aller ihrer Habe beraubt worden. R 

Aus Frankfurt vom 15. Juni. Fortwährend ‚bei uns 
aus den Haardtgegenden (Rheinbapern) einlaufende Pri: 
vatbriefe enthalten die betrübteften Schilderungen über 
die furchtbaren Verbeerungen, nrihe das am Sonn: 
tag Abends, den 8. dieß und Nachts, daſelbſt flattger 
babte Gewitter und der Fall eines Wolkenbruchs anges 
richtet haben. in Brief aus Neuftadt vom 10. dich, 
von einer fehr glaubwürdigen Perfon, bejtätiget alles 
dasjenige, welches Privatberichte gemeldet haben. Se: 
ner Brief enthält jedoch noch folgende Nachfchrift 5 »Eben 
beißt et, daß das Haardtenburger:Thal, bei Dürkheim, 
auch fo fchrecklich beimgefucht worden nnd die Papier: 
müble ded Hrn. 2. Roeder faft 5 zertruͤmmert ſei; 
einige Menfhen wären in Lebensgefahr gemweien.« — 
In Reuſtadi it für die Berunglückten bereits eine Kol: 
lefte errichtet worden, wozu bereits die Fgl. Regierung 


die Erlaubnif ertheilt bat. 


Redakteur und Verleger T. Danupeimer, 


I. 


und 4000 Mann Savallerie und Artillerie, im Kan: 


e. Maj. gerichtet, 


Eine Abfchrift 
diefer Bittfchrift ift durch eine Deputation dem R 


Beltanntmad-ung. = 
Die Erben des Jakob Mäher zu Freidorf Haben fid 
entfhloffen, das ihnen durch Erbfchaft zugefallene Iudeis 
gene Jakob Näherfhe Anweſen unter Leitung des koͤnigl. 
Landgerichts einer Öffentlihen. Verſteigerung unterwerfen 
su laffen, Diefes Anwesen beitebt aus einem gut gebaus 
ten Wohnhaus, mit Stadel und Stallung unter einem 
Dade, Kraut: und Wurzgarten, Baind beim Haus, dann 
in einer Einöde, Vlehweidboden und mehreren einzelnen 
Grundftüdin von 224 Tagm., 5 Bergweiden, und endlich 
in 6 Holgmarken, welche in dem beiten Juftande ſich bes 
finden. Zum Berkaufe dieſes Anmwefens bat man Freitag 
den 20. Zuni h. 3. beſtimmt, an welchem Tage auch mit 
der Berfteigerung der fämmtlihen Haus: und Baumanns— 
fahrniffe, dann 2 Pferde, 6 Stüd Hornvieh, Handwerks 
jeug für einen Wagner, f. a. begonnen wird. Kaufslieb« 
aber, wovon Auswärtige fih über Befig: und Zahlungs 
ähigkeit genügend ausjumeifen haben, werden nun aufs 
gefodert, an dem benannten Tage Bormittags 9 Uhr in 
dem Haufe des Jakob Näher zu Freidorf zu erfheinen, 
wo denfelben auch die nähern Kaufsbedingniffe bekannt 
gemacht werden. Sonthofen den 9. Juni 1834. 
König. bayer. Landgericht. 
Dr, 2rumm, 








Betanntmadung,. 

Da das unterm 2. Junl auf. das Mendelin Häufferfche 
Anmefen gelegte Anborh von den Släubigern nicht ges 
nehmigt wurde, bat man zur wiederholten Berfteigerung 
deöfelben auf Montag den 25. Zuni h. 3. Tagsfaprt ans 
gefegt, wozu Steigeruugsluftige, und zwar Unbefannte 
mit Vermögens » und Leumunds;Zeugniffen verfehen, bis 
Nachmittags 2 Uhr in das. Haus des Wendelin Häufler 
von Hindelang vorgeladen werden, Diefes Anwefen bes 
ſteht a) in Wohnhaus von Holz’mit Stadel und Stals 
fung unter einem Dade, Anfprub an die unvertbeilten 
Gemeinde:Biehmweiden und Hölzer, Wurzgarten beim Haus» 
einer Beind, und einem Krautgarten; b) 47 DB. ©. Ader, 
und Wies Grund; c) einer ganz neu erbauten Waffen, 
fhmiedte außerhalb dem Drt. Die Kauföbedingungen 
werden bei der erften Berfteigerungs:Tagsfahrt befannt 
gemacht, wobel noch bemerkt wird, daß ſich die Ratifilas 
tion vorbehalten werde. Sonthofen den 10. Juni 1854, 


König. bayer. Landgerlcht. 
es — Dr. frumm. 


- Wanzens und Shwaben:Tinktur, 

9.8. Rall von Ehningen empfiehlt biemit feine Wans 
jen« und Schwaben Tinktur, au ein Pulver für die fos 
genannten Ruffen, fo wie die Mittel, um Ratten u. Mäufe 
zu vertreibeu. Gr hat mehrere Zeuanifie von Medizinale 
und Polizeibehörden, mie auch von viefen Spitälern, des 
nen er son diefem Uebel geholfen Hat, welche die. Wirk, 
ſamkeit und zugleih die Unfhädlichkeit desfelben bezeus 

eu. Der halbe Shoppen Wanzen:Tinktur koſtet 15 Er., 


q 
ein halber Schoppen : Schwaben:Tinftur 24 Pr. und das 


Paͤckchen von dem Mittel gegen Ratten und Mäufe 24 Er, 


Die Gläfer oder Geſchirre zu den Tinkturen bittet er mit⸗ 
zubringen, Eben fo befigt er aud ein Mittel zur Vers 
tilgung der Maulmwürfe, für 12 ke. Sein Logie it im 


Lamm der Altitadt. 
—— —— — —— 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
— Erzählt von einem Weltbürger. & 


Mit: Kömigl, allergnädigifer. Freiheit. 
mm In 11m — —ñ —— 


N07, Kempten d. 19. Juni 1834. 
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Donnerſtag. 
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Muͤnchen v. 17. Juni, . m u... 
Nauplia dahier angefomnıene k. grieh: Hr. Ober: 
wo RE AR f » —** Luft wird demnaͤchſt dahin wieder zuruͤck⸗ 
a Be —— — Sipung der] pepren. — Das morgen dahier aus Griechenland ein 
—— — marſchirende Lte Bataillon des k. b. 11. Lin. Inf. Regim. 
wird in der Ludwigsſtraße am Bazar aufgeſtellt wer: 
den. — Der fchwäbiihe Merkur —8 aus Mün— 
hen: Wie berichtet wird, fo find in Folge der ſchnel⸗— 
len Erhoͤhung der Brodpreife in einigen altbayer: 
[hen Marktflecken unruhige Auftritte vorgefallen, 
wobei Gewaltthätigfeiten gegen Baͤcker ꝛc. verübt 
wurden. — Man hört Bedenfen aͤußern, ob es dem 
Grundfag der Fonftitutionellen Gleichheit entfpräche, 
daß eine Gefellfchaft, wie jene zur Bildung einer 
bayerfchen Wechfel: und Hypothekenbank, jo weit 
privilegirt wird, daß fie bid zu 6 Mill. Gulden un:- 
verzinsliche Scheine (Banknoten) in Umlauf ſetzen 
darf, und wie ed zulegt mit der Einlöfung- diefer 
Banknoten ausfehen möchte, wenn vielleicht die Na: 
tion diefelben nicht mehr honoriren wollte. — Der 
weithin ſich erftredende Brand des Dachauer Torf: 
moofed dauert noch immer fort, obfchon aus den 
naͤchſten Landgerichten 800 Arbeiter aufgeboten find, 
die vor Rauch faft erftiden. An —— Stellen 
brennt dad Feuer 8 Schuh tief und felbft unter den 
Warfergräben fort, die man über das Moos zu Iei: 
ten beganıi. — Bedeutende Feneröbrünfte folgen fich 
feit einer Woche faſt täglich in dem nahen Dörfern, 
Nicht nur einzelne Güter, fondern auch ganze Ort— 
fhhaften wurden ein Raub der Flammen. Diefes 
beunruhigt das Publikum, welches auf dad Dafein 
einer Mordbrennerbande fchließen will. 
VW ürtembera. 
Stuttgart v. 16. Juni. Ge. Exxell. der Hr. 
Minifter der auswärtigen. Angelegenheiten, Graf 
v. Beroldingen wird, wie wir‘ hören, bis nächften 
Donnerftag von Wien zurüc hier erwartet. 
Rheingegendenm 
Sranffuitv. 14. Zum. Wie man vernimmt, 
fo dürfte der k. dſterr. Generalmajor v. Piret dem: 
nächft dad fchöne Schwindelfche Haus auf der gro: 
ben Eſchenheimer Straße beziehen, um ſich dafelbft 


e 
Sonschin, (zum sten Ausichuß.) Der Beſchluß über 





eeigneten Beräcfichtigung übergeben wurde, (betrifft 
die Heimath der aus dem. Staatödienfte Entlajfenen.) ' 


— 5 — 


nebſt den zu ſeinem Stabe gehörigen Offizieren und 
dem Bureau der Kommandantur einzurichten. Spaͤ 
ter, heißt es, wuͤrde ein eigenes Haus zu demſelben 
Zwecke angekauft werden;, ein Umſtand, der, iſt er 
Bere die in Öffentlichen Blättern bereit gele: 
e 


ne ig sat beftätigen würde, daf, in Folge der 


Wiener 
tung der pieligen. Militärverhältniffe keineswegs von 
nur vorü — Dauer. fein moͤchte. — Es 
—* bier fortdauernd die vollkommenſte Ruhe. 


ichtsdeſtoweniger fahren die Behoͤrden fort, mit 


großer Thaͤtigkeit ihre Bahn zu verfolgen, um alle 
näheren Thatumftände zu ermitteln, welche die hier 
ftatt gehabten Vorgänge betreffen. Go ward vor 
wenigen Tagen, zu einer fehr frühen Morgenftunde, 
bad Haud eined jogenannten Kranzwirtho von Poli: 
zeimannſchaft umſtellt und hierauf in demfelben eine 
forgfältige Durchſuchung bewirft. Das NRefultat 
davon ift bis jegt noch nicht befannt worden. - 
, Deftermeid. 
Wien v. 11. Juni. Eben jent Nachmittags: halb 
5 Uhr verfammeln fih die HH. Minifter zur Schluß: 
konfereng bei Sr. Durchl. dem Hof: und Staatd: 
kanzler Kürften Metternich, in welcher auch die Uns 
terzeihnung des Protofolld erfolgen wird. Nach 
Beendigung derfelben find ſämmtliche Minifter- noch 
gu einem großen Mittogdmahle bei dem Fürften ges 
laden. Der k. würtemb. Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Graf v. Beroldingen, tritt heute 
noch feine Rückreiſe nah Stuttgart an. In den 
näcften Tagen wird auch der Fürft Staatöfanzler 
eine Fleine Reife unternehmen, Ueberhaupt wird 
ed jetzt bier in der diplomatifhen Konverfation wie: 
der ftiller werden, da auch mehrere am hiefigen Hofe 
beglaubigte Gefandte Urlaubsreifen zu machen im 
Begriffe ftehen. — Unfer Botfchafter am Londoner 
Hofe, Fuͤrſt — Eferhanp, ift hier eingetroffen. 
r ei 


Konftantinopel v. 28. Mai, Wir lebten in 
einer der Apathie ähnlichen Ruhe, und fehienen von 
den Anftrengungen der legten Jahre erfhöpft; wir 
glaubten faum die Aufmerffamfeit der anderen Na: 
tionen noch zu befchäftigen, und gefielen und faft in 
diefem Zuftande der Nullität. ir find inzwifchen 
aufgefchredt und wieder zu einer Thätigfeit vers 
dammt worden, die vielfaches Mifvergnügen erregt. 
Die Pforte ward nemlich benachrichtigt, daß die bei 
Malta verfammelte engl. Eöfadre diefe Station ver: 
laffen habe, oder im Begriffe ſtehe, fie zu verlaffen, 
um in den Gewaͤſſern zivifchen Samos und — * 
zu kreuzen, und daß der engl. Admiral Inſtru tio 
nen erhalten habe, welche nicht gerade die freund: 


ſchaftlichſten 


ongreßbeſchluͤſſe, die gegenwärtige Einrich⸗ 





| fen. pe hi dürfte er bald 
efiunungen ded engl. Kabineis für 


die Pforte bethätigen würden. Zugleich ift man von 


: | einer anderen Beite in Kenutniß gefept, daß in dem 


Hafen von Toulon große Thätigfeit herrſche, und 
eine anfehnliche Zahl franz. Kriegsſchiffe nächſtens 
dad engl. Gefchwader im mittelländifchen Meere vers 
ftärfen werde. Man weiß nicht recht, was die Ent: 
wicklung folder Streitkräfte im tiefften Frieden bes 
zwecken foll, da die mit Nußland eingegangene Konz 
vention wohl angefochten, aber infofern geduldet 
ward, ald- der Cas echéant nicht eingefreten war, 
der fie förmlich in Frage zu flellen veranlaßt hätte, 
Auch hatten die. Bevollmächtigten Franfreihs und 
Englands alle wegen Samos gemadten Schritte 
unterftüst, und den Sultan fo zu fagen autorifirt, 
feine Rechte nad) en! gegen die Samioten 
geltend zu machen. ozu alfo eine drohende Stel 
lung annehmen, die, gegen wen fie auch gerichtet 
fein mag, zunaͤchſt die Pforte treffen muß, welche 
man doch in ihrer Integrität zu erhalten für möthig 
erachtet. Man hat Mühe, fich, in ſolche politijche 
Kombinationen zu finden, und wäre faft — ſie 
in Abrede zu ſtellen, lauteten nicht die Berichte zus 
beftimmt, und fähe man nicht im Arfenale Anftals 
ten treffen, die nur zu fehr zeigen, welche Beſorg⸗ 
niffe gebegt werden. Zwei Tage hintereinander war 
in der Iehten Woche großer Divan, welcher jeded- 
mal 6 Stunden dauerte, Ueber die Berathungen 
verlautete nichts, aber fie hatten die Abjendung vie 
ler Tartaren ind Innere ded Landed zur Folge. 
Mehrere Dffiziere gingen nach den Dardanellen ab, 
und ein Erpreffer ward nach Odeſſa geſchickt, um 
wie ed fcheint, Depefchen für die ruf. Negierung, 
oder Informationen an den ruf. Generalgouverneur 
zu bringen. Es ift dadurch lebhaft, aber Feinedwegs 
heiter bei und geworden, denn man fürchtet jede 
neue Anftrengung, obgleich die "Armee troß der 
ſchlechten Verfaffung des Landes unbegreiflih gut 
organifirt- und ausgeräftet ift, und jener Ibrahims 
wenig an Werth —— wird. 
ta iem 

Bon der Örenze d. 10. Juni, Man fchreibt 
aus Neapel, daß große Unzufriedenheit bei der neas 
politanifchen. Armee herrfche, weil der König fie un: 
aufhoͤrlich mit Feldlagern und Manduvred plage. Es 
ift matürlich, daß die Neapolitaner, welche fehr indos 
fent find, feinen großen Gefhmad an dergleichen 
Dingen finden, und nur mit Mühe angehalten wers 
den Finnen, den befchwerlichen Militärdienft zu vere 
fehen. Waͤhrſcheinlich wird der König in feinem Ei: 
fer; fich eine Armee zu freiren, etwa nachlaffen müf- 
erlernen, daß man 
die Reformen nuͤtz⸗ 


langfam reformiren muß, wenn 
e —* 


lich, ohne Gefaht und dauerhaft ſein ſollen. 
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jetzt ging man ein wenig heftig zu Werke, und rüttelte]fam, in der größten Unordnung. Das ausgeftreute 
ohne Noth an vieljährigen Inſtitutionen. Ed ift Zeit] Gerücht, Don Carlos werde Beherrfcher der füdame: 
einzulenfen, u. es ſcheint daß der König ed thun will, we: | rifanischen Freiftaaten, wird vom Globe mit Recht 
nigſtens ift er nicht mehr für alle Neuerungen eingenom: | ald ein fpanijches Luftfchloß betrachtet, da die oͤftern 
men, und fängt an eiugufehen, daß leichter niedergeriffen | Unordnungen in Güdamerifa gewiß nicht darauf auds 
ald aufgebaut werden fann. Die großen Kon nr gehen, Don Earlos zum Könige zu haben, 

nen, zu denen fi die fpanifche Negentin ae en SS y aa ie u 

muß, follen einen ftarfen Eindrud auf fein jugendli: |] Man fchreibt aus Gebaftian vom 5. Juni: Die 
ched Gemüth gemacht, und ihn mit Beforgniffen über | Nachricht von Don Earlos Abreife hat hier die größte 
dad eigene Land erfüllt haben, wenn ein allgemei: | Freude erregt. Die Aufrührer haben ihre Beilige 
ned Reformfpftem aufgeftellt würde. Man-darf da: N 


ahne verloren und diefed Blendwerf weniger könnte 
her überzeugt fein, daß die neapolitanifche Regierung | wohl dad Signal zur allgemeinen Defertion werden, 
jegt mit großer Behutfamfeit vorgehen, und Berän: 


wenn ed erwiefen wäre, daß die Aufrührer überhaupt 
derungen nur- da vornehmen wird, wo fie für wirf: 5 


für Don Carlos fechten; aber fie dienen . vielmehr 
lich nothwendig erachtet werden. Es ift auch fehr die | der Sache der Mönde und Priefter, und fo lange 
Frage, ob die projeftirte Heirath zwifchen einem nea= | diefe auf den Beinen find, koͤnnen wir Feine vollfoms 
— Prinzen und einer Tochter Ludwig Phi: | men Ruhe hoffen. — General Queſada war geſtern 
ipps noch zu Stande kommt; dabei dürfte aber fei: | in Ellifondo, wo er die Funta von Navarra beinahe 
neswegs politifhe Rücficht einwirken, fondern ledig: 


überrumpelt hätte. Aber fie befamen drei Stunden 

lich finanzieller Engherzigkeit zugufchreiben fein, wenn | vorher Wind davon, und die Meiften flohen nad) 

die Vermaͤhlung er ftatt finden follte. Franfreih. — Aus Llodio wird vom 30. Mai bes 
wein 


ch richtet: Die Rebellen haben uͤber 300 Todte, unter 

Aus dem Jura v. 13. Juni. Die Hoffnungen | denen die ganze Junta von Kaſtilien und eine große 
auf eine baldige Auögleihung unferer Mißverhält: | Anzahl Offiziere ſich befinden, ferner ihre ganze Kor: 
niffe zu dem Auslande find in neuefter Zeit bedeu- | refpondenz, ihre Wägen und Flinten in Folge eines 
tend vermindert worden, und man will vermuthen, | nächtlichen Ueberfaus verloren. — General Mina ift 
Daß die fremden Mächte mit der Entfernung der | von feiner — Krankheit vollkommen wieder 
ausländifhen Theilnehmer am Savoyerzuge keines⸗geneſen und wird fobald es feine Geſundheitsumſtände 
wegs fich begnügen, fondern auf der genauen Erfülz | erlauben, nach Haufe zurüdfehren. Die Erlaubniß 
lung ihrer an die Schweiz geftellten- Forderungen | hiezu, die durch die Anwefenheit einiger feiner Geg— 
beftehen werden. Da nad dem Gefchehenen zwei: |ner im Madrider Kabinet lange auöblieb, wurde ihm 
felhaft ift, ob von fchweizerifher Seite auf weitere | neulich von fpanifchen Geſandten auf eine fehr artige 
Zugeftändniffe zu rechnen fein dürfte, fo muß man | Weife angezeigt. 
fich der niederſchlagenden Erwartung hingeben, die ran?treid 
Eidgenoffenfchaft binnen Kurzem mit einem großen 


Paris v. 12. Juni. Der National befchwert ſich 
Theile Europas in die unangenehmſten Verwickelun— 


heftig über die Langfamfeit der Pairöfammer ald 
gen verfegt zu ſehen. Es ift fchwer vorauszufehen, | Unterfuhungsgeriht. Man hätte, jagt er, von einer 
welche Folgen Ddiefelben und namentlich eine ftreng 


gefeßgebenden Verſammlung glauben follen, fie wire 
gehaltene Verkehrsſperre für die inneren Verhältmiffe | de fhon aus Cigenliebe fih eine Ehre daraus mas 
der Schweiz haben werden, fo viel indeffen ift gewiß, 


chen, ein Mufter von Unterfuchungen * liefern ges 
daß in einem ſolchen Falle unfer Land aufs Neue in e 


leitet nach den Borfchriften des im Geifte der Menſch⸗ 
Gaͤhrung verjegt und der unfelige Partheigeift frifche | ichfeit umd Gerechtigkeit zu erflärenden Geſetzes. 
Nahrung erhalten würde: Das Eintreten eines fol: 


Nun aber war ein großer Theil der Gefangenen 
chen Zuftandes wäre aber um fo mehr zu beflagen, |nod) in gar feinem ernften Verhoͤr; die öffentliche 
als fih in neuefter Zeit in manchen fonft ziemlich 


Meinung wird von diefen Richtern Nechenfchaft vers 
aufgercgten Kantonen, namentlich in dem von Zürich, | langen. — In Lyon find von den wegen der Aprils 
ein Geift ‚der Mäßigung fund gibt, der zu erfreuli: | Unruhen Verhafteren 13 wieder in Freiheit geſetzt 
hen Erwartungen berechtiget. worden. — Der Renovateur fagt: In der Sitzun 

ortugal des Raths vom Samstag unter der Präfidentichaft 
Man erfährt von London, die Migueliften hätten | des Marfchalld Soult wurde Defchloifen, der König 
dem Gouverneur von Madeira befohlen, die Inſel der 


foll eine Meine Reiſe im die mittäglichen Provinzen 
Königin zu übergeben. Die Inſel befand fi, als 


unternehmen. Der Tag der Abreife wurde auf den 
die Nachricht von der Einnahme von Santarem an: 125. Juni feftgefegt. Louis Philipp wird fih über 



























Nebers, Macon, Tulle und Perigueir nach Bordeaug ſich dadurch perfönlich gekräukt glauben, Anlaß gege: 
— Lpon ih er, ermeen ui über Ange |, Duke Se en, Be Rz Fin Bde 
feme, Poitierd und Drleand zurücfehren. Einige | rar in Ausficht genommenen Klage gegen den Verleger 
BB der Zweck diefer Reife fei, den erfalteten Ei: | wopt nicht kommen, da fich der DVerjajfer, wie man 
er für das Pat gt, pr wieder aufzufrifchen. | vernimmt, felbjt nahmhaft zu machen gar feinen Aus 
Andere, ed fei dief eine Anordnung von Thierd, dem | itand nimmt. _ 
töniad feine aeheimer i⸗ ie Hochſchule zu Heidelberg hat fo eben einen ber 
—— Mi . ss on — en Karl Ehriftun ; Banaabort 
e zu verbergen. — Ein Brief aus Algier vom 21. A * 2 
8: 3. fat l8 
Frankreich werde feine Eroberung nicht aufgeben, |” Mehrere Engländer haben fih auf die Reife nach 
abe auf die dortige Bevoͤlkerung einen magifchen | Schweden gemacht, blos, um bei Tornea einen Berg 
Ginftuß gehabt. Man baue mit der größten Thä- 


zu befteigen, wo man Ende Juni die Sonne um Mit: 
tigkeit, und von allen Seiten fommen Beftellungen ternacht, gerade Süden gegenüber, am Himmel fteben 
zu Ankaͤufen. 


—* Die Einwohner ziehen um dieſe Zeit in großer 
Großbritanie m enge nach dem Berg, um einige Tage im unterbros 
London v. 10, Juni. Hr. Dupin wird fort: 


a. ee ring mar re 8. fo An 
om glücdlichen Dünemarf, das fo ftill mitten zwi— 
während Hier in den höchften Zirfeln mit größter ſchen und neben den lauten und unruhigen Nachbarn 
Auszeichnung behandelt. er Präfident der franz. | !ortlebt, ge man auch einmal etwas, uud ein gutes 

. Etivas, er König hat dreifigtaufend Gulden zur Er: 
Abgeordnetenfammer dürfte an dem edeln Lord auf] .; - ? 

. . - richtung einer Bejferungsanftalt für verwahrloste Kin— 
dem Wollſacke manches mit ſeinernn eigenen Wefen | der angewieſen. Für denfelben Zweck wurden auch von 
— — ige wer ord —— ———— — apa und 2000 Thaler 

am ift der Vorfimpfer der Regierung gegen die | jäbrlihe Beiträge unterzeichnet. 

eiftliche und adeliche Ariftofratie; er veriheidige In den Berliner Zeitungen empfichlt Jemand_ein 

ih allein, ohne Hülfe zu verlangen; fein Wort Sommerlogis mit vier heisbaren Zinnmern. Der Ders 
: Ei; —* AN mietber denkt, wabrfcheinlich, der ausgebliebene Winter 

iſt Par ih das Gi erh ae werde im Sommer nachfommen. 

wenn feine Gegner ihn in Hitze gebra aben 

mifhandelt er fie ohne Nücficht und Schonung. 

Diefe Scharmügel zwijchen ihm und den Toried er: 

neuern fich täglich; man follte glauben, er zähle dar: 


— U _—_____—____ _—___—________—_—____ en 2 
auf; nie fchlägt er den Kampf aus. Lord Broug— 


Betanntmadhung. 

Aus der Verlaſſenſchaft dee im Jahre 1804 verſtorbe⸗ 
bam hat Hrn. Dupin bei dem Whigfchen Eng: 
land eingeführt; um Zutritt zu dem Toried zu ge: 


nen Auna Abrell, geb. Depperich, ‚befinden fih im hiefis 
gen Depositorio und vormundihaftliher Verwaltun 
45 fl. für »die Kinder der Katharina Depperih im Stift 
Kempten. Da man von diefen auf dem gewöhnliden Gras 

winnen, bedarf er ded Fürften Talleyrand. — Die 

Times wollen wiffen, die Gonferenzen über die nie: 

derländifchen Angelegenheiten follen wieder aufge: 

nommen werden. Auch berichten fie, Fürft Gagaria 


fahrungswege nidts in Erfahrung bringen können, fo wers 
den Diefelben aufgefordeet, binnen 18 Hoden fih un fo 
fei mit einer Sendung ded Kaiferd von Rußland 
im Haag angekommen, 


gewifier bierorts zu melden, als außerdem diefe 45 fl. 
Mandherlei 


ſemmt Zinfen an die übrigen Anna Abrell'ſchen Erben 
hinausgegeben würden. Memmingen den 9. Juni 1854. 
Koͤnigl. bayer. Kreis: und Stadtgericht. 

Ammerbader, Direktor. v. Wadßter. 
Sigmaringen den 12.Juni. Heute ift die Stände: 
verfammlung in Abwefenbeit Sr. Hochfürjtt. Durchl. 
durch den Regierungs:Präfidenten v. Huber feierlich er: 

öffnet worden. Derfelbe bat ald vorzügliche Berar 


Beridtigung 
thungs: Gegenſtände mehrere Verträge mit-auswärtigen 


Das Inſerat vom 13. Juni J. 9. Pag. 382 wird in 
der Art berichtigt, daß die Lotto-Einlagen ausfhließlich 
Gtaaten, die Drganijation der Landes: Finanzen und ein 
Steuergeſeh bezeichnet. 


kur in einem Gomptoie bei Kaufmann Balgeer angenoms 
men werden, Kempten den 15. Juni 1834. 
—— Haindl, Kollektenr, 
Aus dem Großherzogthum Heſſen den 11. Juni. Die 
bei Heyer (Vater) zu Gießen erfchienene Schrift: »Der 
Liberalismus auf dem merkwürdigen Landtage zu Darıns 


ei Tod. Dannheimer im Kempten ift au haben: 

Der Spiegel des Anftandes oder einfache Belehrung, wie 
fladt 18354, bat im ganzen Yande, mo fie fchnell ver- 
breitet wurde, große Senſation erregt, aud bereits zu 


man ſich nad den Begriffen und Gewohnheiten der ges 
bildeten und eleganten Welt in allen Lebensverpältnif 
einer. in Öffentlichen Blättern abgedrudten Rekrimina: 
tion von Seiten zweier Mitglieder jened Landtages, die 


en zu betragen hat, um für fein —— zu gelten, 
Redakteur und Verleger T. Dany peimer. N 





























ch ohne Zwang in jedem Kreife au bewegen und durch 
Anmuth des Umgangs fih und Andern das Reben zu 
verfhönern. Mac der fehöten Auflage des manuel de 
la bonne compagnie, guide de la politesse et de la 
bienssance der Mad, Gelnart, 8. Stuttg. geh. 24 Er. 
> on 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. | 


i 
L 


Per EEE LEN IE WEINE REINER. —— — 
Mit Königl. allergnädigiter Freiheit. 
— — — — — — — en 


Sonnabend. 
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- Bape 
Summariſcher Ueberblick der 45ften Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten am 17. Juni 1854 


Am Miniftertifche die k. Minifter der Binenpen 
und des Innern, und die k. M.R. v.Mapr, Dr. 


v. Stürzer, G. R. v. Wirſchinger. Nah Ver: 
fefung dee Cingaben wird der neu eingetretene Abg. 
Brunch durch den Präfidenten vereidigt, worauf nach 
dee Tugesordnung der Vortrag des Sten Ausſchuſſes 
über den Gefepentivurf, die Art und Weife der Beimwir: 
kung der. Dijtriftsgemeinden zu Diftriftöumlagen 
ketr., von dem Abg. Gr. v. Drechſel verlefen wurde. 
Mon der nun folgenden Berathung und Schlußfaſſung 
über die Rücdäußerung der. Kammer der Neichsräthe 
binfihtlich des Geſehentwurfs, die allgemeine Branb: 
verfiherung betr., melden wir, daß jene Kammer 
von dem Verbote des Eintritts in auswärtige Geſell⸗ 
fchaft auch füc den Rheinkreis nicht abgeht; v. Rub: 
Hardt mahnt zur Feſtigkeit in kräftigen Worten; 
Shmwinbi fieht in dem halben Verbot nichts Gutes; 
Heinzelmannverbaret bei der Modififation ; Wein: 
‚wann räth zum Nachgeben, weil ein Verbot febr gut 
fei als einziges Mittel gegen den befannten Unfug des 
Selbitanzündens, welches dur Einlegen in viele Un: 
—— entſtehe. Willich reaſſumirt die früheren Aeuſ⸗ 
erungen und Hofft, man werde ſich treu bleiben. Pom: 
merer flimmet gegen das Verbot wegen der Mängel 
der unjrigen. ». Anns vertheidige fein Referat »zu: 
zuftimmen«, weil fonft das ganze Geſe fallen könne, 
md zeichnet die Folgen. Der M; d. Innern fagt: 
unfere Anjtalt fei einft eine der beifern in Deutjchland 
gewejen,. aber jteben geblieben; Derbejferungen feien 
—— worden, diefe koͤnnen erſt durch die Geſetzge— 
ung angebabnt werden; man habe ungern das Derbot 
beantragt, allein es war wefentlich wegen der ®egen- 
feitigkeit der baper. Unftalt, welche gut organifirt, 
wohlfeiler fei; denn Uerinere können den fremden gar 
richt beitreten, auf die nun im Innern die Laſt meijt 
übergeht. Mau will Fein Monopol, fondern ein Privi: 
fegium zum ficbern Befteben des Heimifchen. Dad balbe 
Derbot verurfache Schreibereien, Derationen, ein Inqui— 
fitionsfoftem;_ die Rlaffififation gleiche hingegen das 
Mißverhältniß für beffere Gebäude aus. Bei ber Ab: 
ftinmung befcbließt die Kammer gegen 28, dem unbe: 
dinnten Verbote des Entwurfs und gegen 39, auch 
für den Rheinkreis beizuſtimmeg. Der Zufaß der 
sften Kanımer: »bei Haupt: ımd Nebengebäuden, es 
wögen folhe unter ſich zuſammenhängen, oder wicht, 





N 08. Kempten d. 21. Juni 1834. 
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wird jedes Object für ſich Flaffifiziet,» wird angenom— 
men; eben fo der Wunſch derfelben: »alle Vorzüge 
der Prämiengejellichaften, im fo ‚mejt fie den rundbes 
ftimmungen der inländifchen nu ——— geſtütz⸗ 
ten Anſtalten nicht zuwiderlauſen, aufzunehmen!« — 
Ueber die Zollverhä Itniffe und hierauf bezüglichen 
Ermäcdhtigungen, die heute in Beratbung Famen, 
erjtattete der Ubg. Heinzelmuann Vortrag, Namens 
des 2ten Ausſchaſſes, woraus wir folgendes auszieben: die 
Zollvcreinigungsverträge wurden in Solge jener Ermäd« 
tigungen abgejchlojfen, welche die Strände im.Jahre 1851 
der Staatsregierung zu diefem Behufe ertbeilten. Der 
Referent erkenut die Realificung der gewänfchten Vers 
träge ald ſehr dankeswerth und für das Beßte und 
Glaͤnzendſte an, was jeit 1851 von der Staatsregierun 
gefcheben ift, und trägt, nach gefcbehener Prüfung be 
dem Refultat, daß die Ermächtigungen ftrenge eingehal⸗ 
ten und nicht überſchtitten wurden, — * darauf 
an: a) »daß die Kammer der Abgeordneten 
ibre verfaffungsmäßige Zuflimmung er 
tbeile zu den publizirten Derträgen« Ber 
ner beantragt erb), da noch einige Staaten nicht beiges 
teeten find, daß die Kammer gegenwärtig die vorige 
Grmäctigung ernenere. Die Tegenereihen Bortbeile 
der Union werden bierauf Pürzlich nachgemwiefen. In 
dein erneuerten minifterichen Vortrag aber zeige fich, 
daß die Staatsregierung beabfichtige, mehr Ein eit im 
Bollzug der Zollverträge zu erzielen, einige noch offene 
Lücken der Kontrole und Strafgefepgebung auszufüllen, 
in Beziehung der Weggelder, der Brücktn- und. Pfla— 
ſterzölle und einzelner Gewichtstariſverhältniſſe ſeſtere 
Beſtimmungen herbeizuführen. — (Die Beratbung wird 
in morgender Sißung fortgefeht. Das Refultat wer— 
den wir mittheilen.) j 
Münden v. 19. Juni. Ge. Maj. der Koͤnig 
werden heute vom Gchloffe Berg dahier zuruͤcker— 
wartet, — Allgemein bewundert wurde die fchöne 
Haltung und das gefunde Ausfehen der geftern Mit: 
tagd aus Griechenland dahier eingerücdten Manns 
ſchaft des 2ten Bataillond des k. b. 11. Lin. Juf. 
Negimentd. — Dr. ck Nedakteur der »Zeit«, hat 
feine Strafzeit auf der Feſtung Wuͤlzburg überftans 
den, und befindet fi gegenwärtig bier. Er wird 
demnaͤchſt nach Griechenland abreifen. — Der fin. 
Hauptmann vom Gen. Quartiermeifterftaab, v. Laroche, 
und der aus Griechenland zurüdgefehrte f. Major 
des 2ten Chevauxlegers-Rgto., Baron v. Pfeil, wers 
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naͤchſt antretenden Reife nach Defterreich, Ungarn ır. 
begleiten. Das Dffigierkorpd gab feinentfcheidenden 
Chef ein fchönes Feſtin, und. überreichte ihm zum ewi: 
en Andenfen an die merfwürdige, beftandene Kata: 
roppe einen griech. Säbel von Kolofotroni. — Nach 


Berichten- aus Nauplia vom 5. Mai’ wurde Graf 


Armansperg der alleinigen Praͤſidentſchaft der griech. 
Regentfchaft euthoben. — Ein Triefter Blatt berich: 
tet: Nachrichten aud Patras vom 21. Mai zufolge 
waren Tags zuvor alle Fahrzeuge glüdlich vor Pa: 
trad angekommen, welche mit den griehifch : bayeri: 
ſchen Freiwilligen von Trieft abgegangen waren, und 
dort fih nun ausſchiffen follten, um mac) ihren ver: 
fchiedenen Santonnirungen abzugeben. Aber es fam 
Gegenbefehl aus Nauplia, fie gingen wieder in Gee, 
und follten nun in Maina landen, ‚wo unter den 
Mainoten einige Unruhen zu unterdfücden gewefen 
fein folten. Auch gegen Salona hin war eine Raͤu— 
berbande von 2—300 Mann, gegen die übrigens 
ſchon die Gendarmerie abgefhidt worden war, 


Heffen 

Kaffel v. 15. Juni. Geftern ift gleichzeitig an 
einem und demfelben Tage das Dberappellationd: 
Gerichtderfeuntniß in dem befannten ftändifchen, den 
Geh. Rath Haffenpflug als Vorftand des Minifteris 
ums des Innern betreffenden, Anklageprogeß in 
fämmtlichen hiefigen Tagblättern öffentlih befannt 
gemacht worden, nachdem ed Tags zuvor der Stän: 
deverfammlung durch die Landtagsfommiffion in df: 
fentlicher Sisung ebenfalld amtlich mitgetheilt wor: 
den war. Wie das Urtheil in der Sache des Hrn. 
v. Haffenpflug mit der Mehrheit von einer Stimme 
für ihm entfchied, fo ift auch das vorgeftern in der 
biefigen Zeitung verfündete Erfenntniß des Eivilfe: 
näts des Oberappellationdgerichtd in der Sache des 
ug Zordan mit 5 Stimmen gegen 4 gegen 

ordan ausgefallen, 

Nheingegendenm 

Frankfurt v. 15. Juni. Bor einigen Tagen 
war, wie man vernimmt, unfer Bevollmächtigter für 
den Zollanfchluß, Hr. Schöff Ihm, in Begleitung 
eined andern Mitgliedes unfers Senates auf einem 
nahen’ heffendarmftädtifhen Hauptzollamte, und nahm 
mit Genehmigung der jenfeitigen Behörde deffen Ein: 
tichtung. ze. in mehrftündigen Augenfchein. Die In— 
firuftionen für obigen Bevollmächtigten zur Reife 
nah Berlin find noch nicht entworfen, da fie jeden: 
falld auf dad Gutachten der Handeldfammer baſirt 
werden, und diefes wohl bis diefen Augenblick im 
Senate noch nicht zur Beratung kommen konnte. 


den ©. f. Hoh. den Kronprinzen Dax aufder dem: | 
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Zwecke des nahen Anfchluffes, welche zwar burdans 
nicht offiziell befannt find, aber ‚dem Handelöpubliz 
kum doch nicht unbefannt. bleiteh Fonnten, Eben 
ſchon viele unfrer Kaufleute beftimmt, ihre Magazine 
zu füllen. — Aus Brauuſchweig wird vom 11 Juni 
berichtet: Der Bau des neuen ——— Schloſſes an 
der Stelle des abgebraunten, aber von weit groͤße— 
rem Umfange wie dieſes, wird in dieſem Fahre mis 
erneuertem Eifer betrieben. Es find gegenwärtig 
über taufend Perfonen täglih bei diefem Bau bee 
ſchaͤftigt, und unter denſelben befinden ſich viele Aus— 
länder. — Der. zwiſchen der k. hannoverfchen und 
herzogl. braunfchweigiihen Negierung vorbehaltlich 
der zu erwartenden Zuſtimmung der beiderfeitigen 
Ständeverfammlungen abgeſchloſſene gemeinfame Zoll: 
vertrag findet im Braunfchweigiichen viele Gegner, 
denn Manche vermögen nicht einzufehen, waß dar 
durch für und gewonnen werden dürfte. Als gewille 
Folge ftellt fih dagegen der Nachtheil für uns here 
aus, daß wir viele Bedürfniffe, die wir bisher une 
verzollt und daher wohlfeil aus den Sanfeeftädten bes 
zogen, mit Abgaben werden. belegt ſehen, wodurch 
fie den Eonfumenten theurer zu ftehen kommen wer: 
den. Daß die hannöverjchen Strände ihre Beiftime 
mung gaben, darüber wundert man fi hier nicht; 


aber bei den braunfchweigifchen Ständen dürfte die 
Genehmigung ded Vertrags auf manche Schwierige 


feiten ſtoßen. 
Hannopder, 


Nach einem Privatfchreiben vom 11. Juni bofft 
man dem mit Braunfchweig zu Stande gebrachten 
Handels: und Zollverband auch noch eine weitere 


Ausdehnung über andere Länder Norddeutſchlands, 


welche dem preußifchen Zollvereine nicht ——— 
zu verſchaffen, und es wird darum zu dieſem Zwecke 
mit Oldenburg, den beiden Meklenburg und den 
Hanſeſtaͤdten unterhandelt. So lange der hohe Zoll⸗ 
tarif für manche ausländifhen Waaren, die zu den 
Lebensbedürfniffen gehören, in den preufifchen Zoll 
vereindftanten Feine Ermäßigung erleidet, ift an fein 
Anſchließen Hannovers an diefen Verein zu denken, 
Der num beabfichtigte norddeutfche Zollverein, an defe 
fen Spige Hannover ſteht, ift jedoch nur als eine vor 
übergehende Maßregel zu betrachten, als eine Retorfl: 
onsmaßregel gegen die Nachtheile, welche Preußen dur) 
fein Zoltfpftem ‚der Freiheit unſeres Handeld bringt. 
Verſtaͤnde man fih in Berlin dazu, ein dem Ber 
fehre Deutfchlands mit dem Auslande günftigered 
Spftem zu ergreifen, dann würde Hannover, dann 
wirden felbjt Hamburg, Bremen und Lüber fogleid 
bereitwillig _fich finden laffen, ſich feinem Zollſyſtem⸗ 


Die vorläufigen Schritte unferer Regierung zum | auzuſchließen. 


— 75 — 


N EIER TE land oder deutfche Blätter mißbranden würden, um 
: Rom v. 7. Juni. Briefe aus Madrid berichten, | die beftedenden Berfaffungen der Schweiz zu gefähr? 
daß der päpftl. Nuncius, Monfignore Amat de S.|den; daß bis anhin niemanden der Sinn daran ge 
ilippo e Sorfo, Erzbiſchof von Nicäa, diefe Haupt: | Eommen fei, unjere Jnftitationen anzugreifen, Hinges 
adt verlaffen wird, und einem. Auditore della Nunz | gen. die deutjchen Re ierungen ſchon längft mit Un: 
ciatura die Gefchäfte übertragen will. Der Kardis | geduld die.von der Schweiz auf ihre Staaten geuͤb⸗ 
nal Tiberi, welder früher ee u Ft ten Einwirkungen — hätten. R. 3. 3. — 
und ſich bisher in Spanien aufgehalten, iſt auf feiz por uga 
ner See hoher beauiffen, —— man fagt, ald| Engl. Blätter berichten von bedeutenden Unruhen, 
Bifhof von Nieti, feiner Geburtsftadt, an die Stelle | die in Liſſabon ausgebrochen feien. Der Standard 
des verftorbenen Kardinals Capelletti zu treten. Der | jagt: Die Migueliftifhen und Pedriftifchen Truppen 
Nuncius in Neapel, Monfignore Ferretti, will eine | haben ſich mit einander vereinigt und die Republiß 
Neife nach Benevent machen, um feine Gefundheit | auögerufen. Eine Menge unfhuldiger Bürger wurs 
wieder herzuftellen. — Der König von. Neapel hält | den ermordet und in der ganzen Stadt herrſcht die 
ki noch in dem Luftlager bei Capua auf, und läßt | größte Verwirrung. Sir John Campbell, der den 


































eine Truppen täglih große Uebungen vornehmen. | 11. in Salmouth anfam, bringt die Nachricht mit, 
man habe Don Miguel die Wahl eines Kriegsfchifs 
fes von einer der vier Mächte überlaffen, das ihn 
binbringen follte, wohin er nur wolle. Gr habe 
dann ein engl. Schiff und zu feinem mus 
Genua gewählt. Eben dahin werde auch Don Cars 
108 auf dem Donegal fahren, doch wiffe man 1. 
nicht gewiß, ob er fih am Bord eines engl. Schif— 
fes befinde. — Don Pedro hat dadurch, daß er die 
Migueliftifhen Truppen, die fi ergeben mufiten, 
nicht ald Verräther behandelte, groſße Unzufrieden— 
beit erregt. Als er an dem Tage, wo die Nachricht 
von Don Migueld Niederlage nah Liffabon fam, | 
ind Theater ging, wurde er fo grob infultirt, daß er 
die bewaffnete Macht zu Hülfe rufen mußte, J 
Evora, der Hauptitadt von Alemtejo kamen ſchreck 
lihe Scenen vor, faft die game Einwohnerfchaft der 
Stadt wurde ermordet. Einige von den konſtitutio— 
nellen Truppen dafelbft follen den beftimmten Ent— 
ſchluß ausgefprochen haben, fich wo möglich der Pers 
fon Don Migueld zu bemächtigen; doch glaubt man, 
er werde ſich Durch fchleunige Einſchiffung noch retz 
ten koͤnnen. Mehrere Migueliften und Earliften find, 
wie man fagt, mit einander nach Spanien gegangen, 
um die Garliftiiche Sache zu unterftägen. 
drantreicd. 

Paris v. 14. Juni. Es fcheint jetzt gewiß zu 
fein, daß der König nah Eröffnung der nächſten 
Kammer-Sikung eine Reife in den Süden antreten 
wird, Manche behaupten fogar, der König von Nea= 
pel werde um diefe Zeit zu Marfeille eintreffen und 
dann mit dem Könige mach Paris gehen. — Ein 
Korrefpondent der Karlöruher Zeitung fchreibt aus 
Paris: So eben höre ich von einem gewöhnlich auf 
unterrichteten Dann, daß Don Carlos fich nach Holz 
land begebe, Ueberdieß erzählte er mir ald-Gerächt, 
Spanien träte die balearifchen Inſeln Franfreih ab; 
England habe bereits darein gewillige (?.). Der Kö: 


ie Römer, wie befannt, bei jeder Gelegenheit be: 
zeit, ihrer ſatyriſchen Laune freien Lauf zu laffen, 
erzählen, welche, Heldenthaten dort vorfallen, und 
wie brav die Neapolitaner fich halten. 


wei 

Zürich v. 17. Juni. Laut den letzten Nachridy: 
ten welche man von Hrn. Kanzler Amrhyn, in Be: 
treff der Deputation an Ge, Maj. den König von 
— erhalten hat, war dieſelbe einer ehrenvollen 

ufnahme verſichert, und es darf angenommen wer: 
den, daß man dortſeits wegen des Savoyer-Zuges 
keine erneuerte Beſchwerde führen und nicht auf Be: 
ftrafung der Theilnehmer dringen wird. Dagegen 
find die vorläufigen, vertraulichen Cröffnungen ded 
am 13. bier eingetroffenen Hru. v. Dufch minder 
erfreulich ald man gehofft hatte, Die deutfchen Nach: 
barftaaten beftehen auf der Wegweifung der in Fol: 
ge des Frankfurter Attentatd in die Schweiz gefoms 
menen Flüchtlinge und anderer, welche in der Schweiz 
ur Beunruhigung Deutfchlands wirfen; wenn die: 
em Begehren nicht entfprochen wird, fo ift die An: 
ordnung einer fkufenweife firengern Sperre gegen 
die Schweiz beſchloſſen und die hier befindlichen Ger 
fondten haben Befehle und Vollmachten erhalten, 
um felbft unmittelbar die Vollziehung der Maßre: 
geln zu veranlaffen. Go viel verlautet, dürfte zu: 
nächſt der a ag gänzlich gehemmt und fodann 
aucd der Tranfit gefperrt werden. Hr. v. Dufch, 
den der felige Ufteri ald aufrichtigen Freund der 
Schweiz und gemäßigter liberaler Grundfüge achtete, 
bezeugt, daß die deutichen Negierungen die Nach: 
theile, welche aus ſolchen Mafiregeln auch für ihre 
Staaten entftehen muͤſſen, micht verfennen, allein 
deffenungeachtet diefelben ernftlicdy anwenden werden; 
daß fie aber bereit feien, die Neciprogirät eintreten 
su laffen, und fich verpflichten, ihrerjeitd alle Schwei: 
zer wegzjuweifen, welche den Aufenthalt in Deutfch- 


nig von Franfreich foll mit diefer wichtigen Kunde 
die Kanımern eröffnen, Spanien will, fo heißt es fer: 
ner, fih gegen England und Frankreich dankbar zei: 
gen. Noch weiß man nicht, womit England belohnt 
werden wird. ad erfte Mabdrider Wechſelhaus Ca⸗ 
raoco hat feine Zahlungen eingeftellt. 
Mandheriet 

Die Speyrer Zeitung ſchreibt: Indem bie allgemeine 
Zeitung anzeigt, daß der Abg. Dr. Gulmann in ber 
Kammer wieder erfchienen, Hr. Brogino dagegen unge: 
achtet deilen Freifprehung in diefelbe noch nicht einge: 
treten ift, bemerkt fie: Dr. Jordan fer unmittelbar nach 
feiner durch das oberfte Gericht erfolgten nn 
von Schuld und Strafe wegen der Proteitation gegen 
die Bundesbeichlüffe« in der Kammer erfchienen. — 
Diefe letzte Ungabe iſt völlig untichtig. Hr. Jordan 
Zonnte vom oberften Gerichtshof deßhalb nicht freiges 
fprochen werben, weil er gar nicht, zu ben erſten 38 
Unterzeichnern ber Protejtation gehörte, ſolglich über: 
haupt deßhalb nicht vor Gericht gezogen var. 

Im Invalidenhaufe zu Fürfter elobrucd if am 11. 
Zumi ein göjähriger Feldiwebel, Namens Kony, aus 
Miefenfteig im Königreich MWürtemiberg gebürtig, ge: 
ftorben. Er hatte feit 72 Jahren in baper. Kriegsdien⸗ 
ften geſtanden, und pilegte den ihn im Invalidenhauſe 
Sefuchenden noch ſeinen Schickſalen im 


qjäbeigen Krie 
E: ieh, Die Bäder, bes 
in Folge der ſchon 
[ eingetretenen Sommertag⸗ und var: 
renden angefüllt, als ſonſt 
won jetzt alle Wohnungen 
daß Badegäſte von Rang, die aus 
weiter Ferne gekommen find, um die dortige Heilquelle 
zu gebrauchen, vergeblich Beitellungen wegen Wohnun: 
gen machten, undgendtbigt find, eine Zeitlang auderswo 
zu verweilen, um abzuwarten, Bin in Ems Wohnungen 
Manchen hat erft nach Berlauf von vier 


Jahre, 


men Witterung, 
—— n 
ergeſtalt beſetzt, 


—5* BEER d cht werden können⸗ 

ocben Hoffnung dazu gemacht Me 

Ein — Qlatt Kreibt: Der herkuliſche Rappo 
yat ihm die Bruft 


ift nicht mehr. Eine Kanonenku 


zerfchmettert. 
An Hutwyul find in der Nacht vom 
durch ein Gewitter 50 


geäfchert worden. on i 
dach verloren, find vtete Unvermögliche. 


Rach amtlichen Derichten bat die in En 
45. März 1152 dis zum 25. März 
menfleuer die un ebeure Summe von 8,739,881 Pf- St. 
(über 100 Mill. ulden) betragen. . 

. ertaufs: Befanntm 
Gantgläubiger des Joh. Georg Mayer 
wird diefes Gantgut die f. 9. Sta: 
nismüpfe in der Weitnau, weiche gegenwärtig Thada Kb: 
derle von Altftätten befigt, beftebend 1) aus Wohnhaus, 
Stadel, Scheune, Mahl: und Sägmtiple, 9. Nro, 140 
- and 43 Winterfupren vereinödetes geld, Steuer Rapital 
630 fl; 2) 4 Tanm. Aderfeld, Steuer: Kapital 200 fl.; 
>) 5 Tag. 79 Dez. dab ſ. 9- Holzängerhols, Steuer: Ka: 


otterdam. 

8. anf dem 9. Juni 
Scheunen ein: 
welche ihr Ob: 


adhung- 


Auf Antrag der 
von der Stanismühle, 






F 


115 fl. am Dienftag: den 1. Jull b. 3. früh 8 Uhr” 
12 Uhr im Engelwirthshauſe zu Weimau An den 
Meintbietenden öffentlich verkauft, wovon KRaufsluflige mit 
dem Bemerken in Kenntniß gefegt werben, daf der Zus 
fhlag nah $. 64 des Oyrotheken⸗Gefes vom. Juni 1822 
geſchehe. Weiler am 9. uni 1854. 

Königl. bayer. Landgericht. 
in leg. abs. Praes. Kohler, Aſſeſſor. 


pital 
is 





EL nn nn 
Gebrüder Leiftner aus Stuͤtzengruͤn in Sachſen verkau⸗ 
fen waͤhrend des bevorſtehenden Johanni-Marktes: Spi⸗ 
tzen, Blonden, verſchiedenartige Tül : und Blondenflüder 
reien, — und brochttten Faden: Tull, brochirte Moll 
u. d. gl. Gaze, Gardinenfranzen nebft mehrern in dieſes 
Zah einfhlagende Artikel, as Rager befindet ſich bet 
Hrn, Boda Im Poſt⸗Gaſthaus, Zimmer Nro. 10%. 
Theater: Anzeige. 

Mit Obrigkeitlicher Bewilliguug wird Freitag den 27. 
Juni 1834 zur Berperrlihung der Anmwefenpeit der aus 
Griechenland zurüdkehrenden k. bayer. Truppen von des 
Tpeaterliebpaber : Gefelf&aft in Immenſtadt gegeben: 

in rolog. 


Diefem folgt: 
Die Waife und der Mörder. 
Mufit- von Hra. Ig⸗ 


Draina in 5 Alten, von Gaftelli, 
na; Ritter von Seyfried. Der Anfang iſt Abends 6 Upr. 


Sonntag den 22. Juni wird in Haslach Tanzu ie 
halten, wozu ergebenjt einladet y zutuſik ge⸗ 
—3ohannes Ferg. 


b. Danaheiméer im Kewmpten iſt zu haben; 
NM. Der vorſichtige Geldverleiper, oder ge⸗ 
meinnügiger Rathgeber für Jeden, der fein Vermögen 
oder feine Erſparniſſe vortheilhaft anzulegen und ſich 
dabei negen Berlufte jeder Art fiher zu Stellen whufhe, 
Rebft Zinsberehnungd: und Münzvergleicyungd:Tabels 
len. gr. 8. Berlin. brod. 54 Er. 
— — Der wohl unterrichtete Gontorift und Kaufmann, 
oder thedretifch: praftifche Anleitung zu regelrechter Ans 
fertigung der hoͤhern Gontor : Arbeiten, Abſchließung 
von Handelsverträgen aller Art ıc. Mebft einer volle 
fländigen Gewichts : und Maaflunde. Gin nüglices 
Dandbucd für Kaufleute, Banquierd u. jeden gebildeten 
Gefhäftsmann. Nah den neueften und juverläfflgiten 
Duellen. gr. 8. Berlin. brod. 2 fl. 42 fr 
Vereins:Zolltarif der Königreide Preußen, Bayern, Wuͤr⸗ 
temberg, Sadfen, dann des GhurfürftentHums und 
Grofperzogtpums Heflen u. den übrigen Vereins: Staas 
ten mit mehreren auf denfelben bezuͤglichen Tabellen, 
Verfügungen ꝛc. und anderen Notizen, Bür das Ges 
fammtgeblet des Zollvereind bearbeitet von E. G. Roebr, 
?.6. Zol:Unterinfpektor. gr. d» Nürnberg. br. ı fl. 12Er. 
Poppe, Dr. J. 9. M. Die Telegrappen und Eifenbahs 
nen im ganzen Umfange; Ihr Nugen, ipre verfhiedenen 
Arten und die damit bid auf Die neuefte Zeit vorge» 
nommenen nenen @inrichtungen und Berbefferungen, 


Bei To 
Heinemann, 


Mit Abbildungen auf fechd Steintafeln, 8. Stuttgart, 
geheft . ı fl. 12 Er, 
— — — — 





N und Verleger T. Dannheles. 


lleuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger., 


dl nn —— 
Mit Königl. allergnädigfter Freibeit. 





an d— 
ayerm 

Summariſcher Ueberblid der 46ften Sitzung der 

Kammer der Abgeordneten am 18. Juni 1934. 

In dieſer Sitzung, die Nachmittags fortgefept wurde 
und bis Nachts 10 Uhr dauerte, lieferte die Berathung 
über die Zollverhältniffe und hieraufbe 
hl, Ermädtigungen« nach gefclojfener 

ebatte folgendes Refultat, I. Ermächtigung zur Aus— 
fheidung der Beſtimmungen über HZollverhält: 
niſſe in ein Gefeg (Zollgefep), und in Ausführungs— 
vorfhriften zum Geſehe ——— — nach dem 
Beijpiele Sachfens. Im minifteriellen Dorteage wird 
diefes mtotivirt, daß die biöherige Vereinszollordnung 
viele Beſtimmungen enthält, welche nicht gefeplicher Nas 
tur find; diefe Bermifchung würde hart empfunden, und 
brachte zur Einſicht, daß die Vereinszwecke leiden müß: 
ten, wenn nicht das Gefetz liche fcharf geichieden würde 
von dem, was der BZollordnumg: angehört. Die 
Kammer nahın diefe Ijte Ermächtigung an mit 91 gegen 
11 Stimmen. — II. Ermäcdtigung: ein möglid ſt 
übereinftimmendes Zollſträfgeſetz berbeir 
zuführen, mitgefeplich bindender Kraftund 
* gleichzeitſgeu“Vollziehung im ganzen 

mfang des Dereind Das Miniſterium er: 
Fennt dieſes für eine gerechte, räthliche Forderung, und 
wünfcht, für jept ſchon einige Nachhilfe hinfichtlih =) des 
Geſ. v. 1828. $. 96. Nro. 1., welcher zu gelind, das 
allgemeine Intereffe gefährde, und b) der freimilligen 
Unterwerfung im Rontraventionsfällen unter den Aus— 
fpruch der Udininijtrativ: oder Zolbehörden. Referent 
Schlägt nun, nachdem der iſte Ausjchuß fein Gutachten 
bierüber geftellt, obige Ermädtigung in folgender Art 
zu geben vor. II, Die Staatsregierung wird ermäch— 
tpt, in J der BZollftrafbetimmungen 
ein möglichft übeinftimmendes Gtrafgefeh 
für ſämmtliche Vereinsſtaaten berbeizuführen, unter 
Beachtung der Verfaſſungsutkunde und ausdrücklichen 
Vorbehalt, dasjelbe zur verfafungsmäßigen ftändifchen 
Zuftimmung, mitbin vor feiner Einführung vorzulegen, 
Dei der Abſtimmung wird nach Antrag des Ausfchuffes 
die Ute Ermächtigung gegen 13 Stimmen angenommen. 
— II. Ermächtigung: Die Ginfübrung der Bin: 
nenfontrole, in Preußen, Helen, Sachſen-Thürin— 
gen ſchon beftebend und erprobt als nühliches Echuß 
mittel gegen Zolldefraudationen, konnte megen mangeln⸗ 
der Ermächtigung in Bayern und Würtemberg feitber 
nicht eingeführt werden, wozu man jedodh ſchon zur 
Sicherung der übrigen Staaten verpfligtet iſt. Bel der 






nicht blos von 
urch-⸗ fondern auch Einfuhr bezahlt, der Er— 
trag dieſer Ehaufeegelder aber ausfchließlih zur Aufs 
bebung und Ablöfung der Brücen: und PHP: in 
den Bemeinden verwendet werden. Diefe IVte Ermäch— 
tigung wurde num mit 95 gegen 10 Stimmen angenoms 
men. — Die V. —— — zur Einleitung der fun 
ceffiven Atlöfung der Pflaiter: und Brütkengelder 
der Gemeinden unter Benugung der aus Weggeld fich 
ergebenden Einnahmen wird nach langen Debatten mit 
mehreren verwahrenden Modifikationen mit 97 Stime 
men gegen 3. angenommen. — Die VI. Ermächtigung 
h einzelnen Zoltarifsmodififationen Behufs der ‚Aus: 
ührung eines Übereinftimmenden, auf diefelbe Gewichts: 
einbeit, den Centner zu 50 Kilogrammen, gegründeten 
allgemeinen Bereinszolltarifes, wird m. auch, 
und zwar ohne Debatte, mit 96 gegen ı Stimme 
angenommen. . 
Eiedenundvierzigfte Sitzung den —— 1834. 
Zuerft war an der Tagesordnung die Berathung und 
Schlußſaſſung über die Rückantwört der Kammer: der 
Reichsräthe binfichtlich des Gefeßentwurfs, das Mari: 
mum der Kreisumiagen betreffend. Die Kammer 
ſtimmt ohne Diskujfion der wenig abgeänderten Sein 
jener Kammer bei. Es folgte Beratbung und Schluß; 
fafung über die Niücäußerung jener Kammer, die 
Uugsburger Wecfelordnung betr. Selbige 
empfiehlt bLo6 den Gegeuftand der Regierung, ohne 
zu befchlichen. Der Ausfchuß bedauert dieje Yeuferung, 
beantragt jedoch Zuſtimmung, weldye die Kammer auch 
befchließt. — Nun begann die Berathung über den 
Vollzug des Gefeped, die Häuferfteuer betr, Es 
fpreden Echwindl, (ausführlich), Dr. meiner, v. Nuds 
bardt, Niczler, Binder, v. Anne, Babrnbacher, Hipper, 
Gletzle, Reuthuer, v. Korb, und wiederholt v. Andhardt, 
Schwindl, meiner, zuleßt Upfchneider und der F. Fi: 
nanzminiſter, der unter andern bemerkt, daf das Steu— 
ernachlaßgefeb ſchon da abbelfen werde, mo die Mindes 
derung den Atem Theil betrage._ Die Kammer befchloß 
mit 68 gegen 15 die Bitte zu fielen, ed möge die Re: 
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vifton bed Hausſteuergeſetzes wegen der durch die Be: 
—— des wirklichen und Aſſimilirten Ertrags dar« 
in enthaltenen Härten vorgenommen werden; die leer— 
green Miethwohnungen feien außer. dein Kalkul der 

eiteuerung zu ftellen, und die Steuerpflicht von Häu: 
fern oder Häufertbeilen, welche in Solge eines örtlichen 
Mißverhältnijfes der Anzahl von Wohnungen zur Be: 
volkerung weder von dem Eigenthümer ſelbſt benußt find, 
noch bermierbet werden fünnten, fol bis zur Selbſtbe— 
nußung oder Vermiethung als rubend behandelt werden. 
— Hierauf verlas — den Beſchluß über die 
Zollermächtigungen. — Ueber den Antrag dee Abg. Lech: 
wer, die Umlage des Straßenzugs über den Stadtberg 
zu Burgbaufen, fpricht zuerſt v. Rudhardt, M.R. von 
Bezold (gibt Aufklärung), Lechner, der Finauzminijter, 
(dee Bau werde berüchfichtigt werden). Die Kammer 
faßte den Befchluß, den Antrag an die Kammer der 
Reichsrähe zu bringen, mit 47 gegen 435. — Bulept er: 

attete der Sefretär des Peritionsausfchuffes Vortrag 
nr geprüften zue Vorlage geeignet befundenen 

nte e. 


Münden v. 20. 
auf 5 Uhr wird das Offizierkorps des 2ten Batail: 
lons des f. b. Tıten Lin. nf. Regmts. ©. M. dem 
König aufwarten. Um 5 Uhr werden ſodann S. M. 
das Bataillon an der Ludwigäftraße, vor deifen Ab: 
marfch nach Starnberg, infpieiren. — Sämmtliche 
Herren Dffiziere dieſes Bataillond waren geftern bei 
©. D. dem Herrn Feldmarfhall Fürften v. Wrede 
jur Tafel eingeladen. — Neueren offiziellen Nach: 
richten aus Freiſing aufolge find bei dem kürzlich 
ftatt gehabten Brande der Barraken nicht 13, fon: 
dern nur 8 Pferde verbrannt. 

Rheingegendem 

Ein öffentliches Blatt enthält folgende Betrach— 
tungen: Wenn man den gegenwärtigen Stand der 
europäifchen Verhältniffe mit Aufmerkſamkeit betrach: 
tet, h läßt fich nicht verfennen, daß, aller Berwide: 
lungen ungeachtet, der Friede in der nächiten Peri: 
oder nicht gefährdet fein wird, daß aber eine Periode 
der Entwidelung der Menfchheit eingetreten ift, welche 
jedenfalls großartige Erfcheinungen bewirfen muß. Die 
Politif der Öftlihen Mächte hat diefe Nichtung kei— 
neswegs verfannt, fie fuchen aber diefelbe mit den 
beftehenden Nechtöverhältniffen in Einklang zu fegen, 
und durch eine gründlihe Schulbildung des Volkes, 
fo wie durch Beförderung feiner materiellen Jnteref: 
fen auf friedlihen Wege den Forderungen der Zeit 
ju entfprehen. In England und Franfreich ift es 
dagegen die —— polit. Erziehung und Aus: 
bildung hauptſaͤchlich, was man unter jener Entwicke⸗ 
lung zu Aus And fcheint, während die eigentliche Er: 


siehung des Volfes, in Franfreih namentlich, auf 


der niedrigften Stufe fteht. Ein höchft merkwuͤrdi— 
ges Aktenſtuͤck ift in diefer Beziehung die Rede, wel: 


uni. Heute in der Frühe 4 





riged Bekenntniß des fittlihen Zuftandes von Eng⸗ 
land liegt; Bar dajjelbe Verhaͤltniß iſt aber in 
Frankreich. In Oeſterreich, Preußen u. ganz Deutſch⸗ 
land iſt dagegen die Maſſe des Volkes bei Weitem 
unterrichteter als in jenen beiden Staaten, und wo 
hört man ähnliche Klagen, wie fie dort an der Themſe 
vorgebracht wurden? Geht aber hieraus nicht une 
— daß in den ſegenannten oͤſtl. Staa— 
ten die Entwickelung des Menſchengeſchlechtes weit 
mehr gefoͤrdert werde, als dort, wo man nur in Ver— 
ſuchen neuer Staatsceinrichtungen das Heil Der 
Staatsbürger zu finden glaubt, wo durch beftändige 
Umwälzungen jede Achtung vor Gefeg und Recht 
untergraben wird, da man beide fo oft dem Wechſel 
unterworfen ſieht. Gewiß muß daher jeder Mens 
fchenfreund ed wünfchen, daß der Friede noch lange 
erhalten und Dadurch Gelegenheit gegeben werde, die 
Saat, welche die tüchtige Schulbildung in Deutfchs 
land begründet hat, zur Frucht reifen zu fehen, das 
mit im Wege des Friedens die Entwickelung der 
Menfchheit in fittliher und geiftiger Hinficht ihrem 
Ziele entgegen geführt werde, was denn nothwendi— 
ger Weife, ohne ‘daß Ströme Blutes vergoffen wers 
den, auch die polit. Entwickelung herbeiführen muß. 
Die Berirrungen, welche die legte Zeit bervorbrache 
te, werden fi) immer mehr ald auswärts ihre Wure 
zel habend, darftellen und die Refultate der Unters 
fuchungen über die letzten Umtriebe werden immer 
mehr ergeben, wie wenig Anklang fie in der Maife 
des deutjchen Volkes finden. Das Vertrauen zwi— 
fchen der Negierung und den Regierten wird ſich 
aber immer mehr dadurch befeftigen, und ſo mauche 
durch die letzten Greigniffe nothwendig gewordene 
Beſchraͤnkungen mit diefem wieder gewonnenen Bere 
trauen natürlich aufhören. Die gegenwärtig fo fett 
begründete Eintradyt der deutfchen Regierungen und 
ihr gemeinfames Streben zu Einem Ziele ift ein 
Gewinn, den wir den Erfchütterungen der leßtvergans 
genen Jahre verdanfen und feine fremde Lodung 
wird mehr Eingang finden, um Zwietracht in dem 
ſchoͤnen Vaterlande auszuſaͤen. 

Frankfurt v. 10. Juni. Der Oberbefehlöhaber 
der hieſigen Bundestruppen, Hr. General-Major 
v. Pıiret if, wie man vernimmt, zum Kommandanten 
der Bundesfeftung Mainz für die nächften 5 Jahre 
von Seite Defterreihd ernannt worden und dürfte 
und daher im September verlaffen. Wie man hinzus 
fügt, würde ein preuß. Obrift u. Regimentöfonmandeur 
von der Mainzer Garnifon, den man namhaft macht, 
Herrn v. Piret-demnähft in Frankfurt erfegen. — 
Aus Darmftadt wird vom 17. d. gefchrieben: In Bes 
treff der Denunciation ded Hrn. E. E. Hoffmann gegen 


de Cobbet im Unterhaufe hielt, da in ihr ein trau | den @eheimenrath, Frhrn. v. Breidenftein, lebenslänglis 


e 
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ches Mitglied der erften Kammer unſerer Staͤnde, 
beaofichtigend den Ausfchluß deſſelben aus dieſer 
Kanımer, befchloß die legtere in ihrer geflrigen gten 
Sigung einftimmig: 1) dem Vorbringen des Abg. 
E. E. Hoffmann in feiner Beziehung irgend eine 
Solge zu geben; 2) der hohen Ötaatdregierung den 
Wunſch auszudrüden, daß eine Unterfuhung einge: 
leitet werden möge, zu ermitteln, auf welche Weife 
der Abg. E. E. Hoffmann in den Beſitz der vor: 
‚gelegten m von Aktenſtuͤcken gefommen ift, 


Niederlande. 
Brüffelv. 13. Juni. Der König wird am 18. 


oder 19. zu Gent erwartet. — Mau fihreibt aus 
Antwerpen von heute, daß 'in der nächften Woche 
die Verfuche mit den Dampfwagen zwifhen Bruͤſſel 


und Antwerpen gemacht fverden follen. 
Defte'rreicd. 

Wien v. 15. Zuni. Die Konferenz ift geftern 
Abends gefchloffen worden, Alle Abgeordneten der 
17 Kurien hatten ſich Mittags 2 Uhr bei dem Staatd: 
kanzler Fürften von Metternich verfammelt, um da6 
Sclufprotofoll zu unterzeichnen und zu befiegeln. 
Es werden nun bald die zur Deffentlichfeit geeigne: 
ten Punfte befannt gemacht werden. Es ſcheint, 
daß vorher erft die Genehmigung der betreffenden 
Regierungen für die umfalfenden Ausarbeitungen 


ded Kongreffed einzuholen find, bevor fie Geſetzes⸗ſchoͤ 


fraft erhalten. — Biele der Konferenzminifter haben 
heute Wien verlaffen. Der würtemb. Staatömini: 
fter, Graf Beroldingen, ift nach Stuttgart, der ſächſ. 
Minifter, Graf Minfwis, nad) Dresden, der kurheſſ., 
Baron Trott, nad Kaſſel abgereist. Der bad, Mi: 
nifter, Frhr. v. Reißenitein, geht diefen Abend, der 
medlenb., Frhr. v. Pleifen, morgen früh. Die mei: 
ften dieſer Herren haben den Weg über Linz einge: 
fchlagen. — Aus Siebenbürgen verlautet nichts. Es 
fheint, daß man mit großer Umſicht vorgeht, und 
wo möglich vorarbeiten will, auf daß der Landtag 
fchnell und geräufchlos beendigt werde.” Man fann 
nicht mit Gewißheit angeben, ob er bis zur Stunde 
eröffnet worden oder nicht, jedenfalls ift die gebräuch: 
liche eb des großfürftlichen Stellvertre: 
terd nicht im Druck erfchienen, was denn vermuthen 
Jäßt, daß ein Auffchub eingetreten und die feftgefeste 
Zeit für die —— in Klauſenburg nicht 
eingehalten worden. iſt. — Aus der Tuͤrkei waren 
verfchiedene Gerüchte auf der Börfe im Umlauf; es 

ieß, engl. Schiffe hätten fi auf der Höhe der 


ardanellen gey:igt. Die offiziellen Berichte ſchwei⸗ 
gen darüber, und ed dürfte leicht ein Mißverftänd: 


niß bier ftatt m 


riehbenland, 


Aus dem Schreiben eines k. griech. Freiwilligen, 








vom 4. Mai. Mein gegenwärtiger Garnifondort iſt 
Nauplia, wo die Zte Pionierfompagnie in einer neun 
gebauten, fhönen Kaferne untergebracht if. Es be= 
ftehen noch ‚weitere 2 ——— von den 
die, Uſte unter Kommando des Hrn. Hauptmann von 
Pafhwis in Athen, die 2te unter Kommando ded 
Hrn, Hauptmann Krauß in Miffolunghi garniſonirt. 
Der große Mangel an Arbeitöleugen hat aber die 
Nothwendigfeit dargethan, noch fernere 5 Pioniers 
fompagnien zu werben, was bereits auch im Werke 
it, fo daß der Stand des Pionierbataillond auf 000 
Mann, unter Kommando unferd Hrn. Wajord Stich, 
erhöht werden wird. Arbeit gibt es in Ueberfluß, 
und dad Dringende derfelben verfchafft auch gute 
Zahlung. Ein Dbermeifter bezieht täglich 42° fr. 
und 30 fr. Arbeitözulage; ein Untermeiſter 532,4 Fr. 
Loͤhnung und 25 fr. Arbeitözulage ; 'ein Pionier ifter 
Klaſſe 14 Er. Köhnung, 32 fr. Arbeitözulage, und enda 
lich ein Pionier 2Zter Klaffe 12 fr. Köhnung und 30 fr, 
Arbeitözulage, außerdem täglich 2 fr. Brodgeld und 
4 fr. Monturgeld. Nebenftunden werden befonders 
jede mit 4 fr. bezahlt. Mit diefer Röhnung und 
Arbeitözulage leben wir alle in der volliten Aufries 
denheit, und die meiſten koͤnnen ſich ſchon einer ziem— 
lich bedeutenden Erſparniß freuen. Unſere Werfs 
ſtaͤtten haben ſich ſchon ziemlich ausgedehnt und ver— 
nert. Es werden gegenwärtig auch für bedeu— 
tende Summen Handwerfszeuge angefauft, was ges 
wiß zu dem Schluffe berechtigt, daß ed dem Fleifis 
gen an Arbeit nicht gebricht. 
JItalien. 

Ein Privatſchreiben aus Paris berichtet: Wir er— 
halten folgende Mittheilung aus Ancona vom 1. Fus 
ni: Briefe, die wir von den Grenzen des Königreis 
ches Neapel erhalten, theilen mit, daß ein beträchte 
liches Korps neapolit. Truppen an der Grenze des 
päpftl. Staates aufgeftellt it und fortwährend milis 
tärifche Uebungen anftellt. Mehrere Schreiben aus 
Neapel berichten, daß bald eine wichtige politifche 
Aenderung in diefem SKönigreiche ſtattfinden wird, 
und zwar auf Verlangen Fraufreichd und Englands, 
Man fügt Hinzu, diefe Mächte feien mit dem Könige 
reiche Neapel allürt. Wir werden ohne Zweifel bald 
das Räthfel des Verweilend der Franzofen in Anz 
cona gelöst fehen. 

Sſch wein 

Genf. Die hiefigen Blätter befchäftigen ſich 
ſaͤmmtlich viel mit der Begrüßungdgefandtfchaft, wels 
he an den König von Sardinien abgeordnet worz 
den. Alle fprechen unverholen ihre Mißbilligung 
über einen Schritt aus, der unter andern Umſtaͤn⸗ 
den nichts Ungewöhnliches hätte, jetzt aber ald eine De⸗ 
muͤthigung eriheint, die man der Schweiz wohl hätte 
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erfparen ſollen. Diefer Anficht iſt ſelbſt der Fede: 
sal, von dem man eine Negierungdmaßregel fonft 
nicht anders ald loben Hört. 


ortugal 

Der Globe fchreibt: Das Schiff Times ift von 
Liffabon, das ed am 30.Mai verließ, in der Themſe 
angefommen. Don Carlos befand fi damald am 
Bord des Donegal und Don Miguel auf dem Stag. 
Alles war vollkommen * Die unehrerbietigen 
Aeußerungen gegen den Kaiſer in der Oper vom 
28. Mai rührten nur von einigen Wenigen her, die 
darüber unzufrieden waren, daß man Don Miguel 
aus dem Lande gehen laffe, ohne ihn zur Unterſu— 

dung gezogen zu haben. j 
Sran 


Paris v. 15. Juni. 
Drdonang befannt, welche 80,000 Mann von der 
Klaffe von 1835 aushebt. — Der Temps erklärt, 
mit Berufung auf a Sa von Malta, die 
Nüftungen Englands im Mittelmeere durch einen pro: 
jettirten Angriff gegen Tripoli, »Man hat fchon vor 
einiger Zeit, fagt diefes Journal, von den Abfichten 
Englands auf diefen Theil der Küfte von Afrika ge: 
fprochen. Man fonnte fie ald eine gegen die Bei: 


tfreid 


behaltung von a durch Franfreich gerichtete Dro⸗ 


bung anſehen. Es gibt aber noch einen weitern Be: 
weggrund, der die Rüſtungen des Londoner Kabinets 
in diefen Gegenden erklärt, Wir wollen in der That 
nicht vergeffen, daß die Diplomatie diefes Kabinets 
fhon feit längerer Zeit die-Stelle der unfrigen ein: 
nehmen gewußt hat. Man muß geftehen, daß un: 
er Einfluß an dem Hofe von Alerandrien ganz er: 
lofchen if. Nun muß aber England, das fidy mit 
den erungenen DVortheilen nicht begnügt, und fie 
bauptfächlich dauerhaft zu machen fucht, eine Nieder: 
laffung wünfchen, deren Vachbarſchaſt ihm geſtatten 
würde, durch materielle Hülfdquellen feine Einwir— 
fung auf die Gefinnungen des Pafcha’d zu unter: 
ftügen, während es andererfeitd hier einen Beobadh: 
‚tungspunft in Bezug auf unfere Fortſchritte in Af: 
rika finden würde. Wenn das engl. Kabinet wirf: 
lich ſolche Abfihten hegt, fo entfteht dadurd eine 
zarte Berwiflung, deren Löfung einen Taft und eine 
Energie erfordern würde, die wir leider nicht bei un: 
fern gegenwärtigen Miniftern antreffen.« — In 
Folge von Briefen, weldhe fowohl aus London, 
ald aus dem Haag eingetroffen find, bat fich diefen 
belgiſchen Angelegenheiten definitiv arrangirt wären, 
und daf die om ielle Nachricht in einigen Tagen den 
Kabinetten von Paris und London fommumnizirt wer: 
den würde. Dieß wenigftend it gewiß, daß man 





Der Moniteur macht die 


ra dad Gerücht verbreitet, Daß die holländifch- 


Redakteur und Verleger 2 Dannde imer. 


ſich shätiger, als je, mit diefer Angelegenheit i 
Haa beichäftigt, und daß König Wilhelm on 
der Nothwendigkeit überzeugt zu haben jcheint, diefen 
langen Streit zu beendigen. — Marfchall Soult be: 
gab fih um 11 Uhr geftern Abend zu dem König; 
er verließ Se. Maj. erit ſpaͤt im der Kachr. — Nah 
einem Schreiben aus Barcelona vom 6, dief wäre 
der Pfarrer Merino in der Gegend von Burgos ges 
tödtet worden. 
Sroßbritanien - 

London v. 13. Juni. Nah dem Courier ift 
Don Carlos mit Familie und Gefolge, und von der 
Prinzejfin von Beira, Don Migueld Schweſter bes 
gleitet, in England angefommen. Die Prinzeffin 
von Beira ift an einem fpanifchen Infanten vermaͤhlt. 
Sie ift eine Dame von fehr hohem Eharafter und 
von großen Einfluffe. Don Miguel, heißt es, be— 
gi“ fi von Sined nad Genua; er wird wohl an 

ord des Stag feine Leberfahrt machen. Don Car: 
108 ift auf dem Donegal angelangt, und man hat, 
wie wir glauben, die Nachricht durch den Telegras 
phen der Admiralitaͤt erhalten, 


Mankherlei 

Aus München wird gefchrieben: Die neuefte Flug— 
fcheift des gebeimen Narbs v. Wiebeking ift merkwür— 
big. Er fpricht fich darin über feinen Gegner, Serben. 
v. Pechmann (dem Verfaſſer des Plans zu dem Kanal 
für die Verbindung der Douau mit dem Mäin) jeher 
heftig aus, und erbietet fich, neun Poſten zu 4000, 
500, 500 fl. ur. ſ. w. (ufammen 5000 fl) bei einem Dans 
kier zu hinterlegen und auszubezablen, wenn die den 
Kanalbau betreffenden angeblichen Unrichtigfeiten in den 

befannten Artifeln der allgemeinen Zeitung als richti 
behauptet, und überhaupt beiiefen werden Fann, daß 
der Kanal nach dem Pechmann’schen Plane (der von der 

Regierung bereits genehmigt worden) gelingen könne. 
nter 
Spedrer Zeitung, fprach neulich Hr. v. Upfchneider fols 
gende trefiende Wahrheiten in der baner. Deputirten: 
kammer aus: "Das Lotto ift das verderbliche Spiel 
nicht allein; auch der Handel mit Staatspapieren iſt 
ed. Auch dieſer richtet viele Familien zu Grunde, und 
er den Wohlſtand der Völker. Dean will ohne 
rbeit ſchnell reich werden; man will durch Spielen 


Yandbau und Gewerbe find —— ver⸗ 
e 


gewinnen. 
inen 


achtet; deswegen bat-auch Grund und Boden 
der möglichen ‚Rente entfprechenden Werth.« 

Die ameritanijchen Journale theilen mit, daß außer 
der Stadt Paito, in den Hochgegenden Neu: Oranas 
da’s, welche befanntlich. durch ein fürchterliches Erdbes 
bem gänzlich zerſtört worden ift, die Stadt Popoyan das 
nemliche Schichfal batte. Die erjte diefer beiden Städte 
zählte 15,000 ©eelen, die zweite 30,000. 


In einem Kaufladen der Altftadt if ein Saͤckchen, wo⸗ 
rin einige Gulden Geld enthalten find, liegen geblieben. 
Der Gigentgümer kann das Nähere im 3. E. erfragen. 

— — — — — 


ielem, was wir nicht billigen können, ſagt die 


—— 


Neuelte Weltbegebenpheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 


Nee 100. Kempten d, 24. Juni 1834. 


D ienſtag. 
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Sunmmarifcher Weberblid der aſſten Gigung der 
Kammer der Abgeordneten am 20. Juni 1854. 

Tugesordnung: 5 Bekanutmahung dee Cingaben. 
2) Berathung und een über die Rüdäuße: 
rung der Kammer der Reichsräthe hinſichtlich des Ge: 
fegentwurfes die Cinrichtung einer Hypotheken- und 

echfelban® betr. 5) Berathbung und Schlußſaſſung 
fiver die Rückäußerung der Kammer der Reichsräthe 
binfichtlich des Gefepesentiwurfes, die Revifion des Ger 
nieindeedifts betr. 4) Beratbung und Schlußfaſſung 
über die Rückäußerung der Reichsräthe hinfichtlich des 
Auteages-die Entfhädigung der Laudzäthe betr. — Be⸗ 
rathung und —— über den Geſetzentwurf, 
Bervollſtändigung der Beſtimmungen über das Rechts— 
mittel der Reoiſſon in Straſſachen bete. Zu Nro. 2. 
der Tagesordnung. Die Kammer der Reichsräthe trat 
dem Beſchluß der 2ten Kammer nur unter den Mopdifi: 
Fationen bei, daß im $. 2. nach den Worten »Bantno: 
ten« beigefeßt werde: auf den Inhaber;« daß der $. 6. 
nun 8) eine andere Redaktion erhalte, daß nemlich die 
Baar 45 des Bankſonds, und höchſtens 8 Milliv: 
nen, wovon 3 durch doppelte Hypothek gedeckt und 2 
ſtets baar vorhanden fein müljen, nicht überfchritten 
und nicht unter 10 fl. ausgeſtellt werden dürfen, Riez— 
ler beantragt die Zuftimmung, befonderd, da eine Be: 
echnung gezeigt habe, daß nach dem erjten Beſchluß 
nur 43 Proz. fich ergeben würden. Die Modifikationen 
ber Reichsräthe murben angenommen. Cine weitere 
Modifitation der Reichsrätbe betrifft die Statuten, in 
welchen Beitimmungen ſeſtgeſetzt werden follen, die zur 
Sicherſtellung der pünktlicben Entrichtung der —— 
und Friſten von den Darlehen auf Grund und Boden 
(Hierunter find auch die Häufer begriffen) nötbin erſchei⸗ 
nen. — Kammer ſtimmt hierauf diefer Modifika— 
tion bei, wodurch nun lebereinfimmung zwifchen bei: 
deu Kammern zu Stande gebracht iſt. Zu Nro, 4. der 
Tagesordnung. Die iſte Kammer bebarrt auf der Mo: 
vinkarlon, due nur Diejenigen Landräthe Entfhäbdigung 
erhalten, »w elche es verlangen; (Weinmann 
Hält feſt; Sche uing räth, daß die Landräthe fogleich 

e Annahme fich verabreden, v. Kreß und Rudbart 
Blumen bei.) Die Kammer befchließt, der ıflen Kamı 
ner beizuftimmen. 

Neun und vierzigfte Sihung den 21. Juni 1834, 

Tagesordnung: +) Befanntmacung der Eingaben. 
2) Dorlage des Beſchluſſes binfichtlich der Rũckãuße⸗ 
ung ber Tammer der Reichsräthe üben den Gefegent: 


trag des 3ten Ausſchuſſes Über deu Gefepentwurf, die 


Nevifion des Geſetzes über Anſäßigmachung und Der 
ebelihung betr. 4) —— des Aen Ausſchuſſes über 
den —— den Bibliothefbau zu München betr. 
5) Berarhung und Echlußfaffung über den Geſetzent 
wurf, den Bau eined Kanals zur Vereinigung des Rheins 
mit der Donau bete. 6) Fortfegung der Berathung und 
Schlußfaſſung über den Gefepentwurf, die Dervokikindis 
gung der Beltiinmungen über das Nechtömittel ber Re 
vifion in Straffachen betr. Am Minijtertifche der Fön. 
Staatöminifter der Finanzen; die Herren M. R. vom 
Mapr, Dr. v. Stürzer, v. Braunmühl, von 
Dauer: anf den Gallerien wieder fehr viele Zuhörer, 
darunter mehrere Damen. Nro. 1. und 2. der Tages— 
fagung wird verlefen; deögleihen der zufimmende 
Beihluß der sften Kammer Hinfichtlich des Forſtmeiſters 
Klippitein. Hierauf erftattete Hagen dem Vortrag 
Nro, 3. d. T. D. ; nach ihm 0. Vetterlein den Nro.4., 
nach welchen die von Kreditverein Disponibten 200.000 fi. 
—— Bibliotbefbau verwendet werben ſollen, won 

ber der Ausfhuß in feinem Gutachten getheilt it. 
Nun folgte Nro. 5. der T.D. Die Kammer der Reid 
räthe nimmt den Entwurf au, ändert aber die Modifie 
Fation der Kammer der Ubgeorbueten dahin ab, da «8 
ftatt zwei Drittheile Beißen fol: »einem Drie 
theil.« Da ed aber dadurch Fommen Fönnte, daß dis 
zwei andern Drittheile ganz der Nation zur Laff fielen, 
welches ganz dem Entwurfe entgegen ijt, der bie Pri: 
vargefellfchaft der Aktionäre als Unternehmer Bezeich- 
net, fo beantragt der Ausfchuß mit 5 gegen 3 Etimme, 
auf dem frühern Befchluffe von $ zu bebarren. Anders 
wäre ed, wenn die Domau ſchon jest ganz frei und offen 
wäre; für jetzt möge man die Theilnabne von Deutfch: 
laud, Franfreich u. f m. erivarten. Dettexrlein Be 
antragt nun wiederholt »die Hälfte» ©. Dippel 
unterftüßt ed; v. NRudbart, v. Freyberg dedgfeir 
chen. er F. Rinamzminifter -äußert, es frei alle 
Doffnung, dafi, die Donau vom ſchwarzen Meer bie 
gs Nein frei werde. Der Kanalbau hänge mit den 

erbandlungen zufammen. Die Kaınmer befeitigt mit 
56 gegen 50 beide Modififationen und bebarrt Dadurch 
auf dem frühbern Befchluß (des Staatöbeitrittd, wenn 
! Aktien Ben find. Hierauf wurde die Berathung 

ber Nro. 6. fortgefegt. In dem Vortrage fagt dev 
Staatsminifter der Juftip, daß das Bedüfnif 
eines_folben Geſetzes allgemein anerfannt fer; für die 

evifion fprächen ganz dieſelben Grunde bei Unſchuldo 
exkenntniſſen, wie bei jenen auf Freifpeebung;; was vom 
Verbtechen gilt, müfe auch von Vergehen gelten; — 


3 


eudlich ſei es von hoher Wichtigkeit, daß das Beru— 
fungsrecht auch auf die Fälle gusgedehnt werde, in wel: 
chen der Ausſpruch gefällt iſt: eine ftrafrechtliche Uns 
terfuchung finde nicht ftatt, oder Die eingeleitete ©ene: 
talunterfuhung fei —— Die Kammer der 
Reichſsräthe hat nun dieſen Entwurf unbedingt age: 
nommen Der Referent v. Harsdorf und der Aus: 
ſchu —— gleichfalls einſtimmig demſelben bei: 
zuſtimmen. 


Muͤnchen v. 21. Juni. Morgen wird ſich eine 
Deputation der Kammer der Abgeordneten zu S. M. 
dem Koͤnig begeben, Geſetz-Entwuͤrfe überreichend. — 
Eo geht dad Gerücht, unfere Ständeverfammlung wer: 
de bis zum 28. d. verlängert werden, — Ge. Mai. 
der König haben allergnädigft geruht, geftern Mor: 
gend vor 5 Uhr die Aufwartungen des Dffizierforps 
von dem am 18. d. Mittags aus Griechenland ein: 
getroffenen 2ten Bataillon des 11. Infanterie-Regi— 
ments, anzunehmen, und fodann um 5 Uhr benann: 
ted Bataillon auf den Ludwigdplage zu infpieiren, 
Dieſed ſchoͤne Bataillon hatte nur nad) einem 35 

emachten Raſttage, ſogleich nach der erfolgten In— 
pieirung ſeinen Mari nah den ihm beftimmten 
Garnifondorte Kempten fortgefegt, und wurde von 
dem Mufifforps des k. 2ten Linien: Infanterie:Regi: 
ments durch die Stadt bis zu der Barriere hinaus 
begleitet. 


Seffem 
Kaffelv. 17. Juni. Der Landgraf Ernft von 
Heffen:Ppilippsthal iſt mit feinem Sohne, dem Prin: 
en Friedrich, Oberſt in kaiſ. oͤſterreich. Dienften, 
bier angefoınmen, um, wie man glaubt, die Zahlung 
einer Pringeffinfteuer, die er in Anfpruch genommen 
hat, zu betreiben. Zur Zeit des ‚erften Landtags 
wohnte gedachter Landgraf eben fo, wie der Prinz 
von Heflen: Philippsthal: Barchfeld, den Iandftändis 
ſchen Sigungen in Perfon bei, und verdanfte ed fei- 
ner Gegenwart, daß die Landftände in eine Erhb: 
hung der Apanage des fürftl. Heflen-Ppilippöthal’: 
fchen Haufed willigten. — Man hört, daß mehrere 
unferer Nechtögelehrten und YPubliciften bereitö be: 
fhäftigt find, die in dem Dberappellationsgerichtö: 
erfenntnijfe in Sachen des geheimen Raths Hafen: 
pflug audgefprochenen Grundjäge einer Kritif zu uns 
terwerfen, die im Druck erfcheinen foll. 
Rhbeingegendem 
Branffurt v. 20. Juni. Es ift hier ‚fo eben 
die Nachricht eingegangen, daß der biöherige Faijerl. 
öfterreich. Bundes: Präfidialgefandte, Hr. Graf von 
Münd:Bellinghaufen, zum Biceftaaröfanzler ernannt 
worden. Als deffen zeitweiligen Nachfolger nennt man 


dert Hrn. v. Wagemann, Oberſthoftichter ded Königs 
seihd Böhmen und dermaligen Präfidenten der von 
Bundestagswegen niedergejepten Gentralfommiflion. 


nifter, Hru. v. 
Wien verlaffen. 
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Der vorerwaͤhnten Beförderung ungeachtet wird der 
r. Graf v. Münd noch auf eine kurze Zeit nach 
ranffurt fommen, um feinen Nachfokger bei der 
undeöverfammlung einzuführen und ihm die Ge« 

ſchaͤfte ſeines Wirkungsfreifes förmlich zu übergeben, 

Niederlande. 
Amfterdam v. 17. Juni. Im SHandelspublir 
fum gibt man fi jest fat allgemein der Hoffnung 
hin, daß der feither nur proviforsiche Waffenftiliftand 
mit Belgien ſich demnächft, in einen definitiven 

Frieden verwandeln dürfte. Speziell hervore 
erufen wurde. dieſe Hoffnung durch Die jüngften 

Nachrichten aus London, wo die Kunde von Wieder⸗ 

anfılipfung der Eonferenzverhandlungen ein rafıhed 

Steigen unferer Fondöfurfe veranlaßt hatte. Allein 

auch ſchon einige Tage früher wollte man wiffen, 

daß im Haag Botſchaften aus Deutfchland eingetrofe 
fen wären, wonach die Luremburgifche Sache in der 

Art ausgeglichen worden, daß diefelbe dem endlichen 


Abjchluffe eined Vertrags mit Belgen fein Hinders 


niß mehr in den Weg zu legen vermöchte. Wir bes 
zweifeln nicht, daß in dieſem Vertrage die dynaftie 
ſchen Intereffen mit denen des Landes auf gleiche 
Weije werden ge*.ahrt werden, da im andern Falle 


unfere heißeſten Wünjche nur einfeitig befriedigt fein 
würden, 


, Defterreicd. 
Wien v. 16. Juni. Bis auf den k. bayer. Mie 
ieg, haben alle Konferenzminifter 
‚Hr v. Mieg wird nur nod einen 
Tag bier verweilen,. und dann zunächft nah Münze 


—* ſich begeben (wo er bereits angekommen ift). 


er Bundespräſident, Graf Muͤnch-Bellinghauſen, 
welcher ebenfalls wegen der Konferenz hieher beru— 
fen war, wird noch 14 Tage oder 3 Wochen hier 
bleiben. Die Konferenz foll mit einer fehr gediegee 
nen Rede von Sr. Durchl. dem Fürften Metternich 
gefchloffen worden fein. Jedermann, der in der Lage 
war, etwas von den hier ftatt gehabten Verhandlun⸗ 
gen zu erfahren, kann nicht anders, als ſich befries 
digend über die erhaltenen Nefultate äußern. Wenn 
nicht Alles veröffentlicht wird, worüber man übers 
eingefommen, fo ijt dieß ein neuer Beweis von des 
befonnenen in der jegigen-Zeit wohl mehr ald je ers 
forderlichen Politif der deutſchen Kabinette. Ed fok 
len daher nur folde Beftimmungen befannt gemacht 
werden, welche zur Belehrung und Darnachachtun 

ded Publifums erforderlich find, Möge man fi 

nicht täufchen, nicht falfhen Auslegungen überlafe 
fen. Selten ift, eine Einftimmigfeit gefehen worden, 
wie fie fich bei diefer Gelegenheit fund gegeben hat. 
Hätten wir den Völkern aller deutfchen Gauen einen 


Rath zu geben, fo würden wir ihnen jurufen: Ber- 


traue? auf. eure Regierungen; fie werben die große 
Aufgabe löfen, die Interejfen der Einzelnen mit des 
‚nen bed Allgemeinen zu vereinen, Ruhe und Eins 
tracht, den ſicherſten Weg zur Erreihung wohlver: 
ftandener Freiheit, zu erhalten; denn die Rathgeber 
der Fürften, die wir bier in der Nähe gefehen, find 
vorurtheildfreie, wohldenfende Männer, von der Liebe 
zum VBaterlande erfüllt, auf deſſen Glück bedacht, 
und des hohen — — dem ſie gefolgt ſind. 
ar e i 


Konftantinopelv. 4. Juni. Die Angelegen: 
beit, die im diefem Augenblide dad Publifum der 
Hauptftadt ausfchließend befchäftigt, iſt die Hochzeit 
der Prinpeffin Saliha und die damit verbundenen Felt: 
lichkeiten. Arı Sonnabend den 31. Mai waren die 
Beamten der 2ten und Zten Klaffe zum Mittagdmahte 

“unter den großherrl. Zelten zu Dolmabagdfche geladen. 
Am Dienftag, ald an dem zur Bewirthung des di: 
plomatijhen Corps beftimmten Tage, begaben ſich 
die fremden Minifter mit —* Gefolge in den Ge: 
fandtfchaftfchiffen an dem Landungsplage von Dol: 
mabagfche, wo für die Damen Wägen, und für die 
Herren Pferde in Bereitfchaft fanden, um fich von 
ba zu dem auf einer Fleinen Anhöhe gelegenen Kiosk 
zu verfügen. Hier wurde das diplomatijiche Korps 
von dem Großweſſier, von Achmet Pafha und von 
dem Reis-Effendi empfangen, und bald darauf er: 
fhien der Seradfier mit dem Gchwiegerfohne des 
Großherrn, Halil Pafha, und der Kapıdan Pafcha, 
fo wie andere türf, Große im Sammlungsfaale. — 
Am 31. v. M. hatten die beiden Fürften der Mol: 
dau und Wallachei ihre Audienz beim Großherrn. 
Dieſelben erfchienen vor Sr. Hoheit in reich geſtick⸗ 
ten Ehrenmänteln, und wurden fowohl mit Nifhans 


(Ehrenzeihen) ald mit prachtvoll verzierten Säbeln 


befchenft. Bei diefem Anlaffe ward ihnen auch die 
Erlaubniß ertheilt, die ihnen vor einiger Zeit verliehenen 
fremden Orden tragen zu dürfen. — An demfelben 
Tage fam Habib Effendi, Abgefandter Mehemed 
As auf der in Marjeille gebauten ägpptifchen Fre: 

atte Behera hier an. Er ift Ueberbringer eines 

eichenfs von 1000 Beuteln (ein Mill. ae 
welches Mehemed Ali für den Sultan bei Gelegen: 
5% der Bermählung feiner Tochter beftimmt hat, — 

ie Nachrichten aus Samos, die bis zum 25. vor. 
Mon. reichen, lauten fehr befriedigend, und man 
flieht der baldigen Unterwerfung der Infel mit. Zu: 
verficht entgegen. Befonders eifrig zeigt ſich biebei 
ald Vermittler der Kommandant der Faif. öfterreich. 
Goelette Sophia, Kapitän Brunetti. Der Komman: 


dant der türf, Eöfadre, Haffan Paſcha, war am 25. 
in.dem. Hafen von Bathi, dad von der Samod'ſchen 


Befagung geräumt worden war, eingelaufen, 


j GEB Ei, 
I Züri v. 21. Juni. Der Republifaner und aus 
diejem die Züricher Zeitung enthält Folgendes: »Der 
Borort hat von dem Regierungdrarh von Bern die 
Anzeige erhalten, daß dort ein Comic von deutfchen 
Flüchtlingen entdedt worden fei, welches durch Pros 
Flamatiouen aufrührerifchen Inhalts auf Deutfchland 
zu wirken verfucht habe; daß der Neg.Rath die Uns 
terzeichner der 
und fie mit Pä 
Die Proflamationen führen folgende Ueberſchriften: 
die erfte: »Das neue Deutfchland an die Unterdruͤck⸗ 
ten Deutſchlands ;« die zweite: »Das neue Deuti 
land an die deutfchen 
ganz Ähnlich derjenigen von Mazzini und feinen Bes 
gleitern bei dem Zuge nah Savoyen. 

enthält die Aufforderun 8 
Sturz der Fürften. »Frei (heißt ed darin) werde 
der Boden, worauf ihr jegt feuchet, frei von allen 
Ueberbteibfeln der Knechtfchaft, von Zehnten, Frohn— 
den, Lehendgefällen und Gülten!« — In der zweite 
ten werden die Soldaten zum Kampfe gegen die 
»Unterdrücder« aufgefordert, unter Anführung der 
Heldenthaten Deutjchlands in der Bergangenheit. — 
Der Borort verdanfte die Mittheilung an 


federn habe verhaften laſſen 
en nach Frankreich weilen werde. — 


” 
oldaten.« Der Inhalt 


Die erfte 


zu einem Bunde, und zum 


ern und 


fprach die Ueberzeugung aus, daß Bern fortfahren 


werde, folche Flüchtlinge wegzumeifen und den Örunde 
fägen gemäß zu behandeln, welche die ganze Eidge— 


noffenfchaft fchon früher ausgefprochen habe. Eben 


fo wurde dad Gefchehene fämmtlichen Ständen mit 


Einladung zur Wachfamfeit mitgetheilt. — Was wir 
bier mitgetheilt haben, ift und aus offizieller Quelle 
zugefommen. — Am 16. dieß ift die Deputation von 


Chambery zurücd in Genf eingetroffen. . Sie hatte 
am 15. bei dem König und bei der Königin Audienz 
erhalten. In Genf erwartet man baldiges Aufhd: 
ren der Paßverordnungen. i 


Portugal. 

Don Pedro hat drei Dekrete von der groͤßten Be— 
deutung erlaſſen. Durch das erſte werden: alle Kloͤ⸗ 
fter aufgehoben und das Eigenthum derfelben zum 
Staatögut-gefchlagen; das zweite beruft die Korted 
in die Hauptftadt, und das dritte ldot die Oporto- 
Wein:Kompagnie auf, welche bisher zum großen 
Nachtheile der Weinbauer ihr Monopol ausgeübt 
hatte, — In feiner Kapitulationsafte machte fi Don 
Miguel verbindlich, ſich nie mehr in die Angelegen: 
heiten Portugald und feiner Befigungen zu mifchen 
und die Juwelen und Gchäge der Krone auszulie: 
fern. Vasconcellos wurde nach Unterzeichnung die: 
fed Vertrags fogleih nach Evora geſchickt, um alle 
diefe Juwelen in Empfang zu nehmen. Das Schrei: 
ben, dem Diefes entnommen ift, lobt die beiden Ge— 
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erale, — und Tereeira ſehr, mit welcher Ge⸗ 
hietlicheit und unermüdlichem Eifer fie bei ihren 

ruppen die ftiengfte Kriegszucht bewahrt und da: 
durch nicht blos den Einwohnern, fondern aud den 
befiegten Truppen Vertrauen eingeflößt haben, denen 
trop fo vieler Beranlaj ungen nicht die mindefte Un: 
bilde zugefügt worden fei. Nach demfelben Schrei: 
ben i die Königin in Joromenha auögerufen wors 
ben und ihre Herrfchaft jept im ganzen Weihe bes 
gründet. " a 

Spanien 

Die Madrider Zeitung vom 8. und 9. Juni bringt 
anfier der wohlbefannten Einfhiffung beider Praͤ— 
tendenten einen ausführlichen Bekicht des Generals 
Gipartero, oberften Kommandanten von Bidcaya von 
Llodio aus den 30. Mai, dem zufolge die Junta von 
Kaftilien und ein von Zbarrolla angeführtes Nebel: 
lenforps von 700 Mann bei Urigoiti in der Nacht 
des 29. überfallen gänzlih gefdlagen wurde, — 


Die Provinzial-Junta von Alava hat von Bittoria |; 


aud die Eimvohner diefer Provinz aufs dringendfte 
aufgefordert, allen ne mit den Aufrührern gu 
breden. — Nach dem Mefjager fchreibt man aus Ga: 
ragoſſa v. 5. Juni: »Die Faftioniften in der Umge⸗ 
end von Catalonien wurden völlig gefhlagen. Der 
Che Joſe Zover ward getödtet, und mehrere Dffi: 
siere wurden gefangen. Andrerjeitd meldet man, daß 
die Garliften der biöfaifchen Provinzen, die von ei: 
nem Tage zum andern einen heftigen Angriff er: 
worten, ihre Macht in dem Thale Baſtan Fonzen: 
trirt haben.« —- General Rodil ift den 6. Juni in Ba: 
dajoz eingezogen und wird fich jept gegen die Ne: 
bellen im — wenden. 
Frankreicch. 
zu v. 17. Juni. Die Regierung fucht die 
Waͤhler auf Koften des - Landes über dad Jute— 
reffe der gegenwärtigen Regierung aufzuflären. Cie 
fendet nämlich feit einigen Tagen alle minifteriellen 
Blätter unentgeldlic; in alle Gemeinen. Da fie über 
größere Mittel, ald die anderen Parteien zu verfuͤ⸗ 
gen hat, fo wird ed ihr freilich leicht werden, hie 
und da eine Stimme zu Gunften ihrer Kandidaten 
durch) die Sophijtereien jener Blätter zu erobern, 
Großbritaniem 
Fondon v. 15. Zuni. Don Carlos ift in der 
Nacht vom 12. auf den 13. am Bord des Donegal 
zu Piymouth, in Begleitung der Schweſter Don Mi: 
guels, Prinzeffin v. Beira, angekommen, Mehrere 


Fiſcher, Dr, 


Blätter fprechen die Vermuthung aus, daß er ſich 

nach dem Haag begeben werde. Don Miguel ſoll 

bereitö nach Genua unterwegs fein. 
Mandherlei 

Dean hat berechnet, daß auf der Eifenbahn zwifchen 
London und Briftol, an weldyer gegenwärtig gearbeitet 
wird, von London aus nach der leptgenannten Stadt 
10,000 Mann Truppen in vier Stunden gejchajt wers 
den Pönnen. 

Nah Berichten ans Canton herrſcht in Ehina großes 
Elend. Im vorigen Jahre hatte im ganzen Reiche die 
unfruchtbarfte Witterung flatt; Mangel und Hungerd 
noth, mit ihren Begleitern Raub und Mord, zeigen 
fih überall; die Berichte Darüber lauten ſchrecklich. din 
Monat Juni 1833 war das Wetter fo naß u. Falt, daß 
Hunderte von Arınen des Nachts auf den Straßen erfto: 
ren. Die Regierung kann nur wenig belien, da ber 
frühere große Schap allmählig verfiegt, indem ſchon 
feit einigen Jahren die Ausgaben um mehrere Millios 
nen Unzen Eilber die Einnahmen überjteigen. 


Bei der am 19. Juni in Regensburg vor ſich ge ans 
genen g5iten Ziehung find folgende Nummern zum Bor« 


Hein gekommen: 
52 55 7 


75 81 
Die nächſte 270te Zlehung geſchieht am 1. Jull in 
Nürnberg und die Ginfäge hiezu werden bi6 Sonntag 
den 30. die Mittags angenommen. 
Saindl in der Altitadt, und J. Zienler in der Neuitadt. 


ei Zob. Dannheimer in Kempten iſt zu haben: 
Die Kleinkinder⸗Schule als wichtiger Unfang von Unter⸗ 
richt und Lebensbildung. Freundlich dringender Rath 
für Eltern, Lehrer und Erzieher. Bon Prof. Schud. 
Mit einer Zufhrift von Dr. Schwarz. 8. Heidelberg. 


aebeft. 21 Pr 
Doctor Ruther’s Fürften-Splegel, von Regenten, Räthen 
und Obrigfeiten, auch der Welt Art, Lopn und Dant, 
und von Leiden überhaupt. Aus Luther's Schriften aufs 
geftelle von weiland 3. 5. Srhrn. v. Mofet. Bmeite 
verbefierte Ausgabe, mit einer Vorrede Dazu. gr. 8. 
Frankfurt. gebeft. 1 fl. 
Grjäplungen aue dem wirklichen Leben. Gine nuͤhliche 
und angenehine Lektüre für gebildete Beer. 8. Leip⸗ 
fig. brod. 1 fl. ı2 Er. 
Jahresfruͤchte der eruften und heitern Mufe heraudgegen 
ben von ©. A. v. Maltig. Erſtes Bänden. gr. 12. 
Reipsig. carton, ı fl. 30 fr. 
Heil: und Berhaltungs: Regeln bei jenen 
Krankpeiten, welche Mädchen und rauen in Folge ges 
beimer Beraehungen und Ausfhweifungen in der phy⸗ 
fifben Liebe zu befallen pflegen. Zur Belehrung für 
gebildete Kranke. 8. Beipjig. brod. 1 fl. 48 Er. 
— — Heil: und Berhaltungs:Reaeln bei jenen Krank⸗ 
—— die ſich Juͤnglinge und Männer durch geheime 
ergebungen und durch Ausfhmweifungen in der phyſi⸗ 
fben Liebe augejogen haben. Zur Belehrung für ges 
bildete Kranke. 8. Leipzig. broch. -1 fl. 48 ft. 





red ——— 
LE Wegen des morgenden Feſtes wird die Donnerſtags⸗Zeitung am Freitag auögegeben. 
— ——— ——— 
MNedakteur und Verleger T. Dannheimes. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger 


nn — 
Mit Königl. allerguädigfter Freiheit. 


ita og. 





Deut 
Bapyerm 
Kempten v. 26. Juni. Geftern zog dad 2te 
Badaillon des 11. Lin. Inf. Regimentes bier ein. 
Es wäre unmöglid, den Ausdrucd der Freude zu 
fhildern, der beim Wiederfehen der von Hellas ind 
Vaterland zurücgefehrten Krieger die Herzen Aller 
erfüllte, die dem Einzuge beigewohnt. Niemand weißt 
ſich zu erinnern, daß je eine folhe Menfchenmenge 
unfere Stadt füllte, der aud der Nähe und Ferne 
Tauſende zuftrömten, ein Felt mitzufeiern, bei dem 
— Hr den Grundton bildete, 
ie Wiederkehr aud taufend Gefahren, welche 
sheild ein weiter Marfch, theild das ftürmifhe Meer, 
theild die Einflüffe eined fremden Elimas, theild auch 
der von unendlihen Strapagen begleitete Dienit 
drohten, bietet Momente einer höhern ungewöhnlichen 
Freude nicht nur für diejenigen, welde die Bande 
der Natur an die Wiederfehrenden feffelt, fondern für 
jedes fühlende Herz. _ Daher diefer unendliche Ju: 
bel, mit dem wir die Söhne ded Baterlandes be: 
grüßten. Schon früh 5 Uhr verfündete der Don: 
ner ded Geſchuͤtzes der Stadt die eier des Feſtta— 
ged, und zu gleicher Zeit zog die Eskadron der bie: 
figen Landwehrfavallerie aus, dad Bataillon an der 
Örenze des Landgerichts zu empfangen. In Wil: 
poldsried angefommen, wurde dad Bataillon von eis 
ner Deputation des hiefigen —* Landgerichts und 
des Stadtmagiſtrats ſo wie von der Geiſtlichkeit der 
Umgegend begruͤßt. 
Zum feierlichen Empfang ruͤckte um 9 Uhr das er: 


fle Bataillon des 41. Lin. Inf. Rgts. und das biefige]. 


Landwehrbataillon aus, und ftellte fih auf dem Linden: 
berge in Parade auf. Dahin begaben fih aud 
fümmtliche k. Beamte, der Magiftrat der Stadt fo 
wie die Honoratioren. Um 11 Uhr traf das Ba— 
taillon unter Anführung des verdienftvollen Herrn 
Dberft v. Albert ein und ftellte ſich dem erften Ba: 
taillon und der Landwehr gegenüber auf. Nachdem 
bierauf der f. Hr. Stadtfommiffär, Landrichter Geb: 
bart, das Bataillon bewillkommt hatte, und die Hon⸗ 
neurd gegenfeitig gemacht worden waren, bewegte 


gg ieh 
eit. berichtet 


änderungen im Schooße der Negentichaft die öffent: 
liche Ruhe in feiner Weife geflört worden, und die 


— Bu 


Gchhäfte nahmen fortwährend den gewohnten Lauf. 
Mit derfelben Gelegenheit find Einladungen von der 
Negentfhaft an den Hrn. geh Math v. Klenze ge: 
fommen, nad welchen ‘dem-Bernehmien nach Se. k. 
Maj. von Bayern demfelben einen dreimonatlichen 
Reifeurlaub —— haben, um der oberſten Behoͤrde 
des jungen Koͤnigreichs bei der Anlage der neuen 
Hauptftadt und der Öffentlichen Gebäude von Athen 
mit Rath und That behülflih zu fein. Hr. geh. 
Nath v, Klenze wird, wie wir hören, fihon in eini: 
gen Wochen zu diefer neuen Beftimmung abreifen, 
die ihm Gelegenpeit verheißt, feine frühern Verdien— 
fte um die Architeftur mit neuen unter den Leber: 
zeften ihrer fchönften und vollenderfteii Denfmälern 
su vermehren. — Ferner aus Nauplia vom 30. Mai: 
Dad Zeugenverhör des Verſchwoͤrungsprozeſſes ift 
für zwei der Angeflagten, nemlich Kolofotroni- und 
Plaputas geſchloſſen. Nächten Montag (2. Juni) 
wird der Ötaatöprofurator, Hr. Majfon, fprechen, 
die beiden Advofaten der Angeklagten werden ant: 
worten und endlich der Staatöprofurator feine Ge: 
— halten, worauf unmittelbar das Urtheil ge: 
Alle werden fol. Künftige Woche wird alfo das 
"Problem gelöst, welches jegt alle Gemüther hier in 
Spannung hält. Die Wünfche ded Volks ſprechen 
ih laut fir die Berurtheilung von Leuten aus, die 
nicht allein, nachdem fo ſchwete Zeugenausfagen ge: 
gen fie hervorgebracht worden, gewiß ſchuldig find, 
fondern die auch, fobald man fie wieder in (Freiheit fegte, 
nie aufhören würden, das Land in Gährung zu hal: 
ten, und gegen jede rechtmäßige Regierung zu fon: 
fpiriren. Es läßt ſich bis jest noch durchaus Feine 
beftimmte Meinung über die Anficht der Nichter feit: 
‚ ftellen, da alle Parteien gegenwärtig mit gedoppel: 
ter THätigkeit intriguiren, und die Lügen, welche ab: 
ſichtlich und zufällig verbreitet werden, fo groß und 
unverfchämt find, daß felbft der Lnterrichtetfte irre 
geführt werden kann. — In einem Theile der Mai: 
aa ift ein Meiner Aufitand ausgebrochen. Die Ne: 
gierung bat Truppen dorthin geſchickt, und man 
taubt, daß die Ruhe bald hergeftellt fein werde. 

iefer Theil jener Provinz war noch von feiner Ner 
gierung unterwürfig gemacht, und fie gedachten auch 
jetzt noch ihr wildes barbarifches Leben fortzuführen, 
ohne den Anforderungen der gegenwärtigen Negie: 
rung Gehör zu geben. Diefe Gelegenheit benupten 
abermald Fntriganten und besten Diefe Leute auf. 
Der Beweis ift, daß die Aufwiegler behaupten, fie 
fönnten nur einen König anerfennen, der ihnen von 
Rufland gegeben würde, aber feineöwegs einen von 
Bayern oder einer andern Macht. Diefer unfinnige 
Gedanke ift gewiß nicht in den Köpfen diefer Leute 
entftanden, weil er fremdartig ift mit ihren fonftigen 


Sefinnungen und Neigungen; er iſt ihn 
ſcheinlich mittelft Siberingen — eg 
r u 


P e em 

Berlin v. 18. Juni. Die Nachrichten über den 
Empfang des Kronpringen in den verſchiedenen groͤ⸗ 
ßeren und kleineren Städten, namentlich in Pom⸗ 
mern, ſprechen einſtimmig die größte Anhänglichkeit 
der Einwohner an die Fönigl. Familie aus. — Die 
Zufammenziehung der Landwehr zu den jährlichen 
Uebungen hat auch dießmal zu manchen disciplinas 
riſchen Vergehen Anlaß gegeben, welche fowopl durch 
die Ötrenge ded Dienfted in der heißen Zahreszeit, 
ald auch durch die da und dort micht höfliche Ber 
handlung der eimübenden Unteroffisiere veranlaßs 
wurden, 

Niederlande, 

Brüffel v. 17. Juni. Handel und Gewerbe 
werden bei uns täglich blühender. Gegenwärtig wird 
auch durch die Errichtung eined Handelsminifteriumd 
der Verbindung mit dem Auslande eine große Ere 
feichterung verfehafft, und Belgien, nicht mehr auf 
Holland allein redugirt, wird ohne Zweifel, begüns 
fige durch feine geographijche Lage, wieder eind der 
bluͤhendſten Länder Europas, 

aag dv. 19. Juni, Bon mehreren Seiten her 
ſcheint es ſich zu beftätigen, daß man den Wiedere 
beginn der Londoner Konferenz, für jest ivenigftens, 
nicht zu erwarten bat, Werfchiedene Mitglieder dere 
felben find abberufen oder. ftehen im Begriffe abzureie 
fen, in welchem Tegten Falle ſich unter anderen auch der 
Graf Matufchewicz befindet, Der Graf wird, nach 
dem er vier Jahre lang in London mit einer fpeziele 
len Miffion zur Regulirung der niederländifchen Anz 
gelegenheiten von Seiten des St. Peteröburger Kas 
binetö beauftragt gewefen ift, an feinen Hof zurüde 
kehren. Im Allgemeinen glaubt man, daß, wenn 
die Unterhandlungen über unfere Angelegenheiten 
wieder beginnen würden, dieß eher an einem der 
deutfhen Unterhandlungdorte, ald irgend wo ander®, 
ftattfinden wird. 

ta lie m 

Franzöfifhe Berichte melden: Von Capua aus 
wird fid) der König von Neapel mit feiner jungen 
Gemahlin nad Sizilien begeben. Er bat im Sin—⸗ 
ne, im Laufe diefed Jahres alle Provinzen feines 
Reiches zu befuchen, um fich felbft in der Nähe von 
ihrer Lage Einficht zu verfchaffen. In einen Lanz 
de, wie die beiden Sizilien, wo die Wirfungen einer 
Aenderung in den Gelepen und dem alten Syſteme 
der gefellfchaftlihen Verbindung, fo wie dad aus eis 
ner Feigen Revolution hervorgegangene Unglüd eine 
Art von finanzieller Auflöfung hervorgebracht haben, 
ift Tpätigkeit und ‚Energie der Regierung dad eine 


r 5 — z0ß — 


zige Mittel, durch welches die Wohlfahrt des Landes 


wieder bergejtellt werden kann. 
S dh wein 
Privatberichte aus dem Jura vom 19. Juni erzäh: 
Ien: Es dürften —— noch einige Wochen hin: 
eben, bid in unfern aͤußern VBerhältniffen etwas 
Entfchiedenee gefchehen fein wird, denn es ift nun 
feinem Zweifel mehr unterworfen, daß der Vorort 
ſich zu feinem Schritte entfchließt, bevor die Tagfa: 
ung zufammengetreten ift. Wie wir aus ziemlich 
u Quelle vernehmen, ift man im Zurich nicht 
eneigt, die Sache auf dad Aeußerfte kommen zu 
Taflen, um fo weniger, ald das von Hrn. v. Duſch 
überbrachte Aftenftüd feine Forderung enthalten foll, 
deren Erfüllung mit der Nationalehre unverträglich 
wäre. Auch fchmeichelt man fi in jener Stadt mit 
der Hoffnung, daß die Mehrheit der Stände die An: 
ficht ded Vororts theilen, und fomit dad gute Ein: 
verftändnif mit dem Auslande fchnell hergeftellt fein 
werde. Allerdings erregt in Zürich, wie in andern 
Theilen der Schweiz, der Umſtand einige Beforgniß, 
daß die Schugvereine, welche von feinen weitern Zu: 
eftändniffen etwas hören wollen, in diefem Augen: 
Blice eine große Thätigfeit zeigen. Da nun wahr: 
fcheinlich das eidgendifiihe Schuͤtzenfeſt, deifen An: 
fang mit der Eröffnung der Tagfagung zujammen: 
fallen dürfte, eine große Anzahl von Mitgliedern 
jener Vereine in die Bundeöftadt ziehen wird, fo 
fürchten Einige fogar, daß Schritte gefchehen koͤnn⸗ 
ten, die die friedliche Ausgleihung der obfchweben: 
den Zwiftigfeiten unmoͤglich Ten und der Tag: 
fagung Befchlüffe abzwängen. Für jest theilen wir 
diefe Beforgnie nicht. — Die Berhandlungen der 
Tagſatzung werden intereffant werden. Der Radifa: 
liömus hat bedeutend von feiner Stärfe verloren, 
ungeachtet er gerade jest fich wieder aufbläßt. Die 
Partei der gemäßigten Freifinnigen dagegen nimmt 
zu an Kraft und Einfluß. Sogar die Partei 
der Stabilen fühlt ſich wieder ftärfer, wird aber 
fo wenig auffommen, ald die der Radikalen. Die 
bernerifchen Anträge bleiben überall in der Min: 
derheit. Dagegen ift ed fehr zweifelhaft, ob dem 
Bororte jetzt ſchon ein Nepräfentanten: oder Bun: 
deörath gegeben wird. Die Radifalen, welche in 
Bern ihren Hort fehen, ein Theil der Gemäßigten 
und die Stabilen, die gegen alle Veränderungen 
find, halten da zufammen und.erflären fich eher gegen 
als für diefe fogenannte Bevormundung ded Vororts. 
ortugal. 

Sn Portugal eilt der Negent mit rafchem Schritte 


dorwärts: die Berufung der Korted, die Befchlüffe 
über Klöſter und Mönche, die vielfachen und plöglis 


hen Aenderungen, Alles gibt und eine Vorſtellung 


Liſſabon äufoige bat ſich ein fpanifches Reegeihif, im 


"Dugendweije herbei, um ſich den 





von ber Öffentlichen Stimmung, welche jet in Liſſa⸗ 
bon herrfcht. Zu diefer Stimmung haben Don Pe: 
dro und das Befreiungsheer nicht fo fehr beigetras 
gen, wie Don Miguel felbft, der durch alle Hand» 
lungen die Reaktion beförderte. Wenn man nun bes 
denft, daß Liſſabon ungefähr den achten Theil der 
portugiefiihen Bevölkerung enthält, und über welche 
Hilfsmittel der neue Hof gebietet, fo ift faum an—⸗ 
zunehmen, daß eim Theil der Provinzen ſich gegen 
die Aenderungen befonderd auflehnen werde. Much 
in Portugal dürfte alfo die Regierung in einigen 
Monaten ganz befeftigt fein, und ift ed gewiflermaz= 
fen fchon jegt, obgleich die Quoridienne fortwährend 
an der Abreife fowohl von Don Karlos ald von 
Don Miguel zweifelt. — Einem Privatfchreiben aus 
Hafen von Bigo für Don Karlos erfl Die 


rt, 


junge Königin von Portugal ging felbft auf das 


Schiff Don John, um den Offizieren und Matrofen 
für ihre Tapferkeit beim legten Gefecht zu danken, 
Spanien. 

Das Memorial Bordelais gibt aus einem Briefe 
aus St. Sebaſtian vom 11. Zuni folgende Nachrichten: 
Ein Schiff, das fo eben aus Bilbao anfam, meldet, 
die Infurgenten feien durch die neueſten Nachrichten 
aus Portugal Außerftentmuthigt und fommen täglich 
brigfeiten zu ergeben, 
Caſtors Bande ift gänzlich aufgelöst, er felbft foll nach 
Navarra gegangen fein. Man erwartet in Bälde eis 
nen entfcheidenden Kampf. Queſada hat ſich mit Paftor 
vereinigt und jteht bei Toulofa mit 4500 Mann. Fuͤnf 
Meilen davon, bei Lucuberry ftehen 8000 Earlijten. 

Strtanfreicd. 

Paris v, 20. Juni. Briefe aus Madrid fprechen 
von Unzufriedenheit in Folge des neuen Genfuredifts, 
Diefe Verordnung habe einen eben fo fchlimmen Eins 
druck gemacht, als der Bertrag und die Bulletins 
aus Portugal vorher Freude und Jubel verbreitet 
hätten. Der Befehl fei allzuftreng; er gebiete nicht 
nur vorherige Durchficht aller Kourmalartifel über ins 
ländifche wie über auswärtige Politik, fondern er erz 
laube nicht einmal den unglüdlihen Schriftftellern 
die aufgeopferten Ideen befcheiden durdy weiße Luͤcken 
zu erfepen. Man fragt naiv genug in den Briefen: 
»Das find alfo die erften Folgen, welche die Quas 
drupelallianz uns verfchafft?« ch glaube, daß die 
franz. Regierung die Verordnung weder angerathen, 
noch fich ihr widerfegt hat. Sie handelte hierin fons 
fequent. In die innere Politik der verbündeten Mächte 
mifcht fich die franz. Negierung nicht ein, obgleich man 
von auffen die franz. Politit bevormunden möchte, 
Die Intereſſen find dem Kabinete das Vorwiegende, 
die Prinzipien ftehen nad. Unter König Ferdinand 


— wi 


—* in Spanien. 
adrid, waͤre kaum 
worden, hätte man nicht zum Bekanntma⸗ 
Journal gebraucht. Jetzt dür: 

Weder deren Zahl noch die 
Meinungen iſt beſchraͤnkt, und 
vorläufigen Verordnungen darüber werden 
den Gortes vorgelegt, um ihren Beſchluß zu verneh: 
Die Eenfurordonnanz ſcheint alſo nur vorz 
ift vielleicht wenigftend infofern vor⸗ 
der Aufregung der Leidenfchaften im 
end, unter Mitwirkung des Heers, 
Ze fchleuniger die Ruhe in Spanien 
deito wirkſamer auch kann die franz. 
betretene Bahn verfolgen, welche 
einigen Zwijtigfeiten doc) wohl zur Befriedi⸗ 


e6 beinahe durchaus feine 
Umtöblatt, die Gaceta de : 
idet 
ei der Befehle ein 
fen Blätter befteben. 
ruhige Andeutung der 
alle die 


men. Ä 
übergehend, und 
cheilhaft, als fie 
Rorden Spani 
fteuern fann. 

befetigt wird, 

Polirit ihre neu 
nad 


roßbritaniem 


London v. 18. Juni. Dem im Unterhaufe geftern 


rd Godrington geftellten Antrage, eine Geld: 
— * betreffend, welche an der 


na für die Seeleute | 
— 3; Navarino Theil genommen haben, wider: 


it na m. Labouchere aufangd auch Lord 
67 * * wahrnahm, daß die allgemeine 
Stimmung des Hauſes zu Gunften der Motion war, 


die aa rs einer hierauf bezigli: 
ftat 


illigte er in ; i 
willig Se. Majeftät ein und die Motion 


chen Adreffe an 


wurde, ohne dag man 
— = der Abendfigung der Oberhaufes am 


46. bat die Abfchaffung der Bill über die Häufertare 
ae Genemiaung des Könige erhalten. — Nach den 
umlaufenden Gerüchten würde dad Parlament on 
die Mitte des Juli auseinandergehen. — Der Fuͤrſt 
gieven werden in der Mitte ded naͤchſten Monats ab: 
reifen. Graf Matuſchewicz trifft ebenfalls Borberei: 
tungen zu feiner Abreife. — Foͤrſt Eſterhazy wird 
nad einem Berlaufe von zwei Monaten hier zurüd 
erwartet. — Se. 


Hoh. der Herzog von Gadjen: 
Meiningen, Bruder Ihrer May. der Königin, ift am 


Sonntag Nachmittag am Bord des Dampfbootes 
the Merchant von Rotterdam bier angefommen, Er 
verfügte fich nad einem furzen Aufenthalte zu 3b: 
ten Majeftäten nach Windfor. 
A RE 4 
richten aus Veracruz vom 4. Mat zufolge 
— durch ein Dekret alle Kloͤſter aufge⸗ 
hoben und ihre Beſitzungen alle als Staatsgut er: 
Flärt. Der Standard befürchtet, dies koͤnnte zu ins 
neren Kriegen Veranlaffung geben. 
Mandherlei 


Vermehrung der Poftverbindungen zwiſchen 


ſene 





















zur Abſtimmung ſchritt, ange: 


Fach einfhlagende Artikel. 


E Juli an tritt die ſchon früher be⸗ 
len X —— Hrn. Boda im Poſt-Gaſthaus, Zimmer Nro. 10. 


Redakteur und Verleger T. Dann heimer. 


ı Bayern und Kurheſſen in dee Urt Ins Leben, daß, au: 


Ber einer täglichen Brieſpoſt zwiſchen Nürnberg und 
Göttingen, zıvei a ern und vorerjt ein neuer 
Brieſpoſtkurs zwiſchen Kaſſel und Würzburg über Ders: 
feld, Fulda und Brücdenau beiteben, welche reinem um 
unterbrochenen Fortgang, einerjeits bis München und 
audererjeitd bi Hannover haben ıiverden. F 

Der bekannte Athlete Rappo, dem das »Franffurter 
Joncenal« neulich durch Das Niederfallen einer Kanonens 
Kugel die Brujt eingefchlagen, und den ed dann an den 
Bolgen diefes Unfalles ſterben ließ, befindet ſich nach 
dem »AUmfterdamer Dandelsblatt« in London, woſelbſt 
er mit —— Beiſalle feine Vorſtellungen eroͤffuet hat, 
und in Kurzem in Amſterdam zurückerwartet wird. 

Ein Brief aus Pafto im Kolumbien vom 12. März 
‘meldet, daß feit dem firechterlichen Erdbeben am 20. Jan. 
bis auf den heutigen Tag bejtändig Erſchütterungen das 
jelbjt jlattgefunden haben. Am 1. März trat wieder 
ein fo jtarfes Erdbeben ein, daß es die wenigen Häus 
fer, welche noch von Pajto übrig geblieben waren, völs 
lig zerſtörte. 

Durch Toulon paffirten am 10. Juni 20 wegen polis 
tiſchen Vergehen zur Deportation verurtheilte franzds 
ſijche Unteroffiziere, au Striche gebunden, wie man bie 
nach Sibirien gefandten Polen ‚bejchreibt. 

"Die fehr ernite Tbeilungsgefcbichte, der beiden Bass 
lee HalbFantone, fagt der Erzäbler, durchzuckt bie und 
da ein leichtfertiger Scherz. So erzählt man ſich, der 
Kunftichäger, Here DOberrichter Füßli von Zürich, babe 
die Bildniffe der Bürgermeijter von Bajel- Stadt Stück 
für Stück zu einem balben Batzen gemwerthet, und nue 
auf vieles Zureden bin die Schatzung geiteigert. Here 
Füßli behauptete nämlich, es ſei keiner einen Basen 
werth, daher er nothwendig tiefere geben mußte Wir 
glauben inzwiſchen, nicht nur Stadtbasler, fondern auch 
Schweizer, würden diefe Sammlung höher ſchätzen als 
boble Beine oder Holbeins. 


BerkaufsBefanntmadhung. 

Auf Antrag der Gantgläubiger des Zob. Georg Mayer 
von der Stanismüble, wird diefes Gantgut die ſ. g. Stas 
nismühle in der Weitnau, welde gegenwärtig Thadä Kös 
berle von Altftätten befigt, beftebend 1) aus Wohnhaus, 
Stadel, Scheune, Mahl: und Sägmühle, 9. Nro. 140 
und 43 Winterfupren vereinddetes Feld, Steuer Kapital 
630 fl.; 2) 4 Tagw. Aderfeld, Steuer: Kapital’ 200 fl.; 
3) 5 Tagw. 79 Dez. das f. 9. Holzaͤngerholz, Steuer: Has 
pital 115 fl. am Dienftaa den 1. Juli d. J. früh 8 Uhr 
bis 12 Uhr im Engelwirthshauſe zu Weimau an den 
Meitbietenden öffentlich verkauft, wovon Kaufsluſtige mit 
dem Bemerken in Kenntniß gefegt werden, daß der Zus 
ſchlag nach $. 64 des Hypotheken:Geſes vom 1. Juni 1822 
geſchehe. Weiler am 9. Juni 1854, 

Königl. baver. Landgericht. ir 
in leg. abs..Praes. Kohler, Aſſeſſor 


Gebrüder Seiner aus Grügengrän in Gadfen verfaus 


fen während des bevoritehenden Yopannl:Marftes: Epis 
gen, Blonden, verſchiedenartige Tüll= und Dlondenjlüdes 


* ee und brodırten Faden: Tull, brodirte Mol 
U. “ 9 [3 


Gare, Gardinenfrangen nebſt mehrern in diefes 
Das Lager befinder fich bei’ 






Ueuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl, 


Sonnabend. 





Deutfhlanı. 
ayerm 


Summarifcher Ueberblick der 4gften Sigung der 
Kammer der Abgeordneten am 23. Juni 1834. 

Tagesordnung. 1) Bekanntmachung der Einga: 
ben. 2) Vortrag des Beichlujjes über den Öejegent: 
mwurf, die Revifion in Strafſachen betreffend. (Hier 
tragen wir aus der vorigen Sihung als Refultat der 
Abſtimmung noch nad, daß das ganze ur mit 55 
egen 46 verivorfen wurde.) 3) Vortrag des iſten Aus: 
chuſſes über den Antrag ded Ubgeordneten v. Muſſi— 
nan, die allmählige Befeitigung widerſprechender Er: 
kenntniſſe der E. Gerichte betr. 4) Vortrag des ıjten 
Ausſchuſſes Über den Antrag des Ubg. Rabel, die 
autbentijche. Interpretention dee Novelle vom 22. Juli 
1819, Derbefferung dee Gerichtdordnung betr. :. Be: 
ratbung und Schlüßfaſſung über den Ge —— ‚den 
Bau der Bibliothek zu München betr. 6) Berathung 
und Schlußfalung über den Gefepentwurf, die Revifion 
des Geſetzes über die Anfäßigmachung betr. Nro. }. 
und 2. der Tagesordnung wird verlejfen. Die beiden 
Dorträge Nro. 3. und 4. werden von Abg. 2. Sekre— 
. tär Windmwart erftattet. Hierauffolgte Nro.5. Vet: 
terlein fagt in feinem Vortrage: im Jahre 1851 
feien zum Bau eines Bibliothek- und Archivgebäudes 
550,000 fl. poftulirt gewefen, diefer Dau von der Kan: 
mer aber -nicht für nothivendig erfannt worden. Die 
Kammer der Reichsräthe jedoch beftimmte dafür die 
unüberjteigliche Summe von 500,000 fl, meldem die 
2te Kammer wieder nicht beitrat, fondern endlich nur 
300,000 fl. annabm. Diefe find nun größtentheils ver: 
wendet, und eine Ueberjchreitung der Summe ift nicht 
zu befürdhten; dagegen reicht der Naum des Gebäudes 
nicht zu, die Dibliotbef zweckmähßig aufzuftellen, def- 
wegen werden zur Dervollitändigung des Baues noch 
200,000 fl. gefordert.. Die Kammer der Reichsräthe hat 
wnbedingt zugeftimmt. Löſch nimmt heute zuerft das 
MWort und zeigt, daß mit den 300,000 fl. alles Mögliche 
geleifter werde; es reiche auch zur Sicherung von den 
‚000 Büchern hin; allein nicht gehörig aufgeſtellt Fön: 
ner fie werden. Nicht zur Vollendung, fondern zum 
erleichterten Gebrauch bedürfe man die 200,000 fl., am 
einige Nebenflügel binzuzufügen. Er halte es für Pflicht, 
feine Zuſtimmung zu geben, freilich mit ſchwerem Der: 
jen, weil er diefe —— für den Kataſter ver: 
wendet gefeben bätte. Cine Modififation Schwindls, 
daß zu der Motififation des Ausſchuſſes noch bei: 
gefetzt werde: »ohne ‘weitere Nachforderung,« wird, 
{vo wie diefe Mobififation felbft angenommen. Hier: 















allergnädigfter Freiheit. 


N’ 101. Kempten d, 28. Juni 1834. 
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auf findet der 1. und 2. Art. des Entwur 
a. Unnabine. Sodann wird der ee % 
egentivurf angenommen mit 76 gegen 26 Stim: 
men. Endlich findet der oben genannte Antrag dee 
Ausſchuſſes einftimmig Annahme. Am Schluß der @i: 
* verlas der iſte Praſident ein Allerhöchſtes P. Re. 
cript, durch welches die Ständeverfammlung um drei 
Tage, nemlih bis zum 29. d. M. verlängert wieb. 

Die grofferjoglic Bade Ob 

ie großherzoglich badifche Dbereinnehmerei 
Seekreiſes erließ am 15. Juni unter der — 
eines Generale an fänımtlihe Haupt:, Grenz: und 
Wehrzoller nachitehende Ordonnanz: »Es fann der 
Hall eintreten, daß folgende Verfügung in Vollzug 
gefegt werde: 1) Die Einfuhr und Durchfuhr aller 
aus der Schweiz fommenden Produfte und Waaren 
it mnterfagt. 2) Ausgenommen von diefem Werbot 
bleibt: a) der gewöhnliche Grenzverkehr; b) die Ein: 
fuhr und Durchfuhr folder Produfte und Waaren 
welche nach legalen Zcugniffen anderer als fhweize: 
rifcher Behörden, aus andern Ländern abgefandt, und 
ruͤckſichtlich der Schweiz daher ald bloßes Tranfitgue 
zu betrachten find.« Der übrige Inhalt fchreibt den 
Zollern vor, fobald fie durch Erpreſſen die Weifung 
zum Vollzug diefed Verbotes erhalten, fofort alle 
en und Waaren aus der Schweiz zurückzuwei⸗ 
en, ſofern es nicht Grenzverkehrsgegenſtaͤnde oder 
(wie_oben) erweislich aus andern Ländern her durch 
die Schweiz transportirte Waaren find. — Die Zut 
her Zeitung berichtet: Aus Konftanz vernimmt man 
daß die angedrohte Sperre gegen die Schweiz bereitä 
— — ze. —— durchziehen 
nd, um Die Grenzlinie des deut 

eind auszuſtecken. —— 
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tankfurt v. 21. Juni. Die Angele i 

der Schweiz find es gegenwärtig, welde en 
zwiſchen den Kabinetten verhandelt werden. Es find 
in diefer Beziehung fehr beitimmte Erklärungen ab: 
gegeben worden, und das Kabinet der Tuilerien fol 
ereitd feinem Botfchafter in der Schweiz die nöthir 
en Inftruftionen ertheilt haben, um eine Vermitr: 
ung herbeizuführen, durch welche die von den übri- 


a — 


gen Nachbarſtaaten gewiß mit Necht geftellten For: 
derungen befriedigend gelööt würden. Obgleich das 
Manifeft des Journals des Debatd die Schweiz ge: 
wijfermaßen gleich Belgien fchon ald franz. Provinz 
betrachtet, fo dürfte dieß doch vorerft eine jener 93: 
nen Fllufionen fein, zu welcher die franz. Leichtgläu: 
bigfeit fo fehr geneigt iſt, und der diplomatijche Ein: 
fluß des Hrn. v. Rumigny (?) möchte wohl bald 
Eonzeffionen zu machen haben, Ueberhaupt ftellen 
fih die Dame Fragen immer entjchiedener, 
und die nächfte Folgezeit wird die in meinem legten 
Berichte aufgeftellte Behauptung bewähren, daß die 
Quadrupelallianz der Kulminationss und der Xen: 
depunft der franzöfifchzenglifhen Verbindung wird. 
In diefer Beziehung ift der vielbeſprochene Artikel 
des Journal ded Debats als ein wichtiges Akten: 
ſtuͤck zu betrachten; das Triumphgefchrei ſcheint aber 
zu voreilig und die Kommentare, welche die engl. 
Blätter dazu fiefern werden, müffen gewiß vieles 

ntereffe darbieten. Die Offenheit, mit welcher das 
)arifer Minifterium auf diefe Weife feine Plane ver: 
ümdet, ift ein in der Gefchichte der ‘Diplomatie fo 
feltened Ereigniß, daß man beinahe bezweifeln möc: 
te, daß Hr. v. Talleyrand in dad Geheimuiß jenes 
Manifeftes eingeweiht gewefen, wenn memlidy der 
Artikel wirflih mit Zuftimmung oder auf Verau— 
laſſung des franz. Minifteriums, wie man vielfad) 
behaupten will, abgefaßt ift. Die Luremburger Ans 


wen wird fo bald ihre Erledigung micht fins 


nden, und die gegenwärtigen VBerhältniffe Haben ge: 

wiß feinen günftigen Einfluß auf diefelbe. — Die 
Wiener Konferenzen find nun beendigt, und man 
glaubt daher, daß die nächften Sitzungen der Bun: 
deöverfammlung von befonderen Intereffe fein wer: 
ben, da man fortwährend der Anftcht ift, daß die Be: 
ſchluͤſe von bier aus veröffentlicht werden. Kerr 
Schoͤff von Guaita ift von Wien wieder bier einge: 
troffen; derfelbe foll die günftigften Verficherungen 
des MWohlwollens von Seite des Kaiferd von De: 
fterreich für Frankfurt erhalten haben. Wenn auch 
die bedauerlichen Ereigniffe der legten Jahre manche 
Mifdeutung gegen Prautfu hervorrufen mußten, 
fo ift man doc) gewiß durch die Erfahrung belehrt 
worden, daß man im Allgemeinen bier Ruhe und 
Drdnung will, und daß man auf alle Weiſe dazu 
beiträgt, fie zu ſichern. Die vorgeichlagenen Poli: 
geieinrichtungen follen nun auch von der ftändigen 
Bürgerrepräfentation im Wefentlichen genehmigt fein, 
und man glaubt daher, daß ſolche bald ins Leben 
treten werden. Auch von Vermehrung unferd Li: 
nienmilitärd fpricht man wieder. Jn wieweit ein 
verbreiteted Gerücht von Verlegung der Gefängniffe 
und Wegbringung von Gefangenen Grund hat, ver: 
mochte ich nicht mit Beftimmtheit zu erfahren, 


will, 


durchfchneiden. 





Sriehenland. ' 
Athen v. 15. Mai. Noch immer fehlen und - 
die legten Entfcheidungen über den Bau der neuen 
Hauptftadt. Die Gefchäfte fommen dadurd überall 
ind Stoden, große Berlufte werden gemacht, zumal 
Grund und Boden der Bauplätze um fchweres Geld 
gekauft worden, und jest fchon Niemand mehr weiß, 
ob ed auf fiherm Grund ſteht. Der angenoms 
mene Plan, hervorgegangen aus Abgleichung vieler, 
und nicht immer der beften Nücfichten und Beſtre— 
bungen, wurde gleich am Anfange für fehr fehler: 
baft gehalten, und die Gebrechlichfeit desfelben fol 
jest auch im Sitze der Macht anerkannt fein, und 
viele proviforifhe Hemmungen und Ginftellungen 
veranlaffen. Nicht zur Nefidenz hat Se. Maj. der 


König Otto den Grundftein gelegt, fondern zu einen 


Nebengebäude derfelben, was er indeß bewohnen 

Nach dem neuen Plane foll, wie befannt, die 
Fläche der alten Stadt mir den Monumenten Teer 
bleiben, und zu Öffentlihen Anlagen dienen. Ihr 
Grund und Boden wird auf einen Werth von unge: 
fahr 3,000,000 Drachmen angefhlagen., Die Neu: 
ſtadt foll fi nördlich um fie hinziehen, dann -wefts 
lich fih anı Fuße des Anchesmud ausbreiten, Dort 
in der Ebene hebt fi ein ſchwarzer Hügel. Auf 


ihn foll die Nefidenz kommen; doch bleibt fie auch 
dort fo niedrig, das man dad Meer aus dem zwei— 


ten Stode nicht wiirde fehen koͤnnen. Von ihr aus 
wirden nach dem Pyraͤus, nach dem Stadion u. f. w. 
mehrere Hauptftraßen Divergirend Durch die neue 
Stadt gehen, und alle Theile, Plage und Stra⸗ 
fien derfelben, welche fie treffen, in fchiefen Winfeln 
Es it zu wünfchen, daß die aner: 
fannten Mängel bald gehoben, und der Bau bald 
begonnen werde, Nur dadurch kann wieder Leben 
und Bewegung in die Stodung der Gefchäfte foms 
men, während eine Fortdauer der Stodung und mit 
fteigender Armuth und Unzufriedenheit bedroht. — 
Die allgem. Zeitung gibt folgende Data: Die Eins 
fünfte Griechenlands belaufen ſich hoͤchſtens auf 10 
Mill, Drachmen (Sechsbaͤtzner), und können auch in 
den naͤchſten Jahren unmöglich erhöht werden. Zur 
Verzinfung der Staatsfchuld find etwa 4 Mill. 
Drachmen, für die Armee allerwenigftens 4, Mill, 
und für die Marine mindeftend 11, Mill. erforder: 
lich. Die Koften des Hofs, der Negierung, Ber: 
waltung, Zuftiz, 5 ei ꝛc. muͤſſen demnach auf ir 
gend eine andere ee gededit werden; auf welche? 
ift nicht abzufehen. - 


Shwein 


Zürich v. 22. Juni. Vorgeftern find die ange: 
fündigten neuen Noten der die Schweiz angrenzenden 


deutfchen und italienifhen Staaten, und Preußens 
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an den Präfidenten der Bundesbehoͤrde gelangt, und Regierung erworben haben, Die Verlehung vieles 


‚heute dem Negierungdrathe vorgelegt worden. Die: 
felben lauten im Allgemeinen, wie erwartet twurde, | 


doch fo, daß einftweilen darin Feine einzelnen Indi— 
viduen genannt find, deren Wegweifung verlangt 
wird; man fordert einftweilen nur die Anerfennung 
des Grundſatzes, daß Flüchtlinge, welche von der 
Schweiz aus die Nahbarftaaten beunruhigen, weg: 
ewiefen werden; über die völferrechtliche Begründt: 
pe des Begehrens, fo wie über die Sprache der 
oten find die Anfichten fehr abweichend; beinebens 
wird von einigen auch die Baumgartnerifche Vor: 
audfegung geltend gemadht. Wenn man in Diefem 
Puntte nachgebe, fo werden dann wieder andere or: 
derungen nachfommen. ' 
Zuͤrich v. 24. uni, Aberds 10 Uhr. Der 
große Nath hat diefen Nachmittag von 3—O Uhr 
dieserfte Umfrage über die Begehren der Nachbar: 
ftaaten fortgejegt und vollendet; die meiften der ge: 
hörten Stimmen waren für Entfprehung. Der 
Präfident der Verſammlung unterbrach die Bera- 
thung, indem er plöglich eine Ueberfegung der vom 
vorörtliben Staatsrathe Durch die Deputation dem 
König Albert überfandten Zufchrift vorlegte, wel: 
9 theils durch buchſtaͤbliche Uebertragung der franz 
zoͤſiſchen Formeln, theils durch foͤrmliche Eutſtellung 
eined Ausdrucks einen Schein verlegter Nationalehre 
erzeugen follte: allein diefed Mandver wurde von 
zwei Mitgliedern des Staatdrathed nach VBerdie: 
nen gewürdiget und charafterifirte dad Benehmen 
der Partei. Der Negierungsrath des Vorortes 
e diefen Abend die Antworten an die Herren 
ombelles und v. Vignet erlaffen. Man Hat 
gegründete Hoffnung, daß diefelbe das intreten 
der angedrohten Sperre abwenden werde. Im gro: 
fen Rathe wurde von vielen Seiten die den Flücht: 
lingen nicht günftige Stimmung unſers Volkes ge: 
ſchildert. 
ie 


yan 

Madrid v. 4. Juni. Sogleich nach der Ber: 
einigung der Cortes werden die Minifter der Ber: 
fammlung folgende drei Mafregeln vorlegen, die 
von Aufßerfter Wichtigfeit find: 1) die Ausfchliefung 
der Garliften von allen Staatdämtern; 2) die An: 
erfennung der Unfprüche aller derer, die unter der 
Eonftitutionellen Regierung Nationalgüter erworben 
haben, auf Nückerftattung der darauf verwendeten 
Koften, fo wie auf die Intereffen des Kapitals bis 
anf den jebigen Augenblick; 3) die Ausführung des 
von ee VIL den 30. Sept. 1823, am Tag 
vor feiner Abreife von Cadix erlaffenen Defrets, 
worin diefer Fürft feierlich verfprad, ‚in ihren Aem— 
tern, Ehrenftellen und Befigungen alle Diejenigen 
zu laffen, welche diefelben unter der Fonftitutionellen 


malacarreguyg mit 10 Bataillonen. 
teien fchenen fich fehr mit einander handgemein zu 
werden, 


träger ift jeßt wieder am 





Dekrets, fagen die Times, geftattete der Herzog von 
Angouleme zu feiner Schmach und zur größten Un— 
ehre Franfreihd an dem Tage, Als Ferdinand die 
Masfe abwarf umd die ganze Häflichfeit feines un— 
Ioyalen Charakters jeigte. An diefe Nachricht wahr, 
fü würden alfo alle Handlungen der konſtitutionellen 
Regierung anerkannt, auch die Staatdjchuld mit ein— 
begriffen, denn das Defret vom 30. Sept. erflärt 
fie alle für gültig. — Briefen aus Madrid vom 7. 
zufolge hat der Erminifter Zea Bermudez Päffe ins 
Ausland erhalten; Einige fagen, er verlaffe Spas 
nien, weil er die Maßregeln der gegenwärtigen Ne: 
gierung migbitige; Andere, ein koͤnigl. Befehl habe 
ihn dazu gezwüngen. —- Nach der Sentinelle des 
— ſtehen die Generale Quefada und el Par 
or mit ihrer vereinigten Macht von 7000 Mann 
bei Tolofu. Ganz in der Nähe befindet fih Zus 
Beide Par: 


Parisv. 21. Juni, Briefen aus Madrid vom 
16. zu Folge Hat der Kriegsminifter, Herr Zarco 


del Valle, ein Umlauffchreiben an alle Militär-Be- 
börden in den Provinzen erlaffen, in welchem geſagt 
ift, daß die Königin das Beftehen geheimer Gefell: 
fohaften in den Provinzen in Erfahrung gebracht 
babe, und deßwegen allen Behörden die größte Wach⸗ 
famfeit empfehle. 


ranftrei cd. 
Paris v. 21. Zuni. Der fhwedifhe Gefchäfts- 
ofe der Tuilerien erfchies 


nen, und an demfelben Tage der fraizöfifche am 


Hofe zu Stockholm. Diefe Ausfdhnung beider. Ka: 


binette hat man der Vermittlung Englands zu vers 


danfen. — Hr. Azevedo, Attaché bei der fpanifchen 


Geſandtſchaft in London, fam geftern in Paris mit 


Depefchen an, die fich wahrfcheinlic auf den Fünf: 
tigen Aufenthaltsort Don Carlos beziehen. 


Es 
wurde ſogleich ein Kurier nach Madrid geſchickt. 
Der Herzog dv. Frias und Hr. Allende werden von 
London erwartet. Man weiß noch nichtd von ihrem 
Finanzgeſchäfte. — Die Journale der nördlichen 
Departements find voll von Berichten über einen 
ER Sturn, der legten Samſtag ftatt hatte. 
Viele Häufer und ftchende Garben wurden vom 
Blise, angezündet und gingen in Feuer auf. Die 
diefjährige Erndte ift in mehreren Diftriften fehr 
mager ausgefallen, — Nah dem Garde:National 
von Loiret ift der Triumph der gemäßigten Politif 
in den Wahlen diefes Departements geſichert. Man 
will dort, fagt das Zournal des Debats unabhäns 
gige Deputirte, aber feine foftematifche, haͤndelſuͤch⸗ 
tige Oppofition, 
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Straßburg dv. 23. Juni. Die Deputirtenwah: 
len des Niederrhein fielen vollfonımen im Siune 
des Minifteriumd aud. Dom erjten Kollegium 
(Dit: und Nordfanton der Stadt Straßburg) wur: 
de gewählt: Definger, konſtitutioneller Kandidat, 
Bom zweiten (Süd: und Weſtkanton der Stadt 
Straßburg): Nauter, Fonftitutioneller. Kandidat, 
Bom dritten: Hr. v. Schauenburg, fonftitutioneller 
Kandidat. Vom vierten (Bezirf von Savern): lo: 
renz Saglio, Fonftitutioneller Kandidat. Vom fünf: 
ten (Bezirk von Schlettftadt): Humann, Finanzmi: 
nifter. Vom fechsten (Bezirt von Weijfenburg): 
Lejoindre, konftitutioneller Kandidat... . 

Telegraphiſche halle 

Paris den 22. Juni, 7 Uhr Abends. Der Mi: 
nifter ded Innern an die Präfekten, Die Wahlen 
von Parid find ‚mit der größten Ruhe vor fi ge: 
gangen. Die ſtärkſten Majoritäten in den 14 Kol: 
legien des Seinedepartements haben ſich ohne Aus: 
nahme für die Fonftitutionellen Kandidaten, gegen 
die Kanditaten der Oppoſition ausgefprochen. Im 
achten und dreizehnten Kollegium ift die Wahl noch 
nicht geendigt, aber die Stimmen ſchwanken nur un: 
ter den Bonftitutionellen Kandidaten. Der Minijter 
ded Innern it mit großer Majorität gegen Hrn. 
Salverte gewählt worden, | 

Großbritanien. 

London v. 19. Juni. Don Carlos ift geftern 
mit feiner Familie und feinem Gefolge zu Ports: 
mouth an dad Land geftiegen, Er wurde von einer 
Ehrenwache von der f. Marine begleitet, Um 6% 
Uhr verließ er den Donegal und wurde zum Ab: 
ſchiede von 21 Kanonenſchuͤſſen begrüßt, Am Lande 
wurde er ebenfalld mit 2ı Kanonenfchüffen empfan: 
gen. Gin geräumige Haus, neben den des Gou: 
verneurs, war zu feiner Aufnahme beftimmt. — Der 
Courier verlangt, ed folle dem General Moreno 
nicht geftattet werden, »den engl. Boden mit feiner 
Gegenwart zu befudeln,« da er ed fei, der den un: 
glüclichen Torrijod und feine Begleiter, worunter 
auch ein Engländer, Namens Boyd, gewefen, ohne 
Urtheil und’ Recht habe erſchießen laſſen, nachdem er 
ſie hinterliſtig auf ſpaniſches Gebiet gelodt. — Der 
Globe fagt, Don Carlos und die Seinigen wünfchen 
fehr, eine Wohnung in der Nachbarſchaft von London 
zu beziehen und dort in dem Privatitande zu leben. 
— In der geftrigen Sitzung des Unterhaufes gins 
gen in dem Gomitee die noch übrigen Klaufeln der 
Armenbill vollends durd. Die Bill, betreffend die 
Abſchaffung der Todeöftrafe für gewiße Vergeben, 
und die über die Gladgower Lotterie beſchäftigten 





Redakteur und’ Berleger .D an nd eimer. 


hierauf dad. Haus noch bis 4 Uhr Morgend. Zu 
der heutigen Sigung wurde über einen Antrag des 
Dberjten Evang, bejwecend die Aenderung der die 
Wahl betreffenden Klaufel der Reformbill, berathen. — 
Der Globe macht befannt, daß brittifche Unterthanen, 
welde in Rußland reifen wollen, ihre Paͤſſe von eis 
nem ruffifchen Gefandten oder Konjul vifiren laſſen 
müßen, — Ein Ausfhuß der Cortes-Bons-Inha— 
ber hatte heute eine Zufammenfunft mit dem fpanis 
[hen Geſandten. Es wurde in derfelben noch nichts 


entfchieden, 
Mandherlei, 

Kempten v. 27. Juni. Heute früb 6 Uhr mar: 
fchirte das 2te Bataillon vom 11. Lin. Inf. Negiment 
über Immenftadt nach Lindau ab. Eine Abtheilung der 
Landiwehr:Kavallerie begleitete dasfelbe, fo wie das Di: 
fijierförps des Lin. Iuf. Regm., und der Landwehr. Auch 
eine Deputation des k. Yandgerichts und des Magiftrats 
begleitete das Bataillon bis zur Grenze des Landge— 
richtd: Bezirkes, Der von der Stadt Kempten zur Feier 
der Rückkehr geftern Abends in dem ſehr geſchmack— 
voll dekorirten Landhausſaale gegebeue Freiball war 
böchit glänzend, und um fo freudiger, da man im uns 
geftörten Umgang mit den aus Griechenland heimge— 
Feprten Difizieren die glückliche Wicderfepr ind Vaters 
land feiern konnte. 

Münden v. 26. Juni. Vorigen Dienftag ift zu 
Gräfing eine Beuersbrunft ausgebrochen, bei welcher 7 
Häufer eingeäfchert wurden. ‘Das Feuer fcheint durch 
boshafte Hand entitanden zu fein, iadem im vorigen 
Fahre Ihon ein Brand auf dem nämlichen Plaße aus: 
gekommen ift. 

Stuttgart v. 35. Juni. Ge. Maj. der König find 
beute nach Castel a mare zum ©ebrauche der dortigen 
Seebäder abgereist, nachdem Ihre FR. H9. die Prine 
zeffinnen Marie, Sopbie und Catharina zu gleichem 
Zwecke am 25. diefed die Reife dahin angetreten batten, 

Dem Zahlmeiſter der Fremdenlegion in Toulon ift 
fürzlich feine wohlgefüllte Kaffe durch zwei feiner Schrei: 
ber, die fie umſonſt zu erbrechen verfjuchten, bei hellem 
Tage in einer Ehaife davon geführt worden; die Gens 
darmerie bat die Näuber noch nicht anffinden können. 

Zu Oroede in der Provinz Seeland hat eine Frau in 
vier MWochenbgtten jept fibon 9 Kinder geboren, bie 
fämmtlich leben und geſund find. 

Gin Gewitter, weldyes am +7. Juni Über den Regie 
rungsbezirt Frankfurt a. d. D, 409, bat befonders 
den Königsberger und Lebufer Kreis bart mitgenom: 
men. In lebterem wird der Schaden auf 150,000 Tha: 
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Augsburg beziehen zum erftenmal den bevorftehenden 
Markt mit einem volltändia frifch affortiren Manufaktu— 
ren: Wadren. Lager, verkaufen zu fehr billigen Preifen 
empfehlen fi den werthen Handelsleuten und ſchmelcheln 
fih unter der AJuflcherung firena reeler Bedienung eines 
sablreihen Beſuches. Ihr Verkaufs-Lokal befindet fih 


bei Hrn. Raufmann Kefel im Londner:Hof. 
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Neuelte Weltbegebenheiten. 
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— — — — — — —ñ —ñ — —— — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 
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erklaͤren, daß von allen Seiten ohne alle Ausnahme nur das ſchoͤnſte cf Arge u bemerken war. 
f} 


Gebhard, Stadtkommiſſär. 


Deutſchland. Kammer der Neichsrärhe thellte in einem wiederholten 
ayern gr rn ash are —— Be⸗ 

— ſchluß mit, daß die beantragte Mo on dahin ab: 
Summariſcher Ueberblick der 51ſten GSigung der | geändert werde, daß ftatt —* Drittheile« —— 
Kammer der Abgeordneten am 25. Juni 1834. den ſoll: „die Hälfte« v. Ußſchneider als Refe: 


Cm vor. Blatte iſt zu verbeſſern Matt 49: 50. Eigung am 23. Juni.) | reut, beantragt den Beitritt, 4 Mitglieder des Ausfchufs 

Tagesordnung. 1) Bekanntmachung der Eingar | ſes ſtimmten bei, 2 Stimmen aber bebarrten auf dem 
ben. 2) Vortrag des ten Ausſchuſſes Über den an frühern Beſchluß. Schwindiräth, fih mit der Kanıs 
denfelben zurückgewieſenen Oefepentwurf, die Umlagen | mer der Reichsräthe zu vereinigen, doch dürfe der Staat 
für Gemeindebedürfnijje betr. 3) Vortrag des 5ten Aus: | nie mehr als den Aten Theil beitragen. ». Rubdbart 
ſchuſſes über die Bejchiverde der. Bierbrauer zu Augs: | itimmt auch bei. Riezler aber bleibt bei feiner frü« 
burg wegen fufpendirter tg oe des Lokal: Malz: | bern Anſicht. Weinmann fiebt au Feine Gefahr 
—* von dem anfer den urafeieben vor Auge: | beider Annahme, da der Anfang des Baues von den 
burg erportirten Bier. 4) Berathung und Echlußfaf: | Aktionären abhängt, Fikenſcher md Schwind! 
fung über ‚die Rückäußerung der Kammer der Reichs: | miabnt ur Feſthalten an dem Viertel des Staatsan— 
eärbe hinfichtlich des Gcjepentiwurfes den Bau eines Ka: |tbeild. Volkert hält es für unbedenklich zuguftimmen ; 
nals zu Bereinigung der Donau mit dem Rbein betr. | zu einem weitern Antheil würde ein neues Geſetz vore 
5) Fortfegung der Berathung und Schlußfuffung über — fein. v Kleinſchrot fpricht Über die geäus 
den ©efegentwurf, die Reviſſon des Geſeßes über die | Berten Beforgniffe nnd. empfichlt Vertrauen zu dem 
Anfäßigmahung betr. 6) Berathung und Schlußfaf | Vorhaben, durch welches es nur befördert und befchleus 
fung über die Nücäußerung der Kammer der Reichs: | nigt werden könne. Die Kammer befchließt hierauf ge: 
räthe über den Gefepentwurf, die Revifion ded Gefepes |. gen 37 fodann ihre Zuftimmung zu der Mooifitation 
Hinfichtli des Gewerbsweſens betr. 7) Derlefung des | der Neichsrärbe. Man ging nun zu Nro. 5. der T.D, 
Protokolls der Asiten Sipung. Am Minijtertifcbe die | Über, die Anfäßigmabung und Verehelichung betrefiend, 
Herren Staatöminiiter Fürſt v. Dettingen: Wal:| wo heute die fpeziele Disfuffion eröffnet wurde. lieber 
lerftein, Schr. v. Lerhenfeld, die Minifterial: | den $. 2., die DVorausfegungen und Vorbedingungen 
Pommijjäre M. R. v. Bezold, v. Kleinfhrot, von | zur Aufüßigmacbung betr., hatte der Referent und Aus; 
Brauumübl. Nro. 1. der Tagesordnung wird ver: | Ibuß mehrere Modififationen vorgebracht. Es fprechen 
Iefen; Nro. 2. trägt Graf v. Dredfel vor; Nro. 3. | Über I-IV. v. Rudbart, der E Staatsininilter des 
Frhr. v. Freyberg. Hierauf begann die Berathung | Innern, welcher auf den kleinen Unterſchied ven ImIV. 
über Nro. 4., welde v. Upfchneider vorlas. Diet im alten Gefrpe aufmerkfam macht. "Das tener mi· 
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nimum des Realbeſihes, nach Lit. A., wird beſprochen 
v. Rudbart, der für das vorige ſtinimt, ne 45 Fr. 
nicht erſt im Jahr 1825 eingeführt worden, fondern uralt 
fei, und traurige Folgen in dee Erhöhung erblicht und 
ed befonders unrecht findet, daß für Cingeborne andrer 
Bemeinden, und für Ausländer ein höberes Steuer: 
ſimplum feftgefept werden fol, welches er feindfelig und 
u nicht zeitgemäß findet; fo wie er auch für die 
täbte Fein ftärferes Simplum will, weil die Güter in 
beren Nähe mehr gelten. — Die Abſtimmung gab fol: 
gendes Nefultat: Die ul gmadung wird begründet 
1) durch einen fchuldenfreien Grunddeſiß. Das Ötener: 
minimum des die Anſäßigkeit von Geſetzes wegen be: 
ründenden Realbeſitzes wird nach Antrag des Ausfchuf: 
 jes fehgefegt A. in Randgemeinden, ausfchließend 
es ſtets nachzuweiſenden Feen zung Defipes der 
nötbigen Wohn: und Mietbicbaftsräume: a) für Ein: 
. geborne der betreffenden Gemeinden auf ein Grundjteuer: 
fimplum von 1 fl., b) für Gingeborne anderer Gemein: 
ben des Königreichs umd für Ausländer aus Staaten 
mit_denen Neprocität beiteht, auf 1 fl. 30 fr., c) für 
fonflige Ausländer auf 2 fl. B. Ian Gemeinden 
mit magiftratifher Berfaffung: a) für Ge 
meindeeingeborne auf ein Steuerfimplum von 1 fl. 30 Er. 
ober auf ein Häuferfteuerfimplum von 2 fl. 30 fr.; 
b) für Gingeborne, mie oben bei b., 2 fl. resp. 4 fl.; 
ce) für fonftige Ausländer auf 3 fl. 30 Er. resp. 6 fl. 
und zwar in der Urt, daß in den jtädtifchen Gemeinden 
bei gemifchten Grund: und Häuferbefiper vier Er. Däu: 
ferjteuer einem Er. eg gleichfommen, 
e e m 
Darmftadbt v. 23. Juni. Die auf morgen in 
der zweiten Kammer unfrer Ständeverfammlung anz 
beraumte Berathung über die Petition ded Dr. Wil: 
helm Schulz bleibt einftweilen ausgeſetzt, weil wegen 
der inmittelft erfolgten Verurtheilung deſſelben der 
dritte Ausfchuß mochmals mit Bericht gehört werden 
foll. — Der Bericht über die Wahl des Dr. Banfa 
u Gießen, erftattet von dem Abg. Emmerling in 
uftrag des dritten Ausfchuffes, Fam heute in die 
Kammer. Die von der Regierung behauptete Staatd: 
dienerqualität ded Gewählten wird darin in Abrede 
geftellt, und da der Punft der Nichtbeurlaubung feis 
nem (rfcheinen in der Kammer biöher im Wege 
ftand, fo trägt der Ausfhuß, in Folge der von ihm 
entwicelten entgegengefegten Anficht, darauf an, daß 
die Kammer nunmehr zu deffen Einberufung fchrei- 
‘ten möge. — Schließlich ward abgeftimmt jıber den 
Antrag der Abg. SKertell, Trommler zc., Die Lage 
der Stadt Mainz der Bundesfeftung gegenüber betr. 
Die desfallfigen Anträge des Ausſchuſſes wurden 
nicht allein qenehmiat, fondern auch einem Amende: 
ment des Abg. Philipps, welches dahin geht, daß 
auch die Bewohner ded Feſtungsrayons analoge An: 
fprüche auf Entichädigung für erlittene Verluſte zu 
machen hätten, Folge geleiftet. — Das bad, Volks: 
blatt gibt Nachricht von der Verurtheilung des Dr. 
W. Sulz zu Darmſtadt. Er war wegen drei 


Schriften angeflagt, von denen die eine mit Kaffeles 
Eenfurgenehmigung erſchien, welcher Umftand denn 
auch felbft dad Kriegägericht beftimmte, ihn depfalls 
freizufprechen. Uebrigens war Schulz feit 14 ab: 
ven nicht mehr ald Militär betrachtet worden, “wie 
fich namentlich bei feiner Verheirathung, und in Be: 
jug auf den m. jur Militärwittwentaffe, ergab. 
u and 
St. Petersburg v. 14. Juni, 
Blättern enthaltenen Nachricht, es fei der General: 
adjutant Graf Orloff zum Ddieffeitigen Botfchafter 
beim koͤnigl. großbritannifchen Hofe ernannt, wollte 
biöher in den beitunterrichteten Eirfeln unfrer Hauptz 
ftadt nichts verlauten: es ſcheint vielmehr, als dürfte 
der zum Kurator ded Großfüriten Thronfolgers ere 
nannte Fürft Lieven vor der Hand Feinen Nachfole 
ger erhalten, und die durch feine Abberufung erles 
digte Stelle durch einen bloßen Gefchäftsträger, als 
welchen man den früher bei unferer Botſchaft in 
Paris angeftellt gewejenen Grafen Medem bezeich- 
net, vertreten werden. 
u 2 3 fei 
ie Agramer polit. Zeitung vom 17. Juni mel⸗ 
det: »Die unfer benachbartes Türfifch — be⸗ 
wohnenden zuͤgelloſen Bosnier, die ſich ſeit laͤngerer 
Zeit in Widerfpenft:gfeit gegen die Pforte und in 
einem Zuftande vollfommener Anarchie befanden, 
fegten ihren fo vielen auch gegen unfer Gebiet feit 
Jahren verübten Frevelthaten "damit die Krone auf, 
daß fie ſich erfühnten, in der Nacht vom 10. auf 
den 11. d. M., unter Begünftigung des Nebels und 
der Finfterniß, in Horden vom Taufenden an der 
Zahl, auf unfer Gebiet bis zu den Mauern der im 
Szluiner Regimentöbezirfe gelegenen Grenzfeſte Czet— 
tin zu ſchleichen, mit der Abficht, dieſe zu erſtuͤrmen 
und zu nehmen, Cinige Bosnier erftiegen audy bee 
reitd auf Leitern den bohen Schloßwall; jedoch wure 
den fie durch den herbeigeeilten Kommandanten 
Hauptmann Szilliaf vom F k. Szluiner Grenzregi— 
ment, welcher bei diefer Gelegenheit verwundet wure 
de, und von der Befakung, mit Bajonetten und 
———— Er Biel in Sie nahmen daraufin 
File ihren Ruͤckzug, ſteckten auf ihrem Wege in den 
Grenzortfchaften mehrere Häufer in Brand u, fuchten 
ihre jenfeitigen Schlupfiwinfel zu erreihen. Im Ver— 
laufe des Gefechtö u. der Verfolgung wurden unferers 
feitö noch zwei Grenzer durch Kugeln getödtet und 
mehrere verwundet. Die Zahl ihrer Todten und 
Dleffirten, die bei folder Gelegenheit die Bosnier 
ftetd mitzunehmen forgfältig bemüht find, muß, den 
am Fuße des Walled vorgefundenen Blutfpuren 
und fonftigen Nachrichten gemäß, nicht unbedeutend 
gewefen fein, vornämlich hatte das Kleingewehrfeuer 
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der Beſatzung und die von der Bruftwehr auf die [lebt wieder durch die Hoffnung auf, bald den Bür: 
Stürmenden herabgerollten Steine den’ abwehrend: | gerfrieg beendig? zu fehen, welcher die Bevölkerung 
ften Erfolg; und es gilt und auch vor der Hand zur | ruinirt, die jungen Leute dem Aderbau entzieht und 
Satisfaftion, daß beide der boönifchen Anführer, | dad Land mit Berbrechern überſchwemmt. — Am 
der cine tödtlih, der andere aber ſchwer am Walle | 15. erwartet man den Hof in Madrid zurüd, von wo 
verwundet wurden, Nach erhaltener Kunde hierz [er ſich wegen der Zufammenkunft der Cortes wahr: 
von verfügten fih Se. Ere. der Hr. Banus von | fcheinlich in diefem Jahre nicht mehr entfernen wird. 
Kroatien und Landesfommandirender alfogleih an rantreid. 
Dre und Stelle, um fid) von Altern felbft zu übergeu: | Paris v. 22. Juni. Der Eourrier francais bes 
gen, und die gehörigen Mafregeln anzuordnen. richtet: Die geheimen Artikel des Traftatd vom 22. 
Gtalien April beitimmen die Geldinterejfen der beiden von 
Neapel v. 17. Juni, Große Borbereitungen | Portugal ausgetriebenen Prinzen, und das, was ih— 
jum Empfange des Königs find in Palermo getrof: | ren künftigen Wohnſitz betrifft, nicht beffer als die 
fen worden, wohin derfelbe morgen den 18. d. mit |.offenfundigen Artifel. Wir gaben bereits zu verfte: 
der Königin, feinen beiden älteren Brüdern, Karl} ben, daß in diefer Hinficht Privatäbereint nfte noͤ⸗ 
und Anton, dem Prinzen von Salerno und deifen | thig find. Aber die Toried, die Legitimiften täu= 
Gemahlin auf dem Dampfichiffe Francesco primo ab: | fhen fih, wenn fie diefe Webereinfunft für unmög- 
reifen wird, um, wie verlautet, abwechfelnd dafelbft | lich halten. Don Miguel und Don Carlos haben 
und in Meffina bid gegen Enpe Augufts zu ver: | feine Exiſtenzmittel mit fi genommen; fie befisen 
weilen. Der Zwed d.efer Neife ift nicht allein, dem | auf der Halbinfel nur unbedeutendes Eigenthum, 
Wunfche der Sizilianer, ihrer jungen Königin zu hul: | das durchaus nicht frei ift; um num diefen Hana zu 
digen, Genüge zu leiften, fondern auch bei der Ber: | behaupten und ihr Gefolge gu unterhalten, muͤſſen 
mählung ded Vicekoͤnigs Leopold mit der Prinzeifin | fie mit der engl, Regierung, welche ihnen zu Geld 
Marie von Frankreich gegenwärtig fein zu Fönnen. [verhelfen fann, eine Ueberkunft treffen. Dem An: 
Manerwartet zu diefem Behufe den neuen franzd: | feine nad find die Subferiptionen der Getreuen 
fiihen Gejandtin, General Sebaftiani, deifen An: erfchöpft, und die gefrönten Haͤupter haben ihnen 
funft man täglich entgegen fieht. Sein Vorgänger | fein Geld zu geben. In der Partei felbft ift über: 
am biefigen Hofe, Baron Durand de Mareuil, wird |dieß Jedermann mit den zwei abgefegten Königen 
am 20. d. von hier nach Paris zurücfehren. Die | unzufrieden; man hört überall von Vorwürfen und 
meiften Fremden von Auszeichnung und viele ange: | von Klagen, und man feufzt über das Unglüd, »vdie . 
ebene Neapolitaner folgen dem Beifpiele der fönigl. | Heiligite der Sachen fo unwuͤrdigen Händen überlaf: 
amilie, und das ohnehin ſchon fo glängende Blu: [fen gefehen zu haben.“ Man hat Don Miguel vor: 
„menfeft der heiligen Rofalie wird diefes Jahr mit | geichlagen, ihn nach Malta zu bringen, und ihm das 
einer beilpiellojen Pracht gefeiert werden. — Die | jelbft eine feinem Nange gemäße Niederlajfung eins 
Eruptionen ded Bejuvs dauern noch immer fort, und | zueichten. Wenn Don Miguel fo vernünftig ift, 
der Krater, in deſſen Innern fich Fürzlich fünf neue, | dieſen Vorſchlag anzunehmen, jo werden die ihn be: 
Lava, glühende Steine u, f. w. auswerfende Def: | treffenden Schwierigfeiten gehoben werden, und er 
nungen gebildet haben, und dem zwei mächtige Feu: | dürfte fich in Malta weit angenehmer ald Don Car: 
erflüjfe gegen Dttajano und Bosco tre cafe hin ent: | los in Eugland befinden. — Ein anderes Cchreis 
ftrömen, bietet der Schaulujt der zahlreichen Bewoh: | ben berichtet: Leber den zufünftigen Aufentbalt von 
ner von Gaftell’amare ein anziehendes, herrliches | Don Carlos und Don Miguel ift noch nichts be: 
Schauſpiel dar, das bis jegt wenigftend noch zu kei- ftimmt. Wegen des erfteren ift ein Kurier mach 
nen beunruhigenden Beforgniffen Anlaß gegeben hat. | Madrid abgegangen; man erwartet die Antwort. 
Spanien. Unter den in verſchiedenen Laͤndern zerſtreut Teben: 
Es find Briefe von Madrid vom 14. Juni ans | den Spaniern, die zu den Anhängern von Don Gar: 
gefommen. Man fpricht von einem durch das Ne: | 106 gezählt werden, bemerft man Hrn. Golomarde, 
gierungöfonfeil vorgelegten Entwurfe, Don Karlod der feit einiger Zeit in Paris lebt. Er bewohnt 
die Guter und die Titel zurüczugeben, deren ihn ein theures Logis in der Prachtftrafe de la Paix. 
ein Defret beraubt hat; diefer Vorſchlag ward aber | Es wird fich wohl bald zeigen, ob die angeblichen 
einftimmig von ven Miniftern verworfen. — Wie | fpanifchen Carliften nicht die dargebotene Amneſtie 
fhon gemeldet, ift die Nachricht von der Quadrupel: | vorziehen. Daß Neapel der Vereinigungspunft der 
allianz in den Provinzen mit der lebhafteften Freude | Feinde Jfabellens werde, hält man für unwahrfchein: 
aufgenommen worden, Das Vertrauen, fhreibt man, | lich, Man glaubt vielmehr, daß es den Beſtrebun— 
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gen Englands und Frankreichs gelingen wird, die 
Auerfeunung des neuen Hofes Such Neapel zu 
Stande zu bringen. — Der Konful Englands in 
Rom-ift-in Paris angekommen. Zur Zeit, ald er 
"die Hauptftadt des Kirchenſtaates verließ, wurde die 
‚Adhäfion des Koͤnigs der beiden Sizilien zu dem 
‚neuen Spfteme, welches der Vertrag der Quadru: 
fallianz gefchaffen hat, ald gewiß betrachtet. — 
ir Haben Briefe aus Mailand vom 11. Zuni er: 
halten. Es ſcheint, daß Savoyen mehr als die 
Schweiz die Unterbrechung der Kommunikationen 
leider es iſt dieß ein Zuſtand der. Dinge, welder 
nicht lange währen kann. u 
Großbritanien. 

London v. 21. Juni. Dem Courier zufolge er: 
„wartet ımau mit jedem Tage den Marquis von Pal: 
mella und den Admiral Napier aud Portugal, — 
Wir erfahren aud guter Quelle, daß die Regierung 
die Gründung einer neuen Stolonie auf der Süd— 
füfte von Auftralien fanftioniren will. Der Plan 
diefer Kolonifation ift in einem Werfe detaillirt, dad 
den Titel führt: —— und Amerika.« Dieſe 
erſte —— von Ötanley’s Nachfolger ift_eine 
gute Vorbedeutung für fein Minifterium. — Kapi: 
tän Bag, der eine Nordpol:Erpedition befehligt, und 
"mit Auffuchung ded Kapitäns Roß beauftragt gewe: 
fen war, — von der Oſtſeite des Sklavenſees 
unterm 7. Dez. 1833, er fei im Sommer dieſes 
Jahrs bis 109 Meilen von Bathurſts Einfahrt vor: 


gedrungen. i 
—Mancherlei. 

Die zweite Kammer der haunöver'ſchen Ständever: 
ſammlung bat bei Berathun des Kriminalgeſetzbuchs 
die Einführung des Fallbeils (der Guillotine,) ftatt des 
Schwertes, bei Hinrichtungen befchlojfen. 

Die Dorfjeitung meldet: Von den Ööttingern und 
Dfterodern Staatögefangenen bört man noch immer 
Hagen, daß ihr Urtheil, der zweiten Inftanz nemlich, 
noch nicht publigiet fei. Einer derfelben, Dr. Plätte, 
wurde kürzlich wieder, wahrſcheinlich wegen eines Dis: 
eiplinar: Vergebens, auf 8 Tage in ein fchlechtes ©®e: 
fängniß gebracht. j 
panien iſt verordnet worden, daß jeder, der fich 
die Finger abfchneide oder die Zähne ausbreche, um 

Wilitär loszufommen, doch unter die Soldaten 
geſteckt werden ſolle und gehalten ſei, eben fo viel zu 
tbun, als ob er alle Finger und Zähne noch habe. 
Das ift eine fpanifche Aufgabe. 

a dieien Markt nicht besiehe, fo erlaube 
meine verehrten Runden und Gönner in meine Wohnung 
auf der Steig einzuladen, wo fie ein audaefudhtes großes 
Lager des Neueiten und Geſchmackvollſten finden und fid 
der billigften Bedienung verfihert halten dürfen. Zu ges 


igt e empfiehlt ſich eraebenft 
wlgtem Setyead Fir n * K + ler, Dredölermeifter. 


e | die größten Schwierigkeiten 


Di ich perföntih niht mehr von allen Freunden und 
Bekannten Abfhied nehmen Ponnte, fo fage ich denfelben 
hiedurch ein herzliches Lebewohl und empfehle mich deren 
feenern Woplgewogenpeit. Kempten den 29. uni 1834. 

K. b ———— ———— auf der Station 
Emmerich in Rheinpreußen. 


Bilder⸗Conversations⸗LAexikon 
für das deutſche Volk. 
Ein Haudbuch 


zur Verbreitung gemeinnügiger Kenntniſſe und zur Unter⸗ 
haltung. In alppabetifher Ordnung. 


Mit bildlihen Darftellungen und Land— 
farten 


In vier flarken Bänden In Quartformat.  Gedrudt auf 
fdönem weißen Papiere mit grober Schrift. Ausgeges 
ben im einzelnen Rieferungen von 8 Bogen, deren jede im 
Subferiptionds Preis 27 Er. koſtet. 

Griten Bandes erfte Lieferung. Bogen 1—8. 

Aachen bis Ambrofius mit den Holsfhnitten: 
das Ratphaus zu Augen; das Grabmal Abälard’s u. Per 
loifen,8; das Abendmal, nah Leonardo da Vinci; Abras 
ham a Santa Glara; die Rhede von Abufir; der Achat; 
dee Schild des Achilles; John Adams: der Zuderhut im 
Aderobacher Felfenwalde; der Steinadler; das adriatiiche 
Meer nebit Füſte; der Drangutang; zwei Meerkagen und 
der Dundskopfaffe; der Affenbrodbaum und deffen Blatt, 
Blüthe und Frucht; Die Agave u. deren Blütbe; Aprippa 
von Neiteshelm; die Dbelisfen bei Luror in Aranpten ; 
das Geburtshaus Napoleons In Ajaccio; Herzog Alba; ein 
Albanefer ; der Albatros; Alfons Albuquerque; Kalſer Ale⸗ 
yander I. und die Aleranderfäule; der Hafen von Aleran: 
dria; Herzog Alerius von Anhalt: Bernburg; Aftere ; mehr 
rere Algenarten; das Thor der Gerechtigkeit und der Lür 
mwenfaal in Alhambra; Ali Pafha von Janina; der Alf; 
die Aloe von Sokkotora u.der Blütenftengel derfelben und 
den in Kupfer geftochenen Karten von Afrifa u. Aegypten. 

Das Bilder:Gonverfations-Lerifon iſt beſtimmt für alle 
Klaffen des gefammten deuffhen Volkes; mit Ueberge⸗ 
bung alles Strengmwiffenfhaftlihen und Deffen, was nicht 
für die Gemeinpeit‘ deachtungswerth erfcheint, verbreitet 
es ſich in allgemein. faßliher, populärer Darſtellung über 
alle im gewöhnlichen Reben vorkommenden Geaenitände 
und fucht durd ausführlihe Behandlung Des Nüglichften 
und MWijfensmwertheiten zu belehren, durch Hervorheben 
des Intereffanten aber zugleih zu unterhalten. Für 
beide Zwecke dienen auch die bildligen Dar 
ftellungen, namentlich die beigefügten Lands 
Bartem, durch welche ſich dieſes Werk von allen aͤhnll⸗ 
hen Unternepmungen des In- und Auslandes unterfchels 
det, und fein Nutzen bedeutend erhöht wird. 

Da die nötbigen Einleitungen nunmehr getroffen und 
efeitigt find, fo werden die 
einzelnen Lieferungen fo raſch, als es nur immer bie 
Sorgfalt, welche diefes Werk erheifcht, geftattet, in Zwi⸗ 
fhenräumen von vier bis ſechs Wochen aufeinander fol 


gen, Leipzig am 6. Mal 1854. 
5. 4. Brodpauß, 
In Kempten bei Tob. Dannpeimer zu haben. 


Redakteur und Verleger T. .D ann heimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten, 
| Erzählt von einem Weltbürger. J* 


Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


enſtag. 
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Summarifcher Ueberblid der 52ften Sitzung der " 
Kammer der Abgeordneten am 20. Juni 1834 

Tagesordnumg. 1) Defauntmacung der Cinga- 
ben. 2) Vortrag des erjten Ausſchuſſes über den Un: 
tcag des Ang. Öleple, die Aufhebung des Ulluvions: 
Rechtes des Aerars an der Donau betr. 5) Bera: 
tbung- und Schlußfaſſung über die Rückfäußerung der 
Kammer der Reichsräthe hinfichtlih des Geſetzentwur— 
fes, die Revifion des Gemeinde:Edifts betr. 4) Bera: 
tbung und Schlußfaſſang über die Rückäußerungen der 

amımer dee Reichsräthe hinfichtlich der von der Staats: 
regierung pojtulirten —— — im Zollweſen. 
5) Kortfeßung der Berathung uud Schlußfaſſung über 
die Rücäuferung der Kammer der Reichsrätbe binficht: 
fich des ©rfepentwurfd, die Revifion des Geſehes über 
Anjäffigmachung und Berebelichung betr. 6) Bera— 
tbung und Schlußfaſſung über die Rückäußerung der 
Kammer der Neichsräthe binfichtlih des_Oefepentwur: 
fes, die NRevifion des Geſehes über das Oewerbsweſen 
betr. 7) Verlefung des Protofolld der Ayften Sitzung. 
Anmeiend außer den Herren Abgeordneten die Her: 
ren Staatsminiſter Fürjt v. Dettingen: Waller: 
ftein und Frhr. v. terchenfeld, die k. Herren Mi: 
nijterialrägbe v. Mapr, v. Braunmühl, v. Be: 
old, G.R. v. Wirſchinger, Obriſt v. Bauer. 
Nro. 1. ursd 2. der Tagesordnung wird verleſen; bier: 
auf erftattete Graf v. Drecbfel den Bericht des 5ten 
Ausihuffes über Nro. 3. nach der Nücdäußerung ber 
Fammer der Reichsräthe, welche durch Modifikationen 
bezielt, daß die Kleinbegüterten die Grofbegüterten bei 
Gemeinderbeilungen wicht überjtimmen Fönnen, und daß 
der Erlös des adgetriebenen Holzes feiner Zeit in die 
Bemeindekaiten fliege. Nach einigen Debatten über den 
Sinn der eriten Modifitation wird fie mit geringer Ma: 
jorität, fo mie die lebtere, augenoınmen. Es beiteht 
demnach über dieſes Geſetz Einjtimmigkeit zwifben dei— 
den Kammern. Nach diefem erftattete Hei nzelmann 
Vortrag liber Nro. 4 Die Kammer der Neichsrätbe 
will zu dem Zollgeſeß eine snachträgliche« Prüfung 
und Zuftimmung., Platner fpricht dafür. Better 
lein bält fie für überflüffig; v. Nubbart für gleich: 
gültig; der Finanzminijter für eine beftimmtere Fafs 
fung; die Kammer jlimmt_ bei. Hinfichtlich der Binnen: 
Fonteole beantragt die site Kammer eine temporäre 
Konteole für einen Bezirk, gegen welchen dringender 
Berdadhyt von Beeinträchtigung des Ruls obwaltet. Es 
erfolgten mehrere Modififationen und längere, Debatten 


N” 104. 





Kemptend, 1. Juli 1834. 





— — — 


v. Rudhart, Cul— 





die Armuthsforderungen jetzt größer werden würden; 
Nineder wünſcht 8 

aber ijt dafür, damit die feitherige Ungleichheit aufhöre. 
Bei der Abjlimmung wurde der ganze Entwurf, meiſt 
wie er vorgelegt war, mit 79 gegen 25 Stimmen ange: 
nommen, — Ueber Nro, 6. der T.D. das Bewerb 
weſen betr., wurde in der Furzen Ubendfipung beras 
then. Da bie Modififationen der Kammer der Reichs: 
räthe alle angenommen wurden, fo Bönnen wir uns auch 
kurz faſſen. 1) Die Niederlagen der Gewerbsmeifter in 
andern Gemeinden dürfen nur bei anfüßigen Kaufs 
und Haudelsleuten errichtet werben, 2) Die Trandferi: 
rung von Nealrechten von einer ®emeinde in die 
andere fept eine förmliche Einvernabme der Gemeinde 
u. f. m. voraus. Die Gewerbövereind: Vorjteber fol: 
fen befugt und verpflihtet fein in allen Fällen, in wels 
hen Meijter mebr Lehrlinge annehmen, als fie zweck— 
mäßig zu befbältigen vermögen, oder wenn fie ihre 
Lehrlinge nicht gehörig in ihrem Berufe ausbilden, der 
beteeffenden Polizeibehörde diefen Mangel zur geeigne— 
ten Ginfchreitung anzuzeigen. Auch über diefen Ent: 
wurf find demnach beide Kammern einig. 


Muͤnchen v. 28. Juni. Die Kammer der Aba. 
verfammelte fih geftern zweimal, Vormittags und 
Abends, und brachte in ihrer heutigen (54ſten) Sitzung 
ihre Geſchaͤfte zu Ende, Der erſte Praͤſident, Frhr. 
v. Schrenk, ſchloß diefe legte Sitzung, nachdem zuvor 
noch ein Gefammtbefchluß beider Kammern über den 
Sefegentwurf in Betreff der Anſaͤßigmachung u. Vers 


eachiäung zu Stande gefommen war, mit folgenden 
orten; »Wenn ih dm Schluffe unferer dermaligen 
Sitzung den Blick auf die Laufbahn zuruͤckrichte, welche 
wir durchfchritten Haben, wenn ich das Refultat unferd 
Wirfend überfchaue, fo tauchen nur freudige Gefühle 
in mir auf; vergönnen Cie, meine Herren, daß ich den 
Ausdruck diefer Gefühle vor Ihnen niederlege. Mit 
der Zuftimmung zu einem Geſetze, welches dem erha: 
benen Haufe unſers Hochgefeierten Monarchen eine im: 
merwährende Krondotation fichert, haben Sie, und zwar 
auf eine Weife, welche Ihrer Zuftimmung den Stem: 
pel der treueften Anhänglichfeit u. Ergebenheit glän: 
end aufdrüdte, Ihre Thätigkeit begonnen, und der 
eift, welcher Sie bei diefem Akte leitete, hat Sie auch 
im ganzen Laufe der Verhandlungen bejeelt. Unun— 
terbrochen it von Ihnen die Ruhe, die Würde, die Be: 
fonnenheit der parlamentarifchen Erörterung, gepaart 
mit Gediegenheit und anftändigem Freimuthe beobady: 
tet worden. Durch diefen Geift der Mäßigung, durch 
diefen achtungswerthen Anftand, der Ihre Debatten 
auszeichnete, haben Sie der Welt das ſchoͤne Beifpiel 
eined einträchtigen Wirfend der Staͤnde ded Reichs 
mit der Staatsregierung zum gemeinfamen Ziele, zum 
Wohle und Beften des Landes, gegeben, und Sie ha: 
ben dadurch ohne Zweifel dem Inſtitute der Volföre: 
räfentation felbft den wefentlichften Dienft geleijtet. 
enn Ihre Wahl zu der Stelle, welche ich in Ihrer 
Mitte bekleidet habe, mir ſchon bei dem Beginnen un: 
ferer Wirffamkeit ald die größte Ehre erfchienen ift, 
welcher ich je hätte theilhaftig werden fönnen, fo hat 
dieſes hoͤchſt ebrenvolle Ereigniß für mich dadurch den 
unfchägbarften Werth erlangt, daß Ihr Vertrauen, aud 
welchem daffelbe hervorgegangen war, mich in feinem 
Momente unferer Wirkfamfeit verlaffen hat, daß Cie 
den Geift, welchen Ihre Wahl ausſprach, ununterbro: 
chen feftgehalten und bewährt haben, Nehmen Cie, 
meine Herren, biefür meinen lebhafteften Dank mit 
eben fo viel Güte auf, als er mit redlicher Aufrichtig- 
feit aus meinem Herzen hervorgeht, und erhalten Sie 
die freundfchaftliche und liebevolle Zuneigung, welde 
Sie mir in der Gegenwart auf eine fo erfrenliche Art 
bezeigt haben, mir auch nach unferer nun bevoritehen: 
den Trennung. Mit diefem Wunſche fchließe ich un: 
fere heutige legte Sitzung, und ich ende diefelbe mit 
dem, aus innerflem Herzensgrunde fommenden Rufe: 
Hocdhlebeunfer allgeliebter hochherziger 
König!« Die ganze Verſammlung wiederholte die: 
fen Ruf dreimal mit gleicher Begeifterung. — Der fei— 
erlihe Schluß der Ständeverfammlung wird, wieman 
glaubt, nächften Dienftag ftatt finden. — Ein Schrei: 
enausNauplia vom 22. Mai berichtet unter Anderm : 
Se, M. der König Otto haben fich nach Argos zurüd: 





24 
derſchlagenden Getriebe der Parteien und Verwirrun⸗ 
gen ferne ftehen, und in dem Hotel ded Hrn. Obriſten 
alergid, dem fhönften von Argos, eine weit be: 
quemere und gefündere Wohnung haben, als in Nauplia. 
Baden — 
Freiburg v. 24. Juni. Bon allen Seiten laufen 
Nachrichten ein, welche darin übereinftimmen, daß an 
der Örenze gegen die Schweiz Vorkehrungen getroffen 
find, um die in dem diplomatischen Ulimarum des Hrn. 
v. Duſch enthaltenen Drohungen jeden Augenblick in 
Bollzug fegen zu koͤnnen. Wie man vernimmt, follen 
die Örenzämter ſchon ihre Inſtruktionen, die hieſige 
Kreisregierung aber ihre Vollmacht haben, um fogleich 
unmittelbar handelnd aufzutreten. — Aus Konitanz 
vernimmt man, daß die angedrohte Sperre gegen die 
Schweiz bereitö angeordnet it. 


e em 

Kaffelv. 24. Juni. E8 gehören jetzt alle Landese 
theile des Kurfuͤrſtenthums, mit Ausnahme der von hans 
növerfchem Gebiete umfhloffenen Grafſchaft Schaums 
burg, dem Zollverbande an, indem die Herrfh. Schmalz 
falden, welche bisher auch von demfelben ausgejchlofs 
fen war, zum thüringifchen Vereine gefchlagen. worden 
üb — Dem Landtagsfommiffär ift zu verftehen gege— 
ben worden, daß die Stände fich gendthigt fehen wuͤr— 
den, ihre Sitzungen einzuftellen, falls nicht bald die 
Beltätigung des von ihnen erwählten Syndifus erfolz 
en follte, indem Keiner aus ihrer Mitte länger die 
Führung der Geſchäfte des Leptern proviforifch über: 
nehmen wolle. Seit einigen Tagen will man num wifs 
fen, daß die Regierung die fragliche Beſtaͤtigung er— 

theilen wolle, wiewohl nur unter Bedingungen. 

Preuße m 

Berlin v. 24. Juni. In einem Schreiben aus dem 
Defterreihifchen von hoͤchſt achtbarer Hand wird ange—⸗ 
führt, man bemerfe feit einiger Zeit, daß eine grofie 
Macht durch ihren bevollmächtigten Minifter der hohen 
Pforte auf eine fihtbare Weiſe bedeutende, und, ihrem 
Charakter getreu, auch fehr aufrichtige Verficherungen 
ihred Beifall und ihrer Theilnahme in Betreff der 
mit Rußland flipulirten und theilweife ſchon in Aus⸗ 
führung gebrachten Verträge gegeben babe; auch fei 
die Anwefenheit eines ausgezeichneten Generals, wele 
cher vor einigen Jahren ald Vermittler in Konftantinoe 
pel aufgetreten, in der Hauptjtadt jener Macht dazu 
benugt wordeh, von demfelben Vorſchläge in Betreff 
der Art und Weife entgegen zu nehmen, in welcher 
man auch von diefer Seite dem Großherrn wirffame, 
wenn auch nur indirefte linterftügungen zukommen lafe 
fen fönnte, im Falle es die Ruhe des Drients erbeifchte, 
den Bicefönig von Aegypten in die alten Verhältniffe 
eines wirklichen Vafaltenftatthalterd der Pforte ganze 


gejogen, wo Sie der Bewegung und dem Durcheinans | lich zuruͤckzufuͤhren. 


— 7. — 


Dilerreiä; 


Wien v. 24. Juni. Das Lager bei Turas in Maͤh— 
ten wird fich Ende Auguft verfammeln, und aus 30,000 
Mann, worunter eine fehr zahlreiche Arfillerie, beite: 


ben. — Aus dem türfifchen Neich lauten die Nachrich: 
ten weit befriedigender, ald man fie nach einem fo har: 
ten und unglüdlihen Kampfe erwarten fonnte,. Die 
Anfangs fo drüdende Geldverlegenheit des Schatzes 
ift gehoben; die Heere verftärfen ſich; die innere Ad: 
niniftration gewinnt durch Energie Vertrauen, und der 
Sultan fept, mit europäifhem Beiltande, das Werf 
feiner Reformen, die man faft eine Wiedergeburt nen: 
nen möchte, mit Beharrlichfeit fort. Macht die Diplo: 
matie feine Querftriche in feine Plane, fo dürfte er der 
Melt das feltene Schaufpiel eined Staates geben, der 
durch Ungluͤck und Berlujte geftärft wurde, und wie 
ein Phönir aus feiner Afche empor ſteigt. Der Statt: 
halter von Aegypten, der mit dem Öroßherrn nach glei: 
chem Ziele ftrebt, wird kaum, ungeachtet feiner Stege 
und Eroberungen, ähnliche Nefultate zu Tage fördern; 
fein Hang zur Despotie, die unverhaͤltnißmaͤßige Stärfe 
feined Heeres, und fein Monopolifirungsipftem, wer: 
den derr Aufichwunge feines Landes ſtets hindernd in 
den Weg treten, 
wein 


SS d 

Züri v. 26. Juni. Geſtern Vormittag hat unfer 
große Nath den Antrag der Mehrheit der Kommilfion, 
daß die Geſandtſchaft inftruirt werde zu Anerfennung 
des Grundfages zu flimmen, wonach Flüchtlinge, wel: 
che von der Schweiz aud die Ruhe der Nachbarftaaten 
Direfte und indirefte zu ftören fuchen, aus der Eidgenof: 
fenfchaft weggewiefen und in diefelbe nicht wieder auf: 
genommen werden follen, genehmiget, und den vom 
Hrn. Dr. Keller vorgefchlagenen Zuſatz, daß fich die 
Schweiz vorbehalte, kraft ihrer Selbititändigfeit, in ger 
gebenen Fällen über die Begründtheit der Wegwei— 
fungsbegehren felbft zu urtheilen, mit eiuer Mehrheit 
von 114 gegen 61 Stimmen verworfen, — Auch der 
Antrag des Hrn. Bürgermeifter von Muralt, auf Ne: 
viffon durch die Tagfagung, ohne ausdruͤckliche Bedin: 
gung eined veränderten Hepräfentationsverhältuiffes, 
wurde mit großer Mehrheit verworfen, da die Mehr: 
heit des großen Nathes eine erhöhete Kompetenz der 
Bundesbefugniffe bei den jegigen Nepräfentationöver: 
Altniffen, wie fie eigentlich blos für ein Schuß: und 
rugbündniß ganz unabhängiger Staaten paſſen, als 
einen wahren Verrath an dem ntereffe der größeren 


Kantone anfieht. Der Zeitpunft, wo man von dem Ju: 
fte-Milieu fih zu dem fogenannten Lauwafferbund be: 
reden lief, der jene Grundfehler in fich ſchloß, ift für 


immer vorüber, 


Teffin. Gerüchte liefen, Defterreich wolle (wegen 


der Entfernung der öfterreichifchen Gefandefchaftötan;- 





* in. Zürich) zur Erleichterung in Paßangelegenhei⸗ 
t 


en einen eigenen Kommiſſaͤr in Lugano halten, 
SS yanien on 
Zu Bidcaya hat am 14. Juni zwifchen den Trups 
pen ded Simon de la Torre und den Epriftinos ein 
Gefecht von einiger. Wichtigkeit ftattgefunden. Der 
Bericht ded Simon de la Torre an den DObergeneral 
der Parliftifhen Armee, Thomas Zumalacarreguy ſagt 
darüber: »Ich habe die Ehre Ew. Exc. zu melden, 


daß ich mit 1500 Mann 3000 Feinde, die in der Stels 


lung von Areytio, zwifhen Huerma und Durango was 
ren, völlig gefchlagen habe, Meine Truppen haben 
mit der größten milıtärifhen Puͤnklichkeit manöuvrirt, 
Bis zu diefem Tage hatte ich die Tapferkeit der Bis: 
cayer noch nicht gehörig gefhägt. Das erfte Batails 
lon, unter dem Befehle feines würdigen Obriſten Bes 
raſteguy, hat aufs tapferfte.mit dem Bajonnette anges 
griffen. Der Verluſt des Feindes beträgt wenigftens 
400 Mann, der unfere geht nicht über 50 Mann, größs 
tentheild von dem erften Bataillon, 
FSrantrei cd. 

Paris v. 24. Juni. In Paris find jegt die Abge: 
ordnetenwahlen vorbei. Die Hauptftadt hat ſich, wie 
das Journal des Debatd meint, durch diefe Wahlen 
neue Anfprühe auf Frankreichs Hochachtung und 
Dankbarkeit erworben. Ihre Deputirten find faͤmmt⸗ 
lich gut minifteriell, oder wie fie das Journal des Des 
bats nennt, Fonjtitutionell. Ihre Namen find: Gene: 
ral Jacqueminot, Chef des Generalftab3 der Nationals 
garde, gewefener Deputirter von Epinal; Lefebore, 
— Dep.; Odier, gew. Dep.; Gannero, gew. Dep.; 

hiers, gew. Dep.; v. Aix, Miniſter des Innern; Der 
laborde, gew. — v. Schoneu, gew. Dep.; Char⸗ 
led Dupin, gew. Dep.; Demonts, gew. Dep.; Panis, 
gew. Dep.; Fremicourt, gew. Dep. Wie die Oppo— 
ſition durchgefallen, moͤgen einige Beiſpiele zeigen. 
Jacqueminot befam 677, Dupont de l'Eure 188 Stim: 
men, Lefebvre 920, Yaffitte 702, Ganneron 568, Ddi: 
lon:Barrot 219, Thierd 508, Salverte 374. — Den 
Legitimijten ift es gelungen, Thon 6 Ernennungen zuers 
halten. Die Namen Ehareaubriand und Fig: James 
find noch nicht proflamirt worden. Man betradh: 
tet jedoch die Ernennung des Herzog von Fitz-James 
in Marfeille für gefichert. — Totalanzaht der Depu— 
tirten der Oppofition ift in dieſem Augenblide unge: 
fähe 50. Es iſt dies ohne Zweifel wenig. Wenn mar 
ſich erinnert, daß unter der Neitauration einmal die 
Dppofition fogar auf 6 oder 7 Mitglieder redueirt war, 
fo braucht man wegen diefed Nefultated nicht zu ers 
ſchrecken. Uebrigens ift die Hälfte der Ernennungen 
noch nicht befannt, und wir glauben, daß wir nach der 
minifteriellen Taftif noch manchen Namen von Oppo⸗ 
fitionsmitgliedern erfahren werden. 















































Manderleh 


Immenftadt den 27. Juni. Heute früh 104 Uhr 
Wurde und die hohe Freude zu Theil, Die aus Griechen: 
land zurückchrenden Truppen des 11. Lin. Inf. Ngmts. 
in unferer Stadt bewilltommen zu dürfen. Scon’an 
der Landgerichtögränge wurden Diefelben von den Fgl. 
Vorſtänden des Landgerichts und Reutamts, mehrere 
Offiziere der Landwehr und Ordonanzen, ſämmtl. zu 
Pferde, dann von der Geiſtlichkeit und den Abgeordne— 
ten der Stadtgemeinde empfangen. Gleich außerhalb 
der Stadt waren lines und rechts der Straße zwei 
Triumphſäulen errichtet, worauf die Nationalfabnen 
und zwei Kleinere mit den Namen Ludiwig und Dtto 
webten. Hier war: eine ftädtifhe Landwehrabtbeilung 
aufgejtellt, die übrigen Beamten und eine zahlreiche 
Volksmenge eriwarteten die Fommenden Truppen. Rüb: 
rend war ed, wie ſich Ueltern, Brüder und Schweitern 
der Unfommenden in die Reihe derfelben drängten und 
fie unter Freudenthräuen berzlich bewillkommten. Un: 
ter dem Donner des auf dem Salvarienberge ange: 
brachten Geſchützes, jo wie der leider zu weit pofticten 
Kanonen des Marktes Sonthofen, ging der Zug mit 
Eingendem Spiele und unter großem ©edränge in 
die Stadt, wo die Truppen ibre Quartiere bezogen, 
Abends wm 6 Uhr gab die hiefige Thraterliebhaberge: 
felichaft das Drama: „Die Wuife und der Mörder 
mie Mufif« voraus wurde ein, für Die Feier des Feites 
paflender Prolog geiprochen. Als der eben fo hochver— 
diente als würdige Hr. Dberft v. Albert das Theater 
betrat, wurde demfelben, fo wie dem ganzen Truppen: 
korps ein donnerndes Lebehoc von allen Anweſenden 
gebracht, welches derfelbe auf eine berzlidhe Weife er: 
wiederte. Der Herr Dberft ſowohl, als das geſammte 
-Difizierforps mit den übrigen Truppen wohnten der 
ganzen Vorftellung mit unverfennbarer Theilnabme bei 
und äußerte in ſehr fchmeichelhaften Ausdrücen ihre 
volle Zufriedenheit mit den Theater» und Mufifperfo: 
nale. Uebrigens war das ohnedieß ſehr niedliche Thea— 
ter gut decorirt und auch mit einem paſſenden Chro— 
nologicon in Eichenlaub gewunden, verjeben. Kurz, 
überall und auf jedem ©efichte Fonnte man herzliche 
Theilnahme und die Freude des Wiederſehens erkennen. 

üncdhen. Um 28. Juni Mittags gerubten Ge. 
Maj. der pri die aus Griechenland zurückgekehrte 
te Linienbatterie des k. b. 1ten Artillerieregimentd, in 
egleitung des Stadtfommandanten Hrn. Gen. Licut. 
Erben. v. Ströhl und mehrerer anderer Hrn. Generale 
und Staaböoffiziere am Maxioſephplatz zu injpieiren. 

Dem Dernebmen nach wird auch in diejem Jahre 
Fein Uebnngslager abgehalten werden, dagegen aber das 
Herbftererzigium bei den einzelnen Regimentern mit einer 
Stärke von 100 Mann pr. Kompagnie jtatt finden. 

Man vernimmt, daß Hr. Saphir Münden für immer 
verlaffen, und nach feiner Vaterjtadt Peſth zurückkehren 
wolle. Hiefige Blätter, und eine Flugſchrift: »Eppref: 
fentränge der Dankbarkeit«, fprecben ſich febr beftig ge: 
gen Hrn. Saphir aus, der indeß jene Kamprflujtigen 
nicht als cbenbürtig erfennen zu wollen fcheint. — 
Geftern wurden nun auch die übrigen, von dem Maler 
Rottmanner in den Arkaden des Dazard am Hofgarten 





ausgeführten Freskogemäblde enthält, die die Bemuns 
derung des Publifums erregen. 
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m naͤchſten Monat Juli wird in Folge des Fina 
feges für die zte Finanſperiode 1934 se — 
a) die Ae Hälfte Gewerbſteuer, 

b) die Familien-Steuer pievon, dann jene von befoldeten 


vom Steuergulden anfällig. 
uflagen werden nachfoigende 


ull. 
ti. 





u rin ic. und 
ce) die Kreisumlage a 534 Pr. 

Zum Bezug diefer Staatsa 
Tage beftimmt; 

A. Altftade Kempten, 
Das 1. und IL, Viertel am 14. -Zuli 
Daslll,und IV. Viertel am 15. Zuli, 
B. Neuftadt empten. 
Das 1.11. III. u. IV. Viertel am 17. 
Das V. VI. VII. u. VII. Viertel am 19. 
C. Steuerdiftritt St. Lorenj. 

Die 1te Sektion Hirfhdorf und 2te Sektion Neuhau⸗ 
ſen am 16. Juli. 

Die Steuerpflichtigen werden hiemit angemiefen, die 
oben angeführte Steuerfhuldigfeiten an dem feftgefegten 
Bapkingen in der Rentamtskanzlei pünktlich agzuführen. 

empten am 27. Juni 1854. 
Königl. Rentamt Kempten. 
_ Saile, Rentbeamter. 

4. Lehmann und Ben empfehlen fih während dem 
Markt mir einem Lager felbfiverfertigter optifher Fabri: 
kate, als: Lorgneten in beliebigen Faffungen, achroma— 
tifchen Perfpektiven in verfhiedener Größe, alle Sorten 
koupen, Microfeopen ıc.; fo wie auch Brillen für gany 
kurzſichtige Perfonen und operirten Staar, vorzüglich aber 
machen fie auf eine ganz neu bearbeitete, Art Augengläfer 
und Gonverfationsbriflen aufmertfam, die aus Adtem 
Slint» und dem beliebten Aurglas periscopifch geſchliffen 
ind, und don berühmten Herren Doktoren als am bes 
fen für die Augen wirkend, erprobt und empfohlen wurs 
den. Diefe erwähnten Bläfer verdienen in fo fern für 
die beiten und nüglihften empfohlen zu werden, da fie 
die Augen bei no fo anpaltendem Lefen oder Schreiben 
nit nur nicht ermüden, fondern auch fo viel zur Ers 
haltung und VBerbefierung der Sehkraft beitragen, ala 
es nur immer die darauf Einfluß habenden UImflände ges 
ftatten. Beugnifie von Herren Doktoren und Profeffos 
ren erfparen ihnen, durch einen Schwulſt frabender Worte 
erft zeigen zu wollen, daß ihre Glaͤſer ſowohl vom beften 
und feinften Material, ald auch regelmäßig bearbeitet 
find, und jih daher gegen andere aus fchlechter Maſſe bes 
lebenden und unregelmäßig gefchliffenen für die Augen 
fehr nadıtpeiligen, auszeihnen. — Auch übernnehmen fie 
alle Reparaturen von optifhen Fnftrumenten. Indem fie 
noch die reelfte Bedienung und billigften Preife verfprer 
hen, erwarten fie auch einen zahlreichen Beſuch. Auf 
Berlangen find fie auch bereit in die Wohnung zu Fome. 
men, Ihre Bude it am Eingang der proteft Kirche. 





Gefunden wurde ein goldener Ring Der Eigenthäs« 
mer Bann ſolchen genen die Inferationsgebüpe In dem 
Haufe Lit. C. Nro, 231 abholen, j 

ne 22 


Redakteur und Verleger T. Dannpeimer, 
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Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürgen © 


: Mit Königl. allergnädigiter Freiheit. 


Donnerfiag N” 105. Kempten d, 3. Juli 1834. 
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Deut land ans Minijterum, bei zu großer Belaftung möglichſt 
OD Ba R .n Rüdficht en He r. ae A der Qi 
® 2 nanzen erflärt fi ereit zu Nachhülfe und milden 

Summiarifcher Ueberblick der 85ſten Sitzung der —— Gmeiner hofft dieſes, da man die der 
Kammer der Abgeordneten am 27. Juni 1834. fehwerde für gegründet halte. v. Seinshbetm flinime 
—Tagesordnung. 1) Bekanntmachung der Cinga: | mit den Reicheräthen, und fieht nur Hülfe in Berück— 
ben. 2) Beratbung und Schlußfaſſung über die Nüd: os lokaler Verhältniſſe und vorfichtigeer Want 
äußerung der Kammer der Keihsräthe hinfichtlich des | der Muſterhäuſer. — Die Kammer ftimmt der AUuficht 
Sefeh:Entiwurfes, den Bibliorthekbau betr, 53) Dera: [der eriten Kammer bei. — Ne. 5%. D. Die erfte Kan 
tbung und Schlußfaſſung über den Untrag des Deren | ıner verwirit den Antrag, empfieble ihn aber dem fi 
Reichsrathes Kehren. von Würzburg, die Schenk:Se: | Staatsininijterium. Lechner jpricht dringend für den 
techtigkeit der Bräuhaus Beſiher betr. 4) Derarhung | Bau, und dankt der Kammer für ihre Unterſtühung, 
und Schlußfaſſung über die Rückäußerung der Kam: | wodurd fie Diejer Stadt ein rettendes Brett ge 
mer der Neichsräthe binfichtlich des Antrages mehrerer | bruch zuwerſe. Die Kammer gibt ihre Zuſtimmung. 
Udgeordueten, den Dolzug ded Häuſerſteuer-Geſeßes] Nr, 6. Berathung und Schlußfajjung Über weitere vou 
betr. 5) Berathung und Schlußſaſſung Über die Nüd: | der Kammer der Reichsräthe erfolgte Aeußerung hin: 
Äußerung der Kammer des Reichsräthe binfichtlich des | ſichtlich moch nicht erledigter Gegenſtände: Der Präfis 
Antrages des Ubg- Ze. av. Lehner, die Umbauung | dent macht Die Unzeige, daß die Rammıer dee Reichsrä⸗ 
der Straße über den Stadtberg zu Burghauſen betr. the Hinfichtlih des Bokıyefens völlig - zugeftimmt habe 
6) Berathung und Schlußfaflung über weitere von_ der —— der Abg. Heinzelmann fogleih den Ge— 
Kammer der Reichsräthe erfolgte Aeuſſerung binficht: ſammtbeſchluß vorllest). In Bezug auf den Antrag 
lich noch nicht erledigter Gegenjtände. 7) Vortrag des [des Deren von Würzburg wolle die Kammer der 
Sekretars des Petitiond-Ansjchujfes Über die geprüften | Reichsräthe der Beſchtäukung des Bierſchenkens auf 
Anträge; Beraihung und Schlußfaſſung über Die Zu: | die Sonimerfeller nicht beiftimmen; wohl aber dem ans 
fäffigkeit der zur Vorlage an die Kammer —— be: | bern Punkt, der Preisbeſtimmun für Heinere Diſtrikte. 
ndenen. 8) Anzeige des Sekretärs des fünften Aus: | Nr. 9. v. Rudhart ladet die Kammer ein, nad Aus 
—— über die geprüften und nicht begründet befuns [trag des Ausſchuſſes den Kommiſſären v. Korb und 
denen Befchwerden. 9) Berathung und Schlußſaſſung | ®r. v. Seinsheim den Dank für ibre Gefhäftsfün: 
über die Berichte dee Schuldentilgungs-Kommiſſäre, | rung auszufprechen. Diejes beſchließt die Kammer auf 
und Wahl des neuen Schuldentilgungs: Kommijlirs, | die vom Präfidium_gejtellte Frage. Hierauf wird zur 
10) Derlefung des. Protokolls der soſten Sitzung — | Wahl neuer. Kommifjäre gefchritten, welche auf denäibg. 
Nr. ı der Tagesordnung: Eingaben waren nicht da, — Riezler mit 61 unter 105 Stimmen, und auf den Ab» 
Pr. 2: Die Kammer der Neichsrätbe ändert nichts, | geordneten ©. v. Seinsheim, als Erfasmann mit 
ald daß ein eigener Artikel das ausdrückt, was die 2te | 86 Stimmen fällt. Am Sclujfe dieſer Sitzung er: 
Rammer als Modifikation binfichtlich der Nachforde: | Märte der Abg. v. Kreß, daß er beauftragt fel, im 
fang ausgedrädt hatte. Ausfhuß und Kammer jtinımet | Namen der MarmilianssHeilungsanftalt für arme Blinde 
dei. — War. 3: Der Antrag verlangt a) Die Erläutes [in Nürnberg der Kammer den gefühlvollſten Dank für 
v. M. Bl. 1825 ©: 465, daß jedem Bräuhausbe: [die früher erhaltene Unterftügung auszufprechen und 


«ung \ 
chenfaerechtigkeit. feines Erzeugnifjes nebſt Felde den ſernern Wohlwoöllen zu empfehlen. A 
u. : 5 L x Se. f. Mojejtät haben im vori . Jahr Seine Ankunft 


x feinem Sommerfeller audy in einem In der Orts: 

marfung gelegenen ihn beliebigen Lokale zuftehe, b) Hei: Fin jener Stadt mit einer großmüthigen Spende von 
nere Dijtrikte bei der jührlihen Preisbeftimmung des | 300 fl. jährlich, die fogar auf. vorige Sapre zuruͤckgehe, 
Bierd. Die erſte Kammer ſtimmt bei; Schwindll bezeichnet. Ein taufend cin hundert und neuuzig Blinde 
fpeicht gegen a. Die Kammer ſtimmt nur für Som: | feien feit 20 Jahren mit dem edelſten Sinne wieder bes 
merteller felbit mit 48 gegen 45 bei, mach dem glückt aus ihr entlajfen worden. Auch nabım der Adg. 
Ontachten des Ausfchuifes. egen b It Schwind!, bwindl Gelegenbeit ein bittended Wort für tie 
Vetterlein dafür; Garf v. Seinsheim dagegen; | Gefangenen bei dem Prüftdenten, als Juſtizminiſter, ein: 
dee Ausſchuß findet es bilig; die Kammer gibt ihre | zulegen und um Verwendung vor den Stufen des Thro: 
:D. © nes zu fleben, da Gnade die fchönfte Perle im der Beome 


.— Nr. 4d chwindl deutet 
—— — io diefee Kammıer, und feit bie Bitte el. v. Schreuk belehrt ihn, daß ihm, als —R 
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wi icht Verwendung, fondern Begutachtung zuſtehe; 
—— Guade —— en — ee 
richte das Urtheil gefprochen hätten, und daß mıan, 
ohne vorher alle Diäfetialien gefammelt zu Haben, nicht 
unterfuchen könne, wozu inzwifchen Die 
neulicher Anregung die bejtimmteften Anweiſnugen auf 
Befchleunigung erhalten Hätten. 
Rheingegendenm. 
Frankfurt u 26. Fun. Nächten foll von der 
Bundedverfanimlung die zu Wien eingetroffene Ue— 
bereinfunft „wegen Errichtung eines Kompromißge: 
richtes fuͤr Dewfchland publisirt werden. Diefes 
Gericht foll aus 34 Mitgliedern, von denen durch die 
17 Kurien des deutfchen Bundes je zwei zu ernen: 
nen find, beftehen, in gewillen außerordentlichen Fäl: 
len, welche Streitigkeiten zwifchen Regierungen mit 
ihren Ständen betreffen, entweder ganz oder theil: 
weife berufen werden, und über den ihnen unterleg: 
ten Fall abzuurtheilen haben. Es wird gewifferma- 
Ben ein Aufträgalgericht im außgebefnteften Sinne 
des Wortes, — Als Nachfolger des faif. öfterreich. 
Generalmajord v. Piret im Generalfommando der 
bier vereinigten Bundedtruppen bezeichnet man der: 
malen den Pf, preuß. Generalmajor von Lüzow, Be: 
fehlöhaber ded Korps der preuf. Freiwilligen im Ger 
freiungöfriege, und feit einigen Jahren in Diöpont 
bilität fiehend. Zum Behufe der Kommandanten: 
wohnung ift, dem Vernehmen nad, dermalen das 
Anmannfche Haus auf der Zeil auderfehen, und dieß- 
fällige Unterhandlungen, ed in Miethe, zu nehmen, 
find angefnüpft worden. 
dDpreuße , 
Berlin v. 25. Juni. Es ift nun doch entfchie: 
ben, daß S. M. der König nach der Ruͤckkehr von 
Teptig felbft mach der Provinz Preußen gehen wird, 
wo er den Manövern des erften Armeeforps bei: 
wohnen und den SKronprinzen mit feiner Gemablin 
bei der Ruͤckkehr von St. Peteröburg erwarten wird. 
Die Nüdfehr des aanzen Hofes gefchieht durch Pom— 
mern, wo in. der Nähe von Stargard das 2te Ar: 
meeforpd und feine Landwehr zu einem 6 Wochen 
währenden Manöver und Luftlager zufammengezogen 
it, und man ſchon jest viele Anftalten zum Em: 
Pfange der hoͤchſten Gäfte trifft. — Im geheimen 
Laboratorium zu Spandau werden jegt für die Ars 
tilferie viele Werfuche gemacht, die zum Theil die 
Einführung des Yoöfeuernd der Kanonen durch Per: 
kuſſion betreffen, deren zwedmaͤßige Einrichtung man 
jest ‚entdeckt haben will; andererſeits haben dieſe 
Verſuche ſeht geheimgehaltene Zwecke, welche felbft 
die beauftragten Commiſſionen erft bei dem Zufam: 
‚mentreten erfahren. Bor einigen Tagen ift eine neue 
große Commiſſion aus allen XArtilleriebrigaden des 
Heeres zufanmenberufen worden. — Dee durch hös 


erichte aus 








heren get unterbrüdkte Projeß des Sen. v. Harris 


pers macht bier Auffehen, und das Gerücht vers 
reitet fich, daß der geſchaͤtzte Dberpräfident der Pros 
vinz, Hr. v. Vinke, feine Entlaffüng nachgeſucht har 
ben folle. — Die Staatd:Zeit. erflärt die Nachticht, 
daß die zwifchen Berlin und Eoblenz beftehende Te— 
legraphenlinie weiter fortgeführt werden würde, für 
ungegrüundet. - FT 
u Defterreid. * 

Wien v. 26. Juni. Aus Neapel erfaͤhrt man, 
daß der König eine Reiſe nah Sieilien gemacht ha— 
be, um ſich felbft von dem Zuftande diefer Inſel zu 
überzeugen. Der junge König zeigt viele —— 
keit, die man von verſchiedenen Seiten zu Mebemabs 
fihten benugen will. Biele Franzofen find bemüht, 
man weiß nicht aus eigenem oder höherem Antriebe, 
ihn auf eine Bahn zu werfen, welche leicht betreten, 
fhwer verlaffen werden Fann. ': Der junge König 
zeigt indeß viel polits Takt. — Die Befeftigungdr 
werfe bei Verona und Brixen follen faft vollendes 
fein. Naͤchſtens wird die nöthige Artillerie zu ihrer 
Vertheidigung aufgeftellt werden. Auch die Kuͤſten⸗ 
batterien in Dalmatien u. die fie verbindenden Wege 
find, wie man vernimmt, fo gut ald hergeftellf. Bes 
deutended Kriegdmaterial ift nah Dalmatien abges 
führt worden, Weberhaupt nimmt Defterreih auf 
allen Punkten eine Achtung gebietende Stellung ein, 
die mehr dazu beitragen: wird, den Frieden gu erhale 
ten, als alle Verträge von der Welt. — Leber die 
GEvolutionen der engl. Flotte im mittelläindifchen 
Meere find allerlei Gerüchte in Umlauf, die jedoch 
vorerft wenig Glauben verdienen. — Der allerhoͤcht 
fte Hof dürfte nod) einige Tage in Perfenbeug vers 
weilen, und nicht vor Anfang fünftigen Monats in 
Schönbrunn eintreffen. Bis. zum 8. Juli gedenfen 
33. Maj. in Baden zu fein, — Die dus Franffurt 
verbreitete Nachricht, daß der Graf v. Münch: Bel 
linghaufen” eine andere Beftimmung erhalten, und 
Franffurt verlaffen werde, verdient: feinen Glauben, 
und gehört zu den Erfindungen müßiger Köpfe, 
Graf Münch behält den Vorfig bei der Bundesvers 
fammfung, und wird mächftend auf feinen Poften abs 
gehen. — Aus Belgrad fehreibt man, daß die beuns 
rubhigenden Gerichte über die Bewegungen der engl. 
Eskadre im mittelländifchen Meere nachgelaffen, und 
faft alle darliber gehegten Beforguiffe aufgehört has 
ben. — Aus der Schweiz find gute Nachrichten eine 
gegangen; die Differenzen mit der Eidgenoſſenſchaft 
werden wohl zur Zufriedenheit aller Berheiligten 
beigelegt werden. 

ortugal. 

giffabon.v. 9 Juni. Nah dem engl. Courier 

wartet eine Anzahl Barliften zu Alden Gallega auf 
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Einſchi ‚wollen meiſt mach: Hamburg "etwa die in S nien und Portugal nächftend : 
gehen — des Orts Freut ne ' öffnenden man he 438 Kr 


ewaltthätigfeiten gegen fie begangen; ein engl. 


Oberſt hat den Auftrag, fie zu beihüsen. Don Mi— 


guel fegelte, begleitet von dem Schiffe Nimrod, den 
7. Juni auf dem Stag aus der Bay von Eascaed 
tweſtl. von Liſſabon; Anfangs follte er fih in einem 
füdl. Hafen einfhiffen) nach Yivorno ab, Als er 
ſich einfchiffte, machte einer der umftehenden Zufchauer 
einen Angriff auf ihn, wurde aber fogleich zu Boden 
gelhlagen. Don Miguel wurde von 300 Mann 
aus der Armee der Königin geleitet. Zur Zeit, als 
jener Angriff auf, ihn gemacht wurde, ging er zwi: 
{chen dem Kapitän des en Sodyer, und dem brit: 
tischen Gefandtfchaftöfefretäar, Hrn. Grant; — Zu 
Liſſabon ſollen ebenfalld groſie Gewaltthätigfeiten 
gegen die dorthin zuruͤckgeksmmenen Migueliſten be: 
gangen worden fein. Don ao hat einen Aufruf 
erlaifen, um dieß in Zukun R verhüten. — Die 
Sufantin Donna fabella (früher Negentin) iſt in 
dem Palafte Queluft angefommen, 


—  paniem 
u Der Indieateur von Bordeaux fihreibt aus Bay: 
nne vom 21. Juni: Am 18, fand ein bedeutendes 
efecht ftatt, zwifchen den königl. Truppen unter Lo: 
renzo, mit dem fi Queſada und Elpaftor verbuns 
den hatten, und Zumalacarreguy. Ginem Berichte 
ufolge blieben gegen 1000 Karlıften dabei auf dem 
—8 Ein Gerücht, Zumalacarreguy habe Gelder 
nah England geſandt und wolle die Sache der In— 
furreftion verlaffen, macht diefen General feinen Leu— 
ten fehr verdächtig und ed wurden ſchon mehrere 
Berfuhe gemacht, ihm zu ermorden. Die gefihla: 
genen Karliften. werden von den Einwohnern über: 
all mit der größten Erbitterung verfoglt. — Dem 
Memorial: Bordelais: zufolge hatten 100 Karliiten die 
Frechheit, das franz. Gebiet zu verlegen und in Birias 
tou einige dorthin geflüchtete tonftitutionelfe Spa: 
nier zu überfallen. — Die Cholera macht grofie 
Fortſchritte in Spanien. Ein Schreiben in der Karls: 
zuher Zeitung meint, fie, fonnte auch politifche und 
moralifche Ruͤckwirkungen herbeiführen, indem das 
Bolt fie ald eine Strafe für die Abtrünnigkeit vom 
alten Glauben anfche. 
u Brantreid. 
Paris v. 26. Juni. Don Carlos und feine end: 
She Beftimmung fcheint, jegt ein Gegenftand man: 
nichfacher Verhandlungen zu fein, die jedoch fchwer: 
lich ein Ergebniß herbeiführen werden, bevor die 
Wuͤnſche des Madrider Kabinets befannt find. Man 
laubt in den gewöhnlich qut unterrichteten Eirfeln, 
owohl Don Barlos, ald. Don Miguel, würden fich 


entfchließen, nach Defterreich zugeben „- wenn. nicht 


welche auf. eine oder die andere Weife den Präten: 
denten neue Ausfichten eröffnen Pönnten. Die hie: 
figen Legitimiſten ſaͤhen gerne wenigftend einen die: 
fer Prinzen in Frankreich, und follen fogar an Don 
Carlos ein Schreiben erlaffen haben, in welchem fie 
ihn einladen, nad Paris zu fommen, um Zeuge ih: 
reö nahe bevorjtehenden parlamentarifhen Sieges 
zu fein. Die Regierung würde aber das fchwerlich 
zugeben. — Die geheimnißvolle Dame, weiche die 
Polizei in Breft hat einfchiffen laffen, foll Niemand 
anders fein,: ald Madame de Larochejacquelin, die 
fi bis dahin, wenn wir nicht irren, im füdl, Deutſch⸗ 
land aufgehalten 'hat, und befanntlich in contuma- 
tiam zu. mehreren Monaten Gefängniß verurtheilt 
war. — Die Privatnahrichten aus London verfichern 
fat alle, daß das Minifterium auf ſehr ſchwachen 
Füßen ftehe; man erwartet eine allgemeine Auflds 
fung beöfelben nach Bertagung des Hauſes. — Mars 
quid St. Simon, früher Oefandter in Stodholm, 
it zum Generalgouverneur der franz, Befigungen in 
Indien ernannt worden. Man glaubt, in Zufunft 
jolle die Stodholmer Gefandefhaft bloß durch einen 
Gefchäftöträger verfehen werden. — Man fpricht da: 
von, daß die Truppen in Algier Verflärfung erbals 
ten follen. 
Großbritanienm. 

London v. 24, Juni, Nachdem im Unterhaufe 
über mehrere Bittfchriften Bericht. erftattet worden, 
erhob ſich Oberſt Williams, um für einen Angriff, 
der in feiner Perfon auf die Privilegien des Haus 
fed gemacht worden, Genugthuung zu verlangen, 
Dad ehrenwerthe Mitglied erzählt mit einer durch 
den Unwillen bewegten Stimme, daß die Polizei: 
Soldaten brufal fid) geweigert haben, ihm, als er 
fi in die Sitzung begab,*den Durchgang zu ges 
währen, ob er gleich fich ald Mitglied des Haufes 
zu erfennen gegeben. Zum Schluß trägt. der Dberft 
darauf an, daß dem Haufe der militärische Befehl, 
in Kraft deffen die Zugänge des Palaſtes am 
24. Juni befegt gewefen, mitgetheilt werde. — Hr. 
Bulwer unterfhigt den — er beklagt ſich 
über die naͤmliche Behandlung. Lord Howick (Unter— 
Staatsſekretaͤr des — erklaͤrt, er ſei der 
Erſte, wenn es gaͤlte, das Betragen einiger Mili— 
taͤrs gegen Mitglieder des Hauſes zu tadeln; von 
der Behoͤrde ſei kein dergleichen Befehl gegeben wor: 
den. Die Berathung dauert noch einige. Zeit fort; 
mehrere neu angefommene Mitglieder beflagen ſich 
ebenfalld darüber, daß fie von den Truppen anges 
Bm worden. Lord Howick verwahrt fih auf das 

eue gegen den Verdacht, ald hätte die Militärbes 


enge Befehl zu einem Angriffe auf die Privilegien 
ed Haufes gegeben, worauf Dberft Williams fei: 
nen Antrag —— — Der Albion ſpricht in 
einem langen Artikel über die Schaͤdlichkeit der Qua: 
drupelallianz für England fowohl in politifcher als 
in kommerzieller Hinfiht. Diefe habe Europa in 
zwei feindliche Theile getheilt, Defterreich, Rußzland, 
Preußen, Holland und die Türkei feien jetzt gegen 
ngland, das ſich blos auf die fhwache, unzuver: 
laͤßige Freundſchaft Frankreichs fügen könne. 
Mancherlei. 
Das k. bayer. Regierungblatt vom 27. Juni enthält 


eine k. Bekanntmachung, ı 
Münzen bei Entrichtung der Dereinszölle betreffend, mit 
einer Dergleihungstabelle ded Werthes der Münzen, 
um welchen diefelben angenommen werden. 

In Bayern ift, fagt die Dorfzeitung, mit der Beſſe— 
rung der Juden und Abfchaffung des Schacherhandels 
durch die vielährigen und eifrigſten ——— doch 
wenigſtens ein Anfang gemacht worden. on den 


60.000 Juden haben doch beinahe 900 ald Ackerbauer 
und gegen 2900 als Handwerker eine nüßzliche Thätig: 
Feit ergriffen, obgleich die liebe Schacherfüge von Vie: 
len noch nebenbei aus alter Zärtlichfeit und ererbter 


Freundſchaft gehandhabt wird. 
Aus 


gen, Hirſchlatt, Theuringen, Ettenkirch und 


den und in den 


chenden Weinecben, von „5 bis zur Hälfte des geboff: 


ten Grtrags, und an manchen Drten folcher ganz, ver: 
bagelt. Befonders verbeerend zeigte fich aber der Sturm: 

Dobftbäumen, welde in großer Zahl, 
tbeild zertrümmert, theils mit den Wurzeln aus dem 


wind an ben 


Doden geriffen worden find. _ _ 
n ven bee Städtchen Limburg brach 


die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters, der mit bren: 


nender Pfeife Heu auf dem Speicher des Mechaniters 
Dienrtemps brachte, ein Brand aus, der den größten 
Theil des Ortes einäſcherte. Von 70 Häufern, welce 
die alte Hauptitadt des Herzogthums Limburg enthielt, 
wurden 36 ceingeäfchert. Aus der Kirche murde das 


Eoftbare Gemälde des Hochaltars gerettet. Zum Glück | 


ing fein Menfchenleben verloren. 
9 dem . Marktflecken Karczag brannten am 


23. Mai binnen drei Stunden.die katbol. Kirche fammt 
Thurm, 612 Wohnhäufern, 1578 Wirtbfchaftsgebände, 
9 ©etreidinüblen ab. 
eine große Feuersbrunſt, melde den ganzen Tag bin: 
durch wüthete, und die reformirte Kirche ſammt dem 
Thurm und mehrere bundert Gebäude einäfcherte. 

Neue Och ſen. Das Sonntagsmagazin gibt einen 
jeiehrten Auffap Über die Dchfenarten in England: 


die Annahme auswärtiger 


ettmang wird gemeldet: Um 23. Juni Abends 
zog fih ein ftarkes Gewitter über den Bodenfee zuſan 
men, weldyes nach heftigem Kampfe zwifchen dem Nord:, 
Dit: und Südweſt-Winde, in furdhtbarem Sturm mit 
Schloßen und Plapregen über dem Bezirke, zumächft 
aber über die Gemeinden Friedrichshafen, Ber A — 

aldor 
derheerend fich ergoſſen und entladen bat, An Gebäu— 
aldungen wurde beträchtlicher Scha— 
den verurſacht, in ziemlich große Schrecken wurden die 
Feldfrüchte, und die einen vorzüglichen Segen verſpre— 


Zu Gzegled war am 29. Mai}, 


»Diejenigen, ſagt es behandelt mar anders) io 
392 —28 —2* die, welche den —e 


ſollen; anders diejenigen, welche Milch geben follen.« 
(Dorfzeitung.) 











Dir Bewiligung des Magiitrars wird Montag deu 
€ umd 


7. Zult, uad. folgende Tage von rs bis 12 u 
aufe Lit, 


Nachmittags von 2 bis 6 Upr in dem «Nro. 
246 in der Altftadt, Der Kirche gegenüber eine Berftiiges 
meh* 


rung pie worin einige hundert Loch Silber, 
rere Hr eiofen von Gold, Uhren verfchiedener Art, eine 
bedeutende Partpie Zapl: Perlen, ganz feine Brabanters 
Spigen, feidene Merino, weiße Pelze, Frauen » Kleider, 
Weiszeug, Betten, Zion, Kupfer, Mefling nebft verfhies 
denem Küchengeräthe, Spiegeln, Tafeln, Seſſel, Cana 
pee, Tiſch, Gomod+ und Klelderkäjten, fo wie andere 
nüglihe Gegenftände an die Meiftbietenden:gegen badre 
Bezahlung und Entrihtung des Häufelkreugerd abgelafs 
fen werden, wozu Kaufluſtige Höflicht eingeladen werden, 
Berloren wurde: Mittmodh den 25. Juni Machts auf 
der Straße von Kempten nad Jtelsburg eine grün. tür 
Herne mit Schwarzen Schnüreu, abaenähte Kappe. Der 
Ueberbringer ins 3. G. erhält eine Belohnung. 


Sountag den 29. Juni hat fih ein Hund, (fogenannte 
Rattenfänger) mit einem meffingnen Halsband, und dem 
Zeihen Nro. 49 von Dber: Staufen bis nad Kempten 
verlaufen; wem felbiger zugelauffen ift, wird erſucht, im 
3. GE. in Kempten bievon Anzeige zu machen, 

re Seeunde der Befhicte. 
3 re Jar sa Buchhandlung erfheint auf Subs 
- ferlption; 
Beitrag zur Geſchichte des dreißigiägrigen Krieges, dur 
die Befhreibung der berühmten Schiacht bei Nördiims 
en und der Belagerung diefer Stadt im Jahre 165% 
erausgegeben von Friedrih Wilhelm Doppelmapr, 

Bürgermeifter,. und Joh. Fried, Beng, Eenior und 

Stadtpfarrer. 8. Zwei oder drei Hefte ju 4 bis 5 Bos 

en. Jedes Heft 18 Er, 

— wir dieſe Schrift den Freunden der vaterländls 
[hen Geſchichte freundlihft anbieten, eröffnen wir dem 
Weg der Subfeription, um auch Unbemittelte zur Theile 
nahme einzuladen, und fehen. zahlreichen Unterzeichnun⸗ 
aen recht bald: entgegen. — Wer fih der Sammlung vom 
Subferibenten unterziept, erhält das zehnte Gremplar frei, 

Ale Buhbandlungen (in Kempten Tod. Dannpels 
mer) nehmen Beiellung an. 55 

Nördlingen im Yunt 1834. 

8. 9. Bed’ihe Buhhandfun 

ei Tob. Dannheimer in Kempten ift zu haben! 

Bauer, Alois. Kurze und leichte dDeutfhe Meile für 3 Sing«‘ 

flimmen, 2 Biolinen and Biolon oder — nebſt 
willkuͤhtlicher Begleitung von ı Flöte, 2 Glarinett un 

2 Hötner. der aud blos mit der Drgelfolo. Nro. I. 

2te Auflage. ı fl. 22 En, 
— Tiefelbe gu 3 Singftimmen und Drgelfolo allein. 42 Pr 
— Beihnachtslied für 3-4 Singſtimm., 2 Btolinen, Viola, 

Hlöte, 2 Elarinett, 2 Hörner, Orgel oder Biofon, 45 fr, 

Die Arbeiten diefes Tonkünitlers wurden ſtets febe- 
aünftig aufgenommen, da ſich ſelbe für Meinere Muflke, _ 
höre binfihtlih des Teihten ald angenehmen Sahes 
ganz beſonders braudbar zeigen. 


— ——— — 







Redakteur und Verleger T. Dannpeime t. 


Neuelte Weltbegebenheiten, 


Erzählt von sinem Weltbürger. 





Mit König. 


Sonnabend. 
















Deutih Land 
Bayern 
Suntmarifcher Ueberblick der saſten Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten am 28. Juni 1854. 
Tagesordnung. 1) Defanntmachung der Eingaben. 
2) Dorlage der Röcäußerung der Kammer der Reichs: 
rüthe über die noch ihrer Berathung unterliegenden Ge: 
genitäude. . Beratung und Sclußfaffnng bierüber. 
3) Unzeige des Sefrerärd des Petitions: Uusfchinfes über 
die geprüften und nicht begründet befundenen Beſchwer— 
den. 4) Verlefung des Protokolls der s iſten, 52ften und 
55ften Sizung. Am Vinijtertifche der k. Staatsminis 
fter der Finanzen Frhr. v. Lerchenfeld, der k. Kriegs: 
minijter v. sinric, der k. Minijter des Innern 
Fürſt v. Dettingen: Wallerftein, die k. Minifte: 
rialfomınijläre, inijterialeätbe v. Mapr, v. Be 
gold, v. Weigand, v. Braunmühl, Dberft von 
Bauer, Geheimrarp v. Wirfchinger. Die Galle— 
rien find gedrängt voll Zuhörer und Zubörerinnen. 
Neo, 1. wird oo Präſidenten verlefen, darunter zwei 
Schreiben der Kaminer der Reichsräthe, worin fie ihre 
Zuftimmung 1) zum Geſetz, das Gewerbsweſen betr., 
erklärt, jene aber 2) nur dem ziveiten Antrag des Sehen. 
v. Würzburg ertheilt (weil der erſte nur zur Hälfte 
von der zweiten Kammer angenommen worden war). 
Nro, 2, der Tagesordnung. Die Rücänßerung der 
Kammer der Neichsrätbe Über den ©efepentwur], die 
Unfäßigmachung und Derebelichung betr., wurde von 

dem Abg. v. Hagen verleien. i 

beim Geſetzeutwurf unter einigen Modififationen ihre 
uſtimmung. N 

—* Per Beichlüffen vom 7. Mai sub Ziff. 15. an: 

geführten, mit den Worten »in jo fern es fih jedoch um 

die Begründung einer Anſäßigmachung« anfangende Mio: 


dififation verzichtet, jedoch nur unter der VBorausjeßung,“ 


daß bier folgender Zufa angenommen werde: unbe: 
fcbadet jedoch des den Kreisregierungen, Kammer des 
Innern, in ihrer Gigenfchaft als Kreisfuratel vorbebal: 
tenen Rechted, bie Zuſtimmung der verweigernden Ge— 
meinden auf den Grund Eullegialer Berathung und vor: 
behaltlich des Rekurſes an das Staatsminiſterium des 
Innern, als oberſter Kuratel, in jenen Fällen zu fuppli: 
ten, wo bei gebörigem Nachweiſe aller allgemeinen 
Borbedingungen der Anfäßigmachung, es fich entiveder 
a) um die Miederlajjung auf ein gegenwärtig fchon be: 
aründetes bäusliches Aumefen banbelt, oder wo b) die 
Anſäßigmachung von den Gemeindebehörden ungeachtet 
bes Anerfanntermaffen vollftäudig uund nachhaltig gefi: 
Herten Rahrungsſtandes des Dewerberd und feiner Fa: 


N” 106 
» 
milie, alfo aus einem dem Geſetze miderfprecbenden 
Motive, verweigert wird, 


Jene Kammer ertheilt 


1) Im $. 9. hat jene Kammer zwar auf 


FT ergnädigfter Freibett. 


Kempten d, 5. Juli 1834. 
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Ferner wurde der Antrag 
wiederholt: nes möge ein amtlicher Abdruck des Gefe: 
Bes von 1825 in folder Art veranftaltet werden, daß 
ur Seite desfelben die im Jahr 1854 bei einzelnen $, 
Battatunbenen Abänderungen abgedruckt ſich befinden. 
Die Modifmution des Ansichujfes fept dafür einfach: 
infofern es fih a) um Niederlaffung auf ein frbon bes 
gründetes Anwejen, oder b) um Anfaßigmachung behufs 
der Verehelihung noch nicht definitiver Diener des 
Staats, der Kirche oder der Gemeinde bandelt. Nah 
längeren Debatten wird die Mopifitation der Kammer 
der Neichsräthe abgelehnt, die Modifikation des 
Ausſchuſſes hingegen angenommen, Der Zufaß zu 
$. 9. Lit. C., daß alle Gegenſtände der Anfäßigmachung 
kollegialiſch zu behandeln feien, den die 1jte Kammer 
ihre Zuſtimmung verfagte, fol nunmehr nach Abftim: 
mung der 2ten Kammer als Antrag betrachtet werden. 
Die beiden Wünfche führen nun Debatten berbei über 
Wenſchlichkeit, Moralität, göttliches Recht zwiſchen 
Schwind!l, Lehner, v. Anne, v. NRudbart 
Beiden Wünfchen wird aber von der Kammer der Abs 


geordneten wiederholt ihre Zuftimmung verjagt. Ju 
Erwartung der Rücantıvort der iſten Kammer murde 
die Beratbung unterbrochen und nach Verlauf einiger 


Stunden der eingelaufene Befchluß der Kamıner der 
Reichsräthe verlefen, in welchen fie der Modififation 
ber 2tcn Kammer unbedingt ihre Zuftimmung ertheilt, 
fo daß nun beide Kammern über das Anfäßigmachungs; 
efep fich vereinigt Haben. Hierauf kam Nro. 3. der 
agesordunng, die Anzeige des Sekretärs des Petitions: 
Unsfchuffes, durh Dr. Arbinger, über die geprüften 
und nicht begründet befundenen Befchiverden, der fchließ: 
lic) bemerkt, dag in Allem 91 Beſchwerden ein: gelau- 
fen feien. (Die Rede des 1. Präfidenten am Schluffe 
diefer letzten Sihung des Pandtags haben wir in Nro. 
104. unfern Lefern mit etheilt.) : 
ünden v. 2. Juli, S. M. der König find 
heute Morgend 4 Uhr nah Brücdenau abgereist. 
— Dem Vernehmen nah wird Staatsrath v. Kobell 
mit dem geheimen Rath v. Klenze in einigen Tagen 
von bier nach Griechenland abreifen. — Der feier: 
lihe Schluß unferes dießjaͤhrigen Landtags wird 
morgen durch den Hrn. Staatöminifter des Innern, 
Fürften v. Dettingen: Wallerftein Durchlaucht, im 
Namen Er. Maj. des Königs vollzogen werden. — 
Es iſt eine eigene Denfmünze auf den Yandtag von 
1854 mit von Sr. M. angegebenen Inſignien ges 


y 


auf der andern das z. Seiner Majeſtät. 
! em 


\ Heft 
Kaffelv. 28, Juni, Geit Kurzem wohnt der 


eheime Rath Haffenpflug den ftändiichen Sigungen 
dan bei. Der von einem ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe 
audgegangene Vorſchlag, die Bürgergarden dem 
Kriegsminifterium unterguordnen, und die Dffiziere 


auf Lebenszeit zu beftellen, war, fcheint ed, der Ne: 


ierung fehr angenehm, und wurde daher von ihr 
Fehr bereitwillig aufgenommen, Im Publifum da: 
gegen fände diefe neue Anordnung, in’der man eine 
veränderte Stellung der Bürgergarden fieht, mehr 


Tadel. Auch zweifelt man, ob die Ständeverfanmz 


Inng felbft fie am Ende annehmen werde. 
Rheingegendenm 
Frankfurt v. 28. Juni. Die politifchen Ver: 
an werden, weit entfernt fich zur friedlichen Lö: 
ung zu geftalten, täglich gefahrdrohender. England 
vermag den wachjenden Einfluß Nußlands im Drient 
nicht zu ertragen, und hofft, in einem Kampfe zwi: 
fhen dem Sultan und dem aͤgyptiſchen Satrapen 
den orientalifchen Angelegenheiten eine andere Wen: 
dung zu geben. Franfreich, wahrfceinlih in der 
Abſicht, an auderm Drte freien Spielraunt zu be: 
halten, gebt gan in die. Abfichten Englands ein, 
und nach glaubwürdigen Briefen aus Paris ift dem 
Paſcha von Aegypten durch Agenten Hoffnung auf 
die Unterſtützung jener beiden chte gemacht wor: 
den. Eben fo fiept man in Perfien und in Grie— 
chenland die Stimmung fih gegen Rußland richten. 
So wenig aber die große Suaprupelalliang irgend 
einen Einfluß auf die wegen der Schweiz. angeord: 
neten Maßregeln äußern konnte, eben fo wenig wird 
Rußland durch die engl. flotten ze. ꝛc. fich von fei- 
nee DBerbindung mit der Türkei abbringen laſſen. 
65 ift übrigens nicht zu verkennen, daß alle diefe 
Berbältniffe in den gegenfeitigen Beziehungen der 
Kabinerte eine Kälte veranlaffen, die leider die Bürg: 
fchaft für die Erhaltung des Friedens fehr vermin- 
dert. — In unferer Stadt treffen in diefem Som— 
mer noch mehr Fremde ein, ald in dem verwichenen 
und die meiften verweilen einige Tage bier, wodur 
ed denn ganz außerordentlich [ebhaft in Frankfurt 
wird. Van Seiten der Polizei wird befonders über 
SHandwerkögefellen fehr ſtrenge Auffiht gehalten; 
alle, welche Unfug treiben, werden ohne Weiterd 
von hier weggefcafft, und die Urſache der Ausweis 
fung im ihren Wanderbüchern bemerft. Auf den 
fänmtlihen Herbergen find wiederholt die polizeili: 
hen Vorfchriften wegen Zufammenrotten und Stra— 
fenunfug angepeftet werden. Es herrſcht übrigens 





4 — ee, * 
prägt worden; auf einer Seite iſt die Jahrzapl; 
1834 und‘die Iufchrift: »Ehre dem Ehre gebührt«, 


die vollfommenfte Ruhe bei und. — Die Verband: 
lungen’ wegen Zuremburg werden immer noch betrie: 
ben, obgleih man fi fein. gutes Refultat davon 
verfpricht. Die Konferenzen in London werden fchwer: 
(ich wieder eröffnet werden. Wenigftend fcheint es, 
nachdem die Nepräfentanten von Defterreih u. Ruf: 
land jene Haupiſtadt verlaffen haben, fehr zweifel: 
haft, ob die drei nordifhen Höfe eine Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen dafelbft wuͤnſchen. Ju— 
deffen ward, dem Vernehmen nad, von holländifcher 
Seite der Wunfch zu erfennen gegeben, dem unges 
wiffen Zujtande ein Ende zu Machen, in welchem die 
Differenzen mit Belgien feit der Auflöfung der Konz 
ferenz geblieben. find. Das Hager Kabinet foll zu 
diefenn Ende ein Projeft entworfen haben, wie. nach 
feiner | eine Ausgleichung bewerkitelligt werz 
den könnte. iefeö Projekt fol die Luremburgifche‘ 
Territorialfrage, um die fich jegt eigentlih Alles 
dreht, in ein neues Licht flellen, und einen Berfuch 
machen, fie ohne Beeinträchtigung des einen oder 
des andern der partizipirenden Theile zu Idfen. So 
viel man weiß, ward diefer Entwurf von mehreren 
Höfen gut aufgenommen, welche nur einige Modifie 
fationen gewünfcht haben, um demfelben ihre vorläuts 
fige Zuflimmung ertheilen zu können, Freilib muͤſ— 
fen aber alle in der Londoner Konferenz repräfentirt 
gewefenen Mächte, und auch der deutiche Bund de& 
halb verftändigt werden, ehe der neue Vorſchlag 


Hollands gehörig erdrtert und zu einer Entfcheidung 


gebracht werden kann. In einigen Wochen wird 
man Näheres darüber erfahren. 
riehbenland , 

Ein Schreiben aus Nauplia vom 30. Mai beridh: 
tet: Es gibt in Griechenland nur zwei Perfonen, 
über welche die Meinungen nicht in Aniefpatt find: 
den König, den Alle lieben, und den engliſchen Mi— 
nifter, den- Alle haſſen. Die Gleichgultigfeit, mit 
welcher Lord Palmerfton died kaum geborne, des 
Schußes von Aufen und der Einheit im Innern fo 
fehr bedürftige Königreich den Umtrieben eined uns 
ruhigen Diplomaten preisgegeben läßt, ift wirklich 
betrübend. Sie fann ihren Urſprung faum in der 
Unfenntniß der dortigen Verhältniffe haben; denn 
daß die Rolle jeded fremden Diplomaten in Gries 
chenland Feine andere fein darf, als eine beſchwich— 
tigende, die Parteien verföhnende, der Negierung die 
eigene Feſtſtellung erleichternde, daß dabin alſo vor: 
ugsweile ein ruhiger Mann gehört, der nicht vom 
sieber uͤberflüſſiger und üÜbertriebener Thätigfeit bes 
allen ift, dad geht ſchon aus der Geſchichte des Ur: 
fprungs des heutigen Königreichs Griechenlands her⸗ 
vor. Daß aber auch dann noch das Kabinet von 
London denſelben Diplomaten dort. laſſen koͤnnte, 


— 


nachdem von der — Regentſchaft dad Be: 
gehren um deſſen Abloͤſung gemacht worden wäre, 
ft mit der Würde des Kabinets einer großen Macht 
i durchaus unverträglich, daß wir geradezu bezwei— 
* daß ſolche dienſtliche Schritte wirklich ſtatt 
anden. 


Staliem 

Franzöfifche Journale geben folgende Schilderung 
von dem gegenwärtigen Juftande der neapolitanifchen 
Armee. hr jegiger Effeftivitand ift 58,000 Mann, 
deren Kleidung und Verpflegung nichtd zu wünfchen 
übrig laffen. Darunter befinden fih 6000 Mann 
Schweizertruppen, denen die Kapitulation größern 
Sold fichert, als den ehemaligen Schweizertruppen 
im franz. Dienfte. Die Militärverwaltung ift Fehr 
zweckmäßig eingerichtet, die Haltung und Disziplin 
des Heeres vortrefflih. Die tapferften und erfah: 
renften Offiziere wurden an feine Spitze geftellt. 
Der Generallieutenant Filangieri, der, in der franz. 
Kriegöfchule erzogen, unter Murat befördert wurde, 
und im Jahre 1820 eine der 3 Divifionen der nea: 
politanifhen Armee fommandirte, bei welcher der 
jebige, damals 12 Jahre alte König ftand, ift Ober: 
befeblöhaber der Armee, und der König felbft hat, 
um mit dem Beiſpiele voranzugehen, unter demfel: 
ben ein Sommando angenommen. Bei dem eben 
beendigten Lager, wo die ausgewählteften Mandus 
vreb, jo wie eine Scheinbelagerung andgeführt wur: 
den, fommandirte Filangieri_ dad Belagerungöheer, 
und der König ftand an der Spige eined Regiments 
deöfelben. 


wei; 

Aus der weftl. Schweiz wird vom 29. Juni: ge: 
fhrieben: Nach ziemlich langer Ungewißheit, wie 
fih die Sache in Betreff der legten Noten wenden 
würde, vernimmt man endlich, daß einftweilen, und 
wahrfcheinlich auch für die Folge, Alles zu allfeiti- 
* ee beigelegt fei, verfteht fih, was bie 

sehörden und Perfonen anlangt, welche die beider: 
feitigen Staatsintereſſen ju vertreten haben, m 
Anfehung der dieöfeitigen Parteien wird dies aber 
ſchwerlich der. Fall fein. Die zürcherfche Negierung 
mag Flug gehandelt haben, daß fie in ihrer Eigen: 
ſchaft ald Vorort, erſt dann eine — — Antwort 
an die Geſandten erließ, nachdem der dortige große 
Rath in der Sache, in Form eines Inſtruktions— 
punktes fuͤr die Tagſatzung, entſchieden hatte. In 
der gleichen Sitzung noch hatte Buͤrgermeiſter Hirzel 
eröffnet, daß nach offizieller Anzeige, die wegen der 
Päffe fchon feit einiger Zeit angeordneten Maßre: 
geln bereitö zurüdgenommen feien, was binlänglich 
fund gab, daß nun um fo weniger die moch ftrengeren 
Mafregeln, von denen kürzlich noch die Rede gewe: 
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fen, eintreten würden.‘ Es Tief dicd offenbar auf 
vorhergegangene Interhandlungen- ſchließen. Wie 
dem nun immer fei, fo wird alles übrige diefe hoch— 
wichtige Angelegenheit der Schweiz Betreffende num 
einig und allein von der Tagſatzung abhängen, de: 
ren Eröffnung vor der Thüre fteht, indem fie den 
7. Juli ftatt finden wird, 
—Portugal. 

Ein Brief aus Liſſabon vom 9. Juni gibt als 
gewiß, daß die Unruhen in Portugal jetzt erft eis 
gentlich beginnen werden. Bis jebt, heißt es darin, 
hatten wir blos Krieg zwifchen zwei Parteien; nun 
aber ftellt ſich die Nation unter fünf oder fechd Vans 
ner; die mächtigfte Partei wird die fein, die Don 
Pedro vereinigt mit den Abfolutiften, die ihn, wie 
es Scheint, fehr gerne an ihrer Spike haben möchten, 
bilden wird; unmittelbar darauf kommen ‚die Res 
publifaner mit Saldanha an ihrer Spise; ſodann 
die Männer der Berfaffung und der Königin mit 
den Herzogen Palmella und Terceira und endlich 


die, die den Scepter vom Haufe Braganza auf die 


Zeitenlinie der Cadaval bringen möchten, Da die 
Parteien vor einander ftehen, da fein Tag vergeht, 
den nicht irgend eine Nachehandlung bezeichnete, fo 
ift fehr zu wuͤnſchen, daß die Negierung ſich nicht 
mit einfachen Maßregeln gegen die Schuldigen bes 
gnügt. Für den Augenblic wird die Öffentliche Ruhe 
blos durch die fich von Zeit zu Zeit wiederholenden Fr: 
mordungen unterbrochen, die aber blos folche Leu— 
te treffen, von denen es allgemein heißt, fie haben 
ed durch ihr Betragen unter der legten Regierung 
nicht bejfer verdient. 
S an ie m: 

Der Indieateur von Bordeaur vom 24, Juni meldet 
einen bedeutenden Sieg, den die Fönigl, Truppen 
unter Lorenzo und Anared zwei Meilen von Pam: 
peluna erfochten haben. Nach hartnädigem Kampfe 
verließen die Infurgenten. dad Schlachtfeld, bedeckt 
mit ihren Todten und Sterbenden, Zwei Farliftiiche 


we find völlig aufgerieben und Queſada ift | 


in Pampeluna eingezogen. , 

feinem Wege nach den Provinzen der Anführer in 

Madrid angelangt. 
Srantreid. . 

Paris v. 28. Juni. Der Courier. francais | 
fagt: die fönigl. Ordonnanz zur allgemeinen Depus | 
tirtenwahl beitimmte zwar den 20. Auguſt als den | 
Tag der Zufammenfunft der neuen ‚Kammer; «0 | 
fcheitit jedoch, die Minifter haben ihre Anfichten ges | 
ändert und die nächfte Sitzung werde mit dem 31. | 
Juli beginnen, gleich nach der eier der Drei Tage. 
Sollten zu wenige Deputirte anwefend fein, fo wird | 


die Kammer fogleich vertagt werden; find aber ges 


Nodild Vortrab ift auf | 


nug auf ihrem Poften, fo wird ige nach den ge: | Bafel feſthalten und an die badiſchen Behörden auslies 
wöhnlihen Formalitäten der Eröffnung der Sitzung fern wollen, nur mit Mühe jeien fie entfprungen, 

= on . das Bud: Der Rpeinbaver wüunſcht aus Veranlafjung bilutiger 
und nach Berichtigung ihrer Vollmachten das Bud | ;, Goenkoden beim Tauze vorgefommener Händel, Die 
get vorgelegt und fie jodann auf den Dezember ver: | Kegierun möchte ſolche DBeluftigungen während des 
tagt werden. — Zu Marfeille erlaubten fic), wäh: | Jahres ftrenge verbieten und nur ausnahındweife au 
rend der Wahlen, die Legitimiften einige Gewalt: | den Kirchweihen erlauben. 
thätigfeiten gegen Andersdenfende, — Auffer dem| ‚Spever. Dier haben unlängſt etliche Bäder auch 

5 bei Lyon ichtenden Saaer wer; | die bomöopathifhe Hungerfur : Methode einführen 

zu Verniſſteur es Son Zu errichten en Tager WET: | Jollen, Unfee Polizeitommiffäir bewies fih aber als 
den noch drei andere — ——— gebildet werden, einen eifrigen Adopathen, und nahm ihnen das allzıt: 
nämlih zu Eompicgne, St. Omer und Lüneville | niedliche Brod weg, welches in das Spital und Wai: 
fommandirt der Marechal de Camp, Herzog von | fenhaus qsbrade wurde, in welchen Anſtalten man es 
Drleans, das zu Lüneville der General: Lieutenant 


mit deut ( ewichte des Brodes nicht fo genau nimmt — 
Faequinot, Unter ipm  befehligt der Oberſt Herzog wenn's nichts Boftet. 
von Nemourd eine Brigade, — Der Poften eines 


eftanntmadung 
franzöjiiden General:Confuld auf Haiti foll bie 


— den 24. Suli, und die folgenden Tage 

R ittags s 

auf weitsen Befehl unbefegt bleiben. or: und Nachmittags wird zu Marla-Rein der Rüdlaf 
Großbritannien 


des Pfarr-Expositus Herren Sebaftian Schmid gerichtlich 
London v. 26. Juni. Die englifhen Blätter 


gegen gleih baare Bezahlung verfteigert. Derfelbe bes 
Rep a Ku mar reg ne. Leib⸗ 
A‘ und Bettwafh, un etten, Kup r alereien, 
befchäftigen ſich ſaͤmmtlich mit ihren Säften, Don Spiegel, Seffel,- Porzelän, Zinn, fee nüglich * 
Karlos und General Moreno. Mehrere, z B. die | nothwendiger Haus» Einrichtung. Wozu Kaufsliebpaber 
Times und der Courier find der Meinung, Die Res | eingeladen werden, Kempten den 2. Zult 1834. 
ierung follte diefen Letzteren ſogleich aufhängen laſ⸗ 
Ten. — Admiral Napier it den 25. mit feiner Fa— 
milie in Portsmouth angekommen. Er fuhr in ei: 


Königl. Kreis: und Stadtgeridt. 
Lite, Kellerer, Direktor. Schmid 
ner ſchoͤnen Fregatte, Braganza, die er Don Mi: 
guel abgenommen hatte, Er wurde im Hafen mit 


Deffentliber Dank, 

Allen denjenigen verehrten Mitbürgern, melde bei dem 

vom 30. Juni auf den 1. diefes in Schwaighaufen flart 

" IE | gehabten Brande, um mein Gigentyum vor Gefahr zn 

der ehrenvollften Auszeichnung enıpfangen und im | fhügen, fo thätige Hülfeleiftung bemiefen, ftatte ich hlemit 
der Stadt mit großer Begeifterung vom Volke auf: 
genommen. Großer Schreden ergriff bei feiner An: 
funft die Spanier, eig der Verfiherung, daß fie 
unter denn Schuße der brittifchen Flagge ganz ficher 


meinen wärmjten und innigften Dank ab. 
feien, wollen fie Alle morgen die Stadt verlaffen 


Kempten den 5. Juli 1854. 
M. Philipp Widemann, 
und nach London gehen. 
Mandherlei 


Am Mittwo Hat fi eine rorh getigerte gefanittene 
Hündin mit langem Schmweife und langen Ohren verlaur 
Baden. Den 28. Juni ift der badische Bevollmäch— 
tigte bei der Eonferenz in Wien, der Schr. v. Reigen- 


fen. Den Eigenthümer, der für Zurüdgabe eine ange 
ftein bei Sr. k. Hoh. dem Großherzog in Rippoldsau 


eingeteoffen. — Die Zahl der Kurgäfte und anderer 
Fremden in Baden war am 26. Juni 3685. Unter den 
neu Angekommenen bemerkt man den Herzog von Leuch: 
tenberg mit Gefolge. 

Am 17. Juni Eündigten den Dldenburgern 101 Kano— 
neufſchüſſe die Geburt eines zweiten Prinzen an. Ceit: 
dent iit Alles in Freude und Jubel. Wie es beißt, joll 
am TZaufstage des Neugebornen die ſtändiſche Verfaf: 
fung verfündigt und fo zum Andenken des froben Er: 
eiguiffes das würdigte Monument gejeht werden. 

us Straßburg wird berichtet: Vor Kurzem hielten 
fich wieder einige deutfche Flüchtlinge bier auf, unter 
andern Hr. Stromeier aus Mannheim. Da ihnen 
unfere Polizei den längern Aufentbalt in der Haupt: 
ftade nicht länger geitatten wollte, fo verfuchten fie es, 
fi über Baſel in das Iunere der Schweiz zu begeben. 
Ibte hicſigen Freunde wollen wiſſen, man habe fie in 


Redakteur und Berleger T Dannpeimer. 

































meffene Belohnung aibt, erfährt man im Zeitungs-Compt. 
Sonntag den 6. Juli wird zur Schwane in Dura‘) 

Tanzmufif gehalten, wozu höflichſt einladet 
Fof. Röfd, 


Bei der am 1. Juli in Nürnberg vor fih geaans 
—— Noſten Ziehung find folgende Nummern zum Bors 


e.= gefommen: 
26 20. 78 46 9% 

Die nächte 1311te Fiehung In Münden gefhicht am 
10. Zuli, und die Ginfäge hiezu werden bis Dienftag 
den 8. dieß Mittags 12 Uhr angenommen. 

Gaindl in der Altftadt, und J. Zienler in der Neuflade, 
eı Zob. Dannheimer In Kempten ift zu haben: 
Bauer, U. Offertorium pro omni Tempore; Duetto a 

Canto et Bafso, 2 Violini, Viola, 2 Clarinetti, 2 Cor- 

ni, Organo et Violone 5s. Helft. 56 kr. 
— — Dito, Jito a Canto et Violino-Solo, commi- 

tantibus, 2 Violini, 2 Corni, Organo et Violone 
4s. Heft, 50 kr. 

Die Soloparthien find eben fo leicht als fließend, und 
eignen ſich deshalb für jeden Chor. 





“ 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mir Königl. 


Sonntag. 








land. 
Bayerm 

Münden v. 3. Juli. Die Schliefung der Stän: 
deverfammlung wurde heute Vormittag nach 11 Uhr 
durch den k. Staatsminiſter des Innern, Fürften 
v. Dettingen: Wallerftein Durchl.,— begleitet von den 
—k. Staatöräthen Frhrn. v. Branfa und v, Mann — 
in feierliher Weſſe vollzogen. Nachdem der Land: 
tagsabjchied, deſſen freundliche und herzliche Spra— 
che vielen Eindruck machte, von den k. Minifterial: 
rath v. Mayr verlefen worden war, brachte die ganze 
Berfammlung Sr. Maj. dem Könige ein dreimali: 
ges einftimmiges Lebehoch, und ging auf die im Na: 
men ©r. f. Maj. ausgefprochene Erflärung des’ 
Hru. Minifters, daß der Landtag ded Jahres 1834 
gefchloffen fei, heitern Sinnes auseinander, — Mit 
dem Abfchiede für. die Ständeverfammlung wurde 
die Nro. 34 ded Regierungdblatted ausgegeben, wel: 
che über den Vollzug der, das Gewerbsweſen be: 
treffenden Stelle des Yandtagsabfchiedes nahftchende 
k. allerhöchfte Verordnung enthält: »Wir haben Uns 
durch Unfer Staatsminijterium des Innern über den 
Vollzug der, dad Gewerböwefen betreffenden Stelle 
Unſeres Landtagsabfchiedes Vortrag erftatten laſſen, 
und verordnen nunmehr wie folgt:. 1) Die Boll: 
jugöverordnung zu den Grundbeftimmungen über 
dad Gewerböwefen (Nggsbl., Jahrg. 1825, Nro. 4, 
©. 8ı—ı168) ift aufgehoben. 2) Unfer Staatömi: 
nifterium ded Innern wird dem beftehenden Gefege 
vom 11. Sept. 1825 einen, die Intereſſen der In— 
duftrie, jene der Gemeinden und den Nahrungsftand 
der fchon vorhandenen Gewerböinhaber gleihmäßig 
ſchuͤtzenden Vollzug zuwenden und fihern. München 
den 1. Zuli 1834 Ludwig. Fürft v. Dettingen: 
Wallerftein. Auf k. allerhoͤchſten Befehl der Gene: 
ralfefretär. An deffen Statt der Minifterialrath 
Bezold.« (Die hierauf bezügliche Stelle des Land: 
tagsabfchiedes in Betreff ded Gewerbsweſens lautet: 
»Wir tragen Bedenken, die von den Ständen zu 
dem Gefegedentwurf über einige Veränderungen der 
für das Gewerbsweſen beitehenden Grundbeftimmun: 
gen vom 11. Sept. 1825 beſchloſſenen Modifikatio⸗ 


































aWlergnädigfter Freibeit. 


N” 107. . Kempten d, 6. Juli 1834. 











nen zu genehmigen, haben aber die bisherige Inſtruk— 
tion des Gewerbögejeges bereits aufgehoben«). — 
Am Schluffe heißt es: »Indem Wir Unfern Staͤn— 
den diefen Abſchied ertheilen, und das, was fie mit 
unermübdeter Anftrengung in einer verhältnißmäßig 
furzen Zeit geleiftet haben, dann den zwecförderli- 
dien Gang und die würdige Haltung der Verband: 
Iungen im Allgemeinen überbliden, finden Wır mit 
der vollften Zufriedenheit die am Schluſſe Unferer 
Thronrede ausdgefprochene Erwartung, daß diefer 
Landtag fih unter allen rühmlic auszeichnen werde, 
auf das fchönfte erfüllt. Derfelbe bat an dem ge: 
heiligten Bande zwifchen König und Volk unverrüct 
fefthaltend, die feit fo vielen Jahrhunderten bewährte, 
für Unfere Krone und Unfer Herz unſchätzbare Acht 
bayerijche Denfart und Sitte neuerlich beurfunder, 
und mit Erwiederung gleicher, dem wahren Wohle 
aller Imferer Unterthanen gewldmeten Gefintung 
und danfbarer Anerfennung der Uns und Unſerem 
f. Haufe bewiefenen Treue, Ergebenheit und Anz 
hänglichfeit verfichern Wir wiederholt Unſere Lieben 
und Getreuen die Stände des Reiches Unſerer P, 
Huld und Gnade, womit Wir denfelben fters gewo⸗ 
gen verbleiben.« 
. Rheingegendem 

Ein Öffentliches Blatt enthält folgenden Artifel. 
vom Rhein: Wenn der fefte Glauben an den Fort: 
beitand des Kontinental- und Geefriedens von Eu: 
ropa feit langer Zeit eine große Erſchütterung ers 
litt, fo ift es der gegemwärtige Augenblick, in wel: 
chem er wanft. Der befte Wille der Monarchen 
und Regierungen, die Klugheit der Minifter, der 
langer behauptete Einflang in ihren Schritten, das 
allerfeitd gefühlte Bedürfniß der Waffenruhe, war 
nicht im Stande, die Buͤrgſchaft des Friedens zu 
erhalten. Man muß Feiner zu angehören, 
wenn man über den politifchen Stand der Dinge 
richtig urtbeilen will, man darf aber auch das Auge 
nicht zudrüden, wenn man Gefahr zu fehen fürchtet, 
Kin Bli über den Staatenbau hin, wie ihn uns 
die Karte von Europa zeigt, findet faum einen Rube- 
punkt, der ihn von Beforgniffen befreit, Ein verfchie: 





— — 
denes Regierungsſyſtem hat Europa in zwei Theile niß geſetzt, und alle Anſtalten ſind getroffen, den 
getheilt, dasſelbe gab oder belief jedem derfelben eine | Feind, wenn der Fall wirklich eintreten follte, wür: 


ungeheure Macht, um für dad Feſthalten des feiniz 


en zu fämpfen, ed zeigt jeder Theil viel Ernft, die: 
ed zu thun, wenn man die Eutwicelung der politiz 
fhen Rollen auf beiden Seiten betrachtet. Verlaͤßt 
der Kampf zwifchen diefen beiden Syſtemen den Weg 
der Diplomatie und fucht er ſich Schlachtfelder zum 
Streit aud, dann bluten wieder alle Voͤlker der 


Kriegdwunden, die noch nicht geheilt und im Vernar: | b 


ben begriffen find. Die nächften Brennpunkte für 
ein unfägliches Kriegsfeuer bleiben immer Belgien 
und die Schweiz, die ald Vorhut der franz. Waf: 
fenmacht betrachtet werden. müffen, weil fie es 
unbeftreitbar find. Unfere Börjenpolitifer ahnen 
übrigens nicht fowohl Schlimmes aus dem fchon 
beftehenden diplomatifchen Federfrieg, fondern fie 
betrachten die neueren bedeutenden Geld: Anlei: 
a großer Mächte als fchlimme Worbedeutung. Hof: 
en wir in dem Augenblick noch, wo fich der fchöne 
blaue Himmel des Friedens mit fchwarzen Ge: 
witterwolfen umgibt, auf den ftetd vermittelnden 
Kaijer Franz. eine Staaten und feiner Staaten: 
intereffe find da in die Mitte eingefchoben, wo ſich 
feindliche Elemente bedrohen. Seine Friedensliebe 
liegt der Welt längft urfundlid vor, und wenn 
Sefterreih mit ungeheuren Streitkräften fi eben: 
falls in die Schranfen ftellt, fo erinnert diefe an 
den alten Lehrſatz: Si vis pacem, para bellum. 
Franffurt v. 1. Juli. Man erfährt heute aus 
Mainz, daß der 11. d. M. dazu beftimmt ift, das 
Gouvernement diefer Bundesfeftung an Preußen zu 
übergeben. Da biemit auch der Werhfel der Kom: 
mandantnr — iſt, ſo duͤrfte der zu dieſer Stelle 
ernannte kaiſerl. oͤſterreich. General-Major v. Piret 
und bis zu jener Zeit verlaſſen. — Aus Mainz wird 
vom 20. Juni berichtet: Heute Abend fam der k. 
niederland. Minifter der auswärtigen Angelegenhei: 
ten, Hr. Baron Berftod van Soelen, von Wien nach 
dem Haag zurücfehrend, bier an, und flieg in dem 
Gaſthauſe »zum englifchen Hofe« ab, um Morgen früh 
auf dem —— ſeine Reiſe weiter fortzuſetzen. 
Niederlande. 

Brüſfſel v. 28 Juni, Ein Privatſchreiben be: 
richtet: Es ſcheint, daß die Hollaͤnder irgend auf eine 
Bewegung rechnen, denn es ziehen ſich Truppen an 
der Grenze zuſammen, ja die Kavallerie ſoll ſelbſt 
jede Schwadron mit 70 Reitern verſtärken. Zudem 
heißt es, die Orangiſten halten naͤchtliche gr 
fünfte und ed feien mehrere von den durch die Auf: 
teitte im April Verſcheuchten, ald der Fürft de Ligne 
und der Graf v. Bethune, wieder nach Brüffel ges 
kommen, — Die belgifhe Armee ift davon in Kennt: 





dig zu empfangen, Außerdem würde bei der erften 
Bewegung der holländ. Truppen ein Korps Frei: 
williger, beftehend aus polnifchen und andern Aus: 
gewanderten zufammentreten, dad man auf 8000 
Mann (2?) entfchloffener Männer beftimmen Fann. 
Das Gentralcomitee für polit. Flüchtlinge ift zwar 
aufgelöst, doch unterhalten einige Mitglieder deffele 
en noch immer einen thätigen Briefwwechfel mit 
Sranfreih, fo daß die dortigen Depots ſchnell von 
Allem, was hier vorfällt, unterrichtet werden fönnen. 
Da ed aber im Intereſſe diefer Leute iſt, gegen das 
Werf der Neftauration zu arbeiten, weil damit ihre 
legte Hoffnung zu Grabe getragen wäre, fo würden 
fie mit Freuden einer Aufforderung folgen, die fie, 
wenn aud in nichts weiter vorwärts bringt, doch 
auch nicht noch mehr zurüddrängt. — König Leopold, 
der fünftigen Montag den 30. nach Paris geht, wird 
am 6. Juli in Begleitung der Königin wieder zuruͤck 
erwartet. S. M. ift bei der großen Mufterung der 
Truppen am 235. in Antwerpen mit einem wahrhaft 
rührenden Jubel empfangen worden. Nach der Heer: 
fhau begleitete dad Volk unter unaufhörlichem Les 
behoch feinen König nach der Citadelle und ebenfo 
wieder zurüc bis nach dem Schloſſe. Am Abend 
war die Stadt — beleuchtet. 


ch weiz. 

Unterm 28. Juni theilt der Vorort den Staͤnden 
zwei Noten mit, die eine des Hrn. von Duſch vom 
25. zeigt an, daß denjenigen Paͤſſen, welche bon den 
fompetenten ſchweizeriſchen Behörden für die Kan—⸗ 
tondangehörigen ausgeftellt und mit Empfehlung und 
Berfiherung der Zdentität der Perfon von der bes 
treffenden Staatöfanzlei legalifirt an die großherzog— 
lich badifhe Geſandtſchaft gelangen, das gejandte 
fchaftlihe Bifa ohne Anftand ertheilt werden wird, 
Da Hr. v. Duſch feiner Gefundheit wegen (die er 
durch feine aus aufrichtigem Wohlwollen gegen die 
Schweiz, in der Abficht, den Sturm abzuwenden, 
unternommenen Reife verfchlimmert hat) gemöthigt 
ift in ein Bad zu reifen, fo hat die fönigl. bayer. 
Geſandtſchaft das Viſa übernommen. Die zweite 
Note des Frhrn. v. Hertling (vom 27. Juni) zeigt 
an, daß die Föniglich bayerifche Gefandtfchaft er= 
mächtigt worden ift, die von den Ffompetenten fchweis 
jerifchen Nationalbehörden. ausgeftellten Paͤſſe künfs 
tig mit dem gefandtfchaftlihen Viſa zur Neife in das 
—*— reich Bayern zu verſehen, inſofern ſolches von 
der betreffenden Staatöfanzlei, unter Empfehlung 
des Pafträgerd und Verficherung der Identitaͤt der 
Perfon verlangt wird, , 

Bern. Der Negierungsftatthalter Roſchi macht 


— 429 — 
amtlih befannt, daß Naufchenblatt ſchon mehrere | ben, es dahinhringen, dad erfhlaffte Volk innerhalb 


Tage vor dem 23. 
Bern verlaffen babe. 

Aargau. Die Regierung hat die Weifung er: 
geben Iajfen, daß die im Kanton ſich befindenden 
Befiger von Buchdruckereien fih enthalten möchten, 
etwas ihren Preffen zu übergeben, dad gegen die be: 
nachbarten Staaten gerichtet, gerechte Urfache zu Be: 
fhwerden geben koͤnnte. 


& ortugal, 
Der engl. Globe fchreibt: Der k. Schooner Pife 
ift in Falmouth von Liffabon angefommen, das er 
am 15. Juni verlief. Es ift fehr erfreulich zu hö— 
ren, = Alles ſich wohl und günftig anläßt zur bal: 
digen Beruhigung des Königreich. Die junge Kb: 
nigin ftattet, von einem ausgezeichneten Gefolge be: 
leitet, Dporto einen Beſuch ab, um ihre. Danfbar: 
eit für die Lopalität jener Stadt auszudrüden, in 
welcher glücflicherweife alle Reaktion ein Ende hat. 
Eben fo erfreulich ift zu hören, daß die Spanier, 
die in dem Schiffe bei Don Carlos nicht Raum 
finden Fonnten, und gegen deren fpätere Einfchiffung 
der fpanifche Konful Einfprache erhob, endlih in 
Sofge der dringenden Vorftellungen des Ford Howard 
de Walden abfegeln durften. Alles beweißt, wie 
vollftändig der Quadrupelvertrag die Sache zu einem 

fpnellen und guten Ende gebracht hat. 
® yarnie nm 

Die Madrider Hofzeitnng vom 19. Juni enthält 
nun die Ernennung des Grafen Toreno zum Mini: 
fterium der Finanzen, 

Sranftrei cd. 

Paris v. 29. Juni. Das franz. Gonvernement 
ift hoch erfreut über das Ergebnif der Wahlen. Es 
Laßt ſich nicht verfennen, u Seid ziemlich die 
gegenwärtige Stimmung der Nation auöfprechen, de: 
zen Majorität dermalen Ruhe um jeden Preis ver: 
langt. Beftünde auch ein allgemeines Stimmrecht, 
und hätte fich die Negierung aller Kunftgriffe ent: 

alten, fo würde fie, wie und fcheint, dennoch eine 

ajorität erlangt haben, obwohl eine etwas ſchwaͤ⸗ 
here, da in verfchiedenen Departementen (j. B. im 
gg Sg andere Nefultate erfolgt fein wür: 
den. Je gewißer ed nun war, daß das Minifterium 
eine Majorität erlangen werde, um fo ärger war der 
Mißgriff, daß es fih in die Wahlen mifchte; es war 
died ganz überfläffig, und darum, wie ſich Fouché 
auddrucken würde, »mehr als ein Verbrechen, es war 
ein Fehler.« Was wird nun die Folge diefer Wahl 
fein? 1) Das Gouvernement Ludwig Philipps wird, 
im Innern fich ficher fehend, dem Auslande gegen: 
über eine entfchiedenere Sprache führen, und 2) Im 
Innern felpft aber, durch die Kammer fogar getries 


Juni das Gebiet der Nepublit | der 5 Jahre diefer Yegislatur wieder zu neuer Thätig: 


feit zu erweden, wozu die ungeheuern Auflagen und 
der bewaffnete Friede das ihrige beitragen werden. Auch 
auf Billele’s Kammer der 300 folgte die der 221! — 
Nach dem Journal des Debats heißt es, der Prinz 
Zoinville werde fi in den erften Tagen des Monats 
Auguft nach Breft begeben, um die Fähigfeitsprü: 
fung der Zöglinge des Seeweſens zu beftehen. Nach 
diefer Prüfung würde fi) Se, Hoheit nach Lorient 
begeben, um fich dafelbft an Bord der Sirene, einer 
Sregatte von 50 Kanonen, Kapitän d'Oyſonville, 
einzuſchiffen. Die Sirene foll nur eine furze Le: 
bungsfahrt nach den Ganarifhen Jnfeln und den 
Azoren mahen. Man fest hinzu, der König habe 
die Abficht, feinen Sohn im naͤchſten Frühjahre nach 
den beiden franz. Stationen von Brafilien und von 
den Antillen abzuſchicken. — Aus Portugal erhält 
man in Paris felten direfte Nachricht, oder doch nur 
Briefe von geringem Werthe. Geftern ift ein Agent 
der franz. Negierung bier angelangt, welcher als 
Augenzeuge die legten Ereigniffe dafelbft-beobachtete, 
und nach dem, was er feinen Freunden erzählt, fol: 
len die Angaben in vielen engl. Blättern (nament— 
lich im Courier) übertrieben, das Land über die Eut: 
fernung Don Migueld erfreut, und Don Pedro jest 
ohne Abfichten auf Alleinherrfchaft fein. Die Mit: 
theilungen aus - Portugal und Spanien find zwar 
nur Stüdwerf, allein fo lange die Berficherung über 
gefährliche Gährungen, die zu befürchten ſtaͤnden, 
nur wie bisher auf allgemeinen Phrafen und un— 
glaubwürdigen Briefen beruhen, fo fann man wohl 
an die weitere Befeftigung der beiden Throne glau: 
ben, welche Anficht ſich bis jest durch die Thatſa— 
chen beftätigte. — Wir haben durch außerordentliche 
Gelegenheit die hollaͤndiſchen und belgifchen Zeitun: 
gen vom 25. erhalten. Das Wichtigfte, was fie ent: 
halten, ift, daß die Feſtung Maeftrich mit einen voll: 
ſtaͤndigen Artillerieparf verfehen worden und das 
Hauptquartier ded Herzogs von Gachfen: Weimar 
näher an die belgifche Grenze rüdt. Die holländi« 
[hen Fonds fallen fortwährend. Der König der 
Belgier foll nach Paris zurücfehren, um ſich dort 
über die Bahn zu ———— die er, gegenuͤber von 
König Wilhelm einzufchlagen habe, der ſich entſchie— 
den erklärt hat, in feine neuen Unterhandlungen ein: 
treten zu wollen. 
Mandherlei 

Ein Münchner Blatt berichtet aus Freifing vom 29. 
Auni: In unferer, nicht fondertich wohlhabenden, Stadt 

bt es noch jetzt viele Ängftlibe Gemüther wegen der 
etzten Branditiftungen in unferee Vorſtadt Neuſtift, 
und wegen der Drobbriefe, die ınan gefunden haben 
fol. Einige werfen Verdacht auf etliche gemeine Sol— 


leibt fei, Hierauf aber an vexhypothezirten Schulden 2887 fl. 
30 fr. haften. Kempten am 50. Juni 1834. 
j Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Lict, 8ellerer, Direktor. Schmid. 
—— 
Bekannuntmachung. 
Donnerſtag den 24. Juli, und die folgenden Tage 
Bor: und Nachmittags wird zu Maria: Rein der Rüdlaf 
des Pfarr-Expositus Deren Sebaſtian Schmid gerichtlich 
gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. Derfelbe bes 
ſteht aus fehr fhöner Hauseinrihtung, ganz neuer Leib» 
und Bettwaſch, und Berren, Kupferftihen,. Malereien, 
Spiegel, Seffel, Porzeläh, Zinn, fo anderer näglih und 
nothwendiger Haus» Ginrihtung, Wozu Kaufsliebpaber 
eingeladen werden. Kempten den 2. Zuli 1834. 
, Köntgl. Kreis: und Stadtgerict. 
Lite, Kellerer, Direktor. 


daten, welche ihre Barafen in Brand geſteckt haben 
follen; Undere erwarten von der Jnquifition des wäh: 
rend des Brandes entjprungenen, aber wieder einge: 
braten, Sträjlings., wichtige Refultate. So geben 
Meden, Meinungen, Vermuthungen uud Verdacht ber: 
um, ohne einen triftigen Grund Or fi) zu haben. Um: 
fere Polizeibehörde iſt indeffen ungemein thätig, und 
das k. Militär und die Bürgerfchaft unterſtühen die: 
felbe auf die möglichite Art; Überhaupt herrſcht bier 
zwijchen Zivil: und Militär die ſchönſte Eintracht und 
das beſte Einverſtändniß, wie Faum irgendwo. — Ein 
neuerer Bericht aus München jagt: An Zreifing hat 
es fchon wieder auch in Landshut. wurde 
Feuer gelegt. — Der Ball_der Hrıt. Dffiziere des Ur 
tillerieforps war vom fhönften Wetter begünitigt. Die 
ländlichen Bälle machen heuer Glück. — In Nauplia, 
fagt ein hieſiges Blatt, gibt es eine Urmanfperg : Hei: 
degg : Maurer » Ubeljtraße. Ob es dort auch ein Ha: 
dergäßl gibt (?) 

Man fchreibt aus Dresden vom 29. Juni: Diefen 
Morgen ift bier ein neues Opfer der unfeligen Duell 
wuth, der Artillerielieutenant K., zur Erde beftattet 
worden. Gr fiel im Zweikampf auf Piſtolen durch den 
Artillerielieutenant &. Diefer war, wegen beabfichtig: 
ten Duell, nach Eutfcheidung eines Ehrengerichts, mit 
andern Dffizieren auf die Feſtung Königſtein gefchicht 
worden, und Alles ſchien abgetban, Bon dort zurück 
gekehrt wurde aber L., der ein ſehr aut: &cübe iſt, 
aufs Neue gefordert. Es heißt, er babe abſichtlich das 
Erſtemal in die Luft geſchoſſen, und daß ihn des Geg— 
ners Kugel ftreifte, die Sache als beendigt anfchen wol: 
len; diefer babe aber darauf bejtanden, daß mehrmals 
gefeuert werde; L's Kugel war dem unglücklichen K. 
Durch den Unterleib gegangen, und hatte die Cinge: 
weide zerriffen, fo daß er erjt nach fchredlichen Leiden 
feimen Geiſt aufgab. 

Die Zahl der ſämmtlichen, an den verfchiedenen 
Geeftationen in und außerhalb Europa aufgeſtellten 
franzöfifchen Kriegsichiffe beträgt 156. 

Dei dem Triumphbogen de !’Etoile in Paris erfchien 
vor einigen Tagen ein wohlgefleideter Mann und ver: 
langte das Monument zu befichtigen; auf die Entgeg: 
nung, daß er dazu einer Erlaubnißfarte bedürfe, ging 
er fort, fchlich fib aber gleich darauf die Treppe bin: 
auf, und —* ſich von dem Gipfel des Triumphbo— 

ens herab. a die Gerüſte um deufelben noch ſtehen, 
o fiel der Kopf des Unglüchlicben mit folcher Gewalt 
zwifchen zwei Bretter, daß er gänzlich vom Körper ab: 
— wurde, und dieſer enthauptet den Boden 
erreichte. 


erfanntmahbung. 

Auf Freditorfchaftlihen Antrag wird die Behauſung des 
Rotbaerbermeifterd Andreas Hiller Lit. A. Nro. 68 an 
der Vogtgaſſe in der Altſtadt dahler, ſammt Stadel, Trefd: 
tennen, Stallung und Garten Donnerflag den 24. Juli 
1. 3. Vormittags von 10 bis 11 Uhr im dließgerichtlichen 
Lokale öffentlich verfteigert, mozu Kauföluftige hiermit 














































. chmid. 

Mit Bewilligung des Magiſtrats wird Montag den 
7. Jull und —28 Tage von früh 9 bis 12 Ube und 
Nahmiftags von 2 bis 6 Uhr in dem Haufe Lit. C.Nro, 
246 in der Altitadt, Der Kirche gegenüber, eine Verfteiger 
rung gehalten, worin einige hundert Loth Silber, meh« 
rere Präciofen von Gold, Uhren verfchiedener Art, eine 
bedeutende Partpie Zapf: Perlen, ganz feine Brabanter: 
Spigen, feidene, Merino, meiße und Pelz: Frauenkleider, 
Weiszeng, Betten, Zinn, Kupfer, Meffing nebit verfgie: 
denem KRüchengeräthe, Spiegeln, Tafeln, Seſſel, Cana 
pee, Tifh, Gomod+ und Kleiderkäjten, fo mie andere 
nüglihe Gegenitände an die Meiftdietenden gegen baare 
Bezahlung und Entrichtung des Kaufelkreüzers abae- 
—* werden, wozu Kaufluſtige hoͤflichſt eingeladen 
werden. 


— — — — — — — — — —— — —ñ —ñ —ñ 

In dem Haufe Lit. C. Nro. 267 unter der Burg, wird 
Montag den 14. Juli v. die darauf folgenden Tage von 
früh 9 Uhr bis Mittags, und Nachmittag von 2 Uhr bis 
Abends eine Rizitation nebalten, in welder Mannes und 
Frauen:Kleider, Silber, i"un, Kupfer, Gifen, Käften und 
mehrere andere Hausgeräthſchaften, auch Pferdgefchirre 
und Baumannsfahrniffe an den Meiftbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung und Gntrihtung des Käufelkreu: 
zers verkauft werden. SKaufsluftige find Höfihft dazu 
eingeladen. 

Ein goldner Ohrring wurde gefunden, weldyen der Gis 
gentbümer im Polizeimahtzimmer ablangen Bann. 


Ein Halbhund, grauhaarig mit Stutzſchwanz und weis 
fer Bruft Hat fi vergangenen Mittwoch verlaufen. Man 
erfuhr diefen Hund dem Schreinermeifter Kreb in Dus 
rach gegen Belohnung zuzuftellen. ı 

Bei Tob. Dannheimer in Kempten ift zu haben: 
Dräunfih, Dr. Die wiedererwachten Menfhenblatterm, 

mit befonderer Beriehung auf deren Wiedererfcheinung 

bei früher Geimpften in neuejter Beit, oder Beantwor⸗ 
tung der Frage: Schügt die Rubpodenimpfung gegen 
die Menfchenblattern? 8. Ilmenqaͤu 36 fr. 
aeladen werden. Hiebei wird bemerkt, daß die fragliche | Wichtige Aufklärung über Kafpar Hauſer's Geſchichte, 
Realität am 17. dieß auf 1000 fl. gerichtlich newerthet | durch den Grafen Stanhope dem Polizeiratp Merker 
wurde, diefelbe der Brandaffefurant um 2500 fl. einver: mitgetheilt. 8. Berlin, brocd. 27 ie. 
—______ Un 7 


Redakteur und Berleger T. Dannpeime r. 
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Neuelte Weltbegebenheiten. 
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Erzählt von einem Weltbürger. In 
i Mit Königl. allergnädigfer Breibeie oo. 


Dienſt ag. Ne 108. Kempten d. 8. Juli 1834. 









































ng ib I an d. 


ayerm 

München v. 5. Juli, Der Landtagäabichied ent: 
Hält die: allerhöchfte- Genehmigung für die Beſchluͤſſe 
der Kanımern über folgende Gefegesentwürfe: 1) Bon 
nun an befteht eine permanente Zivillifte für alle Koͤ— 
nige von Bayern; 2) der Gejegentwurf über die 
Behandlung neuer oder revidirter Gefegbücher hat 
die: fönigl. Sanftion erhalten; ebeufo 3) der Gefeg: 
entwurf über die Vindikation der Sei töbarfeiten ; 
eiw für die Nation. in feinen Folgen. Höchft wohlfhä: 
üges Geſetz; 4) die griehifgen Glaubensgenoſſen 
find von nun am den übrigen chriſtlichen Konfeſſio— 
Ken in bürgerlichen und polit. Rechten gleich geftellt, 
and ed werden die intolerauten Plakereien von Seite 
Batholiicher Pfarrer bei. gemifhten Ehen aufhören; 
5) der Rheinkreis erhält ein Geſetz gegen Brandftif- 
tungen an dem eigenen -Bermögen;.6) die Nachlaͤſſe 
bei direkten ‚Steuern find von num an gefeplich ge: 
regelt; 7) die Feſtung Ingolſtadt wird wieder. her: 
geitellt; 8) der g 114 im Örundfteuergejege vom 
15. Aug. 1828 ift von nun am gefeglich geregelt; 
9) dad Marimum der Kreidumlagen ift geordnet, 
and dadurch dem Staatöhaushalte im Kleinen auf: 
geholfen worden; 10) ed wird eine bayerijche Hypo⸗ 
thefen = und Wechfelbanf entftehen; 11) ed gibt von 
nun an eine allgemeine Brondverficherungdorduung ; 
auch wird 12) ein Kanal: zue Verbindung der Do: 


nau mit dem Rheine ju Stande fommen; und ed 
wird 13) eine Bibliothek ald Staatdeigenthum erfte: | unferer Landbewohner ein aus Lebereilung oder er: 


hen; 14) der Geſetzentwurf über Berfaffung u. Ver: | higter Einbildungäfraft entftandener Mißgriff ſchnell 
waltung der Gemeinden, und 15) der über Anſaͤßig⸗eingeſehen und wo möglich gut gemacht wird, fo iſt 
machung und Verehlichung ift aller höchſt genehmigt, auch bei diefen der Augenbli der Befinnung zurüd: 
jedoch 16) die-Modififationen zu dem über. dad Ge: | gekehrt. Viele Einwohner, denen bei ihrem Aus: 
werboweſen zuruͤckgewieſen, — die Gewerbsin⸗ | wanderuugsplan Fein geſetzliches Hinderniß mehr im 
Rrnftion bexeits aufgehoben. — Die meiten Anträge | Wege ftund, änderten ihren Entſchluß, und bleiben in 
und Wiünfche beider Kammern werden berüdfichtigt | Lande. Es ift fomit, was bis jegt aus Rheinheffen 
werben und fomit hat diefer Landtag dem Baterlande | auswanderte, allerdings mit einigen Ausnahmen, ald 
bielleicht mehr genügt, ” man zu erwarten hatte. | ein wahrer moralifher Gewinn für die Gefellfchaft 
e en 


. Faw betrachten, 
Darmftadt v. 2, Juli. Die Berathungen, in ’ i 3.4 te. 
ber heutigen Gipung unſerer zweiten Kammen,der| Bon der Örenze d. 28. Juni. Es Heißt, der 


Stände betrafen ziemlich geringfügige Gegenftände, 
Nur führte die Verlefung des Protofollg zu einem 
unangenehmen Auftritt zwifchen den Abe. Benfand 
und dv. Gagern, indem letzterer ald Meferent des 
Ausfhuffes behauptet hatte, Weyland habe ihm ilfes 
gale Abfichten vorgeworfen. Diefes erregte ziemlich 
heftige Reden und Gegenreden, was aber am Ende 
lüclih vermittelt wurde. — Hofgerichtd = Advofat 

iegfrieden ‚dahier, welcher nun Vertheidiger des 
ın. E. E. Hoffmann in der befannten Unterfus 
ungsfahe wegen angeſchuldigter Beſtechung ift, 
bat ſchon vor einiger Zeit deifen Vertheidigungs— 
fchrift wegen Abwendung der Specialinguifition bei 
dem Hofgerichte dahier eingereicht. Er hatte vorher 
durch Handgeldbniß an Eidesftatt srfpeden müffen, 
über den Juhalt der Unterfuchungsaften, die ihm zur 
Einficht bewilligt wurben nichtd verlauten zu laſfen. —- 
Aus der Aheinprovinz wird gefchrieben: Auch in uns 
ferem Lande herrfchte eine_ Zeitlang die Sucht nad 
Amerifa auszuwandern. Die Sehnfucht nach die: 
fem Sclaraffenlande, dafür hielt 'man es, ergriff 
glühend die Phantafie vieler Landbewohner; Schrif: 
fen und Emiffäre fuchten fie zu naͤhren, und fo wur: 
den allerdingd manche Entfchlüffe diefer Art zur 
Ausführung gebracht. Cine größere gemeinfchaftlis 
he Auswanderung follte namentlich diefen Sommer 
ftatt haben. Wie aber die Erfahrung indeffen man: 
hen Irrthum und noch mehr Täufhungen nachge⸗ 
wieſen hat, wie uͤberhaupt bei dem gefunden Strin 


“ 


König von Neapel Habe fih nah Siztfien zunächft 
aus dem Grunde begeben, um den vielfachen Vor: 
Meer zu entgehen, welche ihm feit einiger Zeit 
in ver 
.—. fowopl in der Adminiſtration, als auch in 
den Örundgefegen des Königreiches gemacht worden 
find. Wan behauptet, daß der Einfluß der Parteien 
abiwechfelnd das Uebergewicht habe, Unlaͤngſt erft 
habe die Partei der Bewegung den jungen Monar— 
hen ganz für fi gewonnen gehabt, fo daß er fich 
geneigt zeigte, eine freifinnige Verfaſſung zu oftroyi: 
ven, zu deren Bekanntmachung bereits der Tag feft: 
— war. Die ſanguiniſchen Hoffnungen diefer 

artei wurden aber durch das thätige Entgegenwir: 
fen der Freunde der alten Drdnung wieder vereitelt, 
und fo gingen bis jet jene Wünfche nicht in Erfüllung. 
Dem jungen Könige ſcheint die gehörige Charakter: 
ftärfe zu fehlen, um unter ſolch entgegenftrebenden 
Anforderungen eine felbftftändige Stellung zu be: 
haupten. Er hat daher vorgezogen, dem Schauplage 
der Intriguen in der Hauptitadt ſich durch eine Reiſe 
jenfeitd der Meerenge zu entziehen Ob dies das 
Mittel if, laͤſtigen Einfluß los zn werden, möchte 
zu bezweifeln fein, da die Parteien: durch die Abwe: 
jenheit ded Staatsoberhauptes nur größeren Opiel: 
raum gewinnen, und ihre Zwecke defto eifriger ver: 
ie > werden, 

enua dv. 27. Juni, Am letzten Sonnabend 

flieg unter den Gefhügfalven der Fregatte Sta 
Don Miguel an dad Land und verfügte ſich A 
der Kirche, um dem Höchften für die gewährte glüd: 
liche 5* zu danken. Bon da begab er ſich nach 
dem Albergo di Londra, wo er feine Wohnung 
nahm. Sonntag Abends wohnte er in Begleitung 
feines Gefolgs der Oper im Theater Carlo —— 
bei. Vorgeſtern Abends kam der Fürſt von Lucca 
unter dem Namen eines Grafen von Stavia da— 
hier an, und nahm ſeine Wohnung im Hotel delle 
Quadro Stagioni. Se. koͤn. Hoh. ſtattete hierauf 
Don Miguel * Beſuch ab. 


ch mw e . 

Zuͤrich v. 2. Zuli. Die Berfaffer der Profla: 
mationen ans deutfche Volk find mit Landjägern nach 
Frankreich trandportirt worden und befinden ſich ver: 
muthlich jegt in England. — Wir aus zuverläßiger 
Quelle beftimmt gefagt wird, hat jeßt der Bundes: 
tag eine Lifte eingereicht, worin die Namen aller der: 
jenigen, deren —— Bundesregierung ver: 
langt, enthalten find. d werden darin genannt 
außer den Flüchtlingen, die den Savoyerzuͤg mit: 
machten, die Fournaliften G. Fein, Siebenpfeifer, 
Coremans u. A. nebſt Allen, die am Franffurter 
Attentat Theil genommen. — Börne wird diefen 


chiedenem Sinne über die projeftirten Verän⸗ 
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Sommer wieder hieher kommen. Man ſagt er wolle 
andy »Beiefe aus der Schweile fhreiben. 


Port u 9 al 

‚ Die Chronika enthält das Dekret Don Pedro’ 
in Beziehung auf-die Wahlmethode zu den beftehen: 
den Korted, Die Wahlen follen am 12. Zuli begins 
nen und werden wahrfcheinlich. bid zum 26. dauern. 
Das Berhältniß der Wähler zur Bevölferung wird 
fein wie 1 zu 1200. Die ernannten Wähler haben 
fodann zur ge der Abgeordneten zu fchreiten, die 
den 3. Auguft beendigt fein fol. Auf eine Bevoͤl⸗ 
ferung von 25,000 Menfchen fommt ı Abgeordneter, 
Nach der in der Chronika beigefügten Nechnung bes 
läuft fich die Bevölferung Portugals, die aftatifchen 
und afrifanifhen Befigungen ungerechnet, auf unges 
fähr 3,325,000 Seeien. Kein Deputirter darf die 

a ablehnen, wenn er nicht feine parlamentarifche 
Unf spiele mit —— Gruͤnden belegen kann. 
— Bei einer glaͤnzenden Revue, die Don Pedro über 
5500 k. Freimillige, die für die gute Sache gefochten 
Bin hielt, fagte er unter anderem, nachdem er: bie 
oldaten für ihre endlich mit dem. beten Erfolg 
efrönte Tapferkeit gelobt: »Ich danfe Gott für diefe 
Wohlthaten und flehe unaufhörlich zu ifm um Euer 
Glüͤck, das ſich nicht befeftigen kann, wenn nicht das 
liberale Syſtem tiefe Wurzeln in den Herzen der 
ortugiefen ſchlaͤgt« — Der Herzog von Palmelta 
oll für die mächfte Woche eine Reife nah England 
in Privatfachen vorhaben. — Privatbriefen aus Lifs 
fabon zufolge kehren jet eine Menge: reiche. Leute, 
die während des Bürgerfrieged geflohen waren, im 
die Stadt zurüd. Dad Reifen im Innern deö Yan 
ded Te fehr — ſein, namentlich ſeit der 
Aufloͤſung der Armee. Taͤglich kommen Raͤubereien 
und Ermordungen vor. Eine ftarfe Polizei. iſt jetzt 
in Portugal noͤthig; die Sun u daher Don Per 
dro, die engl, Truppen. zu behalten und durd ‚fie 
dad Land von den Näubern reinigen zu laſſen. ? 
oa ya RR te. '-; ’ 
Madrid v. 21. Juni. Die Königin Regentin 
wird heute die von dem portugiefifchen Feldzuge zus 
rüdgefommenen Mann, von dem Armeecorpd 
Rodils, die Revue paffiren laſſen. — Rodil ift zum 
Dbergeneral der Operationdtruppen und zum Gene— 
ralfapitän Navarrad ernannt worden. . In dieſem 
legteren Grade folgt er Saardfield, deffen anderwei⸗ 
tige Beftimmung unbekannt ift. Quefada kehrt nady 
adrid zurüch, um fein früheres Kommando der Garde 
wieder zu übernehmen. Manfo ift zum -Generalfas 
itän von Altfaftilien ernannt worden. — Am 204. 
haben die Wahlen des erften Grades hier ftattgefuns 
den. Faft alle ernannten Wähler find. durch j* 
Bermögen oder im Haudeloſtande angeſehene Manz 
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ner. Riera und Remiſa ſind die einzigen, welche nicht 


ewaͤhlt worden; fie hatten feine einzige Stimme, — 
—* Sentinelle des Pyrenees von Bayonne vom 26. 
meldet die reiſſenden Fortſchritte, welche die Cholera 
in- Spanien mache. — Martinez de la Roſa hat von 
König Ludwig Philipp das Großfreuz der Ehrenlegion 
u. von Don Pedro den Ehriftusorden erhalten. — ‘Der 
ruffifche Gejandte Dubril ijt feinen Kollegen Lieber: 
mann von — und Brunette von Defterreich 
bald nachgefolgt und hat Madrid verlaffen. Be: 
fanntlich haben dieſe — —— Iſabella IL noch 
nicht anerkannt. — In Biscaya hat der dortige Ge: 
netaltonmandant, Ejpartero, einen bedeutenden Sieg 
über die Infurgenten erfochten, 
> Ban re i-d 

Paris v. 1. Juli. Durch Dedonnanz von ge: 
ftern, welde in dem Moniteur am Datum die 
Tages erjchienen ift, wird die Verfiigung der Ordon: 
nanz vom 25. Mai, welde die Kammern für den 
20. Hug. 1834 zufammenberuft, aufgehoben. — In 
feinem nicht-offiziellen Theile fügt der Moniteur bei 
Gelegenheit dieler Ordonnanz hinzu: Die Zufam: 
menfunft der Kammern follte am nächften 20. Aug. 
ftatrfinden. Sie ift durch eine Ordonnanz von heute 
näher gerückt und auf den 31. Juli beftimmt. Der 
König, welcher fih im Monat Auguft in .die füdli: 
den Provinzen begibt, die er noch micht befucht hat, 
wollte im Augenbli der Zufammenfunft der Kam: 
mern nicht abiwefend fein. Uebrigens hat diefed Zu: 
fammentreffen nicht feine gewöhnlihe Wichtigfeit. 
Um den Art. 42 der Eharte in Ausführung zu brin: 
gen, werden die Kammern einberufen. ie Negie: 
rung. fann und wird jedoch micht die Arbeiten der: 
felben zu diefer Epoche beginnen; fein Gefepedent: 
wurf, Fein Budget würden bereit fein können. Par: 
lamentarifhe Gewohnheiten fegen die Zeit der Ar: 
beiten der Kammer zwifchen die Monate Dezember 
und Mai während der Winterjahreszeit feſt. Sie 
mitten im Sommer beginnen, würde eine ärgerliche 
Aenderung in beftehenden Gewohnheiten fein. Drei: 
hundert Deputirte der alten Kammer, weldye zu der 
neuen gehören, haben in Paris ſchon 5 Monate die: 
ſes Fahr zugebracht, und fünnten fchwerlich im Mo: 
nat Juli wieder hieher fommen. Es ift alfo zwed: 
mäfiig, die Arbeiten bid zu dem gewöhnten an man 
Binauszufesen. Demnach, nachdem fich die Kanımern 
am 31. Juli verfammelt und in einer Sitzung fonz 
fütuirt haben, wird fie der König, von dem Proro- 
ationdrechte Gebrauch machend, bis zum Schluß des 
* prorogiren, damit die neue Legislatur zu die— 
er Epoche ihre wichtigen Arbeiten beginne. — Die 
Diplomatie ſcheint mit dem Reſutat der Wahlen 
Frankreichs ſehr zufrieden zu fein. 


jemald um feinen Fortbeftand beforgt. 





Die Minifter 


— 


haben in diefer Hinfiht von verfchiedenen Botſchaf⸗ 
teen Glückwuͤnſche erhalten. Selbſt Graf Pozzo di 
Borgo, welcher in dem Minifterium der auswärti: 
gen Angelegenheiten lange Zeit nicht erfchienen war, 
bat fih vor 2 Tagen dorthin verfügt, ohne Zwei— 
fel, um Hrn. v. Rigny über die Majorität zu bes 
luͤckwuͤnſchen, welche dad Minifterium jept für alle 
Fine Handlungen erworben zu haben ſcheint. — 
Admiral Napier wird in Breft erwartet. Rach dem 
Eonftitutionel foll er den Dreftes und andere Schiffe 
zurücverlangen, die Admiral Rouffin dem Don Mi: 
guel abgenommen, 
Großfbritaniem 

London v. 29. Juni. DObgleih das Minifterium 
feinerlei Art von Beforgniß äußert, auch in feinem 
Stüde von dem betretenen Pfade abgehen zu wol: 
len fcheint, fo find feine Freunde rg mehr als 
hne Zwei⸗ 

fel hat es eine Kriſis zu beſtehen, zu deren Leber: 
windung eiſerne Kraft gehört. Gegen die Kirchen: 
reform, wenn man anders eine bejjere Verwendung 
der Einfünfte jened Inftituts im eigentlihen Sinne 


fo nennen: darf, treten hohe Geiftlichfeit und hohe 
Ariftofratie in ein engered Buͤndniß als je bei an— 


derer. Gelegenheit. Natürlich! Gelingt e8, der Geift: 
lichkeit ihre unermeßlichen Einfünfte zu fchmälern, 
fo folgt bald die — aller Sinecuren, und 
wer weiß, welches Schickſal den großen Grundbe— 
ſitzungen bevorſtaͤnde. Dieſe Geſichtspunkte feftge: 
halten, iſt mit Gewißheit anzunehmen, es werde die 
Kirchenteform von dem Oberhauſe in feiner jetzigen 
Geſtalt verworfen werden. Iſt ed den Gräfen Grey 
ein Ernft mit ihrer Durchbringung, fo bleibt Fein 
andered Mittel, ald das Haus mit fechzig biß acht: 
zig neuen Pärd zu vermehren. Doch dazu rathen 
jeine wärmjten Freunde nicht. — In der geftrigem 
Unterhausfi ung brachte D’Divyer die Hinrichtung 
Boyds durch General Moreno zur Spraͤche. Lord 
Palmeriton erwiderte, er habe dieſe Sache den be: 
treffenden Behörden vorgelegt, glaube aber, daß ihre 
Anfichten feien, die Berurtheilung Boyds habe nichts 
Bölferrechtöwidriged, indem Ddiefer anerfannterma: 
fen in Gefellfchaft einer Bande gelandet na die den 
audgefprochenen Borfag gebabı, eine Infurreftion im 
Sande zu erregen. Die Quadrupelallianzaften werde, 
er bald möglichft dem Haufe vorlegen. — Schrei⸗ 
ben aus von 26. Juni: Heute fruͤh 
fam die Brigg Betjey aus Liffabon an, mit 200 
ee ſpaniſchen Dffizieren, größtenteils von 

ang. Nachdem die Offiziere eine Unterredung mit 
einigen von Don Karlod Begleitern gehabt hatten, 
gingen fie wieder in See, um fih nah Hamburg 
zu begeben. Es waren alle Anordnungen getroffen, 


— un — 


bei der Abfahrt ded Don Karlos nach Brompton | Bis 18. d. Monats 


(bei London) eine königliche Salutation abzufeuern, 
er lehnte aber die Ehre ab. Seine beiden er 
befinden fi noch hier, und man fagt, wenn jein 


neuer Aufenthaltsort ihm nicht gefalle, wolle er hie: 


= zurüdfehren. Die = atte Braganza, Admiral 
apier, liegt noch vor eithend. Sie hat eine An: 
an) überzähliger Seeleute an Bord, um die 


durch die Franzofen genommen wurden. 


gen Ruͤckgabe jener Schiffe zu unterhandeln. 


aus Liffabon erwartet. 


Mancherlei. 


Münden. Ge. Durchl. der Hr. Miniſter des Ins 
nern, Fürſt v. Wallerftein wird fich in einigen Tagen 


von Leutftetten ind Bad nach Kreuth begeben. 


Preußen. Ge. Maj. ver König iſt am 1. Juli nach 


ZTöplip abgereist. 


u den vielen Kontraften unferer Zeit gehört auch 
die Erfcheinung, daß unter den Theilnehmern für das 
ina In London ge 


fuer werden foll, derfelbe Joſeph Buonaparte fich be: 


Gaſtmahl, welches dem General 


indet, gegen deffen Herrſchaft als König von Spanien 
ina vom Jahr 1808 bis 1814 einen Kampf führte, 
dein er dem größten Theil feines militärifchen Ruhms 


verdanft. 


Im Warwick-Schloß in England ftarb Pürzlich eine 
treue Dienerin und binterließ der Welt ein. dreifaches 
oldnes Erempel zur Nachahmung; denn erftens war 
te fiebenzig Jahre im Dienfte einer und derfelben 
amilie, zweitens wurde fie dabei dDreiundneungig 


ahre alt, drittens hinterließ fie an eh erhal: 
erbal: 


e beim Herumführen der Fremden im Schloß 
ten und erfpart hatte, 500,000 Gulden baar. 
Oruithuifen rechnet und vor, 


abweichend von Moſe), 


fällt, nämlich 1,050,000 Jahr. 
Die Chineſen find fo gel) 
ein, fie ihre Kleider ausziehen, um fie nicht au zerreis 
en. Ein Loch in den Sliedern, meinen fie, fei bald ge: 
beilt; aber ein Loch im Kleide wachfe nicht wieder zu. 


Betanntmadhbung. 

Um dem vielfeitigen Wunſche hiefiger resp. Ginwohner 
zu entſprechen, hat ſich Unterzeichneter mit Bewilligung 
des Magiftrates entſchloſſen, eine öffentlihe Kunſt⸗Gefang⸗ 
ſchule zu errichten, an welcher ſowohl Knaben und Mäd: 
en, ald auch Erwachſene beider Gonfeffionen Theil neb: 
men Eönnen, Kinder unter 7 Fahren koͤnnen noch nicht 
aufgenommen werden. Die nähere Bedingungen bleiben 
müändliher Eröffnung vorbehalten. Aeltern und Bor 
minder, welche Unterzeichnetem ihre Kinder oder Pfleg: 
befohlenen anvertrauen wollen, belieben fih laͤngſtens 


egen⸗ 
waͤrtig im Hafen von Breſt befindlichen Sal ; zu 
bemannen, die bei der legten Beſchießung von Liſſabon 
Die Bra: 
ganza wird in Kurzem nad Breft abjegeln, um we: 
ier 

wird noch eine Neihe von Schiffen mit lüchtlingen 


nicht nur wie lange die 


Erde fchon eriftirt hat, nämlich 1,440,201 Jahr (etwas 
fondern auch, wie lange fie 
noch eriftiren wird, bis fie wieder in die Sonne zurüd: 


in, daß, wenn ſich zwei prü: 


iefönfih an denfe 3 
auf Unbemittelte Kung Fer regrd nähen, 
den. Sobald fi eine ——— Anzahl von Schülern 
gemeldet bat, wird der Unterricht beginnen,, j 

Kempten den 7. Zuli 1834. 
A er, uns u. Gefang: 
9 ymnaſium, wohnt auf d 
Stiftplag Nro, 8 übe a 4 an 
BÜDEL-EONDErKSANoNSSZexıKon 
für dab deutfhe Volk 
Gin Saudbpbucd 
zur Verbreitung gemeinnägiger Kenntniſſe und jur Uns 


terhaltung. In alppabetifher Ordnung. 
it bitdlihen Daritellungen und Lanu d⸗ 


arten. 
In vier ſtarken Bänden in Quartformat. Gedradt auf 
fhönem weißen Papier mit grober Schrift. Audgeges 
ben in einzelnen Lieferungen von 8 Bogen, deren jede 
ee aneeb Des 27 Er. Eoftet. 
Erften Bandes erfte Lieferung. Bogen 1—8.. 

Aachen bis Ambrofius mit den Holzfchnitten: 
das Rathhaus zu Aachen; das Grabmal Abdlard’s u. der 
loifen’s; das Abendmal, nad Leonardo da Binci; Abras 
ham a Santa Glara; die Rhede von Abufir ; der Achat; 
der Schild des Aciles; John Adams;-der Jucerput im 
Adersbader Felſenwalde; der Steimadler; das adriatifche 
Meer nebſt Küfte; der Drangutang ; wei Meerkatzen und 
der Hundskopfoffe; der Affenbrodbaum und deifen Blatt, 
Blüthe und Frucht; die Agave u. deren Blüthe; Aprippa 
von Rettesheim; die Obelisten bei Buror in Arappten ; 
das Geburtshaus Mapoleons in Ajaccio; Herzog Alba ; ein 
Albanefer ;der Albatros; Alfons Albuquerque; Kaiſer Ales 
Fander J. und die Alexanderfäule; der Hafen von Alerans 
dria; Herzog Alerius von Anhalt: Bernburg; Alfiere; meh. 
rere Algenarten; das Thor der Gerechtigkeit und der ec 
wenfaal in Alhambra; Ali Paſcha von Zanina; der Alt; 
die Aloe von Sokkotora u.der Blüthenftengel derfelben und 
den in Kupfer geftohenen Karten von Afrika und Aeghpten. 

Das Bilder-Gonverfations:Lerikon ift beſtimmt für alle 
Klaffen ann deutfhen Volkes; mit Ueberge— 
bung alles Strengmifjenfhaftlihen und Deffen, was nicht 
für die Gemeinheit beachtungswerth erſcheint, verbreitet 
es fih in allgemein faßlicher, populärer Darftelung über 
alle im gewöhnlichen Leben vorkommenden Gegenſtaͤnde 
und fucht durch ausführlihe Behandlung des Nuͤtzlichſten 
und Wiffensmwertpeften zu belchren, dürch Dervorheben 
des ntereffanten aber zugleih zu unterhalten. $ür 
beide Zwmede dienen aud die bildlihden Dar 
fellungen, namentlid die beigefügten Rands 
karten, durch welche fih dieſes Werk von allen äpnlis 
hen Unternehmungen des Jans und Auslandes unterfcheis 
det, und fein Nugen bedeutend erhöht wird, 

Da die nöthigen Ginleltungen nunmehr getroffen und 
die größten Schwierigkeiten befeitigt find, fo werden die 
einzelnen Lieferungen fo raſch, als es nur immer die 
Sorgfalt, welche diefes Werk erheifcht, geftattet, in Zwi⸗ 
fdenräumen von vier bis ſechs Wochen aufeinander fols 
gen. Leipzig am 6. Mai 1854. 

A. Brockhaus. 


In Kempten bei Tob. Dasafılm er zu haben, 
— — — 


Redakteur und Verleger T. Dannheimoer. 
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Neuelte Weltbegebenheiten. 
F "Erzählt von,rinem Weltbürger. = | 


FEB . Fr: * 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Donnerttag. 
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Binary u ' 

- München u 7, Juli. Der geheime Rath und 
Staatsrat v. Kobelk iſt ſchon —— dem 
Bade Kreuth, wo er einige Tage bleiben und dann 
mit Hrn, v. Klenze nach Griechenland abgehen wird. 
— Den a4a. d. M. erging von Seite deö bayer. Kriegs: 
msinifteriums Ordre, daß die in: Griechenland u ⸗ 
find lichen bayer. Bataillon® unverzuͤglich ihren Raͤck⸗ 
marſch nach Bayern antreten ſollen. — 120 Pferde 
von den fi Geftüten. kamen den 5. d. im Hofſtalle 
Gier am a N un 

:, Speyer ve 5. Juli. Die hiefige Zeitung. berich: 
tet: Geftern ftand.der Herausgeber der Zeitung- »der 
Rheinbayer«. wegen der in. Nro. 65. dieſes Blattes 
erwähnten Klage ded Redakteurs der Speyrer Zeitung 
gegen jenen, vor den -Zuchtpolizeigerichte zu Franken: 
thal. Obwohl dasjelbe anerkannte, daß“ ſich der 
Rheinbayer unanftändiger Ausdruͤcke bedient, fprach 
ed ihm doch von der Strafe frei. Der Anwalt des 


2] 


Klägers ift bereits bevollmächtigt, gegen diefed Ur: 


Fr Appellation einzulegen. leichzeitig Fam die 
lage ded Hrn. Bürgermeifterd von Affelheim gegen 
den Herausgeber ded »Rheinbayer« zur Verband: 
lung. Das Zuchtpoligeigericht verurtheilte den ges 
dachten Herausgeber Fr. Bettinger, latein. Vorberei⸗ 
tungslehrer, in dieſem Prozeſſe, wegen Injurien zu 
25 fl. Geldſtrafe und in die Koften, und ermädhtigte 
den Kläger, dad Urtheil auf Koften des Beklagten 
druden zu laſſen. 

ı- Hief.fen - 
Kaſſel v. 3 Juli. igen Dienflag fand große 


f 
Bo 
Mufterung. des Jefammten Turbeftfchen Armeecorps 


von allen Waffengattungen, mit Ausnahme der bei: 
den in Hanau und Fulda ftationirten Jufanterie-Re— 
gimenter, im Augarten vor dem Slurpringen flatt, der 
von einem "zahlreichen Generalftabe umgeben war. 
Die Gräfin Schaumburg wohnte diefem militärifchen 
Schaufpiele zu Wagen bei, und die.Kurfürftin ſah 
es in Begleitung ihrer beiden Töchter, der Prinzſſin 
Karoline wind der gegenwärtig zum Beſuch bei ihr 
anwefenden: Herzogin von. Meiningen, aus einiger 


N” 100. Kempten d. 10. Juli 1834. 


















Berne im Drangeriegarten mit an. — Der fr preus 
ßiſche, am hiefigen Hofe: beglaubigte Gefandte, Frhr. 
v. Canitz, befindet fih. von Meuem fortdauernd von 
bier abwefend, in den Main und Lahngegenden verz 
weilend, hanptjächlich in diplomatifchen Gefchäften am 
berzögl. nafjauifhen Hofe. f 
Defterreid. 

Wien v, 3. Juli. Ein Kugier bringt aus Zürich 
die Nachricht «mit, daß alle: Differenzen mit der 
Schweiz gefchlichtet find. Der Vorort hat ſich zur 
Rachgiebigkeit verftanden, und es ift ein gemeinfames 
Protokoll aufgenommen worden, worin von Geite 
der Schweiz die Verficherung gegeben wird, daß fie 
die gemachten Neflamationen ohne Verzug zu befeis 
tigen- juchen, und die gegen fie erhobenen Befchwers 
den Durch Ausweifung der gravirten politifchen Fluͤcht⸗ 
linge und Gicherheitövorfeprungen zur Abwendung 
von Unternehmungen wie die. gegen Savoyen war, 
heben werde, während von Seite der Nachbarhöfe 
erklärt ward, daß von diefem Augenblicke an alle 
Mafregeln eingeftellt werden follen, welche dem Wer: 
fehre der Schweizer Unterthanen mit dem Auslaude 
hinderlich fein koͤunten. ad. gute Einverftändnif 
mit der Schweiz ift alfo wieder bergeftellt, und unjer 
Hof-fcheint nicht wenig zur Erreichung: diefes glüc: 
lichen Reſultats beigetragen zu haben. Auf die von 
der Eidgenoffenfchaft bei diefer Gelegenheit abgege- 
bene Note wird unverzüglich eine Antwort erfolgen, die 
in den freundfchaftlihften Ausdrüden lauten duͤrfte. 
— Der fiebenbürg. Landtag ift am 20. Zuni eröffnet, 
und Graf Nemed zum interimiftifchen Präfidenten 
gewählt worden, in welcher Eigenſchaft er fo. lange 


'fungiren wird, -bid Se. Maj. der Kaifer als Groß— 


fürft einem. der aus den vier ‚Hauptreligienen für 
diefe Würde vom Landtage in Vorſchlag gebrachten 
nwölf Männer feine Sanftion ertheilt haben wird. 

ie Eigungen koͤnnen aber noch nicht im der geſez— 
lid; vorgefchriebenen Form ftatt finden, weil noch ei- 


nige Fragen vorher zu vereinigen find. Ge. f. Hob. 
der Erzherzog 


erdinand von Eſte ſoll ald groß: 
fürftlicher Kommiſſaͤr eine: fehr fchöne Gröffnungssede 
gehalten haben... ;.: ‚nu 2 in tm. ann 


- * 
T fü r t e i. — .. 

Konftantinopelv, 17. Juni. Aus Gmyrna 
ift heute die Anzeige hier eingegangen, daß die engl. 

lotte, beftehend aus 6 Linienfchiffen,‘ 4 Fregatten 
und mehreren Briggd und Korvetten, bei Burla an: 
gefommen ift. Die Korvette »Scout«, befehligt von 
einem Sohne des engl. Premlerminiſters Lord Grey, 
fcheint ihr mit dee. Meldung, von ihrer bevorftehenden 
Unfunft voraudgeeilt zu fein. Diefelbe ift bereits 
im Laufe voriger Woche in den Bosporus eingelau: 
fen. Ueber das Ziel diefer Flotte, der die franzdf. 
unverweilt nachfolgen folle, hört man noch imnter 
nichts Mäheres. Dffenbar ift es eine Demonftration 
egen Rußland, - Bon der engl. Geſandtſchaft dahier 
che man zwar zu verbreiten, daß der. Zweck kur 
ein Uebungsmanduvte fei, ivelche Angabe aber ge: 
wiß von der Wahrheit eben fo weit entfernt ift als 
die anderfeitige Sage, wornach der Beftimmungsdort 
beider Flotten dad ſchwarze er waͤre. Mit die: 
fer Anzeige aus Smyrna hat man auch nee 
Nachrichten aus Samos «erhalten, die, im Wis 
derfpruch mit allen ae Berichten, alle Hoff: 
nung auf eine friedlihe Unterwerfung dieſer Inſel 
vernichten. Die Stimmung des größten Theils der 
Bevölkerung foll gegen die Pforte fein, fo daß der 
türf, Oberbefehlöhaber werde zur Gewalt fchreiten 
müffen. gleih erfährt man. Näheres über den 
anı 3. d, in Smiyrna fatt gehabten Brand. Gegen 
60 Häujer, darunter mehrere: der fchönften in euros 
äifchem Geſchmacke erbauten Gebaͤude, nebſt vielen 
Kan Äden und Magazinen, wurden in Afche gelegt, 
die Waaren jedoch gräßtentheild gerettet. — Berichte 
aud Trapezunt vom 9. Mai fprechen von einem zwi⸗ 
ſchen England und dem Schah von le abge: 
fchloffenen Handelsvertrage, der auf denjelben Grund: 
lagen, wie der rußifch = perfifche, beruhen fol. — Seit 
einigen Tagen vernimmt man, der Sultan fei'ent: 
fchloffen, durch feine europäifhen Provinzen eine 
Neife zu machen, die ihn längere Zeit von der Haupt: 
ftadt entfernt halten werde, Aus diefem Grunde 
babe der Sultan die Abficht, ein Negentfchaftöfon: 
feil zu ernennen und an deſſen Spige feinen Schwie⸗ 
gerfohu ia ar r zu ftellen. 

'% riedhen-land. 

Miffolungpi v. 7. Zuni. Cine Gabarre, wel: 
che geftern Abends von Parras hier einlief, hat und 
Machrichten aus Kalamata vom 27. Mai und aus 
Nauplia bis zu Ende dieß Mon. gebracht. Bon 
Kalamata aus wareu die k. griech. Truppen, unge: 
fähr 1500 M. ftarf, mit Artillerie gegen die Mai: 
notten vorgerückt. Ihr Land sieht ſich dort in Hi: 
gelteihen, die vom Taygeris; gegen das: Meer abfal⸗ 


len, mehr uneben als fteil gegen Krachoraͤ hin. Die. 


7 ——— 136 — 
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Anhoͤhen find mit ärmen, ftarf gemanerten, : vier: 
u. Gebäuden beſetzt, welche den Sapitänen zu: 
gie 
"[amäta aus, von det Burg nemlich, ift eine beträcht: 









auf verfchiedenen 
fere Borpoften: ſind beftändig auf der ‚Hut, bereit 


55 F. 4 2 
als Wohnung und Burgen ‚dienen. Bon Ka— 


lihe Anzahl derfelben fihhtbar. Gegen fie war die 
Erpedition gerichtet! Die Mainotten, zur Gegen: 


wehr entfchloffen, hielten nirgendd in den offenen 


Stellungen gegen das Ungeſtuͤm der febr ‚erbittersem 


Truppen u. die Gewalt des groben Geſchützes. Gie 
zogen fih nach manchem Berlufte gegen Die Schluchs 


ten und innern Gebirge zurüc, und 8 jener Thürme 
waren bis zumiQ7. Me mit Hiffe der Kanonen ges 
nommen umd zerftört. - Dagegen famen befonders 
bei Nacht Selen WE Feinde; welche den 
Weg durdy' die Paͤſſe öftlih von Kalamata: genom— 
men, bis vor die. Thore der Stadt. Auch die für, 
Truppen haben Berluft erlitten, und die Aufregung 
ſoll von beiden Seiten groß fein. Während diefes 
in der weftlihen Maina vorgeht, ift auch die öftliche 
angegriffen worden, welche von jener durch den. ums 
wegfamen ' Bergfamm des Taygetus getrennt iſt. 
Bon dein RNeſuültate jenes: Kampfes fehlenidie Mache 
richten. Einige tüchtige Offiziere follen dabei ges 
blieben, einer gefangen fein (ein. Münchner Blatt 
nennt in der letzteren Beziehung Dberlieutenant 
Mann); doch behaupteten die Truppen ihre Stellun⸗ 
gen über Marathonifi. te 

A ortugal. 
Nach; dem Standard wird in Portugal alles Lone 
fiseirte Kirchen: und Privateigenthum im Aufftreidh 
ng — ‚Der Hampfhire Telegraph berichtet: 
Der Bürgerkrieg ift jebt in Portugal beendiget. 
Die Seemacht foll beträchtlich vermindert und bios 
die portugiefifhen Seeleute beibehalten werden... Dad 
ftehende Heer foll-auf 25,000 Mann gebracht werden: 
TG Hy ri, A} 
Madrid, 21. Juni. Das Memorial des Py⸗ 
rennees ſchreibt: Die Entfernung ded Don Karlos 
hat die eg durchans nicht entmuthigt.. Ju 
der Schlacht bei Hermanas haben fie mit unglaubz 
liher Hartnädigfeit gefochten auf eine Art, die demi 
beftdißziplinirten Truppen alle Ehre gemacht haben 
wärde. Shre Fuͤhrer find voll. Zuverficht und rüſten 
fich, die in foreirten Märfchen von der portugiefifchent 
Grenze herfommende Armee träftig zu empfangen, Zus 
malacarregum Fonzentrirt feine Streitfräfte im Thal 
von Boronda, Segatibelja im Thal von Baſtan. 
Iſt dieß der letzte Aft des Dramas, fo wird er allen 
Anzeichen nach. fchredlih. Seit mehreren Tagen 
bemerft man. Abtheilungen: von Carliſten, die. ſich 
— der Grenze zeigen, Un— 


die: Unklugen oder "Die. Veſiegten zu entwaffnen, 


— 487 
die unfern Boden betreten wollten. — Man 


fpriht davon, der Hof wolle die Cortes wegen 
der herannahenden Cholera in Gegovia verfams 


meln. Andere fchreiben diefen Plan der 
den Graltados (Meberfpannten) 
fricht wenig zahlreich find. — 
Uhr wurde dad Korpd Nodild gemuftert. 


Empfang zu feiern. 
sr 


ant rei d 


Paris v. 3. Juli. Der Courier francais gibt 


folgende Weberficht über die Mitglieder der neuen 
Kammer: Unabhängige Deputirte 104. Legitimiften 
30. Unentichiedene 36.  Minifterielle 245. Tierd: 
parti 42. Die 2 Abgeordnete von: Korfifa find nod) 
nicht gewählt, Die Geſammtzahl macht 459. — 
Ein Brief aus Tonlon vom 28. Juni meldet, der 
Marinepräfeft von Toulon habe durch eine telegra: 
phiſche Depeiche Befehl erhalten, die Brigg Pali: 
nure jeden Augenblid zu einer wichtigen Sendung 
in den Drient fegelfertig zu halten. Aller Wahr: 
fbeinlichfeit nach werden die in Toulon verfanmel: 
ten Schiffe der Palinure bald nachfolgen, deren Be: 
BT die fchleunige Ankunft unjerer Schiffe 
in. den Dardanellen. zu melden. Dad emfige Anz: 
werben von Matrofen, fo wie die große Gefchäftig: 
Peit im Arfenal, Alles deutet darauf hin, daß wir 
am Borabende großer Ereigniffe ftehen. — Ein Pro: 
vinzialblatt fagt über die Sarifer ablen: Als die 
Einwohner von Rouen die Lifte der zu Parid ges 
wählten Abgeordneten erhielten, riefen fie: Nieder 
mit den Parifern! Tod der Stadt Paris! Fa (fept 
das Blatt Hinzu) Schande den Parifern! Parıö 
mordet fich ſelbſt. Paris wird in 3 Jahren nur 
noch ein großes Dorf fein, wo einige Spetzereikraͤ— 
mer wohmen, Imd Baumwollen:Mügenhändler, und 
das. zwar mehr ald anderswo; Frankreichs Haupt: 
flade wird es ficher nicht mehr fein. — Der Gene: 
ral Sebaftiani, franz. Gefandter in Neapel, wird 
mit Nächftem die Prinzeffin Marie, welche den Bi: 
eefönig von Öicilien, Leopold, heirathen foll, nach 
zum begleiten. Es find ‚in legter Stadt große 

orfehrungen zum Empfang ded Königd von Nea: 
pel getroffen worden, welcher diefer Feierlichkeit bei: 
wohnen foll. 

m rofbritaniem 
London dv. 30. Juni. 


eben fo viel Auffehen als auf. dem: Kontinente, 


# 





urcht vor 
N welche in Madrid 

iefen Abend um 6 
Morgen 
wird es fich gegen die empörten Provinzen in Marſch 
—— — Bu Corunna macht man in dem Haufe 

ina® große Borbereitungen, um den berühmten 
Berbannten würdig zu empfangen. Die Einwohner 
der‘ Stadt beabfihtigen, ihn durch einen feitlichen 





Die Bewegungen unferer 
Flotte-.auf. dem mittelländifchen Meere machen bier 


— * 


Man fragt ſich, wozu die Entwickelung ſolcher Streit⸗ 
kraͤfte im gegenwärtigen Augenblicke dienen ſoll, 
und verliert ſich in allerlei Konjefturen. Die Kou— 
tinentalhöfe wollen, dem Vernehmen nach, darüber 
— haben; man ſoll ſowohl von Petersburg 
als von Wien aus deshalb angefragt haben. Bis 
jetzt ſoll Lord Palmerſton für gut finden, ſich nicht 
beſtimmt auszuſprechen; er will, ſcheint es, die bei— 
den Kabinette auf die Antwort warten laffen, bis 
er nähere Berichte, denen er ftündlic) von unſern 
diplomatifchen Agenten aus dem Drient und Gries 
chenland entgegen fieht, erhalten haben wird. Es 
unterliegt aljo feinem Zweifel, daß das Auslaufen 
der Flotte aus dem Hafen von Malta nicht blos 
zur Uebung der Marine in großen Evolutionen, jonz 
dern zu einem beftimmten politifchen Zwede dienen 
foll. Es wird alfo davon abhängen, wie die Ber 
richte lauten, die man erwartet, ob fie befriedigend 
find, oder ob fie unfer über die ruffifche Politif fort: 
während beunruhigtes Minifterium zu fernern Ans 
ordnungen treiben, - welche für die fo wilnfchens- 
werthe Ruhe Europa’s, wie für den öffentlichen 
Schatz aͤußerſt bedenflich fein dürften, 
Mandherlei 
Kempten d. 9. * Das hohe Geburtsfeſt Ihrer 
Majeſtät der Königin würde geſtern durch Got— 
tesdienſt in den beiden Pfarrkirchen unfer Paradierun 
des königl. Linien: Militärs und der Landwehr feierfich 
veguugen: z ) 
andshut v. 1. Juli. Der jüngfte Brand des 
Bergmaierbräuerftadels auf dem Hofberge bat fait dies 
felbe Angit und een und Beforgniß in den Ge— 
miürbern erregt, wie in Freifing. Die Polizeibehörde 
vermehrte daber ihre Thätigkeit und bat neuerdings die 


DBerordnung wegen Einhaltens der Polizeiftunde um 11 


Ube Abende eingefchbärft, und beobachtet ftrengftens je⸗ 
den ziweidentigen Menfchen. Möge unfere Stadt von- 
ferneren Fenersbrünften verfchont bleiten. Bereits har 
man einige verdächtige Perfonen eingefangen. : 

Sreifing v. 3. Juli. Hier fiebt e8 aus, wie wenn 
die Etadt im Belagerungszyftande wäre. Zum dritten 
Mal ift das Haus des Köglmergers abgebrannt.. Des 
Tages vorher fol man neuerdings einen Drobbriei ges 
fiumden haben. Die Gemüther find nun aufs Höchte 
geftiegen, und Tag und Nacht 25 Maun, Soldaten nnd 
Bürger, auf den Beinen. Man bat, wie verläutet, eir 
nen Burfchen von ungefähe 15 Jahren, deſſen Vater, 
ein Lumpenſammler, Mutter und Schweſter mit der 
Frohnveſte ziemlich befannt find, anfgegriffen. Ders 
felbe iſt pr Br auch fähig), mit einem Lums 
penſacke auf den Schultern, worin er Pechkränze, und 
einen volljtindigen Feuerzeug gebabt haben foll, ber: 
umfcbleichend Feuer gelegt zu haben. Qedermann, obne 
Ausnahme, der ſich Nächts um it Uhr noch auf der 
Strafe blicden läßt, wird arretirt. — Der Landbote 
fchreibt: Im Pandgerichte Freiſing foll eine protejtans 
tifhe Schule und Kirche errichtet werden. 

Uns Meiningen v. 3. Juli. Unfer Herzog, der id 
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über Holland nach England begeben, um die Koͤnigin 


beften Rufe ftehende Handlung mit. felbft fabrizirten 


von England, feine Schweiter, mac dem Feſtlaud zu | Baummollen » und Leinentüher und geswirnter Seide zu 


begleiten, trifft mit derfelben am 12. dieß auf dem , verkaufen. 


Schloſſe Altenftein bei Ficbenftein ein. Die vermitt- 
wete Herzogin, Mutter der Königin, bat bereits die 
dortige Sommer⸗· Reſidenz bezogen. Die regiereude Der: 
ogin iſt zum Befuch bei 3. durchl. Mutter, der Kurs 
—** von Heſſen, in —5 des Miniſters von 
Baumbach nach Kaſſel gereist, und wird von da eben: 
falls nach Altenftein kommen. 

In der Nacht zum 25. Juni iſt in dem Dorfe Woi: 
ßeſwiß bei Strehlen in Schlefien das Haus abgebramnt, 
welches Friedrich dee Große im Tjährigen Striege be: 
wohnte, und in welchem er durch den Baron v. War: 
* den Oeſterreichern überlieſert werden ſollte. Bis— 

er war das Gebäude mit der größten Sorgfalt er— 
halten worden. 

Paganini will ein neues Saiten-Inſtrument erfun: 
den haben, das die menfchlihe Stimme nahahmen 
fol. Er nennt ed Contraviola: Paganini. 

Das große Mufitfeft in der Weitminfterabtei zu Eon: 
don begann mit dem Krönungshymnus von Händel 
auf die Worte: »Zadoc der Priejter und Nathan der 
—* ſalbten Salomo zum König, und alles Bolt 
veute fich mid rief: Gott erhalte den König, lange lebe 
der König, ee lebe für immer! Hallelujap! Amen.« 
Diefe Hymne machte einen unbefchreiblihen Eindruck, 
da Chor und Drceiter ungemein zahlreich waren. Als 
die Worte Famen: »Gott erhalte den König!« bemerkte 
man eine ungewöhnliche Bewegung in der Verſamm— 
fung. Diele Damen waren nabe daran, ohnmächtig 
zu werden, andere brachen in Thränen aus. Es war 
dieß der gewaltigen. Maffe dee Chöre und des Dre: 


er& zuzufchreiben, welche der Empfindung der Freude 


diefen-WUeberreip gaben. Hierauf folgte die Aufführum 

ber Schöpfung von Haydn, deren großartige Eböre fh 

wunderbar fhön ausnahmen, und zum Schluß einige 

ausgewählte Stüde aus Händel's Samfon. 

En _ _—_—_——____ 2 0. 1] 
Befanntmadhung. 

Auf Ereditorfhaftlihen Antrag wird die Bebaufung des 
Rotpgerbermeifterd Andreas Hiller Lit. A. Nro, 68 an 
der Bogtgafle in der Altftade dahler, ſammt Stadel, Trefc: 
tennen, Stalung und Garten Donnerfiag den 24. Yuli 
k 3. Vormittags von 10 bis 11 Uhr im Dießgerichtlichen 
Rofale Öffentlich verftelgert, wozu Kaufsoluſtige hiermit 
geladen werden. Hiebei wird bemerkt, daß die fragliche 
Realität am 17. dieß auf 1000 fl. gerichtlich gemerthet 
wurde, dieſelbe der Brandaffefurant um 2500 fl. einver: 
leibt fei, Hierauf aber an verhppothezirten Schulden 2887 fl. 
30 Er. haften. Kempten am 30. Juni 1834- 

Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Lict,. Zellerer, Direltor. , 


Handlungs: und Fabrik-Verkauf. 
(Ibny.) Mit oberamts- und mwaifengerichtliher Ge: 
nebmigung werden die Pfleger der 7 minderjährigen Kin: 
der des 'm Jabr 1850 verftorbenen Kaufmanns Eduard 
Schlegel dafelbit einen Berfuh machen, die unter der 
Sirma Leonhard Schlegel längft beflehende, ſehr 
folide, und in jeder Hinfiht im In: und Auslande im 


mid. 








ı 
“ 


»auch gehören 2. 


Redakteur und Verleger 3. Dannprimer.: ; 


Die Berkaufss-Gegenftände find: . | 
1) eine dreiftodigte Behaufung mit Magazin, Gomptoir, 
Wohnungen, Nebengebäude, Stadel, Waſchküche, laufenden 
Brunnen und 89 Ruthen Batten am Haus; 2) ein dreis 
ftodigtes große Fabrikgebäude, mit Wafferwert fammt 
den darin befindlihen Seidenhäfpeln und Zmirumafhinen, 
welde durchs Waſſer getrieben werden. Der Raum Dies 
fes erft vor einigen Jahren neuerbauten Haufes, und Die 
Kraft des dazu gehörigen Muͤhlwaſſers nebft dem Ueber⸗ 
elch des ganz nahen fogenannten Bremenweihers, - ift fo 
groß, —9— noch mehrere Maſchinen zu jedem Geſchaͤft mit 
geringen Koften, ohne Nachtheil des- bisherigen Betriebs, 
eingerichtet werden können, was in der hiefigen, für jede 
Fabrikation fehr — Gegend, großen Werth. hät; 

- 59 Ruthen Garten und Hofplag das 
zu; 3) ein zwifhen dem Stadel des obigen Haufes u. dem 
obengedadten Babritgebäude in geringer Entfernung fer 
bender Thurm, der Speiherthurm genannt; 4) eine dreis 
ftodigte Bepaufung auf dem Markt, ehemals der Gaftpof 
sum goldenen Bären, au der fehr frequenten Straße von 
Leutkirch nah Kempten, Wangen, Lindau, Bodenfee ic. 
nebft Stadel und 4 Ruthen Barten; 5) eine smweiftodigte 
Behaufung auf dem Markt, Das biöherige Bettelhaus, 
mit Wohnungen, Stadel und 13 Ruthen Garten beim 
Haus, ebenfalls an der obengenannten frequenten Straße- 
gelegen, und zu jedem Gewerbe tauglih; 6) das Hands 
lungs-Jnventar an Are reg ringe 7) das Waaı 
rvenlager an roher und fabrizirter Naͤh- und Web⸗Seide, 
gefärbten und nicht gefärbten Baummolltühern ıc. wie 
ſolches zur Zeit der Uebergabe fen wird, und jege nicht 
beſtimmt werden kann, weil das ganze Gelhäft völlig 
ungejlört fortgeführt wird. Alle diefe Gegenftände, aus 
Ber den Geidenmafdinen, können von den Kauföliebhas 
bern, legtere aber nur von folhen in Augenfhein genoms 
men werden, welche ſich ausweiſen Fönnen, daß fie Feine 
andere Abfiht Haben, als die Mafbinen zu Faufen, Die 
verlangende nähere Auskunft über obiae Gegenflände wer» 
den die anmefende Procuriften und Gommis, und über 
die Kaufbedingungen das ai Hy und die hlenach 
unterfhriebenen Pfleger, geben. Rah genommener Gin» 
fiht Pönnen mit den Pflegern unter Vorbehalt des Aufs 
ſtreichs und obervormundſchaftlicher Genehmigung täglich 
Käufe im Ganzen oder im Einzelnen abarfhloffen wers 
den, mobei bemerkt wird, daß der Kauffhiling gegen 
gefeglihe Berfiherung und Zjähriger Auftändigung vers 
zinst werden kann. Den 5. Juli 1854. 


fleger: 
K.Notar Hoffmann, zu Kornthal bei Stuttgart, 
3. Häring, Kaufmann in Stuttgart. . 
. 5. Geiger, in Ißny. ’ 
Beil Tod. Dannheimer In Kempten iſt zu haben: 
Burger, 3. 24 kurze und leichte Stüde für 2 Trompets 
ten. 2te Auflage * 24 Er, 
Diefe Stüde eignen fih zum Abblafen bei Hochzeiten, 
Taufen, Märfhen und vielen fonftigen Gelegenpeiten, 


ganz trefflich. | 
—— — — 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


—— ——— —ñ — — —— —— — — 
Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 


N’ 110. Kempten d, 12. Juli 1834. 


Sonnaben®. 





Bayerm 

Münden v. 10. Juli. Nachrichten aus Nauplia 
zufolge vom 13. Juni, die einen offiziellen Charakter 
haben, find die Truppen unter Befehl ded Hrn. Oberft: 
lieutenants v. Det in der Maina, wie zu erwarten, er 
— gelandet und ausgeſchifft worden. ie 

ainoten, welche nur zu ihrer eigenen Sicherheit 
dem Erſcheinen einer bedeutenden bewaffneten Macht 
entgegen ſahen, haben ihre befeſtigten Thürme theils 
demiolirt, theils in gewöhnliche Wohnhaͤuſer umge: 
wardelt, und ihre Wafin ausgeliefert, deinnach wer: 
den die in der Maina verwendet gewefenen Trup: 
pen mit denfelben Schiffen, auf welchen fie dahin 
ebracht wurden, demnähft in die-ihnen früher be: 
Aimmt gewefenen Garnifonen Navarin, Modon ıc, 
zurüdfehren. Die angefehenfte Familie der Maina, 
die Mavromichalis, hatten ihre Befeſtigungen be: 
reitd früher ſchon demolirt, und ein fich gegemmär: 
tig hier befinderder k. griechifher Dffizier war Au: 
genzeuge, wie 18 Stüd Kanonen, weldye diefelben 
eingeliefert haben, im Arfenal zu Nauplia anfamen. 
— Bei der geftrigen Öffentlihen Sitzung des Kaffa: 
tiondhofed für den Rheinkreis wurde in der Sache 
des Wirthes Fig das frühere Urtheil beftätigt. 
Ihbeingegenden. 

Frank furt v. 6. Juli. Privatnachrichten mel: 
den: Weran feither die hiefigen Handelöverhältniffe, 
und namerıtlih die Frage wegen des Anſchluſſes 
ganın ‚nur felten Gegenſtand der öffentlichen 

efprechung waren, fo hat fich diefed nun wieder 
geändert, da man vernommen hat, daß die wegen 
deö letztern Gegenftandes von dem Senat niederge: 
feste Kommiffion nun ihre Sigungen begonnen habe. 
Unter den Mitgliedern der Kommiffion find ausge: 
jeichnete Kaufleute, und man darf einer umfichtigen 
Verhandlung diefed Gegenftandes entgegenfehen. Als 
Kommiffarius für die Unterhandlungen ıft Hr. Schoͤff 
Ihm ernannt und er (nicht aber, wie von Wiesba— 
den gemeldet wurde, Hr. Shöf Scharf) wird 
uach Berlin reifen. Darüber, daß mit Naffau Ber: 
handlungen eingeleitet feien, wollen unterrichtete Per: 


unferer Landsleute aus Amerika find Briefe einge: 


Monat und —— geftern war der preuß. Gene: 
ral dv. Boftel in 
Bornheim ftationirten, unter feinem Kommando fte: 
benden Truppen hatten Mandver. — Man will wil: 
fen, der Preßfommiffion beim Bundestag werden 
Leftoren beigeordnet, welche alle von Zeit zu Zeit 
erfcheinenden fchriftftellerifchen Produfte zur fpeziel: 
len Pruͤfung und Berichterftattung zugetheilt erhiel, 
ten, und auf deren Grund ſodann den Verlegern 
und Verfaſſern Schug und Konzeffionen ‚gugeftanden 
oder verweigert werben. 
Solftteim 

Kiel v. 30. Juni. Mit gefpannter Erwartung 
fieht mau der bevorftehenden Eröffnung der ftändi: 
[hen Berfammlungen entgegen; die Wahlliften find 
meiftens fchon ausgelegt, 8 Wochen nad der Aus: 
legung werden die Wahlen ftatt finden, und unmit: 
telbar hiernächft wird die Berufung der Stände er: 
wartet. Indeſſen heißt ed, daß die jütifchen und 
fchleswigfchen Stände eher als die holfteinfchen 
und die Stände der dänishen Inſeln berufen wer: 


— I — 


den. Dad dazu beſtimmie Local in Wiborg ſoll vor brechen. Daß Sieilien, dieſes durch ben hunderte 
dem 1. Nov, vollendet fein. Das Kieler Korrefpon: jährigen Schlendrian einer Fr gig und oft ty: 
denzblatt macht auf einige Abweichungen der däni: | rannıfchen erwaltung fo tief zu Boden gedruͤckte 
fen Berorduungen von denen für die Herzogthü: | Land hauptfählic die Aufmerkfamkeit, des für das 
Rinigreih: Dikmart neh I bes Oniouchäusm | Bellen falten Demnden Wen en Ken 
wählbar, allein fie können in —S Wähler | werde, war leicht vorauszuſehen. Es ſcheint kaum 
fein, in den Herjogthümern dagegen nicht. glaublich, und ift doch eine erwiefene Thatfache, dag 
Three iü [Die ge der —— — 
kammer Italiens kaum hinreichen, die Adminiftras 
— Berne —— — Dr tiondfoften zu deden. Man win ſich indeffen fehr 
Hametsje Efendi ſtehe im Be riffe mit einer b efon: irren, wenn man dieſen beflagenswerthen Zuftand eiz- 
dern Sendung der Pforte ua Paris abzugehen, | "" Mangel an Yufmerffamfeit —— — 
Die Jurüdgabe Algierd joll deren Denptiwed bein: Da * — ———— — eg. — 
der Divan in Folge von Nußlands und feined Günfte| 7.49 qrerheiter, —— . 
lings Hrn. Bois le Eomte freundlichen Eingebun: — on —— — —* 
gen dieſen Beſchluß gefaßt hat, fo glaubt man, daß Andiaen A 42 ang 
der Eifer, womit auf Annahme diefer Mafregel ge: verftändigen Aufſicht und Kontrolle fcheitern muß— 
drungen wurde, hauptfächlic aus der von Rußland ten. Bei Es dem er man nt 
genährten Hoffnung entfpringe, diefe Frage eine —E et Sn with * —* Koͤ⸗ 
Veranlaſſung zur Zwietracht zwifchen Frankreich und | or⸗ er der Unnläubiafte üb i 
England werden zu ſehen, wodurd fi das Bünd: nigd mildem N inne — te > 
niß ſchwãchen, vielleicht auflöfen Iaffe, deſſen Fortbe: —— et i * ——— Berfol * uriickbes 
fand das einzige der Ausführung feiner Plane in hhe — = Chel a die bedeutfanften Polen 
biefem Theile des Erdfreifes noch im Wege liegende — 3 * der Armee geftellt wurden. Kurz üb —* 
Hinderniß bildet. — Wie Briefe aus Smyrna be:| mn N u —— 
richten, find die Gamier wieder unter die Dberho: al wird Id er Be * Re 

i "I rung, welche ⸗ 
heit der Pforte zuruͤckgekehrt (272) Lykurgos, Logo: —— Neapels — ſoll, immer fefter gelegt. 

wei; 

Zürich v. 8. Juli. Geftern fand in der hiefigen 
Großmünfterfirche die feierliche Eröffnung der Tag: 
fagung durch eine Nede des Hrn. Bundeöpräfidens 
ten Hirzel, und Beeidigung der — anweſen⸗ 
den Geſandtſchaften (einzig Hr. von Duſch war 
abwefend) ftatt. Die Rede des Bundespräfidenten, 
bezog ſich, wie leicht zu erachten, im erften Theile 
auf die neueſten Verwidelungen, in welche die 
Schweiz durch Mißbrauch des Aſylrechtes gerathen 
war; Hr. Hirzel drüdte den Gedanfen aus, daß die 
Schweiz fih nicht in fremde Erg ae mie 
ſchen —*8 daß ſie die Rechte Anderer ehren ſolle, 
wie ſie Achtung der Ihrigen verlangt, daß ſie zu 
koſtbare Guͤter beſitze, um dieſelben in die Schanze 
zu ſchlagen im Intereſſe von Menſchen, die ſich wer 
nig gewiffenhaft gegen das gaftfreundliche Land bee 
nahmen und ſich nicht unfern Gefegen, fondern und 
den ihrigen ainterwerfen wollen. Cr ging hierauf 
über zu der Bundesreform, indem er zeigte, wie fehr 
fie nothwendig und im Intereſſe Aller fei. Cr bat 
und befhwor Hand and Werk zu legen, in der Hoff: 
nung, mit Mäßigung eine entfcheidende Mehrheit 
der Kantone dafür zu gewinnen, denen dann bald 
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Henn Larhana und einige andere fi ten fich mit 
ipren Familien an Bord der franz. tigg Re Gre⸗ 
nadier nach Griechenland ein. — Sach Briefen aus 
Odeſſa vom 1. Juni war die Unruhe wegen der Ge: 
treide-Ernte gänzlich verfchwunden. Negen in Fülle 
war in den Öetreidebezirfen überall gefallen, und 
die Gewißheit einer reichen Ernte ift nun am die 
Stelle der vor 14 Tagen gehegten düftern Erwar: 
tungen getreten. 

Neapelv. 26. Zuni. Ein Privatfchrelben be: 
richtet: Mancherlei, je Theil wohl nicht ungegrün: 
dete Gerüchte find über die Entfchliefung des Kb: 
nigd, einige Monate in Sieilien zugubringen, in Um⸗ 
lauf. Die glüdliche Löfung der Greigniffe auf der 
Halbinfel, die Annäherung des hiefigen Kabinets 
an das der Tuilerien, die Verbindung ded Prinzen 
Leopold mit einer franz. Prinzeffin und andere dem 
Scheine nach unbedeutende, aber in der That wich: 
tige Veränderungen in den Aeußerungen den öffent: 
lichen Drgane des Gouvernements berechtigen gu der 
Erwartung, die fo lang erfehnte Morgenröthe einer 
gemäßigten, den Bedürfniffen des Volts angemeffe: 
nen Verfaſſung werde endlich auch für Neapel an: 


— Ar — 


auch die wenigen Widerſpenſtigen ſich wieder an⸗ 


ſchleßen werden Der Bund der Eidgenoſſen müjfe 


ewig, unauftvslich fein, wenn auch die Form dem 
Wechſel, der Verbeſſerung unterliege, Go. bildete er 
einen angemeffenen Webergang zu —— des 
Bundes, deſſen Ai bevorfteht. — Sämmtlicye bei 
der Eidgenojfenjchaft affreditirte Gefandte waren an: 
wefend, zum Zeichen, daß die Differenzen ſich fried: 
lich gelösf gaben u. löfen werden, Die Stimmung 
der Tagfapungdgefandten ſcheint auch in der That 
ſehr gut, und die große Mehrheit wird un: 
weifelhaft die Antwort des Vorortes gutheißen. — 
Die Tagfagung hielt heute ihre erfte Sitzung, wor: 
in jedoch nur die Vollmachten eröffnet und die Vor⸗ 
frage der Publizität der enge berathen wurde. 
Dem Bernehmen nad) wird die Tagjagung die Be: 
handlung gerade der wichtigiten Fragen nicht in den 
eriten Sigungen unternehmen, fondern denfelben eini: 
en Anftand geben, bis die Anfichten der Stände 
Beffer befannt * und die Geſandten ſich durch 
vertrauliche Beſprechungen zu deren Öffentlichen Be: 
handlung vorbereitet haben. | 
SS yanienm 

Der Sentinelle ded Pyrenees von Bayonne gibt 
folgende Nachrichten aus Spanien: 500 Fnfurgenten 

ben fich mit ihren Waffen dem General Sriarte 

ei Corranza ergeben und die Amneftie — 
— Die Behörden von Murcia haben am 17. Juni 
ein Dekret erlajfen, demzufolge alle Uebelwollende, 
die beunruhigende Nachrichten über den Geſundheits⸗ 
uftand der Bevölferung verbreiten, ald aufrührerifche 
Srörer der Öffentlichen Ruhe angefehen werden fol: 
len. — Zumalacarreguy hat in feiner Eigenfchaft 
als General die Stadt Bergara zur Uebergabe auf: 
efordert, diefe aber lacht über ſolche Anmuthungen, 
o lange fie noch Soldaten und Patrioten bejigt, die 
fie vertheidigen fönnen. — Zehn franz. Ausreiffer, 
die fich meulih den Vorpoften der k. Truppen bei 

run näherten, wurden’ zweimal] mit dem gewöhnlis 

en Rufe: » Wer da ?« angehalten; da fie aber blos 
»ranfreich« antworteten, [hoß man auf fie, wobei 
jwei verwundet wurden. 

rantreid. 

Paris v. 5. Juli. Man verfichert, daß befon: 
dere Beweggründe den König beftimmt haben, feine 
Reife in die mittäglichen Departements [don in den 
erften Tagen des Auguſt, nicht erft am 20. anzutreten. 
Der König will die in Toulon zufammengezogenen 
Kriegsfchiffe fehen, welche dann, hat man, unmittel: 
bar abfegeln, und fich mit der, in den Gewällern des 
Drientd freuzenden, engl. Flotte vereinigen follen. 
Anfangs war beftimmt, daß fie erft im September 
dort auftreten follten; neuere Nachrichten aus Kon: 


In den Bureaur ded Auswärtigen und der 





ftantinopel und London follen aber ihre Abfahrt be: 
ſchleunigen. Weber die Operationen, welche die eng- 
lifch = frangöfifche Flotte ausführen foll, fagt man fich 
vieled bis jegt ziemlih abentheuerlih Klingende. 
arıne 
flüftert man ſich zu, ed handle ſich um nichtd Gerins 
gered, ald die Durchfahrt durd die Dardanellen zu 
erzwingen, Die beiden Gefchwader, die fi auf 46 
bis 50 Segel. belaufen mögen, würden ſich vor der 
Meerenge zeigen, und die Gouverneurs der Schloͤſ⸗ 
fer zwingen, ihnen den Durchpaß zu Öffnen; wenn 


eine gütliche Aufforderung feinen Erfolg hätte, würde 
man Gewalt brauchen, Natürlich müßte aber, ehe 
ed zu diefen feindlichen Demonftrationen fäm 
her ein Schritt von Seiten Rußlands eintreten, der 
zu denfelben Anlaß zu geben fchiene, wie z. B. eine 


e, vors 


neue Abfendung einer ruß. Streitmacht auf das ot: 


tomanijche Gebiet. Man fügt bei, engl. und franz. 
Ingenieure feien fürzlich von den Dardanellen zurüd: 
gefommen, und haben ganz genaue Plane über die 


eine Befeftigungswerfe mitgebracht, in denen na— 
ment 


Auf diefe 


ich ._ die neu angelegten berücdfichtigt feien. _ 
ittheilungen hin foll ein Angriffsplan 
bereitd entworfen fein; dad Gluͤcken deöfelben hält 


man zwar für fchwer, aber nicht für unmöglich. — 
Die griehifhe Regierung wird den bei Navarin und 


bei der Erpedition nach Morea thätig gewefenen 
franz. Seeleuten und Soldaten, ebenfo auch den 
engl. Kämpfern bei Navarin, Auszeichnungen ber 


willigen. 


Großbritanien - j 
London v. 3. Juli. Aus Veranlaffung der iri— 
[hen Zwapgsbill berechnete Graf Grey im Dber: 
hauſe alle vom 1. Januar bis 31. Mai 1834 offi: 
ziell berichteten Verbrechen in Irland. Sie beliefen 
fih auf 7869, darunter 3296 Angriffe auf Perfonen. 
Verbrechen mit revolwionärem Charakter waren ed 
im Ganzen 1953, und zwar in Ulfter nicht viel über 
ein Siebentel, in Connaught weniger ald ein Cie 
bentel, in Münfter ein Viertel, in Peinfter dagegen 
mehr als die Hälfte. — Im Unterhaufe wurde der 
Antrag der Kommiffion wegen der Schlacht bei Na: 
varin, den König im einer Adreffe zu erfuchen, daß 
er die Geldanfprüce der in jener Schlacht befchäf: 
tigten Offiziere und Seeleute in Erwägung ziehe, 
angenommen. — Gin Brief aus Indien, datirt aus 
der Nähe von Ehandera, fagt: Die Bewohner die: 
fer Gegend fehen unfere Operationen mit Miftrauen 
und Schreden an. Sie können nicht beareifen, war: 
um wir auf den Gipfeln entfernter Hügel Lichter 
brennen und fchreiben dies irgend einer ſchwarzen 
Kunft bei, wodurd wir und ihres Landes bemaͤchti⸗ 
gen wollen, on 


a‘ 
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Mancherlei. 

Münden Man ſpricht von der Braudbande in 
und uın Freifing, die ihre Derruchtpeit kek forttreibt. 
Auch in Erding fand man Deopbriefe, und man ſchwebt 
dort in banger Erwartung. 

Aus Reuttlingen wird vom 6. Juli gefchrieben: Ge: 
flern Nachınittag wurde ein Theil der hiefigen Mar: 
fung vom Hagel —* hart betroffen. eſonders 
die Weinberge am St. Georgenberge find ſehr beſchä⸗— 
digt, und für viele Beſitzer die Ausſichten auf einen er: 
giebigen Herbit auf mehrere Jabre fait ganz vernich: 
tet. Mitunter haben auch die trefflichiten Halden an 


der Achalm gelitten. Ä 

Mit dem von Hrn. Charles Dieb in er erfunde: 
nen Dampfwagen für gewöhnliche Landſtraßen it am, 
26. Juni der erfte Verſuch — worden, der ſehr 
befriedigend ausfiel. er Wagen enthielt 9 Perſonen 
und zog noch einen Omnibus mit 34 Perſonen; den: 
noch war feine Schnelligkeit fo groß, u en 
Wagen ihm nur mit Mühe folgen Fonnten. er Danıpf: 
wagen hatte eine Kraft von 30 Pferden, und erfordert 
nur 2 Perfonen, eine um ihn zu lenken und die andere, 
um das Feuer zu. unterhalten. Man rechnet, daß er 
7 Lieues in einer Stunde zurüd legen kann. Hrn. Dieb 
folen bereits Vorfchläge zur Errichtung einer regelmä: 
Figen Dampfwagenfahrt zwifhen Paris und Verfail: 
les gemacht worden fein. _ 

Aus Wien wird vom 3. Juli berichtet: Das 71 
Jahre alte Weib eines ehemaligen Milchmaierd plagte 
ihren 77jährigen Eheberrn, mit dem jie 52 Jahre ver: 
beirathet war, dergeitalt durch Eiferfucht, daß dieſem 
endlich die Galle überlief, und er mit einem Stemmei— 
en feinee Hälfte, bei der das Herz immer noch jung 
8 mußte, den Garaus machte. Der Greis ging nad 
verübter That in die Kirche, betete dort inbrünftig, 
nabın dam einen Fiafer, und fube der Donau zu, in 
der Abficht, feinem Leben ein Ende zu machen. Diefer 
Vorfag reueie ihn bald; er ſuhr in die Stadt zurück 
und that ſich in dem fogenannten Miraklkeller gürlie, 
wo er gefunden wurde und feine That fogleich geftand, 
welche bei feinem hohen Alter und unfteäflichen Lebens: 
wandel, als dur die Eiferfucht einer liebesrollen Grei— 
fin erzeugt, wahrſcheinlich als Wahnfinn angenommen 
werden wird, was fie im Grunde auch war. 


Dantfagung. 

Wurden wir auf unferem Nüdmarfche von Hellas in’s 
liebe Baterland auch allentpalben wahrhaft brüderlich u.herzr 
lich empfangen, fo wurden wir es doch nirgends mehr, 
als in dem fhönen Algäulande von den edlen Bewoh— 
nern der Stadt und Gegend von Kempten. Unſer Gin. 
marſch daſelbſt glih einem Triumphzuge, unfere Aufs 
napme und Bewirtung war die der lauterfter Gaftı 
freundſchaft, unfer Dank dafür ift Heiß und unendlich. 
So, wie im Allgemeinen, fo insbefondere fpredhen wir 
diefen num hler auch unferen Freunden, und Waffenbrü: 
dern, den Unteroffisieren des sten Bataillons im Regi— 





































mente aus, welche uns, unter Mitelnladung jener der Rand» 
wehrt, den fo fplendiden, felbft durch die Anmwefenpeit ünſe⸗ 
red hochverehrten Hrn, Regiments:Rommandanten, Obers 
ften v. Flad, verherrlichten Freiball und Gaſtmahl gaben, 
Alſo auch Euch hier nohmals unferen heißen unendlichen 
Dank, theuren Freunde, und Waffenbrüder! 
Dant, ja Dank Eud, liebe Brüder, 
An dem grünen Alpenrand, 
Wo fo [höm die Freundſchaft wieder 
Uns gereicht Die treue Hand! 
Wonnezähre! perle nieder, 
Die den Herzen fih entwand ! 
Töne alter Waplfpruch wieder: 
»Rönig, Gott und Baterland !« 
Kempten und Lindau am 1. Zuli 1834. 
Die Unteroffiiere des aus Griechenland 
zuruͤckgekehrten 2ten Bataillon des kgl. 
siten Lin, Inf. Regiments. 
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Beftanntmadhung. 
Mit Bewilligung des k. Landgerichts Dberdorf ift der 
Soͤldner Fr. Joſ. Geiger von Görisried entfhloffen, am 
Freitag den 25. Zuli d. M. früh 10 Uhr in feiner Bes 
I fein Söldanmwefen an den Meijtbietenden zu vers 
aufen, als: 1) fein eigenes Haus im Dorf Gerisried 
mit Hofraum 24 Dejm.; 2) ein Garten beim Haus 33 
De.; 3) eine Waldung im Neumald 1 Tagm. 52 Der. ; 
4) ein Ader im Geſchwind ı Tgw. 29 Des.; 5) ein Ader 
im Gelußer 2 Tam. 48 Des.; 6) im Gemeindstheil See⸗ 
berg 8 Tgw. 9 Dez Alles ift Tudeigen und Bann täglich 
eingefehen werden, Die RKaufsliebhaber haben gerichts 
lihe Vermoͤgenszeugniſſe beizubringen, 
Görisried am 6. Jull 1854. 
Franz Joſeph Geiger, 
Georg Klok, Vorſteher. 


Bei Unterzeihnetem ift rin aroßes Logle von 5 heiß: 
baren und 2 unpeigbaren Zimmern zu verpachten, und auf 
Verlangen Bann aud Die Hälfte davon abgegeben wer: 
den, desgleihen find and mehrere Zimmer für ledige 


Herren unit oder ohne Möbels zu haben. 
Kefel, zum Londnerhof. 


Der Unterzeihnete macht hiemit Öffentlich befannt, daß 
er vom heute an für Leinerlei Schulden, die fein Sohn 
Karl Alois Feinaigl mahen wird, haften werde. 

Immenftadt am 9. Juli 1834. 

Alois Jeinalal, Oberlehrer. 

Ein Sonnenfhirm blieb am 22. v. M. in einem Gafts 
haufe ſtehen. Das Nähere ift im 3. G. zu erfahren. „ 

Gin aroßer, weiß und ſchwarz getiegerter Hund, männs 
lichen Geſchlechts, mit zwei weißen fogenannten Blasaus 
gen, einem fhwarzen ledernen Halsbande mit meffingnem 
Ring und Schnalle, hat fi verlaufen. Es wird Feders 
mann böflichft erfucht, wer Auskunft von demfelben zu 
geben weiß, gegen Belohnung Anzeige hievon im 3. G, 


gu maden. 
—,,_ ng 


Redakteur und Verleger T. Dannpeimer, 


Meuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 
































Deutid lan 
ayerım 

- Mündhenv. 11. Juli. Dem Vernehmen nad wer: 
den ©. k. Hoh. unfer durchlaucht. Kronprinz demnächft 
von bier nach Wien abreifen. — Ihre Maj. die Köni: 
gin Therefe, unfere geliebte Landeömutter ift geftern 
von Brücdenau nad Ense abgereist und wird 
die Nacht vom 11. bis 12. Juli auf dem Dampf: 
boote zubringen. — Hr. Staatsrath v. Kobell und 

r. geb. Rath von Klenze treten morgen von Bad 
reuth aus die Neife nach Griechenland an. — Die 
allgemeine Zeitung berichtet: Sicherm Vernehmen 
ige it der Hr. geh. Rath v. Klenze beauftragt, 
als fönigl. Kommiffäar nah Nauplia die Befehle zu 
überbringen, welche Se. Maj. der König’ rücfichtlich 
dere Diffidien im Innern der Negensichaft zu erlaf: 
fen geruht haben. Was die architeftonifchen Leiſtun— 
gen anbelangt, welche vom Hrn. geh. Nath v. Stlenze 
gefordert und gewünfcht werden, 7 hat fich derfelbe 
wie man hört, in Diefer Beziehung durchaus noch 
nicht verpflichtet, irgend einen beftimmten Auftrag 
der Negentfchaft anzunehmen. Er will erft an Ort 
und Stelle fi) überzeugen, ob alle Iofalen, finan: 
giellen und perfönlichen Verhältniffe von der Art 
find, daß feine Mitwerbung zu einem fo großen, 
ernften und für den Nuf eines Mannes, wie hoc) 
derfelbe auch geftellt fein mag, entjcheidenden Unter: 
nehmen, wie die Wieder: Erbauung von Athen und 
die Erbauung feiner Königsburg ift, wirkſam fein 
könnte. — Die Speirer Zeit. ſchreibt aus München : 
Die ſchon feit einigen Tagen verbreitete Nachricht 
von der Quiedzirung des Appellationsgerichts-Praͤſi— 
denten zu Zweibrüden, Hru. Gtaatörath Koch, fo 
wie die Bejegung diefer Stelle durch Hru. v, Mann, 
wird nunmehr ald zuverläßig betrachtet. Man er: 
wartet mehrere Beförderungen im Juſtizfache. Man 
foriche von Zuruͤckberufung der Hru. v. Abel und 
Maurer aud Griechenland. Manche wollen wiffen, 
der König beabfichtige, im naͤchſten September felbft 
dahin zu reifen. 

Speier.v. 8. Juli. Hr. A. Lufft, berichtet die 
biefige Zeitung, der befanntlich, nachdem er aus dem 


fürd Erfte der zeitherige DOberbefehlöhaber der Hiefi- 
gen Bundeötruppen, Generalmajor v. Piret, Feine 
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Nachfolger erhalten wird, — Der kaiſ. oͤſterreichiſche J Illuſtrationen in Paris den Abſchied erhielten. So 
Bundespräfidialgefandte, Graf v. Münd : Belling: | werden Volksfuͤhrer belohnt, die den größten Ruhm 


haufen, ift zwar bis jegt noch nicht eingetroffen; jes 
doch wird verfichert, daß man denfelben mit Gewiß: 
heit noch im Laufe dieſes Monats erwarten dürfe. — 
Der in der preuß. Rheinprovinz fommandirende Ge: 
neral der Kavallerie, Freiherr v. Borftell, war am 
legten Sonnabend hier anwefend, um über die zu 
Bornheim und Bockenheim fantonnirenden Truppen 
Revue zu — Die einen Beſtandtheil derſelben 
bildenden Dragoner wurden am 1. d. durch Uhlanen 
abgelöst. — J. M. die Königin von England wird 
am 11. d. hier eintreffen und im Gafthofe zum ruß. 
Hofe ipr Nachtlager nehmen. 
annover. 

Die Kaſſeler Zeitung berichtet aus Göttingen vom 
5. Juli: Am 29. und 30. Juni find in dem benach: 
barten Bovenden blutige Händel zwifchen Bauern 
und Studenten vorgefallen. Am eriten jener beiden 
Tage gab ein Student eine unbedeutende Veranlaf: 
fung, daß die dortigen Bauern alle zum Schügenhofe 
verfammelten Studenten auf eine empdrende Weiſe 
mißhandelten, wobei ein Wirthshaus halb zerftörr 
wurde, weil ed zur Zuflucht der Studenten gedient. 
Für den folgenden Tag ergriff das hiefige Univerfi: 
tätögericht Maßregeln, daß die Studentenfchaft nicht 
etwa Schritte zur Rache unternehmen möchte, und 
ließ die, fich wieder in Bovenden einfindenden Stu— 
denten (etwa 50) beaufjichtigen. Die dortige Be: 
En fcheint aber nichtö zur Verhütung eined neuen 

umultö gethan zu haben, weßhalb jene Bauern, 
ald der Branntwein wirkte, die Trommel rührten 
und die noch friedfertig tanzenden und fingenden Stu: 
denten mit Zaunpfählen, Miftgabeln ungehindert über: 
Den, und nicht ruhten, bis diefe alle entweder zu 

oden gefchlagen oder aus dem Flecken geflohen wa— 
ren. ie Univerfitätöbeamten mußten diefe Miß— 
— theilen. Wie empoͤrend jene Bauern ſich 

berhaupt benahmen, ergibt ſich unter Anderm daraus, 
daß mehrere Durchreiſende von ihnen angehalten wur— 
den, und daß, wenn die Frage: Sind Sie Student? 
bejaht wurde, die Bauern auf ſie losſchlugen. Alle 
dabei betheiligten Studenten wurden ſogleich vom 
Univerſitaͤtsgerichte aufgefordert, ihre Beſchwerden zu 
Protokoll zu geben und wurden an aller Selbſtrache 
verhindert. En Folge des Geſchehenen find einige 
Schwadronen Stavallerie in Bovenden eingeruͤckt und 
dort VBerhaftungen vorgenommen worden. " 

reufe m ; 

Bon der Grenze wird den 2. Juli gefchrieben: 
Die Wahlen in Franfreich bilden hier das Tagsge: 
Mr Von allen Seiten hört man fagen, daß die 

ulius:Mevolution zu Grabe gegangen fei, da ihre 





in Verſchwoͤrung und —— ihres legitimen 
Monarchen geſetzt haben. ie Nemeſis Abt ihre 
Rechte. Es ift allerdings eine feltfame Erfcheinun 

einen Lafitte von der Zeiler Deputation ala 
fen, und den Korpphäen der Tuliustage durch einen 
unbedeutenden Namen erfegt zu fehen. Mehr hätten 
die Bourbond nicht wünfcen fünnen. Man ficht, 
wie wenig dazu gehört, die Wahlen bei einer Volko— 
repräfentation zu beftimmen, nachdem die Furcht das 
Meifte gethan, um dem Fufte: Milieu eine ihm bis 
jegt unbefannte Kraft zu verleihen. Hier wünfche 
man ſich Gluͤck zu den franz. Deputirtenwahlen z 
man fieht hierin dad Mittel zu einer Annäherun 

und Berftändigung mit Fraufreich, und hofft die vie 

gewünfchte Entwaffnung endlich realifiren zu koͤnnen. 
Jedermann fieht ein, daß die franz. Regierung nun 
in die Lage verfegt ift, nach eigener Ueberzeugung zu 
handeln, daß fie nicht mehr die Allmacht der Oppo⸗ 
fition zu fürdten Hat. Nach Allem, was feither 
gefhah, und wozu Ludwig Philipp ſich verftehen 
wollte, ift anzunehmen, daß er feine Mühe fparen 
wird, um die Beziehungen der franz. Naiion nach 
Auffen zu verbeffern, und ihnen einen geregelteren 
Lauf zu verfchaffen. 

Riederlande 

Haag v. 2. Juli. Geit dem Schluß der Mies 
ner Konferenzen bemerfte man bier und mehr noch zu 
Amfterdam eine fo zu fagen ängftlihe Spannung. 
Federmann glaubte, daß wenigftend die Luremburger 
Frage, wenn auch nicht ihre völlige Erlediaung 
werde gefunden haben, doch auf einen ihrer Erlöfung 
günftigeren Standpunft gebracht feis Die Erwars 
tungen fcheinen nicht in Erfüllung zu gehen und 
über das Nefultat der Konferenz fchwebt das alte 
Duntel. Daher ift dad Ende unferes vielfach drü- 
enden Verhaͤltniſſes zu Belgien noch nicht abzufes 
hen. Dennoch ift man im Allgemeinen mit der Hande 
lungdweife der — voͤllig einverſtanden. Sie 
at ſowohl Kraft als Maͤßigung gezeigt, dadurch das 
ken befeftiget, und auch fernerhin wird ihr der 
Beiftand ded Landes nicht fehlen, Fest wenden fi) 
die Blide von Neuen nach Yondon, ohne jedoch die 
Ueberzeugung gewinnen zu fönnen, daß aus der 
muthmaßlichen Fortfegung der dortigen Unterbande 
lungen die Beilegung unferer Differenzen mit Bels 
gien hervorgehen werden. . 

Defterreid. 

Wien v 7. Jul. 35 MM, der Kaifer und 
die Kaiferin haben fich entfchloffen, Ihren Aufente 
F auf Ihren Familienherrſchaften Perſenbeug und 

einzierl zu verlaͤngern, ſo daß dieſelben erſt bis 
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Mitte dieſes Monats in Baden erwartet werden dir: cherheit der Perſonen und des Eigenthums in hohem 


fen. 


arlburg unternommen, von wo fich derfelbe unmit⸗ 


telbar nach Baden begeben will, fobald: der — 
er 


—8 Hof daſelbſt ein Yan. fein wird. 

taatöminifter, Frhr. dv. Ottenfels, hat während der 

Abwefenheit des Fürften die Leitung der Gefchäfte 

der k. k. geb. Hof: und Staatskanzlei übernommen. 
SS dh wei, 

Zürich v. 9. Juli. Der Borort hat den Stän: 
den Folgendes mitgetheilt: An Ihre Erellenzen, den 
Hrn. Bürgermeilter und Staatörath des eidgendffi- 
{hen Vororts Zürich. Der unterzeichnete k. f. öfterr. 
aufero:dentliche Gefandte und bevollmächtigte Mini: 
fter Hat fich beeilt, feinen Allerhöchften Hof in Kennt: 
niß der Note zu ſetzen, welche der eidg. Vorort un: 
term 24. Juni an ihn gerichtet hat. Zu Folge die: 
fer Mittheilung hat derfelbe den Auftrag erhalten, 
gegen JJ. EE., den Hrn. Bürgermeifter und Staats: 
rath des Freiftaated Zürich, eidg. Vororts, Namens 
Er, f. f. Maj. die volle Anerfennung der in diefer 
Note ausgeſprochenen völferrechtlichen Grundfäge zu 

ußern, deren treue Anwendung die Fortdauer freund: 
fhaftliher Verhaͤltniſſe zwiſchen der Schweiz und 
den Nachbarftaaten zu Äern geeignet ift, Diefe 
Berhältniffe ungeftört zwifchen Ihrem MNeiche und 
einem Lande befehen zu fehen, an deſſen Wohl Al: 
lerhöchftdiefelben lebhaften Antheil nehmen, und dem 
Oeſterreich ununterbrochene Beweife des freundfchaft: 
lihften Wohlwollend gegeben hat, ift Sr. f. f. Maj. 
—— Wunſch. Mit beſonderer Zufriedenheit 
werden Allerhöchſtdieſelben ſonach, in der zu erwar— 
tenden allgemeinen Anordnung der von dem hohen 


Vororte aufgeſtellten Grundſätze von Seite der Kan— 


toudregierungen, die Buͤrgſchaft der innern Wohl: 
fahrt der Schweiz fowohl, ald eined das europäifche 
— ſo nahe beruͤhrenden Ruheſtandes erkennen. 
ndem der Unterzeichnete ſich dieſes Auftrages feines 
Allerhöchften Hofes entledigt, ergreift er die Gele: 
— 375. EE. dem Hrn. Buͤrgermeiſter und 
taatdrathe die Verficherung feiner audgezeichnetften 
Hochachtung zu erneuern, Aurich, den 7. Juli 1834. 
Graf v. Bombelles, Für getreue Abjchrift: der 
«Dt: Kanzler Amrhyn. 
ern. Derfelbe Siebenpfeiffer, gegen welchen die 
bayerifche Gefandtfchaft eine Citation erließ, ift von 
dem Negierungsrathe einftweilen zum Nachfolger in 
der Stelle ded Hrn. Lehensfommiffär Wyß ernannt 
worden. Die allgem. Schweizer-Itg., welche diefe 
Nachricht mittheilt, fügt bei: Es bemerfe das Volf 
mit fteigendem Miffallen, wie Fremdlingen feit eini- 
ger Zeit die wichrigften Stellen, von denen die Gi: 


Se. Durhl, der Fürft Staatöfanzler hat vor: 
— den beabſichtigten Ausflug auf die Herrſchaft 










Maße abhänge, anvertraut wiirden; fo fei ein Dr. 
Gaerth, der 2. anfänglich unter falſchem Nanien 
erfchien, zum Adjunften des Staatsanwalts, Hr. 
Luft aus Nheinbayern zum. Anterfuchungsrichter er= 
wählt worden; auch der Staatdanwalt Dietifer, und 
der erfte Rathöfchreiber Stapfer feien feine Berner, 
fondern Aargauer; und nun gar noch der, dem Ge: 
fängniß entfprungene Hr. Siebenpfeiffer als 
Lehenskommiſſaͤr! (N. 3.3.) * 
Franfkreich. 
Paris v. 6. Juli. Bon der vorhabenden Reiſe 
ded Königes verfpricht fi) das Minifterium wenn 
gerade nicht eine gänzlihe Verföhnung der Parteien, 
jo doch eine Befhwichtigung der aufgeregten Leiden: 
haften. Ob es fih dabei im Irrthum befinde, 
fann erft die Folge lehren. Die Oppofitionsmän: 
ner glauben, fie werde auf weiter Nichts, ald auf 
einen Ceremonialbefuch binauslaufen. Es ift auch 
nicht. wohl abzufehen, daf Ludwig Philipp im Stans 
de fein werde, das ohne Zweifel durch eigene Schuld 
verfcherzte Vertrauen der Nation wieder zu gewin— 
nen. Gelbft den Fall eines Krieges angenommen, 
der Vielen von Tage zu Tage wahrfcheinlicher wird, 
glauben wir kaum an eine aufrichtige Verföhnung 


der Parteien, da ihre Jntereffen zu vielfeitig von 


einander abweichen — Die Geerüftungen dauern 
fort und man will wilfen, daß das Budget des Mas 
rineminifteriums nächftend einen Supplementarfredit 
in Anfpruch nehmen werde, Die erfrühete Zuſam— 
menberufung der Kammern mag leicht ihren Grund 
mit in der zu färglichen Dotirung des Kriegs: und 
Marineminifteriumd durch die legte Seffion haben. — 
Darf man noch einiged Vertrauen in den halb offiziel: 
len Charakter des Journal des Debats fegen, fo ver: 


dichtenfich die Wolfen am politifchen Horizonie, Natürz 


fich träumen alle Blätter, fobald das Wort Krieg 
in ihren Spalten erfheint von Siege, die Oppoſi— 
tionsblätter befonderd aber von einem unendlichen Anz 
hange in den auswärtigen Fändern, an den indeifen 
unfere Staatdmänner wohl fo unbedingt nicht glauben. 
— Die franz. Flotte läuft nächftens von Toulon 
aus, Die Truppen, die Matrofen find in grenzen: 
lofer Aufregung. Hau —— die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums auf den Minifter ded Auswärs - 
tigen gerichtet. Man erwartet hier, daß er mit Ges 
fchicklichfeit und Kraft dem Vorbilde des fo eben ver: 
blihenen Herzogs von Cadore folgen werde, der 
aus der Marine hervorgegangen wie Rigny, das Ans 
fehen Franfreichd im Auslande zu fchügen wußte. — 
Vielfältige Nachrichten im deutichen, englifchen und 
franzöfifchen Blättern laffen faft micht zweifeln, daß 
der Kampf zwifchen Mehemet Ali, Frankreich und 


3 


England einer, und Rußland und der Türkei ande: 
rerjeitd unausweichlich ſei; die ruf. Rüftungen und 
Truppenmärfhe werden ald ſehr bedeutend gefcil: 
dert; auch iſt neuerdings eme Audhebung in. einem 
Theile Rußlands angeordnet ir cu 
Rat Mankherireh 
Die bayhrriſche Natronalzeitung berithtet: Daß baper. 
Tenppen nach Griechenlaud warihiren, wie wir neulich 
fagten, beſtätigt ſich nicht, — In Auerbach bei Umberg 
herrſchen die bösartigen Blattern. Bereits find meb: 
rere Perfonen daran gejtorben, unter andern auch der 
dortige Stadikaplan. 
Aus Neapel vom 26. Juni. Die Eruptionen des De: 
ſuvs Haben in der legten Woche einen beunrubigenden 
barakter angenommen. Gin breiter Lavaſtrom ergießt 
ich feit einigen Tagen in der Richtung des fchon fo oft 
beimgefuchten Torre del Greco und tt nur noch zwei 
Miglien von den eriten Häufern diefes blühenden Städt: 
cbens entfernt. Unfteeitig Hat man feit dem Jahre 1822 
feinen Ausbruch gefeben, der fih mit diefem an Dauer 
und Stärke meſſen Eönnte. Man bört felbit in Nea: 
pel die Detonationen deutlich, wie einen entfernten Ka: 
nonendouner, und die Majfe dee von Minute zu Mi: 
nute ausgemworfenen, ‚glühenden Steine, der mebrere 
Miglien fange Feuerſtrom, deifen dunfle düjtere Farbe 
fich im Meere ıwieder fpiegelt, bilden den fhönften Kon: 
teaft mit dem Elarem Lichte ded Mondes und der ruhi⸗ 


gen Größe der Landſchaſt im Allgemeinen. 
Der 8. Juni d. 3. war ein Tag des Schreckens und 


Derderbens für die Bewohner des Ortes Stranzendorf 


in Unteröfterreich, im Sreife Untermanhartöberg, zur 


Herrfchaft Schönborn gehörig. An jenem Tage, einem 
Sonntage, brach dort gegen 5 Uhr Nachmittags eine 
Feuersbrunſt aus, welche 4 den ganzen Ort zerſtoͤrte 
und namenlofes Unglück verürſachte, Nichts vermochte 
der Gewalt des Elementes bei dem fürchterlichen Winde 
Einhalt zu thun; in kurzer Zeit lagen 59 Häuſer, 30 
Scheunen und 33 Prefbäufer in der Aſche. Da es ein 
©onntag war, ıwo das Dieb um 5 Upr Nachmittags 
* in den Ställen war, ging der größte Theil des: 
elben fammt allen Habfeligkeiten zu Grunde, daher 
in welcher mebrere abges 
brannte Hauseigenthümer jtanden, nur einen ſchwachen 
und ungenügenden Erſatz leiſten kann. Ueber zweitau⸗ 
fend der edelſten Obſtbäume, die Quelle eines, dieſer 
ohnebin unvermögenden Gemeinde fo dringend nötbigen 
Gintommens einiger Taufend Gulden, wurden ein Raub 
des wüthenden Elements, und der Schaden it in vie 
len Zabren nicht zu erjehen. Sämmtliche Dienftboten 
verloren bis auf das Gewand, das fie am Leibe trugen, 
ihre fämmtlichen kleinen Habfeligfeiten. 

Das zu Paris erfcheinende Journal »fe Polouaid« 
verfichert, das Todesurtbeil gegen Wiſocki und adıt 
Fähndriche, die als Haupttheilnehmer ber Revolution 
von 1850 verurtheilt wurden, fei in St. Petersburg bes 
ftätigt worden, 

YetnverfFauf. 


Am Samftag den 2. Auguft Vormittags 10 Uhr wer: 
den in der Nentamts: Kanzlei zu Lindau ungefähr 110 


auch die Feueraſſekuranz, 


Redakteur und Verleger I. Dannheimer. 


tung in Augsburg verfteigert. 
handlung ladet die Kaufsliebpaber hiemit ein, 


bayerifhe Simer 1855g9er Wein, den Gimer zu 64 Maag 
— in Parthien zu 5—10 GEimern an den Meift- 


letenden unter Borbehalt Der Ratifitation der k. Regtes 
Zu diefer Berkaufs:Bers 


Lindau den 6, Juli 1854 j 
Das Eönigl. bayer. Rentamt. 
Dr. Roth, 


Befanntmadung. 
Um dem vielfeitigen Wunſche hiefiger resp. Ginwobner 


Rentbeamter. 


ja entfpreden, hat ſich Unterzeichneter mit Bewilligung 


des Magiftrates entfhlofien, eine Öffentliche Runf-Gefangs 


fhule zu errichten, an welcher ſowohl Knaben und Mäd: 
Gen, ald aud Exwachſene beider Gonfeflionen Theil neps 
er können. : n 

aufgenommen werden. Die nähere Bedi bleib 
mändlider Gröffnung Be Alan und Ben 


Kinder unter 7 Jahren können noh nicht 


i Aeltern und Bors 
münder, melde Uinterjeihnetem ihre Kinder oder Pfleg: 


befohlenen anvertrauen wollen, belieben ſich längitens 
bis 18. d. Momatö perfönlich au end er eig 


auf Unbemittelte wird billige Rüdfiht genommen wer: 
den. Sobald fi eine olnteligende Ansapl von Schuͤlern 
gemeldet hat, wird der Unterricht beginnen, 

Kempten den 7. Juli 1854.  - : 

Joſeph Dörger., Ghorregent u. Geſang⸗ 
lehter am gl. Gpmuafium, wohnt auf Dem 
Stiftplag Nro.8 über eine Stiege. 

Da id von dem Muſik-Chor der Reufladt Die Saltens 
inftrumenten zur Reparatur erhalten und mit diefer Ars 
beit fhon angefangen habe, fo made ih den vereprlihen 
Heren Mufikliebpabern, welche Inftrumente ald Violinen, 
Bioloncellen oder Ouitarren ıc. repariren laffen wollen, die 
ergebenfte Anzeige; daß ich beim goldnen Adler der News 
ſtadt wohne. Mehrere Yeugıriife von meiner Arbeit und 
Billigkeit über Reparaturen ſtehen zur Einſicht bereit. 

Kempten den 11. Juli 1854. 

Biktorin Herd, Anftrumenfenreparateur, 

Heute den 13. Zuli wird in Haslah Tanzmuflf gebals 
ten, wozu ergebenjt einladet %oH. Sera. 

Gin großer, weiß und ſchwarz getiegerter Hund, männs 
fihen Geſchlechts, mit zwei weißen fogenannten Blasaus 
gen, geſtutzten Ohren, langem Schweife, einem ſchwarzen 
ledernen Halsbande mit mefiingnem Ring und Schnalle, 
hat ſich verlaufen. Es wird Jedermann hoͤflichſt erfucht, 
wer Auskunft von demfelben zu geben weiß, gegen Bes 
loprung Anzeige bievon im 3. E. zu maden, 

Bei der am 10. pıli in Münden vor fih geganges 
nen s311ten Ziehung find folgende Nummern zum Bor 
fhein gefommen: 

| 3 8 52 5 2 

Die nächte Harte Biebung in Regendburg geſchleht am 
22. Zuli, und die Einfäge hiezu werden bis Somitag 
den '20. dieß "Mittags 12 Uhr angenommen. 

Faindl in der Altitadt, und J. Zienler in der Neuſtadt. 


Der Lob. Dannheimer in Kempten’ ift zu baden: 
Das Barbiermefier, feine Schärfung, und fein Gebrauch, 
Für Ale, die fich feld oder Andere barbieren. 8. + 
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Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigiter Breipeit. 
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München v. 13. Juli. Die nad) Griechenland 
abgereisten HH. Staatsrath Kobel und geh. Rath 
d. Klenze, werden zu- Ancona ein engl. Dampfichiff 
bereit finden, mit welchen fie die Reife fortjegen. — 
Ihre i. Hoh. die Frau Herzogin von Yeuchtenberg 


wird im Yaufe des künftigen Monats aus italien 
dahier zurück erwartet. — Se. Durchl. der Hr. Herzog 


Auguft von Leuchtenberg, wird fich in einigen Lagen 
von bier wieder nah Eichitadt begeben. — Der 


‚Nürnberger Eorrefpondent jchreibt aus München vom 


10. died: Die von einem hiefigen Blatt gejtern gege: 
bene Nachricht, daß neuerdings 6000 Mann bayer. 


Truppen nach Griechenland fommandirt würden, wi— 
derlegt fich von ſelbſt durch d.e vom Kriegsminiftertum 


äusgegangene Zurücberufung der noch in jeuem Yande 
befindlichen beiden Bataillons. Im Falle ded Be: 
duͤrfens ftünde der griechifchen Negierung die zahl: 
reihe Mannfchaft zu Gebot, die fich auf den engl. 


und franz. Schiffen: im mitrelländiihen Meere und 
Malta befindet. Man will wijfen, daß die Sendung 
des hiefigen Negierungspräfidenten Grafen v. Seins 
Se nah Malta hiemit in Berbindung ſtehe. — 

ie Werbung für den griehifhen Dienſt wird hier 
wieder thätiger fortgefegt. Unter dem Kommando 
ded Dberlieutenantd Müller ift eine neue Pionnier: 
fompagnie organifirt, welche in, einigen Tagen mit 
hundert andern Freiwilligen nah Hellas abgehen 
wird, — Mit-der Auswanderung nach Griedyenland 
iſt es in Bayern ganz ftille geworden; Doch erwartet 
man einen großen Zudrang zu der Civilwerbung, 
welche, wie verfichest wird, zuverläßig im naͤchſten 
Herbfte eröffnet werden foll. Es ift bemerfendwerth, 
daß fich auf den Aufruf alter bifchöflichen Vikariaie 
noch Fein einziger Geiftliher nah Griechenland ge: 
meldet hat, wo man derfelben doch fehr bemöthigt ift. 
Der kürzlich zurüdgefehrte Kaplan des Königs Dtto, 
Priefter Weinzierl, hat bereits eine gute Pfarrei in 
unferer Nähe erhalten; an feine Stelle in Nauplia 
kam ein junger Priefter aus Koburg, Namens Ar: 


net. — Der jum Oberappellationsgerichtörath. beförz | 
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Darmftadt v. 10. Juli. In der geftrigen Si— 
Kung unferer zweiten Kammer der Stände wurde 
wieder ein alter Stritgegenftand verhandelt. Nah 
einem Artifel unferer Oemeindeorduung ſteht nemlich 
feinem Jnländer etwas im Wege, in eine andere 
Gemeinde überzuziehen, wenn .er einen guten Ruf 
at und nach menfchlichen Anfichten in feinem neuen 

ohnorte mit feiner Familie fih zu ernähren im 
Stande it. Der Abg. Hardy trat abermals gegen 
diejen Artitel auf, da er eine größere Vefchräntung 
der Freizügigkeit wuͤnſchte. Cine entfchiedene Hilfe 
fand er nur im Abg. E. E. Hoffmann, der vor 
zahlte, welchen Schaden die Reſidenz Darmitadt ſchon 
durch jenen Artikel, und durch die Leichtigkeit, mit 
der dad Minifterium Abweifungödefrete des dafigen 
Gemeinderathö reformire, gelitten habe. Andere Ab— 
geosdneten waren dagegen für das Beftehenbleiben 
der bisherigen Einrichtung, ja fie fcheinen theilweife 
nicht abgeneigt, felbit für die Abjchaffung der gerin: 
gen Beſchraͤnkung im Art. 46, zu flimmen. Der an: 
weſende ——— erklaͤrte ſich ebenfalls 
gegen den Hardyſchen Antrag. Das Einzige, was 
etwa zum Schutz von Gemeinden gegen Einzuͤglinge 
geſchehen koͤnne, ſei, daß das biöher anverlangte, 
ziemlich unbedeutende, Vermoͤgensquantum in einzel: 
nen Gemeinden etwas höher gegriffen werde. Mehr 
fei, ohne dem Inhalte der Verfaſſungsurkunde und 
dem Geifte der Gemeindeordnung zu nahe zu treten, 
nicht möglich, und namentlich fönne man dem Ge: 
meinderath der Gemeinde, in die der nländer zies 
hen wolle, fein unbedingtes Verweigern dieſes Mer 
berzugd zugeftehen. 

reußen. 
‚Berlin v. 7. Juli. Wir haben bereits Nach— 
richten von der Anfunft Er. Mai. in Tepliz. Der 


König iſt in gutem Wohlfein dort eingetroffen d 
wird den Badeort, deſſen Fi u 


fauell - 
wohlthätig bewährte, Id Er eg 
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fundheit verlaffen. — Die Neife Sr. k. Hoh. des ı Fortbeftehen diefer geheimen Gefellfchaften geaͤu 
Kronprinzen nah St. Peteröburg wird von Einigen, * * die — auf er enge 
wie voraus zu ſehen war, mit politifchen Zwecken in | füdlichen Europa gegründet waren. Indeß fei auch 
BDerbindung gebracht, Sie meinen, bei den Beftres | hier der große Linterjchied der füdlichen und mördlis 
bungen der weftlihen Mächte, ihren Bund zu Fon: | chen Länder Europas in die Wagfchale gelegt wors 
folidiren und auszudehnen, fei cd fehr natürlich, daß | den, ed feien mehrere gewichtige Stimmen dafür auf: 
die ihnen gegemüberftehende Bereinigung des Norz | getreten, und es fcheint, daß die Logen nun weiter 
dens ein Gleiches zu hun nicht verabfäume, und im nichts zu befürchten haben. 
diefer Beziehung werde die freundliche Aufnahme des %taliem 
Kronpringen in der ruß. Hauptitadt, jo wie die ihm Man berichtet aus Nom vom 29. Juni, dag Don 
gebotene Gelegenheit, mandye neuere Jnjtitutionen | Miguel nähitens dort erwartet werde. Wenigftens 
und Einrichtungen des Kaiſerſtaats naͤher kennen zu ließ der Marquis von Labradio dem dortigen Ges 
lernen, vielleicht einen großen Einfluß auf die poli⸗ſchaͤftstraͤger dieſes Fuͤrſten anzeigen, daß derſelbe 
tiſchen Verhaͤltniſſe ausüben koͤnnen. dem heil. Vater unverweilt einen Beſuch machen 
Defterreicd. wolle. Man zweifelt nicht an einem fehr freundlis 
Schreiben aus Trieft v. 5. Juli. Nah Briefen chen Empfange von Seite des Pabites. — Wie es 
aus Barcelona zu urtheilen, gejtalten ſich die inne: | heißt, wird der heil, Vater, nachdem die Vorftelluns 
ren Berhältniffe Spaniens jehr bedentlih. Es wird | gen der franz. Regierung gegen dad Dekret Don 
ſchwer halten, die Wahlen der Gortesmitglieder im | Pedro’ wegen Aufhebung der Klöfter ohne Erfolg 
Sinne der Regierung zu leiten, und es dürfte fi) | geblieben find, nunmehr den Baun über die Negies 
im Schooße diefer Verfammlung eine Partei bilden, | rung der Königin Donna Maria auöfprechen, 
welche fon einmal das Land ind Berderben ſtuͤrzte. Portugal. 
Ein Juſte-Milien in Spanien zu gründen, wird für| Die preuß. Staats jeitung ſchreibt aus Liſſabon: 
unmöglich angefehen, und die befonnenften Korre: | Höchft bemerfenswerth, aber nicht befremdend für 
fpondenten, welche mit biefigen großen Häufern in| den mit den Verhältniffen in Portugal näher Vers 
Verbindung ftehen, fprechen ſich dahin aus, daß ohne |trauten, bleibt es, daß während ein allgemeiner Ver⸗ 
große Konzeffionen zu machen, die Regentin in einen | nichtungsfprud der Regierung auf alle Moͤnchoklö— 
gefaͤhrlicheren Kampf werde verwickelt werden, alö|fter fällt, bisher noch fein Nonnenkloſter in dieſem 
der gegen Don Carlos und feine Anhänger war. | Lande aufgehoben worden ift. 
Die Königin und’ ihre Anhänger täufchen ſich bitter, © aniemnm 
wenn fie glauben, Fleine Geſchenke befriedigen den 
Theil ded Volkes, der in der Stunde der Gefahr 
ihnen Beiftand geleiftet hat, Man muß alfo zu 
Bee Reformen fchreiten, die aber der Maſſe der 
Nation, welche in den —— Provinzen an dem 
Herkoͤmmlichen haͤngt, zuwider ſind. Aus dieſem 
Dilemma iſt fein Ausweg. Man muß entweder 
mit der Minorität gleihen Schritt halten, um fie ſich 
befreundet zu erhalten; oder man muß im Einne der 
eigentlichen Nation handeln, wad einer Abdanfung 
der Königin gleichiehen würde. Die Minorität in 
Spanien it den Neuerungen zugethan, und zeigt, 
wie überali, eine größere Jutelligenz und Kraft als 
die Mehrzahl der Nation. Dieß macht fie fo mäd: 
tig, und bat ihr ſchon mehr als Einmal den Sieg | fchreibt: Die Nachrichten aus Andalufien find hoͤchſt 
verfhafft. Dieſe Betrachtungen ſcheinen gewichtig, | jammervoll. Dieſes umglückliche Land iſt zu glei 
da fie, leidenfhaftölos geitelt, von Männern ause | cher Zeit von der Cholera heimgefucht, die täglich 
gehen, die. ohne unbedingt an dem Alten zu hängen, | größere Verwüftungen anrichtet, von Räubern, die 
doch vor allen Umwälzungen Abfchen fühlen. — | alte Straßen unfiher machen und endlidh von der 
Der ſchwaͤb. Merfur berichtet von der Grenze: Auf| Hungersnot, indem, die Dürre im Anfang des Frühe 
dem Wienerkongreſſe find, wie es heißt, auch die | lingd allgemeinen Mißwachs erzeugt hat. Doch if 
deutjchen Freimaurerlogen zur Sprache gefommen, | dad Elend hier bei weitem nicht fo groß als in Por— 
und von mehreren Seiten follen Bedenken über das | tugal, woren die fpanifhen Offiziere ſchauderhafte 




































Ein Brief aus Madrid vom 25. Zuni fagt: Der 
berühmte General Don Miguel Lopez Banos und 
der noch berühmtere Don Juan Ban Halen, vor 
maliger Chef von Mina’d Generalftab, find geftern 
hier angefommen. Cie wurden auf ihrem ganzen 
Wege von dem Bolf mit den größten Ehrenbe zeu— 
gungen aufgenommen. — In der Armee haben zahle 
reiche Beförderungen ftattgefunten; wie man vers 
fichert, ift Mina zum Generallieutenant ernannt wor⸗ 
den. — Im Staatörath berrfcht große Zwielpalt 
über die Frage in Betreff des in den Jahren 1820 
und 1823 verkauften Nationaleigentbums. — Briefe 
aus Andalufien fprehen nur obenhin von der Chor 
lera. Ein Korrefpondent des National dagegen 


Verichte Tiefern. Rodils Armee hat Alles aus Spa: | nigin wird mahrfcheinlich nicht lange in La Granja 
nien befommen, dad Brod für die Soldaten und j bleiben, fondern fih an einen ifolirteren Ort, Rio 
ten Haber für die Pferde. Die Felder liegem unz| Frio, zurüdziehen. Torreno iſt in Madrid geblies 
angebaut, die Dörfer find zerftört und verlaffen, | ben, eben fo der Infant Don Francisco. Unter 
fein Vieh, feine Saat da. Kommt man in emedieſen Umftänden glaubt man, wird die Verfanm: 
Stadt und will in einem von Außen fcheinbaren | lung der Cortes am bezeichneten Tage ſchwerlich 
Haufe wohnen, fo findet man drinnen nichts als die ſtattfinden fonnen. Die Proceres haben die Flucht 
vier Mauern. Die militärifchen Nequifitionen haben | ergriffen; die Deputirten, welche Provinzen, die 
Alles mit fortgenommen. Die Epeifefammer ift | nicht: angeftecft find, bewohnen, werden nicht foms 
ganz ausgeplündert, und die Hausherren felbft fleh: | men und der Gefundheitöfordon den übrigen die 
ten die fpanifchen Soldaten um einige Ueberbleibfel | Reife nah Madrid verjperren. — Ein Defret vom 
von ihrem Mahle an. Und. diefes Bettlervolk foll | 24. dieß ertheilt 1) den Procered den Titel Excel— 
dem guävigen Herrn Don Miguel im fremden Lanz | lenz; erklärt fie 2) für unverleglich, unter der Hins 
de eine Penfion von 1 Mill. 500.000 Fr. zahlen, | zufügung, daß fit nur von ihreögleichen, d. i. von 
weil er eine Fönigliche Perfon it! — Novil ift mit | der eriten Kammer, gerichtet werden fönnenz und 
einer Armee von 10.000 Mann auf dem Marfch in | verordnet 5) daß menu fie als Körperfchaft vor dem 
die basfifchen Provinzen, Man glaubt, die Fufur: | Souvrän erfcheinen, fie aufer ihrem Goftime als 
genten werden bei feiner Ankunft fich endl:cd von | Proceres mit dem Mantel ihrer Wuͤrde befleidet 
der Abreife Don Carlos a ſehr fich | fein müßen. 
auch ihre Führer Mühe geben, diefe Nachricht als Brantreid 
falſch darzuftellen. Es koͤnnte wohl fein, daß fi g x 
die Infurgentenführer unterwärfen, ohnehin da Zu: | Paris v. 8. Juli. Wie ein Privatfchreiben verfichert, 
malacarreguy blod aus Haß gegen feinen alten Ge: |ift die griech. Regierung mit dem bei ihr accreditirten 
neral Quefada wegen einer unverzeihlichen Beleidi: | Botſchafter Englands fehr wenig zufrieden; diefer fucht 
digung die Fahne des Aufruhrs ergriffen hat. — dem Einfluffe Rußlands in diefem Lande entgegenzu— 
Der Minifter des Auswärtigen hat an die diploma: | arbeiten. Die griech. Regentſchaft hat deshalb auch 
tifchen Agenten Spaniend an den fremden Höfen |in London einen offiziellen Schritt gethan, um die 
ein Rundjchreiben erlajfen, in welchem er fie auffor: | Abberufung diefes Diplomaten zu verlangen. Bis 
dert, den jest fo guͤnſtig ſich geftaltenden Verhält: | jegt aber hat das engl, Minifterium noch nicht ges 
niffen des Landes überall die größtmögliche Deffent: glaubt, diejem "Begehren nachfommen zu muͤſſen. — 
lichfeit zu geben. — Aus Bayonne wird vom 3. | In diefem Augenblicke herrfcht eine außerordentliche 
Zuli berichtet: Ein Gefandefchaftöfurier ift diefen | Thätigfeit bei den Gefandtfchaften Deiterreihd und 
Morgen aus Madrid hier eingetreffen. Er berich: | Rußlands. Täglich fommen oder gehen Kuriere ab, 
tet, daß fich die f. Familie eiligft nad) Lagrange zu: | — Die Hrn. Thiers und Nigny haben geftern in 
rüdgezogen hat, um der Cholera zu entgehen, wel: | Neuilly eine fehr lange Konferenz mit dem Könige 
he in den Madrider Hofpitälern ausgebrochen fein | gehabt. Die beiden Minifter und Marſchall Soult 
foll. So hieß ed wenigftens allgemein in der Haupt: | wurden auch von dem König und der Königin der 
fladt Spaniens, deren Einwohner in der größten | Belgier nody vor deren Abreife empfangen. — Fürft 
Beſtuͤrzung waren. Martinez de la Rofa foll Ihre | Trowbezkoy, welcher von dent Kaifer von Nufland 
Maj, nach der f, Nefidenz begleitet haben, der Kriegs: | mit einer Ananztelim Miſſion beauftragt if, wird in 
— erwartet. — Der National gibt ſehr klaͤgliche 


miniſter aber in Madrid zuruͤckgeblieben fein. — Car— 
Berichte von den Leiden und dem Elende, in dem 
die polit. Gefangenen zu Paris, fo wie zu Lyon und 


liſtiſche Truppen hatten fihb St. Sebaftian genabt, 

und fihienen einen Angriff auf diefen Platz unter: 
Mont:Saint:Michel ſowohl felbft, ald befonders auch 
ihre Samilien ſchmachten. Er fordert daher zu kraͤf— 


nehmen zu wollen. El Paftor verfperrte ihnen den 

Weg und nöthigte fie, fih nach Navarra zu werfen. 
tiger Unterftügung derfelben aufr— Der. Conftitus 
tionnel fagt: Die Fünftige Drganifation von Algier 


— QDuefada foll eine anfehnlihe Bande Nebellen 

völlig gefchlagen und 71 Gefangene gemacht haben. 

In den legten Tagen litten die Carliften Mängel | wird gegenwärtig von dem Minifterratbe ſtark bes 
fprochen, und die Frage, ob die Kolonie einer milis ° 
tärifchen Regierung unterworfen bleiben oder eine 


an Pulver. In Baftan ift man mit der Fabrifas 
tion deifen thätig beichäftigt. 
Madrid v. 29 Juni, Die Furcht vor der Cho: | bürgerliche und regelmäßige Verwaltung befommen 
folle, hat große Meinungsverfchiedenheiten veranlaßt, 
Ein bedeutender Theil des Minifteriumsd will legte: 




































Iera hat einen panifchen Schreden verbreitet; mehr 
als 9000 Perfonen haben Pälle verlangt. Die Kö: 
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res Syſtem, der Kriegsminiſter dagegen beharrt auf | Straßburg, vernehmen wir, daß man die ſchönſten Hoff: 


dem erjten ‘Plan. 

Marfeille v. 5. Zul. Wer unfere fonft fo 
friedliche Handelsſtadt in den Tepten Wochen gefehen, 
der follte fait glauben, wir befänden uns im ‘Bela: 
gerungszuſtande, und man erwarte hier jeden Augen: 
blit den Ausbruh neuer Emeuten. Dreifach ver: 
ftärfte Poften, Patrouillen von 50 bis 60 Mann, 
welche jeden Abend die Straßen durchziehen, Gendar: 
men, die mit entblößten Säbeln auf und ab galoppiren, 
diefed find die friegerifhen Anftalten, von denen 
Niemand weiß, was fie eigentlich bezwecken. Man 
trägt fih mit einer Menge toller Gerüchte; die 
Einen fagen: das Landvolf wolle in die Stadt 
rüden, die Andern behaupten, die Garliften organi- 
firten einen Aufſtand, und man gehe damit um, ſich 
der Fortd zu bemächtigen. Vorgeftern Abends gab 
es in der That wieder einige Unruhen, die zu be: 
flagen find, die übrigens ‚von feiner großen Be: 
deutung Waren. t 
Maucherle i. 

Aus Regensburg v. 9. Juli. Das waren, fagt 
ein Schreiben, in dee That fchöne und freundliche Tage. 
Am Sonntag den 29. Juni Ubends gegen 10 Uhr Fa 
men die bochverebete Königin Karoline, jpäter die Prin: 
ejfin-Mitregentin Marie von Sachjen, mit der hoben 
rutter aber Prinz Karl von Baperı, Herzog Mar und 
feine durchl. Grau Gemahlin, die Prinzejfin Louiſe ins 
nerbalb unferer Mauern an, Graf v. Yrſch, Dr. Graf, 
Grafin v. Lodorn, Gröfin v. Rotenhahn und Freifräu: 
fein v. Düprel begleiteten fie. Im Gaſthof zum golde: 
nen Kreuz fliegen die allerböchiten und höchſten Herr: 
fchaften ab, und wurden vom Vorſtande der E. Regie: 
rung, dem k. Stadtkommandanten, Oberpoſtmeiſter, 
Kreistommandanten der Landwehr, dem erſten Bürger— 
meiſter und im Namen unſers fürſtlichen Hoſes vom 
Frhen. v. Döruberg ehrerbietigſt empfangen. 

Das badiſche Volksblatt meldet: Vor einiger Zeit 
wurde don einigen Konftanzern die Idee in Anregung 

ebracht, dem edlen Märtyrer Huf in Konftanz an der 

telle, wo er den Tod erlitt, ein Denkmal zu errichten. 
Der Gedanke fand lebhaften Anklang und man legte 
Haud an das Werf. Der Dürgermeiiter und Gemein— 
deratb, weiche mit an der Spitze jtanden, find zwar 
von Seiten unferere Regierung, man weiß nicht aus wel: 
cbem Orunde, feitdem veranlaßt worden, fih davon zu: 
rüchiuzieben, aber das zufammengetretene Comite be: 
ftebt fort, und man jagt, daß feine Einladungen zur 
Unterzeihuuna von Beiträgen reichlichen Erfolg haben. 
Namentlich fol ficb in Preußen und dem übrigen Nord: 
deutfchland die Lebpaftej.e Theilnabme gezeigt baben und 
die "Supfcriptionen von dort bereits auf mehrere tau— 
end Tbaler eigen. Wie Böhmen felbit, das Vater: 
ed Hubens den Plam zır feinem Denkmal aufgenom: 


men babe, iſt noch unbekannt. 
Aus allen Gegenden des Elſaßes, fchreibt man ans 












nungen für cine höchſt ergievige Ernte und Weinlefe 
begt. Die Hipe it bei ung fult unerteäglih. — Dee 
Sinanzminijter, Hr. Humann, iſt auf feinem Landgute 
in Kolbsheim, 2 Stunden von bier, angefounnen. 

In der oderfchlefiihen Stadt Ziegenbals, Negierungss 
bezirt Oppeln, find durch ein in der Nacht vom 2. zum 
3. Juli in dem Haufe eines Böttchers ausgebrocdenes 
Feuer 60 Häufer, worunter das Schul: und das Stadt: 
gerichtsgebäude, eingeäſchert worden. 

YUus Gotha wird gejihrichen: Großes Auffchen ha— 
ben bier die Angelegenheiten der Th Se zo 
banP für Deutjchland erregt. Die Veranlaſſung dazu 
it das bekannte Ehrengefibenf für den Stiſter diejer 
wichtigen UAnjtalt, Rath Arnoldi. Nachdem es nemlich 
zur Öffentl. Sprache gebracht worden war, daß es ſich 
wohl ſchicke, ihm, der ohne weitern Privatnußen vonder 
Direktion der Anjtalt ausgetreten war, für die fo vies 
len Tauſenden geleiteten Dienſte irgend eine reelle An: 
erfennung zu beweiſen, beſchloß man, ihm ein Ehren: 
gehen? von 15,000 Thalern zu machen. Aber auch 

ber das wann und wie waren die Banfausfchülfe in 
Arnſtadt und Erfurt getheilt, und einer verlangte 3000 
Thaler zuräczubehalten, ohne ihm fogar Jñtereſſen 
dafür zu bemwilligen, bis man der Genehmigung aller 
Tpeilbaber gewiß ſei. Um dieß zu würdigen, ——— 
bedenken, daß der Beitrag eines Theilhabers zu dieſem 
Geſchenke fo unbedeutend iſt, daß er der Erwähnung nicht 
verdient. Selbſt das Unerbieten Arnoldis, ſich — 
lich verbindlich zu machen, dieſe 3000 Thaler wieder 
zurückzuzaählen, wenn es im Laufe gewiſſer Zahre wies 
der verlangt würde, wurde abgelehnt, und er bat da— 
ber Öffentlich erklärt, daß .er das Ehren-Geſcheuk nun 
nicht Haben wolle, da fich eine folche Bedingung weder 
mit feiner Ehre, noch mit feinem Kredit vertrage. 
—— —— —— — — — 

Bekanntmachung. 

Leonhard Wille von Berghofen hat ſich zahlungsun⸗ 
fähig erklaͤrt, und freiwillig dem Gautverfahren unters 
worfen. Es werden daher folgende EdiftssTage feige: 
fegt: 1) der 20. Juli zur Anmeldung, und Nadhmeifung 
der Foderungen; 2) der 28. Auguſt zur Abgabe der Gin: 
reden der angemeldeten Foderungen; 3) zum Bortrage 
der Replik der 15. und 4) zum Anbringen der Duplik 
der 27, September 1854. Diezu. werden alle unbefannte 
Gläubiger unter dem Rechtsnachtheile voraeladen, daß 
das: Ausbleiben am erſten Eviktstage das Ausfchliefen von 
der Gantmaſſe dad Ausbleiben an den übrigen den Ver— 
lurft der am treffenden Tage vorzunehmenden Handlung 
zur Folge hat. Diejenigen, melde etwas von dem Ver— 
mögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, werden 
aufgefodert, felbes bei Bermeidung des nochmaligen Ers 
fages unter Vorbehalt iprer Rechte bei Gericht zu uͤber⸗ 
geben. Sontpofen den 8. Juli 1854. 

Königl. bdayer. Landgericht. 
Dr. £rumm. 


Verloren wurde: Sonntag VBormittaas von der 
Gerbergaſſe bis zur evang. Kirche ein Braffelett. Man 
bittet den Finder um Abgabe deöfelben im 3. E. gegen 


— —— — — 


Belohnung. 


Kedakteut and Verleger T. Dannheimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


— — — — —— — — ——— — — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freipeit. 
— — — — — Er — — 


N’ 113. Kemptend, 17. Juli 18 


Donnerſtag. 
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Münden v. 15. Juli. Die Abreife Sr. f. 9. 
unfered durchlauchtigften Kronpringen wurde dem Ber: 
nehmen nach auf Fünftigen Freitag verjchoben. — 
Zu Aſchaffenburg machte Hr. Bürgermeifter, Leo 
unterm 11. dieß Folgendes befannt: Ihre Maj. die 
Königin haben über den herzlichen Empfang und die 
offene Anhänglichfeit der treuen Ajchaffenburger 
Ihre Zufriedenheit auözufprehen und dem Unter— 
geichneten allergnädigft zu. befehlen geruht: diefe Al: 
lerhöchfte Zufriedenheit den fämmtlichen hiefigen Ein: 
wohnern fogleih mit dem Beifügen zu eröffnen, daß 
Ihre Maj. noch in diefem Jahre in Xhrem. treuen 
Aſchaffenburg längere Br verweilen würden. 

e en 

Darmftadt v,. 10. Zul. Das Protokoll der 
30. Sigung, im welcher der bereits erwähnte Auf: 
tritt zwifchen den Abg. Wenland und v. Gagern 


ftatt Hatte, wurde heute in der zweiten Kammer ver: 


leſen. Aus dem Wörtchen »illegal,« welches Letzte— 
rer gegen Erfteren damals gebraucht hatte, entwi: 
delte fi abermals eine-weitläufige Diskuffion, wel: 
che mit großer Lebhaftigfeit geführt wurde. 
Abg. Weyland wünjchte bloß, daf die von dem Abg. 
v. Sagern beanftandeten beiden Stellen feiner Mede 
in Dad Protofoll vom 50. aufgenommen werden moͤch— 
ten, wogegen Legterer durchaus nichts zu erinnern 
fand. Andere hingegen, wie Glaubreh und Em: 
merling, glaubten diefes Verlangen entfchieden ab: 
fehnen zu muͤſſen, obgleich der eigentliche Gegen: 
fand, nach Weyland’s Erklärung, nur eine Diffe: 
renz von 10 Drudzeilen betraf. Es wurde darüber 
ein förmlicher Kammerbeſchluß gefaßt, ‚und des Letz— 
tern Antrag mit 19 gegen 11 Stimmen verworfen. 
Der Abg. Zulauf, ein geradſinniger Landmann aus 
Oberheſſen, der ſich nicht ſcheut, eignes Urtheil zu 
haben und der Kammer gegenüber auszuſprechen, 
machte am Schluſſe der. Diskuffion einige wohlge: 
meinte Bemerkungen über den weifen Gebrauch der 
Zeit, über ihre Koftbarfeit in diefer Berfammlung 
und über die ſchädlichen Folgen alles Haders, ſo— 


\ 


wohl für das Land, als für die wichtigeren Ge: 


Der 


34. 











ſchaͤftszwecke des Landtages, 
Kheingegenden. 

Frankfurt v. 12. Jul. J. Maj. die Königin 
von England, begleitet von 3. durchl. Bruder, dem 
regierenden Herzog von Sahjen: Meiningen, it ge: 
fern hier angefotimen. — Baron v. Brejfon, außerz 
ordentlicher Gefandter und bevollmächtigter Minifter 
Dr. M. des Königs-der Franzofen an dem k. preuß. 
Hofe, ift geftern bier eingetroffen. — Ihre M. die 
Königin von England wird morgen ihre Reife wei: 
ter fortſetzen. Außer den Aufwartungen des Diplo: 
matifhen Korps und unfrer erften Staatöbehörden, 
hat ſich die Königin,’ wie man erfährt, alle weitern 
Empfangsfeierlichfeiten verbeten. . 

. — Sachſen. 

Weimar v. 9. Juli. Heute iſt die Ausſchrei⸗ 
bung der neuen Wahlen von Abgeordneten zu dem 
Landtage im Bezirk der Landesregierung zu Weis 
mar, welche verfaffungsmäßig damit beauftragt ift, 
befaunt gemacht worden. Nach unferer Verfaſſung 
dauert das Wahlrecht von 6 zu 6 Jahren. Wir 
find neugierig, welcher Geiſt fih in diefen neuen 
Wahlen ausiprehen wird. — Die faif, ruß. Ge: 
landtichaft bier (wie in andern Ländern Deutſch⸗ 
lands) hat auf Befehl des ruß. Miniſteriums die 
ruf. Unterthanen im Großherzogthum öffentlich aufs 
gefordert, fi) bei ihr zu melden und durch ihre 
Unterfchrift die Kenntniß des Inhalts eines kaiſerl. 
Ukaſes uͤber den Aufenthalt ruß. Unterthanen im 
Auslande zu bezeugen. — Die hieſige großherzog⸗ 
liche Landesdirektion hat eine Verordnung erlaffen 
nad) welcher Auswanderer nach Amerika nicht, bi⸗ 
bisher, dem Publikum durch Einfammlungen zur Laſt 
fallen follen. Den Drtöbehörden, welche desfallfige 
on ern * ug den Einfammlern, bei 
nahmhaften Strafen diefes für die : { 
— f ſes file die Zukunft unterfagt 

uße m 
u 


re 
‚Berlin v. 9. Juli. Die Beauffichtiauna 2: 
biefigen politifchen Öefangenen_ ift et — 
ſchaͤrft worden. Der biöherige Oberauffehet der Ge: 


% 


ei 
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fängniffe in dem Hausvogtei-Gebaͤude erhielt einen 
Nachfolger, weil man ihn für zu nachfichtig hielt. 
Es iſt nicht zu laͤngnen, daß wirkliche Ungebüprlich- 
keiten vorgefallen waren, indem z. B. einige. Eon: 
dufteure der Schnellpoften auf unerlaubtem Wege 
Briefe für die Gefangenen mitgebracht hatten, die 
denfelben durch beitocherre Soldaten von der .. 
eingehändigt worden fein follen. Diefe Umtriebe 
follen von audwärtd ausgegangen fein, 
annover 

‚Die Nationalzeitung fehreibt vom 10. Juli: Dem 
fihern Vernehmen nach hat die erfte Kanımer der 
allgemeinen Ständeverfammlung die von der zwei— 
ten Kammer befchlojfene Enthauptung durch das Fall: 
beil nicht angenommen, fondern dad Schwert beibe: 
halten. So lange nun häufig, und noch in der legt: 
verfloffenen Zeit, gänzlich verunglüdte Hinrichtun: 
gen duͤrch dad Schwert vorfallen, und fo lange wir 
die Ueberzeugung hegen müfßen, daß der Arm des 
Scharfrichterd nie geeignet fein fann, dad traurige 
Gefchäft einer Enthauptung mit völliger Sicherheit zu 
vollziehen, fo lange werden wir den geregelten, feſten 
und bei einiger Aufmerkfamfeit nie fehlenden Gang 
einer Mafchine, wie das Fallbeil folche ift, fowohl 
im Intereſſe der Gerechtigkeit, ald der Menfchlichkeit 
weit vorzüglicher zur Vernichtung der irdifchen Eri: 
fteng halten. Auch in Beziehung auf die Anwen: 
dung Pörperliher Züchtigungen find aus den Be: 
fchlüffen erfter Kammer Echärfungen hervorgegan: 
gen. Wir halten diefe für Höchft bedenklich und unzu: 
läffig, und mit der Tendenz der neueren Strafge— 
febgebung und der vorzüglichften Ergebnifle derfel: 
ben unverträglid. 

Detferrei 

Wien v. 10. Juli. an 
feit einigen Tagen die nachtheiligften Gerüchte aus 
Griechenland verbreitet. Es hieß, die Truppen ber 
Regierung haben in der Maina bedeutenden. Berluft 
erlitten, feien ganz aus den Gebirgen vertrieben wor: 


den 16. Ganz das Gegentheil aber wird heute in 


Briefen aud Trieft gemeldet, wo man durch ein aus 
Patrad dafelbft in 12 Tagen angelangted Paketboot 
neue Nachrichten erhielt. Die Mainotten follen nem: 
lich nach längerer Gegenwehr, wodurd die Truppen 
der Negentfchaft go Mann verloren haben, von Je: 
dem fernern Widerftande abgeftanden und die in die: 
fer Provinz herrſchende Unruhe volltommen beſchwich⸗ 
tiget fein.. Augleih wird in diefen Briefen ange: 
zeigt, daß über Solofotroni und Koliopulos das 


Schuldig« audgefprohen und diefelben fofort zur 


Todesftrafe verurtheilt worden feien, daß jedoch die 
Negentfchaft diefed 
nißfteafe verwandelt habe, wad einen ſichtbar guten 


ch. 
An unſerer Börſe waren 





Erkenntniß in 18jaͤhrige Gefaͤng— 





Eindruck bei Jedermann gemacht habe, weil der über 


die Verbrechen der Verurtheilten entruͤſtete Theil der 
Griechen diefe Strafe ald firenge genug erkenne, die 
Wenigen aber, welche in den damaligen polit. Ber: 
hältniffen einige Entfhuldigung für die Handlungen 
diefer Parteichefs finden wollen, von dem Regie— 


rungsantritt ded Königs Otto Begnadigung hoffen. 
Ttharte nn \ 


Konftantinopel v. 24. Juni. Ein Privat: 


fehreiben berichtet: Ueber den Zwed der bei Smyrna 
ftationirten engl. Flotte ift noch immer nichts 


ers 
läßliches zu ee ed wäre denn der von der 
engl. Gefandtfchaft dahier angegebene Zwed, wonach 
dad Ganze nur eine Uebungsfahrt wäre, dennoch 
nicht ohne Grund, Ich habe in einem frübern 
Schreiben diefe Angabe fehr in Zweifel gezogen, 
allein mit jedem Tage gewinnt jegt die Anficht, daß 


diefelbe doch nicht fo fehr von der Wahrheit entfernt 


fei, beftand. Seit einiger Zeit verfihert man auch, 


daß eine franz. Flotte, welche der englifchen folgen 


follte, gar nicht kommen werde, was wohl den bes 
ften Beweis lieferte, daß von der drohenden Stel: 
lung, welche die vereinigte Flotte einnehmen follte, 
wie ed. allgemein bieß, für diefen Augenblick wenigs 
ftend feine Rede mehr ift. — Seit einigen Wochen 
aber unterhält man fi hier viel von neuen Differ 
renzen zwijchen der Pforte und Mehemed Ali, und 
eö gibt [gar Viele, weldhe behaupten, daß es zu 
einem völligen Bruch und neuen Yeindfeligfeiten 
kommen müjfe; allein wenn man Augenzeuge ift, 
wie die Pforte zwar ihre Nüftungen fortfegt, aber eben 


jegt einen anfehnlichen Theil ihrer regulären Armee 


ftatt nach Afien gerade auf die entgegengefegte Seite 
entfendet, um nemlich die aufrührerifchen Bosnier zu 
befriegen, fo erfcheint jene Behauptung übertrieben; 
obwohl auch nicht geläugnet werden fann, daß neue 
Schwierigfeiten ſich aufgethürmt haben, und die ge: 
genfeitige Spannung dadurd) frifhen Stoff erhalten 
bat. Die Bauptveranlaffung biezu gab Mebemed 
Ali durch die Befignahme einer Strecke Landes, 
welche er zu Arrondirung feiner aflatifhen Beſitzun⸗ 
gen nöthig zu haben vorgibt. Die Pforte würde 
zwar dedwegen ſchon zu beruhigen fein, wenn Mes 
hemed Ali nur den rüdftändigen zweijährigen Tris 
but bezahlen möchte, welchen dieſer aber aud dem 
ſchon öfters angeführten Gründen fortwährend vers 
weigert. Indeſſen wird der neue Streit doch wohl 
durch Geld beigelegt werden, und Mehemed Ali wird 
ſich gewiß nicht weigern, ein dießfälliged Opfer, wenn 
auch nur ald Territorialentfhadigung für Die der 
Pforte aufs neue entriffenen Provinzen zu bringen; 
nur fucht er, wie immer, durch vorheriged Sträuben 
die beftmöglichen Bedingungen zu erzielen, — Wir 
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enießen hier feit Tängerer Zeit der größten Ruhe. [wärtigen Hextſcher auf der Halbinfel nothgedrungen 
on Tagsbegebenheiten gibt es nichtd der — in Portugal einſchreiten, worauf dann erſt die engl. 
lung Werthed. Die Hofpodare find noch hier. Der | und franz. —— der Sache Antheil genom⸗ 
riech. Geſandte Zograͤphos erhielt noch immer feine | men haben, — Im Norden ſoll jetzt Zamalacarreguy 
Audienz. Bon Samos haben wir feine neueren | mit Zavala, der nicht unter ihm dienen wollte, einer 
Nachrichten. Uebereinkunft nahe ſein, ſo daß ſie in ante 
Port u al. wirfen würden, Es wird berichtet, alle Mannſchaft 
Liffabon v. 29. Juni. Der Berfauf von Kir⸗ von 16—50 Jahren reihe ſich unter ihre Schaaren. 
cheneigenthum wird 10 Mill. Pf. St. ertragen, d. h. 


Bon anderer Seite will man wijfen, die Truppen, 
mehr ald-die ganze portugiefifche Nationalfchuld und | welche ‚die Negierung gegen die infurgirten Provin— 
ihre laufenden Zinfen, fo daß diefe Schuld in einem | zen unter Rodil Hatte abgehen laſſen, haben Gegen: 
are heimbezahlt werden Fam, ohne daß die ge: | befehl erhalten, und follen jegt dazu — wer⸗ 
ringfte Laſt den Bürgern aufgelegt würde. Da die |den, Geſundheitskordons um die von der Cholera 
Elemente künftiger innerer Unruhen vernichtet find, 


angeftectten Pläge zw bilden. — Nach dem National 
und die Anhänger des Ufurpatord felbft ihn fortan | hat ein Kurier aus Madrid die pofitive Nachricht 
für unfähig und unwuͤrdig halten, und da die Kron: 


nach Bayonne gebracht, die Negentin fei ſchwanget. 
Juwelen und andere werthvolle Gegenftände voll: | Ganz Madrid fprehe von dem Sfandal. — Die 
ftändig wieder eingeliefert find, fo muß man aner: 


Sun fagt, der ſpaniſche Erminifter Calomarde mache, 
feunen, daß die portugiefifchen Finanzen auf einem 


feit Don Carlos in England fei, Intriguen, diefen 
beiferen * ſtehen, als man, auch mit fanguini: | wieder auf den Thron zu bringen. Sie verſieht ſich 
fhen Hoffnungen erwarten konnte, — Das offizielle 


übrigens zur franz. Regierung, daß fie folches nicht 
Blatt der Regierung, die Chronik von Gef ent: 





































dulden werde, 

häft einen fehr Tiberalen Artifel über Preßfreibeit 
und fagt, die Portugiefen werden diefed Recht nad: 
ſtens in feinem ganzen Umfange genießen. — Die 
oft fagt, Don Miguel habe, gleich nach feiner 
infhiffung in Sines erklärt, er habe blos durch) 
Gewalt gezwungen auf feine Nechte verzichtet und 
ebe fie noh nicht auf. — Unter den Kron— 
uwelen, die Don Miguel ausgeliefert hat, be: 
findet ſich der größte Diamant der befannten Welt, 
Der verftorbene König Johann VI. trug denfel: 
ben auf der Spitze eined Stabes oder Gcepterd, 
den er bei der feierlichen Eröffnung der Corted und 
Befhwörung der Konftitution nad feiner Rückkehr 
aus DBrafilien, an welcher Handlung bekanntlich die 
verftorbene Königin Zoaquina Carlotta de Bourbon 
nicht Theil nehmen wollte, in der — hatte. — 
Diefer Diamant würde Don Miguel, wenn es ihm 
[ungen wäre, davon zu fommen, in den Stand ge: 
est haben, fich die langweiligen Stunden feines Erild 

auf anftändige Weife zu vertreiben. 

yanıiem 
Madrid v. 29. Juni. Der Minifter des Innern, 
Moseofo, hat befohlen, daß alle Angeftellten in ſei— 
nem Departement, welchen Rang fie befleiden, bei 
der Strafe ded VBerlufts ihrer Aemter, auch wenn 
die Eholera ausbreche, an ihren Amtöfigen bleiben 
folien. — Der legitimiftifhe Nenovateur behauptet, 
die QDuadrupelalliang fei dadurch entftanden, daß 
Martinez de la Roſa dem Hrn. v. Rayneval blos 
angejeig! habe, Spanien werde, vermöge einer Leber: 
einfunft mit Don Pedro, zur Erhaltung der gegen: 


Zzrantrei 

Paris v. 10. Juli. Der König hat an die Bifchöfe 
folgenden Brief erlaffen: Frankreich ift im Begriffe, 
die Jahreöfeier der Tage ded 27., 28. und 29. Juli 
u a und bei diefem Nationalfefte gebührt 
beine erfte Huldigung dem Andenken der in Vertheis 
digung der Gefege und der Freiheit gefallenen Buͤr— 
ger. Wir glauben feinen Wunſch richtig zu deuten, 
wenn wir fir diefe —* Opfer die Dienſte 
verlangen, welche die Kirche allen in ihrem Schooße 
eſtorbenen Chriſten gewaͤhrt. Sie —** alſo zu die⸗ 
em Behufe in allen Kirchen ihrer Dioͤzeſe einen Lei— 
chen-Sottesdienft auf den 28. dies zu veranftalten und 
mit den betreffenden Perjonen die geeigneten Maß: 
nahmen zu treffen. — Noch ift nichts uͤber die Bes 
fegung des Gouvernements von Algier entfchieden; 
man jagt, Hr. v. Rigny, der fonjt immer auf der 
Seite des Marfchalls:Minifter war, fei diesmal der 
Anfiht der Doftrinärs, um nicht in den Fall des 
Marfchalls, falls derfelbe gar zu hartnaͤckig wäre, 
verwicelt zu werden. Noch ein anderer Zwiefpalt 
herrfcht zwifchen dem Sriegsminifter- und feinen Kol: 
legen; er bezieht fich auf die Verwendung des Mir 
litaͤrs für Öffentliche Arbeiten, welcher jener feine Zur 
ftimmung verfagt hat. Zu gleicher Zeit fcheint auch 
das engl, Minifterium Zeichen der Auflöfung von fich 
zu geben. Der Stein des Anftoßes ift hier die iri— 
Ihe Zwangdbill. Sollte Lord Grey feinen radifalen 
Tochtermann Lord Durham zum Nachfolger erhal: 
ten — was aber, nach den perfönlichen Meinungen 
Wilhelms IV., nicht eben wahrſcheinlich ift — fo 
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wirde der Wechſel, der dann in dem engl. Syſteime 
einträte, auch auf ung feine Wirfung nicht verfehlen, 
— Aus Havre wird gemeldet, daß ber König und 
die Königin der Belgier‘ am 9. Juli Nachmittags 
dafelbft augekommen. feien. 
Stoßbritaniem 

Die Parlamentsfigung vom 7. Juli war lebhaft. 
Der Antrag D’Eonnells, die Papiere hinſichtlich der 
irifchen Zwangsbill einer befoudern Kommiffion zu 
übergeben, wurde mit 157 gegen 73 Stimmen ver: 
worfen, — Im Dberhaufe ſchob Graf Grey die wei: 
tere Erörterung der irifhen Zwangsbill auf 24 Stun: 
den auf. Da er feine Gründe dafür angab, fo hat 
diefes, fo wie die umlaufenden Gerüchte vom Mini: 
nifterwechfel einige Ueberrafhung erregt. — D’Eon: 
net hat einen Aufruf am die engl. Reformers erlaj: 
fen, worin er ihnen fagt, fie follen doch die Vernich: 
tung aller Fonftitutionellen Freiheiten in Irland nicht 
fo gleichgültig anfehen, fondern mit_ einer Donner: 
ftimme das Einftellen dieſer wahnfinnigen Berfol- 
gungen gebieten, denn die heutige Geſchichte Irlands 
jei morgen die von England. 

Manſcherlhei. 

Aus Gotha wird vom 9. Juli geſchrieben: Mit Be: 
zug auf meinen legten Bericht, über die Ungelegenbeiten 
der Feuerverfiherungsbank jür Deutfchland Bann ich 
Spnen die Nachricht geben, Daß die Öffentliche Erklä: 
Tung ihees Oründners, Hrn. E. W. Urnoldi, worin er 
auf das Ehrengeſchenk von 15,000 Tplrn. verzichtet, wie 
ein elekteifher Schlag auf die Ausſchüſſe der Bank ge: 
wirft bat, fo daß fie jogleich fich vereinigt haben, mor: 

en um 11 Ube Hrn. Urnoldi jenes Geſchenk, unver: 

ürzt und opne Klaufel, auf einem filbernen Teller zu 
überreichen, und die Feftlichfeit mach deutfcher Sitte 
nit einem fröhlichen Mable zu befchließen. 

Aus Weimar vom 8. Juli. Heute Nacht von 11 bis 
2 Ube wurde die Unigegend der Stadt und die Stadt 
felbit von einem ſchweren Gewitter heimgeſucht. In 
der Umgegend namentlich zündete der Blitz in zwei Dör: 
fern, und ed brannten mehrere Häufer ab. 

Auf der Alexanderſäule zu ©t. Petersburg iſt der Fo: 
loffale Engel von Bronze aufgejtellt. Die Säule ſelbſt 
ſoll am 30. Auguſt, als am Ulerandertage, eingeweiht 
werden. — Das Triumphthor am Peterbofer Wege iſt 
jegt vollendet, und die Einweihung foll am Jahrstage 
der Schlacht bei Kulm erfolgen. 


Handlungs» und Fabrit:Derfauf. 
(Ißny.) Mit oberamts- und mwaifengerichtlicher Ge: 
nebmigung werden die 'Pileger der 7 minderjährigen Kin: 
der des im Jabr 1850 veritorbenen Kaufmanns Gduard 


Schlegel daſelbſt einen Verſuch maben, die unter der 
Y längit beftehende, fehr 





Firma Leonhard Schlegel 
fotide, und im jeder Dinficht im ns und Auslande im 
Handlung mit felbft fabrizirten 


"beiten Rufe ftehende 


Baummollen : und Leinentücher und gezwirnter Seide au 


‘ 


Die BerfaufssGegenflände find: 


F eine dreiſtockigte Behauſung mit Magazin, Somptoir, 


Wohnungen, Nebengebäude, Stadel, Waſchküͤche, laufenden 
Brunnen und 89 Ruthen Garten am Haus; 2) ein dreis 
ftodigtes großes Sabrikgebäude, mit Waſſerwerk ſammt 
den darin befindlihen Serdenhäfpeln und Zwirumalhineng 
welche durchs Waſſer getrieben werden. Der Raum dies 
fes erft vor einigen Jahren neuerbauten Daufes, und Die 
Kraft des dazu gehörigen Mühlwaſſers nebit dem Ueber⸗ 
eich des gang nahen fogenannten.Bremenmeihers, ift fo 
groß, 9 noch mehrere Maſchinen zu jedem Geſchäft mit 
geringen Koften, ohne Nachtheil des bisherigen Betriebs, 
eingerichtet werden Eönnen, was in der hieſigen, für jede 
Fabrikation ſehr günfigen Gegend, großen, Werth hatz 
aud gehören 2. B. 59 Rurhen Garten und Hofplatz das 


‚zu; 3) ein zwifden dem Stadel des obigen Hauſes u. dem 


obengedachten Zabritgebäude in geringer Gatfernung ſte⸗ 
hender Thurm, der Speiherthburm genannt; 4) eine Dreis 
fodigte Behaufüng auf dem Markt, ehemals der Gaſthof 
zum goldenen Bären, au der fehr frequenten Straße von 
Leutkirch nah Kempten, Wangen, Lindau, Bodenſee ıc. 
nebft Stadel und 4 Ruthen Garten; 5) eine zweiftodigte 
Behaufung auf dem Markt, Das bisherige Zettelhaus, 


nit en Stadel und 13 Nutben Garten beim 


Haus, ebenfalls an der obengenannten frequenten Straße 
gelegen, und zu jedem Gewerbe tauglich; 6) das Hands 
lungs: Inventar an Handlungsslltenjilien; 7) dad Waa⸗ 
renlager an roher und fabrizirter Näh: und Web:Seide, 
gefärbten und nicht gefärbten Baummolltücern ꝛc. wie 
ſolches zur Zeit der Uebergabe fein wird, und jegt nicht 
beftimmt merden fann, weil das ganze Geſchäft völlig 
ungeitört fortgeführt wird, Alle diefe Gegenſtaͤnde, aus 
fer den Seidenmafhinen, können von den Kaufsliebhas 
been, legtere aber nur von folhen in Augenfhein genoms 
men werden, melde fih ausmeifen Rönnen, daß fie feine 
andere Abficht haben, als die Mafhinen zn kaufen. Die 
verlangende nähere Auskunft über obige Gegenftände wers 
den die anmefende Prochriften und Commis, und über 
die Raufbedingunaen das MWaifengericht und die hienach 
unterfchriebenen Pfleger, geben. Nah genommener Gins 
ſicht Fönnen mit den Pflegern unter Vorbehalt des Auf⸗ 
treichd und obervormundfcaftliber Genehmigung täglich 
Käufe im Ganzen oder im Einzelnen abarfhlofien wer» 
den, wobei bemerft wird, daß der Kaufihilling gegen 
gefeßliche Verfiberung und 4 jähriger Auflündigung vers 
zinst werden kann. Den 5. Juli 1854, 
Pfleger: 

K, Notar Hoffmann, zu Kornthal bei Stuttgart. 

J. J. Häring, Kaufmann in Stuttgart. 

%. 9. Geiger, in Ißny. 

(3 ift ein Dunkel braunfeidener Regenſchirm mit einer 
angenähten Bordüre ſtehen geblieben; man bittet denſel⸗ 
ben gegen angemeſſene Belohnung im 3. G. abzugeben. 

Gefunden wurde ein goldener Ring. Der Eigenthü— 
mer kann folhen geaen die Juferatlonsgebühr in dem 
Hanfe Lit. C. Nro, 251 abholen, ; 
"ne od. Damupeimer In Kempten if zu haben: 
Neue Heine englifhr Grammatik nad den beiten Meiitern 

zunächt für den Selbftunterriht und für Schulen ber 

arbeitet, mit der Ausſprache. gr. 8. Bern. brod. 45 fr. 





—— — 
* um Redakteur und Verleger T. Dannprimer, 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger., 


Mit Königl. 


Sonnabend. 


Deutſchland. 
Bayern. 

Speyer v. 13. Juli. Die hieſige Zeitung be— 
richtei: Oeffentliche Blaͤtter der entgegengeſetzteſten 
Tendenz ſchilderten den Vorfall, der ſich vor etwa 6 
Wochen in Steinwenden zutrug, als einen polit. Auf— 
ftand u. dgl. Die gerichtlichen Verhandlungen haben 
nunmehr bewiefen, daß es wirklich nichtd anders war, 
‚als wofür wir es ſchon früher erklärt, nämlich eine 
Kirchweihexceſſe, aber fein Aufftand, Feine polit. Auf: 
Iehnung. Schr glaubhafte Zengen (und darunter, 
wenn wir nicht irren, felbft Gendarmen) haben 5. B. 
von Aufſteckung der befannten drei Farben gar nichts 
yieben; Andere wiſſen zwar, daß bunte Bänder am 

tirhweihbaume flatterten, unter denen fich auch fchwar: 





je, rothe, gelbe befunden haben mögen, allein jedenfalls 


waren auch noch andere Farben dabei, fo daß von der 
fogenannten deutfchen Tricolor Feine Rede fein kann. — 


Der ehemalige Bürgermeifter Häberle ward zu einmo: 
natlichem, feine Frau zu rintägigem, und mehrere anz, 
dere bis zu fechöwöchentlichen Gefängniffe verurtheilt. 
— Es heißt, Hr. v. Gumppenberg wolle die Stelle ei: 
ned General: Profuratord am Kaſſationshofe wieder 


niederlegen; vermuthlich werde der Bezirfögerichtöprä: 
fident von Frankenthal, Hr. v. Schnellenbühel zum 
Dberappellationd : Gerichtörath ernannt, und mit den 
Zunftionen ded Generalprofurators an jenem Gerichtö: 
bofe befleidet. — Die Ausfälle in öffentlichen Blät: 
tern, fchreibt daffelbe Blatt, wider den Grafen Ar: 
manfperg hören nun plöglich auf, feitdem man weiß, 
daf deſſen Hauptgegner zurücdberufen find. Dagegen 
ergießt man ſich in Herabfegungen Maurers u, Abels. 
Haben wir die erften Ausfälle wider Armanfperg ge: 
tadelt, fo müffen wir ed nun eben fo fehr rüdfichtlich 
der nunmehrigen. Es ift traurig zu ſehen, wie manche 
deutfche Blätter fo wenig Gefühl für Schidlichfeit be: 
fisen, daß fie ſolchen ſchmutzigen Angriffen willig ihre 
palten öffnen. — Auch wir glauben, und wir haben 
es gleich anfangs ansgefprochen, — daf man dem Gra⸗ 
fen. Armanfperg Unrecht gethan. Allein diefer nun 
ziemlich anerfannte Punkt gibt noch fein Necht jetzt ſei⸗ 
we Gegner mit Koth zu werfen, 


allergnädigfter Freibeit. 


N’°114. SKemptend, 19. Juli 1834. 
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Heſſen. 

Kaſſel v. 14. Juli. Den Ständen iſt zu erkennen 
gegeben worden, daß im Laufe ded Augufts ihre Vers 
abjchiedung zu erwarten ftehe. — Bei dem kurh. Ar: 
meekorps haben fogleih nach der großen Nevuͤe ftarfe 
Beurlaubungen ftart gehabt; der größte Theil der zu: 
ruͤckgebliebenen Soldaten befteht aus jungen Feuten 
von der legten Konfeription, die zum Behuf der Wafı 
fenübungen bier zurücgehalten worden find. — Der 
Bater des geh. Raths Haffenpflug, der die Stelle eines 
Präfidenten der hiefigen Provinzial: Regierung bekleis 
dete, ift, 78 Jahre alt, — 


N) e m 
Bon der Weichfel wird den 5. Juli gefchrieben: 
Nur Undanf und Parteigeift vermögen die aufrichtigen 
Beitrebungen der Regierung zu verfennen, dad mate- 
rielte Wohlfein des poln. Volkes durch alle ihr zu Ge: 
bote ftehenden Mittel zu befördern u. die Wunden zu 
heilen, welche namentlich der Fabrifinduftrie der legte 
unheilvolle Krieg gefchlagen bat. Diefen Beftrebunz: 
gen verdanft man ed denn auch zum Theil, daß meh: 
rere der vorzüglichiten Manufakturanftalten fich nicht 
nur erhielten, fondern auch in diefem Augenblicke eben 
jo ſchwunghaft, wie früher, ihre Gefchäfte wieder bes 
treiben fönnen. — Dagegen hat man Grund, zu be: 
zweifeln, daß der Wiederbelebung der fogenannten 
Nationalität Polens Höhern Orts ernftlic Vorſchub zu 
leiften, die Abficht gehegt werde; und Alles, was dar: 
über gefagt wird, Fann man wohl nur als Aeußerun— 
gen eines ferneren Wunſches betrachten, der in Polen 
felbft vielleicht Feineswegd allgemein gebegt werden 
dürfte. Denn, wie überall, fo hängt auch hier ein gro: 
Ber Theil der vermöglichen Bevölferung an den irdis 
ſchen Glüdsgütern, deren ficherer Genuß und allen: 
fallfige Vermehrung fih ganz unabhängig von der be: 
fragten Nationalität denfen laffen. 
— rtei. 
onſtantinopelv. 28. Juni. Ein Privatſchrei⸗ 
ben durch außerordentliche Gelegenheit * — 
Zeitung berichtet: Wir leben in einem endloſen Wirr; 
warr unferer politiichen Verhaͤltniſſe. Erftens find die 
Fragen, welche die Politik der Pforte und jene der Ka: 


binete von Peteröburg, London und Paris in Bezug 
auf den Drient lenken, mehrfacher Art. Heute erfcheint 


eine derjelben ald die wichtigfte, morgen tritt fie ſchein⸗ 


bar ausgeglichen nur darum in den Hintergrund, um 
eine zweite als die bedeutfamfte erfcheinen zu laffen, 
durch welche die faum befchwichtigten Beforgniffe aufs 
Neue angeregt werden; dann find ed fo verjchiedene Par: 
teien ald verfchiedene Intereſſen, auch trägt die Entfer: 
nung zwifchen den genannten Städten ihr Möglichites 
zur Ungewißheit bei, und fo fommt ed, daß wenn ich mit 
der legten Poſt mich hinfichtlich unferer dermaligen polit. 
Lage beruhigend Äußerte, ich jegt ſchon wieder eine düftere 
Zufunft befürchten muß. Die Rüftungen im Arfenal 
werden feit einigen Tagen verdoppelt, audy will man 


wieder ruf. Schiffe in der Nähe des Bosporus fig: | & 


nalifirt haben, während man zugleih aus ficherer 
Quelle erfährt, daß zuverfichtlich eine franz. Flotte zu 
der englifchen ftoßen werde, --- Aus Samos lauten 
die neueften Briefe wieder etwas günftiger für die 
Pforte. Nachdem die Verhandlungen nahe daran wa: 
ren, fich völlig zu zerfchlagen, ift man doch endlich über 
eine Bafid übereingefommen, die von den Samioten 
wohl allgemein angenommen werden wird, und die zu: 
gleich mit den Inſtruktionen der Pforte in Einklang zu 
bringen ift, Ein großer Theil der Samioten foll ſich 
bereitd zur Unterwerfung bereit erflärt haben, und 
wenig Zweifel eriftiren, daß auch der übrige Theil die: 
fem Beifpiele folgen werde. — Auf Seio ift die Peft 
erſchienen. Hier macht fie feine Fortfchritte, 
Defterreid. 

Wien v. 12. Juli. In der Staatskanzlei ſcheint 
fortwährend eine große Thätigfeit zu herrſchen, befon- 
ders in derjenigen Abtheilung, welche die deutjchen An: 
gelegenheiten zu beforgen hat, und wo namentlich der 
hohe Bundespräfidialgefandte, Graf v. Münd:Bel: 
lingbaufen, und der noch hier anwefende preuß. Kon: 
greßbevollmächtigte, Graf v. Alvensleben, einen gro: 
en Theil der Tageöftunden zubringen. Man will dar: 
aus den Schluß sieben, daß man fich dort dermalen 
mit der definitiven Nedaftion derjenigen Kongreßbe: 
fchlüffe befchäftige, die demnächft zur Veröffentlichung 
gebracht werden dürften, ald deren Zeitpunkt man jept 
den Anfang Augufts angibt, indem Hr. v. Muͤnch, wie 
es heißt, fich noch vor Ablauf des Juli wieder nad) 
Franffurt begeben dürfte. — Von der Berfammlung 
eined europäifchen Kongreifed it noch immer häufig 
die Nede; indejfen dürfte diefelbe jedenfalls wohl ſchwer— 
lich vor dem Gintritte des Spaͤtjahrs ftattfinden, — 
Es heißt, daß Se. k. H. der Kronprinz von Bayern im 
Laufe diefes Monats nach Baden kommen werde, um 
” dem faif. Hofe einen Beſuch abzuftatten. — Aus Kon: 
ftantinopel berichten Handelöbriefe, die bis zum 26, 
Juni gehen, daß Kontrakte zur ſchnellen Mobilmahung 
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der Landarmee und zur rafchen Ausrüftung der fürfi- 
ſchen Flotte abgeſchloſſen werden. Die Dreife der or: 
dinären Tücher und des Leders find in Folge deffen be: 
deutend geftiegen. Es werden auch hier Anfäufe in 
Tuch gemacht, um die — in Konſtantino⸗ 
pel mit dem noͤthigen Bedarf zu verſehen. Die Hoſpo⸗ 
daren befanden ſich noch immer in Konſtantinopel. Es 
wurden ihnen zu Ehren viele Feſte von Seite des diplo— 
matifchen Korps veranftaltet. — Rüdfichtlich der Wen: 
dung der Dinge in Griechenland kann man ſich nicht 
verhehlen, daß die ganze Kraft einer in ſich einigen, kla— 
ren und befonnenen Negierung nöthig fein wird, un 
das viele Loſe und Lockere, alle die diöparaten Elemente 
zu einem feften, der Zufunft ruhig entgegen gehenden 

anzen zu vereinen. Man nimmt bier fortwährend viel 
Intereffe an dem jungen Königreiche, und wuͤnſcht nichts 
mehr, als daf die Regierung fich fonfolidiren, und die 
Griechen bei ihrer Wiedereinführung in die europäifche 
Voͤlkerfamilie anerkennen möchten, welche Opfer ihnen 
ſchon das eivilifirte Europa gebracht. 

j SS dh wei, 

Ein Privatfchreiben vom 12. Juli berichtet: Die 
Neue Züricher Zeitung, indem fie der Abficht von Inge: 
ftümen, das Schügenfeft zu Zürich für politifches zu gez 
brauchen, zu viel Gewicht beilegte, ging in ihren Aeue 
ferungen zu weit. Wir begen den Glauben, nichts 
werde dad Feft ftören, zu dejfen Genuß jegt jchon von 
allen Seiten her Tpeilnehmer und Schügenfahnen hin: 
wallen. Auch eine zahlreiche Gefellfchaft aus dem 
Neuenburgifchen ift auf dem Wege. — Bon Zürich aus 
find einige Flüchtlinge, unter ipnen Strohmeyer, unter 
polizeilihem Geleite nah Aarau trandportirt worden, 
man fagt, fie harren da, und zwar mit Vorwillen der 
Polizei, einige Tage auf Päjfe, um nad Franfreich 
abzureifen. Die Stimmung-diefer Flüchtlinge ift diefe : 
Bezüglich auf die Schweiz äußern fie bittern Unmut 
über die leichtfinnigen Verfalfer und Verſender von 
Aufrufen, deren tollem Treiben fie num gumeift die 
Strenge der Polizei gegen fich zufchreiben; bezüglich 
auf Deutfchland geben fie ihre Hoffnungen für jept 
wenigftens für 10, 15 Jahre auf, fo daß fie fich IE 
weilen zu einer thatenlofen Abgefchloffenheit und ein— 
fiedlerifchen Vereinzelung theils für verurtheilt, theils 
für verpflichtet halten. Für Manche ift die Verbannung 
ein Zuftand des Außerften Entbehrend.— Noch inimer 
gaͤhrt ed im aarganifchen Freienamte, Der Eidgenoffe 

ezüchtigt die Nuntiatur der Anzettelung der Umtriebe, 
die, wenn die Regierung des Aargaus nurirgend Stand: 
haftigfeit zeigt, und in ihrer Mehrheit nicht felbft Par- 
tet mit jener Partei macht, deren Niederlage befchleu: 
nigen. 
i 


S yan en 
Bapyonnev. 8. Juli. Aus Madrid hört man, daß 
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der Infant Don Franeisto de Paula wahrſcheinlich j ner Lage längft gefuͤhlt und in der Ueberzengung, 


den Vorfig Über die Kammer der Procered erhalten 


wird. In Madrid werden Sammlungen zur Unter: 


ftügung der Armen bei dem Ausbruche der Cholera 
veranftaltet. Eine einzige Unterzeichnung betrug 20,000 


Realen (2500 fl.) — Man fagt, die königl. Familie 
werde am 24. Juli zur Eröffnung der Cortes hieher 
uräcfehren. — Rodil it in Vittoria angefommen. 
Auf die Nachricht von feiner Annäherung hat die far: 
liſtiſche Junta von Navarra einen allgemeinen Auf: 
> aller Männer von 17 bid 45 Jahren ausgefchrie: 
n. — In St. Sebajtian und der Umgegend verur: 
Er am 4. Juli eine Ueberſchwemmung furchtbares 
nheil. Eine Menge von Häufern wurde wegge: 
ſchwemmt und gegen 300 Menjchen verloren ihr N ⸗ 
ben dabei. 
BERUFE 
Parisv. 12. Juli. Auf Eorfita ift jegt auch ge: 
wählt; General Tib, Sebaftiani und Hr. Limperani, 
beide minijteriell, trugen den Sieg davon. — Hr. Save, 
Divifionschef der fhönen Künfte und des Theaterwe: 
fens im Minifterium des Innern, hat nun wirklich ein 
von mehreren Fournalen mitgetheiltes Schreiben an 
die Theater:Direftionen erlajfen, in dem er die Mit: 
theilung. aller Theaterſtücke, ehe die Aufführung derfel- 
ben vorbereitet ift, verlangt. — Wir erfahren mit Ver: 
gnuͤgen, daß der Pairshof den Hrn. Dr. Gervais, nach: 
dem fich feine Anklage gegen ihn begründen ließ, in 
eg gefegt hat. — Manche fragen fich, warum der 
oͤnig nicht auch den proteftantifchen und ifraelitifchen 
Eonfiltorien eben fo wie den katholiſchen Biſchoͤfen, 
wegen der Feier der Julius Tage, felbft gefchrieben 
babe, da ja alle drei Religionen vor dem Staate ein: 
ander gleich ſtehen. 
Sroßbritaniem 

London v. 10. Juli. Geftern nahm Graf Grey 
als Minijter von dem Dberhaufe Abfchied. Er war 
anfangs fo bewegt, daß er mehrere Minuten lang 
gar nicht fprechen konnte. Er fagte, er fomme ge: 
rade von dem Könige, deſſen Freundlichkeit ihn ganz 
aus der Faſſung gebracht habe. Indem er jegt für 
die iriſche JZwangsbill fich erhebe, fo fpreche er nicht 
mehr ald Minifter, fondern als einzelnes Mitglied 
der Geſetzgebung, das von der abfoluten Nothwen— 
digkeit diefed Antrags, um Irland Sicherheit und 
rieden, und der Regierung in Jrland Kraft zu ver: 
chaffen, vollfommen überzeugt fei. Er erzählte ſo— 
dann die Verhandlungen, die er über dieſen Punft 
mit dem Lord:Yieutenant von Irland gehabt und die 
darüber im Unterhauje ftatt gehabten Debatten, wo: 
durch fein edler Freund, der Kanzler der Schapfam: 
mer veranlaßt worden fei, jeine Entlajfung zu ver: 
langen. , Er habe, fährt er fort, die Schwierigkeit ſei⸗ 





daß er nicht mehr die gehörige Kraft und Energie 
dazu befige, ſchon vor dem Schluſſe der legten Si: 
ung ſich vom Gefchäft zurüdziehen wollen und ſich 
damals nur durch die vereinigten Borftellungen feiner 
Amtögenojfen, daß feine Zurücziehung die unmittelbare 
Auflöfung der Regierung zur Folge haben würde, das 
von abbringen laſſen. Im gegenwärtigen Parlamente 
fei er als erjter Minifter aufgetreten mit dem fehnlichs 
ften Wunfche, alle vom Lande erheifchten Verbejfe: 
rungdmaßregeln in Ausführung zu bringen. Im Laufe 
diefer Sitzung feien einige der einflußreichften Mitglie: 
der des Kabinets ausgetreten, und er würde es fogleich 
ebenfo gemacht haben, zumal da er über 70 Jahre alt 


:ffei, wenn er nicht noch gehofft hätte, diefe für das 


wahre Intereſſe des Landes fo wejentlihen Maßre— 
gelm durchzuführen. Nun aber, da der Kanzler der 
Schatzkammer, das leitende Glied der Regierung im 
Unterhaufe, feine Entlaffung genommen habe, feisauch 
ihm feine andere Wahl geblieben. — Im Unterhaufe 
fündigte Lord Althorp fein. Abtreten im Minijterium 
an und legte feine Gründe dazu unter allgemeinen 
Beifall auseinander. O'Connel fprad ihn von allem 
Tadel frei. Hume drückte fein vollfommened Ber: 
trauen auf Lord Althorp und die vier Kabinetsmitglie: 
der aus, die mit ihm derfelben Anfiht waren und 
machte die Idee eined Verſuchs zur Bildung einer 


Toryg: Regierung laͤcherlich. R. Peel und Standley 


waren beide anweſend, fprachen aber fein Wort. Natüre 
lich befchäftigen ſich die Blätter bereitd mif dem neuen 
Kabinet und einige nennen fchon die Namen. Der Cou: 
vier fagt, R. Peel und Standley haben ſich miteinans 
der verbunden, in Erwartung, zum Minifterium gerus 
fen zu werden. Das Gerücht, daß Lord Melbourne mit 
der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt fei, fin— 
det die True-Sun nicht fo wahrfcheinlich als dasjenige, 
das den Herzog von Richmond als erften Lord der 
— ——— und die HH. Stanley und Graham als 
Mitglieder der Verwaltung bezeichnet. — Bis jetzt 
weiß man blos von zwei Miniſtern, die ihre Stellung 
aufgegeben haben, Lord Althorp und Graf Grey. Der 
Marquis von Londonderry fragte in der Oberhausſi— 
gung vom 10., ob fchon Jemand mit der Bildung eines 
neuen Kabinetö beauftragt fei, worauf der Rordfanzler 
erwiederte, er wiſſe dies zwar wohl, fage ed aber nicht 
aus Pflichtgefühl gegen den König. — Ju der Sigung 
vom 9. griff der Herzog von: Wellington dad Miniftes 
rium Grey aufs heftigfte an und fagte unter Anderem: 
ed fei in den 31, Jahren diefer Benwaltung mehr Blut 
von brittiſchen Unterthanen vergojfen worden, als in 
der ganzen Zeit von 1780 bis zum Minifterium Grey, 
Was den Frieden Europa’s anbelange, fo fei diefer 
jegt ebenfowenig fiher, als zur Zeit da der edls Graf 
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fein Amt angetreten habe. Beſonders zu veruͤbeln fei ſſtaͤndniſſe mit dem Löbfihen Magiſtrat der Stadt Kemp⸗ 

- ihm aber, daß er fein Berfprechen der Nicht: Znterven: | tem, als Polizei: Behörde wurde beftimmt, daß die Salz 
tion in fremden Ländern gebrochen. Gegen diefe An: gr * ae * Pfund Viepfalz für 2 Er. ı Pf, 

griff vertpeßigte der Lordfanzler feinen Freund mit Kran rt 

Waͤrme und Beredtſamkeit. Er fagte, eine ſchnelle Königl. dayer. Salj:Ober-Faktorie. 

Juſtiz fei notbwendig gewefen, um den Frieden im 


Lande wieder herzuftell d in jedem dau hinter: | ie Act smalitae Watınr% Dtt, Oberfaktor. 
ande wieder herzuftellen, uud in jedem Fall hinter: | "Sie Ace enaliihe Patent Fled.Bei 
laſſe Graf Grey das Land in einem weit beifern Zu: nglifhe Patent Jled:Seife von ©. Fleet: 


L wordt in London, womit man alle Flecken von Harz, Tal » 
ftande als der edle Herzog bei feinem Abtreten vom | Wabs, Del, Delfarben, Wagenfhmiere, Pech, u. d. gl. 
Minifterium. 

Mandherlei 


aus Merino, Bombaffin, Mouffelin, Leinwand, Tud, 

en eig Ben: fo Stubendielen, bers 

5 s ausbringen Pann, und zum Berkaufe in Commiſſton 
München. Nach der bayer. National Zeitung foll 

©r. ?. Hop. dem Kronpringen Menburg zum einsimeilis übergeben worden, nebft Gebrauchszettel zu befommen, bet 

gen Aufenthalt beftimmt fein. — Es it Schade, bemerkt 

Dasjelve Blatt, daß die Dorizeitung ihre muntere Laune 


Shrift. Weitnauer, fel. Söhne, 

annheimer in Kempten it zu haben: 
in dem Wirrwar von Geſchäften einbüßt. Wie ganz 
anders nimmt fich banrgen die Frau aus, die ſtets 


ei b. 
Büpler, Sr. Veni Creator Spiritus (mit lateinifden 
und deutfhem Terte) für 5 Singſtimmen, 2 Biolinen, 
Schliffel, Lalli zc. im Wunde führt. Man jhäpt Men: 
fchen von feiner Sitte erft dann am meilten, wenn man, 


2 Glarinetten, 2 Hörner, 2 Trompeten, Paufen, Orgel 
oder Violon. Dder aud blos mit der Orgel: Solo, 
von ihnen entfernt, unter Menſchen von bejtimmiter 
Grobbeit lebt. 


Ste Auflage. 42 fr. 

Was Fr. Bühler im Fache der Kirhenmufik leiftere iſt 
Aus Deidesheim wird vom 9. Juli gefchrieben: Die 
biefige Gemeinde wurde am5.d, Mittags gegen ı Uhr, 


zu rühmlic bekannt, ald daß es noch einer weitern Ems 
pfehlung bedarf. 

durch ueberfchweinmung in großen Sirecten verfegt. Rockſtroh, Dr. Anmeifung zu einem leiht ausfüprbaren 
Schon vor 11 Uhr drohte ein heranziebendes Gewitter | Zelchnen der Landkarten, und zwar einem folden, melz 
unfern Aeckern und Weinbergen abermalige Verwüſtung. des Feine oder doch nur ganz geringe mathematifche 
Es entſtand ein fürchterlicher Kampf der Elemente. Schon Kenntniffe bedingt, auch Leine Eoftfpielige Werkjeuge 
fielen ohne allen Regen einzelne Schloffen in der Größe | Und andere nit lelcht amzuſchaffende Hülfsmittel ers 
eines ftarken Daumens, und blaf und zitternd ftand der | fordert. Mebft einer kurzen Anwelfuwg zum planimes 
arme Winzer, auch die Zerftörung feiner nähftjährigen trifhen Vermeſſen und Aufnepmen verſchiedener Grunds 
Hoffnung befürchtend; doch diefe ıward erhalten. Schon | flüde und einzelner Terrain » Ubfchnitte in der freien 
athmete man wieder freier, als der Ruf: »Wajler! Waf:| Natur, fo wie zum geometrifhen Zeihnen folder Ger 
fer!« aus den Dankfesgefühlen aufichrecte. Die Gef Henfände, demnag aud zum vornepmlihen Erforder⸗ 
witterwolfen hatten fich nemlich im naben Walde ent: | Miß topograppifgher Karten; Alles mittel ganz einfas 
fcert, und ein Wolfenbruch füllte Die Thäler mit Wafr| Ber, überall zu findender Werkzeuge, Mit 16 zum 
fer. Fürchterlick tobte das Element! Alles verbeerend, Fre IHuminirten Kupfern, 4. Berlin. geb. 2A.15 Er. 
tvas ihmıin den Weg trat, mälzte es ſich auf einem | Teued Bleines_englifh »deutfhes und deutſch-engliſches 
Miefentpale bin, dasfelbe mit vielen taufend Karren | Reife: und Schulwörterbuch mad den beiten Meiflern, 
Steinen und Sand verjchüttend, und einen großen Theil 

unfered Ortes überſchwemmend. Unter ſtarkem Dep 






























mit der Ausſprache. Mit befenderer Rüdfiht auf das 
dee nun auch bei uns berabftürzte, die eigene Gefahr 


Reifebedürfnig. Zunähft für Auswanderer und den 

. ———— EN 2. zen brod. H fl —— 

nicht achtend, eilten viele menfchenfreundliche Bewohner | Leuchs G. F, Bollftändige Anleitung zur Fabrikatlon 

in das nahe Müpfthal, abnend, daß dort große Hülfe des Natrons oder der Soda nah den neueften Bers 
notbivendig fein müße. Wirklich hatte au das MWaf: 
fer, das bei einer Breite von eirca 150 Fuß gegen 6 bie 


befierungen. Gin vortbeilbafter Gewerbbzwelg für Far 
brifanten hemifher Waaren, Seifenficder ıc. Mebſt 
7 Schub Höhe hatte, daſelbſt große Verheerungen an: 
gerichtet. 


Angabe der beften Bereitungsarten des Glauberfalzes, 
der. Salsfäure, der Bariterde und des Kali. Mit eis 
ner Rupfertafel. gr. 8. Nürnberg 1 fl. 30 Er. 
Leuchs, 3. ©. enges über VolkoGewerbe⸗ und 
Sndufteiefhulen, fo wie über den Bolksunterriht über« 
haupt. 8. Nürnberg. aeheft. 27 kr. 
Schöner, 3. ©. Hiftorifches Leſebuch der chriſtlichen Bi: 
bellehre. Für Liebhaber der Wahrheit unter Jungen 
und Alten, Zweite vermehrte und verbefferte Auflaae. 
Mit » Titelkupfer. 8. Nürnberg 2 fl. 24 Er. 
Paſſy, Ant. Refes und Gebetbuch für chriſtkatholiſche, 
meltlihe und geiftlihe Zunafrauen. Neue mit Liedern 
vermehrte lleberarbeitung des Waldner’fhen Aunafraus 
enbuches. Zweite Auflage. 8. Augsburg 1 fl. 12 Er. 
—— nr 


Befanntmadhung. 

In Folge bober Entfhliefung der k. GeneralBerg: 
werks⸗ und Salinen:Adminiftraiton ddo, Münden den 
3. Mail. 3. murde genehmiget, daß zur Erleichterung 
für Oekonomen das Dich: und Dung:Salz in ganzen 
Faͤßl und Fißern aub an die Sals:främer abgegeben 
werden darf, um foldes Pfundweife an Erftere zu ver: 
Kaufen. Der vorgefhriebene Amtöpreis im diesfeitigen 
Ma. Sal Magazin für das Faßl Viehſalz mit 250 Pid. 
Netto beträat 7 fl. 17 Er. 2 Pf., jener eines Faß Duna: 
Jalkes mit 650 Pfd. Netto iftg 1. 58 fr. Im Ginvers 


Redakteur und Verleger z Da nnheimer, 





Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


— — — — — — —ñ— — — — ——— — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Sonntag. N’ 115, Kempten d, 20. Juli 1834. 





Bayern ie Staatöregierung foll indeffen auch außerdem 

München v. 17. Juli. Der Nürnberger Eor: | Öutadhten von fenntnißvollen, praftifhen Männern 
refpondent berichtet: Dem Vernehmen nach werden | aus den verſchiedenen Theilen des jenfeitigen Bayerns 
für den griechifhen Dienft noch drei Pionierfompag: | eingeholt haben, die, wie verfichert wird, ſaͤmmtlich 
hien, jede zu 150 Mann organifirtz jeder Anzuwer: | gleichlautend auöfielen.” Der Gefegentwurf ward 
bende hat eine Prüfung zu beftehen. Ueberdies wer: | nicht fanftionirt, weil man die Heberzeugung erlangte, 
den noch ein Bataillon ‚Infanterie, eine Esfadron | daß die Wiedereinführung ‚eined frengen Gewerb- 
Uplanen, eine Fuhrwefen: und eine Duvrierfompag: | zwang$ (in den 7 ältern Kreifen) namentlich) auch die 
nie für das Seearfenal und 300 Bergfnappen ge: | Solge haben würde, daß die dortigen Fabrifen und 
worben. Um leßtere zu gewinnen, wird fi) dem: | Maunfafturen mit den preußischen. und fächfifchen 
nächft eine Werbtommiffion nach Sachſen begeben, fo: | nicht. concuriren Fönnten, welcher Umftand dann Hinz 
bald die Genehmigung der k. fächfifhen Regierung | wieder vorausfichtlic das Verlangen hervorrufen wür: 
erfolgt fein wird. — eine Anzahl von Geome-de, den eben erſt, nah 15> oder 2Ojährigen Unter: 
tern, Förftern ıc, wird angeworben, die ald Junker | bandlungen, ind Leben gerufenen Zollverband mit 
aufgenommen und in Griechenland zu Dffizieren be: | Preugen und Sachſen wieder aufzuheben. 
fördert werden. Die Werbung für Eiviliften aus der Baden 
Hauptwerftreibenden Klaffe wird fhon im naͤchſten Karlsruhe v. 16. Juli. Dem Bernehmen nach 
Monate eröffnet. — Die neue Speyrer Zeitung [wird fich für Ausführung des hier und zu Frankfurt 
enthält folgenden Artikel: Wir haben früher ſchon Fin Tebhafte Anregung gekommenen Projefis, eine 
die Anficht auögefprochen, die bayer. Regierung hul:| Eiſenbahn von Frankfurt über Mannheim nach Ba: 
dige —— des Gewerbweſens zeit: und ver; } fel anzulegen, demnächft ein Verein bilden, welchem 
nunftgemäßeren Prinzipien, ald die Mehrzahl der Bes |der Beitritt vieler durch Vermögen und Vaterlands⸗ 
wohner der jenfeitigen Kreife. Dieje Anfı t hat ſich liebe andgezeichneter Männer im Badifchen, Wir: 
neuerdings ald richtig erwiefen, indem der König dem | tembergifchen, den Rheinlanden und Frankfurt geſi— 
Gefegentwurfe über dad Gewerbwefen, fo wie diefer | chert ift. Der Vorſchlag, zu einem ſolchen foll von 
aus den beiden Kammern hervorging, die Sanction | dem Frhru. v. Cotta audgegangen fein, deffen Ba: 
nicht ertheilte. Es ift Died der einzige Fall bei der |ter befanntlich die Dampfichifffahrt auf dem Rheine 
diesjährigen Ständeverfammlung, daß das Gouver: [ins Leben gerufen hat. Zu Bafel hat fich ein fol: 
nement einem von beiden Kammern übereinftimmend | cher Verein bereitd fonftituirt, die HH. Bankiers Bifchoff 
rl — Entwurfe, der im Cigennuge fo | u. Ehinger ald Vorſteher bezeichnet, und, wie man fagt, 

ieler, und in den VBorurtheilen der gefammten gro: | den durch feine Schriften über diefen Gegenftand, fo 
Ben Maffe des Volks, fefte Stügen fand, — die | wie durch feine Thätigfeit und feine Kenntniffe aleich 
Sanftion verfagte. — Diefer Entſchluß ward aber | vortheilhaft befannten Hrn. Newhoufe zu de 
erft nach reiflichiter Ueberlegung gefaßt. Die unend: | Agenten ernannt. 
—* Vortheile der Gewerbsfreiheit ſind ſchon ſo Defterreid. 

länzend und unmiderlegbar, ven Adam Smith und] Wien v. 4. Juli. Ihre Maj. der Kaiſer u. die 
einen Schülern, befonderd Say, nachgewieſen wor: | Kaiferin find heute in Schönbrunn angefommen, 
den, daß es wahrlich überflüffig wäre, darüber im | werden dafelbft bis morgen‘ Abend verweilen, und 
unferm Blatte auch nur ein weiteres Wort zu ver: | dann nah Baden — Auch J. M. die Frau 
lieren. v. Rudhari zeigte dieſelben nochmals in der | Eriherzogin Marie Louiſe iſt in Schönbrunn einge: 
Kammer, mit dem dm eigenen Talente, und unter | troffen. — Die Gemaplin des franz. Botfchafters, 


























Gräfin St. Aulaire, ift heute nach Paris abgereiöt, 
Graf St. Aulaire wird fie bid Salzburg begleiten. 
— Der ruf. Gen. Baron v. Rennenkampf ift von 
Warfchau eingetroffen. — Ein öfterreich. Kurier fam 
von London. Es follen wegen der Vermehrung des 
‚engl. Gefhwaderd im mittelländifhen Meere zu 
London Eröffuungen gemacht worden fein. Man 
weiß im Publifum nicht genau, welche Antwort auf 
die gefchehenen Anfragen erfolgte, doch zeigt der 
Stand der Ötaatseffeften, daß fie nicht beunruhigend 
- Tautete. — Die Agramer Zeitung vom 5. Juli mel: 
det: »Hinfichtlih des von den, Türfifch: Kroatien 
bewohnenden widerfpenftigen Bosniern, in der Nacht 
vom 10. zum 11. v. M. auf unfer Gebiet unter: 
nommenen frevelhaften Ueberfalles koͤnnen wir aus 
aushentifcher Quelle berichten, daß dort wieder voll: 
kommene Ruhe berrfht. Unſere jenfeitigen Grenz: 
nachbarn fcheinen ihr tollfühned Unternehmen nicht 
nur als ein Vergehen anzuerkennen, fondern find jegt, 
in Folge der gegen fie ernftli vorbereiteten Maß: 
regeln, von einem panifchen Schreden ergriffen, in: 
dem felbige zu alfogleiher Bitte um Nachficht der 
wohlverdienten Strafe fchritten, und fich I ihrer: 
feitö abgefandte Umnterhändler zur Ruͤckſtellung des 
eraubten Viehes und zu jedem Schadenerfag anhei— 
dig machten.« u 
a 


Neapel v. 8. Juli. Unerwartete Hinderniffe 
haben fich der fo oft befprochenen Verbindung des 
Herzogs von Drleand mit der Schwefter ded Königs 
und der des Prinzen. Leopold mit der Prinzeſſin 
Marie von Franfreih entgegen geftellt. Wie ed 
beißt, Hat namentlich die Beſtimmung der Summe, 


em 


welche die Tochter Ludwig Philipps zu ihrer Aus: 


fteuer erhalten follte, zu vielen Einwürfen u, Schwie: 
rigfeiten Anlaß gegeben. Der König der Franzo: 
fen, welcher die erſten Schritte zu diefer Verbindung 
getban hatte, feßte die Mitgifr feiner Tochter auf 
eine Million Franfen feſt, worauf ihm von dem hie: 
figen Hofe erwiedert wurde, daß man ſich mit der 
Summe begnügen würde, wohlverftanden jedoch, 
wenn man dad Wort Franfen durch das Wort Du: 
cati (gerade das Vierfache) erfegen wolle. Dieſer 
BVorfchlag wurde von dem SKabinette der Tuilerien 
angenommen, aber mit dem ausdrücklichen Vorbe— 
balt, der gegenwärtige Vicefönig von Sieilien felle, 
fo Tange er lebe, im Beſitze feiner Stelle bleiben, 
und unter Feinerlei Umftäuden zurücberufen werden 
fönnen. Cine fo unerwartete Forderung mufite na: 
türlich den König von Neapel befremden, und wur: 
de, wie leicht vorauszufehen war, ald durchaus un: 
ftatthaft rein abgefchlagen. Die Unterhandlungen 
find ingwifchen noch nicht abgebrochen worden; mur 


wartet mit Un 

einigen, Batristtichen Sieilianern ausgearbeiteten und 
dem Könige zur Genehmigung vorgelegten Defrete 
welche, wie verlautet, namentlich ſehr zweckmaͤßige 
Beftimmungen, die Beförderung ded Handels und. 


ernannt, 





betreibt man fie von beiden Seiten mit großer Lau—⸗ 


beit. — Aus Gicilien hat man fehr befriedigende 


Nachrichten erhalten. Der König befchäftigt ſich mit 
Ernft und Thätigfeit, diefem von der Natur fo be: 
günftigten, aber leider von den Bewohnern fo vernady: 


läßigten Lande neues Leben zu geben, und man er; 
eduld die Befanntmahung der von 


der Schifffahrt betreffend, enthalten follen,. — Am 


5: d. ift mit dem Dampfichiffe Francesfo Primo Se. 


Maj. der König von Wirtemberg mit zwei Prinzef: 
finnen, feinen Töchtern und einem zahlreichen Ger 
folge unter dem Namen eines. Örafen von Ted von 
Genua Hier angefommen, hat am folgenden Tage im 
firengften Infognito das Theater San Carlo berucht, 
und die Hauptſtadt diefen Morgen wieder verlajfen, 


um die Meerbäder in Gaftelamare zu gebrauchen, 


Rom v. 10. Juli, Der Großherzog von Baden 


bat, wie bereitö befaunt, den Legations-Sekretaͤr, 
Hrn, 


Friedrich Maler, rübmlich befannt durch feine 
Reife in Spanien, zu feinem Gefchäftöträger bier 
erfelbe nberreichte aeitern dem Kardinal 
Staatdiefretär fein Beglaubigungöfchreiben. Früher 
hatte Baden feinen diplomatifchen Agenten in Rom; 


die vorfommenden Gefchäfte wurden durch die wür: 


tembergifche Legation beforgt. — In der Erwartung 
der nahen Ankunft Don Migueld in Nom wurde an 
den Grenzen Befehl gegeben, ihn mit allen fönigl. 
Ehren, welche ihm gebühren, zu empfangen. Be: 
Fanntlich ift er von der päbftlichen Negiernug als 
König von Portugal anerkannt, und man wird ihn, 
bis zu einer etwaigen freiwilligen Entjagung von 
feiner Seite, immer als ſolchen behandeln. — Nah 
Berichten franz. Blätter aus Bologna vom 27. Juni 
wäre in dortigen Gegenden neue Aufreaung in ol: 
ge der Gerüchte, daß der König von Neapel ſich an 
die Spitze der freifinnigen Partei in Jtalien ftellen 
werde. Die Verhaftungen bätten daher aufd Neue 
begonnen, die Defterreiher Verftärfung erhalten und 
noch mehrere Truppen werden in den Marfen erwartet, 


4 wei 5 

Zürich v. 13. Juli. Geftern Abends, beric: 
tet die biefige Zeitung, ivurde durch 22 Kanonen: 
ſchuͤſſe das fchweizerifche Schuͤtzenfeſt angefündiat 
und beim herrlichſten Wetter ‚feierlich eroͤffnet. Es 
wird allgemein anerfannt, daß die großartigen und 
gefchhadvollen Anordrungen, wozu Hr. Schuͤtzen— 
Lieutenant Wild den Plan entworfen bat, alles, 
was bei frühern Feten diefer Art ftatt fand, über: 
treffen; eben fo. trägt der glüdlih gewählte Plaz 


| 
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ur Verſchoͤnerung des Ganzen und zur Erhebung 
Indem wir nicht in den Fehler 
laͤcherlicher Uebertreibung verfallen moͤchten, ſcheuen 
wir und nicht zu ſagen, daß dieſes Felt an die bo: 
ben Feiertage ded freien Hellas in jener Zeit -erin: 
nert, wo Perifled dad ausgeartete Athen noch nicht 
mit Marmor verziert hatte, aber froh vereint der 
Griehen Stämme zu Olympia fi verfammelten, 


ed Gemüthes bei. 


um ald Wettfämpfer oder Zuſchauer und Hörer 


fih an förperliher Kraft und Gefchidlichfeit, an 


Sefang und Muſik und an Dichtungen zu vergnügen. 
Zuͤrich v. 15. Juli. 
welcher fih bei Eröffnung des Schüßenfeftes fund 
gab, hat ſich auch bisher weiter bewährt; die Schi: 


engefellfchaften Fommen an und reifen ab, mit Mu: 


f abgeholt und begleitet, unter dem fich erneuern: 
den Donner der Kanonen. Geftern freuten wir uns 
des ftattlihen Zuzuges aus Graubünden; er betrug 
130 ſchoͤn gewachſene Männer in den beiten Jahren 
förperlicher -und geiftiger Kraft. Alle trugen als 
Symbol ihres Bundes graue Hüte, grünes Mondes: 
wand, ihre Stuger und Wadſaͤcke. Dad fräftig 

beſonnene martialifche Ausfehen diefer NHätier war 
eine lebendige Erinnerung an frühere Thaten, wozu 
diefer Stamm auch noh am Schluffe des Testen 
Jahrhunderts, zwar unter ungünftigen Verhältniffen, 
Kraft und Muth bewiefen hat. — Die Regierung 
ded Kantons Neuenburg hat den in Folge dortiger 
Unruhen Entwaffneten ihre Waffen zurücgegeben 
und dem Vernehmen mach folleu auch die Gefange: 

nen in Kurzem die Freiheit erhalten. . 
yanıiıe m 

Madrid v. 4. Juli. Die Cholera befchäftigt 
* die Gemuͤther ausſchließlich. Dieſe forchtbare 

euche wuͤthet fortwaͤhrend in dem ſüdl. Spanien 
und hat ſich auch in der Hauptſtadt gezeigt, wo ſie 
jedoch bis jetzt nur in den Spitaͤlern vorkam. Eini: 

e Fälle in Häufern find nocd zweifelhaft. Die 

ranfheit zeigt fih zu Madrid und Balleca, einem 
Dorfe, eine Stunde von der Hauptfladt, wo mehr 
Cholerakranke find, ziemlich gutartig, man ift aber 
durch diefes fheinbar günftige Spmptom um fo wer 
niger beruhigt, da es auch in mehreren Städten 
von Andalufien bemerft wurde, wo fpäter die Sterb⸗ 
lichkeit fehr beträchtlih war. — Der Meifager mel: 
det: Die Verheerungen der Cholera auf verfchiedenen 
mean von Spanien find fehr groß. Zu Eantil: 
ana, einer Fleinen Stadt von 0000 Seelen in Anz: 
dalufien, ftarben am 25. Juni 200 Menfchen. Alle 
Gefundheitöfordond follen aud dem Grunde anfge: 
boben werden, weil diefe Maßregel nicht vor der 
Krankheit bewahre. Der neue Finanzminifter hat 
den zwiſchen Hrn. Gonzales Allende und dem Haufe 


Der gleiche gute Geiſt, 








Rothſchild ag Traftat mißbillig. Man 
hat Erſterem den Befehl zugefchidt, unverzüglich 
nach Madrid zurüdzufommen. 

, vtanftrei cd. 

Paris v. 15. Zuli. Der Moniteur er eine 
Bekanntmachung von Seite der ruf. Botfchaft in 
— nach welcher die in Frankreich befindlichen 

nterthanen Sr. Maj. des Kaiferd fi in Paris bei 
der kaiſ. Botſchaft, und in den Departements bei 
den naͤchſten kaiſ. Konfulaten zu melden haben, um 
Einfiht von dem Ufafe vom 17. April, die ruß. Uns 
tertbanen im Auslande er zu nehmen. — 
Aus glaubwürdigen Madrider Briefen ergibt fich die 
Ungenauigfeit des Gerüchtes, ald würde die Ber: 
fammlung der Cortes hinausgefchoben. Die Gel: 
fion beginnt am 24. Juli — Den neueften halb: 
amtlihen Nachrichten im Globe zufolge ift Lord 
Melbourne mit Zufammenfegung des britt. Minifte: 
riums beauftragt. In Privatfchreiben wird verfichert, 
daß, außer Ford Grey und Ford Althorp, noch einige 
andere Mnifter nunmehr ihre Abdanfung angeboten. 
Die legte Notirung der Kurfe in London war nie: 
driger, ald die, welche der Globe aufzeichnet. Man 
glaubt übrigens nicht and Emporfommen der Tor 
ried, oder der Nadifalen. Die auswärtige Politik 
fcheint unverändert zw bleiben. Nur das Berzögern 
erregt Beſorgniß. £ 

, Großbritannien 

London v. 11. Juli. Das Dberhaud verfam: 
melte fich heute nur ganz kurz, um fich gleich dem 
Unterhaus bis zum (Montag 14.) zu vertagen. Graf 
Grey war anwefend, — Lord Melbourne feht das 
ihm von Sr. Maj. übertragene Gefchäft der Bil: 
dung einer Verwaltung fort, und man hat die beiten 
Hoffnungen, daß ed von Erfolg fein werde, Er. ift 
ein Mann, in deffen Nedlichfeit und Diskretion von 
alten Mitgliederii der vorigen Verwaltung das größte 
Vertrauen gelebt wurde, und ed läßt ſich nach ſei— 
nen befannlen Neigungen und Anfichten nicht an 
feinem Wunfche zweifeln, eine Verwaltung zu bilden, 
die in ihren Grundfägen mit der des Lords Grey jo 
fehr, ald nur immer die Umftände des Landes und 
der Zuftand der Parteien ed geftatten mögen, überein: 
ftimmt. Man glaubt allgemein, daß in feinem Falle 
irgend eine Beiziehung von Mitgliedern der Torppar: 
tei ftatt finden werde. Gewiß ift, daß Lord Melbourne 
fie nicht einladen wird, auch Fönnten fie nicht wohl 
eine Einladung, felbft wenn fie erfolgte, annehmen. 
Wir glauben auch, daß fie eine Zuziehung zum Minis 
fterium, felbit wenn dem Lord Melbourne die Bil: 
dung eines Kabinets mißlingen follte, weder wuͤn—⸗ 
fchen noch träumen. Der Zuftand der Fonds, die 
auf den Hmftand, daß Lord Melbourne von dem Kb: 
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n mehreren Gegenden Italiens und Tyrols iſt am 
5. — Morgens ein ziemlich ſtarker Erdſtoß verſpürt 
worden. 
Der franz. General Devaux, welcher im Orient eine 
große Rolle fpielte, und Oberbefehlshaber der perfifchen 
vmeen, fo wie der Arınce des Paſcha's von Bagdad 
war, ift vor einiger Zeit in Kermanfchab geftorben. 
Uugeblih wurde er auf .Befepl der perfiihen Regie: 
rung vergiftet, 


Betanntmadung. 
Donnerftag den 24. Zuli 1854 Vormittags 10 Uhr wird 
in dem Geſchaͤfts Lokale der unterfertigten Kommiſſton 
die Lieferung der erforderlihen Fourage für die Pferde 
der Deren Stabö:Dffiziere und Adjutanten des k. 11. Lin. 
Inf. Regmts. nah Rationen an den Wenigftnehmenden 
in Akkord geaeben, Welches Hierdurch zur oͤffentlichen 
r 


J 


nige zu Rathe gezogen wurde, geſtiegen find, iſt ein 
Beweid von der günftigen Meinung, die man von 
Lord Melbourne perfönlich hegt; fein fefted und ge: 
mäÄßigted politifhes Betragen dienen den Geldinte: 
reffen ald Bürgfchaft. Nichts würde, unferer An: 
ſicht nad, das Fand fo fchnell einer Regierung, die 
jugleich gemäßigt und liberal wäre, anfchließen, als 
die Furcht, entweder von einer oder der andern der 
ertremen Parteien regiert zu werden, 


Mankherlei 

Aus Nürnberg vom 14. Juli. Geſtern früh wurde 
die Frau des Zeugſchmids Wörndlein unter einem gro: 
ben Zufammenlauf von Menfheu begraben. Dan hatte 
fie am lepten —— in ihrer Wohnſtube todt in 
ihrem Blute gefunden. Nach Ausſage ihres. Eheman⸗-Kenntniß b ngt Kempten den 16. Zuli 1854. 
nes, der verhaftet wurde; habe fie Dormittags fi mit Die Dekonomie:Rommiffion des k. 
einen Meffer die Nägel bejchneiden wollen, fie fei jes 11. Lin. Inf.Regmts. 
doch ausgegleitet und ind Meffer geftürgt; er aber wäre 
vor Schreden ohnmächtig geworden und bis zur Nacht 
liegen geblieben, wo er auch die polizeiliche Anzeige 
machte. a die Unglücdlihe hochſchwänger war, fo 
wurden glei Anftalten zur Nettung bed Kindes getrof: 
fen; die Hülfe Fam aber zu ſpät. Man fieht —— 
Dem Reſultate der Unterfuchung-mit gefpannter Erwar— 
tung entgegen. , 

Aus Freiburg vom 13. Juli. In den Nebgebirgen 
von Pfaffenweiler und Deblinsweiler (Würtemberg) fin: 
det man feit 4—5 Tagen einzelne völlig reife Trauben: 
beere, eine Erjcheinung, die feit dem Jahr 1822 nicht 
mebr ftatt fand. Wenn die für die Neben auferordent: 
lic) günftige Witterung noch einige Wochen fortdauert, 
fo find dis Jakobi vollfommen reife Trauben zu erwar: 
ten. Ueberhaupt ſcheint das heurige Jahr den beiten 
MWeinjahren nichts nachgeben zu wollen, zumal wir auch 
in Beriehung auf die Menge der Trauben wenige ähn: 
liche Jährgänge aufzählen Fönnen. In den beiden oben 
genannten Drten 3. B. hält man die Reben viermal 
reichlicher befruchtet, als im Jahr 1822. 

Man fchreibt aus Hanau vom 14. Juli: Wir hatten 
in verflojjener Nacht ein furchtbares Gemitter, wie ein 
ähnliches die älteften Leute nicht erlebe zu haben verfi: 
dern. Schon um gUhr bligte und donnerte es in der 
Entfernung. Gegen 1 Uhr trafen zwei Gewitter aus 
verfchiedenen Richtungen gerade über unferer Stadt zu: 
fanmen. Der Donner rollte gtäßlih und die Blitze 
folgten ficb außerordentlich raſch und fenften fich in gro: 
Sen Feuerfäulen faft bis auf die Dächer der Häufer nie: 
der. Das ganze Firmament ftand in Flammen; nur 
bisweilen unterbrach eine tiefe Finfterniß auf einige Mi: 
nuten das erbabene Schaufpiel. Erſt gegen 3 Uhr ver: 
ogen fich die Gewitter, und Berubigung Fehrte dann 
n die Dewohner unferer Stadt zurüc, die größten: 
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Ein ganz guter und vor einiaen Jahren erſt neu ge— 
bauter 6 oftaviger Flügel, mit4 Veränderungen, durch⸗ 
aus 3 ſaltig und dabei fehr leichter Spielart, fteht zu vers 
Paufen. Wo? fagt die Redaktion der Zeitung. 


I In allen Buchhandlungen ift zu haben, in Kempter 
bei Tobias ee —— ’ i — 


Bilder⸗Conversations⸗Texikon 

für das deutſche Volk. 
Gin Handbuch 
zur Verbreitung gemeinnützlger Kenntniſſe und zur Uns 
terhaltung. 

In alphabetiſcher Ordnung. 

Mit bildlichen Darſtellungen und 

Landkarten. 

In vier Baͤnden in Quartformat. Gedruckt auf 
ſchoͤnem weißen Papiere mit grober Schrift. 
Ausgegeben in Lieferungen von 8 Bogen, deren jede fies 
Ben und zwanzig Kreujer Eoflet. 

Erften Bandes erfte Lieferung. Bogen 1—8. 
Aachen bis Ambrosius. 
mit 36 Holjfhnitten und den-in Kupfer geftochenen 
Karten von Afrika und Aegypten 

Reipsig 1834. % A. Brockhaus. 


Bei Tob. Dannheimer in. Kempten iſt gu haben: 
Kienaft, Dr. A. Handbuh über gemeinnügige Kennt 
nifte für Volksſchulen. Im Ausjuge. BZweite Auflaar. 
B. Paſſau 36 kr. 
Fifher, M. Pangelingua, vorzüglich bei feierlihen- Pros 
jeftonen anwendbar, mit 4 Singflimmen, 1 Blöte, 2 








tbeils das Bett verlaffen und fib mit Licht verfeben 

hatten. Schaden hat das Gewitter dahier nirgendswo | Klarinetten in C, 2 Hörner und 1 Trompette. Oder 
angerichtet, und, von einem ftarfen Negenguß begleitet, 
wirfte datfelbe nach langer Dürre wobltbätig auf die 
DBegetation. Uns der Umgegend lauten die Berichte 


nicht fo erfreulich. 


auch blos mit der Draelfolo. 36 fr. 

Eben bemerktes Mufititüd ift für die Sänger und Ins 
firumentiiten, leicht gefegt, und dabei doch von Effekt. 
— Die Drgelfolo dient zum Gebraude in der Kirche. 














Redakteur und Berlegir T. Daun beimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


— — — 
Mit Königl. allergnädigſter Zreiheit. 
— —— — —r —— — — —— — — — —ñ 


D en f 0.9. N” 110. Kempten d. 22. Juli 1834. 
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Deutſchland. ſaͤtzen zu bewaͤhren, denen ſie vorzugsweiſe verdankt, 
Bayern in dad — zu ge 
. 20. Juli. Der Hr. Staatörat eingegendem. 

Münden v. 20. 5 9 u Branffurt v. 16. Juli, Ein Privatfchreiben 
im Nürnb. Korrefp. berichtet: Was fchon fo oft vor: 
aus verfündigt wurde, und was Viele ald unver: 
meidlich anfahen, ift nun in Erfüllung gegangen ; 
Lord Grey ift von dem Schauplatze abgetreten. Die 
Folgen diefes Ereigniffes find unberehenbar, und 
eine neue Krife in den enropäifchen Verhäftuiffen ift 
eingetreten. Lord Grey war die Seele des Mini: 
ſteriums und fein Austritt muß, möge auch fein Nach⸗ 
folger noch fo ſehr feine Anſichten theilen, deunoch 
Aenderungen herbeifuͤhren, welche leicht den Ange: 
legenheiten in Europa eine andere Nichtung geben 
fönnen. Da weder (bei der Abneigung des oͤnigs, 
neue in zu Freiren) ein reines Whig-, noch ein Torys - 
Minifterium möglich ift, fo wird nothwendig einSchwane 
fen in der äußern Politif öfters eintreten müßen, dem 
bisher die Feftigfeit Grey's und feine entfchiedene Vor⸗ 
liebe für die Allianz mit Franfreichzu begegnen wußte. 
— Unfere Polizeieinrichtungen follen wegen der Ber: 
einigung der Stadt: mit der Lantpolizei aufs Neue 
bei der Kommiffion auf einige Hinderniffe geftoßen 
und defhalb etwas hinausgefchoben fein; man glaubt 
indefen, daß bei dem fo vielfach gefühlten Bedürf⸗ 
niſſe dieſer Vereinigung die geſetzgebende Verſamni⸗— 
lung in ihrer früheren Anſicht nicht wanfen, fondern 
fi mit dem Senate für die gänzlicye Bereinigung 
der Polizei in der Etadt und auf den Dörfern ganz 
unbedingt eiuverftanden erklären werde, Jedenfalls 
wird die Entſcheidung noch einige Zeit dadurch ver: 
zögert werden, daß jet viele Mitglieder der eſetz⸗ 
gebenden Verſammlung abweſend ſind. — Das Tours 
nal de Francfort haͤlt heute ſelbſt die geſtern von 
ihm mitgetheilte Nachricht von der Durdhfahrt der 
englifch:frangdfiichen Flotte durch den Bosphorus 
für ungegründet. — Wir find aus guter Quelle un: 
terrichtet worden, daß auch die weulich von der Nhein: 
und Mofel:Zeitung mitgetbeilte Nachricht, auf dem 
Wege von Emd nad) Koblenz ſei ein Kutſcher von 
Räubern angefallen u. durchgepruͤgelt worden, ledig⸗ 
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Darmftadt v. 15: Juli. Unfere erfte Kammer 
hält ihre Sigungen nicht oͤffentlich, obgleich fie ed 
dürfte, und in den erften Jahren unſers konſtitutio— 
nellen Lebend einnial davon die Nede war. Dage: 
gen gibt fie ihre Verhandlungen in Drud, und zu: 
gleich hat fie ‚die auf diefem Landtage eine längere 
Zeit aufgegebene Sitte wieder angenommen, die Ru: 
brifen der Eingaben und der Gegenjtände der Dis: 
fuffion, fo. wie ihre Abftimmungen, in der Landes: 
eitung zu veröffentlichen. Gedrudte Protofolle find 
id jegt drei, und Beilagen dazu zwei Drudbogen 
erfchienen.— Bis zum 11. Juli hielt die erfte Kam: 
mer 14 Sitzungen. Yu der erften ne ſprach 
der zum erſten Präfidenten ernannte Prinz Emil 
von Heſſen einige Worte, welche folgende Beziehung 
auf dad Verhalten der erften Kammer während des 
vorigen Landiags enthielten: „Die vaterländifche Ge: 
ſchichte wird ruͤhmend erwaͤhnen, wie in dieſer durch 
Leidenfchaftlichfeit und Parteigeiſt aufgeregten Zeit 
die hohe Kammer unaudgefegt in ihrem redlichen 
Eifer beharrte, wie fie mit Ruhe und mit gewilfen: 
hafter Unparteilichfeit, ftetd nur das allgemeine Wohl 
vor Augen habend, fi) ihrem hohen Berufe. wid: 
mete, und jede Gelegenheit ergriff, ihre ehrfurchts: 
volle Ergebenheit für_die erhabene Perfon unſers 
geliebten. Großherzogs, ihre Anhänglichfeit an das 
theuse Vaterland und ihr Feſthalten an den Grund: 


— 


lich anf der luͤgenhaften Ausfage eines Bdowilligen, 
der wahrſcheinlich die dortigen, gegenwärtig von Weis 
fenden ftart befuchten Gegenden in Verruf zu brin: 
gen beabfichtigte, beruht. 

annover. 

Goͤttingeu v. 12. Juli. Ueberall, wo Stän: 
ee in Thätigfeit 28: in Hannover, 
fo wie in resden und Kaſſel, nimmt das 
Steuerwefen in diefem Augenblide die öffentliche 
Aufmerfjamfeit in einem vorzüglihen Grade in An: 
ſpruch. Richtige und zugleich gruͤndliche Einficht 
in das Abgaben: und Beſteuerungsweſen 
bedürfen heutzutage nicht nur alle diejenigen, wel: 
che ald Staatöbeamte der Finanzverwaltung vorftehen, 
fondern in den fonftitutiowellen Staaten in einem 
befondern Grade auch alle diejenigen, welchen in ih: 
rer Ötellung zur bürgerlihen Geſellſchaft der e 
renvolle Beruf geworden, ihre Mitbürger zu vertre— 
ten, welden in diefer Vertretung das —— Recht 
eingeräumt worden, an der Geſetzgebung Theil zu 
nehmen. Es find aber die — ————— Begriffe 
über dad Finanzweſen, und namentlich über das Ab— 
gabenwefen überall noch fo unflar, verworren und 
mangelhaft, und es ift felbft unter den gebildeteren 
Klaffen, fogar bei den meiften Beamten im Finanz: 
fache, fo wenig wiffenfhaftlihe Einfiht und Aufklaͤ— 
rung in diefer Beziehung verbreitet, daß man fich 
über die Mißgriffe und Fehler nicht wundern darf, 
'die fo oft bei der für noͤthig erachteten Reform des 
Steuerwefens begangen iverden. 
Niederlande. 

Bräffelv. 14. Zuli. Der König und die Kb: 
nidin der Belgier find geftern um 41, Uhr Nach— 
mittags im Pallafte aus Franfreid wieder eingetrof: 
fen, — Der Moniteur fagt: Wir vernehmen, daß 
mehrere Belgier, welche im legten Monat auf holl. 
Gebiete, wohin fie fih für die Feldarbeiten begeben 
hatten, verhaftet wurden, auf Befehl des SKabinets 
von Haag, an das in diefer Hinfiht Reklamationen 

erichtet worden, in Freiheit gefegt worden find, — 
Dagısen bat auch die belgifche Regierung Befehl 
gegeben, alle verhaftete Holländer wieder in Freiheit 
zu ſehen. 
talien. 

Turin v. 12. Juli. Don Miguel iſt noch nicht 
entſchloſſen, wo er ſich niederlaſſen ſoll. Er ſcheint 
zwar nach Wien gehen zu wollen; es fragt ſich aber, 
ob es dem kaiſerl. Kabinette angenehm ſein kann, 
ihn dort zu ſehen. Sollte er auf ſeine gemachte 
Anfrage feine befriedigende Antwort erhalten, fo 
wird er ſich vorerft nach-Pifa, und fpäter nah Nom 
begeben. — Nachdem die Mißverftändniffe mit der 
Schweiz beigelegt find, ſcheinen die Beforgnijfe, wel: 


— 
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che die hiefige Negierung Über die Umtriebe der Pro: 
— * bedeutend nachzulaſſen. Der oͤffent⸗ 
iche Geiſt hat ſich aber merklich geändert. Das 
unruhige Treiben findet weniger Beifall mehr bei 
denjenigen Klaſſen, unter denen es noch vor einigen 
Monaten ziemlich Eingang gefunden hatte. ie 
Beruͤhrungen mit Frankreich gewinnen ebenfalls ein 
freundlicheres Anſehen; ed herrſcht zwiſchen unſerem 
Kabinette und dem Pariſer Hofe jept ein vertrauli— 
her Ton, den man lange vermißt hatte. Dieß muf 
natürlich auf ganz Jtalien einen wohlthätigen in: 
Be üben, und wenn ed der franz, Negierung ges 
ingt, ſich auf der Höhe zu erhalten, die fie muͤhſam 
erflettert bat, und von welcher nur Parteigeift und 
leidvenfhaftlihe Aufregung fie Wieder ftürzen Fönn: 
ten, fo ift vorauszufehen, daß die —— der 
Reſtauration, im guten Sinne, ſich bald wieder fin— 
den werden. Damals hatte unfer Hof in mannigfas 
cher Beziehung die Rolle eines Vermittlerd wilden 
Frankreich, dem öftlihen Europa, und auch haͤufi 
mit Spanien zu übernehmen, — Die Wolfen, wel: 
che ſich am polit. Horizont ded Drientd zufammens 
ziehen, erregen bei Vielen ee. und Beſorgniß. 
Befonderd laffen die ungewöhnlichen Rüftungen des 
Paſcha's von Aegypten nichts Gutes für die Pforte 
prophezeihen, denn diefer vorfichtige Satrap verftcht 
zu rechnen, und macht feine großen Auslagen um— 
ſonſt. Es werden in diefem Augenblicke pi Rech⸗ 
nung Mehemed Ali's auf verſchiedenen Plaͤtzen Eu— 
ropa's viele Waffen angekauft, und zu ungewoͤhnlich 
hohem Preiſe bezahlt. 


ortugal. 

Ein engl. Dampfboot, das Liſſabon am 5. Juli vers 
ließ, bringt die Nachricht mit, Don Pedro fei geführ: 
lich franf. Er leide an einem Lungenübel, das er 
fih fchon in Brafilien durch einen Fall vom Pferde 
zugezogen und das fich durch feine neueften Strapa—⸗ 
gen verfchlimmert habe. — Der Herzog von Pals 
mella hat defwegen fhon mehrere Zufanmenfünfte 
mit Silva Carvalho gehabt. — Der Globe enthält 
folgenden Brief aus Madeira vom 10. Juni: »Am 
28. Mai lief der Don Pedro, eine Fregatte von 63 
Kanonen, mit Depefchen für den Gouverneur bier 
ein, worin er aufgefordert wurde die Inſel zu Guns 
ften. Donna Maria’d zu übergeben. ‘Der Gouverz 
neur weigerte ſich Anfangs ihrer Annahme; nach⸗ 
dem er aber gar manchen Kriegsrath abgehalten hate 
te, ergab er Ach in Güte, und zog Donna Maria’s 
Fahne auf. Eine der erften darauffolgenden Hande 
lungen war eine ordentlihe »Gefängnißausleerung,« 
und ed war ein hoͤchſt ergreifender Anbli die ars 
men Gefangenen zu fehen, deren viele mehrere Fahre . 
lang, größtentheild wegen polit. Vergehen eingeker⸗ 
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kert waren; aber man machte zwifchen ihnen und | wird der Nachfolger Grey's über einen Einmarſch der 
den gemeinen Verbrechern feinen Unterſchied. Zul Franzoſen nicht anderer Anficht fein, ald man Biöher. 
den * drei Tagen wehten blauweiße Fähuchen | in England zu fein ſchien? Man ſieht, die Ereigniſſe 
zu alten Fenſtern heraus, und Muſikbanden zogen | drängen zur Entfcheidung und bald werden die an⸗ 
durch die Egg geblihen geheimen Punfte des Duadrupelvertrags 

enthüllt werden müffen. Der Dften fieht mit Ruhe 
diejen Verwickelungen im Welten zu, und befeftigt 
fi) von Tag zu Tag mehr in dem vom ihm befolg> 
ten Spfteme, dad ein .Minifterwechfel nicht täglich 
zu erfchüttern vermag. 

zanıt!rei d. 

Paris v. 15. Juli, Der Moniteur ſchweigt heute 
früh durchaus von den Bewegungen ded Don Earlod. 
Dagegen fagt das Joural des Debatd: Briefe aus 
Bayonne beftäti en, daß Don Carlos in den infurgirten 
Provinzen ange ommen ift. Endlich verbreitete man 
heute dad Geruͤcht, daß Don Carlos in Dieppe gelandet, 
einen Tag in Parid verweilt, dann den Weg nad) 
Bayonne eingefchlagen hätte, und am 9. died in Elis 
fondo angefommen wäre, Wir wiederholen alle diefe 
Gerüchte, welche man nur mit einander zu vergleis 
hen braucht, um zum wenigften zu fehen, daß fie 
nicht alle augleid wahr fein Fönnen. -— Ein Parifer 
Banquier, Amedde, hat allen carliftiihen Blättern 
ein Schreiben zugeſchickt, in dem er erflärt, 4; ihm 
die Nachricht von dem Erfcheinen des Don Carlos 
in der Mitte feiner Getreuen in Spanien offiziell 
mitgetheilt worden fei. — Dad Journal de rg 
bemerft in Bezug auf died Greigniß, daf die franz. 
Regierung noch feinen offiziellen "Bericht erhalten 
habe», Died Journal fagt in einem anderen Artikel: 
Dad Gerücht hat ſich während der legten Tage in 
Bayonne verbreitet, daß Don Carlos nah Spanien 
zurücgefehrr wäre, und ſich den Inſurgenten ange: 
jchloffen Härte. Diefe Nachricht, geitern der Negie: 
rung zugefommen, verdiente Beftätigung; denn nad) 
einem andern gleichfalld an der Grenze verbreiteten 
Gerüchte wäre in den Reihen der Injurgenten nur 
ein falfcher Don Earlos erfchienen, der vorgefchoben 
worden: wäre, um den Muth feiner Anhänger wie: 
der aufzufrifhen. Indeſſen fcheint es gewiß, daß 
der wahre Infant felbit England verlaffen hat. Es 
wäre alfo möglich, daß die Nachricht von feiner Ruͤck⸗ 
fehr nach Spanien bald beftätigt würde, — Der 
Inducateur von Bordeaur enthält ein Echreiben 
aud Bayonne vom 10. died, wo die Ankunft des 
Don Carlos in Spanien angezeigt, aber nicht gas 
rantirt wird, Nach diefem Schreiben wäre Don 
Garlod bei Calais gelandet und durch ganz Frank: 
reih und.felbft über Paris gereist. — Der Quos 
tipienne zufolge hat der Admiral Nigny am Cams: 
tag, in aller Eile einen Kurier nad) Madrid, abs 
gefestigt ‚mit. Depefchen von Reyneval, um dem 
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panien. 
Nah den Londoner Nachrichten ſcheint ed gewiß 
zu fein, daß Don Carlos, nadhdem er von den engl. 
Tories beträchtlihe Summen gehoben, von ihnen 
oder vielleicht von feiner mißlichen Lage in England 
angetrieben, nun endlich einen Entſchluß gefaßt hat, 
mit dem er fo lange — hatte, nemlich den, mit 
einer Anzahl feiner Anhänger auf einem wohlaus: 
gerüfteten Fahrzeuge an die fpanifche Küfte abzufe: 
ein. Rah allen Berichten erwartet man in den 
infurgirten Provinzen die Anfanft des Prätendenten; 
wie denn Zumala Carreguy erft fürzli den Seini: 
en diefe Hoffnung gemacht hat. ie aus London 
— gekommene Nachricht wurde uͤbrigens alsbald 
nach ihrer Ankunft von dem Minifterium ded Aus: 
wärtigen durch den Telegraphen nach Bayonne be: 
fördert, umgvon dort den fpanifchen Behörden mit: 
gi zu werden. — Die Cholera foll jegt auch in 
ibraltar audgebrochen fein. — Aus Bayonne wird 
eichrieben, der fpanifche Karliftenchef Caſtor fei da: 
elb — angekommen. — Ein oͤffentliches Blatt 
berichtet: Wie ſich bei den in Spanien eingetretenen 
Ereigniffen die Quadrupelalliang bewähren werde, 
muß nun die nächte Zukunft lehren. ah glaub» 
würdigen Briefen aus Spanien ift in diefem unglüd: 
lichen Lande die Verwirrung aufs Höchfte geftiegen, 
Während die Cholera die Anhänger der Königin ent: 
muthigt, gibt fie den fanatifhen Infurgenten eine neue 
Stärfe. Die Priefter verfünden, daß folche ein Straf: 
ericht fei, welches Sort herabfende, um die Abtrünnigen 
irchenräuber zu züchtigen; daß das flittenlofe de 
ben der Königin dieſes Strafgericht hauptfächlich her: 
beigeführt habe. Das Benehmen der Königin und 
der Großen des Reichs wird ſelbſt in Madrid Taut 
etadelt, die Flucht aus diefer — hat alle 
emuͤther erbittert und der Poͤbel, welcher ſich ver: 
laſſen ſieht, iſt zu allen Ausſchweifungen A; Wer 
die Gefchichte der Seuchen, welche im Mittelalter. 
in Deutſchland wütheten, fennt, wird fih eiuen Be: 
griff machen können, welche furchtbare Ausſchweifun⸗ 
* der Pöbel einer großen Stadt, welcher ſich dem 
ode. preißgegeben ficht, zu’ begehen vermag. ‘ Die 
Priefter, weit entfernt verfohnend einzuwirken, tragen 
jest noch dazu bei, die Aufregung zu vermehren. Wird 
Frankreich unter diefen Umſtaͤnden interveniren? wird 
eö die: faum von feinem: .Boben,: entfernte Seuche 
‚abermals auf denfelben verpflanzen? Und wenn ed 
doch feinen _Bundeögenoffen Hilfe ‚Hringen müßte,- 


indruck zu begegnen den die Zuruͤckziehung des | Mann; (wovon 12,196 fändig beurlaubt find); ; 
* Sry auf da Madrider — fönnte teibgaroe ber Bactfülere 119 Danı, 2 SartlonuXone 
und den ‚Bolzen, melde fe in Beyiung auf De] ha Snfanıe Are 15 Kt. Sn mn den 
Quadrupelalliang haben möchte. — Der Courrier | 9; 35,169, 4 

2 3 a lt er Zäger-Bataillond 4559, 2 Linien-Küraffier-Regimenter 
Francais behauptet, dad Minifterium fei in der größ: | 2135, 6 Ehevauple —— 6585, 2 Urtillerie⸗ 
ten Berlegenheit,. ed ED noch nicht, ob der König | Regimenter mit Zubrmelen 4866, 1 techniſches Batail 
























die Sigung in eigener Perfon eröffnen werde oder Ion 330, 1 Pontonier-Kompagnie 98, 1 Duvrier:Koms 
wicht, und von welcher Natur feine Rede bei diefer ge en wich Sera Ye 

Feierlichkeit fein werde. — Einige Blätter behaups | ge junge — "wahe B@ 0er blslemn zu me 
ten, ein geftern aus Neapel eingetroffener Kurier ? = 


: j dem von Kaſſel hieher geſandt ſizeirath Bü 
habe die Rachricht von dem Beitritt Neapels zur | pattich vergriften, und 6 ————— 
Quadrupelallianz uͤberbracht. 


lich mißhandelt hatten, iſt nach beendigter U 
Groöoßbbritanicen. waͤhrend welcher fie im — ven 
London v. 13. Zuli. Bis heute weiß man nod) 


pefiet Wen: —— es Strafurtheil erfolgt Zwei 
nicht, welche die Nachfolger der abgetretenen Mini: nd au Biäpriger Cifenftcafe, 'andere zu Ojäpriger 2 
ſter ſein werden. Die Sache iſt viel zu wichtig, als 


die übrigen zu kürzerer verurtheilt worden. — 
Straße und das Quartier in hiefiger Stadt, der Stein⸗ 
daß fie die Aufmerkſamkeit ded Publifums nicht gängz: | weg genannt, worin Eleine Hänfer ſtehen, die von ger 
fich in Anfpru ch nehmen follte, und darum fehit eg | ringen Handwerkern bewohnt werden, wird einer gtos 
aud nicht an allerhand Gerüchten, Biele jagen, der 
— von Wellington werde an der Spike eines 


fen DVerödung entgegenzufehen haben, da eine befrächt- 
lihe Anzahl derfelben nach Amerifa ausdıvandert. Ihe 
Tory:Kabinets die Zügel der Regierung wieder er: 
greifen. Andere bezweifeln, ob er died im diefen 


fchwierigen Augenblicten thun dürfe. Auch fagt man, 
es fei ein Berfuch gemacht worden, ein gemifchtes 
Minifterium aus Toryd und Whigs zu bilden; doch 
dieß fei mißlungen. Ferner erzahlt man, daß die 
Freunde der alten Ordnung der Dinge, die jept die 
Fonfervative Partei — —— en Bor: 
fig des Sprecherd vom Unterhauſe eine Serfamm: | Gin neu erbanter Dampfiwägen hat neulich den We 
lung gehalten hätten, und daß Sir Robert Peel in | yon Liverpool nad Srandeher-in Min. hchgefege 
a Fang ——— ee — eh Sn Neo. 25 der Fe adt unmeit dem Korahaus find 
abe, den Torys getren zu bleiben, orgen wir . 
—ã In dem Mlahb von Drook eins Mörefje ——— 
an den König in Betreff der Nothwendigfeit, ein] — 
Iiberaled Minifterium zu bilden, votirt werden, und | &> Sn der J. Reitmapyeihen Bude, Kunſt- und 
dieß ſcheint ohne die —— des * —— har sanieren rer und 
unihunlich. Zwiſchen den Freunden diefes Ötaatd: n Kempten bei . ‘ 
—*— und den Könfervativen muß der König wig. Das euiiähe, ih ns * Damen. 
len und binnen zwei oder drei Tagen die Sache :ab: | Gae Ausmwapl der neueften und beliebteften 
— fein. — Aus Liſſabon har man ungünftige | alzer von Strauß, Fahrbach und Panner für das 
Berichte über die Gefundheit Don Pedro’d; er foll | Pianoforte eingerigtet, und allen tanzluftligen Mädchen 
an einer Qungenfranfpeit leiden, die ſich durch feine 48 Er. 


gewidmet. Preis 1 , 
Iegten Strapagen fo verfchlimmert hat, daß man au Diefe ste Abtheilung, für deren günftige Aufnahme die 
feinem Auffommen zweifelt, J J 


Namen der Gompofitenr, fo wie der ſchnelle Abſatz der 
i früber erfhienenen 3 Abtheilungen Hinlängli bürgen, ent⸗ 
Mandherler 
Baperm. Die baverifche Armee. beiteht, zufolge 


halten: Winke der Freunde von Fabrbad, Blumen 
der neueſten, den Ständen — Augaben, ans; 


Ziel iſt der Staat Miſſouri. 

Die außerordeutliche Hitze am 12. Juli nahm zu 
——5— Menſchen das Leben. Ein Soldat 
jtürzte-auf feinem Pojten tobt zut Erde, und ein junger 
fräftiger Bürger erflicte. 

Die zu London im der Weftminfterabtei Eürzlich gege—⸗ 
benen Konzerte haben über 200,000 Pfd. &t. eingetras 
gen; die davon zu beitreitenden Koften find gleichfalls 
bedeutend; es bleibt jedoch noch cine aufehnliche Summe 
für die wohltpätigen Anitalten übrig, zu deren Beſten 
das Mufitjejt unternommen wurde. 


- 
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der Luft von Lanner, Grinnerung an Peſt von Strauf, 
1 Feldwarfchall, 2 Generalen der nfanterie und Ka; 


Gufto Laͤndler von Lanner. 
Bibliothek für BEREICH OHNE i 
vallerie, 15 General:Pleutenants, 26 General: Majoren, Eine Sammlung neuer vierftimmiger Drginalgefänge ohne 
15 Regiments: Inhabern, 537 Obriſten, 45 Obriſt⸗Lieute⸗ Begleitung. 2te Lieferung. Preis 50:er. 
nents, 75 Maforen, 20% Hauptleuten und Nittmeiltern 
erjter, und 135 zweiter Klaſſe, 329 Dber: und 600 Uhr 


Gnthält Nro. 4 Kühler: Chor von Gläfer, Nro. 5 

'Raad:Chor von A. Müller, Nro. 6 Bereinigung vou 

terlicıtenants. — Die-ganze Armee beiteht aus 57,061 * 
Redakteur und Verleger TE. Dannheimer. 


Gadftatter. 








Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


1 


Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Donnerfiag. 
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München v. 22. Juli, J. Maj. die regierende 
Königin werden am 18. Auguft in Alhaffenburg 
eintreffen. — Heute in der Frühe 6 Uhr werden am 
Kugelfang Verfuhe mit Kongrevefhen Raqueten 
größerer Art gemacht, nachdem bereits geftern jehr 
gelungene Verſuche mit Heineren gemacht wurden. — 
Der ſchwaͤb. Merkur berichtet aus München: Ueber: 
einftimmenden Nachrichten aus Wien und Franffurt 
zufolge wären von dem Wiener-Congreſſe Beſchluͤſſe 
gefaßt worden, durch welche die bisherigen Beſtim— 
mungen über die Preffe in Deutſchland beibehalten, 
und die polit. Zeitungen in mancher Beziehung eis 
ner ftrengeren Genfur unterworfen werden jollen. 
Man will willen, daß die in -Bayern vor Kurzem 
getroffene Einrichtung bereitö eine Folge jener “De: 
fchlüffe ſei. Die Eenfur naͤmlich wurde den Polizei: 
Behdrden abgenommen, und den Sreiöregierungen, 
in München felbft aber dem Minifterium des Innern 
übertragen, wo auch die hier anfommenden franzoͤſ. 
Zeitungen geprüft werden, die felbjt den Redaktio— 
nen nur mit dem minifteriellen Bija zufommen. 

Speyer v. 18. Juli. Auch hier, meldet die hie: 
fige Zeitung, ift die Mafregel eingeführt worden, 
daß die Parifer Blätter nicht früher ausgegeben werz 
den, ald nachdem ihr Juhalt. geprüft und nicht an: 
Kößig befunden worden, _ 

Baden 

Freiburg v. 19. Juli. Die hiefigen Einwoh: 
ner wurden geftern unangenehm betroffen durch die 
Nachricht von der ſchleunigen Abberufung des feit 
bald einem Zahre bier liegenden erftien Bataillons 
vom Regiment Großherzog. Schon heute in der 
Deibe um 2 Uhr ift daſſelbe abmarſchirt, um in feine 

übere Befagung Karlöruhe zuruͤckzukehten. Es 
wird der Abgang diefer Truppen um fo mehr be: 
dauert, ald man jowohl der Disziplin der Soldaten, 
ald dem geraden und feften Benehmen ded ganzen 
— volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen 
muß. 

Heidelberg v. 16. Juli. Geſtern wurden ſie⸗ 


N’* 117. Kempten d, 24. Juli 1834. 





furfürftlichen: Palais ein beflagenswerther Vorfall 
ereignet. Als nämlich des Nachmittags nach 3 Uhr 
das Militär zum Ererzieren nad) der Au zog, mochte 
fi das Publifum ein wenig näher an die Käufer: 
reihen gedrängt fehen. Ein fehr achtbarer Staats— 
diener wich lieber freiwillig auf die Seite und als 
er durch: Zufall das Palais berührte, behielt ihn. die 
nabeftebende Wache unter dem Vorgeben ald Arre— 
ftanten zurüc, daß er nämlich einen Strich an das 
Palais gemacht hätte. Gin anderer Yraun, welcher 
dabei war, bedeutete dem Soldaten, daß der Strich 
ſchon alt jei und daß er denfelben leicht wieder aus: 
löjhen wolle. — Der Strich foll jedoch 6 Fuß hoch 
angebracht fein. Der Soldat ftieß diefen aber auf 
die Bruſt und gebot beiden Arreftanten Stillſchwei— 
gen, was diefe thun mußten, denn er hielt ihnen dro⸗ 
hend das Bazjonet entgegen. Der Hauptmann von 
Berfchuer, welcher eben vorbeizog, ließ fich nach diefem 
Borfall erfundigen, ald er zurüd fam, um fich felbft 
näher zu informiren, verbot er, von vielen Menfchen 
umringt, den Arreftanten dad Maul, ließ ſich die 
Sache von der Wache erzählen und jene fodann auf 
die Schloßwache abführen; wo fie nach der Meldung 
an den Kommandanten zu Protofoll vernommen umd 
dann wieder entlajfen worden fein follen. Man ift 
begierig, den Ausgang und dad Reſultat der Inter: 
zu erfahren. ) 
ren e m. 

Berlin v. 16. Juli. Ju diefen Tagen find durch 
den badiſchen Bevollmächtigten, Finanzminifter von 
Boͤckh, der ſeit mehreren Wochen ſich bier befindet, 
über den Zöllvertrag mit Baden Berhandlungen ge⸗ 
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pflogen worden. Es ſollen einige Aunahmebedingun⸗ | Haben ſoll, weiß man bier kei 8B6 
gen dabei in Anregung gekommen fein, die nament: Fa * > — —— nd — io be Boca 
lich die Plöglichkeit der Veränderung abwenden fols| Blaͤuer zäplen fünmen. Hätte der Minifterwe —* 
len, doch find diefe noch nicht näher befaumt:, — Die | in England fräher ftatt gehabt; fo wäre noch irgend 
Unterfuhung gegen die hier verhafteten Liberalen erz | eine Wahrfcheinlichfeit da geweſen, obgleich fich das 
gibt traurige Refultate für diefelben, da ihre Theil: | neue engl. Kabinet nicht um ein Haar Breit von dem 
nahme an vielen fehr ernften Vergehen und Planen | Prinzip Lord Grey’s entfernen fann; doch um mit 
ſich täglich mehr herausſtellt; auch ergibt es ſich tms | Holland ferner zu unterhandeln, find alle Conferenzen 
mer gewißer, daß nicht Studenten allein, jondern | überflüffig, denn Holland will rücwärtd und nicht 
leider auch Ältere Männer bei der Sache beiheiligt | vorwärts, folglich feine Ausgleihung, und über die 
nd. Dahin deutet ein kürzlich erlajjener Kabinetd: | Art und Weife, zu einer Neftaura Pe f 
befehl, der von Allen, die ſeit 1827 ausjtudirt haben BET } zu gelangen; 
efehl, J duͤrfte König Leopold ſchwerlich geneigt fein, zu ums 
die fhärfften Nachweiſe über ihr Leben fordert, und | terhandeln, da er hiegu weder von auffen aufgefore 
denen, welche nur durch einen Verdacht der Tpeilmahme | dert, noch von innen dazu ermächtigt fein Fäntt, — 
an ber —— Burſchenſchaft oder ſonſtigen Pos | Der Prozeß der Aprilpluͤnderer hat in Mons feinen- 
Litifchen Verbindungen belaftet find, jede Anjtelung | Anfang genommen; ed heißt, die Negierung betreibe 
verfagt. —. Unfere Erndte hat feit acht Tagen begon: | ihn mit aller nur gebührenden Strenge; Nachrichten 
nen, und ift im jeder Beziehung, was Getreide an: | die diefen Morgen eingelaufen, melden, daß die Ans 
langt, außerordentlich) geratheit. Beſonders ijt die geflagten ohne Ausnahme mit den Nationalfarben 
Gerfte vorzäglih. An manden Drten wurde das | im Knopfloch vor dem Richter erfchienen find; wahre 
Getreide fo troden und ausgereift ‚eingebracht, daB | jcheinfich um damit anzudeuten, die begangenen Ers 
man am folgenden Tage ſchon mit dem Drehen | zeffe wären aus Baterlandsliebe gefchehen, Man ift 
beginnen fonnte, — Zwiſchen Preußen und Bayern | hier feht geſpannt auf den Ausgang diefes Prozeifes, 
ift ein neuer Vertrag über die Eorrejpondenz der ge: | mehrere Journale haben Nedafteure nach Mond ger 
genfeitigen Gerichte geſchloſſen worden, — Bon man: | fickt, um genau von dem Verfolg des Ganzen une 
cher Seite bedauert man die neuliche Aufhebung der | terrichtet zu werden; namentlih haben die Oppoſi⸗ 
riedendgerichte im Großherzogthum Pofen. Auch die | tionsblätter ein fehr wachfames Auge hierauf. 
ahl der Kandgerichte wollen manche zu Hein finden Er Er ——— 
und iger man habe ftatt 26 mindeftend 40 nöthig.| Konftantinopel v. 4. Juli. In dem Ver 
— Ein Privatfgreiben aus St. Petersburg fhildert | Hältniffe, wie ſich die Wirren ihrer Entwicklung naͤ⸗ 
die Sorgfalk* und Aufmerffamkeir des Kaijerd für hern, ſcheinen fie auch ernfter zu werden. Nachdem 
feine erlauchten Gäfte, unferen Kronprinzen umd feine | in fegter Zeit mehrere große Divanjerriommiangen 
wegen der Ankunft der englifchen Flotte an der tür: 
fiichen Küfte ftatt gehabt, und darin der Beſchluß, 
den engliſchen Botſchafter um eine kategoriſche Er: 
klaͤrung über den Zweck derſelben anzugehen, gefaßt 
worden war, wurde vor mehrern Tagen eine dieße 
fallfige Note an die engl. Botichaft erlaifen, Lord 
Ponfonby foll diefer aber keinenswegs befriedigend 
entfprochen, fondern nur eine fehr problematijche und 
ausweichende, ja eine halb verweifende Antwort hier 
auf ertheilt haben, welche im Divan großen Unwil⸗ 
‚| Ten hervorgebracht und die Beforgniffe bedeutend ges 
fteigert zu haben fcheint. Die Pforte wird fich das 
mit wohl nicht begnügen, und fo muß es doch naͤch⸗ 
ſtens zu einer weitern Erklärung kommen, die das 
Näthfel endlich löst, falls nicht unerwartete Eteig⸗ 
niffe diefe Löfung früher herbeiführen. Daß übrie 
gens die engl. Regierung mit Mehemed Ali im Ein 
verftändniß handle, will hier durdaus feinen Glau⸗ 
ben finden. — Der f. griechiſche Gefandte, Zogra: 
phos, Hat biß jept nicht nur feine förmliche Annahme 
nicht durchfegen fönnen, fondern ed. gewinnt auch im: 





































Gemahlin, ald_ ganz ausgezeichnet. Ueberall macht 
der Kaifer perfänlich den Wirth und Führer unferes 
Krenpringen, und die Kaiferin verfieht das gleiche Amt 
bei der Kronprinzeffin. Hier in Berlin will man wij: 
fen, daß fchon vor einigen Monaten ein Faiferl. ruß. 
Baumeifter ſich hier eingefunden hätte, der genaue 
Zeichnungen aller Einrihtungen in den Wohnungen 
der k. Prinzen fich zu verfchaffen wupte und dann 
fhnelt abreiste, um in Ct. Peterdburg alled genau 
fo anfertigen und anfftellen zu laffen, damit fi. das 
hope Paar dort ganz heimifch fühlen möge. 
Niederlande. , 
Bräffel v. 17. Juli. Die Ruͤcktehr des Königs 
und der Königin ift ohne alle ceremonielle Borberei: 
tung freiwiliig vom Volke gefeiert worden. Während 
der geraumen Zeit, die der König auf dem Balkon 
verweilte, von wo herab er in Begleitung der Koͤni⸗ 
gin die Mufif mit anhörte, welche die Geſellſchaft 
der Harmonie zur Feier feiner Ruͤckkehr veranftaltete, 
ertönte fortdauernded Lebehoch. — Bon der. fogenann: 
tem Gonferenz, die König Leopold in Paris gepflogen 


mer mehr den Anfchein, daß von Seite der Pforte | Pfahlbürger mußten, wie ed wirflich Schafhaufern 


wirklich gegen ihn Fabalirt wird, ob aus Wider: 
willen gegen feine Perfon, oder gegen feinen Cha— 
after, ald Nepräjentant der griechi chen Regierung, 
oder überhaupt nur aus natürlicher Abneigung ge: 

en ehemalige Unterthauen, ift ſchwer zu beſtimmen. 
PBenn auch fein vergebliche® Warten auf eine Audir 
enz bein Großherrn noch feinen vollen Beweis für 
diefe Anficht liefern follte, fo Liegt er vielleicht in 
der Thatjache, daß alle feine Bemühungen, für grie— 
chiſche Kauffahrer die zur Paffage der Dardanellen 
nöthigen Fermane zu erhalten, noch nicht den min: 
deften Erfolg gehabt Haben, die Griechen alfo von 
dem Handel nad dem ſchwarzen Meere gänzlich aus: 
geichlojfen find. — Die Peft hat ſich von Scio be: 
reitö nach Smyrna verbreitet und haust dort befon- 
ders in dem jüdischen und armenifchen "Quartieren 
ziemlich heftig. Auch unter der griehifhen Bevoͤl⸗ 
ferung ift fie f[hon zum Vorſchein 
mehren fich die Zemnau⸗ ebenfalls. 


wei 

Ein Privatfchreiben vom 17. Juli berichtet: Das 
A Zürich ift-ein außerordentlich 
choͤnes Feſt, von’ dem nur Zufriedene zurüdfeh: 
ren. Die Zahl der täglich zuftrömenden Schützen 
ift eben fo außerordentlich, ald es die Anftaltn zum 
Schießen find, bei deren Anordnung durchweg ein 
reiner, großartiger Geſchmack herrſcht. So erhebt 
ſich in der Mitte ded den: Schügen gewidmeten 
Raumed ein mit der eidg. Fahne geſchmückter her: 
dorragender Freiheitsbaum. Ihm entfteömt eine 
eigens hergeleitete, mit Heilkraͤften verfehene, Flare, 
„fühle Quelle, deren erquidende Fluth man aus dem, 
den Stamm umgebenden, den Lebensbrunnen zufam: 
menbaltendern Sammler fchöpft. So’ groß diefer 
Kaum auch ift, fo wimmelt es in demfelben dennoch, 
und- ded Abends--ift er - im- eigentlihen Sinne des 
Worted mit Menfhen angefüllt. Der Schügenplag, 
zu dem von der Landftraße her mehrere, mit paffen: 
den nfchriften verjehene Laubbogen leiten, liegt 
außerhalb der Sihlbruͤcke weftwärtd der Stadt, auf 
der Fläche zwifchen diefer und dem Uetliberg. Der 
Sinn unter den: Mitfeiernden ift der befte; ein rein 
vaterländifcher, über. das Vaterland felbft fie freuen: 
der, und durch dadjelbe gehobener, Seit der Grün: 
dung des eidg. Schügenvereins haben: foldhe Frei: 


ſchießen aufgehört, auf Gewinn berechnet zu werden. 


Boliends in Zürich ift das Schießen in ein eigentli: 
ches, auf dad Uneigennüpigfte durchgefuͤhrtes Wolts: 
feit umgewandelt worden, gerade 5 ‚wie es eben 
das erwachte ftaatöbürgerliche Leben unter den Schwei⸗ 
zern erheifcht. Der innern Gewalt des Feftes mochte 
Niemand entgehen. Gelbft abgealterte, mißtrauifche 















verführen. 


gekommen. Hier 


thanen groß zu thun. 
. 4 S 


erging, das Bekenntniß ablegen: hier ſpuͤtt man 
den Geiſt! 
Portugal 
Privatbriefe aus Lilfabon vom 5. Juli melden 


‚Folgendes: Mit Don Pedros Gefundheit geht es 
wieder etwad beffers Er ift-immer noch im Pallaſte 
von Queluz und reitet täglich fpazieren. — Die Cho⸗ 


lera hat ſich auch hier durch — Symptome 


angekuͤndigt. — Die Herzoge von Cadaval und Del: 
föns, Theilnehmer an Don Miguels Uſurpation, 


gehen — in die Verbannung nach Frankreich; 
weil ſie keine Hoffnung haben, den Regenten zu 
Die britt. Soldaten, die fuͤr die Koͤni— 
gin mitgefochten, ſind ſehr verletzt durch den kriegs— 
tg Ausfprudy gegen den Brigadegeneral 

acon, wodurd diefer zu fechdömonatliher Gefängs 
nißftrafe. verurtheilt wurde, weil er die Zanziers, de— 
ren Kommando man ihm abgenommen, aufgefordert 


Jhatte, ihren. Abſchied zu nehmen. Beine Freunde 


Ichreiben dieß feinem gefpannten Berhältmife mit 


Marſchall Saldanda zu, Andere glauben, man werde 
ihm die Strafe erlaffen, damit die Miniiter Gelegens 


heit haben, mit ihrer Milde gegen die engl. Unters 
anie 


n. 
Der Indicateue von Bordeaur vom 13. fehreibt: 


Unter: unfern. Augen werden hier militärifche Aus: 
tüftungen für die Karliften verfertigt. Im der Um— 


egend von Bayonne und. in der Stadt felbft find 
affenmagazine für diefelben, Geldlieferungen und 


Geſchuͤtz für die Feinde der Königin gehen frei über 
die Grenze. Unſere Polizei muß fehr nachlaßig fein, 
denn alle zum Bürgerfrieg in Spanien- beſtimmten 


Waffen fommen aus franz. Städten. So wird die 
Quadrupelalliang durch eine aus der Revolution her: 


vorgegangene Regierung nichtig gemacht. — Weber die 


Ankunft ded Don Carlos in Spanien laufen fo 
viele genaue Berichte ein,: daß das Faktum felbit 
wohl nicht mehr zu bezweifeln ift. er National 
ift fehr umwillig über die Parifer Polizei, die diefen 
Nuheftörer habe ganz ungehindert feine Reife durch) 
* machen laſſen. Die Gazette de France be— 
auptet, Don Carlos habe einen Paß vom ruf. Ges 
fandten in London gehabt. Die meiften Blätter 
zlauben, Don Carlos werde durch feine-Anmwefenpeit 
zwar den Muth der Geinigen etwas fleigern, fonft 
aber zw nichts gut fein. Mi 

tfrei cd. 


ran 

Paris v, 17. Juli. Im allen Straßen von Pas 
rid und auf der Brfe iſt folgende Bekanntmachung, 
orm eined Ergänzungöblatted zu dem Four: 


in der 
nal de Paris, angefhlagen worden: »Telegraphifche 


Botſchaft. Die Negierung hat durch den Telegra:j fördern, wenn wir auf diefem Wege unfer Vertrauen 
phen folgende Botſchaft erhalten: London den 15. jan den Tag legen, daß Sie und re Gehilfen nad, 
Juli 1834. Der franz. Botſchafter am ‚Londoner | liberalen und Fonftitutionellen Gruudfägen in der 
Hofe an den Hrn. Minifter ıded Innern. - Das | Ötaatöverwaltung handeln werden. — Der Impar⸗ 
eugl. Kabinet ift. definitiv organiſirt. Lord Melbourne | tial ſagt, durch diejen Miniſterwechſel fei in der ins. 
wird erfter Lord der Schatzkammer. Lord Ducanz | nern Politif Englands gar nichts geändert. j 
non erfest: ihn im Miniſterium des Innern, und er: i Man ° erliei 
hält feinerfeitö in feinem- bisherigen Amte den Sir |, Aus Stuttgart vom 21. Juli. Bei einem heute frühe 
. &. Hobhoufe, der auch in das. Kabinet eintritt, in Tpamm, Dberamts Ludwigsburg, ausgebrochenen 
Nachfol Die übri Minifter bleiben. — Braude wurde eine Anzahl Gebäude eingeäſchert. 
Er tachfolger. Di £’ ee Di — — Privatbriefen aus Konjtanz zufolge jteht ein ſchwei— 
Kun ——— 
⸗ « — en: 
Diefe Nachricht ie heute dhetgen in aller Frübe bei dem Eintritt des preuß. ——————— of —ES 
durch den. Telegraphen nach Bayonne befoͤrdert, wo Ber en De je PEROOo N. fein. 
ir le mögtihe Deut sachen werben fl | ones ur» Sünenast aergiofenen Onihehen 
2 vertrag, welcher am 1. Ju . I. di fißati 
rätendenten in Spanien zu vermindern. Es gebt | bielt. de Dertra * ir eg Fe 
übrigend jegt wieder die Nede, das franz. Kabinet | Segenfeitigkeit abgeſchloſſen, erſtrect ſich auch auf die 
werde im Nothfalle in Spanien einfchreiten. ‚ [Rolonien, und dauert vorläufig 10 Jahre. 
Nahfhrift. Paris den 48. Zuli, Abende. Die Stadt St. Jago in Chili it am 20. Jan, um 
Wie ed heißt, hat Marſchall Soult feine Entlaffung 


—— durch ein re oe worden. Die: 
, abe ıvar auf einem verborgenen Bulfan erbaut. Gi 
enommen. Als feinen Nachfolger nennt man Mar: 3 ine 
—* Gerard. f eG 


Landſtrecke, drei Stunden 'laug und zwei breit, ift mit 
Großbritaniem 


ben Waldungen, welche fie bedecten, verfchiwunden. 

Die Oberfläche bot den Anblick einer mit Steinen und 
London v. 15. Juli. Das neue Minifterium | Sand Überfbütteten Steppe dar. Alle Bäume find 

ift jest definitiv. ernannt, Lord Melbourne ift Pre: 

mierminifter; Lord ne tritt wieder in feinen 





























entivurzelt. Das Erdbeben währte 24 Stunden. Die 

ar Fee 106 ein — a) Die Een 

nde rdmajlen mwogten Durcheinander, ıvie da eer 

lag ein; Miniſter des Innern an. Melbourne’s | im Sturme. Yptzig Meufeben kamen um; die Uebrie 

telfe ift Lord Duncannon, Mitglied des Unter⸗gen retteten ſich auf einen naben Hügel, der zwar ſtark 

Se n r erfihüttert, aber nicht umgeftürgt wurde. Alenthalben 

hauſes und Ältefter Sohn des Lord Ponfonby, — fah man Elend und Berwüftung. 

von England, Auch tritt John Cam Hobhoufe ind | Zu der Fürzlich beendigten Danziger Kantonsrevifion 

Kabinet ein. Die übrigen Minifter find alle geblie: | wurde unter andern nachftehendes, hier buchſtäblich 

ben. — Die von 300 Unterhausmitgliedern unter: |trew erfolgended Zeugniß eingefandt: »Der Erdmann 

jeichnete Adreffe an Lord Althorp, die ihn hauptfäch- 9., 20 Jahre alt, und zur heutigen Kautonsrevifion bes 
lich vermochte wieder einzutreten, lautet alfo: My: 
Iord! In der feften Heberzeugung, daß in der gegen: 
wärtigen Krifis die ausgezeichneten Sunftionen, wos 
mit Sie in dem Nathe Or..Maj. bebleidet find, dem 


jtefft, it aus Derfehen ein Kranenzimmer, beißt Erd: 
muth D., und dient als Magd bei Frau X. Solches bes 
Frieden und dem Glüde des. Landes förderlich wären, 
nehmen wir und die Freiheit, Ihnen unfer tiefes Be: 


fcheinigt das Schulzenamt zur 8. 
dauer über Ihr Zuruͤckziehen zu erkennen zu geben. 
Wenn Se. Maj. den Wunfch äußerte, Sie in Ihrem 
Amte bleiben zu fehen, fo verfichern ivir Sie, daß wir 
geneigt find, Ihnen unfern ganzen Schng zu verleihen, 
zur Durchführung der vom Lande fo, fehnlich ger 
winfchten Neformen und Verbeſſerungen, die mit 
der liberalen und aufgeflärten Politik, welche dem 
Bolfe die große u. heiljame parlamentarifche al 
gegeben hat, in. Harmonie zw bringen find. ir 
glauben unfere Pflicht gegen unfere Committenten zu 
erfüllen und die Interejfen ded Landes am beften zu 


Medgkteur und Derleger T. Dannpeimer, 


DeEanntmad ung. i . 
. Fanay Sek, Bauer und Kornhändler von Kimmrats» 
bofen, bat wegen Ueberfhuldung feine Jahlungsunfähigs 
Reit erklärt, und hiemit zunleich das Anfuchen um Bers 
handlung eines Borgs und Nachlaßvertrages mit den 
Släubigern verbunden, Da man diefem Grfuhe nad 
Erwägung der vorgebrachten Gründe zu mwillfahren bes 
ſchloß, fo werden fämmtlih ſowohl befannte,, ald under 
kannte Gläubiger: des Bemeinfhuldners zu ‘der hiezu auf 
Mortag den +4. Auguft l. J. früh 9 Uhr 'angefegten 
Tagsfahre hiedurch voraeladen, und 'denfelben umverhals " 
ten gelaffen, daß fich die Nichterfheinenden, oder nicht 
gehörig Bevollmächtigten, den Beichlüffen der Mehrzahl 
der gleich -oder mehr bevorzugten Gläubiger anzureihen 
haben. Grönenbah am 18. Juli 1834. 
König. bayer. Landgericht. 
v. Dormater, Landrichter. 


— — — — 


— 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


‚Erzählt von einem Weltbürger. 


—————— — — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freibeit 
— ——— — — —ñ —ñ — —ñ— —ñ — — — —— —— 


Sonnabend. Nee 118. Kempten d.26. Juli 1834. 
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Darmftadt v. 20. Juli. In der geftrigen Sis 
— der zweiten Kammer der Stände befchloß dies 
elbe, über den —— auf Abzug der geſammten 
Beziehungskoſten bei Verwandlung auch der Privat: 
ae die Regierun zu erfuchen, den Ständen wo 
möglich noch auf diefem Landtage einen Gefepesents 
wurf vorzulögen, wodurch das frühere Geſetz von 
1834 dahin abgeändert werde, daß die fämmtlichen 
Zehntbeziehungkoften in der Folge, wie bei den fißs 
kaliſchen Zehnten, fo audy bei den Privatzchnten, als 
lein zu Gunften der Pflichtigen bei Berechnung der 
Grundrente in abs gebracht werden follen. Das 
gegen verwarf die Kammer den Antrag, daß auch 
den Berechtigten die Befugniß gegeben werde, auf 
Eng zu —— ſobeld ein neues 

gemeines Grundzinsabloͤſungogeſetz zu S 
kommen ſein werde. RER AN 
RNheingegenden. 
Frakfurt v. 21. Juli. Man berichtet: Naffau 
ift noch lange nicht fo weit in den Unterhandlungen 
über den Beitritt zum Zollverein vorgefchritten, als 
ed die Weinbauer ded Naffauifchen NHeingaues wünz 
fhen, wegen deren allein vorbereitende Schritte 
— Anſchluſſe geſchehen ſind. — Bon Seiten Franfs 
urts werden die a mare raſch fortgefept. 
Preußen hat zur erften Bedingung die Verftändigung 
mit Darmftadt aufgeſtellt. Schöff Ihm, der zum 
Bevollmächtigten in diefer Beziehung ernannt ift, be: 
findet fidy feit mehreren Tagen in Darmfladt. Die 
größte Schwierigfeit verurfaht Offenbach. Die -Ers 
rihtung feiner Meffen hat diefe früher flile Stadt 
fhnell in einen blühenden Zuftand verfegt. ‚Eine 
Menge neuer Gebäude ift dort entftauden, die. Häufer 
—— außerordentlich im Werthe, die Meſſen be— 
ſchaͤftigten Hunderte ſonſt Geſchaͤftloſer, der Spedi⸗ 
tionshandel zog Ai größtentheild nah Offenbach, 
Frankfurter Kaufleute waren gemötbigt, dort ‚felbft 
Comptoire zu errichten. Offenbach würde einen furde: 


E Landau geführt, und. es tritt fonadı nicht der Fall 


R Bayern 

Der Nürnberger Eorrefpondent fchreibt aus Mün: 
den vom 21. Sun: Mit Beſtimmtheit verlautet, 
daß Sr. f. Hoh. dem — Hoͤchſtwelcher vor⸗ 
geſtern die Reife nach Wien und St. Peteroburg 
antrat, nach der Zuruͤckkunft die Stadt Neuburg an 
der Donau zum einftweiligen Aufenthaltsort beftimmt 
fei. — Heute gingen 52 griechifche Freiwillige als 
Ergänzungsmannfhaft für verfchiedene Waffengat: 
tungen von hier auf Wägen nad Griechenland ab, 
darunter der ag Dberlieutenant De v. Groß: 
Trockau, deffen Gruft mit neun militärischen Orden 
fremder Mächte bedeckt ift, und den die Freiwilligen 
wie ihren Vater lieben. Die Werbung der neulich 
von und gemeldeten Anzahl wird erft im nächften 
Spätherbfte eröffnet, welche Zahrözeit allein für die: 
fed Gefchäft günftig ift. — Ed will fi Hier eine 
Privargefellfchaft bilden, welche nach der Anweifung 
des geheimen Raths v. Klenze die temporäre Aus: 
wanderung deutfcher Maurer und Zimmerleute nad) 
Athen zur Wicdererbauung diefer Stadt leiten würde. 
— Der Minifterialrath Häder, Redakteur der Muͤnch⸗ 
ner polit. Zeitung, umd jener des »bayerifchen Volks— 
freundes«, Dr. Anfelm, werden fich nächftens nad) 
Griechenland begeben; der Letztere ift in der litera: 
rifhen Welt durch die Herausgabe eined neugriechi: 
ſchen Lexikons fehr lebhaft bekannt. — Wie man aus 
uter Quelle erfährt,. fo würden die von dem deut: 
chen -Minifterfongreffe zu Wien gefaßten Bejchlüffe 
keineswegs befannt gemacht, fondern nur im ihren 
Wirkungen allmählig erfannt werden. Als einen 
jener Beſchluͤſſe betrachtet mau die feit Kurzem be: 
ſtehende Verfügung, nach weldyer die frauz. Zeitun: 
gen vor ihrer Abgabe an die Abonnenten zur Zenfur 
auf die Polizei gebracht werden müffen, oder wenig: 
ftend eine verfängliche Stelle herausgefchnitten wird. 
Hinfichtlich der Zenfur der hiefigen Volkoblaͤtter, wel 
he nun von dem Minijterium ausgeübt wird, find 
firenge Maßregeln getroffen. — Aus Rheinbayern 
berichtet die Speyrer Zeitung: Die Unterfuhung ges 
gen des Berniſchen Lnterfuchungdrichter Luft wird 





























baren Schlag erhalten, würde die Er altung —* 

Meſſen nicht von der Darmftädtifchen egierung bei 

dem Anfchluffe — — gemacht. 
a e 


n. 

Aus Meiningen wird gemeldet: Am 13. Zulitraf 
J. Maj. die Königin von England in Begleitung 
Ihres Bruders, des regierenden Herzogs von Sad: 
en in Liebenftein ein, wo Ihre durchl. 

utter, die verwittwete Herzogin, fich fchon feit meh: 
veren Tagen befand. Schon an der Grenze ihres 
alten VBaterlandes, in Salzungen, war die Königin 
feierlich und herzlich empfangen worden; alled 
drängte fidy, fie zu fehen. Gegen den 20ften wird 
Ihre Mäjeftät in Meiningen erwartet. Der Herzog 
von —— und Gemahlin waren von Hanno: 
ver zur Begrüßung der Königin in Liebenftein ange: 
fommen, wo überhaupt viele vornehme Säfte anweſend 
find, die dem Drte einen ungewohnten Glan} verleihen. 

eterreicd. 

Wien v. 19. Juli. Aus Belgrad fchreibt man, 
daf in Bitoglia am 29. Zuni eine furchtbare Pen: 
eröbrunft gewürhet habe. Die Stadt fei durch die 
unzufriedenen Türfen an vier Drten angezündet, und 
über taufend Häufer dadurch vom Feuer verzehrt 
worden. — Briefen aud Philippopel zufolge ift auch 
die Stadt Tatgrbazarzif durch eine Feueröbrunft 
beimgefucht worden, die gegen anderthalbhundert 
Häufer in Afche legte. 

Gtaliem 

Nom dv. 15. Juli. Es find mehrere Perfonen 
aus Spanien Hier angefommen, welche fi) aus der 
Welt zurüdziehen und ihre Tage mit frommen Wer: 
fen beenden wollen. Aus Portugal hat man über 
1200 Perfonen angemeldet, worunter fehr viele Geift: 
liche fein follen, die ihr Unterfommen hier zu finden 
boffen. Sie fo!len mehr oder weniger durch die Amneftie 
Don Pedro’s zu diefer Auswanderung gezwungen 
fein. — Das Dffizierforps der päbtlichen Armee, 
welche vor einigen Jahren ihre ganze Montirung 
verändern mußte, wobei man das öfterreich. Militär 
zum Vorbilde nahm und Alles fo öfonomifch als 
möglich einrichtete, foll jet wieder die Kleidung An: 
bern, was zu Mißvergnügen und Gegenvorftellungen 
Anlaß gegeben hat: — Bei der Militärverwaltung 
werden, wie man vernimmt, große Veruntreuungen 
vermuthet, und die Negierung bat eine Kommiſſion 
ernannt, welche fchon feit mehrern Tagen befchäftigt 
ift, auf den Grund diefer Befhuldigung zu fommen, 
Day Militär wird bis auf den einzelnen Soldaten 
verhört und die Ausfagen zu Protofoll genommen, 
was aber biß jegt, ‚wie cd heißt, wenige Reſultate 

eliefert hat. — Aus Griehenland follen bei den 
senden Geſandtſchaften hier wichtige Nachrichten 


In — u‘ 


eingegangen fein, welche aber nicht öffentlich befamt 


! geworden find. Die franz. Gefandtfchaft beförderte 


vorgeftern deshalb einen Kurier nach Paris ab. — 
Saft in allen Häfen des adriatifchen Meeres, find 
große Auftäufe für die vereinigte engl. frauz. Flotte 
gemacht worden. Alles ift gefpannt auf Nachrichten 
aus dem Driente. 


SS dh wei, ir 

Nah einem Privatfchreiben vom 19. Juli war 
legten Donnerftag der Zudrang von Menfchen am 
Schügenfeft in Zurich, da man über 20,000 Mens 
Shen auf dem ‘Plage gezählt haben will, wirflich 
außerordentlich. - Grund diefer zahlreichen VBerfamms 
lung war theild dad Hinzutreten neuer Schuͤtzenge⸗ 
felljchaften, theild dad Mitfpeifen der Tagſatzungs⸗ 
Mitglieder an der Schügentafel, und theild waren 
ed auch die Reden und feltfamen Auftritte, die mans 
cher Neugierige bei diefem Anlaffe nad vorausges 
gangenen Gerüchten gerne erwarten oder doch beob» 
achten mochte. In der That erfcholl von Mittagan 
bis an den Abend ein belebterer Trinffpruch nad 
dem andern. Etwas falt wurde von den Einen der 
Bundespräfident, Bürgermeifter Hirzel, von den Ans 
dern der befannte Randfchaft: Bafeler, Dr. E. Frei, 
urfprünglih aus Bafel, vernommen, der den Anlaf 
nicht verfäumen wollte, der Tagfagung eine Bitts 
fchrift zuzubereiten, damit diefelbe noch die öffentliche 
Stimme über dad Benehmen des Vororts in der 
Notenangelegenheit vernehme. Es gelang demiels 
ben, fi hörbar zu mahen. Die Bittfchrift wird 
im SKaffeehanfe zue Treue „unterzeichnet, “Vorfälle 
diefer Art erinnern an die Kron- und Anfertaverne 
in London, und find von einem wahrhaft öffentlichen 
Leben, wie wir und an ein folched immer mehr ge= 
wöhnen, ungertrennlih. Das Blatt, der Eonftitus 
tionelle redet gar nicht von der Sache, der Republis 
Faner belobt diejelbe. 

—F 


ortugal. 

Liffabon v. 5. Juli. Don Pedro ift wieder 
bergeftellt und reitet bereitd wieder aud, wie ges 
wöhnlich. 

n 


SS ya ien 

Der Eourier fchreibt nach Briefen aus Madrid 
vom 10, Juli: Die-Umftände. geftalten fi in Spas 
nien nicht fehr günftig für den Prätendenten; fait 
überall entwicelt fih der Nationalgeift. und aͤußert 
ſich kraͤftig, und zwar nicht bols in den großen 
Städten, fondern auch in vielen Landbezirfen. Die 
Flucht des Hofes von Madrid, heißt es weiter, hat 
der liberalen Partei neue Kraft gegeben.. Die Ans 
funft des Prätendenten wird wahrjcheinlich Niemand 
in Berlegenheit bringen, und zur eriten Folge haben, 
daß die Drganifation der Nationalmilizen, mit wels 


— 1 — 


«ber fi Graf Toreno, das eigenthümliche Haupt 
des Minijteriumd, ernitlich befchäftigt, dadurch be: 


jährige Arbeiten und wichtige Dienfte erfchöpfte Ge: 
fundheit verlangte, daß er fih zur Ruhe ſetzte. Ges 


fchleunigt wird. Unter den bis jegt gewählten Pro: | itern hat er feine Entlaffung eingereicht, die der Kö- 


euradored bemerft man nicht über 7—8 Leute ohne 
entfchiedene Farbe und —— Anhaͤnger des 
Juſtemilieu, dagegen find ungefähr 15 frühere Eor- 
tedabgeordnete, 3 Minifter aus der Eorteszeit, und 
arlismus 
Berdächtigen wurden ferne gehalten, -ebenfo die fo: 
enannten Perfer (die Gortesabgeordneten, welche 
Bei der Ruͤckkehr Fedinands VII. 1814 eine Erflä: 


mehrere Communeros gewählt. Die des 


rung zu Gunften der unumfchrändteu Gewalt und 
gegen die früheren Cortes-Beſchluͤſſe unterfchrieben 


hatten) und andere Leute der Art, welche immer den 
Mantel nach dem Winde hängen und welche von 


den Spaniern, da diefe noch nicht fo gebildet find, 
wie andere Bälfer, aus vollem Herzen verachtet wer: 
den. Unter den Gewählten nennt man auch eine 
Anzahl Geiftlicher, deren hohe Aufklärung u. Duld: 
ſamkeit gerühmt wird, Was den Morden betrifft, 
fo ift man eifrig darauf bedacht, eine Reſerve für 
Gen. Rodil zn bilden, indem mehrere Eorps in Be: 
fagungen in Catalonien, wo fie nichts nüßen, den 
Befehl erhalten haben, ſich an ihn anzufchließen, und 
ebenfo andere Truppen Staffelweife zwifhen Madrid 
und Pampeluna aufgeftellt (echelonnds) find, Ro—⸗ 
dil kann bereitd über 12,000. Mann verfügen, dazu 
fommen dann noch die unter Quefada und Lorenzo 
ftehenden 10,000 Mann. Die Soldaten find gut 
disziplinirt,, gut bewaffnet und eingeübt. Allem 
Anſcheine nah braucht man bei ihnen fein Aus: 
reifen zw befürchten; iR ja auch die Lage der 
Carliftifhen Truppen nicht eben fehr bezaubernd, 
Zudem werden die Basfen und Navarefen von den 
übrigen Spaniern, von denen fie faum als Lande- 
leute angefehen werden, eher mit Eiferfucht als mit 
Theilnahme betrachtet, und ihre Privilegien machen 
ihnen eben fo wo Freunde bei der Armee ald bei 
dem übrigen Theile des Volkes. ge Madrid er: 
wartete man täglich Nachrichten über das Corps, 
das in Portugal aus den fremden Truppen, die Don 
— Dienſt verlaſſen haben, fuͤr den Dienſt der 
oͤnigin Iſabella gebildet wird. 

Frankreich. 

Paris v. 19. Juli. Das miniſterielle Blatt be— 
ftätigt die Nachricht von der Abdankung des Mar: 
ſchalis Soult. Heute Mittag um 4 Uhr war: der 
Minifterrath in den Tuillerien verfammelt. Der Kb: 
nig unterzeichnete die Ordonnanz, fraft welcher das 
durch dad Abtreten des Marſchalls Soult erledigte 
Kriegsminifterium nebft der —— des Naths 
dem Marfchall Gerard übergeben wurde. Schon 
feit einiger Zeit, fagt dad Journal de Paris, hatte 


Soult fein Abtreten angekündigt, Geine durch vierz 


Charakter für die 





nig nur mit dem Tebhafteften Bedauern angenommen 


hat. Die Armee Fonnte feinen bejferen Führer, der 


Minifterrath feinen geehrteren und wiürdigeren Präs 
fidventen haben. — Der Moniteur widerlegt die Ber 
bauptung der Quotidienne, Marfhall Sonft und 
Thierd fein wegen Vorenthaltung telegraphifcher Des 
peſchen von Seite des Leptern ſehr heftig aneinan- 
der geratben und fagt, die telegraphifchen Depefchen 
werden dem Rathöpräfidenten fo gut mitgetbeilt, ald 
dem Minifter des Innern, es habe alfo darüber gar 


fein Streit fattfinden fönnen. Eben fo wenig habe 


die Frage wegen der ntervention in Spanien eine 
Debatte veranlaßt. — Das Journal de Debats faat, 
allem Anfcheine nach werden die Kammern, wenn fie 
verfammelt feien, einige durchaus nicht unwichtige 
Geſchaͤfte abzumachen haben, man könne daher die 
Deputirten nicht genug ermahnen, am 31. Juli ja 
nicht auf ihrem Poften zu fehlen. Die erften Hands 
lungen einer neuen Kammer entfcheiden oft ihren 
anze Sitzung. Ueberdieß koͤnne 
man noch nicht wiſſen, welche Fragen die verfchiedes 
nen Parteien vorlegen werden. Man müffe auf Als 
led gefaßt fein. -Die Nation fehe der neuen Kamz 
mer mit gefpannter Erwartung entgegen. Das Four: 
nal ded Debats zweifelt gar nicht daran, das fie 
eine feite Stüge des Fonftitutionellen Syſtems fein 
rg durch ihre erjten Handlungen alle Zwei: 
fel über ihre Abfichten zum Schweigen bringen wer: 


de. Auch erwartet ed von ihrem Patriotismus daß 


fie fi einftellen werden, Auch die andern Blätter 
fordern die Leute ihrer Meinung auf, ja nicht bei 
der Eröffnung der Kammer zu fehlen. 3. B. im 


National fteht folgende Note von mehreren Dppo: 


fitiond; Deputirten: Die Oppofitions:Deputirten müf: 
fen die Nothwendigfeit fühlen, fich bei der Eröff: 
nung der Sitzung einzufinden, Eines der Prinzipien, 
wodurch fie Dppofition find, ift gewiffenhafte Beob: 
achtung der Eharte und der Geſetze; fie Fönnen alfo 
nicht am eine bloß fcheinbare Zufammenbernfung den— 
fen, worunter eine Schlinge verborgen liegt und die, 
zum mindeften gefagt, eine öffentliche Erklärung der 
Beratung gegen Konftitution und Kammer wäre, 
Weberdieß hat dad Minifterium, wie es fcheint, die 
Unbedachtfamfeit feiner, frühern Plane eingejehen, 
und wie man aud Allem erfieht, werden die Depus 
tirten, die mit ihm flimmen, auf ihrem Poften fein, 
Auch laffen die neueften Ereigniſſe fchließen, daß die 
Sitzung vom Monat Auguft nichtd weniger als uns 
intereffant fein würde, 

Straßburg v. 21. Juli. Go eben ift eine 
k. Ordonnanz hier eingetroffen, welche unfere Straßs 


bur 
Befehl zur Auflöfung unjerer Nationalgarde. 
B 

wahlen liegt, die allerdings, mit wenigen — 
men, im republikaniſchen Sinne ausfielen. Der gr 


fere Theil unferer Bürger fieht hierin eine Kränfung 
für fih. Auffallend findet man ed, daß die Aufld: 
fung gerade vor den 3 Julius-Tagen eintraf, zu deren 
Feier die Nationalgarde immer dad Meifte beitrug. 

unferer Be: 


— Man fpricht von einer Verftärfun 
fagung; morgen oder übermorgen ft ein neues 


LinienzRegiment hier eintreffen. 
Großbritaniem 


In der Oberhauöfisung vom 17. Juli erklärte 
Lord Melbourne, er babe nicht im Sinne diefem 
Haufe die dritte Verlefung der iriſchen Zwangsbill 
vorzufchlagen. Die Regierung wolle hier feine Be: 
rathungen mehr darüber haben, fie beabfichtige aber 
im Unterhaufe eine Bill einzuführen, welche einige 

Ueber diefe Erflärung 
ch der Graf v. Willow nicht genug wun: 
rft vor 10 Tagen habe ja der damalige erfte 
Minifter auf die Fräftigfte und entfchiedenfte Weife 
die abfolute Nothivendigkeit diefer Bill zur Erhal: 


Theile von diefer erneuere. 
fonnte 
dern. 


tung Irlands auögefprochen. Ein folher Grad von 
Unbeftändigfeit, Unentfchloffenheit und Aufgeben al: 
Ier frühern Prinzipien fei noch nie erhört worden! 
Graf Grey habe von einem Kabinetömitglied gefpro: 
chen, dad ihn auf plumpe Weife verrathen und da: 
durch zu feinem Austritt aus dem Minifterium ge: 


nöthigt habe, die Regierung fei ed ihrer Ehre fchul: 


dig, dad Individuum zu nennen. - Darauf erwiderte 
der Rordfanzler, von den Wort »verrathen« fei gar 
nie die Rede gewefen und vertheidigte in langer Ne: 
de die Prinzipien des Lord Melbourne. — Im Un: 
terhaufe erflärte Lord Althorp, daß das neue Mini: 
fterium jet gebildet fei und fprach von dem uner: 
feglihen Verlufte, den das Land durd) das Abtreten 
des Grafen Grey erlitten habe. Jedoch habe der Kb: 
nig in feinem edlen Freunde, Lord Melbourne, einen 
Mann erwäplt, dem ed an Talenten, Urtheil und Ent: 
ſchloſſenheit durchaus nicht fehle. Er felbft habe nie: 
mals große Neigung zu feinem Amte gehabt nd fei 


namentlich dedwegen, weil feine Refignation die von, 


Grey veranlaßt habe, feſt entfchloffen geweſen, nicht 
— einzutreten, habe aber doch auf den Wunſch 
deo Koͤnigo und den Rath des Lord Grey nachgegeben. 
Die Prinzipien, nach welchen gegenwärtige Verwal: 
tung handeln werde, feien, die Inftitutionen ded Lan: 
des zu bewahren und jede vernünftige Reform, die 


eweggrund wird nicht angegeben, doch glaubt man 
aligemein, daß die Urſache in den legten Offizier: 


* 
- 
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er mächtig in Bewegung ſetzt; fie enthält den | dad Wolf als Folge der Parlamentöreform erwarten 
Ein | dürfe, zu befördern. 


anderlei F 

Die bayerifche Nationalzeitung meldet aus München 
vom 23. Juli: Vorgeitern Nachmittags 3 Uber fchüts 
tete fih ein furchtbares Gewitter über die Stadt aus, 
Hagel und 86 fielen wie Regen. Der Sturm 
mwütbhete nach Kräften; er riß viele Bretter von dem 
Cirtus der Gefelffchaft Tourninire los, und es Ponnte 
Beine Borftellung gegeben werden. Diele kleine Buden 
wurden umgeworfen; eine. große Bude wurde gänzlich 
zerſtört; Bretter wurden in die Allee, 40 Schritte weit, 
geſchleudert. Tags darauf führte der Regen das Res 
giment, wa, da da6 Magdalenenfeft war, die Bauern 
nicht gerne ſahen. — Jüngiten ig Nachmittag vier 
Upr fchlug zu Fürftenfeldbrucd ber Bliz in das Haus 
eines Maurerd, und — ber ſchnellſten Hilfe 
wurden drei Häufer ein Raub der Flammen. 

Aus Frankfurt v. 19. Juli. Vorgeftern Abend wurde 
der Fur; nach 10 Uhr nach feiner —— uruͤckkeh⸗ 
rende, allgemein gefannte und geachtete ——— 
Otto bei feinem augenblicklichen Verweilen vor der Kon: 
ſtabler Wache, wie man fagt auf eine eben nicht glimpfs 
liche Weife und ohne alle Verſchuldung von feiner Seite 
von einem der nen angeftellten Polizeidienee verhaftet 
und in die Wache gefüßrt, dort aber von dem anıper 
fenden Rottmeifter jofort wieder in Freiheit geſetzt, zu 
feinee Genugthuung fol der Polizeidiener mit Zaftüns 
digen Urreite belegt worden fein. 


Die äcdt engliſche Ay Sled:Seife von ©, Fleet: 
wordt in London, womlt man alle Flecken von Harz, Talg, 
Wachs, Del, Delfarben, Wagenfchmiere, Peb, u. d. gl. 
aus Merino, Bombaffin, Mouffelin, Leinwand, Tuch, 
Gaflmiie und Filzhüten, fo wie aus Stubendielen, bers 
ausbringen kann, ift uns zum Verkaufe in Gommifflon 
übergeben worden, nebſt Gebrauchszettel zu befommen, bei 
ShHrift. Weitnauer, fel. Söhne, 
5 fuht Jemand auf dem Lande ein Mädchen über 
20 Jahre oder auch eine Wittwe höchſtens mit einem 
Kinde, die für ſich ſelbſt fliden oder firiden fann, geaen 
freie Wohnung, Licht und Waſch, unter vortheilgaften 
Bedingnngen, aufjunehmen. Auskunft im 3. 6. 
Unterzeichneter erfuht Jedermann, ſowohl hier als 
ausmärtd, wer Bücher aus feiner Leihbibllothek von —* 
ſelbſt, oder andern erhalten in Händen bat, ſolche im 
Berlaufe von 14 Tagen zurückzuſtellen. Hiebei ift zu bes 
merken, daß für die während dieſes Termins einlaufens 
den Büher Beine Leſegebühr entrichtet werden darf. 
Kempten den 25. Juli 1834. 
Tob. Dannhbeimer, 


Bel der am 22. Juli in Regensburg vor fih gegan⸗ 


genen 132ten Ziehung find folgende Nummern zum Vor⸗ 


fhein gelommen: 
656 698 70 21 51. 
Die nähfte 271te Biehung in Nürnberg geſchleht am 


31. Juli, und die Ginfäge hiezu werden bis Dienftag 
den 29. dleß Mittags angenomme 


n. 
Zaindl in der Altfı., und Ziegler In der Neuft. 
- —— — — — 


Redakteur und Verleger T. Daunprimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
| Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfter ‚Freiheit. 
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Deutfdland 
Bayern 

Die Speyerer Zeitung enthält folgenden XArtifel 
aus Rheinbayern vom 19. Juli: Leber die Verhaf: 
tung ded Linterfuchungdrichterd Lufft von Bern wer: 
den fehr irrige Gerüchte, uud wohl auch abfichtliche 
Berläumdungen ausgeftreut. Ginem freunde Der 
Wahrheit möge daher geftattet fein, die Anfichten 
des Publifums in Beziehung auf das Faktum felbft 
einigermaßen zu berichtigen. Die Schriften, welche 
die Polizei, ald von Hrn. Lufft verfandt, aufgefan: 
. hat, find nicht etwa, wie Viele fälfhlih glau— 

en, neue slugfchriften, die er von der Schweiz aus 
nach Nheinbayern gebracht hätte, um fie da zu ver: 
breiten, fondern Hefte einer ältern, von Dr. ie: 
benpfeiffer herausgegebenen Zeitfchrift »Deutjchland,« 
welche, wie aus dem Inhalte unläugbar hervorgeht, 
längft gedrudt waren, ehe Siebenpfeiffer im Fahre 
1835 vor die Affifen in Yandau gejtellt wurde, und 
welche feitdem, ohne daß fie irgend Jemand verfau: 
fen oder verbreiten wollte, ald Eigenthum Sieben: 
feifferd bei deffen übrigen Büchern und Effetten in 
Bde aufbewahrt lagen. Hr. Lufft, der ſchon feit 
einigen Monaten in der Schweiz wohnte, feine Ya: 
milie aber biöher in Neuftadt zurüdgelaffen hatte, 
war zu dem Ende nach, NRheinbayern zuruͤckgekehrt, 
um feine häuslichen Angelegenheiten zu ordnen, und 
feine Familie ebenfalld nad) Bern zu bringen. Da 
er fih nun früher bei feinem in Neuftadt errichteten 
Geihäftsbureau mit dem Verkauf des befannten 
Siebenpfeiffer’fhen »Handbuchd der rheinbaperifchen 
Gefege und Inftitutionen« befaßt hatte, für die Zu: 
funft aber ein Buchbinder in Kandel diefen Verkauf 
übernehmen wollte, fo fchicte er die bedeutende An: 
jahl der noch vorräthigen Exemplare des genannten 
Handbuchd in ungefähr 20 Eollid an diefen Buchbin: 
der, und ließ nach Siebenpfeifferd Wunfch die 8 oder 
9 Päde der infriminirten Schriften ebenfalls dapin 
abgehen, damit, fie von Kandel nah Weilfenburg, 
und von dort in die Hände des Eigenthuͤmers, jeden: 
falls alfo zum Lande hinaus, fpedirt würden. Daß 
Hr. Lufft nicht im Entfernteften daran dachte, etwas 
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Sradıtfchein von 


da nach Kandel abfuhr. Ueberhaupt würde man fich 
fehr irren, wenn man Hrn. Lufft in dem Geiſte eini- 
ger eraltirten deutfchen Flüchtlinge, die man Fürzlich 
mit Recht aud Bern verwied, befangen glaubte, Er 
ftand mit denfelben in Feinerlei Beziehung, wie man 
denn auch micht ‚zweifelt, daß fich aus einer unpar: 
teiifchen gerichtlichen Unterfuhung feine Unfchuld er: 
geben, und er bald feiner Haft entlaffen werden wird. 


Rheingegenden. 
Frankfurt v. 22. Lu Nach Briefen aus Pa- 
rid darf man fiher annehmen, daß von Seiten der 
öftlichen Mächte gegen eine Intervention Frankreichs 
in Spanien alsbald proteftirt wird, Wohlunterrichs 
tete Perfonen zweifeln faum, daß. ein Geefrieg zwi: 
hen England und Nufland nahe bevorftehe (?). 
Man glaubt indeffen, daß die übrigen Mächte dabei 
neutral bleiben werden. — Die Sigungen der Bun: 
deöverfammlung leiden nicht nur feine Unterbrechung, 
ed fanden fogar im legter Woche deren zwei ftatt; 
die Zurüdfunft des Hrn. Grafen Münc:Belling: 
haufen wird in diefem Monat gewiß noch erfolgen. 

, Defterreid. 

Dien v. 21. Juli. Ein Privatfchreiben berich— 
tet: Nachdem nun die Angelegenheiten Deutfchlands 
im Begriffe flehen, definitiv geordnet zu werden, 
möchte man wohl fich demnächit allen Ernſtes mit 
den großen europäifchen Fragen befchäftigen, die ſeit— 
ir noch in der Schwebe waren, und die mit jedem 

ugenblie nur noch verwicelter werden. Gin all- 
gemeiner Kongreß erfcheint daher faſt unumgänglich, 
wöfern es nicht vorgezogen werden dürfte, jene Fra: 
gen zu durchhauen, was aber faum glaubhaft, bevor 
man ed wicht wenigftens verfuchte, diefelben auf dem 
Wege diplomatifcher Unterhandlungen zu loͤſen. Zu 
dem Ende aber, .wird verfichert, hätten von Seiten 
der Öftlihen Mächte Annäherungen mit England 
ftatt gehabt, die auf guten Erfolg Hindeuteten, Auch 
wollen Perfonen, die für gut unterrichtet gehalten 


werden, wilfen, daß feit Abreife ded Bailli v. Tatit- 
fcheff Sir Frederite Lamb von allen fremden Mini: 
ftern in- den häufigften Beziehungen zu Sr. Durchl. 
dem Fürften v, Metternich zu ftehen fcheine. — Der 
ungarifche Neichstag zieht fih in eine unendliche 
Länge. Jetzt ift viel die Nede davon, ihn zu prorogiren, 
wenn ſchon deffen bisherige Verhandlungen fein einzis 
ges nur einigermaßen befriedigendes Reſultat geliefert 
Fee — Der Siebenbürgijche Landtag ift nun er: 
ffnet. Indeſſen verlautbart wenig über die Vor: 
gange an demfelben, was der Vermuthung Naum 
gibt, daß noch Feine Sache von Wichtigfeit vor: 
gefommen, oder daß doc, die betreffenden Der: 
bandlungen zu feinem Ergebniß geführt haben, wo: 
mit zufrieden zu fein man Urſache hätte. — Es 
erneuert fich ftärfer als je das Gerücht einer 
Bermählung der anmuthigen Tochter unſers verchr: 
ten Erzherzogs Karl, Prinzeffin Therefe. — Es heißt 
nun doch, daß ein Lager, aber in der Nähe von 
Baden, ftatt finden fol. Jenes in Mähren wurde 
vorzüglich der hoben —— wegen abbeſtellt; 
nun aber, da ausgiebige Regen eingetreten ſind, 
welche die Erute verbeſſern, fällt dieſe Urſache weg. 
a Ze SE Be 

Konftantinopelv.4. Juli. Die Pforte hat 
die Anzeige erhalten, daß der größte Theil der eng: 
lifchen Kriegöfchiffe, welche bei Burla vor Anfer la: 
gen, jenen Hafen verlaffen haben, und nach dem 
griechischen Archipel gefteuert find. Die Uebungen, 
welche die engliſchen Soldaten täglich auf dem fe- 
ften Rande vornahmen, waren fchon feit einiger Zeit 
eingeftellt worden. Beides zufammengenommen fchien 
den Schluß zu rechtfertigen, als wolle man die Pforte 
etwas von den Beforgniffen befreien, die fie feit dem 
Auslaufen der englifhen Esfadre aus Malta hegte. 
Indeffen dürften die häufigen Peftfätle, welche fich 
nun auch längs der aſiatiſchen Kuͤſte zeigen, das 
Meifte zu jener Entfernung der englifchen Kriegs: 
ſchiffe beigetragen haben, und es ift mehr ald wahr: 
fcheinfich, daß jobald die Peft uns verlaffen hat, das 
englifche Geſchwader die alten Pofitionen wieder ein: 
uehmen wird, In dem Hotel des englifchen Bot: 
chafterd vermeidet man freilich jede Berührung die: 
er Frage, allein die Eiferfucht über den ruſſiſchen 
Einfluß ift in London zu groß, ald daf man glau: 
ben Fönnte, man werde die Pforte in Frieden laſſen. 
Nein, man möchte ihr gerne Verlegenheiten bereiten, 
um fih dabei in den Divan wieder einzudringen, 
wud durch allerlei Narbfchläge der engliſchen Politik 
die Präpouderanz über. die ruffifche zu verfchaffen. 
Eo ıft einmal angenommen, daß nur Kunftgriffe der 
ruffiihen Diplomatie zum Herrn in Konftantinopel 
gemacht haben, und fo glaubt man nun, um Gleis 


ches zu erreichen, müße man ebenfalls zu fünftlichen 
Mitteln die Zuflucht nehmen. Aber damit ift wes 
nig gewonnen, wenn die Umftände nicht mitwirfen. 
Wie es den Ruſſen gelang, das Vertrauen der Pforte 
zu gewinnen, it weltbefannt; fie handelten, und wa: 
ren Sreunde in der Noth. Will man ihnen den 
Rang ablaufen, oder gleich freundlih aufgenommen 
fein, fo fange man vor allen Dingen an, die Pforte 
nicht durch fortwährendes Mißtrauen zu ermüden, 
und wenigftend fo viel über fich zu gewinnen, um 
den Kleintgfeitögeift zu verfcheuchen, der gegenwaͤr— 
tig allen Schritten der engl. Diplomatie anklebt. 
Spanien. 

Der Indicateur bordelais ſchreibt: Die ſpaniſche 
Frage verwickelt neuerdings zum Schaden der poli— 
tiſchen und Handelsintereſſen Franukreichs. Man iſt 
in Bayonne nicht ohne Beſorgniß wegen der Ankunft 
des Prinzen in Spanien. Schon hat ſich, wie man 
und fihreibt, Paſtor, der fie erfahren, in Sau Ser 
baftian eingeihloffen, und die Stadt in Belagerungs: 
zuftand erklärt; jchon folgen fih auch Kuriere, vie 
Bayonne umgehen, nach Spanien, und bringen dem 
Don Earlos Depefhen, dem ed weder an Geld, noch 
an Waffen fehlt, Man behauptete auch, daß in un— 
ferem Departement geheime Emijfarien junge Leute 
mit 2 Fr. täglich anwerben, die man nad) Monte: 
Marfan richtet, und die von da Paͤſſe nah Bayonne 
erhalten. Will die Regierung nod lange warten, 
bis es nicht mehr möglich iſt, die Dache anders, als 
durch Sendung einer franz. Armee nah Spanien 
zu endigen? Schon haben die Anhänger ded Prinz 
zen zu Bordeaur die Profiamation des Prinzen an 
die Spanier erhalten, ie fagen, die ganze Bevoͤl— 
kerung habe ſich in Maſſe zu ſeinen Gunſten erho— 
ben, und es ſei ſelbſt ein Theil der alten k. Garde 
zu ihm uͤbergegangen. Wir glauben, daß hier viele 
Uebertreibungen ſtatt finden. — Es heißt, die Ne: 
gierung habe von Hru. Nayneval die amtliche Ane- 
jeige erhalten, daß die Königin von Spanien eine 
unzeitige Geburt wegen ded Schreckens, den ihr die 
Annäherung der Cholera eingeflößt, gemacht habe, 

gzantrei cd. 

Paris v. 20. Juli. Ein Privatfichreiben fagt: 
Alle unabhängigen, und felbjt mehrere mit der Re— 
gierung befreundete Blätter bleiben bei der Anſcht, 
daß der Konfeilpräfident wegen Algiers, des Tele 
graphen, und des nachlaffenden perjönlichen Einflangd 
mit dem Könige, in Nuheftand verfegt wurde, Was 
übrigens der Anlaß gewejen fein mag, glaube id 
jedenfalls wiederholen zu dürfen, daß das franz. Ka: 
binet unter der Präfidentfchaft Gerard! das bisher 
rige Syftem im Innern und nach Außen nicht ab: 
ändern werde, oder doch nicht mehr, als bis auf 
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beim Werbleiben te3 Herzogs von Dalmatien, jejde, in welches Irland feit Tinger als 600 Jahren 


nad den Ereigniffen und dem Wunſche des Königs, }verjunfen iſt. 
gefchähen wäre, In der Angelegenheit des Drients | 


namenrlich weicht das franz. Kabinet nicht zurück. 
Bei der legten Unterredung des Grafen v. Nigny 
mit Lord Granville folk eine ähnliche Zufage von 
Seite des brittiichen Hofes eröffnet worden fein. 
Auch ruͤckſichtlich Spaniens ift feine Abänderung der 
Politik wahrſcheinlich. Das halbamtlihe Journal 
des Debats,. welches nur zur Befämpfung der Mi: 
nifterialgerüchte behauptet hatte, daß das Konfeil die 
Interventionsfrage nicht aufgeworfen habe, ftimmt 
jegt bereitd feine Sprache um, und zeigt dadurch, 
daß auch nach Eintritt des Marfchalld Gerard der: 
jelbe Gegenftand wieder den Minijterrath befchäftigte. 
Marfeille v. 10. Juli. Ein Ereignif, fagt ein 
Privarfhreiben, der traurigiten Art, die Ermordung ei: 
ned jungen Handwerker durch einen Stadtfergeanten 
bildet zwei Tage bei uns faſt den allfeitigen Gegenftand 
des Stadtgeipräches, und alle Parteien theilen diesmal 
die Entrüftung über diefe empörende Unthat. Sie ward 
vorgeftern am fpäten Abend auf dem Courfe, unfe: 
rem belebteften Promenadeplatze verübt, und ich felbft 
war zufälliger Augenzeuge der abfcheulichen Scene. 
Einige junge Handwerker, etwa 7 oder 8 an der 
Zahl, famen vom Seebade zurücfehrend, von dem 
Thore von Air ber fingend in fröhlichiter Laune her: 
ab. Mehrere Stadtfergeanten näberten fich ihnen und 
befahlen ihnen auf rauhe Art, mit dem Singen auf: 
zuhören; allein die jungen Leute antworteten kurz: ed 
feien Feine politifchen Yieder und Niemand fünne ih: 
nen das Singen verwehren. In der That war die 
Anmaßung der Polizeidierer auf einem Platze, wo 
den ganzen Tag über Gefang und Muſik ertönt, 
rein lächerlich; allein diefe Menfchen, von ihren Bor: 
geſetzten fo oft zur Strenge wider dad Volf ermun— 
tert, mißhandelten die jungen unbewaffneten Leute 
auf empörende Weiſe, und ald.fich diefe dagegen zu 
wehren juchten, zog einer der Stadtfergeanten den 
Säbel, und ermordete einen jungen Arbeiter durch 
mehrere tiefe Wunden. Die gräßlihe That er: 
regte bald einen großen Zufammenlauf, und die Stadt: 
fegeanten hatten ed nur ihrem fihnellen Ruͤckzuge zu 
verdanfen, daß fie nicht ald Opfer der Volksrache fielen. 
Großfbriranienm 

Ueber die irische Zwangsbill theilen wir unfern 
Refern folgenden intereffanten Auffag mit. Wenn 
irgend ein Land u, ein Bolt in Europa volle Urfache 
bat, fich über den Zuftand, in den es durch feine Ver: 
waltung verjeßt wird, zu beflagen, fo ift dieß Irland 
und dad unglücdlihe Volk der Iten. Die Leiden, 


welche Polen feit feiner Eroberung erfahren hat, 


find milde im Vergleiche mit dem unfäglichen Elen: 





Die Iren bilden, gleih den Polen, 
einen ſelbſtſtaͤndigen Volksſtamm, der durch eigen— 
thümliche Sprache, Gefinnung, Sitte von jedem anz 
dern europäifchen verfchieden it. Die Iren find eis 
ner der Reſte jenes großen Volfes der Gelten, das 
in uralten Zeiten die Herrfchaft in dem ganzen weit: 
lihen Europa batte, und von dem, außer in Irland 
die Trümmer fi) noch in den Hochlanden von Schott: 
land, in den Bergen von Waled und auf den Kür 
ften und Klippen der Bretagne erhalten haben, An 
Scharffinn, Wis, gemüthlicher- Laune und feurigem 
Muth ift kein anderes Volk in Europa den ren 
überlegen; und wenn die Verdienſte, die ein Volk 
fih um die Erhaltung und das Fortichreiten der 
Bildung erworben, Anfpruch auf felbjtitändiged Bes 
ftehen geben, fo darf das Volk der ren, obwohl 
jest feit vielen Jahrhunderten in die tiefite Barbarei 
geftürzt, vor feinem anderen zurücktreten. Nach dem 
Sturze des römischen Neiches, als Alles, was von 
dem Wiffen, der Gelehrfamfeit und der Kunft der 
alten Welt in dem weftlihen Europa noch übrig ges 
blieben war, unter dem Schwerte der Groberer er: 
lag, bot die Inſel Irland allein, durch ihre abge— 
fonderte Lage in dem Äuferften Weſten eben fo jehr, 
ald durch die Wogen der See gefchüst, eine ſichere 
Zufluchtftätte; in den irifchen Klöftern wurden die 
Keime, aus denen ſich die Bildung der neueren Zeit 
entwickelt bat, gepflegt; irifche Mönche verbreiteten 
mit dem Ehriſtenihume die Anfangsgründe des Wiſ—⸗ 
ſens in dem Norden von Europa, während der Suͤ— 
den noch unter Schutt und Trümmern begraben lag. 
Durch die Seeräuberflotten der Scandinavier wur: 
den auch die Küften von Jrland verheert; vollendet 
wurde das Werf der Zeritörung aber erjt durch die 
engl. Eroberung; und wenn man weiß, daß die Jren 
von dem Augenblicte, wo die fremden Eroberer den 
erften Fuß auf ihre friedliche Inſel fegten, den Kampf 
gegen die Unterdrücung 600 Jahre lang faft immer 
mit gleichem Unglüce, aber mit gleicher unbeſiegli— 
cher Ausdauer fortgeführt, und daß fie dieſen Kampf 
eigentlich bis zu diefer Stunde noch nicht aufgegeben 
haben, ob derfelbe auch jegt mit andern Waffen geführt 
wird, fo ivird man, ftatt dem ungluͤcklichen Lande die 
Verwilderung zum VBorwurfe zu machen, zu der wir 
dasfelbe nach fo vielen vergeblichen Anftrengungen vers 
urtheilt fehen, die Heldengröße bewundern, die bier 
taufend und taufend Dpfer bewiejen haben, die ruhms 
108 und fruchtlos in den Staub gefunfen find. — 
Der Punft, auf den D’Eonnel zuvörderft feine Auf: 
merffamfeit richtete, war die Aufhebung der Zehns 
ten, die der katholiſche Fre verurtheilt war, den pro= 
teftantiihen Pfarrern zw entrichten, die in allen Kirch, 


— 


f 
Patbolifche Bevölferung zu befehren, 


einer Anzahl vornehmer proteftant. amilien 
genheit zur —— ihrer Söhne zu geben. Wie 
die Stimme ded \ | 

te in hundert Voltöverfammlungen über die ganze 
Infel. Während in England der Kampf um die 
Form des Parlamentd ausgefochten wurde, begann 
in Irland der Kampf um die Befreiung von den 
Rehnten. Bald war fein fatholiiher Bauer in ganz 
Rrland, der ſich dazu verftanden hätte, die Zehnten 
finger zu entrichten. Alle gefeglihen Mittel des 
Zwanges fcheiterten an dem einmäthigen Willen der 
Sration, da man zivar die fäumigen Zehntenzahler 


pfänden fonnte, 


hauptfächlih dazu verwandt, um die 


wurde vergoffen, ſchi 
der Zwed nicht erreicht. 
rung zu dem äuferften 


re unter 
eiſeng 
ben, bei denen aber die Erhebungskoſten fi 
das Dreifachg des Betrages beliefen. 
Awangsbill 


Neuem der 
den die Regierung vergebens auf ihre Seite zu gie: 


hen gefucht, hat einen Aufruf an dad Volk in Eng: 
land und Schottland erlaffen, in weldem er die 
Häupter der Verwaltung mit — Leidenſchaft 
angreift, und alle Freunde der 


men; für Irland ift indeffen in England u. Schott: 
land fein Mitgefühl; und das unglüdliche Wolf wird 
feinen Kampf, wie ed denfelben allein .. bat, 
allein bis zum Ende beftehen müjfen. Der Erfolg 
ift dennoch, wenn auch für den Augenblick ſchwan⸗ 
kend, zulegt nicht zweifelhaft. 
Blätter aus Ealeutta vom 8. März und von Gin: 
aapore vom 23. Febr. melden, daß ber General: 
Gouverneur fih am 20. April von Madrad nad 
Bangalore begeben wird. 60,000 Mann find im 
Begriffe gegen den Eoorg Naja zu marfchirem Nach 
Berichten aus Siam ift eine Flotte von 70 Kriegs: 
biten und 100 Transportfhiffen von Bankok nad 
Gambodia aefegelt. Die Landmacht, welche 90,000 
Mann beträgt, wird von Pha Nolab befehligt, und 
operirt wie die Flotte gegen den König von Cam: 


onners ſchallten OConnells Wor: 


aber Niemand zwingen, die gepfän: 
deten Güter zu faufen. 23,000 Mann regelmäßiges 
Militär und 6000 Polizeifoldaten wurden in Jrland 
gewaltfamen 

Fintreibungen der Zehnten zu unterftügen; Blut 
fhuldiges und unfchuldiged, aber 
Zulegt nahm die Regie: 
Mittel ihre Zuflucht; die iri: 
fche Zwangsbill ertheilte den Behörden die Befug- 
niß, ganze Diftrifte mit Befeitigung aller gefeplichen 
das Kriegsrecht zu fellen. Auf diele 
elang ed, einige Taufend Pfund ein per 
au 

Die irifche 
unterliegt in dieſem Augenblide von 
Berathung ded Parlementd. D’Eonnel, 







reiheit auffordert, 
fih ihrer unterdrüdten Brüder in Jrland anzuneh— 


iefen der Infel eingefegt find, urfprünglich um die | bodia. Sogleich foll fie zur Unterftügung der Jn: 
ee furgenten nah Cochin-China marſchiren. % 
ele: | mejen haben ſchon verfchiedene Pläge an der Grenze 


ie Sia⸗ 


von Cochin⸗China geplündert. 
Mancherlei. 

München v. 25. Juli. Den vorgeſtrigen ſehr ge 
lungenen Verfuchen mit Eongrevefchen Raqueten grös 
Berer Urt wohnten Ge. Hoh. der Hr. Herzog Mar in 
Bayern, ®e. Exc. der Hr. Kriegsminiſter, viele Her: 
ren Stabs- und andere Difiziere, überhaupt eine große 
Zufhauermenge bei. 

Nah Briefen aus Gprien vom 17. Mai mar bie 
Zahl der Pilgrime im Tempel des heiligen Grabes zu 
Jerufalem am Charfamstage jo groß, daß mehrere 
Perfonen in dem Gedränge und dem furchtbaren, durch 
Taufende von angezlindeten Kerzen entftandenen Dualım 
eritickten. Dieß erregte unter der Menge eine ſolche 
Beſtürzung, daß Alles nah den Thüren flürzte, in des 
nen einige Hundert Menfchen zu Tode gequetfcht wur— 
den. Ibrahim Pafcha, der zugegen war und die Ord⸗ 
nung berjtellen wollte, wäre beinahe unter die Füße ges 
treten worden, und wurde nuc mit Mübe ducch einen 
Mann gerettet, der ihn erkannte, auf feine Schultern 
nahm, und fih ınit ihm einen Ausgang babnte. Ibra— 
bim fol feinen Säbel und feine Diamanten berloreu 
baben; auch mehrere Soldaten kamen ums Leben. 


EEE 

Das Haus Lit. C. Nro. 267 unter der Burg, ift aus 
freier Hand zu verkaufen u. kann täglich eingefehen werden. 
Es befteht folches in einer Stube, 2 Kammern, einem 
Kornboden, Gewölbe, großen Schopf, Stadel und Stals 
fung nebft Drefhtennen, u. einem Bleinen Hof. Kaufsliebs 
baber belieben ib au Joh. Leond. Sluftinaer zu wenden, 


&I In der Mattp. Rieger'ſchen Buchhandlung in Augse 
burg ift erfhienen, und in der of. Köfelfhen Bude 
handlung dabier vorrätbig: 

Das Gebetded Herrm, 
als fhönftes Gebetbud allen frommen katho— 
lifhen Ghriften empfohlen 
von Joh. Seb. Wittmann. 

Mit Approbation des birhöfl. DOrdinariats Augsburg. 

te Auflage. Augsburg 1854. 8. (54 Bogen). Drudpas 

pier 1 fl. Schreibpapier 1 fl. 12 Er. 

Das Gebet des Herrn wird bier auf eine auferordents 
fih mannichfaltige, fehr erbaufihe Weife für die verſchle⸗ 
denen Andahtsübungen des Chriften in Aumendung ges 
bracht — für die tägl. Morgen:, Mer, Mittag:, Rad 
mittags: und Abendandaht an Sonn: und Feittagen, für 
die Beicht und Kommunton, für die Predigt und Befper, 
für die befondern Fälle bei der Standeswapl, im Brauts 
ftande, für Eltern, bei der Taufe, für die armen Seelen 
im Feafeuer, für Kranke und Sterbenden. Derr Dr. 
Benkert faat im »Religionsfreund« Jull 1852: »Das 
Gebet des Herren ift unerfhönih, eine fließende Quelle 
der Gebete, der Geifteserhebungen; es ift das reichhals 
tiafte und übertrifft alle Gebetbüder ıc. Seelfergern 
muß diefes Gebetbuch um fo willlommener fein, als die 
Grfahrung lehrt, mit welchen wohlthaͤtigen Gindrüden 
das Gebet-des Deren am Kranken: und Sterbebette par 
rapbrafirt begleitet zu werden pflegt.« — 


Redakteur und Verleger T, Dannpeimer. 





Neuelte Weltbegebenheiten. 
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Abreiſe der Miniſter von Wien einige Punkte noch 
auf naͤhere Verſtaͤndigungen ausgeſeßt geblieben wa- 
ren. Anfangs Auguſts, bis wohin der preuß. Bun— 
deotagsgeſandte, Hr. v. Ragler, ebenfalls hier zuruͤck 
erwartet wird, werden alſo wohl die erſten Sitzungen 
des Bundestags in Betreff der Veröffentlibung ci: 
ned Theild der Wiener Befchlüffe ftatt finden. — 
In Betreff der ferneren Befegung Franffurts durch 
Bundeötruppen follen vom Bundestage etwas modi: 
fizirte Befchlüffe gefaßt worden fein, welche nun der 
Sutheißung der betreffenden deutſchen Negierungen 
unterliegen. — Aus Düffeldorf wird. gefchrieben:: 
Befondern Nachrichten aus Amfterdam zufolge find 
die eigentlich nad Deutfchland handelnden Kaufleute 
noch weit davon entfernt, mit den Entwerfern der 
Eifenbahn nach Köln im Ganzen übereinzuftimment. 
Heberhanpt fieht man diefe Unternehmung ald eine 
Privatipefulation an, und es werden vielerlei Mit— 
tel angewandt, den Beifall des Publifums: dafür: zu 
gewinnen. Go wie man verfihert, iſt eine Fundige 
Hand mit der Abfaffung einer Fleinen Schrift be: 
Ichäftigt, nach welcher die erwähnte Eifenbahn in kei— 
ner Hinficht ihre Abficht erfüllen kann, und ebenfalls 
keineswegs im Stande ift, den Kapitaliften. einen 
Gewinn aufzubringen. 
rreußen. 

Berlin v. 21. Juli. Neuerdings haben wieder 
mehrere Berhaftungen unter den hier Studirenden 
wegen Theilnahme an Burfchenfchaften zc. ſtatt ge: 
funden, Die Namen derfelben find im Univerfitäts: 
gebäude durch öffentlichen Aushang, zur Warnung 
für Andere, Öffentlich befannt gemacht. — Die Kla— 
gen aud Schlefien über Nahrungslofigfeit und Sto— 
dung ded Handeld und Verkehrs dauern immer fort, 
und in einem Schreiben aus einer der beiferen Ge: 
genden heißt ed: wem die Bevölkerung Schlefiens, 


























Deutfdland- 
Seffen 
Kaffelv. 23. Juli. Man hofft, daß der Schluß: 
termin der Ständefigungen (16. Auguft) noch etwas 
verlängert werden dürfte, falld ed den Ständen nicht 
möglich fein follte, mit den wichtigften Angelegenpei: 
ten, die einer Erledigung noch auf diefem Landtage 
. entgegenzufehen haben, bis dahin fertig zu werden, 
Man zählt zu diefen, außer der definitiven Reguli— 
tung des Staatsbudgets für die laufende dreijährige 
Sinanzperiode, noch gegen 15 ruͤckſtändige Geſetzes— 
Entwürfe, unter denen ſich auch die Gemeindeord: 
nung befindet. — Der Fürft v. Sayn:Wittgenftein, 
der als großherzogl. heilifcher Geſandter am hiefigen 
Hofe beglaubigt ift, aber in Darmſtadt feinen ge: 
wöhnlichen Wohnfig hat und jährlich nur auf 14 
Tage nach Kaifel zu Fommen pflegt, um feinen di: 
plomatifhen Verrihtungen ein Genuͤge zu.thun, ift 

bier eingetroffen. 
Rheingegenden. 

Frankfurt v. 23. Juli. Es finden fortwaͤh— 
rend Sitzungen des Bundestags ſtatt, obgleich die 
Geſandten der beiden erſten Maͤchte des Bundes ab— 
weſend find. Die vielfach derbreitete Behauptung, 
daß eine Kontrolle über die franzoͤſiſchen Zeitungen 
in allen deutſchen Staaten eingeführt werden folfe, 
fcheint auf einem Mißverftändniffe zu beruhen, we: 
nigftend hat fie bis jest noch feine Beſtaͤtigung er: 
halten. Es lohnt fich auch gewiß nicht der Mühe, 
die polit. Raifonnements franz. Blätter über Deutfch: 
fand nicht zur Kenntniß der Gebildeten, denen jene 
Gournale ohnedieß allein offen ſtehen, kommen zu 
laffen, da fie gewöhnlich von fo geringer Kenntnif 
Deutichlands. zeugen, daß fie feiner ernften, Beach: 
tung werth erfcheinen. — Nach zuverläßigen Nach: 
rihten wird der Bundespräfidialgefandte, Graf von | ;:inal bei der arbeitenden Kaffe, ferner fo zunimmt, 
Münch : Bellinahanfen, Ende dieſes Mon. bei und | wie man dieß feit den legten 10 Jahren bemerft bar, 
eintreffen. Wie man vernimmt, befchäftigte fich die: | fo läßt ſich nicht beftimmen, was aus diefem Lande, 
fer ausgezeichnete Staatsmann nebſt dem preuß. Kon: | fonft einem der wohlbabendften ded Staates. werden 
greßbevollmächtigten,. bisher noch in Wien mit der | foll. Tanfende von Arbeitern. aller Art find obne 
definitiven Nedaktion der Wienerbeſchluͤſſe, da bei der | Befhäftigung und zichen arbeitfuhend in den mächft 
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weniger als einer halben Stunde mit einer Außerft 
höflihen Einladung an den griechiſchen Geſandten 


gelegenen Provinzen umher, während ihre Familien 

iu Saufe die größte Noth leiden, 
Niederlande 

‚Brüffel v. 22. Juli. In wenigen Tagen wer: 


den die belgifhen Kommiffarien, die einen Handels— 


vertrag mit Frankreich abjchliegen follen, nad) Paris 
abgehen. — Der Senat hat in feiner geftrigen Gi: 
gung mit einer Majorität von 32 Stimmen gegen 3 
ad Gefeg über die orangiftifchen Provofationen an: 
genommen. 

et nbufch v. 20. Juli. Die gegenfeitige 
Grfegung der Truppen in den Lagern von Rijen 
und Dirigot ift Rt morgen feftgefegt. 

A ea i. 

Konſtantinopel v. 17. Juni. (Korrefpondenz 
der Times.) Marſchall Marmont wird in kurzem 
bier erwartet. Baron Stürmer, dem er empfohlen 
ift, hat ſchon für ihn und fein. Gefolge Wohnungen 


gemiethet. — Zographos ift von der Pforte noch nicht, 


als griechifcher: Gefandter anerfannt worden, Es ift 
ihm offiziell angezeigt, daß man, ehe König Dtto 
majorenn fei,. den Repräfentanten desfelben nicht 
auf diefelbe Weife behandeln fönne, wie die der wirf: 
lichen Souveraine. — Mit diefer auf Anftiften Ruß: 
Lands ertheilten Antwort beabfichtigte dieſes planvolle 
Kabinet, der griechifchen Regentfchaft einen neuen 
Beweis zu geben, daß die Intereſſen Griechenlands 
bier gänzlich ‚von der Gnade des ruffifhen Einfluſſes 
‚abhängen. Zeigen ſich erft die Negenten Griechen— 
lands der Faiferlichen Güte würdig, rafch werden dann 
dem Divan Befehle zugehen, den Nepräfentanten 
diefed Staats anders zu behandeln, Nußlands Au: 
torität in Griechenland ift zwar ſchon groß, aber für 
die Förderung feiner Plane noch nicht genügend. Go 
lange fein Zwec nicht vollftändig_ erreicht ift, wird 
ed jedes Mittel anwenden, die Abfichten der riechen 
in der Türfei zu durchfreugen, bis auch fie, von 
der Allmacht feines Scepterd überzeugt, fich ihm zu 
Bißen fhmiegen. Der ruſſiſche Gefandte, Baron 

ücmann, machte ſich die Kurzweil, während der 
legten re die Griechen noch eine Probe feines 
Einfluſſes fehen zu laffen. Die Gefandten, bevoll: 
mächtigten Minifter, Gefchäftöträger u. f. w. zu Kon: 
ftantinopel waren vom türfifchen Miniſterium zu einem 
Feſtmahle geladen worden. Dem griechiſchen Ge— 
fandten allein hatte man feine Einladung zugefchidt. 
Vergebens machte fein Dollmetſch Vorſtellungen beim 
Neis:Cffendi und ging andere Gefandten an, zu 
Hrn. Zographos Gunften einige gütige Winfe fallen 
zu laffen ; die Türfen blieben unbeugfam. Da wandte 
man fich am den ruffifchen- Gefchäftsträger: die Per: 
fon, welche diefer am die Pforte ſchickte, kehrte in 


jegt Nomarch der Gpfladen, gekommen. 


dem Akteften Minifter im Dienfte, übergeben. 





» 


zurüd, | 

Griechenland. 
Naupliav. 15. Juli. Wir haben endlich, be: 
richtet ein Privatfchreiben, eine fehr wichtige Minis 


fterialveränderung erhalten, welcher das Land feinen 
vollften Beifall gefchenft hat. 


Hr. Maurofordato, 
Minifter ded Auswärtigen, des k. Haufes und der 


Marine, fo wie Präfident des Minifterrathes ift dies 


fer Funktionen enthoben und zum bevollmächtigten 


Miniter an den Höfen von Münden und Berlin 


ernannt. - Un feine Stelle ift Hr. Rizo Nerpulos, bis 
Diefer 
Mann von erprobter Nedlichfeit iſt allgemein in Gries 
chenland geliebt und geachtet. Er befist viel Talent, 
und ift ald Schriftfteller durch verfchiedene Werfe 
vortheilhaft befannt, Die Präfidentenftelle ift vor— 
laͤufig Hru. Kolettis, dem Miniſter des San 

ad 
Minifterium der Marine ift bis zur Ernennung eined 
ligenen Minifterd dem Kriegdminifter Hrn. v. Leſuire 
proviforifch übertragen. Nach Rumelien — wo meh— 
dere Raͤubereien und Morde verübt wurden, von 
Banden ehemaliger Palifaren, die früher nach der 
Türfei gegangen, und nun auf verfchiedenen Punkten 
wieder in Griechenland eingefallen find — hat die 
Negierung ein Standgericht gefchickt, um auch dort 
mit Kraft und Strenge zu verfahren. Bon der 
Maina erhielt die Negierung gute Nachrichten, und 
man erwartet mit jedem Tage die Betätigung, daß 
der Aufruhr dafelbft gänzlich unterdrückt fei. Es ift lei⸗ 


der Blut dabei gefloffen, und wir haben zwei ausgezeich⸗ 


nete Offiziere, die Lieutenants Koch und Schmidt, zu 
beffagen, welche beide geblieben find. — So eben hat 
man Nachricht erhalten, daß die mobile Kolonne, 
welche man im-Numelien aus den Bürgern gebildet, 
um gegen die dortigen Näuber & ftreifen, acht dee 
Hauptanführer erfchoffen hat: urch diefe Einriche 
tung mobiler Kolonnen wird das Land von bdiefer 
NRäuberbande, welche die Unruheftifter abfichtlih aus 


der Türfei herbeigernfen, um ihre nichtöwürdigen Abs 


fihten zu unterftügen, bald gefäubert fein. — Diefer 
Tage: ift Hr. Negri, fardinifcher Generalfonful bei 
der hiefigen Negierung, hier angelangt. 
SS dh wei % 

Züri v. 23. Juli. Die geftrige Verhandlung 
der Tagfagung gehörte unftreitig zu den wichtigften, 
und zu den wenigen, welche auch für dad Ausland von 
Intereſſe find. Die Frage der fremden unruhigen 
Flüchtlinge wurde behandelt. Da ift ed denn vor 
Allem merfwirdig, daß über den Hauptgrundjag des 


Voͤlkerrechts — dag dem Aſylrechte die Pflicht gegen: ! Puente Ta Neyna, ni weit von Pampeluna, fteht, 
überftehe, dafür zu forgen, daß die politischen Flücht: in welchem Falle der Prätendent, deifen Streitträfte 
linge nach ihrer Aufnahme nicht ihre Angriffe gegen | bid jest jedenfalls noch jchwächer find, ald die Nos 
den Staat, aus dem fie entflohen, fortjegen, —:fein-| dils, fich nicht vor Pampeluna halten fann, wenn es 
Streit mehr war, während doch Anfangs, freilich | wirklich wahr ift, daß er fchon vor diefem Plage ſteht. 
nicht von Seite des Vorortd, wohl aber von Seite | Madrid v. 15. Juli. (Zu diefer Zeit war die 
einzelner Stände und eined Theils der Nadifalen | Nachricht von dem Krfcheinen des Don Carlos in 
erade darüber der eigentliche Kampf geführt wurde, | Navarra noch nicht in der fpanifchen Hauptitadt eins 
58 konnte mithin nur noch in Frage fommen, ob das | getroffen.) Die Königin u. der Infant Don Frans 
Benehmen des Vororts und feine Antwort einfach | eisco befinden fich noch in St. Ildephonſo. — Ein 
gu billigen, oder aber ein anderer Schritt, etwa eine | fönigl. Befehl erleightert den Procuratoren die Neife 
andere Antwort zu .befchließen feir Der Gefandte | nah der Hauptitadt, indem in Hinficht ihrer die Ger 
von Luzern (Caſimir Pfoffer) griff das Benehmen | fundheitömaßregeln, welche die übrigen Neifenden 
ded Vorortd am heftigften an. Sein Votum war, | treffen, fufpendirt und für Procuratoren aus infieirs 
wenn auch mit einigen Deflamationen gefhwängert, | ten Gegenden die Quarantänen abgekürzt werden, 
doch immerhin das befite, welches die Oppofition zu | — Ihre Maj. die Königin Regentin, nachdem fie 
Tage förderte, und wohl angelegt. Auf Seite der [den neuen belgiſchen Staat anerfaunt, hat D. Pedro 
Bertheidiger des Vorortd, die immerhin die Oppofi: | Alcantara Argarz zu ihrem Gefchäftöträger bei Sr. 
tion ſehr fchonend behandelten, zeichneten fich befons | Maj. dem Könige Yeopold ernannt. 
ders der Gefandte von Waadt (LKaharpe) und der] Parid v. 22. Juli. Das Jourual de Paris bes 
Präfident des Vororts ſelbſt (Bürgermeifter Hirzel) | richtet: Eine telegraphifche Depefche vom 20. meldet, 
aus. Bei der Abftimmung erflärten 15 Stände, |daf Don Eorlos, da feine Verfuche, die Armee auf 
und überdied Baſelſtadt und Appenzell:Inner:Rho: | feine Seite zu bringen, erfolglos blieben, fich nach 
den, dad Benehmen ded Vororts zu billigen, woge: | Alava hinwenden wollte. Rodil hat fih nach Salva 
en fünf Stände feine Öilligumg wollten. Appenzell: | Tierra begeben, um ihn daran zu verhindern. Es 
ußer:Nhoden war nicht repräfentirt, wird aber uns | hat noch Fein Treffen flatt gefunden. — Don 
zweifelhaft zur Mehrheit ſtimmen.“ Kein einziger | Karlos alfo, der, wie man und erzählte, fchon- 
Stand wagte, eine direfte Mißbilligung auszufpre: Jin vollem Marfhe gegen Madrid war, ſucht das 
chen, ungeachtet dad Votum von Luzern indireft eine | Zufammentreffen mit dem General Nodil zu vermei- 
ſehr ftarfe enthielt, Zum Schluſſe gaben fodann | der. — Das Journal de Debats bemerft hiezu: Ala— 
einige Gefandte ihre Berwahrungen ind Protokoll. | va ift eine Fleine Eher rer und die Hauptſtadt 
Spanien. derſelben iſt Vittoria. Salvatierra, wo ſich Rodil nach 
Privatberichte aus Paris vom 21. Juli melden: | diefen Nachrichten befand, iſt ein Flecken ſechs Lieues 
an muß ed anerkennen, daß Don Carlos gute rechts von Vittoria; ed iſt ein Centralpunkt und eine 
NRathgeber hat. Bereitd hat er unterm 12., von | gute militärische Stellung, von wo aus er die große 
Elifondo aus, eine Amneftie für alle Generale und F Straße, die von den Pyrenaͤen nah Vittoria führt, 
Offiziere der Königin erlaffen, die fi) innerhalb ei: |und das Land zwifchen VBittoria und Pampeluna be: 
ned Monatd unterwerfen, und ihnen Beibehaltung | obachten kann, fei ed um ſich den Unternehmungen 
der Grade, die fie unter Ferdinand VII. befleidet, | der Inſurgenten zu widerfegen, oder um einen Plan 
zugefihert. Die Soldaten, die fich unterwerfen, Fön: | zu Dffenfivoperationen zu combiniren, 
nen, wenn fie wollen, nach Haufe zuruͤckkehren, müf: Sranftreid. 
fen aber dann Erfahmänner ftellen, wenn fie noch] Paris v. 22. Juli» Die Negierung macht Feine 
nicht ausgedient haben. Die Unteroffiziere rüden | Nachrichten über Spanien bekannt. Die telagras 
um eine Nangitufe vor, wenn fie unter der Armee | phifchen Depefchen find unbedeutend, Marichall 
Karls V. Dienfte nehmen. Alle diefe Beftimmun: | Soult hat felbit erflärt, daß wenn er, indem er 
en find auch auf die Freiwilligen, 3. B. Stadtmi: | vom Ruder abtrete, einen Rath zu geben hätte, 
igen, Gebirgdjäger u. f. w. anwendbar, DBereitö|ed der wäre, ſich nie militäriih im die fpanifche 
behauptet man, die Negierung habe eine telegraphi: | Frage zu mifchen, Privatbriefe melden, Don Carlos 
fhe Botfchaft erhalten, nach welcher Don Carlos vor | ftehe vor Pampeluna, Man darf aber den Erzaͤh— 
Pampelumna gerückt, diefe Stadt zur Uebergabe auf: | lungen der Legitimiften nicht trauen, Die oft ihre Ab: 
fibten ald Hoffnungen, und ihre Hoffnungen als 


gefordert, und ald Queſada diefe verweigert, fie ein: 
geihloffen haben follte. Gewiß aber ift die telegras | Wirklichfeiten audgeben. Wenn Don Carlos Geld 
und einigen Anhang bei der Armee hat, fo wird er 


phifche Nachricht, daß Nodil mit feiner Armee zu 
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nah Madrid rüdfen, weil daß niedere Volk für ihn 


it. Die Erplofion muß aber mit Einem Schlage 


vor fich geben. Wenn mas zögert, fo wird ſich die 


Partei der Chriſtinos organifiren. und widerftehen Fön: 


nen. — Hr. Jauge iſt noch immer verhaftet, Dieß 


iſt einer der unglaublichften Vorfälle. — Die 


geheure Summen vergendet werden, hart mit, daß 
fie nicht einmal Don Carlo auf feiner Reiſe durd) 
ganz Franfreic; auszuwittern vermocht habe, — Nach 
der Gazette de France beabfichtigt Don Carlos einen 
ehemaligen Minifter an den Wiener Hof als feinen 


Repräfentanten abzuordnen. — Ein kleines Blatt Hält 


dafür, die Königin — von Spanien habe flug 
gethan, dem franzöfiihen Gefandten ihre unzeitige 
Miederfunft anzuzeigen. Die Dehors würden bejfer 
beachtet und gewahrt, wenn die Wöchnerin einige 
Monate fpäter unter den Mantel der Nachwehen 
die rechte halte, — In der Nacht vom 15. auf den 
16. fegelte die Korvette Diligente von der Rhede von 
Touion nach der Levante ab. Die Hafen: Arbeiten 
dauern mnunterbrochen fort. — Wir haben durch den 
Telegraphen Rachtichten aus Marfeille erhalten. Alles 
ift dort vollfommen ruhig, ungeachtet der Durchreife 
ded Hrn. Berrper und der Vorbereitungen, welche 
die carliftifhe Darthei getroffen hatte, um bei diefer 
Gelegenheit Unordnumg zu erregen. Here Berryer 
iſt in diefem Augenblick in Tonlon, wo die nämliche 
Ruhe herrſcht. — Das Journal de Paris erklärt 
die Behauptung eined Oppofitionsjournald, viele Ge: 
neräle hätten gegen den Austritt des Marfchalls 
Soult eine Art Proteftation erhoben und erklärt, daß 
man nicht mehr für dad Heer ftehen fönne, wenn ihm 
nicht der Marfchall zurückgegeben werde, für falſch. 
Großbritannien 


London v. 19. Juli. Was von den Abfichten 
der Regierung verlautet, ift, daß nächſten Montag 
der Großfanzler das zweite Verleſen der Armenbill 
vorschlagen, und am folgenden Mittwoch Lord Althorp 
dem Unterhaufe dad Budget vorlegen wird, 


Mandherlei 

Münden v. 27. Juli. Geftern feüh traf der am 
28. v. M. von bier nach Rom abgegangene P. b. Ka: 
binetscurier, Hr. Brennemann, von dort, dabier wieder 
ein. Hr. Brennemann legte die Reife in 5 Tugen zurüd. 

Augsburg. Auf die nun zweimalige Eingabe des 
zweiten Bürgermeilter6 Hru. Kremer, die Entlaffung 
aus feiner Dienitesitelle betr., iſt folgendes allerh. Re: 
feript erfolgt: „Königreich Banern. Etaatsminijterium 
des Innern. Dem zweiten Bürgermeilter Kremer zu 
Augsburg it auf fein wiederholtes Geſuch um Entlaf: 
fung ans feiner Dienftesftelle zu eröffnen, daß demfel: 


Oppo⸗ 
ſitionsblaͤtter nehmen die Polizei, für welche fo un— 


ben nah dein Inhalte der Entſchließung vom 16. Nov. 
1832 nicht willfahrt werden könne, Übrigens die Staats⸗ 
regierung fi eined Gefeges freuen müße, das einen 
treuen Öffentlichen Beamten, welcher feiner Vaterſtadt 
fo. weſeutliche Dienfte geleiltet und deren Gemeinde: 
and: 2 ee — — bat, noch 
em erigen Wirken erhält. ün 

— li. D an 

u m dv. 23. Juli. ie biefige Einwohnerſchaft 
wurde gejtern Nacht durch plöglich ih Brenn de ya 
in den größten Allarm geleßt. Um 10 Uber ertönte die 
Sturmglode; es brannte in dem Nebenhaus der be: 
rüpmten Brauerei zu Hohentwiel; das Feuer griff, um 
—— aller jo ſchnell als möglich geleiſteten Hüffe, 
vo ſehr um fih, daß fünf in dieſer Gegend liegende 
Häuſer ein Raub der Flammen murden, worunter drei 
ren waren. Dreimal wurde Sturm ge: 

Sranffurt v. 21. Juli. Geftern Abend und heute 
Morgen haben fid zwei betrübende Ereigniffe zugetra: 
—* In Bornheim ivurde der Eigenthümer von Baum: 
rächten, von welchen er ungebetene Gäſte wegwies, von 
einem jungen Menfchen — man fagt, einem gebornen 
Naffauer, durch drei Meſſerſtiche, abfcheulich ebeusge: 
fähr verwundet, — Heute Morgen machten fich zwei 
junge Leute auf einem biefigen Comptoir das Vergnüs 
gen, ihren ftotternden Kollegen, wie fie auch fonjt febon 
getban — theils feiner Sprache, tbeils feiner Abjtam: 
mung twegen (der Vater foll Leihen fummillär, oder 
fo etwas fein) — zu necken. Im Zorne flich der Ger 
necfte dem Ginen fein Federmeifer in das eine Unge, 
jo daß man für Erblindung desjelben fürchtet, und Denn 
Anderen durchſchnitt er die Pulsader am Schlaf, ſich 
felbft aber den Hals, doch bofit man ihn zu retten, obs 
gleich die Luftröhre durchſchnitten ift. 

Uns Blankenburg im Braunjchweigifchen wird won 
14. Juli berichtet: Vergangene Nacht um 3 Uhr jtieg 
ei furchtbares Gewitter auf, mit Hagel und Sturm 
verbunden, welches in fünf Minuten unberechenbaren 
Schaden angerichtet hat. Die älteften Leute bier wiſ— 
fen fich eines folchen Unwetters nicht zu erinnern. An 
dee Windfelte der Stadt ijt Fein Feniter ganz geblie: 
ben, ein Theil der Stadtinauer nud ein Haus iſt ums 
geworfen, viele Dächer find abgedecft, uud die größten 

äume mit der Wurzel aus der Erde geriſſen, und 
weit weggefchleudert. Alle Frucht auf dem Felde iſt zer: 
ſtört, Noggen und Waizen ijt wie gedrofchen, eine Maife 
von Obſtbaumen iſt abgebrochen, oder font ſtark ber 
fhädigt. Auf dem Thie find an 300 Linden» und Obſt— 
bäume faft rafırt und zwei bis vierbundert Jahre alte 
Pindenbäume liegen entwurzelt umher. 


Dei Tos. Dannhelmer in Kempten ift au haben: 
Buchfelner, S. Jefns Das Licht und Heil der Welt. Ein 
volftändiges Geberb vb mit Erklärung der Gebraͤucht 
und Germonien der katholiſchen Kirche.” Mit einem Tis 
teltupfer. 8. Straubing. brod. 45 kr, 
Woran fehlt es der Batholifhen Kirchendissipfin? Cine 
Anficht, welhe man biöher in unferer Tagesliteratur 
noch nirgends ausgeſprochen findet. Bon einem katho— 
liſchen Layen. 8. Straubing. gebeft. 6 fr. 
A Se —— 


Redakteur und Berkeger 2. Dan abeimer. 





Neuelte Weltbegebenheiten. 
: Erzählt von rinem Weltbürger. | 
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Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 
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Karlsruhe v. 20. Juli. Gin Privatſchreiben 
berichtet: Das feit 11% Jahren im Oberland und in 


der legten Zeit in Freiburg in Garniſon gelegene 
Militär ift wieder hieher zurückberufen worden, um 
die hiefige Garnifon zu beziehen. — Der Finanzmi: 


nifter v. Boͤkh ift geitern Abend von Berlin wieder 


zurücgefehrt. Es follen bei den Unterhandlungen 
infichtlich deö Zollvereind bedeutende Differenzen 
Ki ergeben haben, die noch nicht ganz befeitigt find 
und das Refultat der Unterhandlungen vor der Sand 
noch fehr zweifelhaft machen. — Der frühere Diref: 
tor des landwirtbfchaftlihen Vereines, — Re⸗ 
ferendär Adermann, welcher vor ungefähr 5 Fahren 
zu einem wiffenfchaftlihen Zwede eine Reife nad 
Brafilien unternommen hat und vor 1Y, Jahren 
zuruͤckgekehrt ift, wurde zum großherzogl. badijchen 
Sonful in Brafilien ernannt und fteht im Begriffe, 
feine Rüdreife dahin wieder anzutreten. — In einer 
der legten Verfammlungen deö großen Bürgeraud: 
fchuffed der Stadt Karlöruhe wurde befchlojfen, daß 
die Schiffbrüde, welche zur leichtern Kommunikation 
mit dem Weberrhein bei Snielingen über den Rhein 
geführt werden foll, auf Rechnung der Stadt Karlö: 
ruhe gebaut und verwaltet, und einer Aftiengefell: 
ſchaft überlaffen werden foll. 
e 


em — 

Darmſtadt v. 26. Juli. Unſere zweite Kam: 
mer der Stände berieth heute Über die Vorftellung 
ded Dr. Wilhelm Schulz, wegen. —— und 
wegen Verweiſung ſeiner Unterſuchungsſache an die 
Militärgerichte. Der Ausſchuß hatte im ſeinem neue⸗ 
ften Berichte geglaubt, weil das Kriegögericht in der 
—— ein Urtheil erlaſſen habe, nicht mehr auf 
Abgabe der Sache an das Civilgericht antragen zu 
koͤnnen. Dagegen fnchte heute der Abgeordnete Em: 
merling darzuthun, daß fich doch auch für die entge: 
gengefegte Anſicht noch bedeutende Gründe auffinden 
liegen. Er griff dabei die Verordnung vom Juli 
1833 an, durch welche dem Ötaatörath auch die 
Entfgeidung von Eonfliften zwiſchen Militärs und 


121. Kempten d, 31. Juli 1834. 


Eivilgerichten zugewiefen wurde, Er behauptete, fie 


fei verfaffungswidrig. Am Schluffe feiner Rode citirte 
er mehrere dem Bittſteller günftige Stellen aus dem 
Nechtögutachten der Heidelberger Juriften: Fakultät, 
In einem ähnlichen Sinne ſprach der. Abg. Reh, 
doch hielt diefer dafür, daß das Kriegdminijteriun, 
auf einen Artifel des Militärftrafgefegbuchs hin, noch 
jegt die Sache an die Eivilgerichte abgeben Fönne, 
Darauf hin ftellte er auch einen abgeänderten Anz 
trag, und zugleich, wenn diefes nicht beliebt wiirde, 
den weiteren, daß die Kammer fi) bei Sr. f. Hoh. 
dem Großherzoge um Niederfchlagung der ganzen 
Sache verwende. Der Abg. Graf —— als 
eingeſchriebener dritter Redner, ſprach gegen die Anz 
führungen des erften Ausfchußberichts, ftellte die Conız 
—— der Civilgerichte in Abrede und erklaͤrte, in 
Schulzens Schriften den Willen gefunden zu haben, ° 
aufzureizen und zu Staatsunwaͤlzungen zuführen. Die 
Ag. E. E. Hoffmann und Mohr unterftästen den 
Rehſchen Antrag auf Nachfuchen der Abolition. Es 
wurde in diefer Sitzung gr fein Beſchluß gefaßt. 
e u en 


9 er . 
Berlin v. 23. Juli. Fortwährend forechen die 
Briefe aus St. Peteröburg von den — 
gen und Feſtlichkeiten, welche der Beherrſcher Ruß⸗ 
lands feinem Schwager unſerem Kronprinzen berei: 
tet. Es ift nicht zu läugnen, daß diefer Befuch die 
Wirkung haben wird, unfere politifche Webereinftims 
mung mit Rußland noch zu vermehren. — Die Aus: 
wanderungsluft greift bei und ftetö weiter um ſich; 
im Laufe diefed Sommers haben mehrere achtungs— 
werthe Familien mit nicht unbedeutenden Mitteln fich 
nach Amerifa überfiedelt. Viele junge Männer das 
gegen verfuchen ihr. Glück in Griechenland, obſchon 
von dort aus ärgere Klagen wiederhallen, ald aus 
den ftillen - fruchtbaren Gavannen des Ohio und 
Miffouri. — Die Poden raffen noch immer ‚hier 
manche Opfer fort. m den Regimentern der hieft: 
gen Befagung, wo fie fi ebenfalls zeigten, ‚fchügt 
man fi Durch eine allgemeine Fmpfung der Sole 
daten. — Niemald war die Sucht, in Gtaatöpa: 
pieren zu fpielen, zügellofer ald im dieſer Zeit der 
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ondöfchwanfungen; das Unglüd ift unberechenbar, | Keuerfäulen, die der Bera ausivarf, von un 
Gelee Dre Beienfchaft ne Familien. Hleinerer —* und Breite, u Y — 


Kapitaliſten anrichtet. 
Taür ft— i. 

Konſtantinopel v. 8. Juli. Die Hoſpodare 
der Wallachei und Moldau haben bereits ihre Ab— 
— beim Sultan gehabt. Bei dieſem 

nlaffe wurde ihr fämmtliches Gefolge von Sr. Hoh. 
mit Dekorationen befchenft. Beide Fürften erhielten 
überdieß vor einigen Tagen dad Portrait ded Qul: 
tand mit einer Einfaffung von Brillanten. — Der 
Kapudan Pafcha hat unlängft wieder eine Reiſe 
nah Nicomedien unternommen, wo ein Linienfchiff 
von Ötapel gelaffen wurde. — Am 3. d, fegelte die 
feit einiger Zeit vor Therapia ftationirte engl. re: 
gatte Actäon nah dem Ardipelagus ab. — Der 
Geſundheits zuſtand diefer Hauptftadt Hat fich leider 
verfchlimmert. In der Teptverflojfenen Woche find 
allein in das griech. Peftipital zu den fieben Thür: 
men gegen zwanzig Peſtkranke überbraht worden, 
wovon bereitö 9 geitorben find, — Auch in Smyrna 
ereigneten fih, den letzten Nachrichten vom 28. Juni 
zufolge, noch immer Peftfälle unter den Zuden und 

ürfen; auch ein Franfe war am 27. von diefer 
Seuche befallen worden. — Die engl. Flotte unter 
Admiral Rowley,; welche auf der Rhede von Smyrna 
gelegen hatte, hat fich der Peft halber am 21. von 
da entfernt und bei den Inſeln von Vurla vor An» 
fer gelegt. (Deftr. Beob.) | 
JItalien. 

Die piemonteſiſche Zeitung enthaͤlt eine koͤn. Or⸗ 
donnanz, wodurch der Prinz Eugen von Gavoyen: 
Carignan zum Prinzen vom fönigl. Geblüt erklärt, 
und als felher zur Thronfolge berechtigt wird, 

Neapelv. 19. Juli. Das berühmte Nofalien: 
fet in Palermo fonnte am 11. d. micht ſtatt finden, 
und wurde bis zum 20. verfchoben, da den Tag vor: 
ber ‚dad dazu beftimmte Feuerwerk durch Unvorſich⸗ 
tigkeit in die-Luft flog und von 60 Arbeitern zehn 
dad Keben verloren und eben fo viele verwundet 
wurden. ‘Die ganze koͤnigl. Familie war in Paler: 
mo, fo wie Taufende von Neapolitanern und rem: 
den dem Feſte gu lieb nach Palermo gegangen was 
ren. Es ift befannt, daß dieſes et, das drei Tage 
währt, mit beifpiellofem Prunf und Feierlichkeit be: 
gangen wird. — Geftern Abend hatten wir Hier ein 
feltened und prachtvolles Schaufpiel. Nachdem der 
Verſuv feit 4 bis 5 Tagen Fein Lebenszeichen mehr 
von ſich gegeben Hatte, erfolgte geitern Abend 10 
Uhr ein furchtbarer Ausbruch deffelben, wie ein fols 
cher feit langer Zeit micht zu fehen war. Die Lava: 
ſtroͤme waren fehr bedeutend, und die Flammen und 


Portngal 
Franzöſiſchen Blättern zufolge ift in Liffabon «ein 
neuer Bevollmäcdhtigter ded Dabftes angefommen, 
um die Anerkennung der Königin Donna Maria IL 
von Seiten Sr. Heiligkeit zu erklären, und zwar 
unter ganz andern Bedingungen, als Se, Heiligkeit 
vor 3 Wochen gemacht hatte. Der Pabft Hält es 
für flüger nachzugeben, als Alles zu verlieren nnd 
bat ſich bereit erklärt, Die Unterdrüdung aller Moͤnchs⸗ 
Orden und Klöfter, fo. wie die Einziehung ihred Eis 
genthums in Portugal zu beftätigen. 
, S yaırnıiem 
Ein- Privarfhreiben aus Paris vom 24. Yuli 
berichtet: Ueber den Stand der Dinge in den fpa: 
niihen Nordprovingen weiß man bloß fo viel, daß 
bi$ zum 20. noch fein Treffen vorgefallen war. Beide 
Theile halten fich entfernt von einander; Nodil fucht 
den Prätendenten in die Ebene herabzuloden, wäh: 
rend Don Carlos in den Engpäffen bleibt, wo er 
fi eher halten fann. Go könnte ed noch einige Zeit 
lang fortgehen. Am wichtigften wäre ed in dieſem 
Augenblide, zu wiffen, ob wirflid Don Carlos bis 
zum 20. 300 Refruten hatte. Wenn in dem Augen: 
blife, da die immerhin etwas Ritterliches au fich 
tragende Anfunft ded Königs der Karliften Begei— 
fterung erregen follte,. nicht mehr ald 300 Mann 
fih der Sache desfelben neu angefchloffen haben, 
fo dürfte feine Sache ald verloren zu betrachten fein. 
Was die Angaben- von einer .bevorftehenden franz. 
Einfchreitung betrifft, fo ift fo viel gewiß, daß von 
allen Seiten neue Truppen an die [panifhe Grenze 
rüden, und man -fpricht fogar davon, der Plan eines 
Lagers bei Lyon folle aufgegeben werden. In London 
haben, wenn. dad Morning Ehronicle die — 
fpricht, Fürſt Talleyrand und Lord Palmerſton be: 
reitö begonnen, darüber fich zu befprehen, ob es 
nicht paſſend fei, einen Zufazartifel zu dem Quadru: 
pel:Allianz:Bertrage zu entwerfen, um den in Spa: 
nien eingetretenen unvorhergefehenen Umftänden zu 
begegnen. — Fortwährend, berichtet der Indicateur 
von Bordeaur, werden Kriegsvorraͤthe, Waffen und 
Pferde für die Earliften über die Graͤnze geſchafft; 
Hunderte von Schmugglern find dabei fchaaremweile 
thätig; auch Frauen fuhen Pulver über die Grenze 
zu bringen, Drüben nehmen dann fogleich die In: 
furgenten die Zufunren in Empfang. — Man, fagt, 
Don Carlos wolle, um. die-Negierung der Königin 
in Verlegeuheit zu bringen, die gegenwärtig erledigten 
Erzbiſchofs⸗ und Bifchoföftellen befegen, und babe 
gu ‚diefem Zwed deu Marquis Labrador zu feinem 
Botfhafter in Nom ernannt, — Wir hl, daß 
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25 — 30,000 Gewehre für die ſpan. Inſurgenten in |gewefen wäre, unter den obwaltenden Verhäaͤltniſſen 


Frankreich und Eugland beftellt find. — Dem In: 
Dicateur von Bordeaur zufolge bat nicht bloß der 
Zolldireftor Befehl befommen, die Ueberbringung 
von Waffen und Geſchuͤtz für die fpan. Infurgenten 
nicht zu dulden, fondern aud) General Harispe mußte 
fich mit feinen Truppen näher bei der Äußerften Graͤnze 
aufftellen. Troß aller diefer Klugheits- und Wach: 
famfeitsmaßregeln aber kommen immer noch Kriegs: 
vorräche in Franfreih nah Spanien. — General 
Nodil Hat die Jeſuiten aus le Paffage vertrieben, 
denn ihr Haus hatte der ulträmontanijhen Slorre: 
fpondenz zum Mittelpunkt gedient und wimmelte von 
Agenten aud Ron, Freiburg (in der Schweiz) und 
aus Savoyen. 
Grant rei cd. 

Paris v. 24 Juli. Der Moniteur gibt das 
Programm der Zuliusfefte: Sechzehn Paare, jedes 
mit 3000 Fr. audgeftattet; ed muͤſſen Söhne oder 
Töchter von Individuen fein, die im Julius 1830, 
im Junius 18352 oder im April 1834 mitgefochten 

aben; drei große Mafte mit trifoloren zn am 
ont⸗Neuf aufgepflangt; Artilleriefalven ; Trauerfeier: 
ichfeiten; Mufterung der Nationalgarde und der Gar— 
nijon; freied Theater; Wettfämpfe um Preifes großes 
Konzert im Tuilleriengarten; Feuerwerf ; Luftballons; 
Beleuchtung. Dad Programm ift von Hrn. Thierd un: 
terfchrieben. — Die Gazette de France macht fich über 
das Programm des Fuliusfeftes, das fie das Feſt der 
Aufurreftion nennt, luſtig. Es ift wohl begreiflic, 
fagt der National darüber, daß dieje Feſte, in denen 
man der Volksfreude freien Lauf läßt, jedoch mit 
der Vorficht, 40,000 Soldaten und die National: 
garde der Hauptffadt und ded Bezirfd auf die Beine 
zu ftellen, einen herrlichen Stoff für die Spoͤttereien 
der Legitimiften abgeben. Doch müſſen wir fie er: 
innern, daß die Jahreöfeier der drei Fuliustage an 
ein hiſtoriſches Fakltum mahnt, dad die Unmacht je: 
der Negierung gegenüber von dem Volke beweidt, 
fobald dieſes gegen ihre Lehren in die Schranfen 
treten will. Erkennt man dieß Faktum an, fo find 
die Wipeleien über die Zulinsfeier lächerlich, bejon: 
ders von Leuten, die vor vier Jahren in dem Kam: 
fe, den fie felbft hervorgerufen, feig unterlegen 
ind. — In Marfeille haben 300 Bürger in einer 
reſſe die Auflöfung des dortigen Stadtfergeanz 
tenforps wegen feines brutalen Benehmend 
in der lebten Zeit von dem Maire verlangt. — 
Die Speyrer Zeitung berichtet: Alle Parifer Blätter 
die und zu Geſicht fommen, laffen dem Charakter 


des Marichall Gerard „Gerechtigkeit widerfahren; 


aber eben fo meinen alle, mit Ausnahme ded Journal 
de Parid und des Debatd, daß «6 kluͤger von ihm 














das Minifterium nicht anzunehmen. — Der Temps, 


obſchon er ausdrüdlid, und wie man fieht, ohne 


alle Heuchelei, in Gerardo Lob einftimmt, macht 
aufmerffam, daß die Präfidentfchaft im Minifterrathe 
für beitändig mit dem Kriegsminifterium verbunden 
zu fein fcheine. — Allerdings muß dieß bei einem 


Souvernement Wunder nehmen, das die Jndnftriellen 
Interejfen als die hoͤchſten und auf diefe ſich vor— 
zugsweife ftügen zu wollen erflärte. — Fattiſch ift 
es aber freilich in Franfreich dermalen ziemlich gleiche 


ültig, ob der Kriegsminifter oder jener der öffent: 


Tier Arbeiten, oder irgend ein anderer, den Praͤ— 
fidententitel führt: denn jedenfalls ift wirklicher Prä— 
fivent — fein anderer ald Ludwig Philipp jelbit, 
und 


eilih, an Berftand fcheint er auch allen feinen 
Minijtern überlegen zu fein. 
Großbritanien. 
In der Oberhausſitzung vom 21. Juli reichten 


der Biſchof von Exeter und —— edle Lords ver⸗ 
ſchiedene Bittſchriften zu Gun 
Kirche ein. Loid Londonderry fragte nach 
ſtem der neuen Miniſter in dieſer Beziehung und 
namentlich, ob fie über dieſe wichtige Frage unters 
einander einig. feien. 
letzteres nicht wohl glauben koͤnne, lieöt er eine Rede 
vor, in der fi 
anderd darüber ausgefprochen hatte, ald 
im Unterhaufe. 
fung zur Ordnung, erftens weil feine Nede nach eis 
nem 
parlamentarifch fei, von einem Minifter, der im Ober: 
haus fite, Rechenſchaft für das zu verlangen, was 
—* feiner Amtsgenoſſen im Unterhauſe geſagt 
abe. 
von je her nach den Journalen zitirt worden, übri— 
gen® hoffe er von dem Minifler, er werde fein Necht 


en der beitehenden 
dem Sy⸗ 


Um zu beweifen, daß er an 


ord Melbourne im Dberhaufe ganz 
ord Ellice 
Lord Melbourne verlangt Verweis 


ournal zitirt werde, und zweitens, weit ed uns 


Lord Willow entgegnet, diefe Neden feien 


jur Ordnung zu verweifen fünftig mir mehr Diöfrer 
tion anwenden. Auch Lord Londonderry ſagt, diefe 
erfte unndthige Verweiſung zur Ordnung erlaube 
feinen. guten Schluß auf die IUmparteilichkeit der Kamr 
mer. Die Frage, ob Londonderry eine Diskujfion 
über die Kirche und auch anders in Form einer 
Motion vorzutragen berechtigt fei, wurde von der 
Kammer nach heftigen Debatten verneint; daher er: 
flärte diefer, er werde eine befondere Motion dar: 
über vortragen, Hierauf verlangte Lord Limerick 
Satisfaftion für die von Herrn Hume in feinem 
Namen befhimpfte Pairswürde. Diefer 2m die 
ſchimpflichſten Verläumdungen gegen ihn öffentlich 
audgefprochen und gefagt, er babe 200 Familien, 
weil fie hätten nicht bezahlen können, in Elend umd 
Verzweiflung geftoßen, während er dieſes unftreits 






































e Recht jedes Cigenthümers, die Zahlungdunfähi: | Verfügung, mach welcher bie feanzöfifchen Zeitungen 
= m. eg red ie 3 n = * o⸗uud die Ggmweigerblänter vor ihrer Abgabe an hie 
men ausgeübt habe. Xuc) der Marquis von ef | migen, pälcdman at eine Surf gebracht werden 
meath beklagt fi) von demfelben Mitglied des Un: greſſes, deſſen Befchlüe, wie ınan aus guter Auele 
terhaufes verläumdet worden zu fein, Diefer habe | willen will, nicht publiziet werden. — An Weilheim 
ihn und alle großen Eigenthümer und Firchlichen | brannten unlägft mehrere Häufer ab. — Der Erfinder 
Wirdeträger von Irland als lüfterne Leute und u ‚JAnsit KR ba ter hie —* De rer Dee 

. , s e wieder abreijen. er⸗ 

a a te — — —— —Fã felbe ij dem Vernehmen nad) in Sachen und in Schwe— 

{ ‚ “ * ben vortheilfaft engagirt, feine Erfindungen auch dort 
hatte feine Folgen. Die Kammer ging zur Tages: | mitzutheilen. 
oͤrdnung, d. h. zur zweiten Verlefung der Armenge: | Die najfauifche Regierung foll (einem Schreiben im 
ſetz⸗ Verbeſſerungsbill über. — Im Unterhaufe wurde [| Damburger Korrefpondenten zufolge) der feanzöfifchen 
die Verlefung der iriſchen Zwangsbill mit 146 gegen Regferung angezeigt haben, daß der im vorigen Jahre 
25 ln angenommen see ee er — —— —— 

a g zu betrachten fei, w 1 t, wie ſti 

auf eine Anfrage, Don Karlos ſei dem Vermuthen nach | uͤrt worden, der feanzöfifchen et vo 
in Spanien, doch habe die Negierung feine offizielle | gelegt habe. 
Nachricht davon. Den Offizieren, Seeleuten u. Ma: | Notterds Weltgeſchichte ift in Reutlingen abermals 
trofen von Navarin bewilligte dad Haus 60,000 Pfv. — nachgedrucht worden, trop des wärtembergifchen Pris 
Das Gerücht, daß Spanien, — Unruhen imilesiums. ¶ 
Norden ein Ende zu machen, den Beiftand Englands | Das Haus Lit. C. Nro. 267 unter der B ift aus 
und Frankreichs nachgefuht habe, gewinnt Beſtand. freier Hand zu verkaufen u. Pann täglich — DE 
Die verbündeten Souveräne werden proteftiren, aber | Es befteht folhes in einer Stube, 2 Kammern, einem 
ed würde von einem großen Wortheile fiir unfere | Kornboden, Gewölbe, großen Schopf, Stadel und Stals 
Regierung fein, wenn fie von jeder Aengftlichfeit in — ——— de no ut er 
Betreff der Halbinfel befreit wäre, damit fie beftän: au Joy. Geonp. Kiuftinger gu wenden, 
dig ihre Aufmerkſamkeit auf die „Angelegenheiten der) Joachim Gngfler Bauer im Weißen, der Pfarrei Fries 
Shıtai und Belgiens wenden fonnte, — Lon⸗ —— bei nn bee — — fer u. 
doner Blätter melden den Ausbruch der Eholera zu | Angerheu vom heurigen Jahrgang, Tpeilmelfe oder au 
London und in der Umgegend. Mehrere Fälle zeig: a er — woru Kaufeliebhaber hoͤſlichſt 
ten ſich in den Spitaͤlern und die mediziniſche Zei: | Zammen —— — —— 
tung beftätiget diefe Thatſache. Uebrigend ift man | ‚Cine Tabaksdofe von Meermufcel, mit filbernem GSpars 
zu Pete von dem Schrecken, den die erfte Erfcei- — ift von der Au bis Kempten verloren —— 
nung diefer m. verurfachte, fehr zurüctgefommen, ee folde gegen angemeffene Belopnung im 3.6, 
me ri a. 


en nn ñ w 
Bei Tob. Dannheimer in Kempten iſt zu haben: 
Einige Worte über die Flugfchrift des Herrn G.@. G. 
Kopp gegen Eeine Eminenz den Herrn Gardinal:Des . 
“Fan Bartholomäus Barca, Mit Aktenftüden. gr. 8. 
Augsburg. gebeft. 15 Er. 
Pafiy, A. Die flreitende Kirche im Rampfe und Leiden. 
8. Münden. broch. 1 fl 
Brenner, Dr. Sr. Ueber das Dogma,. Zugleich Bes 
antwortung der Frage: Wer wird fellg? Bmeite mit 
pe Nachtraͤgen vermehrte Ausgabe. gr. 8. Landshut. 


In den Zeitungen von Philadelphia wird folgende 
Aeußerung des Vorſtehers des Polen:Eomites, AL; 
bert Gallatin, über die in Nordamerifa angefom: 
menen polnifchen Flüchtlinge mitgetheilt: »Wir hatten 
nie eine Einwanderung in unfer Land, die mehr zu 
beflagen, oder mit der weniger ge gewefen 
wäre, ald die der verbannten Polen. Nicht Einer 
derfelben ſprach englifh, und nur wenige franzöfifch 
oder deutſch. Sie fanden hier feinen Landsmann, 
an den fie fich hätten wenden fönuen. Ihre Gewohn: 
heiten unterfcheiden ſich wefentlich von den unfrigen 
und von denen des ganzen weftlichen Europa’s, &ie 
find aus allen Ständen gemifcht; etwa 80 von ihnen 
> Edelleute, oder zum Theil unterrichtet, ohne einen 
Beruf, und die niemald —— verrichtet haben.« 

andherlei. 

München v. 28. ee Die feit Kurzem beſtehende 


Redakteur und Berleger T. Dannpeimer, 


roch. 1 fl. 36 fr. 
Ueber die Unflerblichkelt der Seele. Ein Sendfhreiben 
an Deren Prälat Hüffel in Karlsruhe. Bon Karl Epris 
flian v. Langsdorf. gr. 8. Heidelberg. brod. '24 Er. 
Krug. Ueber Grrichtung einer kathöliſch-theologiſchen 
Fakultät in der Univerfität Leipzig. Als Fortfegung des 
Entwurfs zur Wiedergeburt der genannten Univerfität. 
gr. 8. Reipzig. brod. 18 Er. 
P. Abraham a St. Glara fämmtlihe Werke. Nah dem 
Driginal:Terte. Erſtes Heft. 8. Paffau, brod. 18 Er. 
m 


Meuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger, 


Mit Königl. allergnädigiter Freiheit. 


S.nnabend N’ 192, Kempten d, 2. Auguft 1834. 























weitläufig, als möglich, gemacht und müffen in der 


and 
möglich türzeften Zeit beendigt' werden, 2) Won 


aerm N 
. Zuli. Ge. f. Hoh. der Herr | Abhörungen der Gemeinderechnungen darf aufer 


Mi: send. 21 
Herzog Heinrich von Würtemberg, Hoͤchſtwelcher un: 
ter dem Incognito eined Grafen von Hohenburg 
während 10 Tagen dahier verweilte, reiste geftern 
wieder nah Ulm zurüd. 

Nheingegenden 

But v. 28. Juli, Se. Ere, Herr Graf 
v. Buol-Schauenitein, F, f. auferordentlicher Gefand: 
ter und bevollmächtigter Miniſter an den großherzogl. 
beffifhen und badifchen Höfen, ift geftern von Wien, 
und Se. Exc. Hr. Baron v. Trott, Furfürftl. heifi: 
{her Staatsminifter, * Kaſſel dahier eingetroffen. 

& . 


a em 

Der Fürft von Schwarzburg-Sondershaufen hat 
unter dem 24. Juni d. J. eine Verordnung zur Ver: 
minderung fogenannter SKommiffionsgebühren und 
Diäten dee Beamten erlaffen, welche folgenden Ein: 
ang hat: »Bon Gotted Gnaden ıc. Seit unferer 
of Aojährigen Negierung war ed unfer eifrigftes 
Beftreben, das Wohl —* geliebten Unterthanen 
zu befördern. Stets ſuchten wir, ſobald wir davon 
Kenntniß erlangten, eingeſchlichene Mißbraͤuche ab— 
zuſchaffen und der Beamtenwillführ zu ſteuern. Lei: 
der haben wir jest in Erfahrung gebracht, daß man: 
he unferer angeftellten Diener und Beamten dieje: 
nigen Gefchäfte, wofür fie nach den beftehenden Ge: 
fegen oder Herfommen, unter dem Namen Rommif: 
fiondgebühren oder Diäten, eine Vergütung zu for: 
derm berechtigt waren, unnöthiger Weife ausgedehnt 
umd verlängert und dadurch den Unterthanen bedeu: 
tende Koften verurfacht haben. Es ift daher umfer 
ernfter und fefter Wille, daß diefe Mifbräuche von 
jest an gänzlich wegfallen. Auf unfern Spezialbe: 
fehl hat unfer geheimes Konfilium bereits unterm 
18. d. M. die gerichtlihen Verpachtungen von Ge: 
meindegrundftücen und Verkäufe von Gemeindenu: 
kungen aufgehoben und unterfagt. Wir finden uns 
jedoch bewogen, außerdem zu verordnen: 1) Alle Ge: 
ſchaͤfte, für welche die aefeglich beflimmten Kommif: 
fionsgebühren zu entrichten find, dürfen fo wenig 


den herfömmlichen Nevifionsgebühren den Gemein: 
den nichts weiter in Anrechnung gebracht werden ıc.« 
Hierauf folgen noch einige Ähnliche dahin einfchla: 
gende Beflimmungen, 

Preußen. 

Aus Poſen wird vom 14. Juli geſchrieben: Bei— 
nahe alle jungen Leute, welche nach Polen uͤberge— 
treten waren, um an der Revolution Theil zu neh— 
men, ſind begnadigt oder haben ihre Strafe abge— 
buͤßt; es war memlich der Unterſchied gemacht wor: 
den, daß die, welche dem Staate einen Eid gefeiftet 
hatten, von der Begnadigung ausgefchloffen worden 
waren. Auch müffen alle, welche ihre Militärdienite 
zu thun verabfiumt, folche nachholen. Allerdings 
find die alten Polen mit folchen Maßregeln nicht 
zufrieden, indem fie befürchten, die Jugend koͤnnte 
dadurch zu fehr verdeutfcht werden; man will nem— 
lich bemerkt haben, daß die Galizier nicht mehr fo 
achte Polen find, weil dort feit 40 Jahren auf Fem: 
bergs Hochfchule deutfche Vorlefungen gehalten wer: 
den. Jeder muß dort deutfch Iernen. Bon dort 
haben audy nur wenige und zwar 'nur die unfleißigen 
Studenten an der Nebellion Theil genommen und 
zwar wiederum allein auf Befehl und Zureden ihrer 
Mütter und ganz gegen den Willen ihrer Wäter; in 
den von hat fi die Liebe zu dem unabhängis 
gen Baterlande lebhafter, als bei den Männern er: 
halten und ihre Patriotismus ſcheut in diefer Bezie— 
bung fein Opfer, felbft den bIutigften Kampf nicht, 
Die enrangirten Polen geben daher den öfterreichifchen 
Theil Polens auf. — In dem ruffifhen ag ift 
der Bifhof von Krafau von dem Kaifer als Nebel 
abgefegt worden, und der Papft hat diefen Schritt 
genehmigt; man fieht hieraus, daf die Kirche über: 
all, wo fie Kraft fieht, nachgibt, und Maßregeln fo 
energijcher Art werden auch im Königreich Polen 
bald einen imaginären, auf Schattenbilder bafir: 
ten politiſchen Stolz verfhwinden, und Nube und 
Wohlſtand zurüdkehren kaffen, befonders wenn Fürft 
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Lubetzki das Polen:Eomite in Paris zur Annahme vollfommen den engl. Blättern bei, die daraus eine 
der vom Kaifer angebotenen Amneftie bewegen kann; neue Zeitrechnung für den Orient prophegeihen. Die 


der Fürft ift diefes Zwecks wegen, wie befannt, jegt 
nad Paris gefchidt worden. 
Niederlande, 

Haag.v. 24. Juli. Generallieutenant v. Grunne, 
außerordentlicher Gefandter und bevollmächtigter Mi: 
niſter Sr. Maj. des Königs der Niederlande am ho: 
ben deutjchen Bundestage, it dahier eingetroffen. — 
Das Hauptquartier der Nefervedivifion, welche das 
Lager von Dirfchot verlaffen hat, wird zu Eindhoven 
aufgefchlagen; die Divifion wird ausgebreitete Kan: 
tonnements beziehen. — Wie man vernimmt, wird 
Ihre Maj. die Königin von England von hrer 
Neife nah Deutfchland in Kurzem wieder durch Hol: 
land nad) England zurückkehren. 

ER ee ET 

Belgrad v. 19. Juli. Handelsbriefe aus Kon: 

ftantinopel äußern ſich fehr beunruhigend über die 


großen Anfäufe von Waffen, welche die- Pforte fo:, 


wohl ald Mehemed Ali machen laſſen. Man glaubt, 
Ibrahim Paſcha werde ſchon durch den Geijt in der 
Jopptifchen Armee gehindert, ihr Nuhe zu goͤnnen, 
und ed fcheint, daß er nur der Gelegenheit barrt, 
ie wieder gegen den Sultan zu führen. Der Groß: 
ere aber fennt genau die Stimmung der Aegyptier 
und wird fich nicht mehr überrafchen laſſen, fondern 
trifft Anftalten, fie warn zu empfangen, und fich 
wo möglich fir die früher erlittenen Niederlagen zu 
rächen. — Die Unterhandlungen wegen der Grie: 
chen dauern noch immer fort, und der griech. Ge: 
fandte (wie ſchon gemeldet wurde), fann feine Kre— 
ditive nicht Äberreichen. Die Geldentfhädigungen, 
welche dad Haus Rothſchild für Griechenland zu be: 
ftreiten bat, find" hauptfüchli daran Schuld. Es 
foll nemlidy der Sultan an ein anderes fränf, Han: 
delöhaus eine bedeutende Summe fchulden, und die: 
feö foll den Augenblick benugt haben, auf die vom 
Haufe Rothſchilſd abzuführenden Gelder Anfprüche 
gu machen. Der Sultan will davon nichts fprechen 
bören, und fo ift deun ein Streit entitanden, der 
ernftlich werden dürfte, wenn nicht die Nepräfentan: 
ten der drei vermittelnden Mächte denfelben beizule: 
gen fuhen. Bis jest foll ed ihnen nicht gelungen 
fein, die Pforte andern Sinned zu machen, noch fie 
von dem gefaßten Entfchluffe abzubringen, die Grie— 
chen erft nach Erlegung der ftipulirten 20 Millionen 
und nach völliger Negulirung der Territorialverhält: 
niffe anzuerfennen. — Fürft Milofch ift im Begriffe, 
eine Infpeftionsreife zu machen, und die Grenzen 
Bosniend zu berühren, wo frifhe türf, Truppen er: 
wartet werden. — Man verfpricht fich hier viel von 
der Dampffhifffahrt auf der Donau, und pflichtet 


wad, Sehr aut unterrichtete Per 





Einrichtung der Dampfichiffe auf der untern Do: 
nau — der daran ſich fnüpfende Handel, die Kom: 
munifationen aller Art werden ein ueued Leben un: 
ter den Voͤlkern diefer Länder weden, — Nachridz 
ten aus Jaffa in Syrien vom 10. Juni zufolge war 
in Sprien ein Anfitand unter den Einwohnern des 
Libanons ausgebrodyen, wo die Einwohner mit den 
Tuürfen gemeinfchaftliche Sache gegen die Aegyptier 
machten. Es fcheint, daß die Infurgenten die ägpps 
tiſchen Truppen überrafcht, und fich der für die Leg— 
tern beftimmten Lebensmittel bemächtigt hatten, daß 
fie überdieß bewaffnet Bis nach Jeruſalem einges 


drungen waren, vom wo _fie fpäter von den Aegyp— 


tiern ‚mit wechfelfeitigem Berlufte, von der Eitadelle 
aus, zurücgetrieben worden, Ibrahim wollte mit 
7000 Mann in zwei Korps zu Unterwerfung der 
Aufrührer aufbrechen. Inzwiſchen berrfcht große 
Unruhe auch unter den Nichtmuhamedanern, welche 
ſich in Gefahr fehen, Opfer der Reaftionen und der 
Angriffe beider Parteien zu werden. (Ital. BI.) 
JItalien. 

Rom v. 19. Juli. Der fortwährende lebhafte Ku— 
rierwechſel zwiſchen Neapei und den übrigen Groß— 
maͤchten Europa's naͤhrt die laͤngſt umlaufenden man— 
nigfachen Muthmaßungen, welche aber auch nur als 
ſolche zu betrachten ſind. Vielleicht werden uns franz. 
u, engl. Blätter zuerſt mehr Licht geben, was eigentlich 
in ** Naͤhe vorgeht. — Von der Nachricht in frem⸗ 
den Blaͤttern, daß der Pabſt einen Geſandten nach 
Liſſabon geſchickt habe, um dieſe Perle feiner dreifa— 
chen Krone nicht zu verlieren, weiß = Niemand et: 

onen ftellen es 
anz in Abrede, und finden ed unvereinbar mit den 
Anfichten und der Handlungdweife, welche der röm. 
Hof bisher verfolgt Hat. 
Sdhwein 

Ein Privatfchreiben vom 24. Juli berichtet: In 
Bern beginnen einzelne jüngere Patrizier den Haß, 
den in ihnen die erfafungs-Beränderung in dieſem 
Kanton erweckt, anf ihre eigenen, älteren, früher ein: 
flußreichen Gefchlechtöverwandten überzutragen, deren 
Benehmen fie den völligen Untergang angeftammter 
Vorzüge bei der Staatslenkung zufchreiben. — Die 
Neuenburgiſche Jugend freut fich, die Waffen wieder 
zurücerlangt zu haben, und der regfame Theil der 
Bevdlferung wünfcht für einmal nichts mehr, aber 
auch nichts fehnlicher, ald daß der Bund, und in 
feinem Namen der Vorort, die Wiederherherftellung 
des eidgenöffischen Kontingents befihleunige, von dei: 
fen Berührungen mit andern Heeredabtheilungen fie 
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die rege Fortdauer einer Schweijeriſchen Gefinnung, | neral Harifpe... (Unterbrochen durch dad Beginnen 
die im ihnen felbft lebendig iſt, erwarten, der Nacht.)« — Es iſt noch nicht befannt, wie viele 
oS yarnie m fpanifche Granden in der Kammer der Proceres ſitzen 
Franz. Blätter vom 26. Juli enthalten folgende | werden. Nach der — Anſicht werden ſie ſich 
Berichte: Merino, Cuevillas und Baſileo find mit |auf 40 belaufen. Der ——— bat einen k. 
1000 Mann in Agreda eingezogen. Oberſt Albrien Kommiſſaͤr ernannt, der nach Navarra gehen ſoll, um 
(EI Manco) verfolgt fie. — Rodil hat eine Kontri: | Alle, die an der dortigen Inſurrektion Theil genom: 
bution von 25,000 Piajtern dem Kapitel von Pam: | men, zur gebührenden Strafe zu ziehen. — Neifende, 
peluna auferlegt. er Biſchof von Pampeluna ijt | die geflern aus Burgos famen, melden von einem 
verhaftet und in das Hauptquartier des Generals ge: | blutigen Treffen, das zwijchen den Inſurgenten von 
bracht worden. — Die Gazette fchreibt, die Defrete | Kaftilien und den k. Truppen auf der Hauptftraße 
Garls V. fo wie Aufforderungent zur Unterwerfung | von diefer Stadt nah Madrid ftatt gehabt, und wos 
an denfelben, feien an Rodil und an alle Zeitungs: | bei erftere 14% Todte verloren. 
befehlshaber im Königreiche erlaffen worden. Auch , döranfrei ch. 
an die Königin werde ein Schreiben abgehen. Nah] Paris v. 26. Juli. Das Tournal’des Debats 
demfelben Blatte hat Don Carlos eine Eentralz und | enthält Heute einen jener räthfelhaften Artikel, mit 
berathende Junta, in der er den Vorſitz führt, nie: | denen ed feine Spalten zu füllen pfiegt, wenn es 
dergeſetzt. Sie befteht aus dem Grafen Billemur, | nicht wagt, fi fategorifch über eine -politifche Frage 
dem Marg. Valdefpina, dem Generallieutenant Tho: | zu erflären. iefmal handelt e8 fih um die Quo— 
mas Zumala Carreguy, dem General Erafo, dem | drupelallianz. »Die Wiederherftellung des Friedens 
General Beranga, Don Juan Etcheveria, biöher | auf der Halbinfel (Heißt es in diefem Artifel) ift es, 
zen der Junta von Navarra, und Don Juan | was die vier Mächte, die den Vertrag vom 22. April 
hriſoſtomo Vidadando, biöherigem Mitgliede derfel: | unterzeichnet haben, wollen. Jedesmal, wenn die Un— 
ben Junta. — Folgende telegraphijche Botfchaften | ruhen in Spanien neue Nahrung erhalten, werden 
ibt das Journal de Paris: » — den 23. Juli. dieſelben Intereſſen berührt, und unausweichlich zu 
an fchreibt aus Madrid, die Negentin werde fich | demfelben Ziele geleitet. Möge die Gefahr für Porz 
erfönlich nach Madrid zur Eröffnung der Eorted | tugal von dem fpanifchen, möge die Gefahr für Spa: 
Bin. Aus Navarra wird geichrieben, Don Car: | nien vom portugiefiichen Prätendenten herrühren, dies 
108 und Zumala Garreguy feien in der Borunda | macht den zwei Mächten, welche mit ihrem Namen 
durch Rodild Truppen eingefchlojfen, und ein allge: | die Nückfehr der Drdnung auf der Halbinfel und die 
meined Treffen fei unvermeidlich. — Eine Botfchaft | Begründung der zwei Fonftitutionellen Throne gedeckt 
aus Madrid vom 18. fagt: Die Nude ift geftern und | und beſchuͤtzt haben, einen geringen Unterfcied.« 
heute zu Madrid ernftlich geftört worden. Da die | Wenn wir recht rathen, fo heißt dies fo viel, daß der 
Cholera mit der größten Wuth ausgebrochen ift, jo | Geift jened Vertrages den Kabinetten von England 
beredete fih das Bolf am 16., die öffentlichen Brun: | und Frankreich die Ergreifung von Mafiregeln zur 
nen feien vergiftet, und fchrieb dieſes eingebildete | Beruhigung Spaniens geftattet. — Sonderbar dinft 
Verbrechen den Mönden zu. Drei Klöfter wurden | e8 Vielen, daß die legte telegraphifche Botſchaft aus 
erſtuͤrmt und geplündert, und u Ha Mönde er:| Bayonne, welche durch die Nacht unterbrochen wurde, 
mordet, Heute wurde das Klofter Unferer Frau von | und voft 24, ıft, nicht fchon geſtern befannt ward, 
Atocha angegriffen, die bewaffnete Macht trieb aber | da eine oder zwei Stunden zur Beförderung einer 
die Angreifenden zurüc, und die Ruhe ift in diefem | ſolchen Botfchaft von der Grenze bis hieher hinreiz 
Augenbli in der Hauptitadt wieder hergeftellt. — | chen würden, Seit einigen Tagen ſchon bemerkt 
Madrid den 19. Juli. Die Nuhe dauert fort, Die | man, daß die telegraphifchen Nachrichten, fo wie fie 
Behörden haben die nöthigen Mafregeln ergriffen, | befannt gemacht werden, um einen Tag verfpätet 
um die Wiederholung der Unordnungen zu verhindern. | find. Es wird dadurch das Gerücht, ald verdffent: 
Bayonne den 24. Juli. Rodil hat Onate, Sal: | lihe die Negierung nie ihre neueſten Nachrichten, 
vatierra, Segura und Atagna befegt. Zumala Car: | nicht eben widerlegt. — Fest it endlih Etwas 
reguy bat fih nah Alzazua zuruͤckgezogen. Don über die Gouverneursitelle von Algier entſchieden. 
Earlod hat das Hauptquartier verlajfen; den 21,| General Graf Drouer d’Erlon ift definitiv dazu ers 
fpeißte er in der Nähe von Pampeluna zu Miltag, nannt, So hat alfo das militärifche Prinzip gegen 
jet fagt man, er fei zu Elifondo oder Valcarlod, | dad bürgerliche, Marfchall Gerard über den Herzog 
Ein Adjurant Rodils, der den 20. diefen General | Decazed gefiegt. Ueber die getroffene Wahl drü: 
in Ejtrella verließ, it hier mit Botſchaften für Ge: | deu ich Mane unguͤnſtig aus. Man wirft dem 


































Grafen d’Erlon vor, er habe, als er im Welten | men New-York und Philadelphia aus, — Ein ander 
Pommandirte, durch feine Unthätigkeit den,Earliften: | res Schreiben aus Philadelphia vom 10. Mai fagt: 


banden zu großen Spielraum gelaffen. 
— Großbritanien. 

Die Londnee Blätter vom Donnerftag bringen 
MWichtiged mit. Sehr auffallend war die pöpelhafte 
Aufnahme, ‚die der neue Kabinetöminifter zu Notting— 
ham gefunden hat. Eir John Hobhoufe war ein 
thätiger, ehrlicher und ftandhafter Kämpfer für die 
Reform, als fie noch lange nicht fo populär war, wie 
jest, wurde aber in einer Öffentlichen Verſammlung 
zu Nottingham, wo er fein politifche® Glaubensbe— 
kenntniß ablegen wollte, ärger behandelt, ald wenn 
er der heftigſte Feind der Neform gewefen wäre, 
Er fonnte vor lauter Gefchrei gar nicht zum Worte 
fommen, und mußte unverrihteter Dinge wieder ab: 

eben. Machher erklärte er in einer Verſammlung 
ner Freunde, er habe für die Sache des Bolfs 
viel erduldet und gelitten und Fönne verfichern, daß 
er auf eine Stelle im Kabinet gar feinen Werth le: 
gen würde, wenn fie ihm nicht Gelegenheit ver: 
ſchaffte, Fräftiger als jonft für diefe Sache zu fäm: 
pfen, die er fchon feit feiner früheften Jugend er— 
griffen habe. Er habe. fich für diefe Sache nicht 
blo8 mit feiner Kamilie und feinen früheren Freun: 
den verfeindet, fondern auch Gefangenſchaft dafür 
ausgeitanden. Die Sache der Radifalreform fei ein 
wohlbegründetes Syſtem, auf dem die Regierung fei: 
ner Ueberzeugung nach beruhen muͤſſe. — Jm Unter: 
haufe wurde über den Stand der Geſchaͤfte des Haufes 
geiprochen und ed fcheint demnach, daß die irische 
Zwangsbill beinahe die einzige Mafregel fein werde, 
die in diefer Sigung durchgeführt werden foll, — 
Der Gardift, von dem fürzlich im Unterhaufe in Be: 
iehung auf die von ihm erlittene Peitfchenftrafe die 

ede war, ift ſchon Länger ald eine Woche im Ho: 
fpital, und wird ed vor 9 bis 10 Tagen nicht ver: 
Iaffen Finnen. Die Strafe (ed waren 300 Hiebe) 
dauerte fait eine halbe Stunde. Die Trommeln wur: 
den dabei färfer und fchwächer gefchlagen, je nachdem 
der Geſtrafte mehr oder minder laut nach Gnade fchrie. 
Die Bewohner der Nachbarfchaft fprehen mit Schau: 
der von dem Zammergefchrei ded Unglüdlichen, 

Ameritka. 

Philadelphia v. 10. Mai. Viele Edelgeſinnte 
unfered Landes vereinigen fich, dad Schidfal der anz 
gefommenen und noch zu erwartenden Polen zu er: 
leichtern und Comitden zu erıtennen, unter deren Anz 
leitung Solleften erhoben und auf die zwechmäßiafte 
Weiſe verwendet werden follen. Unter den gröfern 


Städten zeichnen fich in dieſem rühmlichen Unterneh: | hören lafien, 
Redakteur und Verleger T. Dannheimer. 


terſtuͤtzt. 


Bon den Polen, welche kürzlich in New-York auf 
2 oͤſterreichiſchen Fregatten anfamen, hat bei weiten 
der größere Theil fich entfchlojfen, in das Innere 
ded Landes zu geben, um ſich gemeinſchaftlich anzus 
fiedeln. Ihre Abficht. ift nicht allein, für fich felbft 
eine freie und glüdliche Heimath zu gründen, ſon— 


dern diefe auch für diejenigen offen zu halten, wel: 


che jegt noch. in Europa umberirren und in Kurzem 
vielleicht genöthigt fein werden, ihnen nachzufolgen, 
Diefer Plan ift im jeder Hinfiht der befte und 
fiherfte, den fie zur Feſtſtellung ihrer bürgerlichen 
Berhältniffe im neuen Vaterlande auffaifen und in 
Ausführung bringen fönnen. Er hat auch den Bei— 
fall gefunden, den er verdient, und wird von vers 
fchiedenen Seiten her, fehr warm und lebhaft un: 


: Mandherlei 

Münden v. 50. Juli. Vor einigen Tagen bieltew 
zwei junge Männer ein Mädchen von 14 bis 16 Jahren 
noh eben zur rechten Zeit von einem Sturze in die 
Jar ab. Nach der eigenen Ungabe des Mädchens, was 
von moralifch:phnfifche Gründe Urfache dieſes Verfuches 
zum Selbjtmorde. 

Um 18. Zuli it das baverifche Dorf Hafbach bei 
Zeufchnig. an der voigtländifhen ©renze abgebrannt, 
Der Pfarrer Greim zu Teuſchnitz bittet dringend um 
Unterftügung der AUbgebrannten, da Dielen nur die 
Trümmer ihres Eigenthums geblicben feien; Geräthe, 
Dieb, Heu, Alles habe die vom Winde getrichene 
Flamme geraubt. 

Die Mannheimer Zeitung berichtet aus Heidelberg 
vom 25. Juli: Man Fann fi) einen Begriff von der 
Beſchädigung unferer Felder machen, wenn man ver— 
nimmt; daß von einer Dorf-Gcmeinde, die nicht 2000 
Seelen zählt, innerhalb drei Tagen mehr als 20,000 
Mäuſe auf ihrer Gemarfung zufammengefangen wur— 
den. Nach der Abräumung der Frucht-Felder nimmt 
das Mäufeheer jept feinen Zug nach den ——— 
in welchen uocy ein gewichtigerer Schaden zu befuͤrchten 
it. In einer anderen Gemarkung zeigten fich Fleine 
völlig ſchwarze Feldratten, die fich eben fo fehr, wie die 
Mäufe zu vermehren fcheinen. 

In Gibraltar waren bis zum 12. Juli 156 Perfonen 
an der Cholera geitorben. J 

Zu Stradella in Piemont ſtürzte 3— der hohe 
Kirchthurm ein und riß einen Theil der Kirche und ein 
daran gebautes Haus nieder; 15 Perſonen wurden uns 
ter den Ruinen der Kirche begraben, einige davon je 
doch gerettet. In dem Haufe wurden drei Kinder ers 


fchlagen. 


I 7 
Die 4 Fuldaer MWaldhorniften werden fid heute Abend 
den 2. Auguft um 8 Uhr im Kaffeehaus der Altitadt, 
und Sonntag den 3. Abends um 6 Uhr im Freudenthal 
Martin Borſchel. 
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Meuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


— — ———— — r — — — — — — 
Mit Königl. allergnädigiter Freibeit. 
—— mt pp — — — — — 


Sonntag. N’ 123. Kempten d, 3. Auguſt 1834. 






















Deutfdland 

Die. deutfhe Nationalzeitung enthält folgenden 
Correfpondenzartifel aus Lüneburg vom 24. Juli: 
Alles fieht bier in gefpannter Erwartung dem Er: 
folge der Verhandlungen entgegen, die in Bezug auf 
die Anlegung einer Eifenbahn von Haarburg über 
Lüneburg und Celle nach Hannover eröffnet find, 
Bei diejer Gelegenheit wird fo manches frühere Pro- 
jekt befprochen, und befonderd bietet der Plan des 
Kaffeler Völferbunded mit dem Unternehmen, wel: 
ches jept in Hannover begonnen werden foll, anzie: 

ende Bergleihungspunfte dar. Niemand ftellt die 
Ausführbarfeit ded in Hannover beabfichtigten Un: 
ternehmend in Abrede, während Gedermann darin 
übereinftimmt, den Plan des Kaffeler Völferbundes 
für ein bloßed Hirngefpinft zu erflären. Die An: 
lage einer Eijenbahnverbindung zwifchen dem Nor: 
den und dem Süden von Deutfchland erfcheint über: 
haupt nur dann mit Vortheil ausführbar, wenn fie 
von dem Morden aus begonnen wird. Da, wo die 
Maffe des Verkehrs am.größfen ift, ift natürlich 
auch der Vortheil am ficherften. Die Maffe der 
Güter, die auf den Straßen zwifchen dem Norden 
und dem Süden verführt werden, ift aber in der 
Nähe der Seehäfen am größten und nimmt immer 
mehr ab, je weiter man fich von -denfelben entfernt, 
weil ein Theil derfelben inzwifchen bereitö feine Be: 
ftimmung gefunden bat, und weil der Neft fih auf 
verfchiedenen Wegen nach allen Richtungen verfplit: 
tert. Von allen Hinderniffen, welche der Ausfüh: 
rung einer Eifenbahn von Kaffel aus entgegenftehen, 
find auf dem Straßenzuge von Hannover u. Braun: 
Ihweig nad) den Hanfeftädten die wenigften vorhanden, 
Zuvörderft fommt bier in Betracht, daß auf wenigen 
Punkten in Europa das Terrain fo außerordentliche Be: 
günftigumgen bietet. Auch für die Herftellung einer 


mit dem beften —— auf dem eben bezeichneten 
einingifche und von bier aus 

durch bayerifches Gebiet auf Ajchaffenburg oder Of: 
fenbach geführt werden Fönnen, weil diefer Zweig der 
großen Eifenbahn von dem Norden nach dem Giüs 
den zugleich einen Abfchnitt der großen Frachtftraße 
von Frankfurt nah Sachſen und Böhmen bilden 
würde. — Die erfte Bedingung, wenn eine Eifen: 
bahn von den Hanfeftädten bis in das Herz von 
Deutfchland jemals zu Stande fommen foll, bleibt 
freilich, daß der Tranfithandel in den Ländern, wel: 
che die Straße durchichneidet, nur mäßigen Abgaben 
unterworfen werde. Wo der preuß. Zollſatz von 
12 gar. befteht, ift an die Ausführung von Eiſen— 
bahnen im Großen nicht zu denfen. Die preufifche 
Negierung felbit erkennt dieß fo fehr, daß fie der 
Gefellfchaft, welche zufammengetreten ift, um eine 
Eifenbapn von Minden nach Coͤln zu führen, vor: 
laufig fchon die Herabfegung des Tranfitofages auf 
4 ggr. für fremde Güter zugefichert hat, während 
inländifche Güter gar feinem Alle unterliegen follen.— 
Die beabfichtigte Eifenbahn von Minden nach Coͤln 
muß, fobald diefelbe iu Stande fonımt, auf die Hanz 
delöverhältniffe des nördlichen Deutfchlande einen be: 
deutenden Einfluß üben. Hannover, Braunfchweig, 
Helen werden ‚durch diefe Anlage in fofern offenba: 
ren Nachtheil haben, als der Verkehr mit dem in: 
nern Deutfchland auf den alten Handelöwegen abs 
nehmen und fich über Minden und Coͤln nach dem 
Rheine ziehen wird. Dagegen darf man nicht über: 
ifenbahnverbindung von Hannover und Braunz|fehen, daß Braunfchweig und Hannover für diefen 
ſchweig mit dem füdlichen Deutfchland find durch das | unvermeidlichen Abgang einigen Erfah in der Ver: 
Terrain große Begünftigungen geboten. Bon beiden | mebrung des Verkehrs zwifchen den Öftlichen u. den 
Punkten fann man, Flußthälern folgend, über Götz: | weitlihen Provinzen der preuß. Monarchie finden 
tingen hinaus bis in die Nähe von Wigenhaufen und | werden. Surheffen, nebft den Fleineren fächfifchen 
von hier aud auf dem rechten oder linken Werra: | Staaten, fo wie felbft Bayern, Frankfurt u. Naſſau 


treten dagegen in entfchiedenen Nachtheil, 
den bisherigen Verkehr zwifhen Schlefien, Böhmen, 
Sachſen und den niederrheinifhen —— 
mit Holland und Belgien einbuͤßen, ſobald die Min— 
dener Eiſenbahn über Hannover und Braunſchweig 
nah Magdeburg fortgefetzt wird. — Eine Eiſenbahn 
von den Hanfeftädten über Hannover u. Braunfchweig 
nah Nürnberg würde jenen beiden Staaten den ge: 
fammten Waarenzug nah und von dem nnern 
Deutfchlands für immer ſichern. Naͤchſtdem gewänne 
befonders dad Königreih Bayern, da Nürnberg der 
ei ee des Verkehrs zwifchen den Nordfeehäfen 
und Würtemberg, der Schweiz, Tirol, Italien und 
einem Theile von Defterreih bis an das adriatifche 
Meer würde, — Wie alle diefe dem oberflächlichlten 
Blicke entgegentretenden Verhältniffe von den Män: 
nern überleben werden fonnten, die den SKaffeler 
Voͤlkerbund gegründet haben, wäre unbegreiflich, wenn 
ed nicht allgemein befannt wäre, wie empfindliche 
Folgen der Anfchluß an den preuß. Zollverein für 
Heilen gehabt hat. Diefen meins man zu begegnen, 
indem man fich mit Entwürfen und Planen trügt, de: 
ren Unausführbarfeit eben nicht ſchwer zu erweiten iſt. 
Die Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
dem Norden und dem Suͤden von Deutſchland haͤngt 
nicht von Heſſen, ſondern auf der einen Seite von 
Hannover und Braunſchweig, auf der andern von 
Bayern und Wuͤrtemberg ab. Preußen wird gewiß 
nichts thun, um Heſſen den verlorenen Waarenzug 
nach dem Sünden wieder zuzuwenden; dagegen könnten 
Hannover und Braunfchweig, wie Bayern und Wir: 
temberg allerdings Manches thun, fobald Heffen dem 
preuß. ua ii nicht mehr einverleibt wäre, 
Bayern 

München v. 1. Aug. Es ift noch immer die 
Nede davon, daß fid Se. Maj. der König nach dem 
Sebrauch der Bäder nach Italien begeben werden. — 
Die Speyrer Zeitung fohreibt vom 29. Juli: Bon 
den Parifer Blättern, welche hier gehalten werden, 
wurde, fo viel wir bemerften, in Folge der Prüfung 
vor der Ausgabe, bis jegt blo8 der Temps wegge: 
nommen. Diefem ift ed nun aber auch fchon zum 
zweiten Male paffirt, indem auch das Blatt vom 25. 
dies nicht in die Hände der Abonnenten fam. — 
Uebrigens ift die angeordnete Mafregel nur in fo 
fern neu, als fie die Parifer Journale betrifft; gegen 
diejenigen Blätter, welche in deutfcher und franz. 
Sprache zugleich publizirt werden (wie die beiden zu 
Straßburg erfcheinenden), wird diefelbe fchon ſeit etwa 
jwei in in Ausführung gebradt. 


einiger Zeit die minifterielle Straßburger Zeitung 


des Ober- und Niederrheind diefe Anordnung zwed: 
mäßig zu finden fchien, fo dürfte fie doch nicht ges 


rer zweiten Kammer 


Zuerft fchloß fidy die Kammer dem 
ren Ausfchußberichtd an, unter den jegigen Umftäns 
den der Bitte ded Dr. Schu 


[ 
um Abgabe diefer Sache ans Sofa, feine Geige 
g. 





Wenn vor 
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indem fie | wußt haben, daß fie ſelbſt fhom mehr als einmal das 
nemliche 


Kurier, traf, nemlich das, an die Abonnenten nicht 
auögegeben zu werden. 


2008, wie ihren: Eollegen, den Niederrhein. 


Seffenm 

Darmftadt v. 7 Juli. Heute wurde, In unfe: 
ber die mehrerwähnte Vorſtel⸗ 
lung des Dr. Wilhelm Schulz; dahier abgeftimmt. 
ntrage des neues 
wegen Berwendung 

u geben. Sodann, ald dad Amendement ded 
eh wegen Verwendung bei Sr. f. Hoh. dem Groß: 
berzoge um Abolition zur Abftimmung fam, ergab 
ih mit 19 gegen 19 Stimmen ———— 
nter denjenigen, welche gegen ein Geſuch um Abo— 
lition geftimmt hatten, bemerfte man die Abg. von 
Sagern, Dr. Langen und Präfident Schmitt, wodurch 
alfo die fonftige Majorität diesmal beinahe in der 
Minorität geblieben wäre. Da die Gefchäftsords 
nung nicht vorgefehen hat, was in fo einem Falle 
bei Stimmengleichheit zu thun fei, fo wurde die dritte 
frage geftellt: Ob die dem Petenten günftigere Ans 
Seht dabei anzunehmen wäre? 23 gesen ı0 Stims 
men bejahten dieſes, und fomit wäre der Beſchluß 


von der zweiten Kammer gefaßt, eine Berwendung 


um Abolition eintreten zu laffen. Doch, damit dies 
ſes ftändifcher dr: werde, ift aud ein Zutritt 
der erften Sammer noͤthig. Dahin wird alfo num 
vorerft Mittheilung erfolgen. Indeſſen hofft die Fa— 
milie ded Dr. Schulz, daß durch jenen Beſchluß der 
jweiten Kammer veranlaßt, man ſich hoͤchſten Orts 
vielleicht bewogen finden möchte, ihm huldreichft zu 
entfprechen. 
Rheingegenden. 
Frankfurt v. 28. Juli. Oeffentliche Blätter 
haben zweier Vorfaͤlle gedacht, wobei lebens dp ri 
liche Verwundungen vorgefallen find, die Sad aber 
ſehr übertrieben mitgetheilt. Ein Bornheimer Nach: 
bar wurde von einem jungen Burſchen, der ihm Obſt 
genommen hatte, mit einem Dolche verwundet, wird 
aber wieder hergeftellt werden. Der andere Vorfall 
ereignete fi auf einem Comptoir, und war eine 
Folge von Nedereien, wodurd zwei junge Leute einen 
dritten fo fehr reisten, daß diefer im höchiten Zorne 
beide, jedoch nicht gefährlich, mit einem Federmeſſer 
verwundete, und fd dann felbft in den Hals fehnitt. 
Auch hier darf man hoffen, daß derfelbe gerettet 
werde. — Leber den Stand der hier anhängigen 
großen Unterfuchungen verlautet immer nichtd Zuvere 
läßiges, da alle damit befchäftigten Perfonen zu dem 
firengften Schweigen verpflichtet find; Doch verfichert 


— 
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man, daß fie, ihrem Ende nahe ſeien, und dad De⸗fenden Nachrichten vom 17. d. M. zufolge herrſch⸗ 
fenfiondverfahren demnächft beginnen werde, — Nach: [tem dafelbft viele Beforgniffe wegen des immer bes 


richten aus Berlin zufolge, folien in den Verband: 
lungen mit Baden einige Hinderniffe oder VBerzöge: 
rungen eingetreten fein; man glaubt nicht, daß die: 
ſes Einfluß auf Franffurts Unterhandlungen haben 


werde, da man im Allgemeinen hier entjchloffen ift, | T 


dem deutfchen Vereine beizutreten, wenn nemlich Be: 
dingungen zugeftanden werden, die das Fortbeſtehen 
Sranffurts als — moͤglich machen. 

r i 


e i. 

Ein Privatſchreiben aud Trieſt vom 26. Juli be— 
richtet: Wir haben Nachrichten aus Alexandria, die 
bis zum 14: dieß gehen, und weniger erfreulich lau: 
ten. Meine frühern Mittheilungen über die fchwie: 
rige Lage Ibrahim — * in Syrien erhalten durch 
dieſe Berichte aus Alexandrien Beſtaͤtigung. Ihnen 
zufolge iſt ganz Syrien in Aufregung. Auf —* 
reren Punkten habe man ſich gegen die Autoritaͤt 
Ibrahims aufgelehnt. Unfern von Damaskus ſollen 
mehrere Abtheilungen regelmaͤßiger Milizen mit den 
Eingebornen ſich verbündet haben, fo daß Ibrahim 
em genöthigt gewefen fei, von der Artillerie Ge: 

rauch zu machen, um die Meuterer zu Paaren zu 
treiben. Es foll ihm dieß zwar gelungen fein; al: 
lein der Geift bei den arabifhen Truppen fei, mit 
Ausnahme der Arkillerie und der Stavallerie, äußerſt 
bedenklich, fo daß Ibrahim fich nicht fiher glauben 
koͤnne, wenn nicht ſchnell Verftärfungen aus Aegyp⸗ 
ten augeführt werden, wo die Soldaten noch an die 
firengfte Disziplin gewöhnt find, und Feiner Ver: 
führung audgel-gt waren. Ibrahim Pafcha hat fei: 
nen Vater dringend gebeten, ihm fchleunig Sukkurs 
zu ſchicken. Dieß ift auch gefchehen: zwei Negimen: 
ter regulärer Infanterie find von Alerandrien beor— 
dert worden, fich nach Syrien zu begeben, und drei 
weitere Negimenter werden unverzüglich dahin fol: 

en. Mehemed Ali fol über die Nachrichten aus 
prien fehr übel gelaunt fein. Er fcheint die Fol: 
gen zu fühlen, die ein ernfter Aufftand diefer Pro: 
vinz für ihn haben kann, und wird gewiß Alled auf: 
bieten, um den Schlag abzuwenden, Mittel befist 
er genug dazu, fo lange die Pforte fih ruhig ver: 
hält; folfte diefe aber die Umftände benügen wollen, 
wie ed nicht unmöglich ift, daß fie 4 herbeizurufen 
gefucht hat, um die erlittenen Werlufte des vergan: 
genen Jahres wieder einzubringen, fo würde ed Me: 
— große Anſtrengungen koſten, Gegenden zu bes 
aupten, Die, nie gewohnt, fich folchem Joche zu un: 


terwerfen, feines drücenden fisfalifchen Syſtemö über: 


drüffig find, und nicht länger unter der Zuchtruthe 
eined Ibrahim fehmachten wollen. — Ein anderes 


Schreiben fagt: So eben aus Alerandrien- einlau: 


gefunden. E3 waren 70 Deputirte anweſend. 





—— werdenden Aufſtandes in Syrien. Ganz 
Samatia ſtand unter Waffen. Mehemed Ali hat 
ein Regiment aus Aegypten dahin geſendet, weil 
Ibrahim Paſcha keinen von ihm beſetzten Punkt von 

ruppen zu entbloͤßen wagte. Zwiſchen Jaffa und 
Naplus war die Kommunikation vollkommen unters 
brochen. Auch ſollte unverzuͤglich ein zweites aͤgyp⸗ 
tiſches Regiment von Alexandrien nach Syrien einges 
ſchifft werden. — Die Ernte in Aegypten fei dürfe 
tig audgefallen; die meiften Schiffe fahren mit halz 
ben und felbft mit noch geringern Ladungen ab. 

eS dd wei; 

Züri v. 29. Juli, In der heutigen Sigung 
der Tagfakung ward das Trennungsbegehren Neuens 
burgs einmüthig (die halbe Stimme von Baſel⸗Land⸗ 
[haft ausgenommen) verworfen. Dann ward durch 
Mehrheit befchloffen, Neuenburg einzuladen, in feinen 
Berhältnifen zue.Eidgenoffenfchaft ſich Fünftig ald 


Kanton und wide ald Fürftenthum zu qualifiziren. 


anıe nm 


p 
Das Journal de Paris berichtet vom 27. 


fi: 


Die Regierung, hat geftern Abend, folgende von Mas 
drid nach Bayonne durch Kurier und von Bayonne 


nach Paris durch den Telegraphen gefommene Nach— 
richten erhalten: „Madrid den 22. Juli. In Folge 
der-Ereigniffe vom 17. died wurden die bürgerlichen 
und Militärbehörden von Madrid geändert. Die 
Nude ift vollkommen hergeftellt. Der erfte Staats: 
fefretär ift am 19. Abend& hier von San Ildefonſo 
angefommen. Die ar wird am 24. erwartet; 
fie wird die Corted perfönlich eröffnen. Die Vor: 
bereitungdjunta der Procuradored hat am 20. * 

ie 
der Proceres hat am 21. ſtatt gefunden. Bei bei— 
den hat ſich ein guter Geiſt geoffenbart. Die Cho— 
lera dauert fort, ſcheint aber doch in ihrer Boͤsar— 
tigfeit abzunehmen. Die Nachricht von der neuen 
Drganifation des engl. Minifteriums, die diefen Mor: 
gen hier überall verbreitet ift, bringt eine gute Wir: 
ung hervor, weil dadurdy Feine Aenderung in dem 
allgemeinen Syſteme der engl. Politif eintritt.« — 
Die Regierung hat im Laufe des Tages dad Ende 
der telegraphifchen Depefche erhalten, deren Ue— 
berfendung geftern. durch die Nacht unterbrochen 
ward, Sie meldet nur noch ein in Navarra fehr 
verbreiteted Gerücht, von dem wir bereitd gefprodyen, 
daß nemlich viele Einwohner des Landes noch uners 
jchütterlich an der wirklichen Anwefenheit ded Don 
Carlos in Spanien zweifeln, und fich dabei darauf 
ftügen, daß die betreffende Perfon ſich nur fehr we- 
nig zeige Vom Kriegöfhauplage hat man nichts 


— 6 — 


Neues. — Man hat durch die fpanifche Gefandg: [luftige hiezu unter Bezug auf die dießſeitige Aus 
fehaft viele Detaild über die Vorfälle zu Madrid am | dung vom 30. v. M. geladen, ——— 
18. Juli aud Anlaß der Cholera erhalten. Im Au: Kewpten 43 u 1854. 

genblide, wo der Kurier abging, war die Nachricht | Lite, wert —— — — Schmid 
von dem Eintritte des Don Carlos in Spanien ger — — 6 


Berfteigerung. 
rade angefommeu. ' 8 g 
ankreiſch. Mittwoch den 6. Auguſt d. 3. und folgende * wird 


von Morgens 9 Uhr 

Aus Straßburg wird berichtet: In einem Um— ehemaligen Haus "et aan Bee ⏑⏑ ⏑ — — 
laufſchreiben an die Kapitaͤne unſerer aufgelösten Na: | der Neuftadt deſſen Mobiliarfhaft gegen gleſch baare Ber 
tionalgarde fheint der Hr. Maire unferer Stadt ſich rer ai ſelde beftept in einem Billard fammt 
darüber zu befchweren, daß der Obrift und die Komz | gennerärh, Bern werhem Lifhen, Borpängen, Rs 
mandanten ed verweigert haben, zur Entwaffnung | menen Wirthfhafte: Einrichtung; Dein Raufsluflige * 
der Bürger ihren Beiſtand zu leihen, indem er fagt, | geladen werden. Kempten den 1. Auguſi 1834. 
er hätte diefe Operation friedlich und im Stillen be: |. Königl. Kreis: und Stadtgerict. 
werfftelligen wollen, In dem von dem Maire erlaf: Lite. Xeflerer, Direktor. Sämit, 
fenen Bejchluffe droht derfelbe denen, die ihre Waf- Liederkranz:-Gefellfhaft. 
fen nicht in das Rathhaus bringen, mit Verbalpro: |, ‚Fur Geburts» und Mamesfeier Allerhöchſt Sr. Mai. 
jeffen, mit Polizeifommiffarien, mit einer Geldbuße 
und fogar mit dem föniglichen 






























des Königs findet Donnerftag den 7. Auguft d. 3. Öfs 
fentlihe Produktion im Wirthshaufe zu Daßlach fkatt, 
e wozu die verehrlichen Geſellſchafts, Mitglieder unter Pine 
Straßburg v. 29. Juli, Wir haben folgende | weifung auf den Art. 13 der Gefeliſchafts⸗Statuten einges 
tslegraphifche Depefhe von Paris vom. 28; Juli | laden werden. Anfang Abends 5 ühr. 
514 Uhr Abends erhalten: »Die Nevue der Natio: Für die Vorſtaͤnde. 
nalgarde und der Linientruppen ift mit großer Drd: 
nung und mit Glanz erfolgt. Die Anwefenheit des 
Königd ward überall mit dem lebhafteſten Beifalls: 


De: Gefelfhafts:Sekretär Roneberg. 
Münchener und Aachener 
rufe begrüßt. > ee ruhig.« 


Mobiliar⸗· Feuer⸗ Vers icherungs⸗ 
amburg v. 26. Juli. Aus Rußland iſt die Nach— 


- Gesellschaft j 
fanftionirt. duech des. Königs von Bayern Majeftät. 
H 
richt eingegangen, daß die Gpupernementsjtadt Tula, 
eine der gewerbreichiten Städte des Reichs von etwa 


Diefe Gefelfhaft, durch die Allerpöhfte Entihliefung 
Sr. Mai. des Königd von Bayern vom 10. Febr. d. J. 
einer inländifchen gleichgeftellt, und von allen für auslän= 
20 bis 50,000 Einwohnern, bis auf die Faiferliche Ge: | difhe Gefelfhaften gegebenen aefeglihen Beſchraͤnkungen 
webrfabrit ein Raub der Flammen geworden ijt. 
Aus Kaffel v. 26. Zuli. Bei dem Dorfe D’’** acht 
Stunden von Kaffel, unfern &*** bat fich eine fchauder- 


befreit, iſt fundiert mit einem Kapitale von 1,750,000 fl, 
in 1000 Aktien, von denen 260 in Bapern emittirt find, 
Ihre Gefammt:Garantie mit Hinzufügung der Referven 
bafte Mordgefchichte zugetragen. Ein Mädchen wurde f beträgt 2,719,294 fl. Der Unterzeichnete, welder von 
nabe an einer Hecke todt gefunden, und Niemand wußte 
oder Fannte den Mörder. Nach einigen Tagen ftellte 
fi jedoch diefer von freien Stücen der Behörde und 


der Direktion zum Agenten ernannt, und ald folder von 
dem koͤnigl. hoͤchſten Minifterium des Innern für dem 
erklärte, daß er das Mädchen beim Laubfchneiden für 
eine Ziege an feiner Hecke getroffen. Hierüber fei er 


Stadtbezirk von Kempten, ferner für die Landgerihtöbes 
zirke Immenſtadt, Lindau, Kempten, Sonthofen und Weis 
fo verboßt worden, daß er ibm mit der Fauſt einen 
Schlag auf den Kopf gegeben, fo daß es befinnungelos 


ler beftätigt iſt, nimmt Verfiherungen auf bewegliche 
Gegenftände an, und ertpeilt Auskunft über alle Vers 
hältniffe der Gefellfhaft. Jakob Loher, 

zu Boden geftüzt ſei. Uber ald das Mädchen wieder zu 

fih gefommen, und etwa zwanzig Schritte fich fortge: 

fchleppt babe, fei er fo von der Wuth zu morden bes 


Kaufmann zum Shiff- 

Am 16. Jäner 1.$. wurde von Johann Heißler, Pfans 
fallen worden, daß er ein Tuch genommen und es er: 
droſſelt Babe. — Sollte man fich denken, daß eine folche 


nenfhmidt in Hindelang ein Faͤßſe Eiſenwaar geieihnet 
I. H. Nro. ı Gewidt 57 Pfd, an Hrn. Zofepp Schiller 
wabhnfinnige Bosbeit in der Menfchheit eriftire ? 


nah Wangen aufgegeben, welches bis jetzt dafelbft noch 
nicht angefommen iſt. Wer Kenntniß von diefem Fäßle 
Befanntmadbung, 
Auf den Grund des Freditorfchaftlihen Antraas vom 


haben, oder etwas in Erfahrung bringen follte, wird ges 
beten, foldes Dem Gigenthämer Heifler in Hindelang 
24. die wird die Behaufung des Rothaerbermeifters An: 
dreas Hiller Lit. A. Nro. 68 an der Vogtgaſſe in der 


gegen Belohnung gefälliaft anzeigen zu wollen, 
Gin ganz guter und vor einigen Fahren erft neu ges 
zer —— —— re en, die —— bauter ae Bad mit 4 Beränderungen, durchs 
3. rmittags von 10 bis 11 Uhr im dießgerichtlihen | aus Zſaitig und Dabei ſehr leichter Spielart, 
Lofale zum zweiten Male Öffentlich verfteigerf, und Kaufs— — a a a 
Redakteur und Verleger z Dannpeimer, 





kauſen. Wo? fagt die Redaktion der Zeitung. 
U U 


Teuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger 


Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 


> i enſt ag. Nee 124. Kempten d. 5. Auguſt 1834. 





























Dar die 
nats iſt das Ausgabebudget für die naͤchſte Finanz: 
periode in ſeinen — vom erften Auoö⸗ 
ſchuß unferer zweiten Kammer an die Staatsregi— 
rung abgeliefert: nemlih dad ganze ke er 
mit Ausnahme des Aufwandes für die Behörden, 
für welde definitive Etats vorgelegt worden find, 
und die jeßt noch bei dem Aus ehufe in Berathung 
ftehen, und ded Militärbudgetd. Mehrere Ausgabe— 
often haben dem Vernehmen nach bei dem Aus— 
Fhuffe Beanftandung gefunden, z. B. die Mehraus- 
gabe für Hofbibliothef, Mufeum und Gemäplde: 
gallerie, fodann der Gehalt eines hHeffifchen Hiftorio: 
raphen, welche Stelle vor einigen Fahren durch deu 

od ded Prälaten Schmid erledigt und fodanı dem 
‚Hofgerichtös Advofaten Steiner in Kleinfrogenburg 
übertragen wurde, 


affaı 

MWiedbaden v. 20. Juli. In Betreff des viel: 
befprochenen Anfchluffes unſeres Herzogthums an 
den großen deutfchen Zollverband ift jetzt Alles wie: 
der ftil. Man hört fogar hin und wieder die An— 
fiht äußern, ed möchte wohl überall fobald nichts 
daraus werden, zumal da fich der neue Staatömini: 
fter, bevor er noch zu diefer hohen Stelle berufen 
ward, eben nicht günftig über diefen Gegenftand pri: 
vatim geäußert haben foll. 

Rheingegenden. 

Franffurt v. 30. Juli. Im politiſchen Leben 
berrfcht bier dermalen die größte Stille, die aber 
wohl demnaͤchſt unterbrochen werden dürfte, da der 
Zeitpunft nicht mehr ferne fein ann, wo verfchies 
dene, zum Theil ganz Deutfchland, insbefondere aber 
unfer Gemeinwefen intereffirende, Fragen ihre ends 
liche Löfung erhalten dürften, Wir verftehen dar: 
unter namentlich die in Folge der Wiener Congreß— 
— — zu erwartenden Bundestagsbeſchluͤſſe, 
die Regulirung der hieſigen Militaͤrverhaͤltniſſe, und 
endlich den Anſchluß Frankfurts an den großen Zoll: 
und Handelsverein. as die beiden in Segen: 
ftände anbetrifft, fo wird die gegen Mitte des fünf: 
tigen Monats in Ausficht geftellte Ruͤckkunft des 


’ 


Deu land 
ayerm 
Mündenv.3. Aug. Den neueften Nachrichten 
aud Italien zufolge treffen 3. k. Hoh. die Frau 
Herzogin v. Leuchtenberg mit Ihrer durchl. Tochter, 
der Prinzeſſin Theodolinde, am 25. dahier ein. — 
Se. Durgl. der Hr. Feldmarfchall Fürft v. Wrede 
begibt ſich am 25. died zu einer Örundfteinlegung 
nach Ingolftadt. — Die Nationalzeitung berichtet: 
Mit der Bertheilung der Ehrendentmünze an die aus 
Griechenland zurüdgefehrten Soldaten find ſchoͤne 
Privilegien verbunden; 3. B. Waffen tragen zu dürfen,. 
ohne die fpegielle Erlaubniß nachzuſuchen; Vorrang, 
nicht Borfig, in den Gemeinden ıc. In Griechen: 
land felbft werden den Soldaten Ländereien zuge: 
theilt. — Das traurigite Greigniß, welches die Haupt: 
ſtadt wahrhaft niederfchlägt, ft der Verluſt von vier 
Mill. Hypothek : und Ewiggeld:Kapitalien, Folge der 
berüchtigten Häufervergandung ; daß 1800 Wohnungen 
leer ftehen, vermehrt dad Uebel; dennoch) fehlt es nir: 
gends am Hange zur ——* ſo wie an Gelegenheit. 
e em 
Kaffel v. 30. Juli. Im der le Sitzung 
der Stände wurde die Inſtruktion für den landſtaͤn⸗ 
difchen permanenten Ausſchuß diöfutirt und die ein 
elnen Daragrappen derfelben angenommen. Der 
andtagsfommillfär, Hr. Minifterialdireftor Meifterlin, 
legte Namens der riechen Proteftation gegen 
diefe Inftruftion ein. Es wurde eſchloſſen, die Pro: 
teftation zu den Aften zu nehmen, Weiter wurde 
der Bericht ded Hrn. v. Stark Ir, über den Etat 
der Domanialbauten disfutirt und diefer Etat unter 
Ausfegung verfchiedener einzelnen Poften angenom: 
men. Der Etat des Staatöminifteriumd wurde auf 
den Bericht des Hrn. v. Baumbach 2r nad) einer 
lebhaften Diskuſſion auf circa 47,754 Thlr. feftge: 
ſtelit und weiter auf den Bericht des Hrn. Arnde 
über die Zufchüffe zu den Koften der Gymnaſien did: 
kutirt und diefer Etat feftgeftellt. Der Landtags: 
kommiffär, Hr. Neg. Rath Koch, erklärte dabei, daf die 
Staatöregierung einwillige, daß auch den [ad ie des 
hieſigen Lyceums Normalgehalte verwilligt wuͤrden. 


* 


J 
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Hrn. Präfidialdefandten, Grafen v. MündyBelling: 


gauien, ald der Zeitpunft bezeichnet, wo in deren 
eziehung die Öffwitliche Neubegier Befriedigung er: 
halten dürfte. — Hinſichtlich des Anfchluffes an den 
Handelöverein aber wollen einige wiffen, daß die zu 
dem Ende in Berlin anzufrüpfenden Unterhandlun: 
gen in fo lange verfchoben bleiben möchten, bid man 
dieſſeits Gewißheit über. die Mefultate erhälten, wel: 
che die von andern Bundesregierungen, die fich mit 
Frankfurt in ähnlicher Lage befinden, zu dem Be: 
bufe gemachten Schritte geliefert Hätten. Daß je: 
och, was darüber bis jest im größeren Publifum 
verlaute, gibt eben nicht der Hoffnung Raum, daß 
man damit fobald, als vielleicht —J— 
auf das Reine kommen duͤrfte, da ſich von mehreren 
Seiten Schwierigkeiten erhoben haben ſollen, deren 
Beſeitigung vor allen Dingen erzielt werden muß. 
Ze ee“ 

Serlin v. 28. Julie Privatberichte melden: 
Die Ereigniffe in Spanien, fo wie die franz. und 
engl. Minifterveränderung, haben in den legten Zei: 
ten bier eine etwas * Theilnahme fuͤr Politik 
erzeugt, als es ſeit laͤngerer Zeit der Fall war. 
Dieß konnte auch nicht wohl anders fein, da der 
finanzielle Einfluß diefer Ereignife groß if. Faſt 
alle Welt fpekulirt nemlich hier in fpanifchen Papie: 
ven, und die große Ueberſchwemmung unfrer Stadt 
niit denfelben macht die Kursfchwanfungen hier fühl: 
barer ald irgendwo. Diejelben find feit einer Woche 
um 8 pCt. gefallen, Es find nicht die polit. That: 
fachen allein, welche dieſen Fall erzeugen, fondern 
die allgemeine Furcht, da Jeder jest feine Spanier 
los werden will, ſelbſt die welche man nur als zins— 
tragended Papier benüpt hat. Man fürchtet nem: 
Ih, daß fie, felbft wenn Don Garlod bald wieder 
aus Spanien vertrieben werde, doch ihren fchlechten 
Kurd behalten würden, da eine Reduktion derfelben 
bevorſtehe. Das letztere ift indeſſen wohl ſchwerlich 
zu beſorgen, weil damit der ſpaniſche Kredit mit eis 
nem Schlage vernichtet fein würde. Allein -große 
Unglüdsfälle hat diefer Stand der Papiere jchon 
erzeugt, und fie werden noch bedeutender Fund wer: 
den, wenn erſt alle Zeitfäufe — dieſes ärgfte aller 
Hazardſpiele — abgemacht werden muͤſſen. Die nor: 
diſchen Mächte fcheinen einen nähern Antheil an den 
fpanifchen Greigniffen zu haben, ald man glaubt; 
man erzählt bier nemlih, daß fie bedeutend zu der 
Anleihe für Don Carlos beigetragen hätten, was 
ſehr leicht möglich ift. Ziemlich allgemein glaubt 
man, daß fie den Jufanten anerfennen wollen, fo 
wie er fih nur einigermaßen. auf fpanifchem Boden 
befeftigt bat, 

Berlin v, 30. Juli. Aus Petersburg wird viel 


—* Kronprinzen veranſtaltet werden. 
noch nicht, wann der’ Prinz mit feiner Gemahlin zu: 










übte die Keftlichfeiten geſchrieben, die zu Ehren un— 
Man weiß 


rücfehren wird. Wahrfcheinlich im Laufe des Fünf: 


tigen Monats, da der ruf. Kaifer Ende Augufts in 


der Umgegend von Peferöburg ein großes Lager ab: 


halten will, und gleich darauf nah Wilna zu gehen 


gedenft, wo ebenfalld 40,000 Mann Fongentrirt wer: 
den follen. Bei diefer Gelegenheit wird er wohl 
auch Warfchau befuchen. Es wäre nicht unmoͤglich, 
daß der Kaifer Nikolaus die Reife benügte, um dem 


Lager beisuwohnen, welches ein öfterreich. Korps im 


Mähren besiehen fol; wenigftens wird in den beit 
unterrichteten Girfeln von Berlin viel davon geipros 
chen. — Nachſchrift vom 51. Ge. Maj. der Kö— 
nig ift geftern von Töpfig wieder hier eingetroffen. 
Niederlande 

Haag v. 29. Juli. Ge. Maj. der König Hat 
diefen Shor en unfere Refidenz verlaffen, um fich 
nach dem Luftichloffe Loo zu begeben. — Der Staats: 
courant enthält heute den aus 23 Artifeln beſtehen⸗ 
den Beſchluß Sr. Maj., nach welchem die Offiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten der mobilen Scuttery 
mit unbeftimmten Urlaube in ihre Heimath ent— 
laſſen werden. i 

yanıtrem 

Die Sentinelle ded Pyrenées von Bayonne ſchreibt 
Folgendes vom 24. Juli, General Nodil hat am 
20. einige Bewegungen gemacht und die Truppen fo 
abgetheilt, daß er die Infurgenten in der Ebene er: 
wartet, um feine Arfillerie und Kavallerie leichter 
fpielen Taffen zu Fönnen. Die Carliften haben ihr 
Hauptquartier in Salmiad de Dro verlaſſen. Man 
fchreibt dieſe rücdgängige Berzgung den Operatio⸗ 
nen Nodild zu. Eſpartero ift mit 4000 Mann in 
Dnate, EL Paftor in Gegura, und Carrera in Gals 
vatierra, um die Bewegungen des Pratendenten zu 
beobachten. Nodil beobachtet den Nachtrab und bes 
wacht mit feinen 10,000 Mann alle fefte Stellungen. 
Aumalacarreguy hat Don Carlos geratben, nad 
Eliffondo zurücdzugehen, um fich den anftrengenden 
Fußmärfchen nicht auszufegen, da diefe Gebirge für 
Pferde unzugänglich find. In Bilbao wurden eilf 
ey erſchoſſen, weil fie die Waffen für Don 

arlos ergriffen, nachdem fie diefelben ſchon einmal 
niedergelegt hatten. — Eine telegraphifche Depeiche 
aus Bayonne vom 26. lautet wie folgt: »’Die Nach: 
richten aus Pampeluna gehen bid zum 24. Die 
Infurgenten waren am 25. in Borunda eingeſchloſ— 
fen und auf allen Seiten von vier Kolonnen umge: 
ben. Gfpartero und EI Paftor befegten den Weg in 
die Provinzen. Rodil Hat Befehle zum Marſch ge: 
geben. Der Geift der Truppen ift vortrefflih. — 
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Der Herald behauptet, Zumalacarreguy ſei bisher 
ein erflärter Liberaler, Rodil dagegen ein entſchiede— 
ner Ferdinandift gewejen, der noch vor einem Jahre 
Jeden erihoffen haben würde, der von einer Koniti: 
tution geiprochen hätte, 

Madrid v. 19. Juli. Eine gewife Anzahl von 
Motablen der Provinz Guipuzcoa, obgleich die Auto: 
zität der Königin anerfennend, haben in Tolofa eine 
— ——— gegen die Wahl der Prokuratoren zu den 
Cortes unterzeichnet. Ihrer Anſicht nach brauchen die 
noͤrdlichen Provinzen in Kraft ihrer ——— keine 
Deputirten zu einer Centralverſammlung zu ſchicken. 
Schon ſeit ann Zeit hatte man mit Necht behauptet, 
daß die vorgeblihen Rechte ded Don Carlos nur 
ein Borwand für die Infurreftion wäre. Dies zeigt 
ſich jegt ganz offenbar. Die Deputation des König: 
reiched Navarra, welche eben fo, wie in den baski— 
fchen Provinzen, die in der Provinz erwählfe erefu: 
tive Gewalt ift, hat ebenfalld gegen die von Ayant 
a miento von Pampeluna vorgenommene Ernennung 
der Deputirten zu den Eorted proteſtirt. 

euntrei 

Paris v. 20. Juli. Wir entnehmen dem Four: 
nal de Paris folgende Angaben über den Verlauf 
der geitern fattgehabten Nevue, Um 10 Uhr ftieg 
der König zu Pferde, begleitet von I. ff. HH. 
dem Herzog v. Drleand und dem Prinzen v. Join— 
ville, dem Marjchall Grafen Gerard, Eonfeilpräft: 
denten und Kriegdminifter, dem Minifter des In— 
nern, den Marfchällen Herzog v. Trevifo, Grafen 
Molitor und Grafen Fobau, und einem glänzenden 
Stabe. Bor und hinter Sr. Maj. befanden fich 
Detaſchements der Nationalgarde zu Pferd und des 
2. Kancierregimentd. Ce, Maj. ritt an der doppel: 
ten Fronte hin, die ſich bis zum Baftilleplag aus: 
dehnte, und wurde überall mit dem einftimmigen 
Rufe: Eö lebe der König! empfangen. Um 1 Uhr 
begann das Defiliren und währte bı6 5 Uhr. Die 
Nationalgarde und die Linientruppen wetteiferten in 
guter Haltung. - Der Nuf: Es lebe der König! er: 
tönte mit neuer Kraft im Augenblice, wo jeded Pe: 
loton vor Sr. Maj. vorüberfam; der König befand 
ſich zu Pferde auf dem Vendomeplatz, der Kanzlei 
gegenüber. Die Nationalgarde war fehr zahlreich; 
niemals feit den erften Nevuen von 1830 fahen wir 
ifre Reihen fo vollzäplig. Man kann, ohne zu über: 
treiben, die Zahl der unter Waffen Stehenden auf 
wenigitend 40.000 —*— Die Nevue wurde von 
dem ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt; ſie bot einen be— 
ſonderen Charakter von Zufriedenheit, Ruhe uud Gi: 
cherheit dar. Se. Mai. fehrte um 534 Uhr in die 
Tuilerien zurüd. — Die Königin, Madame Adelaide, 
die Pringeffinnen und die jungen Prinzen ftanden 


auf dem Balcon der Kanzlei. — Geftern fand in als 
len Tempeln des Fatholifchen Kultus, fo wie in den 
protejtantifhen und ifraelitifchen, der Trauerdienit 
zum Gedächtniß der für die Vertheidigung der Ger 
ſetze und der Freiheit während der 3 Julitage gefals 
lenen Bürger ftatt. Die Grabmale diefer ruhmvol: 
len Opfer der Julitage find feit geftern mit Fahnen, 
Trauerdeforationen und Inſchriften geſchmuͤckt. Ge: 
ftern und Heute ftrömten viele Bürger, Frauen und 
Kinder zu diefen Monumenten, beftreuten fie mit 
Blumen und zierten fie mit Guirlanden. — Die Ne: 
gierung hat diefen Morgen eine telegrapbifche Des 
pefche aus Bayonne vom 28. erhalten. Sie ift fols 
gendermaßen abgefaßt: Don Carlos in geftern in Le— 
faca, nahe bei unferer Grenze, angefommen. Zavala 
mit den Biscayern fteht gegen Dyarzem bin; Jau— 
reguy rückt gegen ihn.- Nodil ift im Thal Borunda 
und ſucht Zumalacarreguy, welcher gegen Lecumberry 
bin fteht, einzufhließen. Morgen werden fich viels 
leicht einige Refultate ergeben. Bis jetzt noch nicht. 
— Der Graf v. Villemur, Minifter des Don Gars 
108, hat in Elifondo am 12. neuerdingd das von 
dem Infanten ſchon in Evora am 29. Mai erlaffene 
Dekret befannt machen laffen, durch welches alle 
Arte und Anlehen der ufurpatorifchen Negierung für 
null und nichtig erflärt werden. — Der ipanifche 
General Marato, weldher Don Earlos nach Eng: 
land begleitet hatte, ift am 25. in Calais bei feiner 
Ankunft in diefem Hafen feſtgehalten worden, weil 
er mit einem freniden Paffe verfehen war. — Der 
Afrikaner, ein- fardinifches Fahrzeug, ift am 11. dies, 
von Liffabon fommend, in den Hafen von Genua 
eingelaufen, und bat mehrere Individuen and Pand 
gejegt, die früher im migueliftifchen Heere gedient 
hatten. Unter anderen werden die Generale Fouis 
und Caͤſar v. Bourmont und noch mehrere franz. 
Dffiziere genannt. — Vier Stüde leichter Artillerie 
und Munition find ayf Verlangen der Behörte von 
Toulon nah Marfeille gebracht worden, wo fie big 
zu neuem Befehle bleiben werden. Hoffen wir, daß 
diefe Vorficht unnöthig it! — Aus Touloeu vom 22. 
wird gefchrieben, man glaube, daß die verfammelte, 
von dem Contreadmiral Maffien v. Elerval befehligte 
Flotte im Anfange des nähften Monats .nach der 
evante abfegeln werde. — Heute finder für Alle in 
allen Theatern freier Eingang ftatt. 

Lyon v. 27. Juli. Einem Briefe des Präfeften 
und einem Anfchlage des interimiftifchen Maire's ge: 
mäß findet in diefem Jahre in unfrer Stadt feine 


Juliusfeier ftatt, weil die Feftlichfeiten zu ſehr mit 


den im April ftatt gefundenen Blutfeenen Fontraitis 
rem würden u. ſ. w. Der Precurfeur benügt dieſe 
Gelegenheit um zu beweifen, daß die Aprilfämpfe 


— 50 — 


nur durch den ungluͤcklichen Erfolg 
nannten Juliushelden = unterfcheiden feien, daß fie 
eben wie jene an eine Revolution und nicht an eine 
Emeute gedacht, und deshalb unvorbereitet, im Glau— 
ben auf die allgemeine Hülfe, zum Kampf gegangen 
fein. Deshalb fordert er für diefe Kriegögefange: 
nen Verzichten der Regierung auf Toveoftafe. 
Sroßbritanien. 

London v. 27. Juli. Geftern ift im Unterhaufe 
die Zwangsbill für Irland mit 60 gegen 25 Stimmen 
angenommen worden. Lord Palmerfton erklärte dem 
Haufe, die Meinung der rechtögelehrten Rathgeber 
der Krone fei, daß Feine Geſetze beftänden, um den 
fpanifchen General Moreno wegen der Hinrichtung 


des Engländerd Boyd vor einen englifhen Gerichtd: 


hof zu ftellen. — Das Parlament wird, allem Ans 
fcheine nach, fobald die Armenbill angenommen fein 
wird, prorogirt werden. Man zen daß dieß am 
8. Auguft ftatt haben werde. Man verfichert, daß 
unter Anderm, nach der Parlamentd:Geffion ver: 
fchiedene "Paird : Ernennungen ftatt haben würden, 
und Gir Francis Burdett, unter dem Titel eines 
Lords von 

Am 24. d. wurde dem General Mina. von feinen 
Landslenten ein Abſchiedsmahl in der Albion Ta: 
verne gegeben. Don Auguftin Arguelled führte den 


Borfig. Die größte Begeifterung erregte der Top 

ng: 
Iand, Spanien und Portugal!« Es wurde bemerkt, 
daß der Tag des Mahles, der 24. Juli, ein fehr 
merfwürdiger Tag für die Halbinfel fei. Den 24. 
Juli 1810 verfammelten fidy die erften.konftitutionel: 


»Auf eine enge, ewige Verbindung zwifchen 


len Cortes zu Madrid. Den 24. Julius 1833 zog 
der Herzog von Terceira in Lijfabon ein, und den 
24. Julius 1834 verfammelten ſich die neuen Cor: 


tes in Madrid, i 
Mancherlei. 
Aus Würzburg vom 31. Juli. Wie furchtbar die 
Berheerungen geweſen, welche der am 26. d. im Land: 
erichte Mellerichſtadt im Untermainfreife, gefallene 
olfenbruch anrichtete, berichtet ein Augenzeuge. Es 
find über 20 Perfonen verunglückt, viele werden nod 
vermißt. in Reifender fuhr in einem Capriolet; er 
wurde vom Wetter überrafcht, und nur fein todtes 
ferd und das zertrümmerte ap Ale wurde aufge: 
unden. Cine Mutter mit zwei Kindern ertran? in ib: 
rem Wohnzimmer, und als der rückfeprende Vater bie 
Seinigen fuchte, rief das ältere Kind, das ſich auf den 
Dfen gerettet hatte, ibm zu: wie ed die Mutter habe 
ertrinken feben. Cine Seifenmaffe von vielen Eentnern 
wälzte fich duch Haufen, und blieb endlich vor einer 
Scheune, die fie zertrümmerte, legen. — 
Bor Kurzem wurde in Wiesbaden ein auffallender Dieb⸗ 
ſtahl entdecht. Er wurde von einer Dame aus 2....g ber 


von den foge: 


oremarfe, diefe Würde erhalten werde, — 


gangen, die fich bier ald Kurgaft aufpielt, n. ſelbſt bei meh⸗ 
reren Familien eingeführt war, abevan den Wirthötafeln, 
mo De Jugiere, eine nicht unbedeutende Quantität filbers 
ner Beſtecke gelegenbeitlich entwendet hatte. Die Sach 
wurde endlich entdeckt und die Thäterin verhaftet. Be 
der Durchſuchung fol man 25 folcher Beſtecke und moch 
andere Kojtbarkeiten bei ihre gefunden, fie auch die That 


fogleichy eingejtanden rar 
op Nordcarolina ftarb den 10. Jan. 185% Eliſabeth 


Trantham in dem ungewöhnlichen Alter von 154 Jah— 


ren, Gie war in Deutfhland geboren in der Pfalz 
und Paın im Jahr 1710 nach Amerika. Als fie 120 
Jahre zurückgelegt hatte, verlor fie ihre Geficht gänzlich, 
aber in den lepten zwanzig Jahren gelangte fie wieder 
in den Beſitz desfelben, fo daß fie in. der lepten Periode 
ihres Lebens eben fo heil und ſcharf ſah, als in ihrer 
Jugend. Diele Jahre vor ihrem Tode war fie unfähig, 
zu geben und es erforderte von Seiten ihrer Freunde 
viel Aufmerkffamkeit und Pflege, fie in diefem ſchwäch⸗ 
liden Zu Aue je erhalten. Um dem Körper die nös 
Dip natürliche Wärme nicht zu entziehen, lag fie lange 

eit hindurch zwiſchen zwei Federbetten. Als ficy die 
Zeit ihres Todes näherte, war der Sinn des Ges 
ſchmacks und des Gehörs völlig bei ihr erftorben. Uns 
gefähr — Jahre vor ihrem̃ ——— konnte ſie 
nicht mehr fh von Zucker unterfcheiden. Im 6siten 
Jahre gebahr fie das erſte und einzige Kind, welches 
noch lebt u. ein ſehr hohes Alter zu verfprechen fcheint. 
Wir glauben nicht, daß in neueren Zeiten ein menfch- 
u — exiſtirt hat, das ſeine Erdentage ſo hoch 
gebracht. 


Betanntmadbung. 

Auf den Grund des Preditorfchaftliden Antrags vom 
24. die wird die u eg Sagen Rotpaerbermeifters Ans 
dreas Hiller Lit. A. Nro. an der Bogtgaffe in der 
Altſtadt fammt Zugehdr Donnerftag den 28. Auguft 
1. 3. Bormittags von 10 bis 11 Uhr im dießgerichtlicherr 
Lokale zum zweiten Dale oͤffentlich verfteigert, und Kaufs⸗ 
Iuftige hlezu unter Bezug auf Die dießfeitige Ausfchreis 
bung vom 30. v. M. geladen, 

Kempten am 29. Juli 1854. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Lite, Xellerer, Direktor, Schmid. 


Unterzeſchneter erſucht Jedermann, ſowohl hier als 
auswärts, wer Buͤcher aus feiner Leihblbliothek von ihm 
felbft, oder andern erhalten In Händen hat, folde Im 
Berlaufe von 14 Tagen zurüdzuftellen. Hliebei iſt zu bes 
merken, daß für die während diefes Termins elnlaufens 
den Bücher Feine Leſegebühr entrichtet werden darf.’ 


Kempten den 31. Juli 1834. 
ob. Damnheimer, 
Bei der am 31. Juli In Mürnberg’ vor fi gegange⸗ 
nen 271ten Ziehung find folgende Nummern zum Bors 
fchein gekommen: 
17, 3, 5% 


84 73 
Die nähfte 1512te Ziehung In Münden 
12. Auguft, und die Einfäge hlezu werden 
den 10. dieß Mittags angenommen. 
HaindI in der Altft., und Ziegler In der Neuſt. 
— —— — —— 


eſchleht den 
is — 


Redakteut und Verleger T. Dannheimer. 


u 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürgen 


————— G —— —— —— —— ——— 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Sornerfiag. N: 195, Kempten d, 7. Auguſt 1834. 
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eutf 1 d. botene Bücher gedrischt wie viele gedrudte Bi: 
Ba erm cher verboten werden. 


1 y 
Die Speyerer Zeitung berichtet aud Landau vom Rh 
1. Aug.: Das hieſige Bezirfögericht hat durch Naths: | Ein Privatfchreiben vom Main den 2. Aug. be: 
fammerbefhluß vom geftrigen in Sachen des Hrn. | richtet: Es Heißt jetzt, daß ie allerdings einiges 
Lufft entfchieden, refp. zu Necht erfannt, daß, aus 
Abgang des objektiven Thatbeftandes, Fein weiteres 
Berfahren gegen denfelben ftatt haben, und er dem 
emäß in Freiheit gefegt werden folle. Die Staats: 
Behörde hat gegen diefen Beſchluß Oppoſition einge: 
legt, und Lufft bleibt fonach jedenfalls bis zur Ent: | f 
fheidung des Appellhofd verhaftet. k 
Speyer v. 2. Aug. Ein Refeript der Kreidre: 
gierung verfügt, daß die Abgänge in den Gemein: 
derätben, da wo es etwa verjäumt worden, bis zur 
gefeglichen Zahl durch Aufnahme neuer Mitglieder, 
ergänzt werden follen. Sodann, daß in den Ge: 
meinden, in welchen die IWahlliften von 1829 er: 
(höpft find, ausnahmsweiſe, und unter fpezieller Er: 
mäcdhtigung der Kreißregierung, zu einer neuen Wahl 
zu fchreiten ift. Endlich, daß nunmehr, nach Ablauf 
deö gefeglichen 5jährigen Zeitraums, die ſaͤmmtlichen 
Bürgermeifter und Adjunften in der gewöhnlichen 
Weife neu gewählt werden müſſen. Die k. Land: 
fommiffariate haben ihre desfallfigen wohl motivir: 
ten Vorſchlaͤge laͤngſtens bis zum 15. Oft. an die 
Kreidregierung einzufenden, damit die Ernennung 
vor Ablauf des Jahres erfolgen Fünne, 
Bade nm 
Karlsruhe v. 1. Aug. Bon verfchiedenen Sei: 
ten wird gemeldet, daß die Verhandlungen über den 
Beitritt Badens zum Zollverein zu keiner. Weberein: 
funft geführt haben, indem mehrere von badifcher 
Seite für wefentlich erflärte Bedingungen nicht zu: 
geftanden worden feien. Die Verhandlungen find 
imdeffen nicht abgebrochen; der geh. Neferendär Gos: 
weiler, welcher mit dem Jinanzminifter v. Böch nach 
Berlin ging, ift noch dort, und der Finanzminifter 
bat feit feiner Ruͤckkehr nad Karlsruhe Konferenzen 
mit dem preuß. Gefandten v. Dtterftedt. — Der Zeit: 
geift zählt einige der neueften Verbote auf und ſetzt 


dans hinzu: »Es ift himmelfchreiend, wie viele vers: 


undeöftaaten einen Hauptgegen- 
and der Berathungen gebildet haben. Ueber die 
Wahl der Mittel aber zur Ausführung oder praftir 
fhen Geltendmachung diefer Grundfäge fei nichts 
allgemein feftgefegt, ſondern in diefer Beziehung Alz 
Ted dem Sutbefinden der Bundesregierungen über: 
laffen worden, — Man verfichert zu leih, daß die 
poligeilihe Uebermachung der franzöfifchen Blätter 
mit zu jenen Mafregeln gehöre, die, in Gemäßpeit 
—— ae — je nach dem Ermeſ⸗ 
en ber reſp. Regierungen, theilweife oder aan 
Ausführung — d — — 
—Preußen. 

Berlin v. 31. Juli. Die Flucht des Präten: 
denten Don Earlos, feine geheime Reife durch Franf: 
reich, und die Abdanfung des Marfchalls Soult ha: 
ben auf den Geldmarkt Fehr nachtheilig gewirkt, und 
die franzöfifchen Papiere fchnell um mehrere rozent 
herabgedruͤckt. Unſäglich iſt es, wie die — 
ſich mannigfaltig durchkreuzen, und die kleinen und 
großen Kapitaliſten, die ihre Gelder in Staatspapie⸗ 
ren angelegt Haben, wie ein Schiff auf ftürmifchen 
Wogen bald bis in die Wolfen fich erheben, bald 
in den Abgrund flürgen. Im Hintergrunde der of: 
fenbaren Ereigniffe im Weſten fteht gleich einem dro— 
henden Gefpenfte die myſtiſche Flotte der Engländer 
in der Levante, it der Abweſenheit faſt aller di: 
plomatifhen und hoben Perfonen ift übrigens im 
Minifterium des Auswärtigen’ viel zu thun, und der 


Kuriermechfel fehr Tebhaft. . Unſere Handelswelt ers 
ält jegt täglih 3, 4 auch 5 Staffetten aus dem 
eften. — An ir für die politifchen Gefangenen 
neueingerichteten Gefängniffe wird von mancher Seite 
getadelt, daß es nicht geräumig genug fe: Man hat 
heuerdingd eine ftrengere Beauffihiigung der Ge: 
fangenen für nöthig gehalten, 
. Defterreid 
Wien v. 30. Juli. Nah Berichten aus Baden 
erfreut ſich Die ganze faiferl. Familie der erwuͤnſch⸗ 
teften Gefundheit. - Befonderd angenehm findet ſich 
der Beſucher Badend überrafcht, wenn er Gr. Maj. 
den Kaifer, der täglich in Mitte der Badgäfte fei: 
nen Spapiergang im Helenenthal macht, de eguet, 
und ftatt der — in Folge der bedeutenden‘ Unpäß 
lichkeit Sr. Maj. im verfloffenen Frühjahre erbleich— 
ten Wangen wieder die Zeichen frifcher Geſundheit 
und Heiterkeit in deffen Gefichte, und Kraft und 
Stärke in feiner aufrechten Haltung und allen Be: 
mwegungen wahrnimmt. Um die Mitte des nächften 
Mon. werden Ihre Majeftäten Baden verlaffen, um 
bis Ende deffelben Monats in Schönbrunn zu refi: 
diren, wo oe fih dann nah Brünn begeben werden, 
in deffen Nähe Truppen zu einem Lager fonzentrirt 
werden follen. — Bermuthlich wird zu gleicher Zeit 
auh Se. Durchl. der Fürft v. Metternich Baden 
verlaffen und einen Befuh auf feinen Herrfchaften 
in Böhmen. machen. — Borgeftern ift Bar. v. Neu: 
mann von feiner Miflion nad Biberich hieher zu: 
rücgefehrt. Er foll dem Vernehmen nach ein gun: 
ſtiges Refultat der mit dem Herzoge von Naffau 180 
piögenen Unterhandlung überbracht haben. — Die 
breife des Grafen v. Münd nah Frankfurt ift 
noch nicht beftimmt. — Wie man hört, ift der Fin. 
Dr Gefandtfchaftöpoften an unferm Hofe dem 
rafen M. v. Malgan übertragen sworden. — Graf 
Auguftin Eapediftria ift, aus Italien fommend, hier 
durch eng Peteröburg gegangen. Seine Anfichten 
über die Lage Griechenlands follen keineswegs er: 
freulich fein. Er fuͤrchtet, daß der Geift der Intri— 
gue auch unter der jeßigen Regierung zu viel Wur— 
zel gefaßt habe, ald daß es ihr ohne große Anftren: 
gungen gelingen könnte, die’ noͤthige Selbſtſtaͤndig⸗ 
feit zu erlangen. 


üärtei \ 

Konftantinopel v. 16. Zuli. Die Beforgniffe 
wegen der Anwefenheit der engl. Kriegäflotte find 
u rn Die Pforte ward benachrichtigt, daß 
ein Theil diefer Schiffe nad Paros, ein anderer 
nah Moptilene gefegelt fei, und dort Poften gefaßt 
babe, Die wenigen franz. Kriegöfchiffe, welche in 
dem griech. Archipel kreuzten, haben ſich in Tenedos 
Ronzentrirt, und fcheinen dafelbft Befehle aud Tou: 


Ion abzuwarten. Cinftweilen fommuniziren fie mit 
dem engl. Admiral, und fcheinen ihm gewiffermaßen 
untergeordnet zu fein. Dan ift jedoch über alle diefe 
————— unbeſorgt, da man weiß, daß keine 
von den Androhungen, welche offiziell, halboffiziell 
und mittelſt der Preſſe gemacht worden, in Erfül: 
lung gehen wird. — Der Hofpodar der Moldau, 
Ai ihael Sturdza, ift nach Jaſſy abgereist. 

er Fuͤrſt der Wallachei will morgen nad Buchareft 
zuruͤckkehren. 


JItalien. 

Neapel ſv. 19. Juli. Die Brigg Zephyt, wel 
he geſtern in den Hafen eingelaufen iſt, hat die £ 
freuliche Nachricht der Beilegung aller Mißhellige 
feiten mit Maroffo gebracht. Ein Friedendtraftat, 
der für die neapolifanifhe Schifffahrt fehr vortHeils 
bafte Bedingungen enthält, und dem nmächftens ein 
Handeldvertrag nach dem Mufter des mit Tunis abe 
geſchloſſenen folgen foll, find die gluͤcklichen Nefuls' 
tate diefer von Admiral Staiti mit eben fo viel Eis 
fiht als Entfchloffenheit gefeiteten Expedition. — 
Die Wünfde des Volks find endlich erhört! Es 
ſcheint fait feinem Zweifel mehr unterworfen, daß 
die junge Königin fchon im vierten Monate ihrer 
Schwangerfhaft if, und man hofft allgemein die 
Geburt eined Thronfolgerd. — Seit einiger Zeit 
geht dad Gerücht, man bemerfe eine große Lauheit 
in den Berbindungen des biefigen au mit dem 
der Tuilerien. Man vermuthet, der König von Neas . 
pel fei eher geneigt, ſich ver Politif der nordifchen 
Höfe auzuſchließen ald in die Quadrupelalliang ein: 
zutreten. ° 

S dh wei. 

Neuenburg v. 28 Juli. Der im Jahre 1831 
durch den Kriegsrath zu 2ojähriger Kettenftrafe und 
nachheriger ewiger Berweifung verurtheilte Karl 
Heinrich Nacine von Columbier, wurde den > Zuli 
für den Reſt feiner Strafzeit begnadigt. Nachdem 
derfelbe den Eid, niemals wieder den Kanton zu bee 
treten, auch feine Nache gegen feine Richter u. Zeus 


‚gen zu begen, geleiftet hatte; wurde er durch Lande 


jäger an die Grenze geführt. 


panien. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 24. 
Juli, 5 Uhr Abends berichtet, die ar babe um 
1 Uhr Nachmittags die Cortes perfi 9— eröffnet 
und Madrid fei vollfommen ruhig. — Ein Brief 
aus Madrid vom 22. jchreibt: Geitern ging in den 
höhern Cirkeln dad Gerücht, die Cortes werden we 
nige * nach ihrer Zuſammeukunft, ſobald fie die 
ewige Ausfchliefung ded Don Carlos und feiner 
Familie vom Throne ausgeſprochen und drei oder 


vier Hauptfragen, wie die Sanftionirung der Regie⸗ 


zung von 1820—1823, die Anerfenmeng ber neuen 
Staaten von Amerifa, die Bedingungen eines gro= 
Gen Anlchens u. f. w. erörtert haben, auf den ten 
Dit. vertagt werden. Wenn die Cholera mehr über: 
Bet nimmt, fo it dieß nicht unwahrſcheinlich; die 

ab! der Todten feit dem 20. hat jedoch abgenom: 


men im Verhältniß zu 14 von 100. 
Erantre id 


Paris v. 31. Juli. Folgendes iſt die Thronrede, 
womit Se. Majeftät die diesjährige Sigung der Kam: 
mern heute eröffnet hat: „Meine Herren Pairs, meine 
Herren Abgeordneten! Die größte Freude gewährt es 
mir inmmer, mich in Ihrer Mitte zu befinden. Befon; 
derd glücklich bin ih, Sie um mic) verfammelt zu fehen 
in einem Augenblid, wo die Stunme der Nation ſich 
fo deutlich hat verehmen laffen. Sie Hat diefe liberale 
und gemäßigte Politik geheiligt, welche die Kammern in 
ihren vorhergehenden Sizungen fo loyal aufrecht erhal: 
ten haben, Dies ift die Politif der Charte. Franfreich 
will Ruhe unter der Aegide der fchügenden Fnftitufios 
nen, die feine Weisheit und fein Muth vor aller Verle⸗ 
"gung beivahrt hat. Meine Regierung hat fic) ftets be: 
ftrebt, der Erwartung der Nation zu — und 
der Erfolg fehlte unſerer Ausdauer nicht. Ueberall wo 


verbrecheriſche Unternehmungen einen klaͤglichen Kampf 


hervorgerufen haben, hat die Sache der Nation trium: 
phirt. Die Nationalgarde und die Armee, deren edle Er: 
gebenheit Sie fo gut [hägen werden alö ich, Hat die Un: 
ordnung mit eben fo vieler Kraft ald Treue unterdrückt 
und die friedliche Ausführung der in der letzten Sigung 
gegebenen Gefetze har die Ummacht der Ruͤheſtoͤrer bez 
wiefen und Vertrauen in die Herzen reiben Wir 
erndten davon die Früchte, Die Thätigkeit unferer In: 
duftrie und unfered Handeld verdöppelt fih. ch war 
po glücdlich, die Refultate bei der großen Ausftellung zu 
etrachten, die gezeigt hat, wie viele Erwerbungen und 
ſchon gewiß, zu wie vielen Hoffnungen wir noch berech: 
tigt find. Diefe werden ſich verwirklichen zu Gunſten 
des Ftiedens unter der Leitung einer thaͤtigen und vor⸗ 
ſichtigen Verwaltung, durch den Einfluß weiſer Geſetze, 
die die Fortſchritte unſeres Landbaues und unſerer In: 
duſtrie unterftügen und unſerem Handel neue Quellen 
en werden, und ich darf hoffen, daß der ftetö wach: 
fende Wohlftand des Landes den Staatdaufwand mit 
den gewöhnlichen Staatseinnahmen deden läßt. Die 
Finanzgefege werden in der durdy die Berwaltungsre: 
geln bezeichneten Zeit Ihrer Berathung unterworfen 
werden. Die zur Erfüllung der Verträge und Berfpre: 
dungen der Eharte noch erforderlichen Gefege werden 
Ihnen im Laufe diefer Sigung aufs Neue vorgelegt 
werden. Ueber unfere Berhältniffe zu den fremden 
Mächten darf ich mir nur Gluͤck wünfchen. Die innern 
Streitigkeiten, die Portugal verddeten, haben ihr Ende 








erreicht. Mit dem Könige von Großbritanien, mit der 
Königin von Spanien und der Königin von Portugal 
habe ich einen Vertrag abgeichloffen, der zur Wieder: 
herftellung des Friedens auf der Halbinfel bereits dem 
wahlthätigiten Einfluß ausgeübt. Immer in der innige 
fen Berbindung mit England beſchaͤftige ich mich, in 
Einverftändniß mit meinen Alärten, mit der Lage 
Spaniens, wo neue Verwicelungen die ernfte Aufz 
merfjamfeit der Mächte, die den Vertrag vom 22. Aptil 
unterzeichnet haben, in Anſpruch nehmen. Der Zuftand 
ded Drients ift beruhigend; Alles verfündet, daß der 
Friede in Europa * nichts geſtoͤrt werden wird. — 
Bei jeder Gelegenheit, meine Herren, rechne ich auf 
Ihre loyale Unterftügung. Ich keune fein anderes In⸗ 
tereſſe, ich habe feinen andern Wunſch als die Wünfche 
Sranfreihs. Unfere Jnftitutionen zu befeftigen durch 

ich kräftige Unterdradung ifolirter oder gemeinfchaftz 
ih ausgeführter Berfuche der Gegenparteien, das if 


der einzige Zwed meiner Anftrengungen und meine 


füßefte Belohnung wird fein diefe Liebe meines Vaters 
landed, deren Bezeugung in mir immer eine fo ticfe 
Sympathie erregt.« Am Schluß der Nede erfchallte 
von allen Seiten der Kammer ein lärmendes: Ed lebe 


der König! Hierauf las der Minifter des Innern die 


Eideöformel vor, worauf jeder Abgeordnete aufftand 


und mit emporgehobener Rechten erflärte: Ich fchwöre, 


Die Zahl der anwefenden Deputirten war gegen 270, 
die der Paird etwa 70. Hr. Eormenin, der vor einigen 
Tagen in öffentlichen Blättern gegen den politifchen 
Eid proteftirt hatte, war anıwefend, antwortete aber 
nicht, ald fein Name genaunt wurde. — Gen. Mina, 
der am 25. Juli London verlaffen hatte, um fih nach 
Spanien zu begeben, befindet fid) dermalen in Paris. 
— Man wundert ſich darüber, daß die Regierung noch 
nichts Näheres über die Eröffnung der fpanifchen 
Cortes mitgetheilt hat; man fürchtet, ed fei irgend 
Etwas vorgefallen, was man nicht fogleich willen lafz 
fen wolle. — Die Regierung ergreift Maßegeln, um 
alle Zufuhr für die fpanifchen Earliften aus Fraukreich 
zu verhindern. Dreißigtaufend Mann fegen ſich gegen 
die Außerfte Grenze in Bewegung, und werden eine 
Art von Militärfordon bilden, der beftimmt ift, alle 
fpanifchen Garliften feftzunehmen, welche etwa auf 
franz. Gebiet fih flüchten. — Ein Privatfchreiben 
berichtet: Man wartet mit Ungeduld auf die Thron: 
rede der Königin Regentin. er Inhalt ſoll fchon 
eftern dem Hofe, jo wie einigen Banfiers il 
efannt gewefen fein. Man verficherte an der Bör- 
fe, dad Madrider Kabinet erkläre ſich noch nicht für 
die bewaffnete Intervention Franfreichs; die Staats: 
fhuld folle auf ähnliche Art, wie vordem in Holland, 
nivellirt werden; dann liefen fo viele andere, immer 
widerfprechende Gerüchte um, daß die fpanifche und 
frz. Rente von Neuem große Variationen erlitt. 


x — ‚BG roßbritanien - Glied nah dem andern ab: — aber fäumet nicht; ich 
London dv. 29. Zuli Abends, So eben wur: | muß zu meinem Bruder.« Statt deſſen wurde er in 
den in beiden Häufern des Parlaments wichtige Verwahr gebracht, — und hat fein Loos zu erwarten. 
Entfcheidungen in Betreff der beiden iriſchen Bills 
gefaßt. Der Antrag ded Herzogd von Wellington, 
in Betreff der Zwangsbill die alten firengen Klau: 
feln gegen die Bolföverfammlungen in die Proto: 
Eolle des Haufed aufzunehmen, ward verworfen, und 
die Bill zum dritten Verleſen gelaffen, d. 1; defi: 
nitiv angenommen. Im Unterhaufe hatte D’Eonnell 
Alles angewandt, die irische Zehntbill zu Hintertrei: 
ben. Er ftellte heute den Antrag, fie bis zur Bor: 
legung des Berichtö der. irifchen Kirchen = Unterfu: 
hungsfommiffion zu vertagen. Der Vorſchlag fiel 
mit 154 gegen 14 Stimmen durch. 
Mandherlei 
Man fchreibt aus Trier dv. 29. Juli: Welche Greuel: 
tbaten noch in unferm Zeitalter vorfallen, mag folgende 
Befchichte beweijen. Cine Stunde von bier, im Dorfe 
— — — gingen Sonntag den 27. Juli früh des Mor: 
gens zwei Bauerföhne, Brüder von 18 und 16 Jahren, 
= Kirche, wovon der ältejte die Kommunion eupfing- 
ac) geſchehener beiliger Handlung begaben fie fich in 
ihre Wohnung, und Überlegten während des Weges die 
ſchreckliche That, fi nunmehr gegenfeitig den Hals ab: 
—— damit fie recht gemartert jtürben, um dann 
n den Himmel zu fommen; jedoch wöllten fie fich erft 
noch recht fatt eſſen. Geſagt — getban. Sie gingen, 
unter dem Dorwande, das Dieb zu hütten, nach einem 
nahegelegenen Gebüſch, Gebetbücher und Kruzifir mit: 
nebmend, und beteten dort bei Aufitellung des leptern 
eine halbe Stunde lang. Endlich fagte der Uelteſte zum 
Züngern: Nun ans Werk, fchneide mir den Hals ab; 
Dasjelbe eriviederte der Jüngere. So wechſelte das eis 
nige Mal; bis zulegt der Ueltere ein Raſirmeſſer ber: 
vorzog, und die entfchlihe That begann. Er fepte 
das Meifer an, während der Reidende ihm fagte: »Dier, 
bier — auf das Genid — — bier mußt du ſchnei— 
den, damit ich rechte Dual ausftehe« Er that's; und 
ed war bald gefchehen! Während er mit dem Tode 
rang, tief der Mörder ihm zu: „Nun mußt du mir 
auch den Huls abfchneiden, damit wir vereint in den 
Himmel geben!« Er blieb ohne Antwort, und ihm 
wurde nicht fo fchrectlich geholfen, indem die Seele des 
Gefallenen bereitd die Reife angetreten. Nun ging er 
nah Haufe und erzählte ganz ruhig: »Mein Bruder 
2 im Himmel! ich et den Hald abgefchnitten.« 
ntfegen ergriff die Eltern und Geſchwiſter. Durch 
Derbreitung des Gerüchte fiel der Mörder in die Hände 
der Drtsbebörde, bei der er dringend bat, ibm doch 
den Hals abzufchneiden, damit er Geinen Bruder einbo: 
len könne. Uber vergebend. Geſtern wurde er bier 
vorgeführt und ind Derbör gezogen, bei welchen auch 
die Leiche des Ermordeten gegenwärtig war. Der An: 
blick ftörte ibn nicht; — im Gegentheil, — er brach in 
die Worte aus: »Dir iſt jetzt gebolfen; du bift im 
Himmel und haft mich zurückgelaffen. Schneidet mir 
ling geſucht. Wo? fagt das 3. G. 


doch den Hals ab, guillotinirt mid, nehmt mir eia 
I, ——_— nn 1 
Redakteur und Berleger T. Dannheimer. 
































Bekanntmachung. 

Die Frau Gräfin Felizitas von Wol egga⸗ Waldburg 
Stiftsdame von Buchau ift am 10. Zuli d. 3. dahier 
mit Hinterlaffung eines gerichtlich hinterlegten Teftaments 
geftorben, es werden daher von Gerihtöwegen alle die 
jenige, melde etwa wieder Vermuthen eine Forderung 
an die Maſſa machen zu koͤnnen glauben, aufgefordert dies 
felbe am 22. dief Morgens 10 Uhr anzubringen und nadıs 
zuweiſen, als außerdeſſen auf ſolche Feine Rüdfiht mehr 
genommen, und der Rüdlaf nah Inhalt des Teſtaments 
und geftellten Anträgen auögefolgt werden würde. 

Kempten den 6. Auguft 1854. 

. Königl. Kreis: und Stadigericht. 

Liet. Kellerer, Direktor. Schmid. 


Bekanntmachung. 
ae (Dad Kinderfeit betr.) 

Das dießjährige Kinderfet für die Schuljugend 
der Altz und Neuſtadt wird Montag den 11. Aus 
guft, oder im Falle das Wetter an diefem Tage 
nicht günftig fein follte, Dienftag den 1%. 1. M. auf 
der Schwaigwieje gehalten, wozu Eltern und Zus 
gendfreunde eingeladen find, 

Hinfichtlic der Viftualien findet freie Goneurrenz 
ftatt, weßhalb jeder Theilnehmende in diefer Bezies 
bung nur in der Magiſtrats-Kanzlei Anzeige zu ma— 
chen braucht. Kempten den 6. Auguft 1854, 

tadtmagiſtrat. 
Schniger, Buͤrgermeiſter. 
Muͤnchener und Aachener 
Mobiliar⸗ Feuer⸗ Versicherungs⸗ 


Gesellschaft 

fanftionirt durch des Königs von Bayern Majeftät. 

Diefe Geſellſchaft, dur die Allerhöchſte Entfhliefung 
Sr. Mai. des Königs von Bayern vom 10. Febr. d. 3. 
einer inländifhen gleichgeftellt, und von allen für aueläns 
difche Geſellſchaften gegebenen aefeglihen Beſchraäͤnkungen 
befreit, ift fundirt mit einem Kapitale von 1,750,000 fls 
In 1000 Aftien, von denen 260 in Bapern emittirt find, 
Ihre Gefammt:Garantie mit Dinzufügung der Referven 
beträgt 2,719,294 fl. Der Unterzeichnete, welder von 
der Direktion zum Agenten ernannt, und als folder von 
dem Eönigl. höchſten Minifterium des Innern für den 
Stadtbezirk von Kempten, ferner für die Landgerichtsbe⸗ 
sirke Immenſtadt, Lindau, Kempten, Sonthofen und Weis 
ler beftätige it, nimmt Berfiberungen auf bewegliche 
Grgenftände an, und ertpeilt Auskunft über alle Ber» 


hältnifje der Gefellſchaft. 
Jakob Roper, 
: Kaufmann zum Schiff. 
u — — nn — 
68 wird in ein? an Groß: u. Detail:Handlung eln Lehre 














- 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


nn 
Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 
—— — — — — — — ——e —ñ — —e — — —— — 


Sonnabend. N» 126. Kempten d. 9. Auguſt 1834. 
































Deuntfdiand 


Bayern 

München v. 7. Aug. S. M. der König wer: 
den am 22. d. von Brüdenau, und 3. Maj. die 
zegierende Königin am 24. vom Bade Scheveningen 
zu Aldhaffenburg eintreffen. — Der Nürnberger 
Eorrejpondenit enthält folgende Eorrefpondenz: Nach: 
richten von der Jfar: Ein befaunter junger Künft: 
Ier, Hr. Hahn aus Nürnberg, wurde vor einiger 
Zeit von dem Kreis: und Stadtgerichte zu Mün: 
hen eingeladen, die drei in der Frohnveſte befindli: 
chen polnischen Zünglinge, welche bei Ditrolenfa ge: 
fochten und in Bayern ſich demagogifcher Umtriebe 
ſchuldig gemacht haben follen, im Gefängniffe in 
Beifein einer Kommiffion um drei Louisd'ors malen 
zu wollen. Der genannte Künftler vollzog dieſes 
Gefchäft zur Bewunderung Derjenigen, welche die 
Abbildungen mit den Driginalen vergleichen kounten. 
Diefe Porträts wurden nun im Duplifat nad Yo: 
len an die, von jenen drei Gefangenen angerufenen 
Familien und an ruf. polnifche Behörden zu dem 
Zwecke gefendet, um die fehr begweifelte Identitaͤt 
der Perſonen herzuſtellen. ine ſehr angefehene 
Familie in Warfhau foll bereitd eines jener Por: 
träte ald das ihres Sohnes anerfannt, und eine 
Summe zur Unterftügung deffelben und zur Beloh— 
nung ded Malerd bieber eſchickt haben. Wie man 
wijfen will, dürften jene Pole ihrer baldigen frei: 
laffung entgegen ſehen. Aufferdem hatte dr Hahn 
auc) die Signalementd mehrerer in der Frohnvefte 
befindlichen Studenten vom Ausdlande zu reftifiziren, 
wobei fich vielfahe Unrichtigfeiten in einer früheren 
Derfonalbefhreibung herausftellten. — Die Unter: 
uhung in München, von wo die wichtigften Aufflä: 
rungen über die allgemeine Verfhwörung in Deutfch: 
land auögehen müjlen, wird durch die dazu beftellten 
Stadtgerichtörärhe Schäfer, Schiffmann u. v. Steins: 
dorf thätigft geführt, und fann nun bald geſchloſſen 
werden, nachdem die Korrefpondenzen mit dem Aus: 
lande gepflogen, die Eonfrontationen namentlich mit 
einigen Gefangenen zu Frankfurt vollzogen, und die 
Bejchlüffe ded Bundestags gefaßt find, welde die 


Auslieferung der hinlänglid inguirirten Individuen 
in dad Heimathöland beftimmen. Allerdings find 
Diejenigen, welche fih für den wohlberechneten Fall 
des Umſturzes aller deutichen Throne nach vorgefun: 
denen Papieren die Würde eined »Diftators«, 
eined „Konfuld« protofollarifch vorbehalten haben, 
in der Schweiz, dagegen doch der VBeranlajfer des 
»deutfhen Bundes« und die‘ Stifter von Fılialver: 
einen in der Münchner Frohnvefte zu ſuchen. Es 
ift nicht zu Täugnen, daß auch viele harmlofe, patrio: 
tiſche Juͤnglinge — wurden, Die num ein: 
mal auf der Lifte der Gejellfchaft ftehen und fich im 
Unterfchungsarreft befinden, ohne vielleicht jemals in 
das Geheimniß jener verbrecherifchen Plane einde- 
weiht gewefen zu fein. Doc handelt es fich bei 
diefen Tendenzprozeffen um die Sonftatirung deB- 
dolus, .der miehr oder minder gravirend erfcheinen 
wird. Bereits ift eine Anzahl von der Inſtanz ent: 
bunden und in Freiheit gefegt worden. Außerdem 
werden im Sönigreiche noch viele andere Individuen 
auf freiem Fuße prozeffirt, die ebenfalls Mitglieder 
einer folchen Verbindung waren, 
ade m 

Karlsruhe v. 1. Auguft. Geftern hatte der 
feierlihe Schluß der feit 31, Monaten dahier vere 
fammelt ‚gewejenen evangelifch:proteftantifchen Gener 
ral= Synode ſtatt. Nah einem feierlihen Zuge 
fämmtlicher Mitglieder in die evangelifch = proteftan- 
tische Stadtkirche, wo von Prälat Hüffel eine Rede 
gehalten und ein Danfgebet verlefen wurde, worauf 
die Berfammlung wieder in ihren Sitzungsſaal zu: 
rücfehrte, entließ der Staatsminiſter Winter die 
Berfammlung 'mit-einer Nede, worin er im Namen 
der Regierung die volle Anerkennung des müfterhaf: 
ten Benehmens der Berfammlung ausſprach. — lies 
ber die Vorfälle zu Bruchſal am-27., 28. und 20. 
Zuli erfährt man: fchon längere Zeit war eine 
Spannung zwiſchen einem Theile der Einwohnerfchaft 
der Stadt und den Soldaten des dajelbit garniſo— 
nirenden SDragonerregiments  bemerflih, Am 27. 
famen die Reibereien fo weit, daß diefelben in eine 
Schlägerei audgrteten, in Folge der mehrere Soldg; 


— 50 — 
ten und Eivilperfonen, zum Theile ſchwer, verwundet | tion unferer Polizei vernimmt man nur, daß die Mit: 


wurden. Aehnliche Szenen fanden am Montag und 
Dienftag ftatt, fo Daß der Ehef des Regiments ſich 
gendthigt fah, fämmtlihe Soldaten drei Tage lang 
in der. Caſerne eingefchloffen zu Halten. 


Heſſen. 

Kaffel m 1. Auguſt. Hr. v. Trott, Miniſter 
des Auswaͤrtigen, iſt von hier nach Scheveningen 
abgegangen, um, wie es heißt, dort bei der Graͤfin 
Schaumburg zu bleiben, falls der Kurprinz Negent 
von da einftweilen — wollte, um bei der 
Verabſchiedung der Landſtaͤnde hier anweſend zu ſein. 
— Schon lange war die Rede davon, daß der Kur— 
prinzs Regent den Wunſch hege, fuͤr ſeine Gemahlin 
in Re Ehe, die Gräfin Schaumburg, eine 
jährlihe Apanage audgefegt zu fehen, indem das, 
was ihm mach den mancherlei Abzligen, welche feine 
Eivillifte zu leiden bat, von diefer übrig bleibe, kaum 
binreiche, die Iaufenden Ausgaben feiner pre: 
zu deden und er daher nicht im Stande fei, etwas 
davon zu erübrigen und Geld zurüdzulegen, um für 
den ftandesmäßigen Lebensunterhalt der Gräfin und 
ihrer Familie für den möglichen Fall feines Ableben 
in Boraus Sorge tragen zu konnen. Denn nur 
eine ebenbürtige Gemahlin und die Kinder aus einer 
ebenbürtigen Ehe haben verfaffungsmäßig Anfpruch 
auf ein von dem Lande zu beziehendes Witthum und 
reſp. Apanage. Es hatten, wie ed heißt, um die 
Sefinnung der Stände in diefer Hinficht zum Vor: 
aus zu erfahren, vertrauliche Gröffnungen ohne amt: 
lihen Charakter an einige Ständemitglieder ftatt ge: 
funden, wie ed aber fcheint, nicht mit günftigem Er: 
folg, was jedoch die u nicht abhielt, einen 
beftimmten Antrag in diefer Hinficht in geheimer 
Sitzung vorzulegen. Die der Gräfin Schaumbur 
Iebenslänglich zugufichernde Apanage foll auf jährlich 
14,000 Thaler beftimmt, und es foll eine gewille 
Anzahl von Staatödomänen von ungefähr dieſem 
Ertrag fetgefegt werden, um darauf die Apanage zu 
radiziren, deren Fortgenuß der- Gräfin auch im Falle 
des Ablebend ihres Gemahls verbleiben fol. Cs 
wurde ein befonderer Ausſchuß beauftragt, diefen Ge: 
geuftand zu berathen und. darüber in geheimer Ple: 
narfigung zu berichten. 

Rheingegenden. 

Frankfurt v. 2. Aug. Hier herrſcht gegenwaͤr⸗ 
tig eine große Stille in den oͤffentlichen Angelegen: 
beiten, und wir dürfen wohl hoffen, daß nach den 
Stürmen der letzten Fahre endlich auch wieder un: 
fere frühere glückliche Unbemerktheit in den politi- 
ſchen Berhältniffen eintrete, bei welcher unfer Gemein: 
eſen fo Fräftig emporblühte. Ueber die Organiſa⸗ 


— der Kommiſſion der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
ung (es ſind deren ſieben) ſo abweichender Meinung 
ſeien, daß ſo ſchnell an die Erledigung dieſer —* 
legenheit nicht zu denken ſein duͤrfte. Indeſſen waͤre 
es doch ſehr zu wuͤnſchen, daß dieſer wichtige Gegen⸗ 
ſtand nicht fo lange verzögert werde, da eine kraͤftige, 
definitiv und rn unferm jetzigen gefteigerten Be— 
dürfniffe organifirte Polizei durchaus nöthig iſt. 
Diebftähle nehmen fehr überhand, und man bemerkt 
auch hier, wie an andern Drten, eine Zunahme der 
Verbrechen. Die ſchon fo oft beſprochene Medizis 
nalordnung foll nun endlich, nachdem folche feit bei: 
nahe 10 “Jahren berathen worden, in dieſem Jahre 
in der gefeggebenden Verſammlung zum Bortrage 
fommen, da die Kommilfion ihre Arbeiten beinahe 
geendigt hat. — Die ſchon fo lange angetragene 

effentlichfeit und Mündlichfeit der Nechtöpflege, 
vorerft bei Handelsfachen, ift immer noch nicht ins 
Yeben getreten; man weiß nicht, welche — 
obwalten, daß dieſer fo ſehr gewünfchte Gegenſtaud 
endlich zur — komme. 


ch weiz. 

Ein Privatſchreiben in der allg. Zeit. vom 31. 
Juli berichtet: In Bern ward, wie Sie willen, am 
27. ein Klein: Hambacher : Feft gefeiert. Es waren 
hauptſaͤchlich Handwerksburſche dazu. angeworben. 
Die Zahl der Theilnehmer wird von verſchiedenen 
Seiten fehr verfhieden angegeben; die Mittelziffer 
mag ungefähr auf 100 zu fegen fein, die — 
loſen Zuſchauer, deren ſich natuͤrlicher Weiſe eine 
nahmhafte Menge des ſchoͤnen Geſangs wegen, des 
bei dem Feſte ftatt fand, eingefunden, ungerechnet. 
Ueber die Borgänge felbit lauten die Berichte eben: 


falls nicht ganz gleihförmig, ftimmen aber wenig- 


ftend darin überein, daß eine gewiffe Anzahl Fleiner 


Fahnen, welche eben fo viele Staaten vorftellen foll- 
ten, zerriffen, und dafür unter einem Lebehoch für 
das junge Deurfchland, und eine deutfche Republik, 
eine. große fchwarz = roth » goldene Fahne erhoben 
wurde, Zwei Perfonen werden ald Führer und Anz 
ordner bezeichnet, nemlich ein in Bern Fonditioniren> 
der Buchdrudergefelle, und ein früher dafelbft anwee. 
fender Flüchtling. Daß andere bekannte Flüchtlinge 
offenen Antheil daran genommen hätten, wird von 
feiner Seite gemeldet. Dffenbar war übrigens die 
Erſcheinung rein erotifcher Natur, und unterfchied 
ſich dadurch, was ihr nur immer für eine Bedeutun 
beigelegt werden mag, nicht nur von dem eidg. Frei— 
fchiefen in Züri, fondern aud von der daſelbſt 
abgehaltenen Bolfsverfammlung vom.20., wo "die 
fremden Elemente jedenfalld nur eine fehr unterge- 
ordnete Gafteolle fpielten. 


— xzä — 


Berathung einen fo hochwichtigen Gegenftand vorzule· 
en. Uber auch, wenn ich für mich eine fo heilige 
flicht hätte vernachläßigen können, fo konnte und durfte 

ich, als Bewahrerin der Rechte meiner erbabenen Zoch» 

ter, nicht vergejfen, daß die ge enwärtige Ruhe und das 
zukünftige Schickſal diefer Königreiche vieleicht von Ih: 
rer Entjcheiduug abhängt. Sie wird ihrer würdig fern 
und die Nation erwartet fie mit Zuverfiht. Nicht Damit 
zufrieden, im Innern des das heuer Aufruhr zu erres 
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DR adrid v. 24. Juli. Heute hatten fih die Procer 
ces und bie Procuradored des Königreiches in einem 
DFaale des Palajted Buen Retiro zum Zwecke der Er— 
Öffnung der allgemeinen Cortes des Königreiches ver: 
ſammett. Nach dem ie Ceremoniell gin⸗ 
geu Die Deputatisnen vor I, Maj. der Königin Regen: 
tin ber, welde.in dem Sipungsfaale um 1 Uhr ankam. 
3. Majejtit nahm auf einem Sitze zur Linken des Tpros 
ncs Plas (3. Mai. die Königin abeha I. nahm an 
der igung wicht Theil). Der Präfident des Minijter: 
raths —— oe J. —— die ———— EB 
cede, welche von J. M. mit vielem Uusdrucke, mit deut: | Ar; ; = 

h - fliht der , Selbfterhaltung die Präftigen Maßregeln, 
licher, —— —— —— — wurde. I.) welche Gerechtigkeit, olice und Nadionalepre sleich 
Mai. drückte fich folgen ermaßen aus: »Er auchte Pro: deingend verlangten. ie-fpanifhen Truppen draugen 
ceres und meine Derteu Procuradores des Königeeihed: | in Portugal ein, micht wm einen Angriff auszuführen 
— =. ey a Dorer ie Be De | auf die Unabhängigkeit eines Dritten, fondern um die 

fie, den durch die Orundgefepe der Monarchie jeftge eigenen Rechte zu vertheidigen. In wenigen Tagen war 
egten Eid als Königin Regentin zu fchwören, fühle Ib | der Kampf beendigt. Die zivei Zürften, weldhe durch 
ed als erſtes Dedürjniß meines Herzens, Ihnen Die Öer | ipre Gegenwart die Ruhe der Halbinfel ftöcten, fahen 
fühle, durch die es belebt wird, auszudrücken, und der | ih aus dem Gebiete derjelben vertrieben. Cin noch 

—— en *8 — — ren ganz friſches Veifpiel zerjtörter Täufchung, das zeigt,” 

ee nlgo 

Rechten der Nation, indem ich beiden zum gemeinfchafts würde. Zu Derjelben Zeit, in welcher die portugiefifche 

Heben Bande die alten Staatdeinrichtungen diefer Kö: 

nigreiche gebe, Staatseinrichtungen, welche feinen Wohl: 

fland und feinen Ruhm fo hoch erhoben; dies ijt der 
edle Zweck, den ich mir vorgejeßt babe, uud deſſen Bor: 
handenfein nicht Öffentlicher und feierliher bezengt wer: 
den mag, als durch Ihre Vereinigung in diefen Diauern. 

Ungeachtet der Frege welcheich hierüber emfinde, 

ift es mir zu gleicher Zeit ſchmerzlich, daß diefe erha: 

bene Handlung vor fih geht inmitten des Clendes, das 
verschiedene Provinzen dee Monarchie bettifft und feine 
ige en bis in diefe Hauptſtadt ausgebreitet hat. 

Noch betrübter, wenn es möglich ift, bin ich darüber, 

daß verbrecherifche Menfchen, den durch die plößliche 

Erſcheinung diefer Geifel, welche auch in andern Län: 

dern bedauernsiwerthe Unordnungen veranlaßte, erregten 

Schrecken benügend, Ausſchweiſungen begingen, welche 

dem edeln und großmüthigen Karakter des fpänifchen 

Volkes fo fremd find, dag man nicht ohne tiefen Un: 

willen an fie zurüchdenfen kaun. Die Gefege werden fo 

aflenswerthe Srevelthaten betrafen. Wenn ich aber 
hre Mitwirfung für nöthig bielte, um die Erneuerung 
derfelben unter irgend einem Vorwande, zu verbindern, 
fo würde ich fic zutrauensvoll verlangen, denn es han: 
delt fi darum, die Grundlage der Geſellſchaft, Die Er: 
ng der öffentlichen Ruhe, zu vertheidigen, und dem 
eben und Eigentdum der Privaten Schuß zu gewäh— 
ren. Gleich peinlich ift ed mir, daß der erfte Ihrer 

Berathung vorzulegende wichtige Gegenitand das Be: 

nehmen eines Khledt berathenen Prinzen ift, welcher, 

paar * zu Lebzeiten des Königes, ſeines Bruders, 

eweife ſeiner ehrgeizigen Abſichten zu geben begann, 
und feit dem Tode meines erbabenen Gemahles (welcher 
der ewigen Herrlichkeit genießt) durch Bürgerkrieg den 

Ecepter der gejepmäßigen Erbin zu entreifen fuchte. 

Die feit undenklichen Zeiten -berfömmliche Gewohnheit 

und die alten Grundgeſetze der Monarchie, das in äbn: 

lichen Fällen beobachtete Verfahren, die Unpartheilichkeit, 
die Gerechtigkeit, Alles legte mir die Pflicht auf, Ihrer 















































gen, fchürte jener Prinz das Feuer. des Bürgerfriegs 
während feines Aufenthaltes in einem Nachbarftaate 
an, und deobte, mit bewaffneter Hand unfere —“ 
u überſchreiten. Unter dieſen Umſtänden gebot die 


Seage beigelegt wurde, ‚war ein — Dertrag zu 
ondon ratifizirt worden, der die Erreichung diefes nicht 
blos für die Rubediefer Königreiche, fonderu für den Fries 
den und die Rube Europas fo wichtigen Refultates zum 
Zwecke hatte. Ich freue mich, aus diefeinYnlaife die freunds 
ſchaftliche Geſinnung rühmen zu Pönnen, von der mir 
meine erhabenen Verbündeten, der König der Franzoſen 
und der König des vereinigten Königreiche® Großbritar 
nien und Irland fortwährende Beweife geben, jo wie 
auch die Eintracht, welche zwiſchen der Regierung 9. 
Allergetreueften Maj. Donna Maria II. und der meis 
ner erhabenen Tochter ra beſteht. Die Bande, 
welche das Loos beider Königreiche verknüpfen, find fo 
ablreich und fo eng, daß man fagen kann, beide dienen 
Idee eigenen Sace, in dem fie zue gemeinfamen Der» 
theidigung mitwirken. Verſchiedene andere Mächte has 
ben ausdrücklich ihre politiichen Verbindungen mit der 
fpanifchen Regierung feit dee Throubefteigung meiner 
erhabenen Tochter erneuert, und ich. meinestheild habe 
einige neue Staaten anerfannt, eben fo fehr, um die 
Regeln einer gefunden Politik zu befolgen, ald um ıweder 
Erſahmung, noch Nachtheil für die Schifffahrt und den 
Handel der Bewohner dieſer aa Ar zu veranlaffen. 
E8 wäre zu wünſchen gewefen, daß alle Regierungen 
auf gleiche Weife den wohlwollenden Gefinnungen des 
—26 Kabinets entſprochen hätten. Uber, öbgleich 
keine von ihnen die AUbficht oder den Wunſch geäußert 
patı fi in unfere inneren Angelegenheiten einzumifchen, 
o baben doch einige bis jegt die Anerkennung meiner | 
erhabenen Tochter 'ald der Königin von Spanien ver: 
zögert. Die Geſetze der Monarchie haben fie auf den | 
Thron erhoben, der offenbare Wille der Nation erbält 
fie darauf; das Recht und die Zeit werden bewirken, | 
daß dem Prinzive der Legitimität die ihm gebührende | 
Huldigung gezollt wird, Beichluß folgt.) | 
j Grantreid. 

Paris v. 2. Aug. Die erfte Sitzung der Abges | 

ordnetenfammer fing erbaulich au. Der minifterielte | 


Abgeordnete, Bedoch, dad zweit: ältefte Mitglied und Jam 29. dieß hat Hr. D’Connell einen bedeutenden 
der Legitimift Grad: Preville, das ältefte Mitglied, | Sieg über die Minifter erfochten. In der Frage 
ee ie — —* 33 — er an irifche Zehntbill fegte er fein Amendement, 
anften um den Präfidentenitu was großen | den Zehnten von 670,000 auf 400,000 . gu re 
ärmen und lange dein veranlaßte. Gras:Pre: duziren, mit 82 gegen 33 — rd Die 
ville 2a ne nt auf * ge . rei — von der Oppoſition beſchuldigt, den 
fein Alter zu beweiſen, ward aber zu wiederholten— an heimlich begünftigt zu haben, was Lord Alts 
malen unterbrochen. Unterftügt wurde er von den | horp Be ftreng —— Ha D’Eonnell erklärte, 
HH. Luneau und Hennequin, die behaupteten, er fei| da er diefen wichtigen Punft durdhgefegt, fo werde 
der geſehliche Präfident, da er ja auch bei der vors er die übrigen Theile der Bill unterftüßen. — Engs 
bereitenden Sigung präfidirt habe, Gegen Grad: | lifche Blätter fprechen von der Ausrüflung mehre⸗ 
Preville ſprachen J——— Viennet und Salvandy, | rer Kriegsſchiffe, die der König von Holland zu Guns 
weil er bei der Eröffnung der Kanımer nicht zuge: | ften des Prätendenten beftimmt Habe und auf denen ° 
— ſei. Nach on befrigen nn —— * Seeoffiziere dienen. Der Courier ſagt, 
wurde wit 250 gegen 20 Stimmen der Sig Hrn. | Admiral Napier werde das Kommando über die pors 
Bedoch zuerfannt. Hierauf wurde zur Tagedord: | tugiefifche Flotte wieder übernehmen und den hollaͤnd. 
nu. — Ye Befähigung ———— — entgegenziehen. er Eourier zweifelt gar 
eprüft und die meiften gültig befunden. — Gene: | nicht daran, daß wenn Don Carlos Fortfchritte in 
A Morend, der Adjutant ded Don Carlos, der we: | Spanien mache, Portugal die fpan. Gen nicht 
gen eines falſchen Paſſes verhaftet worden, wurde | nur mit feiner Seemacht, fondern auch mir den Lands 
mit zwei andern Offizieren, die bei ihm waren, durch | truppen unterftügen werde und ift überzeugt, daß eine 
Gendarmen ua Paris gebracht. — General a Intervention von Don Pedro allen Parteien anges 
—— nie ee — * — * nehmer fein würde ald von irgend einer andern Macht. 
Donnerftag Abend er er in Paris an und zeigte — > ah 6 — — a 
J ut aus. m 27. Juli brannte dur euerlegung der obere 
nr a San A Mas. Marft Schönberg (Landgerichts Grafenau Im Unter: 
regeln getroffen, alle Malfenlielerungen für den Prä: gi Auer 35 Häufern und 
i . — Während das Geruͤcht, ittelländi Meere d 
tendenten zu verhindern . j At, Die Verfuche, auf dem mittelländifchen Meere durch 
en —— 
e öhnung be et, i 
ep bie von Bali der Weichfel der Urtpeilg: | bebarrlich fortgefept, und Die englifche Regierung bat 
fpruch eingetroffen, welcher von dem zur Richtung der Gerfue zur u. rd — —— um bie 
Dale Staatöverbrecher niedergefegten, aus Rufen und] Der früher erwähnte Brand zu Zula brach am 11. Juli 
olen beftehenden Tribunale gefällt worden. Ich hebe Nachmittags in einem Privathaufe aus, und verbreitete 
daraus die Hauptpunfte hervor. Der Fürft Ezar: | fih in wenigen Stundeu, bei beftigem_Sturm und 
torpöfi, die HH. Morawsti, Barzyfowöfi und Win: | drückender Hipe, durg die ganze Stadt. Neun Kirchen, 
—23 z BRACH 760 Privatgebäude, die hölzernen Wohnſtätten der vies 
eent Niemoiewsti, find ald Mitglieder der erften, | je, Meifter und Arbeiter der Gewehrfabtif, der Packs 
dem Ausbruche der Revolution niedergefeßten fen s und Tal i ifch» u. Rei 
pe A um Tode verurtheilt; eben fo Skrzynezki En ne - En ler ne nn 
als fpäteres Mitglied. Lelewel trifft d.e Todeöftrafe — — Babe: ihre ganze abe lets. Der Ras 
als Verfchwörer. Der Fürft Nazivill wird nicht er: Be bet ben —— ge = * 
wähnt. Alte, welche am 29. Nov. den Angriff auf] jun an die N thleideud — ſa de. gr Rt in Tula 
* * — 3 a 
dad Belvedere machten, ferner Die Mitglieder der in | ein omirs — Hilde Beiträge und dem 
Dee Baal Tan or Ba | Erin en Berl Em m ren 
e 
waren, alfo. Alle (die HH. Bonaventura Niemoierwfi, 
Spaniezfi, Theodor Morawoki, Biernazfi) find eben: 


Beränderte Wohnung. 
Der Untergeihnete bringt zur allgemeinen Kenntniß, 
falls zum Tode verurtheilt, 
Großbritanien. 


daß er ſeine fruͤhere Wohnung im Klingenſteiner'ſchen 
Hauſe verlaffen babe, und gegenwärtig im Hauſe des Ans 
London v. 31. Juli. In der Unterhausfigung 
Redakteur und Verleger T. Dannheimer. 

































ton Schupp, Hoffhmied, naͤchſt dem Braͤuhauſe wohne. 
Gebhart, Thierarzt. 
— 


Meuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Te 
Mit Königl, allergnädigfter Freiheit, 
Lg. 

















en —— ———— ————— — 
Deutſchland. det wurden. Wer der veranlaſſende Theil bei dieſem 
Bayern. Streite geweſen, daruͤber find die Angaben zu fehr 
München v. 8. Aug. Dem Vernehmen nach wer⸗verſchieden, als daß fih bis jegt etwas Beſtimmtes 
den Ihre Maj. die regierende Königin Ge. Maj. den | fagen ließe. Allein wahr ift e8, was fchon der Zeit: 
König auf der Reife nach Italien (Rom, Ancona ze.) | geift berichtete, daß gegen Abend ein Haufen Dra: 
begleiten. — Ein hiefiged Blatt fchreibt aus Ingolftadt | goner durch die Stadt zog, und mehrere einzeln ſte— 
vom 2. Aug. Endlid hat unfer Stadtmagiftrat feinen * wehrloſe Bürger, zum Theile von den angeſe— 
Bürgern das längft befannte Gefeg über den —— enſten der Stadt, jaͤmmerlich durch Fauſtſchlaͤge ꝛc. 
bau dahier verkündet. Es hat, wie zw hoffen war, | mi — — und einen — fogar durch einen 
für die gefammte Bürgerfchaft und jedes arbeitöluftige | Säbelhieb verwundeten. urch diefe Thatfachen 
Individuum die größte Freude erweckt. ngolftadt, | hervorgerufen, erſcholl plöglic der Nuf: »Bürger 
die alte Reſidenz eines wittelöbachifchen Negenten: | raus!« Alsbald erjchienen einige hundert, auf alle 
ftammes, die ſonſt ehrwürdige Univerfitätöftadt fann | Art bewaffnete, Perfonen aus verfchiedenen Staͤn— 
ih in feiner tief gefunfenen Induftrie auf folde | den, fo daß die Soldaten gezwungen waren, fih zu: 
eife doch auch wieder heben. — Berichte aud Grie: | rüdzuzieben. — An den beiden folgenden Tagen er 
chenland vom 8. Juli verfihern, daß die Angelegen- | neuerten ſich dergleichen Scenen in ftetö verftärftem 
heiten diefes Landes eine immer. beruhigendere Ge: | Mafe; auf mehreren Punften fanden förmliche Ges 
ftalt annehmen. Die Küften der Maina haben fich | fechte ftatt, — es wenig oder gar feine fchwer 
endlich der k. Autorität unterworfen, und die Regie: Berwundete. — ie Civil: und Militärbehörden blie: 
rung bat die Thürme dafelbft zerftören laffen, mit | ben indejfen bei diefen Erzeffen Feineswegs müßig; 
Audnahme zweier zu Cimova und Marathonifi, die | zahlreiche Bürgermiliz: und Militärpatrouillen durch zo⸗ 
von k. Truppen befeht find, Die Mainoten muffen gen die Stadt, und nahmen viele —— vor. 
die Waffen und Effekten, deren fie ſich in den leg: | Da deſſenungeachtet die Unordnung ortdauerte, ja 
ten Gefechten bemächtigt hatten, herausgeben. Nach [immer mehr und mehr überhand nahm, fo erließ der 
der Unterwerfung des Küftenlandes zweifelt man nicht, Chef des Dragonerregiments, Hr. Dberft v. Gai: 
daß auch im Innern die Ruhe völlig hergeftellt wers | Ting, den Befehl, daß fämmtliche Soldaten 3 Tage 
den wird. Bereits folk der Dbrift Scouner (?) mit | lang die Kaferne nicht verlaffen follten. Jedermann 
einem Corps Gendarmerie und griechifch: bayerifhem | mußte ihm für diefe energifche Maßregel den wärms 
Militär von Marathonifi aus. in die Gebirge vorge: |ften Dank wiffen, denn man hält fich überzeugt, daß 
drungen fein, und die Mainoten fo eingejchüchtert 
haben, daß fie bei der Unmöglichkeit, fo gut geleite: 
ten Truppen zu widerftehen, fich der fönigl. Gnade 
unterwarfen. ’ 
Bade 


m 

Die Speyrer Zeitung fchreibt aus Bruchfal vom 
5. Aug.: Die vorige Woche war unfere Stadt drei 
Tage lang der Schauplag ernfter und blutiger Bor: 
gänge. Am legten Sonntage entfpannen fich zwi: 
ſchen einer beträchtlichen Anzahl Soldaten von dem 
dahier garnifonirenden — — und ver⸗ 
ſchiedenen Civilperſonen in einem Wirthshauſe Strei: 
tigkeiten, wobei von beiden Seiten Mehrere verwun⸗ 




















bei der ſtets wachfenden Erbitterung auf beiden Sei: 
ten, eine weitere Jortfeßung des Kampfes nur von 
den ernfteften und hen Dee bätte fein koͤn⸗ 
nen. Geftern verließen die Soldaten wieder jum er⸗ 
ftenmale ihre Kaferne; obgleich die finftere Stim— 
mung noch fortdauerte, fo fiel doch nirgend8 — eine 
Folge der fireng gegebenen Drdre — die geringfte 
Unordnung vor, Die Ruhe ift volltommen wieder 


bergeftellt. 
Rheingegenden. 
Frankfurt v. 4. Auguſt. J. M. die Koͤnigin 
von England wird innerhalb drei oder vier Tagen 
wieder hier eintreffen, Der Aufenthalt dieſer ers 


» — 508 — , 
Kaucten Neifenden innerhalb unferer Mauern dürfte | Rad Briefen aus Bareelona zu urkheilen, ſcheint 


aber nur von ſehr kurzer Dauer fein, indem die dieß— 
fälligen fruͤhern Beftellungen neuerdingd kontreman⸗ 
irt worden find. 
Niederlande 

Brüffel vu 2. en ‚Die Thronrede Ludwig 

bilipps, fagt ein Privatichreiven, ift Ihnen bekannt. 

ie erwähnt mit feiner Sylbe der beigiſch-hollän— 
difchen Angelegenheiten, was die Hoffnung einer 
baldigen Schlichtung derfelben, die man nach jüngit 
verbreiteten Geruͤchten über die Bibericher Konferen: 
gen gehabt hatte, bedeutend herabſtimmen muß. Der 
König von Holland, heißt ed, will die dort von fei: 
nem Bevollmächtigten, Hra. v. Neede, nad) langen 
Mühen abgefloffene Uebereinfunft abermald nicht 
fanftioniren. Sogleich verbreiteten fi nun in Brüf: 
fel andere Gerüchte, wornah Belgien neue Opfer 
abgefordert würden, um zu einem endlichen Sriedend: 
fchluffe zu gelangen, und wenn man jchon überhaupt 
bei und geneigt ift, dad Ungünftigfte über unjere 
MBerhältniffe zu den Mächten, die auf jene Konferenz 
gen einen entichiedenen Einfluß ausüben muͤſſen, zu 

lauben, fo fand diefedmal Alles, wad man fich dar: 
über erzählte, um fo mehr Aufnahme, ald man zu: 
gleich vernahm, die HH. Lebean und Nogier, Mi: 
nifter der Juftig und ded Junern, hätten ihre Di: 


miffion dem Könige eingereicht. In der geftrigen | 


Sigung der Repräfentantenfarımer_ erflärte auch 
wirklich Hr. Lebeau, in feinem und feined Kollegen 
Namen, daß fie fih von den Gefchäften zuruͤckgezo— 
gen hätten, und nur noch fo lange bleiben würden, 
bis ihre Stellen durch Andere befegt wären, Die: 
ſes dürfte nun BR fobald nicht der Fall fein, 
mithin die HH. Lebeau und Nogier noch lange ihre 
Portefeuilled behalten, indeffen heine ed denn doch 
Diefesmal nicht eine von jenen Komödien zu fein, wie 
man fie ihnen ſchon einigemal während ihrer Ber: 
waltung vorgeworfen. 
TEE ER 

Turin v. 29. Julie Unfere Nachrichten aus 
Spanien Tauten für die Sache des Don Carlos 
fehr befriedigend. Wenigftens ift der Hof von Ber: 
trauen erfüllt und bemüht, den befreundeten Negie: 
rungen Alled mitzutheilen, was. er in Erfahrung 
bringt. Daß man bier gerade nicht am ſchlechteſten 
über die Verhältniffe Spaniend unterrichtet it, ers 
heilt ſchon aus der geographiichen Lage ded Landes 
und aus dem Jutereffe, welded man Spanien zu 
widmen gezwungen ift.. Die Königin Regentin von 
Spanien ift in der öffentlichen Meinung fehr gefun: 
fen, und fo hat Don- Carlos bei der Verwirrung, 
Die in Madrid herrfchen foll, den beften Augenblid 
gewählt, um ſich auf dem Kriegätheater zu zeigen. 





ed, als wolle er ſich erſt in den nördlihen Provine 
zen förmlich 'etabliren, um fpäter mit größerer Kraft 


auf dad Innere des Landes zu wirken. Diefe Bor: 


ſcht ift nöthig, damit feine Partei nicht durch irgend 


einen übereilten Schritt-entmuthigt werde; auch wird 


dabei wohl die Hoffnung in Anſchlag gebracht, eis 


nen oder den andern Militärchef der Königin zu ges 
winnen, und die Gegner unter fich zu entzweien, 
Man weiß mit Gewißheit, daß Don Karlos mit 
zwei angejehenen Generafen von der Partei der Re— 
gentin eine mehrftündige Uuterredung gehabt har, 
als.er noch auf portugiefifhem Gebiete war, und 
daß er fie nicht abgeneigt fand, ſich für ihn zu er= 
flären, wenn ihnen die Gelegenheit verfchafft würde, 
ed thun zu koͤnnen, ohne zu fehr ihre Ehre und Si— 
herheit blos zu ſiellen. Diefe Gelegenheit koͤnnte 
fi) aun darbieten, und es ift der Regierung zu Ma— 
drid ſehr zu rathen, auf ihrer Hut zu fein. — Don 
Miguel befindes fih noch immer in Genua. Gr 
ſcheint die Greigniffe in Spanien aufmerffanz zu verz 
folgen, da er von Allem durch regelmäßig eingehende 
Berichte in Kenntniß gefegt wird. Er überläüßt fi 


jegt nicht fo fehe den Vergnügungen, ald es früher 


der Fall gewejen fein fol. Vorerſt wird er wohl 
Genua nicht verlaffen. 
S yanriem 

Madrid v. 24 Juli. (Beichluß der Eröffnungsrede 
der Königin Negentin.) Das Gemälde, welches die ine 
nere Lage des Königreiches gewäbrt, it bei Weiten 
nicht fo jchmeichelbait, als br Patriotismus es wüns 
fchen möchte. Aber troß der Hindernijfe, welche durch 
den Aufitand mehrerer Provinzen, durch die Unruben im 
einigen andern, durch die Erfchöpfung des Schatzes und 
die Geißel, welche einen großen Theil ded Königreiches 
verbeert, entgegenjteben, is es gelungen, die in einer fo 
Peitifchen Cage unvermeidlichen Uebel zu vermindern, zu 
—— Zeit heilſame Reformen einzuführen, in einer 
urzen Friſt die Zuſammenkunft der Eortes zu bewirfen, 
auf allen Seiten die Nebellenbanden zu befiegen, die 
Arluce zu verjtärfen, in einem benachbarten Königreiche 
den Nuf und Kredit unferer Waffen neu eriteben ge 
macen; und die Begeijterung der Nation bat die Re— 
gierung ber — ——— der Nation durch neue Opfer, 
zur Befriedigung fo vieler Beduͤrfniſſe, von denen eines 
immer wichtiger und —— iſt als das andere, 
enthoben. Die Treue der Armee, ihre Standhaftigkeit 
und Unerfchrocenheit, welche ihr fo viele Unrechre auf 
mein befondered Wohlwollen geben, fordern von Ihnen, 
daß Cie mich mit Ihrer Einfibt in Vervollkommnung 
diefes wichtigen Zweiges des Staatödienftes unterftüs 
ben, indem Sie das Wohl der tapfern Vertheidiger des 
Tprones und des Daterlandes mit dem von der gegen: 
mwärtigen Cage der Nation Erjorderten und mit ber 
Rücfiht auf den Staatsichag in Einklang feßen. Zu 
diefein Ende wird man Ihnen die verfcbiedenen Ber: 
bindlichfeiten, welche. die Regierung erfüllen muß, fo 
wie die Hülfsquellen, auf welche fie zählt, und Die aw 
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ßerordentlichen Kreditsmaßregeln mittheilen, zu denen 
dieſesmal ſowohl wegen früherer Verluſte und Ausfälle, 
als wegen der gegenwärtigen Umſtände, und um die 
Laſten des Volkes nicht zu vermehren, gegriffen werden 
muß. Da ed aber natürlich eine gefährliche Sache iſt 
die am Ende unmöglich würde, häufig zu außerordent: 
lichen Hülfsquellen feine Zuflucht zu nehmen, fo wer: 
den eine bejjere Ordnung in der Verwaltung, ein Flur 
ger und firenger Haushalt, die DeffentlichPeit, die Mit: 
wirkung der Eortes in Beftimmung der Abgaben und 
Unfcpung der Steuern, in Furzer Zeit zu dem gewünfch: 
ten Ziele führen, daß nämlih die ordentlichen Hülfs: 
quellen der Nation mit ihren Bebürfniffen in das Gleich— 
gewicht gefeht werden. Die Hoffnung auf Erlangung 
Diefes Refultats ift um fo gegründeter, da cine Regu— 
Jieung (arreglo) Der ganzen auswärtigen Schuld, wie 
fie versinbar it mit unferen gegenwärtigen Mitteln, und 
egründet auf jene Dffenheit und Redlichkeit, weiche 
en Orundfag meiner Regierung bilden, außerdem zu 
dieſem Zwecke ausgerährt werden wird. Dad Näüm: 
liche wird gefcheben für die Herbeiführung einer bei: 
fern Steflung unjerer inländifchen Staatsihuld, und 
ihre allmäplige Tilgung, welche erleichtert wird durch 
die Hülfsquellen, die nach und nach mit Eluger Zurüc: 
Baltung (deteniemente) und re ür fie an: 
ewandt werden Fönnen. Meine tantöfekretäre wer: 
Gen Sie auch von den in den verfchiedenen Zweigen 
der Staatöverivaltung ausgeführten Neformen in Kennt: 
mß fepen: die Laudeseintbeilung, die Trennung und Ab: 
ränzumg zwifchen der Derwaltung und der Sufti, die 
nterdrüdung der alten Rathscollegien, die Errichtung 
neuer Audienzad zum Beiten einiger Provinzen, bie 
Wegſchaffung' zahlreicher Hemmniſſe, welche der Ent: 
wichelung des National-Reichtbums entgegengeitanden 
waren, die Erleichterung des Volkes duch Aufbebung 
verjhiedener Läjtiger Uurlagen, fo wie andere Derbef: 
ferungen, welche noch vorbereitet werden, Alles dieß 
wird Ihnen bemweifen, wie ernitlich mein Eifer ift. Es 
ewährt dieß bereits der Nation die fchmeichelnditen 
Dofuunem. Das königl. Statut hat den Grund ge 
legt; Ihnen erlauchte Proccres und meine Herren Pro: 
curadores des Königreiches, kommt es jeht zu, zur 
Aufeichtung ded Gebäudes mit der, die Fertigkeit und 
Dauer verbürgenden, Regelmäßigkeit und Ueberein: 
ftimmung mitzuwirken. Was mich betrifft, fo werden 
Sie mich immer geneigt finden zu Ulem, was zum 
Wohl und Frommen Spaniens fruchten Fann. Schon 
während der wenigen Tage, da ich nach dem Willen 
meines erbabenen Gemahls die böchfte Gewalt provk 
—59 — ausübte, legte ich an den Tag, welches meine 
bſichten und Wünſche ſeien; ſie gehen dahin, durch 
die Vergeſſenheit die Spuren der vergangenen Uebel 
zu verwiſchen, für die Gegenwart die möglichen Refor— 
men zu bewirken, und nach den Eingebungen der Weis— 
heit andere Verbejferungen für die Zukuunſt vorzuberei: 
ten. Welches auch die HDinderniffe feien, denen ich in 
einer fo fchwierigen Laufbahn begegnen follte, ich Hoffe, 
fie duch die Gunſt des Himmels, unterftügt von Ih: 
‚ ren Anſtrengungen und auf die Beihülfe der Nation 
ählend, überwinden zu Fönnen. Um den Rubm und 
das Glück der Nation als die meinigen zu betrachten, 
brauche ich mie nur in das Gedächtniß zu rufen, daß 
ich Iſabellas II, Mutter bin und Enkelin Karls IIL« 


# 
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Das Borbeaurer Journal, Ta Guyenne, gibt Nach⸗ 
rihten von Elifondoe vom 28. Zuli. & ineldet, 
daß der Artilleriegeneral Gafton, Kommandant der 
Feſtung Sau Sebaftian, fo wie eine große Zahl 
von Offizieren der Garde, fih fehr über die Köui: 
gin beſchwerend, zu Don Carlos geitoßen ſeien. Nach 
diefer Korrefpondenz blieben in den Dörfern nur 
drauen, Kinder, reife zurüd, und alle Fräftigen 
Mannsperfonen feien zur VBertheidigung ded Don 
Carlos mit Senfen, Piden u. ſ. w. bewaffnet, ge: 
gen die Chriftinod, ausgezogen. Man babe Lan— 
cierd zu Fuß gebildet. — Dem Conftitutionnel zu— 
folge wollten einige Unruheſtifter zu Valencia die 
bedauernöwerthen Auftritte: von Madrid erneuern; 
die Behörde handelte aber fehr fchnell und Fräftig, 
und Generalfapitän Valdes ließ ſechs derfelben er: 
fhießen. Die Nuhe ward- — hergeſtellt. 

Bayonne v. 30. Juli. Don Carlos zeigte ſich 
am 20. mit Zumalacarregun vor Salvatierra, und 
forderte die DBefagung auf, fi zu ergeben. Der 
Kommandant ftellte fich, als fei er dazu geneigt und 
forderte fie auf, fich r nähern. Go wie die Avant: 
garde aber in die Kanonenfhußnähe Fam, feuerte 
man zweimal auf fie, worauf fie ſich ſchnell zurück: 
zogen. Dieſer Verſuch ift geeignet, Don Carlos 
in Betreff der eitlen Hoffnungen, die man ihm bei 
feiner Abreife von London gemacht, zu enttäufchen. 

‚8rentrei 

Paris v. 3. Aug. Ein Kurier, der am 27. Zuli 
Madrid verlajfen hat, ift geftern Mittags hier bei 
der Spanischen Botſchaft angefommen. Die aben: 
teuerlihften Gerächte verbreiteten fich fogleich nad) 
feiner Ankunft: die Einen fprachen von einer Höl— 
lenmaſchine, die beftimmt gewefen fei, die fpanifche 
Neihöperfammlung bei ihrer Eröffnung in die Luft 
zu fprengen; Andere,von Niederlagen Nodils, die 
Meijten von einem an den General Hariöpe erlaffes 
nen Befehle, fofort in Navarra einzurüden. Alles 
diefed, und dad Gtillfhweigen ded Minifteriums, 
veranlaßte einen unerhörten Schrecken an der Börje, 


ſo daß die franzöfifche Rente beinahe um 2 Franken, 


die fpanifche perpetuelle gar um 334 Prozent fiel, 
Abends begab ſich der fpanifche Botfchafter, fo wie 
Hr. de Nigny, in die Tuilerien und fonferirten mit 
dem Könige. Aus der durch den Kurier mitgebrach: 
ten Gaceta de Madrid vom 26. Zuli ergibt fih nur, 
daß ſowohl die Kammer der Procered, als, die der 
tg am 25. eine Gigung hielten. Die 

ahl der anwefenden Procuradoren. betrug nur 72, 
alfo nicht die Hälfte; dennoch fehritt man zur Abe 
fimmung wegen der Präfidentenwahl, wobei denn 
die relative Majorität auf den Grafen v. Almodovar 
(Don Zldefonfo Ruiz de Nibera), Deputirter für 
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Valeneia, fiel; die ner hat — den fuͤnf — — phyſiſchen Kräfte: Beide verſan 
von der Kammer vorgeſchlagenen Kandidaten den J Feu in ben Fluthen. - 
Präfidenten zu ernennen. Man erzäglt fich hier, die | „„ie Horige Woche Eehrte zu Hockenpeim, einem badis 
A : Shen Dorfe, eine Mutter mit ibren drei Kindern, mähs 
radifale Partei, namentlich Nomero Alpuente, Palaz | rend eines Gewitterd vom Felde nah Haufe zurüd, 
rea und andere Amneftürte hätten beabfidtigt, in | Auf einmal fährt ein Blipitrahl herunter und tödtet bie 
der Sitzung vom 24. gegen dad Eftafuto real zu | beiden ältern Kinder. Die Mutter, welde ihmen zur 
proteftiren, die Kammer der Proceres zu annulliren, Seite ging, wurde durch den Schlag gelähmt und liegt 
und die Konftitution 1812 Yu proflamiren. Juan Be — —— — — —— eis 
H . * nige ritte vornen lief, eb völlig unverſehrt. . 
van Halen wird ald ihr Verbündeter genannt; wie Die in mehreren Gegenden Südbeutichlande berr: 
ed aber möglich geweſen üt, den alten Palafor, den | ſchende Ruhr bat fib auch an verfchiedenen Drten 
Vertheidiger Saragoffa’d, in diefe Kombination zu] Rheinbanerns eingeftellt, namentlich au Speier. 
verwicheln, ift fchwer zu erflären. Wir werden nun PR engl. Blatt zeigt an, daß 2 bis 300 Fäffer mie 
fehen, ob die Regierung Kraft hat, diefer erften Be: ebeinen von Soldaten und Pferden der Arınee Nas 
wegung Meifter zu werden, uud eben fo firenge ge? 
gen dieſe gefährliche Faftion zu verfahren, als fie es 


poleons, die vor dein Rückzug von Moskau umkamen, 
in England angelangt find. Die Beitimmung bdiefer 
fürzlich gegen ein carliftifhes Komplott gethan hat. 
Sroßbritaniem 


fonderbaren Waaren wird nicht angegeben. 
Gin fchrecliches und abfcheuliches Beiſpiel von den 
Folgen des Jährzorns wird aus Geſecke (bei Lippftadt) 
, - mitgetheilt: Sonntag den 20. Juli ward in einem _ 
London v. 4. Aug. Ueber die im vorigen Blatt panle, eine Stunde vo. — m J er⸗ 
iederlage, welche das Miniſterium dur oſſen und zwar, wie fie noch vor ihrem Sinſcheiden 
dr. — —— —— erlitt, * der * auszufagen vermochte, Durch den Sohn des Haufes. 
ns i [ d die Entfcheidung von ge: Diefer hat nach vollbrachter That die Flucht ergriffen; 
dard: Go niederfchlagend die En ung ge: | allein auch bier gelang c6 der frefrlich or anifirten 
ftern Abend war, fo ift fie doch noch weniger ſchmerz-⸗ Gensdarmerie, den Thäter aufzugreifen. Cr wurde 
lich als die Mittel, wodurch fie herbeigeführt wurde, | nad vicler Nnitcedgung in einem Walde entdeckt, ver: 
Die Entfcheidung felbft, fo wie jeden andern Schritt | baftet und der Juſtiz überliefert. Er geftand fogleich, 
zum Verderben der Kirche mußte jeder denfende u a ee ae ah ——— 
a fie auf feine Yu ögert babe, 
Mann vorausfehen; aber unmöglich hätte Jemand | pen Kaffee.zu Bochen !! 
den widrigen und entehrenden Verrath ahnen Fön: r BEIKIKIINIEN EEG 
nen, wodurd man feinen Zwed erreichte. Er war | Die Frau Gräfin Felijitas von Wolfegg⸗Waldburg 
eine ganz beiſpielloſe und unuͤbertreffliche Infamie. — Stifeedame von Buchan ift am 10. Zuli d. J. dabier 
Dffenbar war ed fein der Regierung feindfeliger Be: | mit Hinterlaffung eines gerichtlih hinterlegten Teftaments 
fbluß, alten Bauern und Zehntpflchtigen in Jeland |gelchen, «9, merben babır yon Öertäranegen ae Die 
Ile Dat Der Benin anne, fe made Be kn, re 
’ * 
40 Prozent ded Zehntwerthed noch übrigen Dreifünf: 
tel zu bezahlen, D’Eonnelld Amendement machte 
nur allgemein und zwingend, was der Negierungs: 
entwurf vorerft noch theilweife gelaffen ‚und dem 
freien Willen des Gutöherren anheimgeftellt wiffen 
wollte, Die pefuniäre Folge wird fein, daß das 


felbe am 22. dieß Morgens 10 Uhr anzubringen und nach⸗ 
zuweiſen, als außerdeifen auf folche keine Rüdfiht mehe 
Land aldbald um etwa 270,000 Pf. St. Zehntlaft 
befreit wird, 


































genommen, und der Nüdlaf nah Anhalt des Teſtaments 
und geftellten Anträgen audgefolgt werden würde. Kempe⸗ 
ten den 6. Auguft 1854. 
8 nigl. Kreis. und Stadtgeriät. 
Liet. Xellerer, Direktor. mid, 
Samftag den 16. d. M. Vormittags von 10 bis 12 lihr, 
wird die unterzeihnere Kommiffion über die Lieferung der 
im Gtatdjahr 1833 erforderlihen Brennmaterialien, als: 
Holz, Lichter, Leinöl und Dochtgarn, dann Lagerſtroh eis 
nen Akkord abfchließen, wozu Lieferungsunternehmer eine 
geladen werden. Kempten den 8. Auguft 1834. 
Die Oekonomie-Kommiſſion des koͤnigl. bayer. 
11. Lin Inf. Regmts. 
Beränderte Wohnung— * 
Der Unterzeichnete bringt zur allgemeinen Kenntniß, 
daß er feine frühere Wohnung im Sllingaenfteiner'fben 
Haufe verlaffen babe, und gegenwaͤrtlg im Haufe des Ans 
ton Schupp, Hoffhmied, nähft dem Bräupaufe wohne. 
Gebhart, Thierarzt. 
Le U] 


Mandherlei 


Aus Spever vom 5. Aug.: Am lehten Freitag befchäf: 
tigten fich zwei Brüder, Bauernfnaben von 15—17 Jah: 
ren, im Qusheimer Walde. Da fiel ed dem jüngern 
derfelben ein, fich im dem nahe vorbeifließenden Rheine 

u baden. Er befindet ſich noch nicht lange im Waſſer, 
o bört ibn fein älteree Bruder. um Hilfe fchreien. 

chnell eilt er herbei, und fiebt feinen Bruder dem Un: 
terfinten nahe. Ohne einen Augenblick fich zu befinnen, 
ſtürzt er ih nun, unentEleidet, twie er war, ins Waifer, 
und fucht-feinen Bruder zu retten. Allein feine Liebe 


Redakteur und Verleger T» Dannprimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem weltbärger. 


— — a da 
Mit Königl. ällergnädigfter Hreibeit. | 
— — — — — — — — — — — ———— — 


Dienſt ag. MN“*128. Kempen d. 12. Aug. 1834. 























Bayern. 

Dad rel Regierungsblatt vom 8. Aug. enthält 
folgende Bekanntmachung: »Se. Maj. der König 
haben im Bollzuge ded unterm 1. Juli d. J. fanf: 
tionirten Gefeged, die Errichtung. einer bayerifchen 
a 1, betr., eine eigene 

ommiffion zu ernennen geruht, beitehend: aus dem 
k. Staatörathe v. Sutner, ald Vorſtande, aud dem 
einfchlägigen. Referenten des Staatöminifteriumd des 
Zunern, Minifterialreferent Hofrath Berks, und aus 
den einfchlägigen Referenten ded Staatöminifteriums 
der Finanzen, Minifterialratd Weigand. Die Auf: 
gabe diefer Kommifjion ift: alles auf den Bollzug 
des Geſetzes Bezügliche zur gemeinſamen Beſchluß— 
faffung beider Staatöminifterien vorzubereiten, mit 
den zu Begründung ded Bankunternehmens geneig: 
ten Rapitalienbefigern in unmittelbared Benehmen 
gu treten, die Unterhandlungeu salva ratificatione 
zum Abfchluffe zu bringen, und Allem aufzubieten, 
um den fchnellen und vollſtändigen Vollzug des er: 
wähnten Geſetzes zu bewirken. Diefe allerhoͤchſte 
Anordnung wird hiemit durch dad Regierungsblatt 
mit der Aufforderung zur Öffentlichen Kenntniß ge: 
bracht, alle auf Errichtung der bayerifchen Hypotbe 
fen= und Wechfelbant bezüglichen Anfragen und 
Borfhläge ausfchließend an die obenerwähnte Kom⸗ 
miffion, ald die zu Unterhandlungen allein fompe: 
tente Behörde, zu richten. ir den 31. Juli. 

ürft von Dettingen-Wallerflein. v. Wir 


chinger.« 
Würtember« 

Aus — aaa en wird vom 4. . gefchrieben ; 
Unſere Ständeverfammlung fegt ihre Arbeiten in un⸗ 
unterbrochener Thätigfeit fort, Mehrere kleinere 
Geſetzentwuͤrfe, über die Abänderung der Vermoͤ⸗ 

nöfonfisfation in andere Strafen gegen ungehor: 
ame Militärpflichtige, über die Mobiliarverficheruns 
gen, über die jährliche Nefrutenaushebung, über eine 
proviforifche Steuerbewilligung, fo wie die Inſtrui⸗ 
rutg des: Landesfaffierd find bereits verabjchiedet. 
Au die mit Würtemberg abgefchlojfenen Verträge 


den meiften Beifall erhalten, und fiebt mit weni 
unwejentlichen Abänderungen der 3 —2 


Finanzetat. Indeſſen läßt fich von unſerer aufge⸗ 
klaͤrten und gerechtigkeitsliebenden Regierung nicht 
erwarten, daß fie der Landeskaſſe die verfaſſungsmaͤt 
Big _zugewiefenen indirekten Abgaben und poheitlichen 
Gefälle nicht ſammt und fonderd zu überlaffen ge: 
denfe. Bei den Ausgaben dringt die Ständever: 
fammlung überall auf möglichfte Oparfamfeit. Nacht 
dem die Erledigung der vorliegenden Geſchaͤfte fich 
ihrem Ende nahet, fo dürfte der Landtag demnaͤchfi 
vertagt werden, um weitere Gejepentwürfe vorbereis 


ten zu können. 
Baden 


Karlöruhe v. 6. Aug. Seit unfer Finarnjmi: 
nifter aus Berlin zurüd it wird der ker 8* 
dem es eine Zeit lang ſtille geweſen war, wieder 
neuerdings hin und ber beſprochen. Wan fagt, daß 
die Berhandlungen auf Anftände geftoßen feien, welz 
he zum Theil von wefentliher Bedeutung fein follen 
und in diefem Grade nicht erwartet wurden. Ins ' 
deffen würde man fehlgehen, wenn man daraus den 
Schluß ziehen wollte, daß der Anſchluß ſelbſt das 
durch in Zweifel geftellt werde. Es handelt ſich nur 
um die Bedingungen, unter welchen er flattfinden 
foll, und es läßt fich mit Sicherheit vorausfehen, daß 
eine gegenjeitige Bereinigung darüber am Ende nicht 
ausbleiben wird. Es fann aber von. einer doppel⸗ 
ten oder dreifachen Mauthlinie in dem ſchmalen und 
langen Streif Landes, welcher Baden ausmacht, nicht 
die Nede fein, und da wir jedenfalls, wenn auch hier: 
in die nothwendigen Modififationen nachgegeben wer: 
den, immerhin ald Grenzftaat eine große Laft von 
den andern Mitgliedern des Vereins hinweg auf 
unfere Schultern nehmen, fo ift es ‚nicht mehr als 
billig, daß man und dafür Vortheile gewähre, wel: 
he damit im Verhaͤltniß er Bon diefer Natur 
find. die noch obſchwebenden Kusgleichungsfragen. — 


Es ift ſtark davon die Rebe, wieder eine Garnifor. 
nah Freiburg zu legen. Diefe Anordnung, heißt 
ed, würde zum Vollzug kommen, fobald die Herbit: 
mandver vorüber’ wären; ein beitimmtes Negiment 
oder Bataillon wird noch nicht. bezeichnet, 
Niederlande. 

‚Brüffelo 4 Aug. Das Minifterium iſt defi- 
nitiv. gebildet. Die HH. Theux für das Innere, 
Ernft für die Juſtiz, — für die Finanzen, Meule— 
naere für dad Auswaͤrtige haben geftern dem Könige 
den Eid geleiftet. — Der König und die Königin 
reifen heute nach Flandern ab. — Ein Belgier, der 
in portugiefifchen Kriegsdienſten ift, fehreibt, daß Don 
— eine f. Garde bilden will, in welche meiſt 
remde Truppen, befonderd Belgier, aufgenommen 
werden follen. 
‚Zilburg v. 31. Juli. In Folge der großen Ver: 
änderungen, welche im Lager jtatt finden, wird das 
a bier aufgefchlagen werden. Se. k. H. 
der Prinz Feldmarfchall befucht täglich die Lager bei 
Dirfhot und Ryen. Mit dem 1. Sept. wird Die 
Neorganifation der Infanterie und Artilierie in das 
Leben treten. Die Infanterie wird aus 20 Abthei: 
lungen und das Bataillon aus 6 Kompagnien befte: 
‚hen. Bei jeder Abtheilung find 2 Bataillone Natio: 
nalsInfanterie und 3 Bataillone Schuttery. Die 
Xrtillerie wird ebeufalld große und zweckmaͤßige Ber: 
änderungen erleiden. 

, Griechenland. 

Der in Nauplia erſcheinende Sotir vom 29. Juli 
ſagt: Die vollkommenſte Ruhe herrſcht allenthalben. 
Ein paniſcher Schrecken hat alle Uebelthaͤter und 
Raͤnkemacher ergriffen: man hört von ihnen gar nicht 
mehr fprehen. Die guten Landleute und die Eigen: 
thümer im Allgemeinen athmen endlih auf. Das 

taatdeinfommen vermehrt ſich fortwährend be: 
trächlih. Seit einigen Tagen fpricht man nur von 
neuen Beförderungen. Die Bewohner der Gegend 
von Sparta, welche feit einer großen Anzahl von 
Fahren in Stämme getheilt find, die fich felten mit 
einander vertragen, befanden ſich des halb inder trau: 
rigen Nothwendigfeit, eine große Menge von Thür: 
men zu ihrer Selbtvertheidigng zu errichten. Diefe 
Thuͤrme, mit Kanonen und andern Waffen verfehen, 
verewigten den Haß und die Leidenfchaftlichfeit diefer 
trogigen VBergbewohner. Befonderd unterhielt die 
Bevölkerung des innern Theiled der Maine fait be: 
ftändig einen Krieg auf Leben und Tod unter einanz 
der, und ed fielen unter ihnen- Öraufamfeiten und 
Berrath einer unerhörten Art vpr, ohne daß es der 
Regierung von Griechenland biöher gelungen wäre, 
Be Scauderfeenen, weldhe dem übrigen Lande 
Yergerniß geben, ein Ende machen. Angereizt durch 





geſchickt, um ihre Verzeihung anguflehen. 
eilt fich, die 
jureißen, und die Kanonen und andere 
Regierungskommiſſaͤren audzuliefern, wel 
mit Enthufiasmus empfangen werden. — 


neuem Datum aus fehr 
die gänzliche 
innern Maina, 


bom 12. Juli mit, denen aufolge 
fommen wieder hergeftellt it. Li 
jedody werden viele Verhaftungen 
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ſtraͤfliche ——— faßten die Mainoten dent 


Entfhluß, in ihrem Lande die Verordnungen, Eins 


reißung der Thürme, dad Waffentragen und die Res 
form der Klöfter betreffend, nicht zum Vollzuge Fonts 
men zu laſſen. Nachdem die Regierung alle anders 
Mittel erfchöpf hatte, ſah fie ſich in der traurigen 
Nothwendigkeit, nach der Maina Truppen zu ſchicken, 
um die Verblendeten zur Vernunft zuͤrͤckzu bringen 
Entſchloſſenheit und Ausdauer brachten bald die gl 

lichften Ergebniffe hervor. , Die Mainoten, 
Erfolge ihrer antinationalen Sache verzweifelnd, 
nachdem fie- ſich über ihre und ihres Yanded Juter⸗ 
eifen eines Beſſern befonnen, zögerten nicht, Die Milde 
der Negierung anzurufen. 


ds 
an dem 
und 


ehrere unter ihnen ha⸗ 
ben bereits die Waffen niedergelegt und ſind heimz 
geehrt. Andere haben Deputationen an den Chef 
der Expedition und den Grarchen von Lakonien abs 
Jeder bes 
efeftigungen an feinem Haufe nieder 
Waffen dem 
e überall 
ie Muͤn⸗ 
fügt bei: »Briefe von gang 
zuverläßiger Quelle ‘melden 
Unterwerfung auch der Bewohner Der 
und fohin die Unterdrüdung des ganz 
zen Aufftandesd.« r 
ort al 


ug 
Englifche Blätter theilen — aus Liſſabon 
on Pedro voll⸗ 
ſſabon bleibt ruhig, 
im Lande vorge⸗ 
den Wahlen ſchrei⸗ 


chener politifche Zeitung 


nommen. Die Borbereitimgen zu 


ten vorwärts. Der erfte Gegenitand, der den neuen 
Korted vorgelegt werden wird, ift der 


Ian der Re: 
gierung zur bfchaffung bet Papiergeldes, das ſich 
auf erwa 2 Mill. Pf. St. beläuft und, — 
einen Abzug von 26%% Proz. trägt. ie Times 
fprechen ‚von dem ftreggen oͤkonomiſchen Plan, den 

on Pedro und feine Minifter zu, verfolgen gedenken. 
Während dad Budget für die Land: und See macht 
im Jahr 1822 5'501,200,000 Realien betrug, ift dad, 
das jest im Werke ift, nur anf 2,150,000 X. feftge: 
fest. Die k. Familie und Haushaltung, für die früher 
880 Mill. auögefegt waren, koſtet jet blos noch 100 
Mill. und Ähnliche Erfparniffe werden bei alten Des 
partements beabfichtigt. Die Regierung will dad Volk 
die ganze Wohlthat der Abſchaffung der Zehnten 
und der Kirchen- und Kloſtergüter genießen laſſen. — 
Ein Privatfchreiben aus Lilfabon beriptet: Man 
fagt, unfer Gefandter in London habe den Auftrag 
erhalten, über die Heirath Donna Mariad ficy mit 
der engl. Regierung zu verſtaͤndigen. Lord Grey 
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hatte, wie es fcheint, Peinen andern Grund, der Wahl |pefche, aus Gt. Jean de Lug vom 3. Aug 7 Uhr 


ded Bruders der Kaiferin, ded Herzogs von Leuchten: 
berg, zu widerfprechen, als die Einreden der franz. 
Regierung gegen diejelbe. Falls übrigens diefer Plan 
fcheiterte, jo glaubt man, daß die Aufmerffamfeit der 
ortugiefiichen Negierung fih auf einen neapolitani- 
Ehen Prinzen rihten würde. Jedenfalls fcheint es, 
ald ob Don Pedro die,Befchleunigung der Heirath 
feiner erlauchten Tochter wuͤnſche. 
Spanien. 
Das Journal de Paris vom 3. Aug. theilt fol: 
ende Nachrichten aus Spanien mit: Die Regierung 
bat heute durch einen Kurier Depefchen aus St. Jean 
de Luz vom 30. Juli erhalten. Durch diefe Nach: 
richten werden die Berichte der franz. und jpanifchen 
Karliften, die einander an Lügenhaftigfeit übertref: 
fen, Lügen geftrafn ‘Die Tiuppen des Don Karlos 
befinden ſich zwiſchen denen Rodils und der franz. 
Grenze. Die Nachricht der Gazette en von 
einem Sieg, den drei Bataillone von Navarra am 
27. über 3500 Mann der Nodilfchen Armee erfoch— 
ten haben, ift volltommen falſch. Am 25. nicht am 
27. bat bei Echarri:Hranaz ein Treffen ftattgehabt 
zwifchen General Rodil felbft an der Spitze von 
3500 Mann Fußtruppen und Zumalacarreguy mit 
drei Bataillonen von Navarra und mehreren andern 
Bataillonen von Alava. Das Schlachtfeld blieb 
den Truppen der Königin, Das dritte Bataillon 
von Navarra hat viel gelitten und feinen Komman— 
danten Echafo verloren. Zavala hat einen Angriff 
auf die Waffenfabrif von Eybar, bei Marguina, vers 
fucht, wurde aber von der dortigen aus 300 Mann 
beftehenden Garnifon kräftig zuruͤckgewieſen. 
Bayonne v. 31. Jul. Es it bier folgende 
Eommunifation ded Dberbefehlshabers des ſpaniſchen 
Dperationsheered eingetroffen: »5000 Infurgenten, 
von Zumalacarreguy, Uranga, Quevillas und ande: 
ren befehligt, und den Vortheil ihrer Stellung be: 
nugend, haben mich heute in der Flanke angeonit 
fen, als ich gegen Dlazagortia hin marfchirte, Nichts 
defto weniger find fie gefhlagen in die Flucht getrie: 
ben und von unferen tapferen und unerjchrodenen 
Soldaten, die nicht zu viel gelobt werden fönnen, 
verfolgt worden. Gott erhalte Sie u. f. w. "Haupt: 
uartier von Ciordia, am 27. Juli 1834, um 11 Uhr 
ende. Bez. Don Joſe Roman de Rodil.« 

aris v. 5. Auguſt. Das Gournal de Paris 
berichtet: Die Regierung hat geftern Abend folgende 
telegraphifche Depefche erhalten: Bayonne4. Aug. 
Die Infurgenten find auf der ganzen Linie gefchla: 
en. Seit dem 1. greift fie Rodil mit Kraft an. 


an wird diefen Abend Details haben, — Diefen 
Morgen hat die Regierung eine telegraphifche Des 


Abends datirt, empfangen. General Faureguy theilt 
mit, daß am 1. dad Hauptheer der Fufurgenten ge: 


gen Fturgoyen bin gefchlagen worden if, und daf 
die Truppen der Königin fie in allen Richtungen 
—— — Das minifterielle Journal theilt ferner 
mit: 

ſchen erhalten, die alles beſtaͤtigen, was man ſchon 
von den, durch Rodil errungenen Vortheilen und der 
aͤußerſt kritiſchen Lage der 

dil ſelbſt ſchreibt aus ſeinem 
Ciordia vom 25. Juli, daß, von 
der Spitze von 5000 Mann angegriffen, er dieſe ge: 
fhlagen, geworfen und zerftreut hat. — Der Indi— 
cateur theilt aus St. Sebaftian vom 30. mit, daß 
drei Batailloue Fnfanterie und die ganze Kavallerie 
der Inſurgenten bei Ribera vernichtet worden ſeien; 
daß der Dbrift Carrera ein Bataillon der Rebellen 
in der Umgegend von Öalvatierra gefchlagen, und 
ihnen einen Verluſt von ungefähr 200 Todten bei: 
gebraiht hat. — Das nemlihe Journal berichtet 
aus St. Jean de Luz vom 31., feit zwei Tagen 
fhlage man fich zwifchen Eftella und Etcherry, zwei 
Lieued ungefähr von Pampelung; die Inſurgenten 
wurden immer mehr von den Truppen Rodils ges 
drängt und aller Communifationen beraubt. — Eine 
engl. Kriegöbrigg freuzt an der fpanifchen Küfte. 


ie Regierung hat geſtern durch Kurier Depe— 


No: 
auptquartiere von 
umalacarreguy an 


nfurgenten wußte. 


Madrid v. 28. Juli. Die Kammer der Procus 


ratoren erwählte in ihrer Sitzung vom 26. zu Ge: 
fretären: die Hrn. Gaballero, Gonzales, Trueba und 
Belda. 
gungen für verfagt bi6 zur Wahl des Präfidenten 
und des BVBicepräfidenten durch die Königin. — Nah 
der heutigen Reviſta efpagnola bemerft man mit Er: 
ftaunen, daß der Cours unferer. Fonds, anftatt ſich 
jegt nach der Eröffnung der Cortes zu verbeifern, 
dem orpulfe Pe Sinfen, welcher ſich fchon feit ei: 
nigen Tagen 

Revifta haͤlt die finanzielle Lage in Folge der Thron: 
rede für nicht fo fchlimm. Die Negularifation der 
auswärtigen Schuld bezieht. fie nur auf dem Theil 
derfelben, welcher noch zu liquidiren ift, und deren 
Anerfennung Ddifferirt geblieben if. Die innere 


Der proviforifche Präfident erflärte die Si: 


ußerte, zu folgen fortgefahren. Die 


Schuld werde progreſſiv getilgt werden, Was den 
fhon liquidirten und anerfannten Theil der auswär: 
tigen Schuld betrifft, fo fünne man nicht vorausfe: 
ben, daß die Regierung die Abficht habe, ihre Ber: 
bindlichfeiten in dem Augenblide zu verlegen, wo.fie 
fi mit der Negoeiirung eined neuen Anlehend bes 
ſchaͤftige. 
rantreid 


Paris v. 5. Aug. 
tet, Marfchall Gerard habe befchloffen, Feine Befoͤr⸗ 


Der Sonftitutionnel bahaup: 


— 


— Hi — 


derung im dem hohen Offizieroſtellen mehr vorzuneh⸗Jſelbſt, von Gensdarmen und Pofizeifoldaten deſſen Of’ 
men, * die anche im Sriegswefen auf die von — —** und fodann durch den dortigen großperz, 
dem Budget beftummte Summe erniedrigt fein. — reisfefretär nach verbotenen politifchen Sibriften Nach⸗ 
N Trib berichtet, bie Wende fuchung *** wurde, und daß ein SGleiches in der 
Die Gazette des Tribunauz ihtet, die Vendée Wohnung des Hru. ya vor der Stadt, mit glei 
toͤnne jept als volllommen beruhigt angefehen werz | hen Vorbereitungen jtatt hatte. Die Richtigkeit diefer 
den. Nur wenige Nefractaired (widerfpenftige Eon: | Nachrichten hat fi wnterdejjen vollitindig bejtätiget, 
feribirte) feien noch vorhanden. — Aus Marfeille, | Us De. Dede noch am nämlichen Abende von ſeiner 
mo. (wie ſchon berichteh ee a enba yurüdgefommen 
baftian angefommen ift, wird geſchrieben, die Furcht die angelegten Siegel wieder "abnahın , andern Mors 
vor der sun = ihn ne. —— zu ned über * —— gedruckte Flug: oder Zeit 
.— r Moniteur jagt in einem längern titten verboten nbaltd verno . Hr. u 
SL über die Verhältniffe Aigiers und die Nothe verficherte, daß dee dee nlcpre hatt — — — 
— —— G ſtellte dabei die Competenz großherz Kreisſekretärs .in 
wendigkeit, demſelben einen militäriſchen Gouverneur Anrede. Da jedoch Di d en ielt und 
zu geben: Haben Malta und Gibraltar feine mili: Bernehmun Are Pe bee er nn 
i : ua Wickie und 9 n. er unterdejlen anordnete, 
tärijchen Befehlshaber, und fol nicht Alg 19, | fo Hat fich num diefer in einer unterthäniiten Befchiwerde 
wie jene —* Punkte Gro gg ei Vorftellung deßhalb an das großb. Miniſterium des Ins 
tärifchen Poften dienen e den Fa aß tm 
den —2 ernftfiche Greigniffen einträten ? 
Großbritanien. 


nern. und der Juſtiz gewendet, und dieſe Vorſtellung, 

worin die obigen kurzen —*Rx noch ausfüprli: 
London v. 3. Auguſt. Das Ehronicle ſagt über 
die auf den Antrag des Hrn. D’Eonnell_ bewirkte 


her entwickelt und mit Rechtögründen belegt find, heute 
Abänderung der irifchen Zehnten: Bill: Aus den 


alle eingegeben, _ 
In Offenbach iſt wieder ein neuer Prophet aufgeftan- 
Verhandlungen ift zu erfehen, daß die Regierung 
fi mit ihrer Niederlage auszuföhnen wußte; wie 


den. Ein Dauer mit Nanıen Herrmann, fühlt fich, ans 
eblih vom heiligen Geift getrieben, berufen, das nahe 
denn auch einige ihrer beften Vertheidiger dieſes— 
mal die minifteriellen Neihen verließen. Die To: 


nde der Welt zu predigen, und das Volk zur Buße 
ries find ganz von Verſtand gefommen. Go iſt 


zu _befchren. 

Neuenburg. Freitag den 1. Aug. brach im Loele 

bei einem Bäcker Feuer aus; in wenigen Minuten was 

ten zwei Häufer ein Raub der Flammen. Zehn aus 

en a! a — WUEDER — — 

ite Breſche durch mehrmaliges Einjihzen von Mauern wurden au 

ig or, Gilden Donliihe. midele einer Stelle 4, an einer andern bei 30 Perfonen vers 

m bie 04 h ns wie Hr, Gerene ber ſchüttet, von welchen 19 zwar noch lebend, aber mit 

Dei allem dem aber wird, mie DE. entjeplichen Verwundungen berveorgezogen wurden. Ju— 

merfte, diefe Aenderung in den kirchlichen Verhaͤlt⸗deß deinahe noh Schlimmeres erzeugte der politiſche 

niſſen nur theilweiſe und für einige Zeit zur Beru: | Haß; die Feuerrotte aus dem (patriotifchen) Lachaux⸗ 

higung beitragen, Für die Armen in Irland muß defonds war, wie verfichert wird, ſchon feit längerer 

durch die Gefeggebung geforgt werden, und die Zeit mit einem weiß und rothen Bänden verfeben, was 

: e : j Gr- fogleih Mißtrauen und Uerger bei den Ropaliften von 

Zeit und die Erziehung — wir verftehen unter Erz | Pocle erzeugte; nach gedämpftem Brande entipann fich 
iehung etwas mehr, als das Iefen und fchreiben 
ehren — wird dann dad Uebrige thun. Nach 

dem, was wir von dem Berichte der Kommiffion, 

welche den Zuftand der Hochfirche in England zu 

unterfuchen hatte, erfahren, follen die Dechanten und 

Kapitel, die kirchlichen Drohnen, welche der arbei: 

tenden Geiftlichfeit die ihr gebührende Belohnung rau: 


ein Kampf, und die Feuerrotte von Lachaurdefond, fol, 
nach Ungabe der Radikalen Bernerblätter noh auf dem 
ben, gezwungen werden, dem Zeitgeift nacdhzugeben. 
Mancherlei. 


Rückwege mit Schüſſen und Morgenſternen verfolge 
worden fein, fo daß Mehrere Schüßwunden erhalten 
Bapern. Dem Vernehmen nach wird am 25. Un: 
ft, als an dem boben Namensfefte Sr. Maj. bes 


an Nach den vielfältigen Erfahrungen, welche Ente 
u 
Königs, zur Hauptfeftung von Ingolſtadt ver Grund: 


elungen der Parteigeiit fib erlaubt, müßen erft die 
Ungaben der Gegenpartei und di. amtlichen Berichte 
ftein gelegt werden. Der Hr. Feldmarſchall, Fürſt von 
Wrede, wird diefe feierliche Handlung verrichten 


abgeıvartet werden. Sei aber dem, wie ibm wolle, fo 
Ans Darmftadt wird v. 6. Aug. geſchrieben: Schon 


ieben wir aus dem allerdings höchſt leidenfchaftlichen 
Bufane jenes Kantons und folchen Borfällen den 
vor einiger Tagen erfubr man bier mit Beſtimmtheit, 
daß am 9. d, in Abweſenheit des Inbabers der Bre— 


chluß, daß es Pflicht jedes redlichen Menfchenfreunr 
de'ſchen Buchdruckerei im Offeubach, Hrn. Preller da: 






























erzeugt, welchen auch die vereinten Bemübungen dee 
Einfihtigern beider Parteien lange nicht ein Ziel zu 
fepen vermögen. j 


Zwiſchen Lenzfried und Betzigau wurde ein Bleiner 
Geldbetran aefunden; mer Anſpruch darauf zu machen 


des ift, Bürgerkrieg nicht zu entzünden und zu predir 
glaubt, ſoll fih in der Magiftratöfanzlei melden, 


gen, fondern zu verhindern, da er eine Vermwilderung _ 
Redakteur und Verleger T. Dannpelmer. 












Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. | 


u u —h —— 
Mit Königl. allergnädigſter Freibeit. 


Donnerſtag. 





Bayern. 

Das k. Regierungsblatt vom 9. Aug. enthaͤlt fols 
gende Befanntmahung: »Staatöminifterium des In— 
nern und der Finanzen, Ge. Maj. der König ha: 
den im Bollzuge ded unterm 1. Juli d. 5. ſank— 
tionirten Geſetzes, die Erbauung eined Kanals zwi: 
fchen der Donau und dem Nheine betreffend, eine 
eigne Kommiffion zu ernennen geruht, beftehend un: 
ter dem Borfige des k. Geheimenrathd v. Klenze, 
-von Seite des k. Staatdminifteriums der Finanzen: 
aus dem k. Geheimenrath v. Würfchinger u. Mini: 
fterialrathe v. Knorr; dann von Seite des k. Staatö: 
minifteriumd des Innern: aus dem k. Minifterial: 


rathe Kleinfchrod und dem k. Dberbaurathe Frhru. 


v. Pechmann. Die Aufgabe diefer Kommiffion ift: 
alles auf den Vollzug des Geſetzes Bezügliche zur 
gemeinfamen Beſchlußfaſſung beider Staatsminilte: 
rien vorzubereiten, mit den zur Begründung des Ka: 
nalunternehmend geneigten Kapitalienbefigern ficy un: 
mittelbar zu benehmen, die an fie gelangenden An: 
fragen zu beantworten, die Aktien zu ſammeln, vor: 
erft und fo lange die zur Wahl eined Direftoriums 
nöthige Zahl von Aftiondren nicht fubferibirt fein 
wird, die Stelle des Direftoriumd zu vertreten, und 
allem aufzubieten, um den fchnellen und vollftandigen 
Vollzug des erwähnten Gefeged zu bewirken. — 
Der ſchwäb. Merkur fchreibt aus München vom 8. 
Auguft: Mit Beftimmtheit verlautet, daß der König 
und die Königin ſich in der Mitte des nächiten Mo: 
natd nach Nom begeben und mach einem kürzeren 
Aufenthalte dafelbft fih in Anfona nach Griechen: 
fand (zum .Befuche ihres Sohnes) einfchiffen wer: 
den, von wo JI. MM. erft zu Ende Novembers 
zurüchfehren dürften. — Man fagt, daß die Negie: 
rung die Abficht habe, zu dem im nächften Frühjahr 
zu beginnenden Bau des Kanals für die Verbindung 
der Donau mit dem Main und Rhein dad Militär 
zu verwenden. — Die Mordbrennerbande, welche in 
Freifing und Landshut fo arg gehaust hatte, fcheint 
ſich nun in der hiefigen Gegend herumzutreiben. In 
unferer Hauptftadt jelbjt wurden im diefen Tagen in 


N’ 120. Kempten 


d, 14. Aus. 1834. 





mehrere Käufer, ſo wie auch im die Menageriebude 
der Mad. Ghelia, Pechkraͤnze und andere zündende 
Stoffe gefchleudert, diefelben aber noch zur rechten 


Zeit entdedt. Man fpricht (unverbürgt) von gefun: 


denen Demagogenbriefen. Inzwiſchen macht das 
Militär Patrouillen, und es wurde die Anordnung 
getroffen, daß bei einem entftandenen Brande die 
Kommunifationen mit den verfchiedenen Kaſernen 
nicht unterbrochen und die zu den polit. Gefüngnif: 
fen führenden Straßen gefperrt werden. — Wie man 
vernimmt, hat der k. Staatsgüter » Adminiftrater in 
der F. Kolonie Schleißpeim, Frhr. v. Ruffin, auf 
Befehl des Königs mit ausgedehnten Aufträgen eine 
Reife unternommen, um alle Möfer und unbebaute 
Landſtrecken einzufehen und zu unterfuchen, in wie: 
ferne ihre Urbarmacung zu bewerfftelligen wäre, 
Es iſt von Münden aus 6 Stunden lang gegen 
Welten, eben foviel gegen Norden und Dften ein 
öder Grund, zu deſſen Eolonifation nun auch, wie 
ed heißt, die geeigneten Mafregeln von’ Ceite der 
Negierung getroffen werden, nachdem die Privaten 
bisher Feine Luft zu einem folchen Unternehmen ge: 
zeigt haben. 
Seffenm 

‚Kaffel v. 7. Ang. Ueber die am 5. d. in Beiz 
fein der Mitglieder des Minifteriums gehaltene, ge: 
heime Sitzung unferer Landftände erfährt man noch) 
folgendes: Da ed vor der Abreife des Kurprinzen 
Regenten nah Scheveningen bereits bekannt war, 
daß der Budget-Ausſchuß damit umging, Antraͤge 
zur Verminderung des Ausgabe : Etats des Kriegs⸗ 
Miniſteriums an die Staͤndeverſammlung zu brin: 
gen, und vorauszuſehen war, daß er in dieſer auf 
eine Stimmenmebrheit zu rechnen haben würde, fo 
fonuten Verhaltungsbefehle an das Minifterium für 
diefen Fall hinterlaffen werden, Als daher ungeach⸗ 
tet der Erklaͤrung des Kriegsminiſteriums, »daß die 
Staatöregierung einem die Anträge des Budgetaus: 
ſchuſſes billigenden Befchluffe der Ständeverfamm: 
lung niemals beiftimmen fünte und werde,« die 


Ständeverfammlung durh Sfimmenmehrbeit den: 
noch die Vorſchlaͤge des Ausfchuffes angenommen 


| — bb — 


hatte, wurde im Minifterratbe befchloffen, nunmehr 
einen ernfthaften Schritt bei der Ständeverfammlung 
zu thun. Dieſes Ir dann die Aufforderung der 
Regierung herbei, Der Budgetausfhuß ift jet mit 
einer Begutachtung und Berichterftattung über diefe 
Erklaͤrung beauftragte. Wie man hört, it der Aus: 
ſchuß Willens, feinen Bericht, der fih mit einer ums 
ſtaͤndlichen Gegenerflärung befaffen wird, in öffent: 
licher Sigung zu erftatten, fo daß die den Ständen 
in geheimer Sitzung übergebene Erklärung der Mi: 
nifterien demnächft ıbrem ganzen Inhalte nach auch 
jur Kunde des Publifums fommen wird, 
eterreicd. 

Bon der Sallizifchen Grenze wird vom 27. Zuli 
berichtet: Nach den über die juͤngſthin zu Lemberg 
abgehaltene Kontraftzeit eingelaufenen Berichten darf 
man wohl annehmen, daß diefelbe in Feiner Zeit fo 
unergiebig, ald in diefem Jahre ausgefallen. Ber: 
anlaffung Dazu aber fcheinen vor Kurzem entdeckte 
Komplotte gegeben zu haben, deren Tendenz die Er: 
regung neuer Aufftände war. Glüclicherweife wur: 
den diefelben noch, bevor fie zur Ausführung famen, 
entdedt; und man verführt jegt, wie ganz natürlich, 
mit aller Strenge gegen die Urheber. Hierdurch 
find denn nun fehr bedeutende und umfaffende Un: 
terfuchungen hervorgerufen worden, was, wie leicht 
zu erachten, ftörend auf die Gefchäfte einwirken mußte. 


oem 

Ein Privatfchreiben vom 31. Juli meldet: Die 
dumpfe Betaͤubung, welche die Ereigniffe der frühe: 
ren Jahre über unfer Pand gebracht hatten, ift zum 
Theil vorüber, und es ſcheint ſich allmählig das Ver: 
trauen zwifchen den Regierern und Negierten wieder 
berzuftellen. Jedoch fühlen wir noch tief die jchmerz: 
lichen Nachwehen. Handel und Gewerbe beleben ſich 
jwar wieder, aber Died geht nur laͤngſam und es 
wird lange währen, ehe die großen Verlufte, die wir 
erlitten, nur zum Theil wieder erfegt fein werden. 
Die Hauptquelle unfers Wohlftandes ift der Landbau, 
Diefer war fehr zerrüttet und zurücgefegt, und lie: 
fert noch lange nicht, was er, wäre jene fraurige 
Kataftrophe nicht eingetreten, gewährt haben würde. 
Das vorige Jahr brachte und einigen Gewinn, da 
wir uns einer ziemlich gefegneten Erndte erfreuten 
und die Preiſe durch die Ausfuhr in- die ruf. Pro: 
vinzen, fih nicht unbedeutend” hoben, In Ddiefem 
Johre aber bedroht uns diefelbe Noth, welche vori: 
aes Jahr einen nicht unbedentenden Theil des ruf. 
Reiches betraf. Die Duͤcre bat unendlich gefchadet 
und die Erndte ift dadurch in manchen Gegenden, 
befonders in denen, wo Sandboden ıft, zum Theil 
vernichtet. Am Trauriaften ſteht es um das Vieh, 
nd es ift fir dadfelbe im Winter eine Hungerönoth 


I zu fürchten. Aus unferer Nachbarfchaft hören wir 
' diefelben Klagen, und es lauten insbefondere aus Gal: 
lizien und Ungarn die Nachrichten mannigfach betrüs 
bend. Auch aus Rußland find fie nicht erfreulicher, 
und ed fünnten wohl die Getreidepreife im naͤchſten 
Fruͤhjahre ar Si a fteigen wie jetzt. 

Ru 


and 
- RR, v. 30. Juli. Am legten Sonntag 
gab die Artillerie des Gardecorps ein großes Feuers 
werf, welches durdy die Gegenwart der kaiſerl. Fa— 
milie und ihrer erlauchten Säfte verherrlicht wurde, 
Das Wetter war überaus günftig, und ein großer 
Theil der Bevölferung unferer Hauptitadt hatte ſich 
dabei eingefunden. 18 am Scluffe die Namens: 
züge des Königs von Preußen, des Kronprinzen und 
der Kronprinzeffin, von Lorbeerfrängen und Genien 
umgeben, im vielfarbigen Brillantenfeuer erftrahlten, 
wurden fie mit lautem Jubel begrüßt, in welchen die 
berrlihe Muſik der DOrchefter aller Garderegimenter 
mit einftimmte. — Dem Vernehmen nady werden FF. 
ff. HH. der Kronpring und die Kronprinzeſſin von Preu— 
fen nur noch wenige Tage in unferer Mitte verweis 
len und bereitd am 9. Aug. die Ruͤckreiſe antreten. 
— Ein ähnliches Brandunglüd, wie das in Tula, 
traf Fürzlich einen Theil von Moskau. Das in ei: 
nem Privathaufe ausgebrochene Feuer wurde durch 
den ftarfen Wind fehr weit verbreitet und gegen 300 
hölzerne, fo wie einige fteinerne Gebäude wurden ein 
Naub der Flammen. Der Schaden wird auf meh— 
rere Millionen Rubel angefhlagen. — Während der 
legten Tage hatten wir in Peteröburg in den Mitz 
tagsftunden eine Hitze von 22 Grad Reaumur. — Aus 
Riga wird gefchrieben, daß man dort gegenwärtig 
ein wahrhaft italienifched Klima zu genießen, aber 
auch alle Folgen der Dürre zu dulden habe. 
ER EL 

Nachrichten aus Jaſſy im öfter. Beobachter zu= 
folge hat der Hoöpodar der Moldau, Fuͤrſt Michael 
Sturdja, am 27. Juli feinen feierlichen Einzug in 
die Stadt gehalten. Gleich nad) feiner Ankunft vers 
fügte fich der Fürft. in die Metropolitanfirche, wo im 
Beifein. der moldauifchen Behörden ein Tedeum ges 
fungen wurde. Der Fürft begab ſich hierauf in feinen 
Pallaft, wo ihm fämmtliche Großbojaren ihre Glücks 
wiünfche darbrachten. Abends war die ganze Stadt 
beleuchtet. Die feierliche Inftalfation des Fuͤrſten 
Sturdza ald Hospodar der Moldau durch den hierzu 
ernannten Pfortenfommiffär Omer Aga, und fonach 
feine Salbung durch den Metropoliten der Moldau 
nach den herfömmlichen Gebräucen, wird erft ſpaͤter 
vorgenommen werden fönnen, da der fürftlicye Hof: 
Raat noch nicht arganifirt ift, und mehrere hierzu er: 
forderliche Anftalten noch nicht getroffen find, 
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SS yarien 

Privatberichte aus Paris vom 7. Aug. melden: 
Man fchreibt aus Madrid unterm 26. Juͤli: Durch 
Berordnung ded Kriegsminiſters ift dad Regiment 
von Granada und das der Prinzeffin, das eine nach 
(Alt?) Gaftilien, das andere nah Ceuta verbannt 
worden, weil fie an der Ermordung der Mönche am 
17. Theil genommen haben. Durch eine andere 
Verordnung wird der Stadtmiliz der Wachpoften 
»bei der Kammer der Procuradored genommen. — 
Aus St. Jean de Luz fchreibt man vom 2. Aug.: 
Heute Nacht fam der erfte Adjutant des Kriegsmi— 
nifter8 hier an; er begab fich fogleich zu General 
Harispe. Auf der Grenze findet eine fehr Tebhafte 
Bewegung ftatt; man ſpricht von einer bevorftehen: 
den Einfhreitung. Andere glauben, diefe Mafıre: 
gein werden für den Fall des Uebertritts der Garli: 

en auf ımfer Gebiet ergriffen. — An der Börfe 
wurde, auf Befehl des Minifters des Innern, fol: 
gende telegraphifche Botfchaft angeheftet: »St. Jean 
de Luz, den 6. Aug. Don Earlos ift in Maria (weit: 
lih von Elifendo) angefommen; er fcheint nach Eli: 
fondo zurüdgehen zu wollen, Die Inſurgenten wa: 
ren am 1. Aug. gefchlagen worden. Ihre Armee 
fcheint fi in ©t. Eftevan zufammenzugiehen.« Diefe 
Botſchaft enthält nichts Neues, ihre Anheftung an 
der Börfe beweist übrigens erfreulich, daß die Ne: 
gierung den Betrügereien mit falfchen Nachrichten 
ein Ziel zu feßen fucht. Im Ganzen fcheint es, die 
bisherigen Treffen im Norden Spaniens feien mehr 
blos Scharmüßel gewefen, ald wirflihe Schlachten. 
— Der Indicateur von Bordeaur vom 4. fpricht 
davon, unter den Nebellen herrfche die größte Ent: 
muthigung, feitden fie gefchlanen ſeien; fie leiden 
alle Arten von Mangel, fowohl an Lebendmitteln 
ald an Geſchuͤtzen. — Englifhen Blättern zufolge 
bat die fpanifche Regierung an die franzöfifche die 
pofitive Forderung geftellt, wie es die Quadrupelal: 
lianz erheifche, cine Armee gegen die Garliften in 
Spanien einrüden zu laffen. Die engl. Blätter er: 
warten von der franz. Negierung, fie werde troß der 
Erklärung des ruf. Gefardten, Grafen Pozjo di 
Borgo, in diefem Falle feine Päffe zu. verlangen; 
diefer Aufforderung Folge leiften. Auch dad Me: 
morial des Pyrenées von Pau läßt ſich von der 
Grenze fchreiben, es fei dafelbft ftarf von bewaffne: 
ter Intervention der Franzofen die Nede. General 
Harispe habe feine Reife nah Paris aufgefchoben 
und werde fein Hauptquartier proviforiih in Gt. 
Lean de Luz auffchlagen, neue Truppen feien auf 
dem Marſch. Die engl. Blätter fprechen auch von 
Don Miguel, er gehe damit um, Genua zu verlaf: 
fen und den Bürgerfrieg aufd neue in Portugal an: 


zufachen, wo er mit Hülfe der Carliften zu Tanden 
hoffe. Dies fei ein weiterer Grund, warum Frank: 
reih und England Feine bloßen Zujchauer bleibeu 
dürfen. — Ein Brief aus Madrid vom 29. ſchreibt 
über/die Eortes, einige Perfonen behaupten, fie wer: 
den fih als Fonjtituirende Verfammlung erklären, 
dies fei aber unwahrfcheinlich, indem Toreno immer 
noch großen Einfluß auf fie ausübe, und es fei eine 
bedeutende Majorität entjchlojfen, ganz nad) der Lei: 
tung der Regierung zu handeln. Bis jegt haben 
die Corted:Sigungen noch wenig Intereſſantes dar: 
geboten. Zum Prafidenten der Procuradoresd wahlte 
die Königin: Negentin unter den ihr. vorgefchlagenen 
Kandidaten den Örafen Almodovar, der vor 10 Sab: 
ren ausgewandert war. — Die famofe Berfchw 

rung wird nach obigem Briefe bald in Vergeſſenheit 
begraben fein. Es find zwar viele moralijche, aber 
feine pofitive Beweife gegen die Theilnehmer vorhan: 
den. General Palafor wird demnädft wieder auf 
freien Fuß gefegt werden, eben fo General van Ha: 
len, aber diefer.mit dem Befehl, Spanien auf im: 
mer zu verlaffen. — Die Cholera hat faft gänzlich 
aufgehört. Die Armee bleibt . der pomphaften 
Prophezeihungen der Gazette de France der Köniz 
gin treu und zeigt die —5 Ergebenheit. Die Be: 
völferung jenfeitd ded Ebro ift vollfommen ruhig. 


Srantreid. 


Paris v. 7. Aug. Der Meffager fagt, man 
wiffe bereitd die Dauer diefer Quafifeffion. Nach 
der Prüfung der Vollmachten werde die Koaftitution 
des Bureauxs fommen, dann die Adreſſe und zulegt 
die Verabſchiedung auf den nächften November. In: 
zwifchen fährt der Meffager fort, wird die Paird: 
fammer ihre Unterfuchung vollendet haben und am 
Ende Septembers das Urtheil über dad große Com— 
plott, deifen Indizien fo ſchwer zu finden find, fällen. 
Werden durch die Unterfuchung feine Schuldigen ent= 
deckt, fo wird man den Gefangenen nach 6: oder gmo= 
natl. vorläufiger Haft die Thore ihrer Kerfer öffnen, ” 
— Der Peuple fouverän von Marfeille behauptet, die 
dortige Nationalgarde werde naͤchſtens aufgelöst, und 
dann, blos 2009 Mann ftarf, welche die Regierung 
auswählen würde, wieder organifirt werden. — ‘Der 
Scepräfeft von Tonlon hat am 31. Juli durch den 
Telegraphen den Befehl erhalten, die Fregatte Vie— 
toire und die Briggd Eclipfe und Sylphe inner 
24 Stunden an die fpanifche Küfte abfegeln zu laſ— 
fen. Man glaubt, fie feien für den Hafen von 
Corunna (vielleicht auch für die catalonifche Küfte, 
vergl. das unter Spanien ans englifchen Blättern 
über Don Miguels Abfichten Gefagte) beftimmt. — 
Die vor. Toulon liegende Levante-Flotte ruͤſtet fich 
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ebenfalls zum Abfegeln. Sie befteht aus 4 Linien: 
ſchiffen, 3 Fregatten und 1 Korbette. 
Großbritanien. 
London v. 5. Aug. Der Herzog von Welling: 
ton hat gegen die gemilderte irifche Zwangsbill nebit 
noch 23 Paird Proteftation eingelegt. — Der ehr: 
würdige Biſchof von Norwich, ein gojährigee Greis, 
fein Archiviafonus Bathurft und andere Geiftliche 
aus feinem Sprengel haben der hohen Geiſtlichkeit 
ein- edled Beifpiel_ gegeben. Sie haben in einer 
Adreffe an den König erklärt, Hand in Hand mit 
Sr. Majeftät alle Mafregeln in Bezug auf die Sir: 
che zu fördern, welche von der Zeit erfordert werden, 
und nicht der Gerechtigkeit gegen Einzelne, den Ei: 
enthumsrechten, vornehmlich aber nicht dem wahren 
Antereffe ded Glanbens und der Religion der Bäter 
widerfprechen. — Den Londoner Blättern zufolge 
wird dad Parlament bid auf den 13. died mit Jeinen 
rücjtändigen Gefchäften fertig und die Sitzung den 
Tag darauf gefchloffen werden. 
Mandherlei 
München v. 12. Aug. In der Nacht vom Bonn: 
tag auf den Montag wurde die Thekla⸗Kapelle im F 
Militär:Lazarethe dahier rein ausgeplündert. ‚Auch jo: 
gar der rothſammetne Fahnen, der ſchwer mit Silber 
flickt war, wurde mitgenommen. Die Diebe kamen 
Böchrt wabrjcheinlich durch den Garten von Hinten berein. 
Ulm. Die Wahlmänner des Oberamts Saulgau 
haben ihrem Abgeordneteten zur Ständeverfammlung, 
Dperjujtiz: Profurator Wieſt, in Anerkennung feines 
roßen Ciferd und feiner unausg efegten Beſtrebungen 
ir das Wohl aller Klaſſen des Volks auf dem legten 
Landtage, eine,in Sugeburg gearbeitete ſehr folide Ta: 
batiere zum freundlichen Andenken überfchicht. — In 
Reutti, O. A. Beißlingen, ift die heurige Ernte fo reich 
lich ausgefallen, das die Zehnſcheuer zur Aufnahme der 
Zehntgarben, nicht hinreichte, ſondern noch eine befon: 
dere Hütte dazu aufgebaut werden mußte. j 
Man fchreivt aus Künzelsau im würtemb. Jaxtkreiſe, 
daß eine Bande Branpdjtifter dort große Unrube ver: 
urfache. Nachdem ihre Vorhaben, ein öffentliches Ge: 
däude anzuzünden, gejcheitert war, rächte fie fih durch 
Ginäfcberung mebrerer benachbarten Wohnungen. Die 
Behörden baben Borfichtsmaßregeln angewandt, Wa: 
chen ausgeftellt, einige verbächtige Perjonen verbaftet 
u. f. w. Unter den Einwohnern herrſcht panifcher Schre: 
cken; denn zu Sn drohenden —— en 
ie Dolfsfage der Warnung einer alten Zigeun 
edle Untergang des halben Städtchend durch 
Feuer. Die gerichtliche En gegen die Der: 
afteten wird eifrig betrieben. 
’ Die Weauntmweinpächter des Gouvernements St. Pe: 
tersburg haben eine Million Nubel zur Unterftüßung 
der Ginwohner von Tula mit Faiferl, Beifall zujam: 
mengejchoffen. Es find ihrer zebn, worunter Hr. K. 
Kufin. 200,000 und Hr. Atriganieıw 350,000 Rub. gab. 
Der Kaifer bat feine allerböchite Zufriedenheit über 





diefe würdige That den edlen Gebern-zu erfennen ge: 
ben laſſen 


 — —_—_—_—_L_U—— nm L — — — — — —_ — — nu] 

Montag den 18. Aug. von Morgens 8 bis Mittags 12. 
Uhr und Nachmittags von 2 bis Abends, mwird in dem 
Haufe Lit, B. Nro, 117 der Altitadt eine Berfleigerung 
gehalten werden. In derfelben werden Frauen-Kleider, 
Weißzeug, Betten, Präziofen, Silber, Zinn, Kupfer und 
anderes Yinengefaler, mehrere Käften u. anderes Schrein: 
were, an den Meiftbletenden gegen baare Bezaplung und 
GEntrichtung des Käufelkreugers hingelaſſen. Sodann wird 
Donnerftag den 21. dieß, das an einer der gangbarjten 
Straßen in der Mitte der Alt» und Neuftadt Kempten 
gelegene Haus in dem alttädtifhen Kaffeehaufe Vormit⸗— 
tags von 10 bis 12 Uhr aus freier Hand verſteigert. 
Dadfelbe ift dreiftödiat, und enthält im erften Stock ne 
beu dem Daudgang, Laden und Ladenftube, Gewölb und 
Holjlege, einem gemölbten und einem ungemölbten Sels 
ler, in welch Letzterm fi eine gute Brunnenquelle befins 
det, der zweite Stock beitebet in einem beisbaren Zimmer, 
Stubenfammer, Alkofen, Küche, Sopler und einem s. v. 
gemauerten Abtritt; der dritte Stock beſtehet aus einem 
beizbaren Zimmer, Nebentammer ſammt noch zwei Käm— 
mern und Sobler, und über diefem befinden fi noch zwei 
geräumige Böden, fodann gehört auch nod ein Eleiner 
Gemüßgarten an dem Haufe dazu. Die nähern Bedings 
niffe werden vor der BVerfteigerung befannt gemacht, und 
fein Nachgebot angenommen werden. Der Gigenthümer 
behält fih eine 24ftundige Ratifilationszeit bevor. Kaufe: 
liebpaber find hiezu höficit eingeladen, und fönnen das 
Daus nach Belieben in Augenfchein nehmen. Man wende 
fih deswegen an Joahim Heydeder in der Altftadt. 

Ein Sadmefjer mit Scheide, dad Heft mit Silber bes 
ſchlagen und den Budftaben A. B., auf jeder Seite des 
Heftes mit 3 filbernen Röshen, wurde verloren. Man 
bittet felbes geaen Belohnung im 3. G. abzugeben. 





8 Bei Georg Franz in Münden erfhien und ift durch 
alle guten Buchhandlungen in Kempten bei Tobias 
Dannpeimer zu beziehen: . 

Mediziniſch⸗chirurgiſche Zeitfchrift 
für Landärzte und Chirurgen 
Herausgegeben von Doctor Franz Andread Ott. 
Dritten Bandes Z3tes Heft. 
Mit einer Abbildung. 8. brocd. 48 Fr. 
Diefe Zeitſchrift, ausfchlieglih den Herren Landärzten 
und Chirurgen gewidmet, erfreut fih immer mehr der 


beften Theilnabme und Anerkennung. 

Dei Tod. Dannveimer im Kempten Ift zu haben ::. 
Mayer's Pfenning- Atlas, 
überalle Theile der Erde, 
in hundert und zwanzig trefflich in Stahl geſtochenen Dri. 
ainal: $arten, denen eine ausführliche geograppifheitatl: 
ſtiſche Befhreibung der Erde beim Schluß des Atlafies 
an die Subferibenten vor 1854 (fpäter gegen Zahlung) 
umfonft beigegeben wird. — Fuͤr den nod niemals 
gedadten Preis von 3 Er. für jede colorirte Charte in 

monatlichen Heften von 4 Charten. 
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Redakteur und Verleger 3, Dannheimer. 


neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbärger. 


Mit Königl, 


Sonnabend. 








eutfdland 
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München v. 14. Aug. I. Majeftät die verwitt: 
wete Königin Caroline wird zwiſchen dem 22. und 
24. died zu Biederflsin zurüderwartet. — Am Sam: 
flag in der Frühe werden von den Freiwilligen des 





f. griechifchen Truppencorps dahier 06 Mann auf 


Wägen nach Trieft abgehen. 
 D$effem 

Kaffel v. 9. Aug. In der geftrigen Sitzung 
der Ständeverfammlung wurde über die Penfionen, 
die Armenanftalten und den Etat der Polizei bera- 
then. Der Landtagskommiſſaͤr, Negierungsdrath Koch, 
legte gegen viele der gefaßten Beſchluͤſſe, ald auch 
dem dringendften Bedürfnig nicht genägend, Proteft 
ein. — Wie ſchon im vorigen Blatt gemeldet, waren 
ſaͤmmtliche Mitglieder der populären Partei für die 
Borfhläge des Budgetausichujfes, — bildeten 
die Majoritaͤt. Hr. v. Hutten, k. bayer. Major, De: 
utirter des reichsunmittelbaren Adels in der Graf— 
—* Hanau, ſtellte den Antrag, daß, da bei einer 
fo kompakten Oppoſition, welche die Stimmenmehr: 
heit fuͤr ſich habe, es uͤberfluͤſſig erſcheine, und blos 
unndthiger Zeitverluſt fein würde, über die einzelnen 
Artikel des Berichtd des Budgetausfchuffes die Stim: 
men zu fammeln, man —7 Weitetes über 
das Ganze abſtimmen moͤge. Der Praͤſident erklaͤrte 
aber eine ſolche Aeußerung nicht nur für unſchick— 
lich, fondern auch für beleidigend für die Ständever: 
fammlung, und verwies ihn zur Ordnung, was der 
Redner uͤbel nahm, daß er ſich aus dem Si— 
tzungsſaale entfernte. 
Darmftadt v. 8. Aug. Der neulich hier ſtatt 
gehabten Anwefenheit eined Franffurter Senatsmit— 
liedes unterftellt man ald Grund den beabfichtigten 
Anfchluß Franffurts an den großen deutfchen Zolk 
verein, zu welchem Behufe dasfelbe vorläufige Nüd: 
fprache mit unferer Staatsregierung (befonderd in 
Betreff Offenbachs) zu treffen, von Seiten der übri: 
gen Theilhaber an dem Berein, aufgefordert worden 
fein foll. Indeſſen foll, wie es heißt, der Franffur: 
> ter Abgefandte mit den Refultaten feiner hiefigen 


allergnädigiter Freiheit. 


N 130. Kempten d. 16. Aug. 1834. 






BOLINBEBERDEN 
Sranffurt v. 10. Aug. Der in unferer Nach: 
barftadt Offenbach aufgeftandene Prediger hat auch 
viele Zuhörer aus Frankfurt, und ed fcheint wirflich, 
daß die Negierung gegen dieſes Unweſen wird ein: 
fhreiten muͤſſen. Es iſſt gewiß bemerfenswerth, wel: 
hen befonderd gedeihlihen Boden Offenbach für fol 
che Seftirer darbietet, und wie an diefem Drte das 
Auftreten derfelben fo gar feine Schwierigkeit findet. 
Wie man hört, fo will er unmittelbar von Gott ins 
fpirirt fein, und Kenntniſſe plöglich erhalten haben, 
welche ihm früher ganz fremd waren, Schon ift der 
Andrang zu ihm fo groß, daß ein Haus die aläubige 
und neugierige Menge nicht fajfen kann. Die von 
bier ausgehenden Zuhörer gehören indeffen mit we: 
nigen Ausnahmen zu der legten Sattung. — Man 
glaubt nun mit Beſtimmtheit die Zurücdfunft des 
Grafen Münc:Bellinghaufen in diefem Monat er: 
warten zu fönnen. — Unfere Börfe fann fich immer 
noch micht radifal erholen; wenn auch an einzelnen 
Tagen eine anfcheinende Befferung der Kurfe eins 
tritt, fo ift foldye doch nicht von Dauer, und bald 
geen folche wieder zuruͤck. Die fpanifchen Effeften 
haben ſich zwar wieder gehoben; indeffen hier ıft auf 
Nichts zu zählen, da deren Kurs ganz von der Pa: 
rifer Börfe gemacht wird, und, wie man fieht, wer: 
den dort fonderbare Mittel angewendet, um die Kurfe 
zu machen. Borgeftern behauptete man, unfer größ: 
tes Wechfelhaus habe durch Kurier die Nachricht ers 
halten, daß Don Earlod von Rodil gefangen fei; bald 
zeigte fi aber, daß auch diefe Nachricht nur Spies 
gelfechterei war. 
reuße m 

Ein Privatfchreiben aud Schlefien vom 2, Aug. 
berichtet: Die Dürre ift jegt in unferem Lande fo 
groß, d. an vielen Orten die Brunnen vertrodnen, 
denn ed it in manchen Gegenden bereitd feit vier 
Wochen fein Tropfen Regen mehr gefallen. Das 
Waſſer in den Flüffen und Baͤchen verliert ſich alle 


mählig immer mehr; auf den Höhen und im Sande als eine auf höheren Auftrag verübte Verlegung an: 
vergelben die Bäume und alles Gras ift dürr wie |zufehen, um der Pforte gefliffentlih Berlegendeiten 


Heu, Der Auttermangel fleigt bereitd auf eine be: 
denflihe Höhe und droht für den Winter in furchtba⸗ 


rer Gewalt. Jeder Landwirth fucht die Hälfte feines 


Viehes los zu werden, aber nirgends finden ſich Käu- 
fer. Gute Nutzkuͤhe find ſchon für 3—6 Rtihlr. zu 
haben, und feibR 
ift feine Hoffnung auf Regen. 
haben wir einen Hoͤhentauch, der die Berge auf eine 
Meile Entfernung faum erfennen läßt. Die Luft 
ift dabei fo mit & 
render Nebel davon auf die Erde hinzieht. Der Wind 
bleibt feft in Südoft und die Lufttemperatur wech: 
felt zu Mittdge fortwährend im Nordſchatten zwifchen 
24 bis 27 Grad Neaumur. Die Getreiderndte ift 
” meiftentheild beendigt und ed ging viel durch Aus: 
fall verloren, weil die Neife zu plöglih Fam und 
die Hitze alled fo er daß das Stroh 
und die Achren zerbrachen. ' 
Defferreid. 

Aus Böhmen v. 2. Aug. Unfere Bäder blei: 
ben fortwährend überfüllt. Dieß gilt insbefondere 
von Karlsbad und Töplig. Am wenigften unter al: 
len ift Frangensbrunn bei Eger befucht. So fchön 
num aber auch die Badezeit ift, fo wird doch Die 
fortdauernde Hige Äberläftig, und diejenigen, welche 
fih mit Dachftuben behelfen muͤſſen, erleiden eine 
wahrhafte Tortur, Lnfere Hauptitadt ift belebt, da 
alle —— Badgaͤſte, die aus dem Oſten, Norden 
und Suͤden kommen, ihren Weg über Bias nehmen 
und fich hier einige Tage aufhalten. ie Herzogin 
v. Berry fommt nicht felten zur Stadt, 

im Bafthofe (gewöhnli 

und kehrt nad) einigen e 
ruͤck. Auch ihren Gemahl (einen blühenden jungen 
Mann) fehen wir mit ihr hier. Bon ihrem Gefolge 
und ihren freiwilligen Begleitern haben wir tägliche 
Befuhe. Sie fegen eine Menge Geld in Umlauf 
und fcheinen daran feinen Mafgel zu haben. Man 
wuͤrde e6 in unferer Hauptitadt bald fühlen, wenn 
die Bonrbons von und abzdnen, denn auch Karl X. 
und fein Öefolge bringen eine Menge Geldes in Umlauf. 

zarte ii 

Konftantinopel v. 18. Juli. Es bat fi 
bei uns nicht® verändert; die Pforte iſt über die Ab: 
fihten der englifhen und frinzdfifchen Regierungen 
num völlig beruhigt. Sie weiß, daß man ihr Feine 
Gewalt anthun will, um fie zu diefem oder jenem 
Syſteme zu zwingen, und wenn mitunter einige Jr: 
reqularitäten von Seite der engl. Seeoffiziere zu 
Klagen Anlaß geben, fo gehören fie nur in die Sa: 
tegorie kleinlicher Neckereien, und find keineswegs 


fteigt da 
bei den drei Linden) ab, 


dafür faum anzubringen. Und noch 
Seit drei Wochen 


taub erfüllt, daß ein immerwäh- 


tunden nach Brandeid zus 





u bereiten. So ward ganz fürzlih zwifchen dem 
ommandanten.ded Dardanellenfchloffes auf der eu: 
ropäifchen Seite, und einem engl. Fregattenfapitän 
lebhaft über die Ausfchiffung einiger hundert Manu 
Seefoldaten geftritten, welche der Kapitän zu War: 
fenübungen unfern jened Schloffes ans Land hatte 
fegen laifen. Das Refultat war, daß Yord Ponſonby 
das Detragen des Kapitäns mifbilligte, und ihm die 
Weifung zjutommen ließ, feine Uebungen anderwärts 
vorzunehmen. Es fcheint, daß die Verbreitung der 
Peft auf der afiatifhen Küfte, weldye die Entfernung 
der engl. Esfadre zur Folge hatte, den Fregattenfas 
pitän, der mit einigen Schiffen zurüctgeblieben war, 
vermodht hatte, feine Soldaten auf der europäiichen 
Küfte einzwüben. Die ganze Sache iſt beigelegt, 
und man fpricht nicht mehr davon, Uebrigens lebt 
die Pforte ım beften Einvernehmen mit allen frem— 
den Mächten, und es dürfte nicht befremden, wenn 
dann und warn ein englifches oder franzöfiiches 
Kriegsihiff nach Konftantinopel fime um Erfrifhuns 
en einzunehmen. Bekanntlich wird dieß allen Schif— 
en befreundeter Nationen geftattet. — Der griechiz 
fche Gefandte fann noch immer nicht feine Kreditive 
abgeben. Es ift dieß ein großer Uebelftand für die 


Griechen, und für die Banfiers, weldye die Auszah— 


fung der griehifhen Gelder übernommen haben. Die 
fpanifhe Negentfchaft, oder vielmehr die Königin 
Chriſtine, it von der Pforte anerfannt worden. Die 
Pforte geht dabei, wie die vereinigten Staaten Nord: 
amerifa’s, von dem Gefichtspunfte aus, -jede fakti— 
fche Regierung anzuerfinnen. Nur bei der griechi: 
fhen Regierung macht fie bis jegt eine Ausnahme, 
weil fie damit Nebenzwecke verbindet. 
Ttalie wm 

Rom v. 5. Aug. Seit einigen Tagen hatten wir 
hier das fonderbare Gerücht, die Defterreicher wuͤr— 
den nach der Marf Ancona vorrüden, auch die Fe— 
ftungswerfe von Civitavecchia befegen. Wahrjchein: 
lich iſt dieſes Gerücht dadurch entftanden, daß die 
Schweizer-Truppen im päpftlihen Solde in mehrere 
Städte der genannten Provinz verlegt werden fol: 
len. — Die Regierung hat eine Revifionsfommiffton 
beauftragt, alle Verhoͤre, welche unfer Militär vor 
einigen Tagen überftanden hat, geman durchzuſehen, 
um alle Beſchwerden einzelner Soldaten ihr vorzulegen, 

oS dh wei, 

Zürich v. 8. Aug. Am 3. dieß ift der Hr. Nun: 
tius Sr. päpftl. Heiligfeit dahier eingetroffen, um 
wie gewöhnlich einige Tage am Sitze der Tagſatzung 
u verweilen. Auch der öfterreichifche, der ſardini— 
Ihe und der bayerifche Geſandte find von Baden 


— Bi — 


Hier angelangt. — Die neue Militär : Organifation | tumd, denn von allen Seiten her kommen und ganz 
befhert und mit einem doppelten Kontingent von | gleichlantende Nachrichten zu, außer von dem erklaͤr⸗ 
70,000 Mann, ‘einer Neferve von 35,000 Mann | ten Karliſten, die behaupten, fie haben gefiegt. Ihre 
und einer Landwehr aus aller übrigen waffenfähigen | Windbeutelei ift aber zu befannt, ald daß man das 
Mannfchaft. geringfte Gewicht darauf legen follte, um fo mehr, 
Portugal. da die Aufrührer feıt mehreren Tagen in Folge der 

Der Morning: Herald berichtet aus Liffabon: Nach: | ftrengen Aufficht an der Grenze und an der Kuͤſte 
richten aus dem Innern zufolge ift eine Anzahl Per: [von Kantabrien den fchredlichiten Mangel leiden, 
fonen eingezogen worden, die in dem. Verdacht ftes | (Die Farlittiihen Blätter behaupten immer noch Ro— 
ben, Urheber verfchiedener Gewaltthätigkeiten gegen | dil fei in Pampeluna auf Kanonenfhußweite einge: 
Kriegs- und andere Gefangene unter der vorigen | fchloffen.) Eine andere ziemlich zahlreihe Faktıon 
-Negierung geweſen zu fein. Sie werden fchnell ver: | ift in Morella, wo alle Stadtfoldaten fih für Don 
hört, und wenn fie fchuldig find, die ihren Verbre: | Carlos erklärt haben, Diefe zu befämpfen wurden 
hen gebührende. Strafe erleiden. Man hofft, daß | fogleih 4000 Mann von der Nordarmee abgeſchickt. 
einige Beifpiele diefer Art die Nuhe in den ‘Provin: | — Die Madrider Zeitung vom 1. und 2. d. theilt 
zen heritellen und fernere Ausbrüche der Voſfsrache die Adreßentwürfe beider Kammern mit. Der der - 
verhindern werden. Dergleichen Fälle find feit Kur: | Procered, der bis jegt allgemein angenommen wurs 
zem in der Hauptftadt und in ihrer Nähe nicht vor: | de, iſt eine bloße, übrigens ziemlich würdige Wieders 
gefommen. Ein fo eben aus Faro, in Algarbien in der Rede der Negentin. Einen entfchiedene: 
zurückehrender Kaufmann gibt eine fchauderhafte | ren Eharafter und weit größere polit. Wichtigfeit 
Schilderung von den durch die dortigen a ten bat der der Procuradoreds. — Ueber die innere Yage 
verübten Graufamfeiten. ‚Der Guerilla: Anführer |ded Reichs und die Preffreiheit heben wir folgende 
Remachid, der noch die Gebirge Algarbiend durd: | Stellen aus: »Ihre Maj. hat und gefagt, das Gr» 
ftreift, ermordete alle männlichen Bewohner von Al: | mälde der innern Lage fei nicht f> Ihmeichelhaft, als 
buera, 3 Meilen nördlich von Faro, 127 an der Zahl, | unfer Patriotismus ed wünfchen möchte; die Kam: 
und noch mehrere zu St. Bartholome. Er nennt | mer fept hinzu, daß dieß Gemälde noch weit düfterer 
diefe Ermordungen im Großen limpezas sagradas lift, ald Ihre Maj. glaubt. Die langen Jahre eines 
(heilige Reinigungen). Die Entfcheidung des Regen: | graufamen Syſtems, einer blinden Verwaltung, einer 
ten in Bezug auf das Urtheil des Kriegsgerichts über | fchredlichen Neaftion gegen die Prinzipien jeder gu— 
den General Bacon ift noch nicht befannt. Die [ten gefellfchaftlichen Organifation, haben und in den 
Hauptftadt if fortwährend ruhig. Einmal in diefer | traurigften Zuftand der Erniedrigung und des Elends 
Woche wurde im Theater die Foftitutionelle Hymme |verfegt. Ihre Mai. ift berufen zu der großen Be: , 
von 1820 verlangt. Der Verkauf der Kirchengüter | ftimmung, unfer todted Vaterland neu zu beleben, 
wird fortgefebt. und Ihren Namen mit dem Nuhme einer fo fhyönen 
S Unternehmung in Verbindung zu ſetzen. — Die 

Preßfreiheit, dieſer Wächter aller andern Garantieen, 
muß bei uns von den Feſſeln befreit werden, die ſie 
bis jetzt faſt ganz nichtig gemacht haben. Gute Ge: 
ſetze fönnen ihre Mißbraͤuche hinreichend verhindern 
und niederdrüden. Aber ed ift weder gerecht noch 
Flug, ihre pofitiven Vortheile den Beforanijlen vor 
einer eingebildeten Gefahr aufzuopfern und das Ber: 
mögen feine Gedanken auf diefem Wege zu verbrei: 
ten, beftebt nicht, wenn fie durch Cenſur oder Will: 
kuͤhr gefeffelt ift. Gleichheit vor dem Geſetze, per: 
fönlihe Freiheit und Unabhängigkeit der Gerichte 
müffen bald in ihrem ganzen Umfange ſtatt finden. 
Ferner VBerantwortlichfeit der Agenten der Staats: 
gewalt und Ginführung der Gefchwornengerichte, 
Ile diefe Grundfäge follen in einem Elementarko— 
der gefammelt, und diefer die Tafel der polit. Nechte 
und Pflichten werden; die Ausführung diefed Koder 
werde in allen Zweigen der Verwaltung den wirdig: 




































panien. 
Franzöſiſche Berichte vom 8. Auguſt melden: Die 
Regierung hat heute Nachrichten von der Grenze 
erhalten, datirt aus St. Peu vom 7., denen zufolge 
Nodil an der Spike von 6000 Mann in Elifondo 
eingezogen. Don Carlos mufte eiligft die Flucht 
ergreifen und warf fih nach Leilfa (T—8 Meilen 
weitlih von Elijondo, 9 Meilen von der frz. Örenze.) 

ahlreiche Auswanderungen haben begonnen. ie 
Frau und die Kinder Zumalacarreguyd haben fich 
nad Ainhoa, auf franz. Boden begeben. Der Mei: 
fager theilt folgende Nachrichten aus Bayonne vom 
4. mit: Go eben ging die Nachricht ein, daß Zu: 
malacarreguy’d Partei durch Rodils Truppen in 
Iturgoyen, in der Borunda gefchlagen worden ift, 
und nach allen Richtungen verfolgt wird, Dbfchon 
- noch Feine Details darüber eingelaufen find und wir 

die Nefultate diefer Zerfprengung noch nicht fehen, 
fo zweifeln wir doch nicht an der Wahrheit des Fak— 


ften und fähigften Männern anvertraut und fo wagt dem Konful des Königd von Preußen zu Bayonı 
ed die Kammer zu verfihern, daß ſich der Zuftand | Hrn. Bardewifch, das — — er m 
der Nation bald ändern und Die Bölfer den Namen | — Ein Privatfhreiben fagt hierüber: Viel Auffehen 
Ihrer Maj. fegnend den Unterfchied merken werden | erregt die Nachricht von dem unvorfichtigen Benehmen 
zwifchen einer abfouten Negierung, die alled erdrüdt | ded preuß. Konfuls in Bayonne, Hrn. Bardewifc 
und einem väterlichen Epftem, das die Gewalt nur | der mit dem Hauptquartiere-ded Don Carlos geheime 
* allgemeinen Beſten anwendet.« In der Sigung Einverſtaͤndniſſe unterhielt; das Nähere, was man 
er Kammer der Procered vom 2. Aug. war von | fi hier heute über diefe Verhältniffe erzählt, fcheint 
der Forderung des Herzogs von Sarragoffa, Pala: | fo übertrieben, daß ich Anftand nehme, ed mitzutheiz 
for die Rede, der von den Proceres, ald Seineöglei: | len; der fpanifche Borfchafter fol der preuf. Ge: 
chen, gerichtet zu werden verlangte. Der Graf von | fandtfchaft eine fcharfe Note zugeftellt haben, und 
Parcent unterftügte dieß Begehren. Einige Andere | man erwartet die ſchleunige Zurüdkunft ded Hrn, von 
fagten, ein Procer fei wur dann im vollen Genuffe | Werther aus Dieppe. Sie werden aus ben Deituns 
feiner Rechte, wenn er in der Kammer zugelaffen wor: | gen fehen, daß der König dem Hrn. Bardewiſch das 
den fei und den Eid geleifter habe. Da dieß bei) Erequatur genommen hat. Einen ähnlichen Unfall 
dem Herzog von Öarragoffa nicht der Fall war, fo} foll einen der Korrefpondenten des Morning-Herald, 
wurde diefe Frage für den Augenblick von dem Pr: | Hrn. Mitchell, betroffen haben; Rodil hat ihn, als 
fiventen entfernt. — Alles fündigt auf morgen eine | der Spionerie verdächtig, in Vittoria arretiren laſſen. 
fehr ſtuͤrmiſche er der Kammer der Procurado: | Unterdejfen zieht Don Larlos als irrender Nitter im 
red an. — Die Königin hat zum Andenken an die | Yande umher; zulegt hat.er fi nad) Leiffa, 5 Mei: 
am 17. gefchlachteten Opfer und zur Sühnung der | len von der Grenze geworfen, und Nodil dagegen vors 
an diefent ‚Tage begangenen Verbrechen einen Lei: | geftern feine bisherige Nefidenz Elifondo befegt. Cs 
chengottesdienſt veranſtaltet. — Der Kapitaͤn Cor: | fteht nun zu hoffen, daß von jet an Rodils Kuriere 
fet, der Cuba den 22. Juni verließ, meldet, der öf: | einen ficheren Weg über unfere Grenze finden werden. 
fentliche Geift und der der Armee in Havannah fei Raudheriei 
ganz fir die junge Konigin von Spanien. Das li: ic rinnen mir Taek ae. Menobk Bench: Apr 


berale Spitem habe überall die lebpaftefte Sympa⸗ „Die ſieben Todſünden der Liberalen« (eine von Dart: 
thie gefunden. j wig Hundt:Radowsfy herausgegebene Schrift) wurde 
gran trei cd. bier mit Befchlag belegt. — 
Paris v. 9. Aug. Nachdem in der geftrigen| Zu Frankfurt traf dieſer Tage ein in London erbaus 
Dgcordnetenfammer drei Gefretäre, die | fer, nach Wien beftiunuter Dampfwagen, mit 4 Pfers 


Hr: der A in 
h a un: ; | den befpannt ein. “ 
HH. Felix Neal, Eunin Gridaine und Piscatori ge: | mer zum Gouverneur von Algier ernannte General 


ee ae Oeact nahm | Sie Era a Tante de Suche ie 
Hr. . ) roße gke uer beſitzen. Er machte die 
Alterspräfident Abſchied von der Kammer und wurde **— in Spanien und Portugal mit und focht bei 
von dem- newernannten Präfidenten, Hrn. Dupin, | Sleurus und Waterloo. Der Poftmeifter von Drouet 
auf dem Präfidentenftuhle erfept. — Die Gazette | I" St. Menehould, der bekanntlich die Flucht von Luds 
behauptet, alle in Urlaub befindlichen Offiziere feien wig XVI, ins Ausland verhinderte, iſt jein naher Der» 


h . f r wandter. 
zu ihren Corps einberufen worden; feit zwei Ta en — — — ——— —— — 
feien die Sffentlichen Reiſewagen voll von Militaͤrs. Gegen erfte und doppelte gerichtliche Berfiherung im 


— Der Bon Send fhreibt: ES ift entfchieden, daf Landgericht Kempten oder Jmmenftadt koͤnnen täglich 
Hr. Sebaftiani nicht nach Neapel gehen wird, weil | 200 f. oder 500 fl. erhoben werden. Bo? fat das}. 6. 
er bald wieder in dad Minifterium berufen zu werden | Gefunden wurde: vorige Woche auf der Straße von 
hofft. — Der Temps will wiffen, der Minifter des Krugiell nach Kempten ein neues Beinkleid. Auskunft 


Innern habe einen dramat, Schriftfteller und einen un 2 EEE SEE. — 
Abgeordn., der früher Dramen gefchrieben, aufgefor: | Bei der am 12. Auauft in Münden vor fi geganger _ 


dert, ein Theater = Zenfur « Gefeg zu entwerfen, — | nen 1512ten Ziehung find folgende Nummern zum Bors 
Aulius:Deforirten war unter dem Titel einer Un; | (deln gekommen: e 


riet * 7 HM A 8 A. 
ttätung fine Sinne son 2 Br, seat "ni ade ot Bipeng I Anteg gay 


diefed Anerbieten ald gegen ein gehäffiged. — Minifte: | der Auguft, und die Ginfäge hiezu werden bis Dienftag 


den 19. die Mittags 12 Uhr angenommen. 
rielle Blätter melden, daß durch f. Ordonanz vom 8. HaindI in der Altft., und Ziegler In der Neuft. 
E__—_—_ — u —_ U U u —— 

. Redakteur und Berleger T. Dannheimer. 
































Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


— —— ——— — — — — —ñ— — — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 
— —— — — — — — — — — — —— — — — 


Sonntag ° N”131. Kempten d. 17. Aug. 1834. 








Deutſchland. vorgekommen iſt. Der Senat vereinigte ſich in außer: 
Bayyerm ordentlicher Sigung, um die Wahl eined Rathsherrn 
Münden v. 15. Aug. Der Grundftein, wel: | und Senators in jeine Mitte vorzunehmen. Bei der 
a“ Se. Durchl. der Hr. Feldmarfchall Fürft von 
rede, begleitet von dem Hrn. Oberftlieutenant von 
Sdindling, am 25. dieß aus Auftrag und im Na: 
men Sr. Maj. des Königs in Ingolftadt legen wird, 
ift der eigentlihe Hauptgrundftein der Feftung felbft, 
der vor einigen Jahren dafelbft gelegte war der rund: 
ftein zu einem Vorwerk, dad Fort Tilly genannt. — 
Am 25. dieß wird das k. griechiſche Denfzeichen dem 
k. bayerifchen Hilföforps, in den verfchiedenen Gar: 
niſonen, an einem ran * feierlich angehängt. 
e em. 
Darmftadt v. 11. Aug. In ihrer heutigen Si- 
Kung genehmigte die zweite Kammer den Entwurf 
einer einfeitigen Adreffe an Se. f. H. den Grofiher: 
zog, in Betreff des von der erften Kammer nicht an: 
enommenen Befchluffes wegen Abänderung der Att. 
5 und 33. der Gemeindeordnung. Bei der durch 
diefen Anlaß unlängft erneuten Diskuſſion machte 
der Abg. Goldmann die Bemerfung, dafi, wie er 
vernommen habe, die erfte Kammer eing allgemeine 
Kevifion der Gemeindeordnung ſehr wünfchenswerth 
finde, und daß diefelbe allen vorgeichlagenen einzel: 
nen Verbefferungen, welche fi nicht darauf ftügten, |i 
ihre Zuftimmung vorläufig nicht ertheilen werde. Die 
Tpätigfeit der Kammer bejchränfte ſich außerdem bloß 
auf die Verlefung von Protofollen, Berichten und 
neuen Eingaben. Unter den legteren erwähnen wir 
bloß vier Anträge auf Erbauung oder Vollendung 
von Provinzialtraßen in Rheinheffen und Oberheffen. 
Eine große Anzahl von Anträgen diefer Gattung ift 
bereitö geftellt worden, und wenn diefelben alle ge: 
nehmigt und wirklich auögeführt werden follten, fo 
wird für die nachfolgenden Ständeverfammlungen 
des Großherzogthums in diefer Beziehung ſchwerlich 
noch etwad zu thun übrig bleiben. 
Rheingegendem 
ranffurt v. 13. Aug. Ein Privatfchreiben 
berichtet: Geftern hat fi in unferer Verwaltung ein. 
Fall ereignet, der in Frankfurts Gefchichte noch nicht 


























der Heuernte günftig. In vielen Gegenden erbhiel- 
ten die Feldfruͤchte bloß die Mothreife. Nur den 


‘ 


Weinbergöbefigern öffnete ſich die Audficht zu einer 
frühen und reihen Weinlefe, man fürchtete nicht Ge— 
fäße genug zu haben, und die Kellerräume wurden 
erweitert; man ſprach von nichtd Geringerm als 
einem Kometenwein. Die erfhlaffende Hige fchien auch 
Einfluß auf unfere Ständeverfammlung zu haben. 
Nach Beendigung des Einnahmbudgets, welches in 
wenigen Sitzungen abgethan wurde, vertagte ſich 
die zweite Kammer auf einige Wochen, und Alles 
og der Heimath und den benachbarten Bädern zu. 
ruͤh ſchon hatte die erſte Kammer einige Zeit keine 
erſammlungen gehabt, weil man hier die Berathun: 
gen über das Budget erft dann auf die Tagedordnung 
ringen zu fonnen glaubte, weil die ganze Budgerbe: 
rathung der 2ten Kammer der diesfeitigen Deputation 
vorläge, wo das Neferat mehrere vertheilt wurde. 
- ta ien 
Aus Florenz wird gemeldet: Se, Faiferl. Hoh. der 
Großherzog hat für die zur See in Fivorno einge: 
benden Waaren völlige Handelöfreiheit bewilligt, und 
den Umfreid auf fämmtliche Vorfiädte ausgedehnt. 
Mehrere Zollabgaben und andere Tasen wurden 
gleichzeitig aufgehoben. Zur Dedung des dadurch 
entitehenden Ausfalls zahlt der Handelsitand von 
Livorno, zu deffen Vorteil jene Maßregel gereicht, 
eine jährliche Patentfteuer von 300,000 Fire, deren 
einzelne Beträge unter den Kaufleuten repartirt werden 
j Deore ugdl 
Berichte aus Liffabon vom 24. Juli in englifchen 
Blättern erzählen: In diefer Hauptftadt herrfchte 
fortwährend vollfommene Ruhe, und die Wahlen 
waren, fo weit man fie fannte, günftig für dad Mis 
nifterium Carvalho ausgefallen; jene zu Oporto je: 
doch für die Oppoſition. Die Nachricht von dem 
Eintritte ded Don Carlos in Spanien hatte grofe 
Genfation erregt, und man vermuthete, die Negie: 
rung werde zur Unterflügung der Sache der Köni- 
in von Spanien Truppen abfenden, Der englijche 
Geſandte wird die k. Familie nach. Oporto beglei— 
ten. Einer der hauptſaͤchlichſten Verhandlungsgegen— 
ftände in den Cortes wird die Wahl des Fünftigen 
Gemahls der Königin betreffen; man glaubt in Liſ— 
fabon, daß der Herzog von Leuchtenberg viele Aus: 
fidht auf diefe Ehre habe. Don Pedro hat ein De: 
fret erlaffen, wodurd alles Papiergeld eingefordert, 
und in ganz Portugal ein gleihförmiger Münzfuß 
eingeführt wird, ie Eröffnung der Cortes ift auf 
den 15. Aug. feitgefegt, und ihre Seſſion wird wahr: 
fcheinlih drei Monate währen. 
j SS yıaınrn iem 
Ein öffentlihes Blatt enthält über die Erfcheinung 
Don Garlos folgenden Aufjag: Seit der Ankunft 
des Infanten Don Carlos in Spanien find volle 4 


Wochen verfloffen, und noch bat man von erheblichen 
Fortſchriten, welche der Aufftand zu feinen Gunften 
gemacht hätte, nichtd vernommen.. Die Praplereien 
der legitimiftiichen franz. Blätter, weldye den Infan⸗ 
ten als den Verfechter ihrer eigenen Sache anfehen, 
widerlegen fich durch fich ſelbſt. Die einzige Bewer 
ung von einiger Bedeutung, die Don Carlos durch 
Fin perfönliches Auftreten veranlaft bat, war der 
Marfch ded Zumalacarregui, an der Spitze von eis 
nigen Taufend bewaffneten Yandleuten, aus dem Bas 
ftanthale nach dem Borundathal, von wo eine Ab: 
theilung in der Richtung gegen den Ebro vordrang, 
um der Empörung in Gaftilien, fobald dieſelbe zum 
Ausbruche fäme, die Hand zu bieten. Daß die 
Stimmung in. Alteaftilien für die gegenwärtige Ne 
gierung nicht die günftigfte ift, ift befannt. Nirgend 
in ganz Spanien ift die große Majfe des Volkes 
ärmer und die zahlreiche Geiftlichfeit reicher ald in 
Altkaftilien; nirgend find aber auch — und 
Aberglaube, ſo wie gedankenloſe Vorliebe fuͤr das 
Alte und Veraltete allgemeiner verbreitet als hier. 
Die Thaͤtigkeit der Generale Sarsfield und Queſada 
hat den Aufſtand, der hier früher als in den baski⸗— 
fchen Provinzen ausgebrochen war, unterdrückt; allen 
Anftrengungen der koͤnigl. Behörden ift ed bis jetzt 
nicht gelungen, die vereinzelten Banden zu vernich— 
ten, die unter Cuevillas und des furchtbaren Merino 
Anführung noch immer auf den Haiden der Hoch: 
ebene und in den Gebirgen, welche diefelbe von den 
tiefer liegenden Flächen von Neufaftilien trennen, 
umherftreifen. Beide Bandenführer waren nad) wies 
derholten Niederlagen völlig verjchollen, als fie Furze 
Zeit vor der Ankunft des Jufanten Don Carlos 
plöglih auf dem alten Schauplage — Thaͤtigkeit 
von Neuem zum Vorſchein kamen. Der Plau war 
offenbar, den Aufjtand von den Ufern des Ebro bis 
zu den Ufern des Tajo zu verbreiten, und auf diefe 
Weije dem Jnfanten, den man in dem. Hauptfige 
der Empörung, in Navarra, erwartete, den Weg 
nah Madrid zu bahnen. Die Bevölferung in Altz 
kaftilien war indeffen, durch ihre früheren Niederla: 
gen entmuthigt, und überdieß weder mit Waffen noch 
mit anderen SKriegöbedürfniffen verfehen, durch dem 
bloßen Namen ded Infanten zu Feiner neuen Schild— 
erhebung zu vermögen. An Eifer für die fogenannte 
gute Sache fehlte ed nicht; Fein Dorf, Fein Flecken 
war in Altkaftilien, wo der Empörung nicht bereits 
willig jeder Borfchub geleitet worden wäre, Mes 
rino, Cuevillas mit ihren Gefährten, wenn fie von 
den koͤnigl. Truppen noch fo hart gedrangt waren, 
konnten überall auf fichere Aufnahme rechnen; dur) 
die Unterftügung, die fie in den Gefinmungen des 
Bevölkerung fanden, gelang es ihnen, ſich den Nach: 


— 5s — 


forſchungen ihrer Verfolger bis zu dieſer Stunde zu 


entziehen. Dieß iſt aber auch Alles, was ſie mit all 
ihrer Kuͤhnheit und all ihrer aufopfernden Begeiſte— 
sung für den Infanten bis jetzt gewonnen haben. — 
Das Journal de Paris berichtet; Die Regierung hat 
folgende telegraphiſche Depefhe erhalten: »Bayonne 
v. 9. Aug. General Figueroa it zu Betelu mit eis 
ner Kolonne von 4000 Mann augefommen, während 
Rodil nah Urdach duch das Baſtanthal ruͤckte. 
Jaureguy zu Billa Franca und Eſpartero zu Sal: 
Yatierra werden eine Bewegung vervollftändigen, 
welche den Feind umringen muß. Die Earliften find 
beftürzt.« — Alle Nachrichten, welche die Regierung 
erhalten hat, bejtätigen vollfommen diejenigen, die fie 
durch die mitgetheilte Depefche v. 7. Aug. empfangen. 
j döranftrei cd. 

Paris v. 10. Aug. Wie die Angelegenheiten 
Spaniens fih nun gejtaltet haben, fagt ein Privat: 
fhreiben, fo glauben wir, daß man fi im Allgemei: 
nen täufcht, wenn man erwartet, daß die Nachrichten 
vom Sriegsfchauplage in den basfifchen Provinzen 
auf den Cours der fpanifchen Effeeten einen materiel: 
len Einfluß ausüben werden. Eine große Niederlage 
der Garliften würde freilich ein Steigen der Nenten 
Diefed Landes um einige Franken bewirfen; allein 
bald würden fie wohl wieder felbft fallen, wenn nicht 

die Regierung der Koͤ igin auf ihr Neductionsproject 
verzichtet. So lange Beforgniffe tiber die Abfichten 
der fpanifchen Minifter binfihtlih der Schuld obwal: 
gen, ıft an ein dauerhafted Steigen nicht zu denken, 
Nun aber fiheinen bis jetzt alle Nachrichten das Ge: 
rücht von einer Reduction Ex beftätigen. — Man 
lad geftern in der Gazette: Don Carlos ſchickte nach 
feiner Anfunft zu Elifondo einen Kurier von Bayonne 
nah Zt. Petersburg. Man legt ein großes Ge: 
wicht auf die Antwort, welche diefer Kurier zuruͤck— 
bringen wird. — Wir fürchten fehr für Don Carlos, 
fein Kurier möchte große Mühe haben, ihn bei feiner 
Mückfehr wieder in Spanien zu finden!.. Was wiirde 
aber alsdann aus dem Gewicht feiner Antwort werden ? 
— Das Evolutionsgefchwader, aus dem Linienfchiffe 
Suffren, Neftor, Triton und Duqueöne, den Fregat: 
ten Dido und Artemife und der Korvette Lamprette 
beftehend, it am 4. Aug. von Toulon abgefegelt; 
die Bellona follte ihm im zwei oder drei Tagen fol: 
en. Um 9 Uhr fuhren die fieben Schiffe an den 
Dperifchen Infeln vorbei in öftlicher Nichtung. Die 
regatte Victoire, die Korvette Egle, die Briggs 
yiphe und Eelipfe follten am folgenden Tage nad) 
den fpanifchen Küften unter Segel gehen, 
Sroßbritaniem 

London v. 8. Aug. In der Sitzung ded Ober: 

baufes am 6. died wurden mehrere im Unterhauſe durch: 


gegangene Billd, worunter die Bill über das Zeit: 
liche der irländifchen Kirche und die irländifche Zehn⸗ 
tenbill, vorgelegt und zum Erftenmale verlefen. Im 
Unterhaufe wurde geftern die Bill über die Aſſeſſfed⸗ 
Tared definitiv angenommen. Die geftrigen Sitzun— 
gen waren bid zur Poftflunde ohne JIntereſſe. — 
Nah den legten Beftimmungen wird Ge, Majeftät 
in Perfon am naͤchſten Donnerjtage das Parlament 
bis zum 19. September prorogiren, aber allein der 
Form wegen. — Nad der Hofjeitung hat der Fuͤrſt 


von Talleyrand am 6. Aug. Audienz bei Sr. Maj. 
dem Könige, worin er fich 
rären Abwefenheit beurlau 


* die Zeit feiner tentpos 
te. 
Mandherlei 


Man Liest im Nürnberger Korrefpondent folgenden 
Bericht Über die bedenkliche Dürre im öftlichen Europa. 


Dom Feühjabre an zeigte die Witterung in den djtlis 
chen europäijchen Ländern (Ungarn, Polen, Rußland, 
Preußen, Schiefien, Böhmen, 
eine Hinneigung zur Trockenheit. Der ganze Mai war 
in den meijten Gegenden diefer Länder fa —— 
Regen, und es berrfchte dabei eine für Dicken 

fait unerhürte Hiße. 
zeigte nicht felten biß zu 25° Wärme, eine Temperatur, 
wie fie in diefen Breiten felbit in den Commermonas 
ten zu den Seltenheiten gehört. 
zwar einige Gemitterregen das Land; diefe waren aber 
weder fo allgemein, noch fo anbaltend und ausgiebig, 
um der Trocenheit ſehr abzubelfen. 


äbren und Deiterreich) 


Monat 
Das Reaumurfche Thermonieter 


Im Zuni befeuchteten 


Die Hipe blieb 


auf gleiher Höhe, und es fund felbft nach den heftig: 
ften Gemittern feine Abkühlung ftatt. 
Winter fo gelind und naß geivejen war, und die Erde 
in diefem eine Menge von 
fo hielt diefe auch lange vor, und es entwickelte fich, 


Da indeh der 
euchtigfeit eingefogen hatte, 


bei dem hoben Wärmegrade, die Degetation auf eine 
bewundernswürdig rafhe Weife. Das machte deum, 
daß fich die Feldfrüchte augenfheinlih befferten, und 
felbjt die vom Winter balbzerftörten Roggen: und Wat: 
zenſaaten freudig wucherten. Nur die Fröſte in dem. 
beiden legten Tagen des Mai's und in den eriten Tas 
en des Juni zeritörten Dicles, und es erfror durch die: 
felben eine Menge üppig lebender Roggen in Thälern 
und Niedertiugen. Auch das Gras auf den Wieſen litt 
nicht unbedeutend. Der Landiwirtb, welcher nach einer 
alten, auf Erfahrung gegründeten Regel, nad) Eintritt 
des Sommerjoljtitiums mehr und bäufigere Regen 
hoffte, ſah fich auch hierin getäufcht. Denn außer einis 
en, mitunter verbeerend niedergebenden Gewittern fiel 
Bein Regen, cher flieg die Hitze noch, und mit ihre die 
Dürre. Dieſe trat nun erit in der zweiten Hälfte des 
Juli in ihrer ganzen fchrecklichen Wirkung auf. Quel— 
fen vertrocnen, Slärfe und Bäche verfiegen, felbit das 
Laub der Bäume wird trocen umd gelb, und in den 
bochgelegenen Drtichaften berrfcht eine große Notb und 
Bedrängniß. Am gefäbrlichiten fiebt es für das Dich 
des Landınanns aus. Klee und Gras iſt verdorrt, die 
Hutweiden ausgebrannt, und Diele feben fich ſchon jetzt 
ezivungen, an die Färglichen, für den Winter einge , 
ammelten Vorräthe zu geben. Zu welchem traurigen 
Ende dieß führen müße, iſt nicht fchiwer vorauszujagen. 


das Er ebniß der Ernte ſich noch beffer, [lebhaft zw machen, fo dab er Herr auf dem Hofe und 
—— Sehr. er gilt jedoch nur von ben |in dee Kacbarichaft blicde. Der Habn Fänıpfte alfo 
Körnern denn im Stroh gewährt fie durchfchnittlich | mit aller Wuth und fo ließ er ſeine Furie auch über ein 
nur die Hälfte einer guten. Alſo audy hlerdutch ver: einjähriges Kind aus, welches die Diutter in die Dauds 
mehrt ſich die Noth für das ich. In reich ausge: | fur gefept hatte und ihrer Urbeit abmwartete. Unterdefs 
ftatteten Deeonomieen wird man, da die Öetreidepreife | jen kam das unnatürlich gereizte Ihier, flog dem finde 
noch immer niedrig zu nennen find, rn ge ee —— Bunt re * 
üßen. Di d die allgemeine | Fragte ibm da eſicht und nach einer halbe un 

eine Zupluche nehmen ande, DIEB un s ab e6, in Folge der Wunden, den Geiſt auf. 

np Im Königreid Würtemberg,) Die von den 


oth wird allerdings Einfluß auf jene Preife zeigen. 

Uder eine Hauptdedenklichkeit fleht.noch bevor, welche, | "( 
Untetzeihneten unterm 5. Juli d. J. in oͤffentlichen Bläts 

tern zum Verkauf angebotene fehr folide Handlung des 


wer fie In Erfüllung gebt, dem Ganzen einen trauri: 

gen 4 eben und "die Notb. aufs Höchite jtei: 
im Jahr 1830 verftorbenen Eduard Schlegels Ddafelbit, 
welche biöher unter der Firma: Leonhard Schlegel, mie 


gern könnte. ir meinen die Kartoffeln. Schon füngt 
diefe wohlthätige Frucht am zu vertrodnen, und was 
die frähern Sorten betrifft, deren Neife jehßt eingetres Ffeinft fabrizirter Mäh: und Meb»Geide, gefärbten und ros 
ten ift, fo geben fie einen fo überaus geringen Ertrag, | pen Baummollen : und LeinensThcern betrieben wurde, 
daß man nothwendig auch für die fpätern in banger | mird num, nachdem die Liebhaber fowohl die Seidefabrik 
Bejorgniß ſchweden muß. Es bedarj nur noch Furze | und die andern Häufer, ald auch das Handlungs: Gefchäft 
Seit des Anhaltens diefer Dürre, fo ift es darum ge: |eingefepen, und die näbern Bedingungen vernommen has 
ſchehen. Die jept ſchon hervortretenden Folgen find, | hen, am Mittwoch den 10. Sept. Vormittags 10 ühr auf 
wie ſchon bemerkt, der Mangel, welcher das Dieh drückt, | dem Rathhaus in Ihny zum Öffentlichen Aufitreich gebracht 
und die Bedränguiß um Wäſſer. werden, welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß brins 
Aus Darmjtadt wird gefchrieben: Wahrhaft erfhüt: | gen, und die Liebhaber zu diefer Verhandlung einladen. 
ternd und tief betrübend find die bier eingelaufenen näs | Dem 5. Auguft 1834. Die Pfleger: a 
heren Nachrichten Über bie ſchrecklichen Derwilitungen, RK. Notar Hoffmann, zu Kornthal bei Stuttgart. 
welche lephin durch ein ſurchtbares Dagelwetter In den 3. %. Häring, in Stuttgart. 
Gemarkungen der Dorfgemeinden Rheinhardshain, Bel: . 3. Geiger, in Ifny. 
tershain und Etangenrod, fänmtlih im Vogelsberg 
gelegen, angerichtet wurde. Der Ertrag einer fehönen 
und reichen Erndte iſt fo gut als völlig vernichtet und der 
ver beimgefuchte Landmann hat nun nicht nötbig, 
bie Thorflügel feiner Scheune zur Aufnahme des aedef: 
ten Gegend zu öffnen. -Groß und ſchwer iſt die Pr 
fung, welche das Schickſal dicfen ohnehin wenig beimit: 
telten Gemeinden auferlegt hat. In biefiger Stadt 
wird das öffentliche Mitgefühl für fie in Anſpruch ge: 
nommen, und die hiefigen Menfchenfreunde werden die: 
fen Rlageruf — menfchlichen Elendes ge: 


wiß nicht unerbört lajfen. 





































Montag, Dienftag und Mittwoch den 18. 
19. und 20. Auguft von Morgens 8 bis Mittagd 12 
Uhr und Nachmittags von 2 bis Abends, mird in dem 
Haufe Lit, B. Nro, 117 der Altſtadt eine Verfteigerung 
ehalten werden. - In dDerfelben werden Frauen:Kleider, 
eißzeug, Betten, Präziofen, Silber, Zinn, Kupfer und 
anderes Küchengefchhirr, mehrere Käften u. anderes Schreins 
were, an den Meiflbietenden gegen baare Bezablung und 
Entrichtung des Käufelkreugers Hingelaffen. Eodann wird 
Donnerflag den 21. dieß, das an einer der gangbarften 
Straßen F a u dc eig —— —— 
gelegene Haus in dem altſtaͤdtiſchen Kaffeehauſe Vormit⸗ 
ee en pi tage rd gi er Uhr aus ing Hand verſteigert. 
des einen Duellanten feftgefeht und auch wirklich erfolgt me «if = ſt di und enthält im erften Stod nes 
fft, fo wird der Thäter, mie jeder andere Mörder, mit en dem Yausgang, Laden und Ladenſtube, Gewoͤlb und 
dem Tode, oder wenigftend mit lebenslänglicher Ketten: Holzlege, einen gewölbten und einen ungemölbten Kel⸗ 
frafe deftruft. If der eine Tpeil nur fo zufällig um: er, in weld Letzterm fid eine gute Brunnenquelle befins 
efommert, oder fchwer verlegt worden, fo wird der det, der zweite Stod beſtehet in einem heisbaren Zimmer, 
päter mit fechs Jahren bis einen Monat Gefängnif Stubenkammer, Altofen, Rüde, Sobler und einem s. vs 
verurtbeilt. Die Uerzte find in keinem Zalle verant: gemauerten Abtritt; Der dritte Stod beflehet aus einem 
mortlicb und nicht einmal zur Anzeige verpflichtet. beizbaren Zimmer, Nebentammer fammt neh zwei Kaͤm⸗ 
Die Bändiger der wilden Thiere, Martin und van | Mn und Sobhler, und über dieſem befinden fid noch zwei 
Aten, haben jept eine Nebenbuplerin. Das erftaunens: geräumige Böden, fodann gehört auh noch ein Pleiner 
mwertde Schaufpiel, das jept Martin in Nantes gibt, Gemüßgarten an dem Daufe dazu. Die nähern Beding⸗ 
bietet in Ungouleme eine junge rau, Madam Poiſſon. se — — der Verſtelgerung bekannt gemacht, und 
Sie gebt in den Käfig der Hhänen und ſpielt mit ihnen. ein Nachgebot angenommen werden. Der Gigentpümer 
Auch gibt fie diefe eclatante Probe ihrer Kühnheit und are fi eine 24flündige Ratifitationszeit bevor, Kaufs- 
Ueberlegenheit im gefäbrlichften Augenblicke, nemlich vor a u rar —— und — das 
der Fütternng, wenn ſchon der Hunger die Beſtien quält. fh des + etie 5 n ugenfhein rider R, — 
An Wenigentaft, das erſte Weimariſche Dorf an der | —__— wegen an Joach gı Depdeder n der Altitadt. 
Furbeffiihen Grenze, bat ſich ein fonderbares Unglüd | _ Es wird ein folider junger Menfch gefucht, weldher das 
zugetragen. Baurenbuben fütterten ſchon ae Zeit | Drechsler: Handwerk mit oder ohne Lehrgeld erlernen 
einen Jahn mit Knoblauch und Sped, um ihn recht hkann. Wo? fagt das 3. G. 
s m — — — 


a5 Redakteur und Berleger T. Dannpeimer, N 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von sinem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfter Freibeit, 


ienfktag N"-139, Kempten d. 19. Aug. 1834. 











Darmftadt v. 135. Aug. Unſere Gemeindeord- 
nung, eine Schöpfung ded Landtages von 1821, hat, 
ungeachtet mancher Mängel, doch ſeit ihrer Einfuͤh— 
nach türfte der Armeebefehl, welcher an dem hödhjit: | rung fih fehr wohlthätig bewiefen. Jenen Män— 
erfreulichen Geburts: und Namenstage erfcheinen | geln abzuhelfen, war man die Zeit über beinahe auf 
und fo vielen Militär: Individuen an diefem hohen [jedem Landtage bedacht, aber die Anträge u. Ver— 


Doppelfefte auch ein Fefttag für fie wird, fehr be: | handlungen darüber führten zu feinem Erfolg, weil 
deutend ausfallen, wenn man bedenkt, daß bei der | namentlich die erfte und die zweite Kammer von dem, 
Fnfanterie 2 Dberften, 1 Oberftlieutenant, 7 Haupt: | wad mangelhaft fei, in ihrer Anficht ſehr abwichen, 
leute, 4Dberlieutenants, 51Unterlieuten., 1 Bataillond: | und die zweite Kammer bisweilen gerade die Erwei: 
arzt und 12 Negimentö-Actuaren; bei der Kavallerie |terung der Freiheit oder freifinniger Grundfüge für 
1 Rittmeifter, 3 Oberlieutenants, 1 Negimentd:Auditor, | die Gemeinden wuͤnſchte, wo die erfte Kammer für 
t Beterinärarztz bei der Artillerie 1 Hauptmann, 2 | nothwendig hielt, Einfchränfungen darin vorgenoms 
Unterlieutenants, 4 Quartiermeifter. Beim General: | men zu ken. Es foll fih nun fogar die erfte Kam— 
Quartiermeifterftab 1 Oberſt, bei der erften Armee: | mer entfchloffen haben, auf gar Feine theilweifen Aen— 
divifion 1 Kriegskommiſſaͤr 2ter Klaffe, bei der 2ten | derungen der Gemeindeordnung berathend- mehr ein: 
Armeedivifion 1 Oberkriegdfommiffär, bei der ten | zugehen, fondern nur auf eine Totalrevifion, — In 
Armeedivifion ebenfalls 1 Oberkriegskommiſſaͤr, beim | der Univerſitätsſtadt Gießen haben kuͤrzlich wieder 
Ingenieurkorps 1 Dberftlieutenant, bei der Militär: | Verhaftungen ftatt gefunden. — Wie man hört, wird 
fondsfommilftion, 1 Aktuar; bei der ganzen Armee | die Schrift des Oberſtudienraths Dr. Schadt: »Der 
demnach zu erfegen, find 3 Dberften, 2 Dberftlieu: | Liberalismus auf dem merkwürdigen Landtage zu 
tenants, 8 Hauptleute, 1 Rittmeifter, 7 Dberlieute: | Darmftadt 1835« in Kürze eine‘ neue "Auflage er: 
nantd, 535 Lieutenants, 2 Dberkriegdfommilfärs, 1 | halten. — Geftern find die erften Ausſchuͤſſe beider 
Kriegskommiſſaͤr, 1 Negiments:Auditor, 1 Quartier: | Kammern zur Berathung über den Budgerbericht 
meifter, 1 Bataillonsarzt, 1 Veterinär und 14 Af: | zufammengetreten, welchen der. erfte Ausichuß der 
tuars, fomit vom Oberſten abwärts nicht weniger als | zweiten Kammer fchon vor einiger Zeit entworfen und 
71 Bafaturen, dem erften Ausfchuffe der zweiten Kammer mitge— 
Seffem theilt Harte. — In der buchhändlerifchen Anzeige einer 
Kaffelv. 14. Aug. Der Kurprinz:Regent trifft | Brofhüre: »Gallerie fämmtliher Abgeordneten in 
den 13. d. mit der Gräfin Schaumburg von Sche: | Darmftadt oder kurze Biographien und Charafteriz 
veningen wieder bier ein, alfo noch am Tage vor ſtiken derfelben; mit einer Einleitung uber Gefchichte 
dem auf den 16. angefündigten Schluffe des derma: 


und Berhältniffe der verfammelten Abgeordnetens 
ligen Landtags. Mit demfelben Fehrt auch der Mi: | Kammer in Darmftadt,« welche fo eben bei König 
nifter ded Auswärtigen, Hr. dv. Trott, zurüd, Manfin Hanau erfchienen und im Sinne der Dppofition 
begreift nicht, wie die Yanftände, felbft wenn fie täg: | gefchrieben ift, wurde die Aufnahme unter die Infe— 
lich vom Morgen bis zum Abend Sitzungen haben, |rate der großherzogl. heſſiſchen Zeitung verweigert, 
mit allen noch zu erledigenden Angelegenheiten, wor: 


obgleich gedachte Brofchüre die Genfur in 
unter ſich außer dem Staatöbudget für die nun dreiz 9 ſ Hanau 


pajjırt hatte. 
jährige Finanzperiode mehrere Gefege von Wichtig: ach ſen. 
keit befinden, fertig werden wollen, und man vermu: | Dresden v. 10. Aug. Der große Fremden: 
thet daher, daß bei der Anfunft ded Prinzen eine durchzug ift in vollem Gange. Alle Gafthöfe, zu 
kurze Verlängerung der Seffion erfolgen dürfte. welchen meuerlih auch der ſchoͤn eingerichtete zur 

























Deutfd land 
Bayerm 
Ein Münchner Blatt berichtet: Dem Bernehmen 


Stadt Rom Fam, find mit Fremden angefült. Ganze von Seiten der Höfe von London und Paris im 
Karawanen ziehen in großen Gefellfhaftswagen in | Haag Vorftellungen gemacht worden fein, um unfere 


Die fogenannte ſaͤchſiſche Schweiz. Mehrere große 
ruß. Familien, - unter andern Graf RE der 
Vater, werden den Winter hier zubringen, der dieß⸗ 
mal fehr Tebhaft zu werden verfpricht. Deutfche und 
italienijhe Opern, deren Glanzpunft die mit Necht 
gr Schröter: Devrient iſt, werden einftudirt, 
‚Der Hof refidirt auch dießmal in Pilnig. Der Prinz 
Mitregent Friedrich hat feine wanfende Gefundheit 
in Marienbad, wo er 4 Wochen mit feiner Gemah— 
lin, der an Marie, zubrachte, und Alles durch 
feine wahre Humanität und Kenntniſſe an fich zog, 
fehr geftürft und ift munter — nachdem 
er vorher die hoͤchſten Salzburger Berggipfel erftie: 
gen und feine große Sammlung von Alpenpflanzen 
dort bereichert hat. Prinz Johann hatte fchon Ende 
Juni die Zeit wahrgenommen, wo er in der erften 
Kammer (eined der thätigften Mitglieder) wenig ver: 
fäumte, um eine Reife auf den Broden zu machen, 
auf welcher er auch Göttingen befuchte und Alte, 
die er dort fprach, durch feine vielfeitigen Kenntniffe 
überrafchte und erfreute. eine Gemahlin erwartet 
in diefen Tagen ihre fechöte Nicderfunft. In un: 
ferm diplomatifchen Korps ijt in der legten Zeit Feine 
Veränderung vorgegangen. 


Preußen 

Authentifhen Nachrihten aus St. Peteröburg zu: 
folge (meldet man aus Stettin) werden 33. ff. 
HH. der Kronprinz und die Kronprinzeffin am 1. Aug. 
von dort abgehen, am 17. oder 18. auf dem Dampf: 
fhiffe Zichora in Swinemünde eintreffen, und, falls 
died noch früh genug am Tage gefchehen follte, fo: 
fort die Neife hierher fortfegen. Der kaiſ. ruf. Ad: 
miral Fürft Mentfchifoff wird Ihren k. Hoheiten 
wieder dad Geleite geben. — In Swinemünde er: 
wartet man .. eine ſchwediſche Uebungsflotte. 
Am Bord derfelben befindet fi, dem Vernehmen 
nad), Se. k. H. der Kronprinz von Schweden. 

Niederlande. 

Amfterdam v, 10. Aug. Seit der Ruͤckkunft des 
Barons DVerftolf van Soelen von Wien und des 
Grafen van Reede von Biberich find in Betreff un: 
fered Militärwefend an den Grenzen, wie im In— 
nern des Landes, verfchiedene Verfügungen erlaffen 
worden, welche darauf hindeuten, daß wenigftens in 
der naͤchſten Zeit Fein Krieg zwifchen Holland und 
Belgien zu befürchten ift. — Eine neue Verkegen: 
heit hat fih inzwilchen erhoben, Agenten des ſpa— 
nischen Kronprätendenten Don Carlos haben, wie 
ziemlich offenfundig, Anfäufe von zwei Dampfboo: 
ten und großen Vorräthen von Kriegsbedürfniſſen 
an unfern Geeplägen bewirkt; — 


Regierung, zu veranlaffen, einzuſchreiten und zu vers 
hindern, daß dem Bürgerfriege in Spanien von bier 
aus Vorſchub geleiftet werde. 

s Defterreid. 

Wien v. 12. Aug. Das Faif. Hoflager ift heute 
von Baden nah Schönbrunn verlegt worden. Ce. 
Maj, der Kaifer werden am 20. died Schönbrunn 
verlaffen, und fi in dad Lager nach Mähren bege= 
ben. Man erwartet dafelbit viele ausgezeichnete 
Sremde. — Der türfifche Gefandte am Parijer Hofe 
wird mit einem großen Gefolge * erwartet. Meh⸗ 
rere Kuriere find in der legten Zeit nach Konftantis 
nopel gegangen und von da eingetroffen; dieſe leg: 
tern bringen Nachrichten über die Unruhen in Gy: 
rien, und über die Hoffnungen und Vorkehrungen 
der Pforte im Falle einer förmlichen Revolution in 
diefem Lande; jene bringen vermuthlih neue In— 
ſtruktionen für die Gefandten in Konjtantinopel. Es 
find auch Kuriere nach Jtalien abgegangen, — Ges 
neral Nadepfy wird mit Ende Septembers die ge= 
wöhnlichen militärifchen Uebungen leiten, und abers 
mals den Beweis zu liefern juchen, von welchem 
Nugen feine Reglements für die große Evolutionen, 
wenn fie bei der Armee allgemein eingeführt wer— 
den, fein müffen, Die Truppen unter dem General 
Radetzky betragen über 140,000 Mann, wovon 
100,000 zu den Herbftmandunres beordert find, 


wei» 

Zuͤrich v. 14. Aug. Um das Ende diefes Mo: 
nats dürfte die Tagfapung ihre Berathungen fchlie= 
fen. Die Ausbeute wird gering fein, dagegen wird 
es an Tadel und Schmähungen nicht gebrechen. 
Zwifchen einzelnen Deputirten ward defhalb fchon 
der Gedanke auf die Bahn gebracht, von der Tage 
ſatzung aus an dad gefammte Schweizervolf eine be: 
fehrende Deflaration zu erlaffen, worin Grund und 
Beranlaffung der Unfruchtbarkeit der Tagfagungss 
Verhandlungen mit Wärme und Wahrheit gefchil: 
dert fein würden. 

Portugal‘ j 

Die Times berichtet aus Liſſabon vom 20. Juli: 
Don Pedro, die Königin und die Kaiferin, begleitet 
von dem Marfchall Herzog dv. Terceira und dem 
Marquid Saldanha, dem Marineminifter und einem 
zahfreihen Gefolge von Offizieren, reisten geftern 
Morgen um 8 Uhr von hier nah Oporto ab. Alle 
brittiiche, portugiefifhe und franzöfifche Kriegöfchiffe 
fo wie die Fortd begrüßten die Dampfichiffe, auf 
denen fie den Fluß hinabfuhren. In der Nacht zus 
vor waren fie in der Dper fehr gut aufgenommen 


e aber follen | worden. Der Regent fah bejfer aus, als feit lan: 


ger Zeit. Bor feiner Abreife übertrug Don Pedro 
an die Minifter Freire und Silva Earvalho und an 
den Herzog v. Terceira die Würde eines Staatsrathed. 
SS yarnrie m 

Eine Botfchaft aus Madrid vom 5. Aug. berich- 
tet, daß die Kammer der Procuradored den Adreſſe— 
entwurf im Ganzen (l’ensemble) angenommen habe. 
Diefe gewißermaßen proviforische Annahme des Ent: 
wurfs ım Ganzen bedeutet eigentlich blos fo viel, daß 
er in Erwägung gezogen werden fol. Die Bera— 
thung der Artikel begann am folgenden Tage. Bis 
jegt haben die Minifter den größten Theil der Mor 
difitationen, welche fie verlangten, durchgeſetzt. — 
Eine Botfchaft aus Ainhoa vom 8. Aug. berichtet, 
dag Elifondo, Urdach und die ganze Linie von den 
Earliften geräumt find. Nodil hat ein Truppencorps 
u Elifondo zurücdgelaffen und fi in die Ulzama 
egeben, wo Zumala — —— ſich befindet. Der 
Brigadier Figueroa hat die Guipuzkoaner bis Ataun 
verfolgt. Jaureguy ruͤſtet ſich, ihm zu folgen. — 
Die Ulzama ift eine fehr gebirgige Gegend, und liegt 
zwifchen dem Thale von Lanz, der Straße von Pam: 
peluna nach Tolofa und dem Borondathale. oica, 
5 Stunden von Pampeluna, ift einer der Hauptorte 
diefer Gegend. Nach den bisherigen Nachrichten 
wäre das ganze Baftanthal und das Ufer der Bi: 
daffoa, von Urdah bis Irun und bis an dad Meer 
von den Truppen der Königin beſetzt. (ES wird 
nicht erwähnt, ob den Garliften im Süden noch ein 
Truppencorps entgegenfteht und ſie alſo zwifchen die: 
fem und Rodil, der von den Pyrenden heranzieht, 
hing” Wäre dies nicht der Fall, fo ftände 
ei der Weg nach Alt:Caftilien offen.) — Das 
ournal de Paris theilt mit: Eine Depefhe de ©t. 
Sean de Luz, datirt vom 10. Aug., berichtef, daß am 
9. Don Carlos in Escura war, von wo er fi am 
10. nad) Leiza verfügt hatte. Rodil Hält eine Linie 
von Lecumberg bis Belate, Zumalacarreguy gegen 
über, befegt, — Der Judicateur von Bordeaur vom 
10. theilt mit, daß feine früheren Mitteilungen 
durch die an diefem Tage in Bordeaur eingetroffenen 
Depefchen völlig beftätigt werden. Das Billletin 
Nodild über das Treffen am 1. widerfpricht durch: 
aus dem Bülletin Zumalacarreguyd. Nach dem er: 
fteren dauerte der Kampf vier Stunden lang. Die 
Inſurgenten, 5000 Mann ftarf, mußten ſich endlich, 
nachdem fie mit großem Muthe gefochten hatten, vor den 
2500 Veteranen Rodild mit nicht unbedeutendem Ber: 
lufte in die Wälder von Fbrica und Franzu und von 
da in die benachbarten Gebirge werfen, bis wohin 
fie von Rodil heftig verfolgt wurden. — Nach einem 
Schreiben aus St. Jean de Luz vom 8. find die 
Garliften von Navarra am 6. geſchlagen worden. — 


Bu Paris hatte fih am 11. Aug. dad Gerücht vers 
reitet, daß 2000 Infurgenten die frang. Grenze auf 
der Seite von Ejpeleta überfchritten hätte, und ſo— 
leid entwaffnet worden wären. Das Hauptcorpd 
J————— aber ſoll ſich in die hohen Gebirge 
bei Pampelung zuruͤckgezogen haben, aus denen es 
fehr fchwer zu fein fcheint, fie zu entfernen. Wo ſich 
Don Carlos befindet, ift unbefannt, man glaubt aber 
daß er fich im Lager Zumalacarreguys aufhält. - 
GSranktreid. 

Paris v. 12. Aug. In der geftrigen Sitzung 
der Abgeordnetenfammer legte Admiral Rigny, Mies 
nifter des Auswärtigen, den Quadrupel:Allianzvers 
trag vor; hierauf wurde mit Prüfung der Vollmach— 
ten fortgefahren. Die Wahlen der HH. Admiral 
Grivet, zu Nochefort und Pouilley, im Departement 
der untern Seine gewählt, welche ‚beide minifteriell 
gefinnt find, werden verworfen. Hr. Dlivier, in Las 
val gewählt, nimmt die Wahl micht an. — Mehrere 
Mitglieder der Adreffefommiffion hatten vorgefchlas 

en, die Adreſſe durch Hrn. Bignon entwerfen zu lafe 
—* die Mehrheit entſchied ſich jedoch für Hrn. Etis 
enne. Hieraus läßt fich wohl bereitd auf den Geift 
derfelben ein Schluß ziehen. — Geftern um 8 Uhr 
Abends ift die große Deputation der Pairdfammer, 
welche mit der Leberreichung der Antwortsadreffe auf 
die Thronrede beauftragt war, von Gr, Majeftät 
empfangen worden. Der Präfident der Pairsfams 
mer verlad die Adreffe, die nur ein Nachhall der k. 
Nede iſt. Ludwig Philipp erwiederte: „Meine Her: 
ren Paird, Ich bin von den Gefinnungen innig ge: 
rührt, welche Sie Mir mit fo viel Kraft und Auf: 
richtigfeit fo eben geäußert haben, ranfreich vor 
den Gefahren, die Sie fo gut charafterifirt haben, 
zu bewahren, durch alle gefeslihen Mittel die ftrafe 
baren Berfuche jener Factionen zu hemmen . und zu 
vereiteln, welche fie nur in der Abficht vereinigt ha— 
ben, die beftehende Ordnung über den Haufen zu 
werfen und und in den Abgrund der Anarchie zu 
ftürgen: Dies it mein Wunſch, dies ift Meine Pflicht. 
In der Erfüllung derſelben hat Mir die Pairdfante 
mer ftetd mächtig zur Seite geftanden. Die Adreffe, 
welche Ich verommen babe, it ein neues Unterpfand 
dafür, daß Sie in Ihren muthigen Beftrebungen bes 
barren werden. Durch die Einheliigfeit und Zuſam— 
menwirfung aller Staatögewalten ıft die öffentliche 
Drdnung wieder befeftigt worden, hat fich der innere 
und äußere Frieden confolidirt; und eben fo wird 
durch diefe glückliche Einhelligfeit dad Gluͤck Franfe 
reichs den hohen Grad erreichen, der für und alle 
der füßefte Lohn fein wird, welchen wir erhalten koͤnn⸗ 
ten.“ — Nach dem Conftitutionell ift der von Hrn. 
Etienne entworfene Entwurf der Antwortöadreffe von 
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der Kommiſſion definitiv angenommen worden. — Die | ler englifhen Minifter, mit denen er zu thun hatte. 


Levanteflotte, welche bei den Hyereninfeln Anker 
worfen hatte, ift am 6. dies weiter gefegelt. ie 
zum Kreuzen an die fpan. Küfte beſtimmte Schiffsdi⸗ 
diſion unter dem Kommando des Kapitänd Deloffre 
liegt noch immer auf ber Nhede von Toulon. 
Man glaubt aber, daß fie bald abfegeln wird. — 
Seit mehreren Tagen ift Hr. Thiers in feinem Ka: 
binette fehr befchäftigt und hält häufige Zufammen: 
fünfte mit dem —— Hrn. Perſil. — Hr. 
Gisquet erlaͤßt fortwährend feine Nachſuchungsman⸗ 
date gegen die Karliſten, die ed ſich einfallen laſſen, 
zu Gunjten ded Don Garlos und feined Anlehens 
zu intriguiren. Heute früh haben drei Hausfuchun: 
gen bei — des Don Carlos ſtatt gefunden, 
ohne ein Rejultat zu haben. — Fürft Talleyrand wird 
erit am Donnerftag in Parid eintreffen. Heute 
wird er, wie wir högen, in Calais erwartet. — Hr. 
v. Werther, Botſchafter Preußens, iſt von ſeiner 
Reife nach Breſt in Paris wieder eingetroffen. Er 
hat die Proteftation genehmigt, welche der Lega⸗ 
tiondrath gegen die Mafregeln erhoben 
durch welche die franz. Regierung dem preuß. Eon: 
ful in Bahonne das Erequatur entzogen. — Bon 
Seiten der Regierung wird der Mittheilung mehre: 
rer Zournale, daß alle beurlaubten Dffiziere den Be: 
fehl erhalten hätten, ſich bei he refpeftiven Corps 
unverweilt einzufinden, förmlich widerjprochen. 
Großbritantiem ’ 
London v. 10. Aug. Nachdem geftern erfchie: 
nenen Globe find Nachrichten von Madrid aus au: 
thentifher Quelle eingetroffen, "denen zufolge die 
Lage der Truppen der Königin der Art iſt, daß je: 
der auswärtige Beiſtand überflüßig ware. Hr. Mar: 
tinez de la Rofa und Graf Toreno haben ſich auch, 
wie e3 heißt, gegen jedes Verlangen um — ei⸗ 
ned auswärtigen Staates entſchieden ausgeſprochen, 
und fein diefen Gegenſtand betreffender Vorſchlag 
iſt in Betrachtung gezogen worden. Dieſe Nachrich⸗ 
ten find vom 30. Am 31. follte General Palafor 
in Freiheit gefept, und General van‘ Haelen bis an 
die Grenze escortirt, und dort mit der Weifung ent: 
lajfen werden, nicht mehr nad) Spanien zurüdzufeh: 
ren. — Der Globe nimmt in einem rühmenden Ar: 
tifel über ‚den Fürften und die Fürftin von Lieven, 
welche bereitd unteriwegd nad) St. Peteröburg find, 
freundlich von ihnen Abſchied. Fürft Lieven, fagt 
er, war 22 Jahre lang in England, und bewieß fich 
während diefer langen Zeit immer ald vollfomme: 
nen Gentleman, diente feinem Lande mit Gewandt: 
heit, und genoß die Achtung und das Vertrauen al: 


hatte, 


e:| Die Fuͤrſtin Lieven übte in der Welt von gutem 


Tone einen größeren Einfluß aus, als irgend je eine 
fremde Dame. 
Mankherlei 


Vom Untermain wird den 11. Auguft gefchrieben: 
Man -erfähre, daß Se. Maj. der König von Bayern 
das von dem Konfiitorium zu Müchen gegen, den Des 
Fan Dr. Stephani zu Gunzenhaufen verfügte DVerfahs 
ven nicht genehmigt, fondern vielmehr beſohlen babe, 
es folle Dr. Stephani im Vollgenuß feiner bisher bes 
zogenen Befoldung belajfen, und ibm diefe fortan als 
Quiescenten:Behalt verabreicht werben. 

Der Rheinbaner berichtet unter Anderem: Wie, e8 
beißt, fol Dr. Wirth in feinem Urrefte feine Muße zu 
aſtronomiſchen Forſchungen und Berechnungen, was 
ſchon früher fein Lieblingsſtudium geweſen fein ſoll, 
verwenden. 

Die Regimenter der Garniſon in Ulm haben die ih— 
nen für ibre vielfache und mwefentliche Hülfeleiftung bei 
dem letzten Brande ftatt einer- Erfrifhung angebotene 
Erfenntlichfeit nicht augenommen, fondern erklärt, daß 
das ihnen Zugedachte an die Verunglücten dertheilt 
werden möchte. Der Stadtrath läßt nun die dem Mis 
litär aus der Stadtfaffe beitimmten 100 fl. an die 
N austheilen. 

u Maidjtone in England ftarben Fürzlich zwei Per» 
fonen nacb dem Genuſſe von angefaultem marinirten 
Lachs; mehrere andere, die davon genoſſen hatten, ers 
krankten mehr oder. minder gefährlich, Cine ärztliche 
Unterfuchbung wurde angejtellt, und das Leichenfchauges 
eicht erklärte den Verkäufer »der Tödtung fchuldigez 
ibm wird jeßt der Prozeß gemacht. 


Betanntmadhung. 
Am 21.d. M. Vormittags 8 Uhr beginnen die Öffents 
lihen Prüfungen der Schüler der k. Studien:Anjtalt zu 
Kempten und werden in der Ordnung abgehalten, daß 
am 21. Vormittags von g—11 die erfle, Nachmittags 
von 2—5 Uhr die zweite, am 22. Vormittags die dritte 
und Nachmittags die vierte Glafie der lat. Schule; am 
23. Vormittags die erfte, am 26. Vormitrags die gmeite 
und Nachmittags die dritte Glaffe des Gymnaſiums ger 
prüft wird. Am 27. Nahmittags um 2 Uhr beginnt die 
feierliche Preifevertheilung. Gltern, Bormünder, Wohl⸗ 
thäter und ale Gönner der Etudierenden werden zu den 
Prüfungen und der Preiövertpeilung geziemend eingelas 
den. Kempten den 18. Auguſt 1854. 
Königl. bayer. Studien;Reetorat. 
Dr, Böhm, Rector. 
— — — — — — — —— 
Am. 20. d. M. Nachmittags 2 Uhr beginnt die oͤffent⸗ 
lihe Prüfung der Schüler der Gewerbfchule der hiefigen 
Stadt, im Kirchenſaale, und am 77. Nachmittags 2 Uhr 
folgt die felerliche Preisvertpeilung in demfelben Lokale. 
Gltern, Bormünder, Freunde und Gönner der Schüler 
werden zu Ddiefen beiden Felerlichkeiten geziemend einger 
laden, Kempten den 8. Auguft 1854. 
’ Mündler, Älterer Lehrer. 
———— — ———— 


Redakteur und Verleger T. Dannpeimer 
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Neeuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger, 
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N” 133. Kempten d. 21. ug. 1834. 


Donnerſtag. 





Brogramm 


über 
die feierliche Enthüllung des National-Denfmals 
auf dem Burgplaße von Wittelsbach. 

Am 25. Auguft 1854 als dem boben ©eburts: und 
Tramensfefte Sr. Maj. unferes allergnädigften Königs 
Ludmig foll die feierliche Enthüllung ded Dentmales, 
welches aus den freiwilligen Beiträgen des gefammten 
baperifchen Volkes dem durchlauchtigften Regentenhaufe 
der Dynaſtie Wittelsbach errichtet wurde, auf folgende 
Weiſe vor fih geben: I. Um balb zehn Uhr verjam: 
mein fich auf das erjte, durch den Donner der Kano: 
nen und das ©eläute der Glocken gegebene. Zeichen, 
die Pönigl. Civil» und Militärbehörden, der Adel, die 
Geinlichkeit, dann die Bevollinächtigten der Städte und 
Landgemeiuden, g wie die Deputirten der übrigen Kor: 
porationen des Königreichs, dann die Schuljugend der 
benachbarten Orte mit ihren Lehrern und Zahnen. Zu 

leicher Zeit werden fich die Candwehr:Bataillone Augs: 

urg, Aichach und Schrobenhaufen mit ihrer Mufit 
auf dem —— aufftellen. — II. Bei der Nachricht 
von der Aufunft des königl. Hrn. General-Kommillärs 
des Dberdonau:Kreifes ertheilt eine zweite Kanonen: 
Salve und das Läuten der Öloden die Kunde von dem 
Deginnen des Feftes, welches mit einem feierlichen Hoch: 
amte und dem hierauf anzuftimmenden »Herr Gott dich 
loben wir« zu Witteldbach feinen Anfang nimmt. — 
III. Nach vollendetem Gottesdienſte beginnt der feftliche 
Zug von der Kirche auf die Burgftätte, auf welcher die: 
fes Volks: Denkinal errichtet worden, in folgender Ord— 
nung: 1) die verfammelte Schuljugend von Mittels: 
bab und den benachbarten Orten mit ihren Lehrern; 
2) der k. Herr General:Konmijjär mit dem geſammten 
Kollegium der königl. Regierung ded DOberdonaufreifes, 
weichem fich die eintreffenden Deputationen Eöniglicher 

Kollegiert, der verfommelte Adel, die Fönigl. Civil» und 

Militär: Beamten und die Geiftlichkeit anſchließen; 3) die 

Magifteate und die Bevollmächtigten der Städte, die 

Voriteher der Landgemeinden, und die Abgeordneten 

der Beige Korporationen aus dem Gefammt:Umfarige 

des Königreichs. — IV. Die Schuljugend ftellt ſich vor 
dem Dentmale auf, und beginnt bie Teierlichkeit durch 
die Abfingung eines für diefen Zweck eigends verjaßten 

Liedes. Wenn nun die geſammte Verſammlung die ihr 

angewiefenen Pläße eingenommen bat, wird der königl. 

Beueral:Rommiffar und Regierungsd: Präfident, Herr 


erhabenen Regenten:Haufe ald Sinnbild der unerfchüt: 

terlihen Treue und Liebe errichteten banerifchen Volks: 

Deufmals unter Trompeten und Paufenfchall, dem Ger 

läute der Sloden und dem Donner der Kanonen. — 

von Der, verfmmielten Colfemenge abgefnng ne Taylın 

—* Gore, u 0 — abgefungene bayeri⸗ 
»Heil unſerm König, Heil!« 

Münden». 19. er Se. f. Hoh. der Kronprinz 
reiöten geftern in der Frühe 34 auf 8 Uhr, nach Wien 
ab. Hödjftderfelbe wird das erfte Nachtlager zu Salz⸗ 
wei. halten und heute dafelbft verweilen. Am Mitts 
woc übernachten Se. k. Hoh. zu Linz, und verweilen 
am Donnerftag dafelbft. Das dritte Nachtlager wird 
am Freitag zu Iſchel (im öfter. Salzfammergut) ge: 
halten, und werden Ge. k. Hoh. fofort anı Samftng 
zu Wien eintreffen, — Die früher gegebene Nachricht 
daß Se. Maj. der König mit der &snigin nach Gries 
chenland reifen werde, beftätigt fi immer mehr. — 
Die Speyrer Zeitung fchreibt aus Fandau v. 13. dies, 
Heute wurde der Unterfuchungsrichter Hr. Lufft von 
Bern in Freiheit gefegt. Die f. Staatöbehörde hatte 
befanntlich wider den Beſchluß der Nathefammer von 
Landau Oppofition eingelegt, wonach im Abgang des 
objectiven Thatbeftandes fein weiteres Verfahren ftatt 
finden ſollte. Die Rathöfammer des Ap ellationdge: 
richtes zu Zwepbrüden hat num in ihrer Sigung vom 
9. died die eingelegte Oppofition verworfen, und die 
zur der erftrichterlichen Entfcheidung verord— 
net. Das Erfenntniß des Appellationsgerichtö ftüßt fich 
darauf, daß ſowohl in objectiver als fubjectiver Hin: 
ficht Feine hinreichende Anzeigen vorhandem feien, dag 
Lufft fich irgend eined Vergehend ſchuidig gemacht habe, 

Heſſen. 

Kaffel v. 14. Aug. Da auf den 16. der Land 
gefchloffen werden follte, die Menge der — 
noch zu erledigenden Gegenſtaͤnde aber dieſes unthun— 
lich erſcheinen ließ, wenigſtens die Stände hätten aus: 
einander gehen müffen, ohne ein Finanzgefeg für die 
neue Hinanzperiode zu Stande gebracht zu haben, fo ift 





‘ 
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Beute von der Regierung die Dauer des Landtags einftz | rift und auf dem Landtage von 1830 Mitglied der Ab⸗ 


weilen auf 8 Tage verlängert worden, Doch erfcheint 
ed faft unmöglich, .in Diefer kurzen Frift alle Gejchäfte 
auch nur auf die 
wichtigften, zu beendigen, und es ift Daher wahrfcheins 


des Landtags, befchränffe man fi 


lich, daß der Schluß der Sigung noch weiter hinaus: 

efegt werden wird, — mn der heutigen Sitzung, als 
4 die Stände mit Feſtſtellung des extraordmaͤren 
Kriegsetats für die neue Finanzperiode mit Anwendun 
der am 1. und 2, Aug. in Beziehung auf den ordind- 
ven Siriegdetat gefaßten —— eſchaͤftigen woll⸗ 
ton, gab der Regieruugskommiſſ. 


ſtimmung zu den ftändifchen Befchlüffen in 


ums nicht ertheilen fönne, und fich. bewogen gefehen 
— die Sache an den hohen deutſchen Bundestag in 
ranffurt a. M. zu bringen, deffen Entſcheidung nun: 
mehr abzuwarten. Da nicht wohl anzunehmen ift, daß 
der Bundestag in diefer Sache ohne vorgängige Ein: 
bolung von Zuftruftionen von f matlicen deutfchen 
Bundesregierungen handeln dürfte, fo fieht man nicht, 
wie fobald eine Entfcheidung der Bundesverfammlung 
in diefer Sache erfolgen koͤnne; wenigftend möchte auf 
feinen Fall unfere dermalige Ständeverfammlung fo 
lange beifammen bleiben, um einen folchen Befi ei 
abzuwarten, Der Staatögrundetat aber, von dem do 
der Militäretat einen fehr wefentlichen Theil bildet, 
muß noch auf gegenwärtigem Pandtage für die neue 
dreijährige Finanzperiode defretirt und das Finanzge: 
fe auf den Grund desfelben erlaffen werden, weil der 
Zermin von fehd Monaten, in welchem nach der Ber: 
faſſung die Erhebung der & 
der Verwilligungszeit noch fortgefegt werden kann, mit 
Ende des Auguft erlischt und die öffentliche Einnahme 
daher mit dem September in Stoden gerathen wurde, 
wenn nicht inzwifchen eine neue ftändijche Steuerver⸗ 
willigung einträte, “ 
.. Darmftadtv. 16. Aug. Wie ein Lauffeuer, fagt 
eih Privatichreiben, verbreitete fich heute dad Gerücht 
durch die Stadt und beftätigte fich nachher, daß der 
Präfident des Hiefigen Hofgerichts, Minnigerode, ohne 
fein Anfuchen und gegen feinen Wunſch in den Ruhe— 
ftand verfeßt worden fei. Hr. Minnigerode, obgleidy 
Thon in höhere Jahre vorgerüdt, verfah doch mod) im: 
mer feinen wichtigen Poften mit einem unerfchöpflichen 
und wahrhaft jugendlihem Eifer, und. mit aller der 
Kenntniß der Gefchäfte, welche durch eine breißigjährige 
Uebung als Direktor von Juſtiz⸗ und Adminiftrativs 
Follegien erworben wird. An Minnigerode’d Stelle 
fam und wurde bereitö heute verpflichtet der bisherige 
dritte Rath beim DOberappellationd = und Kaffationdge: 
richte dahier Hr. Weller, ebenfalls ein geſchickter Zus 


tr, Oberſt Schmidt, 
die offizielle Erflärung ab, daß —— ihre Zu⸗ 

etreff der 
Negulirung des Ausgabebudgetö des Kriegdminifteri: 


teuern nad) dem Ablauf 





eorbnetenfammer, in welcher Eigenfchaft er für die 

ebernahme der zwei Millionen eine ſchoͤn ausgearbei⸗ 
tete Rede hielt, und fpäterhin auch dafür flimmte. — 
Der Diener Wefp und feine Frau find vor etwa acht 
Tagen ihres Arrefted entlaffen worden. — Nachrichten 
aus Hanau zufolge wird nun auch dort, aber erft feit 
Kurgem wegen des Wilhelmsbader Feſtes vom Junius 


19 | 1832, Unterfuchung gepflogen, und mehrere damalige 


Feftordner find. bereitö vorgeladen gewefen. Gin am 
dem Ehore Gießens arretirter Student wurde 2 Tage 
nad) feiner Verhaftung in die Gefängniffe Friedberg 
gebracht, und befindet fich ſeitdem dafelbft. 
Rheingegendem 
Franffurtv. 16. Aug J, M. die Königin von 
England traf heute um 3 Uhr Nachmittags bier eim, 
und jtieg beim fönigl. großbritannifchen Gefandten, 
Hrn, Cartwright ab, wo Höchftdiefelbe das Früpftüd 
einnimmt, gleich hernach aber Ihre Reiſe nad) Mainz 
fortfegen wird. — Nachdem der k. preuß. Bundestags: 
gefandte, Hr. v. Nagler, zu pen, diefer Woche wies 
der hier eingetroffen war, hat am Donnerftage die Hohe 
deutiche Bundesverfammlung ihre ordentlichen an 
lihen Sigungen aufs Neue begonnen. Der Hr. Präs 
fivialgefaudte, Graf v. Münd:Belliaghaufen, befindet 


(ih dermalen auf feiner Herrfchaft Merkenftein in der 
N 


he von Baden bei Wien, ı Ueber den Zeitpunft feis 


ner Ruͤckkunſt weiß man nichts Zuverläßiges, 
Tart 


u. e i. 

Konſtantinopel v. 4. Aug. Die Ruhe von Sa⸗ 
mos ift bergeftellt; die Inſel erkennt die Dberherr: 
fchaft des Sultans in ihrer ganzen Ausdehnung an, 
und hat fi —— der Pforte Garantien der Treue 
zu geben; dieſe Angelegenheit, die uͤbrigens nie von 
Wichtigfeit war, iſt alſo geregelt. Anders verhält es 
fi) mit Syrien, dort herrfcht große Verwirrung, und 
es ift nicht abzufehen, wohin der Aufitand gegen Ibra⸗ 
him führen kann. Wäre dem Gerüchte zu trauen, fo 
hätten die infurgirten Syrier ſchon bedeutende Vor: 
theife über die Araber erfochten, ja Ibrahim felbft wäre 
im ihre Hände gefallen. Beides ift unwahrfcheinlich, 
denn die Pforte beobachtet bid heute das tiefite Schwei⸗ 
gen über die Vorfälle in Syrien, fie würde ſich aber 
gewiß beeilt 2. ed zur Deffentlichkeit zu Bug 
wenn die Araber große Nachtheile erlitten hätten. Ins 
zwifchen wird Ibrahim Muͤhe haben, die Provinz wies 
der zu unterjocheg, und gelingt ihm dieß nicht, fo fönne 
te der Rüdzug nad Aegypten, unvermeidlich werden. 
Ibrahim hat jet Gelegenheit, fein vielgepriefened 

eldgerrntalent zu bewähren, denn feine früheren Sie⸗ 
ge verdanfte er fat durchgehends dem Golde und der 
Werrätherei. In einigen Tagen wird man erfahren, 
wie ed in Syrien fteht. . 
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rief 11. Aug Bon Aferandrien ift die ra zu verfchiebenen Zeiten, namentlich vor und mad} 1823, 
icht eingegangen, daß in Ober-Aegypten ein ernftlicher J aufgenommenen Schulden find für Staatsfchuld ers 
Kufitand ausgebrochen fei, der die Abreife Mehemed | Flärt. 2) Alsbald foll zur Liquidation derfelben gefchrit: 
lis in jene Gegend nöthig gemacht habe. Die Brie- | ten und zu dieſem Zwecke für die Zahlung. der Zinfen 
fe, welche diefe Nachricht geben, fügen hingu, die age | geforgt werden, 3) Die ganze auswärtige Schuld wird 
Des Wicefönigs ericheine als aͤußerſt kritiſch; er fei mach | in eine active und eine paffive Schuld getheilt. Feder 
Alerandria gefommen, um die Bewaffnung und Aus: | diefer Theite begreift die Hälfte, 4) Ein neuer S5proz. 
rüftung der Kriegsſchiffe zu betreiben, welche er nach | Fonds foll gegründet werden. Er ftellt die active Schuld 
Syrien beftinımte, und er habe vermuthlich die Abficht | dar. 5) Die active Schuld begreift zuerft die Intereſe 
ebabt, fi in eigener Perfon nach diefer — zu | fen tragenden Schulden, welche die Regierung etwa in 
egeben. Jetzt aber werde er durch den Aufftand in | Zufunft aufnimmt, und zweitens den in Art. 1 erwähns 
Aegypten felbit gehindert, die Erpedition nach Syrien | tem Theil der alten Schuld, der an den Zahlungen für 
wit f oicher Beſchleunigung abgehen zu Taffen, als e6 | die active Schuld Autheil nehmen wird. 6) Die Oblis 
die Lage feines Sohnes erfordere. Ju Alerandria foH | gationen der paffiven Schuld (der zweiten Hälfte der 
auch — Gaͤhrung herrſchen, und man fuͤrchtete eis | gefammten auswärtigen Staatsſchuld) tragen feine 
nen Ausbruch, fobald die regelmäßigen Truppen an: | Zinfen; über ihre Heimzahlung und Tilgung werden 


Derwärtd verwendet werden follten. — Briefe aus | fpäter Beflimmungen gegeben werden. Die weiteren 
Eorfu lauten über Griechenland beruhigend. Man 


foll am 20. Zuli in Nauplia bereits die Anordnungen 

gekannt haben, welche Se. Maj. der Königvon Bayern 

wegen der Regeutſchaft zu treffen für gut gefunden hat. 
ort 


u Q a ®». 
Die Liffaboner Zeitung enthält folgendes wichtige 
Dekret: »In Erwägung der mir vorgelegten wichtigen 
Gründe für die Aufhebung des Generallommiffariats 
des heiligen Landes, das ſich feit mehreren Jahren durch 
ärgerlihen Mißbrauch der Feichtgläubigkeit des Vol: 
kes aufrecht erhält, von welchem beträchtliche Summen 
unter falfchen, zum Nachtheile der wahren Fatholifchen, 
apoftolifchen, römifchen Neligion ausichlagenden Vor: 
wänden erpreßt werden; habe ich e8 für paffend befun- 
den, anzuordnen, wie folgt: Art. 1. Das Generalkom⸗ 
miffariat des heiligen Landes ift aufgehoben, fein Ver: 
mögen wird dem Staatögute einverleibt. Art. 2. Die 
Aktien und das Geld des Kommijfariatd gehen in den 
Staatsſchatz über, Art. 3. Die Kommiffion, welche 
den gegenwärtigen Zuftand der Mönchdorden zu prüfen 
bat, wird ein Inventar von dem Vermögen ded Kom: 
miffariatd — und dem Staatsſchatz-Tribunale 
einfenden. Art. 4. Alle diefem entgegenftehenden Ge: 
fee und Beftimmungen find aufgehoben.« Diefed De: 
kret ift [chon vom 13. Dez. v. J. dadirt; es fcheint wegen 
den Unterhandlungen mit dem römifchen Stuhle bis jet 
die Verfündung deöfelben verzögert worden zu fein. 
panien. 

In der Sitzung der Procuradores vom 7. Aug. hielt 
Graf Toreno einen Vortrag über die finanzielle Lage 
- Spaniens. Das Defizit beträgt bis jetzt 330,264,715 

Nealen (ungeführ 42 Mill. Gulden), und wird noch 
vermehrt durch die Anerkennung der Eortesfchuld, die 
nicht weniger heilig ift, ald die andern. Was die ganze 
Siaatsſchuld im Auslande betrifft, fo werden folgende 
Mafregeln vorgefchlagen: 1) Alle von der Regierung 





































7 Beftimmungen enthalten Anordnungen Über die Aus—⸗ 
führung des in Obigem Mitgetheilten und die Berfüs 
gung, daß der Finanzminifter ein neues Anlehen von 
400 Mill. Nealen (50 Mill. Gulden) zur Dedung des 
Defisits und der außerordentlichen Bedürfniffe folle 
aufnehmen dürfen. — Am 8. wird der Kammer ein 
Gefepesvorfchlag über Don Carlos vorgelegt werden. 
— Das Zournal des Debats bemerft: Der Finanzs 
minifter hat den Cortes vorgefchlagen, die ganze fpanis 
fhe Schuld auf die Hälfte herabzufegen, fo daß bloß 
die Hälfte der Schuld anerfannt werden foll. Und dies 
fer Plan foll erft noch bei den Eortes auf lebhafte Op⸗ 
pofition ftoßen, da ein großer Theil derfelben gänzlichen 
Banfrutt wünfcht. Wir wiffen, daß die franzöfifche Res 
ierung bereits fräftige Eirfprache gegen eine jo uns 
Beilvotie Mafregel eingelegt hat. — Eine telegraphis 
ſche Botfchaft aus Bayonne von 12. berichtet: EI da: 
ftor ſchreibt aus Billafranca vom 10.: Der ganze Auf: 
ftand von Navarra, Alava und Guipuzfoa, das Batails 
lou Sagaftibelzas, das im Baftanthale fteht, ausge: 
nommen, hat fi, in feiner Mitte den Prätendenten, 
nach Dnate gewendet. Rodil fteht zu Alſaſua. Die 
Rebellen, nun zum erftenmale in Ein Korps vereinigt, 
wollen die Landung des ihnen zur See Zufommenden 
unterftügen oder ein allgemeines Treffen wagen. Die 
fpanifche Grenze wurde nach der Beſetzung von Eli: 
ſondo mit Flüchtlingen uͤberſchwemmt. — Zumala Car: 
reguys Gattin ift in Bayonne angekommen. 
zsantrei d 
Paris v. 14. Aug. In der geftrigen Sigung der 
Abgeordnetenfammer war an der Tagesordnung die 
Berathung der Antwortsadreffe. Damilly fpricht über 
die fpanifhe Staatsfhuld und verlangt Franzöfifche 
Einfchreitung, wenn die fpanifche Regierung Bankerott 
machen wollte. Der Finanzminifter antwortete, er wer⸗ 
de darüber zur Zeit Auskunft geben, Der Legitimiſt 
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anvier ſagt, die Kammer habe in ihren Adreffen feie| München v. 19 Aug. Nah der Nationalzeitung 

* ————— die Gohet —* Fe dr fand man vorgeftern Abends im englifchen Garten, ohne 
2 : 2 ., jiweit Kleinheſſellohe zwei Leichname. Beide waren an 

fehr bedacht; auch die vorliegende fei unbedeutend. Mit | einem Arm zufammengedunden und das Müdchen, die 
Härte und Trodenheit werden die Leiden-von Paris | Tochter eines fehr braven Staatsdieners, war in die Brut 
und Lyon darin verhöhnt. Der Redner muftert nun die | geftochen, der Mann in den Leib geihoifen. Die Urſache 
Handlungen der Regierung und ſagt, durch das Geſetz dieſes doppelten Selbſtmordes if tiebe gewejen. + - 
gegen die Ausrufer fei die Eenfur eingeführt und die Pl —* — u — or ar 

efellfchaft eines heiligen Rechtes beraubt. Viel fei|74 Upr, in einem feitwärts gelegenen Häuscten dur 
der Staatögewalt bewilligt, man müjfe nun auc) der | Unvorfichtigkeit ausgebrochenen Brand, binnen weniger 
Freiheit ein wenig bewilligen. Hr. Janvier fpricht fox | als vier Stunden faft gänzlich eingeäfchert wurde. Die 
dann feine Beforgniffe über die finanziellen Berhältniffe | ſchoͤne Kirche, 142 Wohngebäude, darunter 12 folid ges 
des Landes aud, und erinnert die Abgeordneten an eg Eee äufer, die andern größtentpeils von 
die * — mus: —— * — ——— ein Raub der Flam⸗ 
wa ‚ fagt er, meine Herren, daß Gie fouverän | Bei Glasaom iit Eürslich ı 
* wie Ihr beredter Praͤſident ſagte, ſo brauchen Dampfwvagen de ur — Eu ieteeen 
Sie nicht zu bitten, fondern zu befehlen, wenn | rade auf dem Gipfel einer Anhöhe war, eines der Räder; 
Sie ſich nicht zur legten Kammer erniedrigen wolz | det — — mit furchtbarer Gewalt den Düge 
len. Der Redner fordert fodann Anıneftie für die po— Dar [ ei Aa ek er —— 
litiſchen Verbrechen. Frankreich verlangt, ſagt er, mit | felben ftarben bald darauf. ee a ea: 
Ungeduld dad Ende diefed Syſtems von Angriffenund | Die Nachrichten aus Lijjabon geben ein ſchauderhaftes 
Repreffalien, dazu ift ed aber nothwendig, die Zuſam⸗ | Gemälde von den Verbrechen, die in diefem Lande ges 
menwirfung der verfchiedenen Anfichten Durch die Pref: —— an der Tagesordnung find. Die Liſſaboner 
fe und die Tribüne zu fihern, Auf die Bemerfung des jeitung vom 11. Juli enthält eine Lifte von allen im vos 
Hrn, Guijot gegen Hrn. Dreug Breje, daß ed den Re: rigen Monate in dieſer Hauptſtadt begangenen Verbres 

JE. 0 DEN. ’ hen; darunter find 3 Kirchenentweihungen, 17 Morde, 
gitimiſten übel anftehe, Neformen zu verlangen, fagt | 38 Verwundungen und 9 Räubereien. Und in den Pros 
Janvier, diefe Partei Habe bedeutende Fortfchritte ge: —* iſt das Verhaltniß noch größer. 
macht, fie wünfche den Triumph der heiligen Sache 8 efanntlich kauſen bie — den feit Jahren 
von 1789. — Bei der Abftimmung wurde die Adrefie | Kromen von ben beutfpen Schlachrfeldern auf, um das 
angenommen. Der National fagt von diefer Adreffe, 
—— en von einem Fortfchritt, trage aber den: 

































Knochenmehl ald Dünger zu verwenden. Leipzig bat ih⸗ 
nen fehr lange mit folhen Lieferungen ausgereicht, jeht 
noc) dad Gepraͤge furchtfamer Vorſicht. 
Großbritanien. 


find fie an Rußland, Eine Schiffsladung von Menfchens 

und Pferdeknochen von daher ift Fürzlich in Grimsay 

saß einer Waps von Unglncsiiten weihe Hlakt Ka Ku 

2 und e nglü en, welche gleich im Ans 

In der Oberhausfigung dv. 11. Hug. wurde die irifche | fange des Rückzuges von Moskau in einer einzigen Nacı 
Zehntbill, welche das Unterhaus mit fehr bedeutender 
Majorität angenommen hatte, mit 85 gegen 51 Stim: 
men verworfen. Gegen die Bill ſprachen unter An: 
derm der Herzog von Wellington, Lord Ellenborough, 


erfroren- find. 
— —— ——————— — ———— —— —— — — 
Bei dem dlesſeitigen Bataillon befinden ſich mehrere 
———— ne: . gg = —* 
u mitta 2 r au er ramerzun 
Lord Winchelfea, die Bifchöfe Meath und von London; (tadt an den Meifbietenden verfteigert werden. Mies 
für diefelbe der Lordfanzler, Lord Duncanıon, der 
Marquis von Elanricarde u. A, Der Globe kann fich 
über eine Verblendung diefer Art nicht genug wundern. 
Mandherlei, 


felben befteben in dunfelblauen Uniformen, Hüten, meis 

Ben Bandeliren und Säbelkuppeln, Patrontaſchen, Baͤren⸗ 
Bapern. Bei der statt gefundenen ziwanzigften Der: 
loofung des Pönigl. baver. Staatd : Lotterie : Unlebens 


mügen und Slambeaur. 
Koͤnigl. bayer. 22. Randwehr:Batalllon. 
traf der — Hauptpreis auf das 100 fl. 
8008 Lit. E. Nro. 1481. Von den übrigen Preifen für 


v.Neubronner, Major 
die 100 fl. Loofe gewannen: die 8000 fl. — das Loos Lit. 


a —— ———————  — —— — —_ — — — — —_ 0 0 
Dei Tob. Dannhbeimer in Kempten ift zu haben: 
Die Volkslieder der Deutſchen. Eine volltändige Samm⸗ 
L.Nro. 1375; die zwei Preife a 3000 fl. fielen den Lov⸗ 
fen Lit. J. Nro, 1501 Lat. C. Nro, 295 zu, und endlich 


fung der vorgüglichften deutfhen Bolkölleder von der 
Mitte des fünfzehnten bis in die erfte Dälfte des neun⸗ 
die fünf Preife ä 2000 fl. — die Poofe Lit H. Nro. 089; 
Lit, D. Nro. 1120; Lit. G. Nro, 1125; Lit. A, Nro, dur F. K. Frhen. v. Erlach. gr. 8. Manmnpelm. br, 
Erſten Bandes erfte Bieferung. _ 45. Er, 


zehnten Jahrhunderts, Herausgegeben und mit den 
die verfhiedenen Lieder aufgefunden werden Fönnen, 

1511; Lit. B. Nro. 1309. 
— — 


noͤthlgen Bemerkungen und Hinweiſungen verſehen, wo 
Redakteur und Verleger T. Dannprimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


Sonnabend. N’ 134: Kempten d, 23. Aug. 1834. 








































Deutfdland 
Bayer'n 

Der Nuͤrnb. Korrefpondent fchrejbt aus München 
vom 16. Aug.: Ein Anfchlag am fchwarzen Brette 
unferer Univerfität enthält die Verordnung, daß alle 

ochfchüler, In- oder Ausländer, felbft folche, wel: 

e einer biefigen Familie angehören, wenn fie wäh: 
rend der bevorftehenden Ferien in Münden zu ver: 
bleiben gedenken, fich zu diefem Behufe einen poli- 
eilihen Aufenthaltsfchein verfchaffen müffen. Die 

ernachläßigung dieſer Verordnung zieht unnachfichr: 
li die Arretirung durch Gendarmen und eine Strafe 
bis zu 10 fl. nah ſich. — Hrute gingen unter Haupt: 
mann Baunach wieder etwa 70 Mann nach Grie: 
chenland ab, darunter 14 Uhlanen, unter welchen ein 
junger Graf Normann, Bruder des in Griechenland 
geftorbenen f. würtemb, Generald Grafen v. Nor: 
mann: Ehrenfeld. Die Werbungen werden unaus: 
gefegt fortbetrieben. — Der ſchwaͤb. Merfur be: 
richtet: Man berechnet, daß 106 bayer. Dffisiere in 
riechifhe Dienfte übergetreten find, in denen bis 
jest ein ſchnelles Borrüden fattfindet. Bei der grie: 
chifchen Werbefommiffion dahier melden ſich zur Zeit 
fehr viele ausländifche Offiziere, felbft aus Ungarn, 
welche aber ſaͤmmtlich als Dffiziere nicht aufgenom: 
men werden, während. fie fich mit dem angebotenen 
Unteroffizierdgrade nicht begnügen wollen. — Am 
nahen Ludwigstage wird ein Armecbefehl erfcheiren, 
welcher 150 erledigte Stellen in dem Offizierskorps be⸗ 
fegen und aus den Unteroffizierem, die nicht Kadetten 
find, ‚eine große Zahl zu Junkern befördermewird, — 
Die Stenographie erfreut fih in Bayern einer im: 
mer größern Verbreilung. Der Minifter des In— 
nern, Fürſt MWallerftein, welcher fih zur Erleichte— 
rung feined Geſchäftsdranges bereitd der Hilfe nn: 
fered erften Tandftändifchen Stenographen, des kgl. 
Sekretaͤrs Gabelsberger, bedient, foll die Kreisrege— 
rungen angewieſen haben, die Stenographie bei den 
bezeichneten Aemtern zur Bereinfahung und Befdr: 
derung der Gefchäfte in Anwendung zu bringen. 
Sr. Gabelöberger, der bereitd andere deutſche Stän: 
devsrfammlungen mit tüchtigen Stenographen vers 


a e nm 
Karlsruhe v. 17. Aug. Das neueſte Reggs. 
Blatt enthält folgende Verordnung: Der Art. 1 der 
Verordnung vom 28. Juli 1852, den Vollzug der 
Berordnung vom nemlichen Tage, bezugsweife die 
Genfurbehörde betreffend, und der Art. 16 der Ber: 
ordnung vom 13. Febr. 1832, den Vollzug des Ge: 
feges über die Preffe_betreffend, find aufgehoben. 
Das Minifterium ded Innern ift beauftragt, überall, 
wo Öffentliche Blätter erſcheinen, geeignete Cenſo— 
ren aufzuftellen. Beſchwerden gegen die Cenforen 
bat das Minifteriunm des Innern Follegialifch zu ent: 
fheiden; Befchwerden gegen die Entfcheidung des 
Minifteriums des Innern in gleicher Weiſe das 
Staatöminifterium ꝛc. 
Heffen 
Kaffel v. 16. Aug. Daß die Negierung de 
der Ständeverfammlung angefündigten Schritt bei 
der hohen Bundes: Berfammlung gerhe vermeiden 
möchte, ſchließt man daraus, daß, ald in der leß: 
ten Gigung ein Ständemitglied, v. Star, einen 
Antrag dahin flellte, den Streitpunft mit der Regie: 
rung dadurch auszugleichen zu verfuchen, daß man 
ſtaͤndiſcher Seits die Forderung wegen Verringerung 
des ordentlihen Ausgabenetats im Kriegsdeparte: 
ment von 08,000 Rthlrn. auf 35,000 Rthlr. her: 
abjegte, diefer Antrag fogleich bei dem Regierungs⸗ 
fommijfär —— fand, und, Oberſt Schmidt ſich 
erbot, ſich unverzüglich zum Kriegominiſter zu bege— 
ben und denſelben davon in Kenntniß zu feßen. In⸗ 
deifen fand gedachter Vorfchlag nicht die Zuftimmung 
der Mehrheit in der Ständeverfammlung, die auf 
ihrem früheren Befchluffe beharrte. — In der öffent: 
lihen Sigung vom 14. wurde zwar, troß des Wi: 
derſpruchs der Negierung, die den Ständen in gehei: 
mer Sigung am 5. Aug. von dem Minifterium ge: 
machte Mittheilung öffentlich verlefen, ebenfo auch 
die Antwort auf diefelbe, wie fie der damit beaufs 


s * 


ſie genehmigt hatten; die Regierung aber ſcheint den 

iefigen Blättern die Bekanntmachung dieſer beiden 

ftenftüce unterfagt zu haben, wenigjtens findet man 
diefelben in diefen Blättern nicht. — Obgleich der 
Kurprinz:Regent. noch abwejend ift, fo werden doch 
zur Feier feined auf den 20. Auguft fallenden Ge: 
burtötaged, an welchem derfelbe in fein 32ftes Jahr 
tritt, von dem hr Militär große Vorbereitungen 
gemadt. Es foll diefer Tag feftlicher als je began: 
gen werden. 


adhfe nm 
Dresden v. 16. Aug. Heute Morgen nad) 6 
Uhr it im Sommerhoflager zu Pillnik die Gemah: 
lin des Prinzen Johann, die Pringeffin Amalıa 
Augufta, geborne Prinzeffin von Bayern k. Hoheit, 
von einer Deinzeffin glücklich entbunden worden. — 
In den legten Tagen find hier wieder acht Bürger 
eingezogen worden, darunter ein Advofat, ein Klemp: 
ner, ein Schuhmacher, ein Koh u. ſ. w. Diefe 
Berhaftungen haben großes Aufjehen gemacht. Man 
weiß nicht, ob fie durch Anzeigen von Aujfen wegen 
eheimer Verbindungen, oder durch die Ausfagen der 
fteben, wegen ded Mordes der Frau v. Schönberg 
Eingezogenen veranlaßt wurden. Den leßtern ijt 
das erftrichterliche Urtheil publiziert worden, welches 
dreien derfelben dad Rad, zwei andern dad Schwert 

und zweien Zuchthausftrafe zuerfannt. 

reu em 
Berlin v, 15. Aug. Durd die alle Grenzen 
überfteigende Spekulation in fpanifchen Papieren ha: 
ben auch Hiefige große und Fleine Sapitaliften em: 
pfindlihe Berlufte erlitten. Man ſpricht von einem 
aufe, welches 200,000 Rthlr. verlieren ſoll; doch 
it daffelbe fo folid, daß feine Gefchäfte dabei ihren 
biöherigen Sortgang, behalten, Uebrigens ift der 
Ruin der Fleineren Kapitaliften weit bedaurungswür: 
diger. Eo find dieß meift Leute, welche das Ihrige 
nicht an der Börfe, fondern mühfam durd) ihren Er: 
werb erfpart hatten, und mun entreilfen ihnen die je: 
igen Berhältniffe mit einem Male die Frucht vieler 
Söbre, — Unſere Örenzftreitigkeit mit Rußland foll 
num endlich ihrer Abmachung nahe fein. Der Grenz: 
vertrag, beißt ed, wird gegenwärtig von den beider: 
feitigen .Kommiffarien abgefchloffen. — Die Ausfich: 
ten auf die Kartoffelernte in Schlefien find hoͤchſt 
betrübend, und man fürchtet dad größte Elend unter 
der arbeitenden Klaffe. — Db der König feine Reife 
nach Preußen machen wird, ift Feineswegs definitiv 
entichieden, doch auch nicht jo beftimmt aufgegebei, 
ald man von vielen’ Geiten glaubt. Wahrfcheinlich 


dürfte eö fein, daß der Kronprinz, der diefer Tage 
in Rönigöberg erwartet wird, dort die Stelle feines 
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tragte ſtaͤndiſche Auoſchuß entworfen und die Stände 


erlauchten Vaters vertreten, der König dagegen die 
rudfehrende Familie in Stargard erwarten werde, 
wo von Geiten der Provinz große Vorbereitungen 
zum Empfange der hohen Bdfte getroffen werden. — 
Nah und nad wird ed. hier wieder lebhaft, da die 
Badeſaiſon größtentpeild vorüber if. Der General 
v. Borſtell und mehrere andere Staaböoffiziere find 
hier eingetroffen, um den großen Mandvers im Dften 
beizuwohnen, und erwarten den Entfchluß des Hd: 
nigs, um in deffen Gefolge zu reifen. — Das neue 
große Krankenhaus von 1000 Betten, welches zur 
Ergänzung der alten Charite erbaut wurde, ift jegt 
auch in feinen innern Einrichtungen faft vollendet, 
und wird wahrfcheinlich ſchon gegen den Winter er: 
Öffnet werden. Es foll vorzüglich die Irrenanſtalt 
aufnehmen, und für chirurgifche Kranfe dienen. ‘Das 
gewaltige Haus ift übrigens auch ardhiteftonifch zier— 
lich Dad Befte ifl, daß ed einem ſchwer gefühlten 
Mangel abhilft, da die Charite höchftend 800 Kranfe 
bequem faffen Fann, und der Andrang daher mit 
der Möglichkeit der Aufnahme in zu großem Mißs 
verhältnif jtand. 
Niederlande 

Nach einem Privarfchreiben aus Brüffel vom 15. 
Aug. ift noch nichts über die Ruͤckkehr des Königs 
und der Königin nach der Refidenz beftimmt. Die 
Seebäder find der Königin zu ihrer Gefundpeit fehr 
wohltäuend, und die Staatögefchäfte find auch eben 
nicht dringend, fo daß Ihre Majeftäten von nichts 
abgehalten werden, noch einige Zeit in Dftende zu 
verweilen. — Der Senat wie die Kammer der Ne: 
präfentanten find nunmehr vom Minifter des Innern 
im Namen des Königs fir dad Jahr 1834 geſchloſ⸗ 
fen. Beide Kammern trennten fih mit dem Rufe: 
Es lebe der König. — Man geht mit dem Plan 
um, ein k. Schloß in Dftende zu errichten, nur ift 
man über den Pla, wo es erbaut werden foll, noch 
nicht einig. Der König geht in Oftende oft gang 
ohne Begleitung in Eivilfleidern durch die =. 
— Ueber die Verabſchiedung eined Theild der Reis 
terei in Holland hat man noch feine Gewißheit; 
wenn fie’ aber Grund hat und man doch fchwerlich 
glauben fann, daß der König von Holland feine Hoff: 
nungen auf Belgien aufgegeben, fo müßte man vers 
muthen, daß diefem erfahren die Ueberzeugung zu 
Grunde liegt, ed würden die Generalftaaten ſich ge: 
gen das Fortdauern der bedeutenden Ausgaben für 
dad Kriegsbudget ernftlich erflären. 

taliem j 

Modenav.5. Aug. Neuerdings find hier er 
reiche Berhaftungen vorgenommen worden, Unter 
den Verhafteten nennt man den Grafen 2. Caffoli, 
den Grafen Guidelli, den Dr. Mattioli, Bruder des 
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Lebenslänglich auf die Galeeren verurtheilten Profef: | Bordelais vom 13. fchreibt Folgendes von der Grenze: 
ford Mattioli Bertahini, Gianello, Pezzini und den] Der Kurier der franz. Geſandtſchaft, Efgaria, der 


Arzt Ferrari, den Nichter Antonio Malfatti aus Reg— 
io, den Kanzler Madcagni di Eoscogno, den Abbe 
ighicelli und 5 Pfarrer aud dem Gebirge, endlich 
den Grafen Taccoli, den Gemahl der roͤmiſchen Für: 

ftin Ghigi. i 
ort u 


gal 

Biiefen aus Liffabon vom 5. zufolge find Car: 
valh » und alle Miniiter, den der Marine alleın ausge: 
nommen, der für Eoimbra gewählt werden. wollte, 

u Mitgliedern der Cortes ernannt worden, Die 
Königin und Don Pedro wurden in Oporto mit der 
rößten Begeifterung empfangen. Liſſabon und das 
‚Asia des Landes ift volllommen ruhig. — Der 
Globe meldet, die Wahlen feien größtentyeild been: 
digt, und hätten eine ſtaͤrkere Majorität für die Mi: 
nifter ergeben, ald man erwartet hatte. Don ‘Pedro 
hatte den Einwohnern Dporto’d in einer Proflama: 
tion für ihre unermädlichen Anftrengungen zur Für: 
derung der Fonftitutionellen Cache gevanft. Er wollte 
am 7. oder 8. Aug. nach Liſſabon zurüdfehren, um 
“am 15. die Corted perfönlich zu eröffnen. 

OS yanıenm. 

Madrid v. 8. Aug. Der Sekretär der Procu: 
radored, Gaballero, der fir Madrid und Euenca ge: 
wählt war, hat fich für legteren Drt entjchieden, wor: 
auf hier eine neue Wahl vorgenommen wurde, welde 
auf den Marquis Juramillo, den minijterielien Be: 
werber, gefallen if[. — Morgen wird der Präfident 
des Minifterrathed und Minifter ded Auswärtigen, 
8 Martine; de la Roſa, den Procuradores einen 

ericht über unſere auswärtigen Verhaͤltniſſe vorle: 
gen. — Der Marquis de los Llanos wird alsbald 
als Geſchaͤftstraͤger nach Neapel abgehen. — Der 
ee von Bordeaur vom 13. enthält Folgendes: 

egte Nacht kam durch diefe Stadt ein Kurier, der 


mit der größten Eile reiste. Einige Perfonen behaup⸗ 


ten, er babe die Nachricht mitgebracht. Don Carlos 
habe fidy den franz. Vorpoften ergeben und fei als 
Gefangener nad Bayonne gebracht worden. Died 
ift übrigens falfch, nur fo viel wilfen wir gewiß, daß 
Zumalacarregup tief gefräntt durch das Fehlfchlagen 
aller feiner Unternehmungen, ſich auf der Grenze mit 
Don Carlos vereinigt hat und daß die Garliften felbft, 
um fich gegen eine unvermeidliche Niederlage vorzu: 
bereiten, den Prätendenten als Geifel feithalten und 
feine Wohnung mit Wachen umftellen. Morgen oder 
übermorgen werden wir wahrſcheinlich dad Ende die: 
fer tollen Unternehmung und die Befreiung der auf: 
geftandenen Provinzen melden koͤnnen. — Geftern 
um 61% Uhr Morgens ift General Mina mit feiner 


Madrid am 7. verlajjen hat, iſt bier angefommen, 
Die Hauptftadt war ganz ruhig. Die Theater wur: 
den gefchlojfen, eine Maßregel der Gefundheitspolizei. 
Der SKriegsminifter, der feine Entlaffung zweimal 
angeboten, hat fie endlich von Ihrer Maj. erhalten; 
zu feinem Nachfolger ift General Valdez ernannt, 
Die Eholera hat ſchon mehrere Perfonen von hohem 
Rang weggerafft. 
Frankreich. 

Paris v. 16. Aug. In der hutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer erſcheinen die HH. Thiers, Hu— 
mann, Duch atel und Guizot. Der Präfident fpricht: 
eg Deputation der Kammer der Abgeorduee 
ten it Mittagd in dem Schloſſe der Tuilerien von 
dem Könige empfangen worden. Der König hat auf 
feinem Throne, umgeben von vn Piniktern, die 
Vorleſung Ihrer Adreffe angehört. Der König hat 
geantwortet: „Meine HH. Abgeordneten! Während 
der kurzen Zeit, in der Sie bisher verfammelt wa 
ren, haben Sie mir Beweife von Ihrer Anhänglic: 
feit an den Fonftitutionellen Thron gegeben, die ich 
lebhaft gewürdigt habe. Sie werden fortfahren, mei: 
ner Regierung die loyale und patriotifche Unterftüs 
kung zufommen zu laſſen, welche fie feit 4 Jahren 
in den Ihnen vorangegangenen Kammern gefunden 
hat, und die Regierung wird mit Muth die liberale 
und gemäßigte —— feſthalten, welche, wie Sie fa- 
gen, einzig den Wuͤnſchen und Intereffen Frankreichs 
entipriht. Sie werden mit mir der Nationalgarde 
und der Armee den Tribut des öffentlichen Dankes 
abftatten, für den neuen Dienft, den fie dem Vater: 
lande geleiftet haben, indem fie den Triumph der 
Sache der Nation ficherten und die beftehende Ord— 
nung gegen die Angriffe der Parteien ſchuͤtzten. Ich 
danfe Ihuen dafür, MM. HH.; aus diefem gegenz 
feitigen Vertrauen und diefer Einigkeit aller Staats— 
gewalten koͤnnen die, welchen die Autorität anver: 
traut üft, die fittliche Kraft fchöpfen, die Sie mit Recht 
ald nothwendig erkennen, um und vor der Wieder: 
fehr diefer fchmerzhaften Aufregungen zu bewahren. 
So wird ed und gelingen, die Nude und das Glüd 
Frankreichs zu fihern. Was mich betrifft, fo werde 
ich, zufrieden damit, daß ich der Erwartung der Na:. 
tion entfprochen habe, in dem Gennffe der Zunei— 
gung des Vaterlandes, von der Cie mir fo eben 
einen, meinem Herzen fo erfreulichen, neuen Beweis 
gegeben haben, mich glücklich finden.« Hierauf be: 
flieg Hr. Thierd die Nednerbühne, und verlas fol: 
gende f. Ordonnanz: »Ludwig Philipp I., König der 
Sranzofen. Wir haben verordnet und verordnen wis 


Bamilie nad Bayonne abgereist, — Das Memorial | folgt: Die Sigung der Pairs- und Abgeordnetenfam: 


mer von 1834 ift bis zum 29. Dez. vertagt. Ge: 

enwärfige Proflamation wird durch unfern 
Staatöferrerdt im Departement ded Innern und 
durch unfere Minifter-Staatöfefretäre in den Depar: 
tementd des Öffentlichen Unterrichts, der Finanzen 
und des Handeld in die Kammer der Abgeordneten 
überbracht werden. Gegeben in unferem Pallafte 
der Tuillerien, den 16. Aug. 1834. Contrafignirt: 
Thierd.« — Eine entfprechende f. Drdonnanz, con: 
srafignirt von dem ©iegelbewahrer, Hrn. Perfil, 
wurde in der Pairöfammer verlefen. 


Marfeille v. 10. Aug. Der Infant Don Ge: 


baftian befindet fich feit mehreren Wochen mit feiner 
Gemahlin und einem zahlreihen Gefolge in Mar: 
ſeille. Man ift über den Zwed feines Hierfeins fehr 
verfchiedener —— ſagen, es ſei eine 
Folge der politiſchen Lage Spaniens, Andere geben 
als Urfache die Cholera an, wahrfcheinlich a | bei: 
des ihm zur Abreife deftimmt haben. Don Geba: 
ftian verhält fich bei dem Kampfe der Parteien wirf: 
lich neutral, und ift in feinen YAeußerungen vorfich: 
tig; er fcheint hier einftweilen den Gang der Ereig- 
niſſe in Ruhe abwarten zu wollen,» und befucht oft 


"ganz allein die Vergnügungspläge und Promenaden, 


wo er fi) mitten unter das Bolt mifcht. Unſer 
vorfichtiger Präfeft nahm Anfangs von feiner An: 
wefenheit gar feine Notiz, bis ihm eine telegraphi- 
fehe Depeſche aus Paris befahl, den hohen Gaſt als 
einen Prinzen von föniglihem Geblüte zu behan: 
deln, und ihm eine Ehrenwache zu geben. 
Toulon v. 12. Aug. Die nach den Gewäffern 
der Levante abgegangene franz. Eskadre anferte am 
8. bei den Hyeriſchen Inſeln, und fegelte von dort 
aus noch an demfelben Tage mit günftigem Winde 
weiter. ine andere kleine Eskadre von 3 Briggs, 
jede von 20 Kanonen, einer Korvette und einer Goe— 
Iette, ift nad) den fpanifchen Küften gegen Catalo: 
nien und ECadir hin beftimmt, um dort im Falle eines 
Aufftanded den Truppen der Königin Beiftand zu 
leiſten. Dieſe Sir liegen noch auf der Rhede, 
man erwartet aber jede Stunde, fie in die See fte: 


hen zu fehen. Ju dem Arfenale herrfcht ungewöhn: 


liche Thätigfeit, man fah heute über 2000 Arbeiter, 
die Marinefoldaten und die Sträflinge nicht mit in: 
begriffen, beſchäftigt. Gewaltige Maffen von Pul: 
ver, Kugeln und anderm Sriegdbedarf wurden nad 
den Schiffen gebracht; der Montebello, ein praͤch⸗ 
tiged Kriegsfchiff von 120 Kanonen, liegt ebenfalls 
auf der Rhede ausgerüftet. 
Großbritanien. 
In der Unterhausfigung vom 14. Aug. erflärte 


inifter: 


Lord Althorp, es fei von der Negierung kaum zu ers 
warten, daß fie fich zu einer Maßregel verpflichte, 
wodurd für die irische Geiftlichfeit geforgt werde, 
nachdem das Dberhaus eine, die dieſes beabfichtigt, 
verworfen habe. Sir Whalley verfündete hierauf 
mitten unter vielen Zeichen von Unzufriedenheit, er 
werde in der naͤchſten Sitzung die Abjchaffung der 
erblihen Pairdwürde beantragen. — Im BSberhauſe 
verlangte der —— Marquis von Londonderry 
von den Mmiftern aufs Neue Auskunft über ihr Ber 
nehmen gegenüber von Spanien und Portugal. — 
Die Debatte hierüber hatte feine weitere Folgen. — 
Es fcheint gewiß, daß dad Parlament am 15. vers 


tagt werden wird. 
‚Mandherlei F 

Der Dorfzeitung zuſolge iſt, einen Beſchluß der hoben 
deutichen Bundesverfammlung vom 10.Zuli, der Verſchluß 
der jümmtlichen Derlags: Artikel der Buchhandlung Heide⸗ 
loff und Campe in Paris in allen deutichen Staaten — 
wie ſchon früher in Preußen — verboten worden. 

Die Herabfegung des Münzwerthes von Gold und 
Silber m den vereinigten Staaten von Nordamerißa 
dürfte viel Gold aus Europa dorthin ziehen, und man 
technet, daß, wenn-der Präfident jeine Zwecke dabei 
ganz erfüllt jehen will, für 14 bis 2 Millionen Pf. St. 
erforderlich fein werden, außer welchem noch feine bes 
Fanıte Abficht, den Papierumlauf fo viel nur immer 
möglich zu vermindern, noch viel bedeutendere frage 
nach Gold und Eilber in Europa veranlajfen dürfte, 

Ju Malta find mehrere plögliche Todesfälle vorge» 
kommen. Man fürchtet, es fei die von der Küſte von 
Kleinafien dabin verfchleppte Peft. In Gibraltar was 
ren am 11. Juli nocy 370 Cholerakvanke. Diefe Seuche 
ift auch an der maroffanifchen Küjte ausgebrochen. 

Der Volköprediger Herrmann von Dffenbach ijt nach 
a Dermweilen von Darniſtadt ins Irrenbaus abs 
geführt worden, Man glaubt, daß Herrmann der Haft 
entlajfen werden wird, fobald er feine Öffentlichen Res 
den einitellen zu wollen eenftlich verfpricht. 


BDBetanntmadbung. 

Nah dem Geſetzblatt vom 1. Juli d. %. die Revifion 
der Verordnung vom 17. Mai 1818 die Berfaffuna, und 
Berwaltung der Gemeinden betr. Gefegblatt Nro. 15 
$. 135 bat in den Stadtgemeinden dad Bermittlungsamt, 
wenn ÖStreltigkeiten unter den Gemeindegliedern entites 
ben, der Magiftrat auszuüben, in Folge deffen werden 
daher ſaͤmmtliche Gemeindeglieder hievon mit dem Ans 
bange verftändigt, daß felbe bei ſolchen Veranlaſſungen 

ch vor allem an den Magiftrat ald VBermittlungsamt zu 
wenden haben, indem eine Klage, oder Prozeß zwiſchen 
Gemeindegliedern und ipren Familien hierorts nicht mehr 
angenommen wird, ehe und bevor das Jeugniß vom Mas 
giſtrat beigebracht ift, daß in der ftrittigen Angelegenheit 
von felben die vorfhriftmäßige Vermittlung möglichften 
Fleißes verfucht worden fei. 

Kempten den - Auguft 1854. 

Königl. bayer. Kreiss und Stadtaeridt. 
Lite, Zellerer, Direktor, Köclen, jun, 


Redakteur und Verleger T. Dannpeimer, 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger, 


re ” 
Mit Königl. allergnädigfter Freiheit, 
—— 000000 — ⸗— 


6 onntag. N» 135. Kempten d, 24. Aug. 1834. 


































Bundeöftaaten verbreitet ward. Will etwa der Hr, 
»DBerdächtiger« die Perfon Ludwig Philipps in bes 
fondern Schug nehmen? — Desjenigen Fürften, in 
dejfen Landen die Perfonen unfers Königs und die 
aller deutfchen Fürften wahrlich nicht in Schug ge: 
nommen werden! . — 

r ei 


Konftantinopel v. 29. Zuli. Am 21. dies 
wurde dad Feſt ded Mevfud oder der Geburt des 


; Bayer m 
München v. 22. Aug. ©. M. der König wer: 
den heute und J. M. die regierende Königin am 23. 
zu Afchaffenburg erwartet. — Die Abreife nach Ita— 
lien foll am 16. Sept. ftatt finden. — Ihre f, 9. 
die — Herzogin von Leuchtenberg wird heute auf 
der Nüdreife aus Italien, = Benediftbayern über: 
nachten, und am Samstag Nachmittag 2 Uhr dahier 
erwartet. — ©. D. der Herzog Auguſt von Leuch⸗ Ze von Er. Hoh. in der Mofchee Sultan _ 
tenberg traf bereitö vor einigen Tagen von Eichftätt | Ahmeds feierlich begangen. Einige Tage vorher war 
dahier ein. — Das Schloß Hohenfhwangau, fhreibt Fin Beſchiktaſch zu Rachtözeit eine Feuersbrunft aus: 
ein Münchner Blatt, erfreut fich fortwährend der gebrochen, welche jedoch nicht mehr als 6 Häufer 
Reftauration für unfern geliebten Kronprinzen, Un: | einafcherte. — Der mit außerordentlichen Aufträgen 
ter des genialen Künftlers re Leitung werden [am den franz. Hof abgefchickte Ahmedfchi der Pforte, 
dort mehrere Frescomaler Beihäftigung finden. Ei: |Reihid Bei Effendi, hat am 25. dies feine Reife 
ner, Lindenfchmid, befindet fich fchon an Ort und [angetreten Am folgenden Tage verließ der Hos⸗ 
Stelle. — Am Dienſtag brannte zu Jsmaning das | podar der Wallachei, Fuͤrſt Ghifa, auf einem groß: 
Haus des Gemeindevorfteherd ab, wobei ein Kind zes Dampfboote dieje Hauptftadt, um fi über 
das Opfer der Flammen wurde. Das Feuer ward | Barna nad Buchareft zu begeben. (Er ift Briefen 
wahrfcheinlich gelegt. — Morgen werden J. M. die aus Buchareft- zufolge bereit in der Kontumaz von 
verwittwete Königin in Biederftein eintreffen und fich | Giurgewo angelangt, und wird nach überftandener. 
von da am 15. Sept. nach Tegernfee begeben. Ttägiger Quarantängzeit feinen feierlihen Einzug in 
Speyer v. 19. Aug. Die hiefige Beitung be: | Bugareft Halten. Eine Deputation der Großboja: 
richtet: Beider nimmt die Ruhr in piefiger Stadt und [ren war zu feiner Bewillkommnung bereitd von ges 
der Umgegend noch keineswegs ab, fondern dauert 
mit gleicher Heftigfeit fort, ohne daß fie indeffen fo 
viele Menfchen Hinraffte, wie anderwärts, namentlich 
im Würtembergifhen. — Daffelbe Blatt enthält fol: 
gende Miszelle: Ein öffentliches Blatt wittert hin: 
ter der Cenfurlücde unferer Nummer 160 »demago: 
gifhen Unrath,« und gefällt ſich in Verdächtigungen. | Sr. f. f. Maj. geftellt hatte, fo erſchien er bei die: 
— Statt aller weitern Antwort weifen wir jenes | fer Audienz in Begleitung des erften Jnternuntiatur: 
Journal auf die Augsburger allgem. Zeit, vom Stem Dollmetſchers, v. Adelburg, weldyer ebenfalls eine 
Auguft Hin, und zwar auf die ©eiten 880, und dann | mit. Diamanten gezierte Dofe erhielt. Der Hr. Mars 
877 der dazu gehörigen Beilage; indem es diefer | fhall befuchte alle Großen des Reichs, und wurde 
Artifel ift, der aus dem gedachten Augöburgerblatte | namentlich vom Seriasker Chosrew Pafcha, u. Kaputan 
dei und abgedruckt werden follte, und es fonach eben | Pafcha, der * in Perfon das Arſenal und die Flotte 
diefer fein müßte, der »demagogifchen Unrath« u. dgl. | zeigte, mit Ehrenbezeugungen überhäuft. Ergedenft in 
enthielte, obſchon er .mit Autorifation der k. Regie: | wenigen Tagen fich nach. Bruffa zu begeben, um von 
rung zu- Augsburg gedrudt, und ungehindert in ganz | da feine Neife über Smyrna und Syrien nad) Aegyp⸗ 
Bopern, Defterreih, Preußen und allen übrigen |ten fortzufegen, — Die Berichte aus Syrien Lauten 


nannter Stadt abgegangen.) Am 27. hatte der 
franz. Marfhall Marmont, Herzog v. Nagufa, eine 
Audienz beim Sultan, von weldem er mit Auszeich 
nung empfangen, und mit einer geſchmackvoll gear: 
beiteten mit Brillanten befegten Dofe befchenft wurde, 
Da er fich bei feiner Anfunft allhier unter den Schuß 


einerfeitd noch nicht gänftiger für Ibrahim Pafcha; 
andererfeitd aber verfichert man, daß der Aufitand 
bei weitem nicht fo. bedeutend fei, al& er bisher ge: 
fchildert wurde; vielmehr behauptet man, da Wehe 
med Ali die Berichte von dort abfichtlich bedenkli— 
cher mache, um dadurch einen fcheinbaren Borwand 
zu haben, feine Streitkräfte in Syrien beträchtli y 
zu vermehren, mit-denen er dann feine Eroberung»: 
projefte gegen die Pforte auszuführen beabfichtigt. 
— Die Peftfeuche macht fowohl hier ald in den um: 
liegenden Dörfern beunruhigende Fortfchritte, doch ift 
ihr Eharafter nicht fehr bösartig, da ungefähr die 
Hälfte der Erfranften mit dem Leben davon kommt. 
Bon Seite der Regierung find überdies nun ſolche 
Anftalten in Bezug auf Reinulichkeit getreten, die 
gu der artung eines baldigen Nachlaffes der 
Seuche —— Aus Samos lauten die Nach— 

richten immer befriedigender. Die neueſten Briefe 
über Smyrma reichen bis zum 12. Juli, und fagen, 
daß die ganıe Inſel unterworfen babe, mit Aus: 
nahme des Dorfes Garlovafi, welched noch einiger 
wenig bedeutenden Bedingungen wegen unterhandle. 
Dad Dorf Pyrgos, welches wegen der 
Bewaffneter, die fih von allen empdrten Punkten der 
Inſel dahin geflüchtet hatten, Beforgniffe erregt hat: 
te, hat fih von felbft und ohne vorgängige Auffor: 
derung ergeben, — fobald man dort erfuhr, daß Mas 
ratocambo, deffen Bewohner gefchwören hatten, lie: 
ber bis auf den letzten Mann zu Grunde zu gehen, 
als wieder unter die Autorität der Pforte zurüczu: 
fehren, micht mehr im Stande fei, den _mindeften 


MWiderftand gi leiften; es hatte eine Deputation | 


an Haffan 
y unterbandeln. Die ehemaligen Ehefö der Inſel, 
Logotheti, Lafhana und Stamati, überwiefen, nur in 
ihrem perfönlichen Intereffe gehandelt zu haben, ha: 
ben jede Art von Einfluß und Anfehen verloren. 
Sie follen bereitd Unterhandlängen “angefnüpft ha: 
ben, die nur die einzige wefentliche Bedingung ihres 
Abzugs aus der Inſel enthalten, daß ihnen ihr Be: 
14 in Gütern ꝛc. erfegt werde, was wohl Feiner 
hwierigfeit unterliegen wird, 
j ta 


ei gefandt, um wegen der Lebergabe 


em 

Rom v. 12. Aug. Durch eine Verordnung wird 
die feit 1831 aufgehobene Kommiffion für die öfor 
nomifche Verwaltung der Militärgelder wieder her: 
geftellt. Der Kardinal Staatsfefretär, ald Präfi: 
dent diefer Kommiffion, hat außer dem Monfignore 
Teforiere generale, und dem Monfignore Gouvernas 
tore noch den Prefidente dell’ Armi-zu Beifigern, 
welchem Leßteren- feit 1831 mit einigen Gtaböoffi: 
gieren diefed Gefchäft allein Übertragen geweſen war. 
Man glaubt, diefe Verfügung fei durch die neuer 


der franzöfifchen 


Gear Zahl] 





lichen Verhoͤre des Militärs veranlaßt worden, durch 
welche man auf die Spur —— Verun⸗ 
treuung gefommen; doch iſt dieß bloßes Gerücht. — 
Der ruß. Miniſter beim hl. Stuhl Graf Gurieff, 
bat und auf einige Monate verlajfen; fomit trifft 
es fih, daß in diefem Augenblide die Gejandten 


der drei Mächte, Defterreih, Preußen und Rußland 


fih auf. ar befinden, 


ch weiz. 

Zürich v. 20. Auguſt. Durch Schreiben vom 
7. Aug. zeigt der franz. Botſchafter, 8 v. Ru⸗ 
migny, dem Vororte zu Handen der Stände an, 
daß gewiſſe ſchon * angekündigte Erleichterungen 

ollanſaͤtze zu Gunſten der Schweiz 
(welche jedoch den a ren nicht befchlagen), nady 
erhaltener definitiver Beftätigung des Handeldminis 


fterd, nun wirflich in Kraft — ſeien. Wir hof⸗ 


fen, daß die franzöfifhen Kammern, geleitet durch 
richtige Erkenntniß ded eigenen Intereſſe Franfreiche, 


je mehr und mehr dem Örundfage gegenfeitigen freien 


Verkehrs auch im Verhältniß zur Schweiz Folge 
geben werden. 
yaniem 

Der Indicateur. berichtet aus Bayonne vom 13. 
Auguft: Geftern ig fi die Polizei zu zwei 
Kaufleuten unferer Stadt, den 8 Leſpelete und 
Mariani, wahrſcheinlich um Waffendepots lee 
den; 40,000 Fr., die den Earliften beftimmt fein ſol⸗ 
len, wurden zu Uftaritd mit Befchlag belegt, und 
nach der Unterpräfeftur der Stadt gebracht. Bis 
u einer Intervention fcheinen unfere Soldaten die 

errihtungen von Douanierd an unferer Grenze 
auszuüben. General Mina ift geftern Abend hier 
angefommen. Madame Zumalacarreguy ift gegen 
eine Kaution in Freiheit geſetzt. General Nodil- ift 
nicht, wie man gejagt hat, .. nah Elifondo 
gefommen. Er begab fich über Lanz nach Laccain⸗ 
zar; legten Freitag ließ er eine Refognossirung nad) 
der Venta von Belata vornehmen, die feine Folge 
atte. Man kann auch verfichern, daß feit dem Tref⸗ 
en vom 1. Aug. fein Flintenfhuß zwiſchen den 
Truppen der Königin und den — gefallen 
iſt; Alles befchränfte ſich auf Maͤrſche und Gegen⸗ 
maͤrſche. Die 5. 6. und 7. navarreſiſchen Batail: 
lone befinden fich zu Navazquez, Man glaubt, fie 
werden nach Arragonien durchzubrechen sang das 
fie gewiß bald wieder werden räumen müffen. On⸗ 
nate und Madragon find von 8 bisfaifchen Batails 
Ionen befeßt, die man angreifen wird. Don Earlod 
ift gegenwärtig mit einem Theile feiner Macht in der 
Umgegend von Bittoria, — Das Journal de. Paris 
fagt: Aus den heute (17. Aug.) von der Negierung 
erdaltenen Nachrichten geht hervor, daß die ZInſur⸗ 


enten ihre Bewegung nach Biscaja fortfegen, ohne 
—* in der Hoffnung, die Ankunft der Provi— 
fionen und Waffen zu begünftigen, die ihnen aber 
nicht zufommen werden, da es jehr fchwer fein wir: 
de, die Aufficht der Kreuzer zu täuſchen. Zumalas 
earregup ift mit einigen zn auf der Seite der 
Borunda geblieben, um den Marfch zu deden. Ro⸗ 
dil und Jaureguy folgen in der Nähe allen Bewer 
ungen der Infurgenten, welche fortwährend dem 
ampfe ausweichen. — Die Gazette de France nennt 
Toreno’d Plan den Banferott einer Regierung des 
Juſte-Milien, den brutalen, verwegenen Bankerott 
einer momentanen Regierung, der nicht die, Einge- 
bornen, fondern die Fremden treffe, welche thöricht 
auf Spaniens Ehre vertraut hätten. Die VBermin: 
derung der Schuld auf die Hälfte, die Theilung der 
Schuld in aktive und paffive, die dee, eine meue 
Anleihe von hundert Mill. Franfen in dem Augen: 
blicke abfchließen zu wollen, wo man alle feüßern 
Berpflihtungen gebrochen habe, ein eingebildeter Til: 
gungdfonds, ohne irgend etwas, worauf man ihn be: 
ründen könne, endlich einen Kredit, der ſich auf die 
— aller frühern Verſprechungen ſtuͤtzen wol⸗ 
fe — dieß Alles fei ein fo unbegreifliches Gemiſch 
von Wortbrüchigfeit und Vertrauen, von Elend und 
Praplerei, 7. ed den Verſtand verwirre, 
ran?etrei d. 

Parisdv. 17. * Ein Privatſchreiben berichtet: 
Ungeachtet aller Muͤhe, welche Pr die HH. Thiers 
und Guizot gegeben haben, dem Könige einige ftrenge, 
da3 Benehmen feiner Minifter rechtfertigende Worte 
in den Mund zu legen, hat Ludwig Philipp darauf 
beftanden, diesmal die Deputirten heimzuſchicken, ohne 
—* eine beſtimmte Anſicht uͤber den Eindruck, wel⸗ 

en ihre Adreſſe auf ihm gemacht, mitzugeben. "ji: 
dem er die herben Anfpielungen auf zu heilende Xbun: 
den, herzuftellendes Vertrauen, unbedingt nothwendige 
Erfparungen ad Acta legte, vermied er, irgend eine 
Erwiederung darauf zu an und Anßerte im Allge: 
meinen feinen Danf. Der Ton Sr. Maj. foll etwas 
kalt gewefen fein. Vorlaͤufig bat fih nun Thiers 
- wieder mit Guizot gegen Dupin verbunden, aber im 
Sunerften grollt er mit ihm wohl noch, und über 
fur; oder lang wird der eine den andern bei Seite 
fchieben. Gérard fieht allem diefem mit lächelnder 
Miene zu, beforgt die Gefchäfte feines Departements 
durch feine Sefretäre, und erholt fich durch die Freu: 
den der Tafel von der Langweile.der Konfeildfigungen. 
— Dad Echo du Nord hat folgende Erzählung, die, 
nie der National fagt, Sowohl intereffant ald wahr: 
fcheinlich ift: Samftag Abend wurde Hr. Dupin ind 
Schloß gerufen, ed war gerade nachdem er feine erfte 
Rede vom Präfiventenftuhl aus gehalten hatte. Der 


beuern Kenntniſſe. 
fefundäre Fragen fih von nun an in dem Kreife der 
konftitutionellen Eharte und der nationalen Dinaftie 
von 1830 —— muͤſſen, ſie glauben gleich Ihnen, 
daß man die 

ſie arbeiten daran. 
ihnen mit Ihrem Rathe, mit Ihrer Anhaͤnglichkeit 
und Ihrem Einfluſſe behuͤlflich fein, und ich zweifle 
nicht, daß die Kammer 
— auf dem Wege des Fortſchrittes und der 












Heute Nachmittag ver 
chem Zuge nach dem Oberhauſe, um das Parlament 








König ergreift bad Wort und umſchreibt die Rede 
des ehrenwerthen Präfidenten, indem er fie mit beis 
fälligen Bemerkungen begleitet. Wie fih Dupin fo 
loben hört, glaubt er jeden Augenblid das Angebot 
eined Minifteriumd aus dem f, Munde zu vernehmen, 
Aber welche Enttäufhung, ald der König mit der un: 
empfindlihen Miene, die ihn noch feinen Augenblick 
verlajfen, feine Nede alſo endigt: Ich danke Ihnen 
herzlich, daß Sie meine Politif, die meiner Minifter, 


die der Kammern, die ded Landes unterftügen wollen, 


Es ift gut, wenn die größte Einigfeit unter meinen 
Dienern berrfcht, und ich kann Ihnen meine Freude 
faum ausdrüden darüber, daß Sie mit Thiers, mit 
Guizot und der Majorität, über die diefelben verfüs 
en, in fo gutem Einverftändniffe find, Thiers liebt 
Sie, Guizot achtet Sie, beide ſchaͤtzen Ihre unge— 
Sie denken wie Gie, daß alle 


teuerpflichtigen erleichtern muß und 
ie, mein lieber Dupin, werden 


ie mit dem größten Vergnuͤ⸗ 
er⸗ 

eſſerung wird mit einander gehen ſehen. Ich wieder⸗ 
hole es, mein lieber Dupin, ich rechne auf Ihre Unter— 


ſtuͤzung und meine Minifter rechnen ebenfalls darauf.« 
Hr. Dupin = di ganz vernichtet nad) Haufe zuruͤck. 


roßbritaniem 
London v. 15. Aug. Vertagung ded Parlaments, 
—* ſich der Koͤnig in feierli⸗ 


zu prorogiren. Nachdem das Haus der Gemeinen 
in herkoͤmmlicher Weiſe vor die Schranken des Haus 
fedö der Lords geladen worden, um Ge, Maj. die 
Rede vom Throne herab verlefen zu hören, begab 
fi) der Sprecher, gefolgt von einer Anzahl Mitglies 
der, dahin. Er richtete an den König die genöbnliche 
Anrede über die Gefchäfte der eben beendigten Gef: 
fion, worauf Se. Maj. folgende Thronrede ablas: 
»Mplords und Gentlemen! Die zahlreichen und wich: 
tigen Fragen, welche im gegenwärtigen und in den 
zwei verfloffenen Jahren Ihrer Erwägung unterftellt 


wurden, legten Ihnen die Nothwendigkeit außeror: 


dentliher Anftrengungen auf, und mit tiefer Aners 
kennung des Aufwandes von Zeit und Mühe, die Sie 
den Öffentlihen Gefchäften gewidmer haben, fchließe 
ich endlich diefe lange Seffion, und befreie Sie von 
der Pflicht Ihrer Anwefenpeit. ch erhalte fortwäh: 
rend von allen —— Mächten Verſichexungen 
ihrer freundſchaftlichen Geſinnung. Die Unterhand⸗ 
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lungen, um deren willen die Londoner Konferenzen 
über die Angelegenheiten der Niederlande eingeftellt 
wurden, find noch zu feinem Schluffe gebracht, und 
abe ich den fortdauernden Aufſchub eis 
der zwifchen Holland und 
rage zu beflagen. Anderer: 
dad aufrichtigfte und lebhaftefte Vers 
die Beendigung ded Bürgerfrieged em: 
fo Iange Zeit das Königreih Portugal 
verheerte, und ic) freue mich des Gedanfend, daß der 
Zuftände in Portugal und 

nige der Franzofen, der Kö: 
entin von Spanien und dem Negenten von 
ortugal abzufchließen vermochten, wefentlich zur Herz 
—E dieſes glücklichen Nefultatö beigetragen habe. 
nijje zugetragen, 


noch immer habe 
ner endlichen — 
Belgien obſchwebenden 

ſeits habe i 
gnügen über 
funden der 


Vertrag, welchen die 
Spanien mid mit dem K 
nigim Reg 


Seitdem haben fi in Spanien Erei 
welche die durch Portugald Paci 
Hoffnungen auf Ruhe auch in jenem Lande 
einige Zeit zu vereiteln drohen, 
britanien 
flange m 
vom 22. 
ftefte Aufmerkſamkeit 
verftändnif, welches 


fation erregten 


zuwenden. 


frönent werde ıc. — Nach 


bis zum 25. * vertagt ſei. 
a 


n 9 erlei 
Der von London nad Wien beftimmte Dampfivagen 


traf am 19. Aug. mit vier Pferden befpannt in Nürn: 
Ds — Die Wißbegierde der 

desje c 
se da die Emballage Peinen Totalüberblich des Wa: 
end geftattete. Aber auch 


eiwwährt einen, wenn auch ‘ 
von Dam finnreichen Mechanismus, welcher die Gewalt 
des Dampfes zur Fortſchaffung der Laften zu einer Be: 
deutung erhebt, die noch vor weniger als einem Men: 
fchenalter auch der Fühnften Phantafie nur wie ein Traum 
vorjhmeben mochte. Die Konjtruftion des Wagens 
mit feinen maffıven Cifentheilen u. f. w. fiefert in der 
Vereinigung von Solidität und Einfachheit aufs Neue 
den Beweis, wie weit in der Anwendung der mechani- 
ſchen Künfte auf das Leben brittijcher nternebmunge: 
geift dem Kontinente voranleuchtet. . 

Kürzlich iſt eine vom königl. preußiſchen General: 
Poſtamte abgefandte Kommiſſion mit dem Daınpfboote 
nach Fondon abgegangen, um dort die Anwendbarkeit 
ber Chauſſee-Dampfwagen auf das preußiſche Poſtwe⸗ 
fen zu ermitteln. Preußen iſt ſonach bedacht, die fol: 
enreiche Anwendung der Dampftraft auf alle Stra: 
Ben für feine Perfonen:Poften zu benügen. 
























noch auf 
Dieſen für Groß: 
fo wichtigen Ereigniffen werde ich, im Ein: 
it Frankreich und den andern am Vertrage 


April theilnehmenden Mächten, meine ern: 
ad gute Ein: 

zwifchen mir = meinen Alürs 
ten berrfcht, ermuthet mich zur der Erwartung, daß 
vereinten Bemühungen ein glüdlider Erfolg 
dem Schluß der k. Rede 


kündigte der Lordfanzler an, daß das Parlament 


zahlreichen Beſchauer 
ben Fonnte leider nur zum Theil befriedigt wer: 


die bloße Beſchauung der 


i l iches Intereſſe. Si 
ußentheile iſt nicht ohne gi We - 


Die Ehefrau des Bürgers Edwein zu Karlddorf, im 
Badiſchen, wurde am 5. Auguſt von einem Rinde ents 
bunden, welches zwei vollfommen ausgewachſene und 
ganz von einander getrennte Köpfe auf dem fonjt regel: 
ig | gebildeten Körper bat, deren Hälſe fogar auf 
dem Rumpfe fich nicht vereinigen. Die Geburt war 
ſehr ſchwer, die Wöchnerin befindet fich jedoch außer 
Lebensgefahr. : 

——— nn en nn ee er nd 
ekanntmachung. 
(Das Bermittlungs:Amt betr.) 

Mit Beziehung auf die Eröffnung des k. Kreis: u. Stadt: 
gerihts Kempten im vor. Blatt wird andurd jur Kenntnif 
gebracht, daß das Bermittlungs:Umt, weldes durch das 
Gefeg vom 1. Zuli 1834 den Stadtgemelnden eingeräumt 
wurde, bei dem hiefigen Magiftrat nunmehr angeordnet 
und der rechtölundige Rath Bart! ald Sommilfär ernannt 
worden fei. Diefes Bermittlungs: Amt wird dur den 
Magiftrat ausgeübt, vorbebaltlih des Rechts der Betheis 
ligten Mitbürger ihres Vertrauens beijuziehen, und bei 
demfelben werden alle Streitigkeiten unter den 
ee et uber Schulden, Unbilden ıc. 
angebracht. Gemeinde:Edift $. 120. Verordnungen vom 
31. Mai und 20. Detober 1850, dann 24. Eepf. 1808. 
Nah den im allegirten Geſetze bezeihneten Vorſchrif⸗ 
ten find beide Theile verbunden, vor dem Bermittiungss 
Amte zu erfheinen, der Berfuch der Ausföhnung geſchieht 
ohne Zulafjung von Advofaten und ohne daß die Par: 
theien eine Gebühr dafür entrichten. 

Kempten den 22. Auguft 1854. ö 

s Stadtmagiftrat. 
chnitzer, Bürgermeifter. 








Betanntmadhung. 

Die Verwandte der am 31.9. M. verftorbenen Rofalla 
Fleſchhut, vormalige Wirthin von Seifen, haben um Pers 
ftellung ihres Activ- und Paffivftandes gebeten. Es wer» 
den daher alle diejenigen, melde an den Nachlaß derfels 
ben aus wad immer für einen Rechts⸗-Titel Foderungen 
anbringen zu können glauben, aufgefoderr, bei der auf 
Dienftag den 16. Sept. 1954 anberaumten Liquidations 
Tagsfahret bei Strafe des Ausihluffes früh 8 Uhr, in dee 
Randgerichtsfanglei In Perfon oder dur legal Bevoll⸗ 
mächtigte zu erfcheinen, und ihre Beweismittel beizubrins 
gen. Immenſtadt den 0. Auguft 1834 
Königliches Landgericht. 

Kaftenmaler. 


Runftgefangfdule. 

Da für den Gefangunterriht dem Unterzelchneten die 
Lehrzimmer der Gemwerbfihule bewilligt wurden, ſich auch 
mehrere Schüler gemeldet haben, fo wird hlemit bekannt 
— daß am 1. September der Geſangunterricht ans 
ängt. Die Unterrichtsftunden find einftweilen Bormit 
tags von 11 bis 12 und Nachmittags von 5 bis 7 Uhr ber 
flimmt. Jene welche daran thellnehmen wollen, Bönneo 
im Monat September noch eintreten. 

Kempten am 22. Auguft 1854. 

Joſeph Döraer, Geſanglehrer v. Ghorregent, 


In der Altftadt Lit B.Nro, 200 ift ein meublirtes Zime 
mer zu vermiethen, und kann tägli 


ch bezogen werden. 


Redakteur und Verleger T. Dounpeimer, 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
| Erzählt von einem Weltbürger., | 


Mit Königl. allergnädigfier Freiheit. 


Dienkay N ”130, Kempten d. 26. Aug. 1834. 





De u tid Ian — Stande wäre, den Termin für die Schließung des 











v Bayern 

Se. Maj. der König und die jüngern fön. Kinder | die Verabſchiedung der Stände vorzunehmen, ohne 
trafen von Brüdenau am 18. Aug. zu Ajchaffenburg 
ein. Obgleich alle Empfangsfeierlichfeiten abgelehnt 
waren, hatte ſich dennoch eine große Menfchenmaffe 
herbeigedrängt, weldye ihre Freude auf jede Art an 
den Tag legte. Se. Maj. gaben dem Bürgermeifter 
von Aſchaffenburg Ihre Zufriedenheit über den herz: 
lihen Empfang zu erkennen. — Die bayer, Natio- 
nalzeitung berichtet: Nach Briefen aus Tirol foll 
auch im Umkreiſe einiger Stunden um Kufftein die 
Ruhr herrfchen. — Im k. griech. Militär werde an: 
geftellt: Hr. Lieutenant Häusler, ald Oberlieutenant 
bei der HP ee der Infanterie:Lieute: 
nant Pafchwig, ald Dberlieutenant; der Bataillous: 
arzt Sorg, ald Negimentsarze, und die Unteraͤrzte 
Eurtind und Quante ald Bataillonsärzte. — Naͤch— 
ftend wird wieder eine uniformirte Pionierfompagnie 
nach Griechenland abgehen. 


Seifen 

- Kaffel v. 20. Aug. Die hiefige Zeitung fchreibt : 
Die Berhandlungen zwifchen der Regierung und der 
Ständeverfammlung fcheinen, wie folches bei der beider: 
feitigen Abficht, die Interejfen des Landes zu befördern, 
nicht anders zu erwarten war, zu einer erfreulichen Ber: 
ſtaͤndigung, ingefüprt zu haben. In mehrfacher Bezie: 
hung ift die Regierung den Wünfchen u. Anträgen der 
Ständeverfammlung mit anzuerfeunender Willfährig: 
feit entgegengefommen, u. fichtlich ift die Regierung wie 
die Ständeverfammlung von der Ueberzeugung durch: 
drungen, daß das wahre Wohl des Landes nur durch 
Einverftändniß zwifchen ihnen erzielt werden kann. 
Bon unferem gegenwärtigen Landtage find demnach 
ewiß gedeihliche Folgen zu erwarten. — Da Ce. 
Sch der Kurprinz:Regent den Gebrauch der See: 
bäder in Scheveningen ſehr heilfam für fich und feine 
Gemahlin, die Gräfin Schaumburg, findet, fo hat der: 
felbe befchloffen, erft gegen Ende diefes Monats zu: 
rüdzufehren. Der Prinz hat zugleich das, Minifte: 
rium ermächtigt; falld die Ständeverfommlung ihre 
wefentlichften Arbeiten noch nicht zu beendigen im 


- 























heſſiſchen Blättern nicht abdrucken zu laffen, gab dem 
Abg. Hahn Veranlaffung, in der öffentlichen Sitzung 
ab 16. darauf anzutragen, die Ständeverfammlung 
möge befchließen, die erwähnten Aftenftücte: befonders 
druden und unter die Ständemitglieder vertheilen zu 
lajfen. Der Landtagstommiflfär Meifterlin wider: 
fegte fi vergeblich diefem Antrage, der mit Stim- 
nienmehrheit angenommen wurde, J 
Rheingegenden. 

Frankfurt v. 20. Aug. Gut unterrichtete Pers 
fonen meinen, die Verlufte im Papierhandel wären 
noch viel bedeutender am hiefigen Platze, als fie ver: 
Ichiedentlicy angegeben worden, doch hätten fie nicht 
ſowohl und fo empfindlich die reichere als die mitt: 
lere Claſſe der Spefulanten betroffen. — Bon der 
Garniſon in Bornheim, ſagt man, fei ein Gemeiner 
zu 10, ein Unteroffizier zu 6 ein Gefreiter oder Bi: 
ceunteroffizier zu dreijähriger, ein Hauptmann zu 9 
und ein Feldwebel zu dreimonarlicher Seftungöftrafe 
durch Friegsrechtlihen Spruch, wegen Gubordinatie 
onövergehend, Mifbraud der Autorität, u. f. w. 
verurtheilt worden. Die drei erftern find wenigftens 
von Mainz bei der Garnifon nicht wieder eingetroffen. 

Preußen 

Berlin v. 20. Aug. Ihre kön. Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeffin find von St. Pe: 
teröburg zurüdgefehrt. — Ge. Erlaucht der Vice: 
Admiral und Generaladjutant Sr. Maj. des Kai: 
ferd von Rußland, Fürft Mentfchifoff, ift von St. 
Petersburg hier angefomnen. — Die Abreife Sr. 
Maj. nach Königsberg if. jegt auf den 23. d. feft- 
geftellt, obgleich der König wegen feiner Unpäflic: 
feit fih nur ungern zu der Reife entfchloffen bat. 
Seit undenflicher ‚Zeit ift der König nicht im dem öft: 
lichen Theile des Reichs gewefen; wäre dießmal- die 


* 
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Reiſe unterblieben, ſo haͤtten die Bewohner dieſer 
Provinzen es um ſo ſchmerzlicher empfunden, als 
gerade ſie am meiſten von Allen in der Monarchie 

elitten haben. Noch von den Fahren 1806—12 her 
And die preuß. Diftrifte in-ihrem Wohlftand erſchuͤt⸗ 
tert; denn damald verarmten die reichen Grundbe— 
fiter. Seitdem haben fchlechte Ernten, niedrige 
Kornpreife, Mißwachs und polit. Conjunfturen fort: 
während nachtheilig auf das Land gewirkt, Es be: 
darf daher durchgreifender - Mafregeln, um diefen 
Provinzen aufzuhelfen, und die Gegenwart des Kö: 
nigs ift es allein, die dabei entfcheidend wirken fann. 

Niederlande. 

Brüffel v. 18. Aug. Geftern ſprach das Ge: 
fhwornengericht des Aflifenhofs von Mons fämmt: 
lihe wegen Theilnahme an den Aprilunruben Ange: 
Flagten von aller Schuld frei, und der Präfident des 
Br verordnete ihre unmittelbare Freilaſſung. — 

as Tribunal von Morife im Großherzogthum Lu: 
zemburg hat mehrere Individuen wegen SKomplottö 
gegen die belg. Regierung in Anflageftand verfeßt. 

EB EERER 

Ein Privatfchreiben von der ferbifchen Grenze vom 
14. Aug. berichtet: Schon vor einigen Wochen fprach 
man von der Abficht des Sultans, die Inſurrektion 
in Syrien zu unterflügen; man Kar aber hinzu, er 
fei durch die Bemühungen der fränfifhen Agenten 
und befonderd durch die des ruß. Gefchäftäträgers 
von feinem Vorſatze zurücdgefommen. Geitdem er: 
fährt man aber, daß de: Sultan dennoch viele Nei: 
gung zeigt, die Verlegenheit Ibrahims zu bemügen, 
und ihm wenigftend den Bezug von Eubfiftenzmit: 
teln, Waffen und Munition zu erfchweren. Er 
fcheint zu diefem Zwede mehrere Schiffe auslaufen 
laffen zu wollen, und es wäre nicht unmoͤglich, daß 
die Flotte, welche jegt im Hafen von Konftantinopel 
audgerüftet wird, bald in See ginge, um an der 
afiatiichen Küfte zu Freuzen und die Zufuhren aus 
Aegypten nach Syrien zu hindern. Das wäre aller: 
dings eine fehr unvorfichtige und gefährliche Maßregel, 
denn die Marine Mehemed Ali's kann ed mit der ded 
Sultans völlig aufnehmen, und ift ihr wohl überle: 
gen; wäre dieß aber auch nicht der Fall, fo Fennt 
- der Eultan die Intentionem der Kabinette Englands 
und Frankreichs nicht genug, und fein Berfahren 
koͤnnte von ihnen leicht gemißbilligt werden. Man 
bietet Alles auf, um den Sultan auf andere Ge: 
danken zu bringen, und ihm von diefem Schritt ab: 
zuhalten, allein ed fteht zu fürchten, daß er unwohl: 
meinenden Ratbichlägen Gehör fchenkt, und wie fchon 
öfter gefchah, feiner erften leidenfchaftlihen Anwand: 
lung Folge gibt. Es finden ohnedieß fehon ftarfe 


ftatt, und au in Rum: Zi ſoll ein Korps geſam⸗ 
F werden, um auf den erſten Wink marſchfertig 
zu ſein. 


SS dh wei; 
Zuͤrich v. 20. Aug. Die allgemeine Richtun 
in der Schweiz geht gegenwärtig auffallend * 
dem Frieden hin, nicht blos mit dem Auslande fons 
dern eben fo im Innern. Die Verſuche, fich diefer 
Richtung entgegen zu ſtemmen, verlieren immer mehr 
von ihrer Kraft, ungeachtet fie beftändig erneuert 
werden. Wir haben das in den Verhandlungen der 
großen Nähe gefehen, Fönnen es täglih in denen 
der Tagfagung und eben fo fehr im allgemeinen 
Verkehr des gewöhnlichen Lebens wahrnehmen. Auch 
in der Tagfagung find einige entjchiedene Radikale, 
allein fie bleiben in allen Parteifragen in einer ganz 
Fleinen Minderheit. 
j ortugal, 

Liffabon v. 2. Aug. Die Nachricht von Don 
Carlos Nüdkehr hat bei den Einen Hoffnungen, bei 
den Andern Beforgnijfe erwedt. einer notorifchen 
Feigheit wegen wird jedoh das Faktum noch ſtark 
bezweifelt. ine bedeutende Truppenabtheilung uns 
ter General Swalback wird an die Grenze gefchickt, 
um die fpanifche Provinz Ejtremadura zu bewachen, 
daß fie fih nicht in Rodild Abwejenbeit empören 
fann. Da der Betrag des Papiergeldes, mit deffen 
Unterdrüdung man unigeht, 16 Millionen Eruzados 
(1,300.000 Pf. St.) ausmacht, fo ift das Publikum 
jeher Darauf gefpannt, woher dad Geld zur Bezab— 
lung diefer Summe aufgetrieben wird. Doc hat 
man das befte Vertrauen auf die Verficherungen der 
Regierung, daf ed am nöthigen Gelde nicht fehle. Das 
Elend, das im Lande Herrjcht, iſt nicht zu befchrei- 
ben. Außer den Taufenden von ehrenwerthen Bür: 
gern, die zur Öffentlichen Bettelei gendthigt find, find 
die Straßen voll von. Prieftern oder Mönchen, Die 
um ein Stückchen Brod betteln; denn ‚von ihrem 
Gehalt ift ihnen Fein Heller ausbezahlt worden. Der 
Waffermangel ift fo groß, daß alle Tage Menfchen 
und Vieh zu Hunderten auf dem Felde jterben. 

S pyanienm 

Madrid v. 9. Aug. Der geftrige Obferwador 
enthält einen Slageartifel über den Zuftand der Fi: 
nanzen Spaniens. Um zu seigen, wie die ultralibe: 
rale — Spaniens, deren Organ dieſes Blatt iſt, 
den Reductionsentwurf des Hrn. v. Toreno aufge— 
nommen hat, entnehmen: wir dieſem Artifel nur fol: 
gende Stelle: Ungeachtet der Verwirrungen und der 
Defisitd des Schatzes ſcheut fi der Finanzminifter 
nicht, die ganze andwärtige Echuld anzuerkennen, 
die er in aktive und in pafjive Schuld theilt. — Nicht 


Truppen : Kongentrirungen. auf der aſiatiſchen Küfte | alfo zu wenig hat, nach der Anſicht der Liberalen, 
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Toreno den Staatögläubigern bewilligt, ſondern noch 
zu viel. — Die Majorität der Kammer der Procu: 
radoren, welche im Anfange gegen das Minifterium 
zu fein fchien, hat von. Tag zu Tag abgenommen, 
und bildet jegt nur noch den fünften Theil der Ver: 
Ben — Ir den Gemüthern herrſcht ein ge: 
wijfer Gahrungsftoff, welcher eine Bewegung befor: 

en ließe, wenn man nicht wüßte, daß die Regierung 
im Stande ift, jeden Verſuch zur Störung der df: 
entlihen Ruhe zu -unterdrüden. — Die Cie ift 
ier im Abnehmen; in den Provinzen aber greift 
ie um fih. Die Provinz Suadalarara auf der 
Straße nah Sarragoifa bat fie noch nicht überfchrit- 
ten, während fie fchon in Valladolid und ganz in der 
Nähe von Burgos im Nordweften iſt. — Die Köni: 
gin kehrt, wie man behauptet, in Kurzem hieher zu: 
rüd. — Im Journal de Dario ift Folgendes zu le: 
fen: Den 13; Aug. hat die fpanifche Korvette Derle, 
als fie längs der Hüfte von Biscaya frenzte, den In: 
furgenten 5 Barfen weggenommen und 100 Gefan: 
u. gemadht. Man erwartete die Fnfurgenten von 

iscaya den 13. oder 14. an der Küfte anfommen 
gu ſehen. Rodil, der fie verfolgt, muß am 15. dort 
angelangt fein, nachdem er fich in Beggara vollftändig 
verproviantirt hatte. Don Carlos ift, wie man fagt, 
in Öuernica, wo er fchwört, die Privilegien Biscaya's 
fhügen zu wollen. — Wir Iefen im Journal de Pa: 
ris: Die Infurgenten festen ihre Bewegungen nad 
der Küfte fort, um die Ausfchiffung von Munitionen, 
welche fie erwarten, zu begünftigen. Am 11. bat 
Zumalacarreguy Dgnata verlaffen, um fich zu ihnen 
zu begeben. Rodil, ihnen immer folgend, hat am 
13. feine Berbindung mit Jaureguy bewerfitelligt. 
— Das nemlihe Journal erklärt die geftern Abend 
von der Gazette de France mitgetheilte Nachricht, 
Don Carlos wäre in Vittoria eingeruͤckt, für durch: 
aus falfh. — Der Indicateur von Bourdeauz vom 
17. theilt mit: Unſere Briefe von der Grenze vom 14. 
beflätigen, was wir geftern angezeigt haben, nemlich: 
daß fih die nfurgenten, weil fie ein allgemeined 
Treffen vermeiden wollen, in zwei Atheilungen ge: 
theilt haben, deren eine, von Zumalacarreguy befeh: 
ligt, über die Gebirge in dad Baftanthal zurüdge: 
fehrt ift, während die andere, aud drei Bataillonen 
unter den Befehlen Don Carlos beitehend, in den 
Gebirgen Bisfajad umherirrt, wo fie ganz in der 
Nähe von den Generalen der Königin Espartero und 
GI Paftor, verfolgt wird. — Rodil hat fein ganzes 
Heer verfammelt und fuht eine Schlacht herbeizu: 
führen, die aber Zumalasarreguy fortwährend ver: 
meidet. Die größte Entmuthigung herrſcht in den 
Reihen der Earliften. — Ein Schreiben, welches der 


Meflager aus Bayonne am 15. erhalten hat, berich: 




















tet, daß noch immer nichts Entſcheidendes eingetres 
ten iſt. Dur den Kommandanten von JIrun iſt am 
14. die Meldung nah Bayonne gefchict worden, daß 
fih Zumalacarreguyg in Aranzazu befinde und fich 
nach dem Borundathale wende; Rodil halte Beufien 
befegt und, Zumarraga und der Prätendent feien im 


Elorrio. — Nodil Hat eine neue Verftärfung von 
2000 Mann erhalten. 
bereitet; denn man fängt die Nothwendigfeit zu em⸗ 
Braun an, diefen unheilvollen Krieg zu beendigen. — 


Eine andere wird noch vor: 


ad Fournal von Garragoffa enthält ein vom 5. d. 


datirted Defret Rodild, welches die Grafen für dies 
jenigen beftimmt, welche den Rebellen beiftehen oder 
ihnen Vorräthe und Munition liefern. 


Grantrei cd. 
Paris v. 19. Aug. Die franz. Journale melden 


die Vereitelung ded Unternehmens der Luftfchiffer. 
Sie hatten die gan’e Nacht auf den 17. Aug. dazu 
verwendet, die Vorbereitungen zu Ende zu bringen. 
Man harte einige Riffe bemerft, die ausgebeſſert wers 
den mußten. 
beure Mafchine auf dem Maröfelde an, von mehrern 
taufend Neugierigen begleitet, ald auf einmal, nach— 
dem fich fchon eine große Menfchenmenge verfammelt 
hatte, der Ballon zerjprang. 
deöfelben auf der Erde war das ihn umfchließende 


Um 9 Uhr Morgend fam die unges 


Beim Zurüdhalten 
zerriffen, der Ballon flieg auf, drehte, ſich zweis 


Ne 

ii um fich felbft und zerfprang mit Geräufch über 
den Bäumen am Rande des Maröfelded in der Nichz 
tung nach VBaugirard. Die Kinder bemächtigten ſich 
der Nefte des 
den Straßen von Paris. 
chern in einem Schreiben an den Meffager, daß fie 
einen neuen Verſuch machen werden, 


allond und verkauften die Stüde in 
Die Unternehmer verfi; 


Großbritanien. 
London v. 17. Aug. In Beziehung auf die 


Thronrede Sr. Maj. muß Jedem, da wo fie die aus: 
wärtigen Angelegenheiten berührt, ihre auffallende 
Aehnlichfeit mit der von dem Könige der Franzoſen 


bei Eröffnung feiner Kammern gehalten, einleuchten. 


Die Stellen über Spanien und den Drient find faft 


in den gleichen Ausdruͤcken abgefaßt, fo daß es bei: 
nahe fheint, Hr. v. Talleyrand habe die vieldeutigen 
Worte: vernftliche Aufmerffamfeit«, welche bei Spa: 
nien gebraucht wurden, für beide Reden geliefert. 
Was die Urtheile der Journale über die engl. Thron: 
rede betrifft, fo beflagt fich der Courier darüber, 
daß die irische Zehntenbill mit feinem Worte berührt 
ſei. Die Timed behanpten, die engl. Thronreden 
feien dadurch merkwürdig, daß fie immer die wenigft 
mögliche Aufflärung über die Gegenftände, auf wels 
che fie fich beziehen, ertheilen, und fügt bei, die dieß- 
malige laſſe in diefer Gattung negativer Erkenntniß 
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Der radifale True Sun fagt: 
Die Rede des Königs hat nicht den geringften Ein: 
druck gemacht. Aus Nichts wird Nichts; eine neue 
Thronrede glihe der erften und hätte wieder zum 
Zwece, nichtd zu fagen. Der torpftifhe Standard 
will diefelbe noch nichtfagender, unbeftimmter finden, 
als fonft die Neden bei Diefer Gelegenheit find; bei: 
nahe alle Paragraphen erfcheinen ihm als nur noch 
farblofere Wiederholungen der Eröffnungs » und 


nichts vermiffen. 


Schlußreden, wie fie feit drei Fahren gehalten wur: 


den, und er fehlägt vor, man folle, um zu fparen, 
eine Ötereotypausgabe von der Thronrede veranftalten, 
Mankherlei 


Kempten den 25. Aug. Heute wurde in unferer Stadt 
der doppelte Gedächtnißtag bed Namens» und Geburts: 


feites unſers Te ara we Königs Ludwig duch 
folenen Gottesdienjt in den beiden 


der Landwehr auf das feftlichfte begangen. Vor dem 


Gottesdienſt wurden die Pön. griech. Denkzeidyen den 
aus Griechenland zurückgekehrten Kriegern des Fönigl. 
baver, 11. Linien : Infanterie» Regiments, durch Deren 


Dorift v. Zlad angeheiter. Mittags war Diner im 


arımonie-fofale, wobei fi die Mufif des 22. Landwehr: 


ataillons in Vortragung neuer Muſikſtücke, aus den 
Beliebteften Opern, rühmlichſt auszeichnete, Abends Be: 
ſchloß ein zahlreich bejuchter Bau diefen ſeſtlichen Tag. 
Sigmaringen den 16. Auguſt. Ge. Hodfücitl. 
Durdl. haben mittelft hoͤchſter Verfügung von dem 
beutigen Tage den gegenwärtigen Landtag zu Vorbe: 


—— noch zu verabſchiedenden Geſetzentiwürſe von 


heute bis zum 16. November zu vertagen geruht. 
Die vereinigte »Dfener» und Peſther-Zeitung« vom 
10. Aug. berichtet: Munkatſch — die mächtige, alte, in 


Ungarns Geſchichte vielberühimte, und auch in neuejter 
Zeit durch ihre Beſtimmung oft genannte Felſenveſte 
im Beregher Komitate — it Nachts vom 27, auf den 
28. Zuli abs oder eigentlih audgebrannt. Vernichtet 
find demnach im Schloſſe und in der Kapelle fo manche 


ehrwürdige, auch Foftbare Ueberreſte mierfiwürdiger al: 
ter Zeiten; aber Fein Menſchenleben ging in diefer 
Beuersbrunft zu Grunde. 

Nachrichten aus San Jago auf Cuba in Amerifa 
bis zum 8. Juni zufolge hatte dort 48-©tunden lang 
ein furchtbares Ungewitter gewüthet, und großen, Scha: 
den angerichtet. ie Flüſſe waren angefchiwollen, und 
hatten den Kaffecpflanzungen — Verluͤſt zu: 
gefügt. Vier Tage lang glich die Evene von Ganey 
einem großen See. Diele Neger waren umgefonmen. 
Der Sturm war noch viel fchredlicher, als jener im 

abre 1851. Die Hitze war unerträglich, und das gelbe 

ieber herrſchte befonders unter den Fremden. Auch 
ürchtete man das MWiederfcheinen der Cholera, welche 
fi im Norden der Inſel zu zeigen anfing. 

Zu Argenton in Frankreich hat fih ein trauriges Er: 
eigniß zugetragen. Geiltänzer hatten am Schluß ihrer 
Produktionen auch ein Feuerwerk aygekündigt. Ein 
geoßes, halb ausgehöltes Rad wurde mit Pulver an: 


3 farrfirchen, mel: 
chem fämmtliche Eivil: und Militär: Behörden beimopn: 
ten, unter Paradierung des Fönigl. Linien: Dirlitär und 


gefühlt, und einer auf dem Boden liegenden Frau auf 
die offene Brujt gelegt. Allein die Ladung war zu jtark, 
das Rad fprang mit furchtbarem ©eprajfel auscinan: 
der; 2 Perfonen wurden getüdtet und 62 verwundet. 
Die Unglüdlie, auf deren Brut das Nad lag, bot 
nur noch den Anblick eines blutigen Rumpfes dar, Ihr 
Kopf war zerfihmwettert, ‚die Dälfte desfelben in einen 
Daum geflogen, und dort an den Haaren hängen ges 
blieben. Die unvorſichtigen Seiltänzer ſelbſt find ſämnit⸗ 
lich ſtark verwundet und befinden ſich in Berbaft. 

⸗ e — —— 

Bekanntmachung. 

Nach dem Geſetzblatt vom ı. Juli d. J. die Revifion 
der Verordnung vom 17. Mai 1818 die Berfoffung, und 
Bermwaltung der Gemeinden betr. Gefegblatt Nro, 15 
$. 15 hat in den Stadtgemeinden dad Vermittlungsamt, 
wenn Streitigkeiten unter den Gemeindegliedern entites 
ben, der Magiftrat auszuüben, In Folge deſſen werden 
daher ſaͤmmtliche Gemeindeglieder hievon mit dem Ans 
bange verfländigt, daß felbe bei ſolchen Beranlafjungen 
fih vor allem an den Magiftrat ald Bermittlungsamt zu 
wenden haben, indem eine lage, oder Prozeß zwiſchen 
Hemeindegliedern und ipren Familien hierorts nicht mehr 
angenommen wird, ehe und bevor das Zeugniß vom Mas 
giftrat beigebracht ift, daß Im der ſtrittigen Angelegenheit 
von felben die vorfchriftmäßige Vermittlung möglichiten 
Flelßes verſucht worden fei. Kempten den 19. Aug. 1854. 

‚Königl. bayer. Kreis: und Stadtaericht. 
Lite. Kellerer, Direktor. Köclen, jun, 


Debanntmadhun 
(Das Bermittlungs:Amt betr.) 

Mit Beziehung auf vorftehende Eröffnung ded k. Kreide 
und Stadtgerichts Kempten wird andurch zur Kenntnif 
—25 — daß das Vermittlungs-Umt, welches durch das 

eſetz vom 1. Juli 1854 den Stadtgemeinden eingeraͤumt 
wurde, bei dem hieſigen Magiſtrat nunmehr angeordnet 
und der rechtötundige Rath Bart! als Sommiffär ernannt 
worden fei. Diefes Bermittlungs: Amt, wird duch den 
Magiftrat ausgelbt, vorbebaltlic des Rechts der Betheis 
Hgten Mitbürger ipred Vertrauens beizuziehen, und bei 
demfelben werden alle Streitigkeiten unter den 
Gemeindegliedern, über Schulden, Unbilden ıc. 
angebracht. Gemeinde-Edikt $. 120. Berordnungen vom 
31. Mai und 20. Detober 1850, dann 24. Sept. 1808. 
Nah den im allegirten Geſetze bezeichneten Vorſchrif—⸗ 
ten find beide Theile verbunden, vor dem Bermittlungds 
Amte zu erfcheinen, der Verſuch der Ausföhnung geſchieht 
ohne Sutaffung von Advokaten und ohne daf die Pars 
theien eine Gebühr dafür entrichten. 

Kempten den 22. Auguft 1854. 

Stadtmagiftrat. 
Schnitzer, Bürgermeifter. 


Bei der am 21. Auguft in Regensburg vor ſich gegamı 
enen 3ten Ziehung find folgende Nummern zum Bors 
fein gefommen: 
sit 4 7 834% 
Die nähfte 272te Biehung In Nürnberg gefhieht den 


30. Auguft, und die Ginlagen hiezu werden bi6 Donner: 
flag früh 8 Uhr angenommen. 


Haindi in der Alcit., und Ziegler In der Neuſt. 
EU U —_ Un —___—— zug 0] 


Redakteur und Berleger T. Dannpeimer, 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfter Zreibeit. 


Donnerfiag Nee 137. Kempten d, 28. Aug. 1834. 








De . s q en > reife für uns und unfere —— nA —— —— 
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Augoburg v. 26. Aug. Nach Berichten von Au: und ee nee Ser 

- genzeugen, welche dem See der Enthällung des Na: | danken die Stufen der Größe des baperifchen Volkes, fo 

tional:Denfmald zu Wittelsbah am geftrigen Tage | find diefe Epochen durch eben fo viel erpabene Sprojien 

beiwohnten, machte diefe erhabene Patriot die Belek | BNREEIE TE SRIkERSDERAN ars 

, Eindrud. trefjlichFeit bezeichnet. So it uns für — gegen⸗ 

auf alle Anweſenden den unvergeflichiten mwärtige, in Anforderungen jede andere überbietende Zeit 

.. a Be bt. san: * hing hielt der * unfer IKönig Runwig sefchenft „ee ift, mie Fein, An 

eheime⸗Rat eneral-Kommiſſaͤr und Regierungd: | derer, von der Vorfehung auserkohren, mit der Kraft 

räfident ded Der: Donau⸗ Kreifes v. Lind folgende | Seines reihen umſaſſenden Geiſtes die zwiefpältig 

I und lauter Fubel erfholl fir dad Wohl des alt | gearteten Bedürfniffe des Jahrhunderts in ihrer Wahr⸗ 
—— Landesvaters, ald nach Beendigung derſel— 


——— * — ur — — 
u dad herrliche Monument in feiner Pracht ſich zeigte. ———— ce ge 
Rede 


entfalten unter dem —— Seines Genius ihre Blüs 

then und Früchte. Seine fefte Hand und Sein religiös 
des Fönigl. Geheimen Nathed, General:Kommiffärd 
"und Regierungd: Präfidenten v. Lind, gehalten 


fer Sinn wehren aber jeder frevelnden Neuerung, jedem 
Werke der Zerftörung. Ale Beine Regenten:Handlun: 
bei Enthällung des National:Monuments auf der 
Burgftätte zu Dber-Witteldbach am25. Aug. 1854. 


en verkünden Seine Bebarrlihftit in Erhaltung und 

——— eines jeden Theiles der angeſtammten Groͤße 
ochzuverehrende Anweſende! Mit inniger Freude ſehe 
ni egenwärtige Verſammlung in demfelben She 




















und des angeftammten Rechtes. In gleicher Weife ſchir⸗ 
mend den Beruf jeglichen Standes und jeglichen Glie— 
des des Reichs iſt er ein deutfcher König im ächten 
Sinne des Worts. — 

In diefem Sinne möge auch auf und der Geift unfes 
rer Däter ruhen, mit dee Denmm*h und der Kraft ihres 
Glaubens, mit der Reinheit und der Feſtigkeit ihrer 
Treue, mit dem Muthe und der Freudigkfeit ihrer That.— 

Doch fage ich dieſes nicht, weil es etwa einer Aufınmuns 
terung bedürfte — ich habe das frohe Bewußtfein, daß 
ich hier nur die Öefinnung, welche dad gefammte banes 
riſche Daterland durchdringt, ausfpreche — hier an der 
Stelle, welche jeder Bayer in mehrfahem Sinne den 
uejprünglihiten Mittelpunkt ded Vaterlandes, die Wiege 
des Gluͤck und der Ehre feines Volfes nennt. 

Die jüngften Tage haben in den biedern Vertretern 
unferes Volkes Diele edle deutſche Denkungsart als das 
gemeinfame Eigenthum aller naben und entfernten Gaue 
von Bayern betbätige — die Wechfelwirfung der Liebe 
und Treue zwiſchen dem Volke und feinem königlichen 
Hort in ihrer vollen Stärfe und Unverfälfchtheit gezeigt. 
Ich betrachte es als ein vielfältig glückliches Zeichen, 
daß wir das Tleinerne Denfmal, das ſich vor uns er: 
bebt, unter folcher Vorbedeutung aufrichten. 

Meine Freunde! Jahre und Erfahrungen baben mir 
die Flügel allzufühner Erwartungen abgeitreift — den: 
noch bin ich fo glüclich, in diefem ernſten Augenblicke 
an diefer alt:ehrwürdigen Stätte aus voller Seele die 
zuverfichtliche Hebergeugung auszufprechen, daß wir pler 


und Beiite, wie vor zivei fchnell entihwundenen Jahren 
an derfelden, dem gejammten bayeriſchen Vaterlande fo 
theueren Stätte vereinigt. Zuverfichtlich blickten wir da⸗ 
mals in die Zukunft, in dem Vertrauen auf das, was 
unfer ift — auf das, momit die göttliche Vorſehung uns 
DBapern fo reich begnadigt hat. Freudig Überfchaue ich 
den kurzen feitdem durchlebten Zeitraum und erkenne, 
daß der Herr unfere damals ausgejprochene Hoffnungen 
und Gebete in mehr denn einer rn gr mit Erfüllung 
gekrönt hat. Wenn damals in vielfach trüber Umgebung 
die Sonne Far über Banern ftaud, fo ift heute über 
uns der Himmel dreifach heiterer. Nur reiner und edler 
ift der Name der Bavern aus den Stürmen, die die 
Welt bewegten, hervorgetreten. Vielſach bewährt und 
befeäjtigt bat ſich ihr hohes Gefühl für Pfliht und für 
Ehre — zum Beweije, daß jeder Angriff auf diefe Hei: 
ligthümer bei Ihnen nur als ein läuterndes Feuer wirken 
Bann, aus dem fie mit höherem Glanze fich erheben. 
Gebe es der Herr der Heerfchaaren, daß die Zeiten des 
Wahnes vorüber find, und daß die Segnungen, weldye 
die Gegenwart darbietet, erfannt werden! Möchte es 
von Allen erfaßt werden, wie fehr die jept eingetretene 
eit eine Zeit des Friedens und der Derföhnung , eine 
See der ———— * ira 0 eine- Zeit 
ga 


der Audfaat für die Zukunft iſt. Unfere Aufgabe iſt es, 


— — 


nicht ein todtes Denkmal der Vergangenheit errichten, 
ſondern zugleich ein lebendiges Zeichen der Gegenwart 
und der Zufunft.. Vor allen andern reich iR jibar uns 
fee banerifches Vaterland an den fchönften Dentmälern 
der Verehrung und Hingebung des Volkes an fein er: 
babenes Fürftenbaus. Aber je reifer die Geſchichte wird, 
um fo erufter wird die Zeit, um fo bedbeutfamer jede 
Beurkundung ihres Geiftes. — Keine trug, fo wie die 
unfrige, das Gift des Zweiſels und des Mißtrauens in 
alle gebeiligten Bande. Wir find darum berechtigt, jede 
Bürgfchaft, welche von ihre Fommt, böber zu itellen, 
denn jede frühere, wenn gleich die Ehrfurcht, die Liebe 
und die Treue die nemlichen find, die fie vor einem 
Jahrtaufend waren. 

Und fo ftehe denn diefed Monument der Liebe und 
bed un kommenden Zabrehunderten ein Sinnbild 


nue durch ihre hoben National:Tugenden ig war. 


König 


effem 

Kaffelv. 22. Aug. Noch heute Abend wird Ge. 
Hoh. der Kurprings Regent, deffen Geburtöfeft am 20. 
ungeachtet feiner Abwefenheit mit großer Feftlichkeit 
von allen Ständen begangen wurde, erwartet, da Jeine 
Gegenwart von den Miniſtern vor dem Abſchluſſe des 
Finanzgefeges gewünfcht worden war. 

Marburg v. 19. Aug. Mehrere der jungen Leu: 
te, welche wegen thätlicher Mißhandlung und Berwun: 
dung des von Kaifel hieher gejandten Polizeibeamten 
Buͤcking in feinen amtlichen Verrichtungen, bei dem ge: 
gen Ende vor. Fahre hier ftattgehabten Volfsauflaufe, 
durch ein vom Marburger Dbergericht gefälltes Straf: 
erfenntniß für eine längere oder fürgere Neihe von 
Fahren zu Eifenftrafen verurtheilt worden find, erre: 
gen hier wegen ihrer fonftigen Verhältniffe viele Theil: 
nahme, obgleich man anerfennt, ‚daß ftrenge Ayndung 
ſolcher ungefeglihen Handlungen und gewaltthätiger 
Angriffe gegen Beamte der Staatsgewalt unumgäng: 
lich —* ‚um dergleichen Vorfälle für die Zukunft 
verhuͤten. 


niſſe, wo er beinahe ein ganzes 
arreſt zugebracht hatte, 
und ımter ſtarker Bedeckung nah Schloß Babenhau⸗ 


dort feine Strafe abzubüßen. 
En beftätigt. 


geben Beranlaffung, die 
auffichtigen. 
Minifterd darf Fein, 
werden, felbft nicht für dad Neifen im Inlande; 
fchwieriger ift es von einer Univerfität zur andern. 
Reiferoute ift ſtreng vorgefchrieben, 
hung davon hat eine Anhaltung zur Folge. j 
das Ausland werden nur unter großer Vorficht ertheilt. 
Eben fo wenig darf mehr zwifchen Univerfitäten zur 
Bollendung gelehrter Bildung gewechfelt werden, ohne 
vorher höhere Einwilligung erhalten, 
niß der Eltern oder Vormuͤnder 
— Der Bow gegen unfere Demagogen wird mit der 
größten 

man, daß die Zah 
daß das Kriminals und Polizeigefängnißfhon mehrere 


durch das 


Zollverband vereinigt werden follen, 





zus — 
— Darmftadtv. 24. Aug. Heute Morgen um 4 Uhr 
w 


urde Dr. Schulz aus dem hieſigen — ———— 
ahr im Detentions⸗ 
in einer verſchloſſenen Chaiſe 


ſen, ungefaͤhr ſechs Stunden von hier, abgefuͤhrt, um 
Das Oberkriegsgericht 
hat nämlich im Weſentlichen das Urtheil des Kriegt⸗ 
Es bleibt bei der Kaſſation, dem 
erluſte der Penſion, dem fuͤnfjährigen ſtrengen Fe⸗ 


ftungsarrefte, — nur aus etwas, von den friegögerichts 
lichen abweichenden Entfcheidungdgrunden, 


reußem 
Berlin v. 20. Aug. Die Ferien der Univerfität 
Reifen der Studirenden zu bes 
Ohne Erlaubniß und Anweifung ded 
aß für Studirende eusgegeben 
noch 
Die 
und jede Abweie 


Paffe in 


und die Erlaub⸗ 
eingefandt zu haben, 


erfchwiegenpeit fortgefegt. Nur fo viel weiß 
der Eingezogenen noch wächst, fo 


hat aufnehmen muͤſſen. — Die fchledten Kurfe der 


fpanifhen Papiere richten hier noch immer viel Unheil 
an. — Aus Braunfchweig wird vom 18. 
fchrieben: Den gegenwärtig 
den ded Herzogtums war 


Auguft ges 
hier verfammelten Staͤn⸗ 
bereitd vor geraumer Zeit 
ein zwifchen unferer und der fönigl. hannöverfchen Res 
gierung en Bertrag vorgelegt worden, wo⸗ 

Önigreih Hannover und dad Herzogthum 
Braunfchweig zu einem gemeinfamen Handels- und 
Bon Seiten der 
Regierung wurde zugleich zu erkennen gegeben, wie fie 
nicht weifeln könne, daß befagter, von ihr unterhans 
delter Vertrag die ftändifhe Genehmigung erlangen 
werde. Die Stände ſetzten indeifen einen Ausfhuß 
aus ihrer Mitte zu Begutachtung der ihnen mitgetheil⸗ 
ten Afte nieder, der wohl. 14 Tage mit-diefer Arbeit 
befchäftigt war. Vorigen Freitag fam endlich die 
Sache in der Plenarverfammlung zur Berathung, und 
die Ständeverfammlung befchloß, den fraglihen Bere 
trag zu genehmigen, jedoch unter der Bedingung, daß 
Hannover die Steueranfäge herabſetze. Da aber die 
hannöverfche Regierung gerade dad Entgegenfebte ald 
Bedingung bei dem Abſchluß des Vertrags feſtgeſetzt, 
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fo fcheint derfelbe nicht zur. Ausführung kommen zu | tet, daß wenn er den Chriftinos in die Hände fällt, es 


können. 
Niederlande 

Brüffelv. 22. Aug. Großes Auffehen hat di 
al rechung aller, wegen der Aprilplünderungen in 

rüffel verhafteten Perfonen gemadht; man war nach 
Der eingeleiteten Strenge der Unterfuchung nicht dar: 
auf gefaßt. Da ed aber den Richtern unmöglich war, 
Den wahren Urhebern auf die Spur zu fommen, fo 
wollten fie lieber Alle freifprechen, als einen Unfchul: 
digen in dad Verderben ftürzen. Die Advofaten der 
Angeflagtey vertheidigten ihre Schüßlinge mir vieler 
Gewandiheit. — Schon werden Vorbereitungen zu ei: 
nem herzlichen feftlichen Empfange des Königs bei fei: 
ner Rückkehr von Dftende gemacht. Man will ihm mit 
Mufit: Ehdren entgegenziehen, 

Dekeererei 

Wien v. 21. Aug. Die Abreife Sr, Maj. des 
Kaiferd nah Brünn ift nun auf den 29. d. beftimmt. 
J. M. die Frau Erzherzogin Marie Lorffe, Herzogin 
von Parma, wird am 2. fünftigen Mon. das Luftfchloß 
Schönbrunn verlaffen, um in Ihre Staaten zurückzu— 
ehren. — Se. kön. Hoh. der Kronprinz von Bayern 
trifft am 23. d. bier ein. — Die noch fehr unverbürgte 
Sage, da S. M. der Kaifer von Rußland zu einer 
Zufammenfunft mit unferm verehrten Kaifer ebenfalls 
nah Brünn fommen werde, hat neulich durch eine an: 
dere Sage einige Konfiftenz erhalten. Es heißt nem: 
lid), daß dad Hufarenregiment, deffen Inhaber der Kai: 
fer von Rußland ift, von feiner fernen Station in Un: 
> Marfchordre nah Brünn erhalten habe, was im 

eftätigungdfalle allerdings einige Muthmaßungen er: 
Laubte. — Am vergangenen Sonntag fand im hiefigen 
allgemeinen Kranfenhaufe (durch den menfchenfreunds 
lichen Kaifer Joſeph II. geftiftet und im Jahre 1784 
jedem huülflofen Kranken ohne Unterſchied des Alters, 
Geſchlechtes, Nation u. Religion geöffnet) die 50jäh: 
rige Jubelfeier feines Beftehens, auf eine dem großar⸗ 
Fr Zwecke deffelben entfprechende wiürdevolle Wei: 
e ſtatt. 


JItalien. 

Turin v. 14. Aug. Die Nachrichten aus Spanien 
find nicht befriedigend, und täufchen die Hoffnungen, 
welche man über das Unternehmen des Don Carlos 
hegte. Er fcheint feine Fortfchritte zu machen, feine 
Partei zu ſchwach zu fein der Königin die Spige zu 
bieten. Die fleinen Aufitände in Entalonien nutzen 
ihm nichts, man hatte ſie in Rechnung gebracht, glaubte 
dadurch eine Diverſion zu Gunſten der baskiſchen In— 
ſurrektion zu bezwecken, die allein den Kampf ſchwer⸗ 
Lich beftehen kann, und für ihre Schilderhebung hart 
leidet, an frägt fi fchon, wohin Don Carlos ge: 
ben, was überhaupt fein Schickfal fein wird; man fuͤrch⸗ 


um fein Leben gefchehen fei, denn der Befehl ihn im 
Betretungsfalle zu erſchießen, welcher während feiner 
Anwefenheit in Portugal gegeben ward, ift nicht zus 
rücdgenommen. Flüchtet er hingegen nach Frankreich, 
fo beforgt man, daß der Quadrupeltraftat feine reis 
heit gefährden, und er ein Seitenftüd zu Blaye liefern 
kann. Sein unzeitiged Hervortreten wird nun gemißs 
billigt, und man wünfcht, daß er Gugland nicht vers 
laſſen Hätte, 2 


Portugal 
Liffabon v. 10. Aug. Die offizielle Zeitung ent: 
hält das Defret der Drganifation der Nationalgarde. 
Diefelbe wird für die Hauptftadt allein 60 Bataillone, « 
zufammen von 13,417 Wann ausmachen. Privatrachen 
für Ungeredtigfeiten, die man unter der Ufurpation 
erlitten, find fo Iebr an der Tagesordnung, daß Don 
Pedro durch ein befondered Dekret die Dräfekte der 
verfhiedenen Provinzen perfönlich dafür ur 
machte. — Don Pedro und die Königin > am 6. 
nach Liſſabon zurückgekehrt. — Bei den Wahlen der 
Cortes ıft die Regierung einer ftarfen Majorität ſicher. 
Die 121 Deputirte, deren Ernennung befannt ift, kann 
man fo abtheilen; 87 minifterielle, 6 deren Anfichten 
noch nicht befannt find und 28 von der Oppofitionds 
partei. — Man erwartet allgemein das baldige Ers 
ſcheinen eines Defrets, dad Preffreiheit verordnet, fo 
wie eined andern, wodurd die Majorate abgeſchafft 
werden. — Der Globe läßt fich folgendes fchreiben: 
Die Papiere des Don Carlos, die fo lange hier waren, 
fo wie feine Effeften, wurden diefe Woche von dem 
fpanifhen Gefandten aus dem Haufe, wo fie biöher 
elegen, genommen und nah Madrid geſchickt. Es ift 
ehr fchade, daß die Briefe Metternich an den Prätens 
denten, deren ed 34 find, nicht veröffentlicht werden, 
denn diefe enthielten die Abfichten Defterreichd in Bez 
jiehung auf Frankreich, wenn gewiſſe Fälle einträten. 
SS yanrıem 

Aus Paris wird vom 21. Aug. berichtet: Wir er: 
alten fo eben den Indicateur de Bordeaur vom 17. 
ug., welcher folgende Nachrichten aus Spanien ent: 
hält: Unfere Briefe vom 14. beftätigen die fetten Be: 
richte von dem an der Grenze Vorgefallenen, Die In— 
furgenten fuchen jeder Begegnung auszuweichen; zu 
Diefem Zwede haben fie ſich in zwei Corps getheilt, wo: 
von dad eine —— zum Befehlshaber, durch 
die Berge nach dem Thale von Baſtan zuruͤckgekom— 
men iſt, waͤhrend das andere aus drei Bataillonen be— 
ſtehend und von Don Carlos befehligt in den Gebirgen 
umherſchweift; die Generale der Königin Espartero 
und EI Paftor fliehen. Nodil hat alle feine Streitkräfte 
auf einem Punft und fucht Zumalacarregup zum Still: 
fand und zum Schlagen zu bewegen, allein diefer ent: 


— 


ſchluͤpft immer, wenn ihm der Feind nahe zu fein glaubt. 
Die Barliften find übrigens entmuthigt. — Bordeauxer 
Blätter vom 18. fprechen viel von der Graufamfeit, 
mit welcher der Krieg gerührt werde, befonderd von 
Seiten Zumalacarreguyd. Dieſer General wollte die 
Heine Stadt Valcarlos für ihre Weigerung, feiner 
Aal beizutreten, zlichtigen, und —— ihr deshalb eine 
umme von 25,000 fr. oder 4 Musketen für jeden 
männlichen Einwohner an. Die Einwohner brachten 
hierauf alles ihr werthvolles Eigenthum, felbft die Haus⸗ 
thären und Fenfter an die Örenze und fchrieben ihm, 
er folle fommen, er werde aber mit Kugeln empfangen 
und dad Klofter von Ronceveaux zur Bergeltung!ver: 
brannt werden. Binnen wenigen Tagen hat Zumala= 
carreguy drei ſeiner Offiziere —9 laſſen, weil 
e feine Soldaten zu Rodil zu verführen fuchten. — 
Sn dem von dem Fuftizminifter entworfenen Bericht 
ber Don Carlos, der den Cortes vorgelegt werden 
foll, ift auf Todesftrafe und Eonfisfation der Güter, 
fo wie auf die Ausfchliefung feiner männlichen Erben 
von allen Würden des Reichs angetragen. 
Srantreid. 
arid v. 21. Aug. Der National will, angeblich 
nach einem Brief aus Rimini vom 8., wiffen, die päpft: 
liche Regierung und die von Modena haben von der 
kleinen Kepublif Marino, nachdem ihnen diefe die Aus: 
treibung aller in ihrem Gebiete ſich aufhaltenden poli: 
tifchen Häctfin e verweigert, die Ausweifung zweier 
beftimmten Perfonen verlangt, welche in Beziehung 
auf die eine derfelben, Herrn Leonardi, bereitd in der 
Art erfolgt fei, daß man ihm zur Flucht auf Toskani⸗ 
fches Gebier, von wo er ſich nach Frankreich einſchiffen 
werde, behülflich gewefen fei. 
Großbritaniem 
Ueber das lebte Budget aͤußerte fih Hr. Eobbett 
olgendermaßen: Es hat im ganzen Lande große Ye 
‚friedenheit erregt. Jeder Theil desfelben ift fo verftän: 
ig und gut, ald möglich, und wäre nur auch die Malz: 
fare zurückgenommen worden, fo würde ich anfangen 
u glauben, das Land fönne noch beffere Tage ſehen. 
Dein mag vom Geift der Zeit ſprechen, fo lang 
man will; der Geift diefer Zeit in England ift, was er 
immer war, Appetit nah Brod und Fleiſch zur Ge: 
nüge und Durft nach vielem gutem Bier, 
Mancherlei. 
Die Speyerer Zeitung meldet vom 23. Aug.: Da die 
Zeit zu Furz iſt, den Raum auszufüllen, welcher in Folge 
der heutigen Cenfurftriche leer ward, fo können wir heute 


nur ein halbes Blatt ausgeben. 
Aus Südtnrol wird berichtet: Von Norden ber find 


und Hochgewitter zugekommen, die, von Wolfenbrächen 


und Degeliihlag begleitet, fteichweife die Ausficht auf ei: 
nen gefegneten Herbit vereitelt haben. In einigen Thä— 
lern haben die Wildbäche ſich mit jerjtörender Wuth er: 
goſſen; fie braden aus ihren Schluchten hervor, und 
brachten fo manches Häuschen, po manchen Weinader 
mit, die fie von der Höhe wit fortgerijfen hatten ; bie 
und da war fogar der Poitenlauf durch diefe Ereignijfe 
für den Augenblic gehemmt. In dem weingeſegneten 
Tramin, unweit der italienifchen Orenze, auf dem rechten 
Etſchuſer gelegen, find die Blätter mit den Beeren von 
den Weinſtöcken adgefchlagen, und man fiebt nur die 
kahlen Reben noch am Geländer. — Im größten Theile 


von Tprol herrfcht gegenwärtig die Ruhr, eine Folge der 
Hitze und des Genuſſes von unreifem Obſt und anderer 
Diätfehler. Im Unterinnthale und im Eiſackthale fter- 


ben bejonders viele Leute daran. 
In mehreren Theilen Englands rafft die Cholera viele 
Menfchen hinweg. Indem Dorfe Barkin fand ein Schif⸗ 


fer, der zıwei Tage vom Haufe entjernt war, bei der Wie: 


derkehr feine Frau und feine 5 Kinder an der Seuche ges 
ftorben und bereits begraben. In vielen Familien fielen 
3, Aund5 Perfonen als Opfer der Kranfpeit, die befon» 
ders unter der ärmern Klaffe wüthete. 

In Biemingham wurde fürzlich ein Zwerg, der fich um 
Geld fehen ließ, Namens Santiago de los Santes, mit 
einer Zwergin, Namens Unne Hiplius, getraut. Der 
Bräutigam war 48 Jahre alt und 25 Zoll hoch; die 
Braut 28 Jahre alt und 40 Zoll hoch. 

2 — — nn mL mn —— — 
Beinvertauf. 
Aus Auftrag gräfiher Bormundfhaft werden dahier 


die berrfchaftlihen Tifhweine, auf dem Wege Öffentliher 


Berfteigerung, am Donnerftag den 18. September d. J. 

9 Uhr Bormittags verkauft. 

a) in Faͤſſern Oochheimer 1802, 1806, 1807, 1811 273 Gimer, 
Kidricher 1783 5 Eimer bayer. Eicht; 

b) in Bouteillen: Kidriher, Steinwein, Johannedberger, 
Salleibler, Madera, Montracher, Bordeaur, Sainte 
Peray, Hermitage, Gote rotie, Grave, Galabre, To— 
Baier, Montgatfh, Cyper, Mufcat, Malvafie de Mas 
dere, Liqueurs, Batavia, Kirfhenwafler; zufammen 
1090 Bouteillen groß und Klein. 

urheim am 22. Auguft 1834. 
Gräfih Waldbott:Baffenpeimifhes Rentamt. 
Herbed, Rentbeamte. 


3 T Too. Dannhpeimer in Kempten in zu baden: 


e 
Dobler, Fr. Die Vorzüge des jegigen Volksſchulweſend 
vor dem früheren. ine Rede zur Sclußfeler des 
Schuljahres 1833. 8. Straubing. geheft. 6 Er. 
— — Bedürfen Bayerns Bildungs:-Anftalten einer Re 
form, oder niht? 8. —— geheft. 18 Er. 
Hoͤchſt wunderbare Schickſale des In der Kindheit unter 
die Irokeſen in Amerika ausgefegten Johann Baptiſt 
Gouture, eines franz. Gelehrten. Nah dem Franıdı 
ſiſchen des Abbe Lambert frei bearbeitet von E. Hirſch⸗ 
mann. 8. Straubing. aebeft. 6 kr 
Ueber Gewerböwefen, Gewerbsfreihelt und Anfäßigmas 
hung. Bier Auffäge, auf vielfeitiges Verlangen, aus 
dem Augsburger Intelligenz» und Wochen: Blatte ber 
fonders abgedrudt. 8. Augsburg. gebeft. 6 Er. 
— —— — 


Redakteur und Verleger T. Dannpeimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 


Sonnabend, 





Deutfdland 
ayerm 
Die Zufammenfunft der Landräthe für das Fahr 
18°%5 ift gemäß Allerhöchften Neferiptd vom 22. 
Auguft auf den 1. Sept. I. J. feftgefegt. 
ihaffenburg v. 24. Aug. Ihre Maj. die 
Königin kommt heute Abend ganz beftimmt hier an. 
Der Theil der Stadt, durch den die — faͤhrt, 
wird erleuchtet; die berittenen Buͤrger ſchaffen⸗ 
burgs werden Allerhoͤchſtdieſelbe, mit Schaͤrpen in 
der Nationalfarbe geſchmuͤckt, an der Bezirfögrenze 
empfangen, und in das Schloß begleiten, dad zum 
feſtlichen Empfange ingeriötet worden ijt. Wie man 
vernimmt, wird Ge. Maj. der König morgen (an 
Alterhöchtt feinem Namens- und Geburtöfefte) mit der 
koͤnigi. Familie nah Klingenberg, 4 Stunden von 
hier, im jchönen Mainthale gelegen, fahren, und auf 
der hochgelegenen Schloßruine im Freien dad Mahl 
einnehmen. Die hiefige Einwohnerſchaft freut ſich 
fehr auf die Anfunft der Königin, die ſich auch ſtets 
hochſt großmuͤthig gegen die Armen und Ungluͤckli⸗ 
chen beweiſet. Der Koͤnig iſt im beſten Wohlſein, 
und hat unter Anderm geaͤußert, daß Ihm das hie: 
fige Klima_fehr gut zufage. — Unter vielen ausge: 
zeichneten Sremden bemerken wir den Bundestags: 
gefandten, Hrn. v. Mieg. Neben allgemeinen Au: 
dienzen, ertheilt der König fehr Fe auch Privat: 
audienzen. Der großherzogl. Hof von Darmftadt 
wird morgen bier 


e fen 
Kaffel v. 23. Aug. Im der heutigen Sitzung 
der Stände wurde der Entwurf zum Finanzgeſetz 
ür die Finanzperiode der Jahre 1834, 1835 u. 1836 
erathen. Nach demjelben beträgt die Gefammt: 
fumme der Ausgaben für die laufende Finanzperiode 
‚712,572 Rthir., die Einnahme aber 9,729,451 Rthl., 
7 daß fich ein Ausfall von etwa 43,141 Nthlen, 
berausftellt. Der Landtagsfommiflär, Hr. Minifte: 
rialdireftor Meifterlin, erklärte gleich bei dem Be: 
ginne der Berathung ded % 1., daß nur die Gum: 
men der Propofition oder ſolche, die, in fo ferne fie 
von der Propofition abwichen, auf einer Bereinba: 


Nee 138. Kempten d, 30. Aug. 1834. 

















rung mit der Ötaatöregierung berubten, in das Fi: 
nanzgefeg aufgenommen werden fönnten, und daß 
die N Maar nicht zugeben könne, daf von 
der Ständeverfammlung einfeitig ohne Zuftimmung 
der Ötaatöregierung von der Propofition abgewichen 
werde. Geſchehe diefes, fo Fönne das Finanzgefeg 
nicht zu Stande fommen. Nr 1 wurde, unter Ju: 
grundlegung der, nad) den Anträgen des Ausfchuffes, 
in den über dad Budget gefaßten Befchlüffen der 
Ständeverfammlung berechneten Zahlen, und in der 
von dem Ausfchuffe vorgefchlagenen Faffung, ange: 
nommen. ‘Der Landtagsfommiffär, Hr. Minifterial: 
direftor Meifterlin erklärte: daß, wenn auf diefe 
Weife dad Zuftandefommen des Finanzgeſetzes uns 
— gemacht werde, eine Öteuerverweigerung vor= 
barden fei, und verließ bald darauf, nachdem er noch 
einen Vortrag über die folgenden 66. — den 
Saal. Auch die folgenden 60. des Geſetzes wur— 
den nach einer hen Berathung mit verfchiedenen 
Abänderungen und Zufägen angenommen. Hr. geh. 
Rath Haſſenpflug verfündete die Fortdauer des Land: 
tags auf weitere 8 Tage, Die Öffentliche Sitzung 
ing dann in eine geheime über. Nach Verlauf der: 
Felben wurde in der wieder eröffneten öffentlichen Si— 
Bung das Finanzgeſetz revidirt und in geheimer Ab- 
Rimmung mit 34 gegen 7 Stimmen angenommen. 
In der erften geheimen Sigung foll nach einer Ieb- 
haften Berathung befchloffen worden fein, einen von 
dem Landtagsfommiffär vorgelegten Gefegegentwurf, 
der die Forterhebung der Steuern bis zu Ende Seps 
temberd beftimmt, dem Ausfhuß zur fofortigen Bes 
utachtung zu überweifen. Der Ausſchuß foll dann 
Iofort darüber berichtet haben und der Geſetzedent— 
wurf in der zweiten" geheimen Sitzung angenommen 
worden fein. 
eußen 


r 
Berlin v. 21. Aug. Es wird von uns ein 
Stabsoffizier in das oͤſterreichiſche Lager nach Maͤh— 
ren und ſpaͤter nach Italien gehen, um die neuen 
Manoͤvers des Gen. Radetzky naͤher kennen zu ler— 
nen. Man glaubt, daß wenn dieſe wirklich ſo zweck⸗ 
mäßig befunden werden, wie allgemein behauptet 


wird, fie auch bei und rg werben dürften. — | ruffifche Gefhäftsträger auf das beſtimmteſte erffänt, 


Die Erpedition Don Carlos befhäftigt jept haupt: 
ſaͤchlich unſere Politiker. Die Meinungen find ver: 
fchieden. Einige fchmeicheln fi, daß es ihm gelins 
gen werde, feine Anfprüce auf den Thron Spaniens 
geltend zu machen, und die Negentin fammt dem F. 
Kinde zu vertreiben. Sie wollen den fpanijchen Eha- 
rafter mit dem deutſchen verglichen willen, und glau: 
ben, ed werde nach und nad) die Bevölferung aller 
fpaniihen Provinzen Partei für den Prätendenteni 
ergreifen, fobald nur erftlih die Gewißheit vorhan: 
ben fei, daß er fich wirflich in Spanien befinde, und 
zweitens das ie des jegigen Syſtems mit 
den Sitten und Gebräuchen ded Landes ſich genug: 
fan fund gegeben haben, Es bedürfe dazu Zeit, 
denn der Spanier fei wie der Deutjche bedächtig, 
und nicht für jeden aͤußern Eindruck empfänglic. 
Auch hört man in einigen höhern Girfeln viel von 
der Anerkennung ded Don Garlod ald König von 
Spanien fprechen, und fich beklagen, daß man damit 
gögere, weil ein folcher Schritt ihm von unendlichen 
Nugen fein, und Franfreich abhalten würde, fich di: 
veft in die Angelegenheiten Spaniens zu mifchen, 
Defterreicd 

Wien v. 23. Aug. Ge. & Hoh. der Kronprinz 
von Bayern, den man heute bier erwartete, wird erſt 
morgen eintreffen. Ge. f. H. der Prinz von Wafa 
ift geftern von einer Urlauböreife zurüd bier ange: 
fommen. — Ueber Livorno find Briefe aus Alezan- 
drien bis zum 4. Juli hieher gelangt. Ihr Inhalt 
lautet über die Verhältniffe in Syrien wieder weit 
ünftiger für die ägpptifche Regierung; es fcheint 
yon ein großer Schritt zur Pacififation diefer Pro: 
vinz gethban worden zu fein. Doch beftätigen aud) 
diefe Nachrichten, daß Ibrahim Paſcha ſchon bes 
trächtliche Nachtbeile erlitten, und aufs dringendfte 
Berftärfungen begehrt hatte. Die Sage von einem 
Aufitande in Oberägppten zeigt ſich als völlig un: 
gegründet. — Diefer Tage ift der von einem biefi- 
en Mechanifus in London beftellte Dampfiwagen 
uͤr gewöhnliche Ehauffeen hier eingetroffen, und 
wird bald feine erfte Probefahrt zwilchen hier und 
Baden machen, 


T rkei. 

Ein Prlvatſchreiben von der Donau den 20. Aug. 
berichtet: Der Aufitand gegen die Herrſchaft der 
Aegyptier in Syrien, an weldhem die im Lande woh: 
nenden Türken einen thätigen Antheil genommen 
baben, erregte, wie natürlich, in Konftantinopel den 
lebhaften Wunfch, den Augenblid zu benügen, um 
die Macht Mehemed Ali’ zu brechen. Die Minis 
fer aller europäifchen Höfe haben dem Divan Bor: 
fellungen dagegen gemacht, und indbefondere hat der 


“ 


daß ein Angriff von Seite ded Sultans auf Mehe— 
med Ali den im Bertrage vom 8. Zuli v. 3. fell: 
gefegten Auſpruch auf ruffifhe Hilfe nicht begründe, 
indem dieſer Vertrag rein defenfiver Natur, nur dann 
Anwendung erleide, wenn der Sultan der angegrif. 
fene Theil fei. Diefe Erflärung und aller europäi: 
ſchen Minifter dringender Nath haben entjcheidenden 
Einfluß auf-die Entfchlüffe des Sultans gewonnen. 
Die beider Kaiferhöfe fowohl als "die Fönigl. von 
Paris und London haben ſich demnach auf einem 
und demfelben Felde ftehend gezeigt, eine Thatiache, 
welche alles Gefchwäg der Parteimänner und Kriegd: 
freunde gegen eben Ddiefen Vertrag und gegen dig 
Abfichten u hegreih neigt 
ta en 
‚Rom v. 19. Aug. Geit die betrübende Nach— 
richt aus Madrid eintraf, daß beim Ausbruche der 
Cholera viele Geiftliche durch die Wurh des Volkes 
dafelbft ihr Leben verloren haben, fängt man bier 
an, den Gang der dortigen Begebenheiten aus einem 
andern Gefichtöpunfte zu betrachten. Früher glaubte 
man, nur die Regierung und die Lıberalen wären 
Feinde der Klerifei, nun da man fieht, daß auch das 
Bolf diefe Stimmung hegt, Scheint man fih der 
— —— mehr — zu wollen, welche ihr 
Bedauern Über dieſen Vorfall dem paͤpſtlichen Stuhle 
zu erfennen gegeben hat. Die hiefige Zeitung gab 
die Zahl der getödteten Drdensgeiftlidyen übertrieben 
groß an, welches natürlich einen übeln Eindrud her: 
vorbrachte, aber zugleich auch ein Gefuch der Regen— 
tin an den Papft unterftügen mußte, worin von ih— 
rer Seite doch die höhere Autorität anerfannt wird. 
Man will nemlich wijfen, fie verlange vom hl. Va— 
ter, er folle zu einer gemäßigten Reform der Geift: 
lichfeit in ganz Spanien feine Zuftimmung geben, 
und zugleih ein Ermahnungsfchreiben erlaffen, daß 
die Geiftlichfeit die beftehende Regierung anerfennen 
und ihr gehorchen folle. Dagegen verfpriht man 
den koͤnigl. Schuß für dad Eigenthnm der Kirche, 
ortugal 
Die amtliche Liffaboner Zeitung vom 4. Auguft 
enthält ein Defret Don Pedros, durch welches die 
unter der Regierung Don Migueld wegen politifcher 
Verbrechen Berurtheilten in ihren vorigen Stand 
wieder eingefegt werden. Ihre Güter, die eingejo: 
gen waren, werden ihnen zurücgegeben, 
SS yaınrnıien 
Paris v. 25. Aug. Das Journal des Debato 
ibt heute eine Weberficht der bisher im Norden 
paniens von den beiden Friegführenden Parteien 
ausgeführten Hinz und Herzüge. Nach derfelben 
wäre die Nachricht, welche durch eine telegraphifche 
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Botfhaft gegeben worden war, als fei Nodil in Eli: 
fondo eingeruͤckt, voreilig gewefen; fein Vortrab wäre 
zwar an dem Cingange ded Thales Baſtan, erfchie: 
nen, Rodil aber hätte feinen ‘Plan, dasſelbe zu be: 


fegen, aufgegeben, und eine Sronteveränderung auss | ft 


geführt, da Zumalacarreguy Miene - gemacht habe, 
nachher die Ausgänge aus dem Thale zu beſetzen, 
und fo Rodil den Nüdzug abzufchneiden. Ein an: 
derer Grund zur Aenderung jeines Planes war die 
Nachricht, daß Zavala und ‘Don 
Zumalacarreguy getrennt haben, und der biscapifchen 
Küfte nähern, um die Ausjchiffung von Waffen: und 
Munisionszufuhren zu erleichtern, Vom 9. bid zum 
15. marfchirte Rodil gegen diefed abgefonderte Corps, 
und mußte Zumalacarregup, der fich wieder in dem 
Burondathale gefegt hat, bei Seite iaſſen. Den 12. 
war Don Carlos zu Guernica, wo er, nach altem 
nn, unter dem Baume von Öuernica Die 
ewahrung der bidcayijchen Privilegien befchwor. 
Den 13. und 14. fland Zavala an der Küfte, und 
hatte die Häfen von Lequeytio und Bremeo inne. 
Don Earlos war am 15. zu Bremeo. Den 13. 
kam Rodil zu Bergara, in Guipuzfoa, an, und be: 
werfitelligte bier Fine Bereinigung mit Jaureguy. 
Rodil fegte fih) am 15. gegen Lequeptio über Mar: 
quina mit 7000, Jaureguy gegen Bermeo über Du: 
rango mit 3000 Mann in Bewegung. - Nach der 
legten, durch die Nacht unterbrochenen, telegraphi: 
ſchen Botfchaft fcheint es, als hätten diefe Bewegun: 
gen der k. Truppen Früchte getragen, denn nad) 
denfelben 108 Don Carlos ſich über Onate und Na: 
varra zurüd. Indeſſen hält fi) Zumalacarreguy 
zwiſchen Salvatierra und Pampeluna (in dem Bo: 
rundathale), und auch das Thal Bafton ift noch in 
feiner Gewalt, wie ſich denn die Earliftifhe Junta 
wieder in Elifondo feitgefest hat. — Die Gazette 
behauptet, der Carliſtiſche eneral Villareal ſei in 
Aro in Alt-Caſtilien (ſuͤdlich vom Ebro) eingezogen, 
und habe die Stadtmiliz dort entwaffnet. Ein libe: 
rales Bordeaurer Blatt beftätigt diefe Nachricht, und 
auch die Eorreipoudenz des Journals des Debats 
aus Bayonne enthaͤlt dieſelbe im Allgemeinen. 
Frankreich. 

Paris v. 25. Aug. Es ſcheint, die Polizei ver: 
muthe, Moreno fei nicht allein, fondern mit mehre: 
ren anderen Carliften in Paris angefommen- Def: 
wegen haben auch die Nachforfchungen der Polizei 
— nicht aufgehoͤrt, und man forderte noch geſtern 
an den Barridren von den Ankommenden die ale 
Das mit Moreno angeftellte Berhör hat fein Ergeb: 
niß geliefert, da er auf beinahe alle an ihn geftell: 
ten ragen die Antwort verweigerte. Man behaup- 
tet, er verlange, ſich in die Schweiz zuruͤckzuziehen. 


arlos fih von 


— Geftern Nachmittags zwifchen 6: und 7 Uhr kam 
Fuͤrſt Talleyrand hier an. Heute. früh begann die 
ganze diplomatifche Welt bereits, ihrem Neftor ihre 
Aufwartung zu madhen. Die Gefundheit ded Fürs 
en ift nody immer gleich ſchwankend, wie bei feiner 
legten Anwejenheit in Paris, fchlechter- fcheint fie 
aber nicht geworden zu fein. — Der Temps fleht in 
der Ruͤckkehr ded Fürften Talleyrand eine Befätigung 
der Nachrichten von dem Beichluffe eines Zufakartis 
feld zu dem Vertrag vom 22. April, betreffend die 
Befriedigung der Halbinfel. Eine bewaffnete Inter: 
vention, fagt er, Scheint in Madrid ernftlich gewuͤnſcht 
und von den Kabinetten von Parid und London be: 
günftigt zu werden. Bis jegt wurden Feine entjchei: 
dende Mafregeln ergriffen außer der Sendung von 
Kreuzern an die Kuͤſte. Auf der andern Seite, fagt 
man, habe fic) die Königin Negentin an Donna Ma: 
ria um Truppen gewandt, Diefem Plane fteht nichts 
im Wege ald der Mangel an Geld. Don Pedro 
ift nicht Willens die Hoffen zu tragen und Spanien 
ift ed unmöglich eine Hilfdarmee zu bezahlen. Was 
Franfreich betrifft, fo hat diejes Land bereitd durch 
die Weigerung Belgiens, feine ntervention zu bes 
zahlen, eine Lektion erhalten, und betrachtet man. die 
Art, wie Spanien die franz. Gläubiger behandelt, 
fo find wenig Gründe vorhanden, warum Franfreich 
noch mehr Schritte thun follte, die eben fo wenig 
bezahlt würden, wie das Frühere. 
Großbritaniem 

London v. 21. Aug. Das Ehronicle fchreibt 
über die proteftantiiche Verfanmlung zu Dublin: 
Gott verhuͤte, daß wir die in derfelben geäufßerten 
Gefinnungen auch nur einen Augenblid mit denen 
der irischen Proteftanten verwechfeln; die große Mehr: 
heit der legten wird diefelben auf das Aeußerſte vers 
abfcheuen, Der Glanz und der Reichthum der Kir— 
che ift ed, was die Sprecher in der Dubliner Ber: 
fammlung einzig vor Augen hatten. — Geftern um 
1 Uhr Nachmittagd wurde der Admiralitit durch 
Signale verfündet, daß die Königin aus Deutſch— 
land zurücd in dem Fluffe angelangt ſei. Im Ant: 
wort hierauf wurde die Fönigl. Fahne auf den Da: 
he der Admiralität -aufgezogen und blieb dafelbft 
bis zur Ankunft 3. Maj. im St. Fames:Palafte, 
— In einer heute morgen in der Stadt:ondon:Ta= 
verne abgehaltenen VBerfammlung der Inhaber fpa= 
nifcher Gorted:Bond wurden mehrere Refolutionen 
angenommen, welde die Verwunderung der Ber: 
fammlung über den Finanzplan Torenos ausdrüd: 


:Iten. Zugleich wurde befchlojfen, eine Denffchrift an 


die Königin von Spanien einzugeben. 


Mankherlei. 
München v. 20. Augüſt. Die National: Zeitung 


(öHteitt:! Hr. Staatsrath v. Kobell und Hr. geb. Rath J Kempten unterm 5. Aug. d. 3. zu Recht erfannt: daB 
w, Klenge trafen am 3. d. in Nanplia cin. — Um Mon: | von der Rresjens Gſchwend hinterlaffene aufergerichtliche 
sag blieb dee Schloſſergeſelle Mathias Scheuermaner | — bei Gericht aber deponirte Teitament vom 17. Der. 
in Unterfendling, nachdem er mit vollen drei Zügen eine | 1850 fei als anerkannt anzunehmen, ſohin die Erbſchaft 
Maas Branntwein geleert hatte, auf ‚der Stelle todt. | an die Teftaments:Erben zu verabfolgen — meldes nıa 
— In Speyer ftarb den 22. d. der k. Negierungsdiref: | piemit befannt gemadt wird. Kempten den 21: Aug. 1834. 
tor Hr. Heiimgartner an der dort herrſchenden Ruhr. — dnigl. Bayer. Landgericht. ' 
Das Geſetz über das —— tritt * — Gebhard, Landrichter. 

n in Wirkſamkeit. — Um 3. d. Fam auf einer k. griech. _— 

Rorvette = Nauplia der Fürft Maurofordato mit fei: Betfanntmadhung.. 
ner Familte zu Ancona an. Cr. begibt fich als bevod: | Auf erfolgte Hohe Genehmigung der k. Regierung wird 
mächtigter Minifter nah München und dann nach Ber: | der am 12. k. Mi, gewöhnlich jlatıfindende Vieh: und 
fin. — Bei dem legten Srande in Rofenheim, wo fechs Zaarenmarkt zu Staufen für heuer auf dem 13. Desfels 
Häufer ein Raub der Flammen wurden, bat fich ein | den Monats verlegt; welches man zur Darnachachtung 
Sfraelit — Nathan — fehe ausgezeichnet. Derjelbe | der Käufer und. Verkäufer piemit zur Öffentlichen Kunde 
zettete 5 Kinder aus den Flammen, und brach nach der | dringt, Immenſtadt den 25. Aug. 1854. 

Kettung des lebten den Arın. »©erne will ich fterben«, Königl. Baper. Landgerlcht. 

fprach der Hochherzige, »weil ich nur die Kinder geret. Kaftenmapyr, Landrichter. 
tet habe. Das Feuer fol gelegt worden fein. Kaun 
man denn einer ſolchen Barbarei nicht jteuern? - 

Am 23. Juli find in dem ungarifhen Dorfe Nagn: 
Lucska, im DBeregber Komitat, 122 Wohn: und 185 
Nebengebäude nebjt_der Kirche abgebraunt. Nagp: 
Rucska liegt in der Nähe von Munkacs, das befannt: 
lich 4 Tage fpäter cbbrannte. Cine halbe Stunde von 
der Feftung liegt ein Flecken deöjelben Namens, in wel: 
chem, in derfelben Nacht, zuerjt das Feuer ausbrach; 
faum war man bier desſelben Meifter geworden, fo 

ing die Feftung felbit in Flammen auf, wobei aud 
die zue Feitung führende Brüde abbrannte. Gläckli— 
cher Weife ift der Pulvperthurm unverfehrt geblieben 
und das außer ber Feſtung liegende Spital gerettet 
worden. 

Nach nähern Detaild über den Brand zu Tula wur: 
den mehr als 2000 Gebäude in Trümmer und Afchen: 
haufen verwandelt, darunter das Alexandrow'ſche Ka: 
dettenforps, das Theater, fteinerne griech. Kirchen, 
675 Buden mit Waaren, 5 Magazine und 30 Fabriken. 
Die berühmte Gewehrfabrik hat in ihren Maſchinen— 
Gtabliffements unendlich gelitten. Der Geſammitver— 
luſt wird auf 10 Millionen Nubel angegeben. Cinem 
einzigen Bürger verbraunten über 400,000 Rubel in 
Banfzetteln. , 

Englifhe Blätter enthalten die ge daß fich 
in der Pairdfammer mehr als 60 Lords befinden, die 
bereitd das 7ofte Jahr zurückgelegt haben. Das äl: 
tefte Mitglied, Lord Stowel, zählt 89 Jahre, und meh: 
tere andere find 8o und einige Sabre alt. 

Der berühmte Tunnel der Themfe fol nun ausge— 
bant werden, zu welchem Zweck dem Ingenieur Bru— 
nel von der engl. Regierung die erforderlichen Geld— 
mittel angemwiefen worden find. 

Nach Berichten aus Kanada ift ein Schiff mit 280 
Auswanderern aus dem, mweftlichen England unterge: 
gangen; nur 7 Menfchen wurden gerettet. 

Die Wittwe des Weltumfegler8 Cook lebt noch, 100 
Sabre alt. 


































Dei Tob. Dannhpeimer in Kempten ift zu haben: 
Bed, Fr. Geſchichte eines deutfhen Steinmegen, Her— 
ausgegeben von der Gefellfbaft für deutſche Alters 
thumsekunde in Münden. 8. Münden. br. ı fl. 12 fr. 
Buchs, Dr. Neugriechiſches Uebungsbuch für Anfänger, 
sum Schul: u. Privatgebraud. 8. Augdburg. br. 36 Er. 
Gengler, Dr. Die Ideale der Wilfenfhaft, oder: die 
EncHelopädie der Theologie. gr. 8. Bamberg. brod, 

j | 1 fl. 21 Er. 

Käfer, 3.8. Materiallenzum Gebrauche bei den Öffente 
lichen Religions: Vorträgen nah der Drdnung des 
arößern Didzefan: Katechismus. Viertes Hauptftüd, 
(Bon den heil. Saframenten.) 8. Münden. br. 24 Er. 
Vortrag In dem zweiten, erflen und dritten Ausfchuffe 
der Kammer der Reichöräthe, über den Gefegentwurf, 
die Fortfegung einer permanenten Givillifte betreffend, 
von dem Heren Reichsrathe Dberconfiftorial:Präfidens 
ten. 8. Münden. geheft. 9 Er. 
Ein Büchlein für die Jugend, Entpaltend die Pegende 
von Placidus und feiner Familie, das Mähren von 
Marien:Kind, die Bolksfagen vom Untersberg, nebft 
vielen andern erbaulihen und ergöglihen SHiftorien. 
Vom Berfaffer des Volksbuͤchleins. 8. Stuttaard und 
Tübingen. brod, 1 fl. 30. Er, 
Nachrichten von der Pferdezucht der Araber und den aras 
. bifhen Pferden. Nebft einem Anhange über die Pfers 
dezucht In Perfien, Turfomanien und der Berberel. 
Befammelt und bearbeitet von 8. W. Ammon. Mit 
einer Beinen Gharte von Arabien. gr. 8: Nürnberg. 
4 fl. 12 Er. 

Both, A. Grab: Dentmähler im deutfhen (gothifchen) 
Styl, für Arcitecten, Bildhauer, Drnamentiften, Mos 
delleure, Steinmesen, Gifengießerelen, und überhaupt” 
für Geden, der fih mit der Ausführung dergleichen 
Gegenftände befchäftigt. Enthaltend 4 Ideen zu Grab» 
Denfmälern. ar. fol. Münden 48 Er, 
dv. Reider, J. Bolftändige Anleitung zur Griiehung, 
Wartung und Vermehrung der Dleanderd, der Dors 
tenfie, der Ehrhsanthemen und der Volfamerien, oder 
die Kunft, diefe Blumen nach den neueiten Grfapruns 


Betanntmadung. 
In der Berlaffenfhaftsfahe der Kresſens Sfchwend | gen vorzüglich Tchön zu erziehen und jedes Gremplar zur 
Bollfommenpeit zu bringen. 8. Leipzig. brod. 36 Pr. 


von der Au, Gemeinde Sulzberg, hat dad k. Landgericht 
Bm nn nn ——— e — 
Redakteur und Verleger T. Dannheimer. —E 


“ fion in Frankfurt, war längere Zeit hier, und hatte 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von sinem Weltbürger. 


Sonntag N 130. Kempten d. 31. Aug. 1834. 






















von Eichftädt, Se, Exc. der Kriegdminifter v. Wein: 
rich (weldyer dem Vernehmen nach unterm Heutigen 
durch ein k. Handbillet die Ernennung jun Gene: 
rallieutenant erhielt), Hr. Generallieutenant Graf 
Seyßel d'Aix aus YAugsburg, und die HH. Briga: 
dierd der von ihm fommandirten zweiten AUrmeedivi- 
fion, Generalmajor v. Biber, Graf Pappenheim und 
Graf Nienburg. Ge, Dardl. der Hr. SeBmerkhat 
wurde feierlich empfangen und flieg in der Poft ab. 
Um 8 Uhr bewegte fih der Zug in der vorgefchrie: 
benen Ordnung durch die mit Bäumen gefhmücdten 
und mit einem Spalier der Landwehr befegten 
Straßen durdy das Feldkircherthor auf den linkts der 
Regensburgerftraße im Hauptgraben beftimmten Platz, 
um welchen die Terraffen und Erdaufwürfe ein weites 
Amphitheater bildeten. Diefed at gegen Süden eine 
lange Tribüne mit feftlich geſchmuͤckten Damen, öft: 
lich dad Landwehrbataillon der Stadt Fugolftadt mit 
der Kavallerie, nördlich die Schuljugend mit ihren 
— und kleinen Fahnentraͤgern an der Spitze 
beſetzt, die ganze Weſtſeite und übrigen Räume fuͤll— 
ten eine Maſſe Zuſchauer aus allen Staͤnden von 
hier und der ganzen Umgegend aus, ſo daß man die 
verſammelten Menſchenmenge gewiß auf 12,000 Kö: 
pie berechnen Fann. Im Hauptgraben war einer: 
eitd dad volzäplige Tte Linien: Infanterie-Regiment 
mit der Fronte gegen den Grundftein, andererfeits 
das Bataillon der technifchen Kompagnien in Pa: 
rade aufgeftellt. Mitten in demfelben war der Grund: 
Rein errichtet, zu welchem fich der Zug bewegte. Als 
die Begleitung auf dem Plabe angefommen war, 
eröffnete der ®. — —— Ingenieur⸗ 
Oberſt Becker, die Handlung mit einer Anrede an 
Se. Durdl., in welcher erft das Gefchichtliche und 
die Schidfale diefer Feitungsftadt berührt, dann die 
Beranlaffung diefer Feierlichfeit in Verbindung mit 
dem allerhöchften Namens» und Geburtöfeft Sr. F. 
Ma. gedacht, endlich an den Hrn. Bevollmächtigten 
die Bitte geftellt wurde, diefem Bollwerfe der bayeri: 
[hen Nation durch Legung des Grundfteind gemäß 
allerhöchfter Vollmacht vie erfte Weihe zu geben, 
worauf ein allgemeined Lebehoch dem Fönigl, Lanz 


Deunst® (ieh 


Ba ern 

Der Nürnberg. Gorsefborihent berichtet aus Afchaf: 
fenburg vom 25. Aug.: Ihre Maj. die Königin ift 
geftern Abends nach 7 Uhr dahier angefommen. Das 
heutige Geburts: und Namensfett Sr. Maj. des 
Könige wurde mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten 
begangen; Militaͤrmuſik fpielte Mittagd vor dem Kb: 
nigoſchloſſe. In allen Gefellfchaften wird der Tag 
würdig gefeiert, und Abends halb 8 Uhr, bis wohin 
die allerhöchften Herrfchaften von Ihrem Auöfluge 
nah Klingenberg wieder hier fein werden, ift den 
Nefigen Örndenten ein Fackelzug bewilligt worden. 
gen 400 Fadelträger, in Studententracht, mit 
feidvenen Schärpen in der Nationalfarbe, und Müpen 
leiher Farbe, werden den Zug von den fogenannten 
Forfkinftitute vor. den Karlöthore bis zur Nefidenz bil: 
den, und dort patriotifche Lieder abfingen. Diefem 


Audienzen: bei den Monarchen ‚Dem Bernehmen 


rt ihrem Ende noch ziemlich ferne, — Die Fön. 
Prien und Prinzeffinnen unternehmen häufig Er: 


Ingolftadt v. 20. —* Geſtern iſt die Grund: 


*4 J — — * er 
dedvater dargebradht wurde." Diefe Rede beantwor- Fuß geftellt worden find; — Unſer niederes Polijei⸗ 


tete der Fürft Feldmarfchall mit Würde nnd Gefühl. 
Sierauf erfolgte dje, kirchliche Einſegnung des Steins 
durch den Hrn. Bifchoff, unter Aſſiſtenz zweier Dom: 
Fapitularen und der Geiftlichfeit, und--nun- wurden 
die von den k. Hrn. Ingenigur:Offizieren beigebtach⸗ 
ten Gedächtnißobjefte durch den Hrn. Feldmarjchall 


in den Stein gelegt, fodann derfelbe verfchloifen. 
Dad Infanterie: —— bezeichnete dieſen Akt durch 
drei Salven. Waͤhrend dieſer Handlung ertoͤnten 


aus dem bereits vollendeten und von ſeinen Gerü— 
ſten befreiten Thurme I. der Vorveſte Tilly 75 Ka: 
nonenfchüffe, welche den Anweſenden die folgenreiche 
Vollendung eines jener Werke verfündeten, zu denen 
©. f. Maj. vor 6 Zahren auf Ähnliche Weife den 
Grundftein zu Tegen geruhte, ‘ 
Rheingegendenm 
Franffurt v. 20. Aug. Die Meßfremden tref: 
fen ſchon nah und nach bei und ein. Was wird 
unfrer dießjährigen Herbitmeffe werden ? fragt einer 
den andern. Im Allgemeinen herrfcht die Meinung, 
diefe Meſſe werde nicht fo ſchlecht ausfallen als Die 
Iegteren. An den Mefftänden find fo ziemlich die 
Vermiethzettel verfhwunden, allein deſſen ungeachtet 
werden viele derfelben  vermiethet fein und vielleicht 
unbenügt bleiben, da deren Miether, Fabrifanten aus 
den Zollvereindftaaten, befonderd Sachſen, für diefe 
Herbftmeffe noch feinen Gebrauch davon machen kön: 
nen. Bon der andern Seite erfährt man, daß in 
Dffenbach für die dafige Gerbfimeile neue Buden: 
reihen aufgeführt werden, da die Verkaͤufer in den 
zeither verfügbaren Häufern und Buden feinen bin: 
reihenden Raum mehr finden. Wir wollen dem 
nicht widerfprechen, daß auch diefer Herbft — viel: 
leicht zum legtenmale — die Offenbacher Meffe be: 
fuchter, ald die unfrige wird, aber gewiß ift, daß man 
für diefen Umftand dießmal weniger Beforgniffe als 
früher hegt. — Man verfihert fortwährend, daß in 
den erften Tagen des fünftigen Mon, der Hr. Bun: 
despräfidialgefandte bei und eintreffen wird, und daß 
bald ee wie ſchon erwähnt, ein Theil der Wie: 
nerbefchlüffe, der. Sicherftellung des Verhältniffed der 
Landftände zu den Regierungen durch Errichtung ei: 
ned oberften Schiedögerichtd für Eonfliftfälle betrifft, 
veröffentlicht werden dürfte. — In Hanau find eis 
nige feit 5 Monaten inhaftirte und der Mitwilfen: 
fchaft an der Verbreitung revolutionärer Schriften 
beichuldigt gewefene Perfonen wieder auf freien Fuß 
geftellt worden. Bon dem Cchidfale derjenigen, 
welche bei und auf Grund oder Verdacht dieſes Ver: 
bredens im Gefängniß figen, ift noch nichts befannt 
geworden. Auch aud Gießen erfährt man, daf meh: 
rere neulich eingezogene Perfonen wieder auf freien 


ſicht hereſcht über alle in die Stadf Fommenden 


perfonal ift wieder — wahrfheinlih nur während 
der Meſſe — verflätft worden. - Eine ftrenge Aufe 

rem 
dem, — Zwei Bataillond unferer freiwilligen Stadt: 
wehr haben in_der verfloffenen Woche im Feuer ma- 
növrirt, und die Zufriedenheit aller Sadpverftändigen 


eingeerutet. Uebrigens vernimmt man noch. nicht®, 


daß und die Bundedtruppen verlaffen werden; viel: 
mehr foll das in Bornheim und Bodenheim liegende 
Bataillon prenß, Truppen im Dftober durch ein an— 
dered deffelben Negiments abgelöst werden. Was 
neulich in der Hanauer Zeitung geftanden, daß von 
den in —— ſtehenden 2 Kompagnien preuß. 
Truppen, ein Gemeiner, Biceunteroffisier, Unteroffi⸗ 
sier, Feldwebel und fogar ein Hauptmann wegen 
Subordionationdvergehen, Mißbrauch der Autorität ze. 
zu verfchiedenen dort angegebenen Jahren Feftungde 
firafe verurteilt worden, bedarf einer Berichtigung. 
Es wurden nur ein Gemeiner zu 20 und ein Unter— 
offizier zu 3 Jahre Feitungsftrafe verurteilt, erfterer 
weil er fi an dem Unteroffizier vergriffen, und- dies 
fer weil er feine Autorität überfchriften. 
dweden. 

Stodholm v. 15. Aug. Das auf Sonnabend 
angefegt gewefene Confeil, von weldhem man die 
Entfcheidung über Cap, Lindebergs Schickſal erwars 
tete, ift aufgefchoben worden. — Im Bürger: und 
im —— ande ſind durch die HH. Santeſſon, 
Winberg und Heuerlin Anträge auf Prorogitung 
des ee wegen der Eholera gemacht und auf 
die Tafel gelegt worden. — Das Gefundheitsamt zu 
Gothenhurg hat fo eben dem k. Landeshauptmann 
die Erflärung der Aerzte mitgetheilt, daß die Cho⸗ 
lera-Seuche in Typhus und Nervenfieber überzuge- 
ben anfarige. Allein am 15. wurden noch 140 eis 


"hen beftattet, und Hunderte blieben aus Mangel 


an Gräbern noch unbegraben. - Wan berichtete: auch, 
daß in Fönföping feit dem 9. dreißig Perſonen an der 
Cholera geftörben feien. In Gothenburg und der 
Umgegend erreichte die Sterblichfeit ſchon 1255. 
Defterreicd. 

Wien v, 25. Aug. Se. f. Hoh. der Kronprinz 
von Bayern ift geftern in Schönbrunn eingetroffen. 
Zu Ehren ded Prinzen wird Heute bei Hofe Fame 
lientafel gehalten werden. Das. Gerücht von einer 
Berbindung zwifchen Sr. f. H. mit Ihrer kaiſ. Hoh. 
der Erzherzogin Therefe erneuert fih. — Se. Mai. 
der Kaifer werden erft am 29. d. ind Lager bei 
Brünn abreifen. — Die Ranbziige an der bosni— 
ſchen Grenze haben von Neuem begonnen. Eine 
Bande Plünderer aus Bosnien foll wieder einen 
öfterreichifchen Grenzort bedroht haben; man wird 


ſich zufegt gezwungen fehen, diefem Unfuge felbft 
mit Nachdruc zu fleuern, und die Näuber im ihren 
Schlupfwinkeln aufzufuhen. — Das in Ejortfow 
(Gallizien) verbreitete Gerücht, ed fei in der Umge— 
gend von Ehotim in Podolien unweit der gallizifch: 
ruſſiſchen Grenze die Peft ausgebrochen, veranlafte 
die Militär: im Einverftändniffe mit der polit. Be: 
Hörde, im Zaleeziferkreife bis auf benimmtere Nach: 
richten die vom Peſtreglement vorgefchriebenen Maß: 
regeln gegen die ruß. Grenze zu ergreifen. 
EUER 

Konftantinopelv. 5. Aug. Die neuefte Pot 
aus Smyrna bringt über die Ereigniffe in Syrien 
manche Aufklärung. Man fieht, daß das neue Ne: 
krutirungsſyſtem, welches Ibrahim Paſcha dafelbft 
einzuführen verfucht hatte, den erſten Anlaß zum Aus: 
bruche der, wegen der drücdenden und willführlichen 
Maßregeln der ägnptifchen Verwaltung ohnehin fchon 
unter der Aſche glimmenden allgemeinen Unzufrie— 
denheit gegeben hat. Ueber den Berfolg der Feind: 
feligfeiten it aus den neueften Berichten foviel mit 
Sicherheit zu entnehmen, daß die Bewohner von 
Naplus den Anfang damit machten, daß fie einige 
Agyptifche Bataillons in Stücke hieben, und fich hier: 
auf der Stadt Jerufalem bemächtigten, wodurd) fich 
ber Aufruhr mit Bligesfchnelle verbreitete, Ibra— 
him Paſcha fell, wie die Smyrnaer Zeitung fagt, 
Jeruſalem zwar wieder erobert haben, von den In— 
furgentenmaffen aber dann in diefer Stadt einge: 
fhloffen worden fein, und nur mit großem Verluſte 
fi einen Rückzug gebahnt haben, — Die Sache des 
ägpptifchen Gouvernementd hat dadurch in Syrien 
fehnelt eine mißliche Geftalt erhalten ; jedenfalls wird 
ed der größten Anftrengung bedürfen, um diefe Pro: 
vinz Mehemed Ali zu erhalten. Diefer fheint zwar 
nichts verfäumen zu wollen, wie dieß die neueften 
Briefe aus Alerandrien, die bis zum 26. Juni reis 
chen, außer Zweifel fegen. Unaufhörlih wurden 
Truppen und Munition nah Syrien eingefchifft, und 
der Vicekoͤnig felbit-hatte fih nach Jaffa begeben. 
Fudeffen wäre ed noch immer nicht unmöglich, daß 
von Seite der Pforte ein Schritt zu Gunften der 
Inſurrektion geichähe. Die außerordentlichen Ar: 
beiten an der Flotte, welche in möglichfter Eile mit 
allen Bedürfniffen verfehen wird, um fchon in den 
nächften Tagen auszulaufen, möchten darauf hindeu: 
ten. Alle Arten Proviant werden an Bord gebracht, 
und, nur um fie fchnell zu erhalten, mit hohen Prei: 
fen bezahlt. Bringt man died und die vorgeruͤckte 
Jahrszeit, zu welcher fonft die Flotte, wenn fie auch 
die Dardanellen verlaffen hatte, immer zuruͤckkehrte, 
in Anſchlag, fo follte man doch jchließen, daß fie 
irgend einen wichtigen Zweck haben müßte, 


| Portugal. 
Der zu Plymouth eingelaufene Royal Tar Hat 
Driefe aus Liſſabon bis zum 14. Aug. uͤberbracht, 
welche melden, daß Alles wohl von flatten gin 
und in der Hauptftadt vollfommene Ruhe herrichte. 
Don Pedro's Geſundheit war in zunehmender Belz; 
ferung. Dem Zufanmentritte der Cortes am 15. 
fa& man mit großer Spannung entgegen. Man ers 
wartete fortwährend, die Eröffnungdrede werde un— 
befchränfte Preßfreiheit verfündigen, 
,)BSpyauien 

„Madrid v. 8. Aug. Wie fchon gemeldet, follen, 
über das Schickſal des Prätendenten, falld er den’ 
Truppen der Königin in die Hände fällt, Die Cortes 
entfcheiden. Das Eco del Eomercio fagt in dieſer 
Beziehung: »Es nähert fi der Augenblick, wo im 
Angefiht Curopa’d und auf die feierlichfte Weiſe 
der Prinz gerichtet werden foll, u. verbrecheri: 
ſches Betragen Spanien in die Gräuel ded Buͤr— 
gerkriegs gerint bat. Die erlauchte Epriftine will, 
daß die Eortes das Urtheil fällen, und Hoffe nicht 
ohne Grund, daß diefed Urtheil ihrer felbft und der 
Nation, welche ed mit Ungeduld erwartet, würdi 
fei. Ja, die Eorted werden dad Necht walten laſ— 
fen. Ein fchlechter Verwandter, ein fchlechter Bar 
fall und ein fchlechter Spanier hat fih Don Gar: 
108 mit allen Verbrechen befledt, die ihm einem’ 
furchtbaren Urtheilsſpruche unterwerfen; es bedarf 
nur noch der großen Stimme der Nation, um das 
Anathem auszuſprechen, welches ihn auf immer von 
der Lifte der Fuͤrſten ausfteeihen muß, inden ed ihn 
in gerechter Strafe ded Charafterd und der Rechte 
beraubt, die er font feinem erbabenen und ruhm— 
würdigen Gefchlechte verdankt hätte. Don Carlog 
ift Verräther an feinem Könige, feinem Bruder, feir 
ner Nichte und an der Nation; aber ein um fo 
fchuldvollerer DVerräther, ald feine verbrecheriſchen 
‚Entwürfe fih aus entfernten Epochen berfchreiben, 
und feine here e Rebellion die Folge von lan 

e zuvor bereiteten Planen ift. In einer foldhen 

age werden die Cortes thun, was der hohe, ihnen 
anvertraute Beruf erfordert, was die Sicherheit ded 
Throned und dad Wohl der Monarchie erheifchen. 
Das Gefeg der Partida ift entfcheidend. Der Hoch⸗ 
verräther verliert alle feine Nechte, und es verlieren 
fie feine Kinder und Nachkommen. Gelbft wenn 
dad Geſetz ed nicht fagte, fo fordert ed doch die 
Konvenierz. Don Carlos wird für einen Hochvers 
räther erflärt, und er, feine Kinder und Nachfom: 
men aus der Zahl der fpanifchen Infanten geſtri— 
chen, ohme irgend ein Recht zu behalten von denen, 
die ihmen ihre Geburt gab, und ohne daß die Ras 
tion dad Mindefte zu ihrem Unterhalte hergebe; im 


n ihre Güter umd @infänfte v 
Gegentheile müffen ihre Gi —— —— 


die ihre heilloſe Ehrſucht dem Lande geſchlagen hat; 


wendet werden, um einige der 


ahrhunderten verurſache 


chickſal ſei wie das der Stuart, und noch nach 
ation einen ſolchen 


tes Blatt unter der Scheere der Cenſur. — 


mehr als 4000 Mann Hilfötruppen, die Z Brigaden 


bilden, bereits ‘in Eftremadura verfammelt, und jeot 

onde, 
welche dent Negenten für diefe Erpedition fehlten, 
ihm mit noch andern Vorſchüſſen von England ge: 
liefert worden. Diefe 4000 Mann fcheinen faft ganz 
aus alten Soldaten und Fremden, die an Kriegsbe— 
fhwerden gewöhnt find, zu beftehen, und man hofft 
in weftlihen Biscaya, wohin fie beftimmet find,. gute 


fhon auf dem Marfche fein müßten, da die F 


Dienfte von ihnen. 


Saragoffa v. 13. Aug. Der Generalfapitän 
bat Se Nachricht von Pampeluna erhalten: 


»Der 
er in 


lacarreguy zu vereinigen, und beide haben fid) 


Segama und Gegura 
von Ulzama am 10. na 


egu 
Hafen Elizarraga vorgerüdt.« 
—Mancherlei. 


Münden v. 29. Aug. 3. kaiſ. Hoh. die Frau Cry: 
Bergogln Sophie * Deiterreich wird ſich im Fünftigen 
onat vom Bad Jfchel zam Beſuch Ihrer Allerdurchl. 


Frau Mutter 3. Maj. der verwitt. Königin nach Ter 


ernfee begeben. — Geſtern in der 
Hart dabier Se. Exc. der Gcheral:lieutenant und vor: 
mablige Kriegsminifter Schr. v. Maillot de fa Terille, 
wiederholt vom Schlage berührt, 60 Jahre alt. 

Ueber die Enthüllungsfeier des National: Denfmals 
in Oberwittelsbach berichtet die bayr. Nationalzeitung 
vom 25. Uug. folgendes: Es hatte fih eine Caudiwehr: 
abtheilung der Augsburger Infanterie, dee Schützen, 
und Die Artillerie mit ihren beiden Kanonen Tags zuvor 
nach Aichach begeben, Unter dem furchtbarften Sturm 
und Regen kamen fie, nach einer Raſt in Dbergries: 
bad, Abends 7 Uhr an. Ungeachtet das Unwetter fie 
ganz durchnäßt hatte, zogen fie doch heitern Muthes 
und im fchönfter Haltung im Aichach ein, wo fie von dem 
Stab: und-Dffizierforps der dortigen Landwehr freund: 
lich empfangen wurden. Die Mannſchaft wurde fo: 


ihr Name der fpanifchen 
chauder, ald noch jeßt der 
Name jened_geächteten Geſchlechts den Engländern 
einflößt.«a So fchreibt ein fidy nennendes — 

eute 
von Madrid angekommene Depefchen, fagt der Eourier, 
fprechen. von einem portugiefifhen Hilfsforps als 
von einer zuverläßigen Sache, und verfihern, daß 


rätendent ift mit feiner ganzen Macht, die 
aftan befehligt, das heißt mit 2500 Mann, 
wovon 700 bewaffnet find, nad Guipuscoa über die 
Höhen von Lecumberri geflüchtet, um fich mit 7* 
na 

erichtet. General Rodil iſt 
Lecumberri, der Brigadier 
zus von Echarrianaz an demfelben Tage nach | 
ra und’ General Aulco von Eftella nach dem 


rüh 4 nad) 5 Uhr 


gleich nach ihrer Ankunft einqu artiet, überall freundlich 
empfangen, und beftens bewirthet. ei andern Ta 
verfündeten die Kaunen den Feſtag, und bald fa 
man von allen Seiten Wagen an Wagen, und Züge 
berittener Bauern, geſchmückt mit Nationalfahnen, der 
Stadt Aichach zueilen, in welcher bald eine folche Menge 
Stadt: und Landbewohner aus der Nachbarf haft ver: 
fammelt waren, daß kaum durch die ©traßen zu Fon: 
men war, Gegen 9 Uhr feßte fi der Zug gegen Wit: 
telöbach im Bewegung, wo derjelbe in einer Kleinen 
Stunde anlangte. Zu gleicher Zeit trafen dort auch 
bie Züge der Schuljugend aus den umliegenden Dörr 
fern, unter welchen fich vorzüglich die von Aichach, 
Schrobenhauſen und Altomünfter ausz;sichneten, ein, 
und ſtellten fi auf dem Burgplaße auf, wo die Augss 
burger, Aichacher und Schrobenhaufer:fandivehr war. 
Dor der Kirche war dm Freien unter einem Zelte ein 
Hochaltar, und au deffen Seite eine Tribiine für die 
Muſik erwihtet. Nach Beendigung des Hochamtes ver: 
jammelte man fi auf dem nahe gelegenen Sm oblabe 
an dem noch verhällten Monumente. Bier eröffnete ein 
feierliher Oefang mit Inftrumentalbegleitung die Seler: 
lichkeit, worauf Hr. Regierungs:Präfivent Nitter von 
Lind am Fuße des Monumente die befannte Nede hielt. 
Um Schluſſe derfelben ſank die Verhüllung des Monus 
ments, und ein dreimaliged »Hocd«! für Se. Maj. 
den König ertönte von der zahlreichen Derfammlung, 
begleitet von dem Donner der Kanonen und dein Oe. 
läute aller Glocken. Ein Feftlied, in der Melodie: 
»Heil unferm König Heil« von allen AUnmwefenden abger 
fungen, beendete die Feierlichkeit. 
ie Hige war in London am 16. Aug. fo groß, daß 

die Sonne ein Faß Theer auf dem Werfte des Hrn. 
Richer zu Northfleth in Brand fegte; die Flammen 
theilten fih bald drei andern Fäſſern mit, die ebenfalls 
verzehrt wurden. 

Im Athenäum-Klubb zu London wurde Fürzlih eine 
Partie Billard um 5000 Pfd. St. gefpielt. 


Verſtel — 
Die Behauſung der ——— arta Kluftinger 
Webers-Wittwe, Lit. D. Nro. 388 in der Brennergaffe 
wird Freitag den 19. Sept. d. 9. Morgens 10 Uhr im 
Gerichtolokale verfteigert, und Kaufsluftige- hiezu einges 
laden, Kempten den 26. Auguft 1834. 
Koͤnlgl. bayer. Kreiss und Stadtgericht. 
Lite, Kellerer, Direktor, Schmid. 
Ih warne hiemit Jedermann, meinem Sohne Gafpar 
König auf meinen Namen Etwas zu borgen, indem ich 


Nichts dezahle. Kempten den 27 Aug. 1834. 
David Könta, Stabdelbelfer. 
&> In der 


ift ee Kbfelfhen Buhpandlung in Kempten 


Der Hppothefenglänbiger, der es if, und der es werden 
will, bei dem Hppothefenamte und vor Gericht, im 
Eoncursprogeffe und außer demfelben, oder Anleitung 
zum fihern Verfapren bei Verwaltung des eigenen und 
fremden Vermögens, der Kapitalien, Binfen und Rene 
ten, rüdfihrlih der Anlegung, Sicherung, Ginklas 
gung und Ginsiehung nah bayerifhem Dppothefenz 
rechte. gr. 8. Nürnberg ı fl. 48 Er. 


Redakteur und Verleger T. Danupelmer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger, 


| —ñ 
Mit Königl, allergnädigfter Freiheit. 
— —— e — —ñ — — — — — —ñ— — — — — — 


Dienfag  N”140, Kempten d. 2. Set. 1834. 





























Ausland, namentlich Frankreich, fih ganz falfche 
Borftellumgen von der Lage der deutfchen Voͤlker— 
fhaften macht. Der Artifel. it datirt: Franffurt 
17. Aug., von dem Meifager mit der Lnterfchrift: 
Correſp. de Francfort mitgerheilt und lautet: »Hier 
denft man nicht mehr an die Angelegenheiten Deutjch: 
lands. Die Gegenwart der frenıden Truppen be: 
nimmt den Debatten und den Wahlen unferer Ser 
natoren alled Intereffe. Wir find in feinem unab» 
haͤngigen Zuftande, Feine freie Stadt mehr, feit 
Defterreih und Preußen uns unter Vormundſchaft 
halten. — Man fagt, die Debatten des deutfchen 
Bunded würden bald ein großes Intereſſe gewähren. 
Die von einem Minifter von Heffen-Kaffel audgee 
Iprohene Drohung, den Bundestag zum Nichter 
über die zwifchen Regierung und Ständen erwächfe: 
nen Differenzen zu machen, beweifet, daß der Wie— 
ner Kongreß faktiſch alle beftehenden Konftitutionen 
aufgehoben hat Wir bedürfen der Publifation der 
Beſchluͤſſe des Wiener Kongreffes ferner nicht. Der 
bloße Gedanfe, daß die beiden größten Staaten 
Deutfchlands, erklärte Feinde der Konftitutionen, ſich 
zu Richtern zwiſchen einer Staͤndeverſammlung und 
einer Bundesregierung aufwerfen, vernichtet alles 
Bölferrecht und zeigt auf. die deutlichfte Weife, daß 
man alle von einem Volke erworbenen Rechte niit 
Fiißen treten will; wir werden feher, bis wohin die 
Interwerfung wird gehen Finnen. Auf ale Fälle 
haben die Mitglieder der Dppofition der Kammer 
von Kaffel ihre Schuldigfeit gethan. Mögen es die 
übrigen Deutfchen eben fo machen, oder fih nicht 
beklagen, wenn fie dies Joch ertragen, denn alddann 
verdienten fie es.« (Wir bewundern neben den Ente 
ftellungen die vortreffliche Logik.) 

j Deftterreid. 

Wien v. 27. Aug. Der türf, Botſchafter am 
Parifer Hofe, Achmedſchi Effendi, ift diefen Mor: 
gen bier eingetroffen. Er wird fich einige Tage bier 
aufhalten, und dann feine Neife über München nach 
Paris fortfegen. Gin franz. Surier ift bier durch 
nad Sonftantinopel gegangen; er foll.dem Admiraf 
Rouffin Mittpeilungen über die Abfahrt der Eöfadre 


Baymerm 

Aſchaffenburg v. 27. Aug. Wie ber Nuͤrnb. 
Korrefpondent berichtet, kommt heute die Frau Erb: 
großberzogin von polen mit Ihrem durchl, Ge: 
. mahl bier an; das f. Schloß hat, troß feiner nicht 

gewöhnlichen Geräumigfeit, nur nod einige rem: 
den: mmer frei. — Man Aört nun, der fönigl. Hof 
werie I. 3uY ©, des k. ME. verweilen. Ob Ge, 
Mai. der KöiS, nad) Nom oder gar nach Griechen: 
land, wie einige Blätter — ten, gehen werde, 
weiß Niemand. Zu Beidem duͤrfte ohnehin die Jah— 
reszeit ſchon etwas zu weit vorgeruͤckt ſein. Man 
exwartet noch einige Geſandte von den nachbarlichen 
Höfen, und die Mannheimer wollen gar wiſſen, der 
König werde fie mit einem Befuche beglüden. Die 
biefige Bürgerfchaft wird nebft andern Feierlichkeiten 
dem allerhöchiten Hofe, vor deffen Abgang einen 
fplendiden Fadelzug von ohngefähr 1200 Fadeln 
bringen. Auch ein Theater hat ſich feit geRetn bier 
gebildet. Heute war in dem bloß eine Stunde von 
bier entfernten Luftorte Buſch Beleuchtung und Mi: 
litärmufif angeordnet, wobei fämmtliche allerhöchfte 
—— erſchienen waͤren. Das aͤußerſt ſchlechte 

etter hat jedoch dieſes — Feſt vereitelt. 

e e m. 

Darmftadt v.'28. Aug. Die auf den heutigen 
anberaumte Sigung der zweiten Kammer wurde ge: 
fern Abend wieder abbeftelft, vermuthlich wegen 
dringender Arbeiten der beiden erften Ausſchuͤſſe, 
welche heute früh in dem ftändifchen Gefchäftslofale 
verfannmelt waren. — In der geftrigen Penarfigung 
des großberzogl. Hofgerihtd der Provinz Gtarfen: 
burg (der erſten nes den Ferien) nahm der neue 
Lhef diefes Tribunals, Dberappellafionsgerichtd:Rath 
Weler, von dem Präfidentenjtuhl Befiß. 

Theingegendenm 

Frankfurt v. 27. Aug. Die Hanauer Zeitung 
enthält folgenden Bericht: Wenn deutfche Korrefpons 
denten ähnliche Artifel an die Redaktionen ausländi: 
fcher Zeitungen einfenden, ald der nachfolgende ift, 
fo darf man ſich freilich nicht wundern, wenn das 


a 
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aus Toulon überbringen. In Paris iſt man noch Dad Dampfboot Royal Tar, 
immer wegen des Orients beſorgt, und wuͤnſcht, daß | nah England überbringt, 


Alles auf friedlichem Wege ausgeglichen werde. ."an 
fürchtet aber, daß der Sultan ſich offen gegen Zora: 
him. erklären, und ſich der fyrifchen Infurgenten an: 
nehmen möchte; dad wäre der Todesſtoß für die 
Macht Mehemed Ali's, und für den einträglichen 
Handel der Frangofen nach Aegypten. Es it daher 
möglid, wenn gleich vor der Hand nicht wahrſchein— 
lich, daß die franz. Flotte beauftragt würde, die Dpe: 
rationen der Aegyptier zu unterftügen. . Ein dfterr. 
Kurier it von Paris hier eingetroffen; ein englijcher 
ging geftern nad) London a, 
„Schweinz. 
Baſel v. 26. Aug. Privatnachrichten melden; 
Wie unter ähnlichen Ümſtaͤnden dieß immer zu ge: 
ſchehen pflegt, waren die neulich verbreiteten Gerüchte 
über auögebrochene Unruhen in Bafel:Landfchaft fehr 
übertrieben. Anlaß gab Folgendes: Die Lieftaler 
Negierung entfegte den Pfarrer von Waldenburg fei: 
ned Amtes. Bon einem Theile der Gemeinde hiezu 
aufgemuntert, entſprach er der erhaltenen Weifung, 
feine Pfarre zu verlaffen, nicht. Die Regierung 
ſchickte nun 12 Landjäger ab, um den Widerfpenftis 
gen zu verhaften; deſſelben Meifter, ging die Polis 
zei, anftatt jr Rieftal, ind Wirthöhaus. Während 
nun aber die Släfer drinnen Flirten, famen die dem 
Be günfigen Bauern mit ihren Ehehälften her- 
ei, befreiten denfelben, und fchlugen die Landjäger 
zum Orte hinaus. Die Lieftaler, hierüber erzärnt, 
riefen durch Eilboten den Landrath zufammen, und 
ſchickten 400 Mann in das unruhige Thal. Als 
diefe an Ort und Stelle famen, war nichtd von Auf: 
ftand zu merfen; die Hälfte der Mannſchaft quar: 
tirte ſich jedoch ein, und lieferte 15 der higigften 
Freunde des entflohenen Pfarrers in die Gefängniffe 
des — — Eine nicht unbedeutende Auzahl 
Basler Bürger feiert heute mit einigem Pomp ein 
Breudenfeft in dem benachbarten St. Fafob, weil im 
vorigen Fahre an diefem Tage die Tagfagung Die 
Trennung der ganzen Landfchaft von Baſel auds 
ſprach, und erwähnte Bürger in diefem Creigniffe 
ein großed Glüͤck für ihre Waterftadt fehen. Bei 
ſolchen Anfihten Fönnen die Basler doch wohl kei— 
nen Wiedereroberungsplan hegen. 
ort u $ al 
Liffabon v. 13. Aug. (Aus der Eorrefpondenz 
der Timed.) Die Verwendung für unfere unglüdli: 
hen Landsleute hatte den gewünfchten Erfolg. Die 
porfugiefifche Regierung will fie alle bezahlen, und 
binnen wenigen Tagen nach England fenden. Die 
brittifhen Dffigiere und Soldaten auf der portugie: 
fiihen Flotte wurden ohnehin fehr redlich behandelt. 


welches Depeſchen 
ſoll zugleich gegen 350,000 
y Dolars auf Rechnung der por: 
tügiefifhen Regierung von dort abholen. Der. George 
the Fourth lief heute aus Oporto mit Gorteödepus 
tirten aus Dem nördlichen Portugal ein. So viel 
ih bis jegt erfuhr, ift die Thronrede, womit über: 
morgen die Cortes eröffnet werden, ſehr lange, und 
Don Pedro fpricht daria ziemlich ausführlich von fich 
felbft und von den zur Wiedererlangang der portus 
giefiihen Krone für feine Tochter von ihm vollbrach⸗ 
ten Thaten. Sein Zwed aber if, Portugal und 
die ganze Welt zu berzeugen, daß er uie von 
ehrgeizigen Abfichten für ſich jelbft, fondern allein 
von-väterliher Sorgfalt für die Wohlfahrt feines 
Landes und die Feſtſtellung der Nechte feines Kin— 
des geleitet worden fei. Bieranf erwähnt die Rede 
in fehr danfbaren Worten die von den brittifchen, 
franzöfifhen und belgiſchen Hilſstruppen Der kouſti— 
tutionellen Sache geleifteten ‘Diemite, und danft zu— 
gleich dem brittifhen Wolfe für das von Anbeginn 
geſchenkte Vertrauen. Weiter bezieht fih Don Pe— 
dro auf die Memoriad oder Berichte der verfchiede: 
nen Minifter, die den Cortes alsbald zur Einficht 
vorgelegt werden follen, um daraus die jehr großen: 
theild ſchon vorgenommenen, theild beabfichtigten re 
fparungen in jedem Zweige des Staarshaushaltes, 
die ausgedehnten Reformen -und andere Verbefferuns 
gen und fünftige Ausfihten des Landes fennen zu 
lernen. Im Uebrigen foll die Nede durchaus ver: 
ſoͤhnlich lauten. Die Königin,- die Kaiferin und die _ 
Infantin Donna Iſabel Maria werden der Eröff: 
nungsfigung beivohnen, und eine Tribüne ift zu ih: 
rem Empfange eingerichtet. Gleih nach Anhörung 
der Thronrede werden die Eorted bis zum 18. vers 
tagt, uttd Tags zuvor reist die Fönigl, Familie nad) 
den Bädern von Las Caldas ab. 
Spanien. 

Der Indicateur von Bordeaux vom 22. Aug. be: 
tichtet aus den Alduden vom 17. dies, daß die Maß: 
regeln immer ftrenger werden, um die Zuführung von 
Waffen und Munition für die Infurgenten gaͤnzlich 
zu verhindern. In lad Amezeuas foll Zumalacarreguy 
nach feiner Rückkehr mit dem General Anteo und 
einer andern Colornne f, Truppen eirten heißen Kampf 
beftanden haben. Die näheren Umftände find noch 
unbefannt, — Nach dem Fndicateur von Bordeaux 
vom 24. fchildern die neueften Nachrichten den Bür- 

erfrieg ald in der That fufpendirt; Don Carlos und 
feine Anhänger find an die Grenze zurüdgefehrt, und 
vermeiden jede Geleaenheit, fih in ein Treffen ein: 
laffen zu müffen. Der Prätendent fcheut es fogar, 
fi vor feinen eigenen Truppen fehen zu laffen. Um 


Pr. Strl. in ſpan. 
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en Feind zu taͤuſchen, laͤßt er immer ausfprengen, | unterworfen fein, wenn fie unter den Waffen ſteht. 
e befinde ſich an diefem oder jenem Drte, während | Dieſes Neglement dürfte indeffen bei der Erörterung 
v an einem ganz anderen it. Die Truppen der Kö: |in den Kammern noch große Modififationen erleiden, 
rigin find in Burgos congentrirt. Der Oberbefehld: | — Der Inticateur won Bordeaur fchreibt aus Bay⸗ 
jaber der nfurgenten, Zumalacarreguy, iſt Franf | onne, er fei ermächtigt zu verfichern, daß Gen. Mina 
and ganz entmuthigt. Um die Verzweiflung der Fafz | zu wiederholtenmalen «erklärt habe, wenn eine fremde 
ion volljtändig zu machen, ift da& franz. Dampfboot, | Arınee in Spanien einſchreiten folkte, fo würde er der 
„la Mateore« im Canal angefommen; ed iſt mit Der | Erfte fein, der ſich an die Spige der braven Spanier 
Bewachung der Kuͤſte von Bayonne bid Santander | ſtellte, mm diefelbe wieder hinauszujagen und ganz 
veauftragt. Die mit Waffen und Pulver für die | Spanien wirde karliftiich werden, wenn die Negies 
Sarlijten befrachteten holländ. Schiffe find rn nicht | rung einen folhen Schritt erlaubte. Dasfelbe Blatt 
rihienen. Signale, in beftimmten Zwifchenräumen | fagt, es fei ihm unbegreiflic, wie die franz. Negies 
wfgeftellt, benachrichtigen Die Dbfervationäflotte, im | rung, die doch dem Anſcheine nach fo ftreng alle Sen⸗ 
Falle ſich ein ſolches Fahrzeug zeigen ſollte. — Ein [dungen an Don Carlos zu verhindern Fuchte, das 
Schreiben aus St. Jean de Luz vom 22, berichtet, | Sandgreifliche nicht merfe, nemlich daß täglich Pferde 
daß die Mitglieder der in Elifoudo —— durh Bayonne kommen, von da uber die Grenze 
wejenen Junta unter fich uneins geworden find. Ein | gehen und zur Carliſtiſchen Reiterei ftoßen. 
Theil it Don Carlos gefolgt, die anderen haben ſich i 
zurüdgezogen. Ein allgemeines Schiöma foll unter 
den Infurgenten ausgebrochen, und dad Ausreiſſen 
eingeriffen fein. Ein Theil ſoll mit Zumalacarreguy 
in den Gebirgen umherirren, und Der andere bereit 
fein, fih) der Königin zu unterwerfen. Es fehlt den 
Infurgenten an Kleidungsftücen, Nahrung und Geld, 
— Nach einem Morgenjournal ift Die nun nach Eli: 
fondo zurücgefehrte Junta von 1000 Mann be: 
wacht, die mit Lanzen bewaffnet find. 

Madrid v. 18, Aug. Eine —— Hof⸗ 
er; von geitern Abend enthält mehrere. Berichte 

odild und des Generalfapitand von Arragonien, 
Nach Berichten aus Vittoria vom 12. wird der Prä- 
tendent beitändig von dem General Figuerrad ver: 
folgt. Er war nur 11% Stunden zu Mondragon, und 
batte fih von da nach Ellorio gerichtet, wohin ihm 
die Truppen aufs —* folgten, in der Hoffnung, 
jeden Augenblick zum Angriff zu kommen und über: 
eugt, ihn zu fehlagen, da der größte Theil der 2500 
Mann, die den Prätendenten begleiteten, unbewaffnet 
it. Auch aus Aragonien, Toledo und Balencia hat 
man ieh gute Nachrichten über Zerftörung der Fak— 
tion. Nächten Mittwoch follen ein Trompeter und 
ein Soldat von der Gtadtmiliz, die in der Sache 
des 24. Zuli fompromittirt find, erfchoffen werden. 
Diefe Handlung der Strenge erwedt bier großen 
Unwillen, befonders feit Ejtefani begnadigt ift, oder 
jeden Augenbli begnadigt werden fol. Man fuͤrch⸗ 
tet eine blutige Kataftrophe, und fchon hat fich in der 
Nähe des Klofterö des heil. Franzisfus Aufruhrges 
fchrei vernehmen laſſen. Man _fchiete fogleich zahl: 
reihe Patrouillen dahin. — Das. neue Reglement 
für die Stadtmiliz foll unverzüglich befannt gemacht 
werden; fie wird im eine aftive und fedentaire zerfal⸗ 
len; die leßtere würde den Militärftrafen nur dann 
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Paris v. 20. Aug. Geit 2 v. Talleyrand hier 
angefommen ift, Hat er tägliche Befuche von Mit: ' 
gliedern des diplomatifchen Corps. Man bemerkte, 
daß Graf Pozzo di Borgo ihm noch nicht perſoͤnlich 
begrüßt, fordern fih damit beguügt hat, feinen Ras 
men bei ihm einzufchreiben. — Hr. Trelat, Redakteur 
des Patriote du . de Dome, ift, der Aufreizung zum 
Halle und zur Verachtung gegen die Negierung ange: 
flagt, von der Jury am 22. freigefprochen worden. — 
Die minifteriellen Journale hatten bis jegt über das 
Faktum der Zufagartifel zu dem Vertrage der Qua⸗ 
Drupelallianz gefchwiegen. Das »Foumal ded Des 
bats« hebt endlich alle Zweifel, die man vielleicht in 
diefer Hinficht gehegt hat, und gefteht die Eriftenz - 
diefed Aktenftüdes ein. Wenn es auch den Inhalt 
deöjelben nicht befannt gemacht hat, fo liegt dody der 
Zwed diefer neuen Stipulationen und die Gefinnung 
der fontrahirenden Mächte klar vor Augen; man 
braucht nur die von dem Journal des Debats ſelbſt 
unterftrichenen Worte zu leſen Don Carlos wird 
niht in Spanien herrſchen. — Wir werden 
verfichert, daß die Kabinete von London und Parid 
die Abficht Haben, den Zufapvertrag nicht offiziell 
befannt zu machen, Diefe beiden Regierungen has 
ben aud, wie man weiß, den Vertrag der Qua— 
drupel:Allianz noch nicht publizirt, und durd die 
fpanifhen Journale haben wir den Tert gelernt, 
Kann man dem, was über den Zuſatzvertrag ver: 
lautet, Glauben beimeifen, fo beftände er aus drei 
Artifeln. Der erfte Artikel ſoll ftipuliren, daß die 
Schiffe der vier Fontrahirenden Mächte das Dur 
fuhungs: und Konfisfationsrecht gegen die engl., 
franz., fpanifchen und portugiefihen Schiffe, welche 
den Infurgenten Waffen oder Berflärfungen zufuͤh⸗ 
ren würden, haben follen. Das nemliche Seht ſoll 


auf die Schiffe der neutralen Nationen angewendet 
werden, welche 
würden. Der zweite Artifel würde beftimmen, daß 
‚im * der Noth Don Pedro 8000 Mann zur 
Verfügung der Königin von Spanien ſtellen ſoll. 
Nach dem dritten Artifel endlich würde Frankreich 
darin einwilligen, ein Heer von 30,000 Mann an der 
Porendengrenze ftehen zu laffen, welches aufgefordert 
werden fönnte, in den basfifchen Provinzen zu interveniz 
zen, im Falle das portugief. Heer nicht binreichen follte, 
den Waffen der Königin den Sieg zu verfhaffen. — 
Fürft Talleyrand hat heute abermald mit dem Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten gearbeitet. 
— Marfchall Gerard hat in diefer Nacht eine De: 
peſche aus Bayonne erhalten, die er unmittelbar 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zu: 
geichiet hat. Hr. v. Rigny hat ſich diefen Morgen 
zu dem Könige verfügt, mit dem er eine Konferenz 
hatte, bei welcher auch der Marineminifter Jacob 
zugegen war. — Nachſchrift. Geit geftern bat 
eine große Anzahl Verhaftungen in de unter den 
in der .. Zeit angefommeneu Fremden ſtattge— 
funden.. Strenge Nachſuchungen werden in Paris 
und der Bannmeile angeftellt. Man glaubt, dieje 
außerordentlihen Maßregeln feien die Folge von 
Mittheilungen, die der Polizei über die baldige An: 
funft fpanifcher Agenten ded Don Carlos in Paris 
gemacht worden wären. — Es heißt jegt, der König 
werde am 1. Sept. nach Bordeaur abreifen. 
Mandherlei 

München v. 31. Aug. Ge. Durchl. der Fürft Suzzo 
wird ficb von hier nach Berlin, Stodholin, und von 
dort auf feinen AR nach Petersburg begeben. — 
©e. Durcl. der Hr. Minifter des Innern Fürſt von 
Mallerjtein, wird Ende Septembers aus dem Babe 
Ems dahier zurächerwartet. 

Aus dem Holfteinifchen vom 20. Aug. Die Cholera 
iſt bekanntlich in Gothenburg heftig ausgebrochen, auch 
an mehreren andern Orten haben ſich vielleicht als 
a. der anhaltenden, bis auf 50 Grad Reaumur ge: 

iegengu Hiße mehrere zweifelhafte Kranfheitöfälle er 
eigitet, mentlich in Hamburg ; der Phyſiker von Neu: 
münfter miderfpricht jedoch dem Gerüchte, daf die Cho— 
iera fich in den dortigen Gegenden gezeigt babe. In 
Bolge der ungeheuren Hitze iſt die ‚Ernte dich Jahr 

ber alle Erinnerung früh erfolgt, leider aber meiſtens 
fchlecht ausgefallen ; beſonders fieht die ärmere Klaſſe 
nicht ohne Sorge einer ſchlechten Rartoffelernte entgegen. 

Un der Gifenbahn von Antwerpen nach Köln, mit 
Verzweigungen nach den bedeutenditen belgiſchen Städ: 
ten, wird thätig gearbeitet; eine Strecke von 2 ©tun: 
den ift fait vollendet. Die ganze Ausdehnung der Dabn 
auf befgifchem Gebiet it 45 Stunden, und der Koſten⸗ 
anfchlag er Fr. Die in: und Ausfuhr von 
Antwerpen, Bräffel und Lüttich beträgt jäbrlid) 587,070 
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Tonnen, 470,000 Relfende befuchen alle Jahre die Stra: 
n, über welche die Eifenbahn führen fol. 


. d . A ße 
Ey In dem nemlichen alle befinden Don den 120 Divifionsgeneralen, welche den im Jahr 


801 von Buonaparte als erjten Konſul errichteten 
Stab der franzöſiſchen Urmee bildeten, ijt einer (Bere 
nadotte) König, 9 find. Marſchälle, 86 find geitorben, 
und 24 noch am Leben. - Von den 22 Divifionsgenerar 
len, welche die Erpeditionen nach Ucgnpten und St. 
Domingo mitmachten, lebt noch Einer, der General 
Desfournaug. 

Ein Arzt von Amiens, Hr Petit, machte vor Kurzem 
in ©t. Balern vor einer großen Menfcbenmenge einen 
Berfuch mit feinem unter dein Waſſer fabrenden Schiffe. 
Ge: wollte 5 Vierteljtunden unter dem Wajfer bleiben, 
kam aber nicht mebe zum Vorfchein. Das Meer ging 
bod, und troß aller Aufteaana ach Fonnte man das 
Schiff nicht heraufziehen. Erſt fpät wurde Hr. Petit 
ertrunken aus dein Waller gebracht. 

j erffeigerung. 

Die Behaufung der verforbenen Marta Kluftinger 
Webers: Wittme, Lit. D. Nro, 388 in der Brennergafie 
wird Freitag den 19. Sept. d. 3. Morgens 10 Upr im 
Gerichtölofale Verfteigert, und Kaufsluftige hiezu einges 
laden, Kempten den 26. Auguft 1834. 

, Königl. baner. Kreis« und Stadtgericht. 
Lite. Kellerer, Direktor. S 
Befanntmadbung. 

Die Verlaffenfhafte:Maffe des zu Mariarein Landges 
reiches Sonthofen verftorbenen Pfarr:Erpolitus Sebaſtian 
Shmid reiht zur Bezahlung der bisher angemeldeten 
Forderungen nit hin, die Teiltaments: Erbin hat die Ber: 
laffenfhaft nur cum beneficio legis et infentarüi anges 
treten, und felbft eine bedeutende Sorderung zu machen, 
es wird daher im Aptereiie fämmtlicher ſowohl befannter 
als unbekannter Gläubiger, Kommiffion auf Freitag den 
12 Sept. d. 3. Morgens 10 Upr zur Liquidation, Rach⸗ 
weifung ihrer Forderungen, und gütlihen Ausgleidung 
angefegt, mit dem Nachtheile, daß die Nichterſcheinenden 
fih die Befchläffe der Mehrzahl der Erſchienenen gefals 
len laffen müßen. Kempten den 26. Auguit 1854. 

Königl. Kreis» und Gtadtgeriht. 
Lite, Rellerer, Direftor. Koͤchlen, jun. 

(F3hny Im Königreih Würtemberg.) Die von den 
Unterzeichneten unterm 5. Zuli d. 5. in oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern zum Verkauf angebotene ſehr ſollde Handlung des 
im Jahr 1830 verftorbenen Eduard Schlegels dafelbit, 
welche bisher unter der Firma: Leonhard Schlegel, mit 
felbft fabriirter Näh: und Web:Seide, gefärbten und ros 
ben Baummollen » und Reinen:Tichern betrieben murde, 
wird nun, nachdem die Liebhaber ſowohl die Seidefabrik 
und die andern Däufer, als auch das Handlungs: Befchäft 
eingefehen, und die nähern Bedinaungen vernommen has 
ben, am Mittwoch den 10. Sept. Vormittags 10 Ubr auf 
dem Ratphaus in Ißny zum Öffentlihen Aufftreih gebracht 
werden, welches biemit zur allgemeinen Kenntniß brims 
gen, und die Liebhaber zu diefer Verhandlung einladen. 

Den 5. Auguft 1854. Die Pfleger: 

8. Notar Hoffmann, zu Kornthal bei Stuttgart. 
J. J. Häring, in Stuttgart. = 
9%. 3. Getaer, in Ißny. 


chmid. 


Redakteur und Verleger T. Dannheimet. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


— — — — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freihelt. 
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Kempten v. 3. Sept. Geftern Abends nad 5 
Uhr traf der hochwürdigſte Biſchof von Augs— 
burg dahier ein, welchen eine Deputation des Magi: 
firatö der f. Stadt Kempten mit dem k. Stadtfom: 
miffär, ſchon in Altusried, Landgerihtd Grönenbad), 


bewilltommte, und bei feinem zung begleitete. In 


jeder Gemeinde, welche der oberſte Seelenhirt auf die: 
fem Wege pajfirte, erwartete Ihn die Ordensgeiltlich: 
feit an der Spige der Schuljugend, ja der ganzen Ge: 
meinde an feftlich gezierten Triumphbögen. In Kemp: 
ten felbft, wo der hochwürdigſte Biſchof vor der 
Kathedrale abftieg, wurde derfelbe nicht nur von der 


Geiltlichfeit ded Kapiteld und der Stadt, fondern auch | I 


von allen fönigl., Beamten und Honoratioren empfan: 

en und in den von auffen und innen fchön deforirten 

empel begleitet, wo derfelbe durch eine falbungsvolle, 
tief ergreifende Nede auf die Kinder und das Volk 
einen mächtigen Eindrud hervorbrachte. Nach diefem 
feierlichen Empfange begab ſich der hoch wuͤrdigſte 
Bifhof in die für Ihn im Pfarrhaufe zubereitete 
Wohnung, wo alle fönıgl. Beamte und Honoratioren 
demjelben den Ausdruck ihrer Ehrfurcht darbrachten. 
Auch der fönigl. Stadt: und Kegimentsfommandant, 
Hr. Dberft v. Flad, begleitet von den Herren Stabs⸗ 
offigieren ded Regiments, und dem Landwehr Batail: 
lonschef Hrn. Major v. Neubronner, befompli: 
mentirte diefen hoben Saft. Heute werden aus den zu: 
näcftliegenden 12 Pfarreien wohl gegen 1200 Kinder 
gefirmt werden. — Borgeftern Nachts 10 Uhr trafen 
auch Se.Maj. der König von Würtemberg, unter den 
Namen eined Grafen von Ted, mit Gefolge von Bri: 
zen hier ein und Haie > im Gafthof zum Ötrau: 
Ben. Geftern früh vor 3 Uhr reisten Hochdiefelben von 
* nach Ulm ab, um Abends in Stuttgart einzutref: 
en. Heute Abend werden die koͤnigl. Yrinzeffinnen 
auf der dr are —— 


A em 

Karlsruhe v. 27. Aug. Die Unterfuchung über 
die Bruchfaler Erzeffe dedt, wie man aus zuverläßiger 
Quelle vernimmt, Hmftände auf, welche der Sache eis 





Kempten d, 4. Sept. 1834. 





ar gefpannte Verhältniffe den Grund gelegt haben 


Dffiziere zu adreffiren, einen »großen Schlag« an: 


e 

Kaffel v. 27. Aug. Die Ständeverfamnilung 
bat heute befchloffen, die Regierung um Gefepeövore 
lagen wegen Abjchaffung der Lattenftrafe und wer 
gen des Petitionsrechtd der Militärperfonen zu erſu⸗ 
chen. Ferner über die Didtenforderung des Profefs 
for Jordan auf den früheren ftändifchen Befchlüffen — 
wonach die Ständeverfammlung den Vorftand des 
Minifteriumd ded Innern für jeden Nachteil vers 
antwortlich erflärt hatte, der für die Staatskaſſe 
daraud entftehen koͤnnte, wenn Hr. Jordan feine For: 
derung im Rechtowege geltend machte — zu Ban 


sen, jedoch kein weitered Erſuchen defhalb an die 
Negierung gu richten, da wiederholte deßhalbige Ber: 
wendungen der Ständeverfammlung fruchtlos ‘ge: 
blieben feien. 

Rhbeingegenden 

Franffurt 0.23. Aug. Wie wir Hören, wird zwar 
morgen —— uͤber die in der Umgegend ſtehenden 

reußiſchen Truppen gehalten, eine allgemeine Parade 

det aber eben ſo wenig ſtatt, als die Uebergabe des 
Kommandos von Seiten des bisherigen kommandiren⸗ 
den Generals, deſſen biseriges Verfahren die alte Vor: 
liebe der hiefigen Einwohnerfchaft fürs Haus Defter: 
weich nur rechtfertigen fann. 
j Braunfdmweig. 

Privatberihte vom 26. Aug. melden: Unfere Stän: 
——— die feit dem 1. März d. J. ununter— 
brochen in Thätigfeit war, ift heute vertagt worden, da 
fie bei der großen Menge der wichtigften Grgenftände, 
welche vorgelegt find, noch nicht im Stande gewe; 
fen ift, fie. alle zu beendigen. Der größte Theil derfel: 
ben ift indeffen bereitö berathen, und fieht, fobald die 
Entfchließungen der Regierung auf die gemachten An: 
träge erfolgt fein werden, einer ſchleunigen Erledigung 
dur die endliche Beſchlußnahme entgegen. Dahin 
— namentlich die Geſetze uͤber die Abloͤſung der 

aͤuerlichen Laſten, die Gemeinheitstheilung und die 
durch beide nothwendig werdende neue Organiſation 
der Landesöfonomie-Kommiffion. — In der letzteren 
Zeit war die Ständeverfanmlung faft ausfchließlich mit 
der Berathung über die »beabfichtigte Vereinigung 
mit dem Königreihe Hannover zur Annahme eines 
gemeinſchaftlichen Syſtems der Eingangs-, Durd: 

ang:, —— und Verbrauchsabgaben« in ge⸗ 
cl Sitzung befhäftigt. Die Verhandlungen dar: 
über Haben bis jegt noch zu feinem feften Befchluffe 
geführt, und dürften nach Beendigung der eingetretes 
nen Bertagung, die efegmäßig nad drei Monaten, 
alfo am 25. Nov. d. J. abläuft, feftgefegt werden. 

Rußland. 

Ein Schreiben von der Grenze den 19. Aug. berich⸗ 
tet: Rußlando Repraͤſentanten an den vornehmſten 
europaͤiſchen Höfen, mit Ausnahme des franzoͤfiſchen, 
ſind dermalen von ihren Poſten abweſend und in der 
ae ded Reichs beifammen. So feit längerer 

eit bereits deffen Gefandte zu Konftantinopel und 
Wien; fpäter trafen dafelbft auch Fürft v. Lieven von 
London und Hr. v. Dubril aus Madrid ein, fo wie Hr. 
v, Nibeaupierre ebenfalls von feinem dis jegt zu Berlin 
- befleideten and abgegangen ift. Mit Ausnahme des 

Fürften v. Lieven weiß man nicht beftimmt, ob einer 
diefer Diplomaten fir immer von den Höfen, bei wel- 
chen ſte beglaubigt find, abberufen ift. Man weiß nicht, 
ob diefediniche bloßer Zufall-ift; jedenfalls geben die 


militärifchen Bewegungen in-den oftfeeifchen und we: 
lichen Provinzen des Reichs der Bermuthung Raum, 
daß Rußland fi in Bereitſchaft fegt, allen möglichen 
Ereignifen dur Entfaltung: einer Achtung gebietens 
den Militärmacht — zu ſein. 
ürte ii 
Konftantinopelv. 12. Aug. Die eifriaft ber 
gonnene Berproviantirung der Flotte ift-eingeitellt wors 
den, ein Beweis daß die Pforte von ihrer Abficht, zu 
Gunſten der Fnfurrektion in Syrien eine Demonftras 
tion zu machen, abgefonmen ift; auch noch andere 
Thatfachen liefern Belege hievon. Was diefe Sinnes⸗ 
änderung veranlaßt haben mag, wird von verfchiede: 
nen Seiten verfchieden dargeftellt. Eicher fcheint, daß 
Rußland glei Anfangs der Pforte erflären ließ, «6 
alte fich zu feiner Hülfe verpflichtet, wenn diefelbe im 
alle eines offenfiven Einfchreitend in den Fall kaͤme, 
olcher zu bedürfen, und daß eine Diverfion zu Gunften 
der Inſurgenten als eine Dffenfive betrachtet werden 
müße. Diefe Vorſtellung fcheint jedoch für die Pforte, 
die fich immer ftärfer zu glauben pflegt, als fie wirflich 
ift, Fein genügender Grund gewefen zu fein; fie fepte 
die Vorbereitungen zu einer Unterftügung der Syrier 
thätig fort. Nun follen aber die Nepräfentanten Eng⸗ 
lands und Frankreichs mit foͤrmlichen Proteften, eine 
andere Macht, in gleichem Sinne, vermittelnd gegen 
einen folhen Schritt aufgetreten fein. Zugleich zeig— 
ten die neueften Nachrichten aus EC prien, daß Ibrahim 
Pafcha noch über beträchtliche Mittel Herr ift, und 
daß die Infurgenten ſchon anfingen, fich zu unterwer⸗ 
fen; dieß erft fcheint die Pforte wieder für den Fries 
den geftimmt zu haben. — Der griech. Gefandte, Hr. 
Zographos, hat endlich geftern dem Großweſſier in ei⸗— 
ner feierlichen Audienz feine Sreditive überreicht, und 
feine erften Befuche bei den Pforteminiftern abgeftat: 
tet. Fremde Vermittlung mufte auch bei diefer Frage 
fräftig auftreten, bis ſich die Pforte zur Nachgiebig⸗ 
feit bequemte. — Die Angelegenheiten von Samos 
find. vollftändig beendigt, und der Logothet Lyfurg hat 
mit feinen Anhängern die Inſel verlaffen. — Aus Er: 
erum ift die Anzeige eingegangen, daß ed den gemeins 
—* Maßregeln einiger benachbarten Paſchas gelun⸗ 
en iſt, Reſtitütion des an der großen nach Perſien bes 
—— Karavane verübten Raubs auszuwirken. Auf 
welche Weiſe, iſt noch nicht genau bekannt. — Die 
Peft ift forupährend im Wachfen. Die Gefchäfte find 
deshalb noch immer in gleicher Stofung, und als 
Folge davon hat fich in Nückficht des Geldmangels der 
Kurs des türfiichen Geldes fo anfehnlich gebeffert, daß 
1 Gulden Konventionsmünze mit nur 387 Para be: 
zahlt wurde, — Die Nachricht von der Beendigung 
des Aufftandes in Syrien wird auch durch die, in —* 
zoͤſiſchen und italieniſchen Häfen eingelaufenen Han, 


delöbriefen aus Alerandrien vom 4. Fuli beftätigt. Die 
Rebellen von Naplufa und Jerufalem Haben fi Ibra⸗ 
im Paſcha unterworfen. Man glaubt, daß Mehemet 


Ali, der noch nicht in Jaffa angefommen war, bei die: 


fem Stand der Dinge nächftend nah Alerandrien zu⸗ 


rüdfehren werde. 
— talien. 

Neapel u 21. Aug. Man hat Hier viel von 
einer dipfomatifchen Note gefproshen, die der Ge: 
fandte einer nordifhen Macht dem Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten übergeben Haben foll, und 
in welcher gegen die Errihtung einer Nationalgarde, 
als den Traftaten von Wien und Verona entgegen, 
feierlich proteflirt werde. Diefe Vorftellungen follen 
auch im Staatdrathe Durch den Polizeiminifter del 
Garretto untertügt worden fein, der ed nicht für 
rathfam und Klug hält, bei der Aufregung, welche 
in diefem Augenblide in Spanien herrſcht, einem 
Lande, das fohon mehr ald Einmal den Nevolutio: 
närd von Neapel zum Borbilde gedient hat, auch 
hier eine Neuerung einführen zu wollen, die vielleicht 
unberechenbare Folgen haben koͤnnte. Nicht daß man 
an dem guten Geifte der Bevoͤlkerung auch nur den 
geringften Zweifel hätte; die bei jeder Gelegenheit 
gegebenen Proben von Liebe und Anhänglichkeit au 
ihren Fürften find zu offenbar, ald daß eine folche 

urcht Grund faffen könnte; aber man beforgte die 

ntriguen der Propaganda, die kühnen Plane der 
Giovine Ztalia, welche, in ihrer Erwartung, die nea- 
politanifche Armee im ihr Intereffe zu ziehen, ges 
täufcht, nun alle Minen fpringen faffen würde, um 
junge, unerfahrene Leute in ihr Netz zu ziehen. Es 
fcheint, der König habe diefe Gründe für triffig er: 
fannt, denn die Drdre die Uniformirung der Bür: 
gergarde zu Fuß (Guardia civica) betreffend, ift zu: 
rüdgeuommen, Die Ehrengarde zu Pferde (Guar- 
dia d’onore), welche ihren Namen gleichfalld: in den 
einer Bürgergarde zu Pferde Ändern follte, behält 
ihre erfte Beſtimmung und Benennung. 

ortugal 

Liffabon v. 17. Aug. Don Pedro hat am 15. 
Died die erfte Sitzung der Cortes des Königreiches 
eröffnet. Er begann diefe neue Aera der Ponititu: 
tionellen Regierung mit einer fehr weitläufigen Nede. 
Diefes Dofument ift eine vollitändige Gefdyichte aller 
Facta, die fich feit der Thronbefteigung des Herzogs 
von Braganza bis zum definitiven Triumphe der Kö: 
nigin Dona Maria ereignet haben, Einem Fürften, 
deſſen Beharrlichfeit und Muth nach fo vielen An: 
firengungen einen fo glänzenden Erfolg gehabt ha: 
beu, ziemte ed, ar alled zu erinnern, was für die 

ache ‚der Kouſtitution und. Freiheit gefchehen iſt. 


ine Rede tabelt mit gerechte Unwillen die Vers 























gehen der abfolutijtifchen Faktion; der Eidbrud) Don 
Migueld und feine lange Empdrung gegen bie legi— 
time Autorität, werden von Don Pedro mit eben fo 
— Auſtande als Energie hervorgehoben, Die 
emerkenswertheſte Stelle dieſes langen hiſtoriſchen 
Bruchſtuͤckes iſt die, wo der Regent die Beſchwerden 
Portugals gegen einen Theil der Geiſtlichkeit und 


die Gruͤnde fuͤr die Aufhebung der Kloͤſter anfuͤhrt. 
Obſchon die Maßregeln voͤllig gutheißend, welche 
das 
Pedro uͤber den Hof von Rom mit einer Maͤßigung 
aus, welche ein nahes Ende der zwiſchen dem Pab— 


ohl des Landes erheiſchte, drückt ſich Don 


ſte und der portugieſiſchen Regierung beſtehenden 


Zwiſtigkeiten erwarten laffen muß. — Das Programm 
der erſten Arbeiten der Cortes verfpricht Die wichtig: 
ten Diskuffionen, 
Kegentfchaft, die wegen der Bermählung der jungen 
Königin und die Organifation der wichtigen Fonftie 
tutionellen Inſtitutionen werden fofort den Nepräfens 
tanten Portugald zur Berathung vorgelegt werden. 
— Der Zuftand des Landes gewinnt immer mehr 
an Ordnung und. Beftändigfeit. Mit der gegemvärs 
tigen Regierung ift man allgemein zufrieden. 
Eröffnung der Cortes erregte den größten Enthue 
fiasmus unter den Einwohnern Liffabons. — Das 
Fournal des Debats findet in der Rede eine voll: 
ſtaͤndige Widerlegung der Verlaͤumdung gegen Don: 
Pedro, ald ob er ſelbſt Abfichten auf den Thron feis 
ner Tochter habe, Der Temps fagt: Die Genauig: 
keit, womit Don Pedro von den 5 

Regierung Auskunft gibt, die Treue, womit er die 
liberalen Einrichtungen, die er den Lande gegeben, 
verfündigt und dem Willen des Volkes anheimiftellt, 
die un 

Ende Finer Regentſchaft erflärt, und daß fie nur 


Die Angelegenheit wegen’ der 


Die 


andlungen feiner 


eheuchelte Aufrichtigfeit, mit welcher er das 


dur den Beſchluß ded Parlaments erneuert wer: 
den Fönne, alles dieß beweist, daß er feine Stel— 
lung und feine Pflichten wohl verflauden und fein 
ganzed Betragen nad denfelben eingerichtet - hat,‘ 
ein fehr feltenes Verdienſt bei Männern, die eine 
fo unermeßlihe Gewalt in den Händen haben. 
Dieß Blatt drückt feine fefte Heberzeugung aus, daß 
die Negentfchaft Don, Pedro werde gelaffen werden 
und fließt mit der Bemerkung, die neue in’ Portus 
gal eröffnete Aera werde in Portugal einen uner: 
meßlihen Einfluß ausüben und die Qugdrupelalliang 
werde ein maͤchtiges Gegengewicht gegen die Heifige 
Allianz bilden. Der Courier Francais lobt an die: 
fer Rede, fie athme den Geift ded Fortfchrittes, der Un— 
intereffirtheit und Freiheit gegenüber von einer natio— 
nalen, unabhängigen u. von der Größe ihrer Gefchäfte 
und Pflichten gegen das Land erfüllten Berfammlung. 
Londoner Berichte v. 23. d. ſagen: Fortwaͤhrend — 


ei, BO — 


wird behauptet, der Königin Donna Maria da Gloria meinen beffagt man ſich nicht über die Härte der 
fei der Herzog von Leuchtenberg zum Gemahle beftimmt. Kommiſſion, ſondern über ihre Langfamteit. Die Uns 
— Die Zahl der bei der Eröffnungsfigung der Eortes [ glüdlithen, denen man gar nichtd beweifen Fonnte, 
anwefenden Paird betrug nicht mehr ald 10—14, da | waren mehrere Monate gefangen und haben dadurch. 
die übrigen, weil fie den Ufurpator anerkannt, ausge: | großentheild die Mittel zu ihrer künftigen Exiſtenz 
fchloffen find. Abgeordnete waren blos 50 anwefend, | verloren. — In der Gemeinde Lapifte fanden den 
Der einfache Grund von der Abwefenheit der meiften | 20. —** Reibungen ſtatt zwiſchen den Soldaten 
Uebrigen war der, daß die Schneider mit den Amtd: und den Bauern, wobei ſich erſtere mit vieler Brus 
Eleidungen derfelben noch nicht fertig geworden waren, | talität benahmen und mehrere Bauern auf dem 
ie Formel, in welcher Don Pedro in diefer Sigung | Plage blieben, 
die Anwefenden zum Niederfigen aufforderte, war fol: Mancherlei. 
gende: »Meine Pairs, Sie ſind gebeten, ſich zu ſetzen! München v. 2. Gent. Geſtern ‚Vormittag um 9 Ube 


Herren Abgeordnete, Sie mögen Ihre Sitze einnehnten.« infpicieten Se. k. Hoh. der Prinz Karl von Banern auf 
S yanii m dem Marsfelde das erſte Küraffier-Regiment, deifen Jue 
Paris v. 28. Hug. Nah einem den Eorted am | Haber höchitderjelbe ift 
46 leaten B ih befteht die fpanifche Seemacht Aus Dber:Jtalien wird berichtet: Am 31. Juli wurde 
. vorgelegten Berichte befteht die fpanifche Seem Ite 
BE —— ———— 7 zu Öenua der Tag des Hl. Ignatius von Loyola, Grünes 
aus 2 Linienfhiffen von 74 und einem von 80 Kanonen, dere des Jejuiten Ordens, teitlic begangen, Don ls 
4 Fregatfen, 2 von 50 und 2 von 40 Kanonen, 3 Cor: guel wohnte der Feier bei, und der aufgemwanderte pors 
vetten, 2 von 34 und 1 von 22 Kanonen, 7 Driganti: fugiefifche Bischof von Funchal (Madeira) affijtirte mit 
nen, einer BrigantinsGoelette und 7 Soeletten. — | feinem Klerus. 
Die Regierung hat wegen ded trüben Wetters Feine | _Yus der Schweiz vom 29. Aug. Der Priefter Welti 
telegraphifche Nachrichten über Spanien erhalten, da: it nun vom Yargauifchen Obergericht bereits zur Ent: 
: : "jwilebigung und zue Schwertitraje verurtbeilt. Daß er 
gegen berichtet die Gazette, den 19. habe Zumalacar: | um Begnadigung, die ohnehin nicht möglich wäre, eins 
reguy über den Epriftinifchen General Garondelet bei | Fomme, wird bezweifelt. Diefes Urtheil war einſtim⸗ 
Muez einen Sieg erfochten. — Das reiche Klofter | mig, wie das des Bezirks⸗-Gerichts. — Die Eadres der 
“ Unferer Frauen zu Aranzaza ift von Guipuzkoaniſchen Dundesarınee find nun bei Thun wirklich verſammelt, 
Freiwilligen, im Dienftg der Königin, niedergebrannt ee rn ey! —— * 
Bee. Bid vn be en, (le en u | aan var I le are Aa 
h ’ ’ 
ed fehle ihm an Kleidung, an Schuhen und Hemden, 
Ein Eorrefpondent der Times dagegen ftellt den Stand 


Emm nt m — 
der Dinge als für die VBerhältnijfe des Heeres der Kö: 


etanntmacd 
nigin hoͤchſt mgh fg Dax. Es leidet, fagt er, durch 
































B ung. 
Die Verlaſſenſchafts-Maſſe des zu Marlarein Landge⸗· 
Entbehrungen und Mühen aller Art, die beſtaͤndigen 


richts Sonthofen verftorbenen Pfarr:Erpofitus Sebaflian 
Schmid reiht zur Bezahlung der bisher angemeldeten 
Dh" nicht „an Tata EIIRBISEGENE bat die Ber: 
u 
in- und Hermaͤrſche haben die Truppen gänzlich er: — und-felöft eine Bedeutende Berberuan IN men 
höpft. Gerade der Umftand, daß ed regelmäßige, did: | ed wird daher im Intereſſe fämmtlicher ſowohl befannter 
eiplinirte Truppen find, bringt fie bei diefem Gebirgs— = —— ee range m. — 
und Parteigängerfriege in len ge PIE weifung ihrer a, ‚und htlihen Ausgleihung 
Paris a Aug. Die Kommilfion der Pairo⸗ la a re ee 
fanımer hat geftern 62 von den wegen der Aprilun: | fen laffen müßen. Kempten den 26. Auguit 1854. 
ruhen Verhafteten freigelaffen. Blos 20 waren wer Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
gen der Greigniffe in Parid verhaftet, die andern 
wegen.bder in yon, St. Etienne u. ſ. w. Es er: 
gibt fi, fagt der National, aus den verfchiedenen, 
nach und nad von der Kommiſſion erlaffenen Ordon: 
nanzen diefer Art, daß von den etıwa 1500 verhafte: 


Litc. Kellerer, Direktor. Koͤchlen, jun, 

Ju verfaufen: Ein fehr gut .confervirter Wienerflüis 
ten Individuen gegenwärtig nur noch 420 gefangen 
nd wegen der großen Verfhwödrung, von der man 


gel von Grünenthal. Das Nähere iſt im 3. €. zu erfragen. 
Bei der am 30. Auguft in Mürnberg vor fi geganges 

o großen Lärmen gemacht hat und es ift zu hoffen, 

Daß diefe-Zahl vor dem Ende diefed ewigen Pro: 


nen 272ten Ziehung find folgende Nummern zum Bor» 
3 
Die nähfte 1313te Biehung in Münden geſchieht den 
zeſſes noch bedeutend vermindert werde. Im Wllge: 


Sept., und die Einlagen hiegu werden bis Sonntag 
en 7. die Mittags angenommen, 

HDalndI in der Altt., and Ziegler In der Reufl. 

an U —_——  } 


[dein gefommen: 
716_ 29 43 69 
Redakteur und Berleger T. Dannpeimer, 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. | 


— —— —— — ne 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Sonnabend. MN* 142. Kempten d. 6. Sept. 1834. 













Mezapo an der Weſtkuͤſte und nahe dem Suͤdende 
aerm dieſes Berglandes bewerkſtelligen koͤnnen. Zwiſchen 
München v. 3. Sept. Heute früh um 10 Uhr | beiden Orten liegt ein Iſthmus, über den eine Ver: 
wurde die Gigung des Landrathes für den Ffarfreis | bindung errichtet werden koͤnnte, die den aͤußerſten 
von dem k. Generalkommiſſaͤr und Negierungs=Präfi: | Punft der Maina von dem übrigen Theile, trennen 
denten Hrn. Grafen von Ceinsheim feierlich eröffnet. | würde. Cin anderer Iſthmud, von Seutari (in der 
Augsburg v. 1. Sept. Heute Vormittags 10 Uhr Maina) bis in die Nähe von Dſchimova, wird jetzt 
wurde die Sitzung des Landraths für den Oberdonau⸗auch beſetzt werden, wodurd die Mainotten in drei 
kreis von dem f.. Generalfommiffär und — bie Abtheilungen getrennt werden. Es befindet fich eine 
präfidenten Ritter Arnold v. Link feierlich eröffnet. — | Truppenabtheilung zu Marathonifi, um Einfälle in 
Aın 1. Sept. wurde die Sitzung des Yandraıhö für [die anderen Diſtrikte Griechenlauds zu verhindern, 
den Nezatkreid mit einer feierlihen Anrede Sr, Exc. | Die Hige ift ungemein ſtark, und unter den Truppen 
des Hrn. Generalfommiffärd v. Stichaner im Fön. | berrfhen Krankheiten. Während Einige nach Bries 
Schloͤſſe zu Ansbach eröffnet, und nachher der Hr. fen von Canaris und Anderen verfichern, daß der 
Hofrath Dr. Koch von Erlangen zum Präfidenten, Kampf fait beendigt fei, beftreiten es Andere, denn 
und Hr. Aſſeſſer Merkel von Nürnberg zum Sefre: [da die Äbſicht der a fei, die Operationen in 
tär wieder erwaͤhlt. . [Form einer Blokade fortzufegen, fo fönne dies noch 
Speyer v. 1. Sept, Die er des Kreis: | lange dauern. Die Truppen zu Korinth, welche aus 
Landrathed wurde heute dahier eröffnet. — Das | etiva 200 Griechen beftehen, und dad Klima gewöhnt 
Dlatt ded Temps von 26. Aug. ijt mit Befchlag | find, werden hieher fommen, um die anderen gried)is 
belegt worden, — Die Nuhr hat leider noch Feines: ſchen Truppen, namentlich die Gendarmen, deren 
wegs bei und aufgehört, fondern rafft jeden Tag Dienften das größte Lob erteilt wird, zu unterftügen. 
neue Opfer hin. Einer der Anführer der Mainoten, ein griech. Prie: 
Griechenland. ſter, Laicos, genannt, iſt hierher in Verwahrfam ge: 

Der bayer. Bolföfreund berichtet aus Nauplia | bracht worden, um vor Gericht geftellt zu werden. 

v. 34 Aug. Am 1. dies vr. find die beiten nenen VBürtemberg. : 

Regentſchaftsmitglieder, * Staatsrath v. Kobell undj Suttgart v. 3. Sept. Se f. Maj. haben den 
le Umweg durch Tirol, welchen Höchftdiefelben auf der 


r. geheime Nath v. Klenze, dahier von Patras zu | | 
Bunt ei angefomnten,, Sie wurden mit | Rüdreife aus Jralien, wegen außerordentlicher Ue— 


roßer Freude aufgenommen, und fogleich im ihre 
&ellen eingewiefen. ‚Hr. Staatsrath v. Mau: 
rer und Abel find fogleich ihrer Dienfte entlaffen 
worden, ‚Hr. Graf v. Armanfperg und mit ihm die 

rößte Partei feiern einen großen Triumph. Hr, von 
Klenge bat die Stelle, eines Hofkommiſſ rö erhalten. 
Ganz Nauplia ift über _diefe Veränderung der Dinge 
in Freude verfept. — Die Londoner Times enthalten 
nachftehendes Schreiben aus Nauplia vom 26. Juli: 
Die Neuigkeiten aud der Maina find befriedigend. 
Mit Hilfe der Familie des Mauromichali, der es mit 
der Regierung hält, hat der General Schmalz feine 
Landung zu Dorto Guaglio an der Öftlihen, fo wie 
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Deutidland 
























berfhwennmungen und gänzliher Verheerung der 
Straßen durch die Schweiz, zu nehmen fich genöthige 
fanden, glüdlich zurücgelegt und find geftern Abend 
um 4 Uhr im erwünfchteften Wohlfein hier eingetrof: 
fen. — 33. ff Ih die Prinzeffinnen, welche ſich 
gleichfalld ganz wohl befinden, werden morgen erwartet. 
Rhbeingegenden. 

ger nffurtv. 1. Sept. Uebermorgen findet die 
Uebergabe ded Kommando’ über die in unferer 
Stadt und Umgegend garnifonirenden Bundestrup: 
u Ratt, Gen. Piret geht nah Mainz ab, und der 

en. v. Wieſenjack, fein Nachfolger, ift bereits bei 
und eingetroffen. Wenn einige Öffentlichen Blätter 


a 


wies — dr 
dieſes Greigniß fo Außerft wichtig für unfern freien 


Staat machen fönnen, fo begreifen wir nicht, was 
das fagen will. Die Anmwefenheit der Bundestrup⸗ 
peu genirt und nicht, da unfer Senat die politifche 
Gelbititändigfeit unferd Freiftaates, eines Bundes: 
ftaated, zu behaupten weiß, und in Zufunft unter 
allen Verhältniffen behaupten wird. 


Sachſen. 

Dresden v. 30. Aug. Se f. Hoh. der Her: 
309 von Cambridge ift nebft Gemahlin geftern früh 
von bier über Leipzig weiter gereist, nachdem der: 
felbe mehrere Sehenswörbigfeiten der Refidenz und 
Umgegend in Augenschein genommen hatte. — Die 
Gemahlin des Fürften von Warfchau (Paskewitſch), 
GStatthalterd von Polen, ift am 16. d., von Marien: 
bad zurüdfehrend, hier eingetroffen. — Vergangenen 
Sonntag, am 14., war wegen der glüdlicen Ent: 
bindung der Gemahlin des Diane Johann f. Hoh., 
Gluͤckwuͤnſchungsokur bei Hofe, und im der Fatholi: 
chen Hoffirhe wurde dad Tedeum abgefungen. 


‚Preußen 

Se. Maj. der König ift mit der Fürftin Liegnitz 
und dem Prinzen Karl am 26. Auguft Morgend auf 
der Rhede von Pillan und von dort in Königsberg 
angelangt. Abends srafen aud Prinz Wilhelm und 
Gemahlin dort ein. — Der Herjog von Eumber: 
land ift in Berlin angefommen. 

Niederlande 

Brüffel v. 29. Aug. In den legten Tagen find 
bier mehrere Streitigfeiten vorgefallen, gu denen die 
Zeugenausfagen in Mond Anlaß gegeben haben. 
Mehrere Zeugen find arg mifhandelt worden, nad): 
dem man fie fchon vor ihrer Abreife nach Mond ein: 
gefhüchtert hatte. Wann die Regierung nicht ein: 
fchreitet, uud die Leute fchüßt, fo wird jede Unterfu: 
hung mit feandalöfer Freifprehung endigen, 

Herzogenbufdh v. 26. Aug. Heute werden 
die Lager von Nyen und Dirfchot abgebrodhen und 
die Truppen beziehen ihre verfchiedenen Garnifonen 
und Kantonnirungen. Das Hauptquartier der er: 
ften Divifion der Feldtruppen ift zu Breda, das der 
zweiten zu Boxtel, und das der dritten zu Eindho— 
ven aufgefchlagen worden. 


Rußland. 
Ein kaiſerl. Armeebefehl vom 18. Aug. theilt dem 
geſammten Heere ein aus Toͤplitz vom 20. Juli da: 
tirted Schreiben des Königs von Preußen mit, wel: 
ches die innige Theilnapme Sr. Maj. an dem, den 
Manen des Kaiferd Alerander errichteten Denfmale 
dad am 11. Sept. feierlich enthüllt werden foll, be: 
weiöt. Zugleich wird dem Heere angezeigt, daß un: 
ter Führung des Prinzen Wilhelm, Sohn des Ks 
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iere"und 38 Soldaten der 
aͤmmtlich dem Befreiungöfriege beige: 


nigs, ont 


mee, welche 


wohnt haben, :bei der Enthällung-der Alerandersfäule 


zugegen fein werden. Der Gen. von Grimald ift 
beauftragt, den preuß. Dffisieren die Honneurd zu 
machen. Zu deu Feierlichkeiten am St. Alerander 
Newöty: Tage, wobei 100,000 Mann. Truppen anr 


wejend fein folken, werden große Vorbereitungen ger 


madt. Die Enthällung der Triumph = Pforte, zum 


Andenfen an die Rüdkehr der fiegreichen ruf. Trups 
pen aus den Feldzügen von 1812—1815, follte am 
30. Auguft ald dem Jahrestage der Schlacht von 


Eulm ftatt finden. — In dem faiferl. Tagsbefehl 
an die Armee heißt ed, der Kaifer nehme den Ent: 
fhluß Sr. f. Maj., die Anmeldung der Truppen, ald 


einen neuen Beweis für die Unauflösbarfeit-des Buͤnd⸗ 


niffed beider Neiche auf, welches durch die Bande er— 

probter Freundfchaft zweier Herrfcher, durch die Ver: 

wandtfchaft der regierenden Häufer und durch den 

gemein paper. Ruhm beider Armeen geknüpft fei. 
4 wei 


l z. 

Nachrichten vom 29. Aug. melden: Die Ankunft 
der zweiten Abtheilung des Neufchateler Kontingents 
in dem Thuner Uebungslager mit preuß. Kokarden 
bat von Neuem die Unzufriedenheit, namentlich der 
Berner, erregt, und ed hätte ohne die Dazwifchens 
funft des Solothurnſchen Dberften leicht zu beträs 
benden Auftritten fommen koͤnnen. — Eine durch 
Baden kommende Schüsenfompagnie fang vor der 
Wohnung Louis Napoleons (ded Sohnes der Köniz 
gin Hortenfe), der Thurgauer Bürger ift, ein patrie 
otifches Lied, und Tieß > dann durch eine Deputas 
tion begrüßen. — Die Bafeler Zeitung fchreibt aus 
Bern: Bor uns liegt die aftenmäßige Daritellung 
und Prüfung des Berner Obergerihtd und der da: 
mit zufammenhängenden Kabinetöjuftiz von Hrn. Dr. 
Hepp, gewefenem Staatsanwalt in Bern (jegt or: 
dentlichem Öffentlihen Lehrer des Kriminalrechts in 
Tübingen), und es deckt fi und der ganze Abgrund 
des in Ddiefem Kantone herrſchenden Syſtems auf, 
Herr Dr. Hepp, der mit entfchiedener Vorliebe für 
die Freiheit mach der Schweiz gefommen, darf wohl 
mit unzweifelhaftem Grunde fagen: »Was mich zur 
Herausgabe diefer Schrift beftimmte, ift einzig das 
Rntereffe für Wahrheit und Necht und die Unver— 
föhntichkeit mit dem aefeh = und verfaffungswidrigen 
Verfahren, welches die hoͤchſten Staatöbehörden und 

arteimänner in Bern nicht nur gegen das dortige 

bergericht, fondern gleicyzeitig auch gegen die feit 
1832 wegen polit. Vergehen in Unterfuchung befind: 


'Tichen Individuen, faft 300 an der Zahl, auf eine in 
den Annalen der Zuftiz faſt beifpiellofe Weiſe aus: 
‚geübt haben.« FE RIUORE. 


SS yıırie m 


von einer beteutenden Schlacht, die am 22. an dem 


Seegeſtade zwilhen einer der Hauptfolonnen der 


Armee Rodild und EL Paftord und den Earliften 
von Bidcaya .... * Die Rebellen ha: 
ben darin 2600 Mann an Todten und Berwundeten 
verloren, Darunter feien mehrere Anführer, Kapu: 
iner und andere Geiftliche, die, um der An 
haft zu eutgeben, ſich in dad Meer geftürzt haben. 
Uebrigend haben weder die franzöfifhen Behörden, 
noch der ſpaniſche Konful eine offizielle Nachricht 
von diefem Treffen erhalten. Auch wird ed in dem 
zu. von Bayonne vom 26. nicht erwähnt. Die 
entinelle de Pyrenees von Bordeaur fprieht von 
der Graufamfeit, womit der Krieg von. beiden Gri: 
ten geführt werde. So haben neulich die Earliften 
die Eifenwerfe bei Tolofo verbrannt und Nodil das 
Klofter Aranzazu anzünden Iaffen, weil er glaubte, 
Don Earlos habe fich in dasfelbe geflüchtet und die 
Mönche ihm darüber Feine befriedigende Antwort 
aben. — »Was die bevorftehende Zntervention von 
Seiten Frankreichs betrifft,« fagt der National, »fo 
it Alled, wad man heute (30. Aug.) Darüber auf 
der Börfe verbreitet, grundlod, und dient blos dazu, 
die wahren Nachrichten, die von einer ganz andern 
Natur find, zu verbergen. Eben fo erdichtet ift die 
ftolze Sprache, die eine gewiffe hohe Perfon gegen: 
über von den fremden Miniftern geführt haben foll. 
Die ea fo zu fprechen hat ſich fchon längft 
verloren. Ueberdies brauchten die HH. Appony und 
zum di Borgo feinen Schritt zu thun, indem fie 
elbft am beiten wijfen, daß nichts zu einer Inter— 
vention bereit ift, und da fie hierüber zuverläfige 
Berfprechungen erhalten haben. Alled was heutzu: 
tage in Spanien gefchieht, liegt außerhalb des Be: 
reichd. des Juftemilieu. Don Carlos erſchrickt nicht 
vor den Kriegserklaͤrungen des Journal des Debats, 
noc vor den Feindfeligfeiten, die den Agenten des 
Hrn.Thierd anvertraut find, und blos Mad. Zumala- 
carreguy und einige arglofe Wanderer treffen, Don 
Carlos weiß überdies, daß man in ihm das Prinzip 
ded Königthums fchonen muß, das in Madrid verlo: 
zen geht. Was die fpanifche Revolution betrifft, fo 
fürchtet fich diefe eben fo wenig vor dem Prätenden: 
ten als vor den Drohungen ded Juftemilieu, Es 
wäre eine audgezeichnete Thorheit vom Königthum 
vom 7. Aug. in Spanien einer Kreuzzug verſucheu 
u wollen, den ed in feinem eigenen Lande kaum 
ortführen kann.« 
Granktrei cd. 
Parid v. 30. per Auf der Börfe zirfulirten 
heute verſchiedene Gerüchte, in deren Folge die Fonds 





: bedeutend ſanken. Man fprach zuerft von einem ger 
Ein Brief aus Bayoune vom 25. Aug. berichtet : 


ftern .. Minifterrathe, worin die Antervens 
tion Spaniens ald Grundfag ausgefproden, die 
Zeit ihrer Ausführung aber noch nicht beftimmt wor⸗ 
den ſei. Man feste hinzu, die Geſandten der drei 


‚nordischen Mächte haben fih, fobald fie von diefer 


Entfcheidung erfahren, zum Könige ug Yo um 
demfelben Borftellungen zu machen, der König aber 
habe blos geantwortet: Frankreich werde interveni: 
ten, wenn ed nöthig fei, und die auf die Nation ger 
ftügte Regierung ſcheue fich nicht, zu thun, was ih: 
ren Intereſſen — In dieſen Umſtaͤnden habe 
der Geſandte von Oeſterreich ein fuͤr allemal die 
Raͤumung Aukona's verlangt, woruͤber ſeit einiger 
Zeit Unterhandlungen eingeleitet worden.‘ Man ſagte 
ferner, es fei eine telegraphiiche Nachricht, aus Lon- 


don von einem engl. Minifterwechfel angefomnten, 


wad um fo unwahrfcheinlicher ift, da gegenwärtig 


alle Staatdmänner von diefer Hauptitadt entfernt 
find. — Der Ami de la Eharte von Nantes fchreibt: 
Die Ehouanerie erhebt wieder ihr haͤßliches Haupt, 
um ihre Mordthaten wieder anzufangen und aufs 
Neue Schreden im Lande zu verbreiten, Die henris 
quinquiſtiſche Partei ift in dieſem Augenblide aufge: 
regter ald je; Alles ift in Bewegung. Neulich 
führte ein Gendarme eineg Ehouan gefangen fort. 
Im nemlichen Augenblide, wo diefer Ehouan ihn 


befchwor, er möchte ihn doch nicht tödten und er 


ihm die VBerfiherung gab, er habe Nichts zu befürch- 
ten, wurde er von einem andern Chouan vermwuns 
det, der fi verborgen hatte und jept den Gefan— 
genen befreite. — Der famdfe henriquinguiftifche 
Räuber Berger, der den Bezirk von Ancenis durch 
feine Plünderungen und Mordthaten unficher gemacht 
hatte, wurde in Nantes gefänglich eingebradyt, wo 
das Volk feinen Tod verlangte. — Ein Brief aus 


Touloufe fagt: Bei einer Revuͤe unferer National: 
arde wagten ed zwei Kompagnien zu rufen: Es 
ebe die Freiheit! Der Maire und der Präfeft 
wurden deswegen vom Minifteriun heftig getadelt, 
worauf Erfterer feine Entlaffung eingab., — Ein 
Privatichreiben aus Parid vom 30. Aug. berichs 
tet: Ich beeile mich Ihnen anzuzeigen, daß die 
von — Blaͤttern verbreitete, und vom Journal 
des Debats nicht mit Beſtimmtheit widerlegte Nach— 
richt über angebliche Unruhen in Madrid, als durdy= 
aus grundlos — werden kann. Ich habe dur 
Kurier gekommene Briefe aus Madrid vom 23. die 
eſehen, welche eines ſolchen Ereigniſſes nicht nur 
eine Erwähnung thun, fondern ausdrüdlich melden, 
daß die politifchen Angelegenheiten zu Madrid im res 
gelmäßigen Gange fortfchreiten. Zugleich erhielt man 
heute verfchiedene und übereinftimmende Berichte von 


der Poyrendengrenge, woraus fih zu ergeben ſcheint, 
daß Don Earlod und Zumalacarreguy”durd) die Trup: 
en der Königin nach der Außeriten franz. Grenze 
Fingedrän t worden find. Beide follen fid) in Non: 
Ei Mon fügt hinzu, daß Rodil ſich zu 
einem legten entſchiedenen An riffe vorbereite, und daf 
man erivarte, die Chefs der Earliften würden fich ehe: 
ftend auf das franz. Gebiet flüchten muͤſſen. Letztere 
Rachrichten waren einem Theile der Börfe_befannt; 
ie erholte fich daher von ihrem geftrigen Schrecken. 
Ile —* ſtiegen. Die Baiſſe zu London, ohne 
politische Urſache, erklaͤtt man durch Geldmangel. — 
Eiy Brief aus Toulon vom 23. Aug. fchreibt: Bon 
Bona ift ein Schiff hier angefommen mit einer An: 
zahl verwundeter Soldaten der Sremdenlegion, die 
zu Srüppefn gefchoffen find und nicht mehr dienen 
Fdnnen. Es ut ein jämmerlicher Anblid, diefe ju: 
endliche Geftalten, meiftens Deutſche, auf Kruͤcken 
Berumpinten zu fehen, mehreren ift ein Bein, andern 
ein Arm abgenommen worden. Dies ijt gewiß der 
- unwiderfprechlichfte Beweis, daß namentlic, auf der 
öfttichen Seite der Kolonie das Berpältniß zwiſchen 
den Arabern und Franzoſen wicht fo freundfchaftlich 
ift, ald man zu ſchildern fucht, jene Soldaten erzaͤh⸗ 
len zugleich, daß zu Bona die Fieber in der legten 
Zeit auf das furchtbarite überhand genommen hatten, 
und daß die vorhandenen Spitäler nicht mehr hinveich: 
ten, Deffen ungeachtet fehlt ed an Abentheurern nicht, 
die Piihen der Abgegangenen zu erfegen, und in Die: 
fem Augenblide finden fih über 200 Deutſche hier, 
welche Dienfte genommen haben, und naͤchſtens nach 
Afrifa abfegeln werden. , 
. Grofbritantem 
London v. 28. Aug. Die Gefandten Portu: 
gald und Griechenlands hatten heute eine Konferenz 
mit Lord Palmerfton im Hotel ded auswärtigen 
Minifteriums, — Geftern ſtieß auf der Höhe von 
Dover die Fregatte Eaftor an. den Kutter-Ehamdleon 
fo heftig an, daß letzterer gänzlich zertrümmert wur: 
de, und fein Kommandant nebft noch zwölf Men: 
fchen der Equipage umfamen. Nur vier Perfonen 
wurden gerettet. — Der Globe fagt von Hrn. D’Eon: 
nel, feine Volksaufreitzung fei dießmal hauptſaͤchlich 
eaen das unertraͤgliche Zehntſyſtem gerichtet; er 
Ar fich feft vorgenommen, alle feine Kräfte auf 
dagegen die von der Zu: 
viel ald möglich im Hinter: 
fie moͤchte eine 


cevaur befinden. 


diefe Frage zu wenden, 
rücknahme der Union ſo 
grunde zu halten, weil er befürchte, 
aufrührerifche Farbe annehmen. 


Mancherlei. 
Aus München vom 4. Sept. In ber vorleßten 
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Nacht ſahen unſere Thürmer ‚zwei Feuersbrünſte, in 
der Richtung von Hohenkammern, und von Erding, 
legtere bat das Heumagazin bei Freiſing betroffen. — 
Ein anderes Münchner : Blatt berichtet: Vorgeſtern 
Nachts gegen 9 Uhr bemerkte man einen ſehr großen 
Brand in Freifing. Die ganze Kajerne it abgebrannt, 

Zu Kiffingen ging am 25. Auguſt die Grundſteinle— 
gung zu dem neuen Kurs und Urkadenfaale unter gros 
gem Zudrang vor ſich. Abends waren der Kurgarten 
und die Ruine Bodenlauben. glänzend beleuchtet; mit 
Bull u. f. w. fchloß die Feier des Tages. 

Dpgleih Wiesbaden, fagt ein Schreiben, feit Länger 
als zehn Jahren alljährig ungemein jtarf befucht wird, 
fo bat doc) die Frequenz desjelben in diefem Sommer 
Ulles übertroffen, was man vorber gejehen bat. Au: 
fer den Badegäften aus fait allen Theilen Deutich 
lands, wimmelte es bier von Engländern, Holländern 
und Rujjen. Die vielen boltändifchen Zamilten waren 
gemwiffermaßen eine neue Erſcheinung in Wen Bädern 
des Taunus. Die Reife der Holländer fchien die Rich: 
tung mach Deutfchland zu nehmen, feitdem fie nicht 
mehr wie fonft die fchöne Jahreszeit in Belgien, vors 
nänlich in Brüffel, jubringen. Die Behauptung, daß 
die Reifenden und Kurgälte in den Taunusbädern mans 
cherlei Förmlichkeiten binfichtlich der Päſſe unterworfen 
feien, At nicht gegründet. Nur in den Schloßgarten 
zu Biberich wird Fein Fremder „ohne vorgängige Vor— 
zeigung feines Paſſes eingelaffen. Cine Aehnlichkeit, 
deren fich Fein anderer Badeort fo erfreut, iſt die Lir 
beralitär, womit der Gebramch der bicfigen, unter dee 
Direktion des Ho’ratbd Weigel ftebenden, Landes: Bis 
bliothek dem bier werweilenden_ Fremden vergönnt iſt. 

Auch in der Umgebung von St; Petersburg find bei 
anhaltender Dürre Waldbrände entitanden, deren Rauch 
in die Atmofphäre der Stadt eindringt und fie In dichte 
Nebel büllt. - 


> Bei Georg Franz in Münden iſt erfhienen und 
duch alle guten Buchhandlungen in Kempten bei Tos 
bias Dannheimer zu beziehen: i 

Begleiter zu dem Tandfhaftlihen Fresken 
unter den Arkaden des Dofgartens in Münden, welche 
auf Befehl Sr. Maj. des Königs Ludwig von Bayern 
von 8. Rottmann im Jahre 1850 begonnen und im 
Jahre 1854 vollendet wurden. Bon. G.H. 6. br. 50fr. 

Fresfogemälde, die, unter den Arkaden des kgl. 
Hofaartens zu Münden. Gutbält: 1) die hiſtoriſchen 
Fresken, 2) die Tandfhaftlichen Fresten. Mir dem Por: 
trait Sr. Mai. des Königs. 8. elea. carton. 2 fl. 
Jedem Beſchauer diefer fhönen Bilder werden diefe 

Werkchen um fo willkommener fein, da fie geſchichtlich, 

ftariftifch und topographiſch diefelben erBlären. ‘ 


Bel Lob. Dannbelmer In Kempten fit su baben? 
Schmid, F. X. Mefopfer, Meßapplikation und Meßſtl⸗ 
pendien; eine dogmatifch:liturgifhe Abhandlung. Zur 
Feier des fünfzigjäprinen Prieftertbums Sr. Gnaden, 
des hochwurdigſten hochgebornen Herrn Carl Zoferb, 


Bifhofs von Paſſau, ıc. 8. Paffau. brod. 24 kr. 
Küftner, R. Th. Die beiden Brüder. Trauerfpiel in 
vier Aufzügen. 8: Darmſtadt. brod. ı fl. 30 Er. 


Redakteur und Verleger T. Dannpeimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von sinem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigiter Freiheit. 


sonntag. 41473, Kempten d, 7. Sept. 1834. 





D eutifhlamd Sie Die Revolution, im Often von Europa beficgt, 


Sobald einmal der Audbrud eines er Krie⸗ 
ges vor der Thuͤre ſtaͤnde, wäre es zu inneren Verbeſſe— 
rungen zu fpät. Durchgreifende Veraͤnderungen in den 
Berfaffungen der Bundesftaaten find daher unferer le: 
Verfaſſungen der Pleineren deutfchen. Bundedftaaten | berzeugung nach wicht zu erwarten, fie find nicht zu er: 
warten, weil fie bereitd auögeführt wären, wenn fie be: 

abfichtigt würden, Aber daraus, daß man nichtd nie⸗ 
derzureißen befchloffen hat, daß man von den rechts: 
fräftig beftehenden — keine zerſtoͤren will, 
folgt nicht, daß man ſich des Rechtes begeben haͤtte, 
efchehen ſollte, verſtaͤndigt hatte, war auch zur Aus: | zu beffern, wo Befferung nöthig fehien, Luͤcken aus: 
Aihrun der befte. Niemand, der mit der gegenwärz | zufüllen, wo diefelben augenfällig vorhanden waren, 
und neu aufzubauen, wo dad Öffentlihe Wohl einen 


Neubau erheifchte. Nur find zum Beifern, zum Luͤ— 
den ausfüllen, zum Bauen größere Vorbereitungen 
erforderlich, ald zum Niederreißen und zum Zerftören, 
Und fo viel können wir mit Gewißheit fagen, daß 
allerdings auf dem Wiener Eongreß Beſchluͤſſe gefaßt 
worden find, welche nicht die Aufhebung, fondern die 
Bervollftändigung und Ergänzung der öffentlichen 
Einrichtungen in unferen deutlichen Baterlande zum 
Zwede hatten, daß allerdingd Vorbereitungen getrof: 
fen werden, um die zu diefem Zwecke — Be⸗ 
ſchluͤſſe zut Ausführung zu bringen, und daß vielleicht 
die Zeit nicht mehr fern ift, wo manches von dent, 
was im Geheimen geräufchlo® vorbereitet wurde, an 
das Licht treten, in, dad Leben gerufen werden foll. 
ayerm 

Münden v. 5. Sept. Der bei unferm Hofe als 
f, griechifcher Gefandte angeftellte Fuͤrſt Maurofor: 
dato traf am Mittwoch Abend hier ein. — Die Na: 
tionalzeitung berichtet: Man will ſchon wieder in der 
Nähe von Münden Brände bemerkt haben. Solche 
Uebel fehlen auch noch. Alles follte aufgeboten wer: 
den, um allenfallfige Brandftifter zu entdeden und 
eremplarifch zu beftrafen. Auch in Ulm hat es wieder 
gebrannt, und zwar wurde dad Feuer von einem Lehr: 


l 







fchlüffe, bei denen ed nur um die rn ae 
ald diefelben 


einmal gefaßt waren, feiner langen Zeitigung. Der 


Die Parteien, welche die unruhigen Bewegungen feit 
dem {Jahre 1830 — hatten, ſind gelaͤhmt; 
die große Maſſe des Volkes nimmt an politiſchen 
Angelegenheiten entweder gar keinen oder nur einen 
fehr oberflaͤchlichen Antheil; und in den wenigen Ge⸗ 
genden, die eine Ausnahme bilden, ift man ſowohl 
in Bezug auf die Kräfte, die dem Widerſtande zu Ge: 
bote ftthen, ald auf die Folgen, die der Widerſtand 
im günftigften Falle haben würde, enttäufcht, Die 
Regierungen können jet durchfegen, was fie wollen, 
Wenn fie demnach die beftehenden Verfaſſungen aufs 
recht erhalten, wenn fie die befhworenen Geſetze eh: 
ren, fo gefchieht dieß nicht, weil fie es nicht wagten, 
diefelben zu brechen, fondern weil fie es nicht wollen. 
Auch weiß man an den Höfen recht gut, daß es dazu, 
was in diefem Augenblide noch ausführbar erfcheint, 
möglicher Weiſe in wenigen Jahren nicht mehr Zeit 


% 


» 
” 


jngen gelegt. — Nachſtens wird wieder ein Trans: 
ort Freiwilliger nach Griechenland abgehen. — In 
Breifing find vier Soldaten und zwei Unteroffiziere, 
die in der Keuche waren und vom Profofe nicht her: 
ausgelaffen wurden, mit verbrannt. — Die Speyrer 
Zeitung fohreibt aus Zweibrüden vom 31. Aug.: 
Schon feit dem Fahre 1819 befchäftigt ſich die bayer. 
Negierung mit Bearbeitung eined neuen, für alle 
Theile des Königreich® beftimmten Strafgefeßbuches. 
Zufolge der bei der legten Ständeverfammlung dep: 
falld Seitens der Regierung gegebenen Erklärung 
dürfte, nachdem die bisherigen 3 Entwürfe von dem 
Minifterium felbft nacheinander zurüdgenommen wur: 
din, ein neuer dermalen entweder vollendet oder der 
Bollendung fehr nahe fein. Es ift num fehr zu win: 
fchen, daß diefer Entwurf, wie ed rüdfichtlih der 
frübern gefchah, zur Öffentlichen Arüfung publizirt 
werde, ehe er in den Kammern zur Discuffion kommt. 
Es iſt überfläffig, ruͤckſichtlich der Nüslichfeit deſſen 
ein Wort zu verlieren, nachdem ſich dieſelbe nament: 
lich beiden 5 frühern Entwuͤrfen erprobt. Faft noch 
uothiwendiger würde es fein, die verfchiedenen für den 
Rheinkreis fpeciell beftimmten Sefegentwürfe ebenfo 
jegt ſchon publiziren (3. B. die Über dad Hypothe⸗ 
fenwefen, über Gemeindeumlagen 2c.). ihr nur 
greifen auch fie mächtig in alle Verhältniffe ein, fen: 
dern es ift auch faum der achte Theil der Stände: 
mitglieder mit diefem blos den Rheinkreis betreffenden 
Berhältniffen perfönlich befannt. Wenn ed nody ei: 
nes weitern Grundeo bedürfe fo möchte #8 der fein, 
daß verfchiedene diefer Entwürfe nicht ohne Eile bear: 
beitet wurden, indem man glaubte, fie follten der 
legten Ständeverfammlung noch vorgelegt werden. — 
Die allgemeine Zeitung enthält — Bericht 
aus Nauplia vom 4. Auguſt: Die Veränderung im 
Innern der Regentſchaft, durch welche die Zwiftigs 
feiten derfelben beendigt, und Macht und Gewalt 
faftifch in den Händen des Hrn. Grafen v. Arman: 
fperg vereinigt werden, ift =” Störung gemäß den 
aus München durch Hru. Geh. Rath v. Klenze über: 
brachten fönigl. Verfügungen eingetreten und mit 
allgemeinem Beifall aufgenommen worden. In Corfu 
angefonmen, erhielt die Königl. Kommiffion über die 
innere Lage der — — durch Hrn. Mauro⸗ 
kordato, welcher auf der Reiſe zu feinem Gefandt: 
Shaftspoften nah München und Berlin dort ange: 
fommen war, umfaffende und genauere Nachrichten; 
ugleidh übergab derfelbe dem Hrn. v. Klenze ein 
chreiben, worin diefer zum Behuf der ardhiteftoni: 
fhen Fragen und Schwierigkeiten, welche ſich über 
den Plan zur neuen Hauptftadt erhoben haben, und 
zut beffern. Ordnung diefer wichtigen Angelegenheit, 
zu einer Reife nach Griechenland eingeladen wurde; 





— ER — 
Am 30. Juli landete die Kemmiffien bei’ Korinth 


und fam den folgenden Tag in Nauplia an, wo fie 


ald die Bringerin erwühfchter Borfchaft mit Freude 


empfangen wurde. Dad Gerücht ihrer Beſtimmung 
war ihr ſchon vorausgegangen, und hatte große Be: 
wegung hervorgebracht; ald man endlich die Gewiß— 
beit erhielt, dab die griechifche Regierung wenigftend 


faftiih ein Oberhaupt, und zwar im den Perſon des 


Grafen Armanfperg habe, wurde fie von einer All⸗ 
gemeinheit u. Innigkeit, wie ed fich bei einem Volke 


erwarten fäßt, das von den fräbern falfhen Maß: 


regeln und der Zwietraht im Schooße der Regie: 
rung fo viel gelitten hatte, und ſchnell Die Vortheile 
begriff, die dem Ganzen und dem Einzeluen aus der 
neuen ———— müßten. Kaum gelang 
ed dem Hrn, Grafen Armanfperg eine allgemeine 
Zllumination gu verhindern, mit welcher die Haupt: 
ftadt- dad glücverheißende Ereigniß feiern wollte, 
Man Jäßt gwar der Sapazität ded Herrn von 
Abel und der Thätigfeit de® Herrn von Maurer 


Gerechtigfeit widerfahren, findet aber Doch allgemein, 


daß fie Land und Volk und ihre Stellung, eben fo 
wie der General v. Heideck ganz verfannt ‚haben. 
Bei dieſem waltet trog feiner übrigen Indifferenz 


und Unthätigkeit doch ein mehr als Teidenjdaftlicher 


Haß gegen alles Nationale im Militär, was er Pa: 
Iifarenwefen nennt, “vor, und hat die Negierung zu 


jenen Maßregeln gegen daffelbe verleitet, durch wel: 


che die Stoffe zu einem ‚griech. Heere auf fange ver: 
nicdhtet wurden. — Der Staatgsrath v. Kobell ge: 
winnt durch fein einnehmended und würdiged Ber 
tragen und durch dad Wohfwollen feiner Aeußeruns 
gen. Es iſt und nicht unbekannt geblieben, daß eine 
alte, und felbft in Unfällen bewährte Freundfchaft 
für den Hrn. Grafen von Armanfperg die fönigliche 
Wahl hauptſaͤchlich auf ihn gelenft hat, und wir er: 
fennen in derfelben eben deßhalb ein Zeichen, daß 
der Monarch, von welchem fie ausging, nicht aufge⸗ 
hört hat, ein Herz für edlere Gefühle und ein Herz 
für Griechenland zu haben. Hr. v. Klenze bewährt 
den Ruf in der vieljährigen Theilnahme, die er un: 
fern Angelegenheiten gefchenft bat. Diefer Tage 
wird er nah Athen abgehen, wo feine Gegenwart 
mit Sehnfucht erwartet wird, und fehr dringend ift. 
ei AN AAR 

—— v. 1. Sept. Dad Projekt, eine Eis 
fenbahn, welche über Frankfurt geht, anzulegen, 
gewinnt auch hier hr nger, und ed wäre gewiß 
diefer vaterländifchen Angelegenheit re förderlich, 
wenn einige unferer Sapitaliften ihre Fonds einem 
ſolchen Unternehmen zumendeten, anftatt folche dem 
Spiele mit Staatdpapieren zu übergeben. Eben -fo 
wäre der Handel mit Früchten, für welchen Franf- 


furt‘ befonderd geeignet liegt, ein Gegenftand der 
SHandelsthätigfeit für Frankfurt, da Frankfurt u, die 
Wetterau hinlängliche Zufuhren darbieten, während 
der ftarfe Verkehr mit Holland und England, und 
die fehr belebte Rheinfahrt den Abſatz ergäbe. — 
Moͤchte die lepte Erfahrung mit den fpanifchen Pa: 
pieren Gelegenheit werden, daß ſolche Spekulationen 
emacht würden, Dann wäre der Verluſt fo Bieler 
Gewinn für deu Geſammthandel. 
Preußen 
Am 27. Aug. wohnte der König dem erften Corps: 
Manduvre der bei Königsberg verfammelten Trup: 
n bei, An dieſem Tage fam auch der General der 
Barden Herzog Karl von Medlenburg, und am: fol: 
genden der Semi Graf Pastewitjch, Fürft 
von Warſchau, zu K — an. — Während das 
erfte Armeecorpd bei Königsberg, dad zweite bei 
Stargard zur Nevie vor dem König verfammelt ift, 
—— die ons des fechöten Armeecorpd, unter 
ommando des Generals Grafen v. Zieten, in Gchle: 
fien ihre Divifiond:Herbftübungen. Vom 10. bis 
15. Sept. finden bei der 11ten nnd 12ten Divifion 
die geößern Schulererzitien und Mandunez6 ftatt; am 
15. Sept. begiehen diefelben ihre Kantonnirungen um 
einen größern allgemeinen Hebungsplag ; am 25. und 
24. ftehen beide Divifionen einander gegenüber, u. am 
28. rüden bie Tun wieder in ihre Sarnifonen, 
w E — 
Ein ſchreckliches Naturereigniß hat am 27. ser 
über die Thäler Graubuͤndens und Veltlins Zer 
sung, Tod und dfonomifhen Ruin für Biele gebracht 
und die Verbindung zwifchen der Schweiz und ta: 
kien gehemmt. Es ſcheint, daf die durch lange vor: 
herrſchende Trodene zurüdgehaftenen Regenftoffe de: 
fto gewaltiger fih mit einem Male entleerten und 
von heißen, die: aufgewärmten Schneemaſſen des 
Hochgebirge völlig zerjependen Südwinden getrieben, 
den Weg durch jenen Einfchnitt in der Alpenkette 
fuchten, wo von jeher der Voͤlkerverkehr feine Bahn 
atte, und wo die Zugvoͤgel zu ihren beftimmten 
on fchaarenweife durchziehen. Viele Dörfer und 
einzelne Wohnungen wurden durch das Anfchwellen 
des Rheines und der vielen Bergftröme in Gefahr 
geſetzt und theilweife zerftört, die meiften Brüden 
weagerien, die Spluͤgenſtraße an mehreren Stellen 
zerftört, die foftbaren Wuhrungen und Niefendämme, 
durch welche die Menfchen die engen Thäler zu 
fichern gehofft hatten, vernichtet, dad Land, welches 
die Nheinforreftionsgefellfhaft im Domlefchgerthal 
der Kultur errungen hatte, aufd neue mit Felstruͤm⸗ 
mern- und Gand verfchüttet. Kurz, das Ungluͤck ift 
fo groß und mannigfaltig, daß eine umftändliche Ber 
fchreibung fat unmöglich und noch zu voreilig wäre. 
































Die Zahl der Menfhen, welche an -diefem Tage und 
der darauf —— Nacht auf verſchiedene Weiſe 
durch die Gewaͤſſer den Tod fanden, laͤßt ſich noch 
nicht beſtimmt angeben; es verlautet, daß ein Dritt⸗ 


theil von Kleven zerſtoͤrt iſt. Dad Ober-Engadin 
* in einen zuſammenhängenden See verwandelt. 
er 


achtete, 4 Schuh höher als im Jahr 1817, wo er 


afferftand war, wie man zu Neichenau. beob⸗ 


erade aud am 27, Aug. am größten war. Ein. 
lüf, daß das Anfchwellen im Ganzen allmählig, 


erfolgte, und die Zufluchtöjtätten in diefem Gebirgo— 
laud nicht ferne waren, fo daß Menſchen nur durch 
einzelne Zufälligfeiten, aber nicht in Maffe gefährs 
det wurde. — Welti 
datirten Nachricht, erklärt, fi dem Urtheil unterziee 
hen zu wollen und auf jeded Begnadigungsgeſuch 
verzichtet, in Folge deifen die.aargauifche Regierung, 
am 1. Sept. den Tag der Bollftredung beftimmt 
haben wird. 


at, laut einer. vom 31. Aug, 


n i 
Die 


S ya € 
Madrid v. 25. Aug. heute von dem Kriegs⸗ 


ſchauplatze au die Regierung eingetroffenen Nachrichz, 
ten find nicht, fehr befriedigend. Rodil fängt an, an, 
dem Erfolge zu verzweifeln, oder halt wenigſtens 
dad Ende ded Kampfs noch fü 
Schlimmſte ift, daß ed im Schatze an Geld fehlt. — 
Die bisherigen Sigungen der Finanzfommiffion ha⸗ 
ben noch fein Nefultat geliefert, 
ter ift noch nicht ernannt. Es foll fat einſtimmig 
entichieden fein, daß man feine, andere feit 1823 fon? 
trahirte Anleihe amerbennen wolle, ald die der Cor: 
tes. 
Regierung gemacht. Man hat ihm ausweichend ge: 
antwortet, daß nur die Kammern über das Projeft 
des Finanzminifterd entfcheiden Fönnten. Mau fpricht 
fortwähreud von der Modififation ded Minifteriums, 
und fagt fogar, die Veränderung dürfte volltäudig: 
fein. Mittwoch oder Donnerftag wird die Finanz- 
fommiffion ihre definitive Anficht Über den Plan des 
Hrn. v. Toreno geben. Die Kommifflon der Pro: 
cereöfammer wird Mittwoch über das Thronfolgege: 


r fehr entfernt. Das 


Der Berichterftatz 


Hr. v. Rayneval Hat Reklamantion bei der 


feg berichten. Geftern Abend find 11 Verhaftete, 
meiftend von höherm Range, die im Gpital waren,. 
mit dem Öergenten ded Dienftes und einigen ©ols 
daten entfloben. Darunter find mehrere in der Sache! 
des Eftefani fompromittirte Perfonen und einige höhere’ 
Dffigieres Der Prozeß des Eitefani ift noch nicht ges 
endigt. Die Eholera ſoll fich jebt auch zu la Granja zei: 
gen. In Valladolid fterben täglich gegen 150 Perfonen, 
— Ein Privatſchreiben aus Paris berichtet: Man klagt 
in Franfreich viel über den halben Bauferott, wel: 
chen Toreno vorgefchlagen hat. Ich weiß indeffen, 
daß man ihm von hier aud einen fehr einfachen 


! 


Man sugefenbet bat, der blos in drei Artifel beftand. 
1) Alle Arten der Öffentlichen Schuld find aner: 
kannt; 2) alle Zinfenbezahlung ift bis zur definitiven 
Negulirung der [pan. * ſuspendirt; 3) die 
definitive Regulirung wird nach der Beendigung des 
buͤrgerlichen Kriegd ſtatt finden. Mit einiger Ta: 
fihenfpielerei hätte man den zweiten Artifel leicht 
eine andere Form gegeben, und vor dem endlichen 
Bankerott, der nie audbleiben kann, noch ein paar 
hundert Millonen gerettet. Ein Brief iſt zu kurz, 
um fih in einen folchen Gegenftand einzulaffen ; aber 
diejenigen, welche glauben, daß Spanien zahlfähig 
fei, oder von feinen Reffourcen in vielen Jahren 
Gebrauch arg ira täufchen fich fehr. 
r 


britaniem 


o 
Privarberichte aus Madrid, fagt die Times, bes 


richten wiederholt, der franzoͤſiſche Geſandte habe 
ftarfe Borftellungen gegen Toreno’d Finanzplan ge: 
macht, welcher nicht nur allgemein ald hoͤchſt unpos 


litiſch, fondern auch als eine Plünderung betrachtet 


werde, die bei dem wirklichen Zuftande der fpanifchen 


Otaatdeinfünfte feine Rechtfertigung finde. Befon: 


ders klage man über die Ungerechtigkeit gegen die 
Inhaber der Dreiprozentigen, und die vorherrfchende 


Meinung in Madrid fei diefe, daß wenn die Haupt: 
Bapitaliften der fpanifchen Regierung in der gegen: 


wärtigen Krifis ihren Beiſtand verfagten, fo würde 
die die Regierung nöthigen, allen ihren Gläubigern 
gerechtere und ehrenvollere Bedingungen anzubieten, 


an -. erlei 

In Dublin wüthet die Cholera mit furdhtbarer Hef: 
—— Täglich erkranken 150 bis 200 Perſonen, und 
bie Sterblichkeit ift groß. Die Seuche verihont we: 
der Rang noh Wohljtand; die Vermögendften werden 
flündlich in der Blühte der Gefundheit dabin_gerafft. 

Nah Derichten aus Gothenburg vom 23. Aug. hatte 
die Eholera einen fehr gelinden Charakter angenom: 
men, taffte aber noch zahlreiche Dpfer aus den höhern 
Ständen weg. Die Gefammtzahl der Todten foll 1700 
betragen. uch in Jönföpping u. f. m. ift die Krauk— 
beit ausgebrochen, und felbjt in Stockholm find ein: 
zelne Fälle vorgefommen. Zu Frederikſtadt in Norwe: 

en waren bis zum 17. Auguft 200 erfranft und 56 ger 

orben. Die Seuche bat fih der Hanptflabt Chriſtia⸗ 
nia bereits auf eine Meile genäpert. $ 

Aus Oberheſſen wird vom 31. Auguft berichtet: Die 
©emeinde Holzbaufen, im Kreife Sriedberg, war ut 
längit der Schaufplag eines teagifchen Eteigniſſes. Eine 
alte Frau hatte ihre Tochter zur Verheimlichung der 
Schwangerjhaft verleitet, den fchönen Enkel gebolt, 
auf eine graufame Weife ermordet, unter die beim 

IAaetochen entftehenden Abfälle verſteckt, und das 

effer gewählt, mit welchem fie den getödteten Enfel 
in Stücde zerlegen, und dann ihn ſtuͤckweiſe in der 
Taſche aufs Feld zur Beerdigung fragen will, Möge 


un 


diefer ſchreckliche Kindermord, biefe entſehliche Verläug⸗ 
nung des Gewiſſens des großmätterlihen Herzens und 
alles natürlihen Menfchengefüpls, für welche die Strafe 
des irdifchen Richters nur eine geringe Buße ift, wars 
send zu den ©emüthern der meiblichen Jugend fpres 
chen, und dieß abſchreckende Beifpiel fie auf dem Pfabe 
der Tugend beftärken. 
etanntma ung. 
Auf Ereditorfchaftlihen Antrag wird die Behaufung ded 
Rothaerbermeifters Andreas Hiller Lit. A. Nro. 68 on 
der Boatgaffe der Altftadt dahier fammt Zugehör Don» 
nerftag den 9. Det. I. 3. Vormittags von 10 bis 11 Uhr 
im dießgerichtliben Lokale zum dritten Male Öffentlich 
verftelgert, und Kauföluftlige hlezu mit dem Bemerken ge 
laden, daß der Hinſchlag nad den Beilimmungen de 
$. 64 des Hypotheken-Geſetzes erfolge. 
Kempten den 2. Sept. 1854. 
5 Königl. Kreis: und Stadtgerlcht. 
Lite, Xellerer, Direktor. Schmid, 
(Leutkirch. Verkauf eines Waarenlagers.) In Folge 
oberamtögerichtlihen Auftrags wird das nicht unbedeur 
tende Waarenlager des Kaufmanns Stör von hier, im 
oͤffentlichen Aufftreih gegen baare ——— im Einzel⸗ 
nen verkauft werden, und zwar je von Vormittags 9 Uhr 
an am Montag den 15. Sept. d. J. Baummollens 
jeuge aller Art, Mancheſter, Sammt, Merino, feirie und 
mittlere wollene Tücher, Biber, Flanell, Welten, Hals» 
tücher, Beuteltuch, In ganzen und angefchnittenen Stüden, 
Dienftag deu 16. Fortfegung der genannten Artikel, 
ein großer Borrath Steingur aller Art, nnd einige eine 
Urtikel. Mittwoch den 17. viele Zentner Rauch- und 
Schnupftabak in verfchiedenen Sorten. Donnerftag 
den 18. ungefähr 14 Zent. Zufer, ungefähr 10 Jent. safe, 
feinen und mittleen, ungefähr 5 Yent. Gigdrien:Kaffee, 
und 6 Zent, Bleimeiß, nebſt mehreren Eleinen Artikeln 
verfchiedener Art. Diegu werden nun bie Liebhaber eins 
geladen, Leutlich den 1, Sept. 1854. — 
Stadtrath. 


(Leutkirh. Fahrniß Berkauf.) In Folge oberamts— 
gerihtlihen Auftrags wird die. ſaͤmmtliche Fahrniß des 
Kaufmanns Stör von hier, am Freitag den 12. Sept. 
von Vormittags 9 Uhr an, im Öffentlichen Aufſtreich ges 
gen baare Bezaplung verkauft werden, wozu man die 
Liebhaber mit dem Bemerken einladet, daß an diefem 
Tage außer der Fahrniß, welche in 2 ihren, einigen Unie 
formen, Leibwelßzeüg, Bettgewand, Leinwand, Meffing :, 
Binns, Kupfer:, Eifen:, Bleh: und Holzgefchirr, Glas, 
Schrelnwerk u. allerlei Hausrath befteht, auch noch 5 beis 
nahe gam neue Delftanden von beträcdhtlicher Größe, eine 
Shaife, Reitjeug und Pferdgefchirr, Gewehre, 2 Säbel, 
1 Dirfchfänger, eine große Waage und einige Zentner Ger 


wicht zum Berfauffommen. Leutkirch den 1. Sept. 1834. 
Stadtrat. 


Ein Rofer von slıtieere Deöße wird zu Faufen gefuht. 


Das’ Nähere befagt 


das ? 

Bel Tob. Dannheimer In Kempten if au haben: 
GElöner, 9. Abriß der Geſchichte des aufgelösten Würs 
tembergifchen Landtags vom 15. Januar bis 23. März 
1833. gr. 8. Stuttgart. geheft. 36 Er. 









‚ Redakteur und Verleger, T. Dannpeimen. — 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


I 





Mit Königl. 


allergnädigfter 


reipeit. 





Dienſag. 






a yern. 
Ueber die Enthuͤllung des National-Monuments auf 
ber Burgftädte zu Dberwittelsbach tragen wie noch 
Bolgended nach: Am Schluffe der Rede (man ſehe Nro.137. 
Diefer Zeitung) ertönte ein taufendftimmiges, vielfach 
wiederboltes, ſtürmiſches »Lebe hoch,« das auf den bes 
nachburten Höben ein laut und weithin erfchallendes 
Echo fand. Mit diefem Rufe treuer Unterthanenlicbe 
am die Verhülung des Monuments, das fih in ber 
bat eben fo ſehr durch eine feltene Erhabenheit in der 
Wahl feiner Formen als durch eine meilterhafte Aus: 
führung derfelben auszeichnet, und deſſen vordere Seite 
die Inſchrift ſchmückt; »Seinem taufendjährigen Regen: 
tenftamıne das treue Bapern, errichtet im achten Regie: 
rungsiabre König Ludwig des Erſten.« Den Schluß 
des geicrlichen Aftes machte das nachfolgende von dem 
gefammten gegenwärtigen Volke nach der Melodie »Heil 
unferın König Hell«c angejtimmte Feftlied, wobei fich 
die Degeifterung von Strophe zu Strophe fleigerte und 
amı Ende des Liedes in einem wiederhölten dreiſfachen 
Lebehoch« einen tief erfchütternden Ausdruck gab: 
Sröblih bearüken wir, . 
Preifen eud für und 
Wittelsbachs Höhn! 
Denkmal der Trenet du 
Steht nun in ernfter Ruß’, 
Rufe dem Wand'rer im, 
Was du geſeh'n: 
Dafi ſich ein Volk aeichaart, 
Herriherfiamms bober Art 
Liebend nedenft, 
Der ed Jahrtaufend’ lang, 
Der es im Friedendfang, 
Wie bei der Echwerter Klang 
Seife gelenkt! 
Bilder der Vorzeit auch 
Steinen wie Nebelhaud 
Bor und empor; 
Wie bier die Bere fand, 
Belt bin ind Rayerland 
Schaute aus Waldesrand 
Mächtig hervor. 
Selle Gemäuer fanf; 
Biche blieb, ohne Wank, 
Und wird beftehn; 
Denn was im Herzen ruht, 
An kein vergänglich Gut, 
Nicht in der Zeiten Fluth 
Mag ed vergehn! 
Eiche von Mirtelöbach 
un’ umterm Himmelbdbah! 
Rum bir und Preis! 


N’°444, Kempten d, 9. Sept. 1834. 


Schütterten Sturme did, 
Bott felber ſchutzte dich; 
“ Kiefer nur wurjzelt ſich 
Dein edled Reis! 


Grob aus der vollen Bruſt 
Ton' es In Sangediuf 

Heil! Ludwig, Heil! 
Herrtichited Denkmal fei, 
Stets deines Volkes Treu; 
Leb' in dem Enkel neu! 


Dem König Heil! 
Frohliche Maple in 





Aichach wie in dem Walde, der 
die Burgjtätte von Oderwittelsbach umkränzt, ein fefts 
licher Ball und von der Aichacher Bürgerfchaft für die 
folgenden drei Tage veranitaltetes, von zahlreichen Der 
putationen befuchtes Fejlichießen zu Oberiwittelsbuch vers 
perrlichten das Fell. Es wäre eitel, mit Worten die 

berjtrömende Begeifterung befchreiben zu wollen, die 
fich bei diefem großartigen Nationalfejte durch zahilofe, 
Herzerbebende Uusdrücke der Liebe und Treue für unfern 
geliebten eg. und fein. durchlauchtigftes Haus Fund 
gegeben bat. Diefer Furze Bericht möge daher genügen, 
ein fhwaces Bild von der Feier einer Handlung zu 
geben, durch die eines der älteſten deutfchen Völker ſei⸗ 
nem uralten Regentenhauſe die angeborne Treue, diebe 
und Dankbarkeit aufs Neue Yo gt — durch die das 
Volk der Bayern diefe alt angeftammten Tugenden ums 
ter der Regierung feines vielgeltiebten Königs Ludwig 1. 
vor den Augen der Welt ou eine in den Jahrbüchern 
ber Geſchichte ee eo. beurfundet bat. 

Kr BE e em 

Kaffelv. 3. Sept. Im der geftrigen Sitzung 
der Ständeverfammlung wurden die 66. 1 bie 19 
des Bolfsfchulgefeges disfutirt und mit verfchiedenen 
Modififationen angenommen. Der Präfident ver: 
fündete ferner, daß die Vertreter der Standeöherren, 
die HH. v. Goddäus, v. Starf 2r und Bäßr, gegen 
die in Bezug auf den 6. 05 der Gemeindeordnung 
gefaßten Befchlüffe die angekündigte Standesftimme 
eingelegt hätten. Nach einer furzen Debatte ward 
unter Berwerfung eined Amendements des Hrn. Wip⸗ 
permann, wonach die Standesſtimme vorher zur Prüs 
fung an einen Ausfhuß verwiefen werden follte, ber 
fchloffen, diefelbe zugleich mit dem emendirten Ent: 
wurf der Gemeindeordnung an die Staatsregierung 
gelangen zu laſſen. 

Rheingegenden. 
Frankfurt v. 3. Sept. Daß es mit dem An: 


” " 
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ſchluſſe Franffurts an den großen deutſchen Zoll: 
und Handelöverein Ernft fe, darauf deuten alle 
Merkmale hin, wenn fchon feit einiger Zeit von der 
Sache nicht viel gefprochen wird. So ift bereits 


bejchloffen worden, daß der Rahmhof, welcher ftädtir 


ſches Eigenthum ift und nur miethweiſe der Fürftl. 
Thurn: und Tariöfhen Poftverwaltung überlaifen 
worden war, nunmehr, wo dieſe ein eigenes KHötel 
für den nänlichen Zweck erworben hat, zur Kafer: 
‚nirung des hiefigen Linienmilitärd eingerichtet werden 
fol. Dagegen wird das fehr weitläuftige Gebäude 
des ehenfaligen Karmeliterflofterd, worin fich die Mi: 
Litärfaferne bisher befand, zu einer großen Waaren: 
niederlage eingerichtet werden, um diejenigen Kauf: 
mannsgüter aufzunehmen, die erft, wenn fie in den 
wirklichen Konfumohandel treten, den tarifmäßigen 
Zoll zu bezahlen haben. — Wie man vernimmt, 
dürfte auch der Beitritt Badens zu dem großen deut: 
fben Zollverein nun fehr bald erfolgen, und von 
Geiten der Bereinsftaaten foll auch bei diefer Ange: 
legenheit der Beweis geliefert worden fein, wie man, 
nur von dem Gefichtöpunfte der Vereinigung der 
dentjchen Staaten zw lobenswertbem Zwecke ausge: 
bend, die fich darbietenden, fcheinbar noch fo großen 
Schwierigkeiten zu befeitigen vermag. — So leb— 
haft auch die Meile in Offenbach ift, fo hört man 
doch viele Berfäufer über Mangel an Abfap klagen, 
und wirklich fcheint die Menge der Verkäufer außer 
nun den Einkäufern. Uebrigens hat fich 
in diefer Meffe der Wollhandel ganz nah Dffen: 
bach gezogen. Aus dem Hiefigen Journal hat man 
vernommen, daß eigentlih nur eine Strafe in Df: 
fenbach ſich großer Vortheile erfreut, und wirklich 
fouen die Bewohner diefer Straße im Fordern der 
Miethzinfe ed zu einer großen ®irtuofität gebracht haben. 
veuße nm 

Berlin v. 1. Sept. Die Vervollſtaͤndigung des 
Quadrupeltraftats durch eine neue Vereinigung Frank— 
reihs und Englands in Betreff der pyrenälfchen 
SHalbinfel foll eine fehr lebhafte Erörterung zwifchen 
den drei nordifchen Mächten zur Folge gehabt ha: 
ben, deren Nefultat ein energifcher Proteft gegen alle 
direfte Intervention fein dürfte. — Berlin ift noch 
immer faft gänzlich verödet, dagegen firömen viele 
Fremde, namentlih Dffiziere, nah Pommern und 
Preußen. Aus Königsberg geben die befriedigend: 
ften Nachrichten ein. Vom ruffifchpolnifhen Heere 
haben fich- mit dem Feldmarfchall Statthalter die 
meiften Generale eingefunden, eben fo vom Litthaui: 
ſchen Korps, deögleichen viele vornehme Fremde, vor: 
züglib Damen. 
gegen immer noch fehr betrübend; die Ruhe des 


Grabes liegt über dem Lande, und die Bemühungen 





Was man aus Polen hört, ift da: 


der auferordentlichen -ruß. Gefandtfchaft in Paris, 
an deren Spige der Fürft Lubecki (vormald poln, 
Finanzminifter) fteht, welcher den, Auftrag empfan- 
gen hat, die vornehmen Andgewanderten unter Zu: 
fiherung vollfommener Amneſtie zur Rückkehr zu be— 
wegen, follen gar feinen Anflang gefunden haben. 
Niederlande. 

Brüſſel v. 1. Sept. Der König ift von feiner 
Neife nach Flandern am 27. Abends in Dftende wie: 
der eingetroffen. Am 1. Sept. begibt ſich Se. Maj. 
nah Ipern und von da aus über Nieuport nach 
Brüffel zuriid. — Den 26. Auguſt hatten die bel— 
giſchen Handelskommiſſarien Audienz bei Ludwig 


Philipp. 


id. 
Wien v. 3. Sept. II. MM. der Kaifer und 
die Kaiferin find am 30. Aug. Mittags in Brünn 
eingetroffen, und mit dem herzlichften Jubel empfan: 
gen worden. Ge. f. H. der Kronprinz von Bayern 
it heute nach ‚Brünn abgereidt, wo die Truppen 
fhon vor mehrern Tagen ihr Lager bezogen haben. 


Geftern war zur Unterhaltung des Prinzen eine 


Jagd im Prater veranftaltet. — Unſere Börfe hegt 
Beforgniffe wegen Spanien, und fängt an der Ge: 
fchieflichfeit Nodild zu mißtrauen. Die Zahl der 
Anhänger ded Don Carlos, nicht blos in den bas— 
fifchen Provinzen, fondern in ganz Spanien ſcheint 


nicht gering zu fein, und die Andeutung des Journal 
ded Debatö, daß der Kampf ſich in die Känge zichen 


fönne, fo wie die in Parid für Nechnung des Don 
Carlos eröffnete Anleihe, haben einen tiefen Ein: 
druß gemacht. Jedermanns Augen find demnach 
hier nach Weften ‚gerichtet, der Drient wird wenig 
beachtet, obgleich der lebhafte Kurierwechfel mit Ron: 
ftantinopel vermuthen läßt, daß fortwährend Unter: 
handlungen gepflögen werden. Bon Wichtigkeit koͤn⸗ 


Inen fie nicht mehr fein, denn Franfreih bat ſich 


nachgiebig in der orientalifchen Frage gezeigt, und 
Snaland ift deffen Beifpiel gefolgt, oder ‚wird es 
thun. Aus Griechenland haben wir neuere Briefe: 
Die HH. Maurer und Abel machten Anftalten zur 
Rückkehr nad) Bayern, General Heideck, der feine 
Entlaffung eingegeben, wollte fie begleiten. Gin 
Theil der engl. Flotte war auf der Rhede von Nau: 
plia, und es hieß, daß ſich franz. Schiffe ihr beige: 
fellen würden. Der Anwefenheit jener Schiffe legte 
man jedoch feinen politifchen Zweck bei, fondern be: 
zog fie ouf Marineübungen, und auf die in der 
jegigen Jahreszeit bei den Engländern gewöhnlichen 
Stationenwedhfel. 
BADER — 
Konſtantinopel v. 17. Aug. ie allg. Zei⸗ 
tung enthält folgenden Korreſpondenz-Attikel: Was 
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ih Ihnen in meinem letzten Briefe über die Ereig: : tem verweigert werden. — Der Finanzentwurf be: 


niffe in Sprien meldete, hat fich vollfommen beftä: | 


tigt. Die Infurreftion ift feit der Aukuuft Wehe: 
med Ali's unterdrückt, und der Hauptfig der Jnfur: 

enten, Naplus, foll in die Hände ded Sieger ge: 
allen fein. Auf Anrathen ded Dhriften Campbell, 
engl. Konfuls in Alexandria, hat fich indeffen Me: 
hemed entſchloſſen, die Befiegten mit großer Scho— 
nung zu behandeln, und mit ihnen eine Konvention 
einzugehen, die auch der Sohn des Emirs der Dru— 
fen und Ibrahim Pafcha unterzeichnet, haben, In 
diejer Konvention ift feitgefegt, daß in der Folge die 
Ausfuhr der rohen Seide, der Ziegenhaare, des Le: 
derd und noch anderer Artifel frei fein, daf nur eine 
gemäßigte Abgabe vom Cal; und Neiß erhoben, 
und das Konjeriptionsiyitem ganz eingeftellt werden 
folle. Man fieht, wie jtarf die Aufregung im Yande 
fein mußte, da Mehemed dergleichen Konzeffionen 
einräumt, und fein Fiskalſyſtem aufgibt. Die Rath: 
fchläge des engl. Konfularagenten mögen hiebei gro: 
fen Einfluß gehabt haben, denn die ntereffen der 
Engländer waren bei einer längeren Dauer des bis: 
berigen VBerwaltungsfpftems zu fehr gefährdet, um 
ruhig zusufehen, wie ed mehr und mehr um fich 

riff. Was Franfreich zu dieſer Sinnesänderung 
feines aͤgyptiſchen Schüßlings fagen wird, ift noch 
abzuwarten. Die Pforte fieht num ein, daß fie Flug 
gethan, den Rath der befreundeten Höfe zu befolgen, 
und feinen Theil an dem Kriege zu nehmen, 

SS yanien. 

Madrid v. 26. Aug. Folgendes find die Ge: 
genftände, welche in den hauptjächlichften, bis jet 
bei den Procuradores zur Sprache gefommenen Bitt: 
fhriften an die Königin verlangt werden: Unterdruͤ— 
cAung der Gefundheitd:Kordone auf allen Punften, 
wo de beftehen, Geſetze über die Preffreiheit, 
über die Freiheit der Perfon mit einer Erflärung 
Der perfönlihen Nechte, zu Schutze des Bürgers ge: 

en die Saunen der Staatögewalt; Abfchaffung des 

elübdes des heil. Jakob (einer auf den Einwoh— 
nern des Königreihd Granada laftenden Abgabe) 
und anderer Auflagen; Ausführung des im Defret 
vom 30. Sept. 1823 Verjprochenen und Aufhebung 
des Dekrets vom 1. Dftober. Im erften hatte Fer: 
dinand VIT. bei feinem Abzuge aus Kadir Vergef: 
fenheit, Amneftie und Bürgichaften jeder Art ver: 
fprochen ; "das zweite, das er, in den Armen ded ‚Her: 
5098 v. Angouleme angefommen, erließ, hob das 
erite wieder auf und athmete nicht3 als Rache. Alle 
diefe Bittfhriften werden wahrfcheinlih angenommen 
werden, Sie find entfchloifen, dad von Toreno ver: 
langte Anlehen und das Geſetz gegen Don Carlos 


und feine Familie nicht anzunehmen, wenn-jene Bit: 





fhäftigt die Gemüther hauptfächlih. Es laͤßt fich 
noch Fein Urtheil fällen, obwohl man weiß, daf die 
Majorität der Kommijfion die feit 1823 abgefchlof: 
fenen koͤnigl. Anlehen ganz verwirft und die völlige 
Anerkennung der Cortesanlehen beantragt. Hr. von 
Toreno wird feinen Plan hartnädig vertheidigen, Es 
ift Schwer, die Wendung vorauszufehen, welche diefe 
Disfuffioen nehmen, und welches Nefultat fie haben 
wird. — Der »DObjervador« unterftügt fortwährend 


und mit aller Anftrengung nicht allein den finanziels 


len Entwurf Torenos, fondern auch den noch weit 


ftrengeren der Kommiſſion. 


Paris v.2. Sept. Das Fournal de Paris theilt 
mit: Cine Depefhe aus Bayonne vom geitrigen Da— 


tum berichtet, daß Gen. Ejpartero am 29. Aug. bei Le: 
queitio von Zavala an der Spike von 4000 Mann 
angegriffen worden ift und diefe mit 1800 Mann zu: 
rüdgetrieben hat. — Wie die Quotidienne mittheilt, 
bat das Kabinet von St. Peteröburg in das Haupt: 
guartier ded Königs Don Carlos einen Stabsoffi— 
zier abgefchieft, welcher mit einer Miffion beauftragt 
it, die mit der Sendung des engl. Obriſten Erad: 
doc zu Nodil in analogem Berhältniffe fteht. 


Frankreich. 
Paris v. 2. Sept. Der Courier Francais ſagt, 


von den vielen VBermuthungen, die man darüber auf: 
geftellt, daß der König feinen Plan, die füdlichen 
Provinzen zu bereifen, aufgegeben habe, fei die wahr: 


heinlichfte die, daß der Minifter des Innern mit 
einer Menge Berichte von den Präfeften über die 
öffentliche Meinung in gewiffen Provinzen im den 
Minifterrath gefonmen Fi und der König aus dies 


fen Berichten die Beforgniß gefchöpft habe, er möchte 


an mehreren Drten nicht mehr diefelbe Begeifterung 
fitden, wie auf feiner Reife nach Eherbourg. 

Straßburg v. 3. Sept. Nun ift endlich die 
Entwaffnung unferer Nationalgarde, eine Begeben— 
heit, die, auf verfchiedene Weiſe, lange im Andenfen. 
unferer Bürger fortleben wird, vollzogen. Eine be: 
trächtlihe Anzahl Nationalgardiften hat fi bis auf 
den legten Augenblick geweigert, ihre Flinten anders 
als gegen eine fchriftliche, polizeilihe Aufforderung 
abzugeben. Died ift denn nun vor einigen Tagen, 
und zwar ohne alle weitere Unordnung, geſchehen. 
Zu bedauern ift, daß mancher Arme, der ald Trom— 
melfchläger, Fourier u. f. w. in der Nationalgarde 
Eold bezog, nun fein Brod verloren hat. 


Mankherlei 
Münden v. 7. Sept. Die Nativnalzeitung berich: 
tet: Näheren Nachrichten zu Folge ift in Sreifing Nies 
mand weſentlich verunglückt. — In der hieſigen Küraf 
fier-Kaferne fol ein Brandbrief gefunden wörden fein, 


— Einem Küraffier in Freifug wurde das Bein durch nerſtag den 9. Det. I. 3. Vormittags von 10 bis 11 Uhr 


ein Pferd abgeſchlageu. , im Ddießgerichtliden Lofale zum dritten Male öÖffentli 
Aus Hoffteiu wird vom 3. Sept. gefchrieben : Der | verfleigert, und Kaufsläftige hiezu mir dem Bemerken = 


religiöje Schwärmer Peter Hartmann aus Offenbach |laden, daß der Hinfhlag nah den Beflimmungen des 
it munmehe wirklich, unter ber Bedingung und dem |$. 64 des Hypotheken. Geſetzes erfolge. 
Beriprechen, Feine Predigten mehr halten zu wollen, | Kempten dem 2. Sept. 1854. j 

als genejen aus hiefigem Hofpitale entlajjen. , , - Königl Nreis: und Stadtgericht. 

Am 20° „Haß: war .. Miguel von — —— Lite, Kellerer, Direktor. Schmid, 
land angekommen und im ergo reale abgeitiegen. | "ahdem nun Die Derftelung 
Abends war er im Theater alla Scala der Gegeujtand — resp. en here erg en 
eines nicht ſehr angenehmen Auffehens. Zwiſchen ihm enehmigt wurde, fo werden die hier vorkommenden und 
und dem Erzherzog —— wurden Beſuche ohne damit verbundenen Bauarbeiten zur Berfleigerung an den 
alles Zeremoniell gewechie ar Schrei rt Wentgfinepmenden mit der Bemerkung außdgefchrieben, 

In Paris machte Fürzli ein Schreiner, der in fpan. | paf diefelde vermöge höchfter Verordnung vom 29. April 
Papieren unglücklich einge hatte, a Tr Sturz | 1935 nah dem verfdiedenen — — an 
von Feuſter feinem Leben ein ——— leich Mer den Wenigfinehmenden abgegeben werden; es haben fi 
erjchoß fi) ein Kaufmann, der eben erit aus dem Sü: | paper die fteigerungsluftigen Meifter, ald: Maurer, Zims 
den angekommen war, wegen anfepnlichen Spielverluſts. mermeifter, Schreiner, Schloffer, Glafer, Hafner und Ans 

Der ſchweizeriſche Eonjtitutionel enthält folgenden | reicher, im dem bei dem E. Landgerichte Sonthofen depo- 
Bericht: Hinterehein den 50. Aug. Der 27. dieß war | nirten Plänen, Anfhlägen und dem Bedingnifpefte Kennt: 
für die Bewohner des Hintercheinthales ein Tag des | nig zu verfchaffen, und werden eingeladen, fih Donner: 
Entfezeng. Nach einem acht Tuge langen Regen, wel: | ag den 18. Sept. d. 3. früh 9 Uhr in dem Amts:Los 
«ber alle Bäche angefhwellt hatte, entluden ſich die feit | gaie des Füntgl. Landaerichts Sonthofen einzufinden. 
nichreren Zug an den Bergen hängenden Nebel unter Kempten den 28. Auguft 1834. 

R. Landgeriht Sontpofen, K. Bau:Infpeftion Kempten. 


Donner und Dlig in den hejtigfien olfenbrüchen, wel: 
de von Morgens 8 bis Abends 4 Uhr einander unauf: —— — 


örlich folgten. Dad Waſſer ſtürzte da, wo feit Pen: 
chengedeufen Bein Büchlein zu jehen war, in Strömen 
berunter, und führte auf der einen Seite eine Maſſe 
von Steinen und Holz der Mocfa, auf der anderen 
dem Hinterrbeine zu. Ki beiden Thälern war in Zeit 
von vier Stunden die furchtbarfte Verwüſtung vollen: 
det. Don der Wuth des Elements macht man ſich 
nur dann einem Begriff, wenn man weiß, daß ganze 
Maflen Eis von den Gletſchern nah Dinterrbein 
abgeführt wurden, die am dritten Tage bei dem 
anbaltendften Sonnenſcheine noch zu > find. Eine 
Menge Häufer, Kirchen, ja halbe Dörfer, einzeln fe: 
bende Müphfen und Sägen, mitunter auch Menfchen, 
wurden ein Raub der tobenden Fluthen. Der Gebirgs— 
paß it zerflört, die meiften Brücken find weggeriften 
und die Richtung der Straße an vielen Orten kaum 
mebe erkennbar. Auch der Splügenpaß iſt theilmeife 
zerftört, und es möchte wohl der Gegend pou Cleven 
nicht beſſer ergangen fein, als dem diesfeitigen Thale. 
Die Poft, welche fihb_ von Mailand unterwegs befand, 
mußte geftern ihre Effekten durch 11 Träger durch die 
unmwegfamften Pälle nad Tufis bringen laſſen. Das 
Unglück, dad am diefem Tage 1000 Einzelne getroffen und 
u Grunde gerichtet, iſt auch für den Kanton Grau: 
Kündten von nicht zu berechneuden Zolgen. Der Tran: 
fit wird auf einige Monate geflört, die gewöhnliche 
Communitation wochenlang unterbrochen bleiben, und 
die Herftellung von Brüsten und Straßen wird Gum: 
men foften, über weldhe man noch keinen Ueberſchlag 


zu machen im Stande ill. 


Befanntmaduna. 
Auf Preditorfhafrlihen Antrag wird die Bebaufung des 
Sothaerbermeiiterd Andreas Hiller Lit. A. Nro. 68 an 
der Boatgoſſe der Altftadt dahier famnit Zugepdr Don: 











































mm — —— — — —— — — — — — —— — — 
(Leutkirch. Berkauf eines Waarenlagers.) In Folge 
oberamtsgerichtlichen Auftrags wird das nicht unbedeus 
tende Waarenlager des Kaufmanns Stör von bier, im 
Öffentliben Aufftreih gegen baare Bezahlung im Ginzel: 
nen verfauft werden, und zwar je von Vormittags 9 Uhr 
an am Montag den 15. Sept d. %. Baummollen: 
jeuge aller Art, Mandefter, Sammt, Merino, feine und 
mittlere wollene Tücher, Biber, Flanell, Wehen, Halsı 
tüher,Beuteltadh, in ganzen und angefchnittenen Stüden, 
Dienftag deu 16. Bertfegung der genannten Artikel, 
ein großer Vorrath Steingur aller Art, nnd einige Elelne 
Artikel. Mittwoch den 17. viele Jentner Raud: und 
Schnupftabak im verfchiedenen Sorten. Donnerftag - 
den 18. ungefähr 14 Zent. Zufer, ungefähr 10 Zent. Kaffee, 
feinen und mitılern, ungefähe 5 Zent. GiggrienKaffee, 
und 6 Bent, Bleiweiß, nebſt mehreren Eleinen Artikeln 
verfdiedener Art. Hiezu werden nun die Liebpaber ein: 

geladen. Leutfich den 1. Sept. 1854. 
Stadtrath. 


(Leutkirch. Fahrniß Berkauf.) In Folge oberamts: 
aerichtlihen Auftrags wird die fümmtlihe Fahrniß des 
Kaufmanns Stör von hier, am Kreitag den 12. Sept. 
von Vormittags 9 Upr an, im öÖffentlihen Aufftreich ges 
gen baare kehrt, Actir werden, wozu man die 
Liebhaber mit dem Bemerken einladet, daß an diefem 
Tage außer der Fahrniß, weldhe in ZUhren, einigen Unts 
formen, Weibmweißzeug, Bettgewand, Leinwand, Meffing :, 
Binns, Rupfers, Eiſen⸗, Blech- und Dolzgefhirr, Glas, 
Schreinwerk u, allerlei Hausrath befteht, auch noch 5 beis 
nahe ganz neue Delftanden von beträctlicher Größe, eine 
Chaiſe, Reitzeug und Pferdaefhier, Gewehre, 2 Säbel, 
ı Dirfhfänger, eine große Waage und einige Zentner Ge: 
wide zum Verkauf kommen. Leutkirch den 1. Sept. 1854. 

. Stadtrat. 
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Neuelte Weltbegebenheiten. 
| Erzählt von einem Weltbürger. * 


Mit Königl, allergnädigſter Freiheit, 


Nee 145. Kempten d. 11.ScHt. 1834. 





Die badiſche Regierung hat an ſaͤmmtliche Kreis— 
regierungen folgende Genfarverordnnng erlajfen: Zn 
Gemäßpeit der hoͤchſten Entſchließung Sr. f. Hoh. 
aus grofherzogl. Staatöminifterium vom 8. d. M. 
wird der Regierung des Oberrheinkreiſes aufgetragen, 
den Zeuforen, Nedaktoren, fo wie den Druckern zu 
eröffnen, daß fünftig Feine Zenfurlücden irgend einer 
Art mehr zu dulden feien, und daß der Kontert un: 
unterbrochen fortzugehen habe, den Redaftoren jedoch 
frei ſtehe, die geitrichenen Stellen durch andere von 
der Zenfur ebenfalld zu genehmigende Aufſaͤtze zu er: 
ſetzen, oder das Papier, fo weit der Stoff nicht zu: 
reicht, jedoch ohne Angabe eined Grundes, warum, 
anı Ende leer zu laffen. Der Druder, welcher da: 
gegen handelt, joll deßwegen, neben der Bejchlagnah: 
ne in eine Polizeiftrafe von 5 bis 10 Nthlr. verfällt 
werden. Ferner ift den Genforen, Nedaftoren, fo 
wie den Drudern zu intimiren, daß die Aufnahme 
eined aus einer fremden, felbft aus einer in deutfihen 
Bundesitaaten erfcheinenden Zeitung entnommechen 
Artifeld nicht von der Zenfur befreie, fonderi fo zu 
behandeln fei, wie. wenn er von dem Redakteur ſelbſt 
verfaßt, oder ihm unmittelbar zugeſchickt worden 
wäre, 2. Winter, 
Thbeingegendem 

Franffurt v. 5. Sept. Generalmajor v. Piret 
wird noch heute von hier nach Mainz abgeben. Ge: 
ner! v. Wilfiaf fol fiir feine Perfon eine Wohnung 
im Mittelpunfte der Stadt beziehen, für welche dem: 
felben aus der deutjchen Bundeskaſſe ein jährlicher 
Miethzins von 1000 Gulden Konventionsmünze ver: 
gütet wird, 


Sıdıfe nm 

Dresden v. 5. Sept. Geftern feierte Sachſen 
den dritten Jahrestag der Konftitution. Als Feſttag 
war derfelbe firchlich, doch ohne gebotene Einftellung 
der Gefchäfte, begangen. Des Dberhofpredigers von 
Ammon Rede war inöbefondere erhebend ſchoͤn. — 
Morgen gibt die Artillerie vor dem König ein großes 
Manöver. Insbeſondere find verdeckte und geblendete 


— Bon den jüngft wegen politifcher geheimer Ber: 
bindungen Eingezogenen ift der größte Theil wieder 
entlaffen worden, 

, Preußen 

Berlin v. 2. Sept. Ber dem Abgang zur Uni: 
verfität fallen jest alle Nummern weg, und ein all: 
gemeined Zeugnif der Reife tritt an ihre Stelle. 
Dieſe Neuerung ift lobenswerth, da die Nummern faft 
eine Spielerei geworden waren, und jeded Gymnaflum 
fi) es gleichfam zur Pflicht gemacht hatte, feinen 
Primanern Nummer 1 zu geben. — In der Nacht 
zum 2 v. M. find 14. wegen demagogifcher Um: 
triebe Verhaftete nach Pillau abgeführt worden. 

Deiterreid. 

Wienv.4. Sept. Se. Durchl. der Fürft v. Met- 
ternich ift heute von Baden hieher zuruͤckgekommen; 
feine Familie wird im den nächften Tagen erwartet. 
— ‚Heute wurde der neue Präfident des Hofkriegs— 
raths Graf v. Hardegg introduzirt, und legte den Eid 
in die Hände des hie beauftragten kuak. Kommiſſaͤrs, 
des Oberhofmarfchalld Fürften von Colloredo ab. 

Taarkei. 

Konſtantinopel v. 19. Aug. Der öfterr. Ve: 
obachter berichtet: Der Beylikdſchi der Pforte, Nuri 
Efendi, Hat den Auftrag erhalten, mit dem Gefand: 
ten Sr. Maj. des Königs von Griechenland wegen 
des zwifchen der Pforte und dem griehifhen Staate 
abzufchließenden Handelstraftats in Unterhandlun— 
gen zu treten. — Das Peftübel macht leider un: 
ter den Türken bedeutende Fortfchritte. Der im 
Laufe des letzten Winters hier angefommene ehe: 


4 


—— —— 


malige Admiral des Statthalter von Aegypten, 


dem er eine Art Unter-Staalsſekretariat beigegeben 


Osman Pafcha, ift vor einigen Tagen als ein Opfer ' Hat, zu Beauffichtigung der öffentlichen Werte, der 


diefer furchrbaren- Seuche gefallen. — Das Four: 
nal de Smyyrne behauptet, ed fei allerdingd zwi: 
fhen Ibrahim Paſcha und den im Aufruhr be: 
griffenen ſyriſchen Bezirken Frieden gefchloifen wor: 
den, aber nicht, wie die ägpptifchen Behörden, das 
übrige Syrien glauben machen moͤchten, zu Jbra- 
bim Paſchas Vortheil. Es ift im Gegentheile bei: 
nabe gewiß, daß er den Vertrag nur fchloß, um ſich 
aus der jchredlichen Klemme zu befreien, feine Ero— 
berung zu bewahren, und feinen ihm mehr ald Al: 
led am Herzen liegenden Kriegsruhm zu retten, der 
in diefem legten Kampfe mit Doch Friegdunerfahrenen 
Gebirgsbewohnern Fläglich gefährdet war. Der erfte 
Sukkurs von 2500—3000 Maun, der von Aleran: 
dria eintraf, war genöthigt, unter den Mauern von 
Jaffa Halt zu machen, da er fih durch die Inſur— 
genten, welce jede Verbindung verfperrten, feinen 
eg bahnen konute. Fortwährend Herrfcht in ganz 
Sprien die größte Aufregung, troß einer Zmaligen 
Proflamation ded Gouverneurs von Jean d'Acre, 
worin diefer fagt, er habe vernommen, daß zwifchen 
dem fiegreihen Pafcha und den Empörern der Friede 
unterzeichnet fei. Perfonen, die Ibrahims Gemuͤths⸗ 
art feunen, wundern füh, wie er, wenn er wirklich 
Sieger wäre, ſich entſchloſſen Haben follte, mit den 
Nebelten zu unterhandeln, Ibrahim hat in diefem 
Kampfe 7 bis 8000 Mann feiner beiten Truppen ver: 
loren. Der allgemeinen Meinung zufolge vermögen 
die Aegyptier ſich nach einem fo harten Stoß in 
Syrien nicht zu halten, fie müßten denn ihr Syſtem 
ändern, die Hoffnung aufgeben, nur einen einzigen 
Mann mit Gewalt refrutiren zu können, und dem 
Monopolwefen entfagen. Nur um den Preis diefer 
Zugeftändniffe dürfen fie hoffen, von den ſyriſchen 
Voͤlkerſchaften nicht verjagt zu werden, die ihre Be: 
drüdungen und Berationen aller Art erbittert haben. 
Griedbeuland. 

Franzdfifche Blätter fchreiben: Griechenland fchrei: 
tet mit langfamen, aber fteten und feiten Schritten 
einem Zuftande regelmäßiger Organifation entgegen, 
und verfpricht den Regierungen, welche zu friner 
Emancipation beigetragen haben, daß ihr Wohlwol: 
Ien nicht weggeworfen ift, und daß die von ihnen 
dem Anlehen von 60 Mill. Franfen ertheilte Bürg: 
ſchaft fie keineswegs Fompromittiren wird. Das 
griech. Minifterium ift tbätig, es begründet die ver: 
fihiedenen Zweige, de3. öffentlichen Dienftes, regulirt 
die Staatdeinnabmen und wacht über die Intereſſen 
des Volks. Goletti, ein Anhänger von Frankreich 
und einer der thätigften und fähigen Männer von 
Sriehenland, lenkt dad Departement des Innern, 


Srbauusg vom Städten uud Srandelsanordnungen. 
Es beiteht aus drei jungen Ausländern, denen aber 
die Wohlfahrt Griechenlands am Herzen liegt, Sie 
find jegt mit der Begründung von Kolonien in vers 
ſchiedenen Theilen der Staatsbeſitzungen beichäftigt. 
Diele Domainen nd durch das Loos in werfchiedene 
Abtheilungen getheilt, genannt Neu = Chivs, Neu: 
”pfara, Reu⸗Samos u, f. w. Abtheilungen davon 
follen denjeuigen grieh. Familien ‚gegeben werden, 
welche die auswärtigen Länder, in denen fie fich jetzt 
befinden, verlaffen und in ihr Vaterland zurückfehs 
ren wollen. Sollte diefe Mafregel nicht genügend 
fein, dad Land wieder zu bevölfern, fo wird man 
feine Zuflucht zu Ausländern nehmen. Alle Gebäus 
de in den neuen Städten fliehen unter der Aufficyt 
der Regierung. Auch die Dörfer follen fo angelegt 
werden, wie es für deren leichten Verfehr und Be: 
auffihtigung am Beten ift. Athen wird zuverläßig 
die Hauptftadt und fihon erheben fich dort viele neue 
Gebäude. Die Stadt wird an dem Tage, wo der 
König ‚volljährig wird, eingeweiht werden und es 
wird diefes feine erfte Negierungshandlung fein. Es 
berrfht im Lande, deſſen Anblick ſich täglich  beffert, 
völlige Ruhe. Kolokotroni ift noch im Fort Palamir 
des eingefperrt, aber man erwartet feine Begnadi- 
gung zur Zeit, wenn der König felbft die Zügel der 
Regierung übernehmen wird. 
SS du wei 

Privatberichte vom 5. Sept, berichten: Gräßliche, 
mit warmen Regengüffen begleitete, Gewitter haben 
in den legten Tagen felbft die feitern Schnee: und 
Eiölager ded Hochgebirges angegriffen, und vom 
Gotthard aus in alle Zweige der Alpen und in die 
bedeutenderen Flufthäler, 5. B. dasjenige der Reuß, 
des Rheins, des Teſſins, der Rhone und der Aar, 
ſich entleert. — Geſtern wurde in Baden unter Dem 
Zuftrömen einer zahlreichen Volfömenge der gewe— 
fene Priefter Welti enthauptet. Derfetbe blieb bi6 
zum ig Hauche feined Lebens Falt und ſtandhaft; 
er felbit fegte fih auf den Vollſtreckungsſtuhl, und 
fogar mit einiger dad Bequeme fuchenden Nachlä- 
Bigfeit. Kurz vor dem tödtenden Ötreiche, zu wel: 
dem er fi das Zeichen zu geben erbot, nahm er 
noch eine Prife, und rief einem Landjäger, um ibm, 
feinen Abwärter, zum dankbaren Andenken die Dofe 
zu ſchenken. 

Portugal, 

Nachrichten ans Pilfabon vom 20. Aug. zufolge 
wurde H. Frei Francisco de San-Luiz, Bifhof von 
Soimbra, zum Präfidenten der Deputirtenfanmer er: 
nannt, Diefe Ernennung, fagt der National, bes 


geihnet volffommen die Majorität der National:Re: j Handlungen werden alfo von Neuem aufgenommen 
räfentation; fie billigt zum Voraus dad Spftem | werden. — Die Königin wird fih in den Pallait 


Ak Pedro's und feiner Minifter. — Der Globe 


meldet: Don ‘Pedro üt einſtimmig zum Regenten 
von Portugal erwählt worden. Es war dieß zu er: 
warten, und Alles genau betrachtet, iit es das wiln: 


Sheuswertheite und natürliche Ergebniß der neuen 
Greigniffe. — Nach franz. Blättern beabfichtigt der 


Negent, in Gemäßpeit eines Artikels der Verfaſſung, 
Veränderungen der Konftirution im liberaliten Sinne 
vorzufchlagen. Die Pairdfammer fol in der Reihe 
der zu. reformirenden Ötaatdeinrichtungen eine der 
erften Stellen einnehmen. 
» ar ie ı 

Franzoͤſiſche Berichte vom 4. Sept. melden: Die 
Gaceta von Madrid enthält folgenden Artikel: Der 
Marquis v. Miraflored, bevollmächtigter Miniſter 
Shrer Maj. am Londoner Hofe, berichtet in einer 
außerordentlihen Borfihaft an Se. Eye. den Mini: 
fer der auswärtigen Angelegenheiten, es feien von 
ihm am 18. Aug. mit den Bevollmächtigten’ Frank: 
reichs, Englands und Portugatd verfchiedene Zufag: 
ortifel zu dem Vertrage vom 22. April unterzeich: 
net worden. Da die hohen abjchliefenden Mächte 
die legten Ereigniſſe auf der Halbinfel in die ernft: 
fichfte Erwägung gezogen haben, und innig davon 
überzeugt find, daß diefer mißliche Stand der Dinge 
neue Mafregeln erfordere, um die gänzliche Ver: 
wirflihung des Zweckes jenes Vertrages zu errei: 
chen, fo hat Se. Maj. verordnet, daß die Genehmi— 
gung der Zufagartifel in der verlangten Form nad) 
Tondon befördert werden folle.. — Ein Schreiben 
aud Bayonne vom 31. Aug. verfichert, der Inhalt 
jener Zufagartifel fei 1) die Verpflichtung Frank— 
reichd, auf jede Weife die Einführung von Waffen 
und Kriegdvorräthen in Spanien zu verhindern; 2) die 
Berpflibtung Englands, der fpanifchen Negierung 
Unterjtügung an Waffen zu liefern, und durch feine 
Seemacht die Küfte bewachen zu laffen; 3) die Ber: 
pflihtung Portugals, nöthigenfalld ein Kontingent 
Hülfstruppen in Spanien einrüden zu laffen. — 
Durd f, Defret vom 23. Aug. it Don Mariano 
Montalvo zum Gefchäftsträger der fpanifchen Negie: 
tung am griechifchen Hofe ernannt worden. ie 
Königin Hat außerdem verordnet, daß alle griechifchen 
Schiffe in die Häfen des Königreichd zugelaffen und 
die griechifchen Unterthanen wie die der übrigen mit 
Spanien verbünderen und befreundeten Mächte be: 
bandelt werden follen. — Das Bordeaur: Blatt die 
Election fchreibt aud Madrid vom 30. Aug.: Eine 
große Anzahl von Proceres hat ihre Eutlaffung ge: 
geben. — Der f. Gerichtshof Hat das in dem Pro: 


ſeſſe Eftefanis ergangene Urtheil kaſſirt, und die Vers 





von Moncloa begeben, da die Eholera in Ildefonſo 
ausgebrochen if. In Madrid find geftern blos drei 
Zope ei an der Cholera geftorben. — Die Gas 
jette behauptet, der engl. Dberft Earadoc fei am 
30. Aug. aus dem Lager Rodils zurück in Bayonne 
angefonmen. — Der Moniteur fchreibt: Nach einer 
telegrapbifchen Botſchaft aus Bayonue find alle da: 
felbjt angefömmenen Nachrichten gunftig für das Heer 
der Königin. Das Gerücht geht, Jaureguy (EI Pa: 
ftor) fei auf das 5te Bataillon der Inſurgenten un— 
ter Sagaftibelza geftoßen, und habe. c8 gefchlagen, 
und die Bejagungen von Irun und S. Gebaftian 
feien ausgerüdt, um die, Flüchtigen gu verfolgen. 

Ftanfrei cd. 

Parid v. 4 Sept. Die von der belgifchen Ne: 
gierung zu Anfnüpfung von Verhandlungen mit der 
unjrigen über die gegenfeitige Handelöverhältuiife 
bieher gefendete Kommiffion ift feit dem 24. Aug. 
bier, und hatte ſchon mehrere Audienzen bei dem Kö: 
nige und 4 bid 5 Zufammenfünfte mit dem Han— 
delsminifter. Die Kommiffäre find die HH. v. Brou— 
dere, Smitd, Davignon, Baſſe Royaval und Wil: 
mar. Der König und Hr. v. Duchätel haben diejen 
Herren die Zuficherung ertheilt, daß die franz. Re— 
gierung Alles thun werde, was in ihrer Gewalt fei, 
um den Forderungen Belgieud ihr Recht wiederfah: 
ren zu laſſen. Bereitö haben die vereinten Arbeiten 
der franzöfifchen und der belgifihen Kommilfion ih: 
ren Anfang genommen. Man befürchtet, die Ver: 
bandlungen dürften Tangwierig werden, und mit 
Schwierigkeit verknüpft fein, da die beiderfeitigen An: 
fprüche nicht fo leicht auszugleichen fein werden. — . 
Die außerotdentlihe Wachſamkeit in Beziehung auf 
die Päffe dauert in der Umgegend von Paris fort. 
Sechszehn außerordentliche Inſpektoren find auf allen 
Straßen aufgeitellt. Sie haben ein Schreiben des Hrn, 
Gisquet, das fie ermächtigt, die Päffe aller Neifenden 
zu vifiren, — Man behauptet, der Plapfommandant 
von Paris bekomme feine Tagsbefehle direft aus dem 
Kabinette des Königs u..nicht von dem Kriegdmintfteris 
um, wie es verfalfungsmäßig gefchehen follte. Daher 
die zahlreichen ohne fichtbaren Grund verdoppelten und 
verdreifachten Patronillen, die fo oft die Stadt durche 
ziehen. Man verfihert, Marfchall Gerard, der gar 
nichtd Davon gewußt habe, fei darüber fehr aufgebracht. 

Mankherlei 

Aus Bokenvom 7 Sept. Gin furchtbarer Orkan, 
wie er feit Menſchengedenken nicht ſtatt gefunden, bat 
die ganze füdliche Alpenmwelt durcgezogen, die Gewäſ— 
fer bis auf den Grund aufgewüblt, und Über ihre Ufer 
ergojjien, und alle Gebirgsjtragen unmwegfam gemacht. 
Seine Ausdehnung war fo groß, daß in diefem Augen: 
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bliefe weder bie Strafe von Anpeszo mach Venedig, [lungen zur Folge Hat. Uebrlgens wird bemerkt, daf am 
} FH Ediktstage auch eine gütlie Beendigung des Gons 


noch die Über den Simplon nad Mailand zu paffiren 
it. Mit allen andern, welche dazwifchen liegen, iſt es j Eurfes verſucht wird, und nad bergeitelltem Inventar das 


eben fo der Fal. Ge. Maj. der König von Würtem: | fänmtlihe Vermögen des Gemeinfhuldners 4059 fl. 10 Er. 
berg, welcher über deu Beruhardin in feine Staaten | deffen Schuldenſtand aber 29,528 fl. 28 Er. beträgt Zu: 
reifen wollte, war genörbigt, die Nückreife aus Italien | glei werden diejenigen, melde irgend etwas von dem 
über den Brenner, der allein noch praktifabel üft, am: | Bermögen des Gemeinfhuldners in Danden haben bei 
zutreten. Vermeidung des nochmaligen Erſatzes aufgeſordert, fol: 
Die Presburger Zeitung vom 28. Aug. meldet: Als | bes unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu überge— 
ein feltenes Naturereignig ift uns. aus Schütt-Soms: | ben. Kempten den 2. Sept. 1854. 
merein der Zweig cines Birnbaumes mit zwei reifen | _ Königl. bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
fogenannten Jafodibienen eingefendet worden, welche | Lite, Kellerer, Direktor. Köchlen jun, 
Die zweite Seuche diefes, insbefondere an Yepfeln — 
und Birnen überreichen, Jahres find. Die Frucht, aus 
einem diesjährigen Zweige getrieben, iſt in 30 Tagen 
völlig gereift. — Weintrauben eſſen wie fchon feit vier 
Wochen; aber jeir etwa 8 Tagen find dieſe zu einer fo 
vollftändigen Reife gedieben, wie wir fie in den beiten 
Jahren zu Ende Septembers nur erwarten können. 
Die diesjährige Lefe dürfte um einige Wochen früher 
eintreten, als gewöhnlich. ; 


Befanntmadhung. 

Montag den 22. I. M. und an den darauf folgenden 
Tagen werden in der Wohnung des Metallhändlers Jo. 
bann Chriſtoph Ziherpel mehrere Meubles, Kucenge: 
{dire und das vorhandene Waarenlager Öffentlich verflei: 
gert, im welchem fi vorzüglid mehrere Sorten Rauch— 
taba, ein bedeutender Vorrath von Wepftein, und Schmelz: 
tiegel, dann Handwerkszeug für die meiſten Gewerbe 
befndet. Ebenfo wird Dienflag den 30. Dies das Wohn: 
haus des Johann Chriſtoph Iſcherpel am Holzmarkte in 










































Nachdem nun die Herftelung einer neuen Landgerichts: 
Frohnveſte, resp. Custodie in Sonthofen höchſten Drts 
genehmigt wurde, fo werden die hier vorkommenden und 
damit verbundenen Bauarbeiten zur VBerjleigerung an den 
Wenigftnepmenden mit der Bemerkung ausgekhrieben, 
daß diefelbe vermöge höchſter —— vom 29. April 
1835 nah den verfchiedenen Handwerks. brpeilungen an 
den Wenigftnepinenden abgegeben werden; es haben fid 
daher die ſteigerungsluſtigen Meifter, als: Maurer, Zims 
mermeiiter, Schreiner, Schloſſer, Glafer, Hafner und An: 
freier, im den bei dem E. Landgerichte Sonthofen depo- 
uirten Plänen, Anfhlägen und dem Bedingnißhefte Kennt: 
niß zu verfhaffen, und werden eingeladen, fih Donner: 
flag den 18. Sept. d. J. früh 9 Uhr in dem Amts:fos 
kale des koͤnigl. Landgerichts Eonthofen einzufinden. 

Kempten den 28 Auguft 1854. 

K. Landgericht Sonthofen. K. Bau-Inſpektion Kempten. 
DeKrumm. v.Langenmantel. 


dem Amtsſokale des unterfertigten Gantgerichts dem dj: DEIDBESCHBE> apa 
fentlihen Verkaufe unterworfen. Kaufsluftige werden an | Ch angementde do-IWoynungsverände:> 
den bezeichneten Tagen jederzeit Morgens 9 Uhr zu er: 2 micile. rung. 

Le soussigne a l’'hon-| Der Unterzeihnete har 


fheinen mit dem Bemerken eingeladen, daß der Verkauf 

nur gegen allfogleihe Baarzaplung, und bezüglich des 

Wohnpaufes nach Vorſchrift des Huporhefengefepes vom 

1. Juni 1822 erfolgt. Kempten den 2. Sept. 1834. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 

Lite. Zellerer, Direktor. Wöcdlen jun. 


N Beh 5 

Das unterfertiate Lönigl, Kreis: und Stadgeriht hat 
in dem Schuldenweſen des Johann Ehriſtoph Zſcherpel 
Metallpändlerd von Kempten durch Entſchließung vom 13. 
Mai l. 3. den Univerfalfonkurs erfannt. Es werden die 
geſeblichen Ediktstage, nämlib 1) sur Anıneldung der Fo: 
derungen, and deren gebörige Nachmeifung auf Don: 
nerftag den 2. Dftbr. 38545 2) zur Vorbringung der 
Ginreden gegen die angemeldeten Foderungen auf Mon: 
tag den 3. Novbr. 1854; 3) ane Schlufverhandlung, und 
"zwar für die Replik auf Dienftag den 18. Novbr, 1854 
und für die Dublit auf Mittwech den 3. Dez. 1834 je- 
desmal Morges 9 Uhr feſtgeſetzt, und hiezu ſaͤmmtliche 
unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hlemlt öffent 
li unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen, daß das Nicht: 


neur de prevenir le tres |die Ehre Das verchrungs: 
respectueux public  defmürdige Publikum zu be: 
cette ville, qu'il demeure fnadrichtigen, daß er jetz 
maintenant a l’hötel de Jim Londnerbof im eriten 
Londres, au Ier etage, | Stod wohnt, wo er den 
vu il continue de don-flinterriht in der franzd. 
ner des lecons de lan- fiifhen Sprache fortfegt 
un frangaise, et s’oblige | Gerne ertheilt derfelbe auf 
a serendre chez les pa- | Verlangen den linterricht 
rents qui dösireront faire [au in der Wohnung der) 
apprendre leurs enfants, | Eltern, welde ihre Kinder 
dans leur habitation. Le | Frangöfifh lernen —* 
prix de ses lecons étant wollen. Da der Preis fei: 
tres modifie, Jui fait es-[ner Stunden ſehr mäßia 
perer, que les personnesfift, fo heat er die Höff 
qui voudront faire in- nung, daß die Eltern, wel: 
struire leurs fils et leurs | he ihre Söhne und Toch— 
filles dans cet idiome, an- | tern in diefer Sprache un. 
ront la honté de lVhono-hterrichten faffen wollen, di 
rer de leur confiance, | Güte haben werden, ihn 
Leur tres devoug et tres | mit Ihrem geneigten Zu— 


—>>s> 








Er, 


eriheinen am erſten Edittetage die Ausfhließung der | Ahumble serviteur, frauen zu beebeen, won 
Noderung von der gegenwärtiaen Sonkursmafle, das 9 P. Jllac. er ſich ergebenft empficpie.$9 
pP. Allac.z 


Nichterſcheinen an den übrigen Ediktstagen aber Die Aus: 
ſchließuug mit den am denielben vorgunehmenden Hand: 


Redakteur und Berleger T. Dannpeimer. 


SPPPRPPPPPTD 


nen m mn nn — 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


———— — 
Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 


Sonnabend. N" 146, Kempten d. 13. Sent. 1834. 





Bayer m 
Ihre Faif. Hoh. die Frau Erzherzogin Sophie von | das für die laufende Finanzperiode feitzuftellende Fi: 
Defterreih it am 9. Sept. Abends zu Bıederftein | nanzgefeg abhängen, ob er feinen Schluß früher oder 
eingetroffen. — Zu München waren in den legten | fp& 
Tagen wieder 26 Zöglinge aus Griechenland ange: 
fommen, um in den dortigen Inſtituten erzogen zu 
werden. Hingegen ging am 10. Sept. abermals 
eine Abtheilung von 58 griechifchen Freiwilligen über 

Trieft nah Nauplia ab, 

Württemberg. 
Stuttgart v. 9. Sept. Allem Anfcheine nach 
wird die Verfammlung der deutichen Naturforfcher | Note ganz mit den in der Mote vom 5. Aug. ent: 
und Aerzte, die Stuttgart in den näcften Wochen 
in feiner Mitte beherbergen wird, fehr zahlreich be: 
fucht werden, und, was die Zahl der auswärtigen | getd mehrfach ihre Befugniffe überfchritten haben. 
Tpeilnehmer betrifft, gegen feine frühere Verſamm— Die Stände befchloffen, auch diefe neue Mittheilung 
lung jurüdftehen. Die Zahl der einheimifchen wech: 
felt natürlich jeher mach der Volksmenge des jeweili: 
gen Ortes der Zufammenfunft. Cine eigenthümliche 
Schattirung wird die diesjährige Gefellfhaft durch 
die überrafchende Theilnahme unferer überrheinijchen 
Nachbarn befommen, indem nahezu ein halbes Hunz 
dert Franzofen, worunter ſehr ausgezeichnete Namen, 
angemeldet ift, wie ſich aus der Lifte der erwarteten 
Fremden, die wir einzufehben Gelegenheit hatten, er: 
gibt. Die allgemeinen Sitzungen finden im Saale Ausgleichung der Streitpunfte, um die es ſich Ban: 
der zweiten Kammer der Stände ftatt; dad Publis | dele, ermangele, nicht weiter eingehen mögen. Da 
fum wird denfelben anwohnen fönnen, auch für Da: 
men foll ein Theil der Gallerie beftimmt fein. Für 
die Gigungen der einzelnen Seftionen find im neu: 
erbauten Kanzleigebäude paffende Pofalitäten ange: 
wiefen. Bei den Mittageffen, welche im Nedouten: | Aufforderung erkennen werde," bejondere Vorlagen 
faale ftattfinden follen, werden auch Nichtmitglieder | zu machen, wie nach ihrer Anficht die obwaltenden 
der Gefellfhaft Gelegenheit erhalten, mit den frem= | Differengpunfte, inöbefondere in Bezug auf den Aus: 
den Gäften befannt zu werden, eben fo bei den Abend: | gabeetat des Kriegödepartements zu befeitigen feien, 
ufammenfünften, fir welche der Verwaltungdaus: | welche ungefäumt erfolgen würden. Da mit dem 
uß des Mufeums den Saal mit einer Reihe von | Ende des Monatd Auguft der Termin, wo die Re: 
anftoßenden Zimmern eingeräumt hat. gierung verfaffungdmäßig berechtigt war, die Abga: 
eifenm ben ir neue ftändifche Bewilligung ferner zu er- 
Kaffelv. 6. Sept. Der Landtag befteht, auf 


) heben, ablief, fo hatten die Stände noch vor AbI 
unbeflimmte Zeit verlängert, noch immer fort und | deö Monats die Regierung ermäßigt neh 66 pen 
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Ende des Septemberd die beftehenden Abgaben und 
Steuern zu erheben, * 
Rhbeingegendenm 
Sranffurt v. 6. Sept. - Geftern fam 8 in der 
Nähe der Stadt zwifchen reifenden Engländern und 
—— zum Streite, wobei von Leiden Seiten 
Perſonen verwundet wurden; Dienftleute der Reiſen— 
den hatten ſich der Dolche bedient; ſie wurden daher 
verhaftet. — Bei der neulichen Uebergabe des Kom: 
mando's an General Wiſſiak wurden ſaͤmmtliche Trup⸗ 
pen bewirthet. General Piret reisſt heute zu feiner 
neuen Beſtimmung nach Mainz ab. — Ueber unſern 
Bruͤckenbau ſchwebt ein eigner Unſtern; in verwiche— 
ner Nacht iſt der Damm zum zweitenmale durchbro: 
chen worden, ſo daß die bisherige koſtſpielige Arbeit 
abermals vergebens iſt. 
Niederlande 
DBrüffel v. 4. Sept. Wir erwarten hier nad) 
der Nücdkunft ded Königs, die am 10. dies ftatt ha: 
ben foll, eine bedeutende Veränderung in der Mili: 
tärbebörde. Gen. Goblet wird ohne Ziveifel Kriegs: 
minifter and Gen. Evain bleibt ald Staatsminijter 
im Kabine. Der Gen, Nypels, Ehef des Perfo: 
nals im Kriegödepartement, geht als bevollmädhtigter 
Gefandter und Minifter nach Portugal. Der Jn: 
genieuroberft de Pupt foll an 2 tele fommen, 
ein Mann von der Sppofition; ach allem Anſcheine 
ewinnt die liberale Partei die Oberhand. Der 
berft Rodenbach ift feit der unfhläffigen Stellung, 
die er fih in den Apriltagen hat zu Schulden kom— 
men laffen, in Unguade, und nach genauer Unterfu: 
chung feines Poftens ald Plagfommandant beraubt; 
eben fo der Gouverneur der Provinz Brabant. Diefe 
Strenge gibt den beften Beweis, wie empörend un: 
gerecht die gegen die Paper des Königs aus Deran: 
laffung der Aprilvorfälle gerichteten Berläumdungen 
waren, Bor dem Schluſſe des Prozeffes in Mond 
wollte der König die Sache dem gewöhnlichen Gang 
der Gerechtigkeit überlaffen, und auf feine Weife ein: 
greifen, in der Erwartung, man würde den Urhebern 


der Aprilvorfälle binlänglich auf die Spur fommen. | fi 


Da aber die Nichter aus Mangel an —— 
Beweiſen die Angeklagten losſprechen zu muͤſſen glaub: 
ten, ſo verabſchiedet der Koͤnig die Diener, die aus 
uͤbergroßer Strenge in Beobachtung der geſetzlichen 
Formen ihn Fompromittirt hatten. Es mag vielleicht 
mancher unfhuldig darunter leiden, es iſt aber den 
Verhältniffen angemeffen und unumgänglich noth: 
wendig, daß fo und nicht anders verfahren werde. 
Defterreid. 

Wien v. 6, Sept. Bid zum 16. d. werden die 
Mandvers bei Turad beendigt fein. Ge. Maj. wird 
olddana noch eine Reife in Mähren machen, und 


— Du — — 


* 


nach Schönbrunn zurückkommen. Im Lager vom 
Bruͤun befinden ſich viele fremde Offiziere hohen 
Rangs, unter andern der ruß. Gerleraf Sich Sort: 
ſchakoff. Man erwartet Se. k. Hoh. den Kronprins 
zen von Bapern im Laufe des Monats in Schön: 
brunn zurüd, wohin aud Se. kaiſ. Hoh. der Erz: 
Herzog Rainer mit Hoͤchſtihrer Familie, und Ihre J. 
Hoh. die Herzogin v. Angonleme fommen follen. — 
Man erwartet, daß fih im naͤchſten Monate mehrere 
Mitglieder der kaiſerl. Familie, welche in audern 
Provinzen refidiren, wie Ge. k. Hoh. der Erzherzog 
Joſeph, Palatinus von Ungarn, der Erzherzog Hal 
ner, Vicefönig des Iombardifch:venetianifhen König: 
reichd ꝛc., hier verfammeln werden, — Ge. Durdl. 
der Fürft von Metternich hat ſich wieder nah Ba: 
den begeben, und wird erſt am 9. d. mit feiner Fa— 
milie hier feinen dauernden Aufenthalt nehinen. — 
Geftern ift der nach London beftimmmte türfifche Ges 
faudte Namif Pafcha hier eingetroffen; er hatte Dies 
fen Mittag in Begleitung des. Fürften Maujoreni 
eine Audienz bei dem jegt interimijtifch die Leitung 
der Staatskanzlei: Sefhäfte führenden Staat: und 
Konferenzrath Frhrn. v. Ottenfels. — Aus Seutari 
fhreibt man vom 14. Aug., ed feieu dafelbft vier 
Negimenter reguläre türf, Truppen eingezogen. Zus 
gleich habe ſich aber dad Gerücht verbreitet, daß die 
Pforte — im Widerfprud mit den erft Fürzlich den 
Seutarinern zugeficherten Privilegien — die Einfuͤh— 
rung ded neuen Refrutirungd: und Abgabenfyftems 
auch in diefer Provinz beabfichtige. Obgleich die 
ziemlich unmwahrfcheinlich ift, vielmehr von glaubwürs 
diger Quelle verfichert wurde, daß diefe Truppen nur 
auf dem Durchmarſche nad) Bosnien begriffen wä: 
ren, fo zeigte fich doch eine außerordentliche Bangig⸗ 
feit und Unzufriedenheit unter der ganzen Bevoͤlke— 
rung, welche den Pafcha für die Erhaltung der Ru: 
he und Ordnung beforgt machte. Er nahm defhalb 
feine Zuflucht zur Liſt, berief die vornehmften Ein— 
wohner unter dem Borwande einer wichtigen Mit- 
theilung zu fih und fperrte fie, ald über hundert bei⸗ 
ammen waren, mit der Erklärung, daß er fie ald 
Geiſeln für die Aufrechthaltung der Ruhe —— 
muͤſſe, in die Citadelle. Diefed treuloſe Verfahren 
hat indeffen die Gährung nur geiteigert, indem da= 
durch die Meinung, daß es die Pforte dennoch auch 
auf die Seutariner abgefehen habe, bedeutend ver: 
ftärft wurde, fo daß man jeden Augenblid einen 
Ausbruch der Unzufriedenheit befürchtete. — Bei 
Abgang diefer en war indeffen noch Alled ruhig: 
wei % 

Ein Privatfchreiben vom 3. Sept. berichtet: Bon 
der Furchtbarkeit der neuerlichft gemeldeten Gewitz 
ter im Alpenhochgebirge Fann die Thatjache einen 


Be riff geben daß allein die Simp nftraße, und Edle Sproreutige Schild ãu 
— allein nur-auf der näher se an 25 Stel: — indem fe v 


fen unterbrochen und unwegſam wurde, 
thal zwiſchen Fluelen und Amfteg am Gotthardspaß 
war auf einige Tage in einen See, man fann fich 
denen in welchen, verwandelt. Aehnliches ereignete 
ſich im Haslirhal bis nah Gutannen hinauf Auch 
die Zerftörungen des Rheins waren, wie .man hört, 
ſchrecklich. — In der ebeneren Schweiz waltet fort: 
dauernd Tieblicye, dem Weinſtock wohlthatige, Tro: 
denheit und Wärme, nachdem denn doch um die 
Mitte Auguſts das Erdreich durch befruchtende Ne: 
gengüffe einigermaßen erweicht worden war. — Ein 
Schreiben aus Lyon vom 4. Eeptember fagt unter 
anderm: Sehr merfwürdig ift, daß die furdhtbaren 
Gewitter, die in der Nacht vom 26. auf den 27. 
Auguft die Kantone Graubündten, Uri, die Simplon: 
gegenden und Wallis trafen, und dort durch Blitz 
und Ueberſchwemmung großen Schaden anrichteten, 
auf ihrem Zuge von Weſt-Suͤd-Weſt nach Nord:OR: 
Nord auch in Franfreidh, befonders im Departement 
Loire, fo furchtbar gewüthet haben, daf der Schaden 
für diefes Departement allein auf 8 Mill. Franten 
angefchlagen wird, Die Fabrifftadt Gt. Etienne hat 
unendlich gelitten. Während die Ueberſchwemmung 
mit jedem Augenblicke höher flieg, fielen die Blitze 
von allen Seiten auf die fchon fchiwanfenden Häus: 
fer und zündeten an den mehriten Stellen. Die 
Roire trat aus ihren Ufern, mehrere Brüden der Ei: 
fenbahn von St. Etienne an die Loire wurden fort: 
geriffen, und Rive:de:Gier berechnet feinen Schaden 
allein auf mehr ald zwei Millionen, 
ortugal. 

Liffabon v. 24. Aug. Der Kaifer, deffen Ge: 
ſundhoit noch fehr ſchwach zu fein fcheint, begab ſich am 
18. nach Caldas, ungefähr 60 (engl.) Meilen nörd: 
lich von Liffabon gelegen, wo er die warmen Mine: 
ralbäder gebrauchen will. Er wurde von der Kai: 
ferin und der Königin begleitet. — Die Wahl eines 
Gemahls für die Königin wird wahrfcheinlich auf ei: 
nen Prinzen von der Familie Drleans fallen. — So 
lange der fpanifhe Kampf dauert, fann die Megie: 
rung nur einen geringen Theil der Kirchengüter ver: 
werthen. Zu der Ungewißheit des Beſitzes fommt 
noch die Befchaffenheit diefer Güter; denn ein Klo: 
fter, in dem ein Paiha mit 50 Weibern und ihrer 
Nahfommenfchaft Platz hätte, ift für eine chriftliche 
Haudhaltung micht eben wohnlih. — Das Korps, 
dad in wenigen Tagen an die Grenze abgehen foll, 
um der Königin:Regentin von Spanien beizuftehen, 
foll aus 6000 Mann beftehen und durch General 
Schwalbach befehligt werden. — Der Courier be: 
bauptet ferner, die portugief, Negierung beabfichtige 


sZproeent. zu vyerwan⸗ 


für jede O 


en ligation von ;499,PTR. zu. 
Das Neup: | 5 Proc, eine von 120-125 gu 3 Proc, —B8 


zahlung des Nennwetthes des Kapitals (al Pari, 
gerade 100 Pfd.) in 6, 12, 18 Monaten, je nad: 
dem dad. Loos die Heimbezahlang der Kapitalien 
eutjcheide, anbieten wolle. 


vanienm - 

Paris». 6. Sept. Der Telegraphe de Gierra 
Nevada enthält eine Mittheilung des Eivilgouverneurs 
von Örenada, nach welcher »einer der hoͤlliſchen Kunſt⸗ 
griffe der Infurgenten auch der ift, daß die Kuriere 
mit falihen Botichaften, des Inhalts, daß die Re— 
gierung den Prätendenten anerfannt habe, an die 
Seneralfapitäne ſchicken.« — Nach der Sentinelle 
des Pyrenẽes vom 27. Aug. wurde am 25. ein Bas 
taillon von den Truppen der Königin durch die ns 
furgenten überfallen, und erlitt durch ihr euer, fo 
wie durch Die Felſenſtuͤcke, die auf fie herabgewaͤlzt 
wurden, bedeutenden Verluſt. Außer den Dberften 
find 350 Mann kampfunfaͤhig. Was Rodil am meis 
ten fehlt, if, daß er auh um den hödhften Preis 
feine Kundfchafter erhalten Fann, weil feine biöheri« 
gen alle von den Rebellen erfchoffen worden find. — 
Nach demfelben Blatte Haben die Frauenzimmer zu 
Seguerod, in der Provinz Salamanca, fih in ein 
Korps für den Dienſt der Königin gebildet, Gie 
find alle mit Langen bewaffnet, an denen eine Flagge 
mit den Farben der Königin angeheftet ift. — Das 
Zournal de Paris fchreibt: Eine telegraphifche Bots 
fchaft aus Bayonne vom 5. berichtet, daß Nodil von 
Neuem in Elifondo eingezogen ift, und dasfelbe foͤrm⸗ 
li bejegen wird, und zu diefem Behufe befeftigen 
läßt. uch Urdah und Berra (an der Bidaſſoa) 
läßt er befegen. . 

Bra nb rei 

Paris v.6, Sept. Die Gefundpeitsumftände ded 
Marfhalld Gerard haben fich bis jet nicht verfchlim: 
mert, er ift aber noch immer außer Standes, aufzu: 
fteben, oder auch nur eine bedeutendere Arbeit vor: 
zunehmen. Er foll früher den König gebeten haben, 
ihm einen definitiven Nachfolger oder wenigftens eis 
nen Stellvertreter zu ernennen, Fürft Talleyrand und 
der Herzog von Orleans hätten fich aber diefer Er: 
nennung widerfeßt, indem fie bemerften, daß in die 
fem Augenblide die Entlaffung des Marfchalld noth: 
wendig den Sieg der Doftrinären herbeiführen würde, 
der auf jede Weife zu verhindern fei. Man entfchloß 
fi alfo, erft nach der Wiederherftellung des Mars 
fhalld das Kabinet umzubilden. — Einige Perfonen, 
welche die Lager zu St. Dmer und Compiegne be> 
fuchten, berichten, die Manövers feien mit der auß: 
gezeichnetften Genauigkeit audgeführt worden. Man 
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bemerkte die Anweſenheit zweier preuß. Offiziere und Jter geſtorben. Auf Koflen des Köni A Li naße> 
v u * 


eined ruffifhen in jenen Lagern, — 


ihr in den Zufägen zu dem Quadrupel: Allianzver: 
trage zugeficherte unmittelbare Hilfeleiftung, nament: 


lich dur eine portugiefifche Armee für jegt nicht, 
und überhaupt nur im Außerften Nothfalle, anneh: 
Den 31. Aug. Morgens fegelte 
Se. }. Hoh. der Infant Don Sebaftian mit feiner 
Gemahlin auf dem Dampfſchiffe Franz I. von Mar: 


Wir erfahren durch 
Privatnahrichten aud London, daß mehrere der aus 
der Schweiz weggewiefenen Deutfchen fih von Eng: 
land nah Amerika eingefchifft haben; einige derfel: 
ben follen aber inzwifchen nach Belgien zurüdgefehrt 
Die früher mitgetheilte Nahricht, daß auch 

Schweiz aus einen Paß nad 
Eugland erhalten habe, hat ſich nicht beftätigt. Der: 
felbe war, wie man weiß, zur Zeit der Beſchlagnah— 
me der befannten Proflamation »ded neuen Deutfch: 
Iands« noch nicht in der Schweiz anwefend, und es 
follen felbft, wie man fpäter von dort ber erfuhr, 
diefe Proflamdtionen ohne deöfelben Wiſſen veran: 
ftaltet worden fein. — Auffallend findet man bier 


men zu wollen. — 


feille nach Neapel ab. 
Straßburg v. 7. Sept. 


fein. 
Hr. Scharpf von der 


den ununterbrochenen Kurierwechfel zwifchen Bafel 


und Frankfurt; täglich fehen wir- Kuriere in beiden 


Richtungen durch unfere Stadt eilen. 
Großbritaniem 
London v. 4. Sept. 


für gefeglich erflärt, fo do 
fandter und bevollmächtigter Minijter am biefigen 


Hofe, ift auf dem Paferboote der General:Dampf: 


ſchifffahrts-Geſellſchaft, Namona, 
nach Rotterdam abgefegelt. 


Maucherlei. 

Zı der Nacht vom Sonntag auf den Montag find in 
der — Münchens mehrere Brände vorgefallen, 

Uus Manubeim vom 6. Sept. Se. f. Hoh. der 
Großherzog werden fih am 10. db. in Begleitung ber 
Prinzen und der HH. Miniiter v. NReikenftein und Win: 
ter bieber begeben, um am 11. den Örundjtein zum Ha: 
fenbau unter großen Feierlichkeiten zu legen. Am 12. 
werden Se. P. Hoh. nach Karlsruhe zurückkehren. 

> Stofholm waren bis zum 29. Auguſt Morgens 
220 Perfonen an der Gholera erfranft und 106 darun— 


geftern Morgen 


Wir erfahren, 
die Königin Negentin von Spanien habe erflärt, die 


Die Poft fohreibt: Wie 
zu erwarten war, fo erfahren wir aus Irland, daß 
der Widerftand gegen die Zehntenbezahlung eine fy: 
ftematifchere, entjchiedenere Form, ald je, annehmen 
wird, da der Grundſatz desfelben gewiffermaßen durch 
die legten eg gr wenn nicht 

anerfanunt if. — Ba: 


ron Bülow, fönigl. preuß. außerordentlicher Ge: 


bafte warme Speifen an die Ärınere 
theilt. Diele Keichstagsmitglicder haben die Haupt⸗ 
ftadt verlaffen, obgleih der YUntrag, den König um 
Dertagung des Reichstags wegen der Cholera zu kbit: 
ten, nicht Durchging. Ein Mitglied hat den Antrag auf 
Aufhebung aller Eholerafperren geitellt. — In Gothens 
burg ift die Seuche, die dort ducch Unmäßigkeit, be: 
fonders durch den Genuß alter Fifche, befördert wurde, 
dem Erlöfcben nabe, dagegen ift fie auf andern Punk: 
ten Schwedens ausgebrocden, und wüthet bejonders 
auf den Scheeren:Injeln, wo der Zujtand der ärmern 
Volksklaſſe fihauderbaft fein ſoll. 

Ju Emden (Königreihb Hannover) ift die Cholera 
ausgebrochen. Bon 30 Erkrankten find in 6 Stunden 
26 geitorben. Auch in Aurich und Lingen follen Cho—⸗ 
lerafälle vorgefommen fein. 
ke ——— — nn men nn ne me m —— — ur 

Befanntmadhung.. 

Das Anwefen des Schafian Pfefferle in Leipratsried 
beftcehend aus einem Beinen Häushen fammt Wursgärt: 
hen wird Dienftag den 16. Sept. d. 3. Vormittags 
10 Uhr auf hiefiger Landgerichtskanzlei Öffentlih an den 
Meiftbietenden verfteinert, wozu Kaufsliebpaber eingela: 
den find, Kempten am 5. Sept. 1854. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Gebhard, 


Betanntmadung. 

Die Kuratoren des Materialiften Daniel Romani von 
Aah haben um Konvofation der Gläubiger zur Liquis 
darion und zu einem Maclafiverfuch gebeten, ed werden 
Daher alle Diejenigen, welde aus mas immer für einem 
Rechtstitel Foderungen an den Daniel Nomani zu haben 
glauben, vorgeladen, bei Strafe des Ausfchluffes von der 
Maffe am Mittwoch den 8. Okt. d, 3. entweder in Per: 
fon oder durd legal Bevollmächtigte bis früb halb guhr 
dabier zu Anbringung ihrer Foderungen zu erfcheinen 
und ihre Beweismittel beizubringen. Im Falie ein Bers 
glei nicht zu Stande kommt, und fih eine Ueberſchul— 
dung ergeben follte, werden die fernern Gdiktstage noch 
befonders befannt gemacht werden. 

Immenftade am 6. September 1834. 

Königl. bayer, Landgericht. 
K8aftenmaler. 


Die Unterzeichnete hat das, vormals Klingenfteiner’fche 
Badlofale in der Neuftadt fammt der Einrichtung in 
Pacht genommen. Indem fie diefes dem verehrten Pus 
blikum ergebenft anzeigt, verfpricht fie größte Reinlichkeit 
und pünktlibe Bedienung. Die Badpreife bleiben die 
bisperigen. Zahlreichen Beſuch erbittet ſich 

Liſette Lacher, Kaffeeſchenks⸗Wittwe. 


Bei der am 9. Sept. in Münden vor fih geganges 
nen 15135ten Ziehung find folgende Nummern zum VBors 


fhein gefommen: 
69 39 7% 


21 88 
Die naͤchſte Gate Biehung In Regensburg gefhieht den 
18. Sept., und die Einlagen hiezu werden bis Dienftag 
den 160. dleß Mittagb angenommen. 
Haludl in der Aliſt, und Ziegler in der Neuft. 
nn s — nn — 


Redakteut und Berleger T. Dannpeimer. 
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Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger.. 


Mit Königl, allergnädigfter Freiheit. 





Deutjd 
Bayern. 
Der Nuͤrnberger Correſpondent berichtet aus 
Aſchaffenburg vom 8. Sept.: Se. Maj. der König 
war ein Paar Tage unwohl, hat fi) aber wieder fo 
geftärft, daß Allerhoͤchſtderſelbe vorgeftern einer Jagd 
beiwohnten, und geftern eine Waſſerfahrt unternahm, 
wobei die Stade nebft Mufif und Beleuchtung auch 
ein gelungenes Waiferfeuerwerf veranftaltet hatte, 
Ju Rüdficht der bedeutenden Koften wollte ©. M. 
diefe Feier ablehnen, und, gewährte die Erlaubnif 
nur nad) ertheiltem Aufichluffe, daß bereits alles 
dazu Gehörige vorräthig und angefauft ſei. — Hr. 
v. Grandauer ift num wieder ganz wohl, und hat 
geftern bereits Befuhe angenommen, — Noch in 
diefer oder Anfangs der nächften Woche wird der f. 
Staatöminifter Fürft von Wallerftein Hier eintreffen, 
und ein Paar Tage verweilen. 
Nhbeingegendem 
Franffurt v. 8. Sept. Die Anfunft ded Bun: 
deöpräfidialgefandten, Grafen v. Münch: Bellinghau: 
fen, die kürzlich beftimmt auf den 5. d. angefundigt 
war, erlitt abermals einen kurzen Verſchub, da fich 
feiner Abreife, wie man vernimmt, Hinderniffe in 
Betreff der Form einzelner Wiener Beſchluͤſſe entge: 
gengeftellt haben, deren Erledigung baldigit entgegen 
gefehen wird, Bor Anfunft des Hrn. Bundesprä: 
fidialgefandten wird der fchon oͤfters erwähnte Theil 
der Wiener Befchlüffe nicht befannt gemacht werden, 
die Veröffentlichung dürfte aber, wie man verfichert, 
gefchehen, fobald der Hr. Bundespräfidialgefandte ein: 
getroffen fein wird. — Der k. preuß. Bundestags: 
gefandte, Hr. Generalpoftdireftor v. Nagler hat Er. 
Maj. dem Könige von Bayern in Afchaffenburg feine 
Aufwartung gemacht, und ift mehrere Tage abwe: 
fend gewefen. Hr. v. Nagler hat in leßterer Zeit, 
wie man vernimmt, von mehreren deutfchen Höfen 
das große Band ihrer Drden erhalten. — Wie man 
vernimmt, wid nun unfer Bevollmächtigter wegen 
des Anfchluffes bald nady Berlin abgehen; eine glei- 
che, wiewohl gang zufällige Urfache, foll dem Fort: 
gange der Zollanſchluß-Unterhandlungen mit Baden, 


N’” 147. Kempten d, 14. Sept. 1834. 
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Naſſau und Frankfurt entgegen geſtanden haben, 
aber bald gehoben fein. — Hier, wie im benachbar— 
ten Offenbach, hört man Klagen über fchlechte Meß: 
gefchäfte, weil e8 an beiden Orten, bei Feilfchaften 
im leberfluß, an Käufern fehlte. 
hen Klagen gegründet find, werden wir erft fpäter 
zu beurtheilen im Stande fein. 








meurreppn 





Wie weit derglei: 


Premu em . 
Privatberichte vom 7. Sept. melden: Man fchreibt 


aus Peteröburg, daß nach einer Mufterung bei Wil: 
na der Kaifer Nifolaud die füdlichen Provinzen fei- 
nes Reichs befuchen, und dafelbft auch Truppenmu— 
fterungen halten will, jedoch nur über Fleine abge: 
fonderte Korps, die fi zum Theil bereits fonzene 
trirt haben. 
Süden unterhält, ift bedeutend, und uͤberſteigt fat 
um dad Doppelte die in den Nordprovinzen. 
Dislofation ift wohl defhalb fo angeordnet, weil 


Die Truppenzahl, welhe Rußland im 
Diefe 
man eine Störung der beftehenden Verhaͤltniſſe' im 


Drient beforgen mußte, und obfchon die Unruhen in 


Sprien gedämpft find, durch die fortdauernden Prä- 
teufionen ded engl. Kabinetd noch immer beforgt. 
Man follte ed faum glauben, daß der Drient in Lon— 
don mehr zu reden und zu fchreiben gibt, ald der 


Deeident, und doch liegt diefer um eine gute Spanne 


näher, und trägt fo viel Gährungftoff in fich, daß 
leicht zwei Generationen auöfterben werden, ohne ihır 
zu erfchöpfen. Aber man fucht gewöhnlich Stoff in 
der Ferne, und ärgert fi dann nach einigen harten 
Erfahrungen das Reelle überfehen und fi mit dem 
Unbedeutenden befhäftigt zu haben. So geht es 
England, deffen Minifter Über den Orient fortwäß.. 
rend in Allarm find, aber bei ſich nicht fehen, was 
vorgeht, und auch die von Spanien her drohende 
Gefahr nicht einfehen, oder ſich ftarf genug wähnen, 
fie feiner Zeit abwenden zu fönnen. 
Das p u f and 
a8 Programm zur freierlihen Enthuͤllung der 
Aleranderöfäule ift in St. — re Pe 
Folgendes ift der Hauptinhalt deffelben: Am 11. 
Sept., dem Alexander-Newski-Tage, früh wird die 
Geier durch 5 Kanonenfhälfe von den Wällen der 
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Feſtung verkuͤndigt. Um 8 Uhr begibt ſich ber 
Kaifer zum Gottesdienft in Dad Alexauder-Newöki— 
Klofter. Um 11 Uhr ftellen ſich die Truppen in 
Schlachtordnung auf. Auf ein Zeichen des Kai: 
ferd begibt ſich die Kaiferin mit den Großfürften 
und Großfürftinnen und ihrem Gefolge nach der 
Kapelle des Pallaftes, wird von dem Metropoliten 
von Nowgorod und Gt. Peteröburg nebft der Geift: 
lichfeit mit Kreuz und Weihwaffer empfangen, und 
begleitet die Prozeffion der GeiftlichFeit nach dem 
Balfon vor dem neuen Pallaft, Beim Erfcheinen 
der Prozeffion machen alle Truppen die militärifchen 
Honneurs, und die Geiftlihen fingen ein Tedeum. 
Nach den Gebeten für die Faiferl. Familie fpricht ein 
Archidiafanus die Gebete für die Todten zur Erin: 
nerung an den Kaifer Alezander. In diefem ‚Au: 
genblid wird dad Monument enthüllt, alle Truppen 
machen gleichzeitig die militärifchen Honneurs, Kano: 
nenfalven werden von der Feltung, den Schiffen auf 
der Newa und der ganzen, mit den Truppen in 
Schlachtordnung aufgeftellten Artillerie gegeben. 
Nach den Gebeten für die ruf. Heere begibt fich die 
Prozeffion zu dem Monumente, weldyes fie rings 
umgeht, um ed mit Weihwaffer zu befprengen. Die 
Kaiferin und ihre Gefolge begleiten die Prozeffion. 
Nach der Ruͤckkehr derfelben in die Kapelle des Pal: 
laſtes defiliren die Truppen vor dem Balkon; die 
Kompagnie der Pallaftgrenadiere ftellt fich ald Ehren: 
wache um dad Monument, und verbleibt dafelbit bis 
zum Schluß der Zeremonie. Abends werden der 
Schloßplatz und die ganze Stadt erleuchtet; im drei 
Theatern ijt freied Schaufpiel für die Generale und 
Dffiziere und am folgenden Tage für die Unteroffi: 
ziere und Soldaten, 
Griedhenland 

Nachrichten aud Navarin und Portuguajo vom 28. 
Juli (im Oſſerv. Trieft.) melden: Als die Mainot: 
ten von Cap Matapan fi von den k. griech. Trup: 
pen unter Generalmajor Schmalz eng blofirt fahen, 
verfuchten fie am 22. dies einen allgemeinen Leber: 
fall auf diefelben. Allein der genannte Anführer, 
der bei Zeiten davon benachrichtigt wurde, ordnete 
einen Angriff an, welcher mit dem Bajonet und mit 
unbefchreiblihem Muth vollzogen wurde. Die Näu: 
ber wurden mehr ald 24 Stunden weit in die Ge: 
birge verfolgt, und 3 Dörfer von unfern Truppen 
genommen und verbrannt. Die Rebellen ftehen jegt 
vereinigt in den Gebirgen, ohne Lebensmittel und 
ftreng blofirt, fo daß am ihrer baldigen Unterwer⸗ 
fung gar nicht zu zweifeln ift. Bei jenen Treffen 
hatten die Nebellen 162 Todte und viele Berwundete, 
die fie mit 2 führten; unfere Truppen verloren 5 
Mann an Todten, 11 an Berwundeten und feinen 


Gefangenen. Die übrige Maina ift vollfommen rn- 
big, und wirft mit der Regentſchaft auf die gänz: 
liche Unterwerfung jenes fleinen Stammes von We: 
gelagern Hin. Aus Rumelien haben wir die befrie: 
digendften Nachrichten. Bollfommene Ruhe berrjcht 
dort feit dem Treffen im Juni, wo von einer aus 
der Türfei eingebrochenen Näuberbande 8 Mann ges 
fangen, nach Miſſolunghi abgeführt und in Lidorichi, 
dem Schauplag ihred Verbrechens, guillotinirt wur: 
den. — Dagegen berichtet die allg. Zeit. in einem 
Schreiben aud Nauplia vom 11. Aug.: Aus der 
Maina hört man nachtheilige Gerüchte über den Ger 
fundpeitözuftand Der Truppen, Ein fehr großer Theil 
derfelben foll erfranft fein, theild an der Ruhr, theild 
am Fieber. — In Numelien find wieder 209 Räu: 
ber aus der Türkei hereingebrohen. Es find die 
Albanefen, welche ohne Grenzkordon fchwerlich zu 
bändigen fein werden. Alle Diefe Ereigniſſe find der 
Regierung im gegenwärtigen Augenblice fehr unan— 
genehm. Denn bei den großen Veränderungen, die 
jet vorgefallen, ift die innere Ruhe und Sicherheit 
doppelted Bedürfnif. In der Adntiniftration find 
wenige Wechfel vorgefallen. Hr. Trifupi bleibt. wies 
der ın London als griech. Gefandter; Hr. Salome 
hat feine vorige Anftellung wieder erhalten, und die 
Negeutfhaftsfaffe ijt ihrem eriten Verwalter wieder 
zurüdgegeben worden. . Doch herrſcht das Gefüzt 
der Unficherheit noch vielfach vor. Piele Beamte, 
höhere und niedere, willen noch nicht, ob fie ihre 
Stellen beibehalten werden; andere erwarten Wie: 
deranftellung, die fie unter der vorigen Regierung 
nicht würden erhalten haben. Es ift diefer Zuftand 
ganz derfelbe, wie in zum bei einem Minifter: 
wechfel, nur daß die Kleinheit der hiefigen Verhält: 
niffe denfelben noch widerwärtiger macht. 
ort u al, 

Liffabon v. 25. Aus, Die Times berichtet: 
Binnen 24 Stunden hat Alles fein Ausſehen ver: 
ändert. Im Folge der Verhandlungen der Pairs: 
fammer am 25. ernannte die Deputirtenfammer eine 
Gomittee, um dad Geſetz Hinfichtlih ded Papiergel: 
ded in Erwägung zu ziehen, und nad) einer genauen 
Prüfung desfelben ward einmüthig befchloffen, vom 
1. Sept. d. 58. an folle baares Geld al- 
fein gefegliches Umlaufmittel in Portugal fein, 
jedoch alle noch vor dem 23. Juli eingegangenen 
Verträge ihren urfprünglichen Bedingungen gemäß 
erfüllt werden. Heute wurde der Bericht vorgelegt, 
und ging einſtimmig durch. Dieß ift für das Mi: 
nifterium ein wichtiger Sieg, der feine Stellung fehr 
befeftigen muß. Die Frage wegen der Regentjchaft 
kam heute gleichfalld zur Verhandlung, und Den 
Pedro wurde mit glänzendem Erfolge, indem fid 


nur 5 Stimmen dagegen erflärten, zum Negenten | Zeit ander franz. Küfte freuzte, fi nunmehr nach 
gewählt. dem Drient begibt, um die bereits dort befindlichen 
yaniem franz. Schiffe der Divifion Lalande zu verftärfen. 

Ein Privatfchreiben aus Paris vom 7. Sept. be:]| Die frühere Angabe engl. Blätter, daß die engl. 
richtet: Man hatte ſchon feit einiger Zeit verfichert, — über Corfu nach Malta und Gibraltar zurüd: 
daß die Procuradorenfammer zu Madrid, fogar vor | Fehren werde, wird jegt widerrufen ; auf die Meldung, 
Vervollftändigung der Anzahl ihrer Mitglieder, für | daß eine ruß. Flotte ſich am Eingang des Bospho= 
die fpanifche Regierung bedenklihe Schwierigkeiten | rus gezeigt habe, hielt die engl. ieh einige Tage 
verurjachen würde. Zur fiheinbaren Beftätigung die: | die Hohe See in der Nähe der Dardanellen, ganz 
fer Anfiht koͤmmt nun heute die Korrefpondenz eines | fammpffertig; feitdem bat fie fi) nah Smyrna zus 
ertrem freifinnigen Blatted zu Paris, welches durch | rüdgezogen, aber ihre Maßregeln ergriffen, um durch 
außerordentliche Gelegenheit An haben will, daß 


leichte Schiffe von allen Bewegungen der Ruſſen 
die Procuradoren mehrere Anträge zu Gunften der | unterrichtet zu werden, Hält man damit zufammen, 
Preffe, ter individuellen Freiheit, fo wie der Gleich: 


daß eine ruf. Flotte von Kronftadt mit Yandungs: 
heit vor dem Gefege angenommen haben, und zwar |truppen zu Kopenhagen erwartet wird, daß die Ge: 
gegen den Willen des Minifteriums. Wir müffen | fandten der 3 nordijchen Mächte und Hollands, wer 
zuvörderft die Einzelnheiten diefer Ereigniffe erwar: 


gen der Blofade der Jpanifgen Küfte nachdruͤcklich 
ten. Soviel fann man einftweilgn zugeben, daß die 


proteftirt haben, auch Bevollmächtigte diefer Mächte 
| Hostel wohl mit Feftigfeit den Fortſchritt ver: | ınd Hauptquartier ded Don Carlos gehen follen, und 
angen werden, fo oft man hierin ihren und des Lanz 


daß die Safeleien franz. Blätter über.eine Annähes 
ded Wünfchen nicht entgegen koͤmmt. Die glaub: | rung Defterreih6 und Frankreichs, um Rußlands Ab— 
würdigften Berichte beftätigen übrigens, daß die Eor: | fihten im Drient zu —— in einem vom Main 
tes viele Mißbraͤuche, vielen Schlendrian abfchaffen | datirten Artikel der allgem. Zeitung für eitle Träume 
wollen, daß aber unter diefem Streben die Regie: 


erklärt werden, fo möchte es fcheinen, daß ein ſchwe⸗ 
rung nicht leiden wird. — Wir erhalten ans Bayonne |red Gewitter ſich über Europa zufammenzieht. - 
vom 2. dies die Mittheilung einiger Details über 


Großbritanien 
das Treffen am 28. Aug. Zavale beabfichtigte nem: 


London v. 5. Sept. Der Globe berichtet: Wir 
lich, Zequeitio anzugreifen. Efpartero aber fam ihm | erhalten die offizielle Anzeige, daß J. k. Hoh. Donna 
zuvor, und rüdte ihm entgegen. Nach einem erbit: 


Branzisca, Gemahlin des Don Carlos von Spanien, 
terten Kampfe wurde der arliftenanführer mit gro: | geftern zu Alverftofe Rectory bei Gosport geitorben 
fem Berlufte an Leuten völlig aus dem Felde ge: |it. Ihre Krankheit war ein Sallenfieber, das nur 
fhlagen. Die Truppen der Königin follen nur einige | wenige Tage dauerte und mit einer Entzündung endigte, 
Verwundete gehabt haben. — Ferner wird und noc) | Ein Kurier wurde, wie wir hören, an ihren Gemapl, 
aus Bayonne vom nemlichen Datum mitgeteilt, daß | und ein zweiter an ihren Bruder, Don Miguel, ab: 
ich Gen, Mina feit drei Tagen krank in diefer Stadt | gefendet, um fie von dem traurigen Ereigniß in Kennt: 
efindet. — Die Sentinelle ded Pyrenees vom 2. niß zu fegen. Man wird die franz. Pre um 
berichtet, Don Carlos, weldher am 29. die Richtung | Erlaubnig angehen, den Kurier an Don Carlos un: 
nach dem Roncalthale eingefchlagen hatte, fei Frank | gehindert das franz. Gebiet durchreifen zu laſſen. 
und in Folge eines Sturzes vom Pferde am Kopfe j Dftindien 
ſchwer verwundet, — Der Meffager berichtet aus| Ueber die Ehriftenverfolgungen in Cochinchina be: 
Bayonne vom 2. dies, ed fei dort die Nachricht von | richtet der Ami de Ia Religion bei Schilderung der 
der völligen —— zweier, von Sapaſtibelza be: | Lage der Miſſionen in Cochinchina und Tong-King 
fehligter Bataillone Navarrefen verbreitet. In Bay: |in Hinderindien: »Eine heftige Ehriftenverfolgung 
onne finden viele Hausjuchungen flatt. — An der | hat in jenem Lande begonnen. Ein franz. Miffio: 
Börfe-hieß ed, die franz. Regierung habe Spanien | när, Hr. Gangelin, ift zum Tode verurtheilt und er: 
Geldvorfhüffe angeboten. drojfelt worden ; ein anderer, Hr. Jaccard, ift zu har: 

Frantrei cd. ter Sefangenfhaft verurtheilt, und muß die Kangue 

Paris v. 7. Sept. Das neuefte Bulletin über | (einen ſchweren Holzblof, der um den Hals befeflige 
den Gefundheitözuftand des Marfhalld Gerard lau: wird) tragen. Ein fpan. Mönd, fo wie zwei fpan. 
tet: »Der Hr. Marfchall ift fortwährend fehr leidend. —5* ſind ebenfalls zum Tode verurtheilt worden. 
Die Naht war ſchlecht. Die Schmerzen verdoppeln | Die übrigen Miſſionaͤre irren umher und verbergen 
fih Nachts; den Tag befindet er fich beffer.« — 
Es verlautet, daß die Mandvrierflotte, welche einige 


































ſich, oder figen gefangen. Da ouf diefe Weife die 
Hirten zerſtreut find, jo wurde auch die Heerde eine | 
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Teichte Beute, Ein Generaloffizier ſtarb durch die 
Qualen, die er auf der Folter erduldet. Der Koͤ— 
nig hat durch ein Defret feinen Entſchluß, die chriſt— 
lihe Religion zu vernichten, verfündet.« 
Mandherlei 

Münden v. 12. Sept. Schon in einigen Tagen 
werden die Thorwachen, wie früher, wieder jtatf finden. 
Die Thorfchreibereien und Barrieren bleiben. — Dier 
sit bereits das Programm zu dem auf der Therefien: 
wieje abzubaltenden Dftoberfefte erfchbienen. Dasjelbe 
beginnt am Sonnta 
Die HH. Staatsrath Maurer und Legationsratb Abel 
find am 5. Sept. aus Nauplia in Venedig angekommen. 

In Beeiburg in der Schweiz iſt eine Drabtbrüce 
von 000 Fuß Länge, 20 Zuß breit, und 160 Fuß über 
der Saane erbhaben, erbaut worden; fie bat demnach 


einen Doden von 18,000 Quadratfuß. Die Kühnheit 
des Unternehmens und die Solididät ded Baues ſichern 
ide den Vorrang vor allen bisher befannten Drabt:, 


brücken. 


U U U —_ 2] 


Befanntmadhung 
Nachgenannte Realitäten aus der Gantmaffe des of. 


Anton Buhmann von Rofhaupten werden am 25. Sept. 
d. 3. Vormittags 9 Uhr im Drte Rofhaupten an Den 
Meiftbietenden zum legtenmal gerichtlich verfteigert, und 
wenn keine annehmbare Käufer fi finden, jure delendi 


ingegeben., 
binges 1. Ubtheilun 


a) Ein Wohnhaus mit Bräuftadt, Rebengebäude und 
Hofraum, Grad und Wurzgarten Beſ. Nro. 396 PI. Nro. 
77 und 78 erftere 55 legtere 79 Desm. groß. Grundei: 
Gibt zur St. Andreas Pfarrfirhe in Roßhaupten 
yon Pl. Nro. 77 und 78. 32 jährl, für ı Pfd. Wade, 
dann ı Er. Gartenzins dahin. b) Das einlaibfälige Herrn: 
beftandgut, Waidfall genannt unbezimmert beftehend 1) in | 
1 Tom. 55 Des. am hintern Straßberg, Kat. Nro. 420 
ro. 1102; 2) in 2 Tamw. 65 Dez. der Bergader, Kat. 
Nro, 420 Pl. Nro. 1581; 3) in 34 Dez. die Strafberg: 
wiefe, Rat. Nro. 420 Pl. Nro. 1107; 4) ia 25 Tgw. 69 
Dez. Wiefen am Berg, Sat. Nro. 420 PI. Nro. 1575. 
St mit 10 p&t. beitandbar zum E. Rentamt Füßen, und 


gen. 


Di. 


ibt demfelben jährlih 34 Er. 2. hi. Graogeld und ein 
Dirt. 1 Sedtl. Habergilt. 
1 abepeilumg. 

a) Der Frettensberaader Bef. Nro. 398 hält 1 Tom. 

14 Des. Pl. Nro. 857; b) beim Steinhaufen am untern 

Strafberg, Bef. Nro. 400 bält ı Tam. 21 Dez. Pi. 


Nro. 1175; ec) 1 Ader in Moosfee, ©. Nro. 402 hält 


78 Dey.; d) der Etüelsrainader, B.-Nro. 406 hält 46 
Des. Pi. Nro, 989; e) die Aeder am Bah im Anger, 
Bef. Nro. 407 "halten zufammen 70 Taw. Pl. Nro. 350 
und.564; f) die Moosangermiefe, B. Nro 409 bält 80 
Des. PI. Nro. 2209 ; g) die Moodangerwiche, B. Nro. 
410 hält 94 Dez. Pl. Nro. 2286 Nota Fund g geben zur 
Gemeinde Roßhaupten 7 Pr. Grundzins; h) Moosfeele: 
wieſe fonft Fifhgeube aenannt ober dem Krautgarten B. 
Nro, 419 hält ı Tgw. 56 Des. Pl. Nro 000. 
11. Abtbeilung. 
a) Fin Ader hinterm Zoller, B. Nro. 397 hält ı Tgw. 


Redakteur und Berleger T. Dannheimer. 


den 5. des gedachten Monats. — 





42 Dez. vormals im obern Feld genannt Pl. Nro. 504 
gibt jährlih; b) der Stüdelsrainader, B. Nro, 599 hält 
58 Des. Pl. Neo, 1011; e) der Gderfhaufelader, auf 
der Leuthe Beſ. Nro, 401 hält ı Tgw. 88 Dez. PI. Nro. 
574; d) beim Kreuz hinterm Boller, Bef. Nro. 403 hält 
75 De;.; e) am untern Bad in der Schlicht, Beſ. Nro. 
405 1 Tgw. 2 Des. Pl. Nro, 906; f) das Kirchängerle, 
Bef. Nro. 408 hält 2 Tgw. 15 Des. Pl. Nro. 408; 
g) auf der Big, Ader und Wieſe, B. Nro. 411 hält 2 
-gw. 87 Des. Pl. Nro. 1664; h) die Kindeggmwiefe, B. 
Nro, 412 pält 5 Tgw. 88 Dez. PI. Nro. 2085, gibt jähr« 
ih zum E, Rentamt 12 Er. 6. hl. Brasgeld; i) Die Lin— 
deggwiefe Bef. Nro. 415 hält 6 Tam. To Des. Pl. Nro, 
2054. und 1 Tgw 69 Des. PI. Nro. 2055 geben jährlih Jum 
E, Rentamt 20 fr.4 pl. Grasgeld; kyin der hintern Leite, 
B. Nro, 415 und 416 hält 4 Des. Pi. Nro, 1825; 1) ein 
Krautitrangen In der hintern Leute Bef. Nro, 417 hält 
2 Dez. Pl. Nro. 1875; m) den auögetrodneten Weiber, 
Bef. Nro. 418 hält 2 Tgw. 27 Des. PI. Nro, 602 gibt 
sur Gemeinde jährlih 17 Er. Grundzins; n) der Heiden: 
bergader, Bef. Nro. 404 hält 52 Dez. PI. Nro. 889; 
0) die GemeinderpÄle unter B. Nro. 3064. Simmts 
lihe Aeder geben miteinander zum Pal. Rentamt Füßen 
2 Bierl. 3 Sztl. Deefen, 2 Schffl. 1 Vier. 3 Sztl. Gerfte, 
2 Schffl. 2 Bierl. 54 Sztl. Haber. Dem Pfarrmefmer 
2 Gerften und 2 Haber Läusgarben und dem Ulrich Ges 
bath 9. Nro. 15 jährlich 4 Laibbrod und 1 Vierl. ı Sıtf. 
Habergilt. Für Befig: und zahlungsfähige Käufer wird 
auch noch bemerkt, daß der Kaufsihilling für die Wirth: 
[daft und die dazu gehbrende Gründe vom Käufer nicht 
fofort erleat werden müße, fondern bei richtiger Verzin: 
fung a 5 pGt. auf gedadten Realitäten fteben bleiben 
fönne. Da zugleih auch das Mobiliare an gedahtem Tage 
und folgenden mitverfteigert wird, fo hat der Wirth: 
ſchafto-Kaͤufer Belegenpeit fi dabel das benötpigte Wirth— 
fchaftsgeräthe miteinzulaufen. 
Süßen den 28. Aug. 1834. = 
Königl. bayer. Landgericht. 
L Egloff. 





Berfeigerung. 

Montag den 22, Sept. d. 3. wird in der Wohnung 
des Buchbinders Junozenz Lorenz Uber eine Stiege Mors 
gens 9 Uhr, und Nachmittags 2 Uhr "7 die darauf fols 
genden Tage Verfteigerung gehalten. Gegenftände find: 
Waſch, Kupferftihe in Glas und Rahmen, Kanapée, Sefs 
fel, Tiſche, fo andere brauchbare Hauseinrihtung,. und 
ein Wienerflügel von Frig. Es wird fogleih baare Bes 
zahlung bedungen, und Kaufsluftig® hiezu eingeladen. 

Kempten den 15. Sept. 1834. 


(Ißny. Haus: und Wagner-Handwerksjeug: Verkauf.) 
Unterzeihneter bat fih heben Alterswegen entfhloffen, 
fein befigendes Wohnhaus an der Berg Tpor:Straße ges 
legen mit: oder one Handwerkszeug fammt daran flos 
Benden Stadel und Garten an den Meiftbietenden zu vers 
Faufen, und ift Tagsfahrt auf den 30, d. bei Poſihalter 
Rödel von Nachmittags 2 Uhr anberaumt. Wozu Kaufss 
liebhaber hoͤflichſt einladet 

Johannes Blankenhorn, Wagnermeiſter. 
U nn —_ N —e 
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Heuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 
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Bayern 
München v. 14. Sept. Die Abreife J. Maj. der 
verwittweten Königin Karoline und 3. k. k. Hoh. der 
Frau Erzherzogin Sophie von —— Tegern⸗ 
fee wurde auf den 20. dies verſchoben. Ge. f. k. Hoh. 
der Erzherzog Franz Karl von Defterreih, werden fo: 
nach am 20. died in Biederftein eintreffen. — Der 
fhwäb. Merkur ſchreibt: Wie aus guter Quelle ver: 
lautet, fp wären die Mächte von Frankreich und Eng: 
Iand der Berheirathung der Donna Maria mit dem 
Herzog Auguft von Leuchtenberg num nicht mehr ent: 
gegen, und die Unterhandlungen würben demnächſt auf 
dem her zogl. Schlojfe Ismanuing bei München, wo 
fih die herzogl. leuchtenbergifche Familie aufhält, er: 
Öffnet werden. — Wegen des Furtermangeld wird es 
bei und noch eine rechte Noth werden. Die Juden fau: 
fen bereitd von den jammernden Landleuten das fchön: 
fte Vieh um einen Spottpreid auf. Da die Kartoffel: 
ernte gut auöfallen wird, fo vertröften ſich Viele auf 
die Erträgniffe der Schweins zucht. — Die Münchner 
Blätter füllen fortwährend mit Erzählungen von gräß: 
lichen Mordthaten ıc. ihre Spalten. Eben fo hört man, 
befonders im Zfarfreife, fortwährend von Feuersbrün: 
ften, häufig auch Brandftiftungen. — Sicherm Verneh— 
men nach ift der vormalige Abgeordnete und Profeifor 
Seuffert, der feit einiger Zeit den Staatsdienſt verlaf: 
fen hatte, durch koͤnigl. Handfchreiben zum Rathe am 
Appellationsgericht des Untermainfreifed ernannt wor: 
den. — Der Landrath des Nheinfreifes ift am 9. Sept. 
nach 'neuntägiger Dauer gefchloffen worden. Die Pro: 
tofolle follen dießmal gar nichtö enthalten, was auf 
Politik Bezug hat. 
dheingegenden. 


Frankfurt v. 10. Sept. Ein Privatſchreiben er⸗9 


aͤhlt den früher erwaͤhnten Streit zwiſchen reiſenden 
— und Feldarbeitern alſo: Bor Kurzem woll: 
te der einer englifchen, aus 2 Herren und 2 Damen be- 
ftehenden, mit Ertrapoft aus Jtalien zurücdfehrenden 
Familie auf dem Wege von hier nah Mainz voran: 
eilende Kurier fein ſcheu gewordened Pferd gegen eines 
der Wagenpferde vertaufchen, was aber der Poftillon, 


| 


- N” 148, Kempten d. 16. Sept. 1834. 
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als dazu nicht befugt, verweigerte. Der Kurier und die 
wei Reiſenden, die uͤberdies bewaffnet waren, wollten 
ihn dazu zwingen, und mißhandelten ihn ſo, daß er 
mehrere Wunden erhielt. Sein Hülferuf brachte aber 
einen Haufen Fuldaer Landleute von den nahen Fel— 
dern herbei, von denen aldbald der Kurier ſammt den 
Neifenden dergeftalt durchgeprügelt wurde, daf fie fich 
nach Franffurt zurückführen laffen mußten, Bei der 
von ihnen anhängig gemachten Klage wurde der Po: 
ſtillon unfchuldig befunden; der Kurier wurde verhaf⸗ 
tet, die Reiſenden erhielten Anfangs Stadtarreſt, wur: 
den aber auf Verwendung des engl. Gefandten gegen 
Kaution wieder in Freiheit geſetzt. Wer die Fuldaer 
Landleute waren, fonnte man nicht mehr ausfindig 
machen, - 


Preußen. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche, welche am 11. 
Sept. Morgens in 34 Minuten von Berlin nach Ko: 
blenz gelangte, war Se. Maj. der König am 10. Sept. 
Abends nach 8 Uhr im beften Wohlfein zu Berlin ans 
gefommen. 








Defterreid. 

Der faif. öfterreichifche, beim koͤnigl. griech. Hofe be: 
vollmächtigte Minifter, Hr. v. Profefch Ritter von Often, 
fam auf feiner Reife nah Aſchaffenburg am 9. Sept. 
durch Regensburg. (Eine neu erbaute öfter. Korvette 
von 24 Kanonen, welche ihn nach Nauplia überführen 
foll, liegt bereits im Hafen von Trieft.) 

Griebenland 
, Ein Korrefpondenzartifel aus Nauplia vom 7. Aug. 
in franz. Blättern befchäftigt ſich mit den neueften Ber: 
— in Griechenland und bemerkt dabei: Gen. 
Heideck bleibt, es herrſcht aber Kaͤlte zwiſchen ihm und 
ſeinen Kollegen. Alle dieſe Zwiſtigkeiten und Bewe— 
ungen ermüden, und laſſen den Zeitpunkt der Groß: 
jäprigfeit ded Königs herbeiwünfchen, damit die Ange: 
legenheiten eine feftere Geftalt befommen. Goletti 
bleibt zwar Minifter, aber auf wie Tange, fteht dahin, 
wenn man fieht, wie Argiropoulo alles erdenfliche 
Schlechte von Frankreich und den Franzofen, von de: 
nen er nur Wohlthaten empfing, fagt, und wie Mauro: 
kordato ſich mit der Hoffnung fchmeichelt, bald zurück zu: 
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kehren. Der engl. Nefident, der fortwährend fehr thä- 
tig ift, unterftügt Hrn. von Armanfperg nur aus Ver: 
druß und wegen des Einfluffes der ruf. Partei. Der 
franz. Gefandte ift fehr verdrießlih dariiber, daß die 
franz. Partei bei Seite gefegt wird; allein er kann 
nicht3 Dagegen machen, da er vou feiner Regierung kei— 
ne Befehle und feine beftimmte Nichtung hat. Durch 
beftändiges Schwanfen erlangt man fein Hebergewicht. 
— Gegen die Maina hat man jept das Mittel ergrif: 
fen, dad man gleich Anfangd hätte ergreifen follen, 
nemlic die Mainotten zu blofiren. Dieß wäre beffer 
gewefen, ald die bayerischen Truppen in Limoni und 
Zimova landen zu laffen, wo fie etwa 100 Mann ver: 
loren, die nran wieder loskaufen mußte. Wan muf den 
Eolvdaten wenigftend Zeit lajfen, fi an das Klima zu 
gewöhnen, was nicht immer fo fchwer fein wird, ald im 
Anfang. Dieruß. Partei dagegen räth ftetö zur Ge: 
walt; ke möchte, daß die bewaffnete Macht beftändig 
mit den m. im .. begriffen wäre. 
t a ie m 

Das Diario di Noma vom 6. Sept. meldet: Am 
Morgen des 4. d. traf, von Mailand fommend, S. M. 
Don Miguel I. in Nom ein. Am folgenden Morgen 
begab er fr nach dem Quirinalpallafte, um Sr. Heil. 
einen Beſuch abzuftatten, von der er mit der ihm ge: 
buͤhrenden Achtung empfangen wurde. — Ihre Maj. 
die Herzogin Marie Louife von Parma fam auf der 
Nücreife nach ihren Staaten unter dem Namen einer 
Gräfin v. — am 10. Sept. durch Innsbruck. 


wei; 

ZUurihv.9. Sept. Das Wichtigfte, für diejenigen 
nämlich, welche unferer Tagfagung einige Wichtigkeit 
beilegen, ift, daß diefelbe am 5. d. ihre Gefchäfte been: 
Digt hat, Fragt man aber, worin ihre Reiftungen feit 
10 Wochen beftanden, und was auch eigentlich das Re: 
fultat derfelben fei? fo folgt ald Antwort: 1) In Be: 
ziehung auf eine zeitgemäße Verbefferung ded Bun: 
des — Nichts. 2) In Beziehung auf untergeordnetere 
Dinge — nicht viel. Doc ift hier Einiges gefchehen, 
wad Erwähnung verdient; dahin gehören vornehmlich; : 
die Annahme eines wefentlich verbefferten Reglements 
für die Tagſatzung ſelbſt, wodurch derſelben die Mög: 
lichkeit verſchafft wird, ſich in Zukunft etwas freier zu 
bewegen, als biöher; die Annahme eines Concordates 
von Seite der großen Mehrzahl der Kantone, wodurch 
dem Unfug der Heimathlofen, diefem Schandfled der 
fhweizerifchen Nationalehre, möglichftermaßen abge: 
bolfen werden fol; ein Schritt vorwärts in dem Kam 
pfe der Freiheit gegen die Selbſtſucht in Bezug auf 
dad Niederlaffungdwefen. Dagegen fcheiterte das, 
nicht blos für die gefammte Eidgenoſſenſchaft, fondern 
auch für die füddentfchen Nachbarftaaten höchft wich: 
tige Concordat über die Verminderung der Zölle u. f. w. 


im Innern der Schweiz, zum Behuf der Erleichterung 
des Frachtfuhrweſens und des Verkehrs überhaupt, an 
dem Benehmen Bernd, welches ſich nicht entfchließen 
fonnte, feiner Staatöfaffe eine der bedeutendften Ein: 
nahmen auch nur um ein Haar zu [chmälern, während 
die meiften andern, eben jo ftarf betheiligten Etände, 
wie z. B. Zürich, Waadt, Bafel u. |. w. mit Freuden 
die größten Opfer zu Grreihung des fchönen Zwecks 
gebracht hätten. Der Geſandte von Bern geitand felbft 
ein, daf Dad Benehmen jeined Standes ın diefer Bes 
ziehung engherzig genannt werden fönne; allein dann 
behauptete er wieder, man möchte ihnen doch die Eng— 
herzigkeit ald das einzige von der alten aufdie neue Res 
gierung übergegangene Erbtheil zu gut halten. Auch 
die fo Höchft nothwendige Ordnung des ſchweiz. Mün; 
wefend fand dießmal noch [ehr vielen Widerftand; doch ik 

ier noch nicht alle Hoffnung des Gelingens verloren. — 
Bir einen Mann, der die Schweiz liebt, muß es inter= 
ejfant, aber auch zugleich betrübend fein, aus unfern 
neueften Blättern zu erfahren, welch' fürchterliche Vers 
beerungen ſich am Eude vorigen Monats über unfere 
Gebirgsgegenden verbreitethaben. Während man fonft 
gewöhnlich in folchen Dingen anfänglich übertreibt, fo iſt 
es hier leider gerade das Gegentheil; die erften Berichte 
ſcheinen nur die Vorboten weit bedenflicherer Anzeis 
gen, die ſich mit jedem Tage mehren, gewefen zu fein. 
Alle Verbindung mit Italien ift für Fuprwerte jeder 
Art abgeichnitten, denn alle dahin führenden Etraßen, 
über. den Splügen, Bernhardin, Gotthard und Sims 

Ion, find ftrefenweife ganz zerftört und noch feine 

usficht vorhanden, diefelben ſobald wieder hergeftellt 
zu fehen. 

nie n 


Sy a a 
Madrid v. 30. Aug. In der geftrigen Sigun 
der Profuratorenfammer wurde eine von der Komik. 
fion angenommene, an die Königin Negentin gerichtete 
Darlegung über die Preffreiheit verlefen. Die Dis: 
fuffion über diefelbe wird am Montag flatt finden, 
Bon den in derfelben ausgefprochenen Grundfägen 
heben wir folgende hervor: „Kein Spanier fann ge: 
nöthigt werden, das zu thun, was das Gefeß verord⸗ 
net. Alle Spanier fönnen ihre Gedanfen durch die 
Preffe ohne vorhergehende Zenfur veröffentlichen. Das 
Haus aller Spanier ift ein Afyl, welches nich! verlegt 
werden darf, außer in den Fällen und unter den Foͤrm⸗ 
lichfeiten, welche da8 Gefeg anordnet, Alle Spanier 
find gleich zuläffig zu den bürgerlichen und militäris 
ſchen Stellen, ohne andere Unterfcheidung, als Faͤhig⸗ 
feit und Verdienft. Die Minifter find verantwortlich 
für Verlegungen der Fundamentalgefege, für die Ber: 
gehen ded Verraths und der Eoncuffion und für die 
Attentate gegen die individuelle Freiheit, die perfön: 
liche Sicherheit und dad Eigenthumdrecht. Die Stadt: 
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milig wird im ganzen Reiche organifirt u. |. w.“ — und Hr. Barthe, erfter Präfident des Rechnunghhofes, 
Die Petition über die Abfchaffung der Abgabe von) het vor einigen Tagen eine Neife nad Ftalien anges 


Santiago wurde hierauf von der Kammer angenom: 
men. — Dad definitive Botum foll heute ftatt finden. 
— In der heutigen Gigung der Kammer der Procered 
wurde der Kommiffionöbericht über die Ausfchließung 
des Don Carlos und feiner Branche von der Thron: 
nachfolge verlefen. Der Fo ri, aller in dem 
minifteriellen Entwürfe aufgeführten Facta fügt der 
Bericht hinzu, daf die Güter und Rechte des Präten: 
denten wie ein mayoragno feien ımd daß demnach die 
Hefegliche Strafe den Üirheber folcher fchredlicher At: 
tentate treffen müffe. Die Ruͤckkehr des Don Earlos 
wird in dem Berichte nicht dem perfönlichen Muthe 
des Prätendenten, fondern den Jutriguen der Toried 
amd der franz, Karliften zugefchrieben. Die Komnrif- 
fion beantragt, die Kammer möge die Ausfchließung 
des Don Carlos und feiner ganzen Branche von der 
Thronnachfolge ausfprechen. Die Diskuſſion über 
dieſen Gegenſtand foll am Mittwoch ftatt finden. Die 
ee er fegt ihre Arbeiten fort. In Be 
itte befteht-aber eine folche Meinungsverfchiedenheit, 
daß der Bericht noch nicht beendigt ift und vor dem 
nächſten Mittwoch nicht erftattet werden wird. — Die 
refpeftiven Kräfte der Majorität und Minorität in der 
—— laſſen ſich noch nicht genau be⸗ 
immen. Man erwartet jedoch ſehr heftige Diskuſſio— 
nen. — Der „Indifateur von Bordeaux” vom 6. d. 
theilt mit, daß fich die Da Sig der infurgirten guis 
uzeoanifchen Bataillone völlig beftätigt. Vergebens 
baben die Anführer derfelben alled angewendet, einige 
Flüchtlinge zurüdzuhalten. Ohne Waffen, Schuhe 
und Brod, haben es diefe Tufurgenten für beffer ge: 
funden, in die Mitte ihrer Familien zurüczufehren. — 
Das Erfcheinen von Bourmont, Sohn, in Spanien, 
Hat ſich noch nicht beftätigt. — Die Junta von Na: 
varra haft fich noch in den Gebirgen auf, die ihr zum 
Schlupfwinkel dienen, — Don Karlos ift von einem 
wohl bewaffneten Bataillon umgeben. Auch diefen 
Soldaten fehlt ed an Febensmitteln und Pulver, fo 
daß ihre Anführer nicht auf fie zu zählen wagen. — 
In Bordeaux find durch einen Polizeifommiffär 1500 
für Don Karlos beſtimmte Flinten, welche fchon auf 
einem Küftenfahrer eingefchifft waren, weggenommen 


worden, 
ranfreid. 

aris v. 8. Sept. Die ganze Diplomatie ift jet 
auf Reifen, Fürft Talleyrand ift auf feinem Schloffe 
von Balencay angelangt. Lord Granville, Botfchafter 
Englands, ift am 2. d. auf feiner Neife nach Marfeille 
durch Avignon gefommen, und noch mehrere andere 
Diplomaten find auf dem Punfte, abzureifen. Hr. 
Dupin befindet fich auf feinem Schloffe von Elamecy 


treten. — Marfchall Gerard befindet fih um vieles 
beſſer. Die legte Nacht ift fehr gut vorübergegangen 
und man hofft, daß er in einigen Tagen dad Bett 
wieder wird verlaffen fünnen, — Großes Aufſehen 
erregt hier die Angelegenheit ded preußifchen Konfuld 
in Bahonne, und die dadurch herbeigeführtee Span⸗ 
nung zwiſchen dem Geſandten und dem hieſigen Mi— 
niſterium. Ge. Maj. der König von Preußen hatte 
dem Hrn. v. Werther den Befehl zugeſchickt, den Kons 
ful nach Paris fommen zu laffen, und darauf zu drin: 
aen, daß die dieffeitige Regierung ihm dad Ereguatur 
zurüdgäbe. Hr. v. Werther überreichte darauf eine 
Note ernften Inhalts, auf welche er geftern eine Antz 
wort erhielt, die in einem fehr hoben Tone abgefaßt 
fein fol. Es wird darin franzöfifcher Seits die Be: 
hauptung aufgeftellt, die dieffeitige Regierung koͤnne 
einem Konful, der zugleich franz. Unterthan fei, jeders 
zeit das Grequatur nehmen, ohne auch nur einen 
Grund anzugeben; für diefesmal jedoch wolle fie aus— 
Be ihren Grund mittheilen, und lege demnach 
die Beweife vor von der Theilnahme ded Konfuld an 
Dperationen.zu Gunften des Don Carlos. Dem Ge: 
rüchte nach wird Hr. v. Werther eine längere Reiſe 
antreten, und einen Zegationdjefretär als Geſchaͤfts— 
träger zurüdlaffen. — Der berühmte Berftorbene ift 
vor vier Tagen an die preuf. Graͤnze bei Aachen ver: 
reiöt; möge er lebend zurüdfommen! — E8 unter: 
liegt feinem Zweifel, daß die Cortes nunmehr dem 
falſchen Prophezeihungen wieder ein Dementi geben, 
indem fie noch vor Entfernung des Don Carlos aus 
Spanien, feine und feiner Nachfolger Unfähigkeit zum 
Throne erflären. Bon Garlismus befreit, wird das 
Land um fo weniger fich einer ungebundenen Revolu— 
tion hingeben, und ed gebricht der Regierung nicht 
mehr an Kraft zum Niederfchlagen radifaler Erzefle, 
fobald fie nicht mehr nach zwei Seiten hin fich zu vere 
theidigen hat. — Nachſchrift. Man erhielt heute 
die Nachricht, daß die Minifter zu Madrid, in der 
roeuratorenfißung vom 2. dieß, eine Niederlage er: 
itten, indem nur 40 Mitglieder für, und 63 gegen fie 
ſtimmten. An der hiefinen Börfe fürchten Einige fo: 
gleich, die Kammer koͤnne ſich von einer Mafregel 
zur andern, und am Ende zur Revolution hinreißen 
laffen. Die fpan, Fonds wurden gedrüdt. 
roßfbritaniem 
London v. 7. Sept. Die Armee der oftindifchen 
Compagnie in Indien befteht aus 300,000 Mann, von 
denen 50,000 Mann k. engl. Truppen find, 7 bid 8000 
Europäer im Dienfte der Compagnie, welche allein die 
Artillerie ausmachen; endlich die Korps der Eingebor⸗ 
nen, die, von zahlreichen europdifchen Offizieren und 
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Unteroffisieren befehligt, wie die f. Truppen unifor- 

mirt und einererzirt find, und fich gleich gut ſchlagen. 

Die Compagnie befigt außerdem 3000 Elephanten, 

40.000 Kameele, und einen ungeheuren Kriegäbedarf, 

fo daß fie jeden I eineh Feldzug beginnen ann, 
t 


andherlen 


ulm. 
war der Marft am 


en zwanzig folcher kr Bir unverkauft da ftanden. 
—J—— Heu koſtete 1 pl. 9 Er. bis 2 fl. 


igenfchaften diefes-vortrefflichen Fürſten anreibet. 


feiner Reife in das Lager. von Mähren Fam der Mo: 

5) An diefem Städt: 
en war Feuer ausgebrochen, und man wollte Se. 
Maj. nach einer andern Richtung weiter führen, Der 
Kaijer aber befabl, an den Ort zu fahren, und ba es in 


narch in die Nähe von Nifolsburg. 


der Judengaſſe brannte, fo begab er ſich an die Stätte, 
beauffichtigte die Löfch : und 


bis das Feuer L 
Häufer arıner Judenfamilien befapl er, auf feine Ko: 


ften wieder aufzubauen, 


Zu Tockholes in Lancafhire lebt ein altes Ehepaar, 
dem 20 Kinder‘ geboren wurden, von Denen die cine 
Hälfte Knaben, die andere Mädchen waren. Es fanden 
in diefee Familie an einem und demfelben Tage einmal 
zwei Geburten, ein anderesinal zwei Taufen, ein drit- 


tesmal zwei Todesfälle, ein viertesmal zwei Begräbniffe 
at nur 


ftatt. ie jeßt fehr bejahrte Familienmutter 
ein Bein; ar hölzerne, welches zum Erjaß des verlor: 


nen dient, ift aus dem Stamme eines Upfelbaumes ver: 


ertigt, den fie felbit aus den Kernen gezogen batte. 

s at en König von Ava (Birma) führt folgen: 
den Titel: »König der Könige, Berichtiger der Jahres; 
zeiten, Bruder der Sonne und König von 24 Regen: 


fchirmen.« 


Beftanntmadung. 
Am 29. Sept. d. I. bis früh 8 Uhr wird in dem 
Wirthöhaufe zu Knottentied unter gerichtlicher Reitung 
ein Theil des dortigen heiligen Holzes in mehreren Par: 
tien, beftepend in Bäumen, Schelter: und Bauholz öffent: 
lich verfteigert. Kaufsliebhaber haben fih fohin an be: 
fagtem Tage alldott einzufinden, mo ihnen dann die nähern 
Kaufsbedingungen werden eröffnet werden, Außerge: 
richtliche Kaufsliebhaber haben fih mit Tegalen Vermoͤ⸗ 
gensjeugnifien auszuwelſen. 
Immenſtadt am Sept. 1834. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Der k. Landrichterleg. abs. Roneberg, Afteffor. 


Befanntmadung. 

Nah dem Antrag der kathol. Gemeinde Grönenbad 
werden in Folge einer hohen Genehmigung der E. Regle: 
rung das alte Schulhaus und das ehemalige Meßmer: 
bäuschen in Groͤnenbaͤch, erſteres zwei: und legered ein: 
Köcig dem Verkaufe dorch öffentlihe Berfleigerung an 





Auf die Klagen über Zuttermangel umd Streu 
amftag den 6. Dieß mit Heu und 


Stroh forüberführt, daß um 12 Uhr Mittags no ge 
er 


Wien. Don unferm allgeliebten Kaifer Franz erzählt 
man fich. bier einen weuen Zug von Milde und Herzens: 
üte, welcher ſich würdig den befannten a 
u 


ettungsanftalten, ſprach 


den Leuten Troſt zu, und verlieh den Plaß nicht eber, 
elöfht ward. Die abgebrannten Drei 


. 
Melſtbietenden mit Vorbehalt der — der Cu⸗ 
ratel:Behörde ausgeſetzt. Da man hiezu eine Tagsfahrt 
auf Donneritag den 25. Sept.d. 3. Bormittag 9 Uhr anbe⸗ 
raumt hat, fo wird dieß hiemit mit dem Anhange bes 
Fannt gemadt, daß zahlungsfähige Kaufslujtige dDiefe Ges 
bäude in der Zwiſchenzeit einfeben, und die Kaufsbedings 
niffe bei der Berfteigerungsbehörde in Erfahrung bringen 
können. Grönenbah am 10. Sept. 1034. 
Königl. bayer. Landgericht. 
v. Dormair, Landrichter. 


(Ludwigsburg. Berkauf eines Anweſens, verbuns 
— * einer Ma T;, doppelten Sig:, Del: und Gips: 
üble.) 

In einem lieblichen fruchtbaren Thaͤlchen Oberſchwa⸗ 
bens an der Grenze gegen Bayern liegt ein Auweſen von 
ungefähre 117 Morgen Släheninpalt, die mit Eleinen Auss 
nahmen ein gefhlofienes Ganzes bilden, Diefes Anweſen 
begreift in fih: F 

1. Gebäude, 1) Ein zweiftodiged Wohnhaus, in 
welchem fih eine Maplmüple mit 4 Mahl: und ı Gerb⸗ 
Bang befindet, deren Mühlſtuhl im Fahr 1855 ganz neu 
bergeitellt worden iſt. Mit dieſem ſteht Durch einen übers 
bauten Schopf in Verbindung. 2) Eine Scheuer, In 
dieſer befindet fih eine Pferdsftallung, eine Rindvlehftals 
lung zu 50--40 Stüd, in welcher ein laufender Brunnen 
it und fämmtlihe Krippen darin von Stein find, eine 
Trefchtenne, eine Trefhmafhine und eine Stropfchneids 
maſchine, welche beide vom Wafjer getrieben werden. 
Hinter diefer Scheuer iſt 5) ein befonders erbauter, zur 
Schweinzudt und Majtung eingerichteter Stall, und neben 
dem Wohngebäude ift 4) eine Sägmühle mit 2 Gängen, 
die im doppelten Geſchirr laufen, in dieſem Gebäude aber 
befindet ſich noch ein Haberftampf, eine Scleifmühle, 
ein Drehſtuhl und eine Waſchmaſchine, welche alle aud 
vom Waffer getrieben werden. Ungefähr 216 Schritte 
binter diefen Gebäuden ſteht 5) ein Gebäude, in welchem 
fih eine Del: urd eine Gipsmühle befinden, und an Dies 
fes ift 6) eine Wallmüple für Strumpfftrider angebaut. 
Gerade über vom Wafhhaus fleht 7) ein zweiſtockiges 
maßives Gebäude, in dieſem befindet fih im erſten Stod: 
1) eine Wohnftube mit anftoßender Branntweinbrennerei, 
aus weldher der Abaang vom Brennmwafler mittelit Deis 
bein in die Vichftalung geleitet wird, eine Vorrichtun 
ju einer Sennerei, desaleihen zum Waſchen und ein Badı 
ofen; im zweiten Stod: ein heizbares Zimmer nebit Küs 
he, und mit diefem Gebäude fteht unter einem Dade in 
Verbindung 8) eine Scheuer, und neben diefer iſt ein_ 
Garten mit einem Fifchbehälter, unter dem Wohnhaus 
aber und unter dem Daus Nro. 7 befindet fi ein Keller. 

1. Güter. 1) Bainden u. Gärten ungefähr 10 Mor: 
gen; 2) Wieſen ungefähr 46 Morgen; 5) Aderfeld unges 
ähr 42 Morgen; 4) BWaldung ungefähr 18 Morgen. 
Diefes Anmwefen verkauft der Befiger aus freier Hand uns 
ter billigen Bedingungen, und aus Auftrag desfelben wird 


auf franfirte Anfragen das Nähere angeben und den Plan 
des Ganzen zur Einfiht vorlegen. 


Gommiffsr Dietter, 


ei Zob. Dannhelmer In Kempten fit au haben: 


Woͤckel, 2. Sammlung geometrifher Aufgaben aus der 


Planimetrie. Mit 4 Figurentafeln. 8. Nürnberg ı fl. 
ne — 


Redakteur und Berleger ©. Dannpeimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


00 Erzählt von einem Weltbürger. 


— — — —  —— — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Donnerſtag. 

























Bayerm 
München v. 16. Sept. Dem Bernehmen nad 
wird fih der Hr. Minifterialrath v, Greiner dem: 


naͤchſt zuer Negentichaft nach Griechenland begeben. — 
er Exe. der k. franz. Gefandte an unferm Hofe, Graf 


v. Baudreuil, befindet fi gefährlich franf, — Die 
Nationalzeitung fchreibt aus Speier: Unfer polit. Ho: 
rizont erheitert fi mach umd mach auf eine höchft er: 
freuliche Weife. 

Volkes freundlicher und es iſt eine beffere Zufunft nicht 
allein zu ahnen, fondern mit Befimmtheit voraus zu 


ſehen. Man urtheilt ruhiger und befonnener über alle 
yolit. De a und die ehemalige Wuth, felbft über 

inge zu fannegießern, it verfchwun: 
den; an deifen Stelle aber tritt ein vernünftiges Rai: 
fonnement, und eine fluge Bekuͤmmerniß für feinen ei: 
genen Herd. — Die Weinlefe wird befonderd gut aus: 
fallen und die Qualität des Gewächfes übertrifft den 


die wichtigften 


Eilfer unftreitig. 


effem 
Kaffelv. 9. Sept. Es wird dießmal Feine Zufam: 
menziehung der Truppen in’ der Umgegend der Reſi— 
denz zum Behuf der Herbftmanöver ftatt finden, fon: 
dern zur Erfparung der Koften werden die Beurlaub: 


ten blos bei den Negimentern eingezogen und die Waf— 
fenübungen in deren Standquartieren vorgenommen, 
— In der heutigen Sitzung der Staͤnde iſt, wie ſchon 


erwahnt wurde, dad Ausabe-Budget für das 


Kriegsweſen für die neue Finanzperiode auf den jähr: 
lichen Betrag von 708,000 Rthlr. feftgefegt worden, 
wovon jedoch nur 580,000 Nthlr, auf den ordentlichen 
Etat kommen follen. Man fand für den fortwähren: 
den Zwiefpalt zwifchen Negierung und den Ständen 
über das Milit — zuletzt ein Auskunftsmittel da: 
rin, daß zwar beſchloſſen wurde, eine etwas höhere 
Summe für dad Ausgabebudget des — — 
und im Ganzen zu bewilligen, dagegen aber den or: 
dentlichen Kriegdetat auf eine geringere als die von 
dem Minifterinm veranfchlagte, emzufchränfen. Da der 
Kurprinz⸗Regent, der nach Fulda abgereidt ift, erft mor: 
gen wieder hier eintrifft, fo wird man erft dann erfah: 


IN 1 


Allmahlich wird die Stimmung des 


40. Kempten d, 18. Sept. 1834. 


ven, ob die Negierung den von den Ständen gefaßten 
Beſchluß genehmigt. In diefem Falle, den man für 
wahrfcheinlich hält, fieht der Genehmigung ded Finanz: 
geſetzes nichtd mehr im Wege, und da mehrere Geſetzes⸗ 
entwärfe, welche das Minifterium noch aufdiefem Lande 
tage erledigt wiffen wollte, in diefen Tagen in der Stänz 
deverfammlung dDurchgegangen find, fo dürfte die Bor: 
lage des Bandiagsabichiede alddann unverzüglich zu 
erwarten fein, 








ren em 
‚Berlin v. 10. Sept. Seit einigen Tagen hat man 
bier wieder friegerifche Gerüchte verbreitet, die fich aus 
angeblichen Proteftationen der drei Mächte ableiten, 
Eine Partie wünfchte wohl auch bei uns einen Bruch 
—— zu ſehen; allein die Hauptelemente un— 
ers jetzigen Miniſteriums neigen ſich keineswegs bier: 
zu. Es iſt vom Hrn. v. Aneillon bekannt, daß er ſtets 
vermittelnd auftritt, und die weiſe Ruhe und Würde 
unfered Monarchen unterftügt und billigt feine friedli⸗ 
hen Abfichten. Die Hauptpunfte jener Proteftation 
beziehen ſich auf einen Einmarſch des franz. oder por: 
tugiefifchen Heeres in Spanien, und auf die angemafite 
Durchſuchung neutraler Schiffe durch engl. u. franz. 
Kreuzer. In en Hinficht befonders follen die gro: 
fen nordifchen Höfe ſich fehr entſcheidend erflärt Haben. 
Die fpanifche Ordonnanz, alle Schiffe, die ſich auf 6 
Meilen der Küfte nähern und Proviant führen, wegzu— 
nehmen, hält man für minder bedeutend; da die n thi⸗ 
gen Mittel zur Ausfuͤhrung mangeln. 
Oeſterre ich. 

Wienv. 10. Sept. Ein —— * berichtet: 
Das in eingm meiner fruͤhern Briefe erwähnte Gerücht, 
nad weldem der Kaifer von Rußland zu einer Zufam- 
menfunft mit unferm Kaifer nach Brünn fommen woll: 
te, hat fich als nn erwiefen. — Wie man erfährt 
wird das Lager bei Brünn nächftens aufgelöst werden, 
da die anhaltende außerordentliche Hige Waffermangel 
und Krankheiten erzeugt haben foll. Der Hof dürfte 
ſonach bald wieder hierher zurückfehren. — Die in 
der Geſchichte Oeſterreichs und Deutſchlands befannte 
Stadt „Wiener⸗Neuſtadt« iſt vorgeſtern durch eine 12: 

Ründige Feuersbrunſt eingeäfchert worden. Won mehr 


als 600 Gebäuden, worunter 3 Kirchen, ſtehen nur 
noch wenige Häufer, und über 9000 Perfonen haben 
ihr Obdach. zum Theil ihre ganze Habe verloren. Auch 
viele Menfchen haben in den *— Tod ge⸗ 
funden, indem dieſe bei einem friſchen Winde mit der 
erſtaunlichſten Schnelligkeit ſich verbreiteten, und durch 
das ſo entſtandene Feuermeer die Hitze der Atmoſphaͤre 
in einem beträchtlichen Umkreiſe auf einen fo außeror: 
deutlichen Grad gefteigert wurde, daß jeder Verfuch 
von Hüffe unmöglih war. Die Zahl der Opfer fann 
noch nicht genau angegeben werden, doch koͤnnte fie 
nad) jener der bis jet Vermißten zu fchließen, über ein 
halbes Hundert betragen. Der Schaden an Gebäuden 
und Waaren geht in die Millionen, da Neuftadt ein 
beträchtliched Handelsdepot für Wien bildete und gro: 
fie Vorraͤthe, befonderd auch an Holz, dann verfchiedene 
Fabriken, Zuderraffinerien zc, enthielt, die mit ihrem 
a. Inhalt ein Opfer der Flammen geworden find. 

us dem Rathhaufe und andern Öffentlichen Gebäuden 
fonnte ebenfalls nichts gerettet werden, und infoferne 
ift der Schaden unerfeglich: Der groͤßte Theil der Häu: 
fer ift zum Gluͤck in verfchiedenen Affefuranz:Gefell: 
fchaften verfichert. Leber den Anlaß des Brandes weiß 
man noch nichts mit Sicherheit; dad Gerücht behaup-: 
tet, das Feuer fei auf verfchiedenen Seiten gelegt ge: 
wefen. Durch diefe neue Feueröbrunft wird Übrigens — 
wie in andern fo auch in unfern Staaten — der in die: 
fem Fahre ohnehin fchon ungewöhnlich angewachfene 
Brandfchaden fo bedeutend erhöht, daf das Fahr 1834 
in der Gefchichte der Brandverfiherungs:Gefellichaften 
Epoche machen wird. — Nah Privatbriefen follen in 
Baden bei Wien und in Prefburg ebenfalls ftarfe Feu: 
eröbränfte aa Bun 

r 


ei 

Konftantinopel v. 26. Aug. Die Peft wüthet 
bier fürchterlich ; alle Quartiere der Hauptftadt find von 
der Krankheit befallen. Dan fommunizirt daher in Pe: 
ta fo wenig ald möglidy mit den Eimvohnern, und hat 
alle gewöhnlichen Siherungsmaßregeln ergriffen. Die 
Seuche ift nicht nur auch in Adrianopel ausgebrochen, 
fondern geigt fich fogar fchon an mehreren Drten zwi: 
Shen dem Balfan und der Donau. 

3 tatTiem 

Sranzöfifche Blätter fchreiben, angeblich nach einem 
Brief aus Bologna. vom 30. Aug.: Fortwährend hört 
man von Ötreitigkeiten zwifchen den päpftl, Truppen 
und den fremden Soldaten. Am 28. entftand ein Wort: 
wechfel zwifchen den päpitl. Karabinierd und Defterrei: 
ern, der ohne die Dazwiſchenkunft von Negierungs: 
beamten traurige Folgen hätte haben fönnen. Ein öfter: 
teichifcher Kadet wurde durch einen Brigadier der päpftl. 
Gensdarmen verwundet, und erft vor einigen Tagen 
ein Schweizer durch einen Dragoner getödtet. 


| ar a WE 
Die Züricher Zeitung berichtet: Man fagt, die Regie: 
rung von Neuenburg verlange, daß diejenigen Stände, 
deren Truppen die bayerifche Kofarde (weiß und blau) 
tragen, diejelbe abjchaffen follen; da die Fahnen diefer 
Kantone mit weiß und rothen Schleifen verziert werden, 
fo find fie von Einigen für frangöfiiche Farben angefe: 
hen worden. Andere Kantone haben öfterreichifche Fab- 
nen und Kofarden (fhwarz und gelb). Es wundert ung, 
daß man diefe paffiren läßt. 
u Portugal. 
Die Times fhreiben nah Briefen and Madeira bis 
zum 10. Zuli, es feien in dem Dorfe Calheta, 20 
Meilen von der — (Funchal) Unruhen aus: 
gebrodyen. Die Bauern, aufgeregt von den Mönchen 
und Prieftern, empoͤrten fih, und ermordeten einige 
Perfonen, welde Donna Maria II. proffamirten. 
Nachher verfammelten fie fi auf dem Gipfel des Ge: 
birges, einen Priefter an ihrer Spige. Die Regierung 
— 300 Mann gegen fe aus, welche ihnen 80 M. 
Ödteten; der geiſtliche Anführer und viele Andere 
wurden gefangen genommen und in die Hauptftadt 
— Der Prieſter ſchnitt ſich im Gefängniß den 
Hals ab. 
S yanien | 
Die Zeitung von Madrid den 3. Sept. enthält ein 
wichtiged Defret der Königin Negentin in Bezug aıf 
den Öffentlichen Unterricht. Es wird durch dadſelbe 
die (Frrichtung einer Kommiffion anbefohlen, welche die 
Mittel der Reorganifation des Elementar-Unterrichtes, 
fo weit fie bei dem Zuftande des Staatöfchages mög: 
Lich ift, zu berathen Hat. Es foll die Lancafterfhe Me: 
thode eingeführt werden. Das Defret dringt indbes 
fondere auf die Errichtung von Normal:Schulen zur 
Bildung von Lehrern. — Durch ein anderes Defret 
vom 28. Aug. wird die auf die Güter des Don Carlos 
gelegte Befhlagnahme aufgehoben, und verfügt, daß 
die Einkünfte aus denfelben fortan inden Staatsfchag 
fließen follen (d. h. fie werden nun förmlich konfiscirt.) 
— Die Kammer der Proceres hat am 3. Sept. das 
Geſetz, durch welches Don Earlos von der Thronfolge 
— wird, angenommen. 
ayonne v. 8. Sept. Vorgeſtern Abend ließ 
General Rodil eine Befapung von 500 Mann, unter 
den Befehlen von Zugaramurdi, in Elifondo zurüd, 
wo bereitd Bollwerfe aufgeworfen, und einftweilen 
mit 2 Kanonen gefhügt waren. Er begab fich nad 
der Richtung von Bayonne, von wo er Geld zur fünf: 
tigen Bezahlung feiner Truppen erwartete. Cr will 
dann wieder gegen — —— ziehen, der immer 
noch in den Gebirgen Biscaya’d umbherirrt. — Eine 


| 


1 


immer größer werdende Anzahl von Inſurgenten ver: | 


läßt die Fahnen des Don Carlos. Täglich Fommen 
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zu Pampeluna carliftifche Soldaten an, welche zumal 
feit der fchärferen Auffiht, Die man an der franz. 
Gränze ausübt, ihre Hoffnung aufgeben mußten. — 
Auf den Wege durch Verra erfuhr.EI Paftor, daß 
die 18 Kapuziner des Klojterd fi dem Prätendenten 
angefchloffen hätten. Er ließ ſogleich das Kloſter 
durchfuchen, und die Wuth feiner Soldaten gegen die 
Garliftenmdnde foll fo groß geweſen fein, daß fie das 
Gebäude in Brand ſteckten, und nad) fünf Stunden 
nichts mehr Davon übrig war. — Lorenzo, den die 
Garliften todt fagten, traf am 3. Sept. auf feinen 
Geguer Zumalacarreguy. Der Kampf foll heftig ge: 
welen fein, aber man fennt die Eingelnheiten nidt, 
und beide Theile fchreiben fich den Sieg zu. Einigen 
zufolge wäre der carliftifche Chef verwundet worden. 
— Das Gerücht von einem Aufftande in Eatalonien 
für Don Carlos war falih. Die navarrefifche Junta 
fchien fehr darauf zu rechnen, und foll nun fehr ver: 
au fe fein, was fi) auch fchon aus der Flucht obener: 
wähnter Perfonen ergibt. — Nachſchrift. Die Di: 
ligence bringt täglich carliftifhe Fluͤchtlinge nach Bor: 
deaux. So hat nun auch Hr. Gafton Friarte, carlis 
ftifcher DOberoffizier des Gefchüges, unfere Stadt ver: 
Iaffen. Es ift ein Mann von 00 Jahren, und befigt 
audgezeichnete militärische Kenniniffe. Er betrachtet 
den Erfolg des Don Carlos ald unmöglih. — Mina 
bat, obwohl fortwährend unwohl, feine Reiſe fortgefept. 
Frankreich. 

Paris v. 11. Sept. Der preuß. bevollmächtigte 
Minifter foll einen Kurier nah Berlin gefandt, und 
um neue Berhaltungsbefehle in Betreff der Angele: 
genheit von Hrn. Bardewifh angefucht haben. Mit 
wenigen Ausnahmen glaubt man bier nicht an die 
Nüdberufung des Gefandten, auch nicht daß derfelbe 
nad) Berlin reifen werde, um bald zurüdzufommen. 
Aber unverfennbar bleibt, daß die beiden Kabinette in 
einiger Spannung find. Daher fängt auch heute das 
Journal des Debats über die Zollvereine in Deutfch: 
land zu fprechen an, worauf man bisher in Paris fo 
geringe Wichtigkeit gelegt hatte, Der Artifel des De: 
bats ift bis jegt nur eine halbe Drohung, aber auch 
fhon als folche feltfam genug. Er iſt nur eine Bor: 
rede, von der man nicht weiß, welche Entwidelungen 
und Schlußfäge folgen. Jedenfalls indeffen Fönnten 
fh um fo eher die Kammern damit befchaftigen. In 

ondon foll unlängft davon die Rede gewefen fein, 
Dr. Bowring nah Deutfhland zu fenden. Man 
glaubt, daß der OS BIN UER wieder aufgenom: 
men werden dürfte. — Die Tribüne behauptet, Hr. 
Dupont de l'Eure habe gegen einen feiner Kollegen 
geäußert, er werde bei der Wiedereröffnung der Kam: 
mer feiner Abgeordnetenftelle entfagen. — Der Eon: 
ftitutionnel will wiffen, es folle eine Anzahl neuer 


Polizeifommiffäre zur Bewachung der fpan, Grenze 
ernannt werden. — Der Eorjaire fucht in feiner" Art 
die ftrengen Vorſichtsmaßtegeln an der fpan. Grenze 
lächerlich zu machen. So ſchreibt er: „An der ſpan. 
Grenze wollte man einen franz. Neifenden mit einem 
Päckchen Zahnftocher nicht durchlaſſen. 
Mankherlei_ 

Aus Tettnang wird gemeldet: Begünftigt durch die 
feit Monaten anhaltende heiße Witterung, und erquickt 
durch Die legten de Kegen verfjpreiben die Wein 
Neben einen nah Menge und Güte ausgezeichneten Er— 
teag. Wenn Feine anderen Verhältnijje eintreten, wird 
die Weinlefe in der Woche nach dem Sountag vom 14. 
dieß in-manchen Geländen beginnen. 

Man vernimmt fortwährend traurige Detaild über 
die Derbeerungen, welche dee Sturm vom 27. Bug. 
in der italienifchen Schweiz und den angrenzenden Theis 
leu Ztaliend angerichtet hat. Im Miſoxer Thal wur: 
den 22 Häuſer, 54 gefüllte Scheunen, ‚viele Mühlen, 
Brüden u. f. mw. weggeibwenmt Im Flecken Rover 
redo wurden 18 Häujer ein Raub der Zluth. In Iſola 
find 30 Häufer und Scheunen, in Porta Rezia alle 
Wohnungen verfchwunden; eine Mutter mit 3 Rindern 
verloren dort. ihr Leben. Zu Sondrio im Veltlin wurs 
den 18 Häufer, in Bormip die Hälfte des Fleckens weg: 
geriffen. Im Kanton Teifin ift das Gebiet von Bellenz 
und Locarno, das Blegno: und Livinothal ein Bild der 
Zerftörung geworden; Menfchen und Vieh verunglüch 
ten. Die Simplonjtraße ift für Pferde und Wagen uns 
fahrbar; auf jardinifcher Seite arbeiten 500 Maun an 
ihrer Wiederberitellung; auch auf Wallifer Seite ift man 
tbätig. In Ereda, dem Hauptort des Thales Antigori, 
find nur 5 Häufer der allgemeinen Zerftörung entgans 
gen. Der Wajlerfpiegel des Genferfee’s flieg vom 27. 
Aug. bis 1. Sept. um 84 Boll. 

Nah einem Schreiben aus Neapel. vom 27. Uug. 

atte der Veſuv wieder mit größerer Lebhaftigkeit 
eine Uusbrüche begonnen. Am 22. Abende wurde der 
erg leicht erjchüttert, und wenige Augenblicke darnach 
öffneten fich im großen Krater zwei neue Schlünde, wel: 
che Steine und mit Flammen vermifchte Ufche auswarfen. 
Um 25. um 2% Uhr Morgens. erfolgten drei heftige 
Stöße, und eine große enge Lava ergoß fih aus dem 
Rande ded Krater mit Schnelligkeit gegen Erocella 
de Cateroni, breitete fih unter bejtändiger Verwüſtung 
von Fruchtfeldern immer mehr, und endlich fo weit 
aus, daß der gewöhnliche Weg, wodurch man auf die: 
fer Seite den Berg erfteigt, dergeitalt angefüllt wurde, 
daß man, um deſſen ©ipfel zu erreichen, den andern 
auf der Seite des Berges Somma gelegenen Weg ein: 
fhlagen mußte. In der Nacht vom 24. erfchütterte 
ein heftiger Stoß des Vulkans die ganze umliegende 
Gegend. Am 25. bildeten fih am uße des Veſuvs 
zwei neue Deffnungen, aus welchem ſich neue, jedoch 
unſchat liche Laven J—— Der große Krater ſtieß fo 
viel Rauch aus, daß er den Berg in tiefes Dunkel 
büllte, und in jenee Gegend die Sonne verfinfterte. Ein 
am 26. Aug. erfolgter Ausbruch richtete den meijten 
Schaden au; aus dem alten Krater ergoß fich eine un« 
geheure Menge Lava, die, in drei Ströme fich theilend, 
nicht ohne große Verwüſtungen anzurichten, ficb auf die 
Ueber von Boscotrecaſe und Mauro hin mwälzte. Zu 
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icher Zeit öffnete ſich auf zwel andern Punkten der 

und neue Laven floßen aus dieſen Oeffnungen. 
eit von einem 
dumpfen Oebrülle des Vulkaus und von Bligen beglei: 
tet, welche die Rauchfänlen, durchfchlängelten. Um 4 


erg; 
Diele Ppänsmene waren von Zeit zu 


Uhr Abends am-27.- hatten fich, diefe Phänomene fehr 


vermindert. 





Betanntmadung. 


Montag den 22. I. M. und an dem darauf folgenden 
Tagen werden in der Wohnung des Metallpändlers Fo: 
ann Chriſtoph Iſcherpel mehrere Meubles,. Kucenge: 
chirr und das vorhandene Waarenlager Öffentlich verflei: 
gert, in welchem fi vorzuͤglich mehrere Sorten Raud: 
tabak, ein bedeutender Borräth von Wepftein, und Schmelz: 
Siegel, dan Handiverkszeug für "die meiſten Gewerbe 
Befindet. Ebenſo wird Dienftag den 30. Dies das Wohn: 
haus des Johann Ehriſtoph Ziherpel am Holzmarkte in 
dem Amtslokale des unterfertigten Gantgerichts dem df: 


fentlihen Berkaufe ımterworfen. Kaufsluftige werden an 


Den bezeichneten Tagen jedergeit Morgens 9 Uhr zu er: 
Theinen mit dem Bemerken eingeladen, daß der Verkauf 
nur gegen allfogleihe Baarzaplung, und bezüglich des 


Wohnhauſes nach Borfhrift des Hypothekengeſetzes vom 
1. Juni 1822 erfolgt. Kempten den 2. Sept. 1854. 
Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht. 
Lite. Kellerer, Direktor. 
Ediktal-Ladun 
Das unterfertigte Pönigl, Kreis: und 


Mai I. 3. den Univerfaltonkurs erkannt. 


derungen, und deren gehörige Nahmeifung auf Don: 
nerftag den 2. Oktbr. 18545 2) zur Borbringung der 
Einreden gegen die angemeldeten Foderungen auf Mon: 
dag den 3. Novbr. 1854; 5) aur Schlußverhandlung, und 
zwar für die Replik auf Dienflag den 18. Novbr. 1854 
and für die Dublif auf Mittmod den 3. Dez. 1854 je- 
desmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und Hiezu faͤmmtliche 
unbekannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiemit öffent: 
lich unter dem Rechtsnachthell vorgeladen, daß das Nicht: 
erfheinen am erften Ediktotage die Ausfhliefung der 
Foderung von der gegenwärtigen Konkursmafie, das 
Michterfcheinen an den übrigen Ediktötagen aber die Aus: 
follegung mit den am denfelden vorgunehmenden Hand: 
ungen zur Folge hot. Mebrigens wird bemerkt, daß am 
erften Ediktötage auch eine gütlihe Beendigung des Eon: 
Zurfes verfucht wird, und nach hergefteltem Inventar das 
ämmtliche Vermögen des Gemeinfhuldnere 4659 fl. 10 Fr. 
effen Schuldenitand aber 29,528 fl? 28 Er. beträgt Zu— 
leih werden diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Beats des Gemeinſchuldners in Handen haben bei 
Vermeidung des nohmaligen Erfaßes a Argus fol: 
ches unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu Überge: 
ben. Kempten den 2. Sept. 1854. 
Koͤnigl. bayer. Preis: und Stadtgeridt. 
Lite. Kellerer, Direktor. Köchlen jun, 


Gefglifbaft des Liederfranges. 
Grofe Produktion mit Inſtrumental-Muſik Sonntags 


Köchlen jun. 


Sradgericht hat 
in dem Schuldenmefen des Johann Ghriftopb Zſcherpel 


Metalpändlers von Kempten durch Entihließung vom 13. 
Es werden die 


geſetzlichen Ediktstage, nämlich 1) zur Anmeldung der Fo: 
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den 21. Sept. d. J. Abends 7 Uhr im Landha l 
wozu die verehrlichen Sefeufpafts-Mitaliehe rag 
weifung auf den Art. 15 der Geſellſchafts Statuten eins 


geladen werden. 
9— Für die Vorftände 
Der Gefelfhafts: Sekretär Koneberg, 


rn SIDE 

omtag Dem 22. Sept. d. 5. wird in der Wohnung 
des Buchbinders Innozenz Lorenz über eine Stiege a 
gen® 9 Uhr, und Nachmittags 2 Uhr und die darauf fols 
genden Tage Berfteigerung gehalten. Gegenftände find: 
Wald, Kupferſtiche in Glas und Rahmen, Kanapée, Sefs 
fel, Zifhe, fo andere brauchbare auseinridtung, und 
ein Wienerflügel von Fritz. Es wird fogleih baare Bes 
sahlung bedungen, und Kaufsluftige hiezu eingeladen. 

Kempten den 13. Sept. 1834. 


„Betfanntmadhung. 

Aus befonders eingetretenen Hinderniffen wird der Fünf 
tige Mathai Markt in Krumbach nicht Sonntag den 
21. Sept. fondern Montag den 22. Sept. mit dem 
Diepmarkt abgehalten, was hiemit zur Kenntniß bringt, 

Krumbach den 15. Sept. 1834. 

Die Markt:Bermwaltung, 
Graf, Borfteher. 


Befanntmadhung. 
Im Dorfe Rieden, k. Landgerichts Süßen, it ein 
ſehr vortheilhaft gelegenes, Iudeigeneöd Gut aus freier 
Hand zu verkaufen. Dasfelbe befteht aus dem gemauers 
ten Wohn» und Nebengebäude, 86 Jauch. 29 Des. Ader:, 
Wies: und Holzboden von befter Qualität, hat das Brenns 
und Baupolsreht zum Hausbedarf und Anthril an den 
noch unvertpeilten Gemeindegründen. Ferner befinden 
ſich dabei: 4 Pferde, so Stüd Hornvieh und die nötpige 
Haudeinrihtung, fo wie die erforderlihen Baumannss 
fahrniffe. Ebenfo werden die vorhandenen 400 Megen 
Grdäpfel, 700 Gentn. Heu und Grumet, dann 400 Gentn. 
ungedrofhene Winter: und Sommer:Betreidegattungen, 
als: Daber, Walzen, Beefen, Gerfle und Roggen mit 
verkauft. Kaufsltebhaber werden höflichſt erſucht, fich an 
den Poft:Erpeditor Kolb in Füßen zu wenden, wel 
her die erforderlihe Auskunft ertheilen wird, Die jähes 
lien rentamtlihen Laften betragen im Ganzen 13 fl. 54 Er. 
Schlüßlich ‚bemerkt man nad, daß Itel des Kaufihillings 
gegen Berfiherung ftehen ‚bleiben Eann. 


(Ienp. - Hans: und Wagners Handwerkszeug: Verkauf.) 
Unterzeichneter bat fih hohen Alterömegen entichloffen, 
fein befipendes Wohnhaus an der Berg: Tpor-Straße ges 
legen mit: oder ohne Handwerkszeug ſammt daran flor 
Benden Stadel und Garten an den Meiftbietenden zu ver: 
kaufen, und iſt Tagsfahrt Auf den 30. d. bei Poſthalter 
Rödel von Nahmitfagd 2 Upr anberaumt. Wözu Kaufe 


liebhaber hoͤflichſt einladet 


Johannes Blankenhorn, Wagnermeiſter. 


Den 10. d. M. wurden vom Pal. Holzhof bis zur evanı 
aelifhen Kirche zwei Raflermeffer fogenannte Pfeifen: Klin: 
aen verloren, der redlihe Finder wird Höflichft erfucht, 
felbe gegen Belohnung im 3. &. abzugeben. 

U 


Redakteur und Verleger T. Dannpeimen, 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl, alleranädigfter Freiheit. 
Li 


Sonnabend. N’150. Kempten 9,20. Sept. 1834. 





Deu ef land» erenzen das Zuftandefommen des Finanzgefeges ab: 


Bayern. 
Aſchaffenburg v. 14. Sept, Ihre k. Hoh. bie 
Erbgroßherzogin von Heſſen hat vorgeſtern einem Ya: 
milienfefte in Darmftadt beigewohnt, und ift gefteru 
wieder mit Ihrem Gemahle hier angefommen. Ihre 
kk. MM. werden diefer Tage ebenfalls nach Darm: 
ftadt reifen, dort einige Tage verweilen und von da 
aud Mannheim befuchen. Die größere Suite fammt 
dem Kabinetsrathe wird hier die Rückfunft IJ. MM, 
abwarten. — Der König arbeitet alle Morgen im 
Schloſſe, und zwar feit 3 Tagen aͤußerſt angeftrengt. 
An Kurieren fehlt ed nicht; wie man vernimmt, find 
äußerft günftige, und für die k. Familie erfreuliche 
Nachrichten aus Griechenland angelangt, Ob Hr. 
v. Greiner Hrn. v. Abel erfegen werde, weiß man 
hier noch nicht; darüber ift aber nur Fine Stimme, 
daß in feine ded Vertrauend würdigere Hand die un: 
bedingteften Bollmachten gelegt werden fonuten, ald 
in, die des. edlen Grafen Armanfperg. — Da der 
Aufenthalt des Königs, wie man vernimmt, feinem 
Ende zurüct, fo hat die Stadt den heutigen Tag 
noch zu einem Feſte gewählt, welches die Hiefige Schü: 
tzengeſellſchaft dem allerhöchften Hofe gibt, und wel: 
ches die Majeftäten anzunehmen geruht haben. Praͤch— 
tige Gezelte find auf dem Schießplage zur Aufnah— 
me der Königsfamilie aufgefhlagen; die ganze, Felt: 
lichfeit, wober bedeutende Prämien. beftimmt find, en: 
digt mit Mufif und einem Volksball, an dem alle 


Stände Theil nehmen. 


Be file m R 
Kaſſel v. 13. Sept, Ju der geſtern Abend 6 
Uhr gehaltenen Eigung der ‚Stände übergab der 
Landtagskommiſſaͤr, Negierungsrath Koch, Mitthei— 
lungen der Minifterien des Innern, der Juſtiz, des 
Kriegs und der Finanzen, betreffend die verfchiedenen 
Differenzpunfte, die in Bezug auf die Aufnahme des 
Militäretatd und verfchiedener einzelner Poften der 
Departementd der Übrigen genannten Minifterien in 
dem Ötaatögrundetat zwifchen Regierung und Stän: 
deverfammlung obwalten. Der Landtagskommiſſaͤr 
erklärte dabei, daß von der Ausgleichung diefer Dif: 

























emacht und e 

En worden fein. 
Rheingegenden 

Sranffurt v. 15. Sept. Ein Privatfchreiben 
berichtet: Geftern Abend gegen 11 Uhr wurden 
plöglidh die hier (in Sachfenhaufen) und in der na: 
* Umgegend liegenden Bundestruppen auf Be— 
ehl ihres Kommandanten, des k. k. —æe* 
Generals v. Wiſſiak, unter die Waffen gerufen. Die 
jenjeits des Mains und Sachfenhaufen liegenden 
oͤſterr. Truppen rücten in Sadyfenhaufen ein; ftarfe 
Pikets der Deiterreicher ftellten ſich an verfchiedenen 
Theilen der Stadt auf, zahlreiche Patrouilfen durchs 
freiften die Straßen, und wenn 2 oder 3 männliche 
Perfonen zufammen angetroffen wurden, wurde ihnen 
— auseinander zu gehen; der kommandirende 
General mit ſeinem Stabe durchritt ſelbſt faſt alle 
Straßen. Ein Pifet Oeſterreicher ſtelite ſich vor 
dem engliſchen Hofe, der derzeitigen Wohnung des 
Hrn. v. Wagenheim, Präfidenten der von Bundes 
wegen miedergefegten Unterfuchungsfommiffion auf, 
Auch unfere Linientruppen fanden in der Saferne 
unter den Waffen. Die Preußen ihrerfeitd wurden 
durch. Allarmblafen und Trommeln in den naben 
Ortſchaften Bockenheim und Bornheim, wo fie gar: 
nifoniren, aufgewedt, und eilten im Sturmſchritte 
ſammt ihrer Artillerie der Stadt zu, ohne jedoch 
berein zu fommen. Ge. Hoh. der Erbgroßherzog 
von Heffen:Darmftadt, welcher uns geftern mit einem 
Beſuche beehrte, war gerade im Begriffe das Thor 
Sachſenhauſen zu paffiren, um in feine Nefidenz zu: 
ruͤckzukehren, als er dad Allärnifchlagen vernahm und 
von dem vorüberfprengenden Drdonnanz: Dragoner 
von der Urfache in Kenntniß geſetzt, bald darauf eine 
Unterredting mit General v. iffiaf hatte; man be: 
hauptet, Ge. Hoh. Habe dem General im Falle der Noth 
den augenblicklichen Sukkurs des in dem nahen Offen: 


Bach Tiegenden heffen-barmftäbtfähen LiniensInfanterie: | MM. des Kaifers und ber Kaiſerin, ber Erghergoge, 
regiments angeboten, — Ein anderes Privatichreiben | fo wie ded Kronprinzen von a ati nur erfreuliche 
fagt: Dan erfhöpft fich in Muthmaßungen über die | Berichte. Der türf. nad London beftimmte Ges 
getern Abend hier ftattgefundene große und auffallende | fandte, Namik Pafcha, war, um eine Audienz bei 
ruppenbewegung. Da nun fchon im Verlaufe des | Sr. M. nachzuſuchen, am 10. d. in Bruͤnn einges 

Tages eine ganz befondere Aufmerffamfeit von Seite | troffen. — % meiner letzten Mittheilung über den 
der Polizei fich hatte wahrnehmen laſſen, um jedwede | Brand von Neuftadt iſt zu verbeffern, daß der wich: 
Gruppirung in der Gegend von der Konftabler Wa: | tigere Inhalt des Nathhaufes daſelbſt, namentlich das 
che zu verhüten, ed auch Thatfache fein foll, daß Archiv, gerettet worden ift. Indeſſen Tauten die num 
ih eine namhafte Zahl fremder, vermuthlich auf) befannt werdenden umftändlihern Nachrichten über 
erienreifen begriffener Studenten in der Stadt be: |diefen Unglüdsfall nur ag! frauriger, als die bis⸗ 

udet, fo fchließt man, daß die Behörde neuerdings | derigen. Der Anblid der Ruinen diefer alten ehrs 

Anzeigen von beabfichtigten Befreiungöverfuchen un: | würdigen Stadt, dad Jammern der Waifen, Witt 
ferer politifchen Gefangenen erhalten habe. wen, Väter, Mütter ꝛc. wird gewiß fein Herz unges 
rührt laffen. Hier regt ſich der befannte Wohlihäs 

tigfeitöfinn der Wiener fchon auf eine fehr erfreuli: 
che Weile. In zwei Theatern waren Vorftellungen 
zu Gunſten der Abgebrannten, die übrigen Theaters 
direftionen und alle Befiger von Bergnügungsplägen 
werden diefem Beifpiele folgen. Der Nitter v. Gi: 
dingen läßt eben die Ruinen Neuftadtd aufnehmen, 
um diefelben ſammt der Anficht der Stadt vor dem 
Brande in Kupfer ftechen, um fie dann nebft der 
Chronik und der ausführlichen Befchreibung der 
— zu Gunſten der Verungluͤckten verfaus 
















ß Preußen 

Königöberg v. 10. Sept. Es laͤßt fi nicht 
Liugnen, daß in den legten Fahren unfere Provinz 
in ihrem Wohlſtande zurüdgefommen ift, während 
die Quellen deffelben in allen übrigen Landeötheilen 
mit jedem Tage immer reichlicher fließen. Da es 
aber nicht minder Thatfache ift, daß die ganze Mo: 
narchie nach den nämlichen Verwaltungs: und Fi: 
nanzgefegen regiert wird, ohne daß eine Provinz auf 
Koften der Andern bevorzugt wird, fo ift die Urſache 
der Leiden, worüber die Bewohner der oͤſtlichen Ge: 
genden Flagen, Iediglich in folden Umftänden zu fu: 
chen, auf welde unmittelbaren Einfluß zu üben die 
gewiß väterliche Regierung unfered Königs nicht ver: 
mag. Jene Urfahen nämlich liegen in den Maßre— 
geln, die, namentlich feit Unterdrüdung des letzten 
poln. Aufftandes von der ruf. Negierung für north: 
wendig erachtet wurden, welche ohne den Handels: 
verfehr ungemein hemmen, den früher Königäberg, 
Elbing, Danzig ꝛc. mit Polen trieben, Es follen 
in Dieter Hinfiht Sr. Maj., während feines Tegten 
Aufenthaltes in Preußen, Vorftellungen gemacht wor: 
den fein, welche gewiß, fo weit die Verhältniffe es 
erlauben, 1a. — 

unß 


and 
Leipzig v. 12. Sept. Es find hier Briefe aus 
Moskau eingelaufen, welche die betrübende Meldung 
enthalten, daß eine in der Mitte diefer Stadt aus: 
— Feuersöbrunſt mehrere hundert Häufer in 
fche gelegt hat. Der Brand foll in einem Quar: 
tiere entftanden fein, das hauptſaͤchlich von der ge: 20. ‚Spy 1 
ringern Volksklaſſe bewohnt ift, und worin die Hi. ben wir noch immer feine nähern Detaild über die 
fer größtentheild aus Holz gebaut find. Hiedurd | Dämpfung des dortigen Aufftandes erhalten, ob man 
erflärt es fi, wie die Flammen fo große Verhees | fie gleich mit größter Ungeduld erwartet. Eben fo 
rungen anrichten fonnten, bevor ed möglich ward, | wenig weiß man etwas von den Maßregeln, welche 
denfelben Einhalt zu thun. . . Ibrahim Pafcha in Folge der Unterwerfung der In⸗ 
5 Defterreid. furgenten zu treffen für gut fand. — Die Peft hat 
Wien v. 16. Sept. Ein Privatfchreiben berichs | feit Iepter Poft fortwährend überhand genommen, 
tet: Aus Brünn haben wir über dad Befinden ZF. |und lange nicht in gleihem Grade erlebte Verhee: 


en zu laffen. — In verfloffener Nacht brach in 
ufdorf, eine Stunde von hier, fchon wieder Feuer 
aus, welches einige Häufer in Afche legte. Gewiß 
ift die beifpiellofe Trodenheit großentheild Urfache der 
jest fo häufigen Brandfälle. Seit Anfang Aprils 
biß heute hatten wir faum 24 Stunden Regen. 
Trieft v. 1%. x Man erwartet bier zu Ans 
fange des fünftigen Monats den dfterr, Sefandten 
am f, griech. Hofe, Ritter —5— v. Oſten, auf 
ſeiner Hefe nah Nauplia. Wie man verfichert, hat 
derfelbe zuvor eine Reife nach Bayern unternommen, 
um mit dem Könige wegen der Fünftigen Haltung 
deö griech. Gouvernements Rüdfprahe zu nehmen, 
indbefondere wegen Neutralifirung des im Stillen 
ſich fortwäßrend zum unbefchreiblichen Nachtheile für 
die Regierung Griechenlandd befänpfenden fremden 
Einfluffes, wodurch der Parteigeift der Griechen, ſtatt 
endlich zu — — neue Nahrung erhaͤlt. 
r e i. 


Konſtantinopel v. 20. Aug. Aus Syrien har 


ıngen, befonders unter den Türfen, 
Ran nimmt an, daß täglich 3 bis 400 Menfchen ald 
>pfer fallen. Seit geftern will man jedoch, wenn 
icht ein Nachlaſſen, doch wenigftens ein Stillitehen 
vahrnehmen, und fhöpft darum wieder leichter Athem. 
tebrigens bemerft man, daß die Türken von ihren 
uisherigen Vorurtheilen abgefommen ſind, indem ſie 
die Borfihtömaßregeln, namentlich die Räucerungen 
der Europäer, die fie immer verachteten, nad und 
nach felbft in Anwendung bringen; wenigftens ift 
dieß bei den vornehmern Türken und den meiften 
Miniftern der Pforte der Fall. 
Portugal. 
Londonv, 11. Sept. Der Globe fchreibt: Es 
wird berichtet, in Folge der Proteftation des portu: 
giefifchen Uſurpators gegen feine vor feiner Abreife 
aus Portugal gegebenen Zufagen fei von der portu⸗ 
gieſ. Kammer eine Unterſuchung uͤber ſein Benehmen 
gegen Portugal angeftellt worden, wobei der Minifter 
des Auswärtigen ausdrücklich bemerfte, es fei an ihn 
noch feine Bezahlung eines Theile der ihm durch die 
Uebereinfunft von Evora Monte zugeficherten Penfion 
erfolgt, und werde auch Feine — — Baron 
Nenduff trug darauf an, die Infanta Donna Janua⸗ 
ria (die zweite Tochter Don gen: geboren den 1. 
März 1821, die noch in Brafilien fie befindet), 
au nächften Erbin der portugiefifhen Krone nach der 
önigin zu erflären, und die Regierung mit der An: 
knuͤpfung von lnterhandlungen mit der brafiliani- 
ſchen, bezwedend die Auslieferung Ihrer f, Hoh. nad 
Portugal, zu beauftragen. — Don Pedro foll fich wies 
der beifer befinden, er ift aber nod) immer übel auf. 
. — Dadie Kammern Don Pedro ermächtigt haben, fei- 
ner Tochter einen auswärtigen Prinzen zum Gemahle 
8 geben, fo iſt jetzt davon die Rede, daß der zweite 
tuder feiner Gemahlin, der Herzogin von Braganza 
(Prinz Mar Joſeph Eugen Auguft Napoleon von 
Leuchtenberg, geb. d. 2. Oft. 1817) und ein öfter. 
Prinz in diefer Deiehung in Berücfichtigung fom: 
men, Der ältere Bruder der Königin, der ‚Her og 
von Leuchtenberg, von dem zuerft die Rede — 
ſoll bereits durch andere Bande gefeffelt fein, 
— Spaniem. 

In ihrer Sitzung vom 1. Sept. hat die Kammer 
der ira ar mit 57 gegen 55 Stimmen die Ab: 
fhaffung der Eenfur ausgefprochen. Wie zu erwarten 
war, tofete diefer Befchluß einen lebhaften Kampf mit 

dem Minifterium, Martinez de la Nofa behauptete, 
in einem Lande, das in der Kultur noch fo weit zurüd 
fei wie Spanien, koͤnne unmöglich eine Monarchie mit 
der Preßfreipeit beftehen. Auch Franfreich babe feine 
Aufflärung nicht feiner „fEandalöfen« Preffe zu ver: 
danken, Für wiffenfchaftliche Werke, fagte der Mi: 


I 


angerichtet. | niftet, wolle er ſich die Preßfreiheit gefallen laſſen, 


denn ein ſolches fege Nachdenken, gefundes Urtheil 
und auögebreitete Kenntniffe voraus; einen Zeitungs: 
artifel zu fchreiben aber, dazu gehöre weiter nichts, 
als ein böfer Wille, Ucherfpanntpeis, Unwiffenheit 
und Berläumdungsgeift, Gin ſolches politifches Blatt 
verbreite fih mit Blitzesſchnelligkeit, und fo fei das 
Unpeik angerichtet, und die Heilmittel kaͤmen zu fpät zc. 
Die Hauptredner für die Preffreiheit waren Lopez 
und Gaballero. Lopez bewies fategorifch, daß Pref: 
freiheit bei jeder Form einer guten Regierung ein nut 
—— —— Element ſei. Caballero, 
einer der Sekretaͤrs, beflagte ſich über den gegenwaͤr⸗ 
tigen beſchraͤnkten Zuftand der Preffe in Spanien und 
fragte, was das-für eine‘ Freiheit fei, wo die Regie⸗ 
rung 4 Lenſoren aufgeſteüt habe, vom denen jeder 
20,000 Realen befomme, und welche willfürlich abge: 
fegt werden fönnen. — Der Entwurf wurde, wie ges 
fagt, mit einer Majorität von 2 Stimmen aͤngenom⸗ 
men. Allgemeinen Tadel zog fich wegen feines un: 
parlamentariſchen Betragens der Finanzminifter Tos 
teno zu, welcher — ärgerlich über den Sieg der Op: 
pofition — die Abftimmungslifte nachſehen wollte, ob 
nicht eine Stimme darin Äbergangen worden. fei. — 
Das Journal de Paris theilt folgende telegraphiiche 
Depeche mit: „Zauregun hat Billafranca am 9. vers 
laffen, um wieder nad) Bidcaye zu ziehen. Rodil ift 
am 10. von Tolofa fortgezogen und wendet fich gegen 
Azcoptia, um ſich mit Ejpartero zu vereinigen und den 
rege u verfolgen. Die Niederlage der Ins 
urgenten vor Bergura, wo fie von der Garnifon zus 
rüdgefchlagen worden, hat fi volltommen beitätigt. 
Die Befeftigung des Baftanthales wird mit großer 
Thätigfeit betrieben. Don Carlos ift in Drosco.” — 
Nachſchr. Daemon der ſpan. Eortes hat 
mit 5 gegen 4 Stimmen befchloffen, darauf anzufras 
gen, die Cortes-Anlehen anzuerfennen, die Anleihen 
aber,.die feit 1823 gemacht wurden, zu annulliren. — 
Don Pedro ift bedenflich frank. — Man fagt, Donna 
Maria werde einen öfterreichifchen Prinzen heirathen. 
Srantrei cd. 

Paridv. 13. Sept. Die Deputation der Befiger 
fpan. ÖStaatöpapiere, die vor einigen Tagen Sr. Maj. 
dem Könige eine Adreſſe überreicht hatte, war heute 
bei dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
und erhielt von ihm diefelben Berficherungen, wie neu: 
lich von dem Könige felbft, daß nämlich der franz. Ges 
fandte in Madrid beauftragt fei, mit allen ihm zu Gebot 
ftehenden Mitteln eine Maßregel 5 verhindern, die der 
Ehrlichkeit, fo wie der gefanden Politif und den wohr 
verftandenen Intereffen Spaniens gfeich zu: 
widerlaufe.” — Es foll, fagt ein Privatfchreiben, 
ein Madrider Kurier vom 8. mit. der Nachricht 


TEE u — — — 


— 0 — 


eingetroffen ſein, das Tpartı Minſſterium, mit Aus · (Budwigsburg: - Verkauf eines Anweſend, verbun⸗ 

nie des er gi Toreno, fei aufgelöst. Gewißes ide einer Mahl-, doppelten Säg:, Del: und Gips; 

iſt mir in dieſer Hinficht nicht befannt. Jedenfalls ift —3 

e8 wahefegeinlich, daß Die Verwaltung, welche mit Den | Gens an der Grenp arm wauzcn ee Oberfämas 

Cortes und der öffentlihen Meinung nicht mehr glei: ungefähr 117 Morgen Flaͤcheninhalt, die mit Bleinen Aus: 

hen Schritt hielt, wenigftend theilweife unterliegen | nahmen ein gefdloffenes Ganzes bilden, Diefes Anmwefen 

miüffe. — Geftern Abend zeigte man mir einen durch begreigt in ih: 

Kurier angelangten Brief and Madrid v. 7. d. folgen: | „ac, „aube. 1) Gin zmweiftodiged MWopnpaus, in 
= : “ — elchem ſich eine Maͤhlmuͤhle mit 4 Mapl: und 4 Gerbs 

den Inhalts: „Der Finanzplan Toreno's iſt bei der Bang befindet, deren Müplftupl im Jahr 1833 ganz new 

Kommilfion gejcheitert. Man ſchlaͤgt ein Gefeß gegen | pergeftellt worden-it. Mit diefem ftept Durch einen übers 

die geiftlichen Güter vor, Man verlangt ein Aufge: 

bot von Freiwilligen. Man fürchtet eine Bande von 


bauten Schopf in Verbindung. 2) Gine Scheuer. In 
diefer befindet fih eine Pferdsftallung, eine Rindviepftals 
Aufrührern in der Gegend von Sevilla.“ 
Mandherlei 


lung zu 530--40 Stüd, in welcher ein laufender Brunnen 

ift und fämmtliche Krippen darin von Stein find, eine 

| Treftenne, eine Treſchmaſchine und. eine Strohfchneids 

I mafchine, melde beide vom Waſſer getrieben werden 

Nach dent Rheinbayer find in Landau im Militär: Dinteg dieſer Scheuer ift 3) ein befonders erbauter, zur 

Hofpital gegen 400, meift Ruhrkranke. Es find die | Schweinzugt und Maftung eingerichteter Stall, und neben 

Herbiterercitien, um der Verbreitung der Krankheit | Dem Wohngebäude ift 4) eine Sägmüple mit 2 Gängen, 
möglichit entgegenzumirfen, eingeftellt worden; auch 
wurde den Soldaten der Genuß des DBiered und Ob— 
ſtes unterfagt. Ju den Landau umgebenden Drtfchaften 

it die Sterblichfeit nicht unbedeutend. 


die im doppelten Geſchirr laufen, in diefem Gebäude aber 
befindet ſich noch ein Haberſtampf, eine Schleifmuͤhle, 
ein Drehſtuhl und eine Waſchmafchine, welche alle audy 
vom Waſſer getrieben werden. Ungefaͤhr 216 Schritte 
Schweizer Blätter ſchreiben aus Lauſanne vom 31. binter dieſen Gebäuden ſteht 5) ein Gebäude, in weichem 
Aug.: Alle Welt will auf den neuen Wein fpekuliven. | ſich eine Del» und eine Gipsmühle befinden, und an Diez 
Reiche und Arme verfuchen ihe Glück. Die Reichen ſes iſt 6) eine Walkmühle für Strumpfitrider angebaut. 
verfilbern ihre Gülten, die Arıyen zieben ihre Erjpar: 
niffe aus den Sparkaffen. Zwei Klajlen gewinnen bei 
diejfem Geld: und Wein: Fieber; die Faßbeſitzer, welche 
diefelben ſehr theuer ausleihen, und die Nebbefiker, 


Gerade.über vom Waſchhaus ftept 7)- ein sweiftodiges 
mapives Gebäude, in dDiefem befindet fih im erften Stock: 
1) eine Wohnftube mit anftoßender Branntweinbrenneret, 
aus welcher der Abgang vom Brennwaffer mittelit Dels 
welche ducch die Konkurcenz der Preife fih erhalten je: cheln in die Biepftallung =. wird, eine Vorrichtung 
den. Es wird eben fo viel Weln geben, ale int Jahre 
1804, allein die Preife werden nie fo tief wie damals 
berabfinfen,, weil durch die größere Zahl vorhandener 
Suller die Weinernte untergebracht werden kann. Eins 
) 






































zu einer Serinerei, desgleihen zum Wafchen und ein Back⸗ 
jt ficher, daß in Menge und Güte die Weinernte eine 


ofen; im zweiten Stod: ein heizbares Zimmer nebit für 
Ge, und mit:diefem Gebäude ſteht unter einem Dache in 

der ——— fein wird, welche je an den Ufern 

unferes Sees geſehen worden ift 


Berbindung 8) eine Scheuer, und neben dieſer ift ein 
ie Zahl der Geburten betrug im Durchſchnitt wäh: 


arten mit einem Fifhbepälter, unter dem Wohnhaum 

aber und unter dem Haus Nro. 7 befindet ſich ein Keller. 

U. Güter. 1) Bainden u. Gärten ungefähr 10 Mor— 

gen; 2) Miefen ungefähr 46 Morgen; 5) Aderfeld unges 

rend der legten 10 Jahre in Frankreich jährlich 967,490, fähe 42 Morgen; 4) Waldung ungefähr 18 Morgens 

die der Todesfälle 787,480, fo daß alſo die Bevölkerung | Dieſes Anmwefen verkauft der Beliger aus freier Hand unz 

während diefes Zeitraums um 1,860,000 Seeien zus: | ter. billigen Bedingungen, und aus Auftrag desfelben wird 
— Die Zahl der jährlichen Heirathen betrug ger 

den 234,000. = 

Die Cholera ift in Stockholm fortwährend ſehr bös— 
artig. Dom 4. auf den 5. Sept. 'erfrauften 279 Per: 


auf franfirte Anfragen das Mähere angeben und den Plans 
des Ganzen zur Einfiht vorlegen. 
Eommifjär Dietter, 
—— im Ganzen waren ſeit dem 25. Aug. 1295 er: 
rankt, davon 213 eig und 549 geitorben. "Der 


Adels: und Priefterjtand des Neichstages: haben be: 
ihloffen, den König um Aufhebung allee Eholerafper: 
sen im Lande zu bitten. j 

Gin deutfcher in London, Namens Steinberg (ein Op: 
iFus), wurde am lehten Montag mit feiner Frau und 
vier Kindern todt in feiner Wohnung gefunden. Die 
times geben ausführliche Einzelnheiten der furchtbaren 
Nordthat. — Steinberg foll mit feiner Familie ſehr 
ut gelebt Haben — und body fcheint es außer Zweifel, 
aß er felbjt äuerft die Frau und die Kinder, dann aber 
uch fi ums Leben gebracht. habe. Er war feinem 
Birthe 6 Monate. Hauszins ſchuldig. 


Redakteur und Verleger T. Dannheimer. 


Empfehlung. 

Nahdem ich gefonnen bin, die Hafner: Profeffion forte 
subetreiben, und deshalb einen Gefellen einftellte, weldee 
allen vorfommenden Hafnerarbeiten beftens voraufteherz 
Im Stande iſt fo nehme id; mie die,ergebenfte Freipeie, 
ein verehrl. hiefiges und ausmwärtiges Publitum Hievon ik 
Renntniß zu ſetzen und um deſſen gütiges Zutrauen pa 
bitten. Unter Berfiherung gr und billiger Arbeie, 
empfichle fih daher zu zahlreichem Zufprud. 

Kempten am 16. Sept. 1854, 

AM. Schaul, Hafnerswittwe an der Fifcherfteig,, 

In dem Haufe Lit. D. Nro. 319 unmeit der Halle IfE 
ein ſehr geräumiges Gewölbe, zů vermiethen. Niheee 
Auskunft ertheilt:das 3. G. Ex: 

rn 
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neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 
| Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. ! 


& onn tag. N’°151,° Kempten d, 21. Sept. 1834. 

























Deutfdh lan 
Bayerm , 

Münden v. 19. Sept. Die Herren Majord 
von Perceval, vom ıften k. Kuiraffierregiment, und 
v. Prößl, vom 11. Linien:Fnfanterieregiment, werden 
fe in 5 bis 6 Tagen in das große F. k. oͤſterreich. | 
lebungslager bei Verona begeben, um den naͤchſten em dieſes gemeinfchaftliche Stre: 
ben fich entfalten follte: nicht auf dem blutigen del: 


de der Politif, nicht in den zänfifchen Hallen der 
Jurisprudenz, nicht in dem ausfchließlichen feligma: 
chenden Dome der Theologie, nicht in der nebelhaf: 
ten Kata Morgana der Philofophie, auf dem pofiti: 
ven, heiteren Gebiete der Naturwilfenfchaft, die den 
Geift erfräftigt und dad Gemüth erweitert, auf die: 
fem Gebiete wollten deutihe Männer fich treffen, 
fih ihre Forſchungen mittheilen, fich perſoͤnlich Ben: 
nen lernen und wirken, offenfundig und vor den Au: 
den eined Volkes, dad einficht und begreift, daß Wif: 
fenfchaftlichkeit fein fchönfter Nationalrupm if. — 
Dem Baterlandöfreunde muß defhalb die lebhafte 
Teilnahme, welche die bevorftehende Verſamm— 
lung deutfcher Naturforfcher und Xerzte zu Stutt— 
gart in ganz Deutfchland erregt, und das freundli: 
che Zuvorfommen, der rege Eifer des wackeren ſchwaͤ— 
bifhen Volksſtammes, den alten Ruhm feiner Gaft: 
ft zu bewähren, in hohem Grade erfreu: 
ich fein, 


ftatt findenden Manövres beizuwohnen. — Wie man 
vernimmt, wird der erfte Kurier am 10. Oktbr. von 
hier nach Rom zu S. M. unſerm Allergnaͤdigſten 
Könige abgehen. — Wie aus guter Quelle verlau: 
tet, fagt die Nationalzeitung, fo wären die Mächte 
von Franfreich und England der Verheirathung der 
Donna Maria mit dem Herzog Auguft von Leud): 
tenberg num nicht mehr entgegen, und die Unter: 
bandlungen würden demnaͤchſt auf dem herzoglichen 
Schloſſe Ismanning bei München, wo fich die her: 
zogl. Leuchtenbergifche Familie aufhält, eröffnet werden. 

— Würtemberg . 

Die Sikungen der. zu Stuttgart verfammelten 
Naturforfcher Politen am 18. ‚eröffnet werden. - Bis 
zum 17. Sept. hatten ſich, mit Einfluß der Stutt: 

arter Gelehrten, 204 Theilnehmer einfchreiben laf: 
en. Ueber diefen Verein gelehrter Männer enthält 
ein Stuttgarter Blatt folgenden Aufſatz: Die Lei: 
denfchaften, weldye im Momente die Maffen bewe: 

en, die Bedürfniffe des Jahrhunderts, die Begeben: 
Beiten des Tages, find der gewöhnliche Stoff und 
der Gegenftand der Politif; aber auch dad, was nur 
allmählig einwirft auf das Gefchid der Völfer, was 
Civilifation und Kultur erhöht und eben daducch Na: 
tionen wuͤrdiger macht, freie Verfaſſungen zu beſitzen 
und ihnen den wahren Stempel, das ächte Gepräge 
der Mündigfeit auforücdt, auch das foll der Politik 
nicht fremd, nicht ferne bleiben. — Was im Gebiete 
der Kunſt und Wilfenfchaft Großes und Audgezeich- 
netes vorfällt, wie ſich dad wiffenjchaftliche u. aͤſthe— 
tifche Streben entwidelt, ift auch für den Politiker | worin fie um Beige des Anfchluffes Franf: 
um fo mehr ein Gegenftand der höchſten Aufmerk: | furtd an den ge Zollverein bitten. Wenn num 
famfeit, ald die Geſchichte einft mehr mach diefen | auch diefer Schritt vorausfichtlic feinen Einfluß auf 
Momenten, ald nady dem Äußeren Schimmer der je: | die obſchwebenden Verhandlungen aͤußern wird und 
weiligen polit. Macht, die Voͤller des 19. Zahrhun: | fann, fo zeigt er doch, wie ſehr ein großer Theil un: 


Rheingegenden. 

Sranffurt v. 10. Sept. Die Ferien führen 
wieder eine Menge Studenten durch hiefige Stadt; 
die meiften derfelben reifen nah Baden und Straß: 
burg. Die Polizeibehörde ift fehr aufmerffam auf 
diefelben, und nur wenige erhalten die Erlaubniß, 
fid) längere Zeit hier aufzuhalten. — Die hiefigen 
Handeldangelegenheiten haben eine Zufammenfunft 
vieler Kaufleute veranlaßt, ig ſich vereinigt ha: 
ben, eine Vorftellung bei dem Senate einzureichen, 


‘ 


* * > 


ſerd Handelöftandes diefen Anſchluß wünſcht. Dan 
vernimme nun, daß von Seiten Frankfurts beftimmte 
Eröffnungen nah Berlin gefchehen find, daß aber, 
wie natürlich, eine desfallfige Erklärung noch nicht 
erfolgt ift. Gegenftände von folder Wichtigkeit müf: 


fen nothwendig der Berathung unterliegen; bei dem, 


Entfhluffe unferer Negierung aber, der deutſchen 
Zollvereinigung beizutreten, und bei den von Preußen 
und den VBereinsftaaten überall bethätigten großartis 
gen Anſichten über dieſen Gegenftand, unterliegt es 
feinem Zweifel, daß, wenn einmal die unumgaͤnglich 
nöthigen Vorberathungen gepflogen und die. Vorar: 
beiten gefertigt worden, ‘der eigentliche Anfchluß fehr 
„bald erfolgen wird. Gewiß ift, daß der Wunfch, es 
möge der Beitritt bid zur nächften Dftermeffe erfol: 
en, allgemein gehegt wird, und: Daß forwohl die 
eßfremden ald Die Hiefigen Hausbeſitzer diefen 

Wunſch theilen, 

EEE 


Defe ‘ 

Nah Berichten aus Brünn hatte der türf. Ge: 
fandte, Namif Pafcha, im Gefolge des Kaiferd einem 
Manöver der im Lager bei Duras verfammelten 
Truppen beigewohnt, und nachher bei 33. MM. zu 
fpeifen die Ehre gehabt. — Nach Berichten in Wie: 
ner Blättern find durch die neulihe Feuersbrunft 
"in Wiener-Meuftadt an 500 Häufer in Afche ver: 
wandelt worden, 5 Sechötheile der (auf 10,000 ge: 
ſchaͤtzten) Einwohner verloren ihr ganzes Befigthum, 
und bi6 zum 10. Sept. hatte man bereitd 30 Leichen 
unter den Trümmern aufgefunden. 

u land 

Petersburg. 6. Sept. In der Petersburgifchen 
Zeitung liest man: „Se. Mat. der König von Preu: 
Ben hat, unter der Anführung Seines Sohnes, des 
Prinzen Wilhelm f. Hob., 17 Dffiziere und 38 Sol: 
daten von der k. preuß. Garde und dem Küraffier:Re= 
giment, dad den Namen Sr. Maj. des Kaiferd von 
Rußland führt, gieher geſchickt, um der Aufdekung 
der Alerander-Säule beizuwohnen. Diefe vor einigen 
Tagen hier eingetroffenen Kriegöhelden haben fümmt: 
lich die unvergeflichen Feldzige von 1813, 1814 und 
1815 mitgemacht und find ndmentlich unter denjenigen 
audgefucht worden, welche fich durch ihre perfönliche 
Tapferkeit befondere Auszeichnungen von Seiten Or. 
Maj. des hochſeligen Kaiferd Alerander, wie Sr. Maj. 
des Koͤnigs von Derabın, erworben haben. Diefen 
würdigen Nepräfentanten der ganzen preuß. Armee ift 
der ehrenvolle Auftrag ertheilt, durch ihre Theilnahme 
an der bevorftehenden, für ganz Rußland fo bedeu: 
tungsvollen Feierlichfeit, und im Andenfen an die 
durch die vereinigten Heere beider Reiche unter dem 
Beiſtande Gottes vollbrachten glorreichen Tharen , die 
Dande der gegenfeitigen Achtung und Freundfchaft 


beider Armeen noch enger zu Pnüpfen und für die 
Gwigfeit zu be ar In einem Schreiben aus 

eteröburg v. 6. Sept. in der preuß. Staatszeitung 

eißt es unter Anderm: „Zwei Gegenftände ziehen 
jegt in unferer Kaiferftadt Die allgemeine Arıfmerffam: 
feit auf ſich und erfreuen ſich zu allen Tagesftunden der 
sahlreihften Frequenz des Publikums; di: Aleranders 
faule, und Bruͤlioffs — eines vaterländifhen Künft: 
lers — meifterhafted Tableau; „ber letzte Tag von 
Pompeji.“ Erftere, auf dem Schloßpfage, präjentirt 
fi nun feit dem Junius — bis auf ihre Baſis — in 
ihrer ganzen Zolojfalen Größe und prachtvollen Aus: 
führung unverhüllt ven Blicken der fe unsnterbrochen 
umgebenden Zufchauer:Öruppen; letzteres befindet ſich 
vorläufig in der Eremitage des Faiferlichen Winterpa- 
lais, mo es im den legten Wochen täglich für unfer 
gebilderes Publifun ausgeftellt war.“ 

zarte ii 

Die Times enthält folgende Korrefpondenz aus Ale⸗ 
randria v. 25. Zuli: Die hiefige Negierung hat den: 
Konfuln offiziell anzeigen laſſen, daß die Empörung 
in Syrien gedämpft jei. Indeſſen Schreibe Dbrift Camp: 
beif, welcher den Vicefdnig begleitete, daß noch nicht 
Altes beigelegt fei, und Infurgentenbanden noch im: 
mer Widerftand feiften. Was den Aufſtand verans 
lafte, war, fcheint es, —5 die Maßregel das Volk 
zu entwaffnen. Der Vicekdnig fandte vor feinem ei: 

enen Abgange eine Verftärfung von 16,000 Mann 
Infanterie und 6000 Neitern nach Syrien. Es war 
wirflich erftaunend, die Energie zu fehen, die er, un: 
geachtet feines vorgerüdten Alters, bei diefer Gelegens 
heit entwidelte. Diele find der Meinung, die Inſur⸗ 
reftion fei abfichtlich genährt worden, um einen aus 
uehmbaren Vorwand zur Abfendung fo beträchtlicher 
Berftärfungen nach jenem Lande zu erhalten, Wirklich 
wurde Aegnpten zu diefem befondern Zwecke Yon 
Truppen gelaffen. Vielleicht rührt dieß aus der beis 
nahe feindfeligen Stellung ber, welde die Pforte 
gegen Franfreih und England genommen hat, und 
man denkt, derBicefönig Handle nach Anleitung diefer 


Maͤchte. 
ortug 


P al 

Mehrere engl. Fournale, die Sun, der Standard 
und der Albion, fchildern den Gefundpeitözuftand Don 

edro’8 ald beinahe hoffnungslos; da jedoch feine 
pätern Nachrichten aus Portugal in England einges 
lattfen waren, als die-vom 3. Sept., welche das 
Dampfboot African überbracht hatte, fo bezweifelte 
man noch diefed Gerücht, welches indeffen nachtheilig 
auf die portugiefifhen Fonds gewirft hatte. — (Mor: 
ning: Herald.) Es werden jegt in Liffabon Anftal: 
ten aller Art gegründet; fo foll in einem großen, von 
einem prächtigen Garten umgebenen Klofter fogar ein 
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Vauxhall errichtet werden. Diefer Bergnügungdplag 
dürfte gedeihen, zumal da feit der Ankunft der Könis 
gin die Stiergefehte aufgehört haben, — Der Kapi: 
tan Henry hat dad Kommando des fpan. Geſchwaders 
angenommen. Er wird fich vorerft nad) England be: 
geben, um dort 509 Dffiziere und Matrofen an Bord 
des Dampfiiffes Royal William gu nehmen, welches 
für den fpan. Dienft gemiethet werden foll. Das Ge: 
fhwader foll fih binnen 3 Wochen vor Liffabon ver: 
fammeln. 


panien. 

Das Journal des Debats beſtätigt die im vorigen 
Blatte gemeldete definitive Entſcheidung der Finanz: 
tommiffion der Cortes. „Man hatte, fagt es, einen 
Augenblit gehofft, die Finanzfommiffion der Procu: 
raborenfangmer werde, belehrt Durch die gerechten Ne: 
Elamationen, welche der Entwurf des Grafen Toreno 
von allen Seiten aufgeregt hatte, auf den Gedanken 
verzichten, eine Klaffe der Gläubiger Spaniens durch 
einen vollitändigen Banferott ind Verderben zu ftür: 
zen. Diefe Hoffnungen find fat erloſchen. Briefe 
vom 7. Sept., die wir durch außerordentliche Gele: 
genheit erhalten, bringen und die beftimmte Nachricht, 
daß die Kommilfion die Anträge ihres Berichts defi: 
nitio befchloffen hat. Sie ift mit 5 gegen 4 Stimmen 
der Anficht, daß die Cortesanleihen ungefchmälert an⸗ 
erfannt, dagegen die volltändige Annuflation der feit 
1823 fontrahirten ‚Anleihen ausgeſprochen werden 
folle. Die Minorität der Kommiffion votirte für die 
allgemeine Anerkennung aller Anleihen, Die Kom: 
miffion bezieht fi) übrigens auf die Enefcheidung der 
— Verſammlung der Cortes. 

ayonne v. 10. Sept. So eben iſt hier ein 
Kurier angelangt, welcher Madrid vorgeftern den 8. 
Sept. verlaffen hat, und man erfährt durch ihn, daß 
die Hauptftadt eine vollfonimene Ruhe genieße, daß 
man aber eine Aenderung ded Miniſteriums erwarte, 
Seit Anfunft diefed Kurierd verbreitet man auch das 
Gerücht, Don Pedro wolle unverzüglich den ihn be: 
treffenden Artikel ded Quadrupelvertragd ausführen; 
ed follten 6000 Portugiefen in Eftremadura einrü: 
den. Wir —— es noch. — Die letzten Nach: 
richten aus Nordſpanien ſind meiſt unguͤnſtig. In 
Bois des Abmarſches von Rodil zogen die Carli— 
en wieder ind Thal Baftan hinab, Eine Kolonne 
der Infurgenten nahm Berra wieder ein, und errich: 
tete dort ein Zollhaus; fie wollten dad Haus des 
Alcalden in Brand fteden, wenn er fich nicht. los: 
kaufe, woraus ſich denn doch ergibt, daß ihr Bedürf: 
niß von Geld noch lebhafter ift, als das Bedürfniß 
von Rache. Man meldet zugleich (wir verbirgen 
freilich die Wahrheit nicht), die Inſurgenten hätten 
zum zweitenmal Bergara angegriffen, die Stadt ge: 


nommen und geplündert, die Befakung und 300 Na⸗ 
tionalgardiften niedergemadt. Eudlich fagen einige 
Reifende, Biana fei von Zumalacarreguy angegriffen 
worden, und er habe den Truppen der Königin Ver: 
fufte beigebracht. — Um den weitern Fortſchritten 
Zumalacarreguy’d vorzubeugen (ſchon belaufen. fig 
die gerftreuten Streitkräfte dieſes Earliften-Chefs auf 
12,000 Mann), fammelt Rodil feine Truppen, und 
will Gelegenheit zu einem großen zen. fuchen. 
Rodil war den 10. gu Hernani, wo ihn Obriſt Cor⸗ 
dova mit einem auf 6000 Mann gefchägten Korps 
erwartete, Un demfelben Tage befand fich el Pas 
ftor gu Auduinz er wollte die Bewegung Lorenzo’s 
und anderer Chefo der f. Truppen unterftüßen. — 
Auf dem Wege nah Hernani war Marquis Vergas 
Zofe de Bareneha, Anhänger ded Don Carlos, 
dutch die Truppen Rodild feftgenommen worden. 
Franfkreich. 

Paris v. 14. Sept. Die ———— aus 
Madrid vom 7. verbreiten Feine große” Beſorgniß 
unter den fpanifchen Renten:Befigern, welche die An- 
fiht der Kommiffion wicht mit einem definitiven Ber 
ſchluſſe verwechſeln. Der Norden Spaniens fann 
nicht fo gefährlich ausfeben, ald man an der Güds 
grenze Sranfreide glauben will. Es wäre fonft 


dem Madrider Kurier vom 7. unmoglich — ſo 


ſchnell Paris zu erreichen. Durch Saragoſſa reidte er 


gewiß nicht, dieß hätte mehr Zeit gekoſtet. Er reidte 

direfte durch eben jene Gegenden, wo nach den letzten 

Briefen aus Bayonne die Carliſten Meifter wären, — 

Der preuß. Gefandte, Hr. v. Werther, hat eine zweite 

energifchere Note dem Minifter'der ayswärtigen Anz 

gelegenheiten gugefchickt. In diefem neuen Dofumente 

erflärt er, wie man verfichert, daß feine Inſtruktio— 

nen den ausdrüclichen Befehl enthalten, feine Paͤſſe 

u verlangen, im Falle dad Kabinet der Tuilerien 

fein Berlangen nicht erfüllt. Die Quotidienne, wel: 

che zuerft dad Publifum von der erften Note des 

preuß. Botjchafters in Kenntniß gejept hatte, Spricht 

heute auch von diefer zweiten Note. Die zweite foll 

einem Theile des diplomatischen Korps mitgetheilt 

worden fein. 

Sroßbritanien 
London v. 12. Sept. An unfern Botfchafter in 

Konftantinopel ift Znftruftion ergangen, bei der Pforte 

dahin zu wirfen, daß wir derfelben Vortheile theils 
baftig werden, deren Rußland fih für die innere 
Beihiffung des Kanald und Hafens von Konftantis 
nopel zu erfreuen hat. Die ruf. Schiffe — es ver⸗ 
feht fih, daß nur Kriegsfchiffe gemeint find, denn 
die Kauffahrer fait aller Nationen genießen in Kon: 
ftantinopel gleihe Nechte — fünnen frei und unge: 
hindert hin und zuräd den Bosporus. paffiren, und 


—* a durch die Dardanellen nach den mittellän: —38 * en Gefolge des Ju⸗ 
difhen Meere fegeln, ohne deshalb eine vorläufige n — 

Grlaubniß bei der Pforte nadızufuchen ; unfere Krieg6: | mene des Wefuns Haben par namaelaffen atyr Hab 
flagge wie jede andere aber hat diefen Borzug nicht, | noch immer — eud genug. Seven Tag erheben 
da außer-eimem Schiffe, welches zur Verfügung der | fi ungeheure Rau (Aulen aus dem Junern des Kras 
Botfchafter bei Konftantinopel liegt, fein Kriegsfchiff ter, die fi gewöhnlich in einen durchdringenden feis 
dur) Die Dardanellen Dar, ohne Dagu von den üre| nn lenken auöfen, uns van det au Bei on ae 
fifhen Behdeden autorifirt zu fein. — Bon London | Gieerone des Vefuvs, Salvatore, it der Meinung, eine 
allein dehnen ſich jegt mach allen Richtungen Eifenz | nocy furchtbarere Eruption fei jaft unvermeidlich. Cr 
bahnen bis zu einer Länge von 700 engl. Meilen | fügt dieje Vorausfagung darauf, daß der lepte Aus» 
aus, und ohne Zweifel fann in einigen nd dag | bruc), fo verderblich er auch war, dog im Verhältniß 
ganze Königreich von einem Ende zum andern in we | 34 der Mae des brennbaren Stoffes, der im Innern 
nigen Stunden durchreist werden. Die Ueberzeu: diefes Höllenfchlundes gäbrte, nur unbedeutend gewefen 
gung von den Vortheilen diefed Transports ift fo 

— daß man zwiſchen den wichtigen Manufaktur— 




































fei. Was man am meijten beforgt ift, daß die nächite 
Eruption ſich auch wieder in der Witte des Berge Bahn 
ädten vier Paar Eiſenbahn-Geleiſe anlegen wird, 
damit jedeömal zu derfelben Zeit zwei Neihen von 


brechen und die Richtung von Portici nehmen Bönne. 

Die Lava, deren Ulles zerftörender Lauf nur am 1. die 

— Heinen Bebriffioßt am Blufle Gommd, vorasstnes 

- h ı A ⸗ 

Wagen fommen und zwei Reihen von Wagen abz | eu, und hätte faſt die Verbindungen zwifchen Sin uns 

gehen fönnen. In der unmittelbaren Nähe von on: aitellamare unterbrochen, indem fie nur ungefähr einige 

don überfteigen Unternehmungen der Art allen Glau— —— Schritte von der großen Landſträße entfernt 

ben. Auch nah Birmingham, Southampton und |ikille jtand- 500 Familien haben ihre Obdach, die Ers 
verfchiedenen anderen Richtungen ziehen fih Eifen: 
bahnen, in denen ſolche Tunnelld unter Parks und 
Hügeln durchgeführt fich finden, fo daß der Gang 
unter der Themfe in Nückfichs feiner Länge nicht mehr 


gebnijfe einer vielverfprechenden Weinlefe und ihr Bleis 
ned Eigenthum ummiederbringlich verloren. - j 
einen Gegenſtand des Staunens ausmachen kann. 
Mandherlei 


efanntma une Hui 

Auf Ereditorfhaftlihen Antrag werden die zwei Herber⸗ 
Münden v. 16. Sept. So wie man vernimmt, 
werden demmächft die zwei noch in Griechenland fich 


gen des Lodnermeifters Franz Zaver Bichelmayr in dem - 
Haufe Lit. D. Nro. 355 an der Bädergafje in der Alt 
ſtadt eg den 15. Dit. 1. 3. Bormittagd von 10 
bis 11 Uhr im dießgerichtlichen Lokale öffentlich verfteis 
gert, und Kaufsluſtige hiezu mit dem Bemerken geladen, 
daß diefe Herbergen in 24 gewölbten Kellern, zu ebener : 
Erde in einem Laden, im hintern. Haufe einem: Ges 
mölbe mit Abtritt, im erften Stodwerke, in einer Stube, 
einer Kammer, einer Kühe und — WER Sohb⸗ 
fer, im zweiten Stockwerke, in einer Stube, Kammer, 
einer Küche, z Rammern, einer goltee, und einem Dach⸗ 
boden:Antpeil beftehen, am 24. Zuli 1. G. auf 850 .fl- ges 
richtlih gewerthet-worden, diefelben der Brandaffefurang 
um 1200 fl. einverleibt, hierauf aber 1642 fl. hypothe⸗ 
kariſch verfichert feien. Der Dinfchlag- erfolgt nah den 
Befimmungen des $. 64 des Hypothekengeſehes. 

Kempten den 17. Sept. 1834. 

, Königl. Kreis: und Stadtgerlcht. 
Lite. 8ellerer, Direktor. Ködlen, jun. 


Bekanntmachung. 

Xaver Hua von Reichen hat ſich zahlungsunfaäͤhig ers 
krärt, und fih dem Gantverfahren unterworfen. Auf def 
fen mündliches Anſuchen hat man zum Behufe eines Nach⸗ 
laß.Verſuches, und gütliher Audgleihung der Sache auf 
—— den 27. dieß Tagsfahrt angeſeßt, wozu ſaͤmmt⸗ 
liche Gläubiger unter dem Präjudize hiemit vorgeladen 
werden, daß die Nichterfheinenden dem Befchluffe der 
Mehrheit beigezäplt würden. 

Sonthofen den 12. Sept. 1834. 

Hönigl. bayer. Landgericht. 
Dr. frumm. ° 


Le — — 


befindlichen bayeriſchen Bataillone durch zwei andere 
abgelöst werben. — Die Stadt Neuburg und die Stu: 
dienanftalt bat einen fhmerzlichen Verluft erlitten. Ge: 
ftern Abende um 5 Uber farb der kgl. Studien:Reftor 
und GSeminar:Direftor Hr. Anton Jaumann nach einer 
langen Krankheit an einem unbeilbaren Brujtleiden. — 
Hr. Saphir foll von feinem Vater zu Peſth 35,000 fl. 
geerbt haben. j — 

Bei Rüdesheim, am Rhein, hat ein junger Menſch 
durch feine Tollkaͤhnheit das Leben verloren. Er ver: 
uchte, ungeachtet des Abrathens feiner Freunde, einem 

ampfboote vorzufchiwimmen, wurde aber von demfel: 
ben überfahren und verlor dabei das Leben. 

Ein Fifher zu Spithead bat in den legen Tagen eine 
Flaſche Weln in feinen Netzen gefiicht, welche, wie man 
anerfannt bat, dem Linienfchifte a 
das im Jahre 1780 auf eine fo unglückliche Weife an 
einem Tage, wo der Admiral ein grobes Diner an Bord 
gab, —— und unterſank. ieſes Unglück koſtete 
1200 Perfonen das Leben. Die Flaſche iſt folglich 54 
Jahre unter dem Meere geblieben. 

Das neapolitanifche Dampfboot Francesco T. lief auf 
feiner Fahrt von Genua nach Neapel am 6. Sept. in 
Civitavecchia ein. Unter feinen 135 Paflagisten befan: 
den fih der Infant Don Sebaftian von Spanien mit 


Redakteur und Verleger T. Dannhpeimer. 


Vieuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. J 


—ã —ñ — — —⸗ 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Dienſag. N” 152. Kempten d. 23. Sept. 1834. 








fs. 8 
Die heutige hiefige Zei- 


Verordnung, daß aus allen Echullehrer-Seminarien | geftrigen öffentlichen Ständefigung zeigte, gieid nad) | 
Hr. Regie: 


6 waren einzelne Fremde eingetroffen, deren Zahl 


ren 
noch famen ſtatt eines — 2 und 3 Eilwagen vom | Etats vorgele aben für nothwendi 
Sranffurt, Straßburg, Münden ꝛc.; dabei Ertra: * Staͤnde, vw Verwilligung 
poften und Kutfcher in Menge, manche erft um Mit: n zu verweigern, Auf der 
ternacht. Unſere Stadt bietet ein fehr belebtes Bild | andern Seite fih in dem, was 


er a 


Dan iſt in gefpannter Erwartung, wie und auf 
welche Weiſe alled dieſes endigen wird. 

Darmftadt v. 17. Sept. Heute wurde die Be: 
rathung über das Militärbudget gefchloffen. Es 
waren geftern, bei vorgerüdter Tageözeit, noch einige 
Anträge unberathen geblieben, die heute erledigt 
worden, Sie bieten für das größere Publifum fein 
Jutereſſe. Wir führen alfo nur nody den Stand der 
Militärpenfionen am 1. Aug. d. J. an: 1) eigent: 
liche Militär: Penfionen: 101,365 fl. 53% fr.; 2) 
Gnaden enſionen, von welchen, wenn ſie heimfallen, 
die Hälfte wieder zu neuen Gnadenpenfionen verlie— 
ben werden Bann: 7632 fl 7 fr.;5 3) Önadenpen: 
fionen, aus der Hälfte heimgefallener Gnadenpenfio: 
* en) 3706 fl. 482,5 im Ganzen 112,704 fl. 

/a 7} 

Wiesbaden v. 15. Sept. Nach der vor Kurs 
gem erfolgten Ruͤckkehr Sr. Hoh. unferes Herzogs 
aus den nordifhen Geebädern nach dem Schlojje zu 
Diberich ‚hofft man, daß die Ungewißheit, worin wir 
und in unferem Lande noch immer wegen des zu er: 
wartenden oder nicht zu erwartenden Anfchluffes 
Naſſaus an den preuß. Zollverein befinden, nunmehr 
in- aller Kürze ein Ende nehmen wird. Die Reful: 
tate der über diefen Gegenftand während der Reife 
des Herzog in Berlin gepflogenen Unterhandlungen 
find, wie man vernimmt, hier angelangt. Der ver: 
florbene Mivifter v. Marfchall war nicht fehr für 
den Beitritt unſeres Hergogthums; doch haben ſich 
eitdem die Anfichten geändert; der Krome Preußen 
cheint an dem Zutritt Naffaud vornehmlich wegen 
der dadurch erreichbaren Verminderung der Gränz: 
zollftätten und der BVerwaltungsunfoften zu liegen; 
auch wird daun die Stadt Frankfurt nicht länger 
Anftand nehmen. fönnen, ebenfalls beizutreten. — 
Der Graf von Wolderndorf, ein reicher Gutsbeſi 
von mehr ald 80,000 fl. jährlicher Einfünfte, hat bes 
Fanntlich durch die des Hrn, v. Marfchalls Tod er: 
ledigte Stelle eines Minifterd angenommen und wird 
in Aukunft feinen Wohnſitz nah Wiedbaden verle: 
en. Was den Wirkungskreis des neuen Minifters 
etrifft, fo e- man, daß derfelbe nicht fo ausge: 
dehnt ſein / duͤrfte, wie der feined Vorgängers, indem 
der. Herzog; geneigt fein foll, an der Leitung der öf- 
fentlichen Geſchaͤfte unmittelbar mehr. Antheil zu 
nehmen, als feither.: | 

— Miederlande. 

Brüſſel v. 14. Sept. Geſtern Abend kamen 
der König und die Königin von ihrer Badereiſe zus 
—* KH Aw Lacken on und wurden vom einer 
zahlreichen Volksmenge, Die ihnen entgegengegangen, 
ubelnd enipfangen. Die. Gefellfchait der Ds 
hatte fi) verfammelt, und brachte 35. MM., als 


f 


Begrüßung, ein frohes Ständen, das mit einem 
froplodenden Lebehoch endigte. 
, Deiterreid. 

Wien v. 16. Sept. u. wird dad Lager von 
Turas aufgehoben. Br M. der Kaifer und die 
Kaijerin- werden ſich morgen von Brünn nah Dll: 
müg begeben, dort einige Tage verweilen, und am 
22. wieder in Schönbrunn eintreffen. — Briefen 
aus Trieft zufolge find in Griechenland, namentiich 
in Arkadien, Unruhen ausgebrochen, deren Zwed fein 
foll, die Regentſchaft zu kürzen, und dem Könige 
Dito jegt ſchon die unumfchränfte Regierungsgewalt 
zu übertragen. — Es find Briefe aus Nauplia ein: 
gegangen, welde von einer Inſurxektion fprechen, die 
in Moren quögebrochen fei, und große Wirren in ' 
Griechenland befürchten lajle. Die Partei der Be: 
wegung, .die unter deu Griechen wie überall ihren 
Plag gefunden bat, fol fi gegen die von den vers 
mittelnden Mächten eingefegte.Regentichaft aufger 
lehnt, den König Otto aber zu fich eingeladen haben, 
um in Mitte einer von ihr zu bildenden Negentfchaft 
bis zum Ablauf feiner Minderjährigfeit zu verweilen, 
Diefe Nachricht hat hier großes Aufſehen gemacht, 
weil man befürchtet, daß durch den Umſturz der bes 
ftehenden Drdnung fih neue Verwickelungen erzeus 

en fönnen, die bei dem fchwierigen Verhältuiffen des 
Drients — werden, und die Bemuͤhuugen der 
roßen * chte, den Frieden zu erhalten, nur er⸗ 
——— würden. Man kennt die naͤheren Umſtaͤnde 
der eingetretenen Bewegung nicht genau, ſondern 
vernimmt nur, daß ſie von den 9— ‚agern Koloko— 
troni's veranlaßt worden ſei, die die Behandlung ihres 
Chefs nicht dulden wollen, ſondern Rache an deſſen 
Richtern zu nehmen drohen. — Ein Privatfchreiben 
aus Trieft vom 135. Sept. berichtet: Wir haben 
Nachrichten aus Griechenland, die beunruhigend [aus 
ten. Die Partei Kolofotroni ift offen gegen die Ne; 
entſchaft aufgetreten und hat eine injurreftionelle 
Bewegung verfucht. Es foll ihr auch gelungen fein, 
einen Theil des Landvolfs in der Umgegend von 
Patras zu bewaffnen, und ſich diefer Stadt zu be: 
mächtigen, im welcher nur eine fchwache Befabun 

lag. Dis Rebellen follen. alfobald. eine Regentſ af 
errichtet, und diefe eine Proflamation erlaffen ha 1 # 
worin fie. die Negentfchaft von Nauplia fehr unges . 
ſetzlich erflärt, den König Otto aber einladet, ſich im 
ihre Mitte zu begeben, um bis zur Beendigung fet- 
ner Minderjährigfeit in Patrad zu reſidiren. Zue 
gleich follen in jener Proflamation mehrere in Grie— 
chenland hochgeftellte Bayern aufgefordert worden 
fein, das Land. zu — Dieſe Vorfaͤlle ſollen 
in Nauplia, heſonders bei den neuerlichen Aenderun⸗ 
gen in der dortigen Regentſchaft, große Beſorgniſſe 


erregt haben, Man foll zwar dafelbft eine Gegen: 
proflämation, ivorin die Mitglieder der ſich nennen: 
den Regeutfchaft zu Patrad für Hochverraͤther er: 
Härt werden, erlajfen, und außerdem Auftalten für 
die Sicherheit von Nauplia getroffen haben, allein 
bei der fortwährenden Aufregung in der Maina und 
der Menge der linzufriedenen im Lande iſt es immer 
eine üble Borbedeutung, wenn ed einer Partei ge: 
lingen tonnte, fih an einem befeftigten. Punfte feft: 
ben, und daſelbſt eine Art Regierung zu bilden. 
er König Otto fcheint freilich bei der Mehrzahl 
der Nation beliebt, und alle Parteien verfichern ihm 
perfönlich ergeben zu fein, allein er kann doch nicht 
zu ihrem Spielball dienen, und muß fett an der ein: 
mal eingejegten Ordnung halten,” Died wird aber 
—— jetzt noch auf guͤtlichem Wege erreicht wer: 
en fönnen, und die Regierung zu Nauplia wird mit 
Strenge verfahren müffen. Wie weit nun aber die 
jept zu ihrer Verfügung ftehende bewaffnete Macht 
biezu hinreicht, koͤnnen wir nicht beurtheilen, 
Türke i. 
Konſtantinopel v. 2. Sept. Die in meinem 
letzten Briefe ausgedruͤckte Meinung, daß die Peſt 
ihren Hoͤhepunkt erreicht habe, und wo nicht abzu: 
nehmen, doch fill zu ſtehen fcheine, hat fich leider 
ald unrichtig erwielen, Die Seuche greift vielmehr 
no immer, und feit einigen Tagen mit verdoppel: 
ter Heftigkeit um fih. Man fhäst in diefer Woche 
die Zahl der täglich dur fie ———— Opfer 
aus allen Ständen auf 4 bis 500. Selbſt die eu: 
ropaͤiſchen Geſandtſchaften bleiben nicht mehr ver: 
font; von der engl. Botſchaft ift der Dolmetidher 
$: Wood troß aller angewandten Mittel geftorben. 
eit der Zeit find die Franken behutfamer als je; 
zn derfelben fliehen täglih aus der Haupt: 
adt. — Aus Syrien haben wir noch feine nähern 
Nachrichten über die in Folge der Pazificirung diefer 
Provinz von Ibrahim Paſcha getroffenen Maßregeln. 
Svyaıxnrıie m 
Paris v. 16. Sept. Der „Indicatenr von Bor: 
deaur” theift mit, daß die Infurgenten nach ihrem ver: 
ungluͤcktem Angriffe auf Bergara am 5. ed am 7. ver: 
fuchten, die fehr feite Pofition von Amesqueta an der 
Grenze Guipuzcoad —— Dieſer Verſuch 
hatte keinen beſſern Erfolg. Die wenigen Truppen, 
welche ſich dort befanden, reichten hin, den Feind mit 
Verluſt zuruͤckzuſchlagen. Zumulacarreguy ſoll in die— 
ſem letzten Treffen leicht verwundet worden ſein. Ithur⸗ 
raga, Sagaſtibelza und noch ein Brigadier befehligten 
Dabei die Carliſten uuter Zumalacarreguy. Die Nach⸗ 
richt von dieſem Siege iſt am 10. den in Irun canton⸗ 


nirten Truppen mitgetheilt worden. Die Truppen der- 


Königin nehmen von Tolofa bis an die Bruce von 


Seun’ Stellungen ein, Auf diefe Weife find die Coms 
municationen wieder hergeitellt, welche eine Zeitlang 
unterbrochen gewefen waren. In Bilbao ift die Cho— 
lera gänzlich wieder verſchwunden. — Wie die „Elecs 
tion“ berichtet, haben fich bei Siguenza 800 Karliften 
erhoben. An ihrer Spige ſteht Merino. Der carlis 
ftifche Brigadie Don Joſe Billareal ift mit zwei alas 
veſiſchen Bataillonen, dem dritten —— Ba⸗ 
taillon und 50 Pferden am 7. bei Mendabia über den 
Ebro gegangen, um diefe Erhebung zu begünftigen, . 
Eine 2500 Mann und 200 Pferde ftarfe Eolonne kön. 
Truppen iſt abgegangen, um diefe Earliften zu verfols 
gen.— Der „Meſſager“ hat Briefe aus Madrid vom 
10. d, um 10 Uhr Morgens erhalten. Bis dahin hatte 
noch feine Veränderung in dem Minifterium ftatt ges 
funden; es hieß jedoch, die Hrn. Martinez de la Roſa 
Moscofo und Zarco del Valle würden austreten und 
die Hrn. de la Euadra, Valdez und Romarete Mits 
glieder des neuen Kabinetd werden. . 
Bayonne v. 12. Sept. Don Carlos, ſtets vers 
folgt und doch eutkommend, war den 5, in Masquiana, 
den 6. in O'vois. Man fagt, er fei von wenigen Neis 
tern, die ftändlich einander ablöfen, begleitet, und 
erfahre durch Spione Alles, was geſchieht. Die 
Mönche des verbrannten Kloſters zu Berra Haben ſich 
bewaffnet und dem Prätendenten ihren Dienft als 
Reibwache angeboten. — General Rodil hat von Tos 
Iofa und St. Sebaftian aus feine Richtung nad) Güs 
den genommen. Er begibt fid) vermuthlich nach Bers 
ara und Viana; den legten Berichten nach ftand er 
Bereits in Aspeytia. Inter feinem Befehle fteht auch 
die Kolonne von Cardova. In den Dörfern fepte Ro⸗ 
dil viele Alcalden von zweideutiger Gefinnung ab. Im 
Allgemeinen ſcheint die Wendung des Kampfes nicht 
ungünftig-für die Regierung. Das Befte ift, daß es 
den Earliften an Waffen et, und daß fie bei der 
firengen Gränzaufficht wohl feine mehr erhalten koͤn⸗ 
nen, Aber lange noch faun fich der Kam Ditgiehen, 
Nach Briefen von Madrid hätte man den barbarifch 
lautenden weh gemacht, und bei den Cortes anz 
gedeutet, daß der Garliftentheil der nördlichen Bevoͤl⸗ 
ferung nach andern Gegenden, wo das Terrain vera 
fehieden, fortgebracht und durch Südbewohner erfegt 
werde, was aber in Spanien nicht fo ausfuͤhrbar ift, 
wie in Rußland oder aftatifchen Neichen, 
rantreid. . — 
Paris v. 16. Sept. Wir leſen im Journal de 
get: Die Regierung hat geftern von der fpanifchen 
renze feine Nachricht erhalten, die erwähnt zu wer: 
den verdient. Man verfündigte am 11. die Verur: 
theilung des Generals Earondelct an. — Aus Toulon 
fchreibt man vom 10., es heiße, die vor Toulon freu: 
zende Flotte werde in Kurzem in den Hafen zuruͤck— 


lehren und ihr Befehlshaber, der Admiral Maffien | Trop dieſer etwas läſtigen Antrittöfeier follen fich den, 
de Elerval, eine andere Beſtimmung in den füdameri: | noc_zu diefer Stelle ſtets mehrere Kandidaten melden. 
Banifchen Meereöftrichen erhalten. — Ge. Maj. der| (Ludwigsburg. Derkauf eines Anwefene, verbunden 
König ift geftern Abend in St. Cloud, von ſeiner Reiſe mit einer gr :, doppelten Sig :, Del: u, Gips: Mühle.) 
ind Gompie zuruͤckgekehrt, wieder eingetroffen. — In einem lieblichen fruchtbaren Tpälchen Oberfchwas 
Thierd ift ebenfalls geftern von Gompieane in Pa: bens an der Grenze gegen Bayern liegt ein Anmefen von 
Hr hier & pieg a⸗ungefaͤhr 117 Morgen Flaͤcheninhalt, die mit kleinen Aus— 
ris angekommen. — Die geſtern Abend von Ma⸗nahmen ein gefchloſfenes Ganzes bilden. Diefes Anwefen 
drid gefommenen Nachrichten find nicht von gerins | begreift in ſich: - 3 
ger Wichtigkeit. Es fcheint zuverläffig, daß die fpa- 
nifche Verwaltung fidy nicht lange behaupten kann. 
Sie verftand ed nicht, dem Jmpulje der Kammer und 
der Meinung zu folgen; anftatt — ja noth⸗ 
wendiger Zugeſtaͤndniſſe, widerſetzte ſie ſich immer 
lebhafter, ohne Ausſicht auf Erfolg, und befchleu: 
nigte unvorfihtig die Aufregung. 
®roßbritaniem e 
London v. 14. Sept. Der Globe zeigt an, 
endlich habe man ed an der Börfe von London her: 
audgebracht, daß einige Speculanten die Kurfe von 
Paris duch Tauben, und fogar 24 Stunden vor 
der möglichen Ankunft jeder Staffette, erhielten. Die 
nemliche Communikation gefhieht auch von London |yom Mailer getrieben werden. Ungefähr 216 Schritte 
nach Paris. Die den Tauben anvertrauten Depe: | Hinter diefen Gebäuden fteht 5) ein Gebäude, in weichem 
fhen find in Ziffern gefchrieben. Lange Zeit hatte | ih eine Del» und eine Gipsmühle befinden, und an die: 
man die Beamten der Telegraphen in Frankreich und |1eS iR 6) eine Walkmühle für Strumpfftrider angebaut. 
England in dem Verdachte eines Einverftändniffes ee Na FR a —— 
a pie ‚großen N, deren Glüd Mm | 1) eine Wohnſtube mit anftoßender Branntweinbrennerei, 
Fi perationen allzu beftändig war, um nicht in | aus welcher der Abgang vom Brennwafler mittelft Deis 
rftaunen zu > Das Raͤthſel ift jept gelööt. | heln in die Viehftalung geleitet wird, eine Vorrichtun 
andherlei. ju einer Sennerei, dedgleihen zum Waſchen und ein Bad 
Münden v. 21. Sept. Durch den Abbruch der | ofen; im zweiten Stod: ein heigbares Zimmer nebſt Küs 
Heiden Häufer auf dem Schrannenplage ift die rechte | Ge, und mit diefem Gebäude fteht unter einem Dache in 
Seite des daranftofenden Haufes ß ejunfen, daß das | Derbindung 8) eine Scheuer, und neben diefer ift ein 
Arbeitszimmer des Grafen von Ansheim geräumt | Garten mit einem Bifhbepälter, unter dem Wohnhaut 
werden mußte. — Man _fagt, der neue Thurm in der | Aber und unter dem Haus Nro. 7 befindet fih ein Keller. 
Vorftadt Au ſinke. — Se. Maj. der König von Wür: | I. Güter. 1) Bainden u. Gärten unaefähr 10 Mor: 
teınberg haben dem k. bayer. Regierungs: Direktor, Hrn. gen; 2) Wiefen ungefähr 46 Morgen; 3) Aderfeld unges 
Ritter v. Raifer in Augsburg, in Anerkennung feiner | fähr 42 Morgen; 4) Waldung ungefähr 18 Morgen. 
Berdienfte um Gefchichte und Altertbumsfunde, und der | Diefes Anmefen verkauft der Beſitzer aus freier Hand uns 
Bereitwilligkeit, womit er die Arbeiten des fkatiftifch: | ter billigen Bedingungen, und aus Auftrag desfelben wird 
topographiſchen Buͤreau's unterflügte, das Nitterfreuz | auf frankirte Anfragen das Nähere angeben und den Plan 
des Ganzen zur Ginfiht vorlegen. 
Commiſſaͤr Dietter, 


des Rronordens verlieben. 
Der Wiener Amphion, der berühmte Gaftbausfiedler — 
Zu vermiethen und näditen Monat zu beziehen Ift in 
Nro. 6 am Marktplatze der Neuftadt ein heizbares Zims 


und Walzerfompofiteur Sehens Strauß, wird mit fei: 
mer mit oder ohne Meubles, 


nem gangen Orcheſter im: Monat November Pejtb be: 
n. 6 
Bel der am 18. Sept. in Regensburg vor fih gegan⸗ 


—— s fol ein Dampfſchiff zum Transport feiner 
eute und feiner muſikaliſchen und anderen Inſtrumente 
enen 934ten Ziehung find folgende Nummern zum Bor» 
Kein gefommen:. 


gemiethet werden. 
38 


ö zu * ag SR ee gibt, es — Strich — 
ed, in deſſen een die von den Bauern erwäblten 
43 — 70 66 4. 
Die nähfte 257te Ziehung in Nuͤrnberg geſchieht den 
30. Sept, und die Einlagen hiezu werden bis Sonntag 


und von der Grundherrſchaft beftätigten Dorfeichter 
vor Untritt ihres Amtes 25 Stodicläge ausbalten 
müjffen, damit fie, mie ed beißt, zur Erfenntnig fom: 
den 28. dleß Mittags angenommen. 
Halndf in der Altft., und Ziegler In der Neuſt. 
U U u 






































l, Gebäude, +) Ein smwelftodiges Wohnhaud, in 
welhem fih eine Mahlmuͤhle mit 4 Mahl: und ı Gerbs 
Gang befindet, deren Mühlſtuhl im Jahr 18535 ganz neu 
bergeftelt worden ift. Mit diefem fteht durch einen übers 
bauten Schopf in Verbindung. 2) Eine Scheuer. In 
diefer befindet fih eine Pferdsftalung, eine Rindviehftals 
lung zu 50--40 Stüd, in welder ein laufender Brunnen 
it und fämmtlihe Krippen darin von Stein find, eine 
Trefhtenne, eine Trefhmafhine und eine Stropfchneids 
mafhine, welche beide vom Waffer getrieben werden, 
Dinter diefer Scheuer iſt 3) ein befonders erbauter, zur 
Schweinzucht und Maftung eingerichteter Stall, und neben 
dem Wohngebäude it 4) eine Sägmüple mit 2 Gängen, 
die im doppelten Gefchirr laufen, in diefem Gebäude aber 
befindet fih aoch ein Haberftampf, eine Schleifmühle, 
ein Drehſtuhl und eine Wafbmafhine, welche alle aud 


men, was Diejenigen fühlen, die auf ihr Geheiß eine 
gleiche oder mindere Züchtigung auszuſtehen baben. 


Redakteur und Berleger T. Dannpreimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. | 


. 
Mit Königl, allergnädigſter Freiheit. 


Donner ſſta & N" 153, Kempten d, 25. Sept. 1834. 






Bayer m. 


Se. Maj. der König verließen am Sonnabend s h 
mit einer kleinen Suite Afchaffenburg um direft nach Suchen, Az Ünmegtung sinn dam Ay 


Stalien zu reifen. J 

‚Kaufbeuren v. 22. Sept. Se. Maj. unfer 
allergnädigfter König find heute Vormittag halb 14 
Uhr in Begleitung des Hrn. Grafen von Seinsheim 
hier durch paſſirt; während dem Pferdewechfeln un: 
terhielten ſich Allerhöchftdisfelben mit dem Hrn, Bür- 
ermeifter Heinzelmann. — Um halb 3 Uhr trafen 
©. Maj. der König in Fuͤſſen ein und festen mach: 
dent die Pferde angeipannt waren, die Neife weiter 
fort. — Münchner Blätter fagen: »Sicherm Ber: 
nehmen nach wird die Werbung für den k. griech. 
Mikitärdienft wieder eine größere Ausdehnung erhal: 
ten. Die zu werbenden Truppen follen and eimer 
Abtheilung Infanterie, einer Abtheilung Uhlanen, 
bauptfächlich aber aus technifchen Truppen beftehen ; 
aus letzteren follen 3 Pionier-Kompagnien und eine 
Artilferie:Duvrier:Rompagnie formist werdem Den 
freiwillig Eintretenden follen neue Vortheile zugefi: 
chert fein, namentlich im Beziehung der Erleichterung 
zur Anſaͤßigmachung und Gewerböfreiheit, nachdem 
diefelben ihre vierjährige Dienftzeit zurüdgelegt ha: 
ben werdet. Maurer, Öteinhauer, Zimmerleute, 
Schmiede, Schloffer und Büchfenmacher ꝛc. find die 
gefuchteften Handwerker. Ueber die Detaillirung die- 
fer Werbung dürfte demnächft eine offizielle Bekannt: 
machung erfcheinen.« 

Würtemberg. 

Stuttgart v.22. Sept. Die heutige zweite 
allgemeine Sitzung der Gejellfchaft deutfcher Natur: 
forfcher und Aerzte war nicht minder zahlreich als 
die erfte befucht, fowohl was die Naturforfcher und 
Aerzte, ald wad das Publifum der Gallerien betrifft. 
Der zweite Gefchäftsführer, Prof. Dr. Jaͤger zeigt 
an, daß dad Verzeihniß der Mitglieder ausgetheilt 
werde. Hierauf gibt er Nachricht über die, der Ber: 
ſammlung zugefendeten Werfe' und verliest die Zu: 
fchrift, mit welcher die Stadtbehörde die Befchreibun 
der Stadt und der Umgegend von Stuttgart, wels 



























He em 

Kaffel v. 19. Sept. In der heutigen Vormit— 
tagsfigung der Ständeverfammlung ftellte der Prä: 
fident * naͤherem Vortrag über die Sachlage hin- 
ſichtlich des Militaͤretats den abaͤndernden Vorſchlag: 
für die mit dem 1. Juli 1835 ablaufende Hälfte der 
— die zuletzt von der Regierung ange⸗ 
onnene Summe von 719,000 Thalern, unter dem 
verfaflungdmäßigen Vorbehalt der Nachweifung bei 
der Nechnungdablage, zu bewilligen, für die weitere 
Periode aber die bisherige ſtaͤndiſche Gefammtbewil: 
ligung von 708,000 Thlrn. eintreten zw laſſen, mit 
dem Vorbehalt für die Regierung, wenn die Praris 
bi8 dahin die Unzureichlichkeit diefer Bewilligung 
audgewiejen, den außerordentlich zu berufenden Sin 
den weitere Gröffnungen dieferhbalb zu machen. Die 
HH. Wippermann, Thielepape, Eberhardt, Ende: 
mann u. a. m. unterflügen den Vorſchlag. Nach: 
dem mehrere von andern Mitgliedern geftellte Unter: 
vorfhläge abgelehnt waren, wurde über den Mor: 
Ihlag des Präfidenten abgeftimmt, und, da fich 
Stimmengleihheit ergab, die zur Beſchlußnahme er: 
forderlihe zweite Abftimmung, gefchäftsordnungsge: 
mäß auf die naͤchſte Sitzung außgefegt. 

Hannover v. 18. Sept. Die allgemeine Stän: 
beverfammlung des Königreichs ift geftern nach Be: 
endigung ihrer Arbeiten vertagt worden, 


Preußen 
Berlin v. 16. Sept. Ohne daß der gefürchtete und 
prophezeihte Gaft des Drients, die Cholera wieder bei 
und eingezogen wäre, ift doch der jegige Geſundheits— 
zuftand Berlind der Art, daß wöchentlich bedeutend 


mehr Menjchen fterben, als — werden, welches 


Verhältniß ſonſt umgekehrt iſt. Noch ſchlimmer iſt es 
in Potsdam, wo die Nerven: und gaſtriſchen Fieber 
fo arg auch unter dem Militär haufen, daß darüber 
Er. Maj. noh nah Königsberg berichtet werden 
mußte, worauf der Befehl eingieng, die Kavallerie 
auf die nahen Dörfer zu verlegen. Dies ift geichehen 
bis zum 16., wo daß hiefige Manöver u. ein Kavalleries 
lager bei Charlottenburg beginnen, das bis zum 22. 
ftehen wird, Ein Theil des vierten und dritten Ar: 
meefoips, nebſt der Artillerie des vierten, werden 
übermorgen hier eintreffen. Das Mandver wird glän: 
gend fein, und die neuerfundenen Stellungen des fer: 
reich. Generals Radezky werden dabei ald Verſuch in 
Anwendung fommen. — Die aud Königsberg von 
dem Manöver Zurücgefehrten fönnen nicht genug ers 
zahlen von dem Geſchmack und dem Glanze, womit 
die ftädtifchen Behörden die fo lange erfehnte Anwes 
fenheit Sr. Maj. des Königs dafelbft gefeiert haben, 
Auch der König hat feine Zufriedenheit über den dors 
tigen Aufenthalt auf das fchmeichelhaftefte audgedrüdt. 
Durch die Zuruͤckkunft der hohen Herrfchaften und 
durch dad bevorftcehende Mandver in der Umgegend 
von Berlin belebt ſich wieder allmählig unfere Stadt, 
welche zeither durch die — Hitze und die herr: 
[chenden lebenögefährlichen Krankheiten öde und todt 
erſchien; — an — N ift fie es noch. 
r ei 


Konftantinopel v. 4. Sept. Es nimmt hier 
wieder Alles ein friedliches Ausfehen an. Man weiß 
nicht, ob man es der Anfunft des ruffifchen Botfchaf: 
terd, Hrn. v. Butenieff, oder den Rathichlägen des 
Admirald Rouffin beimeffen foll, daß die Pforte eine 
beifere Ueberzeugung gewonnen, und Befehle zur Ent: 
waffnung ber flotte gegeben hat, oder ob ed damit 
nicht ernft gemeint und fpäter freiwillig davon zurüc: 
gefommen ward, inftweilen wird jedoch entwaffnet; 
weil wir often: daß man ed dabei bewenden läßt, 
und die 2 orte von feinen friegerifchen Anmahnungen 
mebr befallen wird, weldhe den Diplonraten fo viel zu 
fchaffen machten. ft ed wahr, daß Mehemed Ali eine 
neue Erpedition nach Syrien beabfichtigt, fo wäre es 
eine harte Prüfung für den Sultan, ruhig zugufehen, 
wie diefer gehaßte Bafall ungeftraft. feine Plane ver: 
folgen, und ohne Scheu vor der Pforte ihre anhäng: 
lichften Unterthanen, die Sprier, tyrannifiren kann. 
Die Klugheit gebietet aber demSultan, aufier dem Spie: 
le zu bleiben, und abzuwarten, werdie Parthie gewinnt, 


Griechenland. 

Ein Schreiben aus Neapel v. 10. Sept. berichtet: Mit 
dem am 29. Aug. von Patras abgegangenen Dampf: 
fchiffe, welches am 30. in Malta anlangte, —* man 
ausfuͤhrliche Berichte über den letzten Aufſtand in 
Meſſenien und Arkadien erhalten, den man theils den 
Umtrieben der ruſſiſchen Partei, theils der laͤſtigen Art 
und Weife, mit welcher die Abgaben erhoben wurden, 
.. und hauptfächlic den durchaus unpopulären 

afregeln gegen die herrſchende griech. Kirche zus 
ſchreibt. Diefe Rebellion hatte das Schickſal der früs 
bern; die Nädelsführer, meift Verwandte Kolofotro: 
ni's und Koliopulo's, wurden nad) langem, blutigem 
Kampfe überwunden, und in Ketten nad Napoli di 
Romania gebracht; wo viele Arreftationen ſtatt gefunden 
haben. Indeſſen häufen ſich die Schwierigfeiten in Öries 
chenland noch immer. — Bei Abgang der legten Briefe 
fchien eine augenblidlihe Ruhe eingetreten zu fein. 

ortugal. 

Den neueften Nahrichten aus Portugal in Yons 
doner Blättern zufolge ‚geht es mit den Gefundheits- 
umftänden des Negenten merklich beffer und das 
Land genießt einer vollfommenen Ruhe, 

yaniem 

Fu einem Madrider Schreiben vom 9. Gept., 
Abends um 10 Uhr, heißt ed: Die Finanzfommifs 
fion, welche diefen Abend fich zum zweitenmale ver 
fammelte, hat den Plan der Majorität definitiv ans 
genommen, Sie beantragt, dem Finanzminifter nur 
die Ermächtigung zu einem Anleihen von 50 Mill. 
Fr., anftatt von 100 Mill. Fr,, wie ed der miniſte- 
rielle Entwurf vom 7. Juli verlangt hatte, zu bes 
willigen. In dem Minifterfonfeil, welcher diefen 
Abend gehalten wurde, ift man allgemein der Anz 
ficht gewejen, diefen Befchluß der Kommiffton zurüd: 
zuweilen. Es läßt fih alfo ein energifcher Kampf 
in den Kammern vorausfehen, Die Minifter wollen 
zur Begründung ihred Verlangens die dringenden 
und felbft drohenden Noten der franz. Negierung. 
benugen. Diefe Regierung hat wirklich, wie ed beißt, 
den Entfchluß geäußert, den Dbfervationdfordon an 
den Grenzen in dem Falle zurückzuziehen, wenn die 
feit 1823 abgefchloffenen Anlehen nicht anerfannt 
werden follen. — Bon Kriegsſchauplatz ift folgende 
telegraphifche Depeihe vom 16. eingelaufen: »Die 
Guipufeoaner verfuchten Tolofa anzugreifen, aber 
ohne Erfolg, Am 15. waren fie auf dem Wege 
von Oyarzun. Zumalacarreguy war am 14. in den 
Umgebungen von Eftalla. Nodil marfhirte gegen 
ihn, mit Lorenzo und Figuiera. Die Junta iſt in 
Etchalar. Don Earlos ift auf der Seite von Bid: 
caya geblieben.« — Man fchreibt aus Bayonne vom 
14. Sept: Geftern warde die Garnifon von Der: 


+ 
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gara von 2 navarrefifgen und 2 Guipnfeoaner:Ba: | lifche Sprache verfteht. — Die Journale haben anges 


taillond angegriffen. 
Nähe mit 2 Kompagnien. Die Abfiht war, ſich 
6000 Flinten zu bemächtigen, welche fie bier aufbe- 
wahrt glaubten. Sie fanden diefelben aber nicht, 
machten dagegen 30 ®efangene, die ſogleich nieder: 
gemegelt wurden, zündeten mehrere Häufer an und 
zogen fich zurüd mit 200 Flinten, welche fie erbeu: 
tet hatten. ZJumalacarreguy hat fi mit 3 Batail- 
lonen und der Kavallerie in das Thal von Alzama 
begeden, man glaubt, er beabfichtige die Garnifon 
von Eliffondo anzugreifen. Am 9. feßten fich die 
Kolonnen Droa’s und Lorenzo’d in Marfch, um ſich 
mit Rodil und Taureguy zu vereinigen und gemein: 
fohaftlih Don Carlos anzugreifen. — Der Indiea— 
teur de Bordeaux fchreibt, der obenerwähnte Angriff 
auf Bergara fei für die Carliſten ungünjtig audges 
fallen; glüclicher fei Zumalacarreguy in der Fleinen 
Stadt Biana gewefen, ıwo er die ganze aus 500 Mann 
beftebende Befagung gefangen genommen habe, — 
Nahfhrift. Die Fanifchen ——— haben 
am 11. die Erflärung der Menſchenrechte, als Peti— 
tion an die Königin, angenommen. 


FSranktreid. 

Paris v. 18. Sept. Es heißt, die Agenten des 
fpanifhen Prätendenten haben eine Denffchrift an 
Die Höfe von Wien, Berlin, St. Peteröburg, dem 
gas u. f. w. abgefaßt, worin fie erflären, Don 

arlos fei ded Erfolgs feiner Sache ficher, wenn 
er den moralifchen Einfluß, der ihm aus der Aner: 
fennung durch jene Höfe in Spanien entftehe, für 

ch habe. Diefe Anerfennung, wird beigefügt, wür: 
de eng und England im Schach halten, und 
die Wirfung der Quadruppel:Allianz aufgeben. Auch 
fei eben gegenwärtig der Augenbli vorhanden, in 
welchem die Revolution erdrücdt werden koͤnne, wäh: 
rend diefe Unterdrüdung ſpaͤter unmöglih wäre. — 
Man fpricht von einem Nundfchreiben des Kriegsmi— 
niſters an die Offiziere, worin er diefelben auffordert, 
die Soldaten zu den Öffentlichen Arbeiten, für wel: 
che fie naͤchſtens verwendet werden follen, geneigt zu 
machen. Bid jest haben die Soldaten noch wenig Luft 
Dazu gezeigt, doc) zweifelt man nicht, daß fie fich dem Ge: 
fchäfte gerne unterziehen werden, fobald man ihnen den 
Nupen begreiflich macht, den fie felbft davon haben. — 
Die Anfunft eines türfifhen Botfchafterd in Paris 
ift der Gegenftand aller Unterhaltungen. Reſchid Bey 
Effendi, welcher in diefer Eigenfchaft von der Pforte 
ie gefandt worden, ift ein Mann in den beften 

abren, welcher nicht die gewöhnliche Indolenz der 
Drientalen zu befigen fcheint. Er ift in Konftantinopel 
als ein fehr unterrichteter Mann befannt. Zu be— 
dauern ift ed nur, daß er nicht eine einzige oceidenta: 


er Prätendent fand in der | fangen, über den Zwed feiner Miffion ihre Muth: 


maßungen anzuftellen. Gie behaupten, feine Miffton 
habe einen doppelten Zweck, namlich Algier zu reflas 
miren, und dann Franfreic dazu zu veranlaffen, daß 
es die Sache Mehemed Alis verlaffe. — Wenn Res 
ſchid Bey wirflich damit beauftragt fein follte, Frank: 
reich zu der legtern Kongeffion zu bewegen, jo ift ed 
auch wahrfcheinlich, daß er feinerfeit® ermächtigt wä= 
re, eine gewichtige er zu machen. Wie aber 
die Angelegenheiten im Driente ftehen, möchte es 
fchwer fein, eine Konzeflion möglich zu machen, die 
Sranfreich * bringen fönnte, die Sache des Bi: 
cefönigd von Aegypten jept aufzugeben. — Refchid 
Bey hat fchon viele Beſuche von Mitgliedern des 
diplomatifchen Korps erhalten. Er hat Hru. von 
Rigny daram erfucht, daß ihm fofort eine Audienz 
bei ©. M. dem Könige bewilligt werden möchte. 
andherlei, 

Buavern. Die auf Badereifen abıvefenden HH. Mini 
fer, Schr. v. Lerchenfeld, Fehr. v. Gieſe u. Fürft v. Det: 
tingen:Ballerftein werden in den nächften Tagen in Müns 
cheu zurückerwartet. Se. Durchl. der Feldinarfchall Fürft 
Wrede begibt fich von Gaftein nach feinem Gute Mond» 
fee, und fpäter nad) Ellingen. 

Der Nürnberger Korrejpondent berichtet: Die vor 
einigen Tagen in mebreren inländifchen Blättern ent: 
baltene Nachricht, daß das Städtchen Cham im baper. 
Walde durch Brandftiftung abgebrannt fei, ift eben fo 
unwahr, als die neuejte Meldung eined Stuttgarter 
Blattes aus München, nach welcher 7o Hänfer in Am— 
berg vom neulichen Schickſal betroffen worden wären. 
Bei dem vielen Brandunglüd, durch welches der dieß— 
jährige Sommer fich fo traurig bervorthat, ijt es eben 
fo unnöthig als unbefonnen, auch noch durch erdichtete 
Unfälle die Gemüther beängftigen zu wollen. Etwas 
mehr DVorficht bei DVerbreitung äbnliher Nachrichten 
dürfte daber wohl zu empfehlen fein. 

Die Bündtner Zeitung meldet, daß die Straße von 
Chur bis an die italienische. Grenze am Splügnerberg 
feit dem 12. Sept für kleine Wägelchen fahrbar fei, aufder 
italienifchen Seite dagegen wäre noch wenig oder nichts 
getban worden, fo daß die Straße von dort bis Chia— 
venna nur mit Saumpferden benußt werden kann. Die 
Straße von Ehur bis Bellenz fol bereits mit Wagen 
fahrbar fein. ; 

In Stodholm erfranfen noch täglich 4 bis 500 Mens 
fhen an der Cholera. Bis zum 12. Sept. waren im 
Ganzen 4550 erfranft, 847 genefen und 1906 geitorben. 

Der wımderlibe Sommer dieſes Jahres bat, wie 
man jetzt bemerft, mancherlei feltjame Zeichen aufge 
ſteckt. So wurde in Deutfchland im Februar ein 
Nordliht, in Berlin ein Sonnenfleck gefeben, an vies 
len Orten fab man diefe Meteore, in Schlefien na— 
mentlih mehrmals Nebenfonnen und einen Mondregene 
bogen; in Nordamerika jeigte fih im Juli ein Schein 
am Himmel mie ein ftarfes Nordlicht, aber nicht im 
Norden, fondern im Weiten. Ueberhaupt aber will 
man behaupten, daß die alten Wetterregeln, die feit 
dem alten Virgil, alfo feit faft 2000 Jahren, gegolsen, 


ſetzt nüht mehr eintreffen, Befonders bemerke man, j wie neuerdings ald Volksvertreter ruhmvollſt bekannt iſt, 
* —— jetzt immer zu frühe kämen; der | und auch ſchon die erfte Auflage diefes Werks (in drei 
Februar fehe jeßt aus, ıwie fonft dee März, dee März — Zürich bei Geßner, 1824—1827) mit fo großem 
wie der April u. ſ. m.; die größte Hitze, die fonft nach FBeifal: aufgenommen wurde, fo glauben wir nur andem 
den alten Kegeln der Natur Ende Juli und im Auguft | tem zu dürfen, daß derfelde auf die zweite Auflage die 
efommen 4 treffe jetzt — mit oder gar vor [Torglihfte Muͤhe verwandt hat, um eine Arbeit, der er 
Denia — ein: azu konime, daß | mit ganz befonderer Liebe obgelegen ,. moͤglichſt zu ver⸗ 
jetzt in den beißen Zonen Dämmernügen beobachtet | vollkommnen. Diefes Gefhichtswer® enthält: nicht nur 
— die man früher dort nie gekannt habe, daß | Die politiſche Geſchichte Deutſchiandé, fortgefegt bis auf 
vom füdlichen und nördlichen: Pol ber große Eismaffen | die jüngften Tage, fondern fie geht aud mehr, als 
fo weit vorrüchten, wie font niemals, und taufend an: | ed bisher bei irgend einer populären Geſchichte der Deuts 
dere Unregelmäßigkeiten in der Natur. Wer das Alles | fhen der Zal war, in die Spezialgefhichte der einzels 
bedente, dent märfe es nothiwendig vorkommen, als ob | nen Provinzen und in die Geſchichte der Sitten‘, der 
etwas ganz Befonderes mit der Erde vorgehe und daß | Kunft und Wiffenfgaft ein, und bringt im verhältnißmäs 
vielleicht das Erdenleben einer großen Kriſis ſehr nahe fei. | Big engften Raume die größte Füle und Mannichfaltigs 
keit zur klarſten Ueberſicht. Für diejenigen, welche die 

Befanntmadun 8 patriotifhe Wärme in der Sprache der erften- Auflage ans 

Auf Freditorfhaftlihen Antrag. werden die zwei Herder: | gezogen Hat, haben wir nur nod hinzuzufügen, daß die 
gen ded Rodnermeifters Franz Zaver Bichelmayr in dem | zweite ganz in demfelben Geift und Ton gefchrieben ift, 
Qaufe Lit. D. Nro. 555 an der Baͤgergafſe in der Alt. Zür Belehrung wie für Unterhaltung glei gründlich 
ftadt Montags den 13. Dit. I. J. Vormittags von 10 | und anziehend behandelt, ift dies ein recht eigentlich dem 
bis 11 Uhr Im dießgerichtlihen Lokale öffentliche verfteir | deutfchen Volke zugeeignetes Nationalwerb, das in Eets 
gert, und Kaufsluftige hiegu mit dem Bemerken geladen, | nem Haufe fehlen follte. " 
daß dieſe Herbergen In 23 gemölbten Kellern, zu ebener | Im dasfelde möglichit gu verbreiten und auch dem wer 
Erde in einem Laden, im Hintern Haufe elnem Ge: | niger Bemittelten käuflich zu maden, haben wir den Subs 
wölbe mit Abdtritt, im erften Stodwerte, in einer Stube, feriptionspreis für jede Lieferung auf 1 fl., fomit für das 
einer Kammer, einer Kühe und gemeinfhaftlihen Sob: | ganze Werk auf 6 fl. feftgeftelt, fo daß deffen Ankauf 
ler, im zweiten Stodwerke, in einer Stube, Kammer, | mittelft einer monatlihen Ausgabe von 30-Er., oder nicht 
einer Rüde, 5Rammern, einer-Dolslege, und einem Dad: | ganz F’Er. täglic,-binnen Jahresfeift bewirkt werden Bann. 
boden:Antpeil beftehen, am 24. Juli I. 3. auf 850 fl. ge | Die einzelnen tieferungen, deren erite bereits in der 
richtlich gewerthet worden, diefelben der Brandaffekuranz | Ditermefe verfandt worden iſt, werden rafdh aufeinander 
um 1200 fl. einverleibt, hierauf aber 1692 fl. bupothe: | folgen, fo daf wo möglich in Jahresfriſt das ganze Werk 
kariſch verſichert felen. Der Hinſchlag erfolgt nad den | in den Händen des Publitums fein wird, 
Bellimmungen des $. 64 des Hppothefengefeßed. 3. ©. Eotta’fche Buchhandlung. 

Kempten — ——— Stadigericht „oh Metptien nimmt für Kempten und Umgebung die 
Eite. Rellerer, Direktor. Ködlen, jun. ob. Dannpeimerfhe Buchhandlung an. 

Ein großer getiegerter Fanghund, mit meffingnem Hals: Bei Tod. Dannpeimer in Kempten ift zu haben: 
band an welchem fih die Buchftaben: IM. Sch. E. W. | Heideloff, G. Anleitung zur Schatten:Gonftruftion. Zum 
nebft einem meffingnen Ringe befinden, bat fih zwiſchen Gebraude für die Schirer der Borbereitungs:Klaffe in 
Füßen und Weisbach verlaufen, Man bittet gegen Er. | der politehnifgen Schule. 12. Mürnberg. gebeft. 
kenntlichkeit um Zurüdftellung oder Anzeige von deſſen 48 Er. 
jetzigem Aufenthalte, im 3. ©. Raupach, die feindlihen Brüder oder: Homodpatf und 

Borigen Montaa Nachts hat ih in Gottern ein Blei: Allopath. Poffenfpiel iu drei Aufzügen. 8. Hamburg. 
ner — gr — u broch. ‚, ak 12 ftr. 
von dieſem Ounde haben follte, wird erfucht, Hrn. Job.Weidart, Dr. Der homodͤpatiſche Arzt als Hausfreund 
Schachenmayr, Papierfabritant dafelbft gefälige Anzeige] oder Eurzaefaßte * deutliche Anweifung ‚ wie man 

fih bei allen Srankpeitövorfällen ſowohl Erwachſener 


geaen Belobnung zu machen. 
ald Kinder nach homoöpathifgen Grundfägen zu be: 


— — — — — — — — — — — — 
Subferiptions: Anzeige, 
nebinen habe. Aus d rw Grfahrung und nah dem 


Menpel's 
Ges ch ich te der Deut 8 ch en Studium der beiten Scriftfteller für alle diejenigen 
f 


sufammengeftelt, welde nuͤtzliche Belehrung wünfchen, 
Gin ee an? Stände, oder fih vorkommenden Falles nicht fogleih aͤrztlichen 


Rathes erf Eö s nebft ei Ueberſicht d 
Geschichte der Deutschen wichtigften Diäteif$en Vorfäriften für Gefunde und 
vondenälteften bis aufdieneueften Zeiten] 


Kranke, gr. 8. Leipzig. broch. 1 fl. 48 fr. 
von Schellenderg, 3. Adref:Handbuh oder Verzeihnif der 
Moltgang Menzel. ⸗ 
Neue, durchaus umgearbeite Auflage 


Banquiers, Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Berg» 
in Einem Bande in ſechs Lieferungen. 


und Huͤttenwerke ıc. von ganz Europa und den Haupfs 
Da der Name des Verfaffers als Schriftfteler längft, I Berlin . 54 Er. 


plägen der übrigen vier Grdtheilen. Erſtes Heft. ar. 8. 
— —— — — 
erleger T. Dannheimer. 
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Neuelte Weltbegebenheiten. 
| Erzählt von einem Weltbürger, | s 


Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 








Sonnabend. Nee 154. Kempten d. 27. Sept. 1834. 









Bayern. 

Muͤnchen v. 25. Sept. JJ. kk. HH. der Herr |felben geführten Protokolle, und nah, Umſtaͤnden 
Erzherzog Franz Karl von Defterreich nebft Gemah: | auch die Eoncepte der gehaltenen Vorträge den Ge: 
lin werden am 1. Det. von Tegernfee abreifen und 
am 3. in Wien eintreffen. — Ge. f. H. der Prinz 
Luitpold Hat die Fußreife ind Gebirg unter dem Na: 
men eined Grafen von Berchtesgaden angetreten. — 
Borgeftern Morgens ift eine Infanterie-Abtheilung 
in die Umgegend von Miesbach abmarfchirt, um den 
feit einiger Zeit in diefer Gegend von den —— 
ten Haber-Treibern veruͤbt werdenden Unfugen 
Grenzen zu ſetzen. — Am 18. dies Nachmittags 
entdeckte man bei einem Haͤusler in Neuſtift — 
ſing Brandſtoffe, welches die Feſtnahme eines Indi— 
viduums zur Folge hatte. — Man ſpricht davon, daß 
von den 4 Eskadrons Kuiraſſiere in Freiſing 2 EB: 
kadrons ſammt Stab nach Landshut verlegt werden 
ſollen. 






















e em 
In der VBermittlungsfisung der Ständeverfamm: 
lung am 24. Sept. wurde zum zweitenmale über 
den früher mitgeteilten Antrag des Präfidenten in 
Bezug auf den Militäretat abgeſtimmt, und derfelbe 
mis großer Mehrheit (31 Stimmen) angenommen, 
In der hierauf gehaltenen vertraulichen Sigung foll 
dad Budget ded auswärtigen Departements, unter 
Ansgleihung mehrerer noch obwaltenden Differen: 
en, angenommen, auch in einigen andern finanziellen 
—* erledigende Beſchlußnahme gefaßt worden 
ein. — Die Differenzen uͤber den Etat des Innern 
find nun gänzlid, jene über den Etat der Juſtiz 
und der Finanzen größtentheild befeitigt. — Leber 
die Gigung vom 19. ift nachzutragen, daß Hr. geh. 
Rath Haffenpflug eine Mittheilung, die Sanftion der 
Gemeindeordnung betreffend übergab, wonach, wie 
er hoffte, dieſes Gefeg im inverftändnig mit der 
Ständeverfammlung erfcheinen werde, 
Rhbeingegendem 
Sranffurt v. 22. Sept. Leber die Veranlaf: 
fung der vor 8 Tagen in der Nacht ergriffenen miliz 
tärifchen Vorfichtömaßregeln hat man immer noch 
Feine befriedigenden Aufjchlüffe grhalten. Nur fo 
viel hat man im Publifum erfahren, daß im Laufe 
der verwichenen Woche unterfchiedliche Fremde, an— 
eblih Handwerföburfche, von der Polizei fortgewies 
en wurden, weil fie ſich an öffentlichen Orten dro: 
bende Aeußerungen erlaubt hatten, Man fpricht 
auch von Verhaftungen, die in einem Nachbarftaate 
ftatt gefunden, ja felbft von einem Kompflotte, das 
entdeckt worden fein fol, und das nichts Gerin— 
gered ald Wiederholung der Auftritte vom 3. April 
1833 bezwedte; allein diefe Angaben find zu unbe: 
ftimmt, ald daß fie auch nur auf einige Glaubwiüre 
digkeit Anſpruch ‚machen dürften. — Zufolge Nach: 
richten von den von hier im vorigen Frühjahre nad) 


Biürtembera 

Suttgart. Dritte allgemeine Sitzung der Ge: 
ſellſchaft deutſcher Naturforfcher und: Aerzte am 24. 
Sept. 1834. Die Theilnahme des Publifumd an 
diefer Verſammlung ift fo groß, daß im Saale (der 
Abgeordneten) felbft den Damen die Gike in der 
Gallerie, welche hinter den gewöhnlichen Sitzen der 
Abgeordneten befindlich find, eingeräumt werden, 
Das Zeichen zum Anfang der Sitzung wird um 
10% Uhr mit der Glocke gegeben, Prof. Dr. Jaͤ— 
ger fündigt eine Reihe von Schreiben an, die an die 

erfammlung von verfchiedenen Seiten, namentlich 
von aber Putin Sefellfchaften, 3. B. von jener 
zu Görlitz, gerichtet worden find, SHinfichtlich der 
in der vorhergehenden Sitzung an Prof. Wilbrand 
gemachten Vorfchläne zu Beifägen zu den Statuten 
der Berfammlung berichtet Prof. Dr. Jäger, daß 
die Anficht der Seftionen dahin gehe, die Sache 
unter Benuͤtzung der Erfahrungen der biöherigen Ge: 
fhäftsführer weitere Berathung und Befchlußnahme 
bei der nächften Berfammlung in Bonn vorzubehal: 
ten. Es erhebt fid) dagegen Fein Widerfprudh; fo 
wird jene Anſicht der Sektionen zum Beſchluß er: 


Amerika audgewanderten Familien, wäre e8 mehrern 
derfelben gelungen, dort ziemlich vorteilhafte Er: 
werbungen zu machen. So bat die Familie Bun: 
fon, die bier an der Spitze eined blühenden Erzie: 
hungsinftituts ftand, ein in der Gegend von Louis⸗ 
ville im Miffouriftaate bereitd gegründetes Etabliffer 
ment zu billigen Bedingungen eAuflich an fih ge: 
bracht; wogegen freilich die weitausfehenden Plane, 
welche die Herftellung eines neuen Deutfchlands in 
jenen Gegenden bezwedten, nach eben diefen Nach: 
richten, ſich an Ort und Stelle als rein träumerijch 
erwiejen Haben. — Sicherm Vernehmen nach ift fürzlich 
der Kontraft wegen fernerer Benuhung des Thurn und 
Tarifchen Yallaites für die Hohe Bundedverfamnilung 
auf 12 Jahre erneuert worden, wodurch die feit einiger 
zeit bier umlaufenden Gerüchte, daß die Bundesver: 
fammlung um Räumung jenes Pallafted von fürftl, 
Thurn u, Tarifcher Seite angegangen werden dürfte, wir 
derlegt wird, — Die Thurn und Tapifche Poft: 
Berwaltung vervollfommnet 14 immer mehr und 
ungeachtet des beträchtlichen Koftenaufwandes, den 
der Bau fo vieler neuer Eilwagen verurfacht hat, 
it die Einnahme derfelben ftetd im Zunehmen, — 
Zu Mainz ift am 19. Sept. eine Proflamation über 
die an diefem Tage von Defterreih an Preußen Über: 
gegangene Berechtigung zur Beſetzung der Gouver: 
neursftelle der Bundesfeftung Mainz erfchienen. Be: 
fanntlih bat Ge. Maj. der König von Preußen Sei: 
nem Bruder, den Prinzen Wilhelm, zum Gouvers 
neur, und den Öenerallieutenant Frhrn, v. Müffling 
zu deifen Stellvertreter ald Vizegouverneur, ingleichen 
Se. Maj.der Kaiſer von Defterreich den Generalmafor 
Frhrn. Piret von Bihain zum Feitungsfommandanten 
ernannt, 


Ru 8 Iand 
Die feierlihe Enthüllung der Alerandersfäule hat 
am 11. Sept. ftatt gefunden. Die Gt. Peteröburs 
ger Zeitungen behalten ſich eine ausführliche Bes 
ſchreibung vor. Die bei der Feierlichfeit anwefenden 
Truppen wurden auf 105,000 Mann angegeben: fie 
beitanden aus den Militärlehranftalten, dem Garde: 
und dem Örenadierforps, und zählten 25 Regimens 
ter Infanterie, nebft 5 Sappeurs und Scharffchügen: 
bataillonen, der Artilleriefhule und 8 Brigaden Ars 
tilferie mit 246 Stüd Gefhüs und 8 Pontons, end: 
lih 17 Negimenter Kavallerie nebft der Garde-Jun— 
Berjchule, der Krimm'ſchen Tartaren: Edfadron, der 
ural’ichen und Faufafifchen Leibgarde, den Koſaken 
von der Linie u. ſ. w. Auf der Newa lagen 15 Schiffe, 
die zugleich mit der ganzen Artillerie Feuer gaben. 
riechenland. 
Ueber den Aufſtand enthaͤlt die Times folgenden 
Bericht aus Nauplia vom 24 Aug. Kaum waren 


die HH. Maurer und Abel abgefegelt, ald die Nach— 
richt von einem Aufftande in Arkadien und Meife: 
nien einlief, und andern Tags traf ein Kurier bei 
der Regierung mit der Meldung ein, daß 250 Mann 
unter Anführung Mitras Plaputas und eines Nef: 
fen Kolofotroni’d in Tripoliza, der Hauptſtadt Arka— 
diend, eingerüct feien, und den Nomarchen Chriftis 
des, den Mirarchen und alle Drtöbehörden zu Ge: 
fangenen gemacht hätten. Salergis, der- eben aus 
Rußland zurücdgefehrt war, wurde verhaftet, da es 
bieß, er habe an feine alten Palifaren Geld vertpeilt. 
Tzofris, Niketas, Koligno,. Kolikotroni's juͤngſter 
Sohn, Balſamachi, Kolokotroni's Anwalt in der leg: 
ten Unterfuchung, Andreas Metara und mehrere ans 
dere minder wichtige Perfonen wurden ebenfalls feit: 
here und wie der Öotir verfichert, fand man 
ei einem der Verhafteten 20.000 Pf. SKoletti's 
Freunde fagen, dieß feien blos Vorſichtsmaßregeln. 
Mitrad Plaputas erließ eine Proflamation, worin er 
fi den befcheidenen Tirel Generalftasthalter des Kö- 
nigreichs beilegte. Hadſchi-⸗Chriſtos, Delijannis uud 
Londos wurden ſogleich gegen ſie abgeſchickt; da ſie 
ſich aber nicht ſtark genug fanden, fandte die Regie: 
rung Tatrafod ab, um in Miftra und Gardifiotid zu 
refrutiren. . Grivas warb ungefähr 500 alte Palıtas 
ren in Nauplia, welche, da fie fammtlich Rumelioten 
find, nichts fehnlicher wünfchten, als einen Strauf 
mit den Moreoten, Die Nebellen flohen aus den 
Dörfern in Tripoliga’d_Nachbarfchaft, und da die 
Angelegenheiten in der Maina fo weit beigelegt was 
ren, daß man die meilten Truppen von dort zurüd: 
ziehen durfte, fo zerftreuten der General Schmalz und 
Katafafos die Nebellen in der Gegend von Kalamata, 
fo daß fie fih nun zurüdgezogen und ihr Haupt: 
quartier im Klofter Ithome (am alten Mejfene) aufs 
gefhlagen haben, worin fie Chriſtides und ihre an: 
dern arkadiſchen Gefangenen feithalten, Hadſchi— 
Chriſtos ftieß mit Kondobunifito nahe bei Andrizena 
ufammen, und es erfolgte ein hitziges Palifarenger 
fecht. Hadſchi⸗Chriſtos machte 60 Gefangene; die 
Zahl der Gebliebenen ift noch unbekannt. Da die 
Truppen der Nebellen fih täglich vermindern, und 
die — * fi verſtaͤrken, ſo muß die 
Empörung bald völlig gedämpft fein, zumal da die 
Truppen auf Koften der empörten Dörfer gemäbrt 
werden. Zu Tripoliza ift ein Kriegögericht eingeſeßt, 
deffen Präfident Dbrift Gordon iſt. Gilivergos, der 
Nomarch (?) von Arkadien, Fehrte, da er fand, daß 
die Einwohner der Dörfer ihn nicht unterftügen woll⸗ 
ten, nach Tripoliza in ſolchem Schrecken zuruͤck, daß 
er ſeitdem wahnſinnig geworden iſt, und nach Nau⸗ 
plia gebracht wurde. Die Regieruug beabſichtigt 
jetzt einige Bataillone mit der Fuſtinella zu formi— 
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ren, ein Vorſchlag, den Gen. Church gleich Anfangs 
machte, und Graf Armanſperg unterſtuͤtzte, dem aber 
die andern Regentſchaftsmitglieder ſich heftig wider: 
ſetzten. Von dieſem Entſchluſſe der Regierung iſt die 
beſte Wirkung in hoffen. Hr Klenze ift zu. Athen 
in voller Beſchaͤftigung. Er hat den Plan mit dem 
Pirdeus vollfommen gebilligt und damit angefangen, 
die Mauern um die Afropolid abtragen und den 
Schutt wegräumen zu laſſen. Man glaubt, im 
Fruͤhjahre werde die Negierung ihren Sig dahin 
übertragen, Die einzige Beränderung in unferm 
Minifterium iſt der Austritt des Hrn. Schinas, und 
die Ernennung ded Hrn, Praided zum Juſtizmini— 
fter. Rhizos übernimmt außer dem iger des 
Auswärtigen auch das Portefeuille des öffentlichen 
Unterrihts. — Nahfhrift Eben werden 60 
Gefangene eingebracht, welche Grivas und Hadſchi— 
Ehriftod ſenden. — Die Münchner polit. Zeitung 
fhreibt: Die neueften Briefe vom 23. u. 24. Aug. 
beftütigen die vollfommene Unterbrüdung des Auf: 
ftanded in Meffenien; der Minijter ded Innern, Hr. 
Koletti, bot 1000 Rumelioten gegen die Rebellen 
auf, welche unter dem berühmten tapfern Anführer 
Grivad gegen Elis zogen, während der Generalin: 
fpeftor, Sen. Schmalz, von der andern Seite mit 
dem griech. regulären Militär anrücte. Die auf 
foldhe Art in die Mitte genommenen Rebellen un: 
terwarfen ſich, und ihre Anführer wurden gefangen 
genommen. Hiemit it alfo die Ruhe in ganz Gties 
chenland wieder hergeftellt. 
t S dh wei, 
Privatberichtberichte vom 20. Sept, melden: Auch 
der Gotthardöpaß auf beiden Seiten des Gebirges 
ift wieder fo weit hergeftellt, daß derfelbe felbft mit 
ches befahren werden kann. ‚Bon den Ge: 
irgöpäjfen in Buͤndten ift dieſes früher fchon gemel: 
det worden. Der Vorſatz, eine fahrbare Straße zwis 
fchen Wallid und Bern über die Gemmi anzulegen, 
ift vor der Hand wenigftend A eig worden und 
fheint unausführbar. — Der Karren Wein, felbft 
des beiten (ein Maß von vier Saumen) wird in der 
Wadt um 80—00 zen ausgeboten. — In den 
Händen eines FSünferausfchuffes des St. Gallifchen 
großen Raths liegt ein Unterhandlungsentwurf be: 
zuͤglich auf, die neuen bisthümlichen Einrichtungen 
vor, Der Nepublifaner fchreibt: Bom Nuntius foll 
eine befchwerende Note gegen St. Gallen und von 
Hrn. v. Bombelles eine folche, betreffend Mazsini, 
eingegangen fein, Möglicher Weife gilt die erftere 
einer Schlußnahme der St. Galliſchen Regierung, 
ein Srauenklöfterlein von ein Paar Nonnen eingehen 
su Laflen, und diejen dafür einen Jahrgehalt zu ge: 
n, 


5 yanrten 

Madrid v. 15. Sept. Die Aufmerffamfeii des 
Publifums ift völlig von der Finanzfrage verſchlungen; 
man fuchte den Bericht der Kommiffion zu errathen, 
ehe er erjchien, und eben fo möchte man jegt den Er— 
folg der Berathung, welchen er hervorrufen wird, zum 
Voraus willen. an Allgemeinen glaubt man, die 
Kammer der Procuradores werde feinen der drei Ent: 
würfe, die ihr vorgelegt werden, annehmen, fondern 
deu Plan nach eigenen Anfichten modifiziren, wie er 
von einer gewilfen Faktion der Kammer bereitd verfaßt 
‚ein fol. Doch welchen Gang aud) die — 
nehme, unveraͤnderlich beſchloſſen ſcheint 1) die voͤllige 
Anerkennung der Cortesanlehen, 2) die Nichtanerken⸗ 
nung des Guüebhard'ſchen Anlehens. Die erften wer— 
den anerfannt, weil fie von einem Manne ausgegans 
gen find, ber noch jegt an der Spitze der Geſchaͤfte 
fteht; das zweite wird wahrfcheinlich verworfen, weil 
ed von einer Negentfchaft ausgegangen ift, die der 
Anficht der Negierung in Kadir entgegen war; und 
von dieſem Anleben find alle andere ausgegangen. 
Die Proeuradores glauben, wenn fie auch das Gueb— 
hard'ſche Anlehen nicht anerfennen, dennoch ſtets die 
alte Faftifiiche Ehre, welche die Minorität in ihrem 
Berichte fo fehr geruͤhmt hat, unverlegt zu erhalten; 
und wenn fie fi) in der Folge in Betreff der feit 1823 
— nlehen edler zeigen, fo haben fie ſtets die 

enugthuung, der Erflärung der Corted vor ihrer 
Auflöjung im Jahr 1823 fonfequent geblieben zu fein. 
Toreno ein wegen des Ausgangs der Debatten 
durchaus nicht beforgt zu fein, er denft die Kammer 
um fo leichter auf feine Seite zu bringen, als er felbft 
einer Modififation feines erften Entwurfs durchaus 
nicht abgeneigt ift. Der Finauzminiſter, ald ein Mann, 
der die parlamentarifchen Gebräuche wohl fennt, macht 
viele Befuche bei Abgeordneten, deren er fich verfichern 
will, und im Minifterium felbft hat man feit neuerer 
Zeit mehr Einigkeit bemerkt, als früher. — Eine der groͤß⸗ 
ten Verlegenheiten der Regierung it, wie fie fie ein 
neued Anlehen verfchaffen foll, eine Frage, die aber 
erft nach der Entfcheidung der Kammer ernftlich zur 
Sprache fommen wird. — Man fpricht in den polis 
tifchen Salons viel von der bevorftehenden Pay) des 
Hrn. Mauguin, glaubt Aber nicht, daß er feinen 
Zwed erreilden werde. — Aus den Provinzen, in denen 
der Krieg geführt wird, weiß man nicht® Beftimmtes. 
Seit 8 Tagen beobachtet die Madrider Zeitung ein 
unbegreifliches Stillfchweigen daruͤber; man fagt, der 
Prätendent Habe Fortfchritte gemacht; das Schweigen 
des miinifteriellen Organs wäre ganz geeignet, einem 
folhen Gerüchte Glauben zu verfchaffen. — Die Kb: 
nigin ift immer noch in Prado. Da die Cholera aus 
Madrid verſchwunden ift, fo ficht man der alöbaldigen 
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Nüdlchr der Negentin entgegen. — Nahfhrift: Der 
General Cuevillas ſoll gänzlih gefchlagen worden 
fein. — Dass Zournal de Paris theilt folgende tele: 
graphifhe Depeſche aus Bayonne mit: „Rodil ift den 
14. in Bittoria angefommen, von mo aus er ſich mit 
Lorenzo und Aigueira in Borunda vereinigen wird. 
za farliftifhe Baraillond haben einen vergeblichen 

ngriff auf Eliſſondo verſucht.“ — Der Jndicateur 
von Dordeaur vom 17. ſchreibt: Es beftätigt ſich, daß 
Zumalacarregug über den Ebro gegangen ıft, und 
jwar, obſchon ihn Lorenzo verfolgte, mit einer bebeu: 
tenden Beute aus Viana. Ueber den Marfch, den er 
eingefchlagen hat, find die Nachrichten verfchieden, 
Das Thal Baſtan ift von den Infurgenten jest völlig 
geräumt, Die Truppen der Königin find Meifter im 
anzen Lande, Don Earlos flieht in das Thal von 
ẽUlvola, wohin er von Rodil mit Nachdruck verfolgt 


wird, 
Branftreid. 
Paris v. 20. Sept. Großes Auffehen erregte in 


London auf der Börfe und in der Stadt die plögliche 


Abreife des Hrn, Baron Nathan von Rotbfdild nach 
Daris, fo wie in Paris die Ankunft des Hrn. v. Roth: 
bild aus Franffurt. Eine wichtige Thatſache ift, 
daf Hr. Lionel v. Rothſchild in Begleitung tes be: 
rühmten Advofaten Cremieux nach Madrid abreiste. 
Man glaubt, diefed europaͤiſche Haus werde ber fpa- 
nifhen Negierung ein Anerbieten machen, wodurd 
der fchmähliche Staatöbanquerott verhindert werden 


könnte. , 
Großbritaniem 


London v. 18. Sept. Die Times geben Bericht 


von dem großen Gaftmapl, das zu Edinburgh dem 
Grafen Grey zu Ehren am 15. Sept. ftatt fand, Es 
ift ohne Beifptel, daß man fo fchnelle Nachricht hat. 
Der Bericht der Times, Mittwoch um 6 
end datirt, gibt alle Einzelnheiten und Reden bis 
ontag um Mitternacht. Der Kurier von Edinburgh 
war nur 30 Stunden unterwegs, und hat daher 13% 
engl. Meilen in einer Stunde zurücgelegt. Man hat 
fchon die Neden der Lords Grey und Brougham; fie 
zeichnen fd befonderd durch die Geſchicklichkeit aus, 
womit jeder von beiden an Bohlen Klippen vorbei: 
fteuerte, Dad große Gewicht, welches die englifchen 
Blätter auf die Neife der beiden Staatsmänner, und 
was dabei vorgeht, legen, geht ſchon hervor aus den 
Anftalten, welche die Times getroffen, um am frü: 
heften unterrichtet zu fein. Alle ihre Londner Kollegen 
gefteben, dafi ed ein wahrer Triumph von Schnelle 
und Pünktlichkeit fei. — Hr, Brunel hat in einer der 
legten Berfammlungen der brittifchen naturforfchenden 


hr or: 


Beſellſchaft zu Edinburg angezeigt, die Regierung 

babe Vorſchuͤſſe gemacht, welche die Beendigung des 

sr drei 
‚ andherlei 

‚Dom Mittelrhein wird den 20. Sept. geichrieben: Die 
dießjährige Weinleſe im Rheingan dürfte noch vor Ab» 
lauf des Dftobers beginnen, wofern nicht eintretendes 
Regenwetter diejen Zeitpunft noch ug möchte. 

n der fogenannten Pfalz aber, d. h. in Rbeinbeiten, 

beinbanern und andern Rebenländern auf dem linken, 
Rheinufer beabſichtigt man ſchon bald nad Anfang des 
Dftobers mit dem Derbjten ——— vielleicht jor 

ar noch früher, wenn ungünjtige Witterung eintreten 
olte. Man Fann im Allgemeinen auf ein reichliches 
und ganz vorzügliches Erträgniß des Weinſtocks in al: 
len diejen Ländern rechnen, jo ferne-nicht einzelne La— 
gen duch Hagelihlag verheert wurden. Nichtsdeito- 
weniger würde man fih täufchen, wollte man hieraus 
folgern, daß die Weinpreife einen bedeutenden Abjchlag 
erfahren dürften. Dielmehr werden die diefjäbrigen 
Weine, ‚nach einigen Derkäufen am Stock zu fchliegen, 
die bereits jtattfanden, fehr hoch gehalten, was vermur 
then läßt, das die früheren Jahrgänge, die nunmebr in 
ben Derbraud) übergegangen find, fih in ihrem Werthe 
— werden. 

om Gerichtshofe der Did: Bailen in London wur— 

den Fürzlih drei Männer zum Tode verurtbeilt vor 

denen der eine aus dem Poftbüreau einen Brief ent: 

wendet, und die zwei andern einige in dem Briefe be: 
findlihe Danknoten au fi genommen hatten. Wabrs 
fheinlich wird ihre Strafe vom Könige in Deportation 
auf Lebenszeit umgewandelt werden. 
Lo —_——  ——_—_—_—_—_—_—_—_ — — 2 

Bekanntmachung. 

Zu Folge eigenen Antrags des Bauern Alois Braum— 
enger zu Huftenwang, wird um aus dem Grlöfe Hiefür 
feine Gläubiger zu befriedigen, deſſen fämmtliches ſowohl 
liegendes als ——— Bermögen, und zwar Erſteres 
nach einzeln Tpeilen, und im Ganzen durch eine Koms 
miffion des unterfertigten Gerichts, am Dienftaa den 
28. DEt. d. 3. und den fölgenden Tagen jedesmal Bors 
mittagd 9 Uhr, im Drte Yutterimana In dem Haufe des 
Braunegger, Haus Nro. 5 vorbepaltlih der Ratififation 
des Gigenthümers Öffentlich —— werden. Indem 
man dieß hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringt, wird 
bemerkt, daß die Realitäten in einem theils — 
theils lehenbodenzinſigen Bauerngut zu 8ı Tagw. 8 Dez. 
Ackerfeld, Wieſen und Wald, nebſt Haus, Stadel und 
Stallung, worauf laſtet: Steuerfapital4255 fl., Steuer auf 
1 Simplum 5fl.1gEr. ı hl. Zum Rentamt. Grasgeld 
19 kr. Ahl., Rüchelgefäll 24 Er., Frohngeld 3 fl.22Er., Leben: 
bodenzins 39 Er, 1. hl. und welches zum Kaftenamt Kemp— 
ten, und zum Heiligengilte und zum Ortspfarrer zehend⸗ 
bar iſt. Die Mobilien aber aus Vieh, namentlich Pfer⸗ 
den und Kühen, Waaen und Gefchirren, Getreide, Fut⸗ 
ter und Hausrath beſtehen. Auswärtige Kaufbliebhaber 
haben fih über Leumund und Vermögen durch Tegale 
Zeugniffe auszumeifen. Dbergüngburg den 19. Sept. 1854. 

Koͤulgl. bayer, Landgericht 
Wiedemann. 


Redakteur und Verleger T. Dannpeimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 
Sonntag. N”-455. Kempten d, 28. Seit. 1834. 


reich und Deutfchland fönnten fich freuen, wenn ver: 



































Deutſchland. 
Bade m , 
In einer Erwiederung auf die neulihen Artifel 
des Journal ded Debats, die Verhältnijfe Badens 
zu Franfreid und zum deutfchen Zollverein betref: 
fend, fagt die Karlöruger Zeitung unter Anderm: 
Hätte fi der franz. Journalift auch nicht geirrt in 
der Beurtheilung unferer Intereffen, die wir felbft | nur allmäplig geihehen kann, und nur durd) die 
am Beften zu kennen glauben, fo * er doch beſtimmt ſtaͤnde, durch das Emporſtreben der 
eirrt in dem Charakter des badiſchen Volkes. deutſchen Juduſtrie unter dem Schutze deo großen 
Deutſchlands Zollerheber an unfern Grenzen zu fein, | Zollvereind, 
ziehen. wir der Rolle des Waarenmäflers Englands 
und Frankreichs vor, wir ziehen ed vor, weil Baden ein 
deutfches Land ift, und in den Adern feiner Bewohner 
deutfches Blut ftrömt. Auch in unfern materiellen Inte— 
reifen finden wir ee erh I Grund, unfere Zoll: 
linie am Rhein von Konftanz bis an die franz. bayer. 
Grenze zu verftärfen, und dagegen die Befeitigung 
aller Schranfen ded Verkehrs von der wlürtemberg. 
Grenze am Bodenfee bid an den Main, von diefem 
bis an den Rhein und diefen entlang bi zur 
franz. Grenze einzutaufchen, Wir willen. die Laſt 
einer eigenen verftärften Mauthwache auf 112 Stun: 
den gegen die Umbequemlichfeit einer eigenen und 
fremden auf 230 Stunden wohl abzumwägen. Wir 
fehen mit Freude dem Zeitpunft entgegen, wo Deutfch: 
Iaud in fommerzieller Beziehung ein gefchloffenes 
Ganze bilden und feine Induftrie mit der von Eng: 
land und Frankreich rivalifiren wird, dem Zeifpunft, 
wo Ddiefe beiden Nationen Urfache finden werden, mit 
Deutfchland auf die Grundlage wahrer Neziprogität 
dur Handelöverträge in freundlichen Verkehr zu 
treten, wozu freilich mehr gehört, als die Zulaffung 
des deutjched Viehes gegen enorme Zölle, weil man 
ed nicht entbehren Fann, oder die Zulaffung des deut: 
fchen Setreides, wenn ed in ranfreih und Eng: 
land einen Preid erreicht, den die Konſumenten nicht 
mehr erfchwingen fünnen. Die angehäuften Dro: 
hungen des franz. Zournaliften fürchten wir nicht, 
Franfreich weiß fehr gut, welche Konzeflion es dem |troffen. Man glaubt nun, daß auch der Bundes: 
deutfchen Zollvereine machen müßte, um ihn fo zu ———— Hr. Graf v. Münd:Bellingpau: 
behandeln, wie es von ihm behandelt wird. Frank I Ten, auf feinen hohen Poften bald Hier eintreffen werde, 

























Rheingegenden. 


Frankfurt v. 23. Sept. Ein öffentliches Bla 
berichtet wiederholt über Hefultare, — * 
Unterhandlungen Naſſau's in Berlin, in Betreff des 
Zollanſchluſſes, ſchon gewonnen feien, von denen 
wohlunterrichtefe — nichts wiſſen wollen und 
koͤnnen. Ein in Naſſau fehr geachteter Staatobe— 
amter ift, wie man aus guter Quelle vernimmt, mit 
den Unterhandlungen Sr. Durchl. dem Herzog von 
Naſſau beauftragt worden, und foll fich jest erft mit 
der Entwerfung der Propofitionen befchäftigen und 
in Diefer Beziehung vor mehreren Tagen bier anwe: 
ſend gewefen fein, da Naffau und, Frankfurt Urfache 
haben im gemeinfamen Intereſſe zu handeln. — Man 
will, willen, die Neife des hanndver'fchen SKabinets: 
miniſters v. Ompteda nach ondon, fei in Folge einer 
fgl. Berufung unternommen worden; die Verwen 
fung des Zollanfchluffes Braunfchweigs an Hanno: 
ver, welche von den braunfchweigifchen Ständen aus: 
gefprochen worden und ihre Aufldfung oder Werte; 
gung zur Folge hatte, foll den König von Großbri- 
tannien bewogen haben, jenen Staatsmann über 
die Zoll: und SHandeldangelegenheiten Hannovers 
zu Nathe zu —* — Der ff. Gefchäftsträger 
bei unferer freien Stadt ıc, und Ehef der Bundes: 
Fanzlei, Frhr. v. Handel, ift Ende der vorigen Wo: 
he wiederum nach längerer Abwefenheit bier einge: 
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und Ausfaͤlle zu allen Thoren gzugleich; dann mm 
11. große Kirchenparade. * 
Sſch weiz. 

Bern v. 20. Sept. Dem Vernehmen nach hat 
nun die Regierung von Bern die an ſie gerichtete 
Note des fterr. Geſandten, Hrn. v. Bombelles, 
über die Steinhölzleinverfammlung beantwortet. Die 
‚Antwort foll ungefähr in dem Sinne abgefaßt fein, 
‚daß die Negierung von Bern fih durch den Bericht, 














EEE: Ei. ZI I U, DE Das 
Die dießjährigen „Herbftübungen der in der Nähe 
won Berlin zufammengezogenen Truppeu follten am 
24. Sept. geſchloſſen werden, — J. M. die Kaije: 
rin von Rußland wucde in Begleitung der Großfuͤr⸗ 
fin Maria und des Prinzen Wilhelm von Preußen 
am 26. Sept. in Berlin erwartet. — Aus dem Hol: 
fteinifchen wird vom 18. Sept. gefchrieben: Mit der 
Wahl der Abgeordneten für die erfte Verſammlung 
der Provinzialitände in Ten Hergogthümern Schles: | welchen der Negierungsftatthalter ‚über diefe Ver: 
wig und Holftein nimmt es .einen ‚rafchen Fortgang. | fammlung .deutfcher Handwerker erftattet Habe, ‚nicht 
Die Theilnahme des Volks an dem Werdenden .ijt | veranlaßt finden koͤnne, nach den hiefigen Landesgt— 
eine größere, ald man dies Anfangs ‚erwartete, und | fegen auf ‚irgend ‚eine Weife einzufchreiten oder gar 
der Aucfall der Wahlen entfpricht im Allgemeinen |.eine Unterfuhung zu veranftalten, indem dieſe Ber: 
den Wünfchen des Landes. inzelue Uebelftände ſammlung blos ein gefelliger, freundfhaftlicher Ber 
greifen — bier, wie an andern Orten, ftö: | ein geweſen ſei, wobei nichts Ungeſetzliches ſtatt 
rend in die Wahlhandlungen ein, wohin wir ed na: | gefunden ‚hat. Uebrigens werde der Stand Bern 
mentlich rechnen, daß ‚mehrere Erwählte die .auf ‚fie | immer feine voͤllerrechtlichen Pflichten gegen die Nach: 
durch Stimmenmehrheit ;gefallene Wahl nicht annah:| barftaaten getreu, nach der daherigen ‚Erflärung, 
men. Es ift died um fo .auffallender, ald.die Stim: | welche ;derfelbe in Verbindung ‚mit dem Stande Lu— 
mung der Wähler in den einzelnen Diſtrikten fchon | zern in das Protofoll der Tagfagung ‚vom 22. Juli 
vor dem Wahlaft ſich mehrentheils Taut auögeipro: |.niedergelegt hat, erfüllen, wie ‚er ed auch ‚bereits früs 
chen bat, ‚indem namentlich in den faft aller Orten | her durch die getroffenen Mafregeln gegen einige 
aehaltenen Borverfammlungen diejenigen Perfonen | Flüchtlinge, welche von hier aus durch Verbreitung 
bezeichnet worden find, welche ſich nad dem Dafür: | von Proflamationen die Nuhe ‚der Nachbarftanten 
halten der Mehrzahl der Wähler befonderd zu Ab: | zu ftören fuchten, ‚bewiefen ‚habe. 
geordneten —2 Dort u 8 al. 
Schweden. | Londoner Blätter vom 19. berichten: Die Brisg 

Stockolm ». 17. Sept. Die Cholera hat fih | L’Cfpoir, welche Liffabon am 8. d. M. verließ, lief 
auch auf dem fönigl. Schloffe ‚gezeigt. Der ‚Haus: | vorgeftern in Falmouth ein. Die Geſundheit Don 
bofmeifter ded Königs und ein Kammerdiener des | Pedro's ift in einem .fe r kritiſchen — und die 
Kronprinzen find nach kurzer Krankheit -geftorben. | Portugieſen find darüber in großen Sorgen, Offizielle 
Unter den ausgezeichneteren Männern, welche die: 
fer Tage von der ‚Seuche ;hingeraft wurden, "bes 
finden ſich der Hofmarfchall Freiherr "Neuterftöld 
"und der preuß. Gefandte v. Tarrach. Im Ganzen 
find bisher 5848 Perſonen ‚erfranft, wovon 1558 
. genafen und 2529 ftarben. 

Defterre:id. > 

Wien v. 21. Sept. Das Lager bei Brünn, zu 
twelchem60,000 Mann zufammengezogen waren, hatte 
iemlich ;wiele Kranfe. — In ‚einer ‚unferer Kavallerie: 

afernen war vor «einigen Tagen- ein fcharfed Ren: 
contre unter ‘der ‚gemeinen unfchaft des NRegi: 
mentd Palatinal-Hufaren, Man fpricht von Todten 
und Berwundeten. — Unſere Weinleſe bat bereits 
begonnen ; fie übertrifft an Menge und Güte ‚alle 
Erwartung. 

Berona v. 22. Sept. ‚Zu den 'bevorftchenden 
Herbflübungen rüden am 30. :died :20,000 Mann in 
unfere Stadt ein, welche die Feitungsgarnifon ‘bilden. | Minifterium als wohlbefeftigt betrachten, weil, follt: 
Das Belagerungsforps befteht aus 50,000 Mann. ! feine Zahl auch —— werden, dies nur geſchaͤhe, 
Am 7., 8. und 9. Ott. find die Hauptmanduvres, um eines der beiden Departements, die Hr. Freyte 


wletind wurden regelmäßig ‚auögegeben, und am 
8. Abends, bei der Abfahrt ded- Fahrzeugs, hatte der 
Regent einen Rückfall erlitten. Uebrigens lauten die 
politifhen Nachrichten im Ganzen ‚günftig, obgleich 
der Geift der Reaktion fich Hin und wieder in unerfreu⸗ 
1 lichen Erfcheinungen bemerklich macht. 

Liffabon v..8. Sept. Die Verhandlungen der 
Cortes in den legten Tagen boten ‚fein befanderes In: 
tereffe dar, mit Ausnahme der Frage über Preffrei: 
2. welche in der Pairsfammer —* raſch vorge⸗ 

racht, und nach ahderthalbftünd ger Diokuſſion an: 
‚genommen wurde, Als Grund für diefe Eile wird 
vermuthet, man habe die neuen Paird verhindern 
wollen, ihre —— daruͤber ee _ 
Die Bill wegen Vermählung der Königin ſoll morgen 
in der Pairötammer zur Verhandlung fommen, und 
wenn ale wozu .alle Maprfcheinlichfeit vorhanden ift, 
ohne Amendement Durchgeht, fo fann man daß jetzige 
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jest inne hat, auszufüllen, oder um den Minifter des 
Innern, Hrn? Bento Pereira do Carmo, zu.erfegen, 


‚der, heißt.eö, Fieber Pair fein, ald.noch länger im Ka: 


‚binette bleiben .niöchte. Die Wapl würde dann -auf 


den Herzog von Palmella, den Grafen Porto Sanfo 
‚oder den Herzog ‚von Terceira fallen, und jeder von 
diefen .dreien „würde „für das Minifterium ein ‚großer 
‚Erwerb fein. — Die Sm, der Albion und der Mor: 


:ning=Herald ftellen , übereinftimmend ‚mit dem Globe, 


den el ah Don Pedro’s..ald hoͤchſt be: 
denflih ‚dar. Der Morning Herald fagt: „Der 
kritiſche Zuftand Don Pedros gibt der Frage wegen 
— der Koͤnigin hohe Wichtigkeit. Nach 
den letzten Na 
‚der Berathung des Conſeils unterſtellt worden, und 
man glaubte allgemein, die Wahl fei.auf den zumeiſt 
begdnßigten jungen 
Bruder der Kaiferin, ‚gefallen.« 
j Syaniem 
Ein Schreiben aus Bayonne v. 15. d. berichtet, daß 


ein ernftliches Treffen zwifchen Mondrachonaund Ochan⸗ 
diano ——— at. Der Obergeneral Rodil, die 


Generale Cordova, Anleo und Jaureguy, die auf dem 


Schlachtfelde beim Beginne des Treffens anlangten, 
befehligten die Se irn ‘Der Kampf.war. 
a 


fürdterlih. Die Karliften ließen 600 Todte ‚oder Ber: 


wundete auf dem Schlachtfelde zuruͤck. Rodil und Jau⸗ 


reguy fchlugen dad 4. und das 5. Bataillon’der In: 
furgenten aus dem Baftanthale in Navarrg, aus Gui: 
belade und Buipuscoa in die Flucht. — Zumalacar: 
reguy hat von der Stadt Etchalar 2000 Nationen, 


Brod, Wein und Fleifch verlangt. Geftern follten fie] jo 


eingeliefert werden. — Die Regierung ift von meh: 
reren Behörden Guipuzcoad eine Beihwerdefchrift 
gegen Ropil zugeſchickt worden; fie ‚befchwerten ſich 
darin über feine Pladereim ohne Veranlaffung und 
Nefultat. Rodil hat die Anftifter diefes Schritte ver: 
bannt. Der Bürgerfrieg in dem unglüdlichen Spa: 
nien fcheint ſeinen Charakter ändern zu wollen. Fri: 


ber war ed, ald wenn ſich die-beiden —— verab⸗ 


redet hätten, ‚niemals auf einander zu ſtoſſen oder fi 

nur —— Treffen zu liefern. Jeßt geben ſie dur 

Einaͤſcherun und Verwuͤſtung des Privateigenthumes 
den unverföpnigen Haß, welcher fie befeelt, zu :er: 
Fennen. — Eine Depefche aus Bayonne vom 19. Sept. 
meldet, daß am 16. Zumalacarreguy in Munariz, bei 
Eftella fand. Was Don Carlos betrifft, fo * 
die Einen, er fei auf dem Wege, ſich Zumalacarreguy 
anzufchließen; Andere behaupten dagegen, er halte 
fih aufs forgfältigfte- verborgen. Diefe Ungewißpeit 
‚über das .Schicfa! von Don Earlos, verbunden mit 
der Entfernung Zumalacarreguy’s und der Okkupa⸗ 


tion Eliſondo's, hat die Carliſien des Baſtanthales 


richten aus Liſſabon war dieſe Frage: 


Herzog von Leuchtenberg, :den von 
| bei ihrem Einlaufen in die brittifchen Häfen zu erhe— 
:] ben, fuspendiet.hat. Die. Nachrichten aus Paris geben 





Stuttgart ihre 


‚in große Niedergefchlagenipeit verſetzt. Seit beinahe 


14 Zagen befindet-fih die Junta ohne Geld. Eine 


‚andere Depeſche vom 20. Sept. meldet, daß die Cho⸗ 
‚lera ‚große Berbeerungen ‚in Bilbao ‚anrichtet. 
ſtarben dort täglich gegen 100 Perfonen. Der. Konful 


Es 
von Frankreich iſt unter der Zahl der Opfer. Die In: 


‚furreftion.macht durchaus Feine Jortfchritte in Biscaya. 


Großbritaniem. 

Die Times .enthalten ein Schreiben aus Brüffel 
vom 13. Sept., worin ‚folgende Stellen vorfommen: 
Ich kann Ihnen jegt mit ziemlicher Zuverficht ſagen, 
daß wahrfcheinlich ‚bald ein Handelövertrag zwifchen 
Belgien zund England abgefchloffen werden, und fehr 
günftige Modififationen im Douanen-Syftem bewirken 
wird. Es liegt-eine gute Bürgfchaft für die ‚liberalen 
Grundfäge Englands darin, daß .die Regierung den 
Befehl, Höhere Gebuͤhren von den belgifhen Schiffen 


viele Hoffnung, daß die .belgifche Kommiſſion in Be- 
treff > dns Gegenftände —— wenn auch 
nicht in Hinſicht aller, Erfolge haben werde. 
Mandherlei 
München v. 26. Sept. Der Hr. Staatörath von 
Maurer und der geheime Legationsrath v. Abel, treffen 


am 29..d. von Venedig zu Innsbruck ein. — Geſtern 


feüh verfchied dabier der P. bayer. Hofrat 


und Pro: 
feffor ‚Conrad Mannert, 78 Jahre alt. — 


um Rönigl. 
griech. Militärdienſt follen für .nachjtehende Waflengat» 


‚tungen wieder Leute aufgenommen werden: a) für In: 


fanterie, -b) für Kavallerie, e) für Pioniere, :d) für Urs 
tillerieOuviers, -e) für Marine:Duviers, dann ferner 
f) eine Abtheilung Büchſenmacher; — zur Kavallerie 
len nur Leute, welche fchon in diefer Wafle dienten, 
oder doch wenigftens das Reiten ‚fchulgerecht erlernt 
haben, und ein Größemaaß von wenigſtens 5’ 9% der 
Mann haben, Annabıne finden, — Se. Mai. der Kö: 
nig Dtt.o von Griechenland follen nach allerd. Refcript 
für die Neuanzumerbenden folgende Begünftigungen zu 
geneburigen gerubt haben: a) Das Beiteben voll: 
fommener Gewerbsfreiheit im Sönigreiche; 
b) Beförderung und Erleichterung der Unfäßigmachung; 
e) eine Brodportion fürjedes Kind täglid, 
aller verbeiratheten Unteroffiziere und Soldaten, unter 
der Dedingung, daß die Kuaben, fobald fie tauglich, in 
die Pönigliche Kriegsdienfte treten. Die Föhnung und 
Bezüge einer jeden der anzumerbenden Waflengattun: 
gen find genau anzugeben und werden jedem Yufttra: 
genden vorgelegt. 

Um 24. Sept. ſchloßen die deutſchen Naturforscher gu 
isungen, nachdem DOberntedizinalrath 
Dtto noch zuvor im Namen der Fremden feinen Dank 

egen den erhabenen Monarihen des Landes, gegen die 

ebörden und Staatsbeamten, gegen die Gefchäftsfüp: 
rer, gegen die Bewohner und Bewohnerinnen Stutt: 
garts, in Höchft ergreifender Weife ausgeiprochen hatte, 
und fagte Allem, was die Fremden Schönes, Gutes 
und Freundliches Hier gefunden, ein tiefgerührtes, tiefe 
Rührung erzeugendes, Lebewohl. 


% 
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Die Zürcher Zeitung berichtet vom 24. Sept.: Um 


die Gerüchte zu entfräften, welche fich we 
ftandes der Straßen im obern Theile des Kantons feit 
der legten ER verbreitet baben, beeilte 
fi der Staatsrath von Telfin die Ständerunterm 15. 
dieß zu benachrichtigen, daß, in Bolge der ener iſchen 
Mafregeln, welche die von der Regierung mit Herſtel⸗ 


iung der Drücken und Strafen beauftragte Kommif:. 


t kt: - 
ur en oe vom Thale von Blenio, melde ins 


raubündnerifche Oberland führt, fchon feit mehrern 
Born für ** aller Urt fahrbar iſt. , 
2) Die St. Gotthardsſtraße, —— den Theil, 
welcher zwiſchen Airolo und dem Daziv:grande oder 
dem Berge Piottino liegt, ſich ebenfalls wieder mit 
Wagen und Kutfchen befahren läßt. 

3) Das gleiche wird bid morgen oder ge 
auch für den Theil dee Straße, welder della Biaschina 
genannt wird, bewerkſtelligt werden, fo daß dadurch die 

anze Strede zwijchen 
Fein wird. 


4) An der Straße zwifchen Faido und dem Dazio: 


rande wird mit einer folchen Thätigkeit gearbeitet, 
Bas diefelde binnen wenigen Tagen füe Menſchen und 
Saumtbieren gangbar und in Kurzem auch für Wagen 


abrbar fein wird. 

s Sie fügt noch bei, baf die Straße auf ihrer ganzen 
Tänge den Kanton Uri zum Fahren vollfommen 
ergejtellt ift. \ 
? a hot bat Kapitän Lindebirg in einem_ (im 
Aftonblad abgedrucdtes) Schreiben an den Dberitatt: 
Halter erflärt, daß er die k. Degnadigung nicht anneh⸗ 
men, fondern fterben wolle und zwar am iebften an fei: 
nem Geburtstage, dem 8. Nov., indem er glaube, »daß 
fein, unter dem Beile fallendes Haupt dem Vaterlande 
mehr Rutzen ſchaſſen werde, ald wenn es auf feinen 
Schultern ſihen bliebe. Das Dagligt Ullahanda fagt: 
„In Wahrheit, Hr. 2. macht der Behörde visl Plage, 

der fie fo leicht hätte entgehen Fönnen.« 
Schon öfters wurden mehrere Beifpiele ‚der außerges 
mwöhnlichen dießjährigen Vegetation berichtet; zu den 


eltenften mag auch folgendes gehören: Im Haudgarten. 
* ————— Stadtpfarrers zu Marktbreit blühte 


im vorigen Monate ein Weinſtock von dem ſchou 


1.43 
reifte Trauben abgenommen wurden, zum Bioeltenmale: 


Die. neu angefehten Beeren haben bereits ihre halbe 
Größe erreicht, und werden bei der günjtigen Herbit: 
witterung mabrfcheinlich noch zur vollen Reife gelangen. 


> In der Rranzfelderfhen Buchhandſung in 

Augsburg und Lindau iſt erfchlenen und in allen 

Buchhandlungen zu haben: , 

Joh. Caſp. Lavaters fämmtlihe Werte. 
Neue Ausgabe in ar. 8. 18. Heft. Preis 24 Er, 
Das zweite Heft erfcheint in vier Wochen, Jeden Mo: 
mat erfcheint ein Heft. Mit Lavaters Meifterwerk: die 

Messiade 
murde begonnen, und man fann auch auf diefe allein fub: 
feribiren. Mähere Anzeigen find in allen Buchhandluns 
gen zu haben. Gin Regenfent fagt über die neue Der: 
ausgabe von Lavaters Schriften: 


Redakteur und Berleger T. Dannpeimer. 


ellenz und Faido hergejtellt 


Ein fhönes Zeichen entfaltet fih vor dem Blide des 


en des Zu⸗ Beobadtess unferer Zeit. Es iſt dies das Zeichen jenes 


höpern Strebens fo vieler Menfhen nah Weisheit und 
Kraft, nahdem man lange genug mit ſchoͤn geformten 
Sägen und tändelnden Phrafen Befriedigung für Geift 
und Gemüth ſuchte, aber — nicht fand, Der denkende 
Berftand und das fühlende Gemüth können fih nimmer 
mit leeren Worten begnügen, fie fuhen im Worte etwas, 
das mehr ift, als das Wort felbft. Und Ddiefed Etwas 
fol daher Eommen, woher der Menfch felbft kam — von 
Bott. Diefem fhönen und erhabenen Bedürfnif der Zeit 
wird es gewiß fehr entfprehend fein, wenn Schriften 
verbreitet werden, die in einer fchönen und Eräftigen 
Sprache der Sehnfuht nah Wahrheit und Gluͤckſeligkeit 
reihe Nahrung gewähren. Diefed aber findet-man nicht 
leicht anderswo in fo rfihem Maafe wie in Lavater’s 
Schriften. — Gdthe, Herder und Andere rühmen in ihr 
ren Schriften den mweifen und frommen Lavater und feine 
blühende und Eräftige Sprache, die den Geift wie auf 
Adlersfhmwingen zur Urquelle alles Lebens, aller Freude 
und allec Liebe emporbebt. . 


&D Bei Tobias Dannpeimer in Kempten iſt fo 


eben angetommen: ded 
Erften Bandes zweite Lieferung. Bogen 9—15. 


vom 
Bider-Conversations-Zexrikon 
für dad deutſche Volk, 
Ein Handbuch zur Berbreitung gemeinnügiger Kennts 
niffe und zur Unterhaltung. In alphaberifcher Ord⸗ 


j e , ‚nung. 
Mit bildlihden Darftellungen und 
Landkarten. 
Fortfahrend mit: 
Amelfen bis Armbrüfte 
mit den Holzſchnitten: 

der Amelfenbär; der Ameifenlöwe; Gh. F. v. Ammon ; 
mehrere Ummonshörner; Amor; das Amphitheater zu 
Rom, Golifeum genannt, und die Arena zu Berona; das 
Rathhaus und die Börfe zu Amfterdam und dad Haus 
Peter des Großen zu Zaardam; Blätter, Blüthe und 
Feucht des Anarfadiumbaumes; Die Ananas; Anfiht von 
Ancona; Michel Angelo; der Anker; Anna, Kurfürftire 
von Sadfen; Anfiht von Annaberg; acht Antilopenars 
ten; Marie Antoinette, Königin von Frankreich; Anton, 
König von Sadfen; der Dom zu Untwerpen; Anubi’s; 
Apollo; Arabeske; Anfiht von Aranjuez; Anfiht von 
Ararat; ein Ardimandrit; die Brüde von Arcole; Arios 
fto; Unficht des —“ Arkona; verſchiedene Arten 
Armadille und den in Kupfer geſtochenen Karten der 
Negentfchaft Algier, der drei Derzogthümer Anhalt und 
Amerika’s nebft den Anfihten der Stadt u und des 
Scloffes zu Ballenftäde in Anhalt. 4. Reipzia. Pr. 27 Pr. 


e ob. Dannbelimer In Kempten ift.au haben: 
Barloff, 3. 3. Gründlihe Anmweifung zum Tabafsbau, 
von dem Saͤen, Pflanzen und der Pflege bis zu der 
Ernte, wie aud von der Aufbewahrung, Aubereitung 
und Beredlung dieſes Gewächſes. Nah mehrjährigen 
und —5*— gefundenen Erfahrungen genau und ge: 
treulich befchrieben. ar. 8. Leipzig 42 Er. 
nn U — 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
| Erzählt von seinem Weltbürger. 


— —— — —— — — — — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


enſtag. 
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B yerm u 
en v. 28. Sept. Die Nätional: Zeitung 
berichtet: In den Laudgerichtöbezirfen Miesbach und 
Roſenheim bat, wie ſchon gemeldet, in jüngfter Zeit der 
Unfug des fogenannten Haberfeldtreibens fo überhand 
genommen, daß ſich die Regierung veranlaßt ſah, Miz 
litär dahin abzufenden; diefed wird fo lange in jener 


Münd 


Gegend auf Koften der Gemeinden bleiben, bis durch 
Geſtaͤndniß der Theilnehmer an diefem nächtlichen Un: 
fug, die Urheber deöfelben dem Gerichte befannt ge: 
macht werden, aberfeldtreiben« nennt man in die: 
fer Gegend jene nächtliche Zufammenfunft von 200 bis 
300 Bauern und ledigen Burfchen, welche vor irgend 
einem Haufe, deffen Bewohner ſich eines Fehlers ſchul⸗ 
dig gemacht hat, ſchießen, lärmen, Spottlieder fingen 
u. dal. Trop aller angewandten Mühe ded Landge- 
richtd umd der k. Gendarmerie, fonnte man bisher die: 
fem Unfug night fteuern, man hofft jedoch, die getroffe: 
nen Maßregeln werden diefem Charivari bald cin Ende 
machen. 30 find bereits arretirt. 
ürtemberg. 

Stuttgart v. 26. Sept. Geftern fand auf dem 
f. Landhaufe Nofenftein das Mittagsmahl ftatt, zu 
welchem ©. f. Maj. die hier anwefende Berfammlun 
von Naturforfchern und Aerzten hatten einladen laf: 
fen. Um 12 Uhr, nachdem die Gefellfchaft fi verfam: 
melt hatte, erſchienen Ge. k. Majeſtaͤt, um ſich durch 
Höchftihren Oberſthofmeiſter und die Präfidenten der 
verfchiedenen wiffenfchaftlihen Seftionen der Ber: 
fammlung die Mitglieder derfelben vorftellen zu laffen. 
Hiebei nahmen Se. f. Maj. Gelegenheit, ſich gegen 
2 Stunden mit den einzelnen Mitgliedern, in unter: 
halten, worauf man fidy zur Tafel begab. Während 
des Mahles, dad eine manchfach wechjelnde geiftreiche 
Unterhaltung. und die * Stimmung belebte, 
wurden Trinffprüche auf das Wohl Sr. k. Maj. durch 
den Grafen v. Sternberg, Ihrer Maj. der Königin 


und der k. Familie durch den Hofrath und Profeffor 
v. Martiusd, und auf dasjenige der ganen rſamm⸗ 
lung durch den Oberſthofmeiſter des Koͤnigs, Freiherrn 


v. Seckendorff, auogebracht. — Nach aufgehobener 


Di zu genießen, theild um die neuen Anlagen des 
arfed, namentlich Die neuerrichtete Maierei daſelbſt 
iu befehen; gegen 5 Uhr kehrten die Mitglieder derfel: 
en allmählig nach Stuttgart zurüd, 
Rheingegendem 

Frankfurt v. 25. Sept. Man will hier Nachrich⸗ 
ten aud dem Badifchen haben, wonach der Anfchluß 
ded Großherzogthums an den großen deutjchen Zoll: 
und Handelöverein auf neue rn geftoßen 
wäre. Man behauptet nemlich, ed wären von Seite 
ber fogenannten Dberländer die dringendften Vorftel: 
lungen höchften Orts überreicht worden. Angaben die: 
fer Art wurden hier jedoch in neuefter Zeit (don fo oft 
in Umlauf gefest, daß man ihre Wahrheit faft bezwei: 
feln muß. — In Bockenheim find die wegen der Rau: 
ferei verhaftet gewefenen drei Eivilperfonen wieder in 
Freiheit gefegt worden, da die Wunde ded Soldaten 
nicht —— fein ſoll, fie aber als Angefef: 
fene ftetö habhaft find. | 

Niederlande. 

Brüffel v. 22. Sept. Die Milizen von 1827, 
welche am 1. Oft. wieder zu ihren Negimentern zurüd: 
fehren follten, können mit unbeftimmten Urlaub zu 
Haufe bleiben, Die noch in den Negimentern befind⸗ 
lichen — desſelben Fahres ſollen auch mit unbe: 
ſtimmtem Urlaub nach Haus gefchictt werden. — Seit 

eftern bemerft man einen großen Zufammenfluß von 
enfchen, die zur Jahresfeier der Septembertage nach 
Brüffel fonımen. Es war fchon in feinem Hotel der 
Stadt mehr unterzufommen. — Bom 23. Sept. Für 
die Abende am Donnerftag und Freitag beforgt man 
eine Stoͤrung der öffentlihen Ruhe. Dad Gerücht ift 
verbreitet, es werde fich dad Volk, burch eine ſtets ruͤh⸗ 
rige Partei aufgereijt, fi den freien und unentgeld: 
lichen Zutritt zu den beiden Konzerten, welche an die: 
fen Abenden in der Auguftinerficche und dem botani: 
fhen Garten grad werden follen, mit Gewalt er: 
zwingen. Es ift übrigens zu erwarten, daß die Behör: 
ben dieomal alle Maßregeln, die zur Erhaltung der 


i werden, 
Rußland , 

St. Petersburg v. 12. Sept. Am geflrigen 
Tage wurde die zum glorreichen Andenken des hochſeli⸗ 
gen Kaiferd Alesander errichtete Säule eingeweiht. Es 
war eine erhabene Feierlichfeit, würdig des großen Fürs 
Ren, der mit ungebeugtem Muthe die fhwerften Prü⸗ 
fungen ded Schickſals zu ertragen wußte, und mit chriſt⸗ 
licher Demuth und hochherziger Selbftverläugnung den 
Zubelruf Europa’s Ba das in ihm ae Bes 
freier begrüßte, und deffen fegensreiche Wirkſamkeit für 
die Wohlfahrt und den Ruhm feines Reiches, dem rüß. 
Bolfe ewig unvergeflich bleiben wird. — Mitdem Aus 
genblide, wo der Monarch zu Pferde geftiegen war, 
rüsten auf ein Signal von 5 Kanonenfchüffen die 
Truppen in gefchloffenen Kolonnen-aus allen Straßen 
auf den Plag vor, und in weniger ald 10 Minuten war 
derfelbe mit mehr als 100,000 Kriegern bedeckt, die mit 
raufchender Mufif die ihnen vorbehaltenen Zwifchen: 
räume um die Säule einnahmen. Der Metropolit, 
der heil. Synod, die Geiftlichfeit, und in ihrem Gefolge 
die Kaiferin, begleitet. und umgeben von den Hofdamen 
und Hofchargen, erfchienen auf dem Balfon vor dem 
Winterpalais, deffen beide Seiten das diplomatifche 
Korps, dieReichöräthe, der Senat, die Adeldömarfchälle 
aller Gouvernementd und drei Deputirte der hiefigen 
Kaufmannfchaft bereitd eingenommen hatten.- Dad 
Tedeum begann und heilige Enilte erfüllte den Raum, 
in dem ein Pasrmat Hunderktaufend Herzen fchlugen, 
und die unzählige Menge mit entblößtem Haupte dem 
frommen Gefange —* der durch die Luft ertoͤnte. 
Noch war der Sockel der Saͤule den Blicken verſchlei— 
ert, als das Requiem für den hochſeligen Kaiſer ange: 
ſtimmt wurde, und die goldenen Adler, von denen der 
karmoiſinrothe, mit Lorbeerkraͤnzen geſchmuͤckte Pavil: 
lon in den Luͤften gehalten wurde, ſich ſenkten. Lauter, 
Hunderttaufendeinftimmiger Hurrahruf ertönte durch 
die Neihen der Truppen und des Volkes, und begrüßte 
gemeinfchaftlih unter dem Donner von mehr ald 500 
anonen, der von den Kay, dem Admiralitätöplage, 
der flotte und den Wällen der Feſtung ertönte, das 
Denkmal Aleranderd, Die Erhabenpeit diefes Augen: 
blicks zu ſchildern, wäre ein Unternehmen, dem wir und 
nicht gewachfen fühlen. Der Kaifer, umgeben von eis 
nem glänzenden Gefolge, ftellte ſich zu Füßen der 
Säule, friegerifhe Muſik erfchallte, und 86 Bataillons 
Infanterie, 106 Schwadronen Kavallerie und 248 Ka: 
nonen Ddefilirten an ihm und an der Säule vorüber, 
beide begrüßend mit lautem Freudenrufe, eingedenf 
vergangener Thaten, Die ihre Fahnen mit unverwelfli: 
chen Lorbeeren Fränzten, und Rußland das Necht er: 
theilten, mit edlem Stolze auf feine Krieger zu ſchauen, 


Ordnung nothwendig find, zur rechten Zeit treffen die furchtlos im Rampfe- and großmuͤthig nad) errun⸗ 


genem Siege zwei Welttheile mit ihrem Ruhm erfüll: 
ten. — Die tapfern Preußen, die.von ihrem hochherzis 
en Könige mit dem Auftrage beehrt worden waren, 
— an dieſem feſtlichen Tage zu vertreten, defilir⸗ 
ten jeder mit feiner Waffengattung, wobei die Offiziere 
bei den ir und Standarten, die Unteroffiziere aber 
im erften Zuge ihre Pläge eingenommen hatten, und 
ftellten fi fodenn zur linfen Seite der Säule auf. 
Nach beendigter Parade nahte fih der Kaifer dem 
Prinzen Wilhelm, reichte ihm brüderlich. die Nechte, 
umarmte ihn und dankte dem Mepräfentanten der preus 
* Armee mit einigen herzlichen Worten in deut⸗ 
cher Sprache, für ihre Theilnahme an dieſer erhabes 
nen Feierlichkeit, die ihnen wie und ewig unvergeflich 
fein wird. — Bis in fpäter Nacht waren der Platz 
vor den Palais und alle dahin führenden Straßen 
mit einer zahlloſen zemmen bededt, und die 
ganye Stadt erleuchtet; einen überaus fchönen Ans 
lid gewährten die auf der Newa vor Anfer liegen: 
den Kriegsfchiffe, bid zur höchften Spike der Maften 
mit Lampen gefhmücdt, denen der dunfle Himmel 
zum Hintergrunde diente, Kein Unglüdsfall -trübte 
das herrliche Feft, welches die Liebe eines Bruders 
und die Dankbarkeit feines Volkes mit Gebet und 
Thränen eingeweiht hat. 
Defterreid 
Bogen v. 24. Sept. Geftern nad Mitternadht 
trafen Ge. Maj. der König von Bayern, über Imſt 
und Meran fommend, in Biefiger Siadt bei vollfom: 
menftem Wohlfein ein, und nahmen dad —— 
tier zur Kaiſerkrone. Früh 6 Uhr ſetzten Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben voll Heiterfeit, mit angewohnter huldvollfter 
Serablaffung gegen alle Anwefenden, und bei reinfter 
itterung die Reife nach Italien fort. - 
Trieftv. 21. Sept. Auf zwei engl. Kriegsſchiffen 
in der Levante foll die Peft auögebrochen feit. 
panien. Se 
Die Sentinelle de Pyrenees fchreibt: Leute, die im 
den legten Tagen von Bilbao abgereist find, erzählen, 
mehr ald 8000 Infurgenten hätten ſich in der Umge⸗ 
gend diefer Stadt umgetrieben, um dje Befefligung 
von Requeitio zu verhindert. Der General Edpartero 
fei ihnen entgegen gezogen, habe fie völlig gefchlagen 
und das Bataillon von Luqui zufammengehauen. — 
Don Carlos hat allen diplomaitfchen Agenten in 2. 
ris offiziell anzeigen laffen, daß er alle unter der Res 
gierung feined Bruders Ferdinand VII. gemachten Anz 
u anerfenne. 
a 2 onnev. 2 Sept. Bor einigen Tagen erfuhr 
Don Carlos den Tod feiner Gattin. Die Nahricht 
fchien Anfangs feine Geiftesruhe wenig zu ändern, ließ 
aber einen tiefen Eindrud in-ihm zurüd, Man glaubt, 


daß ihn das Ereigniß noch mehr entmuthigen wird in 
einer Unternehmung, die er vielleicht Schon aufgegeben 
hätte, wenn ed ihm eben fo leicht wäre, Spanien in 
Sicherheit zu verlaffen, als dejfen Gebiet zu betreten. 
Bei General Rodil find frifche Truppen angelangt. 
El Paitor, den Earliten zufolge in Billafranca frank 
darnieder liegend, bewies die Falfchheit diefed Gerüch: 
tes, indem er auf die Nachricht, daß zwei Earliften: 
Bataillond in Oyarzun angefommen, mit 1500 Mann 
(wobei 300 Urbanos) dahin aufbrach. Es war geftern 
um Mittag. Die Garliften waren gewarnt worden, 
und eilten weg; pay erreichte EL Paftor den Nach— 
trab, brachte ıhn in Unordnung, und nahm das feind- 
liche Gepäck. Um 2 Uhr a fih El Paftor auf 
den Weg nad St. Sebaftian. Er nahm nur hundert 
Reiter mit, und ließ feine übrigen Truppen fich zu 
Hernani aufitellen. Durch alle Briefe wird beftätigt, 
daß die Earliften von Elifondo zurücgefchlagen wur: 
den. Ihr Zwed war offenbar, fich der dortigen Ka: 
nonen zu bemächtigen; denn Gefchüg haben fie nicht, 
— Das Journal de Paris v. 23. d. fagt: Die Ne: 
ierung hat geftern Feine wichtige Nachricht weder aus 
adrid, 9— von dem Striegstpauplape erhalten. — 
Der von Rodil erlaffene Befehl, aus den vier Pro: 
vinzen, die wegen ihrer Oppofition gegen die Regie: 
rung der Königin befannten Familien zu entfernen, 
wird, wie der Indicateur von Bordeaur vom 20. died 
berichtet, auf allen Punkten in Ausführung gebracht. 
Viele Flüchtlinge find in Behobia angefommen, und 
mehrere theilten mit, daß am 14. Nodil in Vittoria 
einrückte, wo er fich mit Yorenzo und Figuerad vereis 
nigte. Die drei Corps follten fich in dad Borundathal 
begeben. Jaureguy war in Billafranca frank zuruͤck⸗ 
geblieben, Die infurgirten Bataillone, welche fich 
gegen Irun gewendet hatten, haben fich nah Echalar 
Juruͤckgezogen, wo fich der Präfident der Junta, Scha: 
varria, unter dem Schutze von 200 Mann befand. 
rantriei cd. 

Paris v. 23. Sept. Geftern um 2 Uhr hat Se. 
Erc. Muftapha Nefhid Bey Effendi, Amedjji (Groß: 
referendar) des Faif. Divand, dem Könige in öffent: 
licher Audienz die Beglaubigungsfchreiben überreicht, 
welche ihn zu der Eigenfchaft eines außerordentlichen 
Gefandten der erhabenen Pforte accreditiren, e. 
Ere. verfuͤgte ſich in den Wagen des Hofs in die 
Tuilerien und wurde zur Audienz bei Sr. Majeſtaͤt von 
dem Grafen von St. Mauris, Einführer der Bot: 
fchafter, und den Hrn. Fouannin, erftem Sefretär 
und Dolmetfcher des Königs für die orientalifchen 
Sprachen eingeführt. — Bon Amneftie ift jet Feine 
Rede u da auf dad von Dppofitionsblättern bar: 
über Gefagte von den migifteriellen die einftimmige 
Antwort erfolgte, die Ertheilung einer Amneftie wäre 


% gegenwärfigen Augenblicke hoͤchſt re ig — 
Am 15. Sept. wurden. telegraphiſche Botſchaften ab⸗ 
efertigt, Durch welche alte Darrs von Frankreich; die 
fh nicht in Paris befinden, eingeladen werden, am 
1. Oft. dahin zurüdzufonmen, da bid dahin die Unterſu⸗ 
Sungstommiten des Pairshofes ihren Bericht über die 
Aprilunruben erftatten werde. Man hatte geglaubt, ed 
werden vorher noch einige Freilaffungen Rote finden, 
jept Scheint ed aber, alle noch Verhafteten ſollen vor 
den Hof geftellt werben. Die Unterfuchungsfommif: 
fion hält täglich Sigungen, um ihren Bericht bis Ende 
des Monats zu beendigen. — Der Courier glaubt, 
die Sendung türfifcher Gefandten nach London und 
ie habe feinen andern Zweck, ald zu zeigen, daß 
ahmud II. noch nicht abgedanft habe, das Sinfen 
feiner Macht zu verdeden, und Franfreich und Eng— 
land über die Bedeutung und Folgen der Verträge 
mit Rußland zu täufhen zu fuchen. in geheimer 
Auftrag fei aber der, daß jene Gejandten England 
und Franfreicy gegen Aegypten aufzureizen, oder we: 
nigftens beide Mächte Hinfichtlich dieſes Landes uneinig 
zu machen fuchen follen. — Das Hotel Laffitted, dad 
Hauptquartier der Fuliusrevolution, für dieje fo merf: 
würdig, ald das Ballhaus und das Fafobinerflofter 
für die erfte Revolution, und dad 4 Jahre nach den 
Zuliustagen zum Berfaufe angeboten worden war, 
wird den Winter über zu Eonzerten benügt werden. 
— Die Auffiht an der franz. Grenze auch gegen die 
Schweiz Hin ift äußerft gefchärf. Man fpricht von 
lanen der in den Gränzfantonen ſich aufhaltenden 
egitimiften. — Kürzlich batte das Polizeigericht von 
erigneug einen fonderbaren Prozeß zu verhandeln. 
er und in der Auvergne ift ein alter Brauch, 
daß ein Gatte, der fih von feiner Frau fchlagen 
läßt, fi auf einen Eſel fegen tafen, und durch die 
Stadt herumführen laffen muß. Zu Agonac wollte 
ein junger Mann, der in diefen Fall gefommen war, 
fi diejer Zeremonie nicyt unterziehen, worauf ed zu 
Schlägen und die Sache vor Gericht fam. Der 
Maire von Agonaec ift, weil er fich bei diefer Gele: 
genheit nicht Fräftig genug gezeigt, fufpendirt worden, 
Großbritannien 

London v. 21. Sept. Ungeachtet der Ermahnuns 
gen D’Eonnelld haben ſich die irländifchen Aufiviegler, 
unter dem Namen Weißjaͤcke befannt, an mehreren Drs 
ten wieder fchwerer Exzeſſe ſchuldig gemacht. — Inder 
Naht vom 7. d., wird aus Liffabon berichtet, hatten ' 
fi die Soldaten de3d in Don Pedros Dienft ſtehenden 
franz. Bataillond empört, und einige ihrer Offiziere er= 
mordet, die fie befchuldigten, eine von der Regierung 
zur Zahlung des rüditändigen Soldes empfangene 
Summe für ſich felbit behalten zu haben. — Die Four: 
nale find voll von dem großen Bankett zu Edinburg ; 


— 6 — 


eitied derſelben verſichert, daB der Feſtſaal, wo mehr [in voller Ritterrüſtung, in ben Händen zwel Fahnen 
als 2000 Perfonen beifammen waren, einem griechi⸗ | baltend, in die Donau und fchien Unfangd dem furcht⸗ 


. — baren El t hu biet len, allei icht 
(en Jul De 


Mander Le i Löwenteitt die Hälfte der vorgezeichneten Bahn mühr 


N ſam zurück eleat, fo wurde er überwältigt und wäre 
Der Rheinbayer berichtet aus Zweibrücken vom 20. | ganz geiwiß a DOpfee feiner Wafjerprobe geworden, 
Sept.: DBorgeitern wurden die vor das Spezial⸗Ge— 


. ) as ( wenn nicht fchleunige Hülfe ihn gerettet hätte. 
eicht für den Rheinfreis verwiefenen Friedrih Kurz, 23) Das Parlamentsmitglied, Dr, Deatheote, bat eine 
eoteft. Candidat der Theologie, Zofep 


abre alt Mafchine zum Austrocdnen von Sümpfen oder mora 
ou Opeiereiträ ıngr, 37 Zabre alt, Franz öl: Iaine 3 1 - 


figen Landes Überhaupt erfunden, Die damit in dee 
ler, Schneider, 34 Jahre Alt, Carl Stucdart, Bauprak: 


1 „ he von Bolton, in Lancaſhire, —— Verſuche 
tikant; 28 Jahre alt, und ⸗Friedrich Couturirer, Färber, haben den Erwartungen in jeder Hlſuſicht entſprochen. 
Jahre alt, dahier zum Tode verurtheilt. Diefelben 


29 Obgleich die Mafchine 20 Tonnen wiegt, fo ſank fie 
waren bekanntlich des in der Nacht vom 22. auf den | dennoch, vermöge ihrer zweckmäßigen Einrichtung, nicht 
23. April d. 3. begangenen Verbrechens der beivaffne: | im Mindejten in den mioraftigen Boden ein, Verſuche 
ten Rebellion gegen die Rönigl.] Gensdarmen bei Aus» | im Großen follen damit in Irland angeftellt werden. 
übung ihrer Funktionen gelegentlih dee Transferirung | Vor Kurzem wurde in Liverpool ein ganz von Eifen 
des zu zweijdhriger Oefängniöftrafe verurtheilten Jour: | erbautes, 128 Su langes, 214 Fuß in der größten 
nalijten, Dr. Wirth, in das Eentral:Oefängniß zu Kai: | Breite haltendes —8 von 270 Tonnen vom 
—— — ———— rer a —— Stapel gelaſſen. 
ensdarmerie im euſte, und des verſuchten Meu— A dee Meufladr ft ein meublirteß 
chelmordes beſchuldigt. — Alle fünf find auf flüchtigen eg eg 
Fuße. Das Urtpeil wurde heute dahier auf dem Marke | Zimmer zu vermietpen und Fann täglid Desonen werden. 
plage ducch den Scharfrichter, den gefeplichen Beftim: ei Tob. Dannheimer in Kempten in zu haben: 
mungen und der Verordnung des Gerichts zufolge, an] Plieninger, Dr. Gemeinfaßliche Belehrung über den 
einem Pfahl, dem fogenannten Pranger, angefchlagen.| Maitäfer, Larve und als Käfer, feine Verwüſtungen 
Die Sache des armen Nürnberger Findlings Kaspar | und die Mittel gegen diefelben; ein Beitrag zu der 
Haufer fcheint wirklich zu ruhen wie er felbft, und | landwirthſchaftlichen Fauna. Für den Bürger und den 
viele wollen an der Löfung des Räthſels verzweifeln, Landmann nah fremden und eigenen Beobachtungen 
da von Hauferd Gönnern einer um den andern ftirbt. | aufammengeftellt. gr. 8. Stuttgart und Tübingen. gee 
Auch der geachtete Gerichtsarzt Dr, Albert in Ansbach, beftet "30 Er. 
welcher ſich in feinem Bericht über Haufers Tod jo ent: | Giefe, &. W. 3. Hausapotgefe zum Gebrauch In Thiers 
hieden gegen Selbftinord erklärt hat und Der jegt in krankheiten oder Aufzählung und genaue Befhreibung 
tuttgart verfammelten Gefellihatt der Naturforfcher | derjenigen Arzneimittel, weiche der Biepbefiger auf dem 
die Sache vortragen wollte, it verſchieden. — Uuf Hau; | Lande aus Vorſicht immer vorrätpig haben muß und 
erd Grabmal findet man in Sateinifcher Sprache die Auf⸗ —— ſelbſt einſammeln Bann. Ein unentbehr: 
hrift: »Hier liegt Kaspar Haufer, das Räthſel feiner iches Handbuch für Gutöbefiger, Pächter, Deconomen 
Zeit. Unbekannt war feine Geburt, ein Geheimnif | und Landleute. 8. Magdeburg. brod. 54 Er. 
fein Tod. Leſche, F. A. Poetifher Rathaeber für Kinder und Gr 
Am 13. September, Ubends um bald neun Uhr, fab| wachſene, welde agliebten Verwandten, Gönnern und 
man in Bayreuth bei dem fchönften Monpfchein und | Freunden bei der beier des neuen Jahrs, des MWeihr 
anz reinem Himmel eine große feurige Kugel, melde] nactöfeftes, am Sylveſterabende, an Geburfötagen, 
44 ohngefähr zweihundert Fuß Über dem Horizont in] Hochzeit- und Jubelfeſten, oder beim Abſchlede und 
mehrere Pleinere Kugeln zertheilte und dabei ein ganz bei eingetretenen Todesfälen ihre Theilnahme zu er 
elles, gelblichte8 Licht verbreitete, in der Richtung von | kennen geben wollen. 8. Bautzen. brod. 1 fl. 12 Er. 
ften nah Süden vom Himmel auf die Erde fallen. | Schoppe, A. Briefiteller für Damen, oder faßlihe Ans 
Diefe Erfcheinung dauerte Faum eine halbe Minute. weifung alle Arten-von Briefen zu fchreiben; nebſt 
Aus Frankfurt vom 27. Sept. Deffentlihen und | einer Furgen deutfhen Sprach- und Schreiblehre. Mit 
brieflihen Nachrichten aufolge bat bier und da in ben 320 Mufterbriefen, über alle Berhältniffe des Lebens; 
grenfiiden Rheinlanden, dem MWürtembergifhen und | Denkfprühe zu Stammbüdern, der Blumenfpracdhe 
adifchen die Weinlefe bereits begonnen. Die Qualis| u. f. w. Ein Felt: und Tollettengefhen? für deutfche 
tät foll ganz vorteefflih, dem 22r Jahr gleichfommen.| Frauen. 8. Berlin. brod. 2fl. 48 kr. 
Dagegen die Quantität dem in genanntem Jahre erzo: | Ott, Dr. Theoretiſch-praktiſches Handbuch der allgemel⸗ 
nicht gleich fein, indem man nur von einem hbak| zen und befondern- hyrurgifhen Inftrumenten » und 
en Herbſt jpricht. Auch hier und in der Maingegend | WBerbandlepre, oder der mechaniſchen Heilmittellehre. 
überhaupt find die Trauben zu einer ſolchen Reife ge | Bum Gebraude bei Borlefungen und zum Selbitums 
Dieben, daß das ungeſäumte Einherbſten wünfchend: | terriht; mit fleter Rüdfiht auf .das Handbuch der 


werth ift. J CEhprurgen von Chellus. Dritte U . gt. 8, Müns 
In Wien ließ fich unlängit ein Herr Löwentritt mit ru : bis 128 Heft. Eubferiptionsiprelh a 36 Er- 
. feinem neuerfundenen Schwimmapparat ſehen. Er ftieg ⁊ il. 12 ke. 
— a — 

Redakteur und Verleger T. Dannheimer. 





































"Innern, dem Hrn. geh. Rath v. Hartmann, 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


— — — —ñ — — — — — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 
— — — — — — — — — 


Donnerſtag. 





Deutſchlaud. 
Bayern. 
Münden v. 30. Sept. Die heute von hier auf 
MWägen nach Trieft abgehenden 70 Mann des „fgl. 
griech. Truppenkorps, befinden fich unter dem Kom: 
mando des MWerfführers (Feldwebel) Camelli. — 
Bis jet find bereitd 4248 griech. Freiwillige von 
allen —— vollſtaͤndig ausgeruͤſtet und 
ererziert nach Griechenland abgegangen. — Am 4 
Dft. geht der erſte Kabinetöfurier nah Rom ab. — 
v. Maurer und v. Abel treffen am nächſten Mitt⸗ 
woch bier ein. — Der f. Staatsminiſter Schr. vu 
Gife ift am Samstag hier eingetroffen. 
Württemberg. 
Stuttgart v. 26. Sept. Heute wählten die 
abgehenden Fremden aus den Sektionen eine Depu: 
tatıon, ek din aus den HH. Obermedizinalrath 
v. Froriep aus Weimar, Dr. Hammerfchmid aus 
Wien, geh. Nath v. Harled aud Bonn, Handelöge: 
eichtöpräfident enningöhaus aus Grefeld, Hofrath 
v. Martius aus München, Graf v. Sternberg aus 
rag, geh. Rath Tiedemann aus Heidelberg, welchen 
ich) or deren Wunfch die HH. Prof. Jäger und Dr. 
iede von hier anfchloffen. Dieje Deputation begab 
fi, um den Danf der Verſammlung für die hier 
efundene Aufnahme auszudrüden, zu dem Hrn. 
Öberfthofmeifter Grafen v. Sedendorf, dem. Hrn. 
Ehef des Miniſteriums des 
fönigl. 
für die Berfammlung, dem Hrn, 
Stadtſchultheiß Gutbrod, dem Hrn. Profurator See: 
er, Vorftand des Mufeums, dem Hrn. Dr. Drey: 
us und Hrn. Thouret, welche beide die Anftalten 
zur Weinlefe auf der Silberburg geleitet hatten. 
ABI RE ZFRER, ß 
dene le v. 26. Sept. Man fpricht im Pu: 
blifum wiederholt von Einrichtung einer Kaferne in 
dem f. g. Zohanniter:Hofe. Da diefer nicht Eigen: 
tum der Stadt it, fo würde die innere Einrichtung 
auf Koften des hohen deutfchen Bundes befchafft 


Staatsrath v. Schlayer, 
Reg. Kommiſſaͤr 


werden und ed dad Anſehen gewinnen, ald ob doch 


N’ 157. Kempten d. 2. Oft. 1834. 





estruppen in demfel: 
Is 
a ee 

Dresden v. 235. Dez. Dad Minifterium hat 
den Geſetzesentwurf über die Selehrtenfchulen, um 
die weitläufigen Diökuffionen "nen der Regierung 
fehe ungünftige Befhläffe folg: 1, in der erften Kam: 
mer abzufchneiden, zurücdgenom sen. m acht langen 
Sigungen war man bid zum 3. $. gefommen. Die 
zweite Kammer hat fih jegt mit dem Volksſchulen— 
geſetz befchäftige, und ift in diefem Augenblicke du: 
ran, die Punkte bei dem Budget, wo die Beichlüffe 
der erften Hammer von denen der zweiten abweichen, 
auszugleichen. Während deſſen berathet die erfte 
Kammer noch dad Einnahmebudget, Der Landtag 
dauert jegt 20 Monate. 

u Miederlande, 

Brüſſel v. 24. Sept. Der geftrige Tag, der 
erfte der — der belg. Revolution, war dem 
Andenken an die Gefallenen geweiht. In der St. 
Sudulafirche wurde ein feierlihed Todfenamt gefei: 
ert, bei welchem die Minifter, das diplomat. Korps, 
die Adjutanten des Königs, Deputirte, Senatoren, 
alle in Bruͤſſel anwefenden Generale, ein zahlreicher 
und glänzender Staab, die SGeptemberverwundeten . 
im Koftüme, zugegen waren. Die Geztemberver: 
wundeten ne fi hierauf auf den Märtyrer: 
plag und hielten einen Umgang um die: Gräber ih— 
rer Waffengefährten. Am Abende führte die Ge: 
felffehaft der großen Harmonie im Parfe ein Kon: 
zert aus. Die Feierlichkeiten wurden durch Feine Un— 
ordnung geftört. — Man verfichert, daß die zu Ant: 
werpen durch dad Sinken der fpanifchen Fonds er: 
littenen Berlufte fi) auf mehr als 30 Mill. Frks. 
belaufen. Auf diefe Weife ift alfo nicht nur das 
Bermögen einer großen Anzahl Großhändler, fon: 
dern auch Pleinerer Eigenthuͤmer und Rentner, die 
Zutrauen in bie „an. egierung festen, gefährdet. 

a d 


u n d. 
Privatberichte aus Frankfurt melden: Wir haben 
neuerdingd, auf Handeldwegen, einige nähere Aus: 
fünfte über den am 25. Aug. zu Modfau auögebro: 
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chenen Brand erhalten, die zwar das Gepräge der 
Glaubwuͤrdigkeit an ſich tragen, doch aber nicht mit 
den freilich noch keineswegs offiziellen Angaben uͤber⸗ 
einſtimmen, die man in dem nämlichen Betreff kuͤrzlich 
in einigen deutjchen Zeitungen lad. Nach jenen Auds 
fünften nämlich müjfen die Verheerungen, die der 
Brand angerichtet, ungleich bedeutender gewefen fein, 
als eben diefe Blätter ihn angegeben, da allein bei 
100 Gebäude von Stein, worunter 2 Kirchen, da: 
durch in die Afche gelegt wurden, die Zahl der von 
den Flammen verzehrten hölzernen Häufer aber wohl 
auf dad acht- und neunfache fich belaufen foll. Auch 
war ed bei dem heftigen Winde, welcher fich gleich: 
zeitig erhob, unmöglich, mitteljt der fonft fehr guten 
Löfchanftalten Moskau’d des Feuerd Meifter zu wers 
den, weßhalb man zur Niederreiffung von Gebäulich: 
feiten feine Zuflucht nehmen mußte. Na glücklich 
bewirkter Dämpfung der Feuersbrunſt erfſchien eine 
polizeiliche Bekanntmachung, welche die Einwohner: 
ſchaft über die Entſtehung derſelben in ſofern zu berus 
bigen bezweckte, ald darin verfichert wird, man —* 
dieſelbe durchaus nicht in irgend einer boͤswilligen Ab: 
fiht fuchen.- Der durdy den Brand verurfachte Scha: 
den foll zwar fehr groß fein, indem dad Stadtviertel 
Ragoſchkoi, wo derfelbe ftatt * großentheils von 
ſehr vermoͤgenden Kaufleuten bewohnt wird; indeſſen 
befinden ſich in dieſem Quartiere feine Waarenlager, 
was unter diefen betrübenden Umſtaͤnden noch old ein 
großes Gluͤck zu betrachten ift. 
Defterreid.. j 
Wien v. 25. Sept. Der Hof wird dem Verneb: 
nehmen nad) erft am 20. d. in Schönbrunn eintreffen. 
Seit dem 23. d. befindet er fich wieder in Brünn, — 
Geftern Abend ift_ hier der k. k. geheime Nath und 
Dberftftallmeifter Sr. Maj. ded Kaſſers Fürft Johann 
zu Trautmannddorf nad mehrwöchentlichen Leiden in 
einem Alter von 54 Jahren geitorben. — Briefe aus 
tonftantinopel-v. 10. Sept. zeigen an, daß die er 
feuche dafelbft noch immer in gleichem Grade ihre Ber: 
beerungen Pr — Leber Konftantinopel haben 
biefige Handeldhäufer Briefe aus Syra bis zu Ende 
Augufts erhalten, die der Unruhen in Arkadien mit 
feiner Sylbe erwähnen, woraus zu ſchließen ift, daß 
man diefelben * 9 ſehr unbedeutend betrachtete. 
wein 
Zurich v. 26. Sept. Der Vorort hat unterm 18. 
dies an die Stände folgendes Kreisfchreiben erlaffen ; 
»Mehrfäche Anzeichen laſſen unter den in der Schweiz 
ſich aufbaltenden Flüchtlingen dermalen wieder eine 
bejondere Aufregung wahrnehmen, welde ftrenge 
Wahfamfeit ndthig macht, damit nicht neue unange: 


‚Kenntniß 


feine Theilnahme an dem Zug gegen Savopen im Fe: 
bruar d. 3. hinlänglich befannte Mozzini fein, wel: 
cher fiherm VBernehmen nad und aller bisher anges 
ftellten Nachforfchungen ungeachtet, fi immer noch 
auf fchweizerifchen Gebiete aufhält, und zwar abwechs 
felnd in’ Genf, Lauſanne, Moudon oder andern Ge: 
— je nachdem ihm dieſer oder jener Ort fuͤr ſeine 
nfchldge am günftigften erfcheint. — Wir fordern 
Euer Hochwohlgeboren daher wiederholt und nach« 
drücdlihft auf, in Gemaͤßheit der von fämmtlichen 
Ständen glei mäßig ausgejprochenen Grundſatzes — 
nur ruhigen Flüchtlingen ein Äſyl zu gewähren — 
diefen gefährlichen Parteigänger, welcher fhon durch 
feine Theilnohme an dem Zug nach Savoyen den fer= 
nern Aufenthalt in der Schweis verwirft bat, wo 
immer derfelbe betreten würde, feſtnehmen und mit 
einem franz. Paſſe verfehen über die franz. Grenze 
fortweifen zu laffen; wobei wir Hochdenjelben die vom 
franz. Botfchafter unterm 11. Maid. 3. ertheilte und 
durch Kreisfchreiben vom 16. gl. M. den Ständen zur 
ebrachte Zuficherung, daß auch allen itas 
lieniſchen Flüchtlingen, weldhe an dem Unternehmen 
gegen Savoyen Theil genommen haben, der Durch: 
paß durch Franfreich geftattet werden wolle, wieder 
in Erinnerung bringen. Indem wir u. fe w. Unterz. 
Hirzel« 
e tm. 


pa i 

Madrid v. 16. Sept. Man nimmt in dem ges 
enwärtigen Yugenblid das Erſcheinen des Don 
Karlos nicht mehr fo leicht wie früher. Sobald der 
Kampf fich in die Länge zieht, fteht zu befürchten, 
daß er mit abwechfelndem Glüc geführt werde, und 
daher den Theil des Landes, in weldem der Krieg 
ehrt wird, bald für die Königin, bald für den 

rätendenten geneigt madt. Um nun fo viel wie 
möglich einen baldigen Ausgang herbeizuführen, hat 
jest die Königin alle Maßregeln zu ergreifen befoh- 
len, welche * u Gebot ** Es iſt daher ein 
allgemeines ufgebot an die Caftilianer ergangen, 
und man glaubt allgemein, daß diefed bald dazu bei— 
tragen werde, der Sache eine andere Geftalt zu ges 
ben; wenigftens hier in der ganzen Umgegend Sch 
man tagtäglich Freiwillige unter der Königin Fah⸗ 
nen treten, und viele derfelben find fchon gegen die 
Grenzen angerüdt, um Rodil zu verftärfen, welcher 
bis jegt zu ſchwach war, den Gebirgöfrieg mit Nach: 
drud zu betreiben. Schon Längft würde diefem Fleis 
nen Krieg ein Ende gemacht worden fein, wenn 

ranfreich feine Intervention thätlich ind Werk — 
est hätte, da fie aber bis jetzt in nichts ald in De: 
monftrationen beftand, da felbft die Bewegungen ges 


nehme Verwidelungen für die Schweiz daraus ent ez | gen unfere Örenzen nicht viel fagen wollen, fo bat 


hen. — Die Seele aller dieſer Umteiebe ſoll der durch 


dadurch Don Carlos Zeit gewonnen, ſich einige 
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Haufen Inſurgenten zu gewinnen, welche befonders | Befehlen Rodils), der fich befanntlich dreimal von ben 
durch die Geiftlichkeit aufgereizt, zu diefem Schritte | Earliften ſchlagen ließ, zulegt bei Viana, fei, da er 
verleitet wurden. Es ift ein beflagenswerthes Er: | dem Befehle, nah Madrid zu fommen, nicht folgen 
eigniß, daß man, Spanier gegen Spanier, einen | wollte, in die Neihen Karls V. übergegangen. Bei 
Kampf mit großer Erbitterung führen fieht, der, wenn | Ejtella fagen fie, fam er mit 2 Offizieren zu Zuma: 
er lange dauert, die Gebirgögegenden verwüftet, und | lacareguy, der ihn mit offenen Armen aufnahm. 
die Früchte des Fleißed auf lange Zeit untergräbt. ..,.. dBraatreid. 
Die neue Negierung bat aber im Geringften nichts] Parid v. 25. Sept. In den Salons der Vor: 
zu befürchten, und jeitdem die Königin nur im Ein: | ftadt St. Germain herrfcht wegen der Wiederkehr 
Flange mit den Corted handelt, fieht der übrige Theil | ded 2ten —— der Majoritaͤt Heinrich des V. 
des Vaterlandes ganz ruhig den Bewegungen an eine große Regſamkeit. Mehrere Legitimiſten der 
der Grenze zu, und hofft den Dränger und Stö: [edlen Vorſtadt haben die Abficht geäußert, am 29. 
ter feines Friedens bald überwunden. Bon allen | Sept. zu Ehren ihres Königed Bälle zu geben. Auch) 
Theilen — blickt man mit Indignation auf|icheint es ganz beſtimmt zu fein, daß die Häupter 
den Nuheftörer hin, und täglich erhält die Königin | der Partei ein neues Manifeft gegen den Thron 
neue Zuficherungen, wie fehr man ihr ergeben ıft. | Ludwig Philipps vorbereiten, um ed dem Audlande 
Manche Provinzen haben ihr fogar Unterjtügungen | zuzufchiden. Die Polizei von Paris beobachtet diefe 
jeder. Art angeboten, aber fie hat fie bis jegt nur | limtriebe genau, fcheint jeboch wegen derfelben nicht 
dankbar zurücgewiefen, mit der Berficherung, daß fie | fehr beforgt zu fein. Die Intriguen der in dieſein 
nicht hoffe, Gebrauch davon machen zu müßen, Augenblide in der Schweiz anwefenden franz. Cars 
a. v. 20. Sept. Wir erhalten folgendes | liften befchäftigen. fie mehr. Eine große Anzahl uns 
Schreiben aus Saragoffa vom 16. Sept.: Der cars] ferer Polizeiagenten befindet fich jegt in der Schweiz. 
liſtiſche Chef Euebillad, welcher mit 800 Mann und | Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ers 
einigen Reitern fich nach Eaftilien zuräctgezogen Hatte, | Hält periodifch alle 8 Tage einen Bericht über die 
wurde am 10. d. von General Manfo angearifien, Entdelungen, welche man hat machen fönnen. Wenn 
und nach mehrftündigem Kampfe befiegt. Man fand | wir Leuten glauben wollen, die fi für gut unter 
auf dem Schlacdhtfelde einen Leichnam, den man für | richtet ausgeben, fo würden fich diefe Entdefungen 
Euebillas felbft Hielt, während Andere den Obriften | duf faft gar nichts befchränfen. — Faft in jedem 
Aretid darin erfennen wollten. Von Merino — Augenblick ſchicken alle Botſchafter an unſerm Hofe 
man nicht mehr. — Man glaubte in Madrid, Rodil| zu Hrn. v. Nenn, um fich zu erfundigen, ob feine 
folle durch Mina erfegt werden, und man verficherte,, | Depefchen aus Madrid eingetroffen feien. Bis jetzt 
ed fei an legtern General ein Kurier abgegangen, doch | hat man jedoch noch nichts verlauten laffen. Cs . 
übernimmt vielleicht Mina das Kommando nicht; er | wird behauptet, daß ſchon geftern Abend- eine tele 
befindet fich noch fehr leidend in Cambo. graphifhe Depefche vom 19. dies, und diefen Mor: 
Bayonne v. 21. Sept. Ein ernftliches Gefecht | gen eine andere vom 20. dies eingetroffen fei. Die 
—* unweit Miranda zwiſchen rer eig, einer: | Diöfufflon wäre noch nicht beendigt geweien, und 
eitd und Rodil und Lorenzo ftatt gefunden. Die Car: | man Hätte fogar geglaubt, daß vor der Gikung am 
liften hatten auch hier nicht Die Oberhand. Unter ihren | 22. died Feine Abftimmung erfolgen würde. Das 
Berwundeten befanden fi Brigadier Azeitio und vier | Minifterium hätte geglaubt, den Inhalt der einge: 
andere Offiziere. Die Infurgenten zogen fich über den | troffenen Depefchen verfchweigen zu müffen, um nicht 
Ebro, und werden aljo nicht mehr durch dad Terrain | durch einfache Muthmaßungen auf die öffentlichen 
befhügt. Sie werden verfolgt. — Man weiß von | Fonds einzuwirfen. — Die Drinzeffin von Beira und 
am earliftifhen Angriffen gegen die Befeltigungen | die Kinder ded Don Garlod werden, wie ed heißt, 
liſondo's. Die ernftlichite geſchah vorgeftern, den | Portsmouth unverzüglich verlaffen, um ſich nach dem 
19. Sept. Da Zugaramurdy fi) umringt jah, befapl | Haag zu begeben, welches fie zu ihrem Aufenthalts: 
er Ausfälle nach drei verfchiedenen Seiten, fo daß | orte gewäplt —— Man ſpricht von einer Pros 
alfo die Befagung wohl nicht fo gering fein ann. Die | flamation, welche die Agenten des Don Carlos, fos 
Earliften wichen zurüd nad) Lescarroy, Irmiata und, bald dad Nefultat der Abfiimmung der Procuratos 
Sarzani. Man fagt jegt, die Inſurgenten wollten | renfammer befannt wäre, in den Falle erlaffen wür: 
einen neuen Angriff unternehmen, warteten aber zu: |den, wenn fih die Kammer für den Bankerot ers 
vörderft auf dad 2te und aie navarrefiiche Bataillon | Flärte. Im diefer Proflamation würde der Präten: 
und auf Zumalacarreguy felbft. — Unſere Legitimiften | dent fein Verfprechen, alle von feinem Bruder abges 
erzählen, Baron Earondelet (Dberoffizier unter den | fchloffenen Anlehen anzuerkennen, erneuern. ir 
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lauben nicht, daß dieſes Mittel einem Anlehen für dem Inhalte der, angeblich hoͤchſt wichtigen Deper 

Don ee Ihe verfchaffen wird; denn man fängt ſchen, die mit dem Nautilus eingelaufen find, bat 

an unferer Börfe an, an ſolchen — Operatio⸗ noch nichts verlautet. 

en den Geſchmack zu verlieren, — Man fchreibt Mandherlei 

aus Algier vom 6. Sept.; Die Fremdenstegion |, Ein, Peivatihreiven anı Münden vom 26. Gept. 

hat amt ı dies das Lager bei Duhera geräumt, und berichtet unter anderm: Wie durch Zauberfchlag wächts 
. i 6 Eini — * Id | unter unſern Augen der neue, dem Hofgarten zugefehrte 

an demfelben Tage iſt das zfte Linienregiment im | Klügel der Nefidenz, Säule reihet ſich an Säule, die 

dasfelbe eingerüdt. Letzteres ſtand bisher in den | Prachträume dehnen ſich; was wie beute ald edlen 


Xlaier, wo ed nunmehr durdy das 11te heil bewundern, gebt morgen in dem roßartigen 
ZujrEneR NE — u — Ganzen unter. — Bald werden auch die läftigen Maus 


Regiment erfegt worden ift. Das Lager von Du: h 
Be angefhe  &rmbn var Age ne | an, hy Türe her N Or 
fernt liegt, ift ein FE zwifchen der | jcyojje. des —— liegenden Blindeninftituts mit 
Hauptitadt der Regentſchaft und Blida, nad) deſſen den zwei fhönen Portalen erhoben, um es im Wettei⸗ 
Befig wir [hen feit langer Zeit trachten. Bon mehr | fer dem nachbarlichen Baue gleich zu thun, — Die un: 
ald 2000 Mann befegt, die im Nothfall ſchuell auf zäbligen —— — unſtſchoͤpfungen 
vuffarit oder auf Krachena marſchiren koͤnneu, wird a ie = fie die — a lange I 
jenes Lager immer einen wichtigen Einfluß auf alle | menden K iR "md Prachtichöpf br bewu Li = 
srpeditionen i bene von Metidfchaß | join; in diefer Yin — hot un 
(Srpeditionen in der großen H| jollen; in diefer Yinficht mag Maucher unbeftiedigt uns 
ausüben. Unfere Soldaten athmen dafelbft eine friz | lere Stadt verlajfen, umd Viele wird's wieder in dem 


i i faier, und b ı nächſten Jahren bicher ziehen, um das als Dollendetes 
feyere und veinert Luft ol® in Algier, efigen anftaunen zu Fönnen, was fie im Keime jchon bewun— 


Alles, was nicht Allein zu ihrem Rebendunterhalt, bern mußten. 


fondern auch zu ihrer Zeritreuung nothwendig iſt. Berlinee Berichte vom 25. Sept. melden: Auſſer 
Großbritaniel . den 29 Menfchen, die bei der am 24. d. M. erfolgten 


London v. 23. Sept, Der Lordkanzler er —— * er im Marienmmerberfüen ” 
ni i en Flammen ihren Tod fanden, liegen, neueren Nach 

— — — ran a ae ide aufolger — 30 andere am ben erhal⸗ 
nen Brandwunden mehr oder weniger ie ensgefähr— 

werde deſſen weitere Vertagung bis zum 4. Febr. | (ich darnieder. Faſt die ganze Bevölkerung er 
1835 erfolgen. Dann erfl wird das Parlament feis | gtüclihen Stadt von beinahe 1000 Seelen bat im 
ne Gefchäfte wieder aufnehmen. Bid dahin follen | jtrengften Sinne des Worts nichts ald das nackte Les 


am Haufe der Lords große Veränderungen vorge: | ben gerettet, 
ben, amd Beiminferhal, DaB fen ft un ber@änsenskrant, banizr gene 1200 
Jahren in einem Höchft verfallenen Zuftande ift, eine geitorben. Die Seuche ließ bereits an Heftigkeit nach. 


änzliche Neparafur erfahren. Dad Unterhaus foll, |" Bor einiger Zeit machte fich ein Läufer von Waljall, 
dan ſeiner Treppe von Holz, eine ſchoöne von Stein | Namens Mullin, verbindlich, 7 engl, Meilen in der er: 
ften, 11 in der zweiten, und abermals 7 Meilen in der 


erhalten. — Alle in Kondon anwefenden SKabinetd: fen, { 
A ; „| dritten Stunde znı Fuß urüchzulegen. Er löste dieſe 
mitglieder waren heute bei Lord Melbourne In = Aufgabe in der Venlekeaten Zeit weniger 35 Minuten, 
ning ⸗Street zu einer Tangen Berathung verfammelt. | nd zwar ohne bedeutend ermattet zu ſcheinen, obgleich 
Der franz. Gefhäftsträger und bie Gefandten Porz | ihm die Witterung nicht günftig war. 
tuaald und Spaniens, ſo WIE auch der preuß. Ge: — 
ſchaͤftoträger hatten heute Morgend Konferenzen mit Die Emaille aus einem Ordenstreuz ift auf der Straße 
} ( Im Minifterium des Auswärti: nad —— in der Gegend des Stadtwelherte ver: 
Lord Palmerſton. uswaͤrti⸗dren worden; der Finder derſelben wird erfucht, fie ge: 
gen find Depefhen, man jagt von hoher Wichtigkeit, | gen angemefiene Erkenntlichkeit ins hieſige Zeitungs Bus 
von unferm Gefandten IM iffabon eingetroffen. — | reau_einzuliefern. 
Der Nautilus ift von Liſſabon angekommen, und —— ———— su haben: —— — — — tn Kempten If su baden: 
überbringt Nachrichten bid zum 14. Sept. Die | Le secrötaire frangais, ou l’art de la correspondance 
Bill wegen Vermählung der Königin war in beiden frangaise, enfermant des modöles de —*8* — toa- 
i f) i tes de sujets, avec des reponses; suivis de modceles 
a eadla, um — enter de petitions, de lettres de change, de billets a ordre, 
amp abſegein, Don Pedro’s de quittances, de m&moires, d'engagements, de haus, 
berg nach Liffabon a zuholen (?). . d’actes d’echange, de vente etc,, et precddes d’une 
Gelundpeit hatte ſich gebeifert. (Der Courier fagt,| instruction sur le cördmonial a observer dans les 
e fei weder beijer no immer geworden, on ettres. 8. Berlin. broch, ı 0.48 kr. 
fie f beff ch ſchli geworden.) V le Berlin. broch 1.38 k 


— mem 
Redakteur und Verleger T. Dannheimer. ® 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger, 


—— — — — — — —— —ñ— 
Mit Königl, allergnädigſſer Freiheit. 
— — — — — —ñ— —e — — 


Sonnabend. 
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B y 
en v. 2. Det. Dad Reggs.Bl. vom 30. 
Sept. enthält folgende Bekanntmachung, die Einlö: 
fung der unverzindlichen Lotterie-Looſe zu 10 fl. bes 
treffend: Man fieht ſich veranlaßt, den Befigeri der 


‚Münd 


gegenwärtig zur Einlöfung kommenden unverzinsli- 
chen Lotteriesfoofe zu 10 fl. zu eröffnen, daß die k. 
Staatsſchuldentilgungs-Hauptkaſſa dahier, welcher die 
Einlöfung obliegt, mit -Korrefpondenzen und. Verfens 
dung der Gelder ſich nicht befaffen fan. Die Gläu: 
biger müjfen daher die abquittirten Loofe entweder 
perfönlich ‘oder durch Kommiffionen bei der Kaſſa 
übergeben, und eben fo die Gelver Zug für Zug in 
Empfang nehmen. — 35. kk. HH. der Herr Erz: 
berzog Fran; Karl von Defterreich reidte geftern 
nebft Gemahlin von Tegernfee nah Wien ab. — 
5. 8 H. die Frau Erbgroßherzogin von Darmftadt 
wird Ihre allerdurchlauchtigfte * Mutter auf der 
Reiſe — Altenburg begleiten. — Der ſchwaͤb. Mer⸗ 
kur ſchreibt aus Muͤnchen: Es ſcheint, wir werden 
länger als ſonſt dad Glück entbehren muͤſſen, die k. 
zen in unferer Mitte zu befißen. Während Ge, 
aj. fih nah Italien gewendet hat, benuͤtzt Ihre 
Maj. die Königin die Abwefenheit des erlauchten 
Gemahl, um Ihre Verwandten in Altenburg zu. be: 
fuchen, Prinz Luitpold, dritter Sohn Sr. Maj., nun 
13 Jahre alt, trat kürzlich eine Fußreife in das 
bayerifche Gebirge an, in Gefellfhaft des jungen 
Griechen Miaulid, Unfer Dectoberfeft wird Diefee: 
mal feines höchften Schmudes, der Anwefenheit 33. 
MM., entbehren muͤſſen. Doch hofft man, Ge. 
k. H. der Kronprinz werde bis dahin aus Wien zu: 
ruͤckgekehrt, an der Freude des Volkes Theil neh— 
men, fo wie Ihre. Maj. die verwittwete Königin, 
“welche ſich feit einigen Tagen in Tegernfee aufpiclt. 
Auch die jüngern #, Kinder werden dabei nicht feh: 
Ien, da fie den Tag zuvor (am 4. Det.) in Mün- 
chen eintreffen. Das biöherige audnchmend gute 
Wetter läßt und hoffen, daß dad Dctoberfeft frübern 
Jahren in Feiner Beziehung nachfiehen werde, 


’ 


— 
der zweiten Kammer der Stände über das Militär: 
une wurden im Allgemeinen die Anträge des 
u 


meine, 32 Stimmen‘ gegen diefe anaetr. : 
mebrung, und 13 dafür, REN 
beingegendenm 
Frankfurt v. 28. Sept. In der Bundestags: 
Sißung vom 11. dies foll fiherm Vernehmen nad) 
der Beſchluß gefaßt worden fein, den hoͤchſten und 
hohen Regierungen, von "denen nicht fchon im Allge: 
memen das Studiren auf ausländifchen Univerfitä: 
ten verboten worden if, die erforderlichen Berfügun: 
gen. anheim zu geben, damit ihre Unterthanen gehin- 
dert werden, die Univerfität Bern zu befuchen. Der 
Beſchluß foll einftimmig ‚gefafit worden fein, und 
demjelben - das Motiv zum Grunde liegen, daß die 
weue Hochſchule im höchften ‚Grade eine Pflanzichule 
tevolutionärer, die Ruhe und Drdnung der deutſchen 
Nachbarſtaaten gefährdenden Grundfaͤtze und eine 
Zufluchtſtaͤtte für Lehrer umd Studirende ju Werden 
drohe, die wegen politischen Vergehen Deutfchland 
zu verlaffen gezwungen fein. Die Anftellungen 
von Shell, Siebenpfeiffer, Trorler und Herzog —* 
len dabei befonders- erauögehoben worden fein. Auch 
will verlauten, daß wegen der in der jüngften Zeit 
in der Schweiz ıc. von deutfchen Flüchtlingen unter 
den wandernden Handwerfögefellen geftifteten Wer- 
eine eim allgemeines Verbot des Wanderns na 
Frantreich, elgien und der Schweiz bis zu Ende 


des Tahred 1836 ergehen Werbe ober bereitd ergan: 
gen ſei. — Man erwartet nun wirklich in den erften 
agen, wenn nicht noch eher, die Ankunft des Hrn, 
Dundes:Präfidialgefandten, Grafen v. Münde Bel: 
Iinghaufen, und ift gefpannt auf die vielleicht: als: 
dann eintretenden Befanntmachungen des deutfchen 
Bundes, — Dem Vernehmen nad zirfulirt dermalen 
in unferer Stadt eine an den Senat gerichtete 
Borftellung, worin um möglichfte Befchleunigung 
der wegen des Anfchluffes von Franffurt an den 
‚ deutfchen Zoll» und Handelöverein angefnüpften 
oder anzufzüpfenden Unterhandlungen gebeten wird. 
Diefe Vorftellung foll bereits über 600 Unterfchrif: 
ten erhalten haben, von denen die meilten, wenn 
nicht alle, dem Handelsftande angehören. — Ein 
Privatfhreiben aus Naſſau vom 26. Sept. be: 
richtet: Wie man aus guter Quelle vernimmt, fo 
ward Hr. NRegierungsdireftor Magdeburg von Wies: 
baden vor etwa 8 Tagen nah Berlin gefandt, um 
die fchon früher angefnüpften Unterhandlungen we: 
gen des Beitritts unferes Herzogthums zum großen 
deutfchen Zoll: und Handelsverbande zu einem end: 
lichen Ziele zu führen. Derfelbe foll zu dem Ende 
zwar mit allen erforderlichen Wollmachten verfehen 
fein; inzwifchen wird doch von mehreren Seiten her 
bezweifelt, daß die Sache fo bald, als ed noch kürz— 
lidy hieß, zu Stande formen dürfte. Es heißt Hier 
nämlich, der beabfichtigte Aufchluß eines andern füd: 
deutfhen Staated, der gleichzeitig mit dem Naffaus 
ftattfinden follte, fei auf Hinderniffe geitoßen, deren 
Defeitigung nicht fo bald zu hoffen fei, weil * 
wichtige materielle Intereſſen eines Theils ſeines 
Gebiets dabei auf dem. Spiele ftänden ; und da nun 
in unferem Herzogthum Ähnliche Rüdfichten zu neb: 
men find, fo glaubt man in diefer Hinficht auch aͤhn— 
liche Refultate erwarten zu müffen. — Dagegen fagt 
ein Privatfchreiben von der Murg d. 26. Septbr.: 
Die Hinderniffe, welche dem Beitritt Badend zum 
preuß. Zollverein entgegen fanden, follen in der 
SHauptfache gehoben fein, und es läßt fi) demmach 
erwarten, daß der neue Tarif mit dem naͤchſten Jahre 
in die Wirklichfeit treten werde. Die nächften und 
unmittelbarften Wirfungen werden fid) ohne Zweifel 
im Örenzverfehr mit — u. der Schweiz zeigen. 
ren e m 

Berlin v. 28. Sept. Ihre Maj. die Kaiferin 
von Rußland find mit Allerhoͤchſtihret Älteften Tod: 
ter der Großfürftin Maria kaiſ. Hoh., und in Be: 


gleitung Sr. kgl. Hob. des Prinzen Wilhelm (Gob: 


ned Sr. Maj. des Königs) geftern Nachmittag um 
5 Uhr aus St. Petersburg bier eingetroffen und 


auf dem kgl. Schloffe in den für Allerhöchitdiefel: 


ben in Bereitjchaft gefegten Zimmern abgeftiegen. 





‚Türe erL — 
„Konftantinopelv. 11. Sept. In der Stadt 
ift Alles zubig: ie Peft läßt nach. Die Ueber: 
ſchiffung von Truppen nad) Afien dauert aber fort, was 
vielen fränfifchen Diplomaten. mißfälft, aber nicht 

ehindert werden kann. Täglich werden mehrere 

chiffe mit altem möglichen Kriegsmaterial beladen, 
und nad Seutari gefteuert. Neulich fegelten zwei 
Öregatten nah den Dardanelien. Sie follen auf 
eine gewiffe Diftanz außerhalb ded Kanals fi) ges 
halten, und dadurch viel Aufſehen bei den englifchen 
Wachſchiffen erregt haben. Es hat aber wohl nicht 
viel e bedeuten, fondern darf nur als ein Uebungs⸗ 
manoͤver angeſehen werden. Gin engl. Schooner iſt 
vor einigen Tagen in dad ſchwarze Meer abgegan— 

en, aber bereitö wieder zurädgefommen, — Aus 

prien erfährt man faft nichts; doc) fcheint es da— 
felbft noch nicht ganz ruhig zu fein. Die Borfchaf: 
ter aller großen Höfe leben jept fcheinbar auf dem 
freundfhaftlichften Fuß, ald ob Feinerlei Art Miß⸗ 
helligkeit mehr unter ihnen herrſchte. 

Oeſterre ſ iſch. 

Wien v. 27. Sept. Ein Handelsſchreiben bes 
richtet: Der rege Wohlthätigfeitöfiun unferer wohl 
habenden Einwohnerfchaft bewährt fich neuerdings 
thatfächlic aus Beranlaffung der Feuersbrunft in Wie⸗ 
ner:Neuftadt. Die anfehnlihen Summen un erech⸗ 
net, die aldbald vom Monarchen und den Mitglie— 
dern der Faif. Familie zur Linderung jenes Unghicds 
verabreicht wurden, belaufen fich die mittelft Unters 
zeichnung zu demfelben Zwede gelieferten Beiträge 
ſchon auf etwa 160.000 fl. — In unferm Handelds 
und Börfenpublifum find alle, daffelbe noch fürzlich 
beunruhigenden, polit. Gerüchte nun gänzlich vers 
fhwunden; ja man fpricht-fogar von einer namhaf: 
ten Verminderung ded Effeftivbeftandes unferer Are 
mee. Diefem Umftande it dad Steigen zugufchreis 
ben, dad in. der legten Zeit die Kurfe unferer Staats: 
papiere erfahren haben, die, tritt nicht irgend ein wir 
derwärtiger Zwifchenfall ein, noch wohl vor Ende 
Jahres den Standpunkt wieder erreichen dürften, auf 
welchem fie fich vor der Parifer Zulirevolution 1830 
befanden. 

Jtalien. 

Neapel v. 20. Sept. Wenn es die Abſicht der 
franz. Journale Temps, Courrier frangais, Gazette 
de France u. ſ. w. war, durch ihre giftigen, verlaͤum⸗ 
derifchen Berichte aus Neapel den König bereuen zu 
laffen, daß er feinen Unterthanen- den Genuß einer 

emäßigten, der Zeit und’ den Umſtaͤnden angemef: 
* Freiheit geſtatten wollte, ſo haben ſie dieſen 
Zweck zum Theil wenigſtens erreicht. Der junge 
Fuͤrſt ſieht endiich nur zu gut ein, daß "fein redli— 


— ii — 


ches Beftreben, dad Wohl feined Volks zu befoͤr⸗ 
dern, in den Augen der Nevolutionärs zum Verbre⸗ 
nur langſam 
und fiher in der Bahn der Verbeſſerungen vorzu: 
fihreiten, nicht gegen dad von ihnen gepredigte Gy: 

übr und Gewaltthätigfeit umzutaufchen 
gefonnen if. Die immer heftiger werdenden An: 


chen wird, weil er den feften Bere 


ſtem der Willk 


griffe der Organe der oͤffentlichen Meinung in Frank— 
reich haben den König auch im Betracht der aus: 
wärtigen Verhaͤltniſſe enttäufcht: der Einfluß des 
Kabinets der Tuillerien ift tief gefunfen, und die 


Berbindungen zwifchen Defterreih und Neapel, welz 


che einen Augenblick unterbrochen fchienen, find aufs 
Neue fo eng geknüpft, daß vor der Hand wenigftend 
an Feine Mißhelligfeit zwifchen den beiden — 
deten Staaten zu denken iſt. 

en 


S yani 

Die Madrider Blätter vom 18., 19. u. 20. Sept. 
enthalten feine wichtige Nachricht. Ihre Spalten find 
angefüllt mit den Debatten der Kammer der Procu: 
radored über die Finanzplane. — Die Berathungen 
über diefen hochwichtigen Gegenftand dauerten in den 
Sitzungen v.19.u.20fort, und wurden felbft durch die 
" Sonntagdfeier am 21. nicht unterbrochen. Das Reſul⸗ 
tat ift noch nicht befannt, muß aber demnächft fich herz 
auöftellen. Am 21. um 10 Uhr waren nur noch 7 
Redner eingefchrieben. Das Journal de Paris glaubt, 
daß der Antrag der Minorität der Kommiffton, zu 
welchen auch die Minifter fi hinneigen, werde ange: 
nommen werden. Auch der National gibt bereits als 
Nachfchrift das Gerücht, daß der Antrag der Majo: 
rität verworfen worden ſei. — Vom Kriegsſchaupla 
theilt dad Fournal de Paris folgende telegraphıfche 

epefche aus Bayonne vom 25. mit: Don Carlos war 
am 22. in Dlagne. Bei Lumbier ftanden die ——— 
Rodils einen Augenblick den Inſurgenten gegenuͤber, 
doch hat kein Treffen ſtatt gefunden. Den 23. kam 
Don Carlos nach Larainzar, im Thale Ulzama. Den 
24. wurde ein ſchwacher und erfolgloſer Angriff gegen 
Eliſſondo unternommen. Rodil will, wie man ſagt, 
Lumbier befeftigen und ſich in das Thal Baſtan zu: 
ruͤckziehen. — Der Indicateur von Bordeaur vom 24. 
er als offiziell die Nachricht, daß Zumalacarreguy 

ber den Ebro zurüdgegangen fei. Die Urfache diefes 
Ruͤckzugs nad Alttatilien wird dem blutigen Treffen 
&; Miranda zugefchrieben, in welchem die drei Corps 
von Rodil, Draa und Lorenzo die Rebellen gefchlagen 
haben. Nach den Erzählungen — eiſenden 
* ſich ran mit den Trümmern von drei 

atgillonen in den Engpaͤſſen von Pancorvo ver: 


ſchanzt. Der Prätendent befindet fich immer noch in 
Munariz, wo er von einem Bataillon und einem Hau: 


fen Mönche bewacht wird, 


| 3% ge 


Baleneiern beftehenden 


Munition au 
fchrieb unterm 15., er habe eine von Troncd und Pe— 
rigil angeführte Bande gefchlagen. Died gefchah in 
der Provinz Euenza. Die beiden Earliftenchefs ge: 
‚riethen in feine Gewalt. 


Minifterium. Zum Beweife führt er an, daß 
ſchall Gerard feit feiner Wiedergenefung vom 16. an 
nie mit feinen Kollegen in den Tuilerien zufammengez 
& | fommen ſei. — General Sebaftiant ift 

Neapel abgereist, wo er fi bis = . 





Bayonne v. 23. Sept. Ein Privatfchreiken fagt: 
be Ihnen Hier den Auszug —— 
tigen Briefes aus Saragoſſa vom 20. d. M. Der 
ehemalige General des Glaubensheeres, Romagoſa, 
der fi) in Catalonien einft einen fo hohen iliärifihen 
Ruf erwarb, war vor einigen Tagen an der Hüfte des 
mittelländifchen Meeres, bei Tarragona, ans Land 
geftiegen. Die bisherige Aufficht an diefer Seite hatte 
alfo biöher nicht Hinlänglich gefruchtet. Allein man 
erfuhr ſogleich die Ankunft ded Carliftenchefs, und 
bemachtigte fi feiner Porfon im Städtchen Eelma. 
Er hatte viertaufend Quadrupeln bei fih, die er von 
Turin gebracht haben fol. Man wollte ihn vor ein 
Kriegögericht ftellen; im Augenblide, wo der Brief 
abgieng, wurde verfichert, er fei ſchon erfchoffen. Bei 
Einetorred-hat Obriſt Noguerad die von einem ge: 
wiffen Forcadell befehligten, aus Cataloniern und 
arliftenbanden beſiegt; Teß: 
tere ließen ungefähr fünfzig Todte, viele Waffen und 
em Schlachtfelde. Obriſt Nebollo 


FRI-E EEE 
Paris v. 27. Sept. Die Tribune wurde heute zum 


— und erſtenmal mit Beſchlag belegt. — Der 


eſſager fabelt wieder von einer großen Spaltung im 
dar⸗ 


eſtern nach 


nfang Fe⸗ 


bruars aufhalten wird. — Die Meſſagerie royale und 


die Meſſagerie Laffitte Caillard ſolien die Abſicht har 
ben, ihre 
ſetzen. — Ein Privatſchrei 


ilwagen —— durch Dampfwagen zu er: 
en aus Paris meldet: Nach 
einem Briefe aus Liſſabon, den ich fo eben las, foll 


Don Pedro fein Teitament gemacht und darin feft: 
gefebt 


aben, daß nach feinem Tode fein Leichnam 
in fein Adoptiv:VBaterland, Brafilien, gebracht werden 
folle. — Bei und in Paris gibt ed wenig Neues, auch 
in den Provinzen ift ed ganz ftill. Hr. Lafitte will 
jegt nady Nantes reifen, um ſich auch dort fetiren zu 
laſſen. — Das Theater zu Lyon wird wohl eingehen, 
da der Stadtrath nur 40,000 Fr. Unterftügung dazu 
verwilligte. Das Gebäude, das 41% Million Foftete, 
wird un einen Spottpreis verfauft werden. — Leber 
London (25. Sept.) erfahren wir heute, daß fih in 
Bofton (Nordamerifa) die Gräuelfzenen gegen das 
Klofter der Urfulinerinnen erneut haben, ohne daß der 
Pöbel im Geringften von den Civil: und Militärbe: 
hörden geftört wurde. — Huf der Infel Trinidad ift 


— fü — 


u Anfang Auguſts eine große Negerempdrung aus: 
Ge brocben >weie die Kolonie, bei Abgang des Schif: 
de, in die — Angſt verſetzte. — Am 25. dies 
wurde das engl. Oberhaus durch koͤnigl. Kommiſſarien 
auf den 23. Oft. v. J. vertagt. 

i Großbritaniem. 
London v. 25. Sept. Die legten Nachrichten Aus 

MWeftindien haben unter den bei dem Handel nad) jenen 
Gegenden Betheiligten Schrecken verbreitet. Außer 
den unguͤnſtigen Nachrichten aus Trinidad follen auch 
fehr beunruhigende aus Antigoa eingegangen fein. 
Wir haben keinen diefer Briefe gelefen, aber man 
verfichert, der Ungehorfam der Neger habe fich fo all: 
emein gezeigt, daß man dad Martialgefeg habe ver: 
ündigen müffen. Dabei muß man fid) wohl erinnern, 
daß auf Antigoa die Neger ganz frei find, da die Le: 
gislatur dieſer Kolonie das Lehrzeitſyſtem verworfen hat. 


Mancherlei. 


Die Speyerer Zeitung ſchreibt vom 29. Sept.: Wir 


vernehmen, daß Hr. General Geither, 1815 Komman: 
Dant' von Landau, und nach der franz. Julirevolution 
Befehlshaber der Nationalgarde von —— in 
feinem Geburtsorte Geinshelm geſtorben iſt. 
biedere Mann er allgemeine — — Es heißt, 
Hr. Schenfl, Oeneralprofurator am UAppellationsge: 
richte zu Zweibrücken, und dem auswärtigen Publikum 
nanentlich durch die große Affifenverhantlung zu Lan 
dau, bekannt, fei mit Tod I en. 
Die Zugipige, der höchſte Punkt in Bayern, Rn 
Höhe, wurde am 27, ©ept. d. 
ranz Oberſt, und Auguſtin 


10,094 bayer. Fuß 
von den k. Forſtgehülfen 
Schwepfinger, und dem 
von Partenkirchen erſtiegen. 

Das im Jahr 1816 von Preußen an Koburg abge: 
teetene, und jeßt wieder an Preußen ——— 
Fuͤrſtenthum Lichtenberg (Hauptitadt 
zwifchen der preußifchen Provinz Niederrhein und dem 
baverifhen Rheinkreis, und. hat auf 11 bis 12 Qua: 
dratmeilen 30,000 Einwohner. 

Der nun verftorbene Hr. Donaldfon, Cigenthümer 
des Ediriburg:Advertifer, hat in feinem Teftamente an 

eordnet, daß fein gamısı 220,000 Pfd. St. betragen: 
ed, Vermögen zur Gründung eines Hofpitald für ver: 
mwaiste und verlaffene Kinder verwendet werben foll, 
deifen Bau in der Nähe von Edinburg in Kurzem bes 
ginnen wird. z 

Die an der Parifer Börfe feit dem Monat Juli von 
den Spekulanten in den fpanifchen Fonds erlittenen 
Derlufte werden approrimativ auf 200 Mill. Fr. be 
rechnet. In London fol fi) der Verluft auf 120 Mil. 
belaufen, in Berlin auf 50, in Untwerpen anf 30, in 
Brüffel auf 15, im Amfterdam anf 20, in Wien auf 10 
Mill. Fe. Der Totalverluft in ganz Europa würde 
demnach mehr als 500 Mill. Fr. betragen. ' 

Ein Einwohner des Dorfes Portet, im Departement 
der Oberpprenden, fandte am 3. Sept. Abends feine 
erwachfene Tochter auf einen nahen Berg, um eine 


rere Stunden 
und gerufen, als plöplich eine Wölfin von dem Berge 


iefer 


brgersfohne Johann Bart 


t. Wendel) liegt 


Münd, M. G., die Kalenderkfunde, oder Anleltun 


Stute von der Weide zurückzuholen. Ein Hund beglei: 
tete fie. Da fie nach anderthalb Stunden noch nicht 
— war, fo machte fſich der Vater, nebſt ſei—⸗ 


nem Sobne und Schwiegerſohne, auf den Weg. Meh—⸗ 
atten fie umſonſt das Mädchen geſucht 
erabjtürzte, und den beiden Jungen Leuten mebrere 
iffe verlehte, von ihnen aber, mit Beihilfe des Vaters, 


endlich niedergeworfen, getödtet, und, da weitere Nach: 
fuhungen in der Finſterniß untbunlich fchienen, ind 
Dorf zurüchgefchleppt wurde. Am andern Tage zog bie 
FR Gemeinde auf den 

grä 


Berg, und mar fand den 
lich zerfleifchten Leichnam des Mädchens mit halb 
weggeftejjenem Kopfe, von dem fih ein Stüd, nebjl 
den Haaren, in den Magen der Wölfin vorjand. 


Betanntmakhung. 

Die Behaufung der verftordbenen Martha Rluftinger 
Weberd:Wittwe Lit. D. Nro. 388_ in der Bräunergafie 
wird Dienftag den 21. Oktober d. 3. Morgens von halb 
11 bis 11 Uhr zum 2tenmal im Gerichtslokale verfteigert. 

Kempten den 30. September 1834. j 

Königl. Kreis: und Stadtgeridt. 
Lite. Zellerer, Direktor. Koͤchlen jun. 

Bergangenen Mittmod Nachts hat fi ein großer Meg: 

erhund, an den Füßen weiß gezeichnet, mit ledernem 

alsband, verlaufen. Wer diefen Hund in Grfaprung 
bringen follte, wird erfucht, ed dem Johann Deiligeniezer 
bei der hl. Dreifaltigkeit gegen Douceur anzuzeigen. 

Gin Haarring mit goldenem Blättden iſt vorrigen 
Dienflaa gefunden worden, welden der Eigentpämer im 
3. ©. abholen Bann, J 

Bei der am 30. Sept. in Nürnberg vor ſich gegang⸗ 
nen 273ten Ziehung. find folgende Nummern zum Bors 


fhein gelommen: 
8 80_81 68. 6. 
Die nähfte 1314te Ziehung In Münden 
4 DE. und die Ginlagen hiezu werden 
en 7. dieß Mittags angenommen. 
Harludl in der Altft., und Ziegler in der Neuſt. 
Zugleich zeigt Unterzeichneter an, daß nun feine Woh: 
nung und dorto:-Gomptolr in dem Haufe Nro, 117 Lit. B. 
neben dem Kirfhner Wohlfahrt in der Altftade ift, wel⸗ 
ches zur allgemeinen Wiſſenſchaft bringt 
Kempten den 3. Oktober 1854. 
Haindl. 


Bei Too. Dannpeimer In Kempten uf gu haben: 


et To 
Die Kanal:Berbinduug des Rheins mit der Donau. Uns 
ter Benügung amtliher Quellen beleuchtet von &. Th. 
Kleinfhrod. „Mit einem lithographpirten Plane. gr. 8. 
Münden. broch. 1 fl. 
zur 


fhieht den 
is Dienftag 


richtigen Kenntniß des Kalenders und zum nü — 
Gebrauche für Kinder in Stadt: und Landſchulen. Ste 
Aufl. 8. Augsb. br. 24 Er. 


— — Das Banze der Drtbographie oder Rechtſchreibung 


In angiehenden und lehrreihen Aufgaben für Kinder in 


Stadt» und Landfchulen. Zte verm. Aufl. 8. Ausg. 
br, = 24 Er. 
nz U 2 


Redakteur und Berleger T. Dannpeimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. 


allergnädigſter Freiheit. 





n —J 
Unter der Aufſchrift: »Das deutſche Volk und die 
extremen Parteien« enthält ein öffentliches Blatt fol: 


D ent Id la 


genden Auffag: Unter allen Stürmen der Zeit, bei 
den feidenfehafilichen Bewegungen der Auferften Par: 
teien, in dem Strudel der großen Ereigniffe der leg: 
ten vier Fahre, ift dem denfenden Beobachter und 
Patrioten nichtd bemerfenswerther, nichts erfreuli- 
cher ald der bewunderungswürdige Taft des deut: 
[hen Volkes. Es liegt in ihm eine folche Kraft des 
moralifhen Widerftandes gegen alle Ertreme, ein 
folcher Willeusernft gegen alle heftigen reaftiondre 
und revolutionäre Bewegungen, daß-fich davor ſchwei— 
gend die ge vo beugen und ihre Pla: 
ne aufgeben. müffen. Saum hatte Deutfchland die 
Juli⸗Revolution begrüßt, ald den Triumph der ge: 
rechten Sache der u me Freiheit gegen die Will: 
führ, als alle feine Spmpathien zurüdtraten beim 
Unbli der — den bürgerlichen wie den politifch: 
rechtlichen Befig bedrohenden — fremden Propa: 
ganda. Als fi) darauf die inländischen Strudeltd- 
pfe erhoben, und auf den polit. Saturnalien zu 
Hambach Lehren vorgetragen und gepredigt wurden, 
widerftrebend deutfcher Treue und deutfchem Sinn, 
da hörte man nur Einen Laut der tiefften Mißbilli— 
gung bei allen Ruhigen und utgefinnten und das 
monardhifche Prinzip erhielt im Volke eben durch 
das, was ed untergraben follte, eine neue fefte Stütze 
in der Heberzeugung feiner Nothwendigfeit u. Nüß: 
Iichfeit. Kaum aber fah man, nach den Bundesbe: 
ſchluͤſſen vom 28. Juni 1832, eine wirkliche oder ver— 


meintliche Gefahr für geſetzliche Freiheit, Verfaſſungs— 


rechte und konſtitutionelle Inſtitutionen, als der 
Strom der oͤffentlichen Meinung umlenkte und ſich 
wieder mehr der legalen Oppoſition zuneigte. — So 
wie es befuͤrchtet, daß die Wagſchale der einen Seite 
gu tief finfen möchte, wirft, das deutſche Volk das 
Gewicht feiner Anfichten in die andere, und erhält 
dadurch jenen Stand der Ruhe und Mäßigung, der 
den deutfchen Verhältniffen fo nöthig und eigenthäm: 
lid) ift. So haben heut zu Tage glüdlicher Weife 
die Nevolutionärd die Ueberzeugung erhalten, daß 


beingegendenm 
Frankfurt v. 29. Sept, Privarberichte mel: 
den: Sofern man anderd in dem Augenblide um: 
laufenden: Gerüchten Glauben ſchenken darf, möchte 
der Anfhluß Franffartd an den großen deutfchen 
Zoll: und Handeldverein vielleicht in fürzerer Zeit 
erfolgen, als bis jeßt vermuthet werden dürfte. Zwar 
ift der für die fpezielle —— dießfälligen Un: 
terhandlungen als dieſſeitiger Bevollmachtigter deſig⸗ 
nirte Schoͤff Ihme noch nicht nach Berlin abgereist, 
wohin, wie «8 fruͤherhin hieß, er ſich zu dem Behufe 


begeben würbe; dagegen aber will man dermalen 
wiffen, ed werde dieſe Reife aberall unterbleiben, da 
bereitö auf anderen Wegen die Sache betrieben und 
zum nahen Abjchluffe befdrdert worden. Juzwiſchen 
wird hinzugefügt, ed habe Frankfurt, um eudlich zum 
Ziele zu gelangen, fi bemuͤßigt gefehen, himfichtlich 
des wefentlichften feither sontioverfirten Punktes der 
Beitrittövertragöbedingungen, nämlich) des Mafßfta: 
beö der Bertheilung der gemeinfchaftlichen Zollein: 
nahmen, nachzugeben, indem die. übrigen Mitpacid- 
eenten ſich nicht dazu ‚hätten verſtehen wollen, von 
der feither allgemein befolgten Regel, wonad bie 
Seelenzahl für jenen Mapftab angenommen Avird, 
zu Öunften Frankfurts eine Andnahme zu machen. 
Dagegen foll der von Geiten der großperzogl. heſſ. 
Regierung gemachte und von a Date 
Anfprud auf eine Entfhädigung für Die Stadt Of: 
fenbach se worden fein, weil nach den allge: 
meinen, dem Vereine zum Grunde liegende Prinei: 
pien alle Gonderintereffen in den Hintergrund zu 
tieten haben, fofern ſich deren Berüdfichtigung mit 
der Hauptidee, deren Verwirklichung der Verein be: 
gielt, nicht in Einklang bringen lafle. 
Niederlande 
Aus dem Haag wird vom 25. er geſchrieben: 
Ueber den Stand unſrer politiſchen Angelegenheiten 
iſt es ſtille, aber gerade dieſe Stille möchte und zu 
der Behauptung verleiten, daß etwas im Werke iſt, 
und daß wir der Endſchaft des beklemmenden Pro: 
viforium® vielleicht näher ftehen, ald man vermeint. 
Die Londoner Konferenz ift zwar fo gut ald aufge: 
löst, Aber es fcheint, daß während F Unt 
keit die ſie bildende Großmaͤchte An ihren Anfid: 
ten über die belgifchholländiiche Differenz genähert 
haben, und wohl zu unferm Bortheil. Die Reife 
des jungen Prinzen von Dranien zu dem großmaͤch⸗ 
tigen Verwandten unferd Königshaufes, dem Beherr⸗ 
{her Rußlands, feine überaus glänzende Aufnahme 
am Peteröburger Hofe, fo wie an den Höfen von 
Gtodholm und — koͤnnen leicht ihren 
Grund in den freundſchaftlichen ltniſſen unſers 
Hofes mit jenen finden, Aber die Beſtimmung die: 
fed Neffen unferd Königd nah St. James ift eine 
politifche Thatfache, die jedenfalls eine Annäherung 
besweden wird. . Mande wollen fogar Zn 
daß unfre Sache durch den Austritt ded Lord Grey 
gewonnen bat. Db mit Recht oder Unrecht Taffen 
wir dahin geftellt fein. Man betrachtete bei amd 
disfen ehemaligen Premierminifter Englands ald einen 
perfönlichen Feind unſers Koͤnigshauſes. Jetzt da 
er aus der Verwaltung getreten, hofft man, daß wir 
weniger parteüſch von England behandelt werden, 
und daß auch Frankreich ſich geneigter zeige, da es 


mit feinen eigenen Angelegenheiten und denen vom 
Spanien fo fehr befchäftigt ift, Daß es ihm nur ers 
wuͤuſcht fein kann, die Holläudifch-belgifche Angeles 
enheit geſchlichtet, und fich in feinem Norden ge 
Alpen zu fehen. Wir willen recht gut, daß einft 
unfer König geäußert haben foll, er werde den Kb: 
nig Leopold nie und munter feinen Umſtaͤuden aner: 
kennen. Damals war noch die Waprfcheinkichkeit 
vorhanden, daß ein allgemeiner Krug ausbreche, 
und daß, wenn die Sonne ded Julius 1830 blutig 
untergegangen fei, Belgien an Holland zurückgege— 
ben werde. Uber wie anders bat die Yage Euros 
a's ſich geftaltet, jegt, wo alle Welt nach Frieden 
Feufe, ». 1 nach einem jeit 4 Jahren entbehrten ru: 
igen Zuftande, jest, wo Holland fo große Dpfer 
chon gebracht hat! Gewiß werden nun die wermit: 
telnden Mächte ein rubiged Nebeneinanderfiehen Bel: 
giend und Hollands gründen, ohne daß unfere ges 
rechten Anſprüche werwichtet würden, und den Hol: 
Länder möchten wir fehen, der da wünfchte, Belgien 
mit Holland wieder zu vereinigen! 


Deftterreid. 


Wien v. 26. Sept. Heute gedenft der Kailer 
Brünn zu verlaffen. Er wird einen Theil des Herb: 
ſtes noch in Schönbrunn zubringen, Bald nach ibm 
trifft Die Herzogin ven Angouleme hier ein, welde 
in an zu diefem Behufe eingeladen wmrde. Auch 
der Palatinud von Ungarn wird erwartet, — Der 
Kaiſer hat befohlen, daß die Kadetten 2 Schule 
gu Wiener:Reuftadt (die kaiſ. Burg) räumen und 
den Winter in Larenburg zubringen follen, wo ihnen 
die kaiſ. Sommerrefidenz eingeräumt wird. Zr der 
Burg gu Neuftadt foll Dagegen von den Abgebrann: 
ten, welche dach- und fachlos find, die größtmögs 
liche Anzahl einquartirt werden. — Das Regiment 
u von Wafa, welches feit vielen Fahren 
zu Wien in Garnifon lag, wird und verlajfen, und 
durch dad Regiment Prinz-Regeut von Portugal 
Don Miguel) erfegt werden, welches zu denjenigen 
gehört, mit deren Mandvrirkunft der Kaifer im La: 
ger von Turas am Meiften zufrieden war. — Für 
tinige der entfernteren und fhlechter gebauten Vor: 
ſtaͤdie ift der Befehl ergangen, die Hausthore von 
nun an am 8 Uhr zu fchliefen. Verdaͤchtiges Ge: 
findel, weiches Hie und da auf den Hausböden ges 
sroffen wurde, und dem man wohl böfe Abfichten 

then kann, foll dad Motiv diefer Berordnung 
Yein. Wirklich nehmen die Feueröbränfte auf dem 
Lande auf eine beunruhigende Weife zu, und es iſt 
fchwer, alle der Fahrläffigfeit und dem Tabafran: 
chen zuzufchreiben, obſchon diefe allerdingd bei den 
Bränden eine Hauptrolle fpielen. 


Taree 





— 


i. 1 Deputitten und der Sefratär der nad Bars 
Konſtantinopel v. 10. Sept, Der fall. zuß: |erlona gefandt, und 49 andere Perfonen erhielten ihre 
Befandte, Hr. v. Butenieff, deſſen Ankunft dahier 


in lepted Schreiben meldete, Hat, als Eutgegu 


kolaus einen prachtvoll mit. Brillanten geſchmuͤckten 
Säbel für den Sultan und zwei reich mit Brillanten 
befepte und mit dem Portrait ded Kronprinzen van 
Rußland gezierte Tahatieren für die zwei jumgen Prin⸗ 
‘gen, Söhne ded Sultans, uͤberbracht. — Aus Grie⸗ 
chenlaud hat man mit der Nachricht von neuen Unruhen 
dafelbit zugleich die Anzeige von deren’vdlliger Unter: 
drüdung erhalten. — In vorlegter Macht wurden die 
Bewohner diefer Hauptſtadt durch Feuerlärmen tind 
mehrere von den Feſtungen des Kanald abgefeuerte 


Kanonenſchuͤſſe in Allarm geſetzt. Es zeigte fich aber 


‚ bald, daß das Feuer außer der Stadt in dem eine 
albe Stunde von der Stadt entfernten Dorfe Rumili 
awaf ausgebrochen war. Bei dom ziemlich ftarfen 

Nordwinde und dem Mangel an Löfchanftalten war «8 

unmdglich, den Flammen Einhalt zu thun, weßhalb 

der ganze aus etlidy und 20 Buden beftehende Bazar, 
die Mofchee des Dorfes und einige Häufer in wenigen 

Stunden in Afche Tagen. Große Beforgniffe erregte 

ein ganz in der Nähe befindliches, zu dem dortigen 

@aftelle — ulvermagazin, welches jedoch 

glüdlicher Weiſe Durch Die Anftzengungen der Garniſon 

vom euer verfchont blieb, 
Griedenland. 

Der öfter. Beobachter meldet: „Die neneften, und 
auf direftem Wege zugefommenen Nachrichten aus 
Rauplia vom 5. Sepft. beftätigeu die vollftändige 
Dämpfung des Aufitandes im Peloponnes. Das 
—— der Rebellen, 1000 — 1200 Mann 

ark, wurde am 21. Aug. bei dem Dorfe Solu, 
unweit von Karitene, von den Rumelioten unter 

Grivas angegriffen, geichlagen und zerſtreut. — 

Einige Tage fpäter wurde eines der vorzüglichften 

Häupter der — Namens Grizzali, der 

ſich in einer * hle bei Pfari verborgen hatte, von 

den dortigen Landleuten feſtgenommen und ausgelie⸗ 
fert; man hoffte, daß die übrigen Anſtifter des Auf: 
ftandes, die feit ihrer Niederlage einzeln im Lande 
umberirrten, ein gleiches Loos treffen werde.« 
Spanienm. 

Bayonne v. 24. Sept. Der Brigadier des Ge⸗ 
niecorpo, Feto, wurde von St, Sebaſtian nach Eos 
runna exilirt. Der Gonvernenr des Schloſſes ward 
abgeſetzt, und an ſeine Stelle der Hauptmann Igle⸗ 
fier ernannt, Hr. Achagnia ward nach Catalonien in 
die Derbannung geſchickt; eben fo wurden die beiden 





1a 

der durch den türfifchen außerordentlichen 3 
Muſchit Ahmed Paſcha, nach Petersburg uͤberbrach⸗ 
ten Geſchenke der Pforte, von Seize des Kaiſers Ni: 






lang ohne Zufuhr von Lebensmiit 


»or dem re des 





äffe, um fich in die Suͤdprovinzen zu begeben. Die 
—R ‚haben —— vorſchlagen laſſen, 
fie wollten 1400 Mann vollſtãndig ausrũſten und bes 
waffnen, amd fie gegen die Infurgenten von Navarra 
ſchicken, unter der Bedingung, Daß Fein franz. Soldat 
den Fuß auf span. Boden fege. Das Königreih Mur: 
cia hat, wie es heifit, denfelben Antrag für vier Ba: 
taillone gemacht. — Bittoria foll fi zwei bis drei Tage 
befunden haben. 
Die Cholera nimmt in Bilbao ab, in erh aber 
zu.  Elifondo wird fortwährend von den Earlijten bes 
rennt. Zumalacarreguy befindet fih mit Don Carlos 
in der Umgegend von Pampeluma. Die Perfonen, die 
aus Spanien von Orten fommen, wo die Cholera 
Herrfcht, muͤſſen an der franz. Grenze zwölf Tage 
Quarantäne halten. 

Grantrei 

Paris v. 28. Sept. Der tärkifche Gefandte im 
Paris, Refchid Bey, fo wie der Botſchafter der Pforte 
am Londouer Hofe, Ramif Dale, fpeiöten am 20. 
beim Könige in St. Eloud. — Rad: —— 
Madeira vom 30. Aug. war der Prinz von Joinville 


daſelbſt angefommen, wollte einige Tage dort verwei⸗ 


ien, dann nad den Fanarifhen Zufeln fegeln, die 
Zufel Teneriffa befuhen, und hierauf Über die Azoren 
wieder . anfreich zurückkehren. — Nach Privat: 
berichten foll in Madrid am 8. Abends eine ernftliche 
Bewegung ausgebrochen fein, Das Volk Hätte ſich 
\ per der Procuratoren im 
Augenblide des Schluſſes der Sipung verfanmelt und 
mit lautem Gefchrei die Anullation aller Anlehen, die 
Cortesaulehen mit einbegriffen, verlangt. Es iſt nicht 
dad erſtemal, daß Died oder ein Ähnliches Gerücht hier 
audgeiprengt worden iſt. Bahr ift ed aber, daß in 
Madrid eine große Gaͤhrung herrſcht, und daß man 
für den Fall, daß alle Anlehen anerfannt würden, 


Exzeſſe befürdgtet. 

Gtrafbar v. 28. Sept. Hr. Duchatel jcheint 
—— ſeine hohe Stellung begriffen zu haben, denn 
j ſehen wir aus feinem Miniſterium Verord⸗ 
nungen über den Handel und Ackerbau hervorgehen, 
die zu den fhönften Hoffnungen bevechtigen, und jene 
Grwartungen, welche diefer junge Minifter ſchon ald 
Staatöratb durch feine klaren und durchdachten Be: 
richte in der Deputirtenfammer erregte, Scheinen nun 
allmählig in Erfüllung zu geben. Hr. Duchatel be: 
greift fehr gut, daß fein Vorgänger Alles verfüumte, 
und er veigt ein redliches Beftreben gut zu machen, 
was möglich if. Man fagt auch, daß zwiſchen der 
franz. und preuß. Regierung Grflärungen und Auer⸗ 
gietungen in Detreff eined zum Vortheile Frankreichs 


% 


ſowohl als Deutſchlands abzielenden Follverttagd ges frere Hundert Emigranten angekommen, die meiſten 
macht worden feien, wozu gewiß jeder Deutſche und Faus: der Gegend von Osnabrück. Sie kamen von 
Granofs von eye Oi mänfien mit." &8 gept | nennen Bra, ge Rp 104 Image Ohnrait 
aus diejen Annäherungen aber au t, daß Graf Spne Beforanife find, daß bieie Gi . i 
— eo — 43 ae —* on Gere un. ei En 
und dieſes ift viel, denn dadurch Hat fich der Minifter 
offenbar das große Berdienft erworben, heller zu fehen 


als feine Umgebungen. 


Manderlei 


Rempten den 3. Det. Ein ie mufikalifcher 
Genuß jteht unferee Stadt bevor. em Vernehmen 
nah wird Dr. Krähmer, k. k. Kammermuflfus von 
Wien und einer der erjten jeßt lebenden Oboiſten, nebſt 
feiner Gattin, melde eine ausgezeichnete Virtuofität | 
auf der Clarinette und der Violine befigt, im Laufe der 
nächſten Woche ein Concert dabier veranftalten. Der 
diefen Künftlern von München und Augsburg voraus: 

ebende Ruf, wo fie ſich neuerdings außerordentlichen 
Beifall erworben haben (man lee die dortigen Blät: 
ter), verbürgt den zahlreichen Mufikliebhabern unferer 
Stadt einen feltenen genufreichen Ubend. 

Dom Bodenfee wird den 29. Sept. gefchrieben: Die 
Meinlefe nahm dichte an den Ufern des Bodenfees in 
der zweiten Hälfte diefes Monats ihren Anfang. Die 
Trauben, begünftigt von der beften Witterung, erbiel: 
ten einen Neifegrad, der einen geiftreichen Wein hoffen 
läßt. Der Weinertrag übertrifft nah Quantität alle 
Erwartung; überall fchlägt derfelbe nach der gemach: 
ten Schäßung vor.‘ In eg wo einer der be: 
ften Sceweine wächst, nahm die Weinlefe am geitri: 

en Tage ihren Anfang, und verfpricht ſowohl nad 
Aualität, ald Quantität, einen vorzüglichen Derbft. 
Die beiten Bergweine, aus Klevnern gewonnen, find 
bereits mit 48 fl. dem mwürtemberg. Eimer nach be: 
zablt worden. e 

Aus dem Regierungsbezirt Bromberg meldet man 
als eine auffallende Erfcheinung bei der dießjährigen 
Kartoffelfaat, daß an vielen Orten die ni angejeß: 
ten Knollen, gleich der Mutterkartofiel, neue Faſern ges 
trieben und neue Knollen angefeßt haben, zum Tpeil 
auch eine neue Bküthe treiben, fo daß ſich unter jeder 
Kartoffel zwei Generationen befinden, welche beide in 
ihrer vollfommenen reg zurüctgeblieben find. 
Aehnliches wird auch aus dem Regierungsbezirf Gum: 


binnen berichtet. . 

In Paris hat man eine zablreihe Diebsbande ent: 
deckt, welche feit mehrern Jahren mehr. ald hundert 
Mäubereien, meift mit Einbruch, verübt, aber bloß 
Geld, Präziofen, Shwals und Foftbare Geräthe ge: 
ftoblen hatten. Schon fißen über 50 diefer Gauner, wor» 
unter 8 Frauen, im ©efüngniffe. 

Den Polen, melde ſich nach Amerifa gewandt has 
ben, ift ein bedeutender Strich Landes im Michigan: 
Territorum gefchenft worden. Der Repräfentant Mif: 
fouri’s.im Kongreß fuchte ſich nah Miſſouri zu sieben: 
allein die Polen zogen jenes vor, weil feine SPlaverei - 


dort geduldet wird. — In St. Louis find wieder meh: | berg. bro 
— — — — — 
Redakteur und Verleger T. Dannpeimer. 



































SP Bel Tobias Dannpeimer in Kempten iR fo 


- eben angelommen : des 
Erſten Banded zweite Lieferung. Bogen 9—18. 


vom 
Bilder-onversations-Dexrikon 
für dad deutſche Volk, | 


Ein Handbuch zur Verbreitung gemeinnügiger Kennt, 
nöffe und zur Unterhaltung. In alppaberiicher Ord— 


h j i nung. 
Mit bildlihen Darftellungen und 
Landfarten. 
Bortfahrend mit: 
Amelſen bis Armbrüfte 
mit den Holzſchnitten: 

der Amelfenbär; der. Ameifentöwe; Gh. 3. v. Ammon; 
mehrere Ummonshörner; Amor; dad Amphitheater zu 
Rom, Golifeum — und die Arena zu Verona; das 
Ratbhaus und die Börfe zu Amfterdam und das Haus 
Peter des Großen zu Zaardam; Blätter, Blüthe und 
Frucht des Anarfadiumbaumes; die Ananas; Anfiht von 
Ancona; Michel Angelo; der Anker; Anna, Kurfüritin 
von Sachſen; Anfibt von Annaberg; acht Antilopenar: 
ten; Marie Antoinette, Königin von Frankreich; Anton, 
König von Sadfen‘; der Dom zu Antwerpen; Anubi's; 
Apollo; Arabeske; Anfiht von Aranjuez; Anſicht vom 
Ararat; ein Archimandrit; die Brüde von Arcole; Ario: 
fo; AUnfiht des Vorgebirges Arkona; verfhiedene Arten 
Urmadille und. den * Kupfer geſtochenen Karten der 
Regentſchaft Algier, der drei Herzogthuͤmer Anpalt und 
Amerifa’s nebft den Anfihten der Stadt er und ded 
Schloſſes zu Balenftide in Anhalt. A. Reipzia. Pr. 27 kr. 


Dei Tob. Dannheimer in Kempten ift au haben: 
Mind, M. G- Die Gefundpeitsichre oder Anweiſung 
jur Förderung und na der Gefundpeit für 
Kinder In Stadts und Landſchulen. Vierte Auflage. 
8. Augsburg. broch. 24 fr. 
v. Eronnegg, Joſ. Gründlihe Notizen aud dem Tage— 
buche eines aus Griechenland zurüdgekehrten bayerlſchen 
Kriegerd. Ununterbrodhen arführt vom 22, Nov. 1852 
bis 22. Jan. 1854. 8. Augsburg. brod. 24 Er. 
Ueber das Imfihgreifen des Moftlzisinus. Gin Ge: 
fpräh jwifhen dem Pfarrverwefer Redlich zu Richten 
—* und dem Nachbar Martin allda. 8. —— 
och. 


broch. z kr 
v. Lang, K. H. Hiſtoriſches Netz des Retzatkreiſes. Das 
iſt: Die Stadtgebaͤude, Lands und Herrſchaftsgerichte 
den Retzatkreiſes nach den älteften Auskunftstiteln, ib: 
rer Beftandtheife, ihren Buraen, Sclöffern, alten Ge 
fhlehtern und ehemaligen Möftern aus archivaliſchen 
Quellen u nachgewieſen und angedeutet. 4 Nücn 
* 1 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von sinem Weltbürger, 
Dienſtag. N” 160. Kempten d. 7. Okt. 1834. 
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theil erfolgen, fondern daß der Impuls von der 
Bayerm Gentralfommiffion des deutfhen Bundes ausgehen 
Münden v. 3. Det. Eine Deputation von | wird. — (Der Bundeöpräfidial®efandte, Graf von 
Miesbach, welche am verfloffenen Sonnabend hier | Münd:Bellinghaufen, ift bereit8 am 6. Det. von 
eintraf, um die Negierung zu veranlaffen, die, wegen | Wien abgereist.) 
des Unfugs des Haberfeldtreibens dorthin geſchickten Sadhfen: Altenburg. 
Exekutiondtruppen zurüczuberufen, foll, wie man] Nachrichten aus Altenburg vom 30. Sept. melden 
vernimmt, eine abjchlägige Antwort erhalten haben. | dad Ableben Sr, Durchl. ded regierenden Herzogs 
Das Militärdetafchenent wird fo lauge in Mies: | (geboren 1763), worüber nachflehende Befanntma: 
bach auf Koften der dortigen Gemeinde bleiben, bie.| Yung erſchien: »Zur größten Betrübniß des her 04: 
ſaͤmmtliche Rädelsführer der zuftändiger Behörde | lichen Haufes und ſämmtlicher Untertdanen des ‚Her: 
angegeben fein werden. — Die Neue Würzburger | zogthums ift fo eben die hoͤchſt traurige Nachricht 
Zeitung meldet unterm 3. Det.: Geftern Abends | eingegangen, daß geftern Abends 10 Uhr Linfer 
um halb 10 Uhr famen Ihre Maj. unfere vielge: | theueriter, geliebtefter Landeöherr, weiland Herr 
liebtejte Königin Therefe im erfreulichiten Wohlſein — von BGottes Gnaden regierender Herzog zu 
zu Würzburg an, und fliegen in der k. Reſidenz ab. Sachſen-Altenburg, in Folge einer Lungenlaͤhmung 
Tu Begleitung Alterhöchftderfelben befanden fih 3. [auf dem Jagdſchloſſe zu Hummelshayn verſchieden 
f. H. die Frau Erbgroßherzogin von Darmſtadt.iſt, und ſomit eine Saiährige gefegnete Regierung 
Die hohen Herrſchaften waren geſonnen, heute früh | geſchloſſen hat. Altenburg, 30. Sept. 1834. Her: 
Ihre Reife nach München fortzufeßen ; allein Ihre oglich = fächfifches geheimes Minifterium« — Der 
Maj. erhielten heute Morgens die ſchmerzliche Nach: | biöherige Erbprinz, jegige_ Herzog Joſeph, hat be: 
richt von dem Ableben Höchſtihres erlauchten Vaters, |reitö durdy ein vom 29. Sept. datirtes Patent fei: 
Sr. f. H. des Herzogs von Sachien:Altenburg, | nen Negierungsantritt verkuͤndet. Er verfpricht darin 
welche Frauerbotfchäft Höchitdiefelbe bewog, heute [die Regierung, als an dad von Ihm mit volljogene 
Mittag wieder nah Aſchaffenburg zurüdzufehren. Grundgefeg für das Herzogthum Altenburg vom 
Rheingegenden. 29. April 1851 gebunden, zu üben und zu bandha: 
Frankfurt v. 2, Det. Heute war waßrfcein: | ben, und nad) dem. glorreichen Beifpiele feiner er: 
lich die letzte Bundestagsfigung, welche während der | Tauchten zur ein auf Gerechtigkeit und Wohl: 
Abweienheit ded Bundespräfidialgefandten, Grafen | wollen geftügted Regiment zu führen, 
v. Mind:Bellinghaufen, gehalten wurde, denn das pp r 
baldigite Eintreffen desfelben foll feinem Zweifel 
mehr unterworfen fein, — Die hier und anderwärts 
obfhwebenden politifchen Unterfuchungen follen neue 
Verwicklungen erhalten, und auf Bezeihnung noch 
ungefaunter Teilnehmer politifcher Umtriebe geführt 
haben. Es kann alfo nicht überrafhen, wenn wir 
bald wieder von neuen Cinziehungen an verfchiede: 
nen Orten vernehmen. Uebrigens fcheint es ficher, daß 
ſchwerlich von dem verfchiedenen deutfchen Regierun— 
gen, deren Behörden die verfchiedenen, aber unter 
ſich mehr oder minder im Zufammenhange ftehenden 
politifchen Linterfuhungen leiten, fein einfeitiges Ur— 


eu en 

Berlin v. 30. Sept. Ein Privarfihreiben berich— 
tet: Der Empfang der kaiferin ee Sie, 
richöfelde war fehr herzlich und rührend; der greife 
Monarch umarnıte feine blühende Tochter, die mit 
dem lauten Audrufe: »Mein Vater, da ift mein lie: 
ber Bater«, aud dem Wagen eilte, und feine Hände 
füffend, in feine Arme ſank. Im Schloffe dabier 
waren dad ganze diplomatifche Korps, die Minifter, 
Großwürdentrüger, die Dffizierforp8 und die Abge: 
ordneten der Stadt, fammt dem ganzen Hofe zur 
* Kur verſammelt. — Briefe aus St. Peters: 
urg rühmen die auögezeichnete Aufnahme der preuß. 


- 
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Veteranen, die mit großer Freigebigkeit von Seiten 
des Kaiſers mit Orden und koſtbaren Geſchenken be: 
dacht, und mit aller — 
und umhergefuͤhrt worden find, — Bor einigen Ta: 

en find mehrere hiefige Gymnaſiallehrer, die ſchon 
beit 5 und 6 Fahren angeftellt waren, fufpendirt und 
in Den polit. Prozeß gezogen worden, Nur gegen 
ftarfe Kaution und auf Ehrenwort, ſich nicht aus der 
Stadt zu entfernen, hat man ihnen, bei Ueberfuͤl⸗ 
lung der Gefängniffe, die perfönliche befchränfte Frei: 
beit für jegt gelajffen. Dem Dr. Laube wird ein be: 
fonderer Prozeß in Folge feiner Schriften gemacht. — 
Der nunmehr veröffentlichte Vertrag über die Ab: 
tretung des rise er: Lichtenberg. führt im Ein: 

ang an, daß Se. Durchl. der Herzog von Sachſen⸗ 

oburg:Gotha, in Erwägung der Schwierigfeiten, 
welche die abgefonderte Verwaltung eined, von den 
alten herzoglichen Landen weit entfernten Gebietes, 
ſowohl für die Regierung felbft, ald für die bethei- 
ligten Unterthanen mit ſich führt, fchon früher we: 
gen Abtretung deffelben gegen Entfhädigung an 
Preußen, mit Dramas auf die Wiener Kongreß: 
afte, in Unterhandlungen getreten fei, die aber durch 
die Zeitereignilfe a aufgehalten worden waͤ— 
ren. Der Bertrag felbft beftimmt im Art. 3, daß 
Se. Maj. der König von Preußen Sr. D. dem Her: 
zog für die Abtretung des Fürftenthums Lichtenberg 
eine Entfhädigung überlaffen wird, welche ihm nicht 
nur eine jährliche Nente von 80,000 Rthlrn. preuß. 
gewähren, fondern Ihn zugleich in Stand fegen wird, 
theild durch Uebernahme von Fönigl. preuß. Domä: 
nen, theild durch Anfauf von Gütern und fonftigen 
Befigungen, ein Grundeigenthum zu erwerben. Diefe 
Entjhädigung wird an die Stelle des Fürftenthums 
Lichtenberg in allen Beziehungen treten, in welchen 
daffelbe zu dem herzoglich fachfen:foburg:gothaifchen 
Spezialhaufe und zu dejfen Gliedern geftanden hat. 
Das Bundeskontingent ded Fuͤrſtenthums Lichten: 
berg wird mit den preuß. Sontingentötruppen verei: 
nigt, ohne fünftig ein befonderes Kontingent zu bil: 
den. Das Fürftentyum Lichtenberg geht völlig fchul: 
denfrei mit den Staatödienern und Penfiondrd an 
Ser über. — Von der Grenze wird gefchrieben: 
58 fcheint nicht die Abfiht des Kaiferd von Ruf: 
land zu fein, feine Gemahlin fpäter in Berlin abzu: 
holen. Der Monarch will vielmehr das Innere fi 
ned ausgedehnten Reiches bereifen, um mit eigenen 
Augen zu fehen, wie ed verwaltet wird. — In der 

olitif —* ein Stillſtand eingetreten, Die Ent: 
etzung unferd Konfuld zu Bayonne gibt noch viel 
u fprechen, audy wird der Notenwechfel mit der fr;. 

egierung wegen diefed voreiligen Verfahrens fort: 
geſetzt. Es ie faum zu glauben, daß unjer Konful 


Sorgfalt bewirthet ſaͤ 


den Barliften in Spanien großen VBorfhub Leiften 
konnte, denn es fehlten * alle Mittel dazu. Ber 
ben die ſpaniſchen Juſurgenten, um den Kampf 
fortzufegen, feine andern Mittel, ald die fie von Aus 
en erhalten, fo würden fie nicht lange das Feld be— 
haupten; wenn fie hingegen in fich felbft Kraft ges 
nug fühlen, um, wie es bereitö gefchieht, mit den 
Truppen der Königin fi) mejfen zu fönnen, fo ift 
ed vergebene Mühe, ihre vermeintlichen Anhänger in 
der Fremde zu verfolgen. Das zeugt weder vom 
Klugheit noch Kraft, verräth vielmehr Schwäche, die 
in der gegenwärtigen Zeit jeder Negierung zum Nach— 
theile gereicht. Hat man in Frankreich fo große 
ah re vor der Theilnahme ded Auslandes an 
dem Bürgerfriege in Spanien, fo fuche man durch 
eine offene, gerade ausgehende Politit nah Wunſch 
und Intereſſe der einen oder andern Fri Freunde 
zu erwerben, nicht aber unnüg die Einen zu erbits 
tern, ohne den Andern dad Mißtrauen zu nehmen. 


Tür t-e 

Ein Brief des Times aus Alerandria vom 20. 
Aug. fpricht von den Kriegsrüftungen des Gultans, 
von denen Mehemed Ali Kunde erhalten hatte, Da 
diefe Nüftungen, neueren Nachrichten aus Konftanz 
tinopel zufolge, fo gut als eingeftellt find, fo heben 
wir aus diefem Schreiben nur folgende Stelle aus: 
»Der Pafha Hält fih auf das Schlimmfte gefaft. 
Er hat erflärt, wenn der Sultan ihn in einen neuen 
auf übertriebene Forderungen gegründeten Krieg ver: 
wicele, fo.werde er fich alsbald für unabhängig er: 
Hlären, und feine Unabhängigkeit mit dem Schwerte 
verfechten, er möge nun dabei Bundesgenoffen finden 
oder nicht. Mit aller Lebhaftigfeit der Jugend ift er 
entfchloffen, den Oberbefehl feiner Flotte felbft zu 
übernehmen, und bei erfter günftiger Gelegenheit dem 
Feinde die Schlacht zu bieten; zugleich wird er Ibra⸗ 
him Paſcha mit Hinlänglichen Streitfräften verfehen, 
um jeden Angriff [ot Lande nahdrücdlich abzuweiſen.« 


wein 

Ein Privatfchreiben vom Genferfee den 30. Gept. 
berichtet: Es wird Ihnen unglaublih vorfommen, 
aber es ift doch fo: die unfinnige Polen: und Jtae 
liener:Erpedition vom Februar gegen Savoyen war 
den Bewegungs-Leuten und Radifalen in unferer 
Schweiz noch nicht ernft genug in ihrer Lehre ges 
wefen. Sie waren drauf und dran etwas Aehnliches 
gegen Savoyen zu unternehmen und fih, wie es 
(don damals der Plan war, mit Lyon und Greno— 
ble in Verbindung zu fegen. In Genf ift die Po: 
lizei fehr aufmerffam auf eine Menge Fremde, die 
in dem offenen, trefflich gelegenen Grenzort über ih: 
ren Planen brüteten, Eines der Häupter ded Gen- 
fer Nadifalismus, Hr. Thourel, and Montpellier, in 


jener Infurreftiondzeit Redakteur ded num entfchlas ı ftern die Pflichten eines Sohnes der Fathol. Kirche 
fenen Journal de Geneve, hat den Ruf ald außer: | und eines Familienvaters erfüllt habe, ich es auch 
ordentlicher Profejjor der franz. Litteratur und Ge: | für eine Gewiffenspfliht halte, Ihnen mitzutheilen, 
ſchichte nach Bern mit 2000 Schweizerfranten Ge: | daß der nemliche Kranfpeitözuftand, welcher mich ge: 
halt angenommen. Diefe Stelle war zuerſt dem fo |ftern zu diefen Eutfhlüffen bewog, mich verhindert 
ehrenvoll befannten Profeffor Monnard in Laufanne | mich mit den Öffentlichen Angelegenheiten zu beſchaͤf⸗ 
zugedacht; feine Forderungen waren jedoch zu hoch. tigen. Unter diefen Umftänden erfuche ich Sie, für 
Port ug ah. ein in diefem Zuftande der Dinge zweckdienliches 
Liffabon v. 21. Sept. Man glaubt nicht, daß | Mittel Sorge zu tragen. Ich richte meine heifeften 
— —— dieſen Tag überleben wird, Die Cortes Wuͤnſche an den Himmel für das er: Süd, 
von Portugal haben demnach die junge Königin für] Don Pedro, Regent. Pallaftvon Queluz, 
mündig erflärt, um fo jeder Inkonvenienz vorzubeu: | 18. Sept. 1834. — Donna Maria verfiigte fich ges 
gen, zu weicher fonft des Kaiferd Tod Veranlaſſung 


| ftern in großer Ceremonie in die Deputirtenfammer 
geben möchte. Der Herzog von Palmella ijt von | und leiftete den von der Eharte vorgefchriebenen Eid. 
der Königin beauftragt worden, eine neue Adminiftra: i 


yaniem 
tion zu bilden. und zugleich die Funktionen eines Mi] Madrid v. 23. Sept. In der heutigen Sitzung 
nifterd der auswärtigen Angelegenheiten zu überneh: | wurde, che man zur Tagesordnung überging, dars 
men. Hr. Carvalho foll jeine gegenwärtige Ötel: | über diöfutirt, ob bei der Abflimmung der Entwurf 
lung ald Finanzminifter beibehalten und Hr. Sreire, | der Regierung die Priorität vor dem der Commilfion 
der jegige Kriegdminifter, zu dem Mariniminifterium | Haben folle. Hr. Belda behauptete, die Priorität 
übertreten. Die Herzoge von Terceira und Valencia | gehöre dem Commiffionsentwurfe; der Marquis von 
und der Graf von Billa Neal werden, wie ed heißt, | Falces war der — Anſicht. Der erſten 
ebenfalls in dad neue Cabinet eintreten, deſſen Bil: | Meinung ſchloß ſich auch Graf de Ind Navas ar. 
dung von den Einwohnern Liffabond mit der größten | Graf v. Toreno erfuchte die Kammer, den Schluß 
Freude aufgenommen worden ift. — Der Kaifer zeigt | der Diskuffion in Betracht der Wichtigkeit der An: 
die gest Senigte und Refignation und fieht feinem | gelegenheit befchleunigen zu wollen. Hr. Lopez fprach 
nabenden Hinfcheiden mit unerfchütterlicher Ruhe ent: Air die Priorität des Eemsilfiondentwenfes, Hr. 
gegen. Seine Geifteöfräfte find durchaus ungeſchwaͤcht 
und er unterhält fi mit Flarem und ungeftörtem 
Sinne von den Angelegenheiten ded Staats. Er 
bat alle Dbriften und je einen Gemeinen von jedem 
Regimente der Garnifon zu fih kommen laffen und 
f erfucht, ihren Kameraden den Ausdrud feines 
anfed für die von ihnen erhaltenen Dienfte zu 
überbringen; er nahm von ihnen und in ihren Per: 
fonen von dem Heere einen hoͤchſt rührenden Ab: 
fchied. — (Nah. den Mittheilungen des Londoner 
Ehronicle ift der Aft der Mündigfeitderflärung Donna 
Maria da Gloriad von den Deputirten einjtimmig, 
von den Paird mit einer Majorität von 25 Stimmen 
gegen 6 angenommen worden. Dad Motiv, welches 
mehrere Deputirten bewog, diefen Aft zu genehmigen, 
war: daß, nachdem Don Pedro Negent gewefen, 
feine andere Perfon würdig wäre, diefe Würde zu 
erhalten. An thätigen — um die Regent⸗ 
fhaft auf die Infantin Donna Ffabella zu übertra- 
en, hatte ed nicht gefehlt. Sie waren aber verge: 
end gewefen.) — Folgendes ift der Inhalt ded Brie: 
fes, welcher Don Pedro an die Deputirtenfammer 































Martinez de la Rofa dagegen, und zwar aud dem 
Grunde, weil der Regierung überhaupt bei Vorle— 
gung von Gefehentwürfen das Necht der Initiative 
zuftehe. — Die Kammer erklärte hierauf die Gene: 
raldiscuffion für gefchloffen und mit einer Majorität 
von 76 Stimmen bei 113 die Specialdiöfufjion für 
eröffnet. Die Sigung wurde gefchloifen. — Die 
Beige Saceta macht folgendes Dekret befannt: Ihre 
Maj. die —— Regentin hat beſchloſſen, daß die 
das Heer im Norden Spaniens bildenden Truppen 
unter dem Kommando des Gen. Lieut. Marquis von 
Rodil fich theilen, und zwei unabhängige Armeecorps 
bilden follen, die befonderd, das eine für das Königs 
reih Navarra, und das andere für die drei-basfifchen 

rovinzen, ohne Benacdhtheiligung der Hilfe beftimme 
ind, welche fie fich gegenfeitig und wirffam werden 
leiten können. In Folge dieſes k. Beſchluſſes hat 
Ihre Maj. dad Kommando über dad erſte dieſer Corps 
dem Gen. Lieut. Don Franzisco Eſpoz y Mina und 
das über das zweite interimiftifch dem Marechal de 
Camp Don J. v. Ddma anvertraut. Der Marechal 
de Camp, Graf Armildez de Toledo, behält die Funk— 
gerichtet hat: „Meine Herren, Deputirte der portu: | tionen eines Generallommandanten von Navarra mit 
giefiihen Nation! Stets offenherzig und meinen Ei: |den Attributionen eines Vicefönigd bei. Die Gene: 
den treu, und der Stimme meined Gewiſſens gehors | ralfapitänfchaft von Eftremadura ift neuerdings dem 
hend, benachrichtige ich Sie, daß, nachdem ich ge:| Marquis von Rodil anvertraut, da Ihre Mai. mit 


der Loyalität feiner Dienfte und nıit feinem unermuͤd⸗ | nizipalwahlen lauten betrübend, Die. Tüchtigften 
lichen Eifer völlig zufrieden ift. wollen fi nicht wählen lajfen, weil die .Eentralifas 

Dariöv 30. Öeht. Rodil hat, berichtet dad Four: | tionspolitif alles Jntereffe vernichtet. Die minifte: 
nal de Paris, das Heer in Pampeluna verlajfen. Er |rielen Mitglieder der Kammer werden gezwungen 
begibt fih nad Eftremadura. Seine andere wichtige | fein, in diefer Richtung Zugeftändniffe zu beantragen. 
Nachricht ift vom Kriegsfchauplage eingetroffen. Die | — Man glaubt daß Palmella die Heitath der Könis 
Junta ift immer noch in Lecaroz. —— hat je gin von Portugal nun zu hintertreiben fuchen werde. 
gegen Tolofa gewendet, um einen Convoi zu eöfor:| Paris v. 1. Dft, (Dir auferordentliche Ge: 
tirem. — Der Eonful von Santander fchreibt am | Tegenheit.) In Solge der aus Madrid eingetroffe: 
23., daß die Cholera dort ausgebrochen iſt, und nen telegraphifchen Depeiche über die Verwerfung 
dafi die Corvette »le Caſtor« nnd eine englifche | der Guebhard'ſchen Anleihe (ſ. Spanien) entftand 
Brügg ſich auf der dortigen Ötation befinden. | große Bewegung und Unruhe auf der Boͤrſe. Hier 
— Das Gerücht vom der Ernennung Minas hat die Eurfe. Die Konſol. 3Proz. auf 77, 45; bie 
fih fchon in Navarra verbreitet; fie wird als ein | Guebhard’fche Anleihe 24 (geftern 39); ewige Nente 
boͤſes Vorzeichen für die Inſurrektion betrachtet. 40'/%; ſpaniſche 3Proz. 27; Cortes 421%, 

Paris v. 1. Det. (Durd außerordentliche Ge: Mancherleil. 
legenheit.) Go eben geht folgende telegraphifhel (Neuſtadt an der Haardt im.Sept.) Wie verlau— 
Depefche ein: „Madrid, 27. Sept. Abends fünf] tet, wird Herr Grohe-Henrich, Vater des Fürzlich ver: 
Uhr. Trog der Annahıne des Artikels 1 des Ent: ſtorbenen Hrn. Friedrich Grobe, aufs Neue in das Ge— 

wurfes des Finanzminifterinms hat die Kammer (der —— — Ze Banje ——— 
* Proeuradoren) in ihrer geftrigen Gigung die Gueb: | y A ratteleute, find darüber erfreut, und man wünfct 


) dieſem gediegenen Geſchäftsmann ein hohes Alter und 
alle Anleihe mit großer Mehrheit verworfen. ».« | erfreuliche Refultate für feinen wieder neu angefanges 
er Schluß der Depeſche fehlt noch. 


nen Wirfungsfreis. 
ranftrei d. t 


N . ber ge — u reg gig ‘} 
s ; i Di der. We 
Paris v. 30. Sept. Außer der offiziellen Gr: | ZEr *onig von Dollans der Feihjte Manu in : 
nennung ded Generald Mina zum Hberbefeplöpaber eg ec im Ihägt man auf mehrere buu 
der Dperationdarmee im nördlichen Spanien an die 


dert Millionen Thaler. 
! op L Cine, wie es fcheint, durch Umvorfichtigfeit verans 
Stelle Rodild, haben wir Feine wichtige Nachricht 
von der gm Grenze erhalten. Mina, nur 





























laßte Feuersbrunft bat die, aus 326 Häufern mit 2362 
dr age — REED. NEN an —— Ey 
der Stimme des atriotismus fol end, hat diefe hope 9 eiien von reslau, ne IE ein am tenzen en orie 
Würde angenommen. Ginerfeits wünfchen wir der ee eingeäfhret — ——— 
omm } ger: und Schulhaus, und viee 
Sache der Königin wegen diefer Ernennung Glüd, Dürgerhäufer find verfchont geblieben. 
weil Minad Namen auf die Bevdlferung Cafalo:| Am 27. Sept. ift durch ein bei einem Sattler auds 
niend und Navarrad einen magiſchen Eindruck ma: | gebrochenes Feuer das ganze Dorf Crabenjtatt bei 
hen kaun. Andererfeitdö aber beforgen wir febr, 
Mina möchte feine phnfifhe Kräfte nicht berüdfich: 
tigt haben, als er jeneds Mandat übernommen. Er 


raunſtein (47 Häufer) fammet den 2 Kirchen nud dem 

ſchönen berrfchaftliben Schloffe abgebrannt. Die un: 
leidet noch an den Nachwehen der heftigen Krank— 
beit, welche ihn an den Rand des Grabes gebracht 


gluͤcklichen Einwohner Haben von ihrer Habe gar nichts 
Berkauf eines Fabrikanweſens in Min 
eis Es ift dies ein fehr unvortheilhafter Umftand 


delheim. ‚ 
Das bisher zum Betriebe einer Lederfabrik benüßte, 
im beften Zuftand befindlihe Gebäude mit Nebengebäuden 
und Gärten in Mindelpeim, am Fluße, In einer fehr ges 
funden, angenehmen Gegend gelegen, zu jeder Fabrik: 
—— ſowohl als zu elner Privatwohnung vollkom— 
men tauglich, wird nebſt den vorhandenen Gerberei⸗Uten— 
ſilien am 13. Okt. J. 3. Öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſtelgert. Die nähern Beſtimmungen Pönnen bei dem 
bisherigen Gefhäftsführer diefer Fabrik, Bra. v. Schäle 
in Mindelheim auf frankirte Briefe in Erfahrung ges 


gerettet. 
ei der Art des Kriegs, den er gegen Jumalacarre: 
up führen wird. ir haben: Briefe eines fpani: 
hen Dffizierd aus Rodil's Heer gelefen, welche De: 
taild über die unerhörten Muͤhſeligkeiten mittheilen, 
denen fi dieſer Heerführer ausfegen mußte, No: 
dil fchlief faft jede Nacht auf dem Boden, und den 
ganzen Tag hindurch war er beſtaͤndig der gluͤhend⸗ 
ſten Sonnenhitze ausgeſetzt. Wir befuͤrchten, daß 
bei ſolcher Lebensweiſe * ander feiner Ba: | bracht werden. 
terfandsliche wird, — Die Nachrichten aud den | Es Har fih ein großer Ihwarzer Banapund eingeftellf, 
Provinzen riitfichtfih der Departementalz und Mu: | wo fagt das 8. 6.” ———— —— 
ge Redakteur und Berfeger x Dannheimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten, 
Erzählt.von einem Weltbürger, ir 


— — — — — — —— — — — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Donnerſtag. 
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Deutſchleaand. 
Bayern. 
Münden v. 7. Dft. J. M. die regierende Kö: 
— und J. k. H. die Frau Erbgroßherzogin von 
armſtadt, fo wie die jüngfte durchl. Familie, wer: 
den noch 10 bis 12 Tage zu Aſcha ug‘ verwei: 
len. — Noch nie fah man eine größere Menfchen: 
menge auf der Therefienwiefe verfammelt, wie bei 
dem vorgeiteigen, vom allesfchönften Wetter begün: 
ftigten Dftoberfefte, dad außer dem Sturze eines 
Rennbuben mit dem Pferde von feinem weiteren Un: 
falle getrübt wurde. Es liefen 31 Pferde. Die 
Rennbahn, weldye genau den 4ten Theil giner deut: 
fhen Meile ausmacht, wurde viermal umritten. Die 
Dauer des erften Umrittes war 2 M. 35 ©, die 
Dauer des zweiten Umritted 2 M. 42 ©., die Dauer 
ded dritten limritted 2 M. 45 ©., die Dauer des 
vierten Umrittes 2 M. 50 ©., und die Dauer des 
anzen Rennend 10 M. 55 ©. Der erfte Preis 
Beftand in 36 bayer. Thaler, die übrigen Preife in 
24, 18, 16, 14, 12, 10, 9, 8, 7, 0, 4, 3, 2 und 1 
bayer. Thaler. 
fhaffenburg v. 3. Okt. Bei den bapyer. 
Poftanftalten follen er Reformen im Werke jein, 
bei denen die tarifche Poftanftalt vielfältig zum Mu: 
fter dienen wird. Dieſe Neformen werden vorzüglich 
an den Grenzämtern vom großem Nutzen fein; bei 
denen, namentlich bier, eine ungewöhnliche Gejchäfts: 
laft die Beamten Tag und Nacht in Anfpruch nimmt. 
Endlich werden auch die längft erwarteten »europäi: 
fhen Poftkurfe«, durch die Generalpoftdireftion in 
München ſelbſt redigirt, und zwar ımverzüglich er: 
fcheinen, und dadurch ein längft gefühltes Beduͤrfniß 
befriedigt werden. 
B-a be m 
Karlöruhe v. 30. Sept. Mit dem Zollverein, 
fagt das Volksblatt, wird ed jegt nachgerade Eruft, 
und ed ift nicht mehr & ——— daß wir »je eher 
je bälder,« wie jener Diplomat zu fagen pflegte eis 


nen Beftandtpeil deffelben auömachen werden. Auf 


den Januar follen die Stände zufammenfommen, 
um die lehte Hand daran zu legen; denn was die 


N” 101. Kempten d, 9. Oft. 1834. 


Frage über Anfchluß oder Nichtanfhluß betrifft, fo 
betrachtet man fie ais durch die im 
gebene Ermächtigung längit ald bejahend beantwor: 
tet. 
und ed fcheint, man bat ed abgewartet, die 
auf dem gewöhnlichen Landtage vornehmen zu koͤn— 
nen, der darum nur etwas früher einberufen wird, 
als fonft wohl gefchehen fein würde. Was unfern 
Handelsftand betrifft, fo wird er es wahrfcheinlich 
gerne fehen, wenn ed nur einmal zu Ende 
wird, damit er wenigftend aus dem provi 
Zuftand herauöfomme und wiſſe, an was man fid) 









Jahr 1831 ge: . 


Auch foll es kein außerordentlicher Landtag fein, 
ade 


ebracht 
Srifehen 


zu halten hat. Die Zeit der Ungewißheit bis daher 
bat KR einer Neihe von Spekulationen und Anfäu: 
fen Beranlaffung gegeben, welche meift nur Berlufte 
nach ſich zogen. 


effem 

Kaſſel v. 2. Oft. In der heutigen Sigung der 
Stände wurde über dad höchfte Nefeript, betreffend 
das revidirte Rekrutirungögeſetz, berichtet. Der Aus: 
fhuß trug darauf an, auf dem früher gefaßten Be: 
ſchluß, Ablehnung ded Antrag, zu 5 Der 
Praͤſident aber ſchlug vor, die Reviſion der Arlikel 
zu bewirken, das Rekrutirungsgeſetz vom 10. Juli 
1832 zum Grunde zu legen und die einzelnen Pa: 
ragraphen dejlelben der Reihe nad) zu revidiren, wo: 
bei dann die Vorfchläge der Regierung berüdfichtigt 


und zugleich von der Staͤndever — oder deren 


einzelnen Mitgliedern Verbeſſerungsvorſchlaͤge gemacht 
werden koͤnnten. Dieſer Antrag wurde mit 24 Stim: 
men genehmigt und dann die §. 1—11 des Rekru— 
tirungögefeged Fevidirt und mit verfchiedenen Abän- 
derungen angenommen. Zu $. 6, Militärpflichtig: 
feitdalter betreffend, wurde nach einer lebhaften Be- 
rathung mit 22 gegen 21 Stimmen befhlojfen, daf 
(gemip dem Wunſche der Regierung) künftig die 

ilitärpflichtigfeit mit dem 1. Fan. des Fahre, wel: 
ches auf dad zurücgelegte Loſte Lebensjahr ded Mi- 
litärpflichtigen folgt, beginnen * 

Darmſtadt v. a. DOM. Ein Privatſchreiben be- 
richtet: Die Waffen ruhen, des Krieges Stürme, 
fhweigen, — nämlich in unferer zweiten Kammer. 


Naͤchſten Dienftag iſt erft wieder Sitzung. Bis das | Infulpaten wichtige Geftändniffe gemacht. worden, 


hin follen die Protofolle der biöherigen vier Sitzun⸗ 
gen überd Budget in Reihe gebracht werden. Und 
wirklich ift dieß eine tüshtige Arbeit: Im Allgemeis 
nen lajfen die bisherigen Verhandlungen einen fried: 
lichen Ausgang des die u vn Landtags erwarten. 
Nicht, als ob die Stände Überall fehr nachgiebig 
wären, aber da, wo die Ötaatöregierung ebenfalls 
nicht nachgiebig fein’will, wird man die — 
gen doch vornehmen (wie auch bereits ſchon in ein 
zelnen Fällen die Regierungsfommiffäre erflärt ha: 
ben), und der Minifter wird dafür bei der Nechen: 
fhaftdablegung verantwortlich fein. Auf diefe Art 
vermeidet man beim Ötreichen einzelner Poften das 
Schiedsgericht, und nur eine Verweigerung des ge: 
fammten Budgets durd) die Majorität — woran aber 
um fo weniger zu denfen ift, ald dann auch die erfte 
Kammer mitflimmen würde — gäbe vielleicht zu ei: 
ner bundeögerichtlichen Appellation Anlaß. Was 
die Berantwortlichkeit der Minifter betrifft, fo nimmt 
man ohnedieß immer an, daß diefe in der Praxis 
feine befondere Laften auflege, und dazu fommt nun 
noch, daß man über Minifter-Berantiwortlichkeit eine 
neue Theorie aufgeftellt zu haben fcheint, — eine 
folche nämlich, welche ein Selbft » Regieren des fon: 
Rilutionellen Fürften poftulirt, und nothwendig nicht 
— doch theilweiſe an dieſem eingeftreuten 

egriff ſtirbt. Mit der Budgetberathung, infoweit 
der Bericht darüber vorliegt, gehts nun wahrfchein: 
lich naͤchſte Woche zu Ende, 

R a eu 

Sranffurt v. 3. Det. Es heißt nun, Hr. Schoͤff 
Ihm, der befanntlicdy mit der Leitung der Unterhand: 
lungen wegen bed Anfchluffes beauftragt ift, babe 
die Weifung erhalten, ſich zur Abreife nach Berlin 
in Bereitfchaft zu fegen. — Ueber den bevorftehen: 
den Beitritt ded Großherzogthums Baden liefen in 
der Iepten Zeit die widerlpe endften Gerüchte um, 
— Die badifchen Frachtfuhrleute, die fonft immer 
erſt am Montage jeder Woche mit ihren Ladungen 
von bier abzugeben pflegen, haben den Zeitpunkt 
ihrer Abreife das Iegtemal um etwa 24 Stunden 
beichleunigt, um die Grenze des Großherzogthums 
noch vor der Mitternachtöftunde des 1. Octobers er: 
reichen zu fönnen, da alle nach diefem Augenblicke 
eingehenden Waaren bei der Eintrittöftation genau 
aufgezeichnet werden follen. Hat ed nun mit diefer 
Ausfage feine Richtigkeit, fo darf man wohl die 
fraglihe Anordnung nur als eine VBorbedeutung des 
demnächftigen Anſchluſſes von Baden betrachten. — 
Dor ein paar Tagen erzählte man fih, es wären 
ganz Fürzlih_von Seite der wegen Theilnahme an 
den Greigniffen vom 2. Mai in Haft befindlichen 


die zu Haudfuchungen und Beichlagnahme von Pas 
pieren bei andern biefigen Einwohnern Beranlaffun 
gegeben hätten, in deren Folge wohl wieder Verhaf: 
tungen flatt haben würden, 
Niederlande 

Antwerpen v. 29. Sept. Zur allgemeinen 
Freude verficherte man heute auf der Börfe, daf die 
preußifche Regierung mit unferm Gouvernement über 
die Fortfegung der Eifenbahn vonder belgiſchen 
Grenze bid an den Rhein einverftanden fei. 


reu e m 

Berlin v. 2. Det. Die diesjährigen Herftübuns 
gen find zur Zufriedenheit Sr. Maj. des Königs 
eendigt. Es ift erfreulich, ie vernehmen, daß fich 
dabei nur fehr wenige Unglüdöfälle zugetragen has 
ben. Wie gewöhnlih, waren auch diedmal viele 
fremde Offiziere zugegen. — Die Anwefenheit Ihrer 
Maj. der Kaiferin von Rußland ift nicht ohne Eins 
fluß auf den gewerblichen Berfehr geblieben, nas 
mentlic auf den Modenwaarenhandel, Geftern kam 
Ihre Maj. die Kaiferin in Potsdam an, und war 
die Erfte, welche über die nunmehr vollendete neue 
Slienider-Brüce fuhr, welche wohl nad) ihr benannt 
werden wird. in prächtiger Ehrenbogen war Died» 
feitö der Bruͤcke errichtet. — Als Anekdote erzählt 
man, daß Se. Maj. der Kaifer von Rußland eined 
Taged die in Peteröburg anmwefenden preuß. Dffiziere 
fragte, ob fie Ar, fchon die neuen Kaufläden angefes 
ben hätten? Nein, Euer Maj., aber wir werden e& 
noch thun, war die Antwort. Als die Offiziere ſpaͤ⸗ 
ter jenen mit reichen Lagern verfehenen Bazar bes 
fuchten, und mehrere werthvolle Gegenftände dafelbft 
fauften, weigerten fi die Kaufleute, Bezahlung an: 
zunehmen, weil Alles von Kaifer vorausbezahlt war. 

Griedhenland 

Nauplia v. 31. Aug. In der Maina haben 
die Unruhen gänzlich aufgehört, und es foll diefer 
Tage eine allgemeine Amneftie befannt gemacht were 
den. Die Truppen, welche dort waren, find gegen 
wärtig in der Morea mit der Stillung des dortigen 
Aufruprs befchäftigt. Da diefelben bei der Erpedis 
tion in der Maina viel gelitten haben, foll jest die 
reguläre Armee durch Griechen fompletirt werden. 
Es wird jedem Angeworbenen ein Handgeld von 
100 Drachmen (42 Gulden) geboten, und zwar fo, 
daß er 20 fogleih und 80 nad der vollendeten 
Dienftzeit: von 4 Jahren —— erhaͤlt. Es 
wird ſich zeigen, ob dieſe vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen im Stande ſind, die Abneigung zu uͤberwinden, 
welche die Griechen fortwährend gegen den regulaä— 
ren Militärdienft hegen. Es find in der legten a 
viele Arreftationen wegen der Unruhen in der Mo: 


— ii 


zea hier vorgenommen worden. Bei einem der Vers 


-hafteten follen ſich 30,000 fpanifhe Thaler in baa: 
“ rem Gelde vorgefunden haben. Einer der Gefange: 
nen, Namens Razi, verfuchte, nachdem er dem Mi: 
nifter des Innern bedeutende Depofitionen gemacht, 
ſich zu erftehen. Da ihm died mißlang, flürzte er 
fi zum Fenſter hinaus. Er brady dabei ein Bein, 
und wird wieder hergeftellt werden. Die beiden 
Kreife von Meffenien und Arkadien find unter das 
Standrecht geftellt. Auf die Köpfe der Rädelöfüh: 
zer ift für jeden ein Preis von 3000 Drachmen 
(1200 Gulden) gefegt. Zum Präfidenten bed Stand: 
rechts ift der -Dbrift Gordon, ein Engländer, cr: 
nannt. Ferner ift ein Hoffommiffär nach jenen bei: 
den Provinzen gefandt worden, um für die Her: 
ftelung der öffentlihen Ruhe zu forgen, und. die 
alleufallfigen Befchwerden zu unterfuhen. Es 
ward dazu Staatsrath Andread Zaimi ernannt. 
Als Räthe find ihm beigegeben, Hr. Valtinos, der 
fhon in der Maina mit Vortheil ald aufßerordent: 
licher Kommiffär gebraucht worden, und Hr. Mela: 
topulod von Voſtiza. Der Hr. Prüfident der Ne: 
gentfchaft befindet fich feit einigen Tagen etwas un: 
Aßlih, und ift zu feiner Erholung auf ganz furze 
eit nach Spezia gereidt. Staatsrath Kobell : be: 
leitete ihn dorthin. Wie verlautet, werden fich Se. 
aj. der König und die Negentfchaft nächftens nach 
Athen begeben, um dort von Neuem Athen zur 
Hauptftadt feierlich zu erflären. Es werden dafelbft 
große Vorbereitungen getroffen. Es foll an jenem 
age der erfte Stein zur Neftauration des Parthe: 
nond gefeßt werden. Geheime Rath v. Klenze di: 
eigirt die Arbeiten. Die Propyläen follen bereits 
eöffnet fein. Auch dürfte zu gleicher Zeit der Grund: 
ein zu einer Stadt am Pirdeud gelegt werden. Die 
Scioten wollen dafelbft eine Niederlaffung gründen. 
Dean fpricht viel davon, daß in kurzer Zeit der Ne: 
gierungdfig von Ber nad) Athen werde verlegt werden. 
wein 
Privatberichte von 3. Dft. melden: Auffer ber 
Öfterreichifchen und bayerifchen Geſandtſchaft fcheinen 
deren noch andere den Handwerkern ihres Staates 
den Eintritt in den Kanton Bern zu unterfagen. — 
Die aargauifche Regierung hat den Aufenthalt im 
Aargau Hrn. Georg Fein, welcher aus Zürich we: 
gen Theilnahme an einem politiichen Gefellenverein 
mweggewiefen wurde, nicht geftattet. Andere Män: 
ner, welche fih ruhig verhalten, wie Hr. Freieifen, 
—— in dieſem Kanton, wie anderwärtd, volle 
uldung. i 
u 


Por gal. 


giffabon v. 21. Sept. In der Commiffion der 


Abgeordnetenkammer, welche über die Wiederbefegung 








der Megentfchaft zu berichten hatte, führte Marquis 
Saldanda den Vorſitz. Die Beweggründe, die für 
die Bolljährigkeitderklärung der Königin Donna Ma: 
ria II. angeführt wurden, waren die, daß ihre phyſi⸗ 
fhen und geiftigen Kräfte vollfommen entwidelt feien, 
und fie hinlaͤnglich fähig fei, die Regierung zu über: 
nehmen. Anfangs war von mehreren Perfonen die 
Rede, denen man die Regentſchaft übertragen wollte; 
von der Infantin Ffabella Maria, det Kaijerin (Don 
Pedros Gemahlin), dann von dem Herzog v. Pal: 
mella, dem Präfidenten der Pairdfanımer, oder von 
dem der Abgeordnetenfammer, Sao Luiz, fo wie auch 
von den Generalen Herzog v. Terceira und Saldanha. 
Die 4 letztereu wären etwa bei Bildung eines Ne- 
entjchaftsrathes zur Sprache gefommen. — Wie es 
cheint, fo fieht der franz. Sefandte, Hr. v. Meortier, 
ungerne zu dem Plane einer Verheirathung der Koͤ⸗ 
nigin mit einem Mitgliede des Haufed der Kaiferin 
(ded Leuchtenbergifchen). Er foll von feinem Hofe 
die Erlaubniß erhalten haben, während der Hochzeit 
Ihrer Maj. der Königin Urlaub zu nehmen. — Ueber 
Don Pedros Tod oder Leben hat man immer noch 
feine beftimmte Nachriht. Er hat noch auf feinem 
Todtenbette feinen feften Eharafter beibehalten. In 
einer Unterhaltung mit feinem Arzte fragte er diefen, 
ob er Familie habe. Auf die bejahende Antwort 


desfelben fuhr er fort: »Sorgt nur vor Allem dafır, 
daß fie eine gute —— erhalte. 


Ein ſterbender 
Mann, deſſen Worte Gewicht haben muͤſſen, fordere 
ich Euch hiezu auf. Meine und meines Bruders 
Michael Erziehung wurde gaͤnzlich vernachlaͤßigt, fo 


daß wir, als wir das Mannesalter erreichten, voͤllig 


unwiſſend waren. Da ich durch die Wechſelfaͤlle 
meines Lebens unter gebildete, erfahrene Maͤnner 
kam, entdeckte ich meine Maͤngel, und ſuchte, ſo viel 
möglich, die Gelegenheiten, die ſich zu meiner Aus—⸗ 
bildung darboten, zu benägen. Aber immer waren 


die Eindrücke und die Anfichten, unter deren Einfluffe 


=. handelte, irrtyümlich und unvolltommen. Neifered 
Iter hat feine eigenen Pflichten, und der Mann fin= 
det, zu feinem Schaden, daß ed zu ſpät ift, noch viel 
von dem fich anzueignen, deffen Erlernung ihm in 
feiner Zugend Teicht gewefen wäre.« 
Spanien. 

Die telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 27. 
Sept., deren Anfang wir ſchon in unſerem letzten 
Blaͤtte mitgetheilt haben, ſchließt folgendermaßen: 
»Heute wurde der Art.2. nach dem Sinne der Mie 
norität der Kommiffion modifizirt, angenommen, und 
der Art. 3., der die Schuld in aftıve und lie 
theilt, mit 58 gegen 44 Ötimmen verworfen, Diefer 
Artifel, fo wie die nachfolgenden, wurden an die 
Kommiffion verwiefen, die naͤchſten Montag ihren 


Bericht erflatten wird. — Ein Brief aud Bayonne | brochen find, werden, wie es ſcheint, die brittifche 
97. Sept. theilt folgende Nachrichten vom Kriegs: | Regierung nöthigen, neue Truppen dorthin zu ſchicken. 
fchaupfage mit: Die Earliftifhe Armee befteht aus / Mandherlei FIRE 

8 Bataillonen Infanterie, jedes von 700 Mann, aus | Stuttgart v. 6. Okt. Heute früh wurde hier die 


z . ig. | allgemeine Weinlefe eingeläutet, und von den Bergen 
— Sailer 8 
Bataillon begleitet Don Carlod und 3 Bataillone gef. „ Soik lange. Daben — 


s | - h und Güte fo ergiebige Weinlefe gehabt, als diejes Jahr. 
belagern Elifjondo. Die Earliften haben die Kriegs: | Die Quantität fchlägt gegen die Schäpung' vor. 
vorräthe nicht im Weberfluß, namentlich. find fie mit | Man ſchreibt aus Perth vom 28. Sept. In den bes 
$leidern — beſten verfehen. — Den 23. zog — Weingebirgen der Umgegend von Ofen und 
Rodil mit feiner Divifion in Eſpinal ein. Was die Bet Pbalert Die efkealhin Sefuttate ee 
Belagerung von Eliffondo betrifft, fo ift die Feflung | Hinficht der Menge als Güte des Weines it das heus 
in gutem Zuftande; mit Lebensmitteln ift fie auf] rige Jahr zu dem allergejeguetiten zu rechnen. Der 
einen Monat verfehen. — Den 24. legte Rodil der | Ertrag iſt im Durchſchnitte fait dreimal fo groß 
Stadt Borunda eine Kontribution von 7000 Piaftern als im vorigen Jahre, und der Qualität, nad dürfte 
auf, weil 13 gefangene Soldaten aus feiner Divi: 
fion in diefer Stadt erfchoffen worden waren. Rodil 


der 1854 nur von dem 1811€ Übertroffen werden. Auch 

von andern Streichen Ungarns gehen gleich günftige Ber 
at 40 Familien von Tolofa verbannt. — General 
ina hat den Dberbefehl in Navarra für jept bis 


eichte ein. 
Ein Ogjähriger Räuber, der 24 Jahre lang auf den 
zur Wiederherftellung feiner Gefundheit abgelehnt. 
zantreid. 
Parisv. 2. Okt. Alle Blätter enthalten heute 


Öaleeren von Toulon gearbeitet hatte, und erſt kürz⸗ 
lich freigelaifen wurde, iſt neuerdings zu 2ojähriger 
Zwangsaebeit verurtpeilt worden, weil er feine Frei— 
beit m: Be a — als zur Uusprä: 
ung unmd— n u 

lange Refleftionen über die Verwerfung des Gueb- a ——— 

hard'ſchen Anlehens durch die fpanifhen Procuras | Berkauf eines Fabrikauweſeus in Min— 
dored. Bon vielen Seiten wird dad Minifterium delpei 

etadelt, daß die Borfchaft erft angeheftet worden 

ei, als fchon alle Spieler von Takt jene Berwer: 
fung wußten, und dad Anlehen deöwegen bereits 
um 7—8 Proz. gefunfen war. Man fagt jegt, Hr. 
v. Toreno habe ſchon vor Eröffnung der Sitzun 
einen Eurier mit jener Nachricht hieher abgehen, laj: 
fen, weil er die Anficht der Mehrheit vorauögewußt 
babe. Auffallen kann es jedoch noch immer, daß 
der Telegraph den Eurier nicht hätte überholen fol: 
Ien. Die Speculanten find zum Theile fehr erbit: 
tert gegen die Negierung, und die Unzufriedenpeit 
wächöt, jemehr Leute ruinirt werden, und deren find 
nicht wenige, da die Guebhard'ſchen Papiere faft alle 
auf biefigem Pape ftehen. — Aus Bayonne ſchreibt 
man, Mina habe das ihm übertragene Kommando 
nur beringungsweife übernommen, d. h. für den Fall, 
daß feine Gefundheit ed ihm erlaube. Es könnte 
aber noch lange anftehen, ehe der General den lange 
erfehnten Boden jenfeits der Bidaffoa betreten dürfte, 
da fein Gefundheitözuftand der Art, ift, daß feine 
reunde für ihm fürchten. — Ungefähr 15 euglifche 
Dffiziere, welche fih feit ungefähr 6 Monaten in 


Paris befanden, haben vor zwei Tagen den Befehl 
eins latelnifden Se des Lebens und der 
2 


— nach England zuruͤckzukehren. Die ernſt⸗ 
lichen Unruhen, welche in den engl. Colonien bei Bepre Jeſu frei überfegt. pl. 2te Auflage. 8. Augss 
urg. z fl. 


der Emaneipation der Selaven hier und da audge: 
— ng — — — 
Redakteur und Verleger T. Dannheimer. 




























elheim. 

Das bisher zum Betriebe einer Lederfabrik benügte, 
im beflen Zuftand befindliche Gebäude mit Nebengebäuden 
und Gärten in Mindelpeim, am Fluße, in einer fehr ge: 
funden, angenehmen Gegend gelegen, zu jeder Fabrik. 
einrichtun fomop als zu einer Privatwohnung vollkom⸗ 
men tauglich, wird nebjt den vorhandenen Berderebiltens 


verfteigert, Die nähern Beftimmungen Eönnen bei dem 
bisherigen Gefchäftsfüprer diefer Fabrik, Hrn. v. Schüle 
In Mindelheim auf frankirte Briefe in Erfahrung ges 

bracht werden. j 

Wirthſchafts-⸗Verkauf. 

Unterzeichneter iſt entſchloſſen feine befigende Wirth⸗ 
ſchaftsgerechtſame ſammt Wiesgründen, und aller Wirth» 
ſchaftseinrichtung zu verkaufen Fund zwar um eine Gelds 
ſumme per 3900 fl. R. W. mwobet noch zu bemerken iſt, 
daß ſich dieſelbe an der Walſerſchanze befindet und eines 
bedeutenden Beſuchs fich zu erfreuen hat. Die Jahlungsbe⸗ 
dingniſſe koͤnnen eingeſehen werden bei dem Eigenthuͤmer 
Leopold Fritz. 


Gefunden wurde: Gin Wageareif auf der Straße 
von Haslach. Auskunft im 3. ©. 


Dei Tod. Dannpeimer in Kempten {ft zu haben: 


Bierter Jahresbericht des hiſtoriſchen Vereins im Regat: 
Preife. Fuͤr 1853. 4. Mürnberg. brod. 1 fl. ı2 Er. 
Wittmann, J. S. Dad chriſtliche Jahr oder Betrach. 
tungen auf jeden Tag des Kirdyenjahrd. Aus Avans 


filien am 13. Okt. I. 3. Öffentlid an den Meiftbietenden 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


a ———— 
Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 


© on nabend, N” 402, Kempten d, 11. Oft. 1834. 























Deutſchlaud. feu worden, und Frankfurt nicht ugemn et wer 
ayerm kann, ſich zwifchen zwei Srüpte * Side 
Münden v. 9. Det. Ge. Exc. der k. griedhi: | ift aber, daf die Unterhandlungen mit dem deutfchen 
ſche Gefandte Mauro:Eordato reiöte geftern von hier | Zollverein von Ceite Frankfurts ernfig fortgefegt 
nad Berlin ab.— Se. Exc. der k. franz. Gefandte-| werden, und daß felbjt während der drei SHerbftta 0 
Hr. Graf v. Vaudreuil ift von feiner Krankheit beis | wo Geſchaͤfte und Amtsferien eintreten, das Fr 
nahe gaͤnzlich BE a. rn hält und daß unfer Bevoll: 

" ® ma tater * q * 
Kaſſel v. 4. Det. In der heutigen Sigung grer, ‚Dr. Schöff Ihm bald nach Berlin abreist. 


— Bie man hört, ift der in die-auf Hobenasber 
der Stände wurde dad revidirte Nekrutirungögefeg | geführten politiichen Int * erg 
nochmals revidirt und dann in geheimer Abſtimmung geführten politifcpen Un erſuchungen verwictelte Apo— 


theker Trax in Friedber i 
mit 28 gegen 12 Stimmen angenommen. Der Land: ü ee ei 


* wie die ganze Umgegend, dieſen Man 
tagskommiſſär, Hr. Reggs. Rath Koch, uͤbergab eine | Hochfchägt, J * Fuß —* ee 
Mittheilung, den Militäretat betreffend, die fich die! Hanau find einige politifche Gefangene ihrer Haft 
Berfaumlung zur Nachricht dienen ließ. - Nacydem | entl. fen worden. — Man erfährt, daß allerdinas 
ſodann noch einige Bittſchriften ihre Geledigung ge: | beim deutichen Bundestag die Frage des Befu 2 
funden hatten, sing die öffentliche Sitzung in eine | der Univerfität Bern von deuffhen Fünglingen im 
vertrauliche über, Teac) Beendigung berjelben wurde | Beratyung gezogen, daß aber noch fein Beſchluß 
= —— air ——— — Ba gefaßt worden feiz freilich wird er für den 
rotofoll der heutigen Sigung verlejen wurde, Der N eſet Univerfität verbietend ausfallen. 


andtagdfommiffär, Hr. Rggs. Rath Koch, verlag i Sdhwe dem 
dann A PER Nefkript, durch welches die Srän: |  Dagligt Allehanda meldet, Kapitän Lindeberg habe 


deverfammlung bis zum 3. Januar 1835 vertage | om Oberftatthalteramte den Beſcheid erhalten, daß 


wurde. Die Berfammlung ging fofort-auseinander, jein Todesurtheil nicht vor dem 8. Nov, zur Voll: 
Rheingegenden siehung kommen werde, und er foll demnach zu feis 


Franffurt v. 6. Det. in Schreiben beric: [er Vorbereitung ſchon Befuche von einem Predi- 
tet: Die Äſchaffenb. Zeitung bemerkt in einer ihrer | 9er erhalten. Es ift nicht zu vermuthen, daß ber 
Numer, es habe ſich hier die Sage verbreitet, Eng: | erſtgenannte Befcheid etwas anderes, ald eine An- 
land entlaffe Frankfurt nicht der Verbindlichteit, den Kige von dem ordentlichen Gefchäftsgange fei, denn 
mit ihm unterm 10. Juli 1832 auf 10 Fahre abge: Niemand kann au eine wirkliche Hinrichtung in die: 


fchloffenen Handelövertrag zu erfüllen. Dbige Zei: ſem Halle glauben, 
tung bemerft zwar, es fei died blos eine Gage, wir 
bemerken aber, daß fein wahres Wort an der gan: 
zen Aufftellung it. Es iſt allerdings England da: 
von benachrichtigt worden, daß Frankfurt in Huters 
bandlungen mit den Zollvereinsftaaten ftehe, allein 
England hat die Anzeige aufgenommen. ohne einen 
vorläufigen Befhluß Fund zu geben. Daß Franf: 
furt mit England noch - feine Unterhandlungen ein: | f 
geleitet um den Bertrag aufzuldfen, ift ganz gewiß, 
da mit den Zollvereindflanten noch nicht abgeflof- 




















Se. Maj. der Kaifer traf fchon am 19. 
Abends (nad einer Neife von 5 Stunden) 5 * 
kau ein. Am folgenden Morgen waren alle nach 


— ae X 


und der Granowitaya 


Kaiſer nach dem Paradepla 
— Kot umgeben. 


Palata, fortwährend vom 
Defterreid. 

Schreiben aud Wien v.4.Dft. S. M. der Kaifer 
bat, wie man nun hört, ſaͤmmtliche Minifter, die beim 
legten Kongreffe dahier anwefend waren, mit Orden be: 
theilt, mit Ausnahme derer, die erft kurz zuvor oͤſterr. 
Orden erhalten hatten, u. des Bürgermeifters Schmidt, 
der feinen Drden tragen darf. Nach einem viels 
Teicht nicht ganz genauen Berzeichniffe, dad mir zu 
Geſicht kam, haben erhalten: das Großkreuz des f.un: 
garifchen St. Stephan:Drdens, der k. preuß. Staats: 
minifter Hr. Aneillon, der niederländ. Minifter Baron 
Berftolf und der hanndverfche Minifter Baron Omp— 
teda; das Großkreuz des öfterr. kaiſ. Leopold-Ordens: 
der k. ſaͤchsſiſche Miniſter v. Minkwitz, der k. wuͤrtem⸗ 
bergiſche Miniſter Graf Beroldingen, der großherzogl. 
badenſche Miniſter v. Reitzenſtein, und der kurheſſ. 
Miniſter Baron Trott; das Großkreuz des oͤſterr. 
kaiſ. Ordens der eiſernen Krone: der k. bayer. Miniſter 
v. Mieg und der großherzogl. heſſ. Miniſter Frhr. 
v. Gruben; dad Kommandeurkreuz des kgl. ungar. 
St. Stephan-Ordens: der k. preuß. Minifter Frhr. 
v. Alvensleben und der k. daͤniſche Miniſter 
Neventlow; dad Kommandeurkreuz des kaiſ. bſterr. 
Leopold:Drdend: der badenſche geh. Legationsrath 
v. Dufch, und dad Nitterfreuz diefed Ordens der 
fürftl, ruß. Kanzler v, Strauch. Auch mehreren 
Staatöräthen und Begleitern der HH. Mihifter wur: 
den Drden — F 


a en 

Rom v. 28. Sept. Geftern früh traf Don Mi: 
guel von Genua zurüd wieder hier ein, und ftieg in 
denr von ihm gemietheten Pallafte ab. — Die Nadı: 
richten, welche und aus Neapel zufommen, beweifen 
nun auch den Ungläubigften, was ed mit der fo viel 
befprochenen Konftitution für ein Bewandtniß hat. 
Ein Schreiben der Regierung an alle höheren Be: 
amten der Provinzen widerlegt dad Gerücht, ald be: 
ftände die Äbſicht, eine folche einzuführen, offiziell, 
und foll ausdrädlic fagen, daß der König es ſich 
zur beiligften Pfliht made, den Staat u. feine In⸗ 
ſtitutionen fo zu erhalten, wie er fie von feinen Bor: 
fahren erhalten habe; alle Gerüchte hierüber feien 
die Erfindung böswilliger Leute, welche dafür dem 
Arme der Gerechtigkeit überliefert werden follen. 
Spätere Nachrichten aud Neapel melden viele Ber: 
baftungen, welche auf Befehl des Minifterd der Ju: 
ftiz, Del Garretto, vorgenommen wurden. Unter 
diefen wird namentlih der Sohn des Grafen Ca— 
maldoli genannt, befannt aud der. Zeit der Franzo— 
fen, wo Mürat ihm diefen Titel, zugleich mit dem 
Klofter gleihen Namend ſchenkte. Es heißt, daß 


raf 





diplomatifche Verivendungen für die Werhafteten ein« 
getreten feien, worin diefelben ald Verfuͤhrte bezeich⸗ 
net werden. — Die Berbindung ded Prinzen mit 
der Tocheer ded Königs der Franzofen ift abgebros 
hen, und es fcheint feine Ausficht, daß fich die Ver: 
bandlungen hierüber wieder werden anknüpfen laffen ; 
wie denn auch aller Einfluß von Paris her aufge- 
hört hat, Man fagt, der Prinz von Capua werde 
fih mit einer deutſchen Prinzejfin verbinden. 
i Portuga 

Die Londner Blätter vom 2. Dftober bringen jetzt 
die Nachricht von Don Pedros Tode, fie haben die= 
felbe aber nicht, direft durch ein Pactetboot, fondern 
aus Madrid (vom 24 Sept.) erhalten. Aber im— 
mer noch iſt diefe Nachricht verdaͤchtig. Denn wenn 
fie in Madrid befannt war, fo mußte fie längft durch 
den Telegraphen nach Paris gekommen fein; auch 
wäre zu erwarten gewefen, Mr von Lilfabon aus 
unmittelbar nach dem Ableben ‘Don Pedros ein Pas 
fetboot abgegangen wäre, das dann ohne allen Ziveis 
fel bAlder in England angefommen fein würde, als 
ein Brief aud Madrid. Auch über die Zeit feines 
Todes find die Nachrichten nicht ganz einig, indem 
die einen von der Nacht vom 21. ** 22. Sept., 
die andern vom 22. Sept. Morgens ſprechen. Dieſe 
legtere Verſchiedenheit ließe fich übrigens leicht aus: 
gleiden; wie denn andererfeitd für die Wahrheit der 
Nachricht die Umftändlichfeit der Angaben, nament: 
(ih in den Times, fprehen koͤnnte. Dieſes Blatt 
berichtet nemlich Folgendes: Sobald der Tod Don 
Pedros befannt war, verfammelte fich die Abgeord: 
netenfammer, erflärte fich für permanent u. ernannte 
eine Commiffion, welche fi mit der Heirath der Ko⸗ 
nigin E befchäftigen hat. Sie befteht aus dem Mars 
uis Saldanha, Kae Antonio de Magalhaed, 
Antonio Barreto, Basconcellos, Ant. Marelano de 
Azevedo, Ant. de Fonieca Moniz, Manoel Peres de 
Azevedo, Loreno und Francisco Saraiva da Coſta 
Refoid. Es Heißt, die Herzogin v. Braganza wolle 
Portugal verlaffen, wenn die Königin nicht den ges 
zog von Leuchtenberg zum Gemapl erhalte. — Das 
neue Minifterium ift definitiv organifirt. An der 
<BR fteht der Herzog“ v. Palmella ald Minifter 
ded Auswärtigen; der ge v. Tercrira ift Kriegs, 
Carvalho Finanzminifter und Billareal Minifter des 
Auödwärtigen (früher hieß ed und es ift auch wahr: 
fcheinlicher, daß Palmella legtered Portefeuille über: 
nehmen werde.) 


© 9 n. 
Dad Journal de Paris vom 4. Dft. enthält folz. 
gende Nachrichten: Am 28. vor, M. aeg Ben. Cor: 
dova in dad Thal Baftan; bei feiner Annäherung. 
wichen die Karliften zurüd, Das avalcfiiche Batail: 


Ion hat fich wieder mit Don Karlos in Enguy vers ſerſt aufgebraht über das Dekret, das ihn feines 
einigt. Anden Feflungswerten von Eliffondo, die ' Kommando's beraubte, hat jedoch den. Oberbejehl 


bereitd eine -anfehnlihe Vertheidigungslinie Darbieten, 
werden Berbefferungen vorgenommen, Die Feftung 
iſt auf lange Zeit mit Lebensmitteln und Kriegdvor: 
räthen verfehen. Lorenzo und Dran verfolgen Zu: 
malacarreguy in der Gegend von Gftella. Rodil 
verließ am 28. Pampeluna, um gegen Zubiri zu ziehen, 
— Einem Schreiben aus Bayonne vom 29. zufolge 
war die Befagung von Eliffondo durch Zumalacar- 
reguy bereitd in eine bedenkliche Stellung gebracht, 
ald Sen. Eordova, welcher der Sache der Nation 
ſchon früher ausgezeichnete Dienfte geleiftet, plöglich 
aus der Gegend von Borunda anfam, das ihm an An: 
zahl überlegene Belagerungdheer angriff und in die 
—— fhlug. Nach demſelben Schreiben hat Gen. 

partero der bidcayijchen njurgentenbande bei 
Menguin am 25. und 26. Sept. eine Niederlage bei- 
gebradht. — Der Fndicateur von Bordeaug vom 2. 
meldet, nach einer auf außerordentlihem Wege ein: 

etroffenen Depefche aus Madrid vom 27., daß die 
Resierung einem karliſtiſchen Komplott auf die Spur 
gefommen fei, an welchem mehr ald 2000 Verſchwor⸗ 
ne Theil genommen haben, Es feien defhalb viele 
Berhaftungen vorgenommen, die Ruhe der Haupt: 
ftadt jedoch nicht geflört worden. 

Bapyonne v. 30. Sept. Wie ein Privatfchreiben 
berichtet, war Zumalacarreguy am 27. mit feinen vier 
Bataillond und der Kavallerie zu Raguedano im 
Amedeoa:Thale, und Rodil mit feiner Kolonne zu 
Salvatierra de Alaba. — Die Kolonnen Oraa's und 
Lorenzo's hielten am 27. Viezu nebft den umliegen: 
den Ösrfern und Eftella befegt. Sie befanden ſich 
in einer Entfernung von 6 Stunden von denen Zu: 
malacarreguy's und NRodild. Don Carlos war mit 
feinem Gefolge am 27. Abends zu Goni, 4 Stum: 
. den von Pampeluna. -— Die Kolonnen Draa’d und 
Lorenzo’s — am 24. und 25. alle Huͤtten der 
Sierra de Andia und der umliegenden Gegenden an, 
60 an der Zahl. Eben fo ließ die Kolonne Eordo: 
va’d am 27. die Eifenfabrif von Droguieta und alle 
ihre Nebengebäude, fo wie die Kirche von Bemeda 
und dad Pfarrhaus des Dorfes in Flammen aufge: 
— Die Kolonnen Lorenzo's und Hraa's verfolgen 

alacarreguy mit Erbitterung. 
Granktreid. 

Paris v. 4. Det. Der Tod ift unverföhnlich für 
die großen politifchen Charaktere, Während Don 
Pedro in fein Grab binabfteigt, naht ſich auch der 
edle Mina diefem Ziele der menfchlichen Wechfel und 
zwar in einem Augenblice, wo fein Vaterland ihn 
ruft, um dort die vernünftige Freiheit zu begründen, 
die er einft fo heldenmüthig verfochten. Rodil, Auf: 


bis zur Ankunft feined Nachfolgerd beibehalten. Ein 
Land ift gewiß, noch nicht verloren, wenn es folche 
Charaktere befigt, um feine Emancipation zu errin= 
gen. Die Ernennung Mina’s ſcheint übrigens, fo 
wie auch Die Verwerfung ded Guebhard'ſchen Anles 
hend, die Folge einer Lebereinfunft des fpanifihen 
Minifteriums mit der Dppofition: 3 ſein, um eine 
Majorität in der Frage uͤber die Notionalſchuld zu 
haben, — Man meldet und aus Lyon, daß man 
neue gerichtliche Verfolgungen gegen den Precurfeur 
erichtet und 10 bid 12 Chefs D’Xtelierd ind Ges 
Fängnif von Roanne abgeführt Hat, Die ee 
fuhungen vermehren fih. In dem Gefängniffe de 
la Perrache find die firengften Ausfuchungen mit 
den dortigen Gefangenen vorgenommen worden, — 
Der berühmte Mechaniter Antoni Jeder ift fo eben 
feiner Familie und feinen zahlreichen Freunden ent: 
riifen worden. — Die Earliften find voll Zubel über 
die Invafion Don Miguels. Sie wollen diefen ih: 
ren Helden infognito Frankreich paffiren und fodanız 
gu feinem heldenmuthigen Unglüdögefährten, Don 
Carlos, ftoßen laſſen und fo dem Minifter Thiers 
und dem Polizeipräfekten eine Nafe drehen. iefe 
guten Carliſten dp bereitd Don Miguel im Nor: 
den Portugald und fo die Kontrerevolution vollendet. 
Da die —— Regierung durch die Ankunft Don 
Miguels genoͤthigt wäre, eine ftaife Abtheilung von 
Rodild Corps in die Provinz Eftremadura abzurus 
fen, fo hätte, ihren Planen zufolge, Don Carlos 
natürlich die ſchoͤnſte Gelegenheit, fih ganz Katalo: 
niend, Arragoniend und Kaftiliend durch einen kuͤh— 
nen Schlag zu bemeiftern. Es fcheint übrigend, 
Don Carlos bedürfe diefer Diverfion fehr, da die 
eute aud Bayonne angefommenen Nachrichten uns 
ein etwad nomadiſches Gouvernement ald beinahe 
völlig aufgelöst anfündigen. Seine ganze Zunta ift 
auf der Flucht begriffen. 

Marfeille v. 27. Sept. Fair den politischen 
Parteien fcheint hier ein Waffenftillftand eingetreten 
zu fein, uud ed berrfcht im diefem Augenblidte eine 
Ruhe, wie zu den Zeiten der Neftauration. Dies 
ift Übrigens durchaus fein Merkmal der Verjöhnung ; 
ed bedarf nur irgend eined neuen aufregenden &r 
eigniffes und man wird die Parteiwuth wieder in ihs 
rer alten Stärke — ſehen. Keine Ammeſtie, 
keine Schritte der Milde werden je den toͤdtlichen 
Haß befiegen, der die Maſſen der ſuͤdlichen Bevoͤike— 
rung gegen die Drleaniften erfüllt. Einige partielle 
Siege bei den Wahlen haben fie ftolz gemacht, ihre 
Deputirten bereiten fib zum parlamentarifhen Kam⸗ 
pfe vor, und Alles freut fich wenigftens im Voraus 












































der ftünmifchen K fi ”. 
— ammerſcen i 8 
ausbleiben werden. — Unfere fee gene nicht gen bid an das Land, ohne daf 
haben neuen Athem gefchöpft und tr de rliften | Segel anzuwenden gehabt hätte. aß man Ruder oder 
von einem endlichen Gelingen der U une Bert 
Don Carlos 8 nternehmung des | _ Die d Eanntmadung 
ften find jest dahin geri inationen der Garli: zufolge Auftrags der k. Regierum baus In Kempten wird 
ftande zu an gerichtet, Eatalonien zum "Auf: —— — vom 27. — — 
Gi Po RE 0: ar er Tagsfaprt auf — — —————— und hiezu 
Die Gi Schreiben aus Bremen vom 1. Det. fagt: * Sandwirtpspaufe anberaumt. Diefer Sal ge 
De ae Re eutfcper Auswanderer im biefgen auf dem Sciobnfag der Hewhadt Xem —— und 
merifa haben noch nicht i a) 3 he Bein re 
Demnädft werden wi nicht nachgelaj en wei gemölbte Keller d und enthält: 
i vieder mehrere F le | ebener Erde: und einen Borkeller. b) 3 
dahin unter Segel: mehrere Fahrzeuge von hier | Küde; : 1) 5 heisbare Zimmer ; i — 
lagehen, die eine Me übe; 5) ein Speiögemölb; i ; 2) eine geräumige 
nad) Newyork tiihto nge Anfiedler kuͤche; 6) einen 9 ? 16; 4) eine Metzs; 5) eine Waſch⸗ 
Die füngften % efe ve und Neworleans führen, | welden zwei T of mit einer Mauer umgeben, Du 
. aus den vereini . j E bore neben, und verfchloff ’ ch 
ſtimmen alle in der Th inigten Staaten auch mit einem laufend offen werden ann 
; atfache überei : Pferdſtall enden Brunnen verſehen iſt; 
durch die Stockung des b n, daß bie Dort Rallungen, und eine Remije; ——— 
— aaren Gelduml in F gaͤrtchen, welch mife; dann 8) ein Wurz ⸗ 
fünftlicher Macinatio aufs in Folge J es gegen Mittag am Wi 8 
nen der ntereifi und mit einem Zaune rthöhaufe Negt, 
durch die Mafregeln des Prä eſſenten bei der werk: 1) Ein T umgeben ift. c) Fm erften Stods 
deten Nationalbank: 5 Hei rang Jackſon gefähr: 3 unheizbare — — Speiſeſaal; 2) 6 heizbare und 
Handelskriſis nunmeh erbeigeführte vorübergehende | Dem Date: 1) 3 isb ) Im smwelten Gtodwer? unter 
r r völlig verſch ob di ) 3 beisbare Zimmer; 2) 7 8 
Verkehr überall wi wunden und der efen 3) ein geräumiger Böden ammern, und 
eder fo lebhaft ift, wi ; Kammern. Di Niger Böden, mit 2 verſchl 
Vorgange. EB he jebpaft il, wie vor jenem « Die Kaufsliebhaber werd —— 
rrſchte uͤbrigend die groͤ fteigerung hiemit eingel erben zu dieſer Ber; 
und. Ordnung allenthalben i ie größte Ruhe | die näp t eingeladen, und zugleich bemerkt 
5* en in den, vereinigten ern Bedingniſſe am Verkau öt. kt, daß 
a die Bolfsaufläufe, welde in — — —5—— J d daß Diejenigen, nie das Birchfe *— 
ten, namentlich Newyort and , 9 ofien ferti Augenfhein nehmen wollen fi bichaftsges 
ehabt haben, ; . Philadelphia, ftatt ertigten Nentamte zu ‚ Sich dei dem unters 
2 haben, find, wie man jegt weiß durch die Ins Kempten am 9 en 
er einiger Grundbeſitzer in Georgien und Suͤ s Königl. ba — 
arolina hervorgerufen und bewirkt . ei - 
dadurch den in den nördli worden, welche _ Gaile, Rentbeamter. 
eipation be ichen Staaten für die Eman: Befanntmadu 
r Neger thätigen Vereinen die L In der k. Holle dahier w \ a8 
ben wollt n die Lehre ge⸗Vormi erden Montag den 13. d 
ihren —— Zukunft mit groͤßerer Vorſicht bei Meiflbietanden — — friſche — 
——2 . zu Werfe zu gehen, Kempten am a a Fe —— 
Auch in Rheinbaher — * Königl. Hauptzollanit. 
friben Keife der — ————— mn der] — —— Dbersollinfpektor. VSenkel. 
kommt * a —— — na ar an dem dießortigen k. 
— — ———— ton —— 4 * erſte — ————— * 
en ausL = h . u o immer i . h 
YAuna einen fpanijchen ee Abana will Santa, | “m 19 bei dem — gr Yet will, hat fich 
nn laſſen. önig von Merico Pre —— und nach erlangter — ——— —— 
Zu London machte kürzlich d ei dieſer ju ſtellen. A ng zur Prüs 
rt es * Sande a en belt Die —— —— ——— Pr 
tt. er Ball r nd der [ateini ; 
ipurde barn von dem ae Baal und rer Bone feine Studien ee hat jer 
trieben. Nachdem die Luftſchiffer fo gege — Site ei ‚su erfcheinen, weun nicht einen —4343 — 
ten fang in ihrem Luftſchiffe auf ee n 20 Minus | 9 a Irfachen, worliber er ſich auszumelfen ere volls 
zogen worden waren, wurden fie von der ST — — gi ge — 
Gute Piloten:Bootes aufgenoinmen, welche aan Ben Onigl.' Stublen:Reztorat. 
——— des Ballons an ihr Boot befefti Ag an Dr. Böhm, Rect 
— — — a reg — * * Zernbad, & Zune mer in —— — ** 
ed be, und bugficte das| Delfarben. 8. ide nnd Behandlung der 
x are " P 3 54 fr. 
edakteur und Berleger T. Dannprimer. — — — 


Neu 


eſte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


— — — — — —— 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 
—— —— — — — — Ú — —ñ — — — 


Sonntag. 





In einem Schreiben aus Nauplia vom 6. Sept. 
(in Münchner. Blättern) finden ſich folgende Details 
über die fchon befannten Ereigniffe in Griechenland: 
»lleberzeugt, daß Sie die legten Vorgänge in Ar: 
Padien und Meffenien aus den Zeitungen entnommen, 
will ich Ihnen nur noch Einiges über die Palifaren, 
und ihre energifche Theilnahme an der Dämpfung 
diefed Aufitandes berichten. — Sobald man Kunde 
von den Auflitande eingezogen, hatten Griva u. 3a: 
vellad, die früher des Hochverraths angeklagt, vom 
Tribunale aber freigefprocdhen wurden, Audienz beim 
König. Derfelbe unterrichtete fie von den ausge: 
brocdyenen Unruhen in feinem Lande, und- forderte fie 
auf, da fie ihn zu ihrem König erwaͤhlt, feine Nechte 
jetzt auch zu vertheidigen. Zu diefem Zwecke machte 
er fie zu Öberften von irregulären Truppen (Palifas 
ren), die fie fobald als möglich werben follen, um 
mit denfelben gegen ihre ‚meineidigen Brüder zu zie— 
hen. . Diefe beiden tapferen und angeſehenen Mänz: 
ner verfpradhen dem Könige mit großen Enthufias- 
mus ihren Beiftand, Sofort wurde der Aufruf zum 
Palifarenttande an alle Straßeneden angefchlagen, 
und mehrere Kapitaine zum Werben aufs Land ge: 
fchiet; im Zeughauſe Tag und Naht an der Be: 
waffnung der Palifaren gearbeitet. Ihre einzige 
Auszeichnung befteht in einer weißen Krone auf den 


durch die Stadt, um fi nach dem Einſchiffungsorte 
zu begeben, von wo fie auf Bleinen Schnellſeglern 
nach Meifenien zur Vereinigung mit Gen. Schmalz 
eilten. Die Palifaren, die auf den Wink Grivas 
wie aus der Erde gefrochen, in einem Tage 500 an 
der Zahl fich einfanden, und fo jeden Tag immer 
mehr wurden, folgten ihrer Fahne wie ein Bienen: 
fhwarm; ihr Anführer Griva reich in Go, Silber 
und Scharlach gekleidet, ein merfwürdiger Anblick. 
Sonntag den 24. Aug. hieß ed: Triumph! Triumph! 
BVBormittagd 10 Uhr rüdte ein Zug von Palifaren 
und Gendarmen, in ihrer Mitte 37 Gefangene, nebft 
3 eroberten. Fahnen und vielen auf Eye gepad: 
ten Waffen in die Stadt. Alles, jelbft die Grie: 
gen, freuten ſich herzlich über den Sieg. So ift die 

uhe in den Provinzen wieder ganz hergeftellt. Man 
erwartet naͤchſtens das Militar hier zurüd. Un: 
ter den verhafteten Perfonen, von denen bei 30, theils 
auf Itzkale, theild im Hafenort Burdzi fien, befin: 
det ſich auch Nikitas, der unter dem Namen »Türs 
Eenfreffer« befannt ift.« 

Defterreid. 

Wien v. 5. Dft. Man verfihert, 35. MM. 
der Kaifer und die Kaiferin wärden nun beftimmt 
am 10. d. hier eintreffen. Ein frz. Kurier ift nad 
—* abgegangen, und ein ruß. Kurier traf von 

uͤnchen ein. Der Graf Pralormo, fardinifcher Se: 
fandter am Faiferl, Hofe, ift nad Turin abgereist. 
Die ep find flau; die Kurfe aus Paris haben 
dazu beigetragen. 


Italien. 
Rom v. 2. Olt. Die Königin Regentin von Spa: 


— 659 — 


nien- hat durch, ihren biefigen Gefchäftdträger der 
päbftl, Regierung einen Pralaten präfentirem laffen, 
um als Richter in die sacra .rota, an die Ötelle ‚ded 
zum Bifhof ernannten Monfignore Rivada Neira, 
einzutreten. Spanien ift, wie befannt, eine von den 
privilegirten Nationen, welche in Folge der Einver: 
leibung ded Königreihd Navarra dad Recht genießt, 
fogar zwei Mitglieder in diefen Gerichtöhof - vorzu: 
"Schlagen. Dermalen find aber die Verhältniffe der 
franifchen — wir; zum biefigen Hofe nicht der 
Art, daß die Beftätigung des Pabftd fo bald erfol: 
gen dürfte. — Don Miguel hat am 29. Sept. als 
an feinem Namendtage, Geld an die Armen vers 
tbeilen laſſen, aber feine Glühwünfche angenommen, 
und zum Handkuſſe wurden nur die Perfonen feiner 
nächften Umgebung gelajfen. — In Neapel verlangt 
man nun auch von den Neifenden, welche zu Lande 
aus Frankreich kommen, oder mit folden in Berüh: 
rung waren, eine Quarantaine von 8 Tagen, welche 
fie in Rom halten dürfen. — Hr. Barthe ift aus 
Paris hier angefommen; man will willen, er habe 
eine dipfomatifche Miffion nach Neapel. 

Ancona v. 3. Det. Während jept in der Ro: 
magna die Raufhändel zwifchen den päbftl, und den 
Schweizer Truppen aufgehört haben, fcheinen fie fich 
ua den Marken fortjupflanzen. Am 27. fiel ein 


biutiger Auftritt zwifchen den päbftl. leichten Trup: | E 


pen des Obriſten Zamboni und den Artikleriften zu 
Macerata vor; die letztern unterlagen wegen ihrer 
geringen Anzahl. Die Urfache des Streites ift un: 
befannt; ed foll mehrere Todte und viele Verwun— 
dete gegeben haben. — Geftern um ı Uhr Mittags 
fam von Pefaro her die verwittwete Königin Maria 
Zfabella von Spanien hier an, um durch die Abruz⸗ 
sen nad) — 
w 


ch ei» 

Zürrich v. 8. Det. Die hiefige Zeitung berich- 
tet; Ueber dad Verbot des Wandernd in die Schweiz 
von Seite des deutfchen Bundestages find wir nicht 
allzufehr erfchroden; ſchon oft waren wir, aus ver: 
fhiedenen Gründen, verfucht, zu wünfchen, daß die 

chweiz durch Ausfchluß fremder Gefellen, den Ver: 
dienft ihren eigenen Angehörigen zuwenden möchte. 
Bedenklicher würde e8, wenn der große deutfche Zoll: 
verein mit dem franzöfifchen Douanenſyſtem fich ver: 
ftändigen würde, wozu eine Wahrfcheinlichfeit vor: 
bauden ift, und am Ende die Erflufionen von allen 
Geiten die Schweiz treffen follten. Wir wünfchten 
von Sachkundigen Berubhiguug über diefen Punft 
oder zeitige Verwendung, um leidlihe Verhältniffe 
zu fihern. 


Portugal 
Die Sun ſchreibt: Wir haben noch keine neueren 


fel zu be 





direften. Nachrichten aus Vortugal, und man fängt 


in London an, über Don Pedro's Tod einige Zweis 
en, da die Depefche aus Madrid vom 27, 
an die Ts. Regierung ‚darüber völlig fchweigt. 
(Die Times und der Eourier beharren auf der Wahr: 
heit der über Madrid erhaltenen Nachricht.) — Frans 
zöfifche Berichte melden: Nach den legten Nachriche 
ten war Don Pedro am 22. noch lebend, aber hoff: 
nungslos; man erwartet, daß der muthmaßliche kuͤnf— 
tige Gemahl der ı6jahrigen Königin Donna Maria, 
Fürft von Leuchtenberg, Sohn des Vicekoͤnigs Eus 
gen, bald auf einem engl. Schiffe in Liſſabon eins 
treffen werde; allein nach der portugiefifhen Ver— 
faffung fommt demfelben feine Gewalt zu. Er ift 
nicht König, fondern nur Ehemann der Königin. 
Spanien. 
- Wir leſen im Indicateur von Vordeaux vom 1. 
Det.: Die Nachrichten aud Spanien find heute guͤn— 
fliger. Ueberall haben die Truppen der Königin wies 
der die Dffenfive ergriffen und das Baftanthal ift zum 
drittenmal occupirt worden. Am 23. waren die 
Truppen in Almandez. Die Junta war nach Echa— 
lar zurücdgefehrt. Die bei Menguia angegriffenen 
Biscayenfer find geworfen und zerftreut worden. 
Unier den Öefangenen befindet ſich ein. Pfarrer. — 
Gaftor, welcher wirflid auf der anderen Seite des 
bro war, ift am 20. Sept. von Friarte überfallen 
worden, weldyer ihm 50 Leute getödtet, alle feine Ba⸗ 
age und mehrere Papiere, die fehr wichtig fein fol 
en, weggenommen hat. Auf dem Ruͤckzuge ließ der 
Carliſtenchef VBillarcayo durch feine Banden plün- 
dern und in Brand fteden. Alle Beute wurde ihm 
jedod von Friarte wieder abgenommen, Caſtor foll 
3000 Mann unter feinen Befehlen gehabt haben, 
was aber fehr zu bezweifeln iſt. — Nah einem 
Schreiben aud Bayonne vom 29. foll Cordova bei 
feinem Einräden im Baftanthale die Earliften über: 
fallen und fie genöthigt haben, ſich mit Zuruͤcklaſ⸗ 
fung ihrer ganzen Bagage mach allen Nichtungen hin 
zu flüchten. — Wie der Indicateur von Bordeaur 
vom 2. Det. berichtet, würde fih Mina fofort nad) 
Spanien begeben, um das ihm atvertraute Kommando 
zu übernehmen. — Durch zwei Defrete der Königin 
Negentin ift der Marquis von Pontejos zum Corres 
gidor' von Madrid und der Brigadier Jriarte zum 
Generalfommandanten der Provinz von Santander 
und der Encartaciones, einer Fleinen Provinz, welche 
Biscayen und die Provinz von Santander von ein= 
ander fcheidet, ernannt worden. 
Bayonne v. 1. Det. Noch ein Gefecht bat uns 
weit Elifondo ftatt gefunden, nachdem Gen. Eordova 
in diefe Stadt eingezogen war. Da der Nachtrab 
der Garliften zu lange in der Gegend verweilte, fo 


fuchte man ihn auf, und flug ihn vollends zurüd, 
Eliſondo ift jetzt beſſer geſichert. Die Befeftigungen 
verſtaͤrken ſich taͤglich; Obriſt Aroiz hat 600 Flinten 
und Pulver hineingebracht. Ein anderer Kampf am 
28. zu Lecaruz war ebenfalld von Verluſten für die 
Carliſten begleitet. Wichtiger ift, daß die Truppen 
‚General Eordova’s, 3500 Mann, jept das Safan 
inne haben, und den Garliften die Verbindung er: 
fhweren. — (Moniteur.) Eine telegraphifche De⸗ 
peiche aud Bayoune vom. 4. Det. meldet, daß man 
nächitens in Pampeluna eine Verftärfung von 10,000 
Mann erwartet, ar er aus drei Bataillonen und 
—— Regimentern k. Garde. — Der Temps ſchreibt: 
eftern (3. Det.) kam bei der Bank ein Kurier von 
Madrid an, mehrere andere trafen diefen Morgen (4) 
ein; fie waren am Sonntag (31. Sept.) abgegangen. 
Ft Depefchen erklärten das Steigen der jpanifchen 
ondd, da fie ankündigen, die Mitglieder der Majo: 
rität der Kommiffion hätten nd, mit alleiniger Aus: 
nahme des Hrn. Torrens y Miranda, dem Berichte 
der Minorität angefchloffen, und follten am folgen: 
den Tage der Kammer die vollftändige Zahlung der 
feit 1823 fontrahirten Anleihen vorgejchlagen, deren 
— fie in ihrem erſten Berichte ſpeziell ver: 
langten. Alle Depefhen flimmen in Einem Punfte 
überein, und man fagt ſich laut, Hr. Garcia Car: 
rasco, das einflufreichfte unter den Mitgliedern der 
Majorität, habe die HH. Flored Eftrada, v. Mon: 
fevirgen und v. Hub, zu diefem Schritte vermocht. 
Zu bemerfen ift, daß der zuerft — Kurier, 
der geſtrige, von Hru. Carrasco, abgefertigt ward. 
Frankreich. 

Paris v. 5. Oet. Dem Vernehmen nach haben 
bier wohnende Bankiers ſich an ihre Korrefponden: 
ten in Deutfchland gewendet, und den Antrag ge: 
ftellt, daß auch dort eine Erklärung gegen das 
Berwerfen der Guebhards abgefaßt werden möge. 
Natürli müßte man dabei in Deutfchland die größte 
Morfiht anwenden; da die deutfchen Negierungen 
den neuen Thron Spaniend bisher nicht anerfannt, 
fo würde ein von dort ausgehended gereizted, und 
politifche Punkte berührended Wort eher fhlimm in 
Madrid wirfen. Man müßte fich alfo der politifchen 
Seite enthalten, und nur darauf beftehen, daß die 
deutfchen Nentenbefiger durch Ankaͤufe den fpanifchen 
Kredit geftügt hätten, und nun auf eine loyale Behand: 
Iung bofften. — Die Verhaftung des Hrn. Carrel 
macht einen traurigen Eindruck. Ungeachtet feiner 
foftematifchen Feindfchaft genießt diefer Mann einer 
großen Achtung wegen feines Talents, feiner Aus— 
dauer, feines Charakters. Hr. Thiers will ein gro: 
Ber Staatömann fein, und bringt ed nicht dahin, 
feinen einft vertrauteften Freund für die Regierung 
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zu gewinnen! — Dft fchon hat man auf das Stre⸗ 
ben Preußens bingewiefen, fih unfern Grenzen zu 
nähern. Es hat jo eben einen neuen Schritt zu Dies 
fen Ziele gethan, indem ed von der Stadt Wendel 
und dem dazu gehörigen Fürftenthum — ergriff. 
Die deutfchen Blätter verfündigen dies, als ob fie 
feine Wichtigkeit darauf legten; aber die Sache zeigt 
fih erniter, wenn man erwägt, daß das zwiſchen 
Rheinbayern und Nheinpreußen gelegene Wendel nur 
vier Stunden von unſerm Gebiet entfernt ift. Dies 
ift eine der bequemften Pofitionen, fowohl um unfere 
Handelsverdindungen zu ftören, wie ald Angrifföpunft 
im Fall eined Kriegs. Für den Augenblick fcheint 
diefe Abtretung nur einen innern politifchen Zwed zu 
haben, Der Liberalismus der Einwohner von Wendel 
erregte einige Beforgniß, und man dachte, der König 
von Preußen könne dieſe widerfpenftigen Leute beſſer 
in Ordnung halten, als der Herzog von Koburg. — 
Es verlautet, daß nah Beendigung der Uebungsla⸗ 
ger eine anfehnliche Truppenmaffe in und um Paris 
zufammengezogen werden foll, um in den Tuilerien 
eine große Revue zu paffiren, wie ed heißt, um als 
Gegenftüc zu der großen — — von 110000 
Mann in — der Anlaß der Einweihung 
des Alex. Denkmals, der Muſterung von 100,000 
Mann bei Verona, den Revuen in Koͤnigsberg, Star⸗ 
gard, Berlin, Turas u. ſ. w. zu dienen. Vielleicht 
wird die Revue der Tuilerien zugleich benutzt, um 
irgend eine politiſche Reform zu verherrlichen. — 
Nach den neuefteu Nachrichten aus Toulon war als 
les in voller Thätigfeit, um das Uebungsgefchwader 
wieder vollftändig mit allen Vorraͤthen für eine weite 
Erpedition zu verfehen; am 1. Det. follte ed wieder 
unter Segel geben, aber man nahm für gewiß an, 
daß ed ſich nicht von der Kite entfernen werde, — 
In den Gefängniffen in — beſonders in St. 
Helagie, haben ſich die Gefangeuen empört, . ver: 
muthlich weil audgeftreute Gerüchte einer Amneftie, 
wozu die Oppofitiond:Fournale felbft dem Könige 
die Kompetenz beftritten, ſich ald ungegründet erwies 
fen; vielleicht auch, weil die re wegen des 
Riefenfomplotts ſchon viele Monate dauert, oder 
wegen genauerer Bewachung und firengerer Behand: 
lung. Diefe Auftritte veranlaßten Gewaltmittel, um 
die Gefangenen zu bezwingen, und dieß dann Klas 
en dem * oſitions-Journale uͤber prutales Ber: 
fahren der Angeftellten. 

Mandherlei 

Mainz v. 6. Okt. Heute Vormittag wurde Hr. Dr. 
Kaifer, feitheriger Pfarrer in Darmitadt, zum Biſchof 
von Mainz gewählt, nachdem zuvor Hr. Domkfapitus 
lae Werner zu diefer Würde ermählt worden, derfelbe 
fie aber abgelehnt hatte. 

Aus Serfau in der Schweiz wird vom 6. Okt. ge: 


"Wie freien und, Ihnen wiederholt verfihern zufkön: 
nen, daß Ihe Schweizersfräuter:Del fih fortwährend 
bei uns der beften Abnahme und allgemeinen Beifals 
erfreut, es würde uns gar nicht [wer werden, Ihnen 
eine Menge der fchöniten Zeuaniffe über die untrügliche 
Wirkfamkeit Ihres Dels, ſowohl zur Berfhdnerung, Er⸗ 
haltung und zum Wachsſthum der Haare als auch zur 
Heilung der verfchledenen Arten von Kopfſchmer zen bei: 
jubringen, wenn, mie es hauptfählih in großen Städten 
der Fall ift, Die geehrten Gonfumenten folde nit in der 
Regel fo Hödit ungern, der dabei möthigen Berdffentlich: 
ung ihres Namens wegen, abgäben; erft ehegeftern bes 
flätigte fi wieder das Ihnen eben Mitgetpeilte: ein 
Herr Aktuarius Miedermeier aus Dobrilugf, welder hier 
auweſend war, verjicherte uns mit großem zbopigefa en 
über diefeö Del, daß er fich feft überzeugt halte, bei dem 
ferneren Gebrauch deöfelben in ungefähr 6 Wochen fein 
Haupt ganz voll langer Haare zu haben, da er uns=be: 
reits auf feiner font ganz kahlen Platte Haare von 
mehr als einem Zoll Lange zeigte; wir bathen diefen 
Herren, zum Beiten gleihen Mangel Reidender, um ein 
desfallfiges Anerkenntniß, was er und auch fpäter zu ges 
ben nicht abſchlug. — Wir verfehlen daher nicht, Sie das 
von bei heutigem ohnedem Schreiben zu unterrichten, 
und erfuhen Sie, da unfer Borraty von Ihrem Del 
nur noch aus wenigen 70 Flaͤſchchen befteht, welche bei 
der immer zunehmenden Frage darnach nicht lange dans 
eru, uns wiederum einige Hundert Flaͤſchchen zugehen 
ju maden.« 

‚ Die Richtigkeit ee ea Auszugs beurkundet, nad 
vorgenommener Bergleihung, mit Unterfchrift und ans 
gewohnten Jnfieael; Bafel am 17. Zuli 1854 

L. $.) Walter Merian, Öffentliher Notar, 

ie Bürgermeifter und Rath des Kantons Bafel:Stadt: 
theil In der Schweiz, bezeugen hiemit, daß vorftehender 
Herr Walter Merian eim Öffentliher gefhworner Notar 
fei, defien Akten, Inftrumenten und Schriften ins und 
außerhalb Rechtens völiger Glaube beijumeffen ift. 

Defien zu Bekräftigung haben wir Gegenmwärtiges mit 
Unferm gewöhnlihen Standesinfiegel und der Unter: 
ſchrift Unfers verordneten Staatöfchreiberd bewahren lafs 


fen. Bafel den 18. Juli 1834. 
Der Stautsfchreiber, für — 


ſchrieben: Wie wunderbar die Natur in dieſem Jahr: 
gange auf das vegetabilifche Leben gewirkt, muß erjtaus 
nend überall anerkannt werden. Gin neues, unge: 
wöbhnliches Beiſpiel gibt fie uns in ©erfau, Kanton 
Sion: an zwei Zweigen eines Hausrebſtockes find 
drei Produßte hinter einander erzeugt worden, fo nem: 
ih, daß die erſte blaue Traube den 24. Juli abge: 
fchnitten wurde; eine zweite iſt nun jegt auch völlig 
reif geworden; das dritte Produkt, welches ſchon feit 
10 Tagen die Blüthe überjtanden hat, wird durch die 
jepige günftige Witterung mit Ende dieſes Monats auch 
nod) blau, welches doch erjt im Jahre 1856 hätte ge: 
fcheben follen. 

Schleſien wird fortdauernd von Beuerdbrünjten beim: 
efuht. Zu Lowitz bei Leobfchüz brannten am 23. Sept. 
* Häuſer mit 36 gefüllten Scheunen ab. Fünf Men— 
ſchen und 70 Stück Vieh kamen in den Flammen um. 
— Das Feuer in dem Städtchen Seidenberg, wo von 
256 Häuſer 121 abbrannten, ſcheint gelegt worden zu 
fein; mehrere Einbrüche laſſen auf das Daſein einer 
ruchioſen Bande fchließen. DRS 

Die Statt Nochlig im Königreich Sachſen wurde 
am 1. Dft. von einem —— Brandunglück heim: 

—— Nach 10 Uhr Abends brach in einem, von 
2 bern Unfällen der Urt verfhonten Stadttbeile Feuer 
aus. Ein verruchter Böſewicht hatte den Zunder dort 

eftreut, ıwo das Feuer am Leichteften und Schnellſten 
Ach nach beiden Theilen der Stadt verbreiten konute. 
Dom Winde begünftigt, ergriff es die Schindeldächer, 
und Feine ‚Rettung war möglih. Um dem gräßlichen 
Bubenftü-f die Krone aufzuſetzen, hatte der Derruchte 
die Zugänge des Waſſers verftopft. Bis zum andern 
Morgen waren 30 Wohngebäude nebft vielen Nebenge— 
bäuden (überhaupt 72) abgebrannt oder verwüftet, 


Betanntmadhung. j 

Zur Feler des allerhöhften Namensfefte 3. Mai. unfe: 
rer allergnädigften Königin Therefe wird. Mittwoch 
den 15. d. in den hiefigen Pfarrkirchen, und zwar: in 
der evangelifchen Kirde St. Mang Bormittags 84 Uhr, 
und unmittelbar darauf in der katholiſchen Kirhe St. 
Rorenz feierliher Bottesdienft gehalten, was andurch oͤf⸗ 
fentlih befannt gemacht wird. Kempten am 11. Okt. 1854. 




































Stadtmagiftrat. (L. $.) oh. von Joh. ; 
Bürgermeifter abs. Bartl.| Um allen Berfälfhungen vorzubeugen, iſt jedes Flaͤſch⸗ 
ben von diefem aͤchten Del mit des Erfinders Pettfhaft 


Daß von & ®Willer 


erfundene und erprobte 


Schweizer-Kräuter-dDel, 
sur . 


Berfchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum 
der Haare, fo wie aud zur Heilung einiger Ar— 
ten von Kopfſchmerzen, 
erhält durch nachſtehendes Schreiben ein neueß Zeug: 
niß feiner außerordentlihen Wirkfamkeit: 
Auszug aus einem Brief der HH. Gebrüder Bacr- 
vald in Dresden, an Hru. 8. Willer, Verfertiger 
yes befannten Schweizer-Kräuter Dels,; in 

zurzach, in dee Schweiz, d.d. 19. Juni 1834. 


Redakteur und Berlegrr 3. Dannpeimer. 


R. W,, und die ummwidelte Gebrauhsanmelfung nebft 
Umfchlag, mit defien eigenpändigen Namenszug verfehen, 
Bon diefem Del ift die einzige Miederlage für Kempten 
bei Hrn. Georg Dürr, allwo das Flaͤſchchen gegen portos 
freie Ginfendung von 2 fl. 30 Er. zu haben iſt. 
2. Willer, 

Bei der am 9. Dit. in Münden vor fih geganges 
nen 1314ten Ziehung find folgende Nummern zum Bors 
fhein gefommen: 

26 46 72 -90 59. 

Die nächte 955te Ziehung In Regensburg geſchieht den 
21. Okt. und die Einlagen hiezu werden bis Sonntag 
den 19. d. Mittägs angenommen. ; 

Haindi in der Ältſt, und Ziegler in der Neuſt. 
U U u 2 


* 


Meuelte Weltbegebenheiten. 
SE Erzählt von einem Weltbürger | 


Mit Königl, allergnädigfter Breipeit. 
— nn 


- ienfta 


N” 164, Kempten d. 14. Oft. 1834. 





ür dad bereitd wieder in Münden eingerüdte Mi: 


ier ein, und fegte fogleich die Reiſe zu 
N : ei Si Unfoften 
litär-Grefutionsfommando follen fih auf 1500 fl. 


belaufen, welhe Summe 3 Gemeinden zu zahlen 
haben. Es wurde zugleich das Aufhören des Unfugs 
der Haberfeldtreiberei für immer angelobt. Auch fan: 
den, wie bereitö gemeldet wurde, mehrere Arretirungen 
ftatt. — Der f. b. Hr. Hauptmann im Lin. Inf. Leib⸗ 
Regiment, Frhr. v. Ach, Adjutant Sr. Maj. des Kb: 
nigd Otto von Griechenland, fam am Freitag Nad: 
mittag nebft Gemahlin aus Nauplia hier an. — Ce, 

ob. der Herr Herzog Karl Ludivig von Lucca wird 
demnächft dahier erwartet. Einer, Sage zu Folge 
wäre Höchftderfelbe zum Inhaber eines k. bayer. Ne: 

imentd ernannt worden. — Der fchwäb. Merkur 
erichtet aud München vom 7. Det.: Die vor fur: 
zer Zeit gemeldeten Nachrichten in Betreff der Un: 
terhandlungen wegen Verheirathung der Königin 
Donna Maria mit dem Herzog Auguft von Leuch- 
tenberg beftätigen fi. — Der Herzog ift vor einiz 
gen Tagen von hier in fein Fuͤrſtenthum Eichſtaͤdt 
abgereist. Die Herzogin Mutter, welche ſich gegen: 
wärtig bei Ihrer Maj. der verwittweten Königin 
Karoline in dem nahen Tegersfve befindet, erhielt 
geftern einen Kurier aus Darıc. Unfere Stadt, 
welche von der Mildtgätigfeit ded Don Pedro und 
der Kaiferin Amalia fo viele Proben aufzumweifen 
bat, wurde durch die Nachricht von dem bevorftehen: 
den Tode des Herzogs von —— in eine um ſo 
groͤßere Betruͤbniß verſetzt. — Bereits ſpricht man 
in dieſen Tagen des Octoberfeſtes von den außeror: 
dentlihen Vorkehrungen, welche eingeleitet werden 
follen, um das Octoberfeſt im nächften Jahre präc- 
tiger zu begeben, als ed je während feined 24jähris 
gen Beſtehens gefchah. Zwei glüdliche Ereigniſſe 
in unferem föniglihen Haufe werden das kuͤnf⸗ 


Zu u. Zeit wird au 
die 


fi fortwährend bei der Faif. Familie und wird vor 


‚dem Ende diefed Monats nicht hieher zurückkehren. 


Die Berlobung foll an dem nahen Namenstage des 
Kronprinzen erfolgen. — (Offiziell i 
hierüber nicht befannt Be ——— 
Kaſſel v.7 Det. —* Deäfio 

* ” * er r l ent, B iz 
fter —— machte in der * — 
Landtags den Antrag, ſtaͤndiſcher Seits dem Kur 
pringenzRegenten die Theilnahme an dem Unfalte, 
der Se. Hoh. duch den Sturz feines Pferdes bei 
einem Truppen: Manduver_betroffen, zu bezeugen und 


‚die Freude an den Tag zu legen, daß die Borfehung 


den Prinzen fo. fihtbar in uß genom 
größeres Unglück von ihm — babe Di 
indeffen die Vertagung ded Landtags eintrete und 
viele Ständemitglieder unverzüglich ihre Nückreife 
anträten, fo zeigte der Präfident an, daß er im Na- 
men der Ständeverfammlung das fragliche Schrei: 
ben an Ge. Hoh. abfaffen und erlaffen werde, da 
zur Berathung über deffen Abfaffung Peine Zeit 
un . * man — der Prinz 
gen der Befchädigung, die er erli i 
kurze Zeit das Bett, —— en. niet, 
ee i — Fulnfe A 
furt v. 8. Det. Unfer Bevollmädti 
4 Berlin iſt noch immer nicht ee 


. ’ * as » 
Ru — 656 — * 


ſteht indeſſen täglich feiner Abreiſe entgegen. Wenn 
man in der leßten Zeit mehrfach im Publikum fos 
wohl als ſelbſt durch Öffentliche Blätter vernapm, 
daß die Berhandlungen mit England Hinfichtlich des 
mit diefem Staate vor einigen Jahren abgeſchloſſe⸗ 
nen — eine ungünftige Wendung für 
den Auſchluß Franffurtd an den deutſchen Zollver: 
ein nehmen, fo müßte dieſes allerdings bei den 
Freunden des Beitrittd Beforgniffe für die Erfül: 
lung - ihrer Wünfche erregen. Wie indeffen unter- 
richtete Perfonen verfichern, ift diefe Angabe unrich: 
tig, und keineswegs eine ungünftige Eröffnung erfolgt. 

3 wird auch dem Ermeſſen der Kaufleute Eng— 
lands nicht entgehen können, daß felbft für den Ber: 
kehr mit England ein auf billige Verhältniffe -— 
etwa wie bei Leipzig — bafirter Anfchluß Frankfurts 
nur vortheilhaft einwirken müßte, während wir, wenn 
wir ifolirt bleiben, durch die vielen Beldftigungen, 
die unfern Handel bedrohen, auch für den Handel 
mit engl, Produften dadurch, daß der Abſatz ohne: 
bin nur an zollverbindende Länder gefchehen koͤnn— 
te, großen Nachtheil erleiden müßten. Bon die: 
fer Seite dürften alfo fchwerlich Hinderniffe zu be: 
forgen ftehen, in fofern nur Frauffurt als Han: 
delsſtadt im Verein angefehen wird, — Der Prär 
fident der Bundesverfammlung wird wahrfcheinlich 
noch heute oder morgen hier eintreffen, und die näd: 
fie Sigung unter feinem Borfige ſtattfinden. 

Defterreid. 

Trieſt v. 4. Dft. Den neueften Briefen aus 
Alerandria zufolge fol Mehemed Ali, aufgebracht 
daß der Sultan die Abficht gehabt, die Unruhen in 
Syrien zu benugen, um ihm diefe Provinz wieder zu 
entreißen, fih nun für unabhängig von der Pforte 
erflären wollen. Er foll ſich darüber ganz offen 
ausgefprochen haben; die Flotte wurde eilig audge: 
rüftet, und follte am 23. Oft. in See gehn. 

Griebhbenland. «+ 

Naupliav. 11. Sept. Wir find jene faft allein 
in Nauplia. Dem Könige, dem Grafen Armanfperg, 
dem Hrn, v. Kobell und Koletti folgen täglich be: 
deutende —— nach Athen, und obgleich man 
ihrer vorläufigen Ruͤckkunft entgegen ſieht, ſcheint es 
doch, daß die Ueberſiedelung der Regierung dahin 
nicht mehr fern ſei. Nur Hr. v. Heideck iſt bei uns 

eblieben. Er lag franf an einem entzündlichen 
Fieber. Ein Aderlaß hat ihm zwar erleichtert, aber 
noch liegt er zu Bett. DVon- der Regentſchaft ift 
außer ihm nur das Bureauperfonal noch hier und in 
Tpätigfeit; von den Miniftern nur Praided und 
header nebft Jak. Riſo, ohne daß darunt die 
Geihäfte leiden. „Neulih war Graf Armanfperg 
unwohl und zur SHerftellung feiner Geſundheit in 


Spessia, und Hr. v. Kobell führte dad Direktorium, 
dv. h. er m. die Unterfchriften für die laufenden 
seichäfte, welche jegt in den Händen fähiger und 
verläßiger Griechen, vorzüglich der beiden trefflichen 
Männer Koletti und J. Rifo find. Alle Spannung 
in den Verhaͤltniſſen hat aufgehört, größtentheild 
auch in den Gemüthern, und wir fehen einem rußis 
gen Winter entgegen. Auch verſchwinden allmaͤhlig 
die Dunfelheiten, welche die legten infurreftionellen 
Bewegungen verhällten. Die von Koletti vorges 
fhlagenen und fchnell ausgeführten Maßregeln wäs 
ven noch im Stande, ihn zu dämpfen, ehe er weiter 
um fi griff. Die Waffenhäuptlinge Zanatafi. und 
Kazafo wurden nah Lafonien geſchickt, dort ihre 
Mannfhaft aufgubieten, Kanellas Dekijani und Lon— 
tod nach dem Welten und Norden des Peloponnefes, 
während Hadſchi Ehriftos die Reſte feiner Sufguren 
fammelte, und Griva, der Barnifiot, Bruder des bei 
rühmten Theodor Griva, die Numelioten im Pelo: 
ouned und an den Grenzen zu den Waffen rief. 
ährend diefed gefhah, rüdte der Gen. Schmalz 
mit den aus der Maina gezogenen Truppen in die 
Ebene von Megalopolid vor, und fließ dort mit eis 
nem Schwarme Jnfurgenten in einer vortheilhaften 
Stellung jufammen. Sie waren bald überwunden 
und A Indeß trafen auch die aufgebotenen 
Deerbanfen ieregulärer Miligen auf den Scauplä: 
gen des Aufruhr in Meffenien und Arkadien ein; 
die Feinde wurden an vielen Drten zugleid ange: 
non. eworfen, gefangen und zerſtreut. Der 
ufruhr hatte daffelbe Schickſal wie der erfte des 
Kolofotroni im Fahre 1825, wo Koletti diefen feinen 
alten Gegner in ähnlicher Weife durch die Truppen 
im Peloponned und aus Numelien umgarnte, und 
bald darauf ihn mit feinen Genoſſen gefangen nach 
Hydra ablieferte. Ob diefe Schilderhebung die letzte 
der Partei fein wird? Man glaubt ed, und es ift 
zu glauben, im Falle nicht, was wir nicht hoffen 
wollen, wieder neue und bedeutende Fehler u. Miß: 
riffe — werden. — Ein Münchner Blatt meldet: 
8 gibt in Griechenland drei Parteien — Nappiften, 
Maurofordato’d und Konftitutionelle. — die erften 
find die fchlechteften, die andern die ſchlimmen, die 
dritten die et Die erften halten es 
mit ihrem Intereſſe, ohne Nüdficht auf die Nation 
und ihre ortfchreiten, die zweiten mit ein wenig 
Ruͤckſicht, die dritten aber halten durchaus am Gu: 
ten. — Es ift ſchwer, bei geringen Mitteln hier den 
rechten Weg zu treffen. 


tatie m 
Turin v. 4. DM. Unfer Gefandter am kaiſerl. 
Hofe zu Wien, Graf —— wird hier erwartet. 
Bei und iſt Alles ruhig, auch im Kirchenſtaate wie 


u 2 BER 
in Neapel find die Gemäther nicht mehr fo aufge: | Ein mertlie 


regt, ald noch vor Kurzem. Ueberhaupt fangen die 
"Staliener an einzufehen, daß fie bei .den Neuerungen 
nichtö gewinnen, aber Alles verlieren können. Was 
wirde auch aud den blühenden Ländern und Staͤd⸗ 
ten Staliend werden, die ihren Wohlftand u. Glanz 
allein ihren bisherigen Verfalfungen zu. banfen-ha: 
ben, wenn man, ohne Ruͤckſicht auf Recht, Beſitz 
und Herfommen, nach den —— der Propa⸗ 
gandiſten Alles nivelliten und unter Einen Hut brin⸗ 
en wollte? Sie wuͤrden unberechenbares Ungluͤck 
ber ſich ziehen, und die ſchoͤnen Fluren bald ver— 
oͤdet ſehen, wie fo manche ſonſt blühende Stadt jetzt 
verlaſſen daſteht, weil ſie durch den Lauf der Zeit 
ihre Selbſtſtaͤndigkeit verlor, und nicht mehr den Sitz 
einer Regierung bildet. Wahrlich die Kuͤnſte wuͤr— 
den nicht einheimiſch in Italien geworden ſein, die 
Wiſſenſchaften nicht in Deutſchland, wenn die Ber: 
faſſangen beider Laͤnder nicht fo wären, wie fie ge: 
rade find, und flatt der Pleinern Theile, aud denen 
fie gebildet find, ein kompaktes Ganzes mit Einer 
roßen Hauptftadt ausmachten. Deßhalb ift für 
talien ein Heil in irgend einer Umformung feiner 
jesigen Verhältniffe zu finden, wad denn auch die ges 
bildeten Klaffen, die doch eigentlih den Kerm einer 
Nation ausmachen, fühlen, und fi mit Freimüthig: 
feit darüber ausfprechen. An Umtrieben fehlt es 
nicht, und befonderd die Schweiz gibt unferer Re: 
ierung viel zu fchaffen. Es hat ſich dafelbft ein 
ern von Unzufriedenen gebildet, die ſich nicht be- 
gnügen den eigenen Boden für ihre gefährlichen Ten: 
denzen auszubeuten, fondern die ihr Augenmerf auch 
auf die -Nachbarftaaten richten. Man hat daher 
neuerdingd der Tagfapung Borftellungen gemacht, 
und befonderd darauf hingewiefen, daß die Klubbs, 
welche in der Schweiz an Verführung der Handwer: 
fer zum roheften Radikalismus arbeiten, nothiwendig 
aufgelöst werden müjlen, wenn man nicht immer 
einer Regierung mißtrauen foll, die dergleichen Uns 
fug duldet. p 


ortugal. 
Die Gazeta 8 do Governo enthält folgen: 
ded Bulletin: »Palaft von Queluz, den 24. Gept, 
Se. faif. Maj. der Herzog von Braganzu ftarb heute 
um 21% Uhr Nachmittags. Gil Guedes Correa, 
Adjutant Gr. Mai.“ Am folgenden Tage wurde 
‚der Leichnam Don Pedros von einer Arztlihen Kom: 
miffion befihtigt. Man hatte von Vergiftung ge: 
fprochen, namentlich hieß es, diefelbe fei durch Eier, 
die in einer Auflöfung von Arſenik oder einem an: 
deren metallifchen Gifte gem worden, herbeigeführt 
worden. Die ärztliche Unterfuchung gewährte indef: 
fen kein auf eine Vergiftung bindeutended Nefultät. 


Beſſerwerden, berichten’ die Times, 
der gewöhnliche Vorläufer ded ‚Todes, 'söhr 'aiti 24. 
Sept. Morgens in dem. Befinden des Megehtten fit: 
bar geworden; auch die Kaiferin hoffte wieder. Der 
f. Dulder felbft dachte anderd; um 8 Uhr ‚berief er 
die Königin zu fich, und fagt ihr, er bitte fie, ein 
fterbender Vater, fie folle, nachdem er der Natur ſeine 
Schuld abgetragen, alle aus politifchen Gründen 
Berhafteten ohne Ausnahme in Freiheit fegen. Die 
Königin verfprach, dieſer väterlichen Bitte getreulich 
nachzufommen. Der Regent, dem feine k. Tochter 
noch den Thurm- und Schwertorden übertragen, war 
bis an fein Ende vollfommen bei Befinnung und er 
fhien als vollkommen ergeben in fein Schidfal- und 
ald glücdlih über die gegenwärtige Stellung des 
Staatd und die Ruhe des Landes. — Die Gazeta 
vom 27. Sept. enthält folgende Bekanntmachung: 
»Auf höheren Befehl wird befannt gemacht, daß Ihre 
allergetreuefte Maj. die Königin, zur Bezeugung Jh: 
rer Zrauer über den Tod Gr. Maj. ded Herzogs 
von Braganza, 8 Tage lang nicht Öffentlich erfchei- 
nen wird. Sie ordnet eine allgemeine Trauer für 
6 Monate an, für 3 Monate ganze und für die 3 
übrigen halbe Trauer. Die Regierung benachrichtigt 
das Dublifum in Beziehung auf das Leichenbegäng- 
niß Gr. Maj. des Herzogs von Braganza (deifen 
Teftament am 25. Gept. eröffnet wurde), daß es 
beffen Tester Wille ift, daß fein Leichnam blos mit dem 
Geremonielle für die Beerdigung eined Generals bei: 
gefegt werden ſoll. Ihre allergetreuefte Maj. wünfcht, 
daß der letzte Wille Ihres erhabenen Vaters befolgt 
werde, Sie hat befohlen, daß der Sarg durdy Ge: 
nerale auf den Wagen und von diefem an das Grab 
getragen werden fol. Er foll in dem f. Begräbs 
niffe zu St. Vincent beigefegt werden. Ihre aller: 
getreuefte Maj. hofft, daß dad Leichenbegängniß nad) 
den Wünfchen des erlauchten Hingefchiedenen vor 
fi gehen werde. Alle vorhergetroffenen Anordnun⸗ 
gen werden dem zu Folge für nichtig erflärt. — 

on Pedro hat dad Schwert, das er zu Dporto trug, 
dem eriog von Leuchtenberg ku — Eine Bei: 
lage zur Liffaboner Zeitung vom 22. gibt nachites 
hende Namensliften der neuen Minifter: Der Her: 
og von Palmella, Präfident des Konſeils; Don 
‚re Francisco de St. Luz, erfter Staatöfefretär; 

ntonio Barrata Ferraze Badeoncellos, erſter Staats: 
fefretär der geitlihen Angelegenheiten und der Zu: 
ſtiz; Joſe da Silva Earvalho, bleibt im Finanzmi⸗ 
ar Eu der Herzog von Terceira, Kriegöminifter ; 
der Graf Billa Neal, Minifter der auöwärtigen Anz 
gelegenheiten ; Agoftinho Joſe Freire, weldger Kriegds 
minifter war, wird Marineminifter, Nach anderwei: 
tigen Nachrichten find alle Dbenbenannten, mit Aus: 


nahme ded Grafen v. Villa Neal, der zur gemäßigten 
Partei gehört, Eraltadods. — Ein Privarichreiben 
tagt: Don Pedrod Tod wird in mehr als : Einer 
Hinficht ein Nationalungluͤck fein, denn wenigflens 
noch ein Jahr tang hätte Portugal eines ſolchen 
Mannes an der Spipe der Regierung bedurft. Nur 
feine Eharafterftärfe vermochte die Öffentlichen An: 
gelegenheiten zu dem glüdlichen und beneidenswer: 
then Zuftande emporzuheben, worin fie ſich jet be: 
finden, Er hatte zu fämpfen nicht allein gegen fei- 
nen elenden Bruder und deffen Anhang, jondern 
auch gegen die Borurtheile und die Unwilenpei fei: 
ner eigenen Unterthanen. Wir dürfen Don Pedro 
nicht nach dent. beurtheilen, was er in Brafilien ‚ge: 
‚wejen fein foll; vielmehr müffen wir ihn fo beurthei: 
Ien, wie wir ihn in Europa finden, und hier kann ich, 
obgleich ich ihn genau beobachtet Habe, nichtd anders 
von ihm fagen, ald daß er in jedem Augenblide ‚als 
der befte — ſeines Landes handelte. Sein all: 
zufrühes Ende wurde einigermaßen durch die tiefe 


Kränfung befchleunigt, die ihm in der Oper in jener 


Nacht nach Bekanntmachung der Amneftie für feinen 


Bruder wiederfuhr. Die Undanfbarkeit, welche Viele | g 


egen ihm zeigten, kann nur denjenigen in Staunen 
A der den portugiefifchen Charakter nicht genau 
kennt. Die rag a der Summe, die er von 
Öffentlichen Gelde für feine Perjon brauchte, muß 
für immer die oft wiederholten Gerüchte zum Schwei⸗ 
gen bringen, daß er fein Privatvermögen auf alle 
mögliche Weife vergrößert habe. 
pyanie m 

Madrid v. 29. Sept. Die Kammer der Pro: 
euradored hat fich heute verfammelt. Der neue Be: 
"richt der Finanzkommiffion wurde verlefen. Der 
Antrag der Mehrheit der Kommiffion (aus 7 Mit: 

fiedern beftehend) Tautet folgendermaßen: Art. 3. 
Site alte Schuldverfchreibungen und Obligationen 
follen alsbald gegen neue umgetaufcht werden. Art. 
4. Die rückſtaͤndigen Zinfen der Kortedanleihen wer: 
den Fapitalifirt, und in 40 Öerien getheilt. Jähr: 
lich, vom Jahre 1835 beginnend, wird eine folche 
Serie zur Heimzahlung Der 
der Minorität (aud zwei Kommiffiondmitgliedern bes 
ftehend) dagegen, lautet: Art. 3. Die ganze aus⸗ 
Ländifhe Schuld wird in aktive und paffive getheilt. 
Art. 4. Die Theilung der Schuld gefchieht di wei 
Dritteln inaktive und einen Drittel in pajfive Schuld. 
Hier folgt die telegraphifche Depeſche, Bayonne den 
5. Det. 6 Uhr Morgens. »Der franzöfiiche Bot: 
fchafter am frangöfifhen Hofe an den Hrn. Minis 
fter der auswärtigen Angelegenheiten. abrib den 


die aftive Schuld und einen Dritte 


ezogen. — Der Entwurf 


30. Sept. In ihrer heutigen Sigung hat die Kammer 
der Procuradores, der 
each, die Theilung der Staatsihuld in aktive und 
pa 


nfiht ihrer Kommijfion ent: 


five, in dem VBerhältniffe der * Dritteln fuͤr 
für die pafjive, 

angenommens« 
adrid v. 30. Sept. Geſtern ward wieder ein 
Farliftifches Komplott entdedt, in Soige deifen meh⸗ 
rere Berbaftungen ftatt fanden. Die wichtigfte ift 
die eined gewillen Pavon, den Don Garlod zum 
Seneraltapitän von Neu⸗Caſtilien ernaunt hatte, 
Man fand in feinem Zimmer die Brevets des Prin: 
zen und andere wichtige- Dofumente, Pavon wurde 
in der von fo vielen Garliften bewohnten. Straße 
Toledo verhaftet. Bid jetzt haben die von Don Gar: 
106 erfolgten Ernennungen ihm feine großen Vor: 


theile gebracht. 
zantrei cd. 


ö 

Paris v. 5. Dft. Es fcheint nicht, fagt ein 

nvatichreiben, ald ob man in Yontainebleau blos 
eten gebe und Landpartien mache, fondern, wie man 
agt, follen auch wichtige diplomatiſche Verhandluns 
en dort ftattfinden. Die neue Geftaltung der Dinge 
in Portugal foll auch dort zur Sprache gefommen, 
und die Beſtimmung des Herzogd von Leuchtenberg 
ald Gemahl der jungen Königin von feiner Geite 
ber gebilligt worden fein; fo wie, unter den. gegens 
wärtigen Umftänden, felbft Graf Pozzo di Borgo 
das, von anderer Seite her, aufgefrijchte Projeft der 
Verheiratfung des Don Miguel mit der Donna 
Maria, nicht mehr für ausführbar hielt. Lnterdef: 
fen follen mehrere Kuriere von Fontainebleau nach 
Liffabon abgegangen fein. — Eine im Moniteur ent: 
haltene koͤnigl. Verordnung, Fontrafignirt von Mar: 
Ihall Gerard, vertheilt den Kredit von 230 Mill. 
188,090 Fr. nach Sektionen und Artikeln. 


Betanntmadung. 

Der Rrämer Ghriftian Lochbiehler von Wertah, wels 
her dermalen von feinen Greditoren fehr gedrängt wird, 
bat auf Zufammenberufung derfelben zum Behufe eines 
BVergleihverfuhes und Erzlehlung eined Nachlaßvertra⸗ 
ges Angetragen, Es werden nun alle diejenigen, welche 
an Gpriftian Lochbiehler eine Forderung zu machen has 
ben, aufgefodert, am Sreitag den 17. Okt. 5. 3. hier zu 
erfheinen, Ihr Guthaben anzumelden, und ihre Grkläruus 
gen auf die Bergleihövorfhläge abzugeben. Die Aus: 

leibenden werden der Stimmenmehrheit der Erſchie⸗ 
ſchienen beigesählt: Sonthofen den 4. Dit. 1834. 
oͤnlgl. bayer. Landgericht. 
Dr. Krumm. 


Es wird in einer Barbie: Dfficin ein Lehriunge aufzus- 


nehmen gefuht. Wo? fagt das 3. E. 
rn 








Redakteur und Verleger T. Dannpeimer, 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem, Weltbürger. 


Mit Königl, allerguädigfter Zreipeit. 


Donnerſtag. N” 105, Kempten d. 16. Oft. 1834. 
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Deutjf 
: Bayyerm 

Münden v. 14. Aug. J. k. Hoh. die Prin: Württemberg. 
Hoͤchſtwelche a rer) Stuttgart v. 13. Oft. Der deutfche Courier 


zeſſin Augufte von Sachen, 
Neife nah Italien ar Tage zu Tegernfee ver: 
weilte, wird auf der Nücreife Ihrer Maj. der ver: 
wittweten Königin einen zweiten Beſuch zu Bieder: 
ftein abftatten. — Se. Durdl. der Hr. Herzog Au: 
auft von Leuchtenberg befindet ſich noch zu Tegeru: 
fe, wofelbft zu Ende diefer Woche J. M. die re: 
gierende Königin erwartet wird, — Durch eine Be: 
Fanntmachung der wegen Errichtung einer bayer. 
Hnpothefenz und Wechfelbanf angeordneten Kom: 
mijlion, dat. Wünchen d. 30. Sept., werden Diejeni: 
gen inländifchen Kapitaliften, welche der zu errichten: 
den Bank ald Aktionaire beizutreten gedenfen, auf: 
gefördert, ſich bis zum 1. Jan. 1835 mitteljt fchrift: 
licher Unterzeichnung zu erflären, mit welchen Sum: 
men fie daran Antheil nehmen wollen, — Der 
ſchwaͤb. Merkur berichtet aus München vom 10. Oft. 
Alnfere Stadt wurde feit längerer Zeit mit Gerüch: 
ten von, aufgefundenen Droh- und Brandbriefen, 
von entdeten Brandmaterialien zc. geängftigt. Das 
Publikum wurde dadurh um fo mehr beunruhigt, 
old man ſich die unzähligen Brände in diefem Fahre, 
namentlich dad Abbrennen der Kafernen zu Fugol: 
ftadt und Freifing, nicht zu erflären vermochte. Die 
Polizei fheint min aber der Sache auf die Spur 
gefommen zu fein, indem vor einigen Tagen ein fol: 
her Brandbriefleger auf frifcher That ertappt und 
fofort im die Frohnfefte gebradht worden if. Man 
böfft allgemein, daß die gerichtliche Unterſuchung allen 
Belorgniffen über den Umfang und die Gefährlich: 
Reit dieſes ftrafbaren Unweſens ein Ziel fegen wer: 
de. — Hiefige Blätter theilen die Nachricht mit, daß 
der Senior der fogenannten herzogl. oder Birfenfel: 
der Linie in Bayern, Herzog Wilhelm in Bayern, 
die Herrfchaft Banz in der Obberpfalz und zugleich 


ſchreibt: Die Freiburger Zeit. vom 6. Dft. fpricht 
von Umtrieben, die neuerdings von Firchlicher Seite 
gemacht worden feien, um. die theologiiche Fakultät 
zu Freiburg nicht- nur von der Univerfität zu tren: 
nen, fondern ganz und gar der ‚bifhöflichen Gewalt 
u unterwerfen. Auch wir fönnen von ähnlichen 
Bemühungen erzählen, die jedoch, wie wir verfichern 
dürfen, am der Feſtigkeit einiger füddeutfchen Regie: 
rungen, namentlic der würtemberg., gefcheitert find. 
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Darmftadt v. 10. Dft. Gin von dem vorigen 
Landtag erneuerter, die Preffreipeit betreffender Au: 
trag des ſtaͤndiſchen Ausfchuffes der zweiten Kan: 
mer geht dahin: 1) Daß mit alöbaldiger Aufhebung 
der Cenfur auf diefem Landtage noch ein Geſetzes⸗ 
entwurf vorgelegt werden moͤge wodurch der volle 
Gebrauch der Preffreiheit gefichert, der Preßmiß⸗ 
brauch aber zweckmaͤßigen gefehzlichen Beſtimmuͤngen 
unterworfen werde, 2) —— der Gen: 
fur für ungefeglih und verfaffungswidrig zu erfld: 
ren, und 'audzufprechen, daß ohne und bevor das 
neue Gefep zu Stande gekommen, alle Provinzen 
rücfichtlich der Preffe in die Verhaͤltniſſe zuruͤckzu⸗ 
verſetzen ſeien, in welchen ſie vor dem 20. Septbr. 
1819. ſich befanden. — Die Berathungen unjerer 
zweiten Kommer über dad Budget, welche dieſe Wo: 
che hindurch ftatt fanden, bieten Fein befonderes In— 
tereffe, da es fich meift dabei um Lofalfragen oder 
um Gegenftände der innern Verwaltung handelte, 
Genfation machte jedoch am teten Dienfta die vpru 
Negierungdfommifjär, geh. Staatörath v. Lohmann, 
abgegebene Erklärung, daß Se. k. Hoh. der Groß: 
herzog, wenn diefe Finanzperiode voroͤber wäre, nicht 
weiterhin Willend jei, das Landgeftüte aus dem 
großherzogl. Marftalle zu unterhalten, Bisher wa: 


a ———— in ve 5* —— He 
m Herzoge Marimilian in Bayern, wager ©. | ren mämlid jährlich von den Ständ 
mM, des Könige, abgetreten, und fi von —— für das Halten vom 66 Hengſten bewilligt a 


welche ungefähr drei Monate in jedem Jahre als 
Defhäler auf dem Lande ſich befanden, aber nad: 
F für den großherzogl. Dienſt, auf der großherzl. 
eitbahn u. ’ w. benußt wurde, — Der Fhon län: 
gere Zeit wegen polit. Anſchuldigungen verhaftet ge: 
wefene Apothefer Trapp aus Friedberg ift zwar, 
wie bereitd aus Franffurt gemeldet wurde, feiner 
Saft entlaffen, aber nur wegen feiner fränflichen 
Umftände und gegen Kaution. Nun find nur noch 
zwei Studenten in Friedberg in Haft. Gtudent 
Glasbach feit Zuli v. J., und Student Minnigerode, 
erft feit erlihen Monaten. Wie die Sache des hier 
ebenfalld wegen polit. Anfhuldigungen verhafteten 
Privarferibenten Afger fteht, weiß man nicht. Doc 
joll er neuerdingd wieder einmal vernommen wor: 
den fein, 
Niederlande 
Aus Holland wird vom 7. Det. gefchrieben: Man 
will nun beflimmt wiffen, daß unfere Regierung den 
nächftend zufammentretenden Generalftaaten aber: 
mals die Forderung ftellen werde, den belgiſchen Zind: 
antheil an der allgemeinen Schuld mit 8,400,000 fl. 
wiederholt in das Ausgabebudget aufzunehmen. Da: 
gegen wird die Regierung eine Erleichterung in den 
Grund: und Perfonallaften proponiren, um fo die 
Ucbernahme des belgifhen Ziusantheils etwas weni: 
er fühlbar zu machen. Die neue Organifation uns 
Erer mobilen Schuttery foll erft die Gutheißung der 
Generalftaaten erlangen und dann eine neue Orga: 
nifation unferd Lagers gebildet werden, um mit mög: 
Kichft wenigen Ausgaben fortwährend bis zur ausge: 
machten Sache eine Achtung gebietende Macht gegen 
Belgien unter den Waffen zu haben. 
7T a 

Konftantinopelv. 25. Sept. Die Ueberfcif: 
fung türfifcher Truppen nach Afien dauert fort, mits 
in die Vorbereitung zum Kriege, wenn gleich min: 
der auffallend. Die Nachrichten aus Syrien lau: 
ten nicht günftig, die Aufregung nimmt zu, Ibrahim 
Paſcha wird Muͤhe haben ſich zu behaupten. Die 
Druſen verlaſſen ihren Fuͤrſten, und von den 10,000 
Mann, die er Ibrahim zugefuͤhrt hat, ſollen un 
faum 3000 zurücgeblieben fein. Er wird. von jei- 
nen Landslenten für einen Verräther gehalten, und 
genieft auch wenig Vertrauen in dem ägpptifchen 
Hauptquartier; — dad gewöhnliche Loos Aller, die 
die Intereffen ihred Landes mißfennen, und ihnen 


entgegen handeln. Die Herrfchaft der Aegyptier ift| Ha 


einmal in Syrien unpopulär, und wird es bleiben, 
fo lange nicht den Forderungen. des Volks Gehoͤr 
geichenft wird, In der Umgebung von Ferufalem 
follen fi wieder Haufen von njurgenten geſam— 
melt haben, die zwar unthätig bleiben, aber durch 


ihre drohende Stellung Ibrahim Paſcha im Schach 
halten. Er will nicht angreifend gegen fie verfahs 
ren, und doch auch nicht dulden, daß fie fich faft un: 
ter feinen en organifiren, und ihn zuletzt angrei: 
fen. Das ift eine kritiſche Lage, und doch fcheint 
Ibrahim, der das Vertrauen im ſich verloren hat, 
und Durch die von feinem Vater erduldeten Vor— 
würfe eingefchüchtert ift, nichts tun, und von dem 
Laufe der Zeit und der Greigniffe ſich beftimmen 
laffen zu wollen. Ob dies zweckmäßig ift, wird die 
Folge Iehren, denn feine Gegner willen, was fie 
wollen, und handeln darnach. — Die Peft nimmt 
hier in Konftantinopel weder zu noch ab, fie iſt ſta⸗ 
tionär, umd richtet fortwähtend viele Verheerungen 
an. In den Mofcheen werden Gebete um Abwens 
dung des Uebels gehalten. Die fränfifchen Hotels 
find alle geſchloſſen, und deren Bewohner beobad: 
ten aufs forgfältigfte alle Abfperrungsmaßregeln. 
Defonders die große Hitze, welche wir hier erbuldet, 
ſcheint die Seuche fehr bößartig gemacht zu habe « 
Bis jegt ift die Armee noch davom verfchont, wahr: 
Iheinlich weil dort auf Drdnung und Reinlicfeit 
gefehen wird. 


Italien. 


Turin v. 7. Det. Die Nachricht, daß Don Pe: 
dro in den legten Zügen lag, ift über Spanien hir 
eingetroffen, und hat große Genfation gemadt. 
Man glaubt, daß der Tod des Kaifers von Mic: 
tigkeit für die Verhältniffe der Halbinfel fein, und 
Portugal neuerdings dadurch erfchüttert werden dürfte, 
was danız natürlihd auf Spanien zurücdwirten muf. 
Wirklich fieht man viel Bewegung unter den Freun: 
den Don Garlos, die nun Alles — damit diefer 
günftige Augenblick nicht unbenügt voräbergehe, und 
der Aufftand-mit verdoppelter Kraft im Norden auf: 
trete. Seit Rodild Entfegung foll weniger Furdt 
unter den Bewohnern Navarra’s berrfchen, von de: 
nen manche durch deffen Strenge abgehalten wur: 
den, ſich für den Prätendenten zu erflären; ed il 
daher noch zweifelhaft, ob Mina glüdlicher als fein 
Borgänger fein, und ob die Sache der Königin 
— den Tauſch gewinnen wird. Mina iſt alt, 
kraͤnklich und nichts weniger als hartherzig, übri: 
gens ift er von Geburt ein Navarrefe, und hat mit: 
hin Ruͤckſichten zu beobachten, die Rodil nicht Fannte. 
Inſofern scheinen fi die Angelegenheiten auf der 
Ibinfel immer mehr zu verwideln, und wenn auch 
der Kredit ded Madrider Kabinets durch die Annah: 
me von Toreno’d Finanzplan gewonnen haben, mag, 
fo fcheint die Interventiondfrage doch mehr ald 1 
in Anregung gebracht werden zu müffen, um die 
Königin auf dem Throne zu erhalten, ohne daß fie 


er ; in di der ultraliberalen Partei zu] befehligt interimiſtiſch: die Truppen in Navarra, u. Ge⸗ 
— ———— ne ? * —5* Gouverneur von Tarragona, wird 
Portugal die in den (basfifchen) Provinzen Fommandiren. Es⸗ 

Faft alle franzöfifhe Blätter Halten Don Pedro er —— — har Br 
ine ehr fchmeichelbafte Reichenrede; fie preifen die], JIerun grg J — 
er ng * we fein EB mit fo nel de Ser noch immer zu Aranaz. Das Jour 




































roßer Uneigennügigfeit erworben hat, und find im nal de Paris vom 9. Dets enthaͤlt Folgendes: Ge: 
Ugemeinen der Meinung, daß ed nur der Umſicht 


neral Armildez fommandirt par — Trup⸗ 
beduͤrfe, um den von ihm gegründeten Thron Donna pen in Navarra und Geueral Caratala, Mouverneur 
Maria'd zu befeftigen. Bon Don Miguel und feis 


von Tarra Br ” Truppen .. une —* 
inzen. ileta befeſtigt Iſaba. Cordova iſt na 

nen etivaigen Umtrieben beſorgen fie wenig, obgleich — — efeſt — ne 
dad Gerücht immer mancerlei Invafionöplane un: | ‚om 30. meldet die Niederlage mehrerer Rebellens 
terſchiebt, ja ein Journal ihn bereit® mit einer ges | banden in dee Nachbarjchaft von Tortofa umd in den 
heimen Erpedition von Genug abfegeln läßt, wäh: | catalonifchen Tpäfern der Pyrenden. Diefe Banden 
rend er noch am 2. Oct. ganz ruhig in Rom ſaß. Das erregen (nadj diefem Blatte) nirgends mehr Beforg- 
Journal des Debats belächelt die Andeutungen, niffe. General Llander reinigt die nördlichen Theile 
ald ob Palmella’d Ernennung Englands Einfluß 

in Portugal auf Koften Franfreichd erhöhen werde, 


der Provinz und organfirt die Miliz. Cine Inſur⸗ 
während doch England und Frankreich ein und dass 


reftion von der Wichtigkeit wie die Navarrefiiche, 
felbe_politifche Fntereffe verfolgten, und ihre Allianz ſcheint * Catalonien durchaus unmöglich. zu jein. 
das Schidjal Europas beſtimme, und wünfcht diefent 


. Krantfrei, ’ 
nn - ris v. et. n verſichert heute, die erſte 
Minifter den beſten Erfolg in Vollendung feines —— = Saalehe = Könige —* 
ſchwierigen Werkes. Blos die Legitimiſtenblaͤtter Fontainebleau) betaunt gemacht werden wird, iverde 
hoffen, daß fowohl die Migueliften, old die Bewe: f 
ungöpartei unter Saldanha der Regierung Donna 


die Kammern auf dad Ende Novemberd einberufen. 
aria’8 ernftlihe Schwierigkeiten bereiten würden. 4... Die Reife des Hrn. u, Berge. nad) Bons 
S yanriem 


taimebleau hat die legitimiſtiſche Welt in XButh vers 

5Iſetzt. Man eoalirt fih in Faubourg St. Germain, 

Privatberihte aus Parid vom 9. Det, melden:] um: diefen ganzen Winter hindurch. die Einladungen 

Aus Madrid wird unter dem 30. Sept. gefchrieben, | der rußs Geſandtſchaft auszufchlagen, Man nimmt 
die Proceres fcheinen im Sinne zu haben, die Ent: 
fcheidungen der Procuradored über den Finanzplan. 


nd gleichfalls ‚vor, die Salons; — * v. Werther 
zu verwerfen. Sie mißbilligen, heißt ed, namentlich 


nd Apponi in den Bann der ſchönen Welt zu thun. 
die Verwerfung des Guebhardiſchen oder fogenann- 


— Taͤglich ſieht man Perfonen der türfifcheu Ge: 
ſandtſchaft die Straßen der Hauptftadt in Gefährten 
ten k. Anlehens, da ihrer Anficht nah König Ferdi: 
nand VII. es fchon 1823 anerfannt habe, durch 


oder zu Pferde durchkreugen, She. halborientalifches 
Defret nemlich, das er erließ, nachdem er Cadir ‚ver: 


öftäme bildet: einem fonderbaren Kontraft mit der 
uropdifchen Kleidung des Bedienten, der fich — 

laſſen hatte, und durch welches er alle Haudlungen 

der Regentichaft von 1823 (von Geo d'Urgel) foͤrm⸗ 


em Gefaͤhrte pAfr dem Pferde befindet. Abends 
lich- gebilligt hatte, In der Finanztommiffion der 


nd fie bauptfächlid in der Rue Vivienne oder im 
alaid Royal zu fehen, two fie die Moden: und 
Proceres figen die HH. v. Parfent, Ofalia und Parga. 
— Aus Bayoune ſchreibt man vom 5. Det. vom 


ijouterie⸗Artikel mit großer Aufmerkſamkeit zu be: 
trachten fcheinen. — Der Fürft org Ye wird ge⸗ 
Kriegsihauplape, daß am 28. Sept. bei Salinas de] gen, dad Ende diefes Monatd nach London 2* 
Oro, fünf Stunden von Pampeluna, ein hartnaͤckiges kehren. — Die — von Fontainebleau find 
Treffen zwifchen Lorengo- und Oraa einerfeitd- und | hun zu Endes: Die HH. Thiers, Duchatel, Perfil 
Zumalacäffegup andererfeirs ——* a: 

felbe dauerte von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Abendo, 

war fehr blutig umd.für beide Theile-mit bedeuken⸗ 
dem Berlufte begleitet. Auch wird gemeldes,: Zunta: 
lacarreguy habe EL, Paftör'bei Billafranca durch einen 
Ueberfall, wobei.er ihın einigen, jedoch geringem Berluft 
zugefügt, zum Weichen gebracht. —;5 eb pur. PerDas 
sid fchreibt on dem Kriegäfchauplage: Ben. Arnnlde; 


und Humann find vorgeftern fchon zuruͤckgekommen. 
Nur der Marſchall Gerard ift in der Nähe des Kö: , 
nigs — der uͤbrigens nun auch geſtern nach 
St. Cloud zuruͤckgekommen iſt. — Die Gazette du 
idi von Marſeille meldet nach einem Briefe aus 
om: vom 23. Gopt., ed fei alle Wahrſcheinlichkeit 
v Ni dag Don Carlos von: itam 
Hofe in Bilde weide anerfannt werden, und fein 


- Gefandter ſei bereitd an. dieſem Hofe angefommen.jfein, und-es fehlt an Menfchen, das Vieh zu beforgen, 

Nach eben -diefem Briefe hat der päpftliche Botſchaf⸗ 1% daß fogar die Kühe ungemolfen bleiben. Der Prinz 

ter in Madrid von fei —2 riedrich Carl Chriſtian hat ſich deßhalb veranlaßt ge 

ſeiner Regierung den Befehl er | fehen, feine weitere-Neife vach dem,öftlichen Theile der 

le VE Re 

er . apaden zu ric d ' 

London v7. Det. Die‘ Berichte der Blätter | fen, wo er Pal Chefs des Sühnfehen —Aã—— 
uͤber die Lage des Handels widerſprechen ſich. Derments einſtweilen feinen. Aufenthalt nehmen wird. 



























Bekanutmachung. 
» Donnerftag den 25. di M. haben ſich die Schüler, 
welche tommendes Schuljahr in die Gewerbsſchule aufge 
kommen werden wollen in dem Rokale diefer Schule Vor⸗ 
mittags von 10-12 Uhr zur Ynferipfion zu melden. Am 
54; und 25, d. n. Di; werden die Lehrer die vorfhrifte 
mäßige Prüfung mit den meueintretenden Schülern vors 
nehmen, nad deren Grgebniffen alsdann die wirkliche 
Anfnapme ftatt finden wird. Kempten den 15. Dit. 183 
- Die Gewerbsſchule. 
Des phil. Mündler, d. 8. Vorftand. 
' Wer Scheden oder weiße Waare zu weben verfteht, 
ann Arbeit abholen, bei 
‘ of. Bend.Maper, 
‘ Reinen» und Geidenmweber. 
Wer fih mit Garn⸗Spulen befäftigen will, findet Ar 


beit bei Dbigem. 
Eben fo lade ich zur Abnahme fertiger Ehedimaaren, 


Tafhens und Halstücher, dann gebleichtes Baummolltud 
nah aller Breite, höflichft ein, und verfpreche billige 
Preife. Mob abgängige Mufter werden nah Berlangen 
gefertiget. Kempten den 15. Dit. 1834. e 


4! De ob. Dannheimer In Kempten su baben: 
Stoͤtz, I. Dezimaltehnung In angeführten Beifpielen 
für Münze, Maaf: und Gemwichtöberechnungen alt 
Staaten der deutfben Fol: Vereinigung, vorzuͤglich 


erald fchreibt: Große Aengftlichfeit herrſchi in der Der Erbprinz von Hobenzollern-Sigmaringen wird 
— und Gewerbewelt. Grund dieſer Aengft: fh ag 21. Oct, zu Karlörube mit ber Prinzeffin Jo: 
re i Ze fephine Friederike Luife von Baden, zweiten Tochter ber 
lichfeit find die bedentenden Banfrute, die in den | verwittiweten Großberzogin Stephanie und des verſtor⸗ 
legten Tagen ausbrachen, und deren Gefammtbetrag | denen Großherzogs Karl Eudiwig, vermäplen. 
anf beinahe 250,000 Pf. St. berechnet wird... Da: en * am 3. Dct. nur noch 6 Perfonen 
} fi : olera geitorben. 
gegen ſchreiben die Times, das gewöhnlich über die] gu dem feanzöfijden Kanton Lorınes hat vor Kur: 
Hamdelöintereffen am beften unterrichtete Blatt: E65 | zem ein g4jähriger Greis eine Frau gebeirathet, die in 
find bis jept noch Feine bedeutende Banfrute audges | denifelben Alter ift. Beide find — machen aber 
brochen, und es ſteht zu hoffen, die augenfcheinliche | täglich lange undf mühjame Fußreiſen. Ihr Gedächtniß 
Thatſache, daß, ungeachtet der in dieſer Beziehung iſt noch ungeſhwächt. 
verbreiteten ungünſtigen Gerüchte, der Handelskredit Das unterferugte Nentamt yat 1157 Stüd Speiftar: 
feit fteht, werde/ einen beruhigenden Einfluß aus: pfen an Gemicht 20 Gent. 20 Pf. zu verkaufen, es find 
üben. — Der Standard. will von feinem Liſſabonet iR bemäßiget, biei ar is 2 fl. — Dasjelbe 
Korrefpondenten wiffen, Don Miguel ‚habe Italien möchten Gneitete Andote iu —— —— 
verlaſſen und beabſichtige nach Catalonien oder Por⸗ mündlich oder in frankirten Briefen thun. Das unter— 
tugal zu gehen. Den neueſten Nachrichten aus: taz | fertigte Rentamt wird die Verkaufs-Verhandlung am 
lien zufolge iſt dieſe Behauptun völlig ungegrüns 11. Nov. 1834 fchließen und dem Meiftbietenden das Gr: 
det. — Nach einem Briefe aud Konftentino el vom — —— u pe am 11. Det. 1854. 
10. Sept. hat der Qultan ‚den griechischen —R — — a ee Remtdeanit 
chen abgefeht. Die Times nennen ed durchaus un: : 
politifch von dem Sultan, daß er durch einen fol- 
chen Aft der Wuͤllkuͤhr die griechifche Bevölferung, 
eine der Hauptftügem feiner Macht in dieſen fritis 
fhen Zeiten, gegen'fich aufgebracht babe. . 
Mancherle i. 
Kempten d. 15. Oct. Heute wurde das bobe Na: 
mensfeſt unferer allgeliebten Königin Cheresia in 
den Kirchen beider Konfeffionen von fänmtlichen Civils 
und Militärbehörden durch Gottesdienft uud Kirchen: 
Parade von dem Fönigl. finienmilitäie und der, Land: 
wehr auf das feierlichite.begangen. j . 
Die feierliche Grundfteinlegung zur Feftung Germers⸗ 
heim wird am 18. Det. ftatt finden. En de 
1.Det. Geſtern Nachmittag brei 
[vermüble durch eine, Erplofion, 
deren Urfache nicht geböri ermittelt werden Fann, in 
üblebefigeein, ein fehr was 
abren, der eben in der 
ulvers befchäftigt ‚war, 


Aus —— a geichrieben: 
Nachrichten aus Ir 
a der die Cholera ift, noch diefer ähn: 


die, obwohl fie we 

—* —5 fehr weit verbreitet und viele Menſchen) zum Gebraude für Zollbeamte, Dandelsleute und Gr 

Hinrafit® Finzelne-Höfe follen beinahe ganz ausgeftorben |  werbtreibende. 8, Heidelberg. broch. 24 Er. 
— — — — 


wedakteur und Verleget T. Daunpeimen. 


neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. | 


| ng 
Mit Königl, allergnädigiter Freiheit. 


Sonnabend, 





Deutſchland. 
Bayern. 
Muͤnchen v. 16. Det. Morgen werden 126 
Mann Freiwilliger des F; griechifhen Truppenforps 
(worunter 3 geiftlihe Herren) unter Kommando des 
Hrn. Dberlieutenanntd Zentner von hier auf Waͤ— 
gen dur) Er nach Trieft abgehen. 
beingegendem 

ranffurt v. 19. Det. Ein Privatfchreiben 
berichtet: Ed ift ein Kurier von Wien eingetroffen, 
der nichtö von der Anfunft des Bundespräfidialge: 
fandten, Hrn. Grafen v. Mind:Bellinghaufen mel: 
dete. Deifenungeachtet erwartet man täglich den 
Herrn Grafen dahier, und glaubt zuverläfig, daß 
er an der nächften Bundestagsſitzung präfidiren werde, 
— Was die allgent. Zeitung von der Bejchlußnahnte 
bed Bundestages in feiner Eigung vom 18. Sept. 
in Betreff der von den biefigen englifchen und fran: 
zöfifhen Gefandten, wegen der Unterordnung des 
hiefigen Linienmilitärd unter dad Bundesftadtfom: 
mando, eingereichten Noten meldet, foll zwar im 


Weſentlichen feine Nichtigkeit haben, eine andere | 


Frage ift es aber, ob der Bund diefe Mitteilung 
als offiziell angefehen wiffen will, oder ob eö ihm 
nur angenehm -ift, daß diefe Befchlußnahme zur Def: 
fentlichfeit fam, da fein Franffurter Blatt dieſe Mit: 
theilung übernahm und ihnen unftreitig die Nie: 
derholung des fraglichen Artifeld von Bundeswegen 
verweigert wurde, da it ſolchen Angelegenheiten der 
Direftor der Bundeskanzlei die obere Cenſur für die 
ranffurter Blätter ausübt. — Kleinere Nedereien 
dswilliger” Menfchen finden dann und wann bei 
und noch ftatt. So z. B. wurde am verflojfenen 
Dienftag,. am zweiten Herbſttage — in der Nähe der 
Konſtabler-Wache, wo die politifhen Gefangenen 
ſitzen, ein Mordfchlag gelegt. Nachdem derfelbe 
loögegangen, foll ınan gleich darauf die Gefängniſſe 
der politifchen Gefangenen unterfucht haben, ob es 
zu irgend einer linternehmung ein verabredeted Zei: 
den gewefen. Doc glauben wir nicht einmal ganz 
der letzteren Mittheilung, da die politifchen Gefan: 
genen jegt — ohne gerade ungewöhnlichen Zwang — 


fo gut bewa 


N’-100. Kempten d. 18. Oft, 1834. 











gt find, daß wohl ſchwerlich 
ihnen eine Kommunitation nah Außen oder von 
Außen nad) Innen zu ihnen geleitet werden kann. 
— Ungemeined Aufjehen macht die heutige Sena- 
torswahl, Die Kugel traf den befannten liberalen 
Juriften, Dr. Eder, deffen Wapl zur Kugelung und 
Aufnahme unter die 3 Kandidaten bei der Testen 
Senatorenwahl im Waplfollegium einerfeits Anftand 
fand, und worüber die Wahl damals fcheiterte, 
Heute Fam er zur Kugelung und wurde zum Sena— 
tor gewählt; mian weiß aber nicht, ob er abwe: 
fend von 2. ewejen, oder ob er die Wahl ab: 
gem enigitend Fehrten die beiden jüngiten 
enaten, die ihn üblicherweife in der Bürgermeifter: 
Ehaife abholen wollten, nicht mit ihm nach dem Roͤ— 
mer in die harrende Berfammlung des Senats zu: 
ruͤck. Man ift auf den Ausgang diefer Wahl fehr 
gefpannt. — Die hannöverifche Zeitung enthält eine 
amtliche Befanntniahung der k. Generalfaile vom 
10. Det., wonach, mit Zuftimmung der Landftände, 
ein Anleihen (der Gefanmtbetrag wird nicht ange: 
geben) ‚zu 3 Prozent zur Beftreitung verfchiedener 
Beduͤrfniſſe der k. Generalkaſſe u. f. w. eröffnet wird, 
D nemarek. 

Aus dem Holſteiniſchen wird vom 7. Det. gefchrie: 
ben: Die jept ausgelegten Wahltiften der Stadt 
Kopenhagen enthalten nur 2754 Wahlberechtigte 
und etwas über 1000 Wählbare. Während ſich 
nah der Zeitihrift »Danff Ugeffrift« in Däne: 
mark im Allgemeinen die Zahl der Wahlberechtigten 
zu der .gefammten Volfömenge wie 1 zu 30 verhält 
(ein Berhälmiß, welches dem in Norwegen, Belgien 
und Großbritänien ftatt findenden ungefähr gleich 
komme), it in der Hauptftadt diefed Werhäktuiß weit 
weniger günftig, indem faum ein Wahlberechtigter 
auf 60 Einwohner fällt. — In demfelben Blatte 
wird die Stellung befprochen, welche der Fönigliche 
Kommiffär einzunehmen habe, und hervorgehoben, 
daß derjelbe den Ständen nicht übergeordnet fei, 
fondern ihnen gegenüber ſtehe und ihnen aleiche 
Achtung zu beweifen habe, als dem ganzen Wolfe; 
weöhalb denn ein: gebietendes Wort, eine fur; ab: 
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weifende Antwort, eine unmotivirfe Hinweifung auf] Holland immer in einer Fage, die feinen Ausgang 


den Befehl ded Königs, dem Landtagokommiſſaͤr 
nicht wohl anftehen würde, daß er dagegen bei den 
umfaffenden SKenntniffen von dem Zuſtande des 
Staats und der Gefergebung, die man bei ihm 
vorausjegen dürfe, Aufflärungen zu geben, Ein: 
wendungen * beantworten und unzeitige Vorſchlaͤge 
in der Geburt zu erſticken habe. — Auf diefe 
und ähnliche Weife belehren die Tagsblätter in 
Dänemark und in dem Herzogthuͤmern das Volk 
über das Weſen der neuen X Ritutionen, wie fie 
denn namentlich die Wähler und die Abgeordne: 
ten auf ihre Nechte und Pflichten zum Theil mit 
g eeßer Umſicht und mit Freimuth binweifen. Der 
Gewinn, welder aus diefen Öffentlichen Verſpre— 
chungen über die Verfaſſung hervorgeht, ift nicht 
zu verfennen, indem dad ntereffe für die Sache 
allmählig beim Volke erwacht, während dasfelbe eine 
Zeitlang nach der erften Ankündigung ded neuen 
Etaatslebend fehr theilnahmlos erfchien. Freilich 
werden aus dem Sönigreihe noch hin und wie: 
der Klagen darüber vernommen, daß eine gewünjchte 
allgemeinere Theilnahme felbft an den Wahlen fehle; 
indejfen läßt fih mit Grund erwarten, daß diefer 
Uebelftand je länger je mehr verfchwinden werde, 
wie fidy diefes auf gleiche Weife in den Herzogthuͤ— 
mern zeigte, welche dem Königreiche in den Wahl: 
bandlungen vorausgeeilt find. 


Schweden. 

Stockholm v. 7. Dft. Sonnabend Abends 
brach hier in der Kronbaͤckerei in der Vorſtadt La: 
tugardölandet ein Feuer aus, wurde aber ap 
Weife bald gelöjcht. Unterdeſſen hatte £ ‚auf die 
Feuerſignale wie gewöhnlich eine große Volkomenge 
verfammelt. Der Kronpring, den man überall trifft, 
wo feine Gegenwart nuͤtzen kann, erfchien ſogleich, 
und blieb bis die Gefahr vorüber war. Das Bolf 
brach bei feinem Anblide in die lauteften Freudens: 
bezeugungen aus, und begleitete ihm damit bid an 
da6 Schloß; noch lebt im allen Herzen dad Anden: 
fen an den beharrlichen Muth, mit welchem der 
Prinz während der ftärfiten Cholera : Epidemie die 
Hofpitäler befuchte, und’ den Leidenden Troft und 
Unterftägung brachte. Der Prinz fchien durch diefe 
Beweife der Volköliebe fehr gerührt. Uebrigens 
fiept man die Cholera hier ald beendigt an, wenn ed 
auch noch einige Kranfe gibt, die aber meiftend ge: 
nefen. Die Zabl der Todten ift täglich zwei oder drei. 

Niederlande, — 

Bruͤſſel v. 9. Dft. Seine Spur einer politi: 
fhen Bewegung mehr, fagt ein Privasfchreiben: 
Die Conferenz aufgeldst, ohne die übernommene 


Arbeit durchgefuͤhrt zu haben; umd Belgien und 









zur ahnen läßt. Alle a ge ift jest auch 
auf Verbeſſerungen aller Art im Innern des Lanz 
des gerichtet, da die Außern der Zeit und unvorhers 
äufehenden Umſtaͤnden uͤberlaſſen find. . Bald wird 


die Eifenbahn die Verbindungen mit Preußen beflü: 


geln, und verdoppelte Kommunifationen mit England 


die Handeldöbewegungen auch beleben. Eh. de Brous 


fere ift wieder nach Paris zurücgefehrt; und das 
Mauthprojeft mit Frankreich ſcheint fi einem guͤn— 
ftigen Pefultat zu nähern. . 
en ii ee m 

Privarberichte aud Rom vom 11. Dft. melden: 
Der König von Bayern ift mit feinem Gefolge in 
der Nacht vom 20. auf den 27. Sept. in Florenz 
angefommen. ©. M. blieb jedoch den 27. nur bis 
Mittags da, und ſetzte fodann feine Reife nach Pe— 
rugia fort, wo der König den folgenden Tag anfam, 
Wie verlautet, wird ©. M. bis zum 6. Dft. in Rom 
eintreffen, und fich dafelbft ungefähr einen Monat 
lang aufhalten. — Geftern farb bier nach einem 
furzen,'aber fohmerzvollen Kranfenlager ein junger 
Graf von der Schulenburg, welcher, auf einer Ver— 
guügungsreife begriffen, ſich hier vielleicht durch zu 


Beachtung des hHiefigen Klimas ein hitziges 


ieber zuzog, zu welchem fid die Blattern 
die nach faum Gtägiger Kranfheit feinem Leben ein 
Ende machten, Aus einer der angefehenften hanno⸗ 
verfchen Familien entiproifen, hatte er den Troft, 
trog feined kurzen Aufenthalts dahier und der dar⸗ 
aus entfpringenden wenigen Bekanntſchaften, feine 
deutfchen Landsleute gg ge berbeieilen zu fehen, 
ihm Hülfe zu fpenden. Aber weder ihre Theilnah: 
me noch die Kunft der gefchicteften Aerzte Romsé, 
vermochten ihn zu retten. 

ypyaniem 

Man fchreibt aus Paris vom 11. Det.: Fortwäh: 
rend —— noch Verwirrung in Beziehung auf den 
Oberbefehl in den ſpaniſchen Nordprovinzen. Mina 
war am 7. Det. noch nicht abgegangen, ſchickte ſich 
jedoch an, fi mit Allernächftem nah Pampeluna 
zu begeben, von wo aus er die Leitung der militäriz 
ichen Operationen übernehmen will, bis er ſich felbit 
an die Spitze der Truppen ftellen fann. Sein Ge: 
—æ— war ziemlich beruhigend, und wuͤrde 
er nicht noch immer eine von ſeiner ſchlechten Ver— 
dauung und der — Nahrung, die er deswegen 
zu ſich nimmt, herruͤhrende —W fuͤhlen, ſo 
fönnte er perſoͤnlich die Anführung der Armee über: 
nehmen und fie in die Gebirgöfchluchten gegen Zu: 
malacarreguy führen. Was dieſen Dbergeneral der 
@arliften betrifft, fo Fr er feit einem Monate von 
Neuem Rekruten an ſich gezogen, ohne daß ihm je: 


— BE. 


doch diefelben viel nügten, da es ihm noch immer 
an Feuergewehren und Pulver fehlt. Mina wird, 
bei feinem erften Auftreten eine 
Proflamation erlajfen, um die Bewohner der infur: 
In derjelben foll 
Anmneftie und Wiederherftellung der Provinzialvor: 
rechte verfprochen werden. Unter andern Umjtänden 


wie ed heißt, glei 


girten Provinzen zu — 


wuͤrden ſoiche Zuſagen von großer Wirkſamkeit ſein, 
jetzt aber wird ed nothwendig fein, vorher dad Heer 
des Prätendenten und Zumalacarregupd zu befie: 
- gen, ehe diefe Proflamation von Nugen jein kann. — 


Zu Toledo ift eine Carliſtiſche Verſchwoͤrung entdeckt 


worden. -— Don Earlod will an feinem Namens: 
tage, dem 4. Nov., eine Amneftie proflamiren, von 
der nur die Minifter, welche nach Ferdinands VII. 
Tode im Amte waren, und die Gorted:Mitglieder, 
die für die Ausfchliefung ded Prätendenten vom 
Throne flimmen, auögenommen find. Die bürgerli- 
hen und Militärbeamten, die fich binnen 2 Diona: 
ten ftellen, behalten ihre Aemter. — Dad Journal 
ded Debats enthält folgendes Schreiben aus Ma: 
drid vom 4 Det: Nach der-Eintheilung der frem: 
den Schuld in 2 Kategorien (2 Drittel aftive und 
1 Drittel paffive) hat die Kammer einflimmig den 
von dem Ninanzminifter verlangten Kredit von 400 
Mill. Realen bewilligt. Der Gefegentwurf, der diefe 
zwei Fragen entfcyeidet, wird heute, oder fpäteftend 
morgen, den Proceres vorgelegt und von denfelben, 
aller Wahrfcheinlichfeit nad, angenommen werden. 
Die Berathung darüber dürfte durch Hrn. Burgos 
in die Länge gezogen werden, der in den Zournalen 
angekündigt hat, er werde bei diefer Gelegenheit fein 
Betragen, und feine Operationen rechtfertigen, was 
jedoh Hrn. Trueba nicht verhinderte, geitern den 
J———— den foͤrmlichen Antrag zu ſtellen, ſie 
ollen das, wie er ed nannte, ſeandaldſe Benehmen 
der fpanifchen Finanzagenten bei den feit 1825 durch 
die Regierung Ferdinands VII. Eontrahirten Anleis 
Rn einer gerichtlichen Unterfuhung unterwerfen. 
er Finanzminifter widerfegte fi zwar der Beras 
thung nicht, äußerte aber die Anficht, es werde diefe 
Angelegenheit paffender bei Gelegenheit des Budgets 
verhandelt werden, worin der Antragiteller einwilligte. 
— Man erwartet hier ungeduldig die Ruͤckkunft der 
Kuriere, welche die fo widerfprechenden Befchlüffe 
der Korted über die fremde Schuld nach Paris über: 
brachten. — In Toledo wurde eine große Earlifti: 
fche Verſchwoͤrung entdedt, welche diefe Gegend von 
dem Königreiche lodreißen follte. Cine große An: 
zahl von Perfonen, gröoßtentheild jedoch obfeure In— 
dividuen und Pfaffen find verhaftet worden. — Nach 
der Gazette de 5* blockiren die Carliſten Eliſondo 
abermals. — Die Cholera iſt dort ausgebrochen. 






ftemö, deffen Urheber und 


Bayonne v. 7. Det. Aus dem befeftigten 
Hofpital von Elifondo wurde ein verdeckter Weg bis 
zum Fluffe eröffnet. Auch haben die fönigl. Trup— 
pen dad Haus, das den Namen Valle trägt, dafelbit 
verfchanzt und zwei Kompagnien hineingelegt. Obriſt 
Don Miguel Arrooz ward zum Kommandanten der 
dortigen Truppen ernannt, unter die ſich 30 junge 
Leute aus dem Baftanthale freiwillig anwerben lies 
fen. Die Eholera herrfcht dort, und vermehrt die 
Mühfeligkeiten der Belagerten. uiberi, ein Dorf 
drei Stunden nördlich von Pampeluna, erhielt fo 
eben 200 Mann Befapung. Auch in Roncesvalles 
erwartet man eine Garnifon. In Folge des am 28. 
Sept. im Baftanthale ftattgefundenen Treffens find 
gegen 100 Mann vom 5ten navarrefifchen Bataillon, 
dad Saganftibelza befehligt, defertirt. -— Tu Pampe— 
[una famen am 1. died 380 Ochſen und 600 Schaafe 
an, die in den Gräben des Plates weiden. — Wir 
hören, daß Zumalacarreguy zwei Mitglieder der Juns 
ta von Navarra und drei Geiftliche erfchießen ließ. 
Dies ift ein fchlechted Vorzeihen für die Earliften. 
Auf unferer Grenze wird eine Art Gefundheitäfor- 
don errichtet, bei dem unfere Douanierd den Dienft 


verſehen. 
rantreid. 

Schreiben aus Paris v. 11. Oft. Jedermann, der 
das Harmlofe, buͤrgerliche Anſehen unferes Königs wäh: 
rend und unmittelbar nach der Julirevolution fah, muß 
ſich Über die mit Ludwig Philipp neuerdingd vorge: 
gangene phyſiſche Veränderung in Erftaunen ver: 


fegt fühlen. Diefer Fürft, den man nach den Zulis 
tagen mit dem Filzhut auf dem SKopfe und einem 
Regenfhirm unter dem Arme erblicte, erfcheint nicht 


mehr ald jener gutmüthige Bürger mit Tächelnden 


Geſichte; er hat jegt ein höchſt majeftätifches Aud⸗ 
fehen und hebt fein Haupt fo fühn in die Höhe, als 
ed je ein Fuͤrſt that — jedes Pfund ein König. 
So erſchien er wenigftend Schreiber diefes, der ihm 
vor einigen 


Fontainebleau im Parfe von St. Eloud fpagierend, 


Tagen, kurz nach feiner Rüdfunft von 
u fehen Gelegenheit hatte. Unzweifelhaft hat der 
id jetzt volltommene ——— politiſchen Sy⸗ 

eele er iſt, wie Jeder 
weiß, nicht wenig zu dieſer ploͤtzlichen Veraͤnderung 
beigetragen. Es muß ihn erheben und feinen Stolz 
erhöhen, wenn er feine unerbittlichen Feinde, die Res 
publifaner und die Karliften, bezwungen zu feinen 
süßer liegen und das ganze Land eine Wohlfahrt 
genießen fieht, welche in der Waagfchale eines poli— 
tifhen Syſtems fo fchwer wiegt. — Nach London 
it jet eine — Taubenpoſt eingerichtet, wel⸗ 
de uͤnterwegs drei Stationen bat, und in einem 
Tage die hiefige Kurfe und Nachrichten nad) London 


Äberbringt. Die Theilnehmer an diefem Etabliffe: [der zu ihm; fie fand eine große Ratte auf. der Wiege 
ment haben in neueſter Zeit unermeßlihe Summen a  Dearife — en geben hatte 
auf der Londner Börfe gewonnen. Jetzt ftehen in ie Kammerherren des Königs von Spanien tragen 
allen Straßen von London Neugierige, die, durch) | (mach St. Simon) jeder einen großen Schlülfel, x 
den Steinfohlendunft hindurch, mit Lorgnetten und | zur rechten Tafche herausragt und einen lächerlich gro: 

erngläfern die geflügelten Poftillone zu erfchauen Ei vergoldeten Ring bat. Diefer Schlüſſel öffnet alle 
—— — Die hieſige Polizei ſoll zwei berüchtigten Gemächer in den Paläften des Königs von -Spanien, 
in Contumaz zum Tode verurtheilten Vendeern auf 


Wer feinen Schlüfel verliert, muß ungefäumt — 
der — ſein, welche hier in Paris für ihre Sache davon bei dem Haushofmeiſter machen, welcher alle 
warben. 


































Schlüſſel und Schlöffer auf Koften des Nüchläßigen 
umändern läßt. Dieje Strafe it gerecht, aber ſehr 
theuer; denn jene Umänderung kommt über zehntau: 
fend Thaler zu fteben. . . 


Unterzeichneter empfiehlt fih einem verehrlichen biefls 
gen und auswärtigen Publitum, mit allen Sorten Zinn. 
maaren In antiter und gewöhnliher Form, befonders 


Großbritanijſen. 
London v. 9. Okt. Der Koͤnig kam geſtern nach 
London herein, und hielt ein Lever. Namik Paſcha, 
der tuͤrkiſche Geſandie, uͤberreichte Sr. M. feine Be: 


glaubigungsbriefe. Er wurde von Lord Palmerſton 

eingeführt. Ferner wurde Sir ©. Shee, der ers | von allen Gattungen Dedel, wie auch mit allen Sorten 
nannte außerordentlihe Geſandte an den Berliner | Steingut, nah dem neueften Gefhmade, und zur Res 
Hof, Sr. Maj. vorgeftellt. Dbriftlieutenant T. ©. | Paratur aller in dieſes Fach einfhlagenden Gegenflände, 
Sorel, brittifpjer Generalfonful für die öfterreichijchs | vet ſpeicht BIMIRE Brei man DEN eine 
italienifchen Staaten, beurlaubte ſich. Hierauf gab , am Mebgerthen. s 
der König Lord Melbourne, Lord Althorp und A. "Sonntag dem 10. Det. wird In Dablah Tanmuft ad 
Audieng, und Fehrte um 7 Uhr Abends nad Wind: | garten, wozu ergebenft einfadet op. Berg. 


for zurüd. 
Mandherlei I Bei uns ift fo eben erfhienen und bei Tob, Dann 


Am 4. Det. um 8 Uhr Ubends fpürte man zu Bos| Heimer, Jof. Köfel in Kempten vorrätpig: 

Iogna bei beiterm Himmel, ftarfen Djtwind und 28° 3° Die Kalender: £unde 

— * ee un, Dre EN oder: 
as Urfenal in Meg ijt eines der größten un Ön: | Anleitung zur richtigen Kenntnifi des Kalende 

ften in Frankreich. Einen impofanten Eindruck macht An näßlicen A desſelben, FR. OR 

der —— Saal, in welchem in der bewunderungs— für finder 

mwürdigiten Ordnung Slinten, Säbel und Piitolen für 23 Stadt: und Land 

150,000 Mann Infanterie und Kavallerie augehäuft lies in adt- und La ſchulen, 

gen. Man bemerkt bier auch das fogenannte »Spiel: von er 

werf« des Marſchalls von Sachen, eine große Wall: M. C. Münd, 

inte, die fehe weit reicht und auf einer Lafette !iegt. vormal. Seminar: Rektor, Pfarrer in Unlingen. 

n den ungebeuren Höfen find die Bomben, Haubipen | Ste vermehrte und verb. Auflage. 10 Bog. gr. 12. a 24 Er, 
und Kugeln zu Humderttaufenden aufgefchichtet; an fie pIu Parthien von wenigſtens ein Dugend für Schulen 
fchließen fih die Gefüge in ungebeurer Anzahl. Uns a 18 Fr..netto, 3 har 
ter diefen befinden ſich der »Creif«, die längite. und |, ‚Die Ate Auflage ward eben fo ſchnell vergriffen, wie 
ſchwerſte Kanone in ganz Guropa. Im Jahr 1529 ge: | die früheren, es bedarf ſonach in Beriehung auf die 
goflen, wurde fie 1800 von den Franzojen im Ehren: | Drauchbarkeit diefer Schulfhrift um fo weniger einer 
breititein erbeutet. Diefe Zeldfchlange bat 17 Fu | weitern Darftelung, als fie ſich bereits Hinlänglich ges 
Länge und wiegt 22,500 Pfd.“ Der Durchmeifer ihres rechtfertigt hat. Nichts defto weniger mögen die Acufen 
Bodenſtücks Hr 3 Fuß, ihre Pulverladung 52 Pro. | Fungen eines competenten Richters des vortrefflihen Freis 
für eine 167 pfürd se Kugel. Rapoleon wollte fie vor | deren v. Weſſenberg bier eine Stelle verdienen ; derfelbe 
dein Invalidenhotel in Paris aufftellen; unter der Res | fagt hievon: »Dem Büdlein iſt eine ausgedehnte Vers“ 
ftauration follte fie eingefhmolgen werden; ein Zufait | dreitung unter dem Volke zu wünfhen. Es ift darin die 
allein bat fie erhalten. Belehrung über das Kirhenjahr mit dem Unterrichte über 

Dei Befangon iſt Fürzlich die Frau eines- ehemaligen | Die Jahreszeiten, den Lauf der Geftirne u. f. w. auf eine 
Soldaten mit 4 wohlgeftalteten Knaben niedergekoms | ſehr zweckmäßige Weife verbunden. Indem es die Ges 
men. Mutter und Kinder befinden fi wohl, "Schon | Müther zum Göttlichen erhebt, verfcheuht es zugleich dem 
früher bat diefe Frau zweimal Zwillinge, ebenfalls Kua: | Unfeliaen Spuk und Aberglauben,. Diefes Büchlein if 
ben, zur Welt gebradt. daher ein wahrhaft chriſtliches Werk der Barmperzigkeit 

Bor einigen Tagen ließ in Gent eine Mutter ihr Flei: | für das arme Volk, welches nod in fo vielen Stüden In 

der Unwiſſenbeit und im Irrthume umher fappt.« — 


nes Kind in der Wiege allein in der Stube; bald dar: ! 
auf lockte fie ein fürchterliches Schreien des Kindes wies M. Rieger’fche Buchhandlung in Augsburg. 
* — —— — 


Redakteur und Verleger T. Dannheimer. 








Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


— — — — — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


N” 


Sonntag. 








Deutfdland 

Ueber die Tepe in Berbindung mit 
Frankreich enthält ein Mündpnerblatt folgenden Ar: 
titel: Das große Loofungswort, weldes durd) Eu: 
ropa hallt, ift Freiheit des Handels. England, 
De nn Preußen und Belgien erheben vorzüglich 
ihre Stinnmen dafür. Daß es mit der Zeit, durch 
die firengen Mauthlinien der verſchiedenen Länder, 
fo weit fommen mußte, war voraudzufehen, und 
nimmt feinen Sacverftändigen Wunder. Demun: 
geachtet fteht die Wahrheit noch feit, daß diefe Han: 
delöfreiheit für manche andere Ötaaten noch nicht au 
der Zeit iſt. — Es ift einmal erwiefen, daß die Ab: 
gefchloffenheit der Ötaaten ihre Induſtrie auf Die 
gegenwärtige Höhe fteigerte. Die Konkurrenz war 
dadurch nur den Zuldndern unter fid) vorbehalten, 


und der Markt im eigenen Lande wurde ihnen anf 
diefe Weife gefichert. Ein geficherter Markt, und! 


die Verwahrung eined Gewerböunternehmend gegen 
die Konkurrenz ded ganzen Auslandes, ift von unbe: 
rechenbaren Folgen, die nur der praftifche Geſchaͤfts⸗ 
manı zu beurtheilen vermag. — Belgien und das 
polit. Öroßherzogthum Niederrhein find.vor 20 Jah: 
ren mit Franfreich vereiniget gewefen, und genojfen 
für ihre Induftrie alle damaligen Bortheile des gro: 
gen Kaiferftaated. Belgien fann an Frankreich Stein⸗ 
fohlen abgeben; verfertigt die fchönfte Leinwand in 
bedeutender Menge; hat vorzüglihe Tuch-, Pers: 
und Hutfabrifen, große Baummwollfpinnereien; es 
liefert die berühmten Brabanterfpigen u.d.m. Daß 
die Gewerbe in Preußen gegenwartig einen ziemlich) 
hohen Standpunkt erreicht haben, und in feinen neu: 
afquirirten Provinzen fe blühende Fabriken aller 
Art befinden, ald in Band, Beide, Tuch, Eifen, 
Meiling, und andern mehr, ift befannt; und melde 
Höhe die Gewerbe in Franfreih und England er: 
reichten, wäre unnöthig zu erinnern. Aus dem Ge: 
fagten geht hervor, daß die erwähnten Länder in uns 
ferer Zeit ein ganz andered Jutereſſe haben, wie wir 





a 9 
Muͤnchen dr 17. Hft, 


das Fuder 150 fl. 
- Broßherzogthum Heffen. 

‚Bei der Abftimmung über dad Budget für die 
Sinanzperiode 18%, hat die zweite Kammer be: 
ſchloſſen, ‚für die Geſandtſchaft in Berlin 4000 fl. 
weniger zu bewilligeu, die Koften für die Gefandt: 
Ichaftöpoften in München, Kajfel und Biberich ganz 
ju deriveigern, fo wie auch die für die Gefandten in 
Wien, neben der Befoldung des Geſchaͤftstraͤgers 
verlangte Summe eben fo wenig, wie fire Poften für 
außerordentliche - Miffionen, zu bewilligen. Als 
Wunfc wurde auögeiprochen, daß die Berliner Ge> 
fandefchaft Fünftig nur aus einem Gefchäftsträger 
beftehen möge, und endlich gegen die Aeußerung des 
Negierungsfommiffärd: »daß, wenn die Stände eis 
nen Poften im Budget der auöwärtigen Angelegen: 
heiten ernftlich ſtreichen würden, die Staatsregierung 
diefen Strich nicht anerfennen werde«, eine förmli: 
he Verwahrung in dad Protokoll niedergelegt. Die 
von der Kammer bewilligte Summe - für ausiwärtige 
Berhältmiffe beläuft fih anf 62,300 fl., während die 
Staatöregierung 72,400 fl. poftulirte, 

Rheingegenden. 

Frankfurt v. 14. Oft. Wie man mit Gewiß— 


vor 20 Jahren, und die Handelöfreiheit gegenfeitige | heit vernimmt, ſteht nun wirkfi s a 
Nachtheile, weiche allenfalls für fie be einzelnen | unfer Bevollmächtigten in sc — 35351 
Gegenſtaͤnden erwachfen koͤnnten, ſich durch Vortheile Begriffe, in einigen Tagen nah Berlin abzureifen, 


da alle Vorarbeiten beendigt find, au Hr. geh. Le: Staaten befolgen, und die Garnifonen von 6 zu 6 
gationsrath Eichhorn in Berlin wieder hergejtelit ift, | Monaten verändern. 


um die Unterhandlungen mündlich fortfegen, und zum 
Nefultat bringen zu koͤnnen. Einige Perfonen aus 
dem Handelsftande follen Hrn. Schoͤff Ihm beglei: 
ten. — Die Unterfuchungen wegen Verbreitung rer 
volntionärer Schriften, namentlih des »Bauernlegi: 
fond« werden fowohl in Hanau ald hier eifrig fort: 
geſetzt. Bor Kurzem wurde dad dabei am meilten 
betheiligte Fndividuum, welches vor mehrern Mona: 
ten an der kurheſſiſchen Zolftätte Mainfur auf der 
Chauſſee von Frankfurt nach Hanau mit einem Pa: 
fet folder Schriften arretirt worden, von Hanau hie: 
bergebracht, um mit andern Fonfrontirt zu werden. — 
Dr, Eder, dem die erledigte Stelle eined Senators 
zu Theil geworden, hat erklärt, daß er die ihm ge: 
wordene ehrenvolle Auszeichnung danfbar anerfenne, 
daß er jedoch die ihm übertragene Ehrenftelle nicht 
übernehmen könne, 
Niederlande. 
Haag v. 10. Det. Am 20. died wird die ge: 
wöhnliche jährliche Sitzung der Generalftaaten der 
Borfchrift des Staatögrundgefeßes gemäß hier er: 
öffnet werden, Wie man vernimmt, find verfchie: 
dene Anträge, die von der Negierung den Kammern 
vorgelegt werden, fchon ausgearbeitet, unter anderen 
über die finanziellen Angelegenheiten, über die Schut— 
terien und einzelnen Gegenftände der Gefepgebung. 
Bereits haben ſich mehrere Mitglieder der zweiten 
Kammer in diefer Nefivenz eingefunden, 
talie m 

Rom v. 9. Det, BVorgeftern Abend traf Se M. 
ber Koͤnia von Bayern im beiten Wohlfein Mit ſei— 
nem Gefolg: hier ein, und flieg in der Billa Malta, 
des Königs Eigenthum, ab. Dem Vernehmen nad 
wird Se, Mai. einige Wochen in unfern Mauern 
verweilen. Der bl, Vater, welcher feine auf den 
0. dies fefgefezte Reife nach Caſtel Gandolfo auf: 
gefhoben katte, um die Ankunft des Königs abzu: 
warten, empfing denfelben geftern im Pallafte des 
Quirinals, mit der ihm eignen Herzensgüte. Heute 
erwiederte Se, Heil. den Befud des Königs, in 
obengenannter Billa. - Auch machte der hl. Vater 
beute feinen Gegenbeſuch bei Don Miguel, und wird, 
nachdem er noch mehrere öffentlihe Arbeiten in Aus 
aenfhein genommen, ſich noch heute nach Caſtel 
Gandolfo begeben, um diefen Monat hindurch feine 


Villeggiatura dorf zu halten, — Eine Schlägerei. 


im päpſtl. Militär zu Macerata, wobei einige Gol: 
daten ihr Leben verloren und mehrere verwundet 
wurden, hat die Verlegung diefer Truppen nach an: 
dern Städten zur Folge ‚gehabt. Hierdurch veran: 
laßt, will man in Zufunft dad Gyftem anderer 


SS dh wei-, 

Privatberichte vom 10. Det. melden: Viele fran 
Garliften, die .feit der Zulirevolution fich bei und 
aufhielten, umd nicht mach Frankreich zurückkehren 
wollten, bevor die ältere Yinie der Bourbons wieder 
auf den Thron gefegt fei, Haben ihren Entſchluß ge: 
ändert und kehren jegt in ihre Vaterland zurücd. 
Sie haben fich überzeugt, daß fie von der Zeit al: 
lein abwarten müjfen, in wie fern ihre Wuͤnſche in 
Erfüllung gehen fönnen, und glauben das eben fo 
gut im eigenen Lande als in der Fremde thun zu 
können. Uebrigens lajfen die meiften Earliften Lud— 
wig Philipp die Gerechtigfeit wiederfahren; zuzuge— 
fteben, daß er die Franzofen zu nehmen weiß, wie 
man fie nehmen muß, und daß er Proben jeltener 
Faͤhigkeit gegeben hat, die fie ihm fehr hoch anrech: 
nen würden, hätte er fich mit der Lieutenant-Gene— 
ralöftelle begnügt, und nicht nach der Krone Hein: 
reichs V. gegriffen. Viele unter ihnen fchmeicheln 
fich noch immer, daß Ludwig Philipp darauf hinar⸗ 
beite, den Jakobinismus in Frankreich auszurotten, 
und daß er, wenn ihm died gelungen jei, wozu nach 
ihrer Anfiht viel Wahrfcheinlichfeit vorhanden ift, 
zu Gunften ihres Heinrichs auf die Krone verzichten 
werde, — In Bern ift feit einigen Wochen der Zus 
lauf von fremden Handwerköburfhen ungewöhnlich 
groß, die Behörden find Dadurch beunruhigt, und 
man fieht fonft ungewöhnliche Vorfichtsmaßregeln 
nehmen, um etwanige Störungen der Ruhe abzu: 
wenden, 

Schwyz Immer noch führt der Parteigeift in 
der Marc) fein Unweſen, und Diethelm und Schmid 
eben zu vielen terroriftifchen Auftritten Veranlaf- 
In dem Sprichworte: »wer andern nicıt 
traut, dem ift auch nicht zu trauen,« fuche man den 
Grund und die Urjache eines jüngft Begegneten Un: 
glüdd in Lachen, wo ein Schwager den andern 
nebft dem Knechte durch einen Körnerfchuß tödtlicy 
verwundete. — Diethelm, dem durch ein gemeines, 
im Lügen und Läftern erprobt berüchtigtes Weib 
binterbracht wurde, er werde auf den 5. Det. Sonn: 
tags in feinem Haufe beunenhigt und beleidigt wers 
den, ſchickte um Hülfe zu feinen gemeinften Traban—⸗ 
ten und Fauftfnechten nach Altendorf, die auf den 
beftimmten Abend haufenweiſe erfchienen, und zu 
Nacht in Lachen terrorifirten, Schmidd Haus bes 
wachten, jeden, der micht zu ihrer Partei ſich be— 
kannte, nachtfhwärmerifch antafteten, über den Haus 
fen warfen, und zum Sluchtergreifen zwangen. So 
ging es — und ſelbſt auch dem Ungluͤcklichen, 
der gegen ſeinen eigenen Schwager geſchoſſen hat. 


St. Ballen. Seit einiger Zeit fam hier, wie ohne Grund bemerft ein liberales Blatt, 
in Züri, Burgdorf u. ſ. w., an beftimmten Aben: 
Den ein Theil der hHiefigen, deutfchen Handwerköge: 


fellen zufammen; fie fangen vaterländifche Lieder von 
Körner, Uhland ze., lafen Stellen aus la Mennais 
Worte eined Gläubigen vor und redeten mitunter 
zweckloſes, aber unfcädliches Zeug. Kurz, es waren 
unfchädliche Verſammlungen. 
Spanien. 

Der Indicateur von Bordeaux vom 8. dies be— 
richtet, der Krieg ſcheine fich von der ſpaniſchen Grenze 
nah dem Ebro hinzuziehen. Die Junta und zwei 
Carliſtiſche Bataillone find noch in den Ancovillas, 
General Jaureguy wird in St. Sebaftian erwartet, 
um die Umgegend diejer Stadt von den Banden zu 
füubern, welche ſich dort gezeigt haben. Im Allge— 
meinen wird, auf beiden Seiten eine große Schlaf: 
beit wahrgenommen. — 

Bayonne v. 8. Oct. Ibarola iſt am 2. dies mit 
dem dritten Carliſtiſchen Bataillon Biscayer in Bil: 
larcayo (Santander) angefommen, Bei jeinem Ein: 
rücen in die Stadt emipfingen ihn die Milizen und 
eine Abtheilung Küften: und Grenzfarabinierd mit 
einem lebhaften Kleingewehrfeuer, aber die Garliften, 
den Gegnern an Zahl überlegen, warfen fie, machten 
fünf Milicianos zu Gefangenen, die fogleich erſchoſ— 
fen wurden, und verbrannten 36 der fchönften Haͤu— 
fer der Stadt. Auch eine Anzahl ag N und 
Kleidungsftüce fielen ihnen in die Hände. Nachmit: 
tagd aber erjchien die Kolonne ded Brigadierd Bi: 
doya vor der Stadt auf zwei verfchiedenen Punkten. 
Das Feuer begann um 3 Uhr Abends und dauerte 
bis Mitternacht. Die Carliſten zerftreuten fich, und 
ließen 18 Todte und 35 Verwundete zurüd, 
bemächtigte ſich auch des größten Theild ihres Ge: 

aͤcks. Die Truppen der Königin verloren in diefem 
Gefechte 7 Todte und 15 Verwundete. — In Eulate 
und San Bicente Arana find einige Leute des 2ten 
Bataillond von Navarra an der Cholera geſtorben. 
Frankreich. 

Paris v. 12. Oet. Der Koͤnig, welcher ſich ge⸗ 
genwärtig in St. Cloud befindet, will am 16. dies 
die Tuilerien beziehen. Während des Aufenthalts 
ju Fontainebleau fcheinen unter dem Anſchein der 
Gofeftlichteiten wichtige Dinge verhandelt worden zu 
fein; Pogzo di Borgo und der Graf Appony ebten 
dort mit der k. Familie auf einem anfcheinend fo ver: 
trauten und Fordialen Fuße, daß die Tegitimiftifchen 
Blätter darüber die Hoffnung eines Invafiondfrie: 
ged und der Rückkehr der Altern Bourbonijchen Ya: 
milie gen verlieren und ſich in ihren Blättern in 
Schmähungen gegen die Diplomaten ergießen. Nicht 


Man. 


| 


das folche 
dieunsfchaftsbezeugungen- oft das fiherfte. "Mittel 
fe.en, um dejto wirfjamer zu Schaden, und daß die 
Diplomaten ſich dadurch) wenig gebunden halten, oder 
höchftens abgelöst werden dürfen, um wieder einen 
andern Ton anzunehmen, Wefentlich ſcheint wäh: 
rend jener Reife die Amneſtie für die wegen politi- 
fher Vergehen Verhafteteu ernftlich berathen worden 
zu fein; man fagt, es fei died von Anfang eine Her: 
zendangelegenheit ded Marfchalld Gerard gewelen, 
und er mache die Amneftie zur Bedingung feines 
Bleibens. Zwei andere Minifter follen dagegen ihre 
Entlaffung verlangen, wenn eine Amneftie ertheilt 
werde, Viele halten die Amneſtie für das befte Mit: 
tel, um den Prozeß betreffend das Niefenfomplott 
zu befeitigen, da über 200 Angefchuldigte darein ver: 
flochten und die Akten zu einer furdtbaren Maife 
angefhwollen find. Die Oppofition möchte wohl 
gerne, daß die Amneftie den Ihrigen ertheilt werde; 
allein de möchte dem Könige, der doch das Begna— 
digungsrecht hat, nicht dad Necht zugeftehen, einen 
pendenten A ohne rechtlichen Entſcheid durch 
eine Amneſtie zu beſeitigen, und beforgt, daß die 
Amneftie auf die Gefangenen im Schloffe Ham aus: 
gedehnt werden dürfte, für welche Pozzo di Borgo 
ſich angelegentlich. zu verwenden fcheint. Graf Ap: 
ony foll dagegen den Gedanken der Amneftie bes 
Ampfen, da fie in Italien und der Schweiz einen 
nachtheiligen Eindruck hervorbringen koͤnnte. 
Schreiben aud Straßburg v. 15. Dft. Das plögliche 
Ende der Mannheimer Zeitung, welches, dem Verneh: 
men nad, von Frankfurt aus veranlaßt worden ift (?), 
ſcheint mir nicht ohne allgemeine Bedeutung zu fein, 
Die Mannheimer Zeitung, ein gleich der Quotidienne 
ultrazariftofratifches Blatt, eine Verehrerin des alten 
Seudalwefens, paßte fo wenig in unfre Zeit, als je: 
ner Ultraliberalismus, welcher die Welt in Flammen 
zu fegen drohte. Indeſſen gefällt man fich heutiges 
Taged in Ertremen. Die Anhänger der Mannhei— 
mer Zeitung — in der Regel zu der fruͤher be— 
vorrechteten Klaſſe des hohen Adels, welcher es noch 
nicht vergeſſen kann, ſo ſchnell um ſeine Privilegien 
und Rechte gekommen zu ſein; daher hatie ſich je— 
ned Journal eines beſondern Schutzes zu erfreuen. 
Daß ed aber nun dennoch aufhören mufite, zeigt 
uns, flatt Neaftionen, die manche von oben fürchte: 
ten, einen Geift der VBerföhnung und Milde, wel: 
her die kranken Gemüther heilen, und dic Zagenden 
beruhigen fol. Man fcheint iu gewilfen-Kreifen den 
ultra zariftofratifhen Anfichten eben fo abgeneigt, 
als den ultrasliberalen, und wollte vielleicht durch 
die Herbeiführung ded Endes der Mannheimer Zei: 
tung Alles vermeiden, was reizen und aufregen Fann. 


— 670 — 


Sroßbritanien. 
London v. 10. Det. Wir vernehmen, daß die 
Regierung Fahrzeuge miethen läßt, um Waffen nad) 
Spanien zu fenden; 10,000 Slinten, fagt man, fol: 
Ien nach Spanien, eben fo viele nad) —— 
und 5000 nach Corunna abgehen. Wenn dieſe That: 
ſache wahr iſt, ſo iſt ſie die empoͤrendſte Handlung, 
die je ſtattgefunden hat. Eine Regierung, die ſich 
neutral erflärt, ſollte weder die eine noch die andere 
Partei mit Waffen verforgen., Wir willen nicht, 
wad Lord Palmerfton felbit von feinem Benehmen 
egen die Halbinfel denfen mag; aber gewiß wird 
ein Name in Navarra und Lijfabon ewig leben; 
Mankherlei 
Ein Münchner Blatt meldet: In der Nacht vom 1. 
auf den 2. Det. brach in dem Dorfe Strapluugen, Fgl. 
Landgerihts Münnerjtadt, in einer Scheune Feuer aus, 
welches mit folher Schnelligkeit um ſich griff, daß in 
weniger als zwei Stunden 20 Häufer, 20 Sceunen 
und To Nebengebäude in vollen Flammen flanden, Die 
Gewalt des jo rafch mm fich greifenden Feuers war 
fo ftarf, daß von den ſämmtlichen Mobilien und Klei- 
dern beinahe nichts, von Getreide und Futter für das 
Dich aber gar nicht — gerettet werden Fonnte. Leber 
hundert Perfonen find ohne Obdach, und der größte 
Theil bat nichts gerettet, ald was er auf dem Leibe trägt. 
Unter den wenigen, bereitd aus Oriechenland wegen 
angeblihen Familien- oder Geſundheits-Verhältniſſen 
mit ganzer Gage in Urlaub nach Bayern zurüchgefchic: 
ten jungen Helden befindet fich der Ublanen:Lieutenant 
Mayr, ebemals Korporal im baver. 1. Küraffier Regi: 
ment, ein getaufter Jude aus Würzburg. Derfelbe fol 
nunmehr mit einem SKorporal und Gemeinen nach 
Lindau auf Werbung gefhidt worden fein, wird aber 
feine große Gefchäfte dort machen, denn, wenn auch 
Schweizer berüberfommen von Rorfchaa tc., fo eignen 
fie fih am wenigften für Kavallerie. 


Der königl. griech. außerordentliche Geſandte und 
Minifter am Rönigl. baner. Hofe, Fürjt 


bevollmächtigte 
Maurofordato, war zu Berlin angefoınmen. 
etanntmadhung. 
Auf Andeingen der Gläubiger des Krämers Epriftian 
Rochbiehler von Wertah mird deflen Anweſen beftehend 
aus einem Wohnhaufe mit Stadel und Stallung unter 
einem Dache, Wurz: und Krautgarten, Baind beim Haus, 
der vertheilte Biehweidboden bei der Grimmeldgaffe per 
2 Tagw. 71 Desm., ferner aus 33 Jauch. Ader:, Wies: 
und Holzgründen einer Öffentlihen Steigerung unterwor— 
fen. BZugleih werden auch ein Pferd, eine Kuh und die 
übrigen Haus: und Baumanndfahrniffe verkauft. Hiezu 
wird auf Montag den 3. Nov. b. J. Tagefahrt anbe: 
raumt, an welchem Tage Vormittags 10 Uhr Kaufslieb: 
pe ſich im Lochblehler'ſchen Haufe zu Wertach einzufin: 
en haben, Kaufsbedingniffe werden vor der Verfteige: 

rung befannt gemacht werden. 
Sonthofen den 18. Dit. 1834 
Königliches Landgericht. 


































Dr. Krumm. 


Betanntmadung. 
Auf Anfuhen der Vormuͤnder der Andreas Brutſcher⸗ 
fhen Rinder zu Dberflorf wird das ludeigene Anweſen, 
beitepend in einem Wohnhaus Nro. 225 nebft Dekonos 
mie:Gebänden, Baind beim Haus, Wurz » und Rrautgarı 
ten mit Anfprühen an die Gemeindegründen und Hölzer, 
dann 76 Viertel Saat Aders und BWied:Gründen am 
Donnerftag den 30. Okt. h. 3. an den Meiflbietenden 
verkauft werden. Am nemliden Tage werden auch 5 
Kühe, das vorhandene Heu und Stroh und die übrigen 
Haus: und Baumannsfaprniffe verfteigert werden. Kaufe: 
liebhaber haben an diefem Tage Bormittage 9 Uhr 
in dem Wohnhaufe des Andreas Brutfher zu Oberſtorf 
fi eingufinden, wo denfelben auch die nähere Kauföbes 
dingniſſe befannt gemacht werden. 
Sonthofen den 18. Dt. 1834. 
Königliches Landgericht. 
Dr. Krumm. 
Gin großer weiß und fhwarg getiegerter Hund, mit 
einem fogenannten Glasauge und langem Schweife, ſchwarz 
ledernem Halsband mit meffingnem Ring und Schnalle 
bat fih am 15. d. M. von Sonthofen bis Kempten ver« 
laufen. Man bittet folhen an Joh. Bapt. Becherer in 
Haslach, Pfr. Probitried gegen Belohnung abzugeben, 


„In der Altftadt Lit. B. Nro, 101 ift fogleih oder auf 
Fünftiges Neujahr ein geräumiges Rogie zn vermiethen. 


WS Im Berlage der Math. Riegerfhen Budhands 
lung in Augsburg it fo eben erfhienen und durch alle 
Buchhandlungen zu haben: in Kempten bei Z,of. Ks 
fel und Tob. Dannpeimer. 


a6 
Sbhbalvon Almeria, 
Eine Erzaͤhlung 
für die reifere Jugend. _ 
Bon dem Berfaffer der Beatushoͤhle. 
Mit einem Titelkupfer. 8. 30 Fr. 

Der gemüthvolle Berfafler der mit fo allgemeinem Beis 
falle aufgenommenen »Beatushöhlen —* im hohen 
Grade die ſchoͤne Dichtergabe durch die xinfache, und Doch 
fo blühende Sprade, durch den intereffanten Gang fets 
ner Erzählungen, unmiderftehlih Derz und Gemüth des 
unbefangenen Refers bis auf's legte Wort gefeflelt und 
gefpannt zu halten. Er Pennt das menfchlihe Herz und 
feine erſten Bedürfniffe: Religion und wahre Tugend, 
— Derftlbe übergibt diefe neue GErsäplung, welde im 
mancher Beziehung ald Seitenftüd zur »Beatushöples 
betrachtet werden Bann — allen Berehrern und Beföre 
dern des MWahren, Schönen und Guten, vorzüglih aber 
der gefühlvollen reifern Jugend — mit dem Wunfche, 
diefelbe möchte eben fo — von Jung und Alt 
aufgenommen werden, wie feine Beatushöhle. 

et Tob. Dannhbeimer m Kempten ift;au haben: 
v. Soden. Hiftorifhrtopographifhe Beſchrelbung der ure 
alten Kapelle zu Altenfurth bei Nürnberg. Mit einem 

Grundriß und 3 Anfidhten. gr. 8. Nürnberg. br. 36 kr. 
Hoͤck, Dr. Gefhichte und Befhreibung der Stadt Baps 

erödorf und der Ruine Scharfenet. gr. 8. Nürnberg. 

brod. 40 fr. 
DB —_— nn nn — nn, 9 


Redakteur und Berleger T. Dannheimer. 


leuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 





Mit Königl. 


allergnädigfter Freiheit. 








Bay 
Deutſchland. 

Münden v. 19. Det. Der k. b. Kabinetskurier 
Hr. Brennemann traf geſtern fruͤh ß Uhr von Nom 
dahier ein, wofelbft fih Se. Maj. der König im 
erwünfchteften Wohlfein- befindet. — Der ſchwäb. 
Merkur berichtet aus Münden vom 14. Det.: And 
der Unterfuchung foll fich ergeben, daß die Gefell: 
fchaft der Haberfeldtreiber 500 Mitglieder zählte, 
deren Feder ein Schießgewehr befaß, und unter be: 
nen fich viele Wildfhügen befinden, Fünfzig junge 
Leute find bereitö verhaftet. ‘Die jüngite militärijche 
Erefution Wird noch Beftimmungen hervorrufen, um 
die Burfche im Gebirge für immer zu entwaffnen, 
und ihre Kedheit überhaupt herabzuftimmen. — ‘Der 
Verfaſſer der vielen Branddrohbriefe, die man feit 
einem halben Fahre in unferer Stadt gefunden, wird 
in der Frohnfefte Priminalifch prezeffirt, und ſoll, 
wie hiefige Blätter fehreiben, ein D. M. M. aus ©. 
fein, der um fo mehr gravirt fei, als feine Briefe 
manche polizeiliche und militärifche Vorſichtsmaßre— 
eln hervorgerufen haben follen, von denen feiner 
Fit berichtet worden iſt. — Der Direktor der ſaͤmmt⸗ 
lichen f. Zeughäufer, Major Frhr. v. Zoller, bringt 
bei unferer Artillerie ein von ihm erfundenes Gy: 
ftem in Anwendung, nach welchem Hindernijfe über: 
wunden werden follen, die bisher noch von Feiner 
Artillerie befeitigt werden fonnten. Bereits werden 
von bier. Probemärfche in die unwegfamften Gegen: 
den gemacht, und nächftens follen gröfiere Mandvers 
in dem nahen Gebirge ausgeführt werden. — Man 
fchreibt vom Main den 14. Det.: Ein Blick in die 
fränfifchen Gebietötheile, wozu wir der Gewohnheit 
emäß Alles bis zur Grenze rechnen, gewährt diefes 
Aahr mehr Befriedigung, ald diefes feit Jahrzehen: 
ten der Fall war. Die Bewegungen, eine Folge 
der Zeit, find endlich wieder in den Gang des Ge: 
fege® zurüdgefehrt, und die Nefultate aller Unterfu: 
ungen ergeben, daß die bei Weitem eminente Mehr: 
heit ftetö von dem gefeplichften Geifte durchdrungen 
war. Im Untermainfreife war übrigens dad Wir: 
Ben des konſequenten Regierungdpräfidiumd von ent: 
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fhiedenem Erfolge, und ix Würzburg felbft perrfcht 





zu. demſelben. Daus fo überaus fegensreihe Jahe 
hat die Scheunen und Keller mit Reichthuͤmern an— 


Umficht über die engl. Poftanftalten informirt has 


ermainfreid erhalten, 
natuͤrlich unverbürgt, 
Rheingegenden 

Frankfurt v. 16. Det. Cie willen bereits, 
daß Dr. Eder die Senatorftelle abgelehnt hat. Es 
ift zwar nicht neu, daß diefige Advofaten diefe Eh: 
renftelle (mit welcher ein Gehalt von. 2400 fl. ver: 
bunden if, und die zur höchften Stelle, zu der eines 
regierenden Bürgermeifterd führt) refufirten; allein 
dann gefchah ed vor der zu des Wahlak⸗ 
tes, und in Folge vorläufiger Eröffnungen, Der 
vorliegende Fall aber fol ſich zulegt vor gerade 100 
Jahren zugetragen haben. Wie man vernimmt, wird 
am nächftfommenden Montag zu einer abermaligen 
Senatorwahl gefchritten werden, — Es wird jept. 


mit großer Beftimmtheit verſichert, daß ſich im Vers 
laufe der nächften Woche unjere Bevollmächtigten 
nach Berlin begeben werden, um wegen des Beitrittö 
von Franffurt zu dem großen deutfchen Handelsver⸗ 
bande die Unterbandlungen zu eröffnen. Außer den 
für diefe Sendung ſchon feit Tängerer Zeit defignirten 
HH. Shöff Ihm uud Kaufmann Eduard Meier 
wird auch noch Hr, Hartmann Mad an derfelben 
Theil nehmen. Hr. Mad gehört ebenfalls dem 
Handelsſtande an, und genießt des Rufes nicht blos 
eined im merfantilen Fache fehr kenntnißreichen Man: 
nes, fondern auch eines aufgeflärten Patrioten ; die 
auf ihm gefallene Wahl berechtigt daher zu den be: 
ften — 


ach ſen. 

Dresden v. 8. Okt. Unſere Landtagsvberhand⸗ 
lungen find in den legten Tagen nicht ohne mannig: 
faltiged Intereffe gewefen. ie Regierung befteht 
feit darauf, daß der Landtagdfhluß mit dem 30. Dft. 
erfolgen muͤſſe. Es fann dahin fommen, daß an je: 
dem Tage, in jeder Kammer Morgen: und Abend: 
fisungen ftatt finden, wenn ‚nur die Sefretäre mit 
ihren Protofollen Schritt halten, und die Berathun: 
gen in der Vereinddeputation zum Ziele fommen 
fonnen. In diefen wird durch eine Bereinigung der 
Deputirten beider Kammern Vieles, worüber bis 
jest entfchiedene Meinungsverfchiedenheit obwaltete, 
das Meifte friedlich und fchiedlih abgemadht. Hier 
ift der wichtige Punkt über die Vermeſſung und Bo: 
niticung der nicht fteuerpflichtigen Güter für eine 
gleiche Grundfteuer durch gegenfeitige Konzeffionen 
glücklich ausgeglichen worden. Zwar muß die Sache 
zur Schlußberathung noch der zweiten Kammer vor: 
gelegt werden. Aber der Erfolg ift nicht zweifel: 
baft. Die Wohlthat gleicher Beftenrung it nun dem 
Lande ‚gefichert. 


ugland , 

Am 29. Sept. begab Se. Maj. der Kaifer fi 
von Moskau nach Kaluga. Zwei Tage vorher war 
zu Moskau in einem Kaufmanndhaufe ein Feuer 
auögebrochen, das aber bei ſchneller Hülfe nur ein 
Nebengebäude in Ajche legte. Der Kaifer erfchien 
fogleih auf dem Plage, und wurde nachher vom 
Bolte mit Hurrahrufen bis zum Schloſſe begleitet. 
— Bon den 140 wegen politifcher Vergehen Ange: 
flagten, denen bei Gelegenheit der ‚Einweihung der 
Alerandersfäule Verzeihung zu Theil wurde, war 
die größere Hälfte des Vergehens noch nicht über: 


wiefen. Man glaubt übrigend, daß diefe Amneftie. 


den Vorftellungen Englands und Frankreichs zuzu— 
fhreiben fei. — Binzent Niemojewsti, welcher er: 
flärt, batte, den Tod dem Epil vorziehen zn wollen, 
it auf Faiferl, Befehl nach dem füdlichen Rußland 


deportirt worden. Die Verhaftungen und Unterfu: 
chungen follen neuerdings wieder zugenommen haben. 


Gtaliem 

Rom v. 11. Okt. Wie ein Privatichreiben berich- 
tet reiste heute Vormittag Don 1 nad) 
dem Norden von Jtalien ab, um, wie Einige jagen, 
fih in Modena mit der Tochter ded Herzogs jvon 
Modena zu verbinden. Ich möchte eben fo wenig 
für die — dieſer Angabe, als fuͤr ein au— 
deres Geruͤcht buͤrgen: Don Miguel ſei nach Genua 
gegangen, um von dort aus einen Verſuch, ſich in 
Portugal der Herrſchaft wieder zu bemaͤchtigen, zu 
wagen. Die legten Depefhen aus Liffabon follen 
neben der Nachricht von Don z.. Tode dem Don 
Miguel die Einladung feiner Anhänger zur Rückkehr 
gebracht haben. — Ge. Maj. der König von Bay: 
ern befucht, nachdem er die Aufiwartung des diplos 
matifchen Korps, der Geiftlichkeit und deö Adels an: 
enommen, unfre ausgezeichneten Künftler. Der er: 
de Gang nach feiner_Anfunft war zu Thorwaldfen 
und Cornelius. Beide Meilter haben große Arbei- 
ten für den Monarchen audzuführen, über welche er 
auch feine höchfte Zufriedenheit ausdrüdte. Die Ges 
genwart ded Königs trägt bedeutend dazu bei, dag 
diefed Fahr der Dftober bejonderd lebhaft wird, 
Viele Fremde befinden fih fhon bier, um mit den 
Römern die Freuden dieſes Monats * theilen, wel⸗ 
de von dem ſchoͤnſten Wetter ‚begünftigt werden. 

enn auch Mancher fich in feinen Erwartungen ge: 
täufcht fieht und flatt der alten Bolköbeluftigungen 
wie fie vormald gebräuchlich waren, und wie fie von 
verfchiedenen Schriftitellern anmuthig befchrieben find, 
gegenwärtig Vieles in moderne Formen gedrängt 
trifft, findet man in Nom doch noch Manched, was 
rein national ift, und was man in audern großen 
Städten er. ſuchen möchte. 


wei 
Zürich v. 16. Ott. Der k. — Geſchaͤfts⸗ 
traͤger, Hr. v. Olfers, traf dieſer Tage aus Deutſch⸗ 
land wieder in der Schweiz ein; er bringt von feiz 
nem Hofe die gleichen Aufträge mit, welche bereits 
aud Mittheilungen der Herren von Bombelled und 
von Hertling befannt geworden. Mit gleiher Mif: 
fion erwartet man den badifchen Minifter, Hrn. von 
Duſch. — In der Lombardei ift, wie die Bündtner 
Zeitung meldet, ein alted Juterdift gegen audwärtige 
Grziehungsanftalten erneuert und bereitd durch Ruͤck⸗ 
berufung einiger in Bünden gewefenen Knaben aus 
der Kombardei vollzogen worden. Die Bündner Zei: 
tung erwähnt gerüchtweife, auch der ganzen arbeis 
tenden Klaffe werde der Eintritt in die Schweiz ver: 
weigert werden. — Nach der N, Zürcher Zeit. —* 
die deutſchen Regierungen beabſichtigen, den hinſicht⸗ 
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lich der Geſellen ihnen nicht entſprechenden Cantos | Berbindung, um irgend eine Bewegung zu Gunſten 
” zu be * ſie in — Gebiete 5 ihrer Sache in Oſtfraukreich hervor zu bringen. Der 
aufpaltenden Gefellen nicht mehr ald ihre Angehöri: | Courier von Lyon geht fogar fo weit, zu jagen, die 
gen anerfennen würden, und mithin diefelben ihre | ſardiniſche Regierung fei in jene Plane —— 
Heimathorechte verldren. — Nach deutſchen Bläts | und beguͤnſtige unter der Hand ihre Ausführung, 
tern wird im Großherzogthum Baden die ftrengfte | Die Regierung ſcheint durch dieſe Angaben beunru: 
Anffiht gegen alle aus der Schweiz kommenden 28 worden zu fein, und man will wijjen, unfer Ge: 
Handwerkägefeilen ausgeübt, und jeder, der im Lande | Jandter bei der fchweizerifchen Eidgenoſſenſchaft Habe 
verlangt, daß die Legitimiften von der Grenze weiter 
in dad Innere ded Landes verwiefen werden. — 
Der Redacteur der Quotidienne, Dieude, wurde we: 
gen Aufreizung zum Haffe und zur Verachtung ge: 
gen die at wegen einer Beleidigung gegen 
die Perfon des Königs und eined Verfuchd zum Um: 
flurze der Regierung in zwei Nummern feines Blat: 
ted vom Mai, von dem Aſſiſengerichte zu einjähriger 
Sefängnißftrafe und einer Geldbuße von 5000 Fr. 
verurtheilt, Früher war die Quotidiene mehreremal 
von der Jury freigefprochen worden, und hatte fie 
ze. laut ald eine ſchuͤtzende Inſtitution geprie: 
fen. Seit ihrer legten Verurtheilung an aber —* 
ſie die gingie Artifel gegen diefelbe. — Das Four: 
‚nal des Debats theilt mit: Wir haben heute aus 
Rom Briefe von fehr frifhem Datum erhalten, wel: 
‚he berichten, daß Don Miguel diefe Stadt nicht 
verlaffen, und einen Pafaft gemiethet hatte, in wel: 
chem er feine Reſidenz auffchlagen wird. Die durch 
die Journale von Bordeaux verbreiteten Gerüchte über 
die vorgebliche Reife Don Migueld durch Fraufreich, 
find ungegründet. — Der Jndicateur von Bordeaur 
vom 11. died hat erfahren, daß die.Perfon, die man 
für Don —— gehalten, viel groͤßer ſei, als dieſer 
Infant, der bekanntlich klein ſei. Ohne Zweifel habe 
man derſelben, fuͤgt das Journal von Bordeaur hin: 
zu, diefen Namen beigelegt, um den Muth der Ear— 
diftifhen Truppen aufzurichten, oder ein Sinken in 
den fpanifchen Fonds zu bewirken. — Nach den 
Zournalen von Bordeaux hat fi General Rodil, 
gleich nachdem er feine Erſetzung erfahren, u Pam: 
peluna begeben, um von dem Vicekoͤnig Armildez 
einen Pag nad Corona zu verlangen. it feinem 
Kommando über die Nordarmee legte er auch feine 
Würden ald Generallapitän von — 3 und 
als Procer nieder. — Hr. von Rigny, Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, iſt geſtern in Paris 
angefommen. — Hr. Liwington, außerordentlicher 
Gefändter und bevollmächtigter Minifter der vereinig: 
ten Staaten Nordamerifad, ift vorgeftern in Paris 
angelommen. Er foll neue Borihläge feiner Ne: 
gierung in Bezug auf die, von der Deputirtenfammer 
waͤhrend ihrer legten —— zuruͤckgewieſene Reelama⸗ 
tion der vereinigten im Betrag von 30 
Millionen überbringen. — Aus Tomlon wird son 
































Arbeit erhalte, werde aufs —— bewacht. Der 
leiſeſte Verdacht gibt die Befugniß, den deutſchen 
nicht⸗badiſchen Sefelten auf dem kuͤrzeſten Weg nad) 
der Heimath zu weifen. — Wie mancher wird num 
dad vermejfene Treiben von einzelnen Anftiftern bü— 
fen müjfen. 
yaniem, 
Nach einem Schreiben aus Bayonne vom 8. d. 
war am 7. ein ſpaniſcher Kurier aud Madrid mit 
Depeichen für den Eonful Spaniens dort angefom: 
men. Diefer begab fich fogleia nah Combo und 
ftellte eine Geldfumme zur Verfügung ded Generals 
Mina. Mina wird am 1. Nov, ſich nah Spanien 
begeben. Er tadelt den General Rodil, weil er das 
Commando einer ihm anvertrauten Armee vor der 
Ankunft feines Nacfolgerd niedergelegt. Der Ges 
neral San Juenna hat den Dberbefehl über das 
Heer übernommen, weil der Vicekoͤnig frank ift. 
Bayonne v. 10. Okt. So eben eintreffender 
Nachricht zufolge haben fi bei Pampeluna Carli⸗ 
ſtiſche Banden gezeigt, find aber aufs Haupt geſchla⸗ 
gen und zerftreut warden. Das Gerücht geht, Zu: 
malacarreguy habe fi Bilbao's bemeiftert, und dort‘ 
eine ftarfe Keutribution auferlegt; allein diefer Gar: 
Liftifche Ehef war vorgeftern in Eſtella, und hätte, 
um nad Bilbao zu fommen, durch zahlreiche Lager 
der k. Truppen ziehen müffen. Man darf daher an 
der Nichtigfeit jener Sage zweifeln So Heißt es 
ferner, die Ehriftinos hätten im Baftan eine Niederlage 
erlitten. -Eingelnheiten gibt man nit an. Aus der 
Gegend von Eliſondo fhreibt man, feit Drei Tagen- 
werde gegen das vom Dbriften Aroig vertheidigte 
fefte Slofter gefeuert. Die Befagung machte einen 
Ausfall bid eine halbe Stunde weit von dem Pla: 
pe uad verfolgte die Belagernden; hier kamen plög: 
ich zwei Bataillond unter —— aus dem 
—* und trieben die Chriſtinos zutück. Die 
efägung gelangte mit einigem Verluſte nach Eli: 
fondo, wo General Eordova von Neuen erwartet wird. 
irantrei cd. 
arid v. 14. Det... Die Legitimiften in der 
weiz fcheinen die franz. Regierung lebhaft zu 
beunruhigen. Die -minifteriellen Blätter von Lyon 
und Grenoble behaupten, diefelben ſtehen met ihren 
politifhen Meinungsgenoffen in dieſen Staͤdten in 
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8. died gefchrieben, daß die Flotte am 7. Abends 6* und bevollmaächtigter Miniſter Sr. Mai. des 
bei den Hyereninſein Anfer geworfen hat. Am 8.Konigs von Schweden und Norwegen bei dem Könige 
Morgens find ihr durch das Schiff »Lamproie« De: Sun — iſt —— angekommen, um feine 
pefchen zugefchidt worden. — Der Herzog von Ne; | ıpieder anzutreten. — 
mours iſt aus dem Lager von Lüneville in St. 
Eloud angefommen. 
GSroßbritanien. 

Man Tiedt im engl. Courier. Es ift fehr bemer: 
Fenswerth, daß gleichzeifig mit unferer naturwiffen: 
fchaftlihen Verſammlung eine ähnliche in Stuttgart 
ftattfand, Auf beiden waren Ausländer als Gäfte 
anwefend, die fo ihre Heimathlande mit Dentfchland 
und Großbritanien durch die freundlichjten Bande ver: 
fuüpften. Obgleich wir von einem herzlichen Vers 
kehre diefer Art nicht denfelben dauernden Einfluß 
auf Erhaltung ded Friedens und auf Bereinigung 
der Nationen erwarten, ald von Handelöverbindun: 
gen, die fie durch die ungerreißbaren Bande des ma: 
teriellen Intereſſes an einander — ſo erkennen 
wir doch darin einen aͤhnlichen Einfluß, der ſich von 
Tag zu Tage ausbreitet, und bald politiſchen Anti— 
pathien und den Berechnungen des Ehrgeizes, der 
Nalionalfeindſchaften erregen will, Trotz bieten wird. 


Mancherlei. 


Privatnachrichten aus Stuttgart von 16. Det. mel: 
den: In vergangener Woche bot die Gegend um Stutt: 
art für jeden Fremden ein Höchft Üderrajchendes Schau: 
viel dar. Alle Weinberge ringsum, voll der fröhlich: 
ſten Gejellfchaften, ertönten von Gefängen, und waren 
zum Theil mit verfchiedenfarbigen bengalijchen Flam— 
men beleucdjtet; dabei wurde unabläffig geſchoſſen, und 
Schwärmer und Raketen fliegen beitändig auf. Gebr 
beiter war ein Feft, welches die hiefige Liedertafel, der 
Weinleſe zu Ehren, auf der Silderburg gab. Das Ein: 
bringen des Moftes währt in dieſen Tagen von Mor: 
gen bis zum Abend, und felbft einen Theil der Nacht 
hindurch. Vor manchem Keller werden die Schläuche 
nicht leer, welche den Moft in die großen Stücfäfjer 
leiten. Auch. biebei wird nun gefcojlen, nnd mit brem 
enden Strobfränzen die Stichluft_ vertrieben, welche 
der übermäßige Weindunft in den Kellern erzeugt. — 
Kaffelv. 14. Det. Die Heutige, mit Cenfurlüden 
reichlich ausgeftattete, Nummer des Derfaffungsfreun: 
des enthält am Schluſſe des Blattes folgende Erklä: 
rung vom 12. d.: »Cine buch die Refidenzpolizeidicek: 
tion heute Morgen flattgefundene perfönlihe Arreftation 
des Redakteurs des Derfaffungsfreundes, Hrn. Dietrich 
Albrecht Geeh, fo wie die bei demfelben vorgenommene 
Hansfuchung und Beichlagnabme feiner Papiere, vers, 
bindern für den Uugenblid das Erfcheinen des Blattes.« 
‚Man fest jetzt im Schloß von Lacken die. Zimmer 
für die Königin der Branzofen und der Prinzeffinnen 
Marie und Clementine in Bereitfchaft, die in Brüjfel 
am 15. Det. erwartet werden. 
Der Graf von Löwenhielm, außerordentliher Ger 


Redakfeur und Verleger T. Dannpreimer. 









































Betfanntmadhung. 

Auf Andeingen der Gläubiger des Krämers Epriftian 
Rochbiepler von Wertah wird defien Anmwefen beftehend 
aus einem Wohnhauſe Mit Sfadel und Stellung unter 
einem Dade, Wurz- und Krautgarten, Baind beim Haus, 
der vertheilte Biehmweidboden bei der Grimmeldgaffe per 
2 Tagmw. 71 Dezu., ferners aus 33 Jauch. Acker⸗, Wles⸗ 
und Holzgründen einer Öffentlihen Steigerung unterwor: 
fen. Zugleih werden aud ein Pferd, eine Kuh und die 
übrigen Haus» und Baumannsfapruiffe verkauft. Hiezu 
wird auf Montag’ den 3. Nov. h. 3. Tagsfahrt anders 
raumt, an welhem Tage Bormittags 10 Uhr Kaufsliebs 
. ſich im Lochbiehler'ſchen Haufe zu Wertach einzufin« 

en haben, Kaufsbdedingniffe werden vor der Verfteiger 
rung bekannt gemacht werden. 

Sonthofen den 18. Dit. 1834. 

Königlihes Landgericht. 


Betanntmadung. 

Auf Anfuhen der Bormünder der Andreas Bruffcher, 
fhen Rinder zu Dberftorf wird das Iudeigene Anmelen 
beftehend in einem Wohnhaus Nro. 225 nebft Defonos 
mie:Bebänden, Baind beim Haus, Wurz » und Krautgar⸗ 
ten mit Anfprühen an die Gemeindegründen und Hölger, 
dann 76 Wlertel Saat Ader: und Wied:Gründen am 
Donnerftag den 30. Okt. h. 3. an den Meiftbietenden 
verkauft werden, Am nenrlihen Tage werden auds 
Küpe, das vorhandene Heu und Stroh und die übrigen 
Haus- und Baumannsfaprnifie verfteigert werden, Kaufß: 
liebgaber Haben an diefem Tage Vormittags 9 Ubr 
in dem Wohnpaufe des Andreas Brutfcher zu Oberſtorf 
fi eingufinden, wo denfelben aud die näher? Kaufsbes 
dingniffe bekannt gemacht werden. . 

Sonthofen den 18. Okt. 1834. 
Königliches Landgericht. 


Dr. Krumm. 











Befanntmadung. 

Da Im nädhften Monat November die Bodenzinfe In 
der Neuftade Kempten, und im Steuerdiftrifte St. Los 
renz die Grasgelder und Kühelgefäle für das Gtatsjape 
1833 anfällig werden, fo werden zum Bezug diefer Ges 
fälle nachſtehende Tage beftimmt: 

A. Neuftadt Kempten. 
Das I, II. II. und IV. Viertel am 10. Nov. 
Das V. VI, VII. und VIII. Biertel am 11, Now 
B. Steuerdiftritt St. Rorenz. 14 Di 
Die erfte Sektion Dirfhdorf, und die zweite Sek— 
tion Reuhaufen am 12. Nov. , * 

Den Zahlungspflichtigen wird. hiemit der Auftrag er⸗ 
theilt, am obigen Zahltane die Schuldigkeit In diesfeitts 
ger Rentamtsfanzlei pünftlih abzuführen. 

Kempten am 19. DEt. 1834. 

Königlihes Rentamt. *5* 
Saile, Rentbeamter, 
— — 





Dr. Kru mm. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
| | Erzäplt von einem Weltbürger. - 


Miet Königl. allergnädigiter Freiheit. 


Donnerſſt ag. N”100. Kempten 6,23. Oft. 1834. 





































— — — Se unaud efeht in Potsdam, und. ift erft einmal auf 


Bayern 
- Minden v. 21. Dt. Ge, Maj. der König 
haben die zur Erinnerung an die Befreiungsſchlacht 
von Leipzig alljährlih am 18. Okt. ftatt habende 
Öffentlihe Ausfpeifen der Armen an irgend einem 
Drte ded Königreichs, in diefem Jahre zu Germerd: 
heim, in Verbindung mit der Feierlichkeit der Grund: 
fteinlegung zu dem dortigen hg ira an jenen 
Tage halten laffen. — J. M. die regierende Köni: 
in werden fich heute von hier nach Tegernfee bege: 
Den. — Hr. Minifterialratd von Greiner geht naͤch— 
ſter Tage von hier nah Nauplia ab; a geht die 
Sage, Hr. Hauptmann Graf von a ro werde 
erde als Hofmarfhall S. M. des Königs Otto 
nah Griechenland abgehen. 


e en 

Kaſſel v. Kon. Mehrere Zeitungsartikel ha: 
ben die Veranlaſſung ded Austretens des Minifte: 
rialdireftord Meifterlin aud dem Miniftertum auf 
verfchiedene Weife dargeftell. Dad Wahre an der 
Sache ift, daß derfelbe eine — Beſteurung 
in Kurheſſen einzufuͤhren beabſichtigte, und hierin die 
unentbehrliche Grundlage einer richtigen Finanzver⸗ 
waltung fuchen zu müffen glaubte. Entgegenftehende 
Intereifen führten nur zu bald folde Hinderniſſe 
erbei, daß feine Hoffnung übrig blieb, diefelben zu 
berwinden., Hr. Meifterlin fand ſich daher veran: 
laßt, feinen Grundfägen getren, felbft darauf auf: 
merffam zu machen, daß mit der Nichtannahme feis 
ned Syſtems eine Aenderung noͤthig fei, wobei er 
die Erflärung beifügte, daß er unter folden Ber: 
bältniffen in feiner Stellung nicht länger veranf: 
wortlich zu fein vermöge. Uebrigens fteht foviel uns 
. läugbar en, daß Hr. Meifterlin fchon durch die voll: 
ftändige Drganifation des Kaffen: und Rechnungs: 
weſens ein bleibended Verdienſt fih erworben hat. 
Unter feiner Leitung wurde ein ausgezeichnet rafcher 


Geſchaͤftogang eingeführt. 
reuße m 


Berlin v. 14. Oft. Wie ein Privatfchreiben be: 
richtet, befindet fih I. M. die Kaiferin von Rußland 


der ein großes Feſt im Neuen Palaft, woge— 
v 


rinzen 8. H., nach der eingeführten Sitte, nur im 
Bamttienkreile gefeiert wird. — Durch einen Kabi: 
netöbefehl ©. M. vom 22. v. M. ift beftimmt wor: 
den, daß auch im ehemaligen Schwedifdh = Pommern 
und auf der a Rügen von jebt an diefelben 
Rechtöverhältniffe für das Militär eintreten follen, 
wie in den Provinzen, in welchen das allgemeine 
Landrecht gilt. 
Defterreid. 

Wien v, 16. Okt. Ungeachtet der k. f. Hof, der 
hohe Adel und die Diplomatie von ihren Sommer: 
reifen zuruͤck, größtentheild wieder in unferer Haupt: 
ftadt verfammelt find, fo herrſcht Hier doch in polit. 
Hinfiht eine auffallende Stille. Im Driente herrfcht 
Ruhe, oder vielmehr Apathie, und dieß ift wohl eine 
Haupturfache diefer Erfcheinung. Die legten Briefe 
aus Konftantinopel bringen durchaus feine Nachricht 
von Belang, nur daß die Peft ein wenig nachgelaf: 
fen hatte, insbefondere unter der griech. Bevdlferung. 
In der Moldau und Wallachei geitalten ſich die 
Ausfihten feit dem Regierungsantritte der neuen 
Hofpodare fehr erfreulich; Neuigkeiten von Intereſſe 

ab ed auch dort nicht. — Der Präfidialgefandte, 

raf v. Mündh:Bellinghaufen, wird nun in wenigen 
Tagen wieder an der Gpige der Bundesverfamn: 
lung in Frankfurt erfcheinen. Die verzögerte Rück⸗ 
fehr Sr. Maj. ded Staiferd hatte die Abreife des 
Grafen Münch bisher aufgehalten. — Der k. öfterr. 


Geſandte am k. griehifhen Hofe, Ritter Profefchr] ebenfalls einer der Rebellen, der fich freiwillig vor 
von Dften, wird heute Abend mach Trieft abgehen |den Gerichten ftellte, wid wohl begnadigt werden. 
und von da auf der für ihn in Bereitſchaſt gefegten | Er hatte ſich früher im Befreiungsfampfe ausge: 
k. k. Korvette feine Neife nach Nauplia fortfegen. — | zeichnet. Alle in der Eile Abi "abge Palikaren 
Ihre Durchl. die Frau Fuͤrſtin von Metternich ift | find bis auf die Korps von Grivas und Katzako 
vorgeftern Abend von einem Prinzen glücklich ent: | wieder entlajfen worden, und ruhig nady ihrer Hei: 
bunden worden. Bei der geftern ftatt gehabten | math zurücgefehrt. Die Korps von Grivas und Ka: 
Taufe, wobei der Sr Paul Efterhazy die Pathen: 
ftelle vertrat, erhielt derfelbe die Namen Paul Ele: 
mend Lothar. — Schreiben aus Mähren v. 8. Okt. 
Die Hoffnungen, welche wir hegten, daß unfer Kai: 
ſerſtaat fih an den deutſchen Beuel anfchließen 
würde, fangen allmählig an, ganz wieder zu ver: 
ſchwinden. Wohlunterrichtete Perfonen, die- noch 
dazu. während der Anmwefenbeit unfered verehrten 
Monarchen die Gelegenheit benugten, Erfundi: 
aungen aus Quellen zu fchöpfen, ‚aus denen fie 
die reine, Wahrheit befommen fonnten, find der 
Meinung, daß zwar die Sache nicht ganz aufge: 
geben fei, daß fich aber deren Ausführung eine 
Menge Schwierigkeiten entgegenftellten, - wie man 
fie Anfangs nicht vermuthet hätte. in großer 
Theil derfelben liegt wohl in der Verfchiedenartig: 
feit der Länder und Provinzen, aus welchen unfer 
Staat zufammengefest it, und die ja nicht einmal 
einen wahren Zollverein im Junern dedfelben bis: 
ber zuließen. Wie dem. aber auch fei, fo behält 
unfer Minfterium des Funern den Gegenftand im 
Auge, und man darf der Hoffnung Naum geben, 
daß, wenn auch der gedachte Berein nicht zu Stan: 
de fommen follte, man doch Allem aufbietet, den 
Verkehr mit dem Auslande zu erleichtern, und des: 
balb alle Hinderniffe nah Möglichkeit zu befeitigen. 
— Die Weinlefe im füdlihen Theile unfered Lan- 
des ift vorüber und fo gefegnet ausgefallen, daß in 
Menge und Güte feit Jahrhunderten fein ähnliches 
Fahr da gewefen ift. Unſere befferen mährifchen 
Weine, weldye fich fonft fchon des Beifalls des Ken: 
nerd erfreuten, verfprechen von diefem Jahre eine 
Corte, welche ſich mit den ausgezeichneten Rhein: 
und Franzıweinen meſſen kann. 
BGriechenland. 

Ein Privatſchreiben aus Marſeille vom 13. Det. 
berichtet: Die neueften Nachrichten aus Griechen: 
Iand, die bis zum 16. Sept. reihen, melden, daß 
aufier Griszalis, dem Hauptanftifter der legten In— 
furreftion, der von feinen eigenen Leuten ausgelier 
fert würde, num auch die übrigen Chefs, Kolios Pla: 
puta und Stolofotroni’d Neffe, gefangen eingebracht 
worden find. Griszalid wurde durh den Spruch 
des Kriegdgerichted, unter Vorfig von Obriſt Gor- 
son, - zum Tode verurtheilt. Das nemliche Urtheil 
erwarten dig beiden andern. Der alte Petrovas, 




























Be bleiben, entweder beftändig in dem Dienſte der 
egentfchaft, oder wenigitensd fo Jange die Gährung 
in der öftlichen Maina dauert. Man fieht ein, daß 
die 4000 bayerifchen Freiwilligen für das Yand nicht 
hinreichend find. Man erwartet daher nächtens eine 
Ordonnanz, welche jene 2000 irregulären Truppen, 
die fich in dieſem kritiſchen Momente fo fehr durch 
Tapferkeit, Eifer und Drdnung auszeichneten, als 
Landesmilitär erflären wird. Aud) andere Führer 
der Fonftitutionellen Partei, 5. B. der tapfere Kigos 
Tjavellad, einer der heldenmüthigen Vertheidiger von 
Miffolunghi, der noch unlängft zu Nauplia als ver: 
dichtig gefangen ſaß, haben der Megentfchaft ihre 
Dienfte und ihre Palifaren angeboten. Graf von 
Armaunfperg, für den man fortwährend allgemein 
die größte Hodactung bat, war nach Nauplia zus 
rüdgefehrt. Sein leidender Zuftand ſchien ſich etz 
was gebeifert zu haben, König Dtto war in Athen 
mit unbefchreiblihem Enthufiasmus empfangen wor: 
den. Zwölf der fchönften Athenienferinnen über: 
reichten ihm einen Kranz von Lorbeer: und Del: 
zweigen, und der eier der Ankunft folgten natios 
nale Fefte. Der junge König fprach feine Berwune 
derung über die Veränderung aus, welche Athen 
feit feiner frühern Anwefenheit erfahren. Neue Häus 
fer, neue Straßen waren cntftanden, und. die alte 
Stadt Hatte ein ganz modernes Anſehen gewonnen. 
Am 14. reiöte der König nach Mumelien ab. Gr 
will alle Theile feines Landes Fennen lernen und 
alle feine Unterthanen befuchen. — Der neue tür: 
fifhe Gefandte am griechifcheu Hofe lag vor Hydra 
in der Quarantäne, Er wurde einftweilen von Georg 
Konduriotti im Namen der Regentfchaft begrüßt. 
t a ie m 

Die großen Manduvres der in Italien ftehenden 
faiferlich Öfterreichifchen Armee, haben unter Anfüh- 
zung ded Feldmarfchalld Radetzki und unter Begünz: 
ftigung des ſchoͤnſten Wetters vom 6. bis zum 12. 
Det. in der Gegend von Verona ftatt gefunden. 
Man fchäpte die EIN der verfanmmelten Truppen auf 
65,000, die. der Zufchauer auf mehr ald 100,000. 
Unter den Legtern befanden fich die Herzogin Marie 
Louife von Parma, der Herzog von. Modena, der 
Prinz von Wafa, der franzöfiihe General Eubieres, 
und viele englifche, hanndverfche,. preußifehe, bayeri: 
fche und ſardiniſche Dffiziere. 


— 67 — 


sh wei. legte, ohne dazu a... zu fein, einen Bericht 

—— vom 17. Det. melden: Auch dee | ver, in weldem fie die Gejegmäßigfeit der Anitel: 
preuß. Geſchaͤftstraͤger trifft nun Vorfehren gegen] lunz des "Herzogs als Minifer- Präfidenten ohne 
die Handwerker aus Preußen, welde fih im Kan: | Portefeuille ald eine Verfaffungsverlegung darſtellte. 
ton Bern befinden, — Jm Aargau fuchte fih Dr.| Das Minifterium hatte bei der hierüber ‚erfolgten 
Fein, nachdem er auf die fihonendfte Weile wegge: | Abftimmung 50 Stimmen für, 44 gegen fih. — 
wiefen war, einen Aufenthalt durch offenes Herumz | Der Herzog v. Palmella hat der Kammer einen Ges 
ſetzesentwurf über die minifteriefe Verantwortlichkeit 
ausgelegt, deifen Beftimmungen ausnehmend ftreng 
find, urch denfelben wird den Miniftern verboten, 
einzeln für fich zu handeln; jeder ift für die Hand: 
lungen Aller verantwortlid. Kein Minifter fann 
mit der Königin ohne die Begleitung der Uebrigen 
verhandeln. — Admiral Napier hat fen Amt nies 
dvergelegt und Eehrt nach England zurück. — Die 
Temps fagt von dem verftorbenen Negenten: Als 
led was man von den legten Augenbliden Don 
Pedros hört, Läßt vg als je die Größe feined Ber: 
Iuftes fühlen. Jede feiner Handlungen während feis 
ner Krankheit trägt das ... jener Großherzig⸗ 
feit, jener Erhabenheit der Gefinnungen, welche die 
großen Männer und die — Fuͤrſten bezeichnet. 
So verlangte er von der Königin, im Falle fie Aus: 
nahmen mit der Amneftie machen wolle, diefe ja 
wicht auf feine perfönliche Feinde fallen zu lajfen. 
Aber Donna Maria wollte feine Ausnahme machen 
und ließ allen politifchen Gefangenen ohne Unter: 
ſchied die Thüren ihrer Kerker Öffnen. — An der 
Spitze der Oppofition in der Depntirtenfammer fteht 
der Marſchail —— Einige — im 
Journal des Debats ſprechen jedoch von Verſoͤh— 
nungsverſuchen, die zwiſchen dem Marſchall und dem 
Herzog von Palmella eingeleitet worden feien. 

SS paniem 

- Die Nachrichten aus Madrid gehen bid zum 9. 
Det» Das Journal des Debatd läßt fih von feinem . 
Korrefpondenten ſchreiben, daß alle Mitglieder der 
Finanztommiffion von der Kammer der Proceres dem 
von den Procuradores angenommenen Finanzgefege 
ihre Zuftimmung ertheilt haben. Auch der Temps 
fagt, die Kommiffion habe Anfangs einige Amende: 
mentd namentlich in: Beziehung auf dad Guebhardi: 
ſche Anlehen vorgefchlagen, fei aber in Erwägung 
der dringenden Bedürfniffe des Schatzes davon ab: 
geftanden. Der Temps ſetzt hinzu, ed follen bereits 
einige Kapitaliften Anträge gemacht haben und nur 
noch die Sanftion der Procered, um das nene An: 
lehen abzuschließen, abwarten. 

Bayonne v. 12. Det, Mina foll nun unver: 
weilt im Haupfquartiere eintreffen. Viele Freiwillige 
hr ihm entgegen, Da Rodil abgereist it (man 


agt nah Madrid), fo hätte Eordova als Altefter 
General einftweilen das *2* 







































wandeln nur an einem auderen Orte zu ertrotzen, 
ift aber dafür vor 3 Tagen auf die Landjägerwache 
in Aarau gebracht und von dort an die Grenze ges 
führt worden. — Sollte man auch wirflid in Bern 
folche Handwerkövereine, was fie "auch fein mögen, 
mehr als Spielerei betrachten, fo deutet doch die 
Wiederholung der gleihen Erjcheinung an verjchie: 
denen Deren am einen inneren Zufammenhang der: 
felben, den zu dulden bejonnene Kantone nie zuge: 
ben werden. Dieje fragen mit Grund, was wir 
Schweizer dazu fagen würden, wollten Nacbarftaa: 
‘ten politifche Haufen gegen unfere voltöthümlichen 
Berfaffungen und zu Gunften der Ariftofratie ſich 
geftalten lajfen? — In Freiburg findet diefer Tage 
die Einweihung der gelungenen, über einen Ab: 
grund von 167 Schuhen Tiefe gezogenen, mehr als 
doo Schuh langen Drahtbrude ſtatt. 

P orrugal. 

Englifhe Blätter theilen Nachrichten aus Lijfabon 
bis zum 5. Det. mit, die im Allgemeinen fehr gün: 
fig lauten. Man liest in der Liſſaboner Korrejpon: 
den; ded Morning Herald: Das Leihenbegängniß Don 
Pedros fand den 27. Sept. Abends ftatt. Die Ber 
jene des verftorbenen Fürften wurden dabei genau 

efolgt; nachdem er zweimal der Krone entfagt, hatte 
er feine fgl. Ehrenbezeugungen gewünfcht. Nichts— 
deftoweniger war die Geremonie ſchön und. rührend. 
— Er ie Grabfchrift ift über feinem Grabe in 
der Kirche des hl. St. Bincente da Fora angebracht: 
(Dem volltommenen Gott. Peter IV., König von 
Portugal und beiden Algarvien, erfter Kaifer von 
Brafilien und Herzog von Braganza, Sohn ded 
Kaiſers und Königs — VI., der Kämpfer und 
Netter des Vaterlandes. Starb ald Regent im Na: 
men feiner geliebten Tochter Maria, an die er die 
Krorie freiwillig übertragen, am 24. Septbr. im 
1854ften Jahre des Herren, feined Alterd im S6ften). 
— Die junge Königin entfaltet in dem Minifter:, 
rathe vielen Takt, Geift und Verftand, in. höherem 
Grade, ald von ihrem Alter zu erwarten gewejen' 
wäre. Sie zeigt fih in Allem als Tochter Don 
— und hat den größten Vortheil von feinem 
eifpiele gejogen, — Die Dppofition in der Ab- 
geordneten Kammer ift hauptjächlich gegen den Her: 

09.0. Palmella gerichtet. Die Commiſſion, die 


m. (Berfaffungs :) Verletzungen zu wachen hat, übernehmen ſol⸗ 


Im, er ftellte es aber dem General Lorenzo anheim. 
Die Truppen diefer beiden ftehen in und um Pam: 
Bator während Oraa nad der Nibera zieht; El 


aftor wird ſich von San Gebaftian nad) Hernani 
egeben. — Die Earliftifhe Junta ift feit dem 9. 
wieder in Echalar. Don Earlod ftand den 7. in 
Dnate mit zwei Bataillonen aus Gulpuscoa. Zu: 
malacarrege ift nicht gegen Tudela gerüdt; er ver: 
weilt fortwährend ‚bei Eitella. Weder er noch ein 
anderer Garliftifcher Ehef find in Bilbao eingezogen. 
Auch haben die Earliften Feineöwegd am 11. Died 
San Öebaftian angegriffen. Der Donner ded Ge: 
üses fam daher, Daß man den Geburtötag der 
Königin Iſabelle feierte. — Die Befagnng Elifon: 
d0°8 unternahm noch einen zweiten und dritten Aus— 
fall, und war diesmal glüdlicher, doch bleiben die 
Garliften vor dem Plate. — Ein anderes Schreiben 
aus Bayonne vom 12. died berichtet: Zumalacarreguy 
rückte am 5. mit vier Bataillonen und feiner ganzen 
Heiterei von Baguedano im Amescoathale aus. Der 
getroffenen Verabredung gemäß verließen zu gleicher 
Zeit zwei Bataillone Alavefen und Guipuscoanen 
Xtaun, um fi mit Zumalacarreguy zu vereinen. 
Zwei weitere Bataillone fließen von Zubala aus zu 
ihm. Mit diefer vereinigten Macht griff er am 8. 
Bilbao an, Trotz des lebhaften Widerftanded der 
Befayung bemädhtigte er ſich der Stadt, jedoch nicht 
ohne großen Menfchenverluft, Don Carlos foll dem 
Treffen beigewohnt haben. Man verfichert, ed feien 
den Garliften 2500 Gewehre und viele Munition in 
die Hände gefallen. — Durd) außerordentliche Ge: 
Iegenheit wird aus Parid vom 10. Det. Abends ge: 
meldet: Die Entfcheidung der Procered war an’ der 
heutigen Boͤrſe noch nicht befannt. Man verbreitet 
dad Gerücht, Don Carlos fei in Bilbao, welchem 
aber duch Bayonner Briefe widerſprochen wird. 
Großftritanien. 

London v. 13. Det. Die engl. Blätter aller 
— ſprechen ſich dahin aus, daß es der ſpaniſchen 

egierung, nach Erklaͤtung des Banferottö, gewiß 
nicht gelingen werde, in London ein neues Anlehen 
zu fontrahiren. Dad engl. Volk werde zeigen, daß 
ed ſich nicht — berauben und verhoͤhnen laſſe. 
— Der John Bull ſchreibt, Hr. D’Eonnell ſei aͤußerſt 
aufgebracht, weil er die Stelle elues Attorney⸗Geue⸗ 
tal von Irland, nach welcher er ſo lange geſtrebt, 
nicht erhalten Habe. — Die Poft widerlegt die An: 
gabe mehrerer Blätter, daß der Herzog v. Welling⸗ 
ton von der beigifhen Regierung 28,000 Pf. St. 
für die Infpektion der Feftungen verlangt habe. 

» Mancherlei. 

Im Odeon zu Münden werden bereits Borbereitun- | 


tbaelnatag abgehalten; follten aber diefe Ta 


gen für die Induſtrieausſtellung getroffen. Dem Ber: 
nehmen nach- foll für jeden Kreis ein eigener Saal ver: 
wendet werden, damit man den Stand der Induftrie 
in den verfchiedenen Kreijen beifer vergleichen könne. 

In der Nacht vom 4 auf den 5. Det. iſt die Stadt 
Mennersberg in Gothland bis auf die Kirche, das 
Haus des Gouverneurs und 10 bis 12- Feine Häufer 
abgebraunt. Der König bat den Ubgebrannten 50,000 
Thaler, fo wie alle in den königl. Maga inen befindlis 
chen Vorräthe und Effekten zujtellen laſſen, und will 
wegen ihrer Unterftügung noch weitere Dorfchläge an 
den Reichstag bringen. 


Betfanntmadhung. 
Nachdem das bisherige Meiftgebot für das Wohnhaus 
des hiefigen Metallyändiers Joh. Ghriſt. Bicherpl am 
Holzmarkte weder die obrigkeitlihe, noch Ereditorfcaft: 
liche. Genehmigung erhalten Eonnte; wird dasfelbe nad) 
dem Antrage der Kreditorfhaft nunmehr zum zweitenmal 
dem Öffentlihen Verkaufe unterftellt, wozu Kaufsliebhar 
ber am Freitag den 31. d. Vormittags 10 Uhr im dieß— 
ämtlihen Gerichtsloßale zu erfcheinen eingeladen werden, 
Kempten den 14. Dctober 1854. 
Königl. Kreis» und Stadtgeridt. 
Lite. Sellerer, Direktor. 


Borladung. - 

Anton Dagenaner, Bauer von Thalfirhdorf, Hat uns 
term Heutigen um Bufammenberufung der Gläubiger jei: 
nes Sohnes, Midyael Hagenauer, die Bitte geftellt und 
zugleich erBlärt, daß er die von demfelben bisher ontra« 

irten Schulden bezahlen, von nun an aber Beine weitere 

ahlungsverbindlichkeit für feinen Sohn übernehmen wolle, 
faus derſelbe opne fein Vorwiſſen neue Schulden kontra: 
hiren follte. Indem man dief, der Bitte des Hagenaus 
erö gemäß, zur Öffentlihen Kunde bringt, wird zur Her 
flelung und Bereinigung des Michaels Dagenauerfhen 
Scyuldenwefens auf Freitag den 28. Nov. d. J. Tages 
fahrt bis früh 9 Uhr feitgefegt, wobei fämmtliche befannte 
und unbekannte Gläubiger des Michael Hayenauer bei 
Vermeidung des Ausfhluffes ihrer Forderung zu erfcheis 
nen haben. Zugleich werden auch alle jene, melde von 
heut an mit dem Gemeinfhuldner ſich in ein Geſchaͤft 
einlaffen wollen, darauf aufmerkfam gemacht, daß ihnen 
ein ————— an Anton Hagenauer nicht zuſtehe. 

Immenftadt den 20. Det. 1834. 

Königliches Landgericht. - . 
In Abweſ. des Vorſt. 
Knor, Aſſeſſor. 


— — — — — — 

Mit Genehmigung der P. Regierung des Donaufreifes 
in Ulm werden die Märkte zw Aichftetten jedesmal der 
erfte am Taa Simon und: Judaͤ und der zweite am Ka⸗ 
e auf einen 


Schmib. 


Freitag oder Sonntag fallen, fo wird ber arkt immer 
den Tag vorher abgehalten werden. 
Aichſtetten den 15. Okt. 1854. 
Sctultpeißen: Amt. 
Mapr. 


Ein Rattenfänger männlichen Gef&ledhts, um Den Hals 
und an dem vier Füßen weiß gezeichnet, mit einem grün 
federnen Halsband hat fi eingeftellt. Das Nähere im 


Polijeiwachtzimmer. 
— — — — 


7 Redakteur und Verleger zT. Danuprimer. 


lleuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 


Sonnabend. N’ 170. Kempten d, 25. Oft. 1834. 





Baye rm 
Münden v. 23. Det. Ihre Maj. die verwitt: | reitd mehrere Perfonen geftorben fein follen. Die 
wete Königin Karoline werden mit Ihren hohen Ga: ß 
ften noch 3 Wochen zu Tegernfee verweilen, wofeldft 
Ihre f. H. die Prinzeffin Augufte von Sachſen aus 
Stalien zuruͤck erwartet wird. — Die allgem. Zeitung 
berichtet aus München: Siherm Vernehmen nad 
ift aus Nom von der päpftl. Kurie beim Archi-Epis— 
kopat dahier eine Entſcheidung eingetroffen, welche 
zur Herftellung des Firchlichen ren in Bayern 
wefentlich beitragen wird. Es it befaunt, daß den 
geiftlihen Stellen auf dad Beftimmtefte verboten 
war, gemifchte Ehen anderd zu vollziehen, zu afjifti: 
ren oder zu verfündigen, ald wenn die aus ihnen 
zu hoffenden Kinder ſämmtlich in der Fatholifchen 
Lehre follten erzogen werden. Von den Bifchöfen 
unſeres Königreih® waren an das Erzbisthum von 
Münden bei den dadurch veranlaften Verhandlun— 
en Erklärungen über den Unfrieden, die Gehäſſig— 
eit und andere ſchlimmen Folgen eingegangen, wel: 
che durch jene Strenge herbeigeführt worden, und 
der Kirche ftatt Vortheil nur mannichfaltigen Nach: 
theil bringen mußten. Es ward deshalb von der 
erzbifchäflichen Stelle dahier in diefem Sinne au die 
Kurie berichtet, und eine dem Frieden and dem In— 
tereffe der Kirche zufagende Entfcheidung Sr. Hei: 
ligfeit erbeten. Man ſagt, daß Se, Exc. unfer ehr: 
würdiger Hr. Erzbiſchof v. Gebfattel perfönlich ſehr 
viel zu diefem Schritte beigetragen habe, ‚welcher jo 
fehr von Einficht in die Bedürfniffe der Kirche zeugt, 
und dem Berföhnungögeifte dieſes wirdigen —— 
ten zur größten Ehre gereicht. a } diefen ericht 
ift nun, wie wir hören, die päpftl. Entſcheidung da: 
bin erfolgt, daß zur Vermeidung größerer Machtheile, 
und zur Wahrung der Eintracht und des Friedend 
der Gewiſſen, die Schließung und Verkündigung der 
gemifchten Ehen von den Prieitern der katholiſchen 
Kirhe aud dann fünne vollzogen werden, wenn 
nicht bedungen wäre, daf die aus ihnen zu hoffen: 
den Kinder in der Fatholijchen Lehre follten erzogen 
werden, — Der ſchwaͤh. Merkur fchreibt: Zu dem 






















ten —— enthält. dad Münchner Tags: 
emerkung: Die Verhaftung diefes , 


ade m 

Das Volksblatt fchreibt aus Karldruhe vom 14. 
Det.: Die durch Öffentliche Blätter verbreitete Nach: 
richt, daß dad Erfcheinen eines Bundesverbots ge: 
gen den Befuch der Univerfität Bern zu erwarten 
ſei, ſcheint fich nicht in ihrem ganzen Umfang zu be- 
Rätigen, und möchte dahin zu befehränten fein, daß 
die einzelnen Bundesregierungen für fich die Schritte 
thun werden, welche fie für zwedmäßig halten. So 
war ed wenigſtens, wie man aus guter Quelle ver: 
ſichert, mit der Univerfität Zürich, gegen welche kei— 
neöwegd ein Bundeöverbot eriftiren foll, indem der 
feiner Zeit darauf geftellte Antrag nicht die Stim— 
menmehrpeit erhalten habe. Indeſſen ergingen be: 


Fanntlih von mehreren Regierungen dffentliche Ver: 
bote in diefem Betreff, und wo ed nicht gefchehen 
it, ift im Grunde die Wirkung die nemliche, da die 
unendliche Mehrzahl der Studireuden die Univer: 
fität bezieht, um eiuft in den Staatsdienſt zu treten, 
und demnad in der Wahl des Drtes Nückjichten zu 
beobachten hat, welche weiter gehen, ald blos der 
Buchſtabe der beftehenden Vorſchriften. „Man fieht 
ed nicht gerne« — das wäre allein ſchon hinrei- 
chend, von dem Befuche der oder jener Hochfchule 
abzuhalten. Aus. diefem Grunde find wohl auch die 
Angaben ded Hamburger Korrefpondenten über Aus: 
gleihungsfchritte der Regierung von Zürich wegen 
-der dortigen Hochſchule beim Bundestag nicht für 
richtig anzunehmen, da ein folcher. Schritt in dop: 
pelter Hinficht Bunte erfcheinen müßte, 
j Deiterreid. 
Wien v. 18. Det. Nah Briefen aus Pra 
wird Ge. k. 


nifon — auf die uͤbliche Weiſe feierlich begangen. 
Se. Maj. der jüngere König von Ungarn hielt bei 
diefem Anlaſſe Muſterung über fämmtliche Truppen. 
— Ueber Benedig find neuere Rachrichten ans Sen: 
tari in Albanien hier eingetroffen, welche ſich be: 
ruhigend über die dortigen Verhältniffe ausſprechen. 
Der Paſcha hat die als Geißeln in die Eitadelle 
geſperrten Notabeln der Stadt gegen dad Verſpre— 
hen: für Aufrechthaltung der Ordnung Sorge zu 
tragen, und mit der Zufage von feiner Seite, daf 
ihre Nechte nicht angetaftet werden follen, wieder in 
Freiheit gefegt; die regufären türfifchen Truppen, 
einige taufend Mann ftarf, liegen jedoch noch immer 
in und um Öeutari. - 
Griechenland. 

Dei Mittheilung der Nachricht von der Verhaf— 
tung der Jnfurgentendhefd Grizalis, Eolta, Mitra 
Plapoutad und ded Türken Muftapha, ihres Fahnen: 
trägers, bemerkt der zu Nauplia erfcheinende Sotir 
unterm 7. September: Die Regierung hat nun end: 
lich alle Faͤden dieſes beflagenswerthen Unterneh: 
mend in Arfadien, und alle SHaupttheilnehmer des: 
felben in Händen. Gie darf jegt diefe politifchen 
Drozeffe nicht in die Länge giehen; der Gang der 
Nechtöpflege muß frei fein; wir verlangen ed im 
Namen der Menfchheit. Eine edelmüthige und voll: 
ftändige Amneftie iſt allen Theilnehmern an den Un: 


ruhen in der Maina bewilligt worden; wir billigen 


auf der Akropolis 


rolle ſpielten. f 
thenkraͤnzen geſchmuͤckt; eine derjelben trug eine feis 
dene 
der Eule abgebilder war. 
gaben fie dem König eine Krone von Myr 

jweigen und Lorbeeren mit, der Safri t: 








diefe Handlung der Finiglihen Gnade und heffen, 
daß fie beffere Früchte tragen werde, als die frü— 
bern, 
vinz Maina fich jept der vollkommenſten Sicherheit 
erfreut, und daß die Hffentlihe Ordnung dort jept 
befeitigter ift, ald je. — BDajfelbe Blatt meldet die 
Ankunft des türfifchen Gefandten beim griech. Hofe 
in der Quarantäne von 
zeichnete Aufuahme fand. — Zwiſchen Nauplia und 
Athen ift eine tägliche Briefpoit eröffnet. — Nach 
Berichten aus Athen vom 11. Sept. webenfalld im 
Sotir) herrſcht dort feit Ankunft des Königs jeher 
freudige Bewegung. Zur Feier der Wiederherftel: 


Wir fönnen. äbrigend melden, daß die Pros 


Hydra, wo er eine ausge: 


lung ded Parthenond wurde dem Könige ein Feſt 

egeben, bei welchem die jungen 
Mädchen auß der Säule des Hrn. Hill die Haupt: 
Sie waren weiß gekleidet, mit. Mor: 


ne, auf welcher der Kopf der Minerva mit 
Un Nah. dem Gebet über: 
en, Del: 
»Die 
ungfrauen Athens dem König, dem glorreichem. 
iederherftellee deö “Parthenond.« Am nemlichen 


Tage machte der König einen langen Befuch in der 
Schule. Der Pallaft des Königs wird. auf dem 


Terrain ded Hru. Gropiud, neben der kleinen Kirdye, 
in der zwedmäßigiten Lage, erbaut. .. Der befannte 


Baufier Feraldi läßt 32 Häufer nach einem von der 
Regentichaft genehmigten 
fept die Verlegung des 


lang er —— Defret 
egierangdfiged von Nauplia 
nah Athen auf den 1. Dezbr. fell. — Die Regent: 
haft ift feit dem 15. Sept. in Nauplia zurüdz 
König Dito wird aber vorher Attifa, Eubda und 
Rumelien bereifen. — Der geheime Rath v. Klenze 
hat die Ueberrefte alt-helleniſcher Kunft auf heilis 
m Boden gerettet. ie. Aftopolis hört auf, Fe: 
ng zu fein; der mittlere Säulengang der Propys 
lden, von den Benetianern zum: Behuf der Feſtung 
durchmauert, ‚wird durchbrochen, fo Daß die alte 
Burg ded Perifles wieder beftiegeu werden fann. 
Nauplia v. 18. Sept. Unter den Sachen, 
welche jegt ald definitiv befchloffen zu betrachten 
find, fteht die Verlegung der Reſidenz nah Athen 
oben an. Se. Maj. der König Otto war bis dahin 
zwifchen Korinth und Athen: zweifelhaft geweſen; 
doch foll die legte Neife nach Athen entſchieden has 
ben, und bei der Entiheidung Yon großen Gewicht 
gewefen fein, daß die Wahl von Athen von einem 
großen moralifhen Gewicht für das neue Reich fein, 
und die enperung: von @uropa eben fo die Be: 
reitwilligfeit vieler begüterten Individuen, ſich in der 
neuen Hauptftadt anzufiedeln,. zue Folge haben würde. 


— Die Hiefige Zeitung, der Sotir fagt: Mit Ber-] — Man meldet zugleich von Bilbao, die Cholera 
nügen wiederholen wır, daß Se. fönigl. Majeftät | fei vorüber, die auögewanderten Familien feien zum 
fh im beiten Woplfein befinden. Dreimal die Wo: ı Theil zuruͤckgekehrt.“ Von anderer Seite hören wir 
che kommt der König nah Nauplia und £ehrt des ein trauriged Ereigniß, welches etlihen Familien 
Abends nad) Argos zurüd. Das Volk zeigt jedes: | aus Bilbao begegnete. Dreißig Perfonen, wobei vier 
mal bei Ankunft und Abgang feined jungen Mo: | Kinder, hatten fich zu Bermeo nah Bilbao einge: 
narchen din größten Enthufiasmus. Gr felbft fegt ſchifft; ein Windftoß warf die Trincadoure um. Von 
feine Studien mit der größten Beharrlichkeit fort, | dreißig wurde nicht einer gerettet. Auch der Schif- 
ohne daß er darum unterließe, regelmäßig in dad | fer ift ertrunfen, — Einem in Bayonne umlaufen: 
Einzelne gehende Nachrichten über die Lage ded | den Gerüchte nach, wurde der Priefter Echeverria 
Staats und Über die Führung der Gejchäfte fih zu Fund der »lleberläufer« Erafo erfhoffen. Wir wife 
verjchaffen. fen nicht, was man von diefer Nachricht Halten foll. 
Spanien. Die Briefe behaupten, unter den Carliſten hekrſche 
Der Temps berichtet: Die in Madrid mit ver⸗Unordnung, fie deſertiren haufenweiſe, zumal ſeitdem 
fhiedenen Handelsgefellfchaften eingeleiteten Lnter | Mina ernannt fei. Gewißer fcheint, daß Mina bald 
Handlungen in Betreff des ſpaniſchen Anlehens von | ins Feld rüdt, Er flieg ſchon feit mehreren Tas 
400 Mill. Realen, feinen durhaud zu keinem be: | gen zu Pferde, und befindet fich wohl dabei. Man 
friedigenden Reſultat geführt zu haben, da der Nes 2 richt bereitd von einem Aufrufe Mina’d an das 
ae die härteften Bedingungen gemacht wurden, Heer, welches unter den Mauern Pampeluna’s ver: 
o daß fie, wie bei den meilten fräheren Aniehen, | fammelt wird. — Der brittifche Kommiffär, welcher 
nur ungefähr die Hälfte der zu verzinfenden Kapi: | Hrn. Caradoe bei dem königl. Heere erfegt, um dem 
talien befommen Hätte. Und doch muß der fpattir| Gange der DOpperation zu folgen, hat dem Ver: 
fhe Staatöfhag in möglichitee Bälde wieder etwas | nehmen nach einen ausführlichen Bericht an feine Ne: 
aufgefrifht werden, da die Regierung in folder Ber: | gierung erftattet, und trägt, wie man fagt, auf neue 
legenheit ift, daß nah Briefen vom 9. Dft. Graf Knftruktionen an. — Troß aller Vorſicht find wieder 
Toreno geäußert haben fol, er werde feine Entlaf: | Waffen über St. Fean de Lu nah Spanien gefom: 
fung nehmen, wenn er bis Ende dieſes Monatd | men, und der Schleihhandel dauert fort. Die Ei- 
fein Geld bekomme. — Die Gaceta von Madrid 


enthält einen Bericht ded Kommandanten von Bers 
gara, worin das heroiſche Betragen mehrerer Da: 
men von hohem Nang gerühmt wird, die während 
des Gefechtes am 5. Sept., ald die Garnifon diefer 
Stadt angegriffen wurde, nicht zufrieden damit, durch 
Zeichen von ihren Balfonen herab die Kämpfenden 
anzufeuern, fich felbft dem Sugelregen aus er und 
Waffen an die Vertheidiger des Throns "fa ella's 
ausgetheilt hatten. Ihre Maj. die Königin Negen: 
tin bat jeder diefer Heldinnen eine Medaille von 
Email verliehen, die an einem himmelblauen Bande 
hängt und auf der einen Seite das Bildniß Ifa 
ella's V., auf der andern die Inſchrift: Den tar 
pfern DBertheidigerinnen von Vergara — Maria 
Chriſtine, Königin Negentin. , 

Bapyonne v. 14. Det. So eben erhalten wir 
Briefe aus Billmo, wodurd die mehrere Tage Er 
durch laͤngs der Grenze Frankreichs verbreiteten Ge; 
rüchte emdlich ihre Erflärung finden. Bilbao Äft 
nicht in die Gewalt der Carliften gerathen, aber ein 
Verſuch geichah von Seite der Fnfurgenten zur Ein: 
nahme diefed wichtigen „Diapet, von wo aud ihre 
Berbindungen mit der Küfte leichter geworden wären. 
Bei diefem Berfuche blieb der Vortheil den k. Trup: 
pen, und die Carliften zogen ſich mit Verluſt zuröck. 
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fenftüde werden taufendweife in Tonnen hinüber ge: 
fchaft.e Das Holz der Flinten wird in Navarra, wo 
Eifen = und Waffen: Fabriken find, verarbeitet. Diefe 
Flinten kommen den Carliſten fo zu ftatten, daß fie 
jegt wieder Eliſſondo's blofiren, 
Grantreid. 

Paris v. 18. Det. Der Handelöminifter iſt in 
großer Verlegenheit. Die Berichte der Handeldfam: 
mern über die von ihm in dem Dede beabfich- 
tigten Abänderungen fallen ganz im Sinne des Pro: 
hibitivſyſtems aus. Befanntlic Hatte fih Graf Du: 
chatel fchon bei feinem Eintritte in das Minifterium 
gegen diefed Syſtem erflärt. Diejenigen von den 

andeldöfammern aber, welche aus Kabrifanten befte: 

en, wie in den gewerbtreibenden- Städten, in Pille, 
St. Quentin, Louviers, Roubaix, Elboeuf 1. f. f., 
haben fi in heftige Oppofition gegen diefe Anficht 
des Minifters geſetzt. Allerdings liegt es im Inter⸗ 
effe der Fabrikanten, daß die Einfuhrverbote beftchen 
bleiben, andererfeitd ‘verlangt aber der Vortheil der 
Eonfumenten- die Aufhebung derfelben. E& wird nun 
wohl darauf anfommen, dieſen beiden Jntereffen Vor: 
teile zu bewilligen, damit einerfeits nicht die befte: 
henden Verhältniffe im Gewerböwejen ganz über den 
Hanfen geworfen werden, andererfeitd jedod der 
Handel auf den Weg eines allmäpligen Fortſchrittes 
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eingeleitet wird, Died foll auch die Abficht des Mi: 
nifterd fein; er fcheint entfchloffen, Verbeſſerungen 
mit dem Zollgefege vorzunehmen, ohne daß er weıter 
die Handelsfammern fragt. : Dad Journal ded De: 
batd enthält heute einen Artifel über diefen Gegen: 
ftand, den man der Feder eined mit dem Grafen 
Ducdatel in genauen Berhältniffen ftehenden Mannes 
ufchreibt, Es wird im diefem Auffage erklärt, der 

inifter werde fich von feiner Auficht, die er für die 
befte halte, nicht abbringen laffen. Zugleich wird 
im Verlaufe der Abhandlung erwähnt, die Aufbe: 
bung der Einfuhrverbote fei .ald gegenfeitige Maß— 
regel und ald Grundlage eined neuen ——— 
in Handelsſachen von — auswaͤrtigen Regie: 
rungen verlangt und angeboten worden. — Das La: 
ger von St. Omer ijt jept aufgehoben, die treffliche 
Haltung und die Manöverd der Truppen haben all: 
emeined Auffehen erregt, und auch der dort anwe— 
Fonde Fürft Galligin, Adjutant des Kaiferd von Nuß— 
land, foll feine Bewunderung darüber ausgeſprochen 
haben, — Der SKriegöminifter, Marfchall Gerard, 
verbietet in feinem Ruudfchreiben an die Divifionäre, 


allzu freigebig mit den Urlaubsgeſtattungen an Ob: 


rifte zu fein. Ein weiteres Cireular des Marfcall: 
Präfidenten an die Militärintendanten und Unterins 
tendanten bezieht fich auf die abzuftellenden Miß— 
bräuche der Verpflegungöfontraften und Lieferungen, 
Das Publifum, felbft das opponirende eingefchlof: 
fen, läßt diefen Anordnungen vollfommene Anerfen: 
nung twiderfahren. — Nach dem franz. Moniteur 
find die Mitglieder des Pairsgerichtohofs auf Mitte 
November einberufen. 
Großbritannien 

London v. 16. Det. Am geftrigen Minifterrathe 
wurde befchloffen, dad Parlament vom 25. Det. au 
noch weiter bis zum 25. Nov. zu vertagen. (Be: 
fanntlih kaum dasfelbe blos je auf 6 Wochen ver: 


tagt werden.) — Graf Matnscewig, der Fürzlich auf 


das Feitland abreiste, wird, fo behauptet der Albion, 
wahrſcheinlich im mächften Frühjahr im einer perma: 
nenteren diplomatifchen Stellung nad London zu: 
ruͤckkehren. — Nach den neueften Berichten iſt in 
der Nacht vom 16. auf den 17. Det. der größte 
Theil des Lofald des Dberhaufes und ded Haufes 


der Gemeinen in London abgebrannt. Bei Abgang- 


der Poft wütheten die Flammen nod. 


Mandherlei 
Minden Einem —— allerhöchiten Auftrage 
vom 6. Det. zu Folge milden alle Chauſſeen mit 
Frucht» oder, wo dieſes der Boden nicht zuläßt, an: 
dern Bäumen geziert werden. 


Redakteur und Barleger T. Daunprimer, 


Die allgemeine Zeitung aus Augsburg, fagt die 
National Aeitung, macht * fbarffinnige Gedankeun 
»Ueber den deutſchen Mauthverein vom franzöſiſchen 
Standpunkte aus betrachtet,“ bekannt, und will be 
weifen, daß eine bartnäcige Durchführung bes feither 
rigen Propibitivfgitems Frankreich in Geſahr — des 
Auseinanderfallens bringen würde. — Der Hr. geheime 


Rath-v. Klenze it auf der Rückkehr aus Griechen 


land; er ijt am 29. Sept. in Zante erivartet worden, 
um fogleih an jenem Tage nah Anfona zurüchzufahren. 

Don der Aax wird vom 12. Det. geichrieben: Es 
hat noch Fein Einziger der Handiverker, welche öfter: 
reichifche oder banerifche Unterthanen find, Bern pre: 
laffen. Dagegen werden Neuankommende an der Ber: 
nifchen Grenze zurückgewieſen oder ihnen höchſtens der 


Durchpaß geitattet. 
Am = Nov. 1834 wird Das zweite TanyGaflino gepalten. 


Bei der am 21. Okt. in Regensburg vor ih gegam 
enen g54ten Ziehung find folgende Nummern zum Bors 
* gekommen: zu 
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17 9 43. 
Die nähfte 2741e Ziehung in Nürnberg gefchieht den 
50., und Die Ginlagen hiezu werden bis Dienftag den 
28. dieß angenommen. . 

Haindl in der Altft., und Ziegler In der Neuſt. 


IP Im unterzeihneter Buchhandlung Ift in eriter Auf 
lage erfhienen und bei Tob. Dannpeimer und Joſ. 
Köfel in Kempten iin Menge vorrätbig: 

Der verlorene Sohn. Eine Erzählung fir 
die reifere Jugend. Vom Berfalfer der Glede 
der Andacht. 8.12 Bog. mit 1 Titelfupfer 36. 
Wenn der Hr. Berfafler duch die Derausgabe »der 

Blode der Andacht« (wovon jegt felt 2 Jahren in 2 Aufs 

lagen 5000 Sremplare in Deutſchland abgeſeht wurden), 

die Andaht und Neligiofität im Allgemeinen zu fördern 
ſich befteebte, fo richtet er in diefer Erzählung fein Haupt: 
augenmerk auf die heranblühende Jugend, um durch edie 

Sharakteren, Beifplele der Tugend, des Fleißes u. der Res 

liglofität, dad Gedeipen des Geiltes und Gemüthes der 

fo empfäuglihen jungen Derzen zu befördern, * 
Augsburg am 25. Sept. 1854. er 

Mathias Nieger’fche Buchhandlung. 
(Joh. Pet. Himmer. 


⸗ ob. Dannheimer ın Kempten iſt zu haben: 
Nüglihe Kenntniffe für höhere Kurſe der Feiertage : und 
der Glementar: Schule. Guthaltend einiges aus der 
Weltkunde, Erdkunde, Geographie von Deutfchland 
und Bayern, Naturgefhichte, Körpers und. Geelens 
lehre nebit einer Ueberſicht der Gefchichte mit Nüdblir 
den auf die biblifhe Gefhichte. Zufammengeftellt von 
einem Schulfreunde. gr. 8. Augsburg, ** 18 Er, 
Göprit Flechlerus 8 Spnodal:Reden an die Geiſtlichkeit 
feiner Diözefe. Aus dem Frangdfifhen. 8. Augsburg 
18 Er. 


brod. 

Albert. Der Steg. Der Rottorleladen. Zwei neue Er: 
sählungen für die reifere Tugend, Mit einem Titels 
Bupfer. 8. Augsburg. brod, 16 ir 

——— 
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leuelte Weltbegebenheiten, 
Erzählt von einem Weltbürger. | 


EEE 
Mit Königl, allergnädigiter Freibeit. 


Sonntag 


Deutſchland. 
Rheingegenden. 
Vom Oberrhein wird vom 20. Okt. geſchrieben: 
Es herrſcht nun kein Zweifel mehr, daß mit dem 
neuen Jahre das Großherzogthum Baden dem gro— 
fen deutfchen Zollverbande einverleibt werden wird, 
nachdem einige bisher mod) hindernde Finanzfragen 
zwifhen Heilen und Baden glüdlih ausgeglichen 
find, zu welchen Ende der großherzogl. badiſche ge: 
heine Legationsrath v. Duſch nah Darmftadt ge: 
jendet worden war. Diefer talentvolle Diplomat 
dürfte num, da es zweifelhaft fcheint, daß die Rhein— 
ſchifffahrts-Centralkommiſſion (deren Mitglied Hr. 
v. Duſch ift) fih am 15. Nov. wieder verfanmeln 
werde, feinen Gefandifchaftspoften in der Schweiz 
wieder antreten, wojelbit ed ihm früher gelang jo 
friedensreiche Nefultate zu erwirfen, und wo dejjen 
heilfamer Einfluß auch jept wieder erfprießlicdy wer: 
den fann. Der Repröfentant Franfreichs bei der 
Eentraltommiffion befindet fich gegenwärtig in Paris, 
wie man glaubt in Angelegenheiten, die mit den 
deutfchen Zollverhältniffen zufammenhängen. Er hat 
zwar ein anderes Kommijfionsmitglied ſubſtituirt; da 
man aber aus Erfahrung weiß, daß ein Gtellvertre: 
ter nur feiten mit fo ausgedehnten Vollmachten ver: 
fehen wird, wie die naͤchſte Seſſion diefer Kommif: 
fion erfordert, fo follen mehrere Mitglieder hierdurch) 
veranlaßt worden fein, vorzufchlagen, deu naͤchſten 
Zufammentritt noch auf einige Zeit zu vertagen. 
Sranffurt v. 20. Dft. Ein. Privatfchreiben fagt: 
Ich meldete Ihnen früher, daß die zu Bornheim und, 
Bockenheim ftationirten Bundestruppen am 1. Dec. 
d. 3. abgelöfet und durch ein andered Bataillon 
deffelben Negimentes erfegt werden würden. Gegen: 
wärtig hat diefe Beflimmung eine Abänderung erlit: 
ten und jene Truppen, fo wie die in Sachſenhauſen ıc. 
fantonnirenden Defterreicher bleiben unverändert bis 
zum 1. März E. I. ftehen. Mit diefem Tage wird das 
Bundesmilitär bis auf 125 Mann vermindert, fo daß 
750 M. Defterreicher u. 500 Mann Preußen als Be: 
fagung bleiben. Ein Gutachten der Militär-Kommif: 
fion des hohen deutſchen Bundes Has diefen Beſchluß 
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motivirt, indem es namentlich den Koſtenpunkt hervor⸗ 
gehoben haben ſoll. Ob die geſammte Mannfchaft nach 
Sachſenhauſen verlegt werden wird, weiß ich nicht, 
aber währfcyeinlich ift, daß fie nicht, wie bisher, ver: 
fplittert bleibt, u. daß alsdann auch durch eine gleich 
mäßige Vertheilung des Dienftes unferm ftädtifchen 
Militär, das unftreitig feit geraumer Zeit einen fehr 
harten Dienft hat, einige Erleichterung zuwächet. — 
Wie man nun vernimmt, ift die Unterfuchung wegen 
des 3. Aprild v. J. fo weit beendigt, daß ſolche zur 
Defenfion verftellt werden kann. Welche Zeit wird 
aber bei dem Umfange dieſer Unterfuchung noch ver: 
ſtreichen, bis das Endurtheil ergehen Fann?! Die 
Herftellung neuer, ganz ficherer, entweder außerhalb 
der Stadt, oder in einem abgelegenen Theile derfet- 
ben gelegener Gefüngniffe wäre daher gewiß noch 
an der Zeit, und würde noch ald eine Erfparnif zu 
betrachten ſein. So lange die Gefangenen ſich hier 
befinden, wird die groͤßte Wachfamfeit unausgefegt 
beobachtet werden müffen, und wie fehr würde die: 
felbe an einem andern Orte, ald an dem gegenwär: 
tigen, erleichtert werden, wo bei Tag und Nacht der 
größfe Zufammenfluß von Menfchen iſt. — Der 18. 
Dftober, welcher in diefem Jahre gang wie in den 
früheren feierlich begangen wurde, ging ebenfalls 
ohne dig mindefte Störung vorüber. 
Rufland 

Bon der Grenze d. 12. Dft. Auch diefes Fahr 
fteht ed um die Öetreide : Erndte in’ Rußland jo 
[hlecht, daß einem Schreiben aus Gt. Peteröburg 
zufolge, nicht nur von- Ausfuhr Feine Nede ift, fon: 
dern man auch abermals zum Auslande feine Zus 
flucht zu nehmen genöthigt fein wird, um die Teeren 
Magazine zu füllen. Einige reiche Gigenthümer in 
den Gouvernements Penfa, Saratoff, Kursf, Pol: 
tawa, Charkoff u. f. w., die fi) an Ort und Celle 
begaben, um dem Elende fo viel als möglich. zu 
feuern, berichten, daß die Noth fchrecklich fei, und 
den ſchlechten Ausfichten zufolge, welche die Erndie. 
wenigftend in einigen Bezirken biete, wahrfcheinfic 
noch höher fteigen werde. Was das Elend noch er- 
ſchwert, it der Umſtand, daß es im einigen der vor: 
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ſteheuden Gouvernemens gänzlich an Futter mangelt 
und dadurch alle Berbindungen unterbrochen find, 
weil man nicht mehr im Stande ift, die zum Trand: 
port von Lebensmitteln nöthige Anzahl von Pferden 
zu halten, man ſich auch überdieß noch der Gefahr 
ausſetzen würde, jene, welche man zu folchen Trands 
porten verwenden wollte, Hungersd ei fehen, 
weil ed zu ihrem Unterhalte auf dem Wege Fein 
anderes Mittel gibt, als fie auf den Steppen neben 
der Fahrftraße weiden zu laffen. Die Grundeigen: 
thuͤmer, die bereits ihren Hornviehſtand, die reichlich: 
fie Erwerböquelle für die mittäglihen Provinzen 
Rußlands, bedeutend vermindert hatten, fehen fich 
genörkigt, die Zahl ihres Nupviches noch mehr zu 

efchränfen, und jene preifen ſich glücklich, die nur 
noch einen Fleinen Theil deffelben zu behalten im 
Stande find. Diefe Lage der Dinge macht der Ne: 
gierung ernfte Beforgniffe, befonders wenn fie, wie 
diefi fdon der Fall war, gemöthigt ift, für den Uns 
terhalt bedeutender Menfchenmaffen zu forgen, wel: 
he die Noth treibt, aud einer Provinz in die andere 
aus zuwandern, und die fi) unterwegd Näubereien 
aller Art erlaubten. Diefe Unglücöfälle werden zur 
Folge haben, daß die Negierung fich gezwungen fieht, 
die Getreideausfuhr auf eine gewilfe Zeit gänzlich 
einzuftellen; ferner werden fie bedeutenden Aufwand 
für den Unterhalt nothleidender Menfchen veranlaf: 
fen, und endlich den Bermögensftand einer großen 
Anzahl von Gutöbefigern zerrütten, die, da die auf: 
gefpeicherten Vorräthe fchon im vergangenen Jahre 
aufgezehrt wurden, nun Geld zum Unterpalte ihrer 
Baueru bedürfen. 

Defterreid. 

Wien v. 19. Det. Heute ift der Hr. Bunded: 

räfidialgefandte Graf Münch : Bellinghaufen nad) 
Eranffurt abgereist, (Derfelbe traf in der Nacht 
vom 23. auf den 24. Det. in Münden sin.) — 
Nach Briefen aus Griechenland zu urtheilen, herrfcht 
dort noch große Aufregung, und die Negierung wird 
darauf Bedacht nehmen müßen, fi mit Streitfräf: 
ten zu verfehen, auf die fie rechnen fann, und die 
zugleich zahlreich geuug find, um bei außerordentli: 
hen Ereigniffen nach mehrern Punften hin ver: 
wendet werden zu koͤnnen. Es waren zwei engl. 
Kriegsfchiffe von Malta in Nauplia eingelaufen. 
Die engl. Esfadre feheint ſich überhaupt im Archi: 
pel zu verjtärfen. Dies fcheint zugleich zu beweifen, 
daß in Londen auch die Lage Griechenlands fort: 
während mit aufmerffamen Augen angefehen wird, 
denn die übrigen Verhältniffe des Orients find der: 
malen fürs Erfte geordnet, 

Jtallen. 

And Savoyen v. 17. Det. Unſere Regierung, 





die eifrig Alles beguͤnſtigt, was zum Aufkommen der 
Induſtrie, des Handels und der innern Kommunika— 
tion dient, unterſtuͤtzt jetzt ein gigantiſches Unterneh— 
men im nordweſtlichen Savoyen. Es ſoll nemlich auf 
der Straße von Annecy nach Genf eine Bruͤcke von 
500 Fuß Länge und 300 Fuß Höhe von einem Berge 
zum andern über einen wilden Strom gefchlagen wer— 
den, ungefähr wie die neue Brücke in Freiburg. Diefe 
Bruͤcke wird eine Ältere erfeßen, genannt la Gaille, 
die 1814 von den oͤſterr. Truppen zerftört wurde. 
Groß dürften die Vortheile fein, welche aus diefem 
Bruͤckenbau für den Verkehr auf diefer lebhaften Stra— 
fe entftehen werden, zumal in der nahen IImgegend ganz 
vor Kurzem eine Mineralquelle entdeckt worden iſt, die 
mit der von Leuf in Wallis große Achnlichkeit hat. 
—- Auch die franz. Blätter fprechen jegt von der Moͤg⸗ 
lichfeit der Räumung Ankona's, öfterreichifcher Seits 
foll man dagegen die Legitimiften aus Piemont, Luffa 
u. ſ. f mehr ind Innere der Kombardei beordert ha: 
ben; dies würde die Muthmaßung eines freundfchafts 
lihen Berhältniffes zwijchen Ludwig Philipp und der 
heiligen Allianz beitärfen. 
Sdhmwei,y 

Die Züricher Zeitung berichtet aus Teffin: Man 
fürchtet mit Grund, den diesjährigen Jahrmarkt von 
Lugano von Lombarden fat gar micht befucht zu 
fehen. Denn die öfterreichifche Polizei hat für gut 
gefunden, gegen die Schweiz eine Echeidewand zu 
ziehen, welche zu durchbrechen fo leicht feinen ges 
lingt. Der Neifende muß Punft für Punkt ange: 
ben, warum, wohin, zu wem, wie und bid wenn er 
aus dem Lande gehen will. 


pyaniem ve 

Das Journal des Debats gibt eine Necapitulation 
deö Krieges in Navarra feit der Ankunft Rodils in 
diefer Provinz. Es fucht zu beweifen, daß, wenn es 
diefem General nicht gelungen iſt, die Faction zu un: 
terdruͤcken, died nicht ihm jelbft, fondern der Art des 
Krieges und den Hinderniffen, welche ein Gebirgsland 
in fo großer Anzahl darbietet, zugefchrieben werden 
muß. Es fchließt mit den Worten: Man Fann, alles 
zufammenfaffend, fagen, daß Rodil die Angelegenhei- 
ten fo zurtichläßt, wie er fie gefunden, gerade fo, wie 
die drei Generale, welche ihm im nemlichen Kommando 
vorandgegangen find. Es ift auch billig zu bemerfen, 
daß die Anmwefenheit ded Don Carlos mitten im in: 
furgirten Lande diefem General Schwierigfeiten in den 
Weg gelegt hat, welche feine Vorgänger nıcht gehabt 
atten. Es iſt nicht fehr wahrfcheinlich, daß es Mina 

eſſer glückt, ald den übrigen; denn augenfcheinlich 
hängt bier der Erfolg von ganz anderen Umftänden 
ab, als von der Sefchiclichkeit des Generals, — 
Diefes Geftändnig des Journals ded Debats ift un: 
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luͤcklicher Weife der Wahrheit nur allzu freu, und für 
Mina, welcher fih an die Spige der Truppen der 
Königin zu ftellen im Begriffe ijt, und für die Kapi: 
taliften nicht. fehr ermuthigend, von denen Spanien 
jet Geld entlehnen will, 
Bayonne v, 15. Det. Alle Journale redeten un: 
längft von einem in Madrid entdeckten Gomplotte, 
wobei mehr ald 2000 Menſchen mitfchuldig gewefen 
wären. Nach Briefen aus Spanien war in jener 
Nachricht viel Uebertreibung; doch hätte die Verſchwoͤ— 
rung gefährlich werden fönnen, wenn, die Dbrigfeit 
nicht fchmell ihre Mafregeln ergriffen und Alles im 
Keime erfticht hätte. Wie man und fchreibt, wollte 
eine geiftlihe Partei dad Unternehmen veranftalten, 
und auch felbit mit Hand and Werf legen, Es fin: 
den jet in Madrid fo wie in Burgos und Jaca Ver: 
baftungen ſtatt. Die Bevölkerung leiftet der Geift: 
lichfeit feinen Beiſtand; fie fordert vielmehr Strenge 
gegen die Feinde der Öffentlichen Ruhe, In Madrid 
Befonderd zeigt dad Volf den Mönchen eine fchroffe 
Abneigung. — Aus den franz. Arjenalen wurden 
Waffenverfendungen nah Spanien fir die Truppen 
der Königin gemacht. Die Thatfache ift zugeftanden. 
‘Das Memorial de Pyrénées glaubt, daß auch Geld: 
fendungen aus dem — Staatsſchatze ſtattfanden. 
Es gibt deren Betrag auf 3 Mill. Fr. an. 
FSrantreid.. . 
Parisv. 18. Det. Der Indicateur von Bordeaur 
vom 15. dies theilt mit: Mehrere angefehene Perfo: 
nen der Faction find nebft dem Präfidenten der Junta 
von Zumalacarreguy zur Unterfuchung gezogey wor: 
den. Ungeachtet der widerfprechenden Gerüchte beftä: 
tigt ed ſich, daß der Pfarrer Eicheveria, zn der 
Junta, auf Befehl des Earliftifchen Oberbefehlöhaberd 
erichoffen worden it. — Das Diario von Saragoſſa 
berichtet, daß dad Eriminaltribunal Don Antoni Sae; 
wegen Theilnahme an einer Verfchwörung gegen die 
Regierung zum Tode verurtheilt hat. — Geftern wa: 
ren zum erſtenmale wieder feit zwei Monaten alle 
fieben Minifter in dem Eonfeil, welches in den Tui: 
lerien ftattfand, verfammelt. Die Berathung währte 
bis nad 4 Uhr. — Lord Granville und Graf Apony 
hatten geftern eine lange Eonferenz mit dem Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten. — Man fpricht 
ernftlich von der Räumung Anconad. — Die belaifch: 
j a Gefchichte kommt wieder zum Vorfchein. 
ranfreich will fie fchlichten; in Paris foll die Frage 
gelöst werden. 
Grofbritaniem 
London v. 17. Det. Leber den im vorigen Blatt 
gemeldeten Brand der Parlamentshäufer enthält der 
Globe folgenden ausführlihen Beriht: Mit tiefftem 
Bedauern melden wir die durch Brand erfolgte Zer: 


ftörung der beiden Parlamentöhäufer und ded größten 
Theils der dazu gehörigen prächtigen Gebäude und 
Bureaur. Diefe beflagenswerthe ar brad) 

eftern (16. Det.) Abends zwifchen 6 und 7 Uhr aus. 
dach den genaueften (Erfundigungen, die wir Darüber 
einziehen Fonnten, fcheint e8, daß durch Zufall oder 
Nachläfjigfeit der im der anne des Oberhauſes 
beſchaͤftigten Handwerker, welche eben ihre Arbeit (einer 
beſſern Heitzungsmethode) in dieſem Theile des Gebäu— 
des verlaſſen Dun an dem Ausbruche des Feuers 
Schuld war. Der Polizei-Sergent Underhill fah zuerit 
das Feuer und erhob den Färmruf. Gogleich verbrei: 
tete fich die größte Beftürzung in der Umgegend, wäh: 
rend die Flammen mit reißender Schnelligfeit um fich 
griffen. Abtheilungen von Polizeidienern eilten von 
den verfchiedenen Wachthäufern herbei, und die Feuer: 
fprigen ließen nicht auf ſich warten; aber die um die 
Brandftätte verfammelte Volksmenge machte die Anz 
näherung ſchwierig. Anfangs hatte ſich das Gerücht 
verbreitet, die Weftmünfter: Abtei ftehe in Flammen. 
In den erften Augenblicten fehlte ed an Waller; ſo— 
bald man es herbeigefchafft hatte, arbeiteten die Spri- 
tzenleute mit größter Anftrengung; aber dad Element 
war fchon zu mächtig geworden. Auch that der heftig 
aus Dften und Südoften —— Wind dem Feuer 
Vorſchub, ſo daß zugleich das Unterhaus, Weſtminſter— 
Hall uͤnd die Courts of Law bedroht waren. Lord Mel⸗ 
bourne und mehrere hohe Staatsbeamte waren alsbald 
auf dem Plage, und Hr. Gregorie, einer von den Ma 
giſtraten des Qucen-fquare, ſchickte fogleich alle Die: 
ner diefer Anftalt zu Huͤlfe. Aber fchon fpotteten die 
Flammen aller Anjtrengungen, und die wachſende Hef⸗ 
tigfeit des Windes vermehrte mit jedem Augenblice 
die Gefahr. Man fand ed unmöglich die Bibliothef, 
die Journale und andere dem Dberhaufe gehörige Pa⸗— 
piere zu retten. Der Brand war auf diefer Seite fuͤrch⸗ 
terlich. Abtheilungen der Garde zu Fuß und zu Pferde 
wurden auögefandt, um bie Bolfömenge zurüdzuhals 
ten, und ein Theil wurde dazu gebraucht, das beweg⸗ 
liche Gut aus dem Unterhaufe zu retten, deffen Zerftds 
rung man ald unvermeidlich betrachtete. Lohnkutſchen 
und Fuhrwerke aller Art wurden in Requifition gefeßt, 
und von der Polizei und dem Militär mit Kiften, Meubs 
len und Papieren aus dem Unterhaufe beladen. Der 
größte Theil davon wurde in der Morgarethenfirche 
und einigen Häufern von Gentlemen an dem Palace: 
Hard hinterlegt. Gegen halb 8 Uhr hatte das Feuer 
das Innere des Dberhaufes, mit Ausnahme ded Bu: 
reau's (Parliament Dffice) gänzlich verzehrt, und we— 
nige Minuten darauf Fürzte ein Theil des Daches mit 
furchtbarem Krachen ein. "Died gewährte dem Feuer 
neue Nahrung, und mit Hülfe des Windes theilte es 
ſich dem Unterhaufe mit, fo daf binnen einer halben 
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Stunde die majeftätifchen Gebäude wie eine ganze | Aus Freihurg in der Gcähweiz-wird vom 15. Det. be: 
Stadt in Flammen ausfahen. Gegen 8 Uhr Frachte | Fibtet: Die Probe der Brüce iſt diefen Morgen auf 
das ganze Dach des Unterhaufcd wie mit Kanonendons Dee ale en — ig 
ner zufammen. Die verfammelte Menge gerieth da: — über die Brüde, fehwentten an 4 beiden 
durch in die größte Verwirrung, und fuchte mit ver: | Enden vor den Pfeileen, Ereuzten ſich zweimal auf ber 
zweifelfer Anftrengung nad) allen Seiten zu entfliehen, 
indem dad Gerücht durch fie hinlief, ein Pulvermaga: 
zin habe um gefangen, und werde augenblidlidy auf: 
fliegen, Dan ftellte neue Sprigen auf, feste die euer: 
leitern in Bereitfchaft, und eine große Anzahl Bürger 
und Soldaten legten thätigft Hand an, um aus den 
Theilen des Gebäudes, denen man fich nähern fonnte, 
wertvolle Parlamentsdofumente nad) den, Weſtmin⸗ 
fler: Hall gegenüberliegenden Häufern zu retten, Die 
dann von der Polizei und einer Kompagnie Soldaten 
bewacht wurden. Um 9 Uhr waren alle 3 Garderegi: 
menter unter ihren Anführern auf dem Plage. Außer 
Lord Melbourne hatten * h die Lords Aldolphus und 

rederick Figelarence, Lord Duncannon und Sir J. 

. Hobhoufe eingefunden, und waren eifrig bemüht, 
die Anftrengungen der Polizei und des Nilitärs zu lei: 
ten. — Die Times fchreibt : Dad Land kann dem Him— 
mel nur danfen, daß Weitminfter: Hall, der Schauplaß, 
der Zeuge, faft möchten wir fagen, der lebende Genoffe 
fo vieler der Alteften und edelften Züge der engl. Ge: 
fchichte, diefer beflagenswerthen Heimfuchung entging. 
Was die Häufer ded Parlaments betrifft, fo wird ihr 
Untergang ald ein Unglüc betrachtet werden von al: 
len Engländern, die ihren Werth nach den hohen 
politifchen und NationalsZweden [häßen, zu denen 
fie manche Zahrhunderte hindurch mit mehr oder we: 
niger Erfolg. beitrugen; als Kunftwerfe_ aber gehör: 
ten fie nicht zu den fchönern Denfmahlen der Bau: 
funft, noch waren fie, wie die Halle und die Ab: 
tei von Weftminfter, faft eben fo identifch mit dem 
materiellen Bau Englands, ald mit deffen hiftorifcher 
und moralifcher Größe. Das Benehmen, der zahllo: 
fen Menge, die zu diefem furchtbar ſchoͤnen Schau: 
fpiele zufammen geftrömt war, war ernft, würdig, 
wie ed einem denfenden, männlichen Volke ziemt. 

Mandherlei . 

Aus Karlsruhe vom 20. Det. Die feierliche Verlo— 
bung und die Unterzeihnung des Ehevertrags zwiſchen 
Er. bochfürftl. Durchl. dem Erbprinzen von Hohenzol⸗ 
lern: Sigmaringen und Ihrer Hob. dte Prinzeffin Io: 
fepbine Friederike Louife von Baden funden geitern 
Nachmittags 3 Uhr in dem großberz- Schloſſe dabier, 
im Beiſein dee böchiten Chefs und der bier anweſenden 
Mitglieder der großb. und füritt. Familie ftatt. 

Se. Maj. der König von Würtemberg hat feinen 
Neffen, den Prinzen Jerome von Montfort (Sohn des 
ehemaligen Königs von Weitohalen, Hicronnmus Na— 
polceon) zum Hauptmann zweiter Klaſſe ernannt. 


Redakteur und Berleger T. Dann beimer. 







































Mitte der Brücke, und fuhren paarweiſe bis zur Mitte 
wieder zurüd, wo fie fi fonderten, um nun, Stuͤck 
für Stüd, in die Stadt zurüdzufahren. Während ber 
Hälfte diefes Manövres in der Luft, das am jenes der 
bimmlifchen Heerſchaaren erinnert, wurden, von zwei 
Achtpfündern, 22 Kanonenſchüſſe, von der Strafe am 
Schönenberge, abgefeuert. — Diefes Freudenfeft, wel: 
es ich nur in Furzen Zügen ſchildern Bann, wird alle 
andern aufıviegen ; daß dabei Mufik, Geſang, Gefnall, 
Trinkſprüche u. f. w. nicht fehlten, verſteht ſich von 
ſelbſt. — Der franz. Öefandte, fo wie viele Fremde, 
wohnten diefer merfiwürdigen eier bei, die bei Man: 
chen, befonders Einheimifchen, nicht ohne bange Ab: 
nung gefchab, obichon das Werf, durch die verjchiede: 
nen Proben, welche es fhon vorher beitanden, uud 
durch feine Eluge und umfichtige Unlage fich bereits all 
gemeines Zutrauen erworben batte. 

Die Speverer Zeitung meldet: Gin Straßburger 
Koreefpondent der allgeın. Zeitung glaubt, das Fürzlid 
erfolgte Aufhören der Mannheimer Zeitung fei von 
Frankfurt aus veranlaßt worden. Dieje Meinung jcheint 
durchaus irrig zu fein. Mach dem, was wir hierüber 
vernommen, farb die Maunheimer Zeitung am keiner 
andern Krankheit, als an der, welce überhaupt ken 
ultrasariftofratifches Blatt in den Rheinlanden ind 
Höhe kommen läßt, — an Ubonnentenmangel, obglad 
der Herausgeber in feiner Schlufanzeige dies zu per: 
bergen fuchte, 


Betanntmadhung. 


Auf Ereditorfchaftlihen Antrag werden die zwei Per: 
bergen des Lodnermeilterd Franz Xaver Bichelmapt in 
dem Haufe Lit, D. Nro. 355 an der Bidergaffe der Alt: 
ſtadt Samftag den 22. Nov. I. 3. Vormittags von 10 
bis 11 Uhr im dießgerichtlichen Lokale zum zweitenmal 
oͤffentlich verſteigert, und Kaufsluſtige hiezu unter Bezug 
auf die Ausfchreibung vom 17. Sept. I. J. geladen. 
Der Pinfhlag erfolgt nah den Beitimmungen des Hy—⸗ 
pothefengefeges — 64. Kempten am 21. Dct. 1834. 

‚ Königl. Kreis: und Stadtgericht. j 
Lite. Rellerer, Direktor. Koͤchlen jun. 

Bu — 

Es haben ſich vorigen Mittmoh h Enten verlaufen. 
Wer Kenntniß davon haben follte, wird erſucht im 3. 6- 
gefällige Anzeige zu machen. — 





—————— — 
Bei Tod. Dannpeimer.in Kempten iſt zu haben: 
Der verlorne Sopn. Die Geſchichte einer deutſchen Ja 
milie. Zur Bebersiguna und Warnung für die rel: 
fere Jugend und für Eltern erzäplt. Mit einem Tis 
teltupfer. 8. Augsburg. brod. 36 Er. 
Schmahl, &. Ueber Gaftwirtdfhaft. Bemerkungen und 
Vorfchläge nebſt einer Unwelfung zur gaftwirtpfchaftli: 
hen Buchführung. 8. Quedlinburg. brod. 45 kr. 
— — — — 





Heuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


————— — — —ñ — —ñ— ñ — ——s ———— 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Dienſtag. 





eutſch nd 

—Bayern. 

Muͤnchen v. 26. Det. Se. Durchl. der Herr 
Herzog Auguft von Reuchtenberg traf geitern Bor: 
mittag von Tegernfee dahier ein. Einen halben 
Tag früher fam Hr. Bayard, Kabinetskurier von 
Liſſabon, bier an, welcher zugleich. der Weberbringer 
des vom höchitjel. Kaifer Don Pedro J. Sr. Durchl. 
dem Herrn Herzog Auguft von Yeuchtenberg ver: 
machten Degens it. — Die für die Fuduftrie- Aus: 
ftellung angeordnete f Kommiffion ift durch k. Mi: 
nifterialreffript vom 20. I. M. ermächtiget worden, 
für jene Gegenftände, die nicht ohnehin — 
jedoch einer Prämie oder ehrenvollen Erwaͤhnung 
werth gefunden werden, die Ruͤckfracht zu uͤberneh— 
men. Dieſes wird mit dem Anhange zur oͤffentli— 
chen Kenntniß gebracht, daß die Dauer der Ausſtel— 
lung auf 6 Wochen, fonach vom 16. Nov, bis leg: 
ten Dezember I. 3. feitgefegt worden ift. 

Badem 

Karlsruhe v. 22. Det. Geſtern ift im groß: 
herzogl. NRefidenzfchlojfe dahier, in Gegenwart Gr. 
f. 5. des Großherzogd und der fümmtlichen bier 
anwefenden Glieder der großherzogl. Familie, Ihrer 
k. H. der Prinzeffin Amalie von Schweden, Ihrer 
hochfuͤrſtl. Durchlauchten des Fürften und der Fuͤr— 
fin ‚von Hohenzollern-Sigmaringen und des von 
Sr. Maj. dem Könige von Preußen ald Familien: 
Chef des hohenzolleriſchen Haufed zu Allerſthoͤchſt— 
ihrem Vertreter ernannten k. außerordentlichen Ge: 
fandten und bevollmächtigten Miniſters, Frhrn. von 
Dtterftüdt, fodann der übrigen Mitglieder des diplo: 
matischen Korps, des Hofes und der oberften Eivil: 
und Militär-Ehargen, die Vermaͤhlung Sr. hochfürftl. 
Durchl. des Erbprinzen von Hohenzollern⸗Sigma— 
ringen mit Ihrer H. der Prinzefjin Gofephine Fries 
derife Lonife von Baden feierlich begangen worden. 
Die Trauung wurde zuerit nad Fatholifhem und 
bierauf nach evangelifchem Ritus vollzogen. — Ein 
‘Privatfchreiben berichtet: Das kuͤrzlich erlaffene Ver: 


la 


bot für unfere Handwerfer, in den Kanton Bern !z 


zu wandern und der Befehl am die ſich dort aufhal: | 


N” 172, Kempten d.28. Oft. 1834. 





berügren, über gemeinfchaftliche Schritte gegen die 
berein⸗ 


uwohnen, nicht Folge gegeben, demungeachtet aber 
dem Einruͤcken jener Schar in bürgerlicher Kleidung, 


gleich anderen Neugierigen, ganz gemüthlich zufchante, 
in Haft nehmen und als Arreftanten nach der Haupt: 
wache abführen. Gegen diefed Verfahren, dad von 
dem Kriegögerichte'eriter Inftanz am folgenden Tage 
gebilliget ward, hat der Betheiligte Appellation bei 
dem Kriegszeugamte eingelegt und fich dabei auf fein 
Bürgerprivilegium ** Es fragt ſich nun, ob 
dieſes Privilegium, das allerdings die perſoͤnliche Frei: 
heit, ausgenommen bei Ertappung auf verbrecheriſcher 
That, ſchuͤtzt, auch auf die Dienſtverhältniſſe der Wehr: 
mannfchaft ausgedehnt werden fann? Im Publiftum 
find die dießfälligen Meinungen getheilt. 
Niederlande 

Haag v. 20. Dftobr. Heute wurbe die ge: 
wöhnliche Verfammlung der Generalftaaten durch den 
König mit einer Rede eröffnet, deren Eingang fo 
lautet: „Meine Herren! es ift mir um fo angeneh: 
mer, Ihnen bei der Eröffnung diefer Geffion mit: 
theilen zu fönnen, daß unfere Beziehungen zu den 
andwärtigen Mächten befriedigend find, und daß ich 
von vielen fortdauernd Beweife einer aufrichtigen 
Freundfchaft erhalten habe, — ald ich noch immer 
in der billigen Erwartung einer endlichen Regulirung 
der durch den beigifchen Aufftand fo unverdient ver: 
legten Nechte . und Intereſſen der Niederlande ge: 
täufcht bin Il 

Lüttich v. 21. Okt. Der Sturm, welder am 17. 
und 18, mwüthete, hat große Verheerungen in der 
Provinz Antwerpen angerichtet, Die Scheldedeidhe 
find an mehreren Stellen durchbrochen und die Ge: 
meinden Drdam und Ettenhoven gänzlich unter Waſſer 
gejept worden. Man Fennt noch nicht den ganzen 

mfang ded Schadens, der durch diefed ungluͤckliche 
Ereigniß angerichtet worden. — Der Deich der Pol: 
der von Beerendrecht ift auf eine Strede von 50 Me: 
ters fortgeriffen worden. Es ift dadurch eine augen: 
blickliche Ueberſchwemmung entftanden, die einen 
Theil diefer Gemeinde und der von St. Vliet bededt 
bat. Man fchäbt den Schaden auf 100,000 Fr., doch 
bofft man, daß diefer Bruch in einigen Tagen wieder 
audgefüllt fein wird, 

Defterreid. . 

Wien v. W. Okt. Der engl. Botfchafter Sir Fre: 
derif Lamb trifft Anftalten zu einer Reife nach London, 
er wird einige Monate auöbleiben. — Die Poft aus 
— — bringt wenig Neues. Es war in der 
Hauptſtadt Alles ruhig, und es wurden fortwährend 
neue Truppen formirt. — Ein ruſſiſcher Kurier iſt von 
bier nach Petersburg gegangen; ein öfterreichifcher 
traf aus London ein, ein franzöfifcher gieng nach Pa: 
ris. Man weiß nicht, was diefer lebhafte Kurier: 
wechfel zu bedeuten hat, da, wie es fcheint, Feine 


wichtigen diplomatifhen Unterhandlungen in dieſem 





Augenblicke ftatt finden, im Orient Alled ruhig iſt 
und in Spanien ſich die Sachen erft entwiceln müljen. 
Auf der Börfe Herrfcht vollfommener Stillftand, ed 
werden fat gar feine Gefchäfte gemacht. : 
Griechenland. 

Ein Privatſchreiben aus Nauplia vom 20. Sept. 
berichtet: Der Präſident der Regentſchaft und Herr 
Staatsrath von Kobell find von Athen wieder bier ein: 
getroffen. Es ijt nun bereits durch eine Ordonnanz 
erflärt, daß bis zum 1. Jan. 1835 der Negierungsfig 
nach Athen verlegt fein fol. Am 1. Dez. wird der 
Umzug beginnen. Es find bereits alle Häufer für 
Se. Maj. den König, die Negentfchaft, das Diplo: 
matifche Korps, die Minifter und Miniſterien be: 
ftimmt. Die Athenienfer wollen fich mit einem Haus: 
zinfe von 15 Proz. des Werths der Häufer begnügen, 
was bei dem bier zu Lande üblichen hoben Zinsfuße 
nicht zu viel ift. Se. Maj. der König wird vorerft das 
Haus des Hrn. Kantoftavlo bewohnen. Nach einem 
neuerdingd hier verbreiteten Gerüchte foll der junge 
Monarch den Anfang des Baues feiner Stallungen 
bis zu feiner Zuruͤckkunft aus Rumelien verſchoben 
haben, In dem neuen Plane von Athen hat, wie ver: 


fihert wird, Hr. v. Klenze große Veränderungen 
vorgenommen. Daß die Einwohner von Nauplia fehr 
beftürzt find über die fo nahe bevorftehende Verlegung 
der Regierung, verfteht (io von felbit, befonderd trifft 
dadurch die Hauseigenth 

ältern zwar fönnen fich zufrieden geben, da fie größ: 
tentheild weit mehr Miethe bezogen haben, als ihnen 
ihre Häufer 
wieder von feiner Krankheit hergeftellt, dagegen befin: 
det fih der Hr. Prafident der Negentichaft noch 
immer unpäßlich. — Man arbeitet jegt ftarf am neuen 
Zolltarif. — Nach hier eingelaufenen Nachrichten ift, 
wie Sie wohl ſchon direft aus Konftantinopel wiffen 
werden, der Patriarch Konftantinus von Konftanti: 


mer ein harter Schlag. Die 


gefoftet. — General Heideck ift bereits 


nopel vom Sultan abgefegt, und einem andern feine 
Stelle übergeben worden, ohne daß der Sultan die 


heil. Synode, wie fonft uͤblich, darum befragt hätte. 
Der neue Patriarch foll feine fo Tobensiwerthen Eigen: 
fchaften befigen, welche ihn zu diefer wichtigen Stelle - 


empfehlen fönnten. Durch ſolche Schritte rechtfertigt 
fih um fo mehr das Verfahren der hiefigen Regierung, 
welche der griechifchen Nationalfirche ihre Unabhän— 
aigfeit von dem Patriarchen von Konftantinopel ver: 
fchafft hat. Diele Maßregel ift fo Heilfam, fo wohl- 
thätig, und fo durchaus national, daß das Andenfen 
jener Männer, welche fie mit Kraft und Ernft durch: 
gelebt haben, ewig dankbar in den Herzen aller vater: 
ländiich gefinnten Griechen fortleben wird. — In 
ganz Griechenland ift der Geſundheitszuſtand fehr ber 
friedigend,, dennoch hat man auf den jonifchen Infein 
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eine Quarantaine von 25 Tagen gegen Griechenland ranfreicd. 


5 
angeordnet, obwohl die Peſt in Omprna ganz aufge: | Paris v. 21. Oft. Das Journal des Debats 
hört hat, und in Konftantinopel fehr im Abnehmen ift. | enthält heute feit langer Zeit wieder einen Artikel 
= 0: Dr a  ° über die Drientalifhe Frage, in welchem ed, wie 
Berona v. 19. Dft. Dem Bernehmen nach hat | über auswärtige Fragen gewöhnlich, ziemlich vor: 
Don Miguel am 11. d. Nom verlaffen, und ſich nehm und von oben herab und in tönenden Phrafen 
nah Modena begeben. Man will diejer ſchnell be: | den Einfluß Frankreichs ald Alles entfheidend dar: 
fhloffenen Reife polit. Zwede unterlegen u. glaubt, | fteilt, und behauptet, die Erneuerung der Feindſelig⸗ 
daß fie mit dein Tode feines Bruders in Verbindung | feiten zwifchen Aegypten und. der Pforte fei unmoͤg— 
ſtehe. (Don Miguel reiste am 13. Dft. durch Bo: | lich, ſo lange die Europäifchen Mächte derfelben fi 
logna auf dem Wege mach Ferrara.) — Die He: | widerfegen, man habe der franz. Regierung Schuͤch— 
bungsmandver in unferer Nachbarfchaft haben num | ternheit vorgeworfen, und doch fei es ihre planmäs: 
aufgehört, und die Truppen Fehren in ihre Garnifo: | ßige Feftigkeit, welche ed verhindert habe, daß der 
nen zurück. Das Lager beftand überhaupt aus 57 | Krieg in der Levante nicht ein allgemeiner geworden 
Batxillonen Infanterie, 24 Eskadrons Kavallerie | ſei. — Sir R. Peel ift in Parid angefommen. — 
und 138 Stüden Geſchuͤtz. Am 15. landete der Prinz von Zoinville in Breft, 
Spanien nachdem er auf der Fregatte Syrene am 17. Aug. _ 
In einem Schreiben aus Bayonne vom 17. Det. | abgefegelt war, und eine Fahrt nah Madera, Tenes 
heißt ed: »Die Beſatzung von Eliſondo wird fort: | riffa u. f. f. gemacht hatte. Ge. k. Hoh. fam be: 
während berennt, Zumalacarreguy fteht in Lodofa, | reitd zu Paris an. — Alle Briefe und Nachrichten 
wo er Patronen und Kugeln verfertigen laßt. Ge: | aus London find mit Berichten über die Feueröbrunft 
neral Draa Ift mit 3000 Mann und 500 Pferden | angefüllt. Noch am 18. Mittags ſchlugen die Flam— 
von Pampeluna ausgerückt, und hat fi) gegen Lo: | men aus den Ruinen. Die engl. Jnduftrie hat bes 
dofa gewendet. Am 11. zogen die Generale Los | reitd Nusen aus dieſem Ungluͤcksfall gezogen, indem 
renzo und Cordova auf Tafall.. Man verfichert, | Spekulanten alle Balkons in Bridgesftreet und Pa: 
El Paftor fei zum Marcchal de Camp ernannt, und | riamentitreet gemiethet haben, von wo aus man die 
feine Kolonne habe 500 Mann Verſtaͤrkung erhal: | Brandftätte üÜberfehen kann. — Nah Privatnady- 
ten. Nach einem von Lorenze befannt gemachten | richten aus Barbadoed vom 20. Aug. find in De: 
Bando erhält jeder Earlift, der ſich mit feinen Waf: | merara, Trinidad und faft allen andern Inſeln fehr 
fen ftellt, 6 Duros (gegen 15 Gulden) und wird | bedenkliche Unruhen ausgebrochen. 
mit dem Solde von 6 Nealen de Bellon (etwa 48 Großbritanien. 
Kreuzer) täglich eingereiht. — Die von Rodil ergrif:]| London v. 18. Okt. Die Sun berichtet: Fol: 
fenen Maßregeln in ‚Betreff der Verwandten der | gende Angabe über den Urfprung ded Brandes fin: 
Garliften wurden modifizirt. Dagegen haben die | det den meiften Glauben: Zu den verfchiedenen Aen— 
Garliften eine große Zahl Frauen verhaften laffen, | derungen, die man Fürzlich in beiden Parlaments⸗ 
unter dem Vorwand, ihre Männer gehören zu den | hHäufern vornahm, gehörte auch die Verlegung des 
Liberalen, Obriſt St. Jon liegt zu Pampeluna Finanzgerichts-Bureaus aus dem Palace:Nard. Die 
krank an der Cholera. Aus St. jean Pied de Port | verfchiedenen Papiere, Dofumerte und Kerbhölzer 
wird gefchrieben, daß wegen der Cholera große Unruhe | (tallies — die in diefem Bureau behufd der alter: 
- an der Grenze herrfche. In Baygory, wo ein Batail: | thümlichen, noch aus der Zeit der Angelfachfen üb— 
Ion in Befagung liegt, ward ein Eholerafpital errich: | lihen Nechnungsweife gebraucht wurden) fchaffte 
tet. — Ein anderes Privatichreiben jagt: Gin fo eben | man nad dem Oberhauſe. Die Unzahl diefer Rech— 
durch Bayonne eilender Kurier überbringt die Nachricht, | nungspölger, die ſich feit Jahrhunderten angehäuft 
Vittoria fei überfüllt von den Truppen der Königin; | hatten, follte verbrannt werden, und die damit bez 
Die von verfchiedenen Seiten her dafelbft Fonzentri: | auftragten Leute, um ihr Gefchäft zu fördern, fchich: 
ten Truppen fönnten ſich auf 15 oder 16,000 Mann | teten fie im Dfen zu Haufen. Bald ſchlug, da das 
belaufen. Die gefammte Mannfchaft foll gegen | Holz dürr und leicht entzündlihd war, eine Feuer: 
die Infurgenten agiren. — Don Karlos hat fich | fäule durch den Schlot hinauf. In wenigen Mi: 
von Mondragon (Guipuzeoa) ind tiefere der Ge:| nuten war er entzündet, und die Flammen verbrei: 
birge zuruͤckgezogen. — Der Farliftiihe Chef Ftou: | teten fi) nach allen Seiten, bi dad ganze Haus 
riga flieht mit 500 Mann nahe bei Irun; der Komz | lichterloh brannte. Die Gerüchte von Brandlegung 
mandant diefes Plages hat in der Umgegend um | tragen auch nicht einen Schatten von Wahrfcein: 
Hilfe angeſucht. lichfeit an fig. — Die engl, Journale befhäftigen 
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ſich viel mit dem Linfalle; welcher ſich am 16. d. 
ereignet hat. Weſtminſterhall hat viel gelitten, doc) 
it glüdlicherweife der Schaden nicht unerfeglich, 
Die in den Bibliotheken der beiden Häufer befindli: 
chen wichtigen Papiere und Dofumente find gerettet 
worden. ie Bibliorhef ift freilich vernichtet, kaun 
aber wieder erfept werden. Sie war werthvoll und 
iemlich vollftändig, beftand jedoch befonderd aus 

üchern, die nicht felten find. Der Berluft läßt 
fi) noch nicht genau beftimmen. Ueber die Weiſe, 
wie diefer Brand entitanden ift, weiß man ebeufalls 
noch nichtd Gewiffed. — Laut. einem Bericht im 
Eourier hat man im Garten des Sprechers einige 
Bündel Schwäfelipäne gefunden, die man gleich den 
Lords Fitz-Clarence und Hill übergeben hat. Während 
des Brandes hat dieſes fchredlihe Unglück vielen 
Zufhauern noch Anlaß zu fchmugigen Bemerkungen 


gegeben. Als nämlich verfchiedene Papiere und Af: 


tenjtücde durch die Flammen zu den Fenſtern hinaus 
flogen, hörte man hier und dort rufen: »Da kommt 
ein Stüd von der Armenbill 
fliegt die Neformbill ıc. 20 


Mancherlei. 


* Schreiben aus Freiſing v. 24. Det. Vori— 


dr Samftag iſt beim ſchrecklichſten Sturm der Piarr: 


of von Vierkirchen, Landgeriht Dachau, angezündet 
i diefer und 9 andere 
chuldaus, In Afche. 


worden; in wenigen Stunden la 
Gebäude, worunter auch das 
Die — —— haben in dieſer Gegend kein Ende, 
ſelten, daß eine Woche ruhig voruͤbergeht. 


Don Bayreuth aus find, in Folge einer Aufforderung 
des Magiftrats, zablreiche Sendungen von Lebensmitteln, 
Kleidern, Betten u. Geld für die durch Brand Derunglüc: 

Befonders willftommen 
müßen vorerft die Lebensmittel fein, da wegen des Ab: 
brennend der meiſten Bäckerhäuſer gänzliher Brod— 


ten nah Wunfiedel abgegangen. 


mangel berricht. 
Germersheim v. 19. Det. Geftern Vormittag 


fand die feierlihe Grundjteinlegung der biefigen Ze: 
fung, nach der in dem darüber bekannt gemachten 

rogramm vorgejchriebenen Weife ftatt. Dbgleich die 

itterung rauh und unfreundlich war, ſo hatte ſich 
doch eine große Menfchenmenge bei diefem Akte einge: 
funden, und der für die Zufchauer bejtimmte roße 
Raum war ſo trefflich und geſchickt abgetheilt, daß der 
impoſante Anblick der Feier für Niemand verloren ing. 

Der St. Galler Erzähler meldet: Der deutfihe Zoll: 
verein macht ſich allmäblig in der Schweiz fühlbar, 
und, wie Berichte aus Zürich melden, werden mament: 
lih die Seidenmanufafturen noch bedeutend leiden, bie 
fih gelegentlich der zollfreie Handel organifirt haben 
wird. Vielleicht hoffen Einzelne, daß durch Unterhan— 
deln noch Einiged zu gewinnen fein könnte. Allein von 
Baden ging jüngft die Nachricht rin, daß es die Regu— 
lirung der gegenfeitigen Handelöverbältniffe auf fo lange 





berangeflogen! Dort 


abgelehnt hat, bis fein Britritt zu der deutfchen Union 
entjcbieden fei. 


er Ausbruch eines Vulkans, dem 45 Erdſtöße nor: 


angingen, bat zu Anfang Mai den größten Theil der 


Stadt Santa Martha in Kolumbien zerftört. Die 
Einwohner hatten ſich ſchon vor dem Ausbruch in Die 
naben Waldungen geflüchtet; ihre Noth iſt fchrecdlich. 

ie Zeitungen erzüblen viel von den wunderbaren 
Erjcheinungen, welche die Witterung in diefem Jahre 
bervorbeingt, die .auffallendfte darunter ift aber unftrei: 
tig die eines NRebftoches in der Mäht von Valenciennes, 
der jegt zum Bünftenmal Sprößlinge treibt. Un die: 
fen Rebſtocke find bereits zweimal völlig reife Trauben 
clefen worden; bierauf Famen Trauben, und endlich 
feine blühende Traudenfämme, wie im Mai, Das 
Merfiwärdigite ift, daß man an diefem Rebſtock, von 
allen den Schößlingen, die er zu fünf verfchiedenen 
Malen getrieben bat, noch Muiter feben Fann, 


gediEtal:BSitaridnm 

Alle diejenigen Gläubiger, welche an den Wirth Joſ. 
Roͤſch in Dura eine Foderung zu machen haben, wer: 
den hiemit aufgefodert, diefelben am 17. Nov. d. J. Bor: 
mittags 10 Uhr auf hiefiger Landgerichtefanglei, und zwar 
unter Strafe des Ausfgluffes zıf liquidiren, Dienftag den 
11. Nov. d. %. Vormittags 10 Uhr wird das Anmefen 
ded Wirths Joſ. Röfh in Dura, beftchend aus einem 
gut gebauten Wirthſchaftsgebaͤude, weldes an der Straße 
nach Tyrol liegt, und mehrere Nebengebäude, und circa 
29% Jauch. Gründe alter Mefferei ſammt der realen Sa: 
fern: Branntweinbtennerei, Bäder: u. Metzgergerchtigkeit 
und den dazu gefauften 2 Tagw. 62 Dezm. Gründen von 
dem gekauften Scheuermännifhen Gute zu Durady in dem 
Wirthfhaftsgebäude des Joſeph Röfch öffentlih an den 
Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufsliebhaber eingela: 
den Werden. Auswärtige Käufer haben fih mit VBermös 
gend s und Leumundszeugniſſen zu verfehen. i 

Kempten am 16. Det. 1854. 


Königl. bayer. Landgericht. 
Gebhard. 


Betfanntmadhung. 

Nahdem für die Relikten des verfiorbenen Gemeinde: 
vorftebers Kaſpar Merz von Kruggell das älterlihe An: 
mefen verfauft worden ift, und nunmehr der Maffaitand 
des ihnen hinterlaffenen Bermögens hergeftellt werden fol, 
fo werden biemit alle diejenigen, welche an den Merz’; 
ſchen Nachlaß eine Forderung zu machen haben, auf Sams» 
tag den 22. Mov. 1854 vor das unterfertiate Randgericht 
aeladen, um dafelbit ihre diesfallfigen Anforderungen zu 
fiquidiren. Nah Ablauf dieſes Termins wird fodann Die 
ganze Berlaffenfhafts: Verhandlungen geſchloſſ werden. 

Kempten am 22. Det. 1854. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Gebbard, 


Es find ungefähr 50 bis 60 Gentner Heu und Nad: 
mad an verfaufen. Mo faat das 9%, G, 


eı Zod. Dannhelmer ın Kempten if zu haben: 
Defage. Faßlicher Unterriht in der Maturs, Dimmels : 
und Erdkunde. Gin allgemeines Leſebuch für Real: 
Bürgers und Landſchulen. gr. 8. Heidelberg. 56 Er. 
— ne 


Redakteur und Derleger T. Dannpeimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
- Erzählt von einem Weltbürger. ie 


Mit Königl. allergnädigfier Feeibeit. 


"Bonnerfag. 


Deutſchland. 
Bayern. 

Durch ein Reſeript, datirt aus Rom vom 12. Okt. 
F— Se. Maj. der König von Bayern die jährlichen 

nterftüßungsbeiträge, welche im Jahr 1824 aus dem 
damals dıisponibeln Grund : und Kapitalvermögen des 
aufgelösten vormals fürftl. Salzburgifchen St. Ruper: 
usor dend für zwanzig Söhne u. Töchter minder be: 
mittelter Mitglieder des Eivilverdienftordens der bayer. 
Krone bewilligt wurden, die nachhaltig vermehrten Er: 
trägniffe dieſes Ordensvermögens, von 250 aufı300 fl. 
zu erhöhen geruht. 


Seffen 

Darmftadtv. 25. Oft. Unfere Ständeverfamm: 
lung ift heute durch großherzogl. Eommiffäre aufgeld: 
fet worden, wie man fagt, in Bolge des geftern zwijchen 
dem Abg. v. Gagern und dem geh. Staatörath von 
Knapp ftatt gefundenen Auftritts, fo wie der Abitim: 
mung von 20 gegen 14, wonach die Kanımer erflärte, 
daß Abg. v. Gagern in Folge der von ihm gegebenen 
Erläuterungen wegen des gebrauchten Ausdrucs 
»Partei« nicht zur Ordnung zu rufen wäre. Es fol: 
“ Ten alsbald neue Wahlen vorgenommen werden. Man 
Bin diefed Ereigniß nicht mehr befürchtet, da das 
udget nächitend durchberathen war, und man läng: 
ftend zu Ende Novemberd oder Anfang Dezembers 
den regılmäßigen Schluß des Landtags erwartete. 
Aber allerdings hatte auch Niemand den geftrigen Auf: 
tritt erwartet. In Folge der vorigen Auflöfung wur: 
de dus alte Finanzgeſetz auch auf das zweite Jahr der 
neuen Finanzperiode erſtreckt, und in Folge diefer Auf: 
loͤſung wird daffelbe vorausfichtlich auch auf das dritte 
Jahr der neuen of erftrecft werden. — Die 
neuefte Kaffeler Zeitung zeigt an, daß Hr. v. Goddäuß, 
Landtagsbevollmächtigter Sr. Durdl. des Fürften 
v. Ffenburg:Birftein, welcher fid jest wieder in Kaffel 
befindet, dem Vernehmen nach beauftragt fei, im Hin: 
ſicht der die ftandeöherrlihen Verhaͤltniſſe betreffenden 
Differenzen bei der Gemeindeordnung mit der Staats— 
regierung zu unterhandeln. — Frankfurter Blätter be: 
richten aus Kaffel: Das DOberappellationögericht hat 
jept dad Endurtheil in dem feit zwei Jahren anhaͤngi⸗ 








N’ 173, Kempten d. 30. Oft. 1834. 





aus 75 Mitgliedern beftehende eg zu⸗ 


ſammen, um gleichfalls aus der Bürgerſchaft die 45 
Mitglieder zu waͤhlen, welche beſtimmt ſind, in den ge— 
ſetzgebeuden Körper von 1834 zu treten. Wie voraus: 
zufehen war, fo Feten die Wahlen fehr gemäßigt und 
fait ganz im Sinne der Regierung aus, von anerfahn: 
ten ultraliberalen —— wurde keiner, und von 
mehr als gemaͤßigt liberalen nur wenige gewaͤhlt. Ue— 
brigens find dieſe 45 Gewaͤhlten faſt lanter Nicht: 
mitglieder des geſetzgebenden Koͤrpers von 1835. Man 
ift num ſehr geſpannt auf die Wahlen der ftändigen 
Bürger:Nepräfentation, welche, gleich dem Senat, 20 
Mitglieder in den gefepgebenden Körper wählt. Bon 
Vorlage wichtiger Gefegvorfchläge oder Verbefferun: 
gen beftehender Petitionen verlautet noch nichts, und 
ed ſchien ſich nur darum zu handeln, einen gefeggeben: 
den Körper zu fonftituiren, der dem Zollanfhluß nicht 
entgegen it. — Der Bundespräfidialgefandte, Graf 
v. Mind, ift noch nicht angefommen, und fcheint 
durch die verzögerte Ankunft des Kaifers in Wien bis 
jet moch zurücgehalten zu werden. Wenigftens gibt 
man diefed als den Grund feined Ausbleiben‘ an, 
Fortwährend wird behauptet, daß aldbald nady feiner 


Anfunft der Theil der Wienerbefhliffe veröffentlicht 
werden wird, der fich auf das oberfte Bundeöfchieds- 
gericht ur Eicherftellung der Rechte der Fonftitutio: 
nellen 


taaten und der Landftände bezieht, 


ı 
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‚. Preußen 
Berlin v. 22. Det. Der Be Den von Mek⸗ 
Ienburg, Bruder des Erbgroßh 


Erbgroßherzog nebft Gemahlin vorgeftern Abend Ber: 
Iin in aller Eile verlaffen haben. — Es haben an un: 
ferer Börfe große Geldverlufte flattgefunden, die in 
Folge zwei bedeutender Banferutte eingetreten find. 
Der erfte beträgt gegen 600,000 Rthlr.; der zweite ift 
in Folge des erften Falliments ausgebrochen. Das De: 
fizit foll eben fo ftarf fein, wie das obige. — Die Mi: 
litärzeitung gibt die Namen der Offiziere, welche mit 
dem Fürftentdum Lichtenberg mit übernommen worden 
find, Diefelben find dem großen preuß. Heere mit ein: 
verleibt, und zwar jo, daß fie einen Grad unter ihrem 
biöperigen einruͤcken. — Man will jet wieder willen, 
daß Ge. Majeftät der Kaifer von Rußland in den 
erften Tagen des fünftigen Monats nah Berlin 
kommen und einige Wochen bier verweilen werde, — 
Der Hofrath **, zulegt Korrefpondent mehrerer polit. 
Zeitungen, hat die Weifung erhalten, feine Penfion in 
Königdberg in Preußen, feinem Geburtsorte, zu ver: 
zehren. ee rg follen mehrere ungegründete Ar: 
titel deffelben über Nheinpreußen fein. — Wie man 
fagt, foll an der Nordfee ein Heer für Don Miguel 
geworben und troß der Quadrupelalliang verfchifft 
werden. Es fcheint nicht unglaublich, daß, wie ed 
beißt, Holland diefen Augenblic® benuge, um dem le: 
erfluß feines großen Heeres, befonderd den vielen 
Ausländern und Abenteurern, die ſich in Holland be: 
finden, eine Ableitung zu verfchaffen, und fid) fo von 
einer er zu befreien, die ihm fchon lange beſchwerlich 
genug iſt. 
Niederlande. — 
Aus Brüffel wird vom 22. Det. geſchrieben: Die 
Sortfchritte in Belgien find unläugbar, wenn wir be: 
merfen, daß die Gemeinde von Laeken, der Sommer: 
Me des Königs, einen Jfraeliten, Hrn, Deby, 
zum Bürgermeifter gewählt hat. ‚Man glaubte, ed 
würde dem König nicht angenehm fein, daß man in 
Laeken diefe Wahl getroffen; doch das find ganz un: 
richtige Vermuthungen, da Leopold nicht allein in die: 
fer, fondern in jeder andern Beziehung Höchft tolerant 
it, und obgleich er fo lange in England gelebt, nie 
Frömmler gewefen, wie man es dort fo bäufg findet. 
Mir haben fchon oft hier Gelegenheit gehabt, diefe 
Denfungsart zu erproben, namentlich bei den wöchent: 
lihen Audienzen, zu denen der König faft jeden zuläßt. 
Amfterdam v. 21. Det. Die kgl. Thronrede hat 
nicht ganz dem entfprochen, was einige Spefulanten 
von ihre un fo mehr hofften, als fchon länaft das Ge— 
richt verbreitet war, unfere finanziellen Verbältniffe 
hätten eine gänftige Wendung genommen. Man er: 


der } erzogs Paul, ift ploͤtz⸗ 
ih zu Strelig mit Tode abgegangen, weshalb der 





fieht nun, daß blos von einer ganz partiellen Erleich: 
terung der Öffentlichen Laften die Rede iſt. Es ift alfo 
sn natürlich, daß die Thronrede auf den Stand der 

ollandifchen Effekten an der heutigen Börfe feinen 
Einfluß ausüben fonnte. — Seit 4 Tagen wüthet der 
Sturm fürdterlih an den bolländifchen. Seefüften; 
viele Schiffe wurden zertrümmert, und deren Mann 
[haft zum Theil.in den Meereöfluthen begraben. 
Wenn man bis- jest fhon von namhaften Berluften 
an Schiffen hört, fo werden fich vdiefelben in einigen 
Tagen, da der Sturm fortdauert, noch weit bedeuten= 


der herausſtellen. Die holländifchen Nettungsbooten 


find au unfern Küften fortwährend in Bereitſchaft ges 
ftellt, um zu retten, wo ed möglich ift, was aber nicht 
immer gefhehen kann, da der Sturm nad) dem Stran: 
de hin wuͤthet. . 

gt alie m 

Trieft v. 22. Oct. Man fchreibt aus Venedig, daß 
Don Miguel am 18. Abends daſelbſt eingetroffen, und 
in einem Gafthofe-am großen Kanal abgeitiegen fei. 
Man wußte nicht, ob er fich lange in Venedig aufhal- 
ten werde, und wohin er eigentlich zn gehen beabfüchtige. 

SS dh wei. 

Ein Privatfchreiben vom 25. Det. berichtet: Ver— 
faffungsmäßig foll Bern mit dem kommenden Jahre 
Vorort werden. Das von diefem Stande feit einigen 
Fahren beobachtete Benehmen hat aber felbft im An: 
nern der Schweiz zu vielfacher Beforgniß und zu dem 
Gedanfen Anlaß gegeben, ed möchte im Intereffe des 
Landes liegen, dem Vorort Bern eine Art von Aufe 
fichtöbehörde beizuordnen. Die Verwirklichung diefer 


Idee ift befanntlich nicht zu Stande gefommen. Nun 


hat man Grund zu glauben, daß von einigen audwär: 
tigen Mächten dem dermaligen Vorort Eröffnun: 
gen gemacht worden feien, dahin gehend: Daß fie 
unmöglich mit Bern ald vordrtliher Behörde in einen 
diplomatifchen Verkehr treten Fönnen, und daß es im 
Intereffe der Schweiz wuͤnſchenswerth wäre, wenn die 
Tagſatzung einen andern Vorort, ald Bern, aufftellte. 
Wir fönnen den vollen Inhalt obiger Angabe nicht 
verbürgen, wohl aber verfihern, daß in Beziehung auf 
Bern mehrere deutfche Diplomaten in der Schweiz mit 
dem Vororte jegt in lebhaftem Verkehr ftehen. Trotz 
den Berficherungen Berns, in der Sache der deutfchen 
Handwerköburfche Nichts von dem Verlangten thun 
zu wollen, bat endlid doch deſſen Regierung für gut 
befunden, die Berfammlungen befagter Peute bei Strafe 
der Berweifung aus dem Kanton zu verbieten. Der 
fortgehende Widerfpruch des Handelns mit fo häufig 
ausgeiprochenen Grundfägen hat das Anſehen der Ber: 
ner Regierung felbft bei den Nadifalen gewaltig er: 
fhüttert, fo daß jebt das bedeutendfte Organ diefer 


Partei, der Nepublifaner, in Auddruͤcken der —— um Staatdämter zu bekleiden, zuvor durch ein atıö= 
ftung und Verachtung von ihr [pricht. drüdliches Geſetz naturalifirt fein müffen. Auch be= 
ſchloß die Kammer die Unterdrüdung der Hermandad. 
— Bom Kriegöfchauplage theilt das Journal de Paris 
Folgendes mit: »In Bayonne verbreiten die Karliften 
das Gerücht, daß Lorenzo in der Nähe von Eitella 
eine Niederlage erlitten habe; aber noch fein glaub 
würdiger Bericht hat dieß beftätigt. Am 12. war Zus 
nen oberhalb Logrono mit 6 Batnillonen 
und feiner Kavallerie über den Ebro gegangen. Am 
13. zogen Eordova, Draa und Lopez, von Sesma 
aus, gegen ihn. — Einem Brief aus Bayonne vom 
18. zufolge belaufen fich die Truppen der Königin, die 
gegenwärtig in Bittoria ftehen, um von da aus in den 
Norden zu ziehen, auf 15 — 10,000 Mann, 
Srantreıd. 

Paris v. 23. Oft. Man ift gegenwärtig im Ras 
binete fehr mit den Vorarbeiten zu dem Prozeſſe vor 
dem Pairshofe befchäftigt; der König felbft foll von 
den Akten Einficht genommen haben. Da die Am: 
neftie verworfen ift, fo fprach man wieder beftimmter 
von dem Audtritte Marfchall Gerards aus dem Mini: 
fterium; es fcheint aber, er wolle, obgleich die Sache 
im enitgegengefegten Sinne entſchieden zu fein fcheint, 
noch einen legten Verſuch wagen, um die Erlaffun 
einer Amneftie zu bewirken. Vielleicht hofft er, die Vers 
bandlungen vor dem Pairshofe werden die Unbedeu— 
tendheit der vorliegenden Anflagen ausweifen. — Die 
Procereskammer hat dad Guebhard’fche Anlehen an= 
erfannt. Wenn, wie zu hoffen fteht, die Procuratos 
reöfammer die Amendementd der Procered annimmt, 
fo fann dieß dem fpan. Kredit vielleicht etwas aufhel: 
fen. Ohne allen Zweifel war es die fräftige Verwen— 
dung des franz. Gefandten für feine dabei betheiligten, 


Landöleute, welche die Procered zu diefem Beſchluſſe 
vermochte, 

































ortugal. 

Engl. Blätter geben folgende Nachrichten aus Rif: 
fabon vom 12. Dft.: Am 9. fand in der Kammer der 
Abgeordneten die ng! ftatt; die meiften 
Stimmen fielen auf Camello Fortes; die Partei Sal: 
danha, die feit der Disfuffion über die Volljährigkeit 
der Königin viel von ihrer Popularität verloren hat, 
erlitt bei diefer Gelegenheit eine bedeutende Nieders 
lage. — Der Herzog von Palmella hat der Kammer 
der Abgeordneten einen Gejegedentwurf über die Ver: 
antwortlichfeit der Minifter vorgelegt. Folgendes find 
die Hauptbeftimmungen deöfelben: »Die Miniſter nnd 
Stagtsſekretäre find dem Geſetze gewiß verantn ortlich 
1) für alle von ihnen unterzeichnete Verfügungen der 
oollzichenden oder adminiftrativen Gewalt, 2) für alle 
diejenigen Verfügungen, zu welchen fie im Nathe ihre 
Stimmen gegeben haben, 3) fogar für alle diejenigen, 
gegen welche fie im Rathe flimmten, wenn fie nicht 
gleich nach der Annahme derfelben durch die Majo: 
sität, ihre Entlaffung eingereicht haben. Ein Mini: 
fter fann nur fraft eined, auf den Antrag eined Mit: 
gliedes erfolgten Befchluffes der Abgeordnetenfammer 
in Anflageftand verfept werden. Hafdie Kammer die 
Anklage befchloffen, fo wird der Miniſter proviforifch 
aller Finer öffentlichen Funftionen enthoben und muß 
fh einer Kriminalunterfuchung bei der Pairdfammer, 

et fchweren Verbrechen fogar vorläufiger Gefangen: 
fegung unterziehen. Die Abgeordnetenfammer wählt 
drei bid vier Mitgliedrr, um die Anflage von der 
Pairdfammer, deren Präfident die Unterfuchung zu 
leiten bat, zu unterflügen. Der Angeklagte fann, 
ohne Gruͤnde anzugeben, den achten Theil der Zahl 
feiner Richter perrhoresciren.« Das Geſetz, welches 

reßfreiheit verordnet, wurde von der Pairdfammer 

ereitd angenommen und fcheint auch in der Kammer 
der Abgeordneten Glück zu machen. — Der Herzog 
von Terceira hat ald Kriegsminiiter die fehr einfluß: 
reihe Stelle eined Chefs des Generalftabs, welche 
bisher der Marfchall Saldanha befleidete, abgefchafft. 
— Dem Vernehmen nad wird das belgifche, 1200 
Mann ftarfe Negiment das einzige fremde Korps fein, 
das im Dienfte der Regierung bleibt. — Die fpanifche 
Regierung foll gegen die Heirath der Königin mit dem 


Herzog von Leuchtenberg fehr energifche Vorftellungen 
gemacht haben. 


Großbritanien. 

London v. 21. Okt. Der Globe fchreibt: Das 
geheime Konfeil verfammelte fich wieder heute Mors 
gend. Zeugen wurden vernommen, und ihre Aus— 
fagen verftärfen, wie wir hören, die Meinung, daß 
das Feuer durch das Verbrennen der Kerbhölzer des 
Finanzgerichtes entflanden fei. Es foll die Abficht 
fein, WBeftminfterhall für die Sitzungen des Unter: 
haufes, und die Courts of Law zu Committeezimmern 
einzurichten; da ferner die Bibliothef und mehrere der 
anftoffenden Zimmer unbefchädigt geblieben find, fo 
ſollen ſich, heißt es, die Lords einftweilen im Biblio— 
thekſaale verſammeln. 


panien. 

Die ſpan. Blätter bis zum 14. berichten wenig In—⸗ 
I —— —* 13. wurde in der — Manderlei 
ammer eine Petition, betreffend die Zulaffung der en‘ ‚Det. Man liest in öffentl 
Fremden zu den Civil: und-Militärämtern, debattirt Kempten ben 28. De an Liest in Öffentlichen 


h \ Blättern Anzeigen verfchiedener außerordentliher Na: 
und angenommen mit der Beftimmung, daß Fremde, | turergeugniffe, welche der verwichene Sommer veran- 


— 6 — 


und eben fo viele Nebengebäude ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. 5 


Betauntmadung. : 


Nahdem das bisherige Meiftaebot für das Wohnhaus 
des hiefigen Metalpändlers Joh. Ghrift. Ziherpl am 
Holzmarkte weder die obrigkeltlihe, noch Ereditorfdaft: 
lihe Genehmigung erhalten fonnte; wird dasjelbe nad) 
dem ame ‚der Kreditorfhaft nunmehr zum zweitenmal 
dem Öffentlihen Verkaufe unterftellt, wozu Kaufsliebhas 
ber am Freitag den 51. d. Vormittags 10 Uhr im Ddießs 
ämtlihen Gerichtölofale au erfheinen eingeladen werden. 

Kempten den 14. Detober 1834. 

Köntgl. Kreis: und Stadtgericht. 
Lite. Zellerer, Direktor. Schmid. 


Da mir Die geringe Zeit nicht mehr erlaubte, von allen 
meinen Freunden und Bekannten perfönlih Abfhied zu 
nebmen, fo fage ic dDenfelben auf Diefem Wege ein herz: 
lies Lebewohl und meinen innigen Dank für die vielen 
Beweiſe freundfhaftliher Geflunungen, deren ich mich 
während meined langen hiefigen Aufenthalts zu erfreuen 
hatte, mit der Bitte meiner aud In der Ferne freundlich 
ju gedenken. & F. Rieſch. 


Berſtelgerung-Edikt. 

Vom kalſerl. königl. Land- und Kriminal Unter⸗Gericht, 
Ehrenberg wird hlemit bekannt gemacht, es ſei auf An— 
langen der Bittoria Ammann Eheg at tin des Janak Kebl 
Traubenwirty zu Scattwald in die Öffentlihe Verfteiars 
rung der ihr angchörigen Traubenwirthsbehaufung nebft 
Badpaufe fanımt Zuaehör und übrige Realitäten gewilligt 
worden. Die. Beriteigerungs:Bedingniffe, fo wie die Ber 
fhreibung der Realitäten, und der Ausrufspceis können 
an.den gewöhnligen Amtöftunden auf dießſeitiger Lands 
gerihtö:Ranylei im Kommiffions-Jimmer Nro, 3eingefehen 
werden, Die Berfteigerung felbit wird den 12. Nov. m 
9 Uhr Vormittags im Traubenwirthshaufe zu Scatt 


Laßt bat, unter Underm, daß Bäume zum zweiten Male 
 blübten, und an den Rebſtöcken Trauben felbjt des 
zweiten Triebes reijten. Auch in unfecer Nachbarſchaſt 
und bier geſchah dasſelbe. Schon am Ende des Mo: 
nates September jtaud an der Straße von Kempten 
nach Obergünzburg, etwa 200 Schritte dießfeits Ber: 
wang, ein Apfelbaum in voller Blüthe, nnd bier felbit 
waren fchon aın Hajangs Detoberd Trauben des zwei: 
ten Triebes, von der Battung der frühſchwarzen, (an 
einer Wand gezogen) ganz reif und fo füß, als je eine 
Traube in einem Weinlande werden Kann. Erſt vor 
einigen Tagen noh wurden von demſelben Stode 
een Träubchen des zweiten Triebes ſammt einem 
beile des Nebgefchoiles, an welchen man den ziweiten 
Trieb deutlih vom erjten unterfcheiden Fonnte, abge: 
nommen. Diefe unterjchieden fich aber von den etwas 
feühern dadurch, daß fie etıwas weniger mild waren. 
Ferner vun 4 Saamenkohlrabi, welche im Früblinge 
ausgejegt worden waren, trieb einer, als der Saame 
ganz reif war, neue Ötengel. An diefem wuchfen 1 bis 
2 Scube body über der Erde junge Kohlrabi. Davon 
murden zwei vor etiva 14 Tagen gekocht, und weich 
wie Butter befunden; 2 audere find eben jebt genieß: 
bar, und noch mehrere kleinern —* an den Stengeln 
desjelben Mutterfohlrabi wie Aepfel am Ziwergbaume. 
Ueber den Brand zu Wunfiedel theilt ein Privat: 
fchreiben folgendes Nähere mit: Das Feuer entitand 
um halb 11 Uhr Nachts in den, außerhalb der Stadt, 
egen Wesen, an der Kemnather Straße gelegenen 
ee und warf fih von du aus, bei einem anhal— 
tenden Sturmminde, mit ſolcher Wuth gegen die Stadt, 
dafi alle AUnftrengungen, es davon abzuhdlten, —* 
lich waren. Sobald der auf dem Thore befindliche 
Thurm in Flammen ſtand, verbreitete ſich die Gluth 
nach allen Seiten in die Stadt, und bis am Morgen 
FV 210 Häuſer, 90 —— — 8 Scheunen 
in Aſche, darunter da athhaus nebj urm, das Ai 
Rentamtsgebäude, die Upothefe und die brandenbur; | Pald durch eine Gerichts-Kommiſſion vorgenommen. Nach 
giiche Zeugfabrif. Aujfer den jeit einigen Jahren auf der Verfteigerung der Realitäten werden mehrere Haus⸗ 
dem ehemalig b Hänfern, durch # 
welche fi die Baireuther Straße zieht, und einigen | fe, Bergweiden, gegen fogleibe Bezaplung im Rizitas 
wenigen andern, iſt nur berjenige nördliche Theil der tlonswege veräußert. Schattwald am 20. Det. 1854. 
Stadt, welchen der Weg von der Baircutder Straße an _Igmap Kehl, Badwirtp, 
über den Marktplatz bis zum obern Tbore einfchließt, | Bei Unterzeichnetem in dem Haufe Nro. 174 find ein 
worunter das Hofpital, ſtehen geblieben; ferner der | peisbares und ein unpeisbares Zimmer, übrigens ein ges 
Stadttburm und die Stadtkirche, das Schulgebäude, | fundes und In. jeder Hinficht fehr bequemes Logie, mit 
das Dekanat und bie dahinter liegenden Häuſer. Mit | oder ohne Meubels täglich zu vermiethen. 
großer Anftrengung wurden auch ſämmtliche Gebäude | Derfelbe ift auch geionnen, feine fehr gut affortirte 
der Zucherraffinerie von Theodor Schmidt gerettet, und | Baumfcule, ungefähr 3—400 Sthd enthaltend, worunter 
badurd) die noch größere Gefahr für die aus der Stadt ſich vorzialih fhöne, hochitämmige Birn. und Aepfel: 
geichaften nd eg verhütet. Da bei der Schnel: | päume, auch einige Spalierbäume befinden, ganz oder 
ligkeit, mwonit fi die Flamme verbreitete, Niemand | einzeln zu verfaufen, 
von dew Geinigen viel in Sicherheit bringen konnte, Franz Rod, in der Neuſtadt. 
In dem Haufe Lit. A. Nro. 103 in der Altftadt, if 


find die Vorräthe für den un größtentbeils ver: 
rannt, und dadurch drei Viertheile der Einwohner in eine Wohnung, beflepend In einem peibaren Zimmer, 
Kabiner, Küche und Kammer, mit oder ohne Raden tän« 


die tiefite Noch verſetzt, welche nur die Uuterſtũtzung 
wohlthãtiger Menſchenfreunde einigermaßen zu lin: lich gu vermietpen, das Mäpere ift bei.dem Cigentplmer 
du erfragen. 


bern vermag. 
München v. 28. Dct. Zu Weilheim fam am Sams: [| I TöäHeD[[[[[ — — — 
Im Haus Nro. 116 in der Neuftadt Bann ein größes 

red oder Bleineres Logie täglich bezogen werden. 





























































tag im der Arüh-7 Uhr, dem Bräu-Waſtl gegenüber, 
Teuer aus; bis 4 Uber Nachmittags waren 25 Häufer 
- — —— 2 ——— — U — Un U 
Redakteur und Berleger T. Dannpeimer. 


Neuelte Weltbegebenheite 
Erzählt von einem Weltbürger. 


allergnädigfter Zreibeit. 


Mit Königl. 
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Münden v. 30. 
Uhr reiste Se. Durdl. der Herzog Auguft von 
Yeuchtenberg von a nad) ee ab. — Der 


yerm j 
Det. Geftern in der Früh 7 


cheint dahier fehr beſchäftigt. Won einer Abreife 
esfelben von hier ift noch Feine Rede. — Tin Pri: 
vatjchreiben im ſchwaͤb. Merkur berichtet aus Muͤn⸗ 
chen vom 26. dies: Das hiefige Tagsblatt enthält 
unter dem Geftrigen über angeblich bevorftehende 
Neformen in der bayer. Armee einen umfajfenden 
Artikel, deffen Angaben wie wir mit Beftimmtheit 
erfahren, aus der Luft gegriffen find. Dagegen 
verfichert man, daß Se. Maj. der König, welder 
bei feinem Negierungsantritte die Garden dufgeldöt 
nnd nur ein biefiges Negiment unter-dem Namen 
fol. Leibregiment ohne beſondere Auszeichnung zur 
Beosdung der kgl. Gebäude beftimmt hatte, nun: 
mehr drei fol. Garde:nfanterie:Regimenter und 
ein Garde: Dragoner:NRegiment errichten laffen wolle, 
Auch ift bereits im Werke, bei unjerer Infanterie, 
ftatt der bisherigen Kasquets, Tſchakos einzuführen. 
Dem Bernehmen nad ift das von Frhrn. v. Zoller 
dahier erfundene Artillerie:Spften, behufs der An: 
wendung bei den Hebungen, von dem Könige geneh: 
migt worden. Wach demfelben wird unter Anderem 
au in Bayern die Fußartillerie gänzlich aufhören. 
— Wie man vernimmt, wird &e. Maj. der König 
bis zur Mitte Novemberd and alien zurüdfom: 
men. Ce. f. Hob. der Kronprinz ift in ‘Prag von 
einer leichten Unpäßlichfeit befallen worden; zur Bil: 
dung Höchftdeffen Hofitaat werden bier Vorbereitun: 
gen getroffen und viele Arbeiter find beichäftigt, um 
die zu dem Ende amnden ie zu Weg 
en 


[ort da erfte Unter:Staatöfefretär Hr. Bayard 


e i 

Darmftadt v. 27. Det. Die vorgeftern ftatt: 
gehabte Auflöfung der Fandftände hat im Großher— 
sogthume, wo fich die Kunde davon mit Bliges: 
fihnelle verbreitete, einen fehr unangenehmen Ein— 
druck erregt. Alſo abermald ein nuplofer Landtag 
von 6 Monaten, der den Öteuerpfligtigen minde: 


weifen, eignete fie fi deſſen Ausdruck felbft an. 
Die Xuflöfungdakte verfündigt zwar die unverzüg- 


men von bier abivefend. — Die Ab: 


men. 
Stelle, 


In der geftrigen Gi 

zweiten Kammer der ——— Es it 
, welcher Hrn. d'Eſeury von Hei: 
nenord zum Präjidenten der Kammer für die gegen: 
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wärtige Seſſion ernennt. Der Praͤſident nahm nach 
‚einer kurzen Anrede an die Kammer den Stuhl ein. 
Es wurden hierauf der Kammer drei koͤnigi. Ber 
fchlüffe mitgetheilt. Der Präfivent ernannte eine 
Kommiſſion für die Abfaffung der Antwortsadreffe 
auf die Thronrede und eine andere für die Prüfung 
der Petitionen. "Der Finanzminifter legte. hierauf 
ſechs verfchiedene, auf die Finanzen bezigliche Ge: 
jeßentwürfe und Dofumente vor. — Die Kammer 
ſchritt zulegt zur Bildung ihrer Sektionen, welde 
ihre Präfidenten und VBieepräfidenten ernannten. 


Defterreid. 


Triefto. 20. Oft. Heute ift ein Schiff aus 
Alerandria hier eingelaufen, welches Briefe an ver: 
ſchiedene Handelshäufer überbringt, die beinahe ein- 
ſtimmig melden, daß Mehemed Al’s Unabhängig: 
feitöerflärung definitiv befchloffen und daher täglich 
zu erwarten ſei. Wie dem nun auch fein mag, fo 
viel ift gewiß, daß Mehemed Ali den Gedanken, fich 
unabhängig zu machen, ernftlich erfaßt hat, und da 
nur befondere Zufälle oder. fremde Vermittlung die: 
fen Schritt noch verzögern Pönnen. Ohne Zweifel 
würde derfelbe eintretenden Falls von der Pforte als 
eine Kriegderflärung betrachtet werden, und den Aus: 
bruch der Feindfeligfeiten, da beide Theile dazu ge: 
rüftet find, zur unmittelbaren Folge haben. — Wa ch: 
ſchrift vom 21. Okt. in Schreiben aus Aleppo 
von glaubwürdiger Hand meldet den neuen Ausbruch 
von Unruhen in Syrien mit aller Beftimmtheit, und 
fügt bei, daß die Lage Ibrahims dadurch abermals 
fritifch geworden fei, indem ihm auch der Drufen: 
fürft Emir Befchir feinen Beiftand entzogen habe. 
Aus welhen Gründen diefe kurze Allianz wieder ein 
Eude genommen bat, wird nicht angegeben, doch ift 
zu vernmthen, daß die Stimmung feiner Untergebe- 
nen den Emir gezwungen hat, die aͤgyptiſche Sache 
zu verlaffen. Diefer Umſtand koͤnnte Mehemed 
Ar’8 Unabhängigfeitöplane plößlich durchfreuzen; 
ja felbft die Frage wegen ded Beſitzes von Syrien 
wieder zweifelhaft machen. — Aus Nauplia haben 
wir Nachrichten bid zum 2. Oft. Ueberall in Grie: 
chenland herrſchte Ruhe. Die Staatdeinnahmen ge: 
währten günftige Ausfichten. König Otto wurde 
aller Orten auf feiner Reife mit jubelnder Freude 
begrüßt. In Athen habe man bereits Hand ans 
Werk gelegt, und ed follen täglich neue wichtige 
Schaͤtze alterthuͤmlicher Kunft zu Tage gefördert werden, 


Trieftv. 24. Okt. Don Miguel, welcher furze 
Zeit bier war, it wieder, man glaubt nah Turin 
oder Genua, abgereist. — Es beftätigt fi, daß in 
Päläftina abermals ein großer Aufitand ausgebro- 
hen ift, den Ibrahim Paſcha mit Mühe dämpfen 






















wird, da die Zahl der Inſurgenten ftärfer ald die 
der ägpptifchen Armee fein fol, * 
Turtei. 
Konftantinopel v. 10. Ott. Die Peſt vage 
noch fort, allgemeinen Schreden zu verbreiten. Die 


wohlhabenden Türken ziehen ſich gröftentheils auf 
dad Tand zuruͤck, und die Kaufleute verlaffen ihre 
Geſchaͤſte, um ihr Leben fiher zu ſtellen. Die zahl: 
reihen Gterbfälle, die fih überall, Bujufdere nicht 
ausgenommen, ereignen, in Verbindun 
getretenen fhlimmen Witterung und 
die Kommunikation zwifchen der Stadt und dem 
Lande, und befördern fo die allgemeine Stodung in 
den Geſchaͤften. — Der Sultan begab fich im Laufe 
der verflojfenen Woche nah Halfi, einer der Prins 
jeninfeln, um die Mandvers der dort befindlichen 
türf, Kriegsschiffe zu fehen. — Aus Syrien laufen 
wieder allerlei bedenklihe Sagen um;-man behaup: 
tet, ed feien neue Unruhen ausgebrochen und die 
x) tier wieder auf die Defenfive zurückgebracht. 
ie 
zur Desdarmirung der Flotte ift noch nichts weiter 
gefchehen, als daß die Verproviantirung —— 
bat. — Ein engl. Schiff, welches kuͤrzlich aus 
poli in Syrien zu Palermo eingetroffen ift, brachte 
nah Handelöbriefen folgende Nachrichten mit: »Die 
Unruhen in Syrien find noch keineswegs beendigt. 
Die Autorität Mehemed Ali's wird nicht länger 
anerkannt, wenige fefte Städte audgenommen, wel: 
he ſich noch gegen die Inſurgenten balten. 
Drufen des Libanon ftehen unter den Waffen. 
unvergleichliche Neiterei hat fi wie ein Strom über 
alle Theile Syriens ergoffen, und Ibrahim Paſcha 
wird vielleicht Fapituliren müffen. Diefer allgemeine 
Aufftand, der fchwer zu unterdrüden fein wird, bat 


„mit der eins 
alte, hemmen 


ruppenfendungen nah Aſien dauern fort, und 


ti: 


Die 
Ihre 


mehrere Beranlaffungen. Ibrahim hat durch feine 


Ausfchweifungen und Graufamfeiten die Langmuth 
ded Volkes erfchöpft. 


Seine Schwelgereien und un: 
mäßigen gg ar an Leuten und Geld find die 
eine Urſache des Aufftandes; die zweite liegt in dem 
Bindniffe der Pforte mit Rußland, und in den 
Glauben der Sprier, fräftigen Beiftand von beiden 
Seemädten zu erhalten.« 

ortugal. 

Bon der italienifhen Grenze wird vom 22. DA. 
gefchrieben: Die Sache Don Miguels findet, wie 
man vernimmt, viel Theilnahme bei einigen italien: 
fhen Höfen, durch deren Vorſchub es ihm vielleicht 
gelingen dürfte, die Mittel zufammen zu bringen, 
einen Verſuch zur Wiedererlangung der verlorenen 
Krone zu machen, 


mentlih zu Genua und im Modenefifchen find angeb: 


Wie man behauptet, fo iſt der ! 
Prinz im Befige bedeutender Geldmittel, und na | 
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lich Werbebureand für feine Rechnung errichtet, deren I gangen fei. Selbſt der Präfident der Kammer habe 
Geſchäfte mit Erfolg betrieben werden follen. Bez | dafür geſtimmt. — Hr. Laffi, Gefchäftsführer des 
ſonders fuchen diefelben Schweizer anzuwerben, deren | Haujes Fränkel in Warfchau ift hier angefommen, wie 
Kapitulationszeit erlofchen oder doch dem Erlöfhen| man ſagt, um Unterhandlungen mit einem hiefigen 


ſehr nahe ift. — Endlich erzählt man ſich noch, daß | Banfier wegen eines neuen ruffifhen Anlehens von 
fi in den Umgebungen Don Miguels ein Prinz aus | 150 Mill. Frkn. abzuſchließen. — Der Siaatsrath 
einem deutſchen fürftlichen Haufe befinden foll, der 


E| Hat für den Augenblick feine Arbeiten fufpendirt, weil 
Ihon feit Jahren in Portugal an feinem Hofe und mit r Girard de !’Ain den ungeheuren Bericht des In— 
demjelben in genauen VBerhältniffen lebte, ihn aber | ftruftionsprogeffes gegen die Betheiligten an den Aprils 
auch im Ungluͤcke nicht zu verlaffen entſchloſſen ſei. Unruhen zu Ende bringen will. Man fucht es einzus 
Spyanriem richten, daß der gedruckte Bericht, gleich nach Verle— 
Die Nachrichten aus Madrid gehen bis zum 17. | jung desfelben, an die Paird vertheilt werde. — 
Am 15. war der Abgeordnete Don Auguſtin Arguel: | Die Gerüchte von neuen Gomplicationen in den 
led, auf den Vorfchlag der Kommifjion für Prüfung | orientalifchen Angelegenheiten, weit davon entfernt, 
der Bollmachten, zum Sintritt in die Kammer ermschz | nachzulaffen, feheinen täglich mehr Konfijtenz zu ers 
tigt worden. Bekanntlich Fonnte fich diefer Deputirte | Halten. Geſtern ift ein Kurier aus Wien mit De: 
‚über fein anderes Einkommen ausweifen, als das, | pejchen, die fehr beunruhigend fein follen, im Mini: 
welches ihm durch die Subfeription der Wähler feiner | jterium der auswärtigen Angelegenheiten eingetroffen. 
Provinz gefichert ift. Dieß gab Veranlaffung zu | Der Sultan und der Vicefönig von Aegypten tre— 
einer Disfuffion, in welcher das Minifterium, wes | ten beiderfeitd mit den Befchwerden auf, welche fie 
nigftend die Majorität deöfelben, feine ganze Abneiz | gegeneinander zu haben glauben. Nußland hat im 
gung gegen den berühmten Redner der Korted von | mer noch zahlreiche Truppen an der perfifchen Gren: 
1812 an den Tag legte, ohne jedoch feinen Plan | ze, Es wird ihm die Abficht beigelegt, bei dem ge— 
durchzufegen, Martinez de la Nofa ftimmte gegen | wiß nicht ausbleibenden Streite über die Nachfolge 
feinen alten Freund, Graf Toreno dagegen für feinen | auf den perfifchen Thron thätig interveniren zu 
Kollegen bei der Deputation von Afturien. Das Be: | wollen, um fich fo Aegypten zu nähern. — Privat: 
tragen des Letztern, der einen Fuß im Minifterium, | priefe aus Lyon zeigen an, daß in diefer Stadt eine 
den andern in der Oppofition hat, ſtimmt vollfommen | große Gährung herrſcht, und daß mehrere Wert: 
zu der allgemeinen Annahme, daß er ein neued Ka: Hätten zuzumachen drohen. 
binet zu bilden und zu leiten beabfichtige., — Eine Großbritaniem 
Depefche aud Bayonne gibt folgende Detaild von dem | London v. 22. Dct. Der Globe meldet die 
Treffen bei Abarzuza, von welchem die Karliften feit | Heute erfolgte fernere Vertagung ded Parlaments 
einigen Tagen fo großed Auffehen gemacht haben. | auf den 25. Nov., welche in dem Bibliotheffaale 
Am 14., während die Divifionen der Königin ſich nach | des Dberhaufes ſtattfand. — Eobbett hat feinem 
Haro gezogen hatten, wo fie Zumalacarreguy zu | Pachter Marſhal einen vierten Brief aefchrieben, 
treffen glaubten,. zog ſich diefer, auf ihre Annäherung | worin er das elende Loos der irifchen Pächter er: 
nicht gefaßt, nah Sainte-Croix zurüd, nachdem er | greifend ſchildert. — In ganz London hieß es heute, 
von der Stadtmiliz von Haro und Brionne einige | das Schloß Windfor brenne. In einem Wirths: 
haufe, das diefen Schild führte, war euer ausge: 
brochen. — Nach den Times erwartet man bedeu: 
tende Banferotte in der City. — Der Courier will 
wiffen, die Barone Weſſenberg und Bülow würden 
von ihren Höfen zurüdberufen. 


Mankherlei. 

Das badifche Volksblatt meldet aus Konftanz. Das 
Reich des Aberglaubens, der Entehrung der nmienjchlis 
hen Vernunft, der Entheiligung der wahren Religion 
bat feit einiger Zeit bier öftentlich feine Bude aufge: 
fcblagen. Gin penfionirter Sekretär, Namens Cigler, 
tritt nämlich als Nachäffer Hobenlobes anf, und fchreibt 
fih die Macht zu, durch Beten Segenſprechen n. f. w, 
Kranke heiten zu Fönnen. Schon vor einigen Jahren 

atte er ſich Furze Zeit bier aufgehalten und in diefen 
—* Verfuche gemacht, welche jedoch mißglückten. 


































linten erbeutet. Bei Conicero ſtieß er auf den Oberſt 

mor, der an der Spitze einer ſchwachen Reiter-Ko— 
lonne daherzog, und nahm ihm 30 Pferde. (Amor 
entwaffnet!) Zavala wurde in dem Kommando über 
die Biscayer, von Torres erfegt. Die Junta befindet 
fid) in Leſaca. 

Frantrei cd. 

Paris v. 25. Okt. Auf der Börfe verficherte man, 
ein Kurier, der Madrid am 19. verlaffen habe, bringe 
die Nachricht, daß die Procuradorenfammer in ihrer 
Eigung vom 18. einen Erminifter Ferdinands VII. 
wegen feines Antheild an „Boͤrſenumtriebe« bei Ge⸗ 
legenheit der unter feinem Minifterium abgefchloffenen 
Anlehen, aus ihrer Mitte auögeftoffen habe; Alava 
babe den Vorſchiag gemacht, der einftimmig durchge: 
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Man gab ihm zu verſtehen, er möge vorfichtig fein, 
oder er habe Sefehliche Einfchreituug zu erwarten. Auf 
diefe Warnung z0g er in das naheliegende Kloſter 
Kreuzlingen im kbursan , fing da fein Wefen von 
Reuem an, und in kurzer Zeit war großer Lärm über 
den betenden Wunder: Doktor, zu welchem denn auch 
aus der Schweiz und aus Schwaben die Thoren in 
Menge wallfaheteten. Die tdurgauifche Regierung wurde 
aufmerfjam und ftellte ihm das Treiben ein. Dierauf 
Fan der Wundermann im Uuguft v. 3. wieder bieher, 
bezog eine Wohnung in_Petershaufen und trieb jein 
Mefen Anfangs nur im Stillen. Diefen Sommer aber 
trieb er es wieder Öffentlich, und man ſieht täglich 
Schaaren von — Menſchen ſeine Schwelle 
belagern. Die albernſten Dinge und Wunderwerke 
werden unter dem Dögeren und niederen Pöbel erzählt, 
verbreitet, und zum Theil auch geglaubt. Zu bemit: 
keiden find die unglücklichen ©etäufchten, welche die 
Dpfer werden. E 

on der Stadt Goldapp in Preußen it in der Nacht 
vom 15. bis 16. Det. mehr ald die Hälfte abgebrannt, 
und nur dee fchlechtere Theil der Stadt fleben geblie: 
ben. Das Feuer brach in einer, mehr als 500 Schritte 
von der Stadt entfernten Scheune aus, und derbrei: 
tete fich bei ſtarkem Südwinde fo fchnell, daß, bevor 
noch die Einwohner erwachten, nicht nur fämmtliche 
vor dem Thor gelegene Scheunen, fondern auch fibon 
in allen Theilen der Stadt einzelne Häufer in Slam: 
men jtanden. Binnen wenigen Stunden lagen 106 Vor: 
deraebäude, ungefäbe viermal fo viel Hintergebäude, 
30 Scheunen und einige Rogmühlen in Afche, fo wie 
das Rathhaus, die Gerichtslofalitäten u. f. w. Das 
Glend der Abgebrannten 291 Familien ift grenzenlos. 

An Rennes ijt kürzlich eine Dem, Eefevre, die ein 
Speditionsgefchäft in Butter und andern Biktualien 
hatte, mit Hinterlaffung eines_Defizit6 von 300,000 Sr. 
verfhiwunden ; der Verluſt trifft die dortigen Bankiers; 
einer derfelben ift mit 98,000 är. betheiligt. 

In Valenciennes ift am 20. Det. ein deutſcher Stu: 
dent mit feinem Nängchen auf dem Rüden, feinem lan: 
gen Barte und altdeutfchem Rocke für den ewigen Ju: 
den gehalten worden. Tine große Menge von Stra: 
Senbuben liefen ihm nach, in der feiten Ueberzeugung, 
es ſei und koͤnue Niemand anders jein als der ewige 
Jude. Die Dalencienner Zeitung tadelt mit Recht diefe 

überei und bemerkt, wenn auch der Anzug des Frem— 
den etwas bizare gemwefen fei, fo bätte doch fein ſchö— 
nes Geficht Reſpekt einflößen follen. 

erkeigerung. — — 

Auf den geftellten Antrag wird die Behaufung der ver: 
Horbenen Marta Kluftinger Webers:Wittwe Lit. D. Nro. 
288 in der Brennergaffe Donnerftag den 135. Nov. Mor: 

end von 10 Uhr bis Halb 11 Uhr zum drittenmal im 
erichtöfofale verfteigert und koͤmmt der $. 64 ded Hy: 
pothefengefeges In Anwendung. 

Rempten den 30. Detober 1854. 

Rönigl, Kreis: und Stadtgericht. 
Lite, Xellerer, Direktor. chmid. 
— — — — —— , — 
m Baus Nro. 116 in der Neuſtadt kann ein größe: 
— kleineres Logie taͤglich bezogen werden. 


Redakteur und Verleger T. Dannpreimer. 


> Literarifhe Anzeige. 


Feftgefchent für frommgefinnte Katholiken. 


Bei uns ift fo eben in zter Auflage erfhienen und durch 
alle Buchhandlungen zu erhalten: bei Tob. Dannpei: 
mer und of. Köfel in Kempten in Menge vorräthig : 


Die Glocke der Andadt, 


Ein Gebeth- und Erbauungsbuch für Katholiken. 


Nro, 1. Ausg.: auf milhweiß. Drudp. mit-ı Stahlſtich 
und Dignette 1 fl. - 
Nro. 2. Ausg.: auf Belinp. mit 3 Stapiftihen und Big: 
nette 1 fl. 36 Er, geb. in eleg. Wiener:Band, 
gepr. Saffian und Goldſchn. ıc. 3 fl. 36 fr. 
Nro, 3. Prahtausgabe auf Poftvelinp, mit 3 Stapffti« 
den und Vign. 2 fl. 24 Er. 
Im gleihen eleganten Wiener:Band 4 fl. 24 Er. 
Mit Approbation des bifchöfl. Ordinariats zu Augsburg. 

Ein aus dem Innerften, religiondurhdrungenen Ges 
müthe gegangenes Wer religiöfer Anfchauung Gottes 
und der Erfheinungen in der Natur, das, in Liebe und 
Undacht geſchaffen, Liebe und Andaht, Erhebung und 
fanfte Gottbegeifterung in jedem Beruhigung und Fries 
den fuchenden Herzen wedt, nährt und beſchuͤtzt. 

Es fand ohne Selbitanpreifung, eine fo raſche Bar 
Panntwerdung und Berbreitung in Deutfhland, daf in 
nicht vollen 2 Jahren die zwei erſten, ſtarken Auflagen 
gänzlih vergriffen waren und eine dritte nothwendig 
machten, Aus der Fluth von Betbüchern erheben fich al- 
lerdings fehr werthvolle Erbauungsfchriften; allein iprer 
find für gebildete Karboliten nur wenige, und felbft 
diefe der cn und dem Inhalte nah fo verfchieden, 
daß die »Glocke der Andaht« za Seite fih dem Gedie: 
genften ftellen darf, was je zur Erbauung des gebilderen 
betenden Katholiken in der Form eines Betbuchs erfchien. 
Möge Jeder, der fih nah etwas Beffern fehnt als nad 
vergänglihem Gluͤck und Gut, file Winke nad Dben, 
Troft, Frieden und Beruhigung in diefen reinen Seelen: 
ergüffen eines vielgeprüften Ghrijten finden ! Dieß, des Ber- 
faffers frommen Wunfh und das Ziel feiner edlen Ab: 
fiht. Die Ausftattung mwetteifert würdig mit dem In— 
halte. Diefe neue Ausgabe ift mit 5 herrliben Stapifli- 
chen geziert und alle drei Ausgaben auf ſchoͤnes Papier 
gedrudt. Wir führen hier nur die eigenen Worte eines 
Nezenfenten der 5ten Auflage an. 


Miller, Joſ. Geſchichte der heil. Familie, 
Zefus, Maria und Joſeph. Ein Gefchent 
für die Jugend, Mit 1 Kupfer. broch. 18 fr. 
Diefes Büchlein eignet fih für jedes Alter und Ge 

ſchlecht. Befonders aber wird es auf das jugendlide Gr 

müth den wohlthätigften Eindruck maden, da es ihm 
den heiligften Grlöfer in feiner Jugend als Mufter des 

Gehorfams und der Eindlihen Hingebung fo ergreifend 

und herzlich darjtellt, daß der gute Gindrug bei nur eini« 

ger Empfanglichkeit für's Gute unmöglih audbleiben kann. 
Augsburg den 25. Dct. 1834. 
Math. Rieger’iche Buchhandlung 

(3op. Pet. Dimmer.) 


neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 





Mit Königl. 


allergnädigſter Freiheit. 














Deutſchla 
Bayern. u, 

Münden v. 31. Dit. Dem Vernehmen nad 
werden Ihre Maj. die verwittwete Königin ſich mor: 
gen nah Tegernfee begeben, wohin ©. k. Hoh. der 
Prinz Karl von Bayern bereitd geftern abgegangen 
it. — Der f. portugiejifche erfte Unter-Staatöfefre: 
tar dv. Bayard ging geftern in Begleitung des Gra— 
fen Mejan von hier nach Tegernfee ab, von wo der: 
felbe am Montag dahier zurücerwartet wird, 

tiederlande 

Amfterdam v. 26. Dft. Unſere Regierung hat, 
wie es heißt, eine neue Berbalnote an die drei nordi- 
fchen Mächte gerichtet, worin der Gang der Unterhand: 
lungen über die Streitpunkte mit Belgien durchge: 
gangen, die Handeldweije der niederländifchen Ne: 
gierung vertheidigt, und dargethan wird, daß diefe 
Regierung ihrerfeitd alled mögliche gethan hat, um 
in diefer Angelegenheit zu einem gewiünfchten Ende 
zu fommen, und worin endlich die erwähnten Mächte 
erfucht werden, fich zu bemühen, um die Wiederher: 
ftellung der Sitzungen der, Londoner Conferenz und 
die Beendigung unferer —— eig mit Bel: 
gien zu Stande zu bringen. — Auch die engl. Four: 
nale verfihern,, ‚daß eine folde Note abgefaßt wor: 
den iſt. R 


7% 

KRonftantinopel v. 11. Oft. Ich fchrieb Ihnen 
eftern, berichtet ein neued Schreiben in der allgem. 
Feitung, wie drohend fih die Verhältniffe in Syrien 
eftalten: ich kann heute hinzufügen, daß bereits an 
eſchid Pafıha der Befehl ergangen ift, augenblid: 
lich feindlih gegen Ibrahim zu verfahren, wenn er 
ein Truppenkorps dieffeitö ded Fluſſes Geifan, an 
dem befanntlid Adana liegt, aufitellen follte.e Nun 
weißt man, daß Ibrahim mehrere Korps zufammen 
gezogen hat, und blos auf Nachrichten und einige 
Berftärfungen aus XAlerandria wartet, um fie auf 
irgend einem Punkte gegen die faramanifche Grenze 
vorrüden zu laffen. Man ift alfo hier in nicht ge: 
ringer Beftürzung, und fürchtet eine ähnliche Kata: 
ftrophe wie im vorigen Jahre, wenn nicht die Plane 


N” 175. 


Kempten d, 2. Nov. 1834. 





brigensd Tauten die aus Syrien — Berichte 
| ) usfchweifungen 

der Ägpptifhen Truppen überftiegen alle Begriffe, 
fie ſchonten und achteten nichts, und dürften unge: 
ftraft die fh ändlichften Thaten verüben. Es fcheint 
faft, daß Ibrahim Pafcha fie aus Rachegefügl anfeus 
ert, die unglüdlihen Syrier foftematifh auszufau: 
gen und zu martern, um Ddiefen allen Muth und 
Kraftgefühl zu benehmen. Es ift daher nicht zu 
verwundern, daß eine ungewöhnliche Aufregung 
herrfcht, und wie ich ſchon gemeldet, die Infurreftion 
durchaus nicht als erſtickt zu betrachten if. Nach 
den legten Berichten zogen fich die Unzufriedenen 
hauptfächlich gegen Jerufalem Hin, wo noch immer 
bewaffnete Haufen das a. behaupten. Der Dru: 
fenfürft ſoll von feinen Leuten beinahe ganz verlaf- 
fen fein, und fehr bereuen, fich in Ibrahims Pager 
begeben zu Haben. Seine Schaar war Ds feüber 
durch Defertion auf 3000 Mann zufammengefchmol: 
zen, jegt foll fie faum tauſend Mann zählen. Ue— 
brigend fchreibt man aus Smyrna, daß 4000 M. 
frifche arabifche Truppen bei Haleb erwartet würden. 

: DekRerreie, 

Wien v. 27. Det, Ge k. Hoh. der Kronprinz 
von Bayern ift noch nicht von Prag zuric, In: 
deffen herrſcht in Folge der Anwefenheit mehrerer 
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anderer Befuche, wie des Erzherzogs Rainer, ded| Bayern hat Rom geflern früh -verlaifen, um Eivita 
Herzogs von Modena, der Herzogin von AUngouleme, | Becchia zu befuchen, und die neueften Ausgrabun: 
der Familie ded ng 8 Palatinus ꝛc. im der | gen der etruskiſchen Gräber bei Eorneto in Augen: 
faiferl. Burg ‚grobe ebhaftigfeit. An der Mittagds | jchein zu nehmen. Die Zeit, welche der Monarch 
tafel 35. MM. zählt man felten weniger ald 30 Bir zubrachte, war ganz der Kunft und den Wiffen: 
Perfonen aus der kaiſ. Familie, — Wie man hört, | jchaften geweiht. Häufig hatten unfre erjten Künft: 
iſt der feit dem ‚Tode des Barons v. Mahlzahn ald | ler das Glück, ihn bei Befihtigung der Merkwüͤr— 
k. preuß. Gefhäftöträger am hiefigen Hofe fungiz | digfeiten der Stadt zu begleiten, und mandye Dre 
vende Baron v. Brodhaufen von feinem Könige zum | zu befuchen, wo der König ald Kronprinz manche 
auferordentlihen- Gejandten und bevollmächtigten | frohe Stunden mit ihnen verlebt hatte. Für die 
Minifter Preußens am F. ſchwediſchen Hofe ernannt | Walhalle beftellten Se. Maj. mehrere Arbeiten bei 
worden. | den jüngeren Künftlern, andern verliehen Sie Pen: 
fionen, um ihre begonnenen Studien hier zu vollen: 
den, umd eine große Anzahl von Künftlern wurden 
mit Ihrem Befuche beehrt, — Der General Geba: 
ftiani, neu ernannter franzöfifher Gefandter bei 
dem neapolitanifchen Hofe, kam vor einigen Tagen 
bier an, und wird heute die Neife zu feiner Beſtim— 
mung fortfegen. 

Ancona v, 24. Det. Borgeftern traf General 
Eubiered wieder hier von Verona ein, wo er mit 
fehr vielen fremden Dffizieren den Uebungs-Mandu— 
vred der Öfterreichifchen Armee beigewohnr hat. Auf 
der Ruͤckreiſe mufterte der zu Bologna fonimandi: 
rende öfterreichiiche General mit ihm die dortige Gar: 
nifon. — Geftern brachte eine bewaffnete griechiſche 

olafre einen General und mehrere bayeriſche Of⸗ 

jiere hicher. Bei ihrer Abfahrt herrfchte in Grie— 

chenland die vollfommenfte Ruhe. — Heute führte 
unfre franzöfifche Befagung auf der Ebene Barac: 
cola, 4 oder 5 Meilen von hier, Uebungs:Evolurio: 
nen aus. 


SS dh wei: 

Zürich v. 29: Dft. Die neue Züriher Zeitung 
berichtet: So viel wir durch dad allgemeine Gerücht 
vernehmen fönnen, * bis zur Stunde keine Noten 
wegen der Berner Angelegenheit angekommen; wohl 
aber ſoll der wieder hier eingetroffene Hr. v. Duſch 
eine folche vom deutſchen Bundestage erwarten, der 
ren Inhalt er wohl auch ziemlich fchon Fennen mag. 
Was der vorörtliche Staatsrath davon weiß, ift bis 
ur Stunde völliges Geheimnif. Wer Zürich be: 
Huldigt nach fortdauerndem Beſitz des eidgenoͤſſi— 
ſchen Direktorium lüftern zu fein, thut ihm gewiß 
ſehr unrecht; im Gegentheil fehnt fi wohl jeder: 
mann bier diefer peinlichen Laft recht bald Los zu 
werden. Wenn daher eine außerordentliche Tagia: 
ung einberufen wird, fo kaun dieß gewiß nicht aus 
ein vom Auslande geftellted Begehren noch in 
der Abficht gefchehen, Bern des Direftoriums zu 
berauben,, fondern damit bei den neuen Verwi— 
delungen fi der WVolfswille aus den XXII Kan: 
tonen dur die von den gefeglichen Gtellvertre: 



















Gtaliem 

Der National theilt folgende Angaben aus einem 
angeblichen Briefe aus Brefeia vom 15. Det. mit: 
»Der Haß unferer Bauern gegen die dfterreichifche 
Herrſchaft hat ſich durch blutige Auftritte Fund ge: 
than. in Güterbefiger aus unferer Provinz hatte 
gewiffe, der Gemeinde von Valde Saͤbbia angehd: 
rende Ländereien erfauft, welche an Bauern verpach- 
tet waren, die aus deren Bewerbung ihr Ausfom: 
men zogen. Heute begab ſich der Käufer dorthin; 
allein da er mit Murten und Dei empfan: 
gen wurde, fo nahm er die bewaffnete Macht in 
Anſpruch. Mehrere Feldwaͤchter und oͤſterreichiſche 
Landiäger verfügten ſich dahin; allein die Bauern 
empfingen fie mit einem leb ofen Kleingewehrfeuer; 
der Käufer und einige Sandjäger blieben. auf dem 
zen Eine Kompagnie Linientruppen und eine 
Anzahl eiligft zufanmengeraffter Landjäger wurden 
von den Inſurgenten, an welche fih eine Menge 
Einwohner aus benachbarten Dörfern angefchloffen 
hatten, mit Verluft zurücgetrieben. Man hörte in 
allen Richtungen unferd Bezirkes die Sturmgloden 
ertönen und zwei mit Todten und VBerwundeten be: 
ladene Wagen wurden in die Stadt gebracht, Die 
Behörden find in der. äußerſten Beſtuͤrzung; man 
beforgt, daß das Volk durch einen erften Erfolg auf: 
gemuntert, fi) der Gewehrfabrife bemächtige.« — 
Auch die Furope tentrafe erwähnt eines Aufftandes 
in dem Dal Gamonica, in der Gegend von Ber: 
gamo, welder auf —— Vorfaͤlle Bezug zu 
haben fcheint, mit dem Beifügen jedoch, man hätte 
2000 Mann Truppen dahin gefendet, wodurd der 
Midertand unterdrückt wurde und der Gouverneur von 
Mailand hätte eine Kundmachung deshalb erlaffen, 
worin er von fremden Aufwieglern ſpreche, welche 
aber die Flucht zu allererft ergriffen hätten (wie in 
Savoyen). Es ſcheint Died die nemliche Gefchichte, 
von welcher die Bafeler:Zeitung fehon vor circa zwei 
Wochen Nahridt gab und die Sache mehr loka— 
ler als politifhber Natur zu fein. 

Rom v. 25. Sept. Ge, Maj. der König von 
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tern des Volkes gewählten und inſtruirten Gefand: auftragt, was indeſſen mit fruͤhern Berichten nicht 
ten auöfpreche; die wird den Knoten ohne Zweiel im Einflange fteht. — Elifondo it noch belagert. — 
beffer löfen als alles geheime Diplomatifiren. Ein Zug von Frachtwagen mit 100 Mann Bededung, 
vrtugal. der von Bayonne fi nah ©. Sebaftian begab, ift 
Ein Londner Blatt berichtet vom 24. Dft.: Ed] unterwegs von 500 Garliften angegriffen worden; 
find heute hg aus Lijfabon angefommen, die aber | fünf Mann von der Esforte famen umd Peben, und . 
von demfelben Tage oder um einen Tag fpäter find, | die Earliften trugen 600 Oberröde davon. — An den 
als die Fürzlich durch den Soho .überbrachten. ie | meiften Orten ift fchon das Gebirge Nordſpaniens mit 
enthalten hiernach weder eine Beftätigung noch eine | Schnee bededt. 
Widerlegung ded von dem Standard gemeldeten 
Aufftandes zu Liffabon, der am 17. Okt. vorgefallen 
fein foll. Bie Börfefpefulanten haben jenem Ge: 
rüchte fogleih auf den Grund gefhaut, und es hat 
demnach auf die portugiefiihen Fonds feinen Ein: 
fluß geübt. j 
anienm. 


© > 

Madrid v. 10.08. Unter den legten intereſſan⸗ 
ten Sigungen der Procuradorenfammer war diejenige 
die bedeutungdvollite, worin die Wiederherftellung 
der unter der Eorted:Regierung von 1820 bis 1823 ver: 
liehenen Stellen, Grade und Würden disfutirt wurde, 
Wer der Berathung beiwohnte, kann fich fchmeicheln, 
die vier erften Redner Spaniend gehört zu haben. 
Martinez de la Roſa, Toreno, Alcala Galiano und 
Auguftin Arguelled ergriffen nach einander das Dort. 
Befonders war die Beredfamfeit. des leptern hinreif: 
fend. Der von ihm vertheidigte Antrag ward einflim: 
mig angenommen, — Zur definitiven Beſtimmung 
über die Guebhard’fche Anleihe wird aldbald von bei: 
den Kammern eine gemeinfame Kommiffion ernannt, 
— Leber General Dina wijfen wir bloß, daß am 11. 
feine Equipagen in Pampeluna eintrafen, was glau: 
ben läßt, daß er feine Operationen bald beginnen will. 

Bapyonne v. 22. Oft. Unſere Nachrichten aus 
den fpan. Provinzen, namentlid aus Catalonien und 
Balentia, find im Ganzen befriedigend. Man verfi: 
chert, die untere Geiftlichfeit folge jhon einigermaßen 
dem Impulſe der Volksmeinung, wogegen die Ober: 
bäupter des Klerus den Thron untergraben möchten. 
Der Bifchof von Mondenado erhielt Befehl, alöbald 
bei Hofe zu erfcheinen; man würde fonjt gegen ihn 
ähnliche Maßregeln ergreifen, wie gegen den Biſchof 
von Leon. — Es bejtätigt fich vollfommen, daß Zu: 
malacarregun zum Ruͤckzug genöthigt war. Don Car: 
108 ftand am 18. im Thale Aratia. EI Pajtor war 
am 16. in Bergara, Jriarte in Mondragon, Am 19. 
erlieten die Garliften unter Ituritza's Befehl einen 
Fleinen Verluſt bei-Benteria. Am Abende deffelben 
Tages räumten die Garliften Oyarzun, und zogen 
nach Allabar. — Einem von den Legitimiſten verbrei: 
teten Defrete von Don Carlos zufolge, hätte diefer 
Zavala mit dem Dberbefehl in Biscaya und Gui— 
belalde mit der Beobachtung von ©. Sebaſtian be: 





























Srantreid. 

Paris v. 24. Okt. Die Ertheilung einer Amneftie 
für die Aprilgefangenen ift, wie und zuverläffig ver: 
fihert wird, in einer der legten Sitzungen des Eon: 
ſeils befchloffen, jedoch für einige Zeit noch vertagt 
worden, Die Kollegen des Markhalls Gerard haben, 
als fie fahen, daß er dultchaus nicht nachgeben wollte, 
eme Art Bergleih mit ihm abgeichlojfen. Zufolge 
dejjelben wird das Minifterium im Augenblide, wo 
die nächſte Seffion beendigt ift, die Amneſtie erlaifen, 
zugleich aber auch eine große Anzahl Mitglieder der 
Majorität der Deputirtenfaimmer zur Pairdwürde er: 
heben. Die legte Maßregel würde defhalb- getroffen, 
um zu beweijen, Daß das Kabinet durchaus nicht beab: 
fihtige, das politifche Spftem, welches es bis jept 
befolgt hat, aufzugeben. — Die legten, hier einge: 
troffenen Nachrichten aud dem Driente theilen mit, 
daß die Pforte eingewilligt bat, die Ausdehnung des 
durch den Vertrag von Adrianopel an Rußland abge: 
tretenen Gebieted noch zu vergrößern. 

Schreiben aus Straßburg vom 27. Det. Ge: 
ftern fam ich von einer viergehntägigen Neife aus 
Baden zurüd, und fand unfre Stadt in einer Auf: 
regung, die, weit entfernt beunruhigend ju fein, je: 
dem wahren Freunde der wirklichen Beduͤrfniſſe des 
Bolfed Freude und Hoffnung erweden muß. Co 
wie ich jenfeitd ded Rheins nur von dem deutfchen 
Zollvereine, von dem nahen Anfchluffe Badens, von 
der großen Vorfiht und Beruͤckſichtigung ded befon- 
dern Wohles des Landes, fo wie von dem wieder 
aufs Neue bewährten, ausgezeichneten Talente des 
badifchen Finanzminifters, Hrn. v. Boͤkh, fprechen 
hörte, fo höre ich nun-bier an allen Drteu das Rob 
ded Hrn. Duchatel und dad Verdammungdurtheil 
der Mühlhaufer Handelsfammer, welche cd gewagt 
hat, troß ihrer oft gepriefenen Anhaͤnglichkeit an die 
Grundfäge der Juliusregierung, im Angefihte Eu: 
ropa’d eine Engherzigkeit und einen Egoismus zu 
——— der die wackern Elſaſſer mit Schamroͤthe 
bedeckt, und den ſie mit Unwillen zurückweiſen. Die 
politiſchen Stürme haben ſich jegt meiſtens gelegt, 
man iſt der leeren Phraſen der meiſten Journale 
müde, der Friede faͤngt an ſeine Fruͤchte zu tragen, 
das Bolt beſchaͤftgt ſich mit feinen materiellen In— 
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und beeifert ſich ohme Unterſchied der poli: 
tiihen Farben, welche in den wirklichen Bedürfniſ⸗ 
fen der Zeit verfhwinden, dem Spfteme einer Negier 
rung beisupflichten, die durch Hrn. Duchatel fid auf 
eine Stufe der Achtung empor zu heben beginnt, 
von’ welcher man unter Hrn. Thierd leichtfinniger 
Verwaltung nichts wußte. Die er Muth, verbunden 
. mit diefer Bereitwilligfeit, Belehrung anzunehmen 
und ſich zu forrigiren, dieſe Tpätigfeit und Beharr: 
lichfeit erwarben dem Handelsminifter den Beifall 
aller Parteien; und welche glänzenden rag er 
erregt dieſer hohe Staatsbeamte für die Zukunft, 
wenn man bedenft, daß derfelbe erjt 31 Jahre alt 
it! — Die Otraßburger Handelöfammer, wird ſich 
von einer andern Geite jeigen. Man muß hier be: 
rüchfichtigen, daß die Aufhebung des Propibitivgefe: 
tzes für unfere Stadt umd ihren Handel von gro: 
ßem Vortheile fein muß. Beinahe allgemein ift man 
der Anficht, daß zuerjt die Einfuhröverbote der ro: 
ben Stoffe, befonders des Eifend, der Wolle auf: 
ehoben, und die Herabfegung des Zolles für Stein: 
Fohlen ze. gefchehen, auch mit befonderer Borficht 
die Höhe des Schutzzolles für Fabrikate beftimmt 
werden müße. Dann ift ed Zeit, Handeld: und Zoll: 
verträge abzufchließen, dann werden fie überall An: 
Hang finden, und dann fann man Reziprogität mit 
Hecht verlangen und erwarten. 
Großbritantem , 
Rondonv. 24. Det. Der Brand, welcher die bei: 
den Parlamentöhäufer verzehrte, fagt ein Schreiben, 
ih: und um fo merfwürdiger, ald er eine grofie Reere 
in der Zeit und den Zeitungen ausfüllt. Alles, was 
über die Begebenheit ſelbſt gejagt werden fonnte, haben 
Sie wohl ſchon zehnmal gelefen; fo wie das, was von 
der vor dem Geheimenrathe geführten Unterfuchung 
über die Urfache ded Brandes befannt geworden. 
Ich fee alfo blos hinzu, daß trog der fonderbaren 
Behauptung eined Heifenden ‚ man habe an demfel: 
ben Abend, wo das Feuer um halb 8 Uhr aus: 
brach, zu Dudley, 12 englifhe Meilen von hier, 
um 10 Uhr im afthofe davon 7 alle, 
die aus Liebe zum Wunderbaren ſich nicht felbft 
blenden, bereitd überzeugt find, daß es ein Werf 
des Zufalld war, obgleich 


tereſſen, 


große Naͤchlaͤßigkeit von 
Seite der fich felbft überlaffenen Untergebenen ftatt: 
gefunden hat. Der Geheimerath fept feine Unter: 
fuhungen fort, damit man die Regierung, nicht der 
Gleihgüftigfeit zeihe, und alle eitlen Gerüchte durch 
unverwerflihes Zeugniß niedergefchlagen werben. 


Mandherlei 
In Augsburg iſt eine Sammlung zur Unterftühung 


der Stadt Wunſiedel eröffnet, Stadtpfarrer und Des 
fan Geuder ftcht an der Spipe. 

In Berlin ift am 25. Det., Morgens um 4 Uhr, das 
fogenannte engliſche Daus abgebrannt, wodurch die 
Hauptitadt einen ihrer jchönjten Öffentlichen Cäle ven 
liert. Noch gegen 3 Uhr war daſelbſt eine muſikaliſche 
Gefellſchaft verſammelt geweſen; das Unglück iſt alſo 
wabrfcheinlich durch Fahrläſſigkeit eutſtanden. 

Man meldet aus Stocdholm vom 21. Det: Geſtern 
wurde, zur Erinnerung an ben Bi an welchen der 
König zum erftenmale den ſchwediſchen Boden betrat, 
von Sr. Maj. für die wegen politiicher Vergeben oder 
wegen Majejtätsverbrechen Derurtbeilten eine allge: 
meine Amnejtie erlaffen. Es iſt bemerkenswerth, Daß, 
nach einer fo heftigen Erſchütterung, wie die, welche 
im Jahre 1809 Schweden traf, nur ſechz Perfonen be: 
jteaft wurden, von denen zwei fchon begnadigt find. 
Bon den übrigen vier ift der Lieutenant Watt:och:Dag 
in Amerika, die Barone v. Degefac und v. Düben in 
Deutfchland, und dem vierten, Kapitän Lindeberg, wel: 
iſt, wurden geſtern die Pforten des Kerkers 
geöffnet. 

Franzöſiſche Blätter erzählen von einem fonderbaren 
Ball, der bei der Eonfeription vorgefommen fei: Ein 
junger Eonfcribirter hatte eine fo Eulogilale Figur, daß 
man ihn nicht in ein Infanterie:Regiment ſtecken Fonnte; 
auch iſt er ß ſchwer, daß man befürchten muß, er 
würde jedes Pferd zu Grunde richten. 

Zwei Engländer fprachen einft über das menſchliche 
Elend. »Abder es ift doch nicht recht — fing _unter an» 
dern einer von ihnen an — daß die armen Tpiere, die 
nichts verbeuchen haben, an unſerer Verſtoßung, aus 


deu Paradiefe und dem damit verbundenen unglückli- 
chen Schickfale Theil nehmen müſſen. Was gibt es 
wohl — fuhr er fort — clenderes, als fo einen Fiacte⸗ 


Gaul?« — Wer weiß — verfegte der andere — ob feine 
Boreltern nicht auch verbotenes Deu gefreilen haben.« 


Am 10. November 1854 wird das jwelte Tanyı Gafe 


fino gehalten. 

Sn dem Haufe Lit. C. Nro. 245 ift ein Logis über 
5 Stiegen, im Laufe diefes Monats zu besiehen, in wel⸗ 
chem 2 heisbare Zimmer, eine Kühe und Kanımer ſammt 
Keller zu vergeben if. . 

Wie auch in Lit. C. Nro, 246 über 5 Stiegen, ein 
heisbares Zimmer, Kammern, Kühe fanımt Keller, ebens 
falls im Laufe diefed Monats zu vermiethen ſteht. 

Diefe beiden Wohnungen ftehen gegen die Hauptflraße 
zu, vis a vis der Kirche und am Biltualien:Markte dar 
Altſtadt. Das Mähere ift zu erfragen bei 

B. Weltnauer., 

Gs hat fih vergangenen Mittwoch Abends ein_gelber 
Metzgerhund -(gefhnittene Hündin) mit langem Schweif 
und Ohren, um den Hals, am Kopf und Füßen weiß ge 
zeichnet, verlaufen. Wer von denfelben Auskunft geben 
Fann, wird erfucht, Anzeige bei Marr Zorn in Lit. A. 
Nro. 61 aeaen Belohnung zu maden. - 


ei Tod. Dannpeimer In Kempten lit zu baben: 
Reindf, Dr. Abriß der chriftlihen Religionsaefhidte. 


Für Katpofiten. 8. Bamberg. brod. ı fl. 12 Er. 
— — — —— — 


Redakteur und Verleger T. Dannpeimer, 


lleuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl, allergnädigfter Freibeit. 


OD ienftag. 
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ayerm 
München v. 2. Nov. Ihre Maj. die regierende 
Königin haben ſich geftern Nachmittag 2 Uhr, in 
* Ihres in der Frühe dahier angefomme: 
nen durchl. Bruders, des k. bayer. Dberftlieutenants 
rinz Eduard von Altenburg, von hier nad) Tegern: 
ee begeben. — Schon geitern Mittag Fam der k. 
yortugiefifche erfte Unterftaatöfefretär, Hr. v. Bayard, 
von Tegernfee hieher wieder zurück, — Privatbriefe 
aus München vom 1. died melden: Wir haben 
Briefe aud Nauplia bis zum 29. Sept., nach wel: 
“en die Ruhe in ganz Griechenland fortdauert, und 
Ge, Maj. der König, geftärft und in vollem. Wohl: 
fein, von feiner Reife nach dem Öftlichen Griedyen: 
land in Nauplia wieder angefommen it. 1eberall 
wurde der Monardy, wie vergangened Jahr im Pe: 
loponned, mit den Zeichen der herzlichiten Anhäng: 
fichfeit und den Auöbrüchen der lebhafteften Freude 
empfangen, und feine Neije gli einem ununterbro: 
chenen Belt: und Triumphzuge, auf weldem er die 
Bevölferung von mehr-ald Einer Tagreife der Um: 
gegenden anf feinen Pfaden verfanmelt fand. 
Trieft v. 28. Det. Briefe aus Patras vom 26. 
Sept. melden, man habe aus Nauplia die Nachricht 
empfangen, daß der Hr. General v. Heide auf 
fein Geſuch an Se. Maj. den König von Bayern 
aus der Negentichaft entlaffen, und durch Hrn. Ge: 
neral Lefuire, bis jetzt Kriegdminifter erſetzt worden 
fei. An die Stelle diefed letztern fei Hr. Major 
Lũders ald Kriegsminifter getreten, und Major Brand 
zum Generalvireftor diefed Departements ernannt 
worden, in welchem man zufolge der neuen militd- 
rifhen Verhältniſſe großen Veränderungen entge: 
gen ehe. 
Heſſen. 
Kaſſel v. 28. Oct. Die Ergebniſſe unſeres letz— 
ten Landtags, der am 4. Oct. nach achtmonatlichem 
Beiſammenſein auf 3 Monate Senn worden, find 
im Ganzen nicht fehr bedeutend. Bon den vielen 
noch rüdftändigen, zur Entwidlung und Ergänzung 
der Berfajfung nothwendigen, organischen Gefepen 


Ne 1760. Kempten 8,4. Nov. 1834. 








ift Feines zu Stande gebracht worden; denn die von 


der Staatsregierung vorgelegte Städte: und Ge: 
meindeordnung hat bis jegt noch nicht die hoͤchſte 
ding erhalten, und man zweifelt, daß fie 
bei dem Widerfpruche, den die Standedherren, wel: 
che bundesgefeglich ihnen zuftehende Vorrechte durch 
diefelbe verlegt glauben, und mit einer Berufung an 
den hohen deutſchen Bundestag drohen, gegen deren 
Berfündung geltend gemacht haben, vorerft über: 
haupt erfcheinen werde. Was die übrigen, auf die: 
ſem Landtage erlaffenen, Gefege betrifft, welche meift 
Derbefferungen im Gerichtöwefen bezweden, in An: 
fehung deren erſt die Erfahrung lehren wird, wie 
weit fie fich ald wirkliche Verbefferungen bewähren, 
fo muß man geftehen, daß fie von einer wohlwollen: 
den, mit Fntelligenz auögerüfteten, Regierung (auch 
ohne ftändifhe Mitwirfung) würden haben ertheilt 
werden fönnen, wie denn auch durch den Beirath 
der Landftände wenig Weſentliches in der urfprüng: 
lichen Faffung derfelben verändert worden iſt. Die 
Haupterwartung, welche man im Lande von dem 
neuen Landtage hegte, mit welchem eine neue Land: 
tagsperiode — die zweite feit dem Beftande der jetzi⸗ 
gen Verfaffung eröffnet wurde, und der zugleich da: 
zu berufen war, den Staatöhauöhalt für die Dauer 
der zweiten Finanzperiode zu ordnen, daß nemlich 
ed denfelben gelingen werde, ein Budget feftzuftel: 
len, in welchem die öffentlichen Ausgaben mit den 
öffentlichen Einnahmen in einem richtigen Verhält: 
niffe flünden, und ein Fünftiges Defizit vermieden 
werde, ift nicht in Erfüllung gegangen, 
j —Rheingegenden. 

Frankfurt v. 30. Det. Die ſtaͤndige Bürger: 
Nepräfentation hat in ihrer vorgeftrigen Sitzung in 
Folge der Konftitutiond-Ergänzungs:Afte ihre 20 
Mitglieder zur diesjährigen gefeggebenden Verſamm- 
lung — — Wie man vrrnimmt, wird der 
preußiſche Bundestagsgeſandte, Hr. Generalpoſtmei⸗ 
ſter v. Nagler, in einigen Wochen — auf furge oder 
längere Zeit, wiffen wir nit — nad Berlin rei: 
fen. Es wird alfo wahrfheinlih, daß bis dahiu 
beim Bundedtage einige wichtige Fragen, in Bezie- 
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hung auf die Wiener Miniſterbeſchluͤſſe, die fernere 
Beſetzung Frankfurts durch die Bundestruppen, die 
Mifverhältniffe mit der Schweiz ze. entfchteden fein 
werden. Was den zweiten Gegenftand betrifft, fo 
kanu — obgleich öffentliche Blätter ed anders wollen — 
verfichert werden, daß von einer beftändigen Befegung 
Frankfurts durch die Bundestruppen noch feige Ian 
war, daß wenigftend vom Bunde in diefer Beziehung 
an den Senat unferer Freiftadt noch Feine Anfrage 
oder Anmeldung gelangte ift. Aber man verfichert, 
daf der Bundespräfidialgefandte Hr. Graf v. Mind: 
Bellinghaufen, in einer der naͤchſten Sigungen’ in 
diefer Beziehung Mittheilungen machen, und darauf 
bin vom Bunde ein Entjchluß gefaßt werden würde, 
wozu allerdings, wenn derfelbe eine ftändige Bundes: 
garnifon bedingte, die Einwilligung unjerer Regie— 
rung eingeholt werden wilrde, 

Dom Main wird den 29. Det. gefchrieben: Leute, 
die fonft wohlunterrichtet find, und Andere,- welche 
die Gefchiclichfeit zum politifchen Kombinationenma: 
chen befißen, verfichern jetzt übereinftimmend, mit 
geheimnißvoller Miene, die Auflöfung der heffen: 
darmftadtiichen Kammer hänge mit der nahe bevor: 
ftehenden Veröffentlichung eined Theild der Wiener: 
Beſchlüſſe, insbefondere über dad Schiedsgericht zu: 
ſammen und es koͤnnte da eine Gelegenheit geben, 
die neue Mafchine gleich in Werfthätigfeit zu fegen. 
Bekanntlich foll in den Befchlüffen über das Schieds— 
gericht beſonders der Fall vorausgefehen fein, wenn 

fände und Regierung fich nicht verftändigen Fön: 
nen und alle Fonftitutionelle Mittel erfchöpft find, 
wohin jedoch die Entlaffung der Minifter, im Sinne 
der franzöfiichen und englifchen Repräfentativ:fton: 
ftitution, nicht gerechnet werden, enn nun eine 


Regierung, nach zweimaliget Aufldfung der Kammer, | 


ſich auch mit der dritten Ständeverfammlung nicht 
fo!lte verftändigen fönnen, fo wäre dann offenbar 
da der Fall eingetretten, zu dem Schiedögerichte zu 
greifen. Der fpejielle Fall würde alddahn, nad 
den Vorausfagungen jener Politifer, nicht etwa Anz 
träge und Ausdrüde, fondern Striche im Budget 
betreffeu, welche die Staatöregierung nicht anzuer— 
fennen entſchloſſen fcheint. Ich aebe Fhnen das 
Gerücht, wie ich ed von oben bezeichneter Seite 
börte, ohne ed zu beftätigen und ohne es zu wider: 
legen. Uebrigens fönnten die fo häufig wiederfeh: 
renden Wahlen im Großherzogthum, wohl die Wahl: 
männer ermüden und die nächite Kammer in ihrer 
Majorität anderd zufammenfegen, ald die beiden 
aufgelösten. 
Sachſen. 

Dresden v. 26. Okt. Nach einer faſt zweijäh— 
rigen Dauer, wobei nur einmal eine kurze Verta— 


gung ſtatt fand, wohl aber zahlreiche ee 
eintraten, eilt unfere Ständeverfammlung unaufidieb= 
bar zu Ende. Noc drei Sigungen und ber foͤrm⸗ 
liche Landtagsabſchied erfolgt im großen Audienz= 
faale der Reſidenz. Am 22. Dft. wurde in der 
zweiten Kammer die in der Verfajlungsurfunde be: 
ftimmte Ausloofung eines Theild der Deputirten, 
welche freilich fünftig nicht mehr noͤthig fein wird, 
vorgenommen. Die Deputirten, welche die niedrig— 
ten Nummern zogen, treten aus, doch find fie wies 
der wählbar. Demnach treten aus: ſechs Abgeords 
nete der Nittergutöbefiger, act Abgeordnete der 
Städte und eben fo viele ded Bauernſtandes. Das 
blinde 2008 hat dießmal doch Augen gehabt. Die 
Abgehenden werden unfchwer zu erjegen fein. Der 
wadre Sefretär der 2ten Kammer, der Stadtrichter 
Bergmann v. Zittau, wird ja wieder gewählt wer— 
den können. An den Deputirten Haußer und Urt 
verliert die fünftige Kammer allerdings zwei fehr red» 
felige Sprecher. Von den fünf Vertretern des Han: 
delöftandes tritt Blumenthal ab, der Theilnehmer 
an der großen Dörningfchen Handlung in Herrnhut. 
Man ift darauf in einer folgenden Sitzung zur Wahl 
von fieben Deputirten und eben fo vielen Stellver— 
tretern, fämmtlich Zuriften, inder Zten Kammer (die erfte 
wählt auch die ihrigen) vorgefchritten, welche fi 
nach Einberufung des AJuftigminifterd vor dem Ans 
fang des neuen Bandtags 18306 zu Dredden zu ver 
fammeln haben, damit dad durch einen Beauftragten 
des AJuftigminifterd nad den vorliegenden Borarbei- 
ten von Stiebel und Tittmann zu vollendende Strafe 
gefegbuch der ftändifchen Prüfung im voraus uns 


terliege. 
Niederlande. 

Brüffelv. 26. Oft. In 14 Tagen werden die 
belgifchen Kammern ihre Seffion eröffnen, aber in 
der That, wenn nicht irgend ein jegt unvorausficht- 
liched Ereigniß eintritt, fo werden die Minifter um 
den Stoff fiir eine Thronrede ziemlich verlegen fein. 
Die polit. Angelegenheiten ded Landes befinden ſich 
in einer fehr glüdlichen Stockuug. Dagegen geht 
der Handel feinen ruhigen Gang des Gedeibens, 
und auch jeder andere Zweig der Nationalinduftrie 
erfreut fich eines fteten Fortfchreitend. Die Regie— 
rung ift mit Verbefferung des Finanzfpftems befchäf: 
tigt, und bereitet neue Maßregeln zur Annahme der 
Kammern vor. Die Minifier werden, infoweit ich 
darüber urtheilen kann, bei ihrem erften Zufammen: 
treffen mit ihren parlamentarifchen Freunden und 
Gegnern nichtd zu fürchten, und glücdlicherweife ſehr 
wenig zu fanen haben. Es ift ſehr zu wünſchen, 
das holländifche Volk möge das Werf der Verftin: 
digung mit Belgien felbft ernftlid zur Hand neb: 


—. I — 


men. Trotz der mannigfaltigen Vortheile, die für] ſo gut übertrieben, wie ale Nachrichten, welche die 
das legtgenannte Land aus dem Status quo fließen, } Faktion zu verbreiten bemüht ift. — Kleine Banden 


ift man doch‘ feſt überzeugt, daß der König, dad Mi: 
nijterium und die ganze Nation bereitwillig fie alle 
bingeben würden, um einen an fish heilfameren und 
mit der algemeinen Wohlfahrt Europad mehr im 
Eintlange befindlichen Zuftand der Dinge berbeizus 


führen. 

: Oeſterre dſich. 

Wien v. 28. Okt. Ein Privatfchreiben berichtet: 
Was Sie in einem vielgeleſenen, und ſonſt in der 
Regel allerdings ſehr gut unterrichteten ſuͤddeutſchen 
Blatte aus Turin geleſen, dürfen Sie nicht fo un: 
bedingt glauben, obwohl der Schreiber jenes Brie: 
fes fih einen halboffiziellen Anftrih gibt und er 
ihm vielleicht auch zukaͤne. Auch Staatömänner 
wijfen oft im fpeziellen Falle nicht ganz genau, was 
in andern Kabinetten vorfällt und fpiegeln ſich Hoff: 
nungen für Wirflichfeiten vor. Bon einer Aner: 
fennung ded Don Karlos ald König von Spanien, 
von Seiten unfered Hofes, kann unter den gegen: 
wärtigen Umſtaͤnden, vorerft gewiß noch nicht die 
Rede fein; ein folches voreiliged Verfahren ftünde 
mit der alled wohl überfchauenden und im ntereife 
des Neiches pair Ip Politif unſeres Ka: 
binetted im Widerfprud, und Inkonſequenzen fom: 
men in Defterreich weniger vor ald irgendivo, 


Portugal, 

Der Globe fohreibt: Man bat jept Nachrichten 
aus Liffabon bis zum 12. Oft. Der neue Kriegs— 
minifter Herzog von Terceira fcheint durch fein wohl: 
wollendes Pad egen Jedermann beliebt zu 
werden. Saldanha Rebt fortwährend an der Spitze 
der Dppofition. Die Königin hat im Minifterrathe 
erflärt, fie fei entfchloffen, fich) mit dem Herzoge von 
Leuchtenberg zu vermählen. — Die Nachrichten über 
ftürmifche Auftritte in Liffabon, welche der Standard 
‚gab, find völlig ungegründet. 

Spanien. 

Vom Kriegsſchauplatze enthält das Journal de Pa— 
ris folgende Nachrichten: Die Ankunft einer Truppen: 
abtheilung der Königin hat die Belagerung von Eli: 
fondo aufgehoben. An der Befagung von Plentia 
wird fleißig fortgearbeitet. Don Carlos hat fih, nach 
vergeb'ichen Berfuchen die Arbeiten zu hemmen, gegen 
Bilbao zurückgezogen. Die Nachricht von dem Treffen 
bei Abarzuza ermangelt noch aller Beſtätigung. — 
Es iſt gewiß, daß Zumalacarreguy, welcher von Manfo 
beinahe völlig eingefchloffen worden wäre und fein 
Heil nur in fchneller Flucht gefunden hätte, Caſtilien 
verlaffen hat und wieder über den Ebro jurüdgegan: 
gen ift. Die Earliften verfihern, fein Heer jühle jept 
10 bis 12,000 Mann; diefe Zahl it aber wohl eben 


zeigen ſich fortwährend in den ‘Provinzen Eatalonien 
und Valencia; gleich bei ihrem Entftehen werden fie 
jedoch geichlagen und zerftreut. Der öffentliche Geift 
ift in diefen Provinzen vortrefflid. — Der Bifchof 
von Modoneda, einer Stadt in Galizien, ift von der 
Königin „aufgefordert worden, ſich zu ihr zu begeben. 
Die Aufrichtigfeit der Gefinnungen diefed Prälaten 
wird fehr in Zweifel gezogen. Man verfichert, er 
werde ſich, wie fein Eolleae, der Bifchof von Leon, 
zu Don Eärlos begeben, in welchem Falle feine Güter 
mit Sequejter belegt werden würden. 
FSrantreid. 

Paris v. 28. Df. Am 22, brannte dad General- 
gefängnif von Mont:Saint:Michel ab. Das Feuer 
er um 11 Uhr Abends die Gebäude, und ver: 
wandelte diefelben binnen 24 Stunden in einen bloßen . 
Scutthaufen. Die politifhen Gefangenen legten bei 
diefer Öelegenheit einen lobenswerthen Eifer an den 
Tag und blieben in der Ordnung. Der National 
weiß diefen Edelmuth nicht genug zu preifen und legt 
dabei ein fehr wichtiges Geſtändniß ab, das allen 
denen, die Franfreich von der republifanifchen Partei 
bereit völlig unterminirt glauben, zur Beruhigung 
dienen mag. Er fpricht nämlich von der Undanfbar: 
feit ded VBaterlandes und der ganzen Gefellfchaft gegen 
feine Meinungsgenoifen, und gefteht alſo fomit zu, 
daß feine Partei fo wenig zahlreich ift, daß fie ald 
eine unbedeutende aktion, gegenüber von der Ge: 
fammtheit, erjcheint. (Obwohl die minifteriellen Blät: 
ter ded Brandes zu St. Michel noch nicht erwähnen, 
fo wird es doch durch einen Auszug aus dem „Memor. 
v. Galvados«, den und unfere Yrivatforrefponden; 
mittheilt, vollfommen beſtätigt. — Wir Iefen im 
»Journal des Debats«: Anfänglich nur vage Ge: 
rüchte über eine nahe bevorftehende Modififation in 
dem Eonfeil haben jetzt zu viele Conſiſtenz erhalten, 
ald daß wir es länger unterlaffen Fönnten, unfere Fe: 
fer davon zu unterhalten, Es fcheint außer Zweifel, 
daß Marfchall Gerard die Abficht geäußert hat, ſich 
aus dem Minifterium zurüczuziehen. Der Austritt 
des Marfchalld Gerard würde verfchiedene Combina— 
tionen nach fich ziehen, über welche man diefen Abend 
verfchiedene Angaben hört, mas beweist, daß jene 
noch nicht definitiv befchloffen find. Wie fie auch 
befchaffen fein werden, wir wirden vergebens ſuchen, 
ed und zu —— wie dieſe Zwiſchenregierungen 
die Kraft der Staatsgewalt beeinträchtigen, und wir 
fehnen und innigft nach dem Ende derfelben. — Nach 
dem » Eourier de Lyon« vom 24, dieß ift nun die in 
Lyon fir die bei den Aprilunruben verwundeten E ol: 
daten eröffnete Subfeription gefchloffen worden. Der 


Betrag diefer Subfeription, über 180,000 Fr., follte jden, die Univerfität, die Geiſtlichkeit, Offiziere, Konſuln 
fofort Untet bie Berechtigten vertheilt ee ee Dub | ONOSERUDER N RIBeEL VERNIRELDE N RLE NASE MR Ne 
»Tempd« fagt, er ſei im Stande, zu erflären, daß "Don beige —— zu Des 
die von dem »Eonrier fransaid« dem Präfidenten der | cona an, und fehte am folgenden Tage feine Reife über 
Deputirtentammer, Hrn. Dupin, beigelegten, auf | Mantua fort. 
die Amneftie bezüglichen Aeußerungen durchaus un: | _ Man fchreibt aus Warſchau vom 24. Det.: Die hier 
"gegründet find. — Nach einem Schreiben aus An: |figen Zeitungen enthalten einen Faiferl, Befehl, nach 
ona vom 16. dieß ift dort mehr, als je, die Nede da: weldem das dahier niedergejegte bejondere re 
* Bei m X * gericht, welches die von der allgemeiner Amneſtie aus: 
von, daß die franz. Befapung im Anfange Januar | gefchlojfenen wirklichen Anjtifter des in unferem König: 
die Stadt verlaffen werde. Es follen ſchon Vorbereiz | reiche erregten Aufitandes zu richten batte, diefes Ge— 
tungen getroffen werden. Einige glauben jedoch, es | ſchäft beendigt hat. Die von diefem Gerichte über jene 
würde die Befagung bloß gewechfelt werden. — Man | Judividuen verhängten Strafen find von Sr. Maj. dem 
fchreibt auß Toulon vom 21. Dft.: »Eine telegraphi: —— — kaiſerl. Befehl bedeutend ges 
beat. in ihres Shen bee u Dale De | vu eigen TR, ide a Betas 
’ ’ er Mufikfreunde des öÖfterreichifchen Kaiferftaats am " 
ee den erften Befehl nach Alerandria abgehen fönne, | 6. und 0. Nov. er —— — in grofies 
Die Brigg-Goelette Fleche wurde zu diefer eiligen | Wert Händels mit einem Orcheſter von 680 Perfonen 
Miffion auserfehen und wird morgen in See gehen. | und Kunffreunden an tuufenb Perforen Das Sehen 
Man wird bemerfen, daß vier Schiffe, der Boltigeur, | ter wird daher aus 800 Mitwirkenden , unter Leitung 
. —* ae nn die IH fehr — a eg beftchen. 
urzen Zwiſchenräumenen egypten abgeſchickt wur: in Baltimore-Journa reibt: e ſchöne junge 
—* Dieſe Lebendigkeit in u Verbindungen mit | Sängerin Miß Watfon, welche vor längerer Zeit von 
jenem Lande wird durch die Umftände geboten. Die ag aus London entführt wurde, aber von ihrem 
H9. Ralande und Kouffin fenden ebenfalls häufig en ee Een —— — entriſſen 
Schiffe von der Divifion in der Levante nach Aleran: nee BBLL TEE DE Ne au IDE DE BINGEN A Pi 
dria ab, um ihre Inftruftionen dorthin zu überbringen, 
Der Kommandant der Fleche hat Befehl, feine De: 
peichen abzugeben, die unferd Generalfonfuls in Em: 


lajfen und iſt kürzlich in Newyork angefoınmen, mo 
fie ſich unter großem DBeifalle vor einem ausgewählten 
fang zu nehmen und unmittelbar darauf wieder nach 
Frantreich unter Segel zu gehen. 
M 


Pubtifum Hören ließ. Ihre Schickſale zogen die allge: 
andherlei 


meine Aufmerlfamkeit auf fie und werden wohl ihe 
Dr. Forfter von Cambridge, der fich gegenwärtig in 


Glück machen. 
U ——————— __———————_—_————— nn men nn  _———e — ] 
In der obern Gaffe der Meuftadt ift eine Peine gute 
Augsburg befindet, bat die Bemerkung gemacht, daß 
die größten Ausbrüche des Veſuv, Uetna tc. faft immer 


gebaute Herberge Nro, 128 über 2 Stiegen, beftehbend aus 
egen den Neu: und Vollmond ſtatt fanden, ein Um: 


einer Stube, 2 Kammern, Küche, Keller und Holzlege ıc. 
su verkaufen oder zu vermietben. Das Nähere ift dort 
and, der den lunarifchen Einfluß auf die Phänomene 
der Erdfugel beweist. — Die ‚bayerische Feueraſſeku— 


felbft zu ecfragen. 
Bei der am 30. Oft. In Nürnberg vor fi gegange 
ranzkaſſe hat an Wunfiedel über 100,000 fl. zu zablen. 
— Hr. Saphir Hat in feiner, zum Vortheile der durch 


nen 274ten Ziehung find folgende Nummern zum Bors 
ſchein gefommen: 
1 86 53 61 31 

den Brand in Wiener:Neuftadt Verunglückten, gegebe: | Die nächte 15151e Ziehung in Münden gefhieht den 
nen mufitalifchedeflamatorifhen Akademie 1010 fl. 30 Er. | 11. Nov. und die Einlagen hiezu werden bis Sonntag 
Conv.:Münze und 5 Dufaten eingenommen. den 9. d. Mittags angenommen. 

Um 26. Det. wurde zu Leipzig dee Grundſtein zu der Paindl in der Altſt, und Zlegler In der Neuſt. 
deutſchen Buchhändlerbörſe gelegt; zu einem 
Gebäude, das ein Verein deutfcher Buchbändler, durch 
das weife Zufammenwirfen von Regierung und Stän— 
den unterftügt, für einen Zweig der Gefammttbätigkeit 
der Nation errichtet. Aus dem großen Döürfaale der 
tbeologifcben Fakultät, dem —— Börſenlokale 
des deütſchen Buchhändler-Börſenvereins, bewegte ſich 
der Zug durch das Hauptthor des Paulinums mehrere 
Strafen entlang Über den großen Nifolaifirchhof nach 
dem Dauplake. Er war von 26 Ehrenführern, deren 
Schärpen die Landesfarben ſämmtlicher deutfchen Bun: | und Land, fo wie für Schule und Haus. Erfl:r Theit. 
desitanten darftellten, begleitet, und ſämmtliche Behör— ar. 8. Deldelbera 30 Er. 

Redakteur und Berleger T. Dannpeimee. j 


































Bei Tob. Dannheimer in Kempten ift zu haben: 
Häberl, v. Hydrauliſches Automat, oder Aeroftatifche 
Waflerfhleuße, welche das Ablaufen eines durch fpars 
famen Zufluß auf jedes beliebiae Maaß gefammelten 
MWaflerbetrages mit bedeutender Bewegungsgröße auto: 
matifh und periodifh bewirkt. Mit einer Abbildung. 
gr. 8. München. broch. 1 fl. 12 Br, 
Deſaga. Allgemeines Lefebuh zur Grwerbung und Bes 
mwahrung der gemeinnügiaften Kenntniffe für Stade 


Neuelte Weltvegebenheiten. 


Erzählt von sinem Weltbürger, 


Mit Königl. allergnädigfter Freipeit. 


Donnerſtag. 






Deutjf 
Ba ern 

München v. 3. Nov. Ihre M. die veripittwete 
Königin Caroline werden dem Vernehmen nach am 
10. d. von Tegernfee zurüc in der Herzog: Marburg 
dahier zurücerwartet. — Geftern Nachmittag ift Hr. 
geh. Rath v. Klenze von feiner Reife nach Griechen: 
"land wieder hier angefommen, nachdem er auf dem 
Madagascar von Athen bid Zante, und von dort 
mit dem Dampfboote nah Anfona gegangen war. 
Dem Bernehmen nah hat Se. Maj. der König 
Otto geruht, ihm beim Abfchiede dad Kommandeur: 
kreuz des fönigl. griech. Erköferordend zur Anerfen- 
nung feiner verdienftlihen Thätigfeit wahrend feines 
Aufenthalts in Nauplia und Athen zu verleihen. — 
Unfere neuen Bauten gehen rafch vorwärtd, Dad 
gräflih v. Törringfche Gebäude, dem Koͤnigsbau ge: 

enüber auf dem Theaterplage, von der Generaldi: 
reftion der Poften angefauft, wird bereitd abgebro: 
chen. Mit ihm verfchwinden noch zwei andere herr: 
fchaftliche Gebäude und damit die wenigen diefen 
fhönen Platz entitelfenden Gebäude. Zugleich wird 
durch deren Abbruch das ftattliche Brünggebiude 
beffer hervorgehoben. Hr. v. Klenze, welcher wieder 
aus Griechenland hier eingetroffen it, leitet auch 
diefen Bau. Derjelbe foll bis Oktober 1835 vol: 
lendet fein, bi8 wohin auch das Denfmal des Kö: 
nigd Marimilian Joſeph auf dem Theaterplage auf: 
geftellt fein wird. Auch der Wejidenzbau gegen den 
Hofgarten fchreitet rafch vorwärts, bereits find ſaͤmmt⸗ 
lihe Gerüfte an dem mittleren Pavillon abgebrochen 
und der noch nicht ganz auögebaute linke Seiten: 
flügel deffelben wird in diefem Fahre unter Dach 
kommen. 


= | 
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RNheingegendenm. 

ranffurt v. 1. Nov. 
polit. lee Yale ‚werden eifrigft fortgeſetzt. Erſt 
vor einigen Tagen wurde wieder ein fremder Stu: 
dent, in das April-Attentat verwidelt, hier einge: 
bracht, ja man jagt, daß auch zwei Unterfuchungs- 
richter eined Landes, wo ebenfalld die Unterfuchun: 
gen wegen der polit, Verbrechen und Verbindungen 


N” 177. Kempten 8,6. Nov. 1834. 





Die Unterfuchungen der 





der gejtattet wird. 
Niederlande 
‚Brüffelv. 29. Oft, Die Nachricht einiger bel: 
giſcher Blätter, daß man nahe darah wäre, eine dis 
refte Verbindung mit Holland zu Land und zu Waf: 
fer zu eröffnen, fcheint fich moch nicht zu beftätigen; 
fie ift aber unausbleiblih, ein jo unumgänglich noth: 
wendiged Bedürfniß fiir Holland, daß fie feinen lan- 
gen Auffhub mehr erleiden kann. Einftweilen find 
unfere Verbindungen mit England, die König Leo: - 
pold eingeleitet, verdoppelt, und die Nachrichten aus 
Frankreich ebenfalls r son ungünftig. 


a e m 
Dresden v. 24. Okt. Geftern ift nun wirklich, 


Ina 21monatlicher Dauer unfers Landtags, die Ver: 


abfchiedung dejfelben erfolgt. Die Abfchiedspredigt, 
vom Dberhofprediger Dr. dv. Ammon in der Frauen⸗ 
firche gehalten, war fehr gediegen; fie aab eine Ue— 
berficht deffen, was durch unfere Verfaffung feit ib: 
rem Entftehen geleiftet worden, und was für die 


Zufunft noch zu wuͤnſchen übrig bleibt. Nach dem 


Gorteödienfte begaben fi bie Stände auf das 
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Schloß zum feierlichen Entlaffungsaft, welchem das 
Interdeifen fielen in der 


Abſchiedsmahl folgte. 
Stadt neue VBerhaftungen wegen Theilnahme an 
dem fogenannten »Bunde der Menfchenrechte« vor. 
Ein Kandidat K. wurde eingezogen, zwei HH. D. 
entfprangen auf dem Transport. Auf auswärtige 
Requifition wurde fogar einer der erften Poligeibes 
amten (Kommiffär Faulpaber), ein ſehr gefchägter 
Mann, in Arreft gebracht. Wie es heißt, wird ihm 
ur Laft gelegt, daß er das Fortkonimen politifcher 
lüchtlinge begünftigt habe, Uebrigens herrfcht bei 
und vollfommene Ruhe. 

Leipzig v. 30. Oft. Endlich reichen die Fäden 
der polit, Unterfuchungen auch hieher. Bor wenigen 
Stunden find der auch ald Schriftfteller befannte 
Dr. ——— an hieſiger Univerſitaͤt, 
und der junge Arzt, Dr. Jörg jun., verhaftet, und 
ihre Saden in Beſchlag genommen worden; wie 
man fagt, auf fchleunigen Befehl aus Dresden. 
Burkhardt mag durch perfönlihe Annäherung an 
manded Mitglied der Bewegungs : Partei, Joͤrg 
vielleiht nur durch feinen Aufenthalt in Paris 
fompromittirt fein. Burkhardt ift übrigens ſchon 
feit längerer Zeit von der Polizei beauffichtigt wor: 
den, und ed haben ſchon früher Hausfuchungen bei 
ihm ftatt gefunden, 

Rußland. 

Bon der Grenze wird den 20. Det. geſchrieben: 
Die gegenwärtige Reife ded Kaiſers dürfte wohl, 
erwägt man alle Umftände, weniger einen die aus: 
wärtige Politif Nußlands betreffenden Zwed haben, 
als vielmehr dahin abzielen, denjenigen Provinzen 
des Reichs, die der Monarch befuchte und welche 
durch die Fehlerndten des vorigen und jegigen Jah: 
red in einen außerordentlihen Zuftand von Noth 
verfeßt find, die troftreihe Beruhigung zu gewähren 
daß der erhabene Herrfcher ihrer Noth abzuhelfen 
beforgt ift. — Im Uebrigen find Rußlands Flotten 
und Sriegöheere fo zahlreich und wohlgerüftet als 


je; wie fich demnad auch die Dinge in Driente ge: | A 


ftalten dürften, fo würde Feinerlei Zwifchenfall das: 
felbe unvorbereitet überrafchen, e8 vielmehr im Stande 
fein, jeden Augenblick die gioße Rolle zu überneh: 
men, die bei irgend einer Kataftrophe in jenen Ge: 
genden ihm zufallen möchte. 
Tür e ı 

Konftantinopelv. 15. Det. Wir leben bier 
fortwährend in großer Spannung. Die Kriegsrü: 
tungen dauern Bit, und eine ungewöhnliche Thätig: 
keit herrfcht unter den Diplomaten. . Die Borfchaf: 
ter der gone Mächte fommuniziren unausgeſetzt 
mit dem Neis:Effendi, und hielten zugleich in der 


verfloffenen Woche zweimal in dem Haufe des öfter: 


fangen, ift ſchwer zu 








reichifchen Internunzius Zuſammenkuͤnfte, in deren 
Folge Kuriere nach Petersburg, Parid und London 
abgefertigt wurden. Man bietet Alles auf, um einen 
Bruch zwifchen dem Sultan. und Mehemed Ali zu 
verhüten, und hofft darin glücklich zu fein. Inzwi⸗ 
fchen foll Lord |... nöthig erachtet haben, 
den engl. Admiral im Mittelmeere zu erfuchen, die 
Eskadre des Vicefönigd aufs genauefte beobachten, 
zu laffen. Lesterer hat dem Vernehmen nad alle 
feine Kriegsfchiffe in Alerandria vereinigt und neu 
verproviantirt, damit fie auf den erſten Befehl in 
See gehen koͤnnen. Der Sultan weiß dies, hört 
aber doch nicht auf, feine Armee in Ajien eine dro— 


hende Stellung behaupten zu laffen. Died hat dann 


mit zu den Befchwerden Mehemed Ali's Anlaß ges 
geben, und ſtimmt denfelben fo kriegeriſch. Daf 
aber beide Gegner es wagen follten, gegen den Wile 
len aller europäifchen Mächte unter fich Krieg anzu 
lauben, und man darf mithin 
hoffen, daß es beim Drohen bleiben wird, voraus: 
efegt, daß nicht durch das unpolitihe Betragen 
brapims eine größere Bewegung in Syrien eins 


tritt. Unftreitig herrſcht allgemeine Unzufriedenheit 
in diefem Lande, das fich 


nach der mildern Hertz 
fchaft des Sultans zurüdjehnt, Indeſſen hat fich 


das vor einigen Tagen verbreitete Gerücht von einen 
neuen Aufftande in 
tigt; allein man dürfte fich nicht wundern, wenn es 
fi in Kurzem erwahrte. — Die ottomanijche Flotte 
hat vor 8 Tagen den hiefigen Hafen verlaffen, um 
fi auf dem Marmorameer in großen Manduvres 
zu üben, fie ift aber feit vorgeftern wieder vor Ans 
fer gegangen, und es fcheint, daß fie gar feine Evos 
Iutionen vorgenommen hat. 
Sultan, twelcher den Uebungen beiwohnen wollte, 


aläftina bis jest nicht beſtä— 


Man erzählt. fi, der 


habe in dem Augenblide, wo er dad Admiralfchiff 
beftieg, fein Schwert in dad Meer fallen laſſen, und 
fei dadurch fo beftürzt worden, daß er den Befehl 
gegeben, umzufehren und die Uebungen einzuftellen. 
n jenes Schwert fnüpften ſich ag 2 große Erz 
innerungen; ed ftanımte von Soliman Il. her, der 
ed auf allen feinen Zügen und Schlachten getragen 
haben foll;z ed warb daher von den Türfen gleich- 
fam ald ein Heiligthum betrachtet. Nun es in der 
Tiefe des Meeres verloren ift, überlaffen fich vie 
abergläubifchen Türken den Ddüfterften Ahnungen, 
und fürchten großes Unglück für dad Reich, 
Defterreid. 
Privatberichte von ber gallizifchen Grenze den 20. 
Det. melden: Die große Noth, welcher wir in Folge 
der anhaltenden Dürre in diefem Sommer audgee 
fegt find, und bei welcher wir faum abfeben, wie wir 
unfere Viehftände bid zum nächiten Fruͤhjahre durch: 
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bringen follen, hat bereits ein anderes, furchtbares [tion von 5 Arragoniern meldete ihr, daß 5000 Stadt: 
Hebel, die Rinderpeft, herbeigeführt. Das aus | foldaten bewaffnet und equipirt bereit ftänden, ſich 
dem Oſten unfered Landes, fo wie aus der Bufo: ; unter feine Befehle zu ftellen. Eliſondo, dejfen Ent: 
wina längs Galizien durchwandernde Steppenvieh, | fegung wir ſchon vor einigen Tagen meldeten, hat 
welches diefe Geißel fchon oftmals über und und | jest eine Garnifon von 5000 Mann, ’ j 
unfere Nachbarn brachte, hat auch jegt die verhee:| Bayonmev.28.Dct. Der Schnee, welcher reich: 
rende Löjerdürre auf eine furchrbare Weife entwiz | lic in den Pyrenäen fällt, wird dem Kriegführen in 
delt. Mangel an Nahrung und Trinfwaffer und | den Gebirgen bald ein Ende machen. Don Carlos 
der immerwährende Staub, welden diefes Vieh auf | hat die Zeit, in welcher feine Gegner ohne Anführer 
feiner Reife einzufchluden hatte, find unftreitig die | waren, möglihft genugt, um feine Truppen zu orgas 
Urſache, daß fid) dießmal das Uebel im Höheren Grade | nifiren. Er dürfte aber nicht ſtark genug fein, um 
und auf eine bedenflichere Art ald gewöhnlich zeigt. ſchon jegt in die Ebene herabzufteigen, wenn ihm nicht 
Wo diefe Peſt, dur das fremde Vieh eingefchleppt, | auch dieſes noch die Fehler feiner es möglich 
in einer Httſchaft zum Ausbruche fommt, da greift | machen. Diefe haben weder Geld noch ordentliche 
fie fogleich reißend um fih, und. ed fterben eine 
Menge Ställe rein aus. Und leider ift die auf 
einem ſehr langen Striche der Fall. 
Sdhweıiıy% 

Es ift nun gewiß, lagt ein Privatfchreiben v. 30, 
 Dt., daß Hr. v. Duſch Ueberbringer unfreundlicher 
Aufträge von Seiten des deutfchen Bundes nicht jei. 
— Es find Anzeichen davon vorhanden, daf wine ftets 
unehmende Anzahl Bernerfcher Bürger fih nach 

Aßigung fehnt, fo daß der Einfluß foldher Beftre: 
bungen ſich nähftbald auch im großen Nathe geltend 
machen dürfte. Der fonft unverftändliche, allgemeiner 
werdende Ruf nach unmittelbaren Wahlen ift in diefem 
Sinne zu verftehen, da man die in den Wahlfollegien 
Ernannten, von welchen dann erft die Großraths: Mit: 
glieder gewählt werden, als noch zu untrennbar ver: 
woben mit den Jntereffen der Heftigen erachtet. 

yanıiem 

Die Königin Negentin Hat durch eine Ordonnanz 
dem Herzog von Lucca und der Prinzeffin von Beira, 
wegen beharrlicher Weigerung die legitime Negierung 
Iſabella's anzuerkennen, die Apanagen ; die fie bis: 
- der von dem Staatöfchape erhalten hatten, entzogen, 
— Durd ein anderes k. Defret vom 22. Oft. follen 
die Güter aller derer, die überwiefen find, ihre Wohn: 
orte verlajfen und fich mit den Infurgenten vereinigt 
zu haben, mit Befchlag belegt werden. Der Rein: 
ertrag der mit Befchlag belegten Güter ift nach Ab: 
lauf von je 6 Monaten zur Verfügung der betreffenden 
Behörden zu ftellen. Bon den Einfünften diefer Güter 
befommen die Frau und die Kinder des Ueberläufers 

eine Alimentation. Die reinen Einkünfte werden zur 
Erfepung von Schäden, welche die Rebellen angerich: 
tet, und zur Unterftügung der Familien braver ©ol: 
daten, die in dem Sriege mit den Nebetten umgefom: 
men find, verwendet, — Eine — Depeſche 
aus Bayonne vom 29. meldet, daß General Dina 
am 27. in diefer Stadt war, und feine Gefundheit 
völlig wiederhergeftellt zu fein ſcheine. Eine Deputa: 































Verpflegung, zerftreuen ſich Guerillasweife, um Le— 
bensmittel zu finden, und die Milizen gehen häufig 
ohne Erlaubniß nach Haufe. Die Vorſchläge, welche 
von englischer Seite dem Prätendenten gemacht wur: 
den, find nicht angenommen worden, 
ranfrei 


gende f. Drdonnanz: Art. 1. Die Demiffion, welde 
der Hr. Marjchalt Graf Gerard, Präfident des Raths 
und Minijter:Staatöfefretär im Kriegsdepartement, 
eingereicht Hat, ift angenommen. Art. 2. Das Inz 
terim ded Kriegsminiſteriums wird von dem Hrn. 
Grafen v. Rigny, Minifter-Staatöfefrerär im Depar: 
tement der audwärtigen Angelegenheiten ausgefüllt, 
Gegeben im Tuilerienfchloffe den 29. Dft. 1834. Konz 
trafignirt Perſil. — Ein Privarfchreiben berichtet: 
Das Zurücdtreten des Marfchall Gerard von den öf: 
fentlichen Angelegenheiten wird allgemein‘ bedauert, 
und die Organe aller Parteien, fogar die Quotidienne 
und der National lajfen dem hoben Eharafter des 
Marſchalls volle Gerechtigfeit widerfahren. Als muth: 
maßlihen Nachfolger dejfelben bezeichnen die einen 
Marfhall Maifon, unfern Botfchafter in Petersburg 
und die Andern den Hrn. v. Saint Aulaire, unfern 
Botſchafter in Wien. Wie ich Ihnen fchon bemerfte, 
wird auf feinen Fall das Prinzip des Gouvernements 
geändert, und ed dürfte vielleicht im Allgemeinen noch 
in Frage ſtehen, ob gar ein Minifterpräfident ernannt 
wird. Das Minifterium Martignac, welches feinen 
Präfidenten hatte, war unter der Neftauration das 
liberalfte, 7 
Mancherlei. 
Der Dampfwagen des Hrn. Voigtländer hat fich in 


mit Gluüͤckwünſchen und Bravorufen entlaffen. 15,000 


ede 34 fr. Komp. zahlte. — In Nürnberg durche 
zieben Iogesannte Rettungswagen die Straßen, um die 

milden Gaben von Wäſche, Kleidung ꝛc., für die un, | 
glüdlichen Wunfiedler aufzunehmen. Jedermann gibt 


ch. j 
Paris v. 30. Okt. Der Moniteur enthält fol 


% 


Wien probuzirt, und ward am Schluffe der Produktion . 


— mochten gegenwärtig gewefen fein, wovon ' 


— ID — 


— Die Münchner polit. Zeitung berichtiget die von, Gebrüder Leiſtner aus Stügengrün in Sads 
dem fol. Kirchenrath Dr. Stepbani dem Nürnberger | fen empfehlen mährend dem bevorftehenden Gatharinas 
Korreipondenten Nro. 289 übergebene Erklärung, die Markt ihr wohlaffortirtes Lager in Faden: und Baum: 
Yntsjujpenfion betr. wol:Spigen, aͤchten und falfhen Blonden, verſchie denar⸗ 
Aus Dppeln in Preußen wird vom 21. Det. gefchrie: | tigen Tüll- und Blondenſtickereien, 3, 5, $ und Z breiten 
ben: Wie erlebten bier gefteern Übend eine überaus | Spigengrund uad dergleihen Streifen, gemufterten Ja» 
fhöne Naturerjcheinung. - Nah Sonnen : Untergang fconett dergleihen Mol und Gaze, Borhangfrangen nebft 
bildete fich eine prächtige Ubendröthe, die fehr fehmell | mehreren iu diefes Fach einfhlagenden Artikeln. Sie vers 
unabm, In diefer ſtrahlte ein helles, feuerfarbiges | kaufen im Poſt-Gaſth aus im Zimmer Nro. 10. 
ZodicalsLicht, von welchem aus Strahlen fhoßen, die | "5 ın Pürzlih eine große Spannkette gefunden wor» 
die Wolken erleuchteten und, rötheten. Die Höhe die: | Yen, dieſelbe Fann täglich von dem Gigenthümer in dem 
jes Lichts mochte etiwa 50 Grade betragen. Dben auf DOchfen der Neuftadt abgeholt’ werden. 
demjelben bildete fi eine Art Feuerballen, ivelcher ganz op. —*— org Albreht, Ochſenwirth. 


in der Urt leuchtete, als ftünde die Sonne hinter einen ’ 
dünnen Gewölk. Diefe Erjcyeinung währte beinabe | & Bei uns ift fo eben erfchienen und bei Tob. Dann» 
heimer und of. Köfel in Kempten vorräthig : 


eine halde Stunde, bis fie ſich denn allmäplig verlor. 
Jeuer Feuerball hielt fih am längften, war aber zulegt |, Albert (Verfaffer des Weihnachtsbüchlein). 
Der Steg, der Kotterieladen. Zwei neue 


nur noch ein Barden — er Bffhen Beres 
Nach einer Fürzlich angejtellten franzöfifchen Berech— Euer : zen 
nung as in — — Bevölkerung man auf Erzaͤhlungen für die reifere Jugend. 8. Mit ei: 
210 Mill. anfchlägt, im Durchichnitte jährlich 5,256,010, nem Titelfupfer. broch. 18. fr. 
fo daß etwa von »ierzig Einer ftirbt. In den nördli»] Diefe zwei aͤußerſtgemüthlichen, Iehrreihen Geſchichten 
chen Gegenden ftelt ich Das Verhältniß wie_1 zu 44, | find ganz dazu geeignet, religiöfe Empfindungen und Ges 
und in den füdlichen wie 13u 36. Die geringjte terb: | fühle zu erweden, den Sinn für das Gute und Schoͤne 
lichfeit bemerkt man in ben in der Nabe Des nördlis | anzuregen, vor dem Böfen zu warnen und eine ange: 
chen Polarkreifes gelegenen Ländern, ald Schweden, | nehme Unterhaltung zu gewähren. Das Jntereffante der 
Norwegen und Island. Gegenjtände, die meift rafhe Eatwickluug der Begebens 
Die Seller denen Blätter enthalten umftändliche Bes | heiten, die teligiöfe Wärme, welche überall durchleuchtet, 
richte über die Feuersbrunft, welde in der Nacht vom | machen die Schrift fehr empfehlenöwerth. Gewiß mer. 
den dieſe Erzählungen mit fo großem Vergnügen gelefen 
werden als mie das voriges Jahr erfchienene »Weipr 


7. zum 8. Det. die uralte Stadt Dpatow in der Woje: 
nachtsbuͤchlein« (aà 15 Er.) mit allgemeinem Belfal aufs 


wodſchaft Sandomir zerftörte. Das Feuer, brach im 
wejtlihen Theile‘ der Stadt bei heftigem Sturm' aus, 
genommen wurde. j 
M. Niegerfhe Buchhandlung 
. In Uugsburg, 









































md in einem Augenblick fanden 211 Häuſer und mit 
Getreide angefüllte Scheunen in Brand. Alle Hilfe war 
dergebend. Die Nadt eit, der Mangel an Wajler, der 
Sturmmwind, Alles hatte fich zum Untergange der Stadt 
verfchworen. Die Einwohner (4000 an der Zahl) Fonn: 
ten Faum ihr Leben retten, und nur einige wenige Häu: 
fer zeugen noch von dem Drt, wo DOpatom fand. 
Nach Berichten aus Calais vom 28. Det. waren ei: 
nige Tage zuvor in der Nähe dieſes Hafens mehrere 
Schiffe, während eines furchtbaren Sturms, gefcheitert. 
Don zweien, derfelben, ‚einem ſchwediſchen umd einem 
preußifchen, Fonnten, troß aller Anftrengungen, har 3 
Man gerettet werden, die übrigen .tı ertranfen. 1 


etanntma ung. 

Der Interfertigte will hlemit dem verehrlichen Publi— 
kum Bundgeben, daß mit magiitratifher Bemilligung Hr. 
Alois Stephan aus Grolspeim im Königreih Würtemberg 
Unterricht im Biolinfpiele und Waldporn gibt.. Da nicht 
nur feine Zeugniffe, fondern auch die’ Hier beftandene Prü: 
fung denfelben als elnen vorzüglichen Meifter auf der Vio: 
line nachgewieſen haben, fo glaubt man, Diefen:jungen 
Rünftler um fo mehr den Eltern, ‚die mufitfähige Kinder 
haben, empfehlen zu müßen, als es fer noch immer an 
mehreren quten Lehrern in diefem Muflffahe mangelt, 
ınd Hr. Stephan gegen ein billiges Honorar Stunden 
yibt. In dierer Beziehung wolle man fid entweder an 
nich, oder an Hrn. Stephan in Nro. 55 In der Müpl: 
jajfe der Meufladt wenden. Kempten am 5 Nov. 1954. 
K. Stadipfr. Baffer, u. for. :Schul-Gonmihjär. 





> In dee M. Riegerfhen Verlagsbuhhandfung 
(Alois Eurifcd) in Augsburg erfhien fo eben und 
iſt Durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Kempten 
in der Zof. Köfelfhen Buchhandlung zu haben: 
Klar, J. B. Der Dorfpfarrer. 
Eine lehrreiche Erzählung für die chriftlihe Fu: 
‚ngend, Mit 1 Titelkupfer. 12. 188 Seiten, 24 fr. 
‚Wir glauben Der Lefewelt, insbefondere der Jugend, 
mit Diefer Erzählung eine angenehme Gabe zu bieten, 
Der Name des Berfaflers, deſſen lehrrelche Grjäblungen 
ſchon in den gediegeniten religiöfen Zeitfchriften, wie z. B. 
im Katholiken, Religiondfreunde ıc., nerühmt und ems 
pfohlen worden find, bürgt dafür, daß auch diefe Ges 
ſchichte durch den religiöfen Geift, der in ihr, weht, 
Dusch intereffante Begebenpelten und ſchoͤne Darftellung, 
bei allen Leferklaffen befonderes Intereffe erregen werde. 
Wir enthalten uns daber jeder Unpreifung diefer Schrift, 
die am beften fich felbft empfehlen wird, 
— erſchien von demſelben Verfaſſer in unſerm 
erlage: 
Der $indling tm Speffart. Gine Erzählung aus 
‚ den Zeiten des 30 jährigen Krieges. 12. 12 fr. 
Das Märgeuveilden. Eine Erzählung für Alle, bes 
fonders für die hriftlihe Jugend. 12. 12 Er. 
— 





Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürgen 











Mit Könige. affergnädigfer Beeibeit. alle a 
Sonnabend . NL7E "Rempten d, 8. Nov. 1834. 
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Deusfdland = verdiente biöheriger Zufigminiter von Mo 


Mind Fe 4 "or £. Hop. die Prii 
a en dv. O. od, re I. od, DIE 18 
geffin Augufte von Sachen (Tochter des’ Höchftfel. 
‚Königs von Sachſen) at von Tegernfee da: 
bier erwartet, — eltern eilte ein f. k. öfter. Ku: 
rier von Wien bier durch nach Paris. — Der Nürn: 
berger Korrefpondent berichtet! Unſere Univerſitaͤt 
at die Hoffnung, in —5 — den gan von 
aurer wieder unter ihre, Lehrer zählen zu dürfen, 
Hr. v. Maurer, welcher. als Negentfehaftömirglieh 
„in Griechenland von den Fühftionen, die ihm als| 
bayerifhem. Staatödiener oblagen,, bloß intertmiftifch 
diöpenfirt war, hat gegenwärtig nach feiner Ruͤck⸗ 
keht von dort feine Pübere Stellung wieder einzu: 
nehmen, und fomit würde er audy den von ihm ver: 
Jaffenen Lehrſiuhl für das Staatdrecht wieder ju be: 
treten ‚haben, Indeß verlauter, wenn auch ee 
“ unverbürgted Gerücht, daß Hr. v. Maurer Willens 
fei, um feine. Entlaffung” von der dffentlichen Pro: 
feffur nachzuſuchen. — Das, Peihenbegängnif Sr) 
Exrc. ded Hrn. Alfred DVietor' Louis Joſeph de Piz 
gaud Graf von Vaudreuil, Föniglihen franzöfifchen 
außerordentlihen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter an unferm Hofe, Nitter der franz. Ehrens 
legion, findet heute Nashrhittag 5 Uhr von der Wohs 
nung ded Verblichenen aus, mit Flambeahız ftäte, 
Die Leiche wird fpäterhin nach Frankreich “gebracht 
werden. — Aus Griechenland wird gemeldet: Nach 
erfolgter Amneſtie traten beinahe taufend Mainoten 
in den Dienft der Regierung und leifteten in Arfa: 
dien wirklich gute Dieufte. Die Abneigung gegen 
alled Fremde.ift noch immer herrfchend. Daß Athen 
die Hauptftadt von Griedyenlaid werden mußte, war 
eine ‚geographifche — —2 Nothwendigkeit. 
e e " 


n. 

Kaffelv. 2. Nov. Hr. v. Haffenpflug, berichtet 
ein Privatfchreiben, fteigt täglich mehr in ber Gunſt 
ded Kurprinzen-Mitregenten. Nachdem er vor eini— 
gen Tagen zum Minifter deö Innern ernannt wurde, 
it ihm nun auch noch überdieß das Portefeuille des 
Departermentd der Juſtiz zugetheilt worden, wogegen 


























8 Scheint in. dieſen Ernennungen;: Beförderungen und 
Penfionirungen ein poliiihe: Gedanke. zu Bone 
zu liegen, der offenbar von der Ständeverfammlung 
durchaus abweicht; denn wenn ſchon Hr. v. Haffene 
pflug im ‚Adminiftrativwejen. feine ‚Verdienfte hat, fo 
dunte man doch nicht ‚eben behaupten, er feipopus 
lär, oder auch nur bei den gebildeten. und. zubhigen 
Klafen_ beliebt. Die Rechtspflege war biöper im 
Heilen fehr unabhängig, und. fie wird es um fo.mehr 
bleiben,. ald ‚der neue Fuftigminifter, auf deſſen Em: 
pfeblung die Ordensverleifungen ſiatt gefunden ha— 
—A — unzweifeiaf den ganzen Nichter- 
tand..in den Augen des Volkes heben i 
bei ſeinem Amtsantritt. de Ei wolle, gleich 

* —W — RT a 

rauffurt v. 2. Nov. Nach einer Privatmit: 
theilung ift die Abreife.der Deputirten —28— 
anſchluß⸗Sache eine reine Myſtifikation gewefen. Wie 
man vernimmt, iſt der Hr. Senator Ihm noch nicht 
von Wiesbaden zuruͤck, wohin er zur nähern Ver— 
fländigung mit der herzoglich naffauifchen Regierung 
vorlängft abgegangen fein fol; auch ſpricht man de 
von, ‚daß dem Senate der Wunfch zu erfennen gege⸗ 
ben worden wäre, feine Deputation nicht cher abtei 
fen zu laffen, bevor. nicht auch Naſſau fi definitiv 
über feinen Anfchluß erflärt und die Grund gen feft: 
aeftellt wären, auf denen felbiger erfolgen fönne, 
Die bei dem Anfchluffe intereffirten Perfonen fangen 
fhon an zu fürchten, daß der jebige Stand der 


. 
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Dinge ſich noch Überkin Fahr hinaud erhalten werde; 
die Gegner fehen in der Verzögerung den Impuls 
einer größern Macht und den .baldigemUnterga 
zum mindeften die gewiße Mobdififation ded biöheris 
gen Spftems. j j 


Niſe de rlan dee— - 
Saag v. 30. Okt. Geſtern überreichte eine a 
‚Mitgliedern‘ der beiden Kammern ‘der Generalſtaaten 
zuſammengeſetzte Kommiſſion die Antwortsadreſſe Der 
Generalſtaaten auf die koͤnigl. Thronrede. In Be: 
treff der hollaͤndiſch-belgiſchen Angelegenheit aͤußert 
die Adreſſe, daß die Generalſtaaten erfreut feien, 
über die fortdauernden Beweiſe einer aufrichtigen 


reundſchaft, welche der Koͤrig von den -freinden |. 


Maͤchten empfangen,'daß ſie aber deßwegen“!die bil: 
lige en gehegt haben, durch das gute Ber: 
nehmen ded Königs mit den fremden Mächten einer 
endlichen Regulirung der holländifchen Angelegen: 
heiten näher zu rütfen, und daß die unvorhergefehe: 
‚nen Hinderniffe, welche fich fortwährend den Unter: 
«Handlungen, um zu einem Endziel’zu fommen, in den 
"Meg ftellen, für fie iluforifher Natur ſeien. Die 


räunmmg diefer Hinderiffe und bitten deßwegen 
‘ehrerbietig in der Adreffe, dag Se. M. ihnen einige 
politiſche Mittheilungen machen laffen  niöge. Ju 
Betreff der Verminderung der Kriegskoſten, durch 
‘Entlaffang der mobilen Schuttery ıc., Außern die 
:Generalftauten, daß fie nicht allein dieſe Maßregel 
dankbar anerkennen, fondern auch jeder fernern, mit 
der Sicherheit ded Landes vereinbarlichen Verminde⸗ 
“rung der Kriegsmacht und Kriegsfoften, und zufolge 
dieſer der Verminderung der Laften, welche auf der 
Nation ruhen, mit danfbarem Verlangen entgegen: 
‘fehen. In allen andern Theilen ift die Antwort: 
‘adreffe, wie diefed gewöhnlich der Fall, der Wieder: 
hall der Thronrede. Schließlich äußern "die Genes 
ralftaaten, daß fie fortdauernd ald die Vertreter des 
WVolks in wahrer Liebe für Fürft und Vaterland und 
in unerſchuͤtterlichent Feftpalten an den beftehenden 
Grundgeſetzen verharren werden. 
Italien 
Franzoͤſiſche Blätter berichten: Der Herzog 
von Modena mag deu König der Franzofen noch, fo 
wenig leiden, -ald jemals. Wenn die. franz. Offi— 
. gierg, die. zu der 1500 Mann ftarfen Beſatzuug von 
nfona ‚gehören, durch feine ‚SHauptftadt reifen, dür— 
fen ‚fie ſich nur zwei: Stunden lang aufhalten, und 
dieß in Gefellfchaft eines- Polizeiagenten. igentlis 
de Volksliebe genießt der Großherzog von Toscana, 
eine, Regierung wird nach vernünftigen - Grundfä: 
gen geführt, ohne eine fogenaunte Konſtitution, und 


J 

























1 Zuͤrich v. 3. Nov. ri 
obachiet gegenwärtig Fine“ fonderhare. Politik. Cie 
fcheint ſich für alle möglihen Chancen freie Hand 
offen behalten zw wollen, um je nach Umſtaͤnden 
handeln zu fönnen, ‚Allein, dabei bemerft jeder die 
auffallenden Inkonſequenzen, und felbft ihre Freunde 
‚werden an ihr i 
Sefandten eide 
laßte, die Berbindi 
thut fie wieder, mehr, als er 
fie die. Handwerföburfhen:Berjammlungen verbietet, 
und eine Anzahl der Unruhigſten wegſchickt. 
aber nicht den Schein zu erhalten, ald ob fie fols 
ches aus Nachgiebigfeit gethan Habe, miacht fie das 
von feinerlei offizielle Anzeige, ‘weder an, den Vor: 
ort Lo den net: — —— 
RE ugleich, daß der Vorort gegenüber dem Kaiferftaate 
Gereralftadten swilnfchen aber fehr eifrig’ die Weg: —— n teihtfertige, 3 
offnungen auf 

begreifend, daß 
Gegner ihrer Prinzipien iſt. 
ner bat daher den Bernern fhon gedroßt, 
den bald in der Eidgenoſſenſchaft ganz allein ftehen, 
und nirgends: Freude 
gen balten die Berner 


deſpotiſch ſein. | t 
gleichheiten auf, und er wird eine Zeit lang allen 


— As ER, en 

das Wort iſt gufrieden und gludlich, mmdticht im. 
Der Hafen von Livorno, der einzige bedeutende in 
ngu| feinen Staaten, ift jepk in jeder Beziehung ein Freie 
bafen, und der dortige Handel blühend, Uebrigens 
wimmelt —— — Richtungen von Spionen. 


Sb. w ei 
Die Berner Regierung be: 


irre, So gibt fie dem öfterreichifchen 
uhöfliche —— die ihn" deran⸗ 
ungen mit Bern abzubrechen. Daun 
en hatte, indem 


Um 


ugleich ſcheint fie ihre 
rn. v. Numigny zu feßen, nicht 
udwig zur der entfchiedenfte 

ogar der Republika⸗ 
e wuͤr⸗ 


ür Pedanterei; und in der 


fiiden, ine ftrenge Konſe⸗ 
as läßt fih vom he Standpunkte aus diefe 


Behauptung wohl rechtfertigen. Aber fie follten nicht 
vergeffen, daß SKonfequenz die Hauptfraft ded neuen 
noch nicht feſt gewurzelten Radikalismus ift, daß 
wenn diefe aufgegeben wird, und Schwanfen ein 
tritt, feine SHerrfchaft aufs Hoͤchſte 
Nur die Kraft ded Grundfages, die fchneidende Schär: 
fe feiner Entwidelung und Durdhführung vermag 


gefährdet if. 


ihn einige Zeit oben 


u halten. Gr muß fonfequent 
Son ; : 


tauchen die natürlichen lim 


Gefahren ded Kampfes ausgefeht, ohne das Bewußt 
fein der Herrfchaft zu haben, bis diefer Kampf fih 
mit theilweifer Kur und dem Erftehen neuer 
Macht endigt. — Der Negierungdrath des Vororts 
fol nun Bern aufgefordert haben, wenn es durch 
ihm fich rechtfertigen laffen wolle, vorerft feine völ: 
ferrechtlichen — ——— wirklich zu erfuͤllen. 
Wenn der Graf Rumigny die Berner mit feinen 
Hoffnungen hinhalten fann, fo werden fie Höc 
wahrſcheinlich nichts Entfcheidendes thun, und ihr 
teue Stellung ald Vorort abwarten. 


Spaniem. 

Die Sentinelle des Pyrenées von Bayonne vom 
28. Det, enthält Folgendes: Rodil fand bei feiner 
Ankunft in Burgos einen Berhaftbefehl gegen ſich vor. 
Leon Iriarte, Anführer der Navarrefiihen Scharf: 
fügen Ifabella’s, hat am 20. died mit 30 Mann 
das Dorf Zubiri überfallen und dafelbft den Zoll: 
einnehmer von Enguia, 4 Garliftifhe Zollbeamte, 
einen Alcaden aus der Umgegend und einen Stu— 
denten, der zufällig mit diejen im Wirthshaus war, 
gerödtet. — EI Paitor hat in St. Sebaftian eine 

erftärtung von 2 Bataillonen erhalten, — Die Kir: 
chenbehörde der Diöcefe Barcelona hat ein Rund: 
ſchreiben erlaſſen, in welchem ſie diejenigen Prieſter, 
welche politiſche Leidenſchaften aufregen, hart tadelt 
und die Geiſtlichkeit ermahnt, die Grundſaͤtze der evan⸗ 
geliſchen Moral zu predigen, nach welcher alle Spa— 
nier verpflichtet ſeien, ihrer rechtmaͤßigen Koͤnigin Iſa⸗ 
bella 1. zu gehorchen. Das Rundſchreiben ſchließt 
mit der Androhung harter Strafen gegen Jeden, der 
diefe Ermahnungen nicht befolgen würde. — Der 
Indicateur von Bordeaur fchreibt, die Abjebung der 
Senerale Valdefpina und Zavala habe unter den 
'Infurgenten, bei denen diefelben fehr beliebt gewe: 
fen, große Unzufriedenheit er:egt und ihre Verhaf⸗ 
tung, die Don Carlos noch überdies befohlen, kdune 
feicht, wo nicht eine Emeute, doch wenigſtens ftarfe 
ven zur Folge haben. 
ayonne d. 28. Det. (Privatmittheilung.) Der 
‚General Draa hat den 20. in aller Fruͤhe Berrio, 
-eine unweit Pampeluna —— Flaͤche mit 5000 
Mann Fußvolk und 200 Reitern verlaſſen, um Zu: 
malacarreguy ug der Letztere befand fi an 
diefem Tage zu Oyon, eine Stunde von Lograno, 
mit 5 Bataillonen Navarrefen, 2 Alaverz: 2 Guis 

udcoaner: und 3 Biscayer:-Bataillonen; Don Cars 
108 befand ſich in der Mitte diefer Diviſion; Gene: 
ral Arnor, der Logrono befegt hielt, hatte den 21. 
einen Ausfall verfucht, wurde aber von Zumalacars 
regup überfallen, verlor 120 Todte und 180 Ber: 
wundete, und wurde nach einem higigen und blutis 

en Kampfe zum NRüdzug gezwungen. Die Earlis 
ſien foftete diefer Tag 50 Todte und 120 Verwun— 
‚dete. — Saͤmmtliche Streitfräfte der Königin, die 
Kolonne Lorenzo ausgenommen, haben Befehl erhal: 
ten, die Richtung nach Rogrono zu nehmen. — Aus 
malacarregum hat den Weg u Santa:Eruz ein: 

efchlagen. — General Mina, der in Bayonne war, 
iſt geftern nach Cambo abgegangen; er wird fich 
‘bald an die Spige der Regierungstruppen ftellen. — 
-Eine Devutation ded Aguatamiento von Pampeluna 
ift nah Eambo gefommen, um dem General Glüd 
gu wünfchen und ihm den Pallaft anzutragen. 



























Paris vo 1. Nov, Immer noch herrſcht Unge— 
mißhe über die Zelefung der ha ai Kabinerds 
Being Eine Menge Namen nennen die 
ournale, nmachgerade jedoch find die Notabilitäten, 
mit denen diefer hohe Poften befegt werden könnte, 
erfchöpft, wie denn HH. v. Nigny, Guilleminot und 
Graf Mole denjelben abgelehnt haben, General 
Sebaftiani und der Herzog v. Broglie aber, die in 
Folge einer Entfcheidung der Kammer:Mehrheit ab: 
traten, nicht mehr wohl würden eintreten koͤnnen, 
und auch Marfhall Maifon, wie wir fchon gezeigt, 
ſchwerlich geneigt fein wird, diefe Stelle anzuneh: 
men. Go fommt man denn an Namen, die nur 
figuriren würden; man fängt z. B. an, ernitlich von 
Marfchall Lobau zu fprechen, den man Anfangs 
n.ır im Scherze genannt hatte. Ein Minifter ſoll 
vorgejchlagen haben, die Präffdentenftelle gar nicht 
mehr zu bejegen; es fcheint dieß jedoch, gegenüber 
von der Oppofition, welche jegt fchon den Einfluß 
ded Königed auf die Dberleitung der Regierungds 
Angelegenheiten tadelt, obgleih bisher: immer ein 
Prafivent für die Korg rt ph verant= | 
wortlich gewefen, nicht als räthli erfunden worden 
zu fein. — Die Amneſtie-Frage wird, wenn die Kam— 
mern verfammelt find, von Neuem der Stein des 
Anftoßes für dad Minifterium werden. Ohne allen 
Zweifel wird diefe Frage zu einer — Bera⸗ 
chung führen, und es Heißt ſogar, Marſchall Ges 
rard ‚habe ſchon die Abſicht an den Tag gelegt, 
diefelbe zum Gegenftande eines Antragd in der 
Pairdfammer zu machen, wenn die Abgeordneten: 
Kammer fie nicht in Berathung ziehe. Paffender 
dürfte es fein, daß Regteres Ars Ma würde, wenn 
man die Rolle bedenkt, welche die Paird in dem Pros ' 
«ir über die Aprilaufitände, dem —— Die: 
keller wie ihn V .. nennen, zu fpielen haben. — 
ie guten Parifer Bürger ftrömen zur Carouſſel⸗ 
brüde und bewundern dieß Meifterftüct des Brüden: 
baued. Wenn das fo fortgeht, fieht man bald in 
> vor lauter Brüden feine Seine mehr; denn 
eit 30 Fahren find nicht weniger ald 8 Brüden ges 
baut worden, nämlich der Pont des Arts, die Au— 
fterligbräde, die Zenabrüde, die Invalidenbrüde, die 
Drüde von Bercy, die Brüde Ludwig Philipp, die 
Brũcke ded Erzbisthums u. die Arcolebrüde. Schwar: 
und impofant fieht unter allen diefen zierlihen u. gra. 
eiöfen Brüden der alte Pont-Neuf heraus. — Trans 
er von polit, Gefangenen find von dem abge 
rannten Mont St. Michel in Beaulieu u. Renne 
angefommen. - 
Großbritannien. 
London». 30, Dft. Die portugiefifhen Papieı 


a A nn. 
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Raum ſelne mit ſich bringende Mobilliarſchaft nicht alle 
unterbringen kann, gefonnen, einen Theil der Merziſchen 
Mobiliarfchaft zu Krugzell, am Dienſtag den 11. d. M. 
im Merzifhen Haufe dafelbft, beitehend in beiläufig 150 
Gent. guted Heu und Gromad, 200 Gent. Stroh, 7 Waͤ⸗ 
gen, 12 Stüd Hornvieh und fonjtige Hausgerätpichaften 
an den Meiftbietpenden dffentlich zu verſteigern. 


Keugzell am 7. Nov. 1854. 
Martin Min;büpl. 


re fehr geftiegen, weil man behauptete, die dortige 
egierung bedürfe ded neuen nlehens nicht und 
wolle fogar einen Theil des alten zuruͤckzahlen. Man 
fagte, das Haus Rothſchild werde Agent der Regie⸗ 
sung der Donna Maria werden, und man erwarte 
eine Sendung von 1Y% Mill, um die portugief. Dis 
pidende zu bezahlen. — Nach deu Berzeichniffen von 
Lloyds Aſſeturanz hat mau bis jegt von 56 Sdif: 
fen Nachricht, welde an den holländifchen und eng: 


üfchen Küften geſcheitert find. j 
Mandherlei 

Aus Stuttgart vom:5. Nov. Geſtern ereignete 
& hier ein Unglücsfal. Fin Küfermeijter hatte ein 
aß, welches früher mit Weingeiit gefüllt war, gekauft, 
wollte es vor feinem ‚Haufe, in ber Milchſtraße, uuter- 
fuchen und brachte dabei Licht zu nahe an das Taf. 
löglich fieng das Faß Feuer, und der Küfer fchlug den 
punten zu, um basjelbe zu erjtichen. Das Feuer je 
doch fchlug einen Boden des Faſſes mit folder Heftigr 
Zeit hinaus, daß man die Erplofion in allen se: 
barten Straßen hörte, und daß in einem Nachbarpaufe 
Zenjter davon zerfprangen. Ein kleines Kind, das in 
der Nähe ftand, wurde von einem Bodenſtuͤcke an den 
Kopf getcoffen und ftarb nach wenigen Minuten. Das 
aß mußte brennend vor bie Stadt hinaus in bie 

eite geführt werben, um es zu löſchen. 

Unter den in Ankona aus Griechenland, angekomme⸗ 
nen Dffizieren befand fich auch ber griechiſche Hr. Ma: 
joe Fuchs, weicher duch Italien in fein Vaterland 


zurückkehrt. 
Man ſchreibt aus Bordeaux unterm 27. Det: Be 
Er Abend um 6 Uhr 20 Minuten erblickte man eine 
Beuerfugel, welce mit außerordentliher Schnelligkeit 
ch bewegte, don Diten Fam und die Richtung nad 
orden einſchlug. Sie ließ eine Lichtfpur, einem Ko: 
metenjchweife ähnlich, hinter fih. Nach zwei Minuten 
war fie jenfeit6 des Horizontes verfhwunden. 
Am 7. Sept. hatte zu Jaſſy die Salbung des regie⸗ 
renden Färften der Moldau mit allem, der Heiligkeit 


End Wichtigkeit diefes religiöfen und politifchen Uftes 
Die mit dem Dorbereitun: 


angemejfenen Pomp ftatt. 
en und der Ausführung ded Zeremonield und der Feſt⸗ 
ichkeit der Salbung beauftragte Kommiſſion hatte aus 


jeder Bezirksſtadt ein Paar Tauben kommen lajfen, 
welche im Augenblic® der Salbung mit Betteln lodge: 
laffen wurden, worauf man in moldauifcher Sprade 
folgende Strophe la6: »Die Taube brachte im Alter: 
tbum der Arche Noah eine erwünfchte Nachricht; heute 
Mittag von Jaſſy abgegangen, durchfegle ich die Lüfte 
und bringe Euch eine nicht minder angenehme Nach— 
richt: daß der Zürft Michael fo eben am 26. Auguſt 
(a. St.) 1834 die Salbung empfangen bat.» Am Abend 
dieſes feierlichen Tages und der beiden folgenden Tage 
war die Stadt pradtvoll beleuchtet. Fefte und Belu— 
fligungen aller Urt fchloßen diefe Zeremonie. 


t Demilligung des 8. Randgerichts Kempten der 
Unterzeichnete, welcher das Merzifche Anweſen zu Krug: 
gell fäufich an fich gebracht hat, und megen Mangel an 


Redaktenr und Derleger T. Dannpeimern. 






























— Bei T. Löffler in Mannheim iſt erfhlenen und in 
allen Buchhandinngen, in Kempten bei Tob. Dannpels 
mer zu haben: 


Der Sängeram Rhein, 


oder 

neueſtes Taſchenliederbuch für frohliche Vereine. 

Gine Auswahl der vorzüglichften am Rhein und in 
ganz Deutfihland beliebteiten Gefeliſchaftslleder 2te vers 
mebrte und verbeſſ. Aufl. Tafhenf. elegant, br. 24 Er. 

Schöner Drud und Papler, vorzüglihe Auswahl der 
Lieder, machen das Büchlein fehr empfehlungswerth. 

Es enthält nebft den beften Geſellſchaftsliedern auch 
die beliebteften Gefänge, aus Kataplan, Fra Diabolo, 
Stumme von Portici, Alten eldherrn yc., u. wird gewiß 
jedem Gefangfreund, eine willkommene Erfheinung fein. 


- Bel Tod. Dannheimer in Kempten ift zu haben: 
Uktenmäßige Darftelung der Griminalprozedur, verführt 
mit den berüdtigften, wegen einer Reihe befchwerter 
Branditiftungen und Poftdiebjtäple aın 26. Aug. 1854 
zum Tode verurtpeilten 
j Joh. Peter Welti 
von Ittenthal, geweſener Pfarrer zu Wohlenſchwyl, 
Rantons Argan. Mit einem Anhange, enthaltend deſ⸗ 
fen Selbſtbiographie und eine lithogt. — 8. 
1 W kr. 


Aarau. broch. 
v. Scha den, A 


Muͤnchen wie es trinkt und ißt, wie es lacht und kuͤßt. 
Erſtes Oeft. Mit einem illum. Titellupfer. 8. Muͤn⸗ 
chen. geheft. 24 Er. 

Acht Tage in Münden. 
Gine Purzgefaßte Beſchreibung der in diefer Hauptſtade 
befindliben Sehenswürdigkeiten; als unentbehrlides 
Handbuch für jeden Fremden. Mit einem Titellupfer 
und xylographiſchen Bignetten. 8. — — 
1 fl. 21 Er, 

Heber die Erhaltung der Lebenskraft in Dinfiht des Zeus 
gungstriebes. Ein Berwaprungsmittel für Eheloſe und 


Gpelihe. Zweite verbeflerte und vermehrte Auflage. 
15 Er. 


8. Leipzig. gebeft. 
Abbildungen aus dem Thlerreiche. gr. 8. Leipz. br. 45 Pr. 
Pansey de. Ueber das Inſtitut der Friedensrichter, in⸗ 
fonderheit über ihre Gomvetenz und ihr Amtöverbälts 
niß zu den übrigen gerihtlihen Verwaltungs: Behbrs 
den. MUeberfegt und mit erläuternden, berichfigenden 
und ergänzenden Anmerkungen und einer Borrede über 
die zwedmaͤßigſte Drganifation des Nidteramts in den 
Provinzen des linken Rheinufers begleitet von 8. Hoff: 
mann. ar. 8. Zweibruͤcken. brod. 4 fl. 30 Er. 
— np — 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von sinem Weltbürger, 


—— — — nn m — — — — — — 
Mir Königleallergnädigſter Freiheit. 
— —— — — Lu — — — —— — — 


Sonntag. N 170. Kempten d. 9. Nov. 1834. 



























Deutefdland 
Ein oͤffentliches Blatt enthält unter der Auffchrift 
»Blick auf die — — folgenden Arti⸗ 
kel: Es wird gegenwärtig allenthalben von Han: 
delöfreiheit gefprohen; man fcheint überall deren 
Nüplichfeif und Nothwendigkeit einzufehen, und wenn 
auch die kuͤrzlich im einem öffentlichen Blatte freudig 
egebene Nachricht, daß wir freien Verfehr bis nach 
exiko erhalten follen, vorerft noch fich glängender auf 
dem ei ald in Wirklichfkeit ausnehmen dürfte, 
inöbefondere, fo lange und die nächften Nachbarländer 
gefperrt find, fo unterliegt ed doch dejfen ungeachtet fer: 
nem Zweifel, daß man im Allgemeinen in diefer Be: 
ziehung im Beffern voranjchreitet. Wir glauben zwar 
allerdings vorerft noch nicht daran, daß und, Oeſter⸗ 
reich Re der einen, Frankreich auf der andern Seite, 
fogleicy werden gedffuet werden; allein deſſen unge: 
achtet ift ed bemerfenswerth, daß man fich in diefen 
Ländern mit dem Gedanfen an Handelöfreiheif ver: 
traut zu machen beginnt; der öffentliche Geift wird fo: 
dann dad Seinige thun, das Gefühl von.diefer Noth— 
wendigfeit wird immer allgemeiner und dringender 
werden, und die Sache ſicherlich nicht ohne Erfolg blei: 
ben. In Franfreich greift man zwar diefelbe etwas 
fonderbar an; man befragt namentlich die bei hohen 
Zoͤllen intereffirten Fabrifanten ; diefe fprechen fich na: 
türlich meiftend gegen Handeldfreiheit aus. Freilich 
beweist Dieß nichts, und wenn es dem franz. Gouver: 
nement ernftlich um etwad anders zu thun wäre, ald 
nebenbei mit feinem Eifer für das öffentliche Wohl ein 
wenig zu prunfen, fo wirde ed dieſe Beranftaltung 
ganz unterlaffen em: 


ayerm 
Münden v. 7. Nov. Geftern in der Frühe 9 
Uhr fam der f. b. Kabinetöfurier, Hr. Lang, aus Sta: 
lien dahier an. ©. M. der es ſich bei def: 
fen Abreife im allererwuͤnſchteſten Wohlfein. — Schrei: 
ben aus Nauplia vom 11. Dft. erwähnen nichts von 


der Ernennung des Gen. Lefuire zum Rechenfchafts: 
mitglied, vielmehr laffen diefelben mit Grund vermu: | rich gemacht werden dürfte, welche Garantien die Eid: 


then, daß diefer General noch feinen Poften ald Krieg: | genoffenfchaft für den Vorort Bern in Bezug auf die 
minifter inne abe, — Die übrigen Beränderungen, Mißverhaͤltniſſe mit dem Kanton Bern darbiete, — 


rator, Hr. Maffon, hatte feine Entlaffun — 
ſſes un: 


Rheingegenden. 

Frankfurt v. 4. Nor. Man will wiſſen, daß in 
der Bundestagsſitzung vom verfloſſenen Donnerftage 
von dem Hrn. Grafen von Münd : Bellinghaufen in 
‚Betreff der Wienerbefchlüffe wichtige Mitteilungen ge: 
macht worden, und man fieht nun einer baldigen Ver: 
öffentlichung eined Theil jener Befchläffe wirflich entz 
er — In Betreff der — Angelegenheiten 
beſonders des Uebergangs der voroͤrtlichen Funktionen 
auf den Kanton Bern, erwartet man gleichfalls eine 
Beſchlußnahme ded deutſchen Bundes. Doch wird be: 
hauptet, daß vorerſt eine Anfrage bei dem Vororte Zu: 


— TI6 — 


Schon ſeit einigen Tagen war das Gerücht verbreitet, | jeinen Poſten abgegangen. Frhr. v. Marfchall, welr 


daß Schweizer Emijfäre in hiefiger Nachbarfchaft ar: 
retirt worden ſeieu. Die vergangene Nacht wurden 
nun ploͤtzlich mehrere Perſonen in hieſiger Stadt ſelbſt 
verhaftet. Man nennt Dr. Bunfen, Arzt und Bruder 
des Dr. Bunfen, welcher während der poln. Revolution 
unter den polniſchen Truppen ald Stabsarzt diente, 
fpäter hieher zurück fam, und gleich nach dem 3. April, 
an deſſen Scenen er großen Antheil haben foll, nach 
Amerifa entfloh. Es follen bei den nun hier-inhaftirs 
ten Dr. Bunſen Durchſuchungen gehalten aber nichts 
gefunden worden fein. Ferner wurden eingezogen ein 
Schreinergefelle von hier, ein Mepgerfnecht, welcher 
dad Gefchäft einer Wittwe führt, deren Sohn poli: 
tijcher Umtriebe wegen ftedbrieflic, verfolgt wurde; 
dieſe Wittwe felbft wurde verhaftet, fo wie ein für fehr 
liberal geltendes lediges Frauenzimmer u. m. U. — 
Aus fiherer Quelle kann der Nachricht öffentlicher 
Blätter widerfprochen werden, daß die’ verfchiedenen 
Chefs der Rothſchild'ſchen Banfierhäufer zu dem Ende 
eine Zufammenfunft hier haben würden, um einen 
Tpeil ihres Vermögens aus dem Gefchäfte zu ziehen, 
und ein Fideikommiß zu fliften. 
zeußBe m 

Der Hamburger Eorrefpondent meldet aus Berlin 
vom 29. Det. Man-bemerkt in einigen Minifterien in 
dieſem Augenblicke eine vermehrte Thätigfeit, die ſich 
der Meinung wohl "unterrichteter ‘Perfonen nah auf 
die Derhandlungen bezieht, welche den großen Zweck 
haben follen, die Zoll: und Handeldverhaltniffe der zu 
einem Vereine zufammen getretenen deutichen Staa: 
ten mit denen einer großen benachbarten Macht, auf 
eine für beide Theile zufrieden ftellende und dem allge: 
meinen Berfehre vortheilhafte Weife, durch Verträge 
feitzuftellen. 

efterreid. 


Wienv 3. Noy. Der engl. Botſchafter an unferm 
Hofe, Hr. Lamb, wird im Laufe diefer Woche eine Ir: 
lauböreife nach London antreten. Aus dem Umftande, 
daß derfelbe den groͤßern Theil feiner Dienerſchaft eut: 
laffen hat, folgern Viele, er werde nicht wieder zurück: 
kehren, vermuthlich aber wird dadurch nur eine längere 
Dauer feiner Abwefenheit angedeutet. Im fünftigen 
Februar will auch der franz. Botfchafter Graf Saint 
Aulaire in Urlaub nah Paris gehen, — Karl X. hat 
fih, wie man hört, nun förmlich in unfern Staaten 
augekauft. Die Frau Herzogin von Sagan foll ihm 
nemlich eine in Steyermarf gelegene fchöne Herrfchaft 
für 2 Mill. Gulden überlaffen haben. Die Ueberfiede: 
lung von Prag nach diefem neuen Aufenthaltsorte foll 
noch in diefem Jahre erfolgen. — Unfer Botichafter 
in Rom, Graf Luͤtzow, welcher einige Zeit auf Beſuch 


hier verweilt hatte, ift vor einigen Tagen wieder auf 







Für die Sache des 





cher denjelben interimiftifch verfah, wird im Laufe Die: 
fed Monats zurüderwartet. 
talie:m 

Nachrichten aus Mailand vom 22. Det. in franz. 
Blättern melden, daß eine legte Aufforderung an die 
in dad Ausland entflohenen politifchen Angeklagten er: 
gangen iſt, fich in einer beftimmten Friſt zu ftellen, wis 
drigenfalld gegen fie dad Kontumazialveıfahren einge: 
leitet werden würde. Ihr Eigenthum ift fhon größten: 
theild unter Sequefter geftellt. In den legten Tagen 
* neuerdings gegen 30 Perfonen theils ın der Lomz 
arbei, theils ee; parmefanifchem Gebiet verhaftet und 


indie Staatögefängniffe — worden. 


Turin v. 26. Det. Man erzählt ſich in den wohle 


unterrichtetſten Cirkeln, daß das franz. Kabinet auf 
die Anfrage des neapolitaniſchen Hofs in Bezug auf 
die Anerfennung des Don Carlos eine Antwort er— 
theilt habe, die allerdings dem Wunſche Neapels nicht 
beftimmt entfpreche, aber auch nicht fo verneinend laute, 
daß die neapolit. Regierung fih von Seite Franfreih$ 
desapprouvirt zu fehen beforgen müjfe, wenn fie allein 
handeln, und Don Carlos anerkennen wollte, 
jcheint, daß man nur das in Neapel gewünscht bat, 
denn daß unter den gegenwärtigen Umftänden das Par 
rifer Kabinet feine zeitherige N) 

und fi) der Gefahr ausfegen follte, fich durch einen 
fo entfcheidenden Schritt, wie die ‚Anerfennung des 
fpanifchen Prätendenten ald König wäre, mit der Mas 
drider und engl. Regierung zu überwerfen, Fonnte wohl 
Niemand in Neapel glauben, wenn man glei 
fanguinifche Hoffnungen auf Ludwig Philipps perſdu— 
liche Denfungsart bauen mag. 
man nun in 
des Don Carlos zögern, welche man biöher nur aus 


68 


olitif ganz aufgeben, 


ch fehr 


abricheinlidy wird 
eapel nicht lange mit der Anerfennung 


Beforgniß, fich mit Frankreich zu verfeinden, unterließ, 

Don Carlos fann es von wefente 
lihem Vortheile fein, wenn feine Rechte auf die ſpani⸗ 
{che Krone jetzt, wo der Krieg auf der Halbinfel einen 
energiichen Charakter anzunehmen ſcheint, von einer 
auswärtigen, noch dazu Bourboniſchen Regierung be: 
ftätigt werden, und ed ift mithin nicht ganz gleichgul: 
tig, wie und warın man damit in Neapel hervorzutrcten 
gedenft. Von der Art der Abfaſſung der Anerfens 
nungsafte und von dem Augenblicke ihrer Veroͤffent⸗ 
lihung hängt jedoch die zu erzeugende Wirfung viel: 
fach 4J Es wäre uͤbrigend von der neapolit. Regierung 
unvorfichtig gewefen, nicht erft in Paris angefragt, und 
die Anfichten erforfcht zu haben, welde man dort 
über ihr Vorhaben, wie überhaupt über die Lage Spa— 
niend hegt. Jetzt weiß fie, woran fie ift, kann ohne 
Rückhalt vorgehen, und einen Anerfennungsaft in die 
Welt fchleudern, der einiges Auffehen erregen wird, — 


In Anfona Hält man den Abzug der franz. Garnifon | fterium gefreten war, hat feine Demiffion gegeben, — 
für nicht entfernt, iſt jedoch ungewiß, ob eine völlige Vach ſchrift um 2 Uhr. Es verlautet nichts Beſtimmtes 
Räumung oder bloße Abloͤſung ſtatt finden werde. über die Minfterveränderung. Bei Tortoni wenig Ges 
Portu al. ſchaͤfte. Man wartete auf dad Botum der Procouras 
Der Morning Herald enthält in feiner orrefpon: | torenfammer. 
denz aus Liffabon vom 12. Det; Folgendes: Saldanha Sroßbritaniem. 
bleibt an der Spige der-Dppofition und ift fehr geach: | Nach dem Eonrier find vier: bis fünfhundert Ar- 
tetwegen feiner Mäßigung, Feſtigkeit u. des Mangelsan | beiter mit erg, ded Schuttes der. beiden 
Ehrgeiz. Ich Habe nie gehört, daß Saldanha darüber | Parlamentshäujer beſchaͤftigt. Die Arbeiten, welche 
aufgebracht fei, daß er nicht zum Herzog erhoben wor: | binnen drei Monaten beendigt fein follen, werden von 
den ift, eine Wuͤrde, welche in Portugal niemals mehr | dem Architekten Hrn. Smirke und Hrn. Bafer, ald 
ald zwei Perſonen zu gleicher Zeit führen, und deren 
gegenwärtige Inhaber die Herzoge von Terceira und 
Palmella find, denn die beiden Miguefiftifchen Herzoge 
von Cadaval und von Lafoens haben fie unter der fon: 
ftitutionellen Regierung — und wie ed fcheint unwider: 
bringlich — verloren. Das aber weiß ich, daß er einen 
Sig im Kabinette und ein Portefewille, welches ihm 
fhon lange bejtimmt war, abgelehnt hat, 
Brantrei cd 
Paris v. 2. Nov. Bei der Eröffnung der neuen 
Karrouffelbrüde antwortete der König auf die Anrede 
des Hrn. Yefort, Maite's des erften Bezirks, unter An: 
derm: Mit Vergnügen empfange ich Ihren Glück: 
wunſch zu der fortichreitenden a be unferer ge⸗ 
ſellſchaftlichen und politifchen Lage. Sie ift das Ergeb: 
niß des feit vier Jahren von meiner Regierung befolg: 
ten Ganges. Indem wir feft dabei blieben, haben wir 
———— die Ruhe und Sicherheit verſchafft, die als 
ein die Entwicklung des Handels und die Zunahme 
des — —— verbuͤrgen koͤnnen. Dieſe Ruhe 
und Sicherheit, für das Innere fo wichtig, haben dabei 
auch machtig beigetragen, den allgemeinen Frieden in 
Europa zu erhalten. Das Vertrauen in unferer Sta: 
bilität, gejtärft durch unfere klare und rechtliche Poli: 
tif, hat den franz. Namen mit einer Achtung umgeben, 
die wir auf feine andere Weife erlangeır fonnten, ald 
indem wir in allen Verhältniffen zeigten, daß wir eben 
fo entfchloffen feien unfere Rechte mit Kraft und Würde 
behaupten, als geneigt, die der. Andern firenge zu ehren, 
— Nach dem Eonftitutionnel hat Marfchall Mortier, 
welchem die Eonfeilpräfidentfchaft und das Kriegsmi— 
nifterium angeboten worden wären, beides pofitiv ab: 
gelehnt, und eine mit dem Marfhall Maifon genau 
verbundene Perfon foll erklärt Haben, auch diefer würde 
die Anerbietungen, welche ihm gemacht werden moͤch⸗ 
ten, gewiß zurüchweifen. — Der Temps hat erfahren, 
ed fei dem Fürften Talleyrand ein Kurier zugefchickt 
worden, um ihm die Gonfeilpräfidentfchaft anzutragen, 
fügt aber — man irre ſich ſehr, wenn man glaubt, 
daß er dieſen Antrag annehmen werde. — Der Diref: 
tor des Kriegöperfonals, Generallieuf. Nugues St. Cyr, 
welcher mit dem Marfchall Gerard in dad Kriegsmini: 























Unternehmer, geleitet. Das gemalte Zimmer foll als 
Berfammlungsjaal der Lords dienen. 


Mandherlei 


Se. Maj. der Konig von Preußen haben dem Fönigl. 
bayer. Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Frbrn. 
v. Giefe, den Rothen:Adlerorden erjter Klaſſe zu verleis 
hen geruht. 

Der Magiftrat zu Fuͤrth made bekannt, daß in neues 
rer Zeit häufig Diebitäple von Kupfer und Weiing, nas 
mentlih von Keſſel vorfommen, ohne daß eine Entdes 
— erfolgt ſei. Das Publikum wird aufgefordert, ſich 
der iträfliben Beguͤnſtigung nicht fhuldig zu machen. 

In mehrern Gegenden Würtembergs fährt die Ruhe 
fort, zahlreihe Dpfer wegzuraffen. Zumeilen erfcheint 
fie in Berbindung mit dem Pervenfieber. 

Der Ritter Hop, welder drei Tage und drei Nächte 
auf der Allee von Spaa reiten wollte, hat eine Wette 
von 27,000 Fr. verloren. Gin Arzt erflärte ipm 2 Stuns 
den vor dem beftimmten Zeitpuntt, fein Leben fei in Ges 
fahr, wenn er den Ritt fortfege. Der Reiter, zu Tode 
ermüdet und der Ohnmacht nahe, gab der Warnung des 
ka Gehör. 

In nicht allgemein befanntee Gebrauch in England 
ift es, daß jeder neue Präfident des Unterhaufes beim 
Untritte feines Amtes eine prächtige Bibel zum Geſchenk 
erhält, melde denn auch meiftens von den Nachkommen 
der Präfidenten als eine heilige Reliquie bewahrt wird. 

Zu Karthagena in Spanien verfpürte man am 6. Dct., 
um 3 Uhr des Morgens, ein leichtes Erdbeben, dem bis 
um 7 Uhr noch zwel Grdftöße folgten. Um 10 Uhr brach 
ein furdtbares Gewitter los, und der Regen floß in 
Strömen, Abends um 9 Uhr erfolgte ein zweites, noch 
[hredlicheres Gewitter, von förmlihen Wolkenbrüden ber 
aleitet, welde die ganze Stadt viele Fuß hoc unter 
Waſſer fegten. Die Straßen glichen reifenden Strömen. 
Auch die ganze Umgegend wurde unter Wafler geſetzt, 
und die Leute mußten fih auf die Dächer der Häufer 
flühten. Boote fegelten über die Felder, um fie zu ret 
ter. Diele Zeldfrähte, Bäume u. d. al. wurden durd) 
die Gewalt der Fluthen weggeſchwemmt. Erſt am fols 
genden Mittage zogen fih die Gewäffer zurüd. 

Die diefiäprige Shampagnerlefe wird auf 64,500 Städ 
su 220 Bouteillen, oder auf 14,190,000 Bouteillen ges 
fhägt, und foll die Zapl der in den Glasfabriken vorhans« 
denen Boutellen um mehr- ald 3 Millionen überfteiaen. 

Bor Kurzem ift in Braunſchweig eine Brandftiftung 
ermwiefen und beftraft worden. Gin gewiſſer E., — Bes 
figer eines baufäligen Haufes, Tieß dasfelbe, gleich feinem 

obiliar, Hoch verfihern, kuͤndigte darauf allen feinem 
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tungen, Beinbruͤchen, Verrenkungen, Verbrennungen 
und andern ſchweren Zufällen zu benehmen habe, bis 
aͤrztliche Hilfe perbeigefdjafft werden Fann. Gin Noth— 
und Hilfsbuch für Jedermann, insbeſondere für Lands 
bewohner. gr. 8. Gotha. droch. 2% Er. 


———  L nn u Lo} 

Bei Tobias Dannheſimer in Kempten iſt 
erſchienen und zu haben: 

A. A. Cammerer. Das Koͤnigreich Bayern in 
ſeiner gegenwaͤrtigen Geſtalt fuͤr Schulen und 
Vaterlandsfreunde. 7te ganz umgearbeitete 
Auflage mit einem dreifachen Anhange. gr. 8. 
21 Bogen 48 kr. 
Wir erlauben uns dieſes beliebte Buch, das im feiner 

neuen Beftalt mehr als nochmal fo viel enthält, als die 

frühere Auflage, im jenen vaterländifhen Schulen als 

Lehrbuch zu empfehlen, wo es noch nicht befannt ift, und 

befonders Gemwerbsihulen darauf aufmerkfam zu maden. 

Die nähere Prüfung desfelben wird jeden unbefangenen 

Beprer Überzeugen, daß es Eeinen volitändigern und 

swedmäßigern Leitfaden zum Unterrichte gibt. Außer 

dem Schul:Gebraud er disfes Werk jedem Freunde 
des Baterlandes die befte Kenntniß desfelben nnd wird 
jedem Bürger Bayerns vom entfibiedenem Werthe ers 
fheinen, der fi um die Erzeugniffe des Bodens, fo 
wie des Kunft: und Gemerbfleißes bekümmert, Der 

Preis ift ungemeln billig. ‚ 

a“ lelchtern Benügung des MWerkes find. demfelben 

arten beigegeben, welche einen für ſich beflehenden Ats 

ad von Bayern bilden und, weil man Niemand zur Abs 

nahme ‚des Buches und des Atlaffes zugleich verbindlich 

machen will, befonders in 3 Lieferungen von 3 Blätter 
ausgegeben werden unter dem Titel: 


Atlas des Königreichd Bayern in 9 Blättern 
nah Profeffor Cammerers Königreic Bayern 
gezeichnet und bearbeitet von 3. B. Rooft, 
Ingenieur Geograph. Ate Lieferung enthals 
tend 4) die Weberfichtö-Karte der Flüffe und 
Gebirge; 2) den Ifarkreis; 3) den Oberdos 


naufreis. Schulkartenformat iluminirt 30 Er. 

Anffer Dem, was jede gute Karte enthalten muß, ift in 
diefem Atlas genau noch folgendes angemerkt: Schloͤſſer, 
Ruinen, Klöjter, Walfahrten, Bäder, Salinen, Hoch 
Öfen, Gifen:, Bleis, Saljbergwerke, Höplen:, Kreide:, 
Gyps-, Steinkoplen:, Marmor», Alabafter:, Müpl:, 
Schleif⸗, Web» und Sandfteinbrüde, Floß: und Schiff 
barkeit der Fluͤſſe, Monumente, Schlachten, Gefechte, 
Bein: und Dopfenbau, Berggipfel ꝛc. Die Randaes 
richtsgrenzen find ganz genau eingetragen. Die tree 
Nhe Zeichnung ift auch trefflich geſtochen; was aber Yes 
derman auf den erſten Blick felbft fehen muß, wollen 
mir hier nicht mit vielen Worten empfehlen. Die 2te 
Lieferung mird Mitte November, die Zie längftens bis 
Neujahr fertig. Einzelne Kreiskarten werden auch bes 


fonderd abgegeben. 
Em U — = ug Zu —— 


Mietern, und Meß, nahdem ed gefhehen, einige unbe: 
-Deutende Reparaturen daran vornehmen. Gr nahm eine 
Eurge Reife vor, und In der erſten Nacht feiner Abwefen: 
heit ward das Haus vom Feuer verzehrt. Er kehrte zu: 
rüd, begab fi aber, auf die erhaltene Nachricht, nicht 
auf die Brandftätte, fondern- zu einem Redtöverftändi: 
gen, Inzwiſchen waren fein im Haufe gewefener Bru: 
der und feine Magd fchon feftgenommen, denn außerdem, 
daf man beim Retten das ganze Haus von Mobilien leer 
gefunden, hatten ſich bedeutende Indizien der Brandftif: 
tung vorgefunden. Auch E. Fam ind Gefängniß, und bei 
der Unterfuhung läugneten zwar alle Drei hartnädig je: 
den Antpeil an dem Verbtechen ab, aber E. ließ ſich beis 
fommen, zur Berfolgung feiner Anfprühe an die Aſſeku— 
ranztompagnie Briefe an Perfonen zu es die er zu 
Zeugen brauden zu Tonnen gläubte. In diefen Briefen, 
und in der Uebereinſtimmung ihres Inhalts mit gemuth» 
maßten Thatfahen, fand man den Pe A Demeis 
des Verbrechens, dem nur das Gingefländnif fehlte. Bel 
Ermanglung des letzteren ward E., fomopl wegen Brand» 
ftiftung, als wegen Betrug, nur zu lebenslänglider Kar— 
renftrafe, fein Bruder zu fünfzehnjäpriger und die Magd 
zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


Betanntmadung. 

Auf Antrag der Kreditorfchaft wird das Wohnhaus des 

hleſigen Metallpändlers op. Ehrift. Zfherpel am Holz 

ar hiemit zum drittenmale dem Öffentlichen Verkaufe 
unterftellt, wozu Kaufsliebpaber Donnerftag den 27. Die 

Morgens 10 Uhr im dießgerichtlihen Amtslokale zu er: 

cheinen mit dem Bemerken eingeladen werden, daß nad 
nordnung des Art. 64 des Hypothekengeſetzes der Yin: 

fhlag an 44 Melſtbietenden ſtatt findet. 
Kempten am 5. Nov. 1854. 
Königl. Kreis: und Stadtgerlcht. 

Lite. Rellerer, Direktor. Koͤchlen jun. 
Berfteigerung. 
Mit Bewilligung des Pönigl. bayer. Landgerichts wird 

auf dem Letten Gemeinde St. Mang, Donnerftag den 

14. Nov, eine Auktion gehalten, beftehend in 6 Pferden, 

30 Stüd Horn:Bieh, ge Heu, Dbmad und Pferd: 

Heu, mit Egtrichtung des Kaͤufelkrenzers; wozu Kaufe: 

liebhaber höflich eingeladen werden, 

Reiten den 6. Nov. 1854. 
k Gofepb Huf. 


e ob. Dannheimer ın Kempten zu haben: 
Das Evangelium des hl. Geiſtes. Gefhrieben von Mas 
dame upon. 2 Bde, 8. Aarau. brod. 1 fl.48 Er, 
Hofer, 9. Anleitung die Flaͤchen und Körper auszumef. 
fen, und gu berechnen, oder: Die Arbeiten der Zimmer, 
Ieute, Maurer, Schreiner, Gypfer, Tapesierer, Flach— 
maler ıc. wie auch Steinmaffen, Kellerräume, Kanäle, 
Heuftöde ıc. im Quadrat und Kubik ausjumeflen und 
aanz genau zu berechnen. Nebſt einem Anhang über 
die Ausmefjung runder Gefäfle und die Mald-Tpeilung. 
Mit einer Tafel im Steindrude, 8. Aarau 36 Fr. 
PT Bergen: und Abendopfer. 12. — 
d t 1 



































a. * ” oh. r. 
Richter, Dr. Der Wundarst für den erſten Nothfall. 
Gine Anleitung, wie man fih bei Bermundungen, Blu: 


Redakteur und Verleger T. Dannprimer. 


Ueuelte Weltbegebenheiten 


Erzählt von einem Weltbürger, 


allergnädigfter Freiheit. 
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Mit Königl. 


Dienſtag. 





Bayernm. 
Muͤnchen v. 9. Nov. J. Maj. die regierende 
Königin kam geſtern zur Mittagstafel von Tegern: 
fee hieher zurüd. — Geftern Nachmittag reiste der 
k. Hr. Minifterialrath v. Greiner von bier zur Re: 
entichaft nach Griechenland ab, — Die Speyerer 
Beitung meldet: Nach einem öffentlichen Blatte wäre 
die Entfcheidung ded Papfted in Beziehang auf die 






er angegeben wurde, 
wir vorerft nicht glauben wollen, richtig fein, follte 


ge Ehen Feinedwegd fo genügend, wie frü: 


der römifche Hof wirklich die ſich hier vereinigenden 
Gebote des mioralifhen und pofitiven Rechts und 
der Klugheit blos theilweife anerfennen und er: 
füllen- wollen, fo hoffen wir, daß die Regierung den 


beftehenden Gefegen Achtung verfchaffen werde. In 
der legten Ständeverfammlun 


eftimmung handle, fo dürfe von Transaktionen 
feine Nede fein. . Wir dürfen nicht daran zweifeln, 
daf 
ernftlich zu löfen fich beftreben wird. 
Rheingegendenm 
Frankfurt v. 6. Nov. 
nen, in Folge der vorgeftern fattgehabten, hatten 
wir gejtern nichtö vernommen. Dagegen wurde heute 
Morgen ein hiefiger, feiner liberalen Gefinnungen 
wegen befannter Advofat, Dr. J...., arretirt und 
ind Verhör abgeführt. Mehrere Stöße Aften und 
Seripturen wurden bei ihm unter Siegel gelegt und 
vor die Unterfuchungsbehärde gebradıt. — be⸗ 
kam, wie man vernimmt, der Buchhändler K.... 
(deifen Bruder, ein Advofat, von bier aus politifcher 
Umtriebe wegen ftedbrieflih verfolgt, in Amerifa 
fein foll) eine Borladung und der Kaufmann M.... 
— Es ſcheiut, als ſei die Behoͤrde in den 
eſitz wichtiger, ſie aufklaͤrender Papiere gekommen; 
auch behauptet man fortwaͤhrend, daß die politiſchen 
Inhaftirten aus fruͤherer und neuerer Zeit, an dem 
Ausgange ihred Schickſals verzweifelnd, aufrichtige 


Sollte dieſe Nachricht, was 


hat der Miniſter des 
Innern in dieſer Sache feierlich erflärt: da es ſich 
* um Aufrechthaltung einer verfaſſungsmäßigen 


Hr. v. Wallerſtein dieſes ſein gegebenes Wort 


Bon neuen Arreftatio: 


Niederlande 

Haag v. 3. Nov. m der heutigen Sitzung er: 
— die zweite Kammer der Generalſtaaten eine f. 
Botfchaft mit der Anzeige von dem Hinfcheiden des 
einzigen Sohnes Sr. f. H. des Prinzen. Friedrich 
der Niederlande. Die Kammer votirte die Abfaf: 
fung einer Adreffe, um Sr. Maj. ihre Theilnahme 
an diefem fchmerzlichen Ereigniffe zu bezeigen. Die 
Petitionen:Kommiffion erftattete hierauf mehrere Be: 
richte, worauf fich die Berfammlung auf unbeftimmte 
Zeit trennte. 

a fen 

Am 30. des vor. Monats ift, wie fchon gemeldet, 
nach 21 monatlicher nur felfen unterbrochener Dauer 
der fächfifche Landtag aufgelöst worden; und es ift 
in diefem Augenblide, außer den am geftrigen 
Tage zufammengetretenen Ständen ded Herzogthums 
Draunfchweig, Feine einzige ſtaͤndiſche Verſammlung 
in ganz Deutfchland vereinigt. Der fächfifche Land. 
tag bat, während der ganzen langen Dauer desfel: 
ben, außerhalb der Grenzen des Königreiches Sach: 
fen die öffentliche Aufmerffamfeit wenig befchäftigt ; 
aber bier, wenn irgend wo, findet fich der alte Sap 
beftätigt, daf dad Befte nicht unter tobendem Ger 
räufh und Gepränge, fondern in der Stille ruhig 
und unbemerft gedeiht. Keine andere ftändifche Ver— 
fammlung in Deutfchland hat treuer für dad Befte 
ihred Heimathlandes gewirkt, und mehr für dasfelbe 
geleiftet, ald die fächfifche; und mit vollem Rechte 
erflärt die Regierung in der Schlußrede, welche der 
Otaatöminifter v, Lindenau im Namen des Königs 
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und des Prinzen Mitregenten hielt, daß »für alle tone zu richten, als die Ruheſtoͤrer zu beſchützen, 
die zu dem gemeinjchaftlich erreichten Erfolge bei: welche Bern zum Zentralpunkte gewählt haben, um 
trugen, dad Andenken diefed Landtages eine ehren: |von dort aus: Intriguen der —*8 Art in 
volle Auszeichnung für die Dauer des ganzen Les | Deutfchland anzuſpinnen. Wenigſtens will man 
bend fein werde.« »Das im Laufe der Verband: | hier willen, daß die Regierung von Bern eine Er: 
lungen erftarfte gegenfeitige Vertrauen,« heißt ed | Flärung gemacht habe, woraus erhellen foll, daß fie 
weiter, »die ungetrübte Eintracht zwifchen Regierung | jene Jntriguen mißbillige, und fie keineswegs bes 
und Ständen, und dad Gemeinfame ihres Zweckes, | fhügen wolle. Bon einer Fortfhaffung der aben: 
ihred Wirkens und Wollens, find für Gegenwart | teuerlichen Urheber derfelben war aber noch Feine 
und Zukunft die ficherfte Bürgichaft des gefammten | Rede. Hingegen hat die Negierung von Zürich alle 
Staatswohld, und König und Mitregent find ftolz | Deutfchen, welche 3 den dort ſtatt gefundenen 
darauf, die Vaͤter eines Landes zu fein, deſſen Ber: — — gen Theil genommen, aus dem 
treter frei von Perfönlichkeit und Parteigeiſt, nur | Kanton verwieſen. — Der früher mit der Erziehung 
der Vernunft und der eigenen Leberzeugung folgend, | des Herzogs von Meichftadt beauftragt gewefene 
treu ihrem hohen Berufe, bei jeder Berathung, bei] Graf Dietrihftein ift zum Dberfthofmeifter 3. DR, 
jeden Befchluffe dad Wo des Vaterlandes u. ihrer | der jüngeren Stönigin von Ungarn ernannt worden. 
Mitbürger im Auge behielten.“ Niemals hatte eine — Der durch feine Kompofitionen für Tanzmuſik 
deutfhe Ständeverfammlung ein ehrenvolleres Zeug: | befannte Kapellmeifter Strauß begibt fih mit * 
niß ihrer Wirkſamkeit erhalten, und der Eindruck, ganzen Orcheſter nah Berlin, um ſich daſelbſt wäh: 
den daffelbe nicht allein in Sachen, fondern in un: | rend der Anwefenheit 5. M. der Kaiferin von Ruß— 
ferem gefammten deutfchen Vaterlande hervorbringen | land hören zu laſſen. 
muß, wird um fo erfreulicher fein, je weniger man S 
gerade in dieſer letzten Zeit daran — war, den 
Ton des aufrichtigen gegenſeitigen Wohlwollens und 
Vertrauens in den Verhandlungen zwiſchen den 
Staͤnden und Negierung zu we BER 

























panien. 

Madrid v. 26. Dft. Ueber den Geſundheitszu— 
ftand des Eonjeilpräfidenten find beunruhigende Ge: 
rüchte im Umlanf. Hr. Martinez; de la Roſa, an 
der Lunge leidend, befindet fih in einem Zuftande, 
wo die * Ruhe fuͤr die Erhaltung ſeiner Exi— 
ſtenz unerlaͤßlich iſt. Geſtern mußten zwei Aerzte 
zu ihm gerufen werden, welche nach Tanger Bera— 
thung dem Hrn, Martinez erklärten, daß er fein Les 
ben auf dad Spiel fegen würde, wenn er fich den 
Geſchaͤften mit fo großem Eifer hinzugeben fortfahs 
re, — Geftern begannen die Einfhreibungen für die 
mobile Stadtmiliz von Madrid, Um’ Mittag hatten 
fi erft drei Individuen eingefchrieben, ein Beweis, 
daß der Enthufiasmus nicht allgemein if. — Die 
Dppofition, welde in der Profuratorenfammer nichts 
an ihrer Stärfe verliert, hat in der Perfon des Don 
Franzisfo Xavier Iſtoriz, ded Deputirten von Cadix, 
einen neuen Zuwachs erhalten. — Das Jourual de 
Paris ſchreibt: Alle Berichte, die über die Lage der 
era einlaufen, beftätigen unfere frühere Ans 

aben von den Ineinigfeiten unter denjelben. Zwi— 
chen den Junten von Alava, Guipuscoa und der 
von Navarra und den Generalen Baldefpina, Za— 
vala und AZumalacarreguy fiheint ein beftändiger 
Streit zu ſein. Zumalgcarreguy bat zwar für den 
Augenbli über feine Gegner triumpphirt, aber da= 
durch einen großen Theil feines Heeres gegen fich 
aufgebracht. Judeß fest er feine Märfche auf der 
Seite von Caſtilien fort, ohne jedody für den Augen: 
blik einen wichtigern Zwed zu haben, ald einige 
Kleidungsftüce für feine Soldaten ju erbeuten. Die 


Preußen 

Berlin v. 5. Nov. Unſre Stadt ift feit der 
Anweſenheit 3. M. der Kaiferin von Rußland fehr 
belebt. Bon allen Seiten treffen ausgezeichnete 
Derfonen’bier ein, um der Kaiferin ihre Aufwartung 
zu machen; zugleich ſcheinen fie fich einige Zeit hier 
aufbalten zu wollen, um Ge, Maj. den Kaifer von 
Rußland abzuwarten, der, wie ed heißt, im Laufe 
diefed Monats hieher fommen will, um feine Ge: 
mahlin abzuholen. Es ift wahrfcheinlich, daß die 
Anherfunft diefed Monarchen. feinen andern — 
grund hat, als den eben angeführten, denn die fruͤ— 
bere polit. Aufregung bat fih gelegt, und man 
fcheint überall zu der Ueberzeugung gelangt zu fein, 
daß die Erhaltung des Friedens dermalen die Le: 
bensfrage aller Regierungen if. Die Spannung, 
welche eine Zeit lang mit England und Frankreich 
berichte, hat machgelaffen, und man fcheint fich ge: 
genfeitig genähert zu haben. Diefe Annäherung 
muß von den beften Folgen fein, fie wird beitragen, 
Die etwanigen vorgefaßten Meinungen zu befeitigen, 
und Europa den fernern Genuß der Ruhe zu fichern. 

Deftterreid. 

Wien v. 4. Nov. Man verfichert, daß die Ne: 
gierung von Bern anfange, ihre Anfichten zu ver: 
ändern, und daf fie vorziehe, fi nach dem Wun— 
(che dee Nachbarregierungen und der andern Kan: 
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Karliften betrachten e8 als einen großen Sieg, wenn | aewißen Drten zu veranftalten. In den Motiven bed 


fie auf diefen Zügen einige einzelne Chriſtinos erwi: 
ihen und ihnen ıhre Stoͤcke und Flinten abnehmen 
koͤnnen. Gerade jetzt fprechen fie von einem (ang 
der Art, und rühmen fih am 21. dem Korps des 
Dberften Amor einige Waffen und einige Pferde ab: 
genommen gu haben. (Einem Briefe aus Bayonne 
vom 28. zufolge bat Amor in diefem Nencontre 120 
Todte und 180 VBerwundete verloren und mußte ſich 
nach verzweifeltem Kampfe zurüdziehen. Die Kar: 
liften verloren 50 Todte und 120 Verwundete). . Le: 
— werden dieſe Hin- und Herzuͤge naͤchſtens 
zu Eunde gehen. Denn die Armee der Königin iſt 
vollftändig organifirt, Gen. Mina ift vollfommen 
wieder hergeftellt, bereitö auf fpanifhem Boden und 
wird demnaͤchſt feine Operationen beginnen, 
, Franfkreich. 

Paris v.4.Nov. Der Moniteur enthält eine k. 
Drdonnanz, noch vom Marſchall Gerard unterzeichnet, 
welche die Comites für die Artillerie und Befeftigun: 
gen, fo wie für die Infanterie and-Kavallerie als be: 
rathende Eollegien organifirt. — Da Marfchall Ge: 
tard Feine allgemeine Ammeftie durchgefegt hat, fo 
wollte er doch noch vor feinem Austritte aus dem Mi: 
nifterium ———— eine in ſeiner Befugniß als 
Kriegsminiſter ſtehende Handlung der Gnade ausüben, 
indem er die Freilaffung. aller wegen einfacher Disci— 
plinarvergehen gefangen gefegten Militärd anordnete, 

— Graf Mornay, franz. Gejandter am großherzogl. 
badischen Hofe it in Paris angefommen; man hat. 
feine Reife betreffe den Beitritt Badens zu dem preu: 
ßiſchen Zollverein, über welchen er offizielle Meittheis 
lungen zu machen haben foll. — Man fagt, Mina 
wolle in Spanien mehr durch. Gold als durch Eifen 
fiegen. — Wach Berichten aus Madrid vom 25. v. M. 
glaubt man jegt, Graf Toreno werde die Anerfen: 
nung des Öuebhard’fchen Anlehens auch bei den Pro: 
curadores durchſetzen; von Seiten des Minifterd des 
—— wurde denſelben ein Geſetzesvorſchlag uͤber die 

tadtmilizen vorgelegt, in welchem Vorkehrungen ge: 
troffen find, daß nur die befferen Bürgerflaifen darin 
aufgenommen und die Anhänger des Don Carlos 
ausgefchloffen werden. — Eine Proteftation, welche 
der auögeftößenene Proeer Burgos an die erite Kam: 
mer richtete, wurde in Diefer verlefen. Doch bedurfte 
ed fogar zu diefer geringen Handlung der Gerechtig: 
keit einer Abftimmung, die mit 32 gegen 28 für die 

Berlefung ausfiel. — Aus Liſſabon haben wir Nach: 
rihten bis zum 15. DA. Marfchall Santander hatte 
den Deputirten am 13. einen Gefeßedentwurf vorge: 
legt, welcher die Regierung ermächtigen foll, alle An: 
hänger Don Miqueld aus der Nationalgarde auszu— 
Ropen und überhaupt die Bürgerbewaffnung nur an 


Minifterd wird unter anderm erwähnt, daß. bei Puris 
fifation der Liften der Nationalgarde in der Stadt 
Braga fih nur 19 Perfonen fanden, welche des Zur 
trauens der Regierung würdig gewefen waren. Die 
Migneliftifchen Papiere find hierauf an unferer Börfe 
auf 26 geftiegen, Merkwürdigerweife erhoben ſich 
auch die Pedroiftifhen um 5 Prozent, weil aus Lon⸗ 
don Nachrichten eingegangen find, daß die portugies 
ſiſche Negierung fich die größte Mühe zur Einrichtung 
einer geordneten Staatdwirtbichaft und zur Erhal: 
tung ded Kreditd gebe. — Weder die minifteriellen, 
noch die übrigen Journale theilen eine neuere wichtige 
Nachricht von dem Kriegsfhauplage im Norden Spas 
niens mit. Die »Election« behauptet, General Mina 
abe erft am 30. Morgens von St. Jean Pied de 
Port nach Pampeluna abreifen wollen, wo er am dars 
auffolgenden Samſtag eintreffen werde, Dagegen 
fagt der » Indicateue de Bordeaur«: Mina fei (den 
über Roncevaur in dad Baftanthal gegangen, wo er 
fih mit dem General Lorenzo vereinigt habe, Ein 
Handelöbrief aus Irun fagt, Mina befinde fich in 
Eliſſondo, wo 500 Carliften, die in diefer &egend 
geftanden, zu ihm übergangen waren. Es heißt fo= 
gar, Zavala fei von den Seinigen ermordet worden. 
— Geitern Mittag hatten die Hrn. Guizot und Perfil 
eine Konferenz mit dem Minifter des Innern, nad 
welcher fich dieſe drei Minifter in die Tuilerien begas 
ben. Lord Granville hatte geitern eine Konferenz mit 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. — 
Marfhall Moncey, Herzog von Eonegliano, Gou: 
verneur der Invaliden, ift geftern geftorben. — »Ga— 
lignani's Mejfenger« theilt aus einem Privatfchreiben 
aus Jtalien vom 25. Dft, mit, faft alle italienifche 
Staaten hätten Befehle erlaifen, daß alle Schiffe, 
welche von der franz, Küfte fommen, einer Quarans 
taine unterworfen fein follen. Die Cholera diene zum 
Borwand; der wirflihe Beweggrund aber fei die Bes 
forgniß vor einer allzu fchnellen Communication mit 
en und vor der Ankunft vieler Franzoſen. Es 
ei fürzlich in einer Stadt ein Franzofe zuruͤckgewieſen 
worden, und man habe dafür feinen andern Grund 
angegeben, als daß ſchon zu viel von feinen Lands: 
leuten da feien. 
Großbritanien. 
Londonv. 2. Nov. Mittwoch den 20. Okt. fand 
das große Feltmahl zu Ehren des Lord Durham zu 
Glasgow in Südfchottland, an der Mündung des 
Clyde, Fabrik- und Univerfitätsftadt mit ungefähr 
200,000 Einwohnern, ftatt. Geftern um 12 Uhr ‚ga: 
ben die Times bereitd aus, was am 29. bis Nadıre 
12 Uhr zu Glasgow, in einer Entfernung ven meht 
ald 450 engl. Meilen‘, vorgefallen war. Der Bericht 
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umfaßt beinahe 7 ungeheure Spalten. Die Bericht: | Anekdote zu fließen, auch ihnen nit an einer Veran: 
in der Timed reisten wieder, S bei dem Edin: at — re ‚ .. + Bann — 
urgher Mahle, mit ungeheurer nelligkeit; die *e— 
Berichterftatter jweier anderer Blätter fahren Diefeß: |1..8 Halte, da fi ———— —————— Karin 
mal mit ihnen in die Wette und hätten fie beinahe Über | Stadt, Hr. M. R. habe einen langen. Bortrag unter 

den Haufen geworfen. — Der brafilianifche Gefandte | »fortlaufendem« Beifall ‚gehalten. 
am engl. Hofe, Hr. Aranjo Nibeiro, bat, wie man 
behauptet, von feinem Hofe den Auftrag erhalten, 
fid) unverzüglih nad Liffabon zu begeben, um die 
Königin von Portugal wegen der Herflellung der kon: 
ftitutionellen Regierung und ihres Thrones in Portu: 
al zu beglüdwünfhen. Der brafilianifche Gefandt: 
—— zu Paris begleitet ihn, u. wird bid zur Ans 
Bunft eined Befandten aus Brafilien in Lıffabon bleiben. 


Mandherlei 

Berdinand Gelb, ehemals Advofat bei den Gerichten 
in Zweibrüden, ift am ı. Nov. in Lambsheim verftor: 
ben. Bon der früher gegen ihn eingeleitet gewefenen Un: 
terfuhung wegen angebliben Hochverraths hatten ihn Die 
bekannten Urtheile des Affifengerichts In Landau und des 
KRaffationdpofes in Münden befreit. 

Aus Prag wird gefhrieben: Die Ernte in den hie 
figen Gegenden ift ganz mittelmäßig ausgefallen. Das 
Getreide gewährte fchlehten Getrag. Wegen Trodenpeit 
gebt die Winterfaat nicht auf, und zu einer zweiten Saat 
ſt es zu fpät. Die Fruchtpreiſe fteigen daher hier wie 
anderwärtd. — Dagegen war das Weinjapr unübertrefflic, 
und der Grtrag im Berhältniß zu dem Jabt 1811 wie 
3 zu 2. Wer alfo damals 20 Eimer bauete, erhält heuer 
30. Die alten Weine werden wohlfeiler bei und. Bir 
Zönnen heuer Wein ftatt Bier trinken, wenigftens ift die 
Geldausaabe für die Getränke beinahe gleich. 

Der öiterreihifhe Staat hat im der Zeit von 1813 bis 
1855 nicht mehr als 13 Millionen 52,591 Bulden für 
Sicherheit gegen Waflerfhaden und leigtere Kommuni: 
Bation in der Lombardei verwendet. 

Der berühmte Shemiter, geheime Hofrath Dr. Tromms: 
dorf in Erfurt hat in Nro. 301 des gothalfhen allge: 
meinen Anzeigerd eine Warnung gegen die feit Kurzem 
im. Handel vorkommende neue Art von Zündhölzchen er: 
laffen, weldye, um ſich zu entsünden, blos des Aufftreihens 
oder des Ueberfahrens einer rauhen Fläche, oder der Rei: 
bung zwiſchen Sandpapier bedürfen. Er bat fie chemiſch 
unterfuht und gefunden, daß ihre weſentliche Beftand: 
theile Phosphor, chlorfaures Kali und Schwefel find, und 
da die Miſchung aus diefen Stoffen eine der gefährlich: 
ſten und entzündlichiten it, und ihre Entzündung ſchon 
erfolgen Bann, wenn man die Dölshen den Sonnenſtrah⸗ 
len ausfegt, oder fie An einen ſtark erwärmten Dre legt, 
fo Hält Trommsdorf dafür, daß der Verkauf Dderfelben 
son Dbrigkeitswegen gänzli verboten werden follte, das 
mit nicht eine neue Beranlaffung zu den jegt ohnehin 
!o häufigen Feuersbrünften dargeboten werde. Er madt 
le — und Polizelbehoͤrden auf die Sache auf: 
nerkſam. 

Wenn die Stuttgarter die Verſammlung der deutſchen 
Raturforfcher in ihrer Stadt mit Ehren und Feftlichkei« 
en Überhäuften, fo ſcheint es dagegen, mad folgender 


Redakteur und Verleger -T. Dannprimer. 









































Beftanntmadung. 

Alois Hämmerle, Delmäler auf der Ewismuͤhle Pfar⸗ 
rei Groͤnenbach, hat fih unterm 24. d. ald zahlungsuns 
fähig erflärt und hiebei Das Anſuchen geftellt, feine Kre: 
ditoren zur Liqultation des Schuldenftandes und zum Vers 
ſuch eines Borg: und Machlaßvertrages vorzuladen. Zu 
diefem Zwede pat man auf Donnerflag den 27. Nov. 
d. J. Vormittags 9 Uhr Tagsfahrt anberaumt, bei mwels 
her fämmtlihe Biäubiger des Alois Hämmerle ipre For 
derungen entweder in g ner Perfon oder dur binlängs 
lich Bevollmaͤchtigte zu liquidiren, die Nichterſcheinenden 
aber fih den Beſchluͤſſen der Mehrzahl der glei oder 
mehr bevorzugten Gläubiger zu unterwerfen haben. 

Grönenbah am 27 Det. 1834. 


Königl. bayer. Landgeridt. 
’ * ——ã— elle, Landrichter. 


Deusund StreusBerfielgerung.‘ 

Dienftag den 19. Nov. Vormittags 10 Uhr werden auf 
dem But zu Rohrmeiher, in der Pfarr Waltenhofen, circa 
1000 Gent. gutes Heu und Ohmad, Pferdpeu, dann au 
Beefen » und Haberſtroh und Weifh Gentners oder Klafı 
termeld an den Meiilbietenden gegen baare Bezaplung 
verjteigert, wozu Kaufsliebhaber hoͤflichſt einladet 

Kempten den 10. Nov. 1834. 

Johann Peter Fiſcher, Kornmeiſter. 
Berfteigerung. 

Mit Bewilligung des Bönigl. bayer. Candgerichte wird 
auf dem Ketten Gemeinde St. Mang, Donnerftag den 
13. Nov, eine Auktion gehalten, beftehend In 6 Pferden, 
30 Stück Horn:Bieh, gutes Heu, Ohmad und Pferd» 
Heu, mit Gntribtung des Kaͤufelkreujers; wozu Kaufs⸗ 
liebhaber höflich eingeladen werden, 

Reiten den 6. Nov, 1834. 


S. Hirfh & Comp. 
aus Pferfee bei Augsburg machen hiemit die ergebenfte 
Anzeige, daß fie den bevorfichenden Markt zum erftenmal 
befuchen, mit einem wohlaffortirten 


Tuch-, Seiden« und Baumwoll-⸗Waaren⸗Laget 


en ER 

Indem Sie billige Greifen reelle Bedienung vers 
ſprechen, empfehlen Sie ſich den verehrl. Handelsleuten, 
Das Verkaufslokal befindet fi bei Hra, Ant. Hoͤß, Gon⸗ 
ditor Nro, 8 auf dem Marktplatz. 

In der Meuftadt Lit. B. Nro, 124 ift ein Rogis, be 
ftehend in 3 heizbaren und einem unpeljbaren Zimmer, 
nebft Boden, Keller und Garten, zu vermiethen und tägs 
Itch zu beziehen. 

In Lit. D. Nro. 326 ift ein Rogis zu vermiethen, und 
kann fogleld bezogen werden, 


Joſeph Huß. 





Nneuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Le — — — — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


N 181. Kempten d. 13. Nov. 1834. 
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Münden v. 11. Nov, In der Nacht vom 9. 
auf den 10. d. M. ift Neichenhall, diefes fo gewerb: 
thätige und nichtö weniger ald wohlhabende Städt: 
chen im Iſarkreiſe, niedergebrannt, — Nur Weniged 
fonnte von Kleidern, Wäfche, Gewerbd: Bor: und 
Einrichtungen, Früchten und anderer beweglichen 
Habe gerettet werden und der Gefammtwerth der 
erlittenen Befchädigung it noch unbefannt, eben fo, 
wie das Feuer entftanden. — Veftern in der Frühe 
halb 7 Uhr reiste der k. portugiefifche ı1fte Unter: 
Staats⸗Sekretaͤr, Hr. v. Bayard, von hier ab — wie 
ed heißt mach London. — Der fchwäbifche Merkur 
fchreibt aus Münden vom 7. d.: Der befaunte, re: 
.figniste Minifterialratb und Abgeordnete Frhr. von 
Cloſen, welcher ſich längere Zeit in der hieſ. Frohn— 
veſte in Unterfuhung befand, fpäter aber frei gelaf: 
fen und auf fein But confignirt wurde, befindet ſich 
ſeit einigen Tagen in Privatangelegenheiten bier, 
und ed verlauter, daß derſelbe vor Kurzem durch 
Erfenntniß des Dberappellationdgerichted freigefpro: 
chen worden fei. — Dem Bernehmen nad) foll das 
bayerifche Wappen demnädft einige Abänderungen 
- erhalten und namentlich zu den biöherigen drei Dr: 
den einen vierten und flatt der vieredigen Weden 
21 Felder befommen. Einem k. Auftrage zufolge 
muͤſſen mehrere Städte die im neuerer Zeit ange: 
nommenen Stadtwappen wieder mit dem älteren ver: 
tauſchen; in München felbft hat mit dem Ende die: 
fed Jahres dad von dem höchfifel. König Mar ver: 
liehene Wappen, ein an einem Thore wachender 2: 
we zu verfchwinden, und an deifen Stelle das fr: 
be, dem Namen der Stadt entfprechende Wappen: 
in Moͤnch (Münch) zu trete. — Nachdem die hie: 
figen Nonnen ſchon feit längerer Zeit den Unterricht 
im mehreren Mäpdchenfchulen beforgen, fo wurden nun 
auch einige Knabenſchulen der Aufficht and Leitung 
des vor einigen Jahren durch die Gnade des Königs 
dahier neu gegründeten Francisfanerflofterd unter: 
ſtellt. Das genannte Klofter ſetzt ſich auch mit um: 
ferer Univerfität in Verbindung, von welcher e8 zu: 





ten aufnimmt, um fie in die, an verfchiedenen Dr: 
ten Altbayernd beftehenden Klöfter dieſer Art zu eut: 
fenden. — In dem nahen Freifing hatte der hiefige, 
höhere Klerus mit k. Bewilligung ein —— 
unter der Bedingung gegründer, daß die Lehrſtuͤhle 
nur mit Geiftlichen befegt würden. ©. M. der Kb: 
nig bat Fürzlid dad bisherige Lyceum in Landshut 
auch nach Freifing verlegt. Die dafür ernannten 
Profefforen find gleichfalls Geiſtliche. — Aus Grie: 
chenland wird gemeldet: Nachrichten vom 20. Sept. 
bringen eine genaue Befchreibung des Fleinen Krie: 
ges gegen die Mainotten. Die deutſchen Bataillone 
batten ſich fämmtlih durh Muth, Tapferkeit und 
Ausdauer audgezeichnet. Da mit befonderer Ener: 
ie dießmal eingefchritten "und die Mebellen mit 

treuge gezüchtiget worden, fo ift nicht zu zweifeln, 
daß den Griechen die Luft zum Aufruhr auf lange 
Zeit genommen worden ift. 

Seffen 

Deutfhe Blätter fchreiben aus Gießen, den 4. 
Nov.: Durch die jüngft erfolgte Auflöfung der Stän: 
de ift befonders unfere Univerfität fchmerzlich getrof: 
fen worden. hr thut eine finanzielle Verbefferung 
noth, und ſchon durfte fie fich im Folge der Be: 
fchlüffe der zweiten Kammer der ficheriten Hoffnung 
bingeben, doß eine bedeutende Vermehrung ihrer 
Fonds naͤchſtens eintreten würde, Wie empfindlich 
diefe Hoffnung durch die Kataftrophe, welche den 
Landtag plöglich getroffen, getäufcht werden mußte, 
läßt fich leicht begreifen. Sicherem Vernehmen nad 
hatte die Staatöregierung bereitd bedeutende Vofa: 
tionen in Ausſicht genommen, wodurd die Zahl der 
trefflichen Männer aller Fächer, welche die hiefige 
Univerfität zieren, zum Frommen der Wiffenfchaft 
und Bildung unferer fludirenden Jugend, wie des 
Rufes der Anſtalt felbft, auf dad Baldigfte vermehrt 
worden wäre. 

Rheingegenden. 

‚Sranffurt v. 8. Nov. Gin Privatfchreiben be: 
richtet: Geſtern find, fo viel man vernimmt, feine 
neuen Verhaftnahmen vorgefallen und die Verhöre 
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der feit bem 4. d. arretirten und noch feftgehaltenen 
Perſonen gehen rafch vor fih. Man befürchtet fehr, 
daß daraus neue Verhaftungen hervorgehen, denn 
es ift außer allem Zweifel, daß die Behörden in den 
Befig der überzeugendften Beweife von der Mitwilfen: 
haft und Teilnahme mancher Perfonen an politi: 
fihen Umtrieben gefommen find. Die Freunde des 
Dr. Bunfen haben, wie man vernimmt, eine mit 
zahlreichen Unterfchriften verfehene Vorftellung an 
dad Appellationdgericht eingegeben, das Gefuch ent: 
haltend, daß möglicherweife Dr. Bunfen feiner Fa: 
milie, feinen, Freunden und ftarfen ärztlichen Praxis 
baldigft wiedergegeben werden möge. Man muß 
aber zweifeln, daß auf den Gang der Unterfuchung 
eine ſolche Borftellung, auch im beften Sinne abge: 
faßt, Einfluß haben wird. Möchten dieſe Vorfälle 
doch die legten fein, von welche unfere Stadt, die 
wahrlid in den Annalen der deutfchen Gefchichte 
nicht unrühmlich verzeichnet ift, feit den legten Jah⸗ 
ven fo fchmerzlich heimgefuchht wird. 7 
Niederlande, 


Brüffelv. 5.Nov. Die Erdffnung unferer Kam: 
mern ift auf den 11. Died feitgefept. Wahrfchein: 
ih wird der König in der Thronrede den Stand 
der Handels:linterhandlungen mit Franfreich fo weit 
es thunlich berühren, zumal über den Stand der. 
äußeren Politik nichts Neues zu bemerken ift, Neuere 
Konferenz-Berathungen in London ‚oder anderdwo 
dürften von belgifcher Seite zwedlos fein, da es 
fib bis jegt zum Abſchließen eines definitiven Traf: 
tafts mit Holland feftgeitellt, fchon zu lange nicht 
mehr auf fernere Konzeffiorien vorbereitet und ge: 
neigt iſt, überhaupt ganz zufrieden mit feiner jeßi: 
gen Ötellung vielleicht eher- feine Fortdauer wün: 
fchen dürfte, zumal ed an die Zahlung des ihm zu: 
gefallenen Schuldenbetrags von einer jährlichen 
Summe von 8,400,000 fl. jet nicht zu denfen bat. 
Daß Holland die Aufmerffamfeit der Generalftaa: 
ten weit lieber nach London oder fonft wohin rich: 
ten möchte, damit ihnen Feine Zeit bleibe an eine 
Nevifion des Grundgefehes, an Erfparniffe und Ber: 
einfachungen im Staatshaushalte zu denken, glaube 
ih gern; Belgien aber Hat Feine innere legislative 
und Finanz-Erſchuͤtterung zu erwarten, und fürchtet 
in fo fern feine aͤnßere, <'3 es fich gegen die gro: 
Eon Mächte friedlich zu ſteuen gefucht hat, und auf 
feine Eroberungsfriege oder allgemeine Umwälzuns 
gen rechnet. Was das Handelsblatt von einer Wie: 
derauffaffung der früheren Unterhbandlungen ‚bemerkt, 
- fan wahr fein: doch ift die Sache wohl noch in 

weitem Felde. Belgien dürfte wenig geneigt fein, 






vor fi ging. 
in der Nomagna andere Hiurichtungen folgen folen, 
weil die betreffende Sektion der Sagra:-Gonfulta in 
Rom, welcher die politifchen 
fi) gegenwärtig beeilt, die 
gehen audzufprechen, welche von dem Parteigeifte 





der Mehrheit anfommen zu Taffen, worauf, wie man 
wiffen will, angetragen worden fein foll. 
8 reußen. 
Berlin v. 4. Nov. Der neulich ſtattgehabte 
Brand des engliſchen Hauſes hat der Hauptſtadt 
einen ihrer ſchoͤnſten öffentlichen Saͤle geraubt. Dem 
Befiger, einem berühmten Tanzlehrer, Hr. Gaspa: 
rini, ift auf befonderen Befehl Sr. Maj. einer -der 
großen Säle des Schaufpielhaufes eingeräumt wor: 
den, damit fein Erwerb nicht unterbrochen werde. 
— Die Feueröbrünfte vermehren ſich auf fo erſchre— 
ende Weife, daf man fürchtet, die Feuerfaifen wers 
den nicht im Stande fein, die nöthigen Vergütun— 
en zu leiften und auf außerordentliche Mittel denkt, 
Überdies aber beftehen folche Anftalten nicht einmal 
überall, und dies verurfacht dann das grenzenlofefte 
Elend der unglüdlihen Abgebrannten, 
talie m 
Der Eonftitutionel fchreibt aus Bologna vom 23. 


Det.: Man fpricht hier viel von der neulihen Hinz 


richtung, die, fchon am Tage nach der Befanutmas 
chung des Urtheild, ohne die fonft üblihen Forma: 
litäten und fait ohne Vorwiſſen der Bevölferung 
Es heißt, daß in Kurzem bier und 


... bertragen find, 
rtheile über alle Ver⸗ 


feit der erften Räumung der oͤſterreichiſchen Trup— 


an bis zur zweiten Intervention der Defterreicher 


egangen wurden. Gin aus der Lombardei fom- 


mender Kurier bringt die Nachricht,.daß in Eremona 


neue Berhaftungen vorgefallen find, — Franzoͤſiſche 


Oppofitiond: Blätter berichten aus Neapel vom, 25, 
Det.: Seit einiger Zeit will man bemerken, daß die 


Königin, eine fardinifche Prinzeffin, Einfluß auf die 
Staatsangelegenbeiten gewinne. Diefem Einfluffe 
fchreibt man die Entlaffung einer Anzahl von Ad: 
jutanten und Ordonnanz-Offizieren des Königs zu, 
Man bemerft darunter die Namen ded Grafen To: 
ſeph Statella und ded jungen Fürften Gatrufiano 
Aragona, welche beide im Verdachte des Liberalis: 
mus ftehen follen. 
wein 

Ein Privatfhreiben vom 7. Nov. berichtet: Die 
neuerlich von dem Vororte in einem Schreiben an 
Bern hinfichtlich der Handwerfervereine und der daz 
durch entftandenen - diplomatischen Verhandlungen 
aeäußerten Wünfche dürften zu einem Ergebnijje 
führen. Es fteht zu erwarten, daß Bern einlenfen 
und erfüllen werde, was man von ihm rechtlich for: 


Alles bei der neuen Konferenz auf den Grundfag | dern kann. — Im Kanton Baſel-Landſchaft iſt jegt 


tung des fleinen Laͤndchens viel zu koſtbar it, ald 
daß fie auf die Länge fortgeführt werden: könnte, 
Hiezu fommt auch noch daß die Fleine Anzahl ge: 
fhäftöfundiger Männer erwähnten Kantoned von 
der Kandes » Verwaltung fih zurüdzieht; Gutzwiller 
z. B., der tüchtigfte Gefchaftömann in Lieftall, hat 
die Stelle eines. Bezirkſchreibers der eined Regie— 
rungsrathed vorgezogen; eben. fo fuchen die übrigen 
fähigen Mitglieder der Negierung aus derfelben zu 
treten. An jenem Plan haben indeffen auch die 
Ultra:Raditalen der Landfchaft ihren Autheil. Es 
ift jedoch faum wahrfcheinlich, daß unter den derma: 
ligen Umftänden die, Eidgenoffenfchaft ihre Hand zu 
einer folchen — bieten wird. 


anienm 

Madrid v. 29. —* Endlich wurde das k. Dekret 
zur Ausſchließung des Don Carlos und ſeiner Familie 
von der ſpan. Krone publizirt. Es iſt aus dem Prado 
von vorgeſtern datirt, von der koͤniglichen Hand unter: 
zeichnet, und vom Minifter Garely Fontrafignirt, — 
Man liest im Journal de Paris: » Ein karliſtiſches 
Bulletin, das in Bayonne verbreitet wurde, fpricht 
von einer zweifachen Niederlage, welche der Brigadier 
Odyle am 27. und 28. bei Penacerrada erlitten haben 
fol. Nach diefem Berichte hatten die Truppen der 
Königin ungefähr 600 Mann, 2 Kanonen und eine 
ze verloren. — Eine telegr. Depefche vom heutigen 

age (5.Nov.) zeigt an, daß Mina am 30. Okt. in 
Pampeluna angefommen ift. — Nad dem National 
iſt Martinez de la Roſa frank; doch kann er noch den 
Gefchäften vorftehen. Die Gazette de France macht 
ihn todtfranf und baut darauf fchon allerlei politifche 
Hppothefen. Der Erminifter Burgos hat das Ergeb: 
niß der von ihm felbit verlangten Unterfuchung nicht 
abgewartet, fondern ift plöglich von Madrid abgereist, 
um fi nach Franfreich zu begeben. — Nach englifchen 
Blättern ‚hat das beabfichtigte fpanifche Anleihen von 
400 Millionen Nealen doch noch Chancen, von großen 
Häufern in der City übernommen zu werden, Die Be: 
dingungen feien für die Gontrahenten ungemein gün: 
ftig, Da fie nicht nur für diefes Anleihen, are auch 
für die Eonvertirung aller Uebrigen in neue Staats— 
fchuldverfchreibungen eine anfehnliche Provifion er: 
bielten, ſo daß — wie die Times berichten — jeden: 
falls 3 bis 400,000 Pfd. Sterling Gewinn für diefe 
Häufer dabei herausfommen,. — Das engl. Kabinet 


nimmt fich fortwährend der Sache der Eortesbons? 


Inhaber lebhaft an. 
ÄAranktreid. 
Parisv.6.Nov. Der Minifterwechiel, fagt ein 
Privatfchreiben, befchäftigt alle Zeitungen, alle af: 


Innern; Hr. Sanneron, Handelöminifter., Nach 





Fan 


viel die Nede von einem Anfhluß ar Bern; denn; 
vile fangen an einzufehen, daß die eigene Berwal: | 


feehäufer, alle Salons; aber Alles ift gang ruhig 
dabei, jelbft die Börje blieb faft unbewegt. Es beweist 


das. wohl imzweifelhaft, erftend, daß die Politif nit 


verändert wird, und zweitend, daß das Land ſich zu 
fehr auf die Weisheit des Königs verläßt, ald daß es 
erſchrecken ſollte, wenn es ihn einige Tage allein am 
Ruder der Gefchäfte fieht. Es verftept fi, daß die 
Minifter, bid zur Ernennung ded neuen Kabinettes, 
ihre Stellen fortbefleiden. Hundertfältig freuzen ſich 
die Lilten und Kombinationen; Jeder will die Zujam: 
menfegung ded neuen Minifteriumsd im Voraus erra⸗ 
then und willen; jedes Blatt, jedes Blättchen weiß 
feine befondere Anekdoten; fein Eirfel, der nicht feine 
eigene Lifte hätte. ‘Die Einen machen Hrn. Mole zu 
einem Wouvementdmäann, die Andern zu einem ftrens 
gen Richter aller Umtriebe. Der Eonititutionnel läßt 
Hr. Thiers in die neue Kombination eintreten, ein 
anderes Blatt den Marfchall Gerard, wieder andere 
den Marfchall Soult. Der — hat gar ſchon 
die ganze Lifte der Perſonen, welche, nach feinem Bes 
richte, die meiften Chancen haben. Seine Lifte, deren 
Nichtigkeit ich aber nicht verbürgen möchte, Tautet: 
Marſchall Soult, Kriegsminifter und Präfident des 
Raths; Graf Mole, Minifter der Auswärtigen; Hr, 
Dupin, Großfienelbewahrer; Adm. Duperre, Marine: 
minifter ; Hr Calmon, Finanzminifter ; Hr. Gillon , Mi: 
nifter des Öffentl. Unterrichtd ; Hr. Paſſy, Minifter ded 
dem 
Courier francais hat jest auch Hr. Perfil feine Entlaf- 
fung eingereicht; doch werden Sie bemerft haben, daf der 
Moniteurnoc) fein Wort davon erwähnte, daß die Mi: 
nifter um ihre Demiffionen eingefpmmen find. Der 
Impartial will auch wien, die Kammern würden um 
einen Monat früher einberufen werden. — Heute hat 
das große Tagsgefpräh alle andere Neuigfeiten ver: 
drängt. Aus dem Courier de Lyon erfieht man bloß, 
daß die Nuheftörer beabfichtigten, am Allerheiligen: 
tage, auf den Gräbern der in den Aprilunruben ge: 
fallenen Duvrierd, revolutionäre Reden zu halten und 
daß fie bereits fchwarze Fahnen aufgepflanzt hatten. 
Die fräftigen Maßregeln der Behörden hinderten die 
Ausführung des Plans. 
Neuefted. Man liedt im Journal des Debats 
vom 7. Novbr.: Es foheint, daß Hr. Graf Mole, 
der von dem Könige den hohen Auftrag erhalten 
hatte, das Kabinet zuſammen zu fegen, auf unerwar: 
teie Schr.ierigfeiten geſtoßen ift, die er nicht befle: 
gen fonnte. — Heute Abend verfichert man, ‚Herr 
Dupin fei zu dem Könige berufen worden, und er 
fei beauftragt, das zu verfuchen, was dem Hrn. Gra: 
fen Mole zu Stande zu bringen nicht gelang. — 
Auf der Parifer Börfe vom 7. Nov. hieß es ziem- 
lich allgemein, die bisherigen Minifter blieben fümmt: 
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lich in ihren Stellen, und General Guilleminot über: [sinem volfändig frifd affortirten Manufaktur -Maaren 
nehme dad Kriegödepartement. — Man fprach auf lager, verkaufen zu fehe dilligen Preifen und empfehlen 
Be Börde, u — 
ften Boltöbewegung in Madrid gegen die Königin | Beruhs, Ipr Verkaufs:Rocal befindet fi bei Hrm Biegs 


und dad Minifterium. ker Lotto⸗Colleeteur Nro. 4 am Marktplag der Neuftadt. 


&Großbritanien. 

London v. 4. Nov. Nach Briefen aud Glasgow 
vom le al ift Lord Durham dort, in Folge 
der großen Anftrengung auf dem legten Banfette, nicht 
unbedeutend erfranft. — Die in Dublin am 30. Dft. 
als Synode verfammelten irländifchen Prälaten haben 
beſchloſſen, die geiftlihe Geſellſchaft diefer Stadt, 
welche zum Zwecke hat über die Zahlung der Zehnten 
und dad Wohlergehen der Geiftlichfeit im Allgemeinen 
zu wachen, fräftigft zu unterftügen. In allen Spren: 
geln follen Kommilfionen gebildet werden, die ſich mit 
der Dublinergefellfchaft in Verbindung zu fegen haben, 

Mankherlei 

Aus Münden wird vom 11. Nov. gemeldet: Borges 
fern früh 5 Uhr verfarb dahier der als Künftler und 
Menfch gleih hochgeachtete Kupferftecher Friedrich Fleiſch— 
mann in einem Alter von 45 Jahren nach 3woͤchentlichem 
Rrankenlager. Gr hinterfäßt eine trauernde Wittwe mit 
ſechs unverforgten Rindern. Geit einer Reihe von Zap: 
ren gingen aus feinen Händen die gelungenften Portraits, 
die Tieblichften Bilder zum Schmude der Almanade und 
Taſchenbuͤcher hervor, und wie er feiner Kunft mit gan: 
ser Seele lebte, fo lebte er auch feiner zahlreichen 
Familie als forgender Gatte und Bater. — Das linter: 
nehmen, die Donau mit dem Main und Rhein zu verbin— 
den, wird ind Werk gefegt. Der Oberbaurath Frhr. 
v. Pechmann leitet es von Würzburg aus. 

Der frangbfifhe General Deffair, der fih in dem Krie— 
gen Napoleons ausgezeichnet hat, ift vor Kurzem zu Tho: 
non in Sadopen gutorben. - Im Jahr 1850 zog er «8 
vor, im feiner Zurüdgezogenheit zu bleiben, flatt nad 
Frankreich zurkickzukehren. Napoleon hatte ihm 1814 den 
Befehl ertpeilt, Genf zu verbrennen; er verweigerte aber 
die Vollziehung dedfelben. Deffais ift arm geftorben. 


eus und Streu:Berjteigerung. 

Dienftag den 18. Nov. Bormittags 10 Uhr werden auf 

dein Gut zu Roprweiher, in der Pfarr Waltenhofen, circa 

1000 Gent. gutes Dew und Ohmad, Pferdheu, dann aud 

Veefen« und Haberftrop und Weifh Gentners oder Klaf: 

termeis an den Meiitbietenden gegen baare Bezahlung 
verſteigert, wozu Kaufsliebhaber höflichft einladet 

Kempten den 10. Nov. 1854. j 

Johaun Peter Fifher, Rormmeifter. 

n Die Gegend von Augsburg wird auf ein Landaut 

ein Jagdgehülfe, ledigen Standes and katholiſcher Reli: 

on, gefucht, welcher über feine Dienftfähigkeit und Auf: 

übrung genügende Zeugniffe beibringen kann. Mähere 

Auskunft wird ertheilt in dem Haufe Nro. 152 B. in der 
ebern Gaſſe der Meuftadt dahier, zu ebener Erde. 


Bebrüder Yetft und © d# aus Kriegspäber bei Augs— 


bura, beziehen den bevorftehenden Gatharinamarft mit 
Redakteur und Berleger T. Dannhrimer. 










































Bebrüder Leiftner aus Stübengrün in Sadı 
fen empfehlen mährend dem bevorftehenden Gatharina 
Markt ihr wohlaffortietes Lager in Faden: und Baum» 
woll⸗Spitzen, aͤchten und falihen Blonden, verfhiedenar: 
tigen Tüll: und Blondenftidereien, 3, $, $ und Z breiten 
Spigengrund und —— Streifen, gemuſterten Ja— 
eonett dergleichen Moll und Gaze, Borhangfranzen nebſt 
mehreren iu dDiefes Zach einfhlagenden Artikeln. Sie ver 
kaufen im Poft:Gaftyaus im Zimmer Nro, 10. 


Bei Tob. ——— in Kempten iſt zu haben: 
ume. 
Atlas uͤber alle Theile Europas 


mit Benugung der neueſten und beſten Hüifsmittel, 
für Freunde der Erdkunde und befonders zum Ge: 
brauch für Schulen, in 24 Blättern, Bogenformat. 
Mit den Wappen der 5 Hauptmächte Europas. Neu 
baldensleben 5 f. 36 fr. 
Engelınann, ®. Bibliotheca mechanieo-technologica 
oder Verzeichniß der im älterer und neuerer Zeit bis 
ju Anfang des Jahres 1854 In Deutfhland und den 
angrenzenden Ländern erſchlenenen Bücher ürber ale Tpeile 
der mehanifhen und technifhen Künfte und Gewerbe, 
garen, Manufakturen, Handwerfe, Mechanik: und 
afhinen:Baufunft, mit Inbegröff Der bürgerlihen, 
fhönen Lands, Waffers und Strafenbaufunf. Neb 
einem-Materien;Regititer und Nachweiſungen über eins 
gelne tedynifche Auffäge in Zournalen ze. gr. 8. Beips 
sig. brod- : 24.24 kr. 
Corpus juris eanoniei in feinen wihtigften und anwend⸗ 
barften Theilen, in's Deutfche überfegt und ſyſtematiſch 
PN. gr. 8. Leipzlg. brod. J. rn 
18. Heft. r, 
Reichenbach, M. Naturaefhihte für Volksſchulen und 
die untern Glaffen pöherer Bürgerfhulen. Mit 150 Abs 
bildungen aus dem Thierreiche. gr. 8. Reipz.br. 45fr. 
Regelus, Dr. Die fromme Familie. Gin bäusliches 
Erbauungsbuh aus den Stunden der Undadht und ans 
dern vorzüglihen religiöfen Schriften, mit Morgen:, 
Abend», Beiht: und Kommunion: Gebeten. 2 Bir. 
gr. 8. Dinkelsbühl. broch. 2 R. 42 fr 
Zimmermann, K. Lehre des hirurgifhen BWerbandes und 
deffen Berbefferungen zum Gebraude für aushbende 
ald auch angehende Wundärzte. Mit volftändigem Rr: 
ifter und 65 Tafeln:Abbildungen in 4. gr. 8. Beipiis- 
24 


roch. 5 nd 
Richter, Dr. Der erfahrene Badearzt. Cine —E8 
Anleitung über den zweckmaͤßigen Gebrauch der Bäder 
in ihren mannigfachen Formen zur Erbaltung der Ges 
fundheit, Jugend und Schönheit, nebſt einem diätetl« 
ſchen Relfereglement für Brunnen: und Badefreunde.- 
Nah den neueften und beſten Duellen bearbeitet. 8. 
Wien, brod. 1 fl. ı2 ir. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. | 


Mit Königl, allergnädigfter Freiheit. 


Sonnabend, N’ 182, ‚Kempten d, 15. Nov. 1834. 
































Deutſchland. 
Protofollder Plenarſitzung der deutſchen 

Bundesverſammlung. Geſchehen Frankfurt 

den 30. Oct. 1834. 

Der k. k. praͤſidirende Geſandte, Hr. Graf v. Münds 
Bellinghaufen, eröffnet die Sigung mit nachſtehen— 
dem Bortrage: »Nahdem die fouveränen Fürften und 
freien Städte Deutfhlandd durch die vollwichtigſten und 
pflihtmäßigften Beweggründe veranlaßt worden find, 
mittelft der im Laufe dieſes Jahrs zu Wien ——— 
Kabinetskonferenzen, über die gemeinſamen Angelegen: 
heiten des deutſchen Baterlandes in vertrauliche Bera: 
thung zu treten, fo Fann ed Gr. Maj. dem Kaifer, mei: 
nem alergnädigften Herrn, und Hoͤchſtdeſſen Verbuͤnde—⸗ 
ten, nur zur wahren rg der gereichen, daß es den 
einfihtsvollen und eifrigen Bemüpungen der dafelbft vers 
fammelt gemwefenen Abgeordneten gelungen ift, in mög: 
Iichft Burger Frift zu einem Refultate zu gelangen, wel—⸗ 
ches geeignet ift, die Erwartungen aller derer au. befrie: 
digen, melde Deutfchlands gegenwärtige Lage richtig zu 
beurtheilen im Stande find, und diejenigen über die Erfüls 
lung ihrer Pflicht zu ——— denen Die Sorge für die recht: 
fihe Ordnung und für die gemeine Wohlfahrt Deutſchlande 
anvertraut ift, Die Erwägung der zwedmäßigften Mittel zur 
Fernern Erhaltung der Berfaffung des deutfchen Bundes, 
mie diefe durch den Bundedverfrag beflimmt und durch die. 
Schlußakte ausgebildet ift, die Feftfegung der Maßregeln zu 
Sicherung der dur dieſe Grundgefege verbürgten, als 
Grundlage aller Partikularverfaffungen anerkannten lan— 
deöherrlihen Autorität, und die Vereinbarung über die 
nothmendigen gemeinfhaftliden Schritte zur Bewahrung 
der dffentlihen Ruhe und der rechtmäßigen Ordnung in 
den einzelnen Bundesftaaten, — Diefe® waren die Aufs 
aaben, deren Röfung die deutſchen — ſich zum 
Ziele geſetzt hatten. Das Ergebniß dieſer Beſtrebungen 
tft, nach ruhiger und gewiſſenhafter Erörterung, nach of: 
fenem und freimüthigem Austaufhe der Anfichten, in 
preiöwürdiger Eintracht und in erfreuliher Uebereinſtim⸗ 
mung Aller zu Stande gelommen. Ge. Mai. der Kaifer 
findet hierin die fiherfte Gewähr für das Gedeihen und 
für die vermehrte Kraft des Bundes, für die Befeftigung 
der Autorität der Regierungen, fo wie für die Beſchirt— 
mung des beftehenden Rechtszuſtandes und der rechtmä: 
Bien Freiheiten aller Unterthanen der deutfchen Bundes: 

egierungen.. Der in den wichtigeren Regierungd:Unge: 
legenheiten verabredete, von fämmtlihen Bundesgliedern 
gleihförmig zu befolgende Gang — deffen treue Einhal: 
tung fih alle feierlich zugefagt — wird zur Erreihung 
des audgefprochenen Zweded am guwerläßigften und ſicher⸗ 


rei Jahren, zwei durch Eha— 
rafter und Gefinnung ausgezeichnete Männer, welche durch 
mehrjährigen Dienft hinlängliche Kenutniſſe und Gefchäftes 
bildung, der eine im juridifchen, der andere im adminis 
ftrativen Fache, erprobt haben. Die erfolgten Ernennuns 
gen werden von den einzelnen Regierungen der Bundeds 
verfammlung angezeigt, und von Diefer, fobald die Anzeis 
gen von allen 17 Stimmen eingegangen find, Öffentlich 
befannt gemadt. Gben fo werden die durch freimiligen 
Ruͤcktritt, durch Krankpeit oder Tod eines Spruhmannes, 
vor. Ablauf der beftimmten Zeit eintretenden Grlediguns 
gen von den Regierungen für die noch übrige Dauer der 
dreijährigen Friſt fofort ergänzt. Das Berhältuif diefer 
34 Spruhmänner zu den Reglerungen, welche fie ernannt 
haben, bleibt unverändert, und es gibt ihnen die Ernen— 
nung zum Sprucmann auf Gehalt oder Rang keinen Ans 
fprug. Art, 3. Wenn in dem Art- 4 bezeichneten Falle, 
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der Weg einer fhiedörichterlihen Eniſcheldung betreten 
wird, fo erftattet die betreffende Regierung hievon Anzeige 
an die Bundesverfammlung, und ed werden aus der bes 
kannt gemachten Liſte der 34 Sprudhimänner in der Re 
gel ſechs Schiedsrichter, und zwar drei von der Regie: 
rung und drei von den Ständen ausgewählt; die von der 
betyeiligten Regierung ernannten Spruhmänner find von 
der Wahl zu Schiedsrichtern für den gegebenen Fall aus: 
aefhlofien, fofern nicht beide Theile mit deren Zulaffung 
einverftanden find. Es bleibt dem Uebereinkommen bei: 
der Theile überlaffen, fih auf die Wahl von zwei oder 
vier Schledsrichtern zu befhränken, oder deren Zapl zuf 
acht auszudehnen. Die gewählten Schiedsrichter werden 
von der betreffeuden Regierung der Bundesverfammlung 
angezeigt. Gefolge, in dem Yalle der Vereinbarung über 
die Berufung an dad Schiedsgericht, und nachdem die 
Regierung den Ständen die Lifte der Spruchmänner mit: 
getpeilt hat, die Wahl der Schiedsrichter nicht binnen 
vier Wochen, fo ernennt die Bundesverfammlung die letz⸗ 
tern ftatt des füumigen THeifes. Art, 4. Die Schiedb: 
eichter werden von der Bundesverfammlung, mittelft ihrer 
Regierung, von der auf fie gefallenen Ernennung in 
Kenntniß gefegt, und aufgefordert, einen Obmann aus 
der Zahl der übrigen Spruchmaͤnner zu wählen; bei 
Gleichheit der Stimmen wird ein Obmann yon der Bun: 
deöverfammlung ernannt. Geſchluß folgt.) 


ayerm 

Ueber den Brand in Reichenhall enthält die Mündy: 
ner polit, Zeit. folgenden Bericht: Der Brand ent: 
ftand in dem Gebälfe eined Sudhauſes und plöglic 
wurde die Flamme von einem heftigen Gebirgdwinde 
auf nahe ftehende Schindeldächer J—— Mit 
reißender Schnelligkeit verbreitete ſich das Feuer über 
die ganze fogenannte untere. Stadt bid zum Galj- 
burger Thore, hier wurde demfelben bei, der Woh— 
nung des koͤnigl. —— Einhalt gethan; auf: 
wärtd erſtreckte ſich daſſelbe bis zur ©. Nikolai: 
firche, dem Sifherbrunnen und dem Floriani-Bdrunz: 
nen; die obere Stadt wurde gerettet. Hinter dem 
Hauptfalzamtd = Gebäude und dem Getreidefpeicher, 
welche nicht verfchont blieben, wurde der Brand ge: 
gen die Sägemühle und den Eifenhammer aufgehal: 
ten; fo auch am Ledererthore und am Kammerboten: 
Thore, fo daß ſaͤmmtliche Anlagen der Saline jen: 
feitö des Mühlbaches, insbefondere Säge und Ham: 
mer, Holsfelder, Kufwerks- und Zimmerftädel ver: 
fchont blieben. Leider aber wurden dad Haupt» und 
Mar:Brunnenhaus ein Raub der Flammen. Im 
erfteren wurde die ganze Mafchinerie und beide Nä- 
der von dem feuer zerftört, und der Brand verbreiz 
tete fih von oben herab ungefähr bis in die Hälfte 
des Schadhtes. Im Max-Brunnenhauſe verbrannte 
die Mafchine nur zum Theile, und das Wafferrad 
blieb ganz verſchoni. Unter den vorzüglicheren Ge: 
bäuden, welche in Afche gelegt wurden, find zwei 
Kirchen, die Sudhäufer, das oben erwähnte Haupt: 
fagamt, der Getreidefaften, dad Landgericht, das 
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Poftgebäude, die Forfk: Infpeftion, ddd 


auptzolls 
amt, dad Pi 


Pfarrhaus und dad Schulgebäude, — 
(Nach andern Blättern hätten fechd Menfchen dabei 
dad Reben verloren und eine größere Zahl wurde 
befchädigt.. Der Schaden wird blos für öffentliches 
Eigenthum auf 1%. Million Gulden geſchaͤßt.) 
Defterreid. 

Wien v. 8. Nov. Wie man vernimmet, ift dem 
Oberſthofmarſchall, Fürften Rudolph von Eolloredo 
Mannöfeld, des feit geraumer Zeit erledigte Poften 
eined erjten Oberfipofineiftere, dagegen das Amt eis 
ned Oberſthofmarſchalls dem Oberſthofmeiſter Gr. 
k. Hoh. ded Erzherzogd Franz Karl, Grafen Peter 
Go'ä, zugedadht, — Der engl. Botſchafter, Sir 
gr. Lamb, iſt erkrankt, und dadurch von feiner beab= 

chtigten Urlauböreife mach London für den Augeu⸗ 
hir abgehalten; übrigens ift gar fein Zweifel, daß 
er, und zivar in wenigen Monaten, 
laub wieder eben — wird. 

ur 


e i% 
Son der ſerbiſchen Grenzed.1.Nov. Die 


von feinem Urs 


ia aus Konftantinopel vom 21, Oft. ift eingetrofs 
e 


n; ed war daſelbſt Alles ruhig, und man hoffte, 
daß der Sultan fe mit Mehemed Ali verftändigen 
werde. Die Gefchäfte gewannen daher neues Leben, 
und ed wurden bedeutende Beftellungen in Colonials 
und Manufafturwaaren gemacht, ein Beweis, daß 
man an die Erhaltung des Friedend glaubte. Die 
ottomannifche Flotte hatte wieder im Hafen Anfer 
geworfen, nur zwei SKriegöfchiffe waren nach den 
Dardanellen beordert worden, Zur Armee in Afien 
werden täglich Nefruten abgefchiet, und mit der Erz 
richtung der neuen Miligen gebt ed raſch vorwaͤrts. 
Ein Handelöfchreibeis macht über die DOrganifation 
diefer Milizen folgende seen „Wer vor eis 
nigen Monaten die Türkei verlaſſen bat, und jegt 
wieder zurückkommt, wird kaum ſeinen Augen trauen, 
wenn ein Wolf, welches unlaͤngſt in die größte Apa— 
thie verfunfen fchien, wie eleftrifirr und an Beweg: 
Iichfeit den al A ge Bölfern gleich Fommend, 
wieder findet. Es it als ob fih dur die neue 
Milizeinrichtungen ein anderer Geiſt der Türken be: 
mächtigt hätte; die Einführung diefer Art von bes 
waffneter Organifation erfcheint auch wirklich fuͤr 
ein Wolf aͤuſſerſt wohlthaͤtig, dem bei dem Mangel 
aller Begriffe von wahrhafter Eivilifation, nur auf 
dem Wege militärifcher Disziplin nah und nach 
Gefühl für Ordnung, gefelliged Leben und Ach 
tung für das Gefep beigebracht werden Fann.« — 
Sonach fcheint «8, ald ob die Errichtung der Mili« 
zen dem Zwede entfprechen werde, den der Sultan 
damit verbindet, und daß die Beforgniffe, welche mar 
wegen vermeintlicher Abneigung der unterm Klaffen 
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gegen den getegelten Militärdienft Hatte, ungegruͤn⸗ 
det waren, E 


S dh wei. 

Ein Privatfchreiben fagt unter Anderm: Das Pro: 
jeft einiger Gemeinden der Bafel:Landfchaft auf Ber: 
einigung 2. neuen Kantons mit Bern zu dringen, 
macht viel Auffehen: man glaubt indejfen, daß Bern 
vorläufig die Sache nur zur Sprache bringen ließ, um 


zu fehen, wie die öffentliche Meinung darüber urtheilen 


wurde. 


Portugal. 

Liffabon v. 29. Okt. Engl. Blätter fchreiben: 
Da über die Befchränftheit der Amneftie, welche die 
Königin nach dem legten Willen ihres verewigten Va: 
terd erlaifen hatte, manchfacye Unzufriedenheit ent: 
ſtanden war, fo ift jest eine umfaſſende erfchienen, 

welche ſich auf alle aus politifhen Gründen gefangen 
Geſetzten erſtreckt. — In der Sitzung am 15. Oft. 
wurde der Abgeordnetenfammer folgende k. Botſchaft 
mitgetjeilt: » In Kraft des Art. 21. der fonftitutions 
vellen Eharte ernenne ich, aus den von der Kammer 
vorgefdjlagenen Perfonen, Antonio Marciano D’Aze: 
vedo zum Präfidenten und Antonio Eomello de Jordes 
Fina zum Vicepräfidenten der Abgeordnetenfammer.« 
— Admiral Napier ift, wie e8 fcheint, wegen Soldforde: 
rungen mit der Regierung in einen fo heftigen Streit 
gefommen, daß er nicht bloß feine Flagge ftrich, fon: 
dern auch, mit einem fehr lafonifchen und nicht eben 
pöflichen Begleitfchreiben, feinen Adelsbrief und feinen 
Drden zurücdfandte. Er nahm jedoch diefelben wieder 
zuruͤck, und ift jeht im Begriffe, nach England abzu— 
fegeln. Der Admiral kann ſich nicht eben tiber —* 
dankbarkeit beklagen. Er hat fuͤr die Arbeit Eines 
Tages (die Befiegung der Migueliſtiſchen Flotte), für 
vierjährigen Gold 12,300, für den Verluſt feiner 
Stelle in der engl. Marine 10,000 und für Prifen: 
gelder 17,000, zufanmen 30,300 Pf. (471,600 fl.) 
erhalten. — Ein Privatichreiben aus Liffabon berich: 
tet: Der Herzog von Leuchtenberg wird nicht nur von 
feiner fchönen Braut, fondern vom ganzen Wolfe mit 
Ungeduld erwartet. — Drei Tage nach feiner Ankunft 
foll die Vermählung ftatt finden. — Die Ruhe fcheint 
im ganzen Lande wieder bergeftellt zu fein, bis auf 
einige, übrigens unbedeutende Unordnungen in den 
Provinzen, — Die Königin Negentin bat,-dem drin: 
genden Wunfche des Publikums entfprechend, die Anız 
neftie, dem fie nach ihres Vaters letztem Willen den 
politiichen Gefangenen ertheilt hatte, nunmehr auch 
auf die zu längerer Haft in und außerhalb Europa 
Berurtheilten ausgedehnt, 

— panien. 

Man liest im Journal de Paris Folgendes: Mina 

bekam bei feiner Ankunft Nachricht von dem Treffen 









hört man, daß General Mina 

von Madrid erhalten habe, die i 
mando in Biscaya und Navarra übertrage, General 
Mina wird diefe Nachricht der Armee durch eine Pro— 
flamation verfündigen, und fich noch heute an die 
Spige derfelben ftellen. Man erfährt zugleich, daß 
die Earliften verfucht haben, ſich Tudela’s zu bemäch: 
tigen, aber mit beträchtlichem Verluſte zuruͤckgeſchlagen 
wurden. General Mina erfundigte fih unmittelbar 









vom 27. und 28. und ſchickte fogleich Truppen in das 
Thal Borunda. Zumalacarreguy rüdt gegen Irurzun. 
Don Carlos ift mit einigen Bataillonen in Onate. ‘Der 
Neft der Fnfurgenten ıft bei Marquina, wo er von 
Eſpartero beobachtet wird. General Almidez iſt am 
28. v. M. geftorben. — Die Gazette de France be— 
hauptet, Zumalacarreguy habe am 27. und 28. zwei— 
Abtheilungen von Chriſtinos vernichtet; der Verluft 


derfelben belaufe fi) auf 2000 Mann. Ihr General 
D’Doyle u. viele andere Offiziere fein gefangen genom⸗ 
men worden und eine Menge Kanonen, 
Munitiondwagen, fo wie die Fahne des 6. Linienres 


linten und 


giments in die Hände der Karliiten gefallen. — Den 


neneften Nachrichten im Journal de Paris zufolge hat 
Mina am 4, d. den Dberbefehl über die Armee der 
Königin angetreten. An demjelben Tage verfuchten 
die Infurgenten einen erfolglofen Angriff auf Eliſondo. 


ie Earliften fprechen von einem neuen Treffen, 


dad am 21. v. M. ftatt gehabt, und worin Don Cars 
[08 in eigener Perfon gefiegt und fich den Weg nach 
Burgos geöffnet habe, — 
deaur meldet, Don Carlos habe im Sinn, eine Art 
von Cortes in fein Hauptquartier zufammenzuberufen. 
Der Krieg wird auf beiden Seiten mit größter Erbit: 
terung geführt; alle Gefangenen müffen ohne Gnade 


Die Election von Bor— 


über die Klinge fpringen. 
Bayonnev.4Nov. Aus glaubwiürdiger Quelle 
eftern eine Depeche 
* definitiv das Kom— 


nach feiner Ankunft in Pampeluna aufd genauejte nach 


dem Zuftande der Dinge im nördlichen Spanien. Er 
und feine Freunde waren darin einig, daß große Schwie⸗ 
rigfeiten zu uͤberwenden feien; dabei drüdt er aber 


feine Ueberzeugung aus, daß eine franz. Intervention 
nicht nötig fein werde. 
rontrei dd. 

Paris v8 Nov, Man liest im Fournal des 
Debatd: Heute Abend (7.Nev.) um Mitternacht, war 
das Minifterium noch nicht wieder zuſammengeſetzt. 
— Tauſend verſchiedene Kombinationen find wahrend 
des Tages wiederholt worden; feine von allen hat 
fih noch bejtätigt. — Die Gazette de France hält 
die gegenwärtige Lage ded Gouvernements für fehr 
gefährlih. Neige man fich zur Linfen, fo. habe man 
die Nepublif und zur Nechten die Reſtauration. —- 
E83. beweist dieß aber nicht, al$ daß man ſich weder 


felbe 20 Häufer (von 127) und eben fo viele Scheunen* 
Kein Menfhenleben ging zu Grunde, wohl aber war 
died der Fall bei drei Städten in Ungarn, die rafch bins 
tereinander, und fat gänzlich, abbrannten. Diefe fo häus 
figen Feuersbrünfte fügen unfern Affeturanzen empfind⸗ 
lihen Schaden zu; mögen fie diefelben nur nicht erfchüts 
tern, die Abgebrannten wüften fonft —— nicht, wo⸗ 
ber fie Hilfe erhalten ſollten! Fuͤr Neuſtadt z. B. betrug 
die aſſekurlirte Summe über 400.000 Gulden Silber, die . 
alle ſchon bezahlt find. 

Am 6. Nov. fand zu Wien dab früher erwähnte Mus 
fitfeft ſtatt. Fuͤnfhundert Gefanaftimmen und über viert 
halbhundert von geübter und —— Kuͤnſtlerhand 
geſpielte Inſtrumente wirkten dabei zuſammen, und fuͤhr⸗ 
ten das. Oratorium Haͤndels »Belſazer« mit einer viels 
leicht beifpiellofen Praͤziſton und Bolendung auf. Unſer 
berühmter Weigl dirigirte, Eine Menge Menfhen hatte 


- zur Rechten noch zur Linken wenden wird, — Ein 
Privatfchreiben berichtet: Das neue Minifterium. ift 
immer noch nicht erwählt. Auf der Börfe fagte man, 
es fönne wohl bis Montag anftehen. Die Kombis 
mationen, mit der Thieröpartei fcheinen nicht zu Stan: 
de gefommen zu fein und Hr. Mole ſich vorzugd: 
weile bemüht zu haben, die abtretenden Minifter zu 
verföhnen. Man fpricht davon, daß Marfchall Soult, 
der aber in diefem Augenblide nicht in Paris iſt, 
wieder die Präfidentur erhalten folle, da er feiner 
Zeit nur aus dem Minifterium ausfchied, weil er 
darauf beftand, einen Militärgouverneur nach Algier 
zu fchiffen, was nunmehr doch geſchehen ift. Unter 
der Neftauration würde ein Proviforium, wie Das 
gegenwärtige, die Ruhe im höchften Grade be: |fih, ungeachtet die ziemlich hohen Gintrittpreife, in der 
droht haben, während man jet zwar neugierig, aber |von Sr. Maj. dem Kaifer zu diefem Zwede bemilligten 
keineswegs unruhig iſt. Der Grund liegt einfach —— TE es — Ihre * die Hals 
darin, dap man unter den Alteren Bourbonen immer nn — ein © —— 
befürchten mußte, —— — Kir fung mit Jubel bearüft, 3 mms 
das volks- und verfaffungsfeindlich gefinnt ſei, wahr —— — 
rend ed ſich jetzt nur um eine ſchwache Berfchieden: | nen 1515ten Blepung find Be m an Ur 
heit der Nuance innerhalb der parlamentarischen | fHein gefommen: 
Mehrheit handelt. — Zwifchen der Negentichaft von 77 37 ı 41 39. 
Algier und den dortigen Landeseingebornen find Miß⸗Die naͤchſte g56te Fiehung in Regensburg geſchieht den 
belligfeiten ausgebrochen, Da die Mohamedauer Re Die Einlagen hiezu werden bis Dienjtag den 18. 
ihre Todten faum nach ihrem Hinfcheiden begraben, een ——— BEN 
& Bei Georg Franz in Münden ift erſchlenen und 




































fo hat die Negentfchaft verordnet, daß vor der Be: 

erdigung ein ärztlicher Todtenſchein vorgelegt werde, 

Die Unterfuchungen der männlichen Leichname wol: | bie Tob. Dannpeimer in Kempten zu haben: 

Ien fih nun zwar die Mauren gefallen laffen, die Muͤn ch en 

* Ka En durchaus nicht, denn das fei gegen I wie es trinkt und ift, wie ed lacht und kuͤßt. 

alle icklichkeit. en 
Großfbritaniem Adolph v. Schaden. 

London v. 6. Nov. Der Courier meldet, daß | _Grftes Heft mit einem TitelEupfer. 8. brod. 24 Er. 
Lord Durham, der in Folge ded Glasgower Banfertes ei Zob. Dannhpeimer in Kempten if zu haben: 
erfranft war, wieder hergeftellt feir. Der edle Lord | Beyer, ©. ©. Merico in den ereignißvollen Zaps 
wird fich bei dem Banfette einfinden, das die Refor— er a An Ay . * * Br aus 

R ⸗ er e 
mers von New:Caftle am 19. d. zu feinen Ehren ver: ften Greigniffe dafeldft, aus offizieler Quelle, — 
anſtalten werden. kantiliſchen und ſtatiſtiſchen Notizen. Mit einer Karte 

Mancherlei. und liihographirten Anſicht der Hochebene von Merico, 


Aus Münden wird vom 13. Nov. gemeldet: Zum ehr: | gr. 8. Hamburg. broch . 3 M 
furchtvoliſten Empfang Sr. Maj. des Königs hatte fih | Wahsmuth, W. Der deutſche Bauernkrieg zur Zeit der 
eftern Nachmittag eine magiftratifhe Deputation, die Reformation. Mit dem Bildniffe Thomas Münger’s, 
Beiden HH. Bürgermelitsee an der Spige, von hier nad ar. 8. Leipzig. brod. 5 1 fl. 30 Er. 
Bapyernbrunn begeben. - Ueber die Römerftraßen am rechten Ufer des Mieders 
Am 12. Nov. wurde zu Augsburg bei der Mahl eines Rheins von dem Winterlager Betera ausgehend, zur 
rechtöfundigen Magiftratsrath unter fünf Gompetenten Befte Alifo, über die" pontes longi zu den Marfen 
der bisherige Rechtö.Aceeffüft bei der k. Regierung des und zu der niedern Weſer. Nebſt einer Karte zur Ile 
Dberdonaufreifes Dr. Forndran mit 20 Stimmen zu | berfiht der Römer:Züge. gr. 8. Berlin. br. ıfl.12 Er. 
diefer Stelle erwaͤhlt. Littrow, E. 8. Beiträge zu einer Monographie des Hal⸗ 
Der Nürnberger Gorrefpondent fhreibt aus Wien vom | ley'ſchen Eometen. Bel Gelegenheit feiner Erſcheinung 
4. Nov.:; Abermals eine fhredlihe Feuersbrunſt! Der Im Jahre 1855, gemeinfaßlih dargeitelt. Mit mehrer 


Markt Himberg, 14 Stunden,von hier, verlor Lurdh die: 1 ren Abbildungen. gr. 12. Wien. brod. 45 Er. 
KT — N N — 
Redakteur und Verleger T. Dannheimer. 
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Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. Ä 


u ni 
Mit Königl. allergnädigfter Freibeit. 
—a —ñe —ñ —ñ —ñe —ñ — 


Sonntag. N’*183. Kempten d, 16. Nov. 1834. 

















Deutſchland. 
Protofollder Plenarfigung der deutſchen 
undesverfammlung zu Frankfurt am 50. Det. J 
1854. (Beſchluß. Art. 5. Die von der betreffenden Re; | Bundesverfammlung, eintretenden Falles, auf die hievon 
ierung bei der Bundesverfammluug eingereichten Alten, 
n welchen die Streitfragen bereits Durch gegenfeitige 
Denkfchriften oder. auf andere Art feſtgeſtellt Pin müffen, 
werden dem Obmann überfendet, welcher die Abfaflung 
der Relation und Korrelation zwei Schiedsrichtern Uber: 
trägt, deren Giner aus den von-der Regierung, der An: 
dere aus den von den Ständen Grwäplten, zu mehmen ift. 
Art, 6. Demnädhft verfammeln fih die Schiedsrichter, 
einfhließlih des Obmannes, an einem von beiden Thei: 
len zu beftimmenden, oder in Ermangelung einer Ueber: 
einkunft von der Bundesverfammiung zu bezeihnenden 
Drte, und entfcheiden, nad ihrem Gewiſſen und eigener 
Einfiht, den ftreitigen Fell durch Mehrheit der Stim: 
men. Art. 7. Sollten die Schiedsrichter zur Fällung 
des definitiven Spruches eine nähere Ermittelung oder 
Aufklärung von Tpatfahen für unumgänglid nothwendig 
erachten, fo werden fie dies der Bundesverfammlung an: 
geigen, melde die Ergänzung der Akten durch Den Buns 
eötagsgefandten der betheiligten Regierung bewirken. 
laͤßt. Art. 8. Sofern nicht in dem zuleßt bezeichneten 
a. eine Berzögerung unvermeidlih wird, muß Die 

utſcheidung fpäteitens binnen vier Monaten, von der 
Ernennung des Obmannes an gerechnet, erfolgen, und 
bei der Bundesverfammlung zur weitern Mitthellung an 


























faoffungsmäßigen Sanktion verfehen und zum Bundes efeße 
t . Drill 
dialvortrag enthält ein ochwichtiges Refultat der neues 
ten gemeinfchaftlihen Berathüng und Einigung aller 
—— und hohen Bundesregierungen, um die Berfafe 
ung des deutfdhen Bundes zu befefligen und zu fichern. 
Se. Maj. der König von Preußen, mein allergnädiafter 
Herr, welcher die yon Cr. Maj. dem Kaifer von Oeſter⸗ 
‚reich bei Leitung der diesfaͤlligen Verhandlungen aufs 
Neue bewährte, geneigte und unermüdliche Fürforge, und 
die füberative und thätige Mitwirkung aller deutfchen 
Bundesgenoſſen auf das dankbarfte anerkennt, hat mich 
angemiefen, der "Baiferlich:öfterreichifchen Abfimmung in 
allen Beziehungen mid anzufchließen, und dem Präfidials 
Antrage beizuffiimmen, daß die vorhin verlefenen 12 Ars 
tikel, durch welche das Inſtitut eines Schledogerichts zur 
Beſeitigung von Irrungen zwiſchen Regierungen und 
Die. betheiligte Regierung eingerelcht werden. Art. 9. Ständen gefhafen wird, zum Bundesbefhluffe erhoben, 
Der fchiedsrihterlihe Ausfpruh bat die Kraft und Wir: | Und dadurd den gedachten Artikeln die bundesverfaffungss 
Burg eines austrägalgerichtlihen Erkenntniffes, und die | Mäßige Sanktion ertpeilt werde. Sachfen. Der Ger 
Bundesgefeglibe Grefutionsordnung findet hierauf ihre ſandte hat im Namen feiner Höchften Regierung der Pal: 
Anwendung. Bei Streitigkeiten über die Anfäge eines ferlich:öfterreihifchen Abſtimmuͤng beizupflichten, und ſich 
Budgets insbefondere erſtreckt ſich diefe Kraft und Mir; | der bereits ausgedrüstten dankbarften Anerkennung der 
Fung auf die Dauer der Steuerbewilligungs: Periode, [Yon Sr. kaif. kön. Majertät aufs Reue bethätigten Sorg: 
melde das in Frage ſtebende Budget umfaft. Art. 10. falt für das Wohl des deutihen Bundes anzuſchlleßen. 
Sollten ſich über den Betrag der durch das ſchiedsrichter— Bayern. So wie Se. Mai. der König dem Schluß⸗ 
liche Verfahren veranlaßten, dem betheiligten Staate in Protokolle der Wiener Kabinets:Konferenzen vom 12. 
ihrem ganzen Umfange zur aft fallenden, Koften An: Juni d, J. bereits unterm 1. Zuli Allerhöchftdero Ratis 
ände ergeben, fo werden diefe durch Fellfegung von | Mlation urkundlich erthellt Haben, fo it der Gefandre 

Seite der Bundesverfammlung erledige. Art. 11. Das auch nun nicht nur ermächtigt, denjenigen Artikeln des 
in den vorftehenden Art, 1 bis 10 näher bezeichnete erwähnten Schlußprotokolls, welche nah dem eben vers: 
Schiedsgericht findet auch zur Schlichtung ter In den nommenen vereprlihen Präfldlalvortrage gegenwärtig als 
freien Städten zwifheu den Senaten und den verfaf: | Dundesbefchlüffe gefaßt werden follen, In diefer Eigen: 
fungsmäßkien: bürgerlichen Behörden derfelben fih etwa haft beizuftimmen, fondern auch beauftrant, Die danf: 
erashenden Jrrungen und Streitigkeiten analoge Anwen: | Pare Anerkennung der preiswürdigen Fürforge Gr. £. ?. 
Buna. . Der 46. Art. der Wiener Kongreßakte vom Jahr apofiol. Maj. für das Gedeihen und die vermehrte Kraft 
1815 In Betreff der Verfaffung der freien Stadt Frank: | des Bundes, für die Befeſtigung der Autorität der Re: 
——— und für die Beſchlrmung des beſtehenden 


fure erhält jedoch Hierdurch Feine Abändernng. Art. 12. 
Da ed den Mitgliedern des Bundes unbenommen bleibe, Rechtezuſtandes und. der rehtmäßigen Freipelten. aller 
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Untertanen der deutfhen Bunbeßreglerungen von Seite 
Bapernd audzudrüden, und deffen bundesmäßige Eräftige 
Mitwirkung zu dem dadurch bezielten gemeinfamen Zwe— 
de zugufigern. — Dannover, Würtembderg, Baden, Zur: 
peüen, Großbergogthum Heſſen, Holftein und Lauenburg, 

uremburg, Braunfhwelg, Meklenburg Schwerin, Naſſau, 
Sadfen: Weimar, Sahfen:Koburg: Gotha, Sahfen: Mei: 
ningen:Hildburghaufen, Sachſen Altenburg, Meflenburg: 
Strelig, Didenburg, Anpalt:Deffau, Anhalt:Bernburg, 
Anpalt:Köthen, Schmwarzburg:Sondershaufen, Schwarz: 
burg: Rudoljtadt, Hohenzollern-Hechingen, Richtenftein, 
DHohenzollern-Sigmaringeu, Walde, Neuß älterer Linie, 
Reuß jüngerer Linie, Schaumburgskippe, Lippe, die freie 
Stadt Lübeck, die freie Stadt Frankfurt, die freie Stadt 
Bremen, die freie Stadt Hamburg erklärten ſaͤmmtlich 
ihre Zuflimmung zu dem Präfidialantrage, und vereinig: 
ten fih mit den in den vorhergehenden Abftimmungen 
außgedrüdten Gefinnungen, — Hiernach wurde befchlofß 
fen: Die nachſtehenden, die Grrihtung eines Schiede: 
gerichtes zur Entfheidung der Streitig®eiten zwiſchen den 
Reglerungen und den Ständen betreffenden zwölf Artikel 
werden duch einpellige Zuftimmung hiermit zum Buns 
beögefege erhoben, 







dem Gelehrtenftande, worunter ein O. A. ©. Rath, 
ein Stadtſyndikus, ein Bürgermeifter- und vier Ad: 
vofaten; ** ſieben Kaufleute, worunter drei zu 
der Klaſſe der Deputirten= Bürger gehören, und end: 
lich ein Fabrifant, — Die Unruhen auf der Inſel 
Bornholm hatten zum Zwede, einige arretirte ‘Per: 
fonen aus der Haft zu befreien. Ueber die nähere 
Beranlaffung zu diefen tumultuarifchen Auftkitten, 
fo wie über deren Erfolg und die muthmaßliche Nies 
berfhlagung derfelben, iſt noch nichts Beſtimmtes 
efannt, 


Niederlande, 
Brüffelv. 7. Nov. Man verfichert uns, fagt 


der Mercure, daß Die franz. Regierung fchon einige 
Schritte bei der unfrigen gemacht hat, um diefe zu 
vermögen, ihrem Beifpiele zu folgen und eine Unter: 
fuhung des Handeld und der Fabrikation einzuleis 
ten, in der Abficht, auf eine deſto ficherere Weiſe 


die vortheilhafteften Veränderungen mit den Zolltas 
rifen beider Länder zu treffen. — Der engl. Ehevas 
lier Hoey, derfelbe, welcher vor einigen Tagen 25,000 
Fri, in einer Wette gegen den Grafen Eorneliffen 
verlor, hat geftern Morgen eine Wette von 10,000 
Frks. gegen feinen frühern Gegner gewonnen und 
welche darin beftand, während 12 Stunden "der 
Nacht in feinem Zimmer, Hotel de Suede, ohne fich 
aufzuhalten, ohne zw ejfen und ohne zu trinken, auf 
und ab zu geben, 

















— ayerm 

Se. Maj. der König find am 12. Nov, Abends 
um 9 Uhr im erwünfchteften Wohlfein aus Italien 
nah Münden zurüdgefommen, — Dad Negierungd: 
blatt Nro. 47 vom 13. diefed Mon. enthält eine 
Bekanntmachung, einen Zwijchenausfchlag von Brand: 
verfiherungd:Beiträgen für dad Jahr 18°%4s betrefs 
fend, wonah neun Kreuzer von jedem Hundert der 
— Fitz Feftgefet wurden, 

beingegenden, 

Frankfurt v. 11. Nov, Die Patienten bed 
verhafteten Dr. Bunfen find wegen deffen Freilaf: 
fung eingefommen, haben aber einen abfchläglichen 
Beſcheid erhalten. Inzwiſchen heißt ed, er —— 
ald Dr. juris Jucho, welcher dermalen auf der Haupt: 
wache dh in Arreſt befindet, würden bennoch in 
Kurzem die Freiheit wieder erhalten, — Aus dem 


Defterreid. 

In Trieftiner Blättern liedt man: »Am 1. Nov, 
bat das meuerbaute Dampffhiff »Erzherzogin Ma: 
ria Dorothea« von Trieft aus die Fahrt nach den 
jonifhen Infeln, Griechenland, Smyrna und Kons 
ftantinopel angetreten. Diefes Schiff ift zur Fahrt 
zwiſchen Konftantinopel und Gallacz beftimmt, um 
die Dampffchifffahrtöverbindung auf der Donau auf: 


Holfteinifhen wird vom 7. Nov, gefchrieben: Die 
Kopenhagener Poft fpricht 1 ſehr befriedigend über 
die biöherigen Wahlen in Dänemarf aus; indent die: 
felben dad erwachte Intereſſe des Volks für Diefe 
wichtige Angelegenheit zeigen und zugleich in den 
meiften Fällen beweifen, wie richtig der gefunde 
Volksſinn die Cigenfchaften zu unterfcheiden wiſſe, 
welche vorzüglich von demjenigen zu verlangen find, 
die mit Kraft und Würde die Stimme ded Volks 
an den Thron bringen foll, Ein Blick auf die be— 
veitd gefchehenen Wahlen dürfte Iehren, daß die bei 
weitem überwiegende Mehrheit derfelben mit Umficht 
etroffen und fo zufriedenftellend fei, wie die Um: 
Hände dieß zulaffen. Auch die Wahlen der fünfzehn 
Abgeordneten aus den ftädtifhen Diftriften Holfteind 
find jept beendigt. Das Nefultat derfelben ift fol: 


wärts bis 
ftadt des türkifchen Reichs mit Wien in direften Vers 
fehr gelebt wird. In der für diefe Neife ungünfti- 





reßburg zu vollenden, wodurd die Haupt⸗ 


en Jahreszeit wird die Maria Dorothea zwifchen 
onftantinopel und Smyrna fahren. Außer dieſem 
Schiffe find noch drei andere Dampfboote zur Do— 
naufahrt beftimmt. Die in Wien errichtete Dampf: 
fchifffahrtögefellfchaft wollte Anfangs Wien zum 
Ausgangspunkt der Reifen beflimmen; ba aber die 
Krümmungen ded Fluffes zwifchen Wien und Preß: 
burg eine Fahrt von 18 bid 20 Stunden nöthig 
machen, während zu Land der Weg in 5—6 Stuns 
den zurüdgelegt wird, fo gab man dad Barhaben 
auf, und befchloß die Errichtung einer Niederlage in 
Preßburg oder Raab, wohin die Waaren, welche 
aus dem füdlichen oder nördlichen Deutfchland die 


gended; es find gewählt worden fieben Männer aus | Donau abwärts gehen, von Wien aus auf Dampf: 


wagen vermittelft einer zu erbauenden Eifenbahn ver: 
fendet werden follen. ie Gefellfhaft hatte auch 
den Plan, nöthigenfals die Dampfichifffahrt von 
Kouftantinopel bis Trapezunt zu erftreden. Die 
Einführung diefer direften Verbindungen zwifchen 
Wien und Konjtautinopel erhält noch größere Wich⸗ 
tigkeit, wenn der in Bayern projeftirte Kanal zur 
Bereinigung ded Maind mit der Donau zur Aus: 
führung gebracht wird. 
Türkei. 

Konſtantinopel u 21. Okt. Die Flotte liegt 
nun im Hafen vor Anker, und wird theilmeife ent: 
waffnet. Der Sultan foll noch immer über deu Ver: 
luft feined Schwerted untröftlih, fat melaucholiſch 
fein. Der Reis: Effendi, ein aufgeflärter, von Aber: 
lauben freier Mann, bemüht fih, feinem Herrn die 
Sache als unbedeutend darzuftellen, und wie ed wirf: 
lich der Fall iſt, die Schuld dem Riemer beigumeifen, 
der dad Degengehäng nachlaͤßig gearbeitet, und für 
das zu tragende Gewicht zu ſchwach gemacht habe; 
denn es it in dem Augenblick zerriffen, wo der 
Sultan mit einiger Anftrengung den rechten Su 
an Bord ded Admiralſchiffes gefegt hatte. — Die 
Botichafter der drei Mächte, welche den Traf: 
tat von London wegen Griechenland unterzeichneten, 
hatten kürzlich einige Konferenzen mit dem griech. 
Geſandten. Vermutplich hat man fi) Über die der 

forte zu feiftenden Geidjahlungen berathen; auch 
oll ein Handelövertrag, welchen Griechenland mit 
der Pforte zu fchließen wünfcht, zur Sprache gefom: 
men fein. 

Rn Shmwei,n 

Die Züricher Zeitung berichtet aus Bern: Dem 
Bernehmen hat der Negierungsrath wieder die Fort: 
weifung von vier Deutfhen, theild Flüchtlingen, 
theild Handwerkern, befchloffen, worunter auch ei: 
nige vorzügliche Theilnehmer der. Steinhölzlein:Ver: 
fammlung. 

i yanienm 

Privatberichte aus Madrid vom 27. Oft. melden: 
Das Anfangs dumpfe Gerücht von der wahrfcheinlichen 
Berufung des Infanten Don Francisco de Paula 
zum Negenten des Königreich® fcheint an Wahrjchein: 
lichfeit zu gewinnen, -feitdem man mit Grund anneh: 
men muß, Hr. Martinez de la Rofa werde durch die 
Berfhlimmerung feines Gefundheitözuftanded gezwun⸗ 
en fein, dad Minifterium zu verlaffen. Zu läugnen 


iſt nicht, daß der politifche Horizont dadurch getrübt 


werden wird, wenn man noch die Spaltung zwijchen 
den Proceres und 


esaltirgen Parthei wahrnimmt, um jeden 








roeuradored in Bezug auf die Fi: 
nanzfragen hinzu nimmt, und dad offene nenn der 
‘ reis zu 
ihrem Zweck zu gelangen, der fein anderer ift, als 
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die Wiederherftellung der Konftitution von Eadir. Der 
einflußreiche Deputirte von Afturien, Herr Arguelles, 
begünftigt dieſes Streben und von ihm fünnte man 
wohl fagen, dad ed nur auf ihn anfommen würde, 
eine völlige Umwälzung der Verfaſſung zu jeder ihm 
beliebigen Stunde zu Stande zu bringen. Was ihm 
noch größeres Gewicht gibt, ift fein allgemein behaups 
teted völliged Einverftändnig mit Mina. Freilich dürfe 
ten. manche große Hinderniffe zu überfteigen fein, allein 
die faft allgemein verachtete und verhaßte Weiberherr: 
fhaft würde wenigftens feine Verfechter unter den 


Bolkövertreiern finden. Mit großer Wahrfcheinlichfeit 


darf man annehmen, daß bald entfcheidende Schritte 
geſchehen werden, 


Bayonne v. 5.Nov. Noch ift man nicht einig 


über die nähern Umftände der am 27. und 28. Dft. 
vor Vittoria ftatt gefundenen Treffen. Wie es fich 
aber auch damit verhalten mag, gewiß ift, daß Zuma— 
lacarreguy weder Bittoria, noch auch nur Salvatierra 
einnahm, fondern daß er, nachdem er feine Ötreit: 
fräfte — 10 Bataillone mit 2 Gefhügen — verſam⸗ 
melt hatte, fid) auf Munariz, feinem Lieblingdrud: 
zug, wendete, und von dort eine Bewegung auf Les 


cumberry machte, wo am 2. Nov. fein H 
war. 


auptquartier 
an verfichert, er wolle Elifondo angreifen; 
aber mit feinen zwei Gefchügen wird ihm die Einnahme 


nicht gelingen, auch ift ed nicht wahrfcheinlich, daß er 
alle feine 10 Bataillone in diefer Gegend zuſammen— 


ziehe, da dieß den Truppen der Königin die Aufgabe 


erleichterte, die wichtigften Stellungen in den Gebir— 
gen von Navarra zu befegen. — Durch einen Kurier, 
der eben durch Bayonne eilte, erfährt man, Don 


Carlos habe durch einen Tagsbefehl die carliftifchen 
Chefs Zavala und Valdefpina in ihre Würden wieder 
eingefept. Sie waren ald Gefangene im Hauptquarz 
tier — —— worden, und hatten um die Erlaubniß 
nachgeſucht, an dem letzten Treffen Theil nehmen zu 
dürfen. Ihre Rivalitaͤt mit Zumalacarreguy wird bald 
wieder ausbrechen. Don Carlos foll eine gezwungene 
Anleihe in Navarra anbefohlen haben. Alle Berichte 
aus dem Innern Spaniens, fo wie aud den Gränze 
provingen Galizien und Gatalonien, lauten fehr gün: 
ftig, und die infurgirten Provinzen felbjt bilden nur 
eine Vendée, in welcher die Städte mit der Negierung 
ſympathiſiren. Erwarten wir nun, ob Mina’d Energie 
und Klugheit den Kämpfen ein Ende zu jeden vermag. 
Frankreich. 

Parid v. 9. Nov. Der Moniteur beobachtet fork 
während Stiliſchweigen über die Miniſterialangelegen 
heit. — Der Temps berichtet, Graf Pozzo di Borgı 
babe gejtern mit dem Admiral von NRigny auf den 
Bureau der auswärtigen Angelegenheiten eine Konfe 


Iren; gehabt. Der ruß. Botfchafter fol dem Admita 
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‚einen Befehl mitgetheilt Haben, den er erhalten hätte, 
nämlich feine Yälle zu fordern und Paris in 24 Ötun: 
den zu verlaffen, wenn gewiße Perfonen, die er nannte, 
in dad Minifterium fümen. — Nad dem Courrier 
Francais find die Bemühungen ded Grafen Mole dahin 
egangen, unter den Erminiftern eine une zu 
Shandr zu bringen. Er gieng mit Herren Perfil Hin 
und her. Seine Eröffnungen waren hier und da nicht 
ohne Erfolg; denn einige fchienen ed zu bereuen, dem 
Sturm fo fchnelf gewichen zu fein. Als aber Graf 
Mole — Deere mit dem Minifteriuni der aus: 
wärtigen Angelegenheiten für fich in Anfprucd nahm, 
brachte der Ehrgeiz Guizot's, welcher felbft nach der 
Praͤſidentſchaft ftrebte, alled wieder in Unordnung 
und Graf Mole fah ſich zulegt genöthigt, die ihm anz 
vertraute Miffton niederzulegen. — Die Nefignation 
des Fuͤrſten Talleyrand wird, wie der Eonftitutionnel 
fagt, als pofitiv mitgetheilt. Der Herzog von Broglie 
würde fein Nachfolger fein. 

Lyon v.3.Nov. Vorgeftern gegen 7 Uhr Mor: 
gend wurden zwei ſchwarze Fahnen auf die Gräber 
der beiden Inſurgenten aufgepflanzt, die in Solge 
ihrer während der April:Ereiguufe erhaltenen Wun— 
den geftorben waren. Der auf dem Friedhofe von 
Loyaſſe den Dienft habende Dein fieß dies 
felben gleich wegnehmen. Es fcheint, daß eine Ber: 
fammlung fi nach dem Friedhofe hatte begeben fol: 
Ien, und daß man dort mehrere politiiche Reden hal: 
ten wollte, Die bei Zeiten benadhrichtigte Autori: 
tät hat fich beeilt, die Entweihung, die das Neful: 
tat diefer tumultuarifchen Verſammlung hatte fein 
Fönnen, dadurch zu verhindern, daß fie den Friedhof 
von Loyaffe durch eine Lienienfompagnie befegen lief. 
Der Maire von Lyon hat am Morgen nachitehenden 
Beſchluß anheften laſſen. Seinen weifen Maßte: 
geln hat .man ed zu verdanfen, daß die Perfonen, 
die ſich mach dem Friedhofe begaben, um auf dem 
Grabe ihrer Freunde oder Verwandten zu beten, in 
ihrer frommen Pilgerfchaft nicht geitd:t wurden, 

Mandherlei 

Aus Nördlingen wird vom 13. Nov. berichtet: Geitern 
Abends gegen 7 Uhr wurden mir durch eine Feuerſaͤule 
anı Himmel erfhredt. Es brannte in dem } Stunden 
von hier ‚geleaenen fhönen Dorfe Neher:- Memmingen und 
die Flamme legte in wenigen Stunden 26 Gebäude in 
Aſche. Leider hieß es, daß ein Kind vermift werte! Auch 
vieles Bieh ging dabei zu Grunde. Man vermuthet bs: 


willige Brandleaung. 

Leber das National:Monument bei Albling berichtet 
die baver. National Zeituna folaendes: Nahdem zu dem 
Abfchieds: Monumente der F. Mutter Therefe, vom Kö— 
niasfotne Drto tei Aibling über 6566 fl. an freimiligen 
Beiträgen eingegangen find, fo hat der dort ſich zu die, 


Redakteur und Derleger T. Dannheimer. 


fen Behufe Eonflituirte Uusfhuß die von Zipplaud vor: 
gefhlagene Zeichnung genehmigt, und die Ausführung 
bis zum 1. Juni Eünftigen Jahres dem bürgerlihen Bilds 
bauer Hipolit Hautmann in Münden übertragen. Es 
zeigt fi im beliebten gothifhen Style, aus Sandſtein, 
40 Fuß hoch, mit einem, in der Mitte angebrachten, 
6 Schuhe hohen Madonnenbilde von Erz, aus der koͤnigl. 
Kunſtgleßerei in Münden, Und fo wird die Tiroler 
Hochſtraße in einem Raume von 25 geometrifhen Stun: 
det, von der Waldftelle außer Perlah, Säule Nro. 13. 
wo des Bürgers Ripfel Privatdenkmal fteht, der Mangs 
falbrüde außer Aibling, Nro. 15, bis außer Kiefersfels 
den, Nro. 25, prangen mit drei freiwillig errichteten Nas 
tional:Monumenten, und jedem Vorüdergehenden, Ein: 
beimifhen oder Fremden, laut verkünden, melde unges 
beuchelte Liebe und Anhänglichkeit das bayerifhe- Volk 
nicht nur an feinen redhtmäßigen Regenten, fondern auch 
an alle koͤnigl. Sproßen wie von jeher hege, und auch fo 
lange zeigen wird, ald noch altbayerifhes Blut in feinen 
Adern rollt. — Es gewährt dem Fürftens und Väter: 
landsöfreunde ein wohltguendes Selbitgefühl, folhe Kunde 
am erften durch das Drgan der Deffentlihkeit in einer 
ple;u geeigneten Zeitfchrift hlemit geben zu können, 


Deus und Streu:Bereigerumg. z 


Dienftag den 18. Nov. Vormittags 10 Uhr werden auf 
dem Gut zu Rohrweiher, in der Pfarr Waltenhofen, eirca 
1000 Gent. — Heu und Ohmad, Pferdheu, dann auch 
Beefen » und Haberftrop und Weifh Gentner: oder Klaf: 
termeid an den Meiitbietenden gegen baare Bezahlung 
verfteigert, wozu Kaufsliebhaber höflichſt einladet 

Kempten den 10. Nov. 1854. 

Johaun Peter Fifher, Kornmeilter. 


Ich habe die Ehre dem biefigen Publitum piemit ber 
Fannt zu maden, daß ih gefonnen bin, in der italieni: 
ſchen und franzöfifhen Sprade, fo wie auf in der Fauf: 
männtichen doppelten Buchhaltung Unterricht zu ertheis 
len. Da ich mehrere Jahre in Ztalien und in Frankreich 
gelebt, und dafelbft die Spraden beider Linder ſowohl 
praktiſch als theoretifh erlernt habe, fo darf ich mir 
fhmeicheln, dem Berufe Darin Unterricht zu ertheilen, 
volllommen entfprehen zu Bönnen. Das gleiche ailt von 
der doppelten Buchhaltung, in welher ih als aelernter 
Kaufmann in mehrern Handlunashäufern die Büher ger 
führt habe. Ich empfehle mid demnah dem hiefigen 
Publitum für dieſe Gegenflände, und erfuche Diejenigen, 
die daß eine oder dad andere zu erlernen wuͤnſchen, mich 
gefäligft mit iprem Zutrauen zu beehren. 

3. 6. v. Bogner, wohnhaft in der Altſtadt 
bei Hrn. Maurermftr. Rau Lit. A. Nr. 104, 


In die Gegend von. Augsburg wird auf ein Landgut 
ein Zagdgehülfe, Iedigen Standes und Fatholifher Reli: 
alon, gefucht, welcher über feine Dienftfäpiafeit und Aufe 
ührung genügende Zeugniffe beibringen Bann. Mähere 
Auskunft wird ertheilt in dem Haufe Nro. 132 B, in der. 
obern Gaſſe der Neuſtadt dahier, au ebener Erde, 

Bel Tob. Danaheimer in Kempten tft gu haben: 
Koh, H. P. Anleitung zum beiten und zweckmaͤßigſten 

Gebrauche der heiligen Schrift für Jung und Alt, 

8. Würzburg. brod. j 56 Er. 
r ez7, 





Nenelte Weltbegebenheiten, 
Erzählt von einem Weltbürger. — 


— — — — — 
Mit Königl. allergnädigiter Freiheit. 


Dienſtag. Nee 184. Kempten d. 18. Nov. 1834. 

















a yeren. 

Münden v. 16. Nov. Ge, Majeſtaͤt der Kö: | rechte — für die Staaten des deutfhen Bundes 

ig wurden am Freitag mit dem größten Jubel im | bearbeitet, dann wäre die innigfte Verſchmelzung 

Theater empfangen. — Se, Majeftät haben aus | herbeigeführt. Noch immer ift Darüber nichts Ber 
Ailerhoͤchſtihrer Kabinetöfaffe zur Unterftügung der | fi 

Abgebrannten in Reichenhall 5000 fl. anzuweifen | ner Berathungen veröffentlicht werden. — Ein Pri⸗ 


geruht. 
Rheingegenden. 
Frankfurt v. 1%. Nov. Die Publikation des 
Bundesbefchluffes vom 30. Det. ift nun erfolgt, und 
dadurch ein für die deutfche Staatögefchichte hoͤchſt 
wichtiged Aftenftük gewonnen worden. Die Gin: 
führung jener Schiedsgerichte geist deutlich, wie es 
das Beſtreben der deutſchen Regierungen iſt, das 
Recht als das erſte, unantaſtbare Prinzip des deut: 
ſchen Staatenbundes hinzuſtellen, und wer moͤchte 
nicht jedem Staate Gluͤck wuͤnſchen, in welchem die⸗ 
ſes heilige Prinzip in feiner ganzen Reinheit ber 
wahrt wird! Wichtiger aber mod als diefe Einfe: 
Kung jenes Schiedsgerichtes iſt der im dem Protos 
Bolle enthaltene Vortrag ded Herrn Prafidialgefaud: 
ten, durch welchen uns das Refultat der Wiener 
Beſprechungen und Bejchlüffe befannt wird. Wir 
fehen daraus, daß num Deutſchland eim wirklicher 
Bundesſtaat if, da in ihm gleichmäßige Regierungs: 
geundfäge von allen feinen Regierungen geübt wer: 
dem follen. Hierin ift aber jedenfalls eine wahrhafte 
Bereinigung der deutfchen Staaten begründet, darch 
welhe Deutfchland ftarf im Innern und fräftig 
nach Außen werden, und dem ihm gebühsenden Rang 
unter den Nationen Europa's einnehmen muß. Man 
gewinnt auch immer mehr die Ueberzeugung, daß 
die Zollvereinigung alle deutfchen Staaten umfchlie: 
fen, und daß Dadurch auch die materiellen Beziehuns 
gen der deutfchen Stämme ſich immer inniger ver: 
üpfen werden. Die Verhandlurgen wegen glei: 
er Münze, Mafes und Gewichtes, eine nothwen⸗ 
dige Folge des Zollvereins, werden, wie man hört, 
ebenfalls lebhaft betrieben, und ohne Zweifel gleich: 
falls ein günftiges Nefultat haben. Würde dann 
noch ein Geſeßzbuch — wenn aͤuch nur in den we; 



























Univerfitäten noch über die Preife, * g 
ien Befchluß- 


le j neuerdings in Be- 
fig wichtiger Papiere gelangt. Unwahr if es aber, 


befannten Banfier und Handeldmanı alle apiere 
im Beſchlag genommen worden feien; derfelb⸗ fanı 
mie dem neulichen Verhaftungen und Unterſuchnugen 


adfe m 

Ja einem aufheinend halboffizieffen Artikel aus 
Dreöven vom 8. Nov. meldet die Leipziger Zeitung: 
Die Vorgänge der Iepterem Jahre in fo derfchiede: 
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nen Staaten laſſen das Daſein einer im Finſtern jgendes. Der allgemein geſchäßte Brigadi 
ſchleichenden, ſelbſt uͤber mehrere Länder ſich verbrei⸗hatte auf Befehl deö — ag ae 
tenden verbrecherifchen Berbindung zum Umfturz der | pen fo weit auseinander verlegt, daß er felbft met 
Regierungen nicht bezweifeln. Dis jegt waren nur |nur zwei Batvillonen, fa Reyna und Afrika, in Ales 
wenig fihere Andeutungen eines Zufammenhanged | gria zurücblieb. Zumalacarreguy, durch feine Spio⸗ 
und Einverſtaͤndniſſes jener Verbindungen mit ſaͤch⸗ ne von dieſem Mißgriffe unterrichtet, überfiel ihn 
iſchen Unterthanen vorhanden. Allein meuerliche | dort am 25. Mittags mit 6 Bataillonen und 400 

erbaftungen im Außslande und in deren Folge ges | Reitern, Die fönigl, Truppen wurden, nad) der ta- 
ſchehene Ausfagen ergaben foldhe Anzeigen gegen | pferften Gegenwehr, bis auf den legten Mann nies 
einige Perfonen im Inlande, daß die Juſtizbehoͤr⸗ dergehauen, und O'Doyle fiel an ihrer Spitze. So 
den fi in dieſen Tagen zu Eröffnung der Unter⸗wie dieß hier bekannt ward, entſtand eine unheil⸗ 
ſuchung und Verhaftuug der Angeſchuldigten veran: | volle Stimmung. Laut äußerten ſich Schmerz und 
lagt gefunden haben. Es find außer 2 Individuen in | Unwille. Noch geftern waren die Gruppen an der 
Leipzig auch ein Polizeioffiziant in Dresden verhaftet. | Puerta del Sol und in den Gafees geräufchvoll u. 
Zwei andere Perfonen allhier Haben fich, unftreitig | drohend. Heute, wo des hoben Feſtes wegen ganz 
im Bewußtfein ihrer Schuld, der Verhaftung zu | Madrid ohnehin in Trauer gekleidet ift, herrfcht eine 
entziehen gewußt. Die Schuld oder Unfchuld der | dumpfe Beftürzung. — So eben trifft hier die Nach— 
Verhafteten muß die — den Tag brin: [richt ein, daß Carnieer mit 2000 Mann in ter Ger 
gen, Sind ed auch fonah nur Wenige, gegen wel: 


gend von Saragoſſa erjchienen if, und daß diefer 
che eine Anfchuldigung vorligt, fo würde ed doch immer | Umftand einige, gegen den Generalfapitän  Bbarteh 


hoͤchſt bedauerlich fein, wenn Einzelne, während das | gerichtete Unruhen zur Folge gehabt hat; die Thore 
ganze Bolf feiner Verfaſſung fich freut, aus unbe: | der Stadt wurden beim Abgange des Kurierd ger 
greiflicher Verblendung oder hingeriſſen von Eitel⸗ſchloſſen, und man erfährt nur, daß die Urbanos, 
keit, Ehrgeiz oder Eigennug, fih zu Werkzeugen der | welche dem ausgefuchteften Truppen nicht nachftehen, 
lichtſcheuen Umtriebe ausländifcher Klubbs und Aben: | zu den Waffen griffen, und gegen die Nebellen zu 
theurer bingegeben haben follten, ziehen verlangten. Bon hier aus werden viele Trupz 
Niederlande, pen dorthin gefchicht. — In Euehca wurde eine cars 

Brüffelv. 10. Nov. Morgen um 1 Uhr wird | liftifhe Verſchwoͤrung entdedt; über 50 Perfonen, 
der König fih in den Nationalpalaft begeben, um| meifteng Mönche, find verhaftet worden, — Ein 
dort die gefeggebende Verfammlung zu eröffnen. — | bedeutender Transport Gold: und ©ilberbarren, für 
Die Arbeiten an den Abfchnitten der Eifenbahn von zum des Anlehend Ardoin, ift in Vigo, von 
Löwen nah Tirlemont und von Mecheln nach Ter: | London Fommend, ausgefhifft und hieher gebracht 
monde find angefangen, und unverzüglich werden | worden. Man prägt jet täglich 20,000 Dchentinen 
auch die von der Brüde über die Nette zu Duffel| in der föniglihen Münze und wird für jest bis 8 
in dem Abfchnitte von Mecheln und Antwerpen be: | Mill. prägen. Auch eine beträchtliche Lieferung 
ginnen. So werden die Arbeiten nach allen Rich: | Sovereigndor ift angefommen. — Der folumbifche 
tungen hin im Gange fein. Bon der andern Seite | General Don Mariano Montilla if, mit ſpaniſchen 
hören wir, daß die preuß. Ingenieurs, welche zur | Paͤſſen verfehen, von London hier eingetroffen, und 
Unterfuchung unferer Eifenbapn nah Belgien ge: | hat hinreichende Vollmachten, um wegen der Aner: 
fonmen find, vor ihrer- Abreife gefagt haben follen, | fennung feiner Republif zu unterhandeln. — Aus 
daß der Bau der Bahn in den Nheinprovinzen un: | Vittoria fchreibt man unterm 29. Okt. 8 Uhr Mor: 
vergüglich beginnen werde, gend: »Zumalacarreguy zog geftern mit feinen Hor: 
den bier vorbei; wir waren bereit, ihm gehörig zu 

empfangen; er hat den Weg nad Navarra einge: 
fchlagen; wir fürchten ihn nicht. Zwei Kompagnien 
D’Doyle’s, die fih in zwei Häufern ded Dorfes 
Arrieta verrammelt hielten, haben fich gerettet, und 
iehen fo eben in unfre Stadt ein. In Folge einer 
ufforderung des Generals Efpartero, welcher die 
Bande von Biscaya verfolgt, wird eine Kolonne 
von 1200 Mann unter dem Befehle ded Barons 
del Salor von Hier audziehen.« — Leider erfahre 
ich fo eben aus ficherer Quelle, daß die Gefundpeis 






































S 5 aniem 

Madrid v. 2. Nov. Die vorgeftern Abend fpät 
bier eingetroffene traurige Nachricht von der Ber: 
nichtung zweier fönigl. Bataillone durch die Banden 
Zumalacarregup’d bat bier Beftürzung, und eine 
große, gegen dad Minifterium gerichtete Aufregung 
verurfaht. Denn dießmal fcheinen die Truppen von 
Schuld frei zu fein; zwei Bataillone, vertheilt in be: 
deutenden Awifchenräumen, ‘waren nicht im Stande, 
fi) gegen eine Macht von mehr ald 5000 Mann zu 
behaupten. Das beftimmte Nähere darüber ift Fol: 
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Im Augenblide wo ich dieſen Brief fchließe, höre 


Mina’s fortwährend fehr ſchwach iſt. Grofied Auf: 
eben erregt ‚hier die Nachricht von der plöglichen 

breiſe das Barond Mortier von Liffabon. Der 
biefige portugiefifche Geſandte war fehr beftürgt dar: 
über. — Das Journal de Paris und das Journal 
des Debats melden gleichlautend: »Ein von Ma: 
drid am 4. Nov. abgegangener Kurier "brachte die 
Nachricht, daß 78 Mitglieder (der noch immer nicht 
über 124 Mitglieder ftarten) Kammer der Profuras 
doren fih verfammelten und in einer Adreſſe der 
Königin:Regentin erklärten, fie fähen fich gezwungen, 
ihrer Regierung jeden Beiltand zu entziehen, wenn 
fie nicht ihr Spftem ändere. Diefer Schritt hatte 
in Madrid große Gährung veranlaßt, Gen. Valdez 
war an die Stelle des Hrn. Zarco del Valle zum 
Kriegsminifter ernannt worden. Hr. Medrano er: 
fest Hrn. Moscoſo im Minijterium des Innern. 
Die Königin folfte am 10. in Madrid anfonımen.« 

Bapyonnev 6. Nov. Der Kampf, fagt ein Pri: 
vatfchreiben, zwifchen dem Carlismus und der Volks: 
fache im Norden Spaniens gewinnt jept ein größe: 
red Intereſſe. Die Ankunft des Generald Mina hat 
die Truppen der Königin eleftrifirt, und wenn auch 
noch manche Gefechte nöthig werden, um die vom 
Terrain begünftigten Banden zur Niederlegung der 
Waffen zu vermögen, fo läßt wenigftens Alles glau: 
ben, daß der Krieg in einer ziemlich nahen Zeit fich 
zu Gunjten der Freiheit und der Fortfchritte endigen 
werde. So eben “meldet man, daß General Mina 
fi) bereitd an "der Spike der Mehrzahl der im 
Hauptquartier verfammelten Truppen in Marfch ge: 
fest habe. Man zeigt noch nicht mit Beftimmtheit 
den Punftsan, wohin er feine Richtung nimmt; 
aber nach frühern Berichten ift es wahrfcheinlich, daß er 
gegen das Baftanthal rücde, um vor Allem dem Heere 
der Königin den wichtigen Plag Elifondo zu fichern, 
der noch von Zeit zu Zeu von den Jufurgenten bedroht 
wird, Bon einer andern Seite her vernimmt man, die 
Generale Lorenzo u. Draa follen fi) nach Pampeluna 
. begeben haben, fei e8 um den ‚Heerestheil, der in jer 
ner Gegend bleiben foll, zu befebligen, fei e8 um nach 
der Geite von Vittoria zu marfchiren, und die Na: 
varra'd Berge durchftreifenden Banden anzugreifen, 
Bor feinem Aufbruhe nah Pampeluna hat Gen. 
Lorenzo einen Bortheil über Zumalacarreguy davon: 
getragen, Lebterer hatte fi gegen Los Arcos ge: 
wendet, um ed zu überfallen. Lorenzo fam ihm zu: 
vor; die carliftiiche Avantgarde wurde von dieſem 
Anführer uuverfehend angegriffen, und in verwirrte 
Flucht gefchlagen. Das Gros der Infurgentenban: 
den hat fich zerftreut, Diefes Gefecht fand ftatt bei 
Share. Man weiß nicht genau, welche Richtung 
Zumalacarreguy Jeinſchlagen wit, — Nachſchriſt. 


Departement des Innern und 
Konfeild; die achte Ordonnanz 
rallieutenant Baron Bernard, Kriegdminifter, provis 
forifh die Berrichtuugen des Minifterd der auswärs 
tigen Angelegenheiten, die meunte dem Hrn. Tefte, 
Handeldminifter, proviforiih die VBerrichtungen des 
Öffentlichen Unterrichts; die zehnte ernennt den Ge: 





ih von einem Kurier, daß man fih unter deu 
Mauern von Elifondo ſchlaͤgt. Man glaubt, daß 
Mina felbft auf dem Schladhtfelde if. 
ranktrei cd. 
Paris v. 11. Nov. Der Moniteur bringe num 
die Drdonnanzen zur Ernennung der neuen Minifter, 
Die Drdonnanzen, vom 10. Nov. audgeftellt, find alle 
von Hrn. Perfil gegengezeichnet. Die erfte nimmt 


die gegebenen Entlajfungen der HH. Graf Rigny, 


Thierd, Duchatel, Guizot und Humann an, Die. 
zweite ernennt Hrn. Breffon, bevollmäctigten Minis “ 
ter bei Ge. Maj. dem Könige von Preußen zum 
Minifter-Staatöfefretär der auswärtigen Angelegens 
heiten; die dritte den Generallieutenant Baron Ber: 
nard zum Minifter-Staatöfefretär des Kriegödepartes 
ments; die vierte den Baron Karl Dupin, Mitglied 


der Deputirtenfammer und des Konſeils der Admi⸗ 


ralitat zum Minifter-Staatöfefretär bei dem Depar: 


tement ded Seeweſens und der Kolonien, an die 


Stelle des zu andern Berrichtungtn berufenen Bices 


admirald Grafen Jacob: die fünfte Hrn. Tefte, Mit: 


lied der Deputirtenfammer, zum Minifter-Gtaatds 
efretär bei dem Departement des Handels; die fechöte 


Hrn, Dal, Mitglied der Deputirtenfammer, zum 
Minifter-Sta 


atsjefretär bei dem Departement der Fi: 
nanzen; die fiebente den Herzog von Baſſano, Pair 
von Franfreih, zum Minifter:Staatöfetrerär bei dem 
— Praͤſidenten des 

bertraͤgt dem Gene⸗ 


nerallieutenant Baron Bernard zum Pair von Frauk⸗ 


reich. Die eilfte Ordonnanz endlich verfüge die Ber: 


fammlung der: Paırd: und Deputirtenfammer, die’ 


dur Drdonnanz vom 16. Aug. auf den 29. Der. 
— war, auf Montag den 1. Dee. — 


Das 
ournal des Debats berichtet: Die abtretenden Mi: 
nifter nehmen die Adıtung und das Bedauern aller 


der Monarchie des Julius ergebenen Männer mit 


fi; der politifche Gedanfe des 13. März hatte im: 
Lande feine ei treuern Freunde und edlern 
Repräfentanten. elches Erftaunen auch bei uns 
die Namen der Nachfolger erweden, fo wollen wir 
ihre Werke erwarten, um zu beurtheilen, ob das Sy⸗ 
ftem in Gefahr ift. Wir haben immer dad Syſtem vers 
theidigt, und werden nie aufhören, es zu verteidigen, 
Großbritanien. 

London v. 9. Nov. Am 5. dies, dem Tage, an 

welchem im Jahre 1605 die berüchtigte Pulverver: 
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femtrun entdeckt wurde, brachen aus dem Gewölbe 
8 Parlamentögebäudes, in welchem Guy und feine 
Gejellen ihr hoͤlliſches Wefen getrieben hatten, die 
Flammen, mit erneuerter Wuth aus. Um 3',, Uhr 
* man Flammen und Rauch aus demſelben aufſtei⸗ 
gen; glüdlicherweife jedoch war noch nicht alle Loͤſch⸗ 
mannfchaft abgezogen, und es gelang bald, mit Huͤlfe 
der zwei noch bereit ftehenden Feuerſpritzen, des 
wüthenden Elements Meifter zu. werden. — Aus 
Lincolnfhire werden fortwährend viele Brandftiftun: 


gen berichtet. E 
Nord: Amerifa 

Der Globe fhreibt: Wir haben New-Norker Blät: 
ter biö zum 17. Det. vor Augen. Ein Journal vom 
45. gibt folgende Befchreibung von den Wahlvor: 
gängen in Philadelphia: In dem Stadtbezirke South: 
wart fanden fchredliche Auftritte ftatt. Nach der 
Ausfage von Neifenden hatten ſich gegen 5000 Men: 
ſchen dort zufammengerottet. Diele darunter waren 
mit Piftolen und Dolchen bewaffnet, und viel Blut 
wurde vergoffen, Drei Bakfteinhäufer wurden dem 
Boden gleich; gemacht, und mehrere andere verbrannt, 
Zehn Perfonen erhielten Schußwunden, und mehrere 
davon follen geftorben fein. — Ein Kournal von 
Ppiladelphia gibt folgende Schilderung der Vorgänge 
nad Einbrud; der Nacht. Gegen 20 Menfhen wur: 
den verwundet, und darunter, wie zu befürditen iſt, 
mehrere tödtlich. Ein Augenzeuge erzählt, er habe 
einen Sprigenmann todt, und eine. Anzahl anderer 
Menfchen ſchwer verlegt vom Plage tragen gefehen. 
Mehrere Häufer wurde bid auf den Grund nieder: 
gebrannt, dad Haudgeräthe auf den Straßen herum: 
geftreut und zerfchlagen. Diefe Vorgänge trugen ſich 
vor der Mopamenfing Commiſſionershall zu, worin 
die Wahlhandlung ftatt fand. Halb 4 Uhr Mor: 
geus. ir fommen fo eben von dem Schauplatze 
der Unruhe, Fünf deeiftödige Gebäude aus Bad: 
fteinem find niedergebrannt. Gegen 2000 Menfchen 
find gegenwärtig dort verfammelt, als aufgeregte Zu: 
fhauer der vor ihmen liegenden Ruinen, Nach der 
Berichtigung der Polls zwifchen 10 und 11 Uhr er: 
ſchien ein Haufe von 15 bid 20 Menfchen vor dem 
Hauptquartier der Whigs in Southwark, und fing an 
fehwere Steine unter eine Berfammlung von Whigs zu 
fchleudern, die nun ihrerfeitö den Angriff — 
Die Wigho hieben nun den Wallnußbaum vor dem 
Zelte nieder, wo die Jackſoupartei ihr Hauptquartier 
hatte, umd zerfiörten dad Zelt. Unterdeffen kamen 
die Jadfomnen, auf 500 verftärft, wie der, und trie⸗ 
ben mit einen Steinhagel die Wighs im ihre Quar: 
tiere zurüd. Jetzt fiel aus einem oberen Fenſter des 
Haufes ein wiewohl blinder Schuß, den der Haus: 


vom 





befiger abfeuerte, um den Volkshaufen von feinem 
Eigenthume zu entfernen. Sogleich antworten 15 
oder 20 Schuͤſſe, wodurch 5 bis 8 Menfchen ver: 
wundet wurden. Die Ben follen übrigens nur 
mit Pulver geladen gewejen fein. Nachdem die Whigs 
aufe vertrieben waren, fchleppten die Jackfon— 
men die Meubled heraus, legten fie um den Freiheits⸗ 
baum und verbrannten fie. Dann begannen fie 
dad Haus zu zerſtoͤren, und fledten es endlich in 
Brand, ſo daß es ſammt drei Nachbarhä ufern gänz: 
lich in Flammen aufging. 
andherlei 

Augsburg fendete nah Wunſiedel die Summe von 
1571 _fl., eine Kiſte mit Handwerkszeug, und vier Fäffee 
mit Weißzeug und Kleidungsjtüden, 

‚Aus Stuttgart wird vom 10. Nov. gefhrieben: In 
diefem Augenblide gefhieht hier viel zur Verfhönerung 
und Grweiterung ber Stadt, Wer Stuttgart feit zwei 
Jahren nicht gefehen hat, erftaunt billig darüber. Webers 
al Häufer im Bau begriffen; Andere werden eingeriffen, 
ig zu gewinnen, Die Straffen werden neu gepflas 

er Us ” m. 

In Trieſt it am 6. Nov, die oͤſterreichiſche Handels⸗ 
brigg Ferdinaud, König von Ungarn, nad 125tÄgiger 
Fahrt aus Valparaiſo eingelaufen. GEs ift dieß das erfte 
Öfterreichifhe Schiff, weldes das Kap Horn umfegelt, die 
Palferl. Flagge im jtilen Meere entfaltet hat, und direkt 
aus Ehili in einem vaterländifhen Hafen eingelaufen if. 

Gine Zeitung von St. Petersburg erzählt vom einen 
Manns, der zu Polozk, an der Grenze von Ritthauen, 
Im 188jlen Jahre mit Tode abging. Gr hatte fieben 
Monarchen auf dem ruſſiſchen Kaiferthrone erlebt. Mit 
95 Jahren verheirathere er fi zum dritsenmal, und lebte 
mit Diefer Frau 50 Jahre, während welcher Zeit er meh: 
rere Kinder mit ihr erzielte. (?) 

Ein Zlorentiner Blatt behauptet, daß ber blefjäprige 
Winter Auferft Ealt fein werde, und ftüßt fid dabei auf 
die Behauptung er'+hrner Landwirthe, daß der Winter 
ftetö fehe ftreng fei, wenn die Eichenblätter nicht zu Ende 


Octobers abfallen. 


etanntmadung. — 

Durch landgerichtl. Erkenntniß vom 28. Drt. d. J. iſt 
Anfelm Schoͤllhorn von Schwabrlsberg als verfhollen ers 
Elärt, und fein Dermögen, welches der Thereſia Shöll: 
born verebelichten Trunger in Kempten und der Anna - 
Maria Shöllyorn geehellchten. Gelger in Dietmansrked, 
dann dem Thomas Schölyorn fhon gegen Gaution vers 
abfolgt wurde, dieſen ohne Gaution überlaffen worden, 
was biemit befannt gemadt wird. 

Kempten om 7. Nov. 1854. 

Königk, baper, Landgericht. 

Gebhard. 


Den 70 9. M. werden auf dem Badhtpalöfh, 8 alte 
Jauchert Feld auf 5 Jahre pachtweiſe au dem Meiftbier 
tenden auf den Plage felbft, Nachmittags 2 Uhr firiges 
rungöweife überloffen. Binden fih aber für genannte 
Belder Käufer, fo find die Veckaufs-Bedlugniſſe bei Un: 


terzeichnetem zu erfragen. 
* — Gh. Weitnauer, Soͤhne. 


Redakteur und Verleger T. Daunpeime: 17 


Meuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von sinem Weltbürger. 


Mir Königl. 


Donnerſtag. 


allergnädigſter Freiheit. 





ayerm 
hre Majeftäten ber 


B 
en dv. 17. Nov. 
König und die Königin geruhten geftern Mittag in 


Münd 


Begleitung Sr. Durdl. des Herrn Minifterd des 
Innern, Fürften von Dettingen:Wallerftein, und den 
Kommiffiond : Mitgliedern die, Zndujtrie = Austellung 
mit einem beinahe jweiftündigen Befuche zu beehren. 
Alterhöchftdiefelben nahmen mit dem lebhafteften Ju: 
tereife von Allem Kenntniß, was die Ausftellung für 
ein väterlich gefinntes Negentenherz darbietet, und 
druͤckten Allerhoͤchſtihre Aufriedenbeit auf eine hoͤchſt 
erfreuliche Weiſe für Diejenigen aus, welche ſich der 
Leitung ded Ganzen unterzogen. 
Bade nm 

Karlörube v.-15. Nov. Nah einem Privat: 
fchreiben ift der Anſchluß an den preufß. Zollverein 
zwar befhloffen, aber über dad Wie und Wann it 
man immer noch nicht im Klaren. In Berlin figt 
man über uns zu Gericht und wie weit die Sache 
auch gediehen fein mag, fo ift doch zu zweifeln, daß 
die Zollvereitigung ſchun mit dem Neujahr in Kraft 
treten wird. Unterdejfen find mande hundert Ztnr. 
Kaffee und Zucker, die die Nachverfteuerung fcheuen, 
gut und forgfältig in Gewölbe eingefchloffen, die für 
jebt weder Ein- noch Ausgang mehr haben, harrend 
der einftigen, gewiffen Erlöfung, wo der Ausgang 
fi gewiß finden wird, Was die Stimmung über 
den Zollverein betrifft, fo fann man im Allgemeinen 
fagen, daß dad Dberland dagegen, das Unterland, 
und namentlich die Pfalz, aber größtentheild dafür 
it. Dod hat man fich faft überall refignirt und 
betrachtet die Zollvereinigung ald ein Fatum dem 
nicht zu entgehen ift, ohne zu willen ob es ein gutes 
oder ein boͤſes Geſchick fein wird, — Es verlautet, 
die drei fonftitutionellen füddeutfchen Regierungen hät: 
ten in Betreff ded Schiedsgerichts eine angenom: 
mene Klaufel zu Protokoll gegeben, weldye, nachdem 
ſie den Ständen mitgetheilt werden wird, diefen zur 
großen Beruhigung gereihen kann. — Die in die 
burjchenfchaftliche Verbindung verwicelten Heidelber: 
ger Studenten haben bereitö vor einiger Zeit ihr 


Seffenm 
Darmftadt v. 15. Nov. "Am — — 
Montag hat die großherzogl. Regierung einen Com— 
miffär nah Berlin gefandt, welder — wie man 
vernimmt — den Auftrag bat, an den Verhandlun— 
gen Theil zu nehmen, welche wegen des Beitritts 
von Baden, Naſſau und Franffurt zu dem deutfchen 
Zollverein in der Kürze dafelbft werden gepflogen 
werden. Die Commijfäre der übrigen Vereinsftaa- 
ten find entweder fchon in der Hauptftadt eingetrof- 
fen, oder werden wenigftend doch bald dafelbft erwartet, 
Rheingegenden. 
Privatberichte aus Frankfurt vom 14. Nov. mel— 
den: Wie man vernimmt, fo foll Dr. Bunfen, deffen 
Berhöre fehr emfig betrieben wurden; vom Criminal- 
amte der Polizei übergeben worden fein; mithin wä- 
ren feine muthmaßlihen Vergehungen nicht fehr ern: 
fter Natur; derfelbe bat-die Öffentliche Meinung fo 
ziemlich für fi. Bon den andern BVerhafteten hört 
man wenig. Bemerfenswerth bleibt ed, daß wenn 
auch einzelne unferer Cinwohner fich einer ftets zu 
bedauernden polit. Verblendung hingeben, ſich unter 
denfelben dody fein Angeftellter oder Staatödiener 
befindet. Diejenigen, welche noch von dem niederen 
Polizeiperfonal in Haft find, haben fich eines Man: 
geld an Aufmerkſamkeit bei Bewachung und Bedie: 
nung der polit. Gefangenen zu Schulden fomnien 
lajfen und werden allerdings einer Strafe nicht ent: 
gehen. — Diefer Tage wird die Abtheilung der 
öfterreich. Truppen, welche feither in dem nahe lie: 
genden Frankfurter Orte Oberrad garnifonirte, mit 
dem größten Theil der andern bier liegenden Defter: 
reicher, die im deutfchen Herrenhaus einfafernirt find, 
vereinigt werden. Von einer Beflimmung wie und 
Auf welche Weife in Zufunft Frankfurt von Bundes: 
truppen befegt bleiben wird, verlautet noch nichts, 
Man zweifelt aber feinen Augenblick daran,-daf die: 
fer Gegenftand auch bei den Konferenzen in Wien 
zur Sprache fam und deßwegen eine Befhlußnahme 
erfolgte, die feiner Zeit vom Bunde in Ausübung 


- 


gebracht werden wird. — Bor der Hand werden 
wahrfcheinlich feine Wiener Conferenzbefchlüffe durch 
den Bund weiter veröffentlicht werden; Manche wols 
len jedoch dad Gegentheil behaupten, 
Niederlande, 

Amfterdam v. 12. Nov. Ein Handelöfchreiben 
berichtet: Die Hoffnung, es werde unfer Zwift mit 
Belgien endlidy ausgeglichen und den Generalftaaten 
davon eine Anzeige gemacht werden, hat ſich aber: 
mald ald grundlos erwieſen; Mehreres deutet fogar 
darauf hin, daß im diefer Hinficht ein Ziel noch gar 
nicht abzufehen ift, wohl aber, daß der jegige vor: 
läufige Stand der Dinge noch lange fein Fottbeſte— 
ben haben ale: Dazu kommt nun noch, daf un: 
fere Verhältniffe mit den Kabinetten von London und 
Paris immer gefpannter werden, was man vornem: 
lich der dieöfeitigen Weigerung zufchreibt, denjenigen 
Privatipefularionen Einhalt zu tun, welche bier zur 
Unterftügung des ſpaniſchen Kronprätendenten gemacht 
werden und bei denen, wie man auswärts zu glau: 
ben fcheint, eine hohe Perfon nicht ganz unbetheiligt 
fein fol. Diefer Verdacht ift vielleicht vollfommen 
grundlos; gewiß aber wäre diefe Theilnahme, fände 
fie wirklich ftatt, der Politik fremd und lediglich aus 
dem Gefichtöpunfte mancher andern Handelsoperatio: 
nen zu betrachten, die eben dieſe Perfon aus ihren 
großen Geldmutteln begünftigt, wie ſolches häufig 
der Fall if. 

renu em 

Am 13. Nov. Nahmittag um 2% Uhr ift Se. 
Maj. der Kaifer von Rußland, im Begleitung Sr. 
faif. Hoh. des Thronfolgerd, zur hohen Freude Sr. 
Maj. des Königs, J. Maj. der Kaiferin von Ruß— 
land und des gefanımten kgl. Haufes, aus St. a 
teröburg in Berlin eingetroffen. — Abends befuchte Se. 
Maj. der Kaifer und Allerhöchftdeffen Gemahlin die 
Oper. Als diefelben, in der Mitte Se. Maj. der 
König, in die große Loge traten, wurden Sie mit 
raufchendem wiederholtem Jubel empfangen, der die 
erlauchten Säfte auch beim Weggeben begleitete. Es 
wurde »Robert der Teufel« aufgeführt. 

oe Br un er ge * 

Marfeille v. 8. Nov. Geſtern traf hier die 
griehifche Brigg Miltiades nah einer äußerſt ftür: 
mifchen Fahrt aus Smyrna ein. Sie war am 4. 
Det. von dort abgegangen, und mehrere Handelöbriefe, 
die fie mitbrachte, zirfuliren an heutiger Boͤrſe. Diefe 
beftätigen die Nachricht von bedeutenden Unruhen im 
Syrien auf das beftimmtefte, erzählen aber-auch, daß 
nach aufenden Gerüchten Ibrahim die Nebellen 
abermald auf das Haupt gefhlagen babe. Beine 
Kavallerie war nach der Grenze von Adana aufge: 
brogen, um ſowohl jedem Ginfalle der türfifchen 
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Truppen zu begeguen, ald auch um den Nebellen, 
die fich jenen in die Arme werfen wollten, die Flucht 
abzufhneiden. Die Armee des Sultans machte Miene 
den Spriern zu Hilfe zu fommen, und es heißt, es 
fei von Konftantinopel aus der Befehl zum Vorruͤ— 
Een an fie abgegangen. Die Kaufleute in Smyrna 
find in der aräßten Beftürzung und fürchten nichts 
mehr, als einen Beginn der Feindjeligfeiten zur Eee, 
der ihrem feit einem Jahre fo zerrütteten Handel den 
Todesftoß verfegen wurde. 
. © wein 

Ein Privatfchreiben vom 15. Nov. berichtet: Es ift 
nun eine entjchiedene Sache, daf die Berner Regie: 
rung den Reklamationen der deutichen Kabinette nach— 
gegeben, und in Folge deifen bereitd den Beſchluß ge— 
faßt hat, alle diejenigen ‘Perfonen aus dem Lande zu 
weifen, welche bei den politischen Handwerksburſchen— 
Bereinen irgend eine Rolle gefpielt haben. Die ge: 
zeigte Nachgiebigfeit wird ohne Zweifel die Wiederans 
knupfung des zwifchen Defterreich und genannten Stanz 
de dermalen abgebrochenen diplomatifchen Verkehrs 
zur nächften Folge haben; dann aber auch zu dem für 
die ganze Schweiz fo wuͤnſchenswerthen Nefultate fuͤh— 
ren, daf in dem größten Kanton derfelben an die Stelle 
der bisherigen, gegen dad Ausland fortwährend an— 
ſtoßenden Politif ein weifes, den Umſtaͤnden fih an⸗ 
pajfendes, Mäßigungs-Spftem treten wird, Es be: 
greift fih von felbit, daß das jegige Benehmen Bernd 
von Seite der Nadifalen bittern Tadel - findet. Dieje 
Partei ſetzt indeifen noch * Hoffnung auf den, nun 
bald ſich verſammelnden, Berner großen Rath, von 
welchem fie Beſchluͤſſe in ihrem Sinne erwartet. So 
wie die Sachen jetzt ſtehen, läßt ſich aber mit Gewiß⸗ 
heit vorausſagen, daß derartige Hoffnungen getaͤuſcht 
werden. 

Portugal, 

Liffabon v. 5. Nov. Die Kammern Haben durch 
ein Gefeg den Zehnten abgefhaffl. Durch ein einz 
fimmig angenommenesd Gefeg wurde Don Miguel 
und feine Nachfommen der Thronfolge verluftig er: 
Flärt und auf ewig verbannt. Zurückkunft desfelben 
wird ald Hochverrath betrachtet und auf dem Wege 
des fummarifchen Prozeſſes, innerhalb 24 Stunde, 
abgeurtheilt werden. . Jeder Bürger darf den In— 
fanten Don Muguel tödten wenn er ihn trifft, und 
erhält dafür eine Belohnung von 2500 Fouisdors.— 
Als Admiral Napier acftern Abend in dem Pallafte 
Neceffidades von der Königin und der Kaiferin Witt: 
we Abjchied nahm, foll erftere kaum Notiz von ihm 
genommen haben, während die Kaiferin ihn voll Güte 
und Aufmerffamfeit behandelt, fih mit ihm über die 
große Achtung und Zuneigung Don Pedros gegen 
ihu unterhalten, und ihm bei dem Abſchied eine Zier⸗ 
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rath, in welcher Haare Don Pedros angebracht feien, | Navarra große Gaͤhrung herrſche. Faſt alle Blätter. 


zum Geſchenk — habe. 
panien. 

Man liest im Journal de Paris: Die Regierung 
bat heute um 4 Uhr nachitehende telegraphifche Depe: 
fche aus Madrid vom 8. und aus Bayonne vom 12, 
Nov. ‚erhalten: Der franz. Botfihafter an den Mini: 
fter der auswärtigen Angelegenheiten. » Die Kammer 
der Procuradores hat heute mit ftarfer Mehrheit und 
ohne alle Modififation die von der andern Kammer 
gemachten Amendements zu dem Gefege über die fremde 
Schuld angenommen. Das Guebhard’fche Anleihen 
it ſomit anerfannt und in Diefelbe Kategorie wie die 
übrigen gefteltt. — Am 7. wurden die Injurgenten, 
die in dad Baftanthal zurücgefehrt waren, von 4000 
Mann unter Dtaa zurücgetrieben. — Die Blätter 
enthalten zwei Proflamationen von Mina aus feinem 
Hauptquartier su Pampeluna, m der erften erinnert 
er feine Soldaten daran, daf'er fie wieder auf den: 
felben Kampfplag für dieſelben Grundfäge, wie frü: 
ber, führe, für die Unabhängigkeit der Nation, für 
die Unverletzlichkeit ihrer Fueros und Freiheiten, und 
für die Stabilität und den Glanz des Thrones. Er 
bietet den Jufurgenten Frieden; wenn fie ihn aber 
nicht annehmen, fo werde er daß Fleinfte Uebel wie 
das größte rächen. Ihn, Mina, möchten die Soldaten 
immer als den legten Örenadier der Armee betrachten, 
und fo oft eö die Noth erheifche, werde er ein Gewehr 
ergreifen und bis zum vollftändigen Siege alle Anz 
ftrengungen mitzihnen theilen. — In der zweiten Pro: 
Hlamation am die Bewohner von Navarra droht er allen 
Karliften, welche man auf der Landftraße antreffe, 
ohne daß fie fih ausweifen fönnen, was fie Da thun, 
mit dem Tode, — Auch Zumalacarreguy hat cinen 
drohenden Aufruf erlaffen. Er verbietet Jedermann 
bei Todesitrafe, fih den von den Auppen der Köni: 
gin bejegten Punften auf zwei Meilen zu nähern. 
Nah dem Indicateur von Bordeaug find 15 Offiziere 
und 88 Soldaten zu Zumalacarreguy übergegangen; 
auch hätten 080 Mann, welche in dem Treffen vom 
27. und 28. v. M. von ihm gefangen genommen wor: 
den waren, in feinem Heere Dienjte genommen. — 
SalignanisMeffenger enthält einen Brief aus Bayonne 
vom 8., wonach dort durch Kurier die Nachricht ein: 
getroffen war, daß Truppenverftärfungen aus Madrid 
in die Nordprovinzen abgefandt worden feier. Die 
Truppen der Königin haben St. Ejtevan genommen, 
und Ejpartero hat drei Farliftifche Bataillone überfallen 
und geichlagen. Mina war von feinen Soldaten mit 
‚ des Rufe empfangen worden: es lebe der Vater des 
Baterlandes, ed lebe der Befreier von Europa! — 
Die Madrider Zeitungen vom 6. bringen nichts Neues 
und berichten nur, daß dort wegen der Niederlage in 


verlangen eine Minifterial= oder Spftemsveränderung. 
Sseanftreıd. 

Paris v. 13. Nov. Man trägt ſich fortwährend 
damit, daß der Herzog von Baſſano ald Zweck feines 
Minifteriumsd die Reitauration der Julius-Revolution 
oder die Wiederherſtellung derjelben in ihrer urfprüng= 
lihen Reinheit habe aufgeftellt wilfen wollen, und zwar 
in.der Art, daß zur Grundlage des neuen Syſtems ein 
Amneftiegejeg und Aufhören der Preßverfolgungen 
dienen follte. Hr. Perfil und eine hohe Perſon hätten 
jedoch hiegegen einzrwendet, die Anmeftie fei zwar 
jest als politifche Norhwendigfeit zu betrachten, um 
aber zu verhindern, daß fie nicht zu Mißachtung der 
Staatögewalt führe, fei ed möthig, die alte Strenge 
gegen die Preſſe beizubehalten. Das Wahre an der 
Sache dürfte vielleicht fein, daß die Minifter noch gar 
fein feited Syſten gebildet haben, da das neue Ka— 
bines zu unerwartet und aus vorher einander zu fremz 
den Elementen zufammengejegt ift, ald daß es ſchon 
feine ‘Politif firirt haben fünnte. — Die Londoner 
Blätter fprechen alle von der bevorftehenden Erfegung 
Hru. v. Talleyrands in der Botjchaftsitelle zu Yondon 
durch den Grafen Flahaut. — Der National eitirt 
Todte ald Hilfötruppen gegen dad neue Miniſterium. 
Er fchreibt: General Lafayette lag auf dem Todten— 
bette, als die Kammer das Waffen: und Barrifadens 
gefeg berieth. George Lafayette, fein Sohn, bat ihn, 
jich einen Augenblic entfernen zu dürfen, um in die 
Abſtimmungs-Urne eine fchwarze Kugel legen zu 
fönnen. »Gehe, «« fagte der General, fih aufrichs 
tend, im Tone prophetifcher Entrüftung, gehe und 
bringe ihnen meinen Fluch für diefes contreres 
volutionäre Geſetz, durch welches dad Volk ent: 
waffnet wird.« Die fämmtlichen neuen Minifter 
ſtimmten in den beiden Kammern für das Geſetz. — 
An der Parifer Börfe vom 14. Nov. war das Gerücht 
allgemein verbreitet, die neuen Minifter hätten um 
ı Upr Mittags ſaͤmmtlich wieder ihre Entlaſſung ge: 
geben. Die Anhänger des alten Minifteriums trieben 
die ‘Papiere fehr hoch hienauf, 5proz. 106, 25. Zproz. 
78,35. Die Amneftiefrage foll wieder die Beranlaffung 
zu diefer angeblichen neuen Demiffion gewefen fein. 

Großbritaniem 

London v. 11. Nov. Graf Spencer, der Ba: 
ter ded Lords Althorp ift geftorben. Der Lord 
Großſchatzmeiſter erbt dadurch die Pairie, tritt in das 
Dberhaus ein und muß aljo die Stelle als erfter 
Lord der Schatzkammer niederlegen, da in England 
die Minifter nicht anders in einem Haufe erfcheinen 
können, ald wenn fie Mitglieder deifelben find wo: 
nah der Finanzminifter alfo immer Mitglied des 
Unterhaufes fein muß, Man fürchtet, es möchte da: 
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durch eine Minifterialerife herbeigeführt werden. Der 
Albion bezeichnet Hrn. Grant für die Schapfammer. 
Der Gourier wiederhole abermald das Gerücht, daß 
Lord Palmerfton ald Generalgouverneur nad Oſtin⸗ 
dien gehen, und Ford Minto das Portefeuille ded 
Auswärtigen erhalten werde, — Admiral Napier ift 


in England angefommen, 
F Mand 

Gin Münchnerblatt meldet: Die Beiträge für Reihen: 
= ftrömen auf allen Seiten herzu; nebenbei bleibt doch 

unſiedel nicht vergeſſen. — Wie man vernimmt, foll 
die deutſche Seuerverfiberungsbant in Gothä IL nad 
erhaltener Nachricht von dem Brande in Bun edel eine 
fehr bedeutende Geldfumme zur augenblicklichen Huͤlfelei⸗ 
ftung und Dedung der Brandfhäden dahin gefendet ha: 
ben. — Die Znduftrie-Ausftelung ift eröffnet; fie ift an 
prachtvollen Gegenftäuden über Erwartung reild. — In 
Bapreuth erfhallte im Theater während der Borfiellung 
„Robert der Teufel« Jeuerlärm, und Alles drängte ſich 
hinaus. Es brannte im Hintergebände der Hofapotheke; 
war aber nicht von großer Bedeutung. 

Das feit längerer Zeit vermifite Londoner Dampfſchiff 
Suͤperb führte außer Der Mannſchaft und den Paſſagie— 
ren auch eine. anſehnliche Geldfumme und — Depe: 
fhen für die hannöver'idhe Regierung, deren ublifate 
jedoch bereits in Dannover eingerrofien find. Man bofft 
indeffen nod immer, dad Schiff werde nicht untergegans 
gen, fondern etma in einem entfernten Theile Norwer 


gend geborgen fein. £ 
An dem Zeitraume vom 7. Mat 18535 bis zum 30. 
Sept. 1854 find von dem Hafen von Kievernool aus In 
455 Schiffen 30,607 Perfonen nad) der neuen Welt aus: 
ewandert, wovon 3121 nad den brittifhen Kolonieen, 
und 27,486 nad den vereinigten Staaten, meiftens nad 
Bon den nach den britti: 


Rewyork fi gewendet haben. 
fhen Kolonieen Abgeaangenen wollten 1289 nah Auftra- 
lien, 1227 nad Quebef, 135 nah Ban Diemensland, und 


nur 73 nah den meitindifchen Befigungen fi begeben. 


Bonk.Landgerichts wegen Dienſtag den 2. Des. 
d. 3. Vormittags 9 Uhr wird die Wirthſchaft des Jo: 
fepb Röfh In Dura an der Straße nah Tyrol eine 
Stunde von Kempten gelegen, beftebend aus einem gut 
gebauten Wirthſchafts— und mehrern- Nebenaebäuden mit 
294 Jauchert Gründen, fammt der realen Tafern: Brannt: 
wein: Brennerei, Bäder: und Mebgaer:Gechtiakeiten auf 
biefiger Landgerichtskanzlei oͤffentlich an den Melſibieten- 
den verfteigert. Mac dieſer Verfteigerung werden aud 
die von dem Scheuermännifhen Gute dazu gekauften Par: 
jelen 2 Taam. 62 Dei. Lußwies, dann 55 Drj. vom 
hintern Wahholder: Wald dffentlih au den Meiftbieten: 
den verfauft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen find. Aus: 
märtige Käufer. haben fid mit Leumunds : und Vermoͤ— 

ens:Zeugniffen zu ‚verfehen. 

Kempten den 18. Nov. 1854. 

Königl. bayer. Landgericht. 


Gebhard, Randricter. 

—— — — nn 
Befanntmadun 

Auf Andringen der Gläubinger des 


erlei 


4. 
Martin Merk, 


Bauer auf dem Unterjoh werden deffen Tudeigene Nealie 
täten beftehend im einem gut gebauten Wohnhaus mit 
Stadel und Staflung unter einem Dach, Wurs und 
Krautgarten, dann 89 B. ©. Aders und Wiesgrund und 
circa 4 Jauch. Biebweid Boden einer Öffentlihen Vers 
fleigerung unterworfen werden. Hiezu hat man Tags⸗ 
fahrt auf Dienſtog den 25. Nov. b. J. anberaumt, an 
welchem Tage auch 5 Kühe, ein Stier, 2 Kälber, dann 
andere Haus: und Baumannsfahrniffe, und endlih 250 
Gentner Deu und Ohmad an dem Meiftbietenden ver: 
Fauft werden. Kaufsliebhaber werden hiegu mit dem Bes 
merken eingeladen, daß am obigen Tage auch die Kaufs— 
bedingniffe denfelben in der Wohnung des Martin Merk 
befannt gemacht werden. Sonthofen den 17. Nov, 1854. 
Königliches Landgericht. 

__Dr. Krumm, Landricter. 
Bekanntmachuna. 

Da für das eingetretene Etats⸗-Jahr 1833 tu Folge des 
allerpöchiten Finanzgefeged für die Dritte Finangperiode 
am Scluffe des laufenden Monats das erfte Steuergiel 

mit 1 simplum Grundfteuer, 
1 simplum Hausiteuer, und 
1 simplum Dominitalfteuer 
anfällig wird, fo werden zum Bezuge diefer Staatsauf: 
lagen nadfolgende Tage beflimmt : 
A. Altftadt Kempten. 
Das I. und II. Viertel am 4. Des. 
Das III, und IV, Viertel am 5. Des. 
B. Neuſtadt Kempten. 
Das L., II., II. und IV. Biertel am 11. Des., 
Das V,, VI., VII. und VIII. Btertel am 12. De. 
C. Steuerdiftritt St. Foren}. 

Die Ite Sektion Neupaufen und Ilte Seftion Hirſch⸗ 
dorf am 9. Dei. . 

Die Steuerpflichtigen werden hiemit angemiefen, an 
den obgenannten Zapltagen die Schuldigkeit in der Rent: 
amtöfanzlei pünktlich-zu entrichten. 

Kempten den 18. Nov. 1854. 

n Koͤnigliches Rentamt. 
Saile, Rentbeamter. 


Ich habe die Ehre dem piefigen Publikum hiemit be⸗ 
kannt zu machen, Daß ih geſonnen bin, in der italieni: 
ſchen und franzöflfhen Sprade, fo mie auch in der kauf⸗ 
männiichen doppelten Buchhaltung Unterriht au erthel: 
fen. Da ich mehrere Jahre in Ztalien und in Frankreich 
gelebt, und dafelbft die Sprachen beider Länder ſowohl 
praktiſch als theöretifb erlernt babe, fo darf id mir 
fhmeiheln, dem Berufe darin Unterriht zu ertheilen, 
volltommen entfprechen zu Bönnen. Das gleiche gilt von 
der doppelten Buchhaltung, In welcher ih als aelernter 
Kaufmann in mehrern Handlungshäufern die Biber ges 
führe babe. Ich empfehle mid demnah dem hiefigen 
Pubdlitum für diefe Begenftände,, und erfuche diejenigen, 
die daseine oder das andere zu erlernen wänfhen, mid 
gefälligft mit ihrem Zutrauen zu beehren. 

3. €. v. Bogner, wohnhaft In der Alıttadt 
bei Hrn. Maurermftr. Rau Lit. A. Nr. 104. 
eı Tod. Dannpelmer ın Kempten it au haben: 
Nele, Th. Grzäplungen für Kinder und Kinderfreunde. 
12. Randsput. 1. bis 5. Bändchen. a 9 er. 45 fr. 





Redakteur und Verleger 3. Dannhpeimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


— —— — — —— — — —— — — 6 e — — — 
wir Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Sonnabend 


Nee 180. Kempten d. 22.Nov. 1834. 





Münden v. 20. Nov. Ge. f. Hoh. unfer durch: 
Tauchtigfter Kronprinz befindet fi) dem Vernehmen 
nach noch in Prag. — Ge. Exc. der k. griechiſche 
auferordentliche Gefandte Hr. A. Mavrocordato hatte 
am Dienftag Nachmittag 1 Uhr die.Ehre, Or. Mai. 
dem Könige in einer feierlichen Audienz fein Beglau: 
bigungöfchreiben zu überreichen. — Die hier anıwe: 
fende k. griech. ir airline nie: wurde geftern 
von hier nach Fuͤrſtenfeldbruck verlegt, wohin auch) 
die durch den F. griech. Hrn. Nittmeifter Baron von 
Reizenftein aufzufaufenden Pferde für diefelbe wer: 
den gebracht werden. — Ueber das Brand-Unglüd 
in Reichenhall berichtet die pol. Zeitung unter An: 
derm: Aus den biöherigen Unterjuchungen hat fi 
ergeben, i 
Raub ver Flammen wurden, und nur gegen 80 Ges 
bäude gerettet werden fonnten. Die Beſchaͤdigung 
an den fänmtlichen abgebrannten Gebäuden beträgt 
nach dem Schägungdwerthe derfelben vor dem Brande 
incl. der Salinen:Gebäude 1,014,795 fl. Diefe Ge: 
bäude find. in der Landes: JmmobiliarsAffefuranz ein: 
verleibt mit 301,180 fl.5 darunter die Salinen-Ge— 
bäude allein 191,140 fl. Bon den Privaten hatten 
26 Individuen ihre Mobilien in einer franzöfifchen 
Gefellfhaft mit einem Betrage von 50,000 fl. Eine 
Spur, daß diefes Unglück das Werk der Boöheit 
fei, fcheint nah den Ausfagen felbft der Berunglüd: 
ten nicht vorhanden zu fein. Einen Begriff von 
der Heftigfeit ded Feuerd mag der Umftand geben, 
daß die mit Soole gefüllten Refervoird unter dem 
Grögefchoße der alten Gudgebäude oder Salzmaga⸗ 
ine durchand verbrannt find. Nur den angeftrengte: 
Ken Bemühungen der Töfchenden muß ed -verdanft 
werden, daß der noch übrige Theil der Stadt der 
BVerhesrung ded Feuerd entriffen wurde. Die jen— 
feitd des Hammerbaches gelegenen Magazind:Ge: 
bäude und MWerfjtätten waren in der dringendften 
Gefahr; hätte der Brand in diefer Gegend ſich ver- 
breiten fönnen, fo wären alle Bauholz: und Aus: 
werfömaterial:VBorräthe, fo wie die vorhandenen 


daß 246 Haupt: und Nebengebäude ein | 5 


—— gep gen —— von wel: 
nen Prinzen na ortugal berufen hat. 
Jedenfalls ift eine Angabe über * — Aus: 
gang diefer Unterhandlungen jest noch voreilig und 
als höchft unzuverläßig zu betrachten. 
Seifen 

Darmftabt v. 17. Nov. Alle Welt ift gefpannt 
auf den Theil unferer (andftändifchen Verhandlungen, 
welcher die befannte Diskuſſion zwifchen dem Abge: 
ordneten v. Gagern und dem geheimen: Staatsrathe 
Knapp und deren Vorgänge enthält. Aber befanut: 
lich fiel diefe Disfuffion am Tage vor der Auflöfung 
unjerer Kammern vor und es war damals an älteren 
Berhandlungen und den Beilagen noch ziemlich viel 
ungsdrudtes Manuffript vorhanden. Der Verleger, 
dem fehr erwünfcht gewefen wäre, dieſe interejfante 
Verhandlungen vor den übrigen zu druden, iudem 
die typographiſche Einrichtung dieß ganz erlaubte, 
und bei dem viele Ertrabeftellungen über mehrere 
taufend Eremplare vorlagen, hat jedoch bis jegt noch 
nicht das Manuffript derfelben von dem gewefenen 
erften Gefretär der Kammer, Hardy, ausgehändigt 
befommen; erft foll alled Andere gedrudt fein. Un: 
terdeſſen find Befehle an alle Kreisräthe und fonfti- 
gen Adminiftratiobehdrden. von Seiten des Staato— 


— u — 


2 * 
miniſteriums ergangen, die befannte Berfündigung, | gleitet. Vier Mill. in Gold trafen mit ihm ein. 
welche der Auflöfung unferer Ständefammern * anz Pampeluna wurde erleuchtet, und die Bevdl⸗ 
in allen Gemeinden gehörig befannt zu machen, ferung beeilte fich, den General, der jedoch zu ermuͤ⸗ 

” Rheingegenden. det war, um Öffentlich zu erfcheinen, mit pafriotifchen 

Frankfurt v. 15. Nov. Nächten Mittwoch | Gefängen zu begrüßeg. Allgemein hofft man, da 
den 19. d. werden die HH. Shöff, Ihm, Handeld: | nun endlich die Angelegenheiten der ers He 
leute Mad und Meyer als dieſſeitige Bevollmäche | vinzen eine andere Geftalt gewinnen werden, Mi 


e iua 
tigte zu den Zollanſchluß⸗Unterhandlungen nach Ber⸗iſt, vermoͤge feiner Kenntniß des Landes und der 
lin abreifen; ıhre Päffe haben fie, wie man vernimmt, 


abre Perſonen, von Allem, was in den Schaaren Zuma— 
bereits in Empfang genommen. — Es hatte ſich dad | lacarreguy's vorgeht, unterrichtet, und mehrere feis 
Gerücht verbreitet, Dr. Bunfen fei vom Kriminalges | ner alten Waffengefährten, die jept dem Don Car: 
richt der Polizei übergeben worden, Wir erfahren | los dienen, warteten nur auf die Ernennung Mina’s 
aber, daß der Jnfulpat im Gegentheil aus feinem | zum Oberbefehlshaber, um ihm, welchem fie trauen, 
zeitherigen Gefängniffe dem Nententhurm, auf die| ihre Unterwerfung anzutragen. — Parifer Nahrichz 
Konfjtablerwache übergebracht wurde, und dafelbft ei: | ten vom 15. d. melden: Das Guebhardfche Anlehen 
nen mehr befchränften Arreft erhalten hat. Auch iſt (wie ſchon im Allgemeinen berichtet) von den Pro: 
von einer bevorftehenden. Freilaffung des Dr. Zucho | curadores mit 80 gegen 35 Stimmen anerfannt wors 
weiß man vor der Hand nichts. — Die hannöver: | den. Die Verhandlung war ſtuͤrmiſch; die Beredt— 
ſche Zeitung macht befannt, daß in Folge eines von famkeit Torenos fiegte über die Oppoſition von Gas 
der deutjchen Bundesverfammlung am 11. Septbr. | liano, Ferrer u. A. Auch wurden in der Sitzung 
d. 3. gefaßten Beſchluſſes allen Hannöverfchen Un: | die zwei von Mina an feine Armee und an die Na: 
teripanen bis auf Weiteres unterfagt fei, auf der | varrefen erlajfenen Aufrufe verlefen, für welche dem 
Univerfität Bern zu ftudiren. Es follen diejenigen, | General der Danf des Standes der Procuradores 
welche dieſem Verbote entgegen handeln, innerhalb | ausgedrüdt wurde. — Es ift immer noch fein neuer 
des Koͤnigreichs Hannover weder in einem Öffenti | riegsminifter ernannt. Zarco del Valle hat übel 
hen Amte angeftellt, noch zur Ausübung einer juri: | gehaust, Er hatte während 91 Monate 34 Genes 
ftifchen, ärztlichen und wundärztlihen Praxis, noch 


n, aͤ rale ernannt. Rechnet man zu dieſen die früher 
zur — des Predigtamies zugelaſſen werden. | fhon ernannten Generale, fo gehen auf jedes- Ba: 
eterreicd. 


taillon fünf, was um fo auffallender iſt, als manche 

Nach dem Dffervatore Trieftino war die EFF. Kor: | ausgezeichnete? Militärs es ſeit 1809 nicht weiter als 

verte Veloce, Kapitän Zimburg, am 12. Nov. von | bis zum Marechal de Camp gebracht haben. — 

Trieft nad) Nauplia. unter Segel geaangen, wohin | Mina foll bei Kerin einen, Sieg über Jumala Car: 

fie den kaiſerl. Siterreichifchen bevollmächtigten Mini: | reguy erfochten — Der Generalfapitän von 

fter bei der Fer Negierung, Nitter Prokeſch von | Altcaftilien, Manjo, berichtet, daß alle Jungen Leute 
Dften, überführt. 

% 


in der Landfchaft Nioja fich erboten haben, ald Frei: 
Portugal, 
Liffabon v. 4. Nov. Durh ein Defret der 


willige zu dienen. 
Königin ift die Junta, welche beauftragt war, einen 


Bayonnev.11.Nov. Am 6. Nachmittags zogen 

das ate und Gte carliftifche Bataillon von Navarra in 
allgemeinen Kirchenreformplan vorzufchlagen, aufge: 
156t, »weil in Kraft des Detretb vom 30. Maid. J. 


dem .navarrefiichen Dorfe Lerin ein. Am Tage zuvor 

war die Kolonne Cordova’d dafelbit eingerüdt, und 

alte Klöfter, Collegien, Hofpizien und religiöfe Häu: | bloß ein Theil davon hatte das Dorf an demjelben 
fer, welched auch die Drden fein mögen, denen fie 

angehören, in dieſen Königreihen aufgehoben und 


Tage wieder verlaffen. Die Carliſten durchzogen, ohne 

eine Rekognoszirung vorauszuſchicken, dad Dorf, plög: 
die Nonnenflöfter unter die Aufficht der betreffenden 
Drdinarien (Biſchoͤfe) geftellt find, und weil die 


lich aber ſtießen fie auf einen Hinterhalt der Truppen 
der Königin, von denen fie mit einem jo gut gerichteten 
Junta — Reformplau bereits vorgelegt hat.« 
ante 


Feuer empfangen wurden, daß eine große Zahl derjelben 
p n. auf dem Plage blieb, Sie warfen ſich in eilige Flucht, 

Madrid v. 6. Nov. Bereits voraeftern traf 
hier die erfreuliche Nachricht ein, daß Mina am 30. 


aber die Anordnungen waren fo gut getroffen, daß 

mehr als die Hälfte den Chriſtinos in die Hände fiel, 

Abends 7 Uhr in Pampeluna feinen Einzug gehal: | nebit einer Menge Gewehre. — Dem Öeneral Mina 

ten hat. Er fam von St. Jean Pied de Port, und | ftellten ſich gleich in den erften Tagen in Pampeluna 

war von der erften Divifion ded Generals Lorenzo, ; gegen 20 carliftifche Soldaten, völlig bewaffuet, vor, 
mit der er fih im Baftanthale vereinigt hatte, be: | und baten unter ihm kämpfen zu dürfen. 
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Grantreid. 

Paris v. 15. Nov. Das ewige Minifterwechfeln, 
fagt ein Privarfchreiben, beginnt etwas feandalöd zw 
werden. Niemand hatte vorgeftern dem —2 ge⸗ 
glaubt, als er das Börſengeruͤcht von der Auflöfung 
des Minifteriums wiederholt; jegt hat ſich Alles bes 
ftätigt. Ueber den Hergang der Sache hören wir 
J—— aus ſicherer Quelle: Die Stellung des 

önigd gegenüber von dem Kabinet und feine unmit: 
telbare Gektune auf die Ötaatdangelegenheiten 
fcheint nicht ohne Einfluß auch auf diefe Krife gewefen 
zu fein, wie fie fchon den Austritt Guizotd und fomit 
die Auflöfung des vorigen Kabinetd herveigeführt 
* ſoll. Der groͤßere Theil der neuen Miniſter 
cheint gegen jene Einwirkung opponirt und den Herzog 
von Baffano, ald er fich, fo gut wie Marfchall Soult, 
darein hatte ſchicken wollen, fanımt ihren Portefeuilleö 
verlajfen zu haben. Eine weitere Frage, welche einen 
Zankapfel, unter die neuen Minifter warf, bezog fich 
auf die Entjchädigungs: Forderung von 25 Millionen 
Sranfen, welche die vereiniaten Staaten von Nord: 
amerifa anfprechen. Der Gefandte der vereinigten 
Staaten, Hr. Livingſton, überreichte legten Mittwoch 
dem Herzog von Balfano im Namen feiner Regierung 
eine aufdiefe Angelegenheit bezügliche Note, und fügte 
bei, er. werde fich genoͤthigt fehen, feine Päffe zu 
nehmen, wenn dad Minifterium ihm nicht verfpreche, 
die Sache von Neuem der Entfcheidung der Kammern 
vorzulegen. Der König drang auf Nachgeben; daran 
waren aber drei der Minijter, die HH. Tefte, Paify 
und Dupin, durch den Umſtand gehindert, daß fie in 
der Kammer gegen die Bewilligung jener Summe ge: 
fprochen und geftimmmt hatten. Hieraus gieng die erfte 

pannung zwifchen diefen drei Miniftern einer Seite 
und dem Herzog von Baffano und General Bernard 
anderer Seits hervor. — Man liest im Journal des 
Debats: Der Hr. Minifter des Innern und Präfident 
des Rath ——— Baſſano), der Hr. Kriegs⸗ 
miniſter (General Bernard), der interimiftifch auch 
mit dem Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
beauftragt ift, der Hr. Marineminifter (Baron Karl 
Dupin), der Hr. Finanzminifter (Hr. Paffy) und der 
Minifter des Handels (Hr. Tefte) haben heute (14. 
Nov.) dem Könige ihre Demiffion eingereicht. — Se. 
Majeftät — dieſe Demiffionen angenommen, — 
‚Hr. Perfil ift alfo wieder der einzige Minifter, der 
noch im Kabinette zurädbleibt. — Das Fournal du 


Commerce Tag: Heute Abend nennt man die HHrn. 
Thierd und Mole mit der Wiederzufammenfegung 


eined Kabinetted beauftragt. Die Doftrinärs zweifeln 
nicht an ihrem endlichen Triumphe. — Nach Schweizer 
und franz. Blättern ift von Seite des Minifteriums 


der auswärtigen Angelegenheit in Paris eine fehr 


1 


ernfte Befchwerde gegen den oͤſterreichiſchen Gefandten 
in der Schweiz, Hrn, v. Bombelles, an dad Wiener 
Kabinet abgegangen. Es foll darin die Klage enthalten 
fein, daß der erwähnte Diplomat die Umtriebe der 
franz. Legitimiften unterftüge. 

Nachſchrift. Paris v.16.Nov. Geftern Mor: 
gen hat der König die HHrn. Rigny, Thierd, Guizot 
und Duchatel zu fich berufen; eben fo den Marjchall 
Mortier, Herzog von Trevijo. Der Leptere hat das 
Kriegöminifterium, mit dem Vorſitz im Minifterrath, 
angenommen, An Hrn. Humann, der bereit nad 
Ba Fa war, ift ein Kurier abgefchickt 
worden. Auf die Nachricht von Bildung ded Minis 
fteriumd vom 10. Nov. hat Fuͤrſt Talleyrand ſeine 
Entlaſſung als Botſchafter in London eingereicht. 

Straßburg v. 18. Nov. Nach einer telegra— 
phiſchen Nachricht find die HH. Guizot, Thiers, Hus 
mann ꝛc. von Neuem in das Miniſterium berufen. 
Marſchall Mortier iſt zum Kriegs-, und Admiral Dus 
verre zum Marineminiſter ernannt. Es heißt, unſer 
Präfeft habe den Auftrag erhalten, an Hrn. Breffon, 
der unterm 10. zum Minifter des Auswärtigen ernannt 
worden war, die Weifung ergeben zu laffen, auf 
feinem Gefandtfchaftspoften in Berlin zu bleiben. — 
Nach Vorftehendem würde dad neue Minifterium dem 
nach beftehen: Aus dem Marfchall Mortier und den 
HH. Nigny, Thierd, Guizot, Duchatel, Humann, 
Duperre und Perfil. — Ein anderes aus Straf: 
burg vom 18. Nov.: Ein geftern Abend bier aus 
gefommener Kurier brachte die Nachricht, daß unfer 
Minifterium endlich wieder zufammengefept ift. Mare 
ſchall Mortier, Herzog von Trevifo, ift Kriegs: und 
Admiral Duperre Darineminifter. An die Epige der 
übrigen Departemente treten die frühern Titulare der: 
felben, nemlih Hr. Humann für die Finanzen, Hr. 
Guizot für den öffentlichen Unterricht, Hr. v. Rigny 
für die auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Thiers für 
das Innere und Hr. Perfil für die Juſſiz. — Hr. Hu: 
mann, der hier ift, hat feine Ernennung angenommen. 
Indeffen tritt dieſes Minifterium wieder ein, nicht 
ohne jeine Bedingungen gemacht zu haben. 

®roßbritanienm 

London v. 135. Nov. Wahrfcheinlich wird Lord 
Althorp ganz aus dem Kabinet austreten und M. 
Spring:Rice deffen Stelle im Unterhaufe ausfüllen, 
Die engl. Blätter legen die Entfcheidung diefer Frage 
ganz in die Hände des erften Minifterd ; Lord Mel: 
bourne. — Man arbeitet fo fchnell an der Wiederher⸗ 
ftellung der Parlamentögebäude, daß dad Haus der 
Lords, jo wie das der Gemeinen, ſchon wieder voll: 
fommen unter Dach fteht. i 


Mankherlei. 
Münden, Ihre Mai. die Königin hat 500 fl. nah 


Neichenhall gefhidt. — Der Katalog zw der prachtvollen | rins von Blonden s. und Fa 

KunftansfteDung gibt jegt 614 Ginjender an; merkwär: | zem Tuͤll mit en En 3385 

dige Gegenſtaͤnde folgen noch nach. — Der Maler Stam: | der Refidenz gegenüber Nro. 61. 

berger aus Schnei bei Lichtenfels wurde wegen politl: — — 

ſcher Vergehungen (?) zu achtjähriger Zuchthausſtrafe ver: J. B. F enfte ver . 

urtpeilt und nad Lichtenau abgefüprt. Der Progep | Tegens und Sonnenfhirm:Sabrifant aus Münden wel: 

dauerte zwei Jahre, — her zum erflennral die hieſige Dult bezieht, empfiehlt ſich 
Die Karlsruper Zeitung fhreibt: Der Schreiner Io: mit einem volltändigen Affortiment der neueften Fa oo⸗ 

Hann Kehi von Schwaningen (Amts Stüplingen), welger | Ten und Zuſicherung der. billigſten Preiſe. Berkauft in 

einer Boutique Nro. 103 vis a vis Der Reſidenz. 


= 6. —* 8 J. eg jum a va gehörigen 
Wohnhauſe Heuer eingelegt hat, um bei feiner Abbren: | unterzeichnete gibt die Ehre, ei 

hung bie eg zu er iſt vom auswaͤrtigen — Are vechrungsnkrtient Bist 
großherzogl. erhofgerichte zu zwanzigiaͤhriger Zucht: | um anzuzeigen, daß fie bevorftichenden Markt mit einer 
nn —— —— Dieſes Grkenntniß hat ſchoͤnen Auswahl von Pugs und Modemwaaren.Artikel be: 
— * — nn Eat lethauſe zu-P fuche ;_beitehend in Damenpüten, Nealiae » und Pughau: 
u en v. 11. Now. 5 pielhaufe zu Preß: ben, Shemiffeten, Pelerins, Ridiküls-Taſchen ıe. Deren: 
burg haben Ärgerlihe Auftritte flattgefunden, veranlaßt | Ghemiffetten, GSramatten, Halskraͤgen, Handſchuh ıc. und 
dur. den Unwillen über die Direferice Mad. Hoch. Man | u den bißigfen Preifen verkaufe. ie verbindet damit 
die ergebenjte Bitte um recht zahlreichen Beſuch, und ver: 
ſpricht Die promtefte und billigfte Bedienung. Die Bow 
tique ift Nro, 82 in der mittleren Reihe der Refidenz ge: 


genüber, 
Epriftiana Magdal. Höſchel, Pughändlerin, 


S. Hirfh & Comp: 
aus Pferfee bei Augsburg machen hiemit die ergebenfte 
Anzeige, daß fie den bevorftebenden Markt zum erftenmal 
beſuchen, mit einem mwohlaffortirten 
Tuch-, Seiden= und Baumwoll-Waaren-Lager 
} a en gros, . 

Indem Sie billige Preife und reelle Bedienung ver: 
foreden, empfehlen Sie fih den verehrl. Handelsleuten. 
Das Verkaufslokal befindet fi bei Hrn, Ant. Hoͤß, Eon: 
ditor Nro. 8 auf dem Marktplah. . 
din ei ge 
Den bevorflehenden Gat arinen: Markt befuche ih aber: 
mals mit meinen eigenen Fabritaten, beflepend in brau—⸗ 
ner und weißer Nikolaus: Waare, Rebzelten und feinen 
Lebkuchen, Confekt, Sandir:Devifen, Ehpocolade ꝛc. Meine 
Niederlage ift wie gewöhnli bei Hrn. Boda, Gaftwirtg 
sum Strauß über eine Stiege. 

F. Weber, Gonditor und Kunftverleger, 
aus Leutkirch, 




































verlangte die Sperrung: des Schaufpielhaufes oder eine 
andere Geſellſchaft. — Dem fogenannten Wafjertretter 
Löwentritt ging ed bei feinen ‘Produktionen iß Peſth 
noch weit Bümmerlicher als hier. Die Donau nahın aud 
dort Den, der fie bändigen oder befhämen wollte, in ip: 
ren Schooß auf; und doch war ihm in den naſſen Flu— 
then noch wohler, als nachdem er aufıdas Trodene ge: 
bracht worden war, wo. er einen fehr unfanften Steinres 
gen auszuhalten hatte, der fo ſchwer auf ihn fiel, daf er 
unmittelbar aus dem Wafler in das Spital gebracht 
werben mußte. 

In einer fhwedifhen Kupfermine hat man kuͤrzlich eine 
intereffante —— gemacht. Bel Deckung einer Gal⸗ 
lerie zwiſchen zwei Minenwänden fanden einige Arbeiter 
an einer, feit Menfhengedenten nicht beſuchten Stelle, 
und in einer Tiefe von 80 Toifen, den Leichnam eines 
jungen Mannes. Das vitriolhaltige Waller und die 
fharfen Salze hatten ihn verfleinert, ohne ihm irgend |: 
etwas von feinen jugendlichen Formen zu rauben. Wan 
brachte den Körper an das Tageslicht, und Alles eilte 

inzu, um Diefe fonderbare Mumie gu befichtigen. 

uch ein altes Mütterhen Bam herbei: plöglih fah man 
fie wanten und einen Thränenflrom vergießen; fie er: 
Fannte in der Reiche die Züge ihres Verlobten, der vor 
50 Jahren verfhmunden war, ohne daß man feither von 
ihm etwas gehört hatte. Wahrfcheinlih war er allein 
in die Mine hinabgeftiegen,. ertrunfen, und der Drt, mo 
er fi befand, verfjchättet worden. Es war ein ergrei: 
fender, Aublid, die Alte mit ihrem dur die Zeit tiefge: 
furchten Geſicht und ihrer gefrümmten Geftalt an der 
Reihe des Verlobten ſtehen zu fehen, deffen Züge noch 
Die ganze Brifhe feiner Jugend zeigten. Der Körper 
blieb noch einige Tage zur Öffentlihen Schau ausgeftellt 
und wurde dann aufs Glaͤnzendſte beftattet; alle Berg: 
arbeiter folaten dem feltenen Lelchenzuge. 
. Herold und Comp. 
aus Stügengrün in Sadfen 
beziehen den Markt zum erfienmal, und empfehlen ih 
mit einer Auswahl von Blonden, Spigen, Stiderelen, 
und Vorhänge: Sranzen, und bemerken vorzüglich die 
ſchoͤnen und gefhmadvollen Bephirs oder fogenannten MWundärzte. Zum Unterricht ihrer Lehrlinge; ingleichen 
Eſcharpe, Tücher, Schleier, Ganezou, und BändersPeles | für angehende Wundärzte. 8. Auedlindurg, 1 fl. 30 Pr. 
. TE — — Te —— 


[5 Ben — 
Redakteur und Berleget T. Dannpeimer, 








Bet Tob. Dannpeimer in Kempten ift zu haben: 
Pulvermacer. Der Gelegenheitsdichter. Cine Camm. 
lung Gedichte zu Gluͤckswuͤnſchen bei Geburten, Geburts, 
tagen, Berlobungen, ehelihe DBerbindungen, filbernen : 
und goldenen Hochzeitd : und Amts-Jubelfelern, andern 
häuslihen Feſten, Neujahrötagen u. f. w. (jum Theil 
für Kinder). Einladungen zur Taufhandlung, Wahl: 
fprühe in Pathenbriefen, Wiegenlieder, Stammbuchs⸗ 
verfe, Polterabendfcherze, Devifen, zu Hochzeitogeſchen⸗ 
Een, Stropfranzreden, Nachrufe und Lieder am Grabe. 
8. Breslau. brod, 1:fl.45 ir, 
Stahmann, F. Lehrbegriff des Wiſſenswürdigſten der 
Anatoime und Chirurgie, Gin Leitfaden für praftifche 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


— r ——— — — — — — — — — — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Sonntag. Nee 187. Kempten d, 23. Nov. 1834. 
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Deutfd 
- Bayer m . , 
München v. 21. Nov. Ge. Maj. der König 
geruhten geftern Vormittag im Staatsrath den Bor: 
fe zu führen. — Die allgem, Zeitung berichtet aus 
üncden: Eine Angelegenheit, ug manches Zer: 
würfniß hervorbradhte, und in der Ötändeverfamm: 
. Iung vom Jahre 1831 lebhafte Verhandlungen ver: 
anlaßte, nemlicy jene der gemifchten Ehen in Bay: 
ern, ift durch die Alled umfaffende Fuͤrſorge unſers 
vaͤterlich geſinnten Königs auf die erwuͤnſchteſte Weiſe 
beſeitigt. Auf die eigenhaͤndige ſchriftliche Verwen⸗ 
dung Sr. ns bat der heil. Vater den Erzbifchd: 
fen und Bifhöfen auf deren Bitte folhe Vorſchrif— 
ten ertheilt, daß die Hinderniffe bei Schließung der 
gemifchten Ehen gehoben find. Co ift denn die ge: 
wiünfchte Eintracht der drei Konfeffionen in Bayern 
wieder bergeftellt, und neue Veranlaſſung für alle 
Bayern gegeben, die vaͤterliche Fürforge ihres Kö: 
nigö dankbar anzuerfennen. 
Rheingegendenm 
Franffurt v. 18. Nov. m einem meiner frü: 


hern Briefe, fagt ein Privatfchreiben, äußerte ich, 
daß hoͤchſt Wwahriheinlic aud den in den legten Ta: | paganda fih Anhänger zu verjchaffen gewußt hatte, 


gen vorgenommenen Arreftationen neue Verbaftnah: | Eine offizielle Erklärung darüber in der Leipziger 
men entfiehen würden. Dem Vernehmen nah fan: | politiihen Zeitung fegt dieß außer Zweifel, und zwei 
den in der verfloffenen Naht Hausfuhungen, befon: | junge Nechtögelehrte wurden nit Steckbtiefen ver: 
ders bei einer vor dem Thore wohnenden Gärtnerd: | folgt. Man bedauert allgemein einen gefchickten und 
wittwe, Namend Schwab ftatt, von deren Söhnen ſonſt fehr geachteten Polizei: Infpeftor, der durch ei- 
einer, polit. Umtriebe befchuldigt, früher entflohen ift. | nen vorgeblichen, aber ald Spion gebrauchten Polen 
Ran foll Brieffchaften Sr haben, welche | getäufcht worden fein foll. Ein von Leipzig bieher 
eine fhriftlihe Verbindung mit in der Schweiz weis | verpflanzter thätiger und aller Umtriebe fundiger 
Ienden politifchen Flüchtlingen beweifen.“ Der an: | Polizeimann, Hofrath Streubel, ift für die Stadt: 
dere Sohn diefer Wittwe, ein Gärtner, wurde heute | und Fandespolizei unermüdet wirffam. eine Ber: 
Morgen auf den Rententhurm in Derwahrfam ge: | dienfte find auch von der preuß. Regierung durch 
bracht. Noch mehrere Arreftationen follen ftatt ge: | Ertheilung des rothen Adlerordens anerfannt worden. 
funden haben. Ein Jndividuum, ein biefiger Bäder - Pre nbe 
und en Namend Schrimpf, ift entfprune]| Der Nürnberger Eorrefpondent berichtet aus Ber: 
en. Der Polizeidiener, dem er entfprang, foll fo: | lin vom 16. Novbr.: Seit langer Zeit war fein fo 
gleich in Verhaft genommen worden fein. Es fällt | bewegted Leben an unferm Hofe, als in diefem An: 
in die Augen, daß die Inhaftirten Geftändnijfe ma: An Der Kaifer, ein wirklich fchöner Mann, 
chen, und daß die Behörde im Beſitze aufklärender | jegt Alle in Entzüden; überall, wo er fich zeigt, 





© a e m 

Dredden v. 14. Nov. Der große Bienenforb, 
dad Haus der Stände oder dad Landhaus, fummt 
nicht mehr vom Fleiße der Arbeitöbienen, und keine 
vorgezogenen. Ketten verfündigen, daß man nicht ge: 
ftört fein wolle. Nach glücklich gefchloffener Stän: 
deverfammlung ift Alled nach Haufe gezogen. Nur 
der gefchäftsfundige, und während des Landtags oft 
bewirthende Fürft Viktor Schönburg unterhandelt 
noch im Minifterrathe, und man hofft, daß auch hier 
die jehr fchrwierige Ausgleihung zu Stande fommen 
werde, Es ift hier fehr ftille geworden, Nicht ein: 
mal der Prozeß der fünf Mörder, welchen das Mr: 
theil nun fchon zweimal den Tod gebracht hat, ge: 
währt noch Stoff zu Unterhaltungen. Dafür find 
fowopl hier als in Leipzig einige Berhaftungen wer 
gen Theilnahme an politifchen Umtrieben verhängt 
worden, die nur zu Flar beweifen, daß felbft in unferm 
friedlichen und zufriedenen Sachſen eine gewilfe Pro: 


NS — 


legt er eine Dffenherzigfeit, eine Leuffeligfeit zu Ta: 
nur dem Dentfchen, 


ge, wie man fie gewöhnlich) 
ald eigenthämlichen Charakter zuſchreibt. So er: 
zählt man fich bereits mehrere, diefe Behauptun 


unbeftimmte Zeit gedffnet bfeibt, und auf dem Sub: 
feriptiondballe. — Ueber die Dauer der Anwefen: 
beit ded ruf. Kaiferd und feiner erhabenen Familie 
find die Berichte fehr verfchieden. ie meiften ver: 
einigen fich indeß dahin, daß S. M. am 27. d. und 
wieder verlaffen werde; ob die Kaiferin und die ai: 
lichen Kinder noch länger bei ihrem hocherfreuten 
Vater und Großvater verweilen werden, it unbe: 
kannt, aber wahrfcheinlih. Daß der Kaifer gerade 
am Geburtötage unferer verehrten Kronpringeffin an: 
kam, ift eine zarte Aufmerkfamfeit, welche ihm dieſe 
erlauchte Frau fobald nicht vergeffen dürfte. Heute 
follte zu Ehren den Ankunft ded Monarchen große 
Parade fein, allein Ge. kaiſerl. Maj. hat — wie 
man wiffen will, aus Ruͤckſicht für die Beichwerlichs 
keit, welcher dieſe Zeremonie das Militär ausge: 
fest haben würde — den Wunfch geäußert, 
daf eine ſolche micht Statt finden möge. Bon 
Ihrer Mujeftät der Kaiferin erzählt man, daß fie 
diefer Tage, einen Perlenfchmuc gekauft Habe, welcher 
nicht weniger ald 40,080 Thlr. koſtet. — Was die 
Anftellung ded franz. Gefandten an unferm Hofe, 
Hrn. Breffon, zum Minifter ded Auswärtigen betrifft, 
fo heißt es, daß derfelbe den Poften nicht anzunehmen 
gedenft. Diefer, befonders durch den Fürften Talley: 
rand fo fchnell emporgeftiegene Diplomat zieht mit 
Necht feine hieſige angenehme, mit einem Gehalt von 
100,000 Fr. verbundene Stellung der prefären Lage 
eined Minifterd vor, 
Niederlande 

In der Sigung der Nepräfentanten-Tammer vom 
15. Nov, lad Hr. de Foere, ald Berichterftatter der 
Kommiffion, den Adreß:Entwurf vor, welcher fol: 
gende Stelle enthält: »Sire! Das lebhafte Inter: 
eſſe, welches dad Land auf feine Wohlfahrt legt, 
gibt bei jeder Eröffnung unferer parlamentarifchen 
Geffionen feinen Hoffnungen einen neuen Impuls. 
Die Nation erwartet, mit gerechtem Anfpruch, ihr 
Wohl von ihren Inftitutionen und Geſetzen. — Wenn 
unfere politiihen Verbindungen fih von Nationen 
zu Nationen ausdehnen, fo muß man diefed glüd: 
lihe Reſultat der Gerechtigkeit unferer Sache, zu: 
ſchreiben. Stets leitet dad gute Necht das Bewußts 
fein der Völker und fiegt zulegt über. ungerechte 
Anmafungen. Es würde ſchwer fein den Grund 


zu begreifen, aus welchem das nur zu lange Zeit 


den fremden Forderungen geopferte Belgien nicht, 


Erzherzogs Franz Karl ernannt, 
Grafen 
der 
Leitung der SGtaatöfinanzen anvertraut. Dieſe Wahl 
des Monarchen findet allgemeinen Beifall. — Das 
Tabaf: und Stempelgefälle wird aufgehoben, und 
Tabaf und Stempel werden in Pacht gegeben. Da: 
durch wird eine große Anzahl Beamten unndtbi 
Don Miguel wechſelt feinen Aufenthalt 
Rom, Genua, 
Zwedlos find diefe Reifen wohl faum; Don Mi: 
gueld Eharafter erlaubt allerdings die Vermuthung, 





wie ehemals, feine eigenen Intereſſen beforgen Fhnnse, 
wobei ed jedoch die Regeln zu beobachten hat, die 
ihm internationale Pflichten vorfchreiben. — Mit 


g|Bergnügen, Sire, erfennen wir, daß dad Land hr 
befräftigende Züge aus feiner geftrigen Anwefenpeit 


auf der Ausftellung, welche ihm zu Ehren noch auf 


rer fteten Sorgfalt eine Armee verdanft, die feines 


Zutrauend würdig if, Sollte je unfere Unabhaͤn— 


igfeit bedroht werden, fo fönnen wir und auf die 
Mamödzucht, die Tapferkeit und den Nationalgeift 
unferer Soldaten verlaffen, Die Bürgergarde wird 
alddann neue Anfprüche auf die Danfbarfeit der 


Nation zu erwerben wiffen. — Die Armee entfpricht 


ihten Pflichten. Wir müffen ihre Zufunft ſichern. 

ie wird die Bürgfchaft derfelben in guten Geſe— 
gen über:die Juftig, die Beförderung und die Miliz 
tärpenfionen finden. — Die Drganıfation der Ar: 
mee, ihr Kontingent und das eng ee reden 
des Landes verdienen unfere befondere Aufmerkjane 
feit. Die Sicherheit des Staates einerfeitd, die Erfpas 
rung in feinen Ausgaben andererfeitd erheifchen diefe 


große Corgfalt.« 


Defterreid. 

Wien v. 16.Nov. Geftern war die feierliche Vor: 
ftellung des neuen Dberfihofmeifters Fürften Collo⸗ 
redo. Graf Salid wurde zum Dberfthofmeifter des 
An die Stelle des 
wird Fürft Lobfowig Präfident 


lebelöber 
In diefer Eigenfchaft ift ihm die 


Hoffammer. 


a 


Mailand, Venedig und Modena. 


daß er mach der verlornen Herrfchaft firebe ; bei den 
Höfen von Nom, Neapel und Turin feinen feine 
Gefinnungen den meiften — zu finden, 
ta ie m 

Turin v. 14. Nov. in Privatfchreiben berich- 
tet: Schon fruͤher wurde angezeigt, daß während 
des Aufenthaltd-ded Don Carlos in Portugal, er 
Einverftändniffe mit einigen Generalen der Königin 
Ffabella angefnüpft, und felbft perfdönliche Zufam: 
menfünfte mit ihnen gehabt habe. Jetzt verfichern 
Briefe aud Barcellona, daß diefe Angabe gegrilndet 
gewefen, und man mehr ald Einen Beweis in Häns 
den habe, wie zweideutig bamald die Gefinnungen 
felbft ded Generald Rodil gewefen, 'nnd wie wenig 
demmach die Garliften von ſolchen Chefs zu fürdh: 
ten hätten. Es fcheine, daß Nodil die militärischen 
Dperationen in die Länge gezogen, um perfönliche 


Vortheile daraus zu ziehen, daß er den Earliften 
geflijfentlich Zeit gelaffen, fich zu organifiren, und daß 
er nur aus Beforgniß vor feinen Truppen den Earliiten 
nicht fo viel Vorſchub geleiftet habe, als er vielleicht 
wuͤnſchte. 
chung werde beweiſen, daß er ed allein auf militaͤriſche 
Promonaden abgejehen habe, um den Koftenaufwand 
zu vermehren, und fich dabei zu bereichern. Man 
verfichere, er habe über drei Millionen Franfen in 
Sicherheit gebracht, und gedenfe vermuthlich in der 
Folge Spanien zu verlajfen. Die nahe Zufunft 
muß über die Wahrheit diefer Anfchuldigungen ent: 
ſcheiden. 


Portugal 
Nach der Liffaboner Privatforrefpondenz ded Mor: 
ning=Herald follten alle Ba portugiefifchen 
Truppen nach der fpanijchen Grenze abgehen, und der 
Marquis d’Avillad das Kommando derfelben über: 
nehmen, Man fhägt die Geſammtzahl der Truppen 
auf 10,000 Mann. Liffabon würde nad) ihrem Abzuge 
einzig der Obhut der Nationalgarde anvertraut fein. 
„© P anienm 
‚ Madrid v. 9. Nov. Der Eonfeilpräfident ift noch 
immer in dem interimiftifchen Beſitze des Portefeuilles. 
des Kriege. Der era ded Hrn. Zarco del 
Balle ift noch unbefannt. Auch der Minifter des In: 
nern ift noch nicht erfegt, und fcheint es auch fürs erfte 
nicht zu werden. — Hinfichtlich des Anlehens ift noch 
kein ernftliher Antrag gemacht worden. Dieß ift 
wohl die Folge des feitherigen ungeregelten und unbe: 
flimmten Zuftandes der Staatefhuld, — - Die Bot: 
Ihafter Frankreichs und Englands haben fowohl mit 
einander, ald mit den Miniftern fortwährend häufige 
Eonferenzen. — Die Königin Regentin wird in Kur: 
zem aus dem Prado zurüderwartet. — Die nach der 
definitiven Regulirung der Schuld jegt dem Minifte: 
Em gegebene Freiheit, ſich mit den Angelegenheiten 
des Landes thätiger zu befchäftigen, und die offenbare 
Uebertreibung der von Zumalacarreguy errungenen 
Bortheile haben die Öffentliche Meinung wieder beru: 
igt und den Speculanten mehr Vertrauen eingeflößt. 
iles verfündet, daß Spanien bald beffere Tage fehen 
wird. — Der Indicateur von. Bordeaur theilt mit, 
daß die Truppen Zumalacarregupd im Allgemeinen 
fchlecht gekleidet und bezahlt feien, daß es ihnen aber 
an Waffen nicht fehle. Dem Hauptquartiere des Gar: 
liftengenerald folgen die 2 oder 300 Ehriftinos, die in 
dem Treffen am 27. und 28. Okt. gefangen genommen 
worden waren, und mit deren Incorporationen in die 
Reihen der Infurgenten man fich jegt befchäftigt. 
rvtantreri cd. 

Paris v. 17. Nov. MWahrfcheinlich wird man in 
Deutſchland das dreitägige Minifterium mit dem früs 


Die gegen Rodil einzuleitende Unterfus 









deifen glaubt, das 
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her mißlungenen Verfuche Wellingtond vergleichen; 
aber die Vergleihung hinkt gewaltig. Dort war das 
Parlament verfammelt, und ein Mißklang zwiſchen 
den Faktoren der Gefepgebung bewog damals die 
Whigs, fich zuruͤckzuziehen. Gier geihah der Ruͤck⸗ 
zug, ohne daß die Kammern verfammelt waren,.und 
ohne daß fich die neue Deputirtenfammer in die ver— 
fhiedenen Parteien Plar hätte fondern fönnen. Dort 
fehrten die Whigs unter dem Triumphrufe des Unter: 
haufes zur Gewalt zurüd; bier find Die wieder eintres 
tenden Minifter in einer weit nachtheiligeren Ötellung, 
alö ehe fie ihre Entlaffung nahmen. Keine der großen 


Fragen, beſonders nicht die wichtigfte, der unmittels 
bare Einfluß Sr. Maj. auf die Berathungen der vers 
antwortlihen Minifter, ift erledigt, der. Tierd parti 
ift erbittert, und der neue Präfident ein reis, ohne 
Geſchaͤftskenntniß und moralifche Energie. Doc) faun, 
wenn Humann annimmt, das wieder zufammenges 
leimte Minifterium bis in den eigentlichen Anfang der 
nächften Sigung halten. Die Yage der Negierung iſt 
durch die Vorfälle diefer Woche hoͤchſt fchwierig ge⸗ 
worden, und aud) für dad Ausland möchten die Wie— 
dereintretenden fchwerlich wieder werden, was fie vor 
dem Auötritte waren. — Ein T 
hebt gegen die neue Kombination einen lauten Schrei, 
während dad Debats von Neuem dad Lob der Negies 
rung anftimmt. 
kann leicht denfen warum, vierzehn Tage nicht wußten, 
wie fie ſchreiben follten, und fich * Allotria warfen, 
ſind endlich außer Verlegenheit. Ue 

ſich allgemein, daß die Ruͤckkehr Duchatels eine Ge— 
währ gegen das Prohibitivſiſtem bringe. Wenn Hr, 
Guizot fo viele Feinde hätte, fo würde man eben fo 
allgemein zugeben, daß feine Ruͤckkehr eine Gewähr 
der brittifchen Allianz fei, 


heil der Journale ers 


Andere Publiziften, welche, man 


rigen freut man 


Die Deputirtenfammer 
läßt einige Schwierigkeiten erwarten. Die Börfe ins 
inifterium erhalte die Stimmen⸗ 
mehtzahl. Das Urteil der Börfe Lat hierin Gewicht, 
da fo viele Abgeordnete an der Spekulation Theil 
nehmen. Der — dürfte wohl. nicht fehr 
lange dauern. Die meiften Gefangenen ei in reis 
beit geſetzt. — — Paul von Würtemberg 
wird vor dem Parifer Gericht erfter Inftanz von einem 
Engländer Namend Grewes belangt, welcher vorgibt, 
für die Erwählung des Prinzen auf den griechiichen 
Thron Schritte gethan zu haben, und für feine Aus 
lagen 30,000 Fr. verlangt. Nach Anhörung der bei- 
derfeitigen Anwälte het dad Gericht die weitere Ver: 
handlung auf 8 Tage verfchoben. 
®roßbritanien. 

London v. 14. Nov. Nah dem Globe alaube 
man, Lord Fordwich werde aldbald als Unterftaate, 
fefretär in das Minifterium ded Auswärtigen ein: 
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"treten, an Sir George Shee's Stelle, der ald | am Ufer pin und Her reiten, Als Sidney Smith fie er: 
Von a Be ee am | Die Soldaten Lafen'mittn unter der Kanenade und un 
Hr. Spring:Rice, der feine Befigungen in Irlan E 
a — —* wegen der ie = Fr ginge” en die Kugeln auf, 
tbia aewordenen Veränderungen feine Reife verjcho: z 

Du ae Heute Morgend gegen ein Uhr brach eine * er rt —— 
Feuersbrunſt in den Werken des Themſetunnels aus, Wwelde den bieſigen Gatparinen» Markt Beziehen, em: 
und die Flammen theilten ſich ſogleich verjchiedenen "Bit ipre fehe gut affortirte Modehandlung zur 
Bauten und Geräften mit, die mit diefem großarti: | Wgefäligen Abnapme, unter Zufigerung der billigften 
gen Nationalunternehmen in Verbindung ftehen. Da Freie a nie Chäls, Seiden: 
ed an Waſſer fehlte, wurden viele Baulichkeiten ein (hrdiar Mint befipen fe * —— und 
Raub des Feuers. Das ſehr elegant meublirte Haus 8 Hu! 
eines Kaufmanns ift zerftört, und nur Weniges fonn- 


Verkaufen in einer Boutique vis a vis der Pfarrkirche, 
- CCCOGCRCDC. 
te gerettet werden. Man ſagt, die Tunnel:Xompag: >>> 
nie allein verliere über 2000 Pf. Der Tunnel ıft 


CARLMASTAGLIO 
unverfehrt geblieben, und der Brand wird-Feine Un: 


b AUS DEM MAILAENDISCHEN 
terbredhung der Arbeit zur Folge haben. eriehet den bevorstehenden Markt mit seinen 
London v. 15. Nov. Durch außerordentliche 


— —— als cinem vollständigen 
j 3 . r ssortiment 

Gelegenheit berichtet die allgem, Zeitung: Die Rad: | p; jouterie - ee le Wen a 
richt, daß. der König feine Minifter entlaffen habe, | sem eine schöne Auswahl von (ächten) türkischen 
hat, da man Im Publiftum_in diefem Augenblide damaseirten Lüttiger Doppel-Gewehren. Verkauft 
von einem fo durchgreifenden Schritte ſich nichts trau: | zu äusserst billigen Preisen und hat seine Bouti- 
men ließ, große Senfation gemadt. Durch Lord que wie gewöhnlich der Kirche gegenüber 
Althorps Webertritt ind DOberhaus häuften fih zwar — — 

die — doch lag nis un m die N Ein 
Haupturfache, fondern nur eine äußere Veranlaſſung. f 

65 rg 1 Mn Zweifel unterworfen, daß der Se 2 le re he Ahr 13 ch 
zog von Wellington beauftragt werden wird, wo 


mit einer Auswahl von Blonden, Epigen, Stidereien, 
beauf und Borpäuge: Sranzen, und bemerken votzüglich die 
möglich, dad neue Minifterium zu bilden. 
Mandherlei 


fhönen und gefhmadvollen Zephirs oder fogenannten 
bi — alt: —— Binde Pe 
‚ en. Bel der Wegräumung des Schuttes auf | "ins von Blonden: un gadentüll, wie au von ſchwar—⸗ 
an —_ Reichenhall wurden biß jegt 11 Sfe: | em TÜN mit bunter Seide geftidt, Ihre Boutique iſt 
Jette von Petfonen gefunden, melde in den Flammen : 
umfamen; mehrere andere Perfonen werden nod ver: 


der Refidenz gegenüber Nro. 61. 
J. B. Fenfterer 
mißt. — Hler nehmen die Beiträge zum Beſten des un: | Regen» und ra aus Münden wel: 
glüclichen Neidenpal yon Tag zu Tag zu. In dem| ver zum erftienmal die hiefige Dult bezieht, empfiehlt ſich 
auf dem Rathhauſe zur Aufbewahrung angemiefenen 
Leinwand, Kleidungsftüde. — Der 


Lokale liegen Bett * —53— —— — der. neuelten Fago⸗ 
okale liegen Betten, e und Zufiherung der bi en Preife. Berk i 
geheime Rath v. Sheling (od, a Orılin einer Boutique Ne 103 vis ger * —5— auft in 

nicht ausgeſprochen — — vis der Refiden, 
rn a Berluft bevor. Unſer n Lit. C. Nro. 544 ift eine Wohnung, bejtehend in 


ſteht und gemiß R Ki a 
t, Hr. ' Stube, Kammer, Kühe, Keller ıc. ſowohl für eine Fami— 
alpemein gefaahten le urn Ban de lie oder einen Herrn, mit oder ohne Ginrichtung, zu vers 


Dr. Bredlau hat vom 
f i mietben, und kann täglich bezogen werden. 
günftigen Verhaͤltniſſen den Ruf als Reibarzt erhalten, ben, Sofa Seelen Wie 


und fol denfelben bereit6 auch angenommen haben. h. Fat. Kerlers, Witwe. 
Bei Eonitantin Zorn Melber find täglich zwei Som: 


Man erzählt, daß, ald Bonaparte bei der Belagerung 
von St. Jean d’Acre die Laufgräben eröffnen wollte, die | merbierkeller zu ungefähr 20 bis 22 Süuͤtt zu verpadhten, 
Nachricht eintraf, daß das Belagerungsgefhüg , das - 
zue See von Alerandrien Fommen nn ee. . Sinnbilderfunde ar anlılns An Der Darfellung In 
ral Sidne mith geka⸗ 
pre vom englifhen Abm 7 92 allegorifhen Bildern. Für angehende Zeichner, Ira: 
ler, Bildhauer, Stufateurs, Graveurs, Architekten, 


ges feil. Die ganze a und ————— 

inem 32 ader, 4 Zwölſpfündern, 
A ——— "50 Dierpfündnern, Es mar Decorateurs und überhaupt für- Künftler, melde in 
allein man fann auf ein 


l Kugeln vorhanden; 
Det —8 * zu verſchaffen. Man ließ einige Reiter 
Redakteur und Verleger T. Dannpeimer. 

































deutbaren Sinnbildern darftellen und verzieren wollen. 
8. Reipzig. brod. , 45 fr, 


* 


Nenelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. 


allergnädigſter Freiheit. 


N'ee 188. Kempten d. 25.Nov. 1834. 


—“ 


Dit Königl, 


Dienſtang. 
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Bayerm 

München v. 235. Nov. Nachrichten aus Wien 
zufolge wird Se f. Pe unfer allerdurchlauchtigfter 
Kronprinz fein hohes Geburtöfeft am 28. dies da: 
felbft feiern. — Gin Schreiben aus Nauplia vom 
16. Det. meldet: Geftern Abend fam Ge. Maj. der 
König von feiner fehöwöchentlichen Reife in Rume⸗ 
lien im beften Wohlfein hier an, Die hiefigen Buͤr— 


ger hatten Vorbereitungen getroffen zu einem feier: 
lihen Empfange, und die Stadt follte Abends illu— 
minirt werden, allein Se. Maj. bat fich alle Feier: 
lichkeit verbeten. In ganz Numelien wurde der Kö: 
tig mit Jubel empfangen. Das Bolf zog ihm 
überall entgegen, und begleitete ihm eine Gtrede 
weit... Ge. Maj. foll mit der dortigen Aufnahme 
im hoͤchſten Grade zufrieden fein, er König be 
ftieg überall die hohen Berge, und war auf den 
mühfamen Wegen, felbft bei fchlechtem Wetter, im: 
mer der Vorderfte, fo daß ed feiner Begleitung oft 
fchwer fiel zu folgen. Diefed Zeichen einer guten 
koͤrperlichen Gefundheit verurfachte den Griechen viele 

reude. Heute hatten die Mitglieder der Regent: 

* und der bayeriſche Gefchäftsträger Hr. von 
Gaffer die Ehre bei Sr, Maj. zu fpeifen. 

Württemberg. 

. Suttgart v. 21. Nov. Wie wir erfahren, ift, 
nachdem die neueften Bundesbefchlüäffe über die Er: 
rihtung eines Sciedögerichted vom F.. Geheimen: 
Rathe mit Nefeript vom 11. dies dem landftändi: 
fhen Auöfchuffe mitgetheilt worden waren, von die: 
fem nach dem gewöhnlichen Gefchäftsgange ein Re 
ferent und Eorreferent (die Abg. Gmelin und Feuer: 
Iein) Hiefür aufgeftellt, jedoch von diefen moch nicht 
Darüber berichtet, und fomit auch vom ftändifchen 
Ausfhuffe fein Befchluß in diefer Angelegenheit ge: 
faßt worden. 


Seffem R 
Kaffelv. 18. Nov. Das Geſetz über die Grund: 
fteuer, wie-ed von dem Minifterialdireftor Meifter: 
lin projeftirt worden, wird mit einigen wenigen Mo: 


difikationen dem nächften Landtage vorgelegt werden, 


weisbar ſei: fo widerftreitet dad dem $. 148 der 
Berfaff. Urfunde. Diefer $. will: daß die exempten 
Güter in ihrem bisherigen gefeplihen Zuftand ver: 
bleiben folfen, »bis die gleichmäßige gefegliche Be— 
fteuerung, unter Zuficherung einer angemeflenen Ent— 
ſchaͤdigung für die bisherigen rechtmäßigen Steuer: 
freiheiten, gerplih eingeführt fein wird.« 
beingegenden 

Franffurt v. 19. Nov. Seit einigen Wochen 
fieht man hier oͤfters durchreifende Spanier, die, von 
Hamburg fommend, fit) nach Genua begeben. Sie 
gehören zum Gefolge. des fpanifchen Kronprätenden- 
ten Don Carlos, wovon ein Theil vor längerer Zeit 
zu Hamburg ausgefchifft ward; ihr Reiſezweck wäre 
ſomit nicht fchwer zu errathen, fofern es anders 
wahr, daß Genua der Sammelplaß der fogenanuten 
Legitimiften Spaniens und Portugals fei, 

Preußen. 

Berlin v. 18. Nov. Aus dem Gange der Han: 
delsuntẽrſuchungen in Frankreich geht hervor, daß, 
fo gewiß der deutihe SHandelsverein dasjenige ma: 
terielle Verhaͤltniß ift, welches Frankreich zur An: 
nahme liberalerer Grundſaͤtze noͤthigt, fo wenig doch 
in den "amtlichen Unterfuchungen auf Deutſchland 
Nüdficht genommen wird, ES gewinnt fogar das 
Anfehen, als feien die Handelöverhältniffe zwifchen 
England und Franfreich der einzige Punkt der Nach: 
frage. — And Defterreih, wo die Zouſchtanke auf 


dig Verhältniffe zu Ungarn fowohl, ald dem übrigen 
Deutſchland van nachtheiligem Einfluffe if, und der 


— 
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Ueberfluß der Erzeugniſſe Ungarns ſich gegenwärtig |den ſollten, beſtimmt war unmittelbar die Dardas 
nur mit Mühe einen Markt fchaffen Fann, wird fich Inellen zu paſſiren, ift hieher zurückgekehrt. Ob diefe 
zulegt mit dem deutfchen Zollverband in Verbindung | plöglihe Veränderung der Airfichten blos dem Zus 
jegen müffen. — Rußland würde mit. Leichtigkeit zu | faue mit dem Schwerte des Sultans zuzuſchreiben 
bejferen Bedingungen beftimmt werden fönnen, wenn iſt, traue ich mich nicht zu entfcheiden. — Die engl. 
nicht andere Nüdjichten jeden entfchiedenen Schritt | Flotte foll den Befehl erhalten haben nah Malta 
aufhielten. — Das ift der Stand der Sachen; aber | zurüdzufehren, die erwartete franz. ift gang ausge— 
in Frankreich fcheint man hiervon keinen Begriff zu | blieben. | 
haben, Nicht auf den Welthandel ift e6 dort abge:| Bon der ferbifhen Grenze d. 8. Nov. In 
jeden, nicht auf die Herrfihaft des Syſtems des | Konftantinopel felbft hat die Peft nachgelajfen, bins 
freien Verkehrs, fondern nur auf einige Zugeftänd: | gegen ift fie in Pera ausgebrochen, wo ein Bedienz 
niffe gegen die öffentliche Meinung und England, |ter des fchwedifchen Gejandten daran ftarb. Die 
und auf eine ſchmutzige Handelseiferſucht, nicht auf | europäifhen Einwohner von Pera waren darüber in 
eine freie Konfurrenz mit dem deutfchen Zollvereine, | größter Beftürzung, und hielten ihre Haͤuſer ſtreng 
dem fegenbringendften Greigniffe der legten Fahr: | abgeſperrt. Die Witterung war indejfen günftig, 
zehnte, und man hoffte, daß der Froſt einen wohlthätigen 
Einfluß auf den Gejundheitszuftand aͤußern würde, 
Die ottomannifche Flotte war theilweife entwaffner,, 
und alle Kriegdbeforgniß verfhwunden. Die Land: 
truppen wurden. jedoch fortwährend verftärft, und die 
Rekruten, fobald fie etwas eingeübt, nah Koniah 
gefchicht, wo Reſchid Pafcha fortwährend fein Haupts 
quartier hat. Die Pforte fiheint aber Mangel an 
Waffen zu leiden, und daher große Einkäufe von 
allen Waffengattungen im Auslande zu beabfichtigen. 
Griedhbenland, 

Trieft v. 16. Nov. Die Briefe, welche wir aus 
Griechenland über Miffolunghi und Patras haben, 
reihen bis zu Anfang diefed Monats, find aber an 
Nachrichten noch leerer ald gewöhnlich. Die Aeu: 
ferungen über den Gang der öffentlichen Angelegen— 
beiten haben faft ganz aufachört; doch hört man, 
daf die Mifverhältniffe zwifchen Regentfchaft und 
Minifterium ernfthafter werden, und man einer Aen: 
derung deffelben- entgegen fieht. Der Sotir, wel: 
cher ald Organ von Coletti gilt,, war in den legten 
Zeiten mit foldyer Entjchiedenheit gegen dad was ge: 
ſchah, aufgetreten, daß die Negentfhaft ſich bewo- 
gen fand, ihn aus ihren Drudereien zn verweilen 
und ihm ihre Unterftügung zu entziehen. Herr 
Graf Armanfperg wohnt fortdauernd zu Argos 
im Haufe Drifupis, und wird dort öfterd von Hrn. 
v. Kobell befucht, der nichtd von Brdeutung ohne 
ihn unternimmt, übrigend die Nepräfentation in 
Nauplia beforgt, die fremden Gefandten empfängt, 
den obern Beamten und den Abgeordneten aus den 
Provinzen Audienz aibt, und mit den Miniftern are 
beitet. Ob das frühere Enftem durch Ausführung 
der noch fehlenden Mafregeln fortgefest und ergänzt, 
oder ein neues eingeleitet wird, fteht noch zur erwarten. 

Krantreicd. 

Paris v. 18. Nov. Ein Privarfchreiben berichtet: 

Auf der Börfe herrſcht geftern, und heute ein panifcher 



































Defterreid. 

Wien v. 18. Nov, Auf die geftern durch Ku: 
rier hier eingegangene Nachricht, Daß Ge, M. der 
Kaifer von Rußland am 13. d. in Berlin eingetrof: 
fen fei, und fi bid zum 27. d. daſelbſt aufzubalten 
gedenfe, begibt fich heute der Fürft Paul von Eiter: 
hazy unfer Botfchafter am Londner Hofe, nach Ber: 
lin, um Namens unferd Monarchen den Kaifer zu 
begrüßen, — Geftern erhielten wir auch die Nach: 
richt von der Zufammenfegung eines neuen franzdf. 
Minifteriumd unter dem Herzog von Baſſano. Die 
Börfe zeigte fi) mit diefer Ernennung zufrieden, 
denn die Fonds, welche fehr flau waren, gewannen 
einige Gunſt. Der Herzog von Baſſano gehört der 
Napoleonifhen Schule an, und man fchlieft daraus, 
daß die Hoffnungen der Bewegungsmänner durch 
feine Theilmahme an der Negierung getäufcht find, 
indem fie mit einem fräftigeren Regimente zu thun 
befommen werden, ald das biöherige war. Diefe 
Vorausſetzung muß auf den Geldfuß günftig wirken, 
der nur im Schatten eined fräftigen und geregelten 
Syſtemesd zu gehen pflegt. — Die Nachrichten aus 
Spanien, welche und über Stalien zugefommen find, 
ftimmen gang mit denen aus Paris überein. Die 
Garliften haben bedeutende Vortheile gewonnen, und 
ſchickten fi an, eine Pointe auf Madrid zu machen, 
wo fi bei einem großen Theile der Bevöfferung 
Unzufriedenheit über die Negentin und die Cortes 
täglich fund gibt. 

T te % 

Konftantinopel v. 28. Dft. Die Ausfichten 
geftalten fich friedliher. Die Sendungen von Trup: 
pen und Munition nach Afien find zwar noch nicht 
eingeftellt, doch ift der Befehl dazu dem Vernehmen 
nad) ausgefertigt, und die Flotte, welche — wie man 
jeßt erst erfährt, nach den Manövres, die in Gegen— 
wart ded Sultans bei den Prinzen-Inſeln ftatt fin: 
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Schrecken, in Folge der Entlaſſung des engliſchen | Conſeils zu ſtellen. — In Dolge der Nachrichten aus . 
Kabinerd und der wahrfcheinlihen Ernennung ‚deö | London hat der fpan. Botſchafter einen Kurier nach 
Herzogs von Wellington. Man ſagte, die Auflöfung | London abgeſchickt. Auch Hr. v. Rothſchild ſoll einen 
ded Miniſteriums habe ihren Grund in einem Befchluffe Kurier nach der ſpan. Hauptftadt abgefertigt haben, 
des Konjeild über die irländifchen Zehnten, welchen | um feine Vorfchläge zu einem Anlehen zuruͤckzuneh⸗ 
der König nicht billige. — Man ſprach ſchon — ge: | men, wenn es gi Zeit it. — Graf Leon ift durch 
wiß fehr thoͤricht — von der Anerkennung ded Don | Ordonnanz des Königs von feinen Aunftionen als 
Carlos von Seiten Englands und Neapels. Die | Bataillonschef der Nationalgarde von St. Denis de: 
fpaniichen Papiere find darauf gefallen. Nach andern | finitiv fufpendirt worden, — Die Briefe und Fournale 
Berichten hat der König von England fein Minifterium | aus Bayonne vom 13. d., fo wie Die Journale aus 
entlaffen, ald er die — von der Bildung des | Bordeaur vom 15. d. ſprechen von theilweiſen und 
unbedeutenden Scharmügeln zwifhen den Chriſti— 
nos und den Infurgenten, Die Armee der Königin 
wird fortwährend vormehrt. Am 10. befanden ſich 
9000 Ehriftinos im Baftanthale. 
Großbritaniem 

Galignanis Meffenger fchreibt aus London vom 15. 
Nov.: Das fonderbare JZufammentreffen der hochwich⸗ 
tigen und unerwarteten Nachricht von der Entlajfun 
des Minifteriumd Melbourne durch den König, er 
welche das Land einftweılen ganz ohne Kabinet ift, mit 
der minifteriellen Krife in Franfreich, kann nicht verfeh: 
len, Jedem aufzufallen. Unfer Londoner Korrefpondent 
berichtet als pofitiv, daß der Herzog von Wellington 
nah Windfor berufen worden, wahrfcheinlih aber 
nicht ſowohl um förmlich an die Spige des neuen Mi— 
nifteriums geftellt zu werden, ald weil Se, Maj. den 
Rath Sr. Gnaden als eines erfahrenen Staatsmannes 
und Ihres vertrauten Freundes anhören will, In den 
beit unterrichteten Zirfeln heißt ed, die Abficht Sr... 
Maj. gebe auf eine Vereinigung der freifinnigeren 
Toried mit einigen Mitgliedern des aufgelösten Minis 
fteriumd. Sollte aber eine ſolche Vereinigung miß: 
lingen — wie man denn diefelbe allgemein Mir unaus⸗ 
fuͤhrbar haͤlt, weniger wegen perſoͤnlicher Ruͤckſichten, 
als wegen der Furcht vor der Anfeindung der Preſſe 
— fo ıft der k. Wille entſchieden zu Gunſten eines 
reinen Torg:Minifteriums. Sir R. Peel und: Sir E. 
Manners Button (Sprecher des Unterhaufes) werden 
beide als für die Stelle des erften Minifterd beftimmt 
genannt. — Der Sun berichtet: Während wir die Auf: 
löfung des Whig:Minifteriuns beflagen, das mit allen 
feinen Fehlern große, ja die größten Anfprüche auf die 
Dantbarfeit der Nation hat, hegen wir die Ueber: 
zeugung, daß auf den leitenden Prinzipien ihrer Po: 
litik fortgefahren werden muß. Der Herzog mag 
ein treffliher Tory fein, aber er fann einen zweiten 
Sturz nur dadurd) vermeiden, daß er ein noch treffz 
licherer Fiberaler wird. So auh Sir R. Peel, und 
alle, die Wellington zum Beitritte beftimmen mag. 

Mankherlei 

Münden. ®e. k. Ho. der Prinz Karl von Ban- 

ern Hat für die Ahgebrannten in Reichenhall 1000 fl. 









































neuen nun abgetretenen franz. Minifteriums erhielt, 
aus Furcht, die Folgen der Allianz moͤchten zu tief in 
den Radikalismus fuͤhren. — Das Journal de Paris 
zeigt an: Geſtern Abend um 6 Uhr war Hr. Humann 
noch nicht in Paris angefommen und der Stand der 
Atmosphäre geftattete nicht, feine Antwort durch den 
Telegraphen zu erhalten. — Nach dem Eonflitutionnel 
würde Hr. Humann das ihm angebotene Portefeuille 
der Finanzen, weil e8 einmal in den Händen ded Hrn. 
Zeil) gewefen, gewiß ablehnen (2). — Der Herzog von 
Baſſano bewohnt noch immer dad Minijterium des 
Innern und alle Mitglieder diefes Kabinettes beforgen 
noch immer die Gefchäfte ihrer refpeftiven Minifterien, 
— Der National fagt, man babe geftern Abend be: 
hauptet, daß Marſchall Mortier feine Demiffion ge: 
geben, und daß der Herzog von Baffano unerfchüt: 
terlich auf feinem Poften bleibe, bereit, einer Belage: 
rung gegen Hrn. Thierd Stand zu halten. Im All: 
gemeinen habe man fich aber nur wenig mit dem franz 
zoͤſiſchen Quafiminifterium befchäftigt. Die Aufmerf: 
famfeit deö Publifums fei ganz auf dem Herzog von 
Wellington gerichtet — — Die Nachrichten 
aus London haben, wie die Quotidienne mittheilt, eine 
Sitzung des Conſeils in den Tuilerien, bei welcher 15 
Perſonen zugegen waren, veranlaßt. In dieſer Si— 
Bung wäre, heißt es, das doctrinäre Kabinet neuer: 
dings zum Wanfen gebracht worden, ein Gerücht, an 
welches übrigens auch die Quotidienne nicht glaubt. 
— Ein Schreiben and London vom Samftag, 6 Uhr 
Abends, berichtet: Die Aufregung hat begonnen. 
Diefen Abend fieht man an vielen Orten Schmäh— 
ſchriften angeheftet. Bei-den Banketts, welche man 
Lord Durham geben will, wird ed tumultuarifch her- 
gehen. Es ift ein unglücfeliger Berfuch. — Der Kb: 
2 von England, fagt die Gazette de France, bringt 
ſich, indem er die Unterftügung des Herzogs von Wel: 
Imgton anruft, in eine gewaltfame Stellung und er: 
Öffnet einen furchtbaren Kampf. Und wenn man auf 
das Sinfen der öffentlichen Fonds und den Ruf ded 
Unwillend merkt, welcher fich erhebt, fo erinnert man 
fih unwillführlich an die Epoche, wo Karl X. den Ent: 
ſchluß faßte, Hrn. von Polignae an die Spige feined 


angewiefen. — Hr. Schulinſpektor Fiſcher ift mit 2000 
St. * in Zürich als Profeſſor an eſtellt. — In 
Mindelheim legten Julie Maier, eine Forjtmeilterstod: 
ter, und Thereſe Spengler, Tochter eines Gemeinde: 
Doritandes, beide zum Lehramte berufen, in der Kirche 
der englifhen Fräulein Profeß ad: — Im königl. Hof» 
und National:Theater wird zum Beſten der Ubgebrann 
ten in Reichenhall gegeben: „Nobert der Teufel. — 
Die Staats : Schulden von gen Europa betragen 
21,000,000,000 fl. Papiergeld iſt für 600,000,000 fl. im 
Umlauf. Antehen find feit 1815 mebr als der dritte 
Theil aller Staats: Schulden entjtänden. — Am 1. D. 
Dt entftand im Dorfe Jmielin bei Pleß im Regie: 
rungsbeziete Oppeln euer, wodurch 11 Wohngebäude 
und 10 Scheunen mit Getreide ein Raub der Flammen 
wurden. Um 5. wurden im Dorfe Zuzella bei Oppeln 
ebenfalls durch ee Benschbenul 22 Kleine Befigungen 
n Burger Zeit in Aſche gelegt. 
Die baperifche —X Zeitung ſchreibt; Zur Be— 
ricſtigung der, auch in dieſe Blätter verfchiedenartig 
eingejtreuten Nachrichten über den unglücklichen Brand 
in Reichenhall diene, daß nad einem glaubwäcbigen 
Briefe von dort 250 Häufer in, Ufche liegen, o ngefäbr 
60 gerettet wurden. Bisher fand man 13 Menfchen 
unter dem Schutte, mehrere werden noch vermißt. Gin 
Salinenarbeiter wurde auf eine merkwürdige Weije 
erettet, aber erſt nath zwölfitündiger Todesangit. Die: 
er Tojäprige Greis flüchtete er in eine, ihm wohlbe— 
Fannte, unteriedifche BWafferreferve, wo Solenwaſſer 
hergeleitet wird. Er glaubte fi) da am ficheriten, als 
die obere Röhre plöplih fhmolz, und das Waſſer im⸗ 
mer mebe und höher eindrang, bis es den Ausfluß oben 
in die Pfanne erreichte. So jtund der arme Mann bis 
an den Hals zwölf Stunden lang im Salzwaſſer in 
der Verzweiflung, den Feuer⸗- oder Maffertod zu leiden, 
Bis er glücklich gerettet wurde, — Der Jammer und 
die Noth der Abbrändler möchte einen Stein erbar: 
men! Die angefebenern Familien wohnen in den ftehen 
- gebliebenen Häuſern, gedrängt beieinander, oder bei 
Fekannten und Verwandten in der Gegend herum. 
Die ärnıere Klaſſe ift vor den Thoren, in Gtällen, 
Schennen, Keltern, ja felbſt in den Brandeuinen, jtehen 
gebliebenen Gewölben ıc. untergebracht, wo fie fich je: 
doch bei ber beginnenden Kälte nicht Halten können. 
Don allen Seiten fließt zwar augenblicliche, theilweis 
indeende Hülfe. 
er haar von 15. Nov. Vorgeftern wurde der 
Grbgroßperzog und Thronfolger, Prinz Karl, in ben 
Gemächern feiner Frau Matter 8. Hob. durch den Dber: 
ronfiſtorialrath Dr. Horn in Anweſenheit feiner Eitern, 
des General:Superintendenten Dr. Röhr und der übri: 
en geiftlihen Olieder des Dperkonfiftoriums, feines 
öuverneus, feines Erziehers und Lehrers, feiner Pfle: 
erin in der Kindheit, des Staats: Miniſteriums⸗ und 
des Lantags:Vorftandes geprüft, und fodann beute vom 
General: uperintendenten, Dberbofprediger Dr. Röhre 
feierlich confiemirt. Bei dieſer Haudlung waren außer 
der euffifchen Oefandeichaft und vielen angefchenen Srem: 
den die Geiftlichen aller onfeffionen der hiefigen Stadt, 
der Randtags:Vorjtand, dic Landes:Eollegien in ihrer 
Geſammtzahl oder durch Abgeordnete, der Superinten: 


* 


dent Dr. Schwarz aus Jena, der Prorektor der Ge⸗ 
famınt:Univerfität Jena, das encres und die Di: 
rigenten der biefigen Stadtbehörden, der Bürgermeiz 
ter und Die Stadt:Behörden anıwefend. Der Prinz 
fprach das von ihm ſelbſt verfaßte Olaubensbefennt. 
niß. Heute empfing dee Prinz das bi. Ubendinapl. 


Bont.tandgerichte wegen Dienitag den 2. Dep- 
dv. 3. Vormittags 9 Uhr wird die Wirthſchaft deö 50: 
fepp Röfh in Durad an der Straße nad Tyrol ‚eine 
Stunde von Kempten gelegen, beftehend aus einem gut 
gebauten Wirthfchafts » und mehrern Nebengebäuden mit 
294 Zaudert Gründen, fammt der realen Tafern: Brannts 
wein: Brennerei, Däder : und Metzgger-Gechtigkelten auf 
hiefiger Randgerichtsfanzlei öffentlih an den Meljtbieten: 
den verfteigert. Mach dieſer WVerfteigerung werden auch 
die von dem Scheuermännifhen Gute dazu gefauften Pars 
jelen 2 Tagm. 62 Dez. Lußwies, dann 53 Dei. vom 
bintern Wacpolder: Wald dffentlih au den Meiftbietens 
den verkauft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen find. Aus: 
wärtige Käufer haben fih mit Leumundss uud Dermöds 
gens:Zeugniffen gu verfehen. 

Kempten den 18. Nov. 1854. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 


Edittalrtadung. 

Anton Kuͤchle von der Egg Pfarr Wiggensbah bat 
fih zahlungsunfähig erklärt, in Folge deilen folgende 
GEdictstage feſtgeſetzt werden, nemlich: 1) Zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen und deren gehörigen Nachweiſung 
auf Dienftag den 50. Dechr. d. Is. 2) Zur Borbrim 
ung der Ginreden gegen die angemeldete Forderung auf 
Ste tag den 30. Jäner 1855. 3) Zur Schlußverhandlung 
und zwar zur Replit ze. den 2. Februar, und für 
die Duplit Montag den 4. Mai 1835, und zwar jedes: 
mal Bormittags 10 Uhr. Sämmtlicdye unbefanute Glaͤu—⸗ 
biger des Gemeinfhuldnerd werden biemit Öffentlih uns 
ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterfcheie 
nen am erften Edictstage die Ausfhliefung der Forde— 
rungen von der gegenwärtigen Mafje, das Nichterfheinen 
an den übrigen Edictstagen- aber die Ausfhliefung mit 
der an Denfelben vorzunehmehden Handlungen zur Folge 
—* Das Aktivvermduen Seſteht in 919 fl. und Der 
etannte Schuldenftand in 2000 flr Nah geſchehener Bir 
quidation wird Das Santanmefen verfteigert, beftebend 
aus circa 154 Jauchert Gründen alten Mafßes mit Hans, 
Stadel und Stalung unter einem Dade, wozu Kaufss 
liebpaber eingeladen werden. Kempten am 19. Nov. 1854. 

Kgl. Bayer. Landgericht. 
Gebhard, Landricht. 


&s find 400 fl. Kapital auf qute Oypothek im Khndges 
richt Kempten anzulegen. Bo? fant das Zeit. Comt 

Bei der am 20. Nov. in Regensburg vor fih gegan⸗ 
genen g56ten Ziehung find folgende Nummern zum Bors 


fhein gefommen: 
» 40 90 _89 
Die nähfte 275te Ziehung in Nuͤrnber 
29. und die Einlagen hlezu werden bis 
dich Abends angenommen. 
Haundl in der Altſt, und Ziegler In der Reuſt. 


69. 
geſchieht den 
ittwoch den 26. 





Redakteur und Verleger T. Dannpeimer, 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 


Donnerſang. N” 180. Kempten d. 27. Nov. 1834. 


Paragiums, feine % 

















tagiumd, feine Apanagen, gleich den Landgrafen- 
von Heffen: Philippsthal, von Kurheifen bezogen. 
Rheingegendem 
Sranffurt v. 22. Nov. Dem Bernehmen nad 
hat der deutfche Bund den Beſchluß gefoßt — welcher 
bereitö hier den Betheiligten befannt gemacht worden 
fein foll — daß es in Zufunft den Redakteurs aller in 
den Bundeöftaaten erfcheinenden Blätter verboten ift, 
irgend eine Mirtheilung über politifche Unterfuchun: 
gen, VBerhaftungen ꝛc. zu machen, welche in dieſem 
Augenblide in verfchiedenen Bundesftaaten vorgenomz 
men werden, und zwar unter Androhung des Verbotö 
ded Blattes. — Ein Privatichreiben berichtet: Ge: 
ftern endlich find unfere Bevollmächtigten in der Zoll: 
anſchlußſache, die oftgenannten HH. Schöff Ihm, 
Kaufleute Mad und Meyer nah Berlin abgereist. 
Wie weit fie in den Unterhandlungen zu gehen haben, 
mag ihnen ſcharf vorgezeichnet fein; der eigentliche 
Zwed der Unterhandlungen ift jetzt! wie anfchließen, 
alfo wo —— nur guͤnſtige Bedingungen für uns 
im Falle des Anſchluſſes zu erhalten, denn große Opfer 
darf Frankfurt dem Anſchluſſe nicht bringen, da es 
noch in Frage fteht, ob fie auch wieder erfegt werden. 
lleber den Auſchluß herrſcht bei uns immer noch ge⸗ 
theilte Anficht, die Majorität iſt dafür, die Minornaͤt 
entgegen; jene traumt von goldnen Bergen, diefe von 
gefährlichen Klippen, fobald es zum Anſchluſſe gefom: 
men ift. Daß es dazu fommt, wollen wir gar nicht in 
Zweifel ziehen, denn die Bafis ber Unterhandlungen 
ſcheint fchon feſt begründet zu fein. Ich bin der Mei- 
Rotenburgifchen Nebenlinie des Kurhauſes fallen auf nung, daß die augenblicliche Anwefenheit des Hrn, 
einmal die vielen Prozeffe weg, welche dad Verhältniß | dv. Nagler in Berlin, welcher Staatdmann bei uns in 
dieſes Haufes zu dem regierenden Haufe fort und fort | hoher Achtung fteht, da er fo mannigfachen Antheil an 
veranlaßte. Auch find dadurch alle die Schwierigfei: | unferm Gemeinwefen-nimmt, und mit welchem Hr. 
ten befeitigt, welche der Verwirklichung der Berfaffung | Schöff Ihm fehr oft Fonferirte, den diesfeitigen Unter: 
in dem Hejfen:Rotenburgifchen Landeötheile bisher ent: | handlungen nur von Nutzen fein fann. Voraus zu ber 
gegenftanden. Man fchäst zugleich den reinen Ge: | ffimmen, unter welchen Bedingungen der Anflug 
winn an Einfünften, welche unferer Staatöfaffe durch | Franffurts zu Stande fommen wird, wäre voreilig 
den Heimfall der beträchtlichen Heffen:Rotenburgifchen | und wäre ich auch davon unterrichtet, fo würde es, im 
Domänen macht, auf 30—40,000 Thaler jährlih. An Augenblick der zu beginnenden Unterhandlungen, für 
Apanagen wird jedoch nichts gewonnen, indem die | die Deffentlichfeit nicht geeignet fein. — Dr. Bunfen 
Sandgrafen von Heffen:Rotenburg im Beſitze eines | hat diefer Tage eine bequemere Möblirung feines Ar: 





















Ba erm 
Muͤnchen v. 25.Nov. Morgen gehen 86 Frei: 
willige des f. griech. Truppenforps unter Kommando 
eined Hrn. Eondufteurs von hier auf Wägen durch Ti: 
rol nach Trieft ab. — Der fhwäb, Merkur berichtet 
aus München: Se. Durchl. der Herzog von Leuchten: 
berg ift von Eichſtaͤdt hier eingetroffen, um längere 
Zeit hier zu verweilen. Ungegruͤndet ift die von hiefi: 
en Blättern gegebene Nachricht, daf die Kaiferin 
malie hieher fommen werde. — Es wird verfichert, 
daß der geh. Nath v. Schelling einen Ruf nah Berlin 
erhalten hat, um Hegeld Stelle anzunehmen. Der ge: 
nannte Philofoph hat fich noch nicht ausgefprochen, joll 
aber mit feinen hiefigen Berhältniffen ald Profeffer 
und Generalfonfervator aller wiffenfchaftlichen Samm⸗ 
lungen des Staates fehe zufrieden fein. — Der Ma: 
gitrat der abgebraunten Stadt Wunfiedel macht in 
dankbarer Anerkennung Öffentlich befannt, daß die 
Feuerverficherungsanftalt zu Gotha die Schadenöbe- 
rechnungen der großen Anzahl der Verficherten mit 
dem ehrendften Vertrauen in die Nechtlichkeit der Li: 
quitanten anerfannt und die Entfchädigungsfummen 
auf der Stelle baar ausbezahlt habe. — Ueber deu 
fehr erfolgreichen dffentlihen Sammlungen für die 
Abgebrannten in gg Sa werden jene in Wunfie: 
del faft ganz vergeffen. Der Schaden an den fönigl. 
und Salineugeb ar in — beträgt 442,096 fl. 
e en. 
Kaffelv. 20. Nov. Durd die Erlöfchung der 


reftjimmerd von feiner Frau erhalten, und Dr. Jucho 
feine Advofaturgejchäfte für die Dauer feiner »Ber: 
bindernng« einem andern Advokaten übertragen. — 
Geftern Morgen, vor Tag, wurden zwei Studenten in 
einem Wagen von hier nad) Darmſtadt fortgebracht; 
ihre Bedeckung beftund, wie man hört, aus 4 beritte: 
nen Stadtpolizeidienern und Göfterr,. Dragonern. Man 
will wijfen, diefe Studenten feien nah Mannheim ge: 
bracht worden, was wir übrigens nicht verbürgen fönnen. 
— Aus Wiesbaden wird vom 18. Nov. geichrieben: Die 
Reife Sr. Durchl. unſers Herzogs nadı Berlin hat 
nach Allen, was man vernimmt, feinen polit. Grund. 
Der Herzog ift, mit dem» Kaifer Nikolaus innigft be: 
freundet, auch ruß. General. Es war alſo wohl fehr 
natürlich, daß er die Anweſenheit des Kaifers in Ber: 
fin zu benugen fucht, um mit demfelben zufammen zu 
treffen. Daß er die Reife dahin fo ſchnell und plüglich 
antrat, finder darin feine Erklärung, daß der Kaifer 
unerwartet fchnell in Berlin eintraf, — Seit dem Ab- 
leben des Minifterd v. Marfchall ift eine wefentliche 
Veränderung in der Leitung der öffentlichen Angele: 
genheiten unfered Landes eingetreten. Der Herzog 
nimmt neuerdingd mehr eigenen unmittelbaren Antheil 
an der Regierung als früher, Es gehen die wichtigiten 
Verfügungen und Mafregeln unmittelbar aus dem 
herzogl. Kabinete aus, Auch der Beitritt Naffaus zu 
dem Belpereine wird am meiften von den perfönlichen 
Anſichten des Herzogs abhängen. 
Braunfhdweig. 

Privatmittheilungen vom 18. Nov. melden: Die 
auferordentlihe Zufammenberufung der Etände hatte 
feinen andern Zweck als die Vereinigung des Herzog: 
thums mit dem Königreiche Hannover zu einem ge: 
meinfhaftlihen Syſteme ver indireften Steuern und 

ölfe zu verwirflichen. Die Mehrheit der Ständever: 
ammlung batte ſich im ihrer vorigen Sitzung diefer 
Maßregel abgeneigt gezeigt, weil durch Annahme des 
Hanndverfhen Syſtems viele Handelsartifel, die man 
biöher hier fehr wohlfeil bezog, vertheuert werden, und 
ihre Zuftimmung zu der Ginführung der Hanndver: 
ſchen Beſteuerung an Bedingungen geknüpft, wodurd) 
der Zwei, den die koͤnigl. Hanndverſche Regierung bei 
der Betreibung des Anſchluſſes Braunſchweigs an ihr 
Spftem im Auge hatte, nicht erreicht werden konnte. 
Indeſſen war unfere Regierung der entgegengeſetzten 
Anficht, und man fchreibt ed dem Hanndverfhen in: 
fluffe zu, daß die Cache unerwartet eine andere Wen: 
dung genommen hat. Doc wurde auch diefimal der 
ftändifche Beſchluß gu Gunften der Hanndverfchen An: 
träae nur mit einer geringen Stimmenmehrheit von 
Ständemitgliedern durchgefept. 

reuße 


n. 
Berlin». 19. Nov, Die Anwefenheit ded ruſſi⸗ 


die 
wünfchenswerthes Verhaͤltniß betrachtet; allein felbft 
die Anhänger dieſer Anficht trennen die Perfon des 





ſchen Kaifers bringt ein reged Leben und Treiben in 
unfere Stadt. Unzweideutig zeigt ſich auch jetzt wies 


der die wirfliche Liebe und Neigung, die für die Per: 
fönlichfeit des Kaifers Hier herrſcht. Unſtreitig gibt es 
... bei und, welche im politifcher Beziehung 

nfchließung Preußens an Rußland nicht als ein 


Kaiferd gänzlich davon, Daß die Kaiferin, ald eine 
angeltammte Tochter Preußens, bier ftetö die alte 
Liebe wiederfindet, ift natürlich ; der Kaifer aber ge: 
winnt diefe Liebe nur durch fich felbft. Ein fchöner 
Mann, hoch gewachfen, entfchleifen, wie er in vielen 
Fällen gezeigt hat, imponirt er ſchon durch fein Arus 


ered. Noch mehr aber zieht fein wohlwollendes Be: 
nehmen an. — In politifcher Beziehung foll ed dem 


ewandten ruffiihen Botſchafter Grafen Pozzo di 
orgo gelungen fein, eine Annäherung zwijchen Lud⸗ 


wig ‘Philipp und den Monarchen der nordiſchen Mächte 
zu Stande zu bringen, die vorzüglich eine Ausglei: 
chung der orientalifchen Angelegenheiten bezwedt. Ei— 
nige Mittheilungen aus Paris und Frankfurt laſſen 
vermuthen, daß in diefer Hinficht bereitd Schritte ge: 
fchehen find. Ebenfo glaubt man, daß auch auf die 
Politif Ludwig Philipps nach dem Innern die Anfich: 
ten der legitimen Monarchen nicht ohne Einfluß feien, 
— Heute ift Se. Ere. der General: Poftmeifter und 
Bundestagd:Gefandte v. Nagler von Frankfurt hier 
angefommen, 


Griechenland. 
Marfeillev. 15. Nov. Die Nachrichten, die wir 


durch das legte Paketboot aus Morea erhielten, reis 
dien aus Nauplia bis zum 21. Det., aus Navarin is 


zum 24. Diefelben enthalten nichts von befonderer 
Wichtigfeit, dad Land war ruhig, König Dito it Mitte 


Detoberd wieder zu Nauplia angefommen, höchft ers 


freut über die enthufiaftifhe Aufnahme, die er in ganz 
Rumelien gefunden, und die ihn vielleicht mehr ald’ans 
dere Gründe bewog, feine Nefidenz nach Athen zu vers 
legen. Die Numelioten find ein aller Menfchen: 
fchlag voll Heroismus und Vaterlandöliebe, ganz vers 
ichieden von der Tuͤcke und dem fchmugigen Eigennutze 
der Moreoten. Wenn jene auch der edle, glühende 
Eifer ein biöchen zu weit führt, fo meinen fie ed doc) 
redlich mit Griechenland, handeln ohne Hinterlift, und 
gehören zu den beaeiftertften Verehrern deö jungen 
Könige. Graf v. Armanfperg liegt noch zu Argos 
franf. Das franz. Kriegsſchiff »die Stadt Marfeille« 
war zu Nauplia angefommen, und die engl. Flotte aus 
Vurla wurde dort erwartet; diefelbe kehrt nad) Malta 

uruͤck, und bfeibe da den Winter über; im nächften 
Seibich folt fie fodann mit der franz. Evolutions: 

otadre wieder nach dem Archipel fegeln. Don Ma: 
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riano Montalvo iſt zum ſpaniſchen Geſchäftstraͤger in 


Griechenland ernannt worden. 
anie 


n. 

Paris v. 20. Nov. Die Nachricht von dem Aus: 
teitte Martinez de la Roſas aus dem ſpan. Minifte: 
rium hat fich nicht beftätigt. — Der Moniteur enthält 
folgende telegraphifche Botfchaft aus Baponne unterm 


18. Nov. von dem Kriegsichauplage: Gin Corps von 


1500 Chriſtiniſchen Freiwilligen hat fich zu Cervera 
Gatalonien), ein anderes von 2500 in der Landſchaft 


ioja (Altfaftilien) gebildet. Beide Corps find voll: 
ftändig bewarfnet; ein drittes bildet fih gegenwärtig 
im Baſtanthale. Mina hat au der Spige von 7000 
Mann eine Refognoszirung in die Gegend von Puento 
de la Neyna unternommen. Bei feiner Annäherung 
309 fih Zumalacarreguy auf Santa Eruz de Campezo 
zuruͤck. Allen Berichten zufolge it die Stimmung der 
k. Truppen und der Milizen trefflich, und der Geijt 
ded Volkes entfpricht überall dem der Armee. Zu 
Dima haben Espartero und Jriarte die biscayifchen 
Rebellen angegriffen. So hat die Armee der Königin 
auf allen Punkten und mit Erfolg wieder die Dffenfive 
ergriffen. 

Stranfreid. 

Paris v. 20. Nov. Bald muß es fich entfcheiden, 
wie die Kammern die letzte miniſterielle Kriſe anſehen 
werde. Die Sitzung dürfte dieſesmal ſehr ſtürmiſch 
werden, Die Doftrinäre ſuchen auf jede Weiſe den 
übeln Eindruck, welchen die legten Ereigniffe gemacht 
—* dürften, zu jerſtoͤren, und haben zu dieſem 

wede einen ind Ginzelne gehenden Bericht über die: 
felben geliefert, fo wie fie auch bejtändig behaupten, 
die parlamentariihe Mehrheit fei auf ihrer Seite. 
Heute zeigt dad Tournal des Debats an, daß gleich 

ufangs der nächiten Sitzung die Minifter das Urtheil 
der Kammer hervorrufen wollen, indem fie beabfich: 
tigen, eine motivirte Tagesordnung zu verlangen, 
durdy welche ihr Benehmen gebilligt und die zweideu: 
tigen Ausdruͤcke der lepten Kammer: Adreife eine Wen: 
dung zu ihren Gunſten erhalten follen. Wir wollen, 
fagt das Journal des Debats, die Sache förmlich ver: 
handelt und von beiden Seiten befprochen wiffen ; noch 
mehr aber, wir verlangen eine Entfcheidung. Möge 
dieje ausfallen, wie fie wolle, erhalten müßen wir fie. 
— Außer Hrn. Humann haben jegt alle Minifter ihre 
Hoteld bezogen. Seit der Rückkehr ded Hrn. Thiers 
in das feinige bemerft man eine außerordentliche Thä: 
ak in feinen Öureaur; auch der Telegraph ift be: 
ſtaͤndig in Thätigkeit, wahrfchreinlich, um den Sieg 
der Doftrinäre überall umberzutragen, — Cine Ab: 


theilung Freiwilliger, welche ſich in Paris gebildet 


hat, um unter Mina zu fechten, wird in einigen Tagen 
nach Spanien abgehen. — Aus Nauplia fchreibt man 


Grundfäge handle, 





vom Bord des franz. Linienfchiffes die Etadt Mars 


ſeille, daß unfere Flotte fih auf 8 Tage nah Smyrna 


begeben, dann aber nad Athen fegeln wird, um die 
Feierlichfeit der Einweihung der neuen Reſidenz zu 
verherrlichen, 
roßtbritaniem Be 

London v, 18. Nov. Alle Mitglieder des Minis 
nifterıumsd Melbourne haben ıhr Diegel abgegeben, 
mit Ausnahme des Lordfanzlerd B.ougham, welcher 
noch ald Richter einige obſchwebende Prozeife zu beeus 
digen hat, übrigens öffentlich erflärte, er werde feinen 
Falls bleiben. Einjtiweilen hat Lord Wellington ſaͤmmt⸗ 
liche Siegel in Empfang genommen, und — nachdem 
er den Eid geleiftet — fürforglich die Stellen als er: 
ſter Lord der Schagfammer und als Miniiter des In— 
nern angetreten, Auch in allen übrigen Departements 
wurde angezeigt, die wichtigen Ausfertigungen fern 
dem Herzog nun zur Unterschrift zuzufenden. Diefe 
Bereinigung aller Portefeuilles in Einer Hand erregte 


das hoͤchſte Aergerniß in der Prejfe und viele Blätter 


erklären eine folche » Diktatur« für inkonſtitutionell. 
Es fcheint gewiß, daß der Herzog ein neues Torys 
Minifterium zu bilden beabfichtigt, denn alle zirfulis 
rende Liiten haben Namen diefer Partei, Definitiv 
wird aber wohl nichts hierüber befchloffen werden, bis 
zur Zurüdkunft von Sir Robert Peel, da mit der 
Bildung des neuen Kabinett Höchft wahrfcheinlich eine 
Auflöfung des Parlamented Hand in Hand geben 
muß. In legterer Beziehung haben die Liberalen bes 


reitö ihren Kommittenten Bericht erftattet, aber auch 
die Torys find — wie Londner Blätter melden — zu 
großen Opfern bereit, da die Yandedelleute felbft füh: 


len, daß ed fih um die legte Hoffnung der Tory: 
Morning Ehronicle und Globe 
find am beftigften, drohen mit großem Sturm und 
machen den Herzog perfönlich fuͤr Alles verantwortlich. 
Times und Gonrier dagegen haben eine andere Politik 


eingefchlagen; fie greifen den Herzog nicht mehr pere 


fönlih an, fondern meinen, wenn er feinen großen 
Einfluß bei Hofe und im DOberhaufe dazu anıwende, 
alle verlangte Keformmaßregeln aber ganz und gar 
und nicht halb durchzufegen — und er müße ja einfe: 
hen, daß das der einzige Weg fei, am Ruder zu blei— 
ben! — fo wollen fie ihn fo viel und mehr darum loben 
als über die Waterlover-Schlaht; wenn er hingegen 
die Neform zu befümpfen beabfihtige, fo fei er wahn⸗ 
finnig, ein Schwachkopf, ein Träumer. Die Tory: 
Zournale thun fehr ſchuͤchtern und gar nicht ftolz, denn 
fie mögen wohl fühlen, daß ihre Sache noch keineswegs 
gewonnen it. Albion und Standard vertheidigen nur 
die föniglichen Prärogative und wollen wiffen, die df: 
fentlihe Meinung föhne ficy) mit den Toried aus. So 
viel fcheint übrigens richtig, daß die Zufammenfünfte 
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und Verſaumlungen diefedmal nicht fo zahlreich be: 
fucht find, als früher bei ähnlichen Gelegenheiten. 
Doc wartet man damit wa rſcheinlich Auf die Zuſam⸗ 
—— des Kabinets. Man bezeichnet Lord Lind: 
u: ald Kanzler, und da der Sprecher ebenfalld ind 
imifterium eintreten foll, fo würde fi) der Kampf im 
Unterhaufe gleich bei der Wahl ded neuen u. 
zeigen, zu welcher Würde die Tories den Mr. Soul: 
bourne und die Whigd den Mr, Liddleton vorfchlagen 
werden. Würde Liddleton gewählt, fo foll das Parla⸗ 
ment im Augenblick aufgelöst werden und dann erft 
beginnt der rechte Kampf. — Nach Berichten aus ton: 
das. englifche Kabinet noch nicht zu⸗ 


don vom 19. war 
fammengefegt. Das Gerücht von der Auflöfung ded 
Parlamented gewinnt immer mehr Glauben. London 


war ruhig. Doc wurden überall im Lande Vereine 
und Berfammlungen vorbereitet. 


Mankherlei 


Die durch den Münchner: Magiftrat veranftaltete 
Cammlung für die Abgebrannten in Reichenhall iſt 
Bon fegenreichem Erfolg, wan darf annehmen, daß im 
Ganzen genommen gegen 40,000 fl. in Münden zu bie: 
fem fchönen Zwede zufammenfließen werden. — So 
viel man vernimmt, wird nicht nur das ganze Difizier: 
Gorps den Betrag einer täglichen Gagegebühr, Fon: 
dern anch die gelammte anufchaft der Münchner: 


Garnifon, vom Feldwebel abwärts, einen täglichen 
Opfer für die durch Brand ver: 


Löhnungsbetrag zum 
unglüdten Reichenhaller und MWunfiedler darbringen. 


arlsrube v. 21. Nov. Ihre 8. Hoh. die Grof: 
erzogin find geftern Ubend gegen 9 Uhr von einer ge: 
entbunden worden. Der 


mn Prinzeffin glücklich 
Donner der Kanonen ver 


Greigniß. 

Sn der Uniformirung der preußifchen Urmee fteben 
bedeutende Veränderungen bevor. Die Kamajchenbein: 
leider werden abgefchaftt und durch leichte und beque: 
me —— erfept. Auch heißt ed, der König wolle 
der Garde aus eignen Mitteln eine zweckmäßige Win: 


terbekleidung anfbaflen. 
In Marfeille ſtürtzten kürzlich mit furchtbarem Ge— 
den dreier nebeneinander jte: 


Zrache die hinteren Faga 
und begruben mehrere Perfonen, 


bender Häufer ein, 

darunter auch zwei Kinder des einen Hausbefißerd, un: 
ter ihren Trümmern. Die Mauern waren auf ein 
Fundament aufgeführt gewefen, welches die Kanäle der 
Rhone unterminirt hatten. 


Fündet fo cben das frohe 


. Betanntmadhung. 

In Folge Anordnung der Fol. Regierung des Dberdo: 
nanfreifes 8. d. 5. merden bie im ®E, Forftamtsbezirfe 
Kempten entbehrlihen 43 Tproler Wald: Wiegen Sägen 
und mar: 7 Etüd große, 19 mittlerer und 17 Eleine, 
theils In Parıhien, theils einzeln, Mittwoch den 17. Dee. 
d. I. Vormittags 9 Ubr beim unterfertigten Forſtamte 
an den Meiftbietenden verkauft werden, wogu Kaufslieb: 


paber mit dem Beifügen eingeladen werden, daß unfer 
obigen Sägen auch noch ganz brauchbare ſich vorfinden. 
empten am 24. November 1854. 
Königl. Forſtamt daſelbſt. 
—A ſtmann, k. Forſtmeiſter. 
In der Reuſtadt Lit, B. Nro. 124 iſt ein Logis, be⸗ 
ſtehend in 3 helzbaren und einem unheizbaren Zimmer, 
nebjt Boden, Keller und Garten, zu vermiethen und täge 
lich zu begiehen. j 
Gs find 400 fl. Kapıtal auf qute Hypothek im Landge: 
richt Kempten anzulegen. Wo? fagt das Zeit. Gomt. 


Bel GEonjtantin, Jorn Velber find täglich zwei Som: 
merbierkeller zu ungefähr 2u bis 22 Sütt zu verpachten, 


Dei Lob. Dannpeimer In Kempten ul zu haben: 
Wilhelms, U. Beſchteibung und Zeihnun de nad 
phyſikaliſchen Grundfigen neu erfundenen orwärmerd, 
jur Branntwein- und Spirktus:Sabrifation. Die Zeidh: 
nung ne Bormwärmers ſteht in Verbindung mit. dem 
Huth und einer Borlage des Brauntweinskeſſels, be— 
ſtimmt willkuͤhrlich nicht allein den Waͤrme:Grad der 
man der Mare geben will, fondern dient fogläd als 
Verdichter, folglich als doppelter Beförderer 
der Diftilation, und vermöge feiner ins und auswens 
digen Salmiak-Bersinnung mird und kann fein Grün: 
fpan gebildet werden. 8. Würzburg. verfhloffen 5 fl. 


| 


Duller, E. Der Rache Schwanenlied. Schaufpel. 8. 
Stuttgart, brod. ı fl. 12 ir. 
Reider, v. Die rationelle Landwirtsfhaft nah ihrem 


in der Ueberſicht der Grundfäge der: 
felden im Allgemeinen, Dana der Viehzucht, des Jeld: 
und Gartenbaues, der Holzzucht rc. Der landwirthſchaft⸗ 
lihen Gewerbe und Gerechtſame von und für Deutſch⸗ 
land. Mit BZuarundlegung der landwirthſchaftlichen 
Berhaͤltniſſe in Bayern. Zwei Theile. gr. 8. Wuͤrz⸗ 
burg 1 fl. 48 Er. 
Blum, Dr, Taſchenduch der Edelfteinfunde für Mine 
ralogen, Techniker, Künftler und Liebhaber der Edel: 
fteine. 2te Auflage. 12. Stuttgart 2fl a2 Er 
Amtlicher Abdrud des revidirten Geſetzes über die Ans 
fäffigmahung und Berepelihung, der revidirten Ver⸗ 
ordnung die Berfaffung und Bermaltung der Gemein: 
den im Koͤnigreiche betrefiend, und ber revidirten 
Brandverfiherungd: Ordnung. gr. 6. Münden 30 Er. 
Zu Rhein v. Dr. Aeitfehrift für Theorie und. Praris 
des bayerifhen Givil:, Griminal» und Öffentlichen Red: 
ıfl 


tes. I. Heft. gr. 8. Münden . 
Mittelalter. Ein von 


Depping. G.B. Die Juden im 

der Akademie der Infchriften und fhönen Wiffenfhafs 

ten zu Paris durch Ehrenerwaͤhnung ausgezeichneter 
hiſtoriſcher Verfuch über ihre bürgerlichen, literariſchen 
und Handels» Berpältniffe. Aus dem Franzoͤſiſchen. 
gr. 8. Stuttgart. broch. 2 fl. 24 fr. 

Gwinner, Dr. Der Waldbau in Furzen Umriffen, für 
Forſtleute, Maldbefiger und Ortsvorſteher. Mit Ta: 
fein und Tabellen, gr. 8. Stuttgart. br. ı fl: 36 fr. 

üb, 3. Die vereinte deutſche und franzöfifhe Koch⸗ 
Bunft, in einer Sammlung von 1052 Nesepten, theild 
felbit erfunden, theild gefammelt und praftifh erprobt, 
ge. 8. Köln. brod. 3 fl. 

— — — — 


ganzen Umfange, 


Redakteur und Verleger T. Dannpeimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigiter Freiheit. 


Sonnabend. 


— 100. Kemptend, 29. Nov. 1834. 





e 
Bayerm 
München v. 27. Nov. Bei dem am 8, Dez. ftatt: 
findenden hohen Georgenritter:gefte werden die HH. 
Marimilian Erfinger Graf v. Seinsheim und Mari: 
milian Graf v. —— — Rittern geſchlagen 


werden. — Heute kommt in oͤffentlicher Sitzung des 
Taſfalionshofes für den Rheinkreis, die Verkuͤndung 
des Urtheils über den Friedrich Stamm, den Ferdi: 
nand Wormfen und den Jgnaz Raſiga vor. — Der 
ſchwaͤb. Merkur fehreibt aus München vom 23. dies; 
Die Feldbatterie, welche zur Erprobung der vom Ge: 
neral v. Zoller in dem Artillerie:Syftem angebrachten 
Berbefferungen ind Gebirge geſchickt ward, iſt vor eini- 
gen Tagen hierher zurüctgefehet. Die Abänderungen 
am Fuhrwefen follen fi ald fehr zweckmäßig erwiefen 
haben, indem die Uebungen der mit 6 Pferden befpann: 
ten Gefhüse zum. Theil auf faum mit einfpännigen 
Karren fahrbaren Waldwegen mit der größten Sicher: 
heit und Gefchwindigfeit und ohne alle Befhädigung 
der Räder ausgeführt werden fonnten. — Es geht hier 
das unwahrfcheinliche Gerücht, die Frau Herzogin von 
Berry fei vor etwa 10 Tagen auf der Reife nach Jta: 
lien hier durchpaffirt, und habe in dem Hirfchgarten bei 
Nymphenburg gefrühftüct. Es fehlt fogar nicht an 
Leuten, welche diefes Gerücht mit der erft geftern bier 
befannt gewordenen, Aenderuug ded englifchen Mini: 
fteriumsd, fo wie mit den etwaigen Planen Don Mi: 
guels in Verbindung fegen. 
Nheingegendenm 

Franffurtv. 24. Nov. Heute fand eine Sena— 
torwahl ftatt, auf die man nicht wenig gefpannt war, 
Das Konflave beftand nämlich in Beziehung auf die 
ſechs Mitglieder des gefeßgebenden Körperd — aus 
Männern ſehr gemäßigter Sefinnungen. Die HH. 
Kanzleirath Dr. Fiedler, Nathöfchreiber Dr. Neuß und 
Konfiftorialrath Dr. Böhmer wurden zur Kugelung 
präfentirt und letzteren traf die goldene Kugel; er 
ward Senator. ⸗Es ift nun außer Zweifel, daß Lord 
Wellington vor der Hand in England gefiegt bat ; auf 
unfere örfe machte der Minifterwechfel in England 
wenig Eindrud, wie man auch heute Gelegenheit hatte 


⸗ 


Leipzig v. A. Nov. (Aus einem Handelsſchrei— 
ben.) Man macht die Bemerkung, daß —— 
ler Siewert, der kuͤrzlich fallirte und dermalen mit 
Stedbriefen verfolgt wird, derſelbe iſt, der vor mehre⸗— 
ren Jahren die Haftnahme des beruͤchtigten Kopf in 
England bewirkte. Siewert war damals auf dem 
Reichenbachiſchen Comptoir angeſtellt. — Da die kuͤrz⸗ 
lich beendigte Michaelismeſſe manchen Erwartungen 
eben nicht ganz entſprochen hat, fo richten die Getäufch- 
ten defto hoffnungsvollere, Blicke auf die bevorftehende 
Neujahrsmeife, wenn ſchon fonft diefelbe nur von uns 
tergeordneter Wichtigfeit zu fein pflegt. — Bei der 
jest zu Berlin ſtatt habenden Zufammenfunft der Be: 
vollmächtigten der Bereinsftaaten, heißt es in diefer 
Beziehung, würden wohl alle diejenigen Hindernijfe 
die dem durchaus freien Verkehr zwifchen Sachſen und 
Bayern noch im Wege ftanden, vollends befeitigt wer: 
et — — Rn Pe Meßplag wefentliche 

on der in Rede ftehenden Erwei 
Örenzen ded Vereinsgebiets. ’ BUN 
, reuße m 

Berlin v.21. Nov. Nah einem Privatfchreiben 
treffen noch immer fehr viele hohe Herrfchaften jum 
Beſuche des ruß. Kaiſer-Paars und unferes Hofes 
hier ein, Obgleich ſich Nikolaus in Beziehung auf fei: 
ne Perfon alle außgezeichneten Feftlichfeiten verbeten 
fo trifft man doc Anftalten zu großen eftivitäten, 
die am Hofe zu Ehren der fremden hohen —— 


* 
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gegeben werden. Man glaubt aber auch, daß die Ang Der Sultan befchäftigt fich viel mit dem Mifitäz, 
wejenheit ded Herzogs von Naffau ımd die zu erwar: [md hatte. aud die - Flotte manduvriren laſſen. 
tende Ankunft des Sringen von Dranien Gelegenheit | Die Anlegung einer Kunftftraße, die jenfeits des 
geben wird, mit den beiden Monarchen ded Nordens | Bosporus von Seutari aus einige deutſche Meilen 
über die hollaͤndiſch⸗ belgiſche Angelegeuheit, befonders | weit nach dem Junern des Landes angefangen iſt, hat 
in Bexuͤckſichtigung auf Luxemburg, Abſprache zu trefz | alle Freunde der fortfchreitenden Civilifation gefreut. 
fen. Iſt auch-Defterreich bei folchen Eonferenzen nicht | Wie man hört, will der Sultan e8.dabei nicht bewen— 
vertreten, jo kennt man doch deifen Anfiht. (Der |den Jaffen, fondern von Konftantinopel aus, nad alt 
Fuͤrſt Eſterhazy ift bereits als oͤſterreich. Borfchafter | len Richtungen hin, Straßen auf europäiſche Weiſe 
nach Berlin abgereist. Der Fuͤrſt wohnte befanntlich | anlegen. Es wird alſo bald eine Zeit kommen, wo 
feiner Zeit den Londoner Eonferenzen bei.) — Den man bequem und im Wagen wird durch die Türfei 
Tag der Abreiſe des Kaijerd von Rußland kennt man | reifen fönnen. Man hat die Abficht, befonders die 
nicht, man glaubt er werde fo unvermuthet abreifen, | Truppen zu Diefem Zwecke zu verwenden. — Die 
als er gefommen. Die Kaiferin, deren Gefundpeit fi | Pet hatte in Konftantinopel nachgelaffen; in Bus 
fehr befeftigt hat, hat ihre Abreife auf den 27. d. feft: | jufdere waren wohl einige Fälle unter den Griechen 
geftellt und es fteht zu vermuthen, daß der Kaiſer früs | vorgefommen, allein die Krankheit hatte an ihrer Ins 
ber abreifen wird. — Ein Schreiben aus Halle vom | senfität verloren, fo daß mehr ald zwei Drittel der das 
22. d. berichtet? Diefer Tage ift ein Kurier von Ber: | von Befallenen genafen. Aus Siebenbürgen erfährt 
lin nach dem Rhein gegangen, um den dortigen Präfi: | man, daß fich einige verdächtige Fälle auf zwei Öjterr, 
denten, Hrn. v. Bodelfchwing, nad; der Hefideng zu | Handelsihiffen bei Gallacz ergeben Haben. — Der mit 
berufen. Man bezeichnet ihn ald unfern Finanzminis | Griechenland abzufchließende Handelövertrag ward leb⸗ 
fter, und die Wiederbefetzung diefer wichtigen Stelle | haft berathen, ed war viel Hoffuung vorhanden, ihn iu 
dürfte um fo fehneller vor fich gehen, als befanntlich fich | Kurzem abgeſchloſſen zu jehen.; 
in Berlin aus hingeſchickten Nepräfentanten der einzel: t ti 
nen Staaten eine Art von Zollverband:Kongreß gebil: 3 s — 
det hat, die Unterhandluͤng weit vorgeruͤckt ift, und die] Nom v. 18. Nov. Der Marquis Los Llanos iſt 
Anwefenbeit des Herzogs von Naffau manche Schwie:] von der Königin: Regentin von Spanien abgejchickt 
rigfeit ldſen dürfte. Als Kandidaten neberi Hrn. v. B. | worden, um Unterhaudlungen wegen Anerfennung ihz 
nannte man die HH. Nother, Kuhlmay, v. Schuͤt und | rer Regierung bei den verſchiedenen Höfen von Italien 
anzufıripfen. Das Hauptziel feiner Reife ift Neapel, 


felbft Hrn. v. Nagler, deſſen Ankunft zu Berlin aus Jaupt | 
Franffurt mit zu diefem weiterbreiteten Gerüchte An: | wohin ihm aber biöher die Paͤſſe verweigert wurden, 
weil man dort feinen Gefandten von einem Hofe em— 


laß gegeben haben mag. Der Beitritt Franffurtd zum 
Zollverbande wird täglich ſchwieriger. Unſere Regie: | pfangen will, deffen Regierung noch nicht vom Könige 
tung nimmt viele Ruͤckſicht auf Heffen-Darmftadt, wel: | anerkannt ift. Der Marquis wird indeifen Hier verweiz 
ched befanntlich dem preuß. Zollverbande zuerft beitrat, | Ien, um einige Angelegenheiten der fpan. Geiftlichfeit 
und die ganze Unterhandlung mit Frankfurt dreht fi | in Ordnung zu bringen. Der Marquis Toledo, wels 
bauptfächlich Darum, daß das heffen:darmftädtifche Inz | cher früher von Don Carlos zu aͤhnlichem Zwecke ab: 
tereffe, welches jest an den Verkehr in dem mahe-Tie: | gefchidft war, mußte bier eine geraume Zeit warten, 
genden Offenbach geknüpft iſt, nicht gefährdet werde, | did man ihn in Neapel zuließ, denn auch). er verlangte 
| als Gefandter feines Königd empfangen zu werden, 


Die Meife an legterm Orte wirde unfeblbar einge: | 

ben, und der reiche Verfehr diefer Stadt, wo die gro: | weldesd man nicht zugeſtand; er reiste alfo am Ende 

fen Franffurter Kaufleute Häufer und Waarenlager | ald Privatagent hin, und Die Briefe von Neapel er: 
wähnen nichts davon, daß er mit einem diplomatifchen 


baben, viel verlieren. Es heißt, Franffurt feien fol: iß er 
gende Bedingungen geftellt: eine Nachſteuer von 2°, Eharakter aufgetreten fei. Die — des Don 
Carlos als König von Spanien, welche die franz. legi⸗ 


Millionen Gulden; Gewerböfreiheit mit Heffendarnı: n, | i 
timiftifchen Blätter als zuverläffig anfündigten, fcheint 


ftadt und die Anftellung zur Hälfte von heffendarm: 
Fädtifhen Unterthanen in dem zu errichtenden oder | alfo noch nicht fo nahe, wenn nicht außerordentliche 
wenigſtens zu reffaurirenden Frankfurter Hafen, Gluͤcksfaͤlle feine Stellung verbejfern. Unſere Regie: 
Dekerreid. rung hat fih dahin ausgefprochen, dañ fie ganz in Ue— 
Wien v. 23. Nov. Die Poſt aus Konftantinopel bereinſtimmung mit den großen Mächten handeln wolle, 
ift eingetroffen; bringt aber nichts don Bedeutung. | nur behielt fie ſich vor, die Aufficht über die Kirchenan: 
Troß der von Zeit zu Beit wieder auftauchenden Kriegd: | gelegenheiten nicht durch diefe diplomatifche Unterbre: 
gerüchte ſchien die Erhaltung des Friedens gefichert, | hung leiden zu laſſen. 
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Syarnıie m Talleyrand, ift, wie ed fcheint, weniger als je geneigt, 
Bayonne v. 18. Nov. Die militärifhen Oper | feine frühere Stellung wieder einzunehmen, Nach den 
tionen haben auf allen Punften wieder begounen. Ge:j Eouftitutionnel de Loire et Echer hätte er feine Entlaf: 
neral Draa, der mit 5000 Mann nach San Efteban | fung nicht aus politifhen-Gründen, fondern durchaus 
gekommen, ließ hier eine Befagung und begab fi | bloß aus Gejundpeitö-Rüdtjichten genommen, und er 
dann nad den Albudes, um die Kommunifationen zu | würde für den Augenblick fogar zu Balencay bleiben, 
fihern. General Lorenzo wollte im Thale Ulzama zu | und nicht nad) Paris fommen, wo man ihn erwartet 
- ftoßen. General Eordova it in der Borunda, | hatte, — Nachſchrift. Durch k. Ordonnanz ift Ads 
ie Brigade des General Lopez Fantennirt zu Lerin, | miral Duperre zum Marineminifter ernannt. — Aus 
Dina ſelbſt it aus Pampeluna gerüdt, um die Infur: | Spanien erfährt man, daß General Llauder das Kriegs: 
genten anzugreifen. Den letzten Berichten vom Ges | minifterium angenommen hat. 
neral Mina zufolge hat derjelbe zuerft eine Nefognos: rtoßbritanienm 
eirung nach Puenta de la Reyna gefhidt. In Kolge]| London v. 20. Nov. Das Parlament ift vom 25. 
diefer Bewegung hat Zumalacarreguy 3 Bataillonen | d. auf den 18: Dez. vertagt. Man glaubt jedod, daß 
befohlen, fi ihm anzuſchließen, fo daß er jegt an der | ed nicht vor den erften Tagen ded Januar zufammen- 
Spitze von 8 Bataillonen fteht. Er wagte inzwifchen | berufen werden wird, und der Globe will fogar wif: 
nicht feinen angefündigten Vorſatz, Pampeluna zu ſen, in einem jedoch nicht fehr zahlreichen Konfeil der 
blofiren, auszuführen, fondern zog fich in die Ames: | Torys fei die Auflöfung ſchon geftern befchloffen wor: 
eoasthäler zuruͤck, wohin man ihn verfolgen wird. | den. — Am wichtigften find heute die Mittheilungen 
Corps von Freiwilligen, die zu Cerbera und in der | des Sum und ded Standard. Nad dem erftern hat 
Nioja organifirt wurden, werden den Dbergeneral da: | Lord Wellington Kuriere an alle große Höfe abgefen: 
bei unterftügen. Wir hören zugleich die wichtige Nach: | det, um diejelben davon in Kenntniß zu fegen, daß 
richt, die uns hoffen läßt, die Waffen der Königin | zwar dad Perfonal der engl. Verwaltung verändert, 
werden einen glänzenden Erfolg erringen, daß man | die Politik aber genau diefelbe bleiben werde. Fit 
nemlich zu Vittoria ein Korps.von Verftärfungstruppen |Diefe Nachricht gegründet, wie es allerdings in den 
von 6000 Mann, großentheils aus Nationalgarden | VBerhältniffen zu liegen fcheint, fo fällt auch damit die 
beitehend, verfanimeln wird, die ebenfalls gegen die | Angabe des Parifer Blattes Bon Gens, wonach der 
Garliften ausziehen follen. Zwei Generale der Köniz | Herzog von Wellington die fpan. Farliftifchen Fluͤcht— 
in, Eipartero und Friarte, haben mit Erfolg einen |linge empfangen und fich überhaupt fo geäußert haben 
ngriff auf die Earliftifchen Banden von Biscaya, die |foll, daß — auf die empfangene Kunde — das franz. 
zu Dima verfammelt waren, gemadht. Sie wurden | Minifterium befchloffen habe, alsbald 200 Bataillone 
mit dem Bajonette geworfen, und ließen viele Todte | Neferve zu bilden. — Diefer legteren Nachticht, fo wie 
und Verwundete auf dem Plage. Geſchickte Mandu: | überhaupt der Angabe von einer Veränderung der 
vres hinderten die Flucht eines Theild des Feindes. | Politik des engl. Kabinettes ıft um fo weniger Glauben 
Mehrere hundert Earliften, von der Weberlegenheit | zu fchenfen, ald auf der Parifer und Londoner Börfe 
ihrer Gegner überzeugt, haben fich unter ihre Fahnen | die Kurfe der Staatspapiere fih auf ihrer Höhe er⸗ 
gereiht. halten, was gewiß nicht gejchähe, wenn der doch ge: 
Bayonne v. 19. Nov, Am 15. nahm Draa eine | wöhnlic ſehr gut unterrichtete hohe Handelsftand, eine 
Recognodeirung gegen Goyzueta vor. Die Zunta floh | Bedrohung der gegenwärtigen Berhältniffe der Staaten 
nad Yanzi. Den 18. verfügte er fih im Eilmarfch | gegen einander auch mur in der Ferne fähe. — Der 
nah Etchalar. Mehrere bedeutende Barliften ent: | Standard verfihert anf das Bejtimmtefte, der Herzog 
rannen ihm nur, indem fie alle ihre Papiere und Ef: |von Wellington habe nur den ehrenvollen Auftrag 
fekten zurüdließen. Die Mitglieder der Junta ent: | übernommen eine neue homogene Verwaltung, welde 
flohen in das Guipuzfoanifche, den Souverän und dad Volf zu gleicher Zeit befrie: 
rat rei . dige, zu bilden, zu welchem Behufe er, nicht nur mit 
Paris v. 22. Nov. Man fpricht davon, daß we: | den angefehenften Perfonen — auch von der Whigjeite 
gen der drohenden oder weniaftens Fritifhen Geftal: | — Nüdfprahe nehme, fondern auch die Weußerung 
tung, welche die europäiichen Werbältniffe neuerdings | der VBolfsanfichten erwarten müße, da man ein dauer: 
annehmen, ein Neferveplan, ähnlich dem ded Mar: | haftes, den verfchiedenen gerechten Anjprüchen zufa: 
haus Gouvion St. Cyr, wieder aufgenommen und | gendes Minifterium nicht fo per Baufh und Bogen 
eine Referve, beftehend aus 200 Bataillonen, jedes | bilden koͤnne. Es fei auch noch keineswegs gewiß, daß 
su 2000 Mann, errichtet werden fol, — Das biöhe: | der edle Herzog felbit in die Verwaltung eintrete, und 
tige Hauptorgan ded englifchfrang. Buͤndniſſes, Fürft | bloß vorübergehend verwalte ex die verfciedenen Mi, 
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niſterien. — Dieſe Sprache im Munde eines Tory: 


blattes ift fehr bemerkenswerth, und läßt glauben, daß 
der Herzog die Sachen nicht auf dad Aeußerfte treiben 
wird. Die Kombirlation fcheint auf alle Fälle bis zur 
Ruͤckkunft des Sir Robert Peel aufgefhoben, und man 
glaubt, der Herzog fei felbft nicht abgeneigt, diefem 
großen Parlamentöredner die Premierjchaft zu über: 

eben. — Nach dem Courier herrfcht in England und 
Schottland große Aufregung gr ri der Ernennung 
des Herzogs von Wellington. Aber bei einem Ban: 
fette zu Dublin, zu Ehren Eobbets, wünfchte diefer 
Kadifale der Verfammlung Gluͤck, daß die Minijter 


entlaffen feien und meinte, diefe »fchauerlihe« Bege⸗ 


benheit werde weder das Gras hindern zu wachen, 
noch die Schweine fett zu werden. Damit feine Zus 
börer ihn beffer verftehen Fonnten, war W. Eobbet bei 
diefer Nede auf die Tafel geftiegen, — General Cod: 
burn hat einen Brief an O’Eonne! gefchrieben, worin 
er ihm auffordert, ſich mit den gemäßigten Liberalen 

egen die Toried zu verbinden. — Der Globe erklärt 


fe ermächtigt, die Gerüchte, ald habe Lord Mel: 


bourne freiwillig entjagt oder erklärt feine Berwaltung 
koͤnne ſich vor dein Parlament nicht halten, für falſch 


und unbegründet zu erflären. — Der bisherige Lord 


Lieutenant von Zrland, ee 
e N 


in London erwartet. Er hat 
Mandherlei 


. ©e. Maj. der König haben den Kauf: 
ned der i m baverifchen Konful 


mann Giemon in New:Dorf 


Dafelbft zu ernennen gerubt. Auch haben Ce. Mai. 


(en, den zum griechifchen Konjul in München-er: 
— Hrn. o Vogel auf Aſcholting in diefer Eigen: 


t anzuerkennen. 2 
a Preußen lauten die Nachrichten fehr traurig 


über die Verwüſtungen, welche theils die Stürme, 
tbeild die Keuersbrünfte und Waldbrände angerichtet 

aben; in Dftpreußen, Litthauen ansgefchloffen » find 
über 10,000 Morgen Wald, zum Theil Hochbolz. nieder: 
gebrannt, und was das Trauri fte dabei ift, tbeilmeife, 
wie man glaubt, durch Bosheit herbeigeführt; leider 
bat es bis jetzt noch nicht glücken wollen, auch nur eis 
nes Thäters babbaft zu werden. 

Ungarifche Blätter fchreiben: In der F. Freiſtadt 
Gran wurde am Namendfefte Ihrer Mai. der Kaife: 
rin, die von dem Stadtmagiitrate ſchon früher befchlof: 
fene und vorbereitete nächtliche Beleuchtung der Stadt 
eingeführt. — Zu Dorogb, in der Nähe von Oran, 

at fih auf unbekannte Weife unmeit der nach Gran 
übrenden Brüce der Boden entzündet. Man ficht 
nicht nur Rauch, fondern bemerft auch im Finftern 
Slammen, wenn man mit einem Stock in den Boden 
ftößt. Das Comitat beorderte eine Depntation zur Uns 
terfuchung und befahl auch, um jene brennende Stelle 
einen breiten und tiefen Graben zu ziehen, damit der 
Brand fich nicht weiter verbreite. Der Boden enthält 


unftreitig viel Torf, vielleicht auch Steinfohlen:Adern, 
da In dem nahen Tokod eine reiche Steinfoplengrube ift. 

Das Parifer Gericht erſter Juſtanz hat nun wirklich 
den Prinzen Paul von Würtemberg verurtheilt, dem 
Engländer. Growes die für feine Bewerbung um den 
griechifchen — — Auslagen zu vergüten; da: 

egen bat es die Unterdrückung einer, für dem Prinzen 

eleidigenden Schrift des Engländers beſchloſſen. 

Um 17. Sept. d. J. erſtieg ein gegenwärtig in Hei 
delberg fi aufbaltender Engländer, Dr. Martin Bar: 
en, von ſechs Führern begleitet, den Montblanc. Man 
fonnte aus der Tiefe des Chamounntbales, wie von 
Mont: Brevent, durch Ferngläjer die Ankunft des Wan: 
derers auf dem Gipfel fehen. Dr. Barry iſt der zwölfte 
feiner Landsleute, welcher den Montblanc erjtiegen hat. 
Er machte auf der Höhe mehrere Barometer: und aus 
dere Beobachtungen. Unter andern gelang es ihm auch, 
auf dem Gipfel mit Holz und Holzkohlen Waſſer zum 
Kochen zu bringen, was man bis jegt, wegen der luft: 
verdännung, in fo großer Höhe nicht für möglich ge: 
halten hatte. Der große Alpenforfcher, Hr. B. von 
Saujfure, bediente fi, um das Waller zum Kochen 
zu bringen, einer Spirituslampe. 


erleTgerumg. 


Dienftag den 9. Dezbr. 1. 38. und an den folgenden 
Tagen wırd in der Berlaffenfhaft des verftorbenen Hrn. 
Pfarrers, Sebaſtian Roͤfl in Dftobeuren eine Auftion 
abgehalten, worin ein ganz neues Brettfpiel nebft andern 
Silberftäden, Leib», Tiſch- und Bettwafhe, Leinwand, 
HerrenBleider, Porzellän, verſchiedene Gläfer, Zinn, Kür 
pfer und anderes Kuͤchengeraͤthe, Seſſel, Kanapees, Com⸗ 
moden, hohe und niedere Käſten, ein Tubus von Frauen— 
hofer, eine ſilberne Repetir- und Minuten-Uhr, mehrere 
Stockuhren, von denen eine 8 Tage lang geht, dann 
Spiegel, Bettjtätten, Betten, Matragen, eine bedeutende 
Bibliothek von vorzüglihen meilteus theologifhen Wers 
fen, vortrefilihe Gemälde und Kupferftihe, eine Ghaife 
und ein Bernerwägelhen nebjt andern nuͤtzlichen Oggens 
Händen an die Meiftbietenden gegen glei baare Bezahs 
lung öffentlich im Pfarrhofe verſtelgert werden. 

Dabei wird bemerkt, daß, wer immer aus rechtögiltie 
gen Gründen eine Forderung an die Berlaffenfchaft zu 
machen hat, er diefelbe binnen 30 Tagen vom heutigen 
an dem linterfertigten anzuzeiaen habe; auch wird er 
ſucht, allenfalfige entlehnte Bücher ıc. fobald als mög: 
lich zurüdzuftelen. Ottobeuren den 24 Mov. 1834. 

xX. Mefferfhmidet, k. Rentbeamte 


* 





als Mandatar. 


Uechte, rothe ruſſiſche Fucten-Häute find fo eben anges 
kommen und gu den billiaften Preifen zu erhalten in der 
Johannes Widemanfhen Großpandlung. 


———————— — —— ——— — — — 
Bel Tob. Dan n.yelmer in Kempten ıll su baben: 


Leuchs, ©. F. Der Potafchen:Fabritant oder vollſtaͤn— 
dige Anleitung zur Bereitung der roben und Baljie 
nirten Potafhe. Nebſt Angabe der Bereitung des 
Aezkalls und der Beflimmungsarten des Alfaligehalts 
(Alkalimetrie) der im Handel vorkommenden Potas 
fhenforten. Mit einer Kupfertafel. gr. 8. Nürnberg, 
broch. ı fl 30 fr. 

DU ——— — 


Redakteur und Verleger T. Dann heimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von rinem Weltbürger. | 


— — —ñ— — — — —— — —— ——— — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


Sonntag. 








 Deutfdhland . 

Keim Ereigniß bat in meuefter Zeit fo außerordent: 
liches Aufjehen erregt, ald der fo unerwartet erfolgte 
Minifterwechjel in England. Die Franzofen vergef: 
fen darüber die Aenderung ihred eigenen Kabinets, 
Die Deutjchen die Bundestags =. Befchlüffe, und Die 
Schweizer ihre Handwerfemerjammlungen und was 
damit zufanmenhängt. Allenthalben fühlt und er: 
fennt man die Wichtigkeit. des Ereigniffes einer Xen: 
derung der Grundprinzipien der engl. Politif. Biss 
ber mochte man die Bildung eined —— — 
in London ſchon vorn herem fuͤr unmoͤglich halten. 
Sollte ſich dieſe Anſicht indeſſen im Augenblicke noch 
nicht beſtaͤtigen, ſo wuͤrde deſſen ungeachtet die Frage 
hiedurch noch nicht entſchieden, ſondern vielmehr nur 
ſuspendirt fein, bis die nächſte Parlamentöverfamm: 
lung ſtatt findet. — Im Uebrigen würde man ficher: 
lich fich fehr irren, wenn man glauben’ wollte, das 
dermalige Wellington’fche Minifterium fönne gerade 
fo verfahren, wie einft Pitt oder Gaftlereagh; die 
Zeiten und der herrfchende Zeitgeift find jegt anders 
als damals; fo, wie es einft, ald der Torysmus im 
Geiſte des Volks eine Ste fand, dem talentvollen 
For unmöglidy war, den Torysmus zu brechen, fo 
wird auch ſicherlich es heute nicht in der Macht ei: 
ned Wellington ftchen, dad Entgegengefegte zu Stanz 
de zu bringen. 

Rheingegenden. 

u urt v. 24 Nov. Ein öffentliches Blatt 
enthält folgende Privatforrefpondenz: Die in Eng: 
land beinahe gleidyzeitig mit Frankreich außgebroche: 
ne Minijterialkrifis iſt unftreitig das wichtigfte Fr: 
eigniß, welches feit der Julirevolution fich zugetra: 
gen hat. Nun fteht Curopa auf dem Punfte der 
Entfcheidung, und es muß fich bald zeigen, welche 
Kräfte dad revolutionäre Prinzip hat. Ein Zwifcen: 
zuftand ift nun in England nicht mehr möglich, das 
Vertrauen der Nadikalen in deu König ift durch ein 
Minifterium Wellington ganz vernichtet, und dadurch 
auch ein gemäßigted Tory : Minifterium unmöglich. 
Durch das Berufen Wellingtons zu dem Könige hat: 
se diejer ſchon entſchieden gegen die Whigo fih er⸗ 











— 191. Kempten d, 30. Nov. 1834. 
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klaͤrt, und wenn auch Wellington — wie man im 
Anfange glaubte — nicht ſelbſt mehr an die Spitze 
des Miniſteriums getreten wäre, ſondern nur gemaͤ⸗ 
ßigte Tories in daſſelbe vorgeſchlagen haͤtte, die Ra— 
dikalen haͤtten dennoch Wellington als den Lenfer 
der Fäden gekannt. Darum zweifelten auch die mit 
dem Gange der Politif Vertrauteren nicht, dag Werl: 
Iington Premierminifter werde, In Frankreich macht 
dieſes Ereigniß einen ——— Eindruck, wie man 
aus allen Organen der oͤffentlichen Meinung ſieht, 
und allerdings wird ed großen Einfluß äußern, Die 
Derficherungen mehrerer franz. Blätter, daß das enge 
Buͤndniß zwifchen Frankreich und England dadurch 
feine Störung erleiden. werde, möchten in fo weit 
wichtig fein, ald beide Staaten mit den übrigen eu: 
ropdifchen Großmaͤchten in eine - innigere Beziehung 
ald biöher treten, umd die feitherigen ftreitigen Punfte 
der europaifchen Diplomatie ihre Erledigung batd 
finden dürften. Muͤßte indeffen das Minifterium 
Wellington feinen radifalen Gegnern weichen, dann 
würde doch jedenfalls das Kabinet der Tuillerien eine 
Annäherung an die übrigen Kontinentalmächte einem 
Bündniffe mit England, welches dann in eine nicht 
zu berechnende Bewegung gezogen würde, vorziehen, 
und fo ift die in London ſtatt gehabte Minifterverän: 
derung für Europa. von der hoͤchſten Wichtigfeit. In 
Spanien und. Portugal: werden die erften Früchte 
derfelben fich erfennen laffen, und die: holldndifch: 
belgische Sache wird ebenfalls wieder aufgenommen 
werden, auch Viehemed At wird num wohl das 
Schwert in der Scheide halten, — Briefe aus dent 
Haag melden, daß man dort im Voraus von der 
Ankunft des Kaiferd von Rußlaud in Preußens 
Hauptftadt unterrichtet gewefen fei. Weiter bemer— 
fen fie, der Prinz von Dranien fei zu dent Zwede 
nad Berlin gereist, um den Kaifer von Rußland und 
den König-von Preußen unter den jegt obwaltenden 
Umftänden perfönlich je erfuchen, zur Wiederanfnah: 
me der Arbeiten der Londoner Conferenz Schritte zu 
thun, da die Generalitaaten einestheild ſich entfchie: 
den für Abfchluß eines Definitivtraktats mit Belgien 
erflärt haben, und anderntheild von dem MWiederzu- 


— Th — 
fammentritte der Conferenz bei der gegenwärtigen | Amortiffementöplanes zu entrichten. — Die gedachte 
fohnellen Aenderung der politifchen Lage Europas |f. — erregte geſtern auf dem Ritterhauſe leb⸗ 
nur Vortheil für Holland zu erwarten fei. hafte Debatten, jedoch noch ohne Reſultat. Im Bürs 

: gerjtande wurde auf Berwerfung derfelben angetragen, 
aus dem Grunde, weil derfelbe Vorſchlag fchon auf 
diefem Reichdtage von den Ständen Arad worden. 
Der Sprecher nahm inzwifchen hierauf Feine Nüdficht, 
hingegen zeigte Hr. Petre an, daß Grund zur Anklage 
des Staatsſekretärs Hrn, Skogman, der die k. . 
pofition gegengezeichnet, vorliege, und verlas eine Aus⸗ 
einanderjegung wider; die Propofition, in * ein 
großer Theil des Standes, ſo wie in dem Inhalt einer 
andern, von Hrn. Petre verleſenen Denkſchrift in 











He en 

. Ein Schreiben aus Notenburg an der Fulda vom 
20. Nov. berichtet: Geſtern ift der Bürgermeifter 

der Stadt Rotenburg nebft einer Deputation von 
dem Hiefigen Magiftrat nach Kaſſel abgereidt, um 
unjere Stadt der Huld Gr. Hoh. des Kurprinzen: 
Regenten zu empfehlen und an Hoͤchſtdenſelben die 
Bitte zu richten, die Stadt Rotenburg für den Ber: 
luft der landgräfllihen Nefidenz dadurch zu entjchä: 
digen, daß diefelbe zum fünftigen Sig einer kurheſ— 


ſiſchen Staatsbehoͤrde auserfehen werden möge. Auch 
ſpricht man davon, daß vielleicht Notenburg in Zu: 
funft der Sitz eines Dbergerichtd werden dürfte. 
Die verwittwete Landgräfin, eine geborne Pringef: 
fin von Hobenlohe:Bartenjtein hat das erfolgte Ab: 
leben Ihres Gemahls von Schlefien aus dem bie: 
figen Hofe notifizirt, worauf Hoftrauer versrdnet 
worden ift. Der Staatskaſſe erwächst aus den Do: 
mänen des Haufes Heffen » Rotenburg ein Zuwachs 
an infommen von 30—40,000 Thalern jährlich, 
welcher ihr, bei dem obwaltenden Defizit im Staats: 
budget, vortrefflih und fehr erwünfcht zu Statten 
fommen wird, 

ße 


PPrenu 

Der Hamburger Korrefpondent 
vom 17. Nov.: »Die Nachricht über Handelöverträge, 
welche zwifchen Franfreih und Preußen eingeleitet 
wären, erhält durch die Sendung des zu erwartenden 
Hrn. v. Belleval ihre vollfommene Beitätigung. Wie 
wir vernehmen, werden in diefer für ganz Deutfchland 
bochwichtigen Angelegenheit ein f. preuß. und ein F, 
bayer. Regierungstommiffär bei der Verhandlung das 
gemeinfchaftliche Intereſſe wahrnehmen.« 

S weden. 

Sa v. 12. Nov. Die heutige Staatözeis 
tung enthält die k. Propofition an die Stände des 
Neihd vom 4. Dft. zur Aufnahme einer Anleihe von 
2 Millionen Rthlr. Species zur Förderung von Hypo: 
thefenvereinen, welche Anleihe jest unter den, von den 
Ständen am vorigen Neichstage beftimmten Bedin: 
gungen zu erhalten fein müße. Se. Maj. fchlagen 
vor, daß diefe Anleihe allein zur Unterftügung von 
Hppothefenvereinen auf folgenden Grundlagen anzu: 
wenden fei: 1) daß fein Verluſt für den Staat da: 
durch müße entftehen fönnen; 2) daß hinfolglich alle 
Koften, fo wie die Verantwortlichfeit für Zins: und 


Kapitalzahlung den Vereinen aufzuerlegen, welche 
volle Sicherheit zu ftellen hätten, und jährlich zu be: 
ftimmten Zeiten dem Reichsſchuld-Comtoir 4 pCt. Zin: 
fen und 2 p@t. als Kapitalabtrag vermittelft eines 


diefer Materie einftimmte. — (B 
verbreitete fi) das lofe Gerücht, daß, falls der ver— 
ftärfte Staatsausfchuß fih wider die Ertraausgaben 
erklären werde, der Neichötag aufgelöfet und ein ans 
derer zum nächften Herbft 47 

Als fehr bemerfenswertb fällt ed auf, daß der Bewil: 
ligungsausfhuß mit der Mehrheit einer Stimme bes 
fäylojfen hat, die f. Befanntmachung vom 24. Aug,, 
welche den Kandleuten überall den Verfauf ihrer Pros 
dufte und ländlichen Arbeiten abgabenfrei geftattet, 
dahin auszulegen, daß — 
hievon ausgenommen und in den Städten zu veracci- 
firen wären, j 


















n. 
ſchreibt aus Berlin |’ 





om 14. Nov.) Es 


rufen werden ſolle. — 


Fleiſch, Brod und Getränke 


Su wei. 
Bern v. 17. Nov. In der Bafel:Landichaft ſteht 


es fchlimm. Es fcheint ausgemacht, fie kann ſich nicht 
felbft regieren. Die Verwirrung 
Grad erreicht, und man fpricht aufd Neue von Infor: 
poration in den Stand Bern. — Die Unterfuchuns 
gen über die Neaftionäre in Bern haben ungeachtet 
der Mifgriffe, die von der Behörde in diefer Sache 
begangen wurden, hinlängliche Nefultate geliefert, und 
man fieht nun bald einem Erfenntniß entgegen. 


at einen hohen 


® anienm 
Der Moniteur fchreibt: Alle Nachrichten aud Epa- 
nien beftätigen dad, was wir von einer fehr auffal- 
lenden Verbefferung in der Stimmung und andern 


Dingen gefagt haben, In den Kammern ijt die Op⸗ 
pofition im Nickzug ; die Autorität des Minifteriums 


ıft darin-feit dem Votum der Guebhard'ſchen Anleihe 
auffallend befeftigt. Bei der Armee hat ſich die Hal: 
tung der Truppen überall gehoben. Llauder hat das 
Kriegsminifterium angenommen; er fchrieb in diefer 
Beziehung an Mina einen Brief voll Edelfinn und 
Aufrichtigfeit, worin er ihm die Mitwirfung der un: 
bedingteften Hingebung an die Sache der Königin ans 
bietet und: von ihm fordert, Geinerfeitd hat Mina 
nad Madrid eine vollftändige Darftellung feiner Lage 
geſchickt. Man ift entfchloffen, ihm alle Mittel zu 
feinen Operationen, die er für nöthig erachten möchte, 


au bewilligen. aratala ift an die Stelle Osma's im | Lich zur Sprache gefommen; der Befchluß fiel jedoch 
ommando der baskiſchen Provinzen unter dem Ober: |verneineud aus. — Briefe aus London vom 19. died 
befehle Mina's ernannt, Die Gefundheit Mina’s | Abends berichten, daß noch auf feinem Punfte Großr 
beſſert fich fortwährend, und geftattet ihm die größte | britaniend Unruhen ftattgefunden haben. Die Univ: 
Thätigkeit. Der minifterielle Entwurf über die Na: nen haben fich jedoch überall organifirt und alle 
tionalgarde wa d bis zum Art. 4, troß aller Bemüs | Manufafturen ihre Arbeiten fufpendirt. — Hr. Thierd 
dungen der Dppofition votirt. hat an die ‘Präfefte der Departemente, und befonderd 
Bayonnev.19.Nov. Nach einem Privatfchreiben | der weftlihen, ein Eirfulär erlaffen, um ihnen die 
bat General Mina in Begleitung des Generald Lopez | größte Wachfamfeit über die Umtriebe der Yegitimis 
von Pampeluna aus einen Ausflug nad) Puente de | jten anzuempfehlen. — Die Nachricht mehrerer Jour— 
la Reyna, Magnera, Ziroaqui u. f. w. gemacht. Er nale von der Ankunft des Marfchalls Soult in Pa: 
ward überall mit Enthufiasmus empfangen. Die Land: | ris ift ungegründet. Er wird erft in 2 oder 3 Tas 
bewohner drängten fih zu ihm, um ſich unter die | gen bier erwartet, — Am Montag find 5 engliſche 
Bahne der Königin zu reihen. General Lopez befehligt | Kabinetöfuriere durch Calais gefommen; fie bega= 
eine Brigade von 1500 Fußgaͤngern und 500 Neitern, | ben fi nach dem Haag, Berlin, Paris, Madrid 
und wird fih noch mit andern Chefs vereinigen, um | und Konftantinopel. Wie man und mittheilt, follen 
Zumalacarreguy zu verfolgen. Wir hören diefen Aus | die engl. Botſchafter an allen diefen Höfen erfegt 
genblik, daß geften am 18. Nov. ein blutiges Gefecht | werden. — Man glaube doch ja nicht, fagt der 
zu Lequeitio ftatt gefunden hat. Die Carliften wur: | Temps, daß dad Minifterinm Wellingtond Feine 
den geſchlagen. Es heift, Erafo habe ſich an ihrer | Wahrfcheinlichfeit der Dauer habe. Es gelängt 
Spige befunden, 600 Garlijten feien Fampfunfähig | diesmal in Abwefenheit der Kammern zur Gewalt, 
gemacht worden, und man habe viele Gefangene | und hat die Zeit, feine Maßregeln vor ihrer Nüds 
gemacht. Bis jetzt fehlen und noch genauere Des |fehr zu treffen. Volks-Demonſtrationen vermögen 
taild. 600 Mann von der Brigade ded Generald | ohne Unterfiügung ded Parlaments nichts. Man 
Draa find trog des Widerftanded der Garliften in | wird nicht mehr bis zum Aufruhr fchreiten, weil 
Saldiad eingerüct. Die Truppen der Königin ha: | man dadurch das Minifterium durch die Furcht vor 
ben ſich des feindlichen Anführers bemäcdtigt, der | Anarchie verftärfen würde. Uebrigens hat dad Mi: 
in einem Briefe General Elfaftor genannt wird. | nifterium die Armee für fih. Alle Offiziere find 
Die beiden Junten von Navarra und Guipufeoa, | aus Tory: Familien, und fie wiirden ohne Schonung 
‚die fih von Aranaz nach Yanzi geflüchtet, werden | gegen die Ruheſtoͤrer verfahren. (Der National 
verfolgt. Etchalar ift von den Truppen der Königin | Außert eine ähnliche Anficht.) — Die Nachrichten 
befest. In dem Treffen, das in der vorigen Woche | aus Nordfpanien lauten gut, Die Ehriftinos erhal 
in Biscaya ftattgefunden, hat Efpartero große Vor: | ten Verſtaͤrkung, und fie errangen einige Vortheile. 
theile über die Garlijten errungen. Die Defertio: | Daß Zumalacarreguy bei Lecumberry über Lorenzo 
nen dauern bei den feindlichen Truppen fort. m |gefiegt, fcheint unwahr. Der General Draa durch— 
Erwartung ded Schlachttags zeigt General. Mina | ftreift dad Gebirge Navarra’s, und ftraft die Wi: 
eine Befonnenpeit, die ihm fehr zahlreihe Anhänger | derfpenftigen durch Auferlegung von Kontributionen. 
gewinnt. Bei feinen Ausflügen aus Pampeluna in —6 Den letzten Berichten aus Am: 
die Umgegend drängen ſich die Landbewohner um | fterdam zufolge ſcheint die Ernennung Lord Welling- 
ihn; er Are befucht die Hütten und, fpricht mit | ton die Zuverficht des Königs von Holland neu zu 
den Leuten, die er zu Überzeugen fucht, daß ihre | beleben; er ordnet Ruͤſtungen an, 
Freiheiten durch Don Carlos nichts gewinnen Fön: Großbritaniem 
nen. Mit Mönchen können die Voͤlker nicht fril London v. 21. Nov. Man glaubt, dag Sir 
fein. — Nachſchrift. Man meldet, daß 14 Ba:|R. Peel früher, ald man Anfangs erwartet hatte, 
taillone zu Vittoria angefommen feien, um die Trups | hier fein könne, indem der Herzog von Wellington 
‚pen der Königin in den basfifchen Provinzen zu ver: | fhon am Sonntag (15.) von Brighton aus einen 
ftärfen, und daß diefe beträchtlihe Macht bald im | Eilboten nach ihm gefchicht haben fol. Wahrfchein: 
Berein mit den Nationalmiligen in dad Feld rüden | lich wird der Baronet feine Damen langfam nad: 
werde, kommen Taffen, und felbft mit der größten Schnel— 
ligfeit heimfehren, Doc) gibt ed manche, die glau: 
ben, er werde dad Anerbieten ablehnen, felbit wenn 
man ihm zum erften Minifter machen, und ihm die 
ganze Leitung ded Minifteriumd anvertrauen wolle. 








































Sranfreid. 
Paris v. 23. Nov. Ein Journal behauptet, der 
König werde in Perfon die Kammern eröffnen. Diefe 
Frage if, wie wir erfahren, in dem Kabinette wirk⸗ 


— 76. — 


Died ift Leicht möglih, da er wohl einfehen mag,|gen, das Feuer fer nicht gelegt worden, fondern dur 

wie A ed * FA Mi va x —— des Kr hölzers Oros —— 
er die Reformen in der Kirche unternehnien wollte, dee je me —— hans 
die er fo entfchieden verdammte, als feine politifchen — So verãndern ſich 


di aältniſſe. 
Gegner ſie vorſchlugen. Es handelt ſich hiebei nicht ————— 


von Graden, fondern von Grundfaͤtzen; wie z. B. ————— 


LE 5 m * lchem ſich mehrere große Gewölbe befinden, welche 
ob man die iriſche Kirche im Beſitze ihres ganzen id : hr 
GEinfommend lafen, oder einen Fheil deöfelben ren Denerieh DEREN. ——— 


h h Stand gefegt, Waaren um billiges Lagergeld, troden 
dem Parlamente zur Dispofition überlaffen folle, [und ſicher aufzubewahren. Namentlich Landesprodukte 
Eir R. Peel muß wiffen, daß das Iegtere unver: |ald: Dele, Käfe, Blahs, Kleefaamen, Leim, dürre 
meidlich ift; er muß daher wünfchen, daß diefed Un: Zwetfhen und andere Produfte mehr. Wir nehmen 
A \ f < diefe Produkte ıc. fodann aud in Gommiffion oder fpe: 
vermeidliche durch irgend einen andern durchgeführt | yirem felhe gegen biligfie Spefen-Beredmung. Zu ger 
werde, ehe er fich felbft wieder mit der Regierung neigten- Aufträgen empfeblen ſich 
—— Daß dieſes die Geſinnungen anderer Staats⸗ Ebriſt. Weitnauers, ſel. Söhne, 
männer find, deren Mitwirkung man im der jetzigen ren 
Krifis fuchen mußte, befonderd des Lord Stanley 


Erprobtes 
und deffen Anhänger, ſcheint der Herzog bereitd er⸗ Schweizer: Kräauter-dDe I, 
* zu haben. Er folk ſeit Mittwoch (19.) ziem⸗ 


gur 
apren Tasse. fein Berfhönerung, Erhaltung und zum Wahöthum 
lic) niedergeſch wa f Herlei der Haare, fo wie auch zur Heilung einiger 
Bayern. In Freiſing ift am 20. Nov. das von 


Arten Kopfihmerzen, 
Landoͤhut dahin verlegte, und mittelft einer theologi: Bauptfählid derfenigen, 
schen Fakultät vervollſtändigte Lyzeum durch Se. Eye. fo von geihwädtren nerven herrübren, 
den Hrn. Erzbifchof von ünchen : Sreifing, welcher landen % 
durch eine —— on fl. —— dazu bei⸗ von 8. Biller, 
etragen batte, feier eröffnet worden. . 
6 An München Befinden fich feit mehreren Tageır die in Zurzach im ala Müplpaufen 
HH. Dberlieut. Fehr. v. Burgau, und ber Lieut. Graf 


ür diefe fo wichtige und nügliche Erfindung, iſt der 
(enheim uud Heerdegen aus Griechenland Zär bi - ‚ e 
1. — Gemahlin des Hr. Generals Heis Grfinder von Gr. Mai. Ludwig Philipp, König 


dort zurück — d der Frangofen, neulich mit einem Grfindungsd:Brevet be 
degger, fo wie der Hr. Oberlieut. Fuchs befinden fi | pre und Dlefeo Det von vielen der ———— Medis 


sinabGollegien Europas, für wnfchädlih und zmedinäßig 
anerkannt worden. Diefes Del verdient mohl mit vollem 
Recht vor allen andern entdeckten haarwachſenden Mir» 
telm den Vorzug, wovon der außerordentliche Abfag nad 
allen Gegenden Guropa’s den beiten Beweis liefert, und 
die beinahe täglich einlaufenden erfreulihen Berichte von 
utem Erfolg und ſchneller Wirkfambeit, entheben jeden 
Fipeifet. Die Gebrauchs-Anweiſungen enthalten Feugniffe 
fehr achtbarer Perfonen, felbft von Regterungs:Behörten 
beglaubigt.. Um allen Verfälfgungen hinlaͤnglich vorzu⸗ 
beugen, und damit wicht etwa die nachgemachten Kräu: 
ter:Dele mit diefem ächten verwechſelt werden, ift jedes 
Fläfhchen von dieſem Del mit des Erfinder Familien: 
Petſchaft K. W., fo wie die folgenden Sendungen mit 
dem koͤnigl. Brevet-Petfhaft, und die ummidelten Ge: 
brauch: Ammweifungen nebit Umſchlag, mit dem k. Wappen 
und mie gewöhnlih mit des Erfinders eigenhändigem 
Namendzug verfehen. 

Bon diefem Del ift die einige Niederlage für Kemp— 
ten bei Hrn. Georg Dürr, allwo das Flaͤſchchen gegen 


portofrele Einfendung um Z fl. 30 Er. zu haben ift. 
8. Willer. 


——, nn 
Dei Lob. Dannheimer ın Kempten If zw ‚haben: 
Duller, E. Der Rage Schwanenlied. Scaufplel. 8. 





























oben. 
ie be hricht über die Erhebung des verdienten Hrn. 
Dbermedizinalraths Dr. Breslau —* erſten Leibarzt 
iſt dahin zu modifiziren, daß derſelbe nicht der erſte 
Leibarzt Sr. Maj. des Königs, ſondern Ihrer Mai. 
der Königin geworben IR. —— * —— 

i räbende und er ſe J jährliche Be: 
—— — Dem wahren Verdieuſte dem ger 


alten. 
es sohn. — Das Journal des Debats nennt 
unferem königl. Dberbauratb Freibern vom Pechmann 


den erften Architekten des Königreich6, und der fränf. 
Merkur fagt, daß genannter Herr in Bamberg bereits 
Anftalten getroffen habe, um die Hinderniffe einer voll: 
tommenen Drainfchifffabrt zu —— Der große 
Fanai kommt alfo zu Stande, und König Ludwig bat 
fih fodanır durch ein neues Meifteriwerf verewigt. — 
Aus Schellingd Abgang am die Univerfität nach Berlin 
wird mobl nichts werden, da derfelde in ſeinen gereif: 
ten Tageır fich micht noch die Mühe nehmen möchte, die 
Berliner Hegelianer zu Scellingtanern E macheır, und 
da überdies noch 6000 Preuß. Thaler, in Berlin ver: 
zehrbar, wohl eber — ee —— — 

man diefe im dem wohlfeilen und ga en 
en | "am. — Die Unterfuchmg über 


verzehren 
nn Bi di Brandes der Parlamentshäuſer im 
Rondon ift vom dem Lords gefchloffen. Die Herren fa: Stuttgart. broch. s fl. 12 Er. 
ö— U > — — 


Redakteur und Verleger T. Dannheimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
| Erzählt von einem Weltbürger. 


— — — — 7 — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freibeit, 


DD tienfta og. N” 102.- Kempten d. 2. De. 1834. 
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Daso Reggs. Bl. Nro. 49 vom 29. Nov. enthält 
den Bundes: Befchluß vom 30. Det. 1834, das In— 
ftitut des Schiedögerichted betr., und lautet fo: Lud— 
wig, von Gottes Gnaden König von Bayern ıc. ıc, 
In der Plenar:Berfammlung des deutfhen Bundes 
vom 30. Det. d. 58. find, über das Inſtitut des 
Schiedsgerichtes, welches die Beftimmung hat, Jr: 
zungen zwifchen Negierung und Ständen in allen 
jenen Fallen zu befeitigen, wo nicht durch Geſetz 
und Landesverfaſſung für diefen Zweck bereits Vor: 
fehrungen getroffen find, folgende 12 Artifel beſchloſ— 
fen worden: (nun folgen die Artikel des Bundesbe: 
fchluffes, wie wir fie bereitd in, Nro. 182 und 183 
gegeben.) Nachdem einer Seits die Autorität der 
Deutfchen Negierungen bereitd durch die Bundeöbe: 
fhlüfe vom 28. Jan. 1832 (Reggs. DI. 1852. ©, 
657 ff.) befeftiget, und nun auderer Geitd durch das 
der Vereinbarung dargebotene Schiedögericht für die 
Beſchirmung bed beftehenden Nechtözuftandes und 
der rechtmäßigen A Ai aller Unterthanen der 
deutſchen Bundes:Wegierungen gleihmaßig Borfe: 
hung getroffen worden ift; fo maden Wir Unfern 
fämmtlihen Behörden und Staatdangehdrigen diefe. 
auf das allgemeine Wohl im deutfchen Bunde ab: 
jielenden Beihlüffe mit dem Beifügen befannt, da 
dadurch die. Beftimmungen der Verfaſſungs-Urkunde 
Unſeres Reiches feinen Abänderungen unterworfen 
worden find. München den 23. Nov. 1834. Lud— 
wig. — Frhr. dv. Lerchenfeld, v. Weinrich, 
Frhr. v. Gife, Fürft von Dettingeu:Wal: 
lerftein, Frhr. v. Schrenk. — Auf k. allerhoͤch⸗ 

ſten Befehl, der geb. Nath v. Kreuzer. 

Württemberg 

Stuttgart v. 28. Nov. Der k. Geheimerath 
bat, wie verlautet, den ftändifchen Ausſchuß aufge: 
fordert, die von der Abgeordnetensfammer ernannte 
Kommifiion zur Vorbereitung der Berwaltungsge: 
fege zufammen zu berufen. — Es fcheint demnach 
die Wieder: Einberufung der Ständeverfanmlung 
wicht allzu’ ferne mehr zu ſtehen. Man fagt, die 


der Regierung, im Lande mit großer Zufriedenheit: 
aufgenommen werden wird. 


Selfen. 

Darmftadt v. 26. Nov. Die E. E. Hoffmann' 
ſche Unterſuchungsſache ift alfo wieder beim hiefigem 

tadtgerichte im Gange. Schon find Konfrontarios 
nen vorgenommen worden und noch einige werde 
folgen — befanntlich dad Legte was in ſolchen Au— 
gelegenheiten zu geſchehen pflegt, und woran ſich, 
nach erfolgter ee ng das Urtheil Enüpft, Hr. 
E. E. Hoffmann felbft ift feit mehreren Tagen wies 
der aus der Provinz Oberheſſen, wohin er gereist: 
war, zurück. — Bon politiihen Neuigkeiten it’s 
fehr ftille; „überall indeffen find die Bevollmãchtig⸗ 
tenwahlen im Werk. Aus Rheinheſſen erfährt man, 
daß der gewefene Abg. Raufchert, Mitglied der Op⸗ 
poſition, von feinen Wahlmännern, Bürgern gu: 
Worms, feſtlich bewirthet wurde, und daf der gea 
wefene Abgeordnete Mahlerwein, Mitglied der Op- 
pofitiou und Deputirter ded Kantons Öftpofen, fehr 
gefährlich Frank liegt. Ju Nheinheffen hat die Ke- 
Karte, diesmal zu MWahltommiffären Hauptfächlich 

uftigperfonen gewählt, z. B. in Niederolm Ober- 

erichtörath v. Zungenfeld, in Wörrftadt General: 

doofat Jung, in Pfedderöheim Gubftitut Miller 
(welder die Wahl abgelehnt hat), in Worms Notar 
Saurmann, in —* Friedensrichter Müller, in Op: 
penheim Notar Schirmer u. f. w. 

‚%Yrweuße nm 

Se. Maj. der Kaifer ‚von Rußland hat in der 
Nacht vom 23. zum 24. Novbr. die Nüdreife von 
Berlin über Breslau und Warſchau nah Gt, Pe: 


N 


teröburg angetreten. Aus dem Umſtand, daß gleich 
zeitig mit dem Kaifer auch der Prinz von Dranien, 
der Herzog. von Naſſau und der Särf Eſterhazy 
(bekanntlich ein Mitglied der vormaligen Londoner 
Konferenz) in Berlin anwefend waren, will man 
jchließen, daß die holländifchbelgifchen Angelggenhei: 
ten, befonders in Beziehung auf Luremburg, dajelbft 
zue Sprache gefommen fein dürften, — Nach Brie: 
fen aus Berlin werden die Angelegenheiten des 
deutfchen Zollverbandes jept lebhafter ald je betrie: 
ben. Es find mehrere Eommiffäre von Süddeutfch- 
land, ald von Würtemberg, Baden u. f. w., bier 
anwefend, und die Conferenzen in diefer Angelegen: 
heit werden lebhaft fortgefegt, Mit Gewißheit be: 
bauptet man, daß Frankreich ebenfalls fortwährend 
in diefer Hinficht unterhandle, und vielleicht wäre 
man, wenigftens in Beziehung auf die deutfchen 
Staaten, ſchon zu Nefultaten gefommen, wenn nicht 
der Tod unfered Finanzminifterd, deifen Nachfolger 
noch immer nicht definitiv ernannt ift, die Geſchaͤfte 
ein wenig in dad Stocken gebracht hätte, — Ein 
Privarfchreiben aud Preußen vom 24. Nov, berich⸗ 
tet: Bon welchem Einfluffe die Schwankungen der 
franz. und engl, Minifterien auf Europa fein wer: 
den, ift noch nicht zu beurtheilen, daß aber dadurd) 
eine förmliche Umgeftaltung aller Berhältnüfe ein: 
treten dürfte, möchte ald wahrfcheinlich anzunehmen 
fein. Der lebhafte Kurierwechfel, der in den legten 
Tagen ftatt fand, zeigt die Wichtigfeit, welche unfere 
Regierung auf die Borfälle in Daris und London 
fegt. Ju diefem Augenblide fcheint die genauefte 
Berftändigung mit den befreundeten, nah Einem 
Prineip hinarbeitenden Höfen mehr denn je erforder: 
tich; denn man ift faft auf den Wendepunft gefom: 
men, wo entweder dad monarchifche oder dad repu: 
blifanifche Princip mehr hervor⸗, das andere aber 
zurüdtreten muß, Mit den Toried und Doftrinärd 
fcheint die Monarchie neue, Fräftige Wurzeln zu 
fchlagen, follten fi aber die erftern nicht wenigftens 
eine Zeit lang an der Spitze der Gefchäfte zu er: 
halten wiffen, dann möchte dem Strom der Nevo: 
iution ſchwer ein Damm zu [eh fein. Das fühlt 
man unftreitig, und wird fich für jeden unvorherge: 
fehenen a“ fiher zu ftellen fuchen. Daß der Kai: 
fer von Rußland eben jegt in Berlin ift, koͤnnte von 
MWichtigfeit fein und manche Verhandlungen erleicdy: 
tern. Man fängt wieder an, der Beurfheilungsfraft 
Ludwig Philipps Gerechtigkeit wiederfahren zu lafr 
fen, da er die alten Minifter zuruͤckgerufen hat, allein 
die legten Kabinetöverwirrangen in Paris find noch 
in zu friſchem Andenken, und haben überhaupt zu 
ET Mißtrauen - die Haltbarkeit der Dinge 
in Granfreich erweckt, um nicht bei aller dem Könige 


verfprechen kann. 
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zugugeftehender Gewandtheit annehmen gu- müſſen, 
daß man damit nicht immer ausreicht. Außerdem 
muß die Auflöfung der Melbourne’ichen Adminiftras 
tion eine neue DVerlegenheit für Ludwig Philipp werz 
den, wenn nicht auf feine ſchwierige Yage —2 
— und ihm nun von England aus ein be— 
immter Impuls gegeben wird, der, nach feinen per 
fönlihen Gefühlen zu urtheilen, ihm gewiß angenehnt 
fein, gegen den aber die ihn umgebenden Slemente 
ſich heftig auflehnen dürften. Denn mit einem Tos 
ryminifteriam tritt eine andere Zeitrechnung für Enge 
land ein, welche der mit Fraufreich beitehenden Ver: 
7— nur unter der Bedingung, daß die Repu— 
blik kraͤftig im Zaume gehalten werde, fernere Dauer 
Man ſieht dich voufommen bei 

und ein, und follte ein Toryminijterium in England 
haltbar zu Stande Fommen, fo würde man gewiß 


dahin wirfen, daß ed nicht ſchnell und } ⸗ 
dern mit Zuruͤckhaltung und — En oe 


nach Außen hin zu übertragen ſuche. 
Niederlande 
Brüffelv. 25. Nov. Wir vernehmen aus gu⸗ 


ter Quelle, daß alle in Holland an der. Grenze fle— 


hende Regimenter eine Beritärfung von 300 Mann 
erhalten haben, und daß feit 2 Taxen eine allaes 
meine Bewegung in der ganzen bolländifhen Ars 
mee hertſcht. — Man fchreibt aus SHerzogenbufih 
unterm 20. Nov.: Seit 1850 war unjer Platz bee 
ftändig verproviantirt, anfangs für 2 Monate, und 
fpäter für einen. Diefer Tage it Befehl ertheilt 
worden, ohne Verzug und vor Ablauf ded Monats 
die Mundvorrath= und Fourragemagazine auf aus 
derthalb Monate zu verfehen. 
a a Se ee > 

Konftantinopel v. 14. Nov. Der Friede, 
Sagt ein Schreiben, fcheint fir den Augenblit auf 
feine Weife geftört werden zu ſollen. Reſchid Pas 
ſcha wird nächftens eine neue Dislofation feiner Trupe 
pen vornehmen, und fie zur leichtern Verpflegung 
weiter aud einander legen, Bis jegt waren fie eng 
fonzentrirt, fo daß fie ieden Augenblick den Feldzug 
in Sprien eröffnen konnten. Die Mittheilungen 
wifchen der Pforte und den fremden Botjchaftern 
find daber wieder feltener geworden, was auch zum 
Beweife dienen kann, daß der Sultan nah dem 
Wunſche der Diplomaten alle Kriegsgedanfen aufs 
gegeben hat. Uebrigend wird ſchon an den Kunſt— 
ftrafien gearbeitet, die der Sultan durch das ganze 
Reich anlegen laffen will; zuäleich ſoll nach dem Mus 
fter der übrigen Staaten Europa’d ein foͤrmliches 
Poftwefen eingerichtet werden, und die Regierung 
dabei Sorge tragen, daß auf allen Stationen Wirthbe 


häufer vorgefunden werden, zu welchem Ende man 
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eine ähnliche Einrichtung wie in Nußland treffen wird General Mina demnächſt eine Verſtaͤrkung von 
will, — Ein nach dem Archipel bejti.nmted rujfis | 14 Bataillone alter Truppen erhalten und 5000 Dann 
fches Kriegsfhiff hat den Bosporus pajfırt, uud ſei⸗ von den Stadigarden follen mobil gemacht werden. 
nen Weg gegen die- Dardanelien forigejegt. Die General Lopez ıft mit 1500 Maun und 400 Pferden 
> Zahl der hier einlaufenden griech. Handelsſchiffe, zu Mina gejtoßen, fo daß diefer jept an der Spige von 
welche Ladungen für Rehnung fremder, befouders | 10,000 Mann ſteht. — Der Sentinelle des Pyrendes 
italieniſcher Häufer führen, vermehrt ſich; uͤberhaupt von Bayoune vom 20. zufolge hätte Zumalacarreguy 
fcheint die Schifffahrt der Geiechen im Aufnahme zu | Im Diſtritte Eſtella alle unverheurathete Männer von 
fommen, denn dıe griechiihen Schiffer macher uns | 17 — 50 Jahren ausgehoben und mit deu Flinten be: 
ter allen Nationen, die dad Mittelmeer befahren, die | warfnet, die ce den Chriſtinos in dem Treffen bei Sal: 
niedrigiten ‘Preije für den Waarentransport.. varierra abgenommen. — Der National erzählt von 
5. WER, Dina, daß er, obgleich mit den Vorbereitungen zu 
Privarberihte vom 22. Now, melden: Von allen | einem Eutſcheidungskampfe ſehr befchäftigt, vo nicht 
Seiten her, d. h. ſowohl aus den Aeußerungen der | vergejle, feine Rechnungen von 1850 her in Drdnung 
radifalen Preſſe, ald aus einer-Erwiederung des Poz | zu bringen, So habe ex ſich in Pampeluna vor dent 
lizeivordandes, Hrn. Roſchi, läßt fih vernehmen, daf | Kapıtel der Kathedralfiche, das denjenigen, welcher 
man auch im Kanton Bern nicht länger gejonnen | das Haupt ded »Verräthers« — 3000 Pia⸗ 
fei, die Nuhe und dad Wohl dieſes Kantons der un: | ſter verſprochen hatte, geſtellt und die Ausbezahlung 
verdienten Beſchuͤtzung von Abenteurern hintanzufe: | diejer Dumme verlangt, Kir 
gen. Deſſen ungeachtet wid der Grundſatz des 
Aſylrechts, injoferne daſſelbe von ruhigen Flüchtigen 
angejprochen und redlich benugt wird, aufrecht erhal: 
ten. Man will in diefem Gange der Berner Poli: 
tif eine Wirkung der, von dem franz. Geſandtſchafts— 
fefrerär, Hrn. v. Delleval, überbradten Botſchaften 
fehen. Jene beruhigende Erklärung Berns jcheint 
übrigens darin zu beitehen, daß der große Rath die: 
ſes Standes, vermittelt des eidsgendffiihen Gefchä ts. 
trägerd Hrn. Effinger, fi unmittelbar nah Wien 
wendet, um dafelbit wegen der Steinhoͤlzli⸗Geſchichte 
die für gut befundenen Erläuterungen zu geben. 
Portugal, 
giffabon v. 10. Nov, Es heißt, die Corvette 
Don Zoao I. habe den Befehl erhalten, in das mit: 
tellaͤndiſche Meer abzufegeln. Unſere Regierung be: 
wacht die Bewegungen der in Genf und Genua ver: 
fammelten Karliſten, Yegitimiften und Migaeliften mit 
— Sorgfalt, und wird, wenn ſich vermuthen 
aͤßt, daß ſie unter dem Schutze irgend einer Macht 
ernſtliche Abſichten auszuführen gedenken, ein kleines 
Geſchwader in der Gegend ihrer Sammelplaͤtze kreuzen 
laſſen. Um die Rordprovinzen zu ſchuͤten, hat die 
Regierung den General ©. Avilez zum Kommandanten 
der Provinz Tradsod: Montes ernannt, und wird dem: 
nächſt Verftärfungen an ihn abgehen laffen. — Man 
wartet hier mit Ungeduld' auf die Rückkehr des Che: 
dalier Bayard, der nah Tegernfee gefendet worden 
ft, um für die Vermählung der Königin mit dem 
ge og v. Leuchtenberg die nöthigen Einleitungen zu 
effen. Es ift bereits ein Palaft zur Aufnahme des 
Herzogs ingeräßet, 




































Bapyonne v. 21. Nov, Die —— der 
Truppen uud ‚der Nationglgarden im Norden von 
Spainen werden fehr lebhaft. Bon allen Seiten mars 
ſchleren Abtheilungen von Linientruppen zur Werftärs 
fung Mina’s in die basfifchen Provinzen; uͤberdieß 
organifiren fich Nationalmilizen, fowohl um zu Fämpfen, 
als zur Befegung der Hauptpunfte. Außer 5 bis 
10,000 Nationulgarden, die in der Gegend von Wit: 
toria mobilifirt wurden, und denen, die 1 nenerdingd 
in Catalonien verfammelt hatten, verfammelten fi 
12,000 andere Nationalgarden in Arragonien‘, und 
wurden nah Saragoffa geführt, von wo fle auf die 
verſchiedenen Punfte in der Nähe der infürgirten Pro: 
vinzen vertheilt werden follen. Durch diefe Verfü: 
gungen, die gewiß nicht ohne die Anmwefenheit Mina's 
in Spanien fo ſchnell getroffen worden wären, wird 
man eine Befagung von 3000 Maun nach Logrond 
verlegen, und dadurch die, wo nicht gefährlichen, ſo 
doc tehr ſchaͤdlichen uerldge der Inſutgenten über 
den Ebro verhindern können. Die, Fürzfich zu Vittoria 
angefommenen Truppen haben fid) dem —— 
enaͤhert. In wenigen Tagen wird General Mina 
über 20,000 Dann frifher Truppen verfuͤgen, und 
feine ‚aktive Armee wird. dAnit aus wentaftens 50,009 
(2): Mann beitehen.. fe Battung es Obergene 
rald und der. Armee der Königin hat Zumälacarregum 
genöthigt, ſich in das Innere der Gebirge grgen 
(Ejtella zurüczuziehen. Was die legitimiftifchen Fonr: 
male über Erfolge ded Zumalacarregup fagen, iſt 
voͤllig grundlos, und man kann wohl denfen, daß er | 
fich nicht nach. Eftella begeben würde, um die von ihm | 
errungenen Vortheile zu benuͤtzen. Die Generale Mi 
na’d haben ihre verabredeten Bewegungen begonneit, | 


panıiem 
Nach dem- Indikateur von Bordeaug vom 21. dieß 
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de Truppen der Königin ergreifen überall die von Lord Wellington an Sir Robert Peel. Der 
ee pp 8 greif edle Herzog ſchreibt darin, es ſei ſtets feine An: 
Frantreid. fidyt geweſen, daß der erſte Minifter nothwendig 

aris v. 25. Nov. Man erwartet mit Ungeduld | Mitglied des Unterhaufes fein müfle. Zu dieſer 

die Wendung der Dinge in England, und man wig: Stelle halte er Niemand für geeigneter ald Hrn. 
derholt auch heute, daß Fürft Talteprand ſich eheftend | Peel; ‚er bitte ‚ihn daher ſchleunigſt zurüdzufehren 
nah London begeben dürfte, um es wenigftend zu [und diefelbe anzunehmen. Cr felbft, der Herzog 
verjuchen, ob die fchlinimen Folgen der Ernennung | von Wellington, wünfche feinen offiziellen Poften, 
eines Torh⸗Kabinets für die brittifch-frang. Allianz ſich doch wenn er dem Könige und dem Baterlande damit 
abwenden laffen. Das Lofungswort bei Hofe ;ift | etwas nützen könne, und wenn es Hr. Peel wuͤnſche, 
unter diefen Umftänden natürlich ein der Juliusrevo: | fo werde er unter feiner Verwaltung eine Stelle ans 


Tution wieder mehr entfprechendes; man baut auf die nehmen, 
Gefinnungen und die hinter ihnen drohenden Verbin⸗ Mand er lei f 
dungen mit den fonftitutionellen Völkern und Kam:| Aus Würzburg wird vom 27.Nov. geferieben: Wäh 
mern. Vom Kabinete St. Jamed verlaſſen, verläßt En N vom an 
fich Ludwig Poilipp auf die —— — Vergnügen bingab,. machte fi ein Unberufeger auch 
und trifft an der Spitze diefed Geifted Lord Durham, | dadurch einen Privatſpaß, daß er den Jubalt der Ges 
den dad Debats kuͤrzlich fo erh ur Er ———————— der ich auf ungefähr 500 Gulden bes 
diefed Debats felbft ift plöglich wieder ganz libera — aben fol, entivendete. —— 

in ei H z nnabend den 15. Novbr., Fam zu Thier-a-Liege 
fa aı ; e8 wendet ſich heute in einem zweiten gro: | ypicderfand) ein Kind, männlichen ÖefchlechtS, ur —5* 


































en Artikel an die deutſchen Staͤnde. Es erflärt, das vier Arme, vier Deine und vier Ohren batte. Es 
onft habe ed in Deutſchland nur Fürften gefannt, jeßt | Hatte nur einen Kopf und einen Rumpf, es lebte nur 
aber auch Stände; ed fpricht von » gegenfeitigem | wenige Augenblicke. 

Schu und Beiftand!« — Es wird die baldige Abe) Gorige Woe pat Ib ein ganı weißer Pommerhun 
reife ded Hrn. v. Rimiguy, Adjutanten des Königs, | dapier verlaufen. Wer in dem Beſitz desfelben fein folte, 
nad St. Peteröburg mit einer Miffton ded Kabinetö | wird erfucht, Die Anzeige bievon im 3. ©. gegen entfpres 


der Tuilerien angefündigt. Cr wird ſich zuerſt nach | dende Belohnung zu masen. __ÖOOOOO_ 
doftrinäre Minifterium beforgt, |] in aroßer,, balb weißer balb ſchwarzer Mebgerhund 


in begeben. Das 
de t, ed möchte die englifchsfrangöfifche Allianz männliden Geſchlechts mit blauen Glasaugen, fammt les 
s ' n — *9 dernem Halsband; ferner ein weißer Pudel mit rothen 
in Folge der Wellington ſchen Politik getrennt werden, Sieden haben fih vorige Woche eingeftelt. Wo? ift im 
undgdill.defihalb einige Annäherungdverfuche bei dem | Sotieimahtsimmer zu erfragen. j 
Sof von St. Petersburg et ER x ir = ei Zob. Danapdeı * ın Kempten ift u. haben: 
ierung bat, wie man verfidyert, eine Vepeſche au “6 2 
Be alten, welche die Wachricht überbringt, | Zurg Im ride Der Setır undeder Worfehung auf ale 
Daß vor den Thoren Pampelunas em Treffen zwifhen | Taae des Jahres. Gin nütlices nnd unentbehrliches 
dem General Mina und den Truppen Zumalacarre: | Haus: und Handbuch Für jede Familie. ır Bd. 8 
ans ftatt gefunden hat. — Lord Grey und feine Fa: | Luzern, br. 40 Er. 
guy N ce ei Taaen in Paris, chon vor drei Borfhrift; Stärfmehl und Kartoffel ohne Schwefelfäure 
milie find ſeit zw 19 Befehl ein Hotel auf der und ohne Sieden, binnen drei Stunden in den mwohls 
Monaten war anf feiten - efeh nn fhmedenditen Juderfirup zu verwandeln. Ein einfas 
Rue St. Honoree für ihm eingerichtet worden. her und überaus vortheilhafter Gewerbezweig für 
Großbritanien. Blerbrauer, Branntweinbrenner, Bäder, Conditoren, 
London v. 23. Nov. Der Sun vergleicht die ige — —— —— 
n, Landwirthe und au r Saushaltungen, di 
na ea nat: En Broheudhe des ge ch Ihren. Zuderbedarf leicht ſelbſt fertigen können. 
’ 


- Zweite Auflage. 8. Nürnbera. broch. er u,“ 
fund vorhergehen. — Dir Standard macht auf die | geuhe, 9. 6. Die Holiefffa: Fabrikation. Gruͤndlich⸗ 
mrmlung der Proteftanten aufs 


oße korpflifhe Verſa Anmeifung zur Bereitung, Reinlanuna und Benugung 
groß yſtiſch ja Briſtol ſtattfinden ſoll. — 


ie am 21. der Holzfaͤure oder des Holzeſſigs nah den neueften 
Di Eonden s ne enthält die Nachricht von der | _ Um! beiten Berfaprunasarten. 8 Nürnbera. br. 54 fr. 


Dalarere: Blain. Handbuch über die Krankheiten der 
Ernennung ded ehrenwerthen ohn Lyndhurſt zum d 
8 e Timed enthalten Sunde, zum Gebraude für Aerzte, Jaͤger und Hundes 


Groffanzler von England, — - liebhaber überhaupt. Mit 2 lithographirten Tafeln, 
Heute einen Brief, dem fie jedoch nicht verbärgen,| 8. Freiburg. brod. nes — 1. fl. 48 kr. 


+  Mebaltenr und Berleger T. Dannpeimer, 


leuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger. ii 


— — — — — — —— — — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


N” 103. Kempten d, 4. De. 1834. 


Donnerſtag. 





D 
Rheingegenden.— 

Frankfurt v.28. Nov. Bon der hieſigen gegen: 
waͤrtig zur ———— des Zollanſchluſſes in Ber⸗ 
lin anweſenden Deputation follen befriedigende Nach⸗ 
richten eingegangen fein. Sie wäre darnach von allen 
Derfonen, mit welchen fie während des Laufes der Ver: 
handlungen in Berührung kommen wird, mit aller Zu: 
vorfommenheit und Aufrichtigfeit aufgenommen wor: 
den. Auf diefe Weife dürfte man fich fat der Hoff: 
nung bingeben zum neuen Jahre die Schtagbäume fal⸗ 

len zu ſehen. 


Heſſen. 


Kaffel v. 28. Nov. ine hoͤchſte Verordnung, 
welche ſich unter der Preſſe befindet, gibt Verfuͤgungen 
in Betreff der Fünftigen Handhabung der Rechtöpflege 
und der neuen Örganifation der Öffentlihen Verwal: 
sung in ſämmtlichen Gebieten, welche biöher der Heffen: 
rotbenburtgifchen Regierung unterworfen waren, Hier: 
nach ift die Iandgräfliche Kanzlei, welche ald Hauptbe: 
hörde ihren Sig in Rotenburg hatte, und deren Ge: 
fchäfte gemifchter Art waren, indem diefelbe nicht blos 
die Verwaltung der Rotenburgifhen Quart leitete, fon: 
dern auch das Juftiztribunal bildete, an welches Beru: 
fungen in zweiter Juſtanz gerichtet wurden, aufgeho: 
ben. Die Funktionen der Rotenburgifhen Amtleute 

ören auf, und gehen auf die landesherrlichen- Kreis: 
mter über, während in Verwaltungsſachen die lan: 


deöherrlichen Provinzialregierungen an die Stelle der. 


Notenburgifchen Kanzlei treten. Die Rechtöpflege in 
erfter Inſtanz ift den Iandeöherrlichen Zuftizanıtmän: 
nern übertragen und die Appellation von deren Ent- 
fcheidungen geht, ftatt wie früher an die Kanzlei in Ro- 
tenburg, au dad Dbergericht in Kaſſel. — In den Mi: 
nifterien ift man mit mehreren wichtigen &efeßesent: 
würfen befchäftigt, welche die Regierung den Ständen 
Wei ihrer bevorftehenden Wiederverfammlung im naͤch⸗ 
ften Januar vorzulegen beabfichtigt.. Man nennt dar: 
unter unter anderen einen Geſetzesentwurf zur Aufhe: 
bung der Banngerechtigfeiten und Zwangsmonopole, 
fo wis einen anderen über die Aufhebung der Hutge⸗ 


te n. 


Ppreauß 
Der fhwäb. Merfur fchreibt aus Berlin vom 26. 


Novbr.: Die Anwefenheit Sr. Maj. des Kaifers von 


Rußland hat Gelegenheit zu manchen polit. Combina- 


tionen gegeben, die im geheinten Staatd- und Kabi- 


netörathe vorgegangen fein follen, und welche durch den 
ımerwarteten Wechiel der Berhältniffe in England ei- 
ige Bedeutung erhalten. Manche wollen willen, es 
folle von den nordifhen Mächten Don Carlos als 
König anerkannt werden. Zur Beltätigung des Vor: 
ſtehenden führen fie an, daß die Negentenhäufer Spa: 
nieus und Portugald aud dem offiziellen, unter Auf: 
ſicht des Minifteriumd der auswärtigen Angelegenhei: 
ten erfcheinenden, Kalender weggelajfen worden find. 
Es Heißt auch, man wolle für den König von Holland, 
der unmöglic lange mehr feine bewaffnete foftipielige 
Stellung behaupten fönue, auf Abhilfe Bedacht neh: 
men. Man erwarte nur die wieder angefnüpften Wer- 
handlungen eines neuen Londoner Congreffes,. um mit 
beftimmten Forderungen aufjutreten, die bei dem jetzi⸗ 
gen Miniſterium Wellington beſſern Erfolg verfprä- 
hen, da die franz. Politik, ihres beſten Bundesgenof- 
fen beraubt, feinen ernftlichen Widerftand leiften würde, 
Defterreid. 

Aus Wien wird unterm 26. Nov, gemeldet: »Ge— 
ftern Abends ift Se. f. Hoh. der Kronprinz von Bay⸗ 
ern, von Prag zuruͤck, hier eingetroffen, und wieder in 
der ff. Hofburg abgeftiegen, wo die Appartemente 
für ihn in Bereitfchaft gefegt waren.« 

a EEE 

Turin v. 25. Nov. Unfere Nachrichten aus Bar- 
celona reichen bid zum 10.d. Mau fannte daſelbſt 
die Veränderungen, welche in dem fpan. Minifteriun 
fatt gefunden, and war nicht wenig beforgt, daß der 
Generalfapitän Llauder dem an ihn ergangenen Nuf 


— leiſten, und ſich zur Uebernahme des Kriegoporte— 


euilles nach Madrid begeben werde. Es ivaren da: 
ber von mehreren angefehenen Bürgern Barcelona’s 


Schritte gefhehen, um ihn davon in Betracht der Ge— 
fahren abzuhalten, welchen gauz Eatalonien ausgefegt 
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Armee nad Navarra geſchickt worden, Im Kriegde 


fein. würde, wenn er feinen Poften verliege. Man 
wollte auch eine Adreffe an die Königin mit der drin: 
genden Bitte richten, den General Llauder, welcher 
dad Vertrauen der Catalonier befige, und ald Cata— 
lonier genau mit den Verhältniffen diefed Landes be: 
fannt ſei, auf feinem Poften zu laffen. Es hieß, daß 
Llauder durch diejed Vertrauen fich fehr gefchmeichelt 
fühle, und über die Annahme des Minifteriums noch) 
unentjchloffen fei. Die Carliſten follen inzwiſchen 
Fortfchritte in Eafalonien machen, und der General 
Dan Halen, der erft unlänaft aus Madrid verwiefen 
worden, hat von Llauder das Kommando über eine 
bewegliche Kolonne erhalten, um gegen die Earliften 
ind Feld zu ziehen. Er foll bis jet nicht ganz glück: 
lich operirt, und einige Verlufte erlitten haben. Man 
war daher in Barcelona in großer Aufregung, und fah 
mit Ungeduld Nachrichten aus Navarra entgegen, um 


über die Wirfung von Mina’d Ankunft in diefer Pror 


viuz, wo eigentlich dad Schickſal Spaniens entfchieden 
werden wird, genauer unterrichtet zu fein. 
Spanien 

Madrid v. 14. Nov. in neues Ergebniß verwi: 
delt die le Spaniens noch tiefer, und führt 
hoͤchſt wahrſcheinlich die Yage aller Parteien einer neuen 
GEntwidelung entgegen. Gegen die Erwartung aller 
* Llauder dad Kriegsminiſterium angenommen. Dieſe 

achricht, welche geſtern hier eintraf hat im Publi: 
fum eine Art Beſtuͤrzung erregt, Die Blätter aller 
Farben halten über die Folgen dieſes Ereigniffes noch 
ipre Meinungen zuruͤck. Llauder fündigt in demfelben 

chreiben, in welchem er dad Kriegäminifterium über: 
nimmt, an, daß er nicht eher feine Provinz verlajlen 
werde, bis die dortigen carliftifchen Banden gänzlich 
vernichtet feien. augleih bat er an Mina, mit dem 
er befanntlich nicht befreundet ift, ein Schreiben ge: 
richtet, worin er ihm verfpricht, alle feine Schritte zu 
unterftügen; em nennt ihn daher den Netter Spaniens, 
&6 wird fih nun fragen, ob Llauder ſich neben den 
übrigen Miniftern halten, oder fich über diefelben 
ſtellen, ob er die nöthige Zuftimmung bei der Armee, 
dad feiner neuen Ötellung erforderliche Vertrauen der 
fremden Diplomatie, und in fich felbft ein hinreichendes 
Rednertalent finden werde, um gegen eine Fräftige 
Dppofition in der Kammer der Procuradored mit Erz 
folg aufzutreten. Als feinen Nachfolger in dem Ge: 
neralfommando von Catälonien nennt man D. Gero: 
nimo Valdes, welchen in Valencia der jegige Befehls: 
baber deö Lagers von Gibraltar, Don Fofe Eanterac, 
erfepen würde. — Die Nachrichten aus Navarra lau: 
ten giemlich günftig; der Vortheil, welchen der Bri— 
gadier Lopez bei Sesma über Zumalacarreguy erruns 
gen, beftätigt ſich. In Corunna find 12,000 Flinten 
von England fommend, audgefchifft, und folglich zur 








minifterium bemerft man eine große Thätigfeit; man 

bildet in Altkaftilien eine Nefervearmee, zu welcher 

mehrere Negimenter aud dem Süden Spaniens, und 
auch von hier die Schwadron der Garde:du:Eorps abs 

gehen. Das Hauptquartier wird in Burgos fein. Um 

die Urfache der Niederlage vom 27. und 28. Okt. zu 

erheben, wird ein Kriegögericht niedergefept werden, 

Die Bataillone der Königin, Afrifa und Bujalanco, 

werden im Vittoria reorganifirt. — Ein Brief aus 

Bayonne vom 22. meldet die Gefangennehmung der 

earliftifhen Junta in Aranaz. 19 Perſonen, ſowohl 

die Häupter der Junta, ald auch Gubalterne, fielen 
den ‘Pefetaros von Eliffondo, weldye fie unter den Bes 
fehlen ded Generals Draa verfolgten, in die Hände, 
Sie wurden nach Pampeluna gebracht, um dort ge: 
richtet zu werden. 

Frankreich. 

Paris v. 27. Nov. Das Journal des Debats 
weist heute die Nichtigkeit des Vorwurfes nach, als 
babe das jetzige franz. Miniſterium feine Kräfte in blo— 
ßem Widerftgnd erſchoͤpft und nicht zum Fortſchritte 
beigetragen. Er zeigt auf die Menge der freifinnigen 
Gejege, welche in den legten Fahren zu Stande far 
men und wirft den gemachten Borwurf gerade auf dad 
frühere Minifterium Lafıtte zurüd. — Der Temps . 
lobt den Eifer und dad Ergebniß bei den Stadtrathde 
wahlen von Paris. Obwohl es-fich hier nicht von einer 
polit, Wahl handle, fo finde Doch die Oppofition die Zahl 
ihrer gewählten Kandidaten recht anf.\ndig. — Seit 40 
Jahren ift es das erftemal, daf die große Hauptftadt 
des Reiches ihren Gemeinderarh felbit wählt. Auch 
diefed Gefeg verdankt den für fo illiberal verfchrienen 
Doftrinärs feine Entftehung. Bis die Gemeinderarhs:- 
wahlen in Paris beendigt find, werden an 20,000 Stim⸗ 
men abgegeben worden fein. — Hr. Lafitte ift im fünf: 
ten Bezirfe mit 1017 und in demfelben Wahlfollegium 
Hr. Ganneron, ein eifriger Anhänger der gegenwärtis 
gen Regierung, mit 1022 Stimmen gewählt worden. 
— Der König hat einen Minifterrath präfidirt, der 4 
Stunden lang dauerte, — Der Temps ichreibt: Man 
fagt, die Nachricht von der Annahme ded Sir Nobert 
Peel fei heute hier (in Paris) eingetroffen. — Galig: 
nani’d Meffenger fegt mit einem Wortſpiele hinzu: 
Wir halten dieſes für eine falfche Annahme. — Sonſt 
nichts Neues. Die Gazette — hat Briefe aus 
dem Hauptquartiere des Don Carlos, wonach Zuma⸗ 
lacarreguy ſeit 3 Tagen nichts unternommen hat’ — 
wegen des ſchlechten Wetters. — Nach dem National 
betragen die jährlichen Abgaben der Stadt Paris 150 
Mill. fr. Es gibt — fest er hinzu — nur drei Staa: 
ten auf dem Feltland Europa’s, deren Einfünfte die 
aus Paris überfteigen, nämlich Defterreih, Rußland 
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‚amd Preußen, Die Koͤnigreiche Spanien, Neapel, Bel: 


gien, Holland, Sardinien, Portugal, Dänemarf, Schwe: 
den u, f. w. befinden fich jämmtlich in dem Falle, ein 
eringered Einfommen zu haben; ja die Mehrzahl die: 
er Mächte zweiten Ranges bezieht faum halb fo viel 
an Abgaben, ald in Frankreich allein die Hauprftadt 
entrichtet. — Ein Schreiben vom 27. dies berichtet: 
Die heutige Börfe war bewegt und vielerlei Gerüchte 
zirfulirten. Man fagte, das Wellington'ſche Minifte: 
rium werde nicht zu Stande fommen, weil die Oppo— 
fition im Lande zu heftig ſei; wogegen wieder behaup⸗ 
tet wurde, Sir Robert Peel jei heute durch Paris ge: 
reißt und babe erklärt, er werde die auswärtige Politik 
des Minifteriumd Melbourne ftreng befolgen. Dann 
pres man wieder von einem Uebereinkommen mit der 
bierd: Partie, wonach nur Hr. Guizot allein austreten 
folle, und Sie fehen aus dem Nationhl, wie mir auc) 
privatim von zuverläßiger Hand berichtet wurde, daß 
man das Plänchen im Schilde führt, einen Perfonen: 
frieg anzufangen „.”, namentlich gegen Hrn. Guizot 
ju Felde zu ziehen. 
Großbritaniem 
London v. 25. Nov. Der Standard fchreibt: ir 
find es unfern Lefern fchuldig, zu geftehen, daß wir 
jeßt weit weniger Hoffnung haben, daß die Regierung 
einer Parlaments: Auflöfung Überhoben fein werde, 
ald am Sonntag. DasKabaliren der Parlamentömit: 
glieder für die Hauptftadt und eine Wiederholung des 
am Freitag zu Stroud aufgeführten Schaufpield, wo ein 
Whigs-Eſſen (zu Ehren des Hrn. Tracy: Leigh) ftatt 
hatte, dürften ed jeder Regierung, die nicht bereit ift, 
den König aufzuopfern, unmöglich machen, das gegen: 
wärtige Haus der Gemeinen beizubehalten. — Der 
Courier, der neuerdings wieder von dem Minifterium 
Wellington’ fi) etwas mehr entfernt, macht darauf 
aufmerffam, daß nicht die gemäßigten Tories, wie die 
Wharneliffes, Harrowbys u. f. w., fondern die Ultra: 
Toried, die Winchilſeas, Rodend, D’Sullivans fich 
um die Banner fammeln. — Man hört von Berfamm: 
lungen der Reformers in dem Kirchſpiele Marylebone; 
Weitminfter, Edinburgh, Birmingham, Liverpool, 
Leeds, Wakefield, Halifar, Mancheiter, Nochdale, 
Bury, Blackburn , welde flattgefunden haben oder 
noch flattfinden follen, Auch die Tories halten Ver: 
fammlungen und ſchicken Ergebenheitös Adreifen ein, 
wie ‘denn foldhe von Maidftone, Liverpool, Wey: 
mouts, Cambrigde und Alverflofe einfomwen. — 
Nach dem Globe hat der Herzog von Wellington zwei 
einflußreiche Maͤnner aus der Eyty, wovon der Eine 
‚ein altes Mitglied der Eity, der Andere ein bekannter 
Direktor der engl. Bank ift, zu fich befchieden uud ih⸗ 
nen erflärt, der König habe dad frühere Minifterium 
aud eigenem Antrieb entlaffen, weil er über die unge: 


Wellington, babe 
da der erfte Minijter nothwendig Mitglied des Unter: 
baufes fein müjfe und 
Stelle vorgefhlagen. Der Herzog tadelte fodann feis 
ne Vorgänger, daß fie fo viele Verpflichtungen einge: 
gangen hätten und erklärte, er würde feine Öffentliche 
Verſprechungen ab 
nicht mehr, indem Sir R. Peel von dem Könige Boll: 
macht erhalten habe, bei der Zufammenfegung eines 


der König haben unterm 14. 





heuern Eingriffe in das Eigenthum der Kirche, bie 
jelbft der liberalfte Theil des Kabinets nicht geläug: 
net habe, unruhig geworden fei. Cr, der Herzog von 

Ferner Sr. Maj. auseinandergefept, 


en. Robert Peel zu diefer 


eben; übrigens könne er dieß auch) 


neuen Minifteriumd alle Maßregeln anzunehmen, wel: 


che er für die Interejfen des Landes dienlich halte. — 


Der franz. Temps will wiffen, Hr. Stanley habe eine 


Stelle in dem neuen Kabinette ausgefchlagen, fo daß 
dajjelbe aus lauter erklärten Toried —— 
werden duͤrfte. — IJ. MM., der König und die Koͤ— 
nigin wurden geſtern, als ſie durch den Park fuhren, 
von einer großen Volksmaſſe ausgeziſcht. — Lord 
Brougham wird am 27, mit feiner ganzen Familie 
nach ‘Paris abreifen. 


Mancherlei. 


Münden Die Zahl der Freiwilligen 


v. 2. Des. 


im tönigl, grieh. Truppenkorps dahier, belief ſich ge: 
ftern auf 135 Man. — Die In den leßten Tagen ver: 


beeiteten Nachrichten von Drandlegungs: Derfuchen und 


von Verhaftung der Thäter in der biefigen Stadt und 


ia De Umgegend werden von der Münchn. Zeit. für 
volig 


rundlos erklärt. 


Im Regierungsblatte findet ih —— Se. Mai. 
[1 * 


v. 1. 5. den vormals 
ald Landkommiſſär zu Homburg im Rheinkreis anges 
teilten und unterın 29. Nov. 1830 zur Stelle eines 

olizei:Kommijfärd bei dem Zwangsarbeitshaufe ‘zu 
aisheim berufenen Dr. Philipp Jakob Siebenpieiffer, 
welcher durch feine Entweichung in das Ausland fein 
jtaatsdienerliches Verhältniß zu Bayern faktiich aufge: 
dee bat, auch der an ibn erlaffenen Aufforderung, 
nnerbalb 6 Wochen zurücdzufehren und den Geſetzeu 
und feiner Prliht als Staatsdiener zu genilgen, widris 
genfalls er als auf feine jtaatsdienerlichen Rechte für 
immer verzichtend angefeben werden wüßte, — nicht 
nachgekommen iſt; welcher ferner obne Beobachtung 
der in $. 10 Nro. 2 des erjten Eonftitut. Edikts gegebe: 
nen DBorfchrift die Stelle eined außerordentlichen ‘Pro: 
feifors bei der Univerfität Bern angenommen bat, im 
Vollzuge der eben erwähnten Beftimmung, dann der 
$. 22 Lit, A. und $. 25 des genannten Fonftitut. Edikts 
des bayer. Staatsdienſtes unter dem Vorbehalte ent: 
laſſen, im Falle feiner etwaigen dereinſtigen Ruͤckkehr 
die weitern gefeplichen Folgen feines Benehmens, ins— 
beſondere gemäß $. 10 des erſten konſtitutionellen Edikts 
gegen denfelben eintreten zu lajfen. 

m 7. Det. ift die engl. Dampffregatte Medea aud 
Plymouth in Malta eingetroffen. Sie bat die ganze 
Fahrt in 10 Tagen und 5 Stunden gemacht, ohne un: 
terwegs bei irgend einem Hafen: anzulegen; Beides war 
bisher noch unerhört. 
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Eberhard, Bond. Der Hirt am Hoteb. In Liebe als 
len Randidaten der Theologie geweiht. 12. a 
i 1 


brod. [2 
Kalender 
bei Tob. Dannheimer, Buchhändler in Kemp⸗ 
ten zu bäben: 


Deutfcher Galender für 1835. 


herausgegeben von Chriftian Kapp. gr. 8. Kemp⸗ 
ten. In allegor. Umfchlag broch. 45 fr. 


Nicht ohne Tpeitnahme, hoffen wir, wird das deuffche 
Publikum diefen deuiſchen Kalender aufnehmen. Wenn 
er auch gleicy etwas fpäter erfcheint, ald eine unzählige 
Menge feiner Brüder, fo dürfte er deßhalb um fo freunds 
licher bewiltommt werden, weil er der Bote werden foll 
von nicht gewöhnlichen Dingen. Da uns, feinen vollftän« 
digen Inhalt anguführen, der Raum fehlt, bemerken wir 
nur noch, daß er von dem Theile des deutfhen Publis 
Eumd am beiten aewürdigt werden dürfte, mwelder nicht 
blofe belletriftifhe Nahrung ſucht, fondern dasjenige 
freudiger beachtet, was ihm elgentlihe Poefle und mans 
nigfache miffenfhaftlihe Mirtpellungen aus gemeinnüßis 
gen und allgemeiner anfprehenden Fächern als originels 
es Refultat aründlicher Forſchung darbieten. Scherz und 
Wig find nicht ausaefhloffen, abet man wird leicht ers 
kennen, daß fie in einer Form und au Gegenſtänden ſich 
offenbaren, die mit der angeführten Tendenz des Kalın 
ders nicht im Widerſpruche ſtehen. . 


— National⸗Kaleuder für 1055. gr. 4. an 
en 24 Pr. 
Baperifcher neuer Volköfalender für 1855. gr. 8. zu 


cheu kr. 
Würzburger Schreibkalender für 1836. 4. Wũrtzb. 36 Er, 
Münchıer Wand:Kaleuder für 1855. ol. mit 6 Abbile 

dungen auf Pappderfel gezogen 20 Er, 
Tafchen:Ralender in 32 Format, mit 6 ſchwarzen Ku—⸗ 

pfern, auf Beieftafchenart in Safflan , 42 fr. 
— — defgleihen mit illum. Kupfer und Spiegel 54 fr. 
— — mit Spiegel in Dovpelfutteral.iu Saffian 1 fl. 12 Pr. 
— — mit Spiegel in Leder gepreßt und Schlößchen 1 fl. 
— — mit Spiegel In Atlas und Schlößchen 1 fl. 21 Er. 
— — in Halbfutteral in Umfchlag mit Spiegel und 


Es beſtätigt fich, daß in Tula am 17. September ein 
zweiter Brand ausgebrochen iſt, welcher ſaſt den gan: 

n, bei dem eriten Brand verſchonten Stadttheil 90 

äden, 600 Däufer, viele Fabriken und öffentliche An: 
falten in Afche legte. Die ihres Obdachs beraubten 
Einwohner waren gendthigt, ibre Zuflucht zu den Kirch⸗ 
höfen zu nehmen und ihren Wohnplag in dem Gräbern 
aufzufchlagen. Un Meiften bedauert man, befonders 
in diefem Jahre, den Verluſt bedeutender Vorräthe 
von Mehl und Getreide. 

Am 25. Nov. ließ ſich Hr. Strauß mit feinem Orche⸗ 
ſter zum Peptenmal vor feiner Ubreife, im Königsſtäd⸗ 
ter Theater zu Berlin hören. Die Kaiferin von Ruf: 
fand bat ihn mit 6000 Thalern und einem Poftbaren 
Brillantring beſchenkt. Auch in berichten Strauß'jchen 
Soiree hatten die Berliner wieder den Genuß, einen 
„männlichen Sopran« mit Schnurrbart zu bören, der 
eine Arie aus Bellini’ Norma in der Hiftel vortrug. 
















angeige 
Wir haben die Ehre anzageigen, daß uns durch aller; 
hoͤchſte Enıfhließung des Eönigl. bayer. Staats: Minifte 
zium des Innern, ddo Münden den 4. Auguft I. J. nun 
auch der freie und ungebinderte Verkauf unfers einzig 
ächten, feit 150 Jahren alt berüpmten - 
Schauriichen Balfams 
im ganzen Königreih, durch uns felbft allerguädigft ge: 
ftattet worden fei. Diefen, nah rein hemifhen Grund; 
fägen kuͤnſtlich aus den edelften Arznei⸗Stoffen verfertigs 
ten mit 26 Privilegien verſehenen, aud fhon im Jahr 
1725 in Münden Feng unterfuchter Balfam empfehlen 
wir wegen feiner vielen und fihern Heilkräfte aufs Beſte, 
und ift foicher nicht nur bier bei uns wohnbaft Lit. A. 
Nro. 357 fondern auch bei mehreren Rommiffionärs in 
dem vorzüglicften Haupt: und Provinzial-Städten und 
namentlich in Kempten bei Sohannes Langenmapr 
gel. Wittwe vollkommen acht und gut zu bekommen. 
Augsburg den 1. Dezebember 1834. 
Philipp. Jacob. Schauer, fel. Erben, 
Untergeichnete übernimmt die Rommiffions : Niederlage 
ebbenannten Balſams und empfiehlt denfelben zu ge: 
neigter Abnahme das Släschen weißen um 12 Fr. den 
rothen um 10 fr. Kempten den 1. Dezember 1854. 
Johannes Langenmapr, fel. Wittwe. 


Bei der am 29. Nov. in Nürnberg vor fi gegange: 
nen 275ten Ziehung find folgende Rummern zum Bor: ifum. Kupfer som. 
ſchein gekommen: — — fin ümſchlag mit ſchwarzen Kupfer 21 Er. 
— — in Umfchlag ohne Kupfe 1 


1 8 b = ı Ei ch * ſchieht den 
68 n Münden geſchie 
g,D0. —— werden bis den 7. dieß 


nntag Mittag angenommen. 
® —8 im dee Aleit., und Ziegler in der Neuſt. 


e 2 fr. 
Finger: Kalender mit_6 Trachten im Atlas mit illum. 
Kupfern und Spiegel m; 


r. 
— — begleichen auf Brieftafchenarf in Gaffian mit 

Spiegel 56 fr. 
— — in Unſchla 


— 18 fr. 
Datınbeimer in Kempten ift zu baben: Theater: Kalender mit 6 illum. Kupfern, im Atlas * 
54 


Ber Tob. 
" Das Mariendild, oder dentwürdige Schid: Spiege , , i 
— —* in die Band gerathenen 44 Ba: |— — defigfeichen auf Brieftafchenart in Saffian mit 
mitte. Cine, —— * —— ger ——— | 36 fr. 
‚ für die reifere dr e Jugend, | — — In Um ı8 Fr, 
ange "sg 42 Er. ! Brieftafchen:Kalender 6 Er. 


1?. Augsburg. gebeft. 
Redakteur und Verkeger ı Dannpeimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger, 


m — — — — — — — — — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 
—' — — — — — — nn — — ee — — — — 


Sonnabend. N” 104 Kempten d, 6. Dei. 1834. 
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Buy Rt. Miniſterium fi nicht halten kann, weun ed nicht den 
Ingolftadt v. 1. Dez. Die National: Zeitung | Weg der Reform einfhlägt. Man zweifelt auch feinen 
fchreibt: Die Arbeiten am Feftungsbaue gehen, feit | Augenblid daran, daf Wellington Im Innern Schritt 
der Boden immer noch weich it, mit befonderem Eifer | für Schritt reformirend fortfchreiten werde, hegt aber 
vor fich, und es it für den Beobachter ein pompöjer | die Hoffnung, daß er nah Außen die zeither befolgte 
Aublit, wenn er fich nach den bisherigen "Anlagen | englifche Politif ändern, und fic) feiter au die Konfers 
ſchon ein Bild von dem vollendeten Baue felbit macht, vativmächte anfchliefen werde. -Natürlicherweife bes 
ein wahres Meifterftüc von Grofartigkeit. Daß es |eilen ſich unfere Torpfreunde in diefe Veränderung der 
wegen der Anıwefenheit mehrerer taufend Arbeiter da= | auswärtigen Politik Englands auch die, bolländifch: 
er auch bei und fehr lebhaft zugeht, laͤßt ſich denken. | belgiſche Sache einzufchliegen. Doch glaube man ja 
dee kann daher feinem Könige nicht genug | nicht, daß alle Holländer und alle unfere Öffentlichen 
dankbar jein. Drgane eine und diefelbe Hoffnung hegen. — Was 
Nheingegendem j die belgifchen Blätter von Vermehrung unfrer an der 
Wezlar v. 30. Nov. Ein Privarfchreiben berich: | belgifhen Grenze ſtehenden Negimenter mitteilen, ift 
tet: Geftern Abend fpät fanden * unter der Zeitung | nicht wahr; aber wahr iſt ed, daß allerdings in Kur: 
des Hrn. Dberlandesgerichts-Referendärd Streder bei | zem militärische Mafregeln bei und erwartet werden. 
mehrern wegen politifcher Umtriebe — Indi⸗— Der Prinz von Oranien und deſſen zweiter Sohn, 
viduen Hausfuchungen ftatt, welche fofort die Bejchlag: | der Prinz Alerander, werden in einigen Tagen von 
nahme der Papiere und die Arreftation zweier jungen | Berlin wieder hier eintreffen; was in Berlin in Be: 
Leute zur Folge hatten. Diefe Mafregel foll dadurd; | treff der holländifch:belgifchen Angelegenheiten verhan: 
veranlaßt worden fein, daß in der Macht auf den 31. | delt wurde, ift noch jetzt Geheimniß; allein wir Haben 
Quli eine dreifarbige Fahne auf der nahe bei der Stadt | vielleicht Gelegenheit in einem fernern Schreiben den 
gelegenen Ruine Caldmund aufgeftedt wurde, Schon | Schleier deöfelben zu lüften. Der Prinz Feldmarſchall 
einige Tage vorher follen zwei junge polnifche Edel: | wird wahrfcheinfich gleich nach feiner Ankunft ins La— 
Ieute, weldye bei dem hier garnifonirenden Lten Batail: | ger abgeben. — Bon der Ruͤckkunft des Prinzen Fried: 
Ion des 19fen Infanterie:Regimentd ald Unteroffiziere | rich der Niederlande und deifen Gemahlin vernimmt 
dienten, verhaftet worden fein. man noch nichts, 
reußge m Deftterreid. 

Se. Mai. der Kaifer von Nufland traf bereitd am] Wien v. 28. Nov. Wie fihon gemeldet ift ber 
Tage feiner Abreife von Berlin (am 25. Nov. Abends) | Kronprinz von Bayern hier angefommen; man glaubt, 
in Pofen ein, und fegte ohne Aufenthalt die Reife nad | daß Se, F. Hoh. feinen Aufenthalt bis zum Karneval 
Warfchau fort. Die Route über Bredlau war unter: | verlängern werde. — Der regierende Fürft Paul Efter: 
wegs in Müncheberg geändert worden. Die Adjutan: | hazy iſt bereit auf feinen Botfchafterpoften nach Lon— 
ten des Kaiſers, die Generale Adlerberg, Kavelin und | don abaereidt. Die, ſeitdem jedoch beftätigt gebliebene 
Manfuroff, der Ritter v. Tolftey und die ruf. Staats: | Nahricht, daf Lord Palmerfton eine Gouverneurſtelle 
räthe Dr. Arendt, Dr. v. Crichton und v. Chambeau | in Indien erhalten werde, machte den hiefigen Diplo: 
haben von Sr. Maj. dem Könige den rothen Adler: | maten Freude; gewiß ift, daß diefer brittifche Minifter 
Drden erhalten. am Weniaften mit den allüirten Höfen harmonirte und 
 Niederlaude am Wefentlichften dazu. beitrug, wenn das gegenfeitige 

Aus dem Haag wird vom 28. Nov. geſchrieben: | Vertrauen keinen feſten Fuß faſſen wollte. — Mit ge: 
Der Minifterwechfel in England befchäftigt uns fort: | rechtem Erftaunen betrachtet man die henefte Minifte: 
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rialveraͤnderung in Frankreich. Der Mißgriff muß arg 


geweſen fein, wenn ein Miniſterium ſich aufzuloͤſen ge: 
zwungen ſieht ehe es noch inſtallirt iſt. Man glaubt, 
daß Talleyrands Abdankung vom Londoner Botſchaf⸗ 
terpoſten das Meiſte zu dieſer neuen Kriſe beigetragen 
babe, welche, man kann es nicht laͤugnen, ganz geeig: 
net ift, den Eifer und die Hoffnung der, der — ** 
ſiſchen Regierung feindſeligen Parteien zu entflam— 
men. Unter dieſen gewinnt die republikaniſche ſichtbar 
an Stärfe und Einfluß, und ed dürfte nicht Wunder 
nehmen, wenn der nächte befte Vorfall Anlaß zu 
einem Verſuche gäbe, diefer Partei die Oberhand zu 
verfchaffen. \ 


EEE 


Konftantinopelv. 25. Nov. Nah Anfunft 
eined Kurierd aud London hat Lord Ponfonby in ei: 
ner langen Konferenz dem Reis-Effendi die Anficht feiz 
ned Kabinets über die Stellung Mehemed Ali's, und 
den Gang, den man gegen ihn einhalten müſſe, zu ers 
fennen gegeben. Es fcheint nach dem, was man er: 
führt, daß die engl. Regierung feſt entfchloffen ift, Wie: 
bemed Ali feine ferneren Eingriffe in das Gebiet oder 
die Nechte der Pforte zu geitatten, und daß man in 
London die Ueberzeugung gewonnen hat, man müjfe 
fi der ruß. Politit nähern und im Einverftändniffe 
mit diefer Macht handeln. Die bisherigen Animojira: 
ten werden alfo nun wegfallen, und der Friede im Dri: 
ent befeitigt werden; denn. wenn Mehemed Ali ver: 
geilen follte, daß er feine großen Erfolge im legten 
Kriege blod der Nachficht Englands zu verdanken hat: 
te, und wenn er auf die an ihn ergangenen Ermahnun: 
gen des Londoner Kabinets fein herausforderndes "De: 
nehmen gegen die Pforte fortfegte, fo möchte er ed 
bald bereuen, weil dann ernfte Maßregeln gegen ihn 
angewendet werden dürften. Man verfichert mit Be: 
flimmtpeit, daß an die engl. Eokadre Befehle ergangen 
flud, in einer gewiffen Zeit, wenn Mehemed Ali nicht 
nachgibt, ſich vor Alerandria zu legen, und die ägpptiz 
fhen Häfen zu blofiren. Ob die franz. Eöfadre an 
dieſer Blofade Theil nehmen würde, ifl,nicht bekannt; 
überhaupt weiß man micht mit Beftimmtheit, meldyed 
Betragen Franfreich einzuhalten gedenft, Dafi ed nicht 
mit folcher Strenge gegen den Vicefönig vorgehen 
werde, ift zu vermutben, da ed durch feine Handeldins 
tereffen gebunden ift, und Mehemed Ali ſchonen moͤch⸗ 
te. Inzwiſchen ift die Politif des Parifer : mit der ded 
engl. Kabinets hinfichtlich ded Orients bis jegt diefelbe 
gewefen, und der franz. Konful zu Alerandria hat aud) 
ſchon früher Inſtruktionen erhalten, Alles aufzubicten, 
um Mebemed Ali nachgiebig zu machen, und es nicht 
iu den Extremen kommen zu laffen, womit man ihm 
won London aus droht. 


* 





Ger eſchten laud. - 


l Schreiben aus Nauplia v.6.Nov, In unſrer dipl 
matiſchen Welt iſt feine Veränderung vorgegangen. Hr. 
Dawfind verließ und letzthin aufdem Madagaskar. Es 


geichebe, fagt mau, um nad England mit Hrn. Lyons 
zurüc zu kehren, und Griechenland athmete leicht auf; 
aber vor einigen Tagen Überrafihte er und durch feine 


uugehoffte Rückkehr; indeß verfichert man in feinem 


Hotel, er fei ablaufen, um einen höhern Poſten an eie 
nem europäifhen Hofe zu erhalten. Der türf. Ge: 
fandte ift fortdauernd bier, und arbeitet mit einer Kom⸗ 
mijfion von. drei Rrgierungdräthen an der Ausglei- 
chung der zwei größten griechiſch⸗ türfifhen Streitfra: 
gen. Die eine betrifft. die ftreitigen Grenzpunfte, die 
andere die ftreitigen Verkäufe türf, Eigentbumd. Bei 
jener handelt e3_fich davon, zu willen: welche Pofitie 
onen beim Abſchluß des Londoner Traftates die beiden 
Parteien inne hatten, um darnach die Grenzlinie zu 
ziehen; bei der andern: mit welchem Rechte die Türs 
fen Örundeigentbum verfaufen fonnten. Sie behaups 
ten, mit. vollem. Eigenthumsrechte, und als volles Eis 
genthum: die griechifche Regierung behauptet, nur 
nach den Titeln, unter welchen fie ed befeifen, als erb⸗ 
liches, oder zeitiges Lehn, nach den Abftufungen des 
türfifchen Rechtes, fo daß die neuen Befiger feine grö« 
fieren Nechte erwerben können, alö die Türfen hatten, 
und die griechifhe Negierung ald Nachfolgerin der türs 
fiihen in die Rechte des Dbereigenthums eintritt. Sie 
fehen, das gibt Stoff zu zehnjührigen Streitigkeiten. 
— In Konftantinopel wartet unfer Gefandter Jogras 
pbo6 immer noch vergeblich darauf, dem Sultan vors 
geftellt zu werden. Mit Aegypten find unfere Ver⸗ 
hältniffe nicht weiter, und Mehemed Ali läßt Unterthar 
nen von Griechenland in Gandia feftnehmen, ohne auf 
die Proteftationen unfers Kouſuls daſelbſt zu achten, 
JItalien. 

Rom v. 27. Nov. Ein Kurier traf hier vor vorges 
ftern von London ein, und brachte Sir Robert Peel 
Depefchen, worauf diefer geftern, wie man hört, um im 
ein gemäßigted Torn: Miniiterium zu treten, nach Eng- 
land abreiste. — Don Miguel ift Sonntags wieder 
hier eingetroffen. Die römifche Zeitung zeigt dieß fol- 
gendermaßen an: »Seine allergetreuefte. Maj. Don 
Miquel 1. ift von feiner Neife durch Oberitalien am 23. 
d. Abends nach diefer Hauptftadt zurückgekehrt.« Man 
verfichert, er habe für den Augenblid die beabfichtigte 
Invafion Portugals aufgegeben und wolle eine gün= 
ftigere Gelegenheit abwarten, wo man ihn, nah Anz 
ſicht feiner Anhänger, ohne die Schreduiffe eined Bär: 
gerfriegs nach Liſſabon zurücrufen werde. 

ortugal. 

Liffabonv.g. Nov. Der einzige Punkt, über 
welchen bei dem Vorſchlage des Grafen Taipe, dem 


— 


in Wachs, abgedruͤckt werden ſollte. 


dem brittijchen Parlament widerfahren ſei. 


garde anſieht, indem die Britten zwar von dem Mili— 


tärdıenit frei feien, die Nationalgarde aber (nach der 
Anjicht der Negierung) nicht alo militärijched Korps 
zu betrachten feı. — ‘Den Eortes liegt gegenwärtig ein 
Gefepesentwurf vor, durch welchen die Regierung er: 
mächtigt werden foll, bei jedem Unternehmen, das die 
BVerbeiferung ter Lage des Landes zum Zwede hat, 
Aktien im Betrag von 10 p&t. ded Geſammikapitals 


u nehmen. — Dad von Hru. Eilval Garvalho den 


ortes vorgelegte Budget beläuft ſich auf 12,549,912 


Reis über 26 Mill. Gulden). 
S pıarnie m 
Einer. telegraphifchen Depefche aus Bayonne vom 


24. zufolge hat Yinared dad gte Navarrefifche Corrs 
im Thale Abescoa überfallen? blos 300 Mann entfa: 
men, die Übrigen Alle wurden entweder getödtet oder 


efangen genonimen, oder unterwarfen fih. Ihr An: 
führer Mancho wurde erfhojfen. Die Pulverfabrif 
der Infurgenten zu Burguetta wurde zerftört und meh: 
rere in derfelben befchäftigte Arbeiter erfchoflen. — 
Ein Brief aus Madrid vom 22. berichtet: General 
Llauder wird, nachdem er die ſpan. und franz. Karli: 
ften unter Caragol zum Theil vernichtet und völlig 
jerftreut hat, auf feinen neuen Poften nach Madrid 
abgeben, fobald fein Nachfolger, General Baza, in 
Katalonien angefommen ift. General Baldes verfolgt 
mit Nachdruck die Banden Garnicerd, die dad Yand 
nördlich von Valencia verwüften. In der Profurado: 
tenfammer dauert die Disfufjion über die Stadtmiliz 
immer noch fort. Das Miniſterium ift bedeutend im 
Vortheil, Graf Toreno und Hr. Martinez de la Nofa 
laffen feine Gelegenheit entjchlüpfen, um ih:e leitenden 

rinzipien disrchzuführen. Hr. Galiano greift fie be: 

ändig an, wird aber in der Regel geſchlagen. — Der 
k. Rath hat das Gefchent, das König Ferdinand Hrn. 


Aguado mit einem bedeutenden Stuͤck Landes gemacht 


hatte, für nichtig erflärt. — In Betreff des Anlchend 








"Admiral Napier den Danf der Kammer für feinen 
Serfieg bei Kap Et. Vincent auszudrüden, in ber 
Pairstanımer länger verhandelt wurde, war der Theil 
dejfelben, daß das beziglihe Schreiben in Gold ge: 
fchrieben, und das Sıegel der Kammer in Gold, ftatt 
Es wurde ihn 
entgegnet, daß eine jolche Ehrenbezeugung übertrieben 
wäre, und nicht einmal dem Herzog v. — von 

Oer Graf 
erwiederte, Wellington habe England keine ſo großen 
Dienſte geleiſtet, aas Napier Portugal, und wenn eine 
Dankbezeugung jener Art keinen Vorgang habe, ſo 
werde ſie dadurch nur um ſo groͤßer. — Die brittiſchen 
Kaufleute in Liſſabon beklagen ſich darüber, daß die 
Regierung fie auch für dienſtpſlichtig in der National⸗ 


hat die dazu ernannte Kommiffion 14 Anträge erhals 
ten; man fagt von 67—72 Prozent. > 
‘eanktreı cd. 

Paris v. 29. Nov. Nah dem Courier francais 
werden der Deputirtenfammer, gleich nad) ihrer Wies 
dereröffnung, folgende Gefegeseutwürfe vorgelegt wers 
den; Ueber Berantwortlichfeit der Minifter, über das. 
Gantverfahren, über die Bervollftändigung der Depar: 
temental= und. Munizipalinftitutionen und eine Menge 
Entwürfe über Gegenitinde von. Lofalintereffe. Die 
Kammer würde dadurch etwa ia Tage in ihren Gef: 
tionen befchäftigt fein. — Ein Privatfchreiben berich⸗ 
tet: Was auch der Eonftitutionnel von einer Thronrede 
u. ſ. fe fagen mag, fo weiß ich Doch aus zuverläßiger 
Quelle, daß dad Minifterium nicht daran denft. — 
Fuͤrſt Talleyrand wird jegt ficher auf feinen Poſten 
nach London zurückkehren. — Nach Berichten aus Lifs 
fabon ift das Schiff Jeanne dD’Arce, das eine Anzahl 
franz. Soldaten an Bord hatte, die in die Heimath zus _ 
ruͤckkehtten, in der Nähe des Kaps Finidterrae, mit 
Mann und Maus untergegangen. — An der Börfe 
war es heute ſehr ruhig; die Fonds fliegen. Man 
ſprach von einem Verluſte Mina’s bei Eitella, wo der 
fommandirende General felbft den Inſurgenten fait in 
die Hände acfallen wäre, — Das Journal de Paris 
erklärt die Serüchte von einer Abdanfung des Minie 
fteriums oder von Zerwürfniffen im Kabinette für völs 
lig ungegründet, 

Sroßbritaniem 

London v. 27. Nov. Der Globe fchreibt: Da die 
Sache doch jchon in der ganzen Stadt. befannt ift, fo 
fehen wir feinen weiteren Grund ein, die Namen der 
Perjonen, die legten Sonntag mit dem Herzog vou 
Wellington eine Zuſammenkunft hatten, länger zu vers 
fhweigen. Es waren die HH. Horsley Palmer. und 
William Ward. — Der Standart hat folgenden Ar 
tifel, der doppelt merkwuͤrdig ift, da er in dem Blatte 
Wellingtons ftebt: Brighton, 22. Nov. Die Kö- 
nigin hat am Nachmittag dem Gotteödienfte beige— 
wohnt. Der durch die verjchiedene neuerliche Beleidi- 
gung gegen Ihre Majeftät veranlaßte Befehl, foaleich 
auf jeden Fußgänger zu fchiefien, den man in der Nähe 
der Adelawen:Terraffe fehen würde, und die Richtung 
mehrerer Kanonen auf die Esplanade felbft, welche in 
ihrer ganzen Ausdehnung von diefen Geſchuͤtzen beftri- 
chen werden fonnte, hat, (wozu auch der kalte Nordoft- 
wind beitrug) die Anzahl der gewöhnlichen Fußgänger 
fehr verringert. Der befte Geift befeelt die Leibwache 
zu Fuß; man hört überall die Nationalmelodie von 
Nancy: Dawfon ertönen. Ordnung berrfcht zu Brigh— 
ton. — Der Albion fchreibt: Diefen Morgen hat der 
franz. Botfhafter Depefchen aus Paris erhalten, die 
ihm melden, daß der Für Talleyrand und die Herjpe 
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gin Dino in 14 Tagen wieder in London eintreffen 
werden. Der greife Diplomat hatte England in der 
Abſicht verlaffen, ſich der Bürde der Gef äfte zu ent: 
fedigen ; in Folge der Veränderungen im franz. Mini: 

erium aber, und der Ernennung ded Herzogs von 
a entjchloß fich der Fuͤrſt au bejonderen 
Wunfch Ludwig Ph:lipps, feinen alten Poften wieder 
einzunehmen. — Der Morning:Herald ſchreibt; In 
der Erwartung einer Parlamentdauflöfung herrfcht in 
allen Provinzen große Aufregung, und man trifft be: 
reits Anftalten, ald ob eine allgemeine neue Wahl be: 
vorftände. — Nahfchrift. Ungeachtet des Wider: 
ſpruchs des Lord:Mayor gt der Stadtrath von Lon⸗ 
don eine Adreffe an den König befchloffen, worin er 
erflärt, dad Minifterium Wellington fei ein Gegen: 
ftand des Mißtrauend in Lande. 

— Mancherlei. 

ourier meldet aus Stuttgart: Wie 

— — find die Herren Staatsrath von 


artmann und DOberfinanzrath v. Schmidlin von wür: 
nun Seite zu Mitglieder des durch die letzten 


Bundesbeſchlüſſe niedergefepten Schiedsgerichts, für die 


en drei Jahre, ernannt worden. 
“nn badifche Negierungsblatt enthält eine Verord— 
mung, mad welcher alle durch die Ortsvorſteher er: 
Fannten Polizei-®elditrafen in die Gemeindefaffen, da: 
egen aber die von den vom Ötaate aufgeftellten Po: 
igeibehörden erkannten ©elditeafen in die Amtsfajjen 
ießen ſollen. 
” een den 27.Nov. Das Handeldhbaus Zim: 
mern hat im Auftrag der badenjchen Juden das fchöne 
Bild von Dppenheimer: Den heimkehrenden tapfern 
jüdifchen Soldaten aus dem Befreiungsfriege, für die 
Summe von 1000 fl. gekauft, um es an den Schrift: 
ſſeller Riefer, den Präftigen Verfechter ihrer Emanzipa: 
‚gu verebren. 
.. Breslau vom 24. Nov. Auf ähnliche Art, wie 
vor einigen Jahren der Palaft der Herzogin von Abran: 


ed in Flammen aufging, entitand bier Bürzlich ein |. 


Heuer, das zum Glücke frühe genug bemerkt ward und 
in Eeinerlei Weife um fich griff. In einem, mit den 
Fenftern nach der Südſeite gelegenen Gchlafzims 
mer eines Beamten nemlich fchlug die belle Lohe auf, 
wurde aber bemerft nnd ſchnell gedämpft. Seit län: 
ger ald 4 Stunden war Niemand in dem Zimmer ge: 
weſen, ein Dfen befindet ſich gar nicht darin, und nit: 
gend war auch nur die. Spur irgend eines Zindftoffes 

bemerken. Während einige Perfonen eifrig umper: 
uchten, ſchlug plöplic wieder in ihrer Gegenwart bie 
Flamme von einem Tiſche auf, und nun erſt entdeckte 
man aus dem hellitrahlenden Fokus einer Wafferfarafie, 
der gerade auf die Wurzel der Klamme fiel, die Urfache 
Des Feuers. Cin’paar neue Derfuche mit dem nun 
ſchon befcbädiaten und fehr ausgetrocneten Tifchblatte 
iockten frifche Klammen aus den Punkten hervor, aus 
meldhe der Fokus fiel; die Waſſerkaraffe wirkte ganz 
wie ein Brennglad, und dies gefhah in den jüngften 





ern Tagen diefer vorgerückten Jahreszeit, bei ver⸗ 


ältnigmäßig fo niedrigem Mittagsitaude der Sonne, 
—— 


Donnerftag am 11. dieß wird im Wirthöhaufe sum 
Bären in Buchenberg das pro 1833 in den Hol ſchlaͤgen 
des Eſchachwaldes aufgearbeitete Material beitepen in 

464 Fichtenfhneidbäumen, _ 

503 Bau: und Floßhoͤlzer, 

361 Klafter Fichten, 

40 a — m 

29 Klafter gemifhtes Sceit: u. Prügelhol 
ig verftelgert, wozu Kaufsliebhaber — HUN 
fügen eingeladen werden, daß die Verkaufs: Berpandlung 
am obigen Tage Vormittags 9 Uhr beginnt, 

Kempten den 3. Degember 1834. 

Königl. bayer. Forftamt. 
Ehriftfmann, k. Forftmeifter, 

Dem Bauersmann Johann Harenmeyr von Dingisiwe's 
ler, Landgericht Obergünzburg, ift am 24. Nov. d, J. 
ein großer Fanghund, maußfarbig, mit einer Doppelnafe, 
weiße Kehle, langem Schweif, ungefänittenen Ohren, 
ein Jahr alt, mit Maulkorb und ledernem Balsbande 
mit zwei Zeihen Nro. 575 und 196 verfehen, entlaufen, 
Der dermalige Befiger wird um Rüdgabe an den Gis 

entbümer gegen Belohnung erſucht. 


eı Zod. Dannpeimer in Kemiten I su haben: 
Synopsis juris ecclesiasticı ad normam M, Schenkl, 
In usum auditorum. 8. Passavii 42 kr. 
Dupin’s et Tcherning’s Geometrie und Mechanik für 
ünjtler und Handwerker. 8 Altona 2 Hefte. br. 54 Er. 
Leuchs, E. 3. Das Gebläfe mit Heißer Luft, oder Bes 
fhreibung der wichtigen Erfindung, heiße Luft bei Eis 
fen: Schmelzöfen und allen. andern eh anzus 
wenden und dadurd die Hälfte an Brennmaterial und 
bedeutend an Arbeitszeit zu erfparen, Mit Ungabe der 
Mittel durch Waſſer und brennbare Dämpfe mit ger 
ringen Koften zu heigen und der Belhreibung der 
neueften und beften Gebläfe für Hüttenwerke und Lac 
boratorien. Mit einer Kupfertafel und 16 Dolzfchnits 
ten. gr. 8. Nürnberg. broch. ı fl. 48 Er, 
Leuchs, 3. &. Das Berdunften oder Berdampfen und 
die Mittel, es zu erleichtern. Mit befonderer Rüdficht 
auf das fo vortheilhafte Eindunften des Zuderfaftes 
mit heißer Luft, Mit Abbildungen, gr. 8. Nürnberg, 
broch. 54 Er. 
Apn, Dr. Handbuch der engliihen Umgangsfprade, 
8. Köln. Karton. 45 Er. 
Themata disposita juventuti laudis oratoriae appetenti 
adjecto subsidiorum promtuario. Componenda of- 
fert, A. Buchberger, 8. Larndshuti, broch, ıR. 
Lauffs, 2. Iſidor, der tugendfame Landmann. Gin Buͤch⸗ 
„fein für das liebe Landvolk. 12; Köln, br. 12 Er, 
Schmid, A. Der Invalid Friedtih Bergmayer‘, oder 
der Soldat, wie er fein fol. Gin Lehrs und Refebüche 
lein für Jünglinge und Soldaten, zur Beförderung 
wahrer Baterlandsliebe. geheft. 8. 6 Er. 
Deinrih Feldmann's, des Mugen Schweiserbauern auf 
dem Tannenpofe, Iehrreicher Unterricht für wißbegierige 
Landleute, worin probate Mittel vorfommen, wie man 
reid werden Fann, 8. Aarau. broch. 56 Er. 


Redakteur und Verleger T, Daunheimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 
— allergnädiger Hreibeih 


Sonunntac. N” 105. Kempten d. 7. DE. 1834. 
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Deutſchland. 
Rheingegenden— 
Franffurt v. 2. Dez. Dem Vernehmen nad 
ward in einer der legten Sitzungen der hohen Bundes: 
verfammlung, geftügt auf die in Wien getroffenen Ber: 
einbarungen, eine authentifche Erklärung des Art. 12. 
Der deutjchen Bundesdafte, welcher bei den Fleineren 
Staaten eine Aften:Berfendung an Univerfitäten und 
Schöppenftühle ftatuirt, befchloffen, daß diefe Beftim: 
mung nur für Eivil- Streitigkeiten gelten folle, nicht 
aber auch für Polizei: und Kriminal-Erkenntniſſe, ald 
welche Ausdehirung nicht im Sinne des Geſetzgebers 
gelegen ſei. Diefer Befhluß wird namentlich, wir 
wiffen nicht ob mit Grund, in Kaufal: Zufammenhang 
ebracht mit einigen Urtheilen, welche die Tübinger 
®uriften-Fafultät gegen Angeklagte aus hiefiger Stadt 
vor Fahr und Tag gefällt Hat, und welche feiner Zeit 
mannigfach in Öffentlichen Blättern befprochen wor: 
den find. — Nachdem bereitö aus Bornheim circa Ton 
Mann von den Bundestruppen abgegangen find, paſ— 
firte heute Morgen eine etwa gleiche Zahl an der&tadt 
vorbei nach Mainz. Statt der Abgegangeneın eriwar: 
tet man die doppelte Zahl ausgebildeter Rekruten; da: 
Durch entjteht indejfen wohl feine Vermehrung des be; 
flimmten Normalftandes, da laͤngſt befanmt iſt, daß 
diefer höchftend zu Anfang der Okkupation vollzählig 
war. Außerdem fcheint eine Fünftige Verminderung 
ih aus dem Umſtande zu beftätigen, daß nur 460 
tuͤck zweifchläfrige Kafernen:Bettladen in Entreprife 
gegeben find. Rechnet man, daß in der Kaferne in 
Sachſenhauſen vielleicht 150 und etwas darüber vor: 
raͤthig find, fo möchte die künftige Zahl der Bundedgar: 
en ſich ungefähr auf 1250 Mann richtig heraus: 
eiien. - 


Preußen. 
Die Leipziger Zeitung fchreibt aus Berlin vom 28. 


land befigt-die Zuneigung unferer Armee in einem ho— 
ben Grade, Auch ließ er feine Gelegenheit vorbeige: 
ben, feine Bewundernng für die Tüchtigfeit der Offi— 
ziere auszudruͤcken, die bei jo kurzer Dienftzeit fo -treff: 
liche Soldaten heranbilden könnten. Vor Allen errang 
dad Leibdragoner -Negiment feinen böchften Beifall, 
Die Befhaffenheit' unſeres Heeres hat den Kaifer mehr 
als je in dem länaft gefaßten Vorſatze beitärft, die in 
Nußland noch immer herrfchenden Mißbräuche zu ver: 
tilgen. Befanntlich ift dort der Gold felbft der hoͤch— 
ften Offiziere fehr niedrig, ein Obriſt ohne Regiment 
ift in den aͤrmlichſten Umftänden, aber jedes Truppen: 
fommando ift ein Potofi für diefe Herren. Manches 
Kavalterieregintent fommt zu fpät an Ort und Stelle, 
weil der Kommandeur die Pferde fchont, um ein Ge: 
buͤhrendes in der Tafche zu behalten. So lange fich 
der Geift des ruf. Heered dem in unferem berrfchenden 
nicht entfchiedener nähert, ift freilich an ein eigentliches 
und dutchgaͤngiges Fraternifiren nicht zu denken, Die 
Gleichheit, welche das Dffizierforps des preuß. Heeres 
vom Lieutenant bid zum Marfchall vereinigt, erregt in 
dem jüngften und anfpruchlofeiten Offiziere ein Gefuͤhl 
der Selbftachtung, weldye — Uebertreibungen bei Geis 
te gefegt — einen höchft vortheilhaften Einfluß auf feiz 
ne Entwicdelung bat. Der Lieutenant, welcher fein 
Patent vom Könige erhält, findet jich "unabhängiger 
und angeregter als der, welcher ed vom Negimentöchef 
zu hoffen hat.« — In der Anrede, weldye der Kaifer, 
nach beendigter Mufterung des Küraffier - Regiments 
Nifolaus und des Uhlanen = Negiments Großfürft 
Thronfolger, an die verfammelten Offiziere in deutſcher 
Sprache hielt, follen Worte von europäifchemn Intereſſe 
vorgefommen fein, die fi auf dad enge Freundfchafts: 
bünduiß bezogen, in welchem der Kaifer zu dem preu- 
ßiſchen Koͤnigohauſe fteht, und in welchem er, fo lange 
er regieren wird, zu bleiben auf das Feierlichfte verfi- 
Nov.: „Man fpricht bereitd von einer fir das nächfte | dert hat. — Am 26. Nov. hatten mehrere der, von 

übhjahr verabredeten Zufammenfunft mit dem hohen | den betheiligten Staaten wegen des Beitrittö zum Zoll: 

afte, der und fo eben verlaffen hat. In der-Gegend | verbande nach Berlin abgeordneten Kommiffarien eine 
von Kaliſch follen ruß. und preuß. Truppen zu einem | Unterredung mit dem Minifter der auswärtigen Ange: 
gemeinfamen Manduvre unter den Augen der Herr: legenheiten; auch follen ſchon mehrere Konferenzen 
her zuſammengezogen werden, Der Kaifer von Ruß: | zwifchen ihnen und dem General : Steuerdirektor 
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geheimen Ober⸗-Finanzrath Stuhlmeyer, ſtatt ge⸗verſetzt werden konnten, mußten ſich die Maßregeln der 
funden haben. Regierung dahin beſchraͤnken, Aufſicht zu halten, daß 
nicht durch Stiftung politifher, gegen die Ruhe der 
Nachbaritaaten gerichteter Verbindungen, oder- fonft 
auf andere YBeife den fremden Staaten gegründeter 
Anlaß zu Befhwerden gegeben werde. Was den Auf: 
tritt im Steinhoͤlzlein betrifft, fo hat die Negierung 
übrigens denfelben nie weder rechtfertigen moch billi— 
gen wollen, Es wurde den deutfchen Flüchtlingen und 
SHandwerfögefellen zu verfiehen gegeben, daß Feine 
Bereine zu, politifchen Zweden und überhaupt Feine 
Verſuche, die Ruhe der Nachbarſtaaten zu ſtoͤren, ges 
duldet werden würden. Demzufolge wies die Negies 
rung, in treuer und fonfequenter Beachtung der vom 
Stande Bern am 22. Juli 1834 im Schooße der Tag: 
ſatzung ausgefprochenen Grundſaͤtze, mehrere deutfche 
Flüchtlinge, welche in der angedeuteten Hinficht Bes 
fchwerden veranlaft, unaufgefordert aus dem Gebiete der 
Republik, wie fie denn jederjeit, ohne irgend woher er: 
haltene Winfe, ihrer völferrechtlihen Verpflichtungen 
gegen die Nachbarftaaten eingedenf, jeden Fremden 
aus dem Kanton entfernt hat, der fich politiſcher Um— 
triebe gegen die Nachbarftaaren fchuldıq gemacht. So 
wurden z. B. im Laufe des letztverfloſſenen Juni die 
deutfchen Flüchtlinge weggewiefen, welche einen an die 
deutfche Nation und an die deutfchen Heere gerichtes 
ten, den Umſturz der in Deutfchland bejtehenden Re: 
giernngen und Staatöformen bezweckenden Aufruf zu 
verbreiten geluät; fo früher die Theilneharer am Zus 
ge gegen Gavoyen. Ueber das in Bezug auf das 
legtere Ereigniß vielfach mißfaunte Benehmen der Re: 
gierung von Bern, dürfte ed nicht überflujfig fein, 
u bemerfen, daß gleich nach erhaltener Kunde von 
jenem Zuge, den politifchen — welche 
daran Antheil genommen, der Wiedereintritt in den 
Kanton unterſagt, und erſt auf das dringende Anſuchen 
ded hohen Vororts und dasjenige der Stände Waadt 
und Genf, welche die auß dem Aufenthalte jener Fluͤcht⸗ 
linge an der Auferften Grenze für einen Nachbaritaat 
entipringende Beforgniffe nachdrücklich vorftellten, im 
Intereſſe gefammter Eidgenoffenfchaft, wieder geftattet 
ward. Hierdurch brachte die Nepublif Bern dem guten 
Vernehmen mit den angrenzenden Laͤndern fehr be: 
trächtliche, wie es fcheint, aber wenig geachtete Opfer. 
Nach einer fo offenen und redlichen Handlungsweile 
hätte die Negierung die neulich angefündigten Mab: 
nahmen von Seite einiger deutfchen Staaten nict ers 
warten follen. Im der Ueberzeugung, daß diefelben 
einzig einem Mifßverftändniffe zugefchrieben werden 








































E S ch wei z. 

Die N. Zuͤrcher-Zeitung enthält die vom Schultheiß 
und Regierungdrath von Bern an die fchweizerifchen 
Gefhäftsträger in Wien und Paris erlaffene Zufchrift, 
welche fo lautet: 

ern den 21. Nov. 1334, 

SHochgeachteter Herr! Durch eine unterm 1. Nov, 
von biefigen Borort amtlich mitgetheilte Note Sr. Exe. 
des Hrn. Örafen v. Bombelles, k. k. Öfterr. Gejandten 
und bevollmächtigten Minifter bei der fchweiz. Eidge: 
nojfenfchaft, wird angezeigt, daß fortan jeder direkte 
Verkehr der k. k. öfterr. Gefandtfchaft mit der Regie: 
rung von Bern aufhören werde, und ferner das den 
öfterreichifchen Unterthanen, weldye als Handwerfäge: 
fellen wandern, fchon früher intimirte Verbot des Eins 
trittö in den Kanton Bern, ausdruͤcklich beftätigt wird. 
Mehrere deutfche Regierungen fündigten in den naͤchſt 
darauf folgenden Tagen ähnliche Schritte an. Diefe 
ungewöhnlihen Maßnahmen koͤnnen nur auf einem 
Mißverftändniffe beruhen. In der Abficht, dasfelbe 
aufzuklären und dadurch den obwaltenden Mißhellig— 
keiten, deren längere Dauer unferem gemeinfchaftlichen 
Vaterlande nicht gleichgültig fein ann, eine Ende zu 
machen, und ein für allemal die Anfichten über einen 
an und für fid) wenig beacdhtenswerthen, für unfere 
Nachbarftaaten durchaus ohne Folgen gebliebenen Vor: 
fall zu berichtigen, deffen mehr oder weniger ungenaue 
Darftellung bezwedt haben mag, fowohl die Grund: 
fäße der Regierung von Bern über das Necht des Aſyls 
zu verdächtigen, ald die Anwendung deöfelben im pe: 
zielen Falle in ein Falfches Licht zu ftellen, halten 
wir für angemeffen, Ihnen, H.H., den ganzen Herz 
gang kurz und einfach zur Kenntniß zu bringen, um 
Sie in den Stand zu feben, irrige Borausfegungen 
zu widerlegen, und Beforgniffe zu zerftreuen, welche 
jene Maßnahmen bedingt zu haben fcheinen, Quelle 
der obwaltenden Anftände ift ein Gaſtmahl deutſcher 
Handwerfögefellen, welches am 27. Juli I, 78. in der 
Wirthſchaft im Steinhölzli bei Bern ftatt fand. Eine 
Anzahl deutfcher Handwerfögefellen hatte die Abrede 
‚getroffen, fich bei diefent Gaftmahl zu vereinigen. Der 
Parteigeift, immer begierig, Alled aufzugreifen, was 
feinen Zwecken fröhnt, fuchte dem unbedeutenden Bor: 
fall einen Anftrih von Wichtigfeit zu geben, und aus 
der Zufammenfunft einiger Handwerfögefellen ein Er: 
eigniß zu machen. Die Negierung fand fich daher be: 
wogen, von dem erften Polizeibeamten ded Amtöbezir: 
fed Bern einen Bericht über das Gefchehene zu ver: | Finnen, und aetreu den von ihr ſtets befolgten Grund: 
langen, Auf den Grund dieſes amtlichen Berichtes, | fügen der Mäßigung, bat: fie die Abreife der Hand: 
nachdem die fompetente Behörde nicht gefunden, daß | werfögefellen feinedwegs verhindert, und bis jeßt kei⸗— 
die Tpeiluchmer am jenem Gaſtmahl in Anklagezuftand | nerlei Gegenmaßregeln ergriffen. Won diefer kurzen 
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Darftellung der Grundfäge und Handlungsweife der l Hochverraths fchuldig befunden worden ift. Die 
Regierung von Bern, werden Cie, H.H:, den geeigne: | Schnelligkeit, mit welcher diefer Prozeß beendigt wur⸗ 
ten Gebrauch machen. Es wird daraus die Leberzeu: | de, erregt Erftaunen, wenn man bedenft, wie lange die 
gung hervorgehen, daß, auf dem Stantondgebiete von | Unterfuchung gegen Eftefani geführt wird; der Schlüfs 
ern wie biödahin, auch künftig nichtd geduldet werz | fel zu diefem Geheimniß foll in dem großen Bermögen 
den wird, was die Nuhe der Nachbarn ftören fännte, | des legtern liegen. — Nahfchrift. Jetzt, da es 
und daß die Negierung der Nepublif, fowohl al3 Kans | Abend, it ganz Madrid glänzend erleuchtet; das 
tondregierung als dereinft in der Eigenfchaft eines eid= | Volk wogt in den Straßen, und es fehlt nur die Ges 
genöffiichen Vorortes ſich ſtets beftreben wird, ihre | genwart.der Königin, um den größten Enthufiasmus 
völferrechtlichen Verpflichtungen in guten Trenen zu ers | Hervorzubringen. — Einem Schreiben aus Madrid vom 
füllen, und freundliche Berhältniffe mit den Nachbar: | 22. Nov. im National zufolge ward Don Manuel 
ftaaten, fo viel an ihr, bejtmöglichft und forgfam zu | Saez de Beladco, ald Mitfchuldiger in der Verſchwoͤ— 
— Empfangen Sie, Hochgeachteter Herr, bei | rung Eſtefani's, am 20. Nov. hingerichtet. Am folgenz 
diefem Anlaß die Berfiherung unferer Hodachtung, | den Tage follten auch zwei Soldaten, die zu den Sat: 
Im Namen vom Scultheiß uud Negierungsrath der | tioniften übergegangen waren, hingerichtet werden. — * 
Republif Bern. Der Schultheiß: sign. Tſcharner. | Der Vapor von Barcelona meldet in feiner Nummer 
Der erite Stäatöfchreiber: sign. Stapfer. — Das: | vom 20. Nov., daß Llauder am 19. in diefe Stadt zus 
felbe Blatt berichtet: Die Verbote, welche deutfche | ruͤckgekommen fei, nachdem er die Carliftifche Verſchwoͤ⸗— 
Regierungen gegen die fehweizerifchen Hochfchulen er: | rung, die einen Aufftand in den Gebirgen erregen wolle 
lajjen, beweijen wenigftens fo viel, daß zu jener Zeit | te, vernichtet habe. Er erhielt an demfelben Tage, dem 
die betreffenden Regierungen nicht daran dachten, daf | Geburtstage der Königin, Gluͤckwuͤnſche von Seite als 
auf den innern Zuftand der Schweiz felbft, wie manche | ler Behörden. »Eatalonien, faat der Vapor, bietet ein 
Leute behaupten, eingewirft werden wolle. Mufter des Friedens und des Aufſchwungs zu Nefors 
Bortugol men dar, das für das übrige Spanien nicht verloren fein 


wird.« — Die Cholera hatte in Barcelona aufgehört. 
Der engl. Courier fchreibt: Wir haben Blätter von 


i i trei cd. 
Liffabon bis zum 8. Nov. erhalten, deren Inhalt aber FSran ' 
nicht fehr wichtig ift. Die ass Königin 5 Her:| Paris v. 1. Dez. Privatberichte melden: Es was 
ogin von Braganza find bei guter Gefundheit, wiewopt | ven mehrere Öerüchte an der Börfe verbreitet. So hieß 
Tebtere unwohl gewefen war. Erſparungsmaßregein °% fei burd) Paris ein Kurier nah Madrid mit Depe: 
‘follten in allen Staatsdepartements eingeführt werden. fchen Lord Wellingtons für den engl. Botfcafter, Hrn. 
Man betrachtete das Minifterium ald wohl befeftigt. Villars, gefommen, welche diefem Diplomaten den Bes 
Im Ganzen ift die befte Nachricht diefe, daß in Portus | Fehl überbingen follen, gegen gewiße von den fpanifchen 
gal fortwährend Ruhe herrfcht; die fchlimmfte aber | Kammern angenommenen — zu proteſtiren. 
dieſe, daß das Minifterium wahrfcheinlich feine Natio; | Der gleiche Befehl ſoll dem engl. Votſchafter in Liffas 
malger ereen iEn Wal De mein bee genäht | nun: "1a Gaislonienfalen fi nras Garlkäche Bm 
I . ·— 8 ⸗ 
Sich * * — * rillas gebildet haben und die Inſurrektion dieſer Pro: 
pyaniem 


vinz zu organifiren ſuchen. 
Madrid v. 19. Nov, Kanonendonner verfündete 


| Großbritanien 
diefen Morgen den Bewohnern der Hauptftadt die] " London v. 29.Nov. Der Globe fagt: Die Tie 
Feier des Namenstags der Königin Ffabella II. Die 


h mes haben großen Werth auf die Unterhaltung gelegt, | 

ruppen find in großer Uniform ; das Theater bei Prin: | die vor einigen Tagen der Herzog von Wellington 

eipe wird diefen Abend erleuchtet fein (an gewöhnlichen | mit zwei Gentlemen aus der City hatte (cd waren | 

Tagen ift ed befanntlich faft ftocfinfter darin), und zum | die HH. Horsley Palmer und William Ward). Wir 

erftenmale die Oper Wilhelm Tell von Roffini auffüh: | find jegt im Stande beftimmt zu erflären, daß in die: | 

ren. Alles Bolt ſtroͤmt den öffentlichen Bergnügungen | fer Unterredung der Herzog fein Wort von Neformen 
zu, und was bei dem Pöbel die Freude voll macht, ift 


N fagte, die ihm noͤthig fchienen. Seine einzige Enthül- 
die Ausſicht auf die morgen ftatt findende Hinrichtung (ung rüchfichtlich der Zufunft war, daß Sir Robert Peel, 
Garrote vil), des zum Tod verurtheilten Saez de 


carte blanche habe. An den Zufägen, die unfere Eolle: 
elasco, welcher ald Emilfär des Don Carlos des | genmachten, ift fein wahres Wort. — Der palbtorpftifche 
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Morning. Herald ſchreibt: Es Heißt, der Hetzo vn TE, Herausgegeben von Zul. Knorr. Leip: 


. . “nr N ‚ 3. 2 fi 24 ®r. 
Wellington fei dur dei übermäßigen Dienfteifer eis] 95%, Archiv, Herausgegeben von Beder und Ritter. 
niger feiner Anhänger in nicht geringer Verlegenheit. rites Heft. Mit 12 Kunımern. Reipsig 1 fl. 12 Br. 
Ee. Gnaden fann den Ton, welchen diefelben anneh: | Variationen für die Orgel von A, Ritter. Seipsig 56 fr. 
men, f-bon aus Politik nicht billigen. In Bezug auf | Lieder und Gefänge von Frhen. v. Zedlig, KHiljer, Zr. 
die ultrastorpfifche Berfammlung in Kent (zu Afbford) | * Hermannstpal In Muſik gefegt für eine Singftimme 


bemerftie Se. Guaden: Wenn ſolches Wolf denft, mit Begleitung des Piano, Jorte von G. Gruͤnbaum. 


. : . s Berlin } 
ich fei auf feiner Seite, wie kann ich erwarten, daB | Am die Geliebte. Acht Minnen:Lieder für das — 
das Land auf meiner Seite fein werde.« 

x - 


componirt von W. Taubert. Berlin ı fl. ı2 Er. 
meritea 


j Quattro Canconette per voce sola coll accompagne- 
Aus Amerifa vernimmt man im einem zu Berlin | mente di Piano-Forte composte da Fr. Cuschmaun 
eingetroffenen Privatfchreiben, daß nun auch der Anz 


führer der zweiten Abtheilung der Gießener Auswan⸗ 
derungs⸗Geſellſchaft, Pfarrer Münch, ſich, nachdem 
ſich die Geſellſchaft aufgelöst hatte, am Miffouri an: 
gekauft hat. Die dortigen deutfchen Anfiedler führen 
bereitd die heimijchen Vergnügungen In ihrem neuen 
Waterlande ein; fie bauen ein Klubbhaus und legen 


eine Kegelbahn an. Einer derfelben, ein gewifler —* 
eine fleine Stadt auf feinen Lan: 





























Berlino 54 kr. 
Neueite Berliner Ballet: Muflt 18 Heft, enthält aus dem 
Eomifhen Ballete, der Polterabend: 2 Mafurfa, ein 
Walzer, ein Marfh, ein Galopp» und Zigeunertanz, 
componirt für das Piano: orte arrangirt von H. 
Schmidt. Berlin 36 Er. 
Drei Gefänge für eine Sopranftimme mit Begleitung 
des Piano: Forte, componirt von &. Böhmer. Bert. 45 fr. 
Sechs Lieder mit Begleitung des Piano:Forte compo: 
niet von Garl Edert. Berlin 1fl.53 Er. 
Der Hundert und dreißigfte Pfalm in Muſik gefegt, für 
Sopran, Alt, Tenor und Baß mit Begleitung des 


DB. .., beabfihtigt, a en Ach michrere @ewerb6 
dereien zu gründen ; fchon Haben ſich mehrere Bewerbo⸗ 

leute ur Teineie Grunde niedergelaffen. Zwei von —— a —— L 3 fr. 
den polnifhen Auswanderern gewählte Abgeordnete |" Sonirt von Fr. Lohmann. Berlin co 


Dresdner Favorit:Tänge 68 Heft für das Piano: Forte 
Ball:Muftt, componirt von Deifäte Yale och 
fer, Burkhardt, Hering und mit höchft interrflanten 
Gottillontouren von Tſchuͤtter. Leipzig ah te. 
Erinnerung an die academifhe Jugendzelt. Divertimen. 
to über bekannte Studentenlieder, für das Piano: 
Forte componirt von K. E. Hering. Leipzig 1 A. 12kr. 
Lumpari: Galopp von Balletimeifter E. Marquart aus 
dem arrangirten Schlußtanz der Schneiders, Schu— 
ſter- und Tifchlerlehrjungen in der Jauberpoſſe; Schluß⸗ 
fang Lumpaci Vagabundus oder das liederlihe Klee: 
blatt componirt und für das Plano-Forte arrangirt 
von W. Barth. Reipsta 18 Er. 
Barum? Darum. Wiener:Jopp:Galopp componirt von 
9. Böprend. Fürs Piano: jorte, Quitarre, Floͤte oder 
Bloline. Berlin 18 Er. 


Ferner findbgu haben: 


Thomas von Kempen von der Nahfolge Ehrifti. 

B einem Gebetbuche. 8. Köln. broch. lie Er 
Weng, 3. 5. Die Schladht bei Nördlingen und Be: 
lageruna diefer Stadt in den Monaten Auauft und 
September 1634. Gin Beitrag zur Geſchichte des dreis 
Sigiäprigen Krieges bei Gelegenheit der Sekularfeier 
Diefer Begebenheit. Mit einer Borrede und Plan des 
Bu von Fr. W. Doppelmayr. 8. Nördlins 

. brod. 56 Fr. 

Katholiſches Gebetbüchlein, befonder& zur Bi 
feliaften Jungfrau und Mutter Gottes Maria, vorzäg: 
Ne — — ſo * .. dankbaren An: 

Neue Piano-Korte-Schule in 184 Uebungen, od j n an Das bittere Leiden unfers Herrn Jefu Ehriſil 
rialien für. den Unterricht oder das —E er a en ag 

i 8 15 fr. 
a np 
Redakteur und Verleger T. Dannpeimer. 


noid, um die vom Congreſſe 


bereifen den Staat Illi 
Land für ihre Landöleute zu 


Dean Donation an 
elegen. : 
Mandherlei 

Man fchreibt aus Wien: Dr. Bäuerle hat den Hu: 
moriftifee Saphir für feine Theaterzeitung ausfchließ: 
lich gewonnen. Cr gibt ihm freles Quartier und jühr: 
lich 2500 fl. Konv. M. in fo bober — iſt hier 


bisher —X keinem vdelletriſtijchen Schriſtſteller zu Theil 
geworden. — vLanner iſt mit Geld und Epre und Ta: 

DaßsFöpfen aus ug zurücgefommen. Er bat fei: 
nem Nebenbubler Strauß, welcher im vorigen Jahre 
Peſth befuchte, offenbar den Vorrang abgelaufen. 

In dem Haufe Nro. 43 nähft der Harmonie iſt ein 
gut meublirted, beisbares Zimmer töali zu vermietben. 

Gin gutes Glavier iſt zu verkaufen. Wo? fagt das 
Zeitungs: Comptoir. 

Am Montag den 1. Dez. hat fi ein großer. abgerich: 
fefer Hund, weiß und ſchwarz gefleft, mit Glasaugen, 
auf einem. demfelben eine weiße Wolfe, mit ledernem 
Hald: Ind Schnaugband verlaufen. Wer in dem Befig 
desselben fein follte, wird erſucht, die Anzeige hlevon im 
8. &. gegen entfpredende Belohnung zu machen. 

Anzeige i 
für 
u Breunde der Muſik. 

Bei Tob. Dannheimer in Kempten if fo eben 

new angefommer und zu haben: 


Meuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl, 


N” 100. 


allergnädigfter Freibeit. 


Kempten d, 9. Des. 1834. 





eu f 
Rheingegenden. 
Franffurtv. 3. Dez. Nach glaubwürdigen Be: 
richten aus England, fagt ein Privatfchreiben, dürfte 
weder der Jubel der Ultratorys, uoch dad Gefchrei der 
Nadifalen in dem Gange, welchen dad neue Minifteri: 
um einhalten wird, feine Rechtfertigung finden. Wenn 
die erftere glaubten, daß ein unter den Aufpizien Wel: 
lingtons zuſammengeſetztes Minifteriun allem ort: 
fchreiten zum Beffern entgegen, und ihren veralteten 
Grundfägen zugethan fein werde, und wenn die legte: 
ren dasſelbe befürchteten, fo werden beide Theile ſich 
getäufcht ‚haben. Die perfönliche Gefinnung des Kö: 
nigs bürgt dafür, daß er nicht ein Miniſterium berufen 


babe, welches eine folche Richtung nehmen wird; und 
eben fo darf man der ei Wellingtons und jeiner 


genauen Kenntniß der Verbhältniffe in England zu: 
trauen, daß er die Zeit begriffen hat, in welcher er zur 
Leitung des Staatd berufen wurde. Den Neformern 
wird er daher gewiß fich nicht abgeneigt zeigen, auf der 
andern Seite aber den Revolutionären entjchieden ent: 
gegen treten, und der Revolution nicht das Fleinfte Zu: 
geftändnif machen. Die innern Angelegenheiten Eng: 
lands werden daher wohl feine große Aenderung erlei: 
den, ed wird in ihnen ganz der verfaffungsmäßige 
Gang eingehalten werden. Anders aber mufi ed fich 
bald in den aͤußern Verhältniffen geftalten. Hier find 
die großen Fehler der früheren Verwaltung zu Flar, 
ald daß man nicht einer Aenderung im Syſteme ge: 
wärtig fein müßte. In feiner der europäifchen ragen 
bat England in der lebten Zeit die Stellung einges 
nommen, welche ihm früher ftetö zu Theil ward; dieß 
möchte auch der Hauptgrund gewefen fein, welcher den 
König zu einem folchen Minifterwechiel bewog. Tritt 
aber. England wieder auf die ihm gebührende Stelle, 
dann ift auch Wellington gewiß, die allgemeine Stim— 
mung in Großbritanien wieder für fich zu gewinnen. 
Nach diefen Mittheilungen ſcheint die in öffentlichen 
Blättern enthaltene Nachricht von den in Berlin ftatt 
gehabteu Verhandlungen allerdings große Wahrfchein: 
lichfeit zu haben, und man darf nun endlich hoffen, daß 
im friedlichen Wege die erhobenen Anftände befeitigt, 


Spanien ift wohl feine Nede mehr, und die Schweizer 
Radikalen werden feine Stütze an Franfreich finden. 
Die Kammern in Paris werden nun bald intereffante 
Verhandlungen darbieten, da in ihnen die auswärtigen 
Berbältniffe jedenfalld zur Sprache fommen werden; 
die Negierung hat feine Kleine Aufgabe, hier manche 
Berlegenheiten zu vermeiden. 
Niederlande. 
Brüffelv. 2. Des. Der Courier belge behauptet, 
neuern, die frühern angeblich beftätigenden Nachrichten 
zufolge, wiederholt, die den belgifchen Grenzen zunaͤchſt 
ftehenden holländischen Truppen hätten Verftärkungen 
erhalten und erhielten deren noch. — Im Courier beige 
liest man: Wir fönnen aus der achtbarften Quelle und 
ohne daß irgend eine Möglichkeit vorhanden ift, uns 
mit Grund Lügen zu ftrafen, verfichern, daf die erfte 
Afte auswärtiger Politif, welche Lord Wellington, 
nachdem er ald Minifter den Eid geleiftet, erpedirte, 
eine an den König von Holland gerichtete und durch 
einen auferordentlichen Kurier abgefandte Note war, 
um denfelben zu benachrichtigen, daß es die förmliche 
Abficht des neuen engl. Kabinets fei, in dem für vie 
auswärtigen Angelegenheiten durch das vorige Mini— 
fterium angenommenen politifchen Enften nichts ab: 
zuändern. Wir fönnen ebenfalls verfichern, daß eine 
Note des nemlichen Anhalts nach Paris, Madrid, Liſ— 
fabon, Franffurt, Berlin, Wien und Konftantinopel 
abgegangen ift. (Auch der halboffizielle Independant 
theilt diefen Artifel mit.) 
— Ruflaud J 
Warſchau v. 26. Nov. Die hieſigen Zeitungen 
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melden: Geſtern, den 27. died, gegen Mittag wurde 
Warfchau durch die laͤngſt erfehnte Ankunft Sr. Maj. 
des Kaiſers und Königs beglüct. Allerhoͤchſtdieſelben 
langten im erwünfchteften Wohlfein hier an. ‘Dicht 
gedrängt vom Volk umgeben, das feinen gütigen Ba: 
ter mit Freudenthränen und lauten Jubel bewillfomms 
te, begab fich der Monarch nach der Eitadelle, befich: 
tigte dieſelbe, und fehrte dann auf den Paradeplag zu: 
rüd, wo er über die bier ftehenden Truppen eine Mu: 
fterung abzuhalten gerubte, die zu feiner vollfommenen 
Zufriedenheit ausfiel. Hierauf Fam der Kaifer in Be: 
gleitung des Feldwarfchaus Fürften von Warfchau 
nach dem Schloß, beehrte dafelbft die Gemahlin des 
©tatthalterd mit einem Befuch, und begab fich jodann 
in den Pallaft Belvedre. Die hochbegluͤckten Einwoh— 
ner Warfchaus umringten den Wagen, in welchem der 
erlauchte Monarch ohne alle Bedeckung frei umher: 
“fuhr, und erfüllten die,Luft mit ihrem Freudenruf. 
Im Belvedre geruhteri Se. Maj., die Generalität, 
den ruffifchen Bifchof, fo wie die katholiſchen Bijchöfe 
und die Mitglieder des Aominiftrationd: und Staats: 
rathö zu empfangen, und reisten dann Abends um 8 
Ubr über Praga nach der Neu:Georgienfeftung (Mod: 
lin) ab. Die ganze Stadt war am Abend erleuchtet. 


Tarkei. 


Ein Privatſchreiben aus Raguſa vom 22. Nov. be⸗ 
richtet: In der tuͤrk. Provinz Herzogewina ſieht es 
gegenwärtig verwirrt aus: Gewaltthaten und Will: 
führmaßregeln der Türfen gegen die Raja's mehren 
fi auf eine traurige Weife. Der Weſſir Ali Paſcha 
von Stolacz, der Allürte und Begünftiger der Chri— 
sten, fo lange er ihren Beiftand nöthig hatte, zeigt fich 
jept in feinem wahren Lichte ald roher Mufelmann, 
und vergilt jenen die ihm früher geleiftete Hülfe mit 
dem bitterften Undanf, Wan glaubte damals, als 
Ali Paſcha die Epriften zu den Waffen rief, er handle 
einzig im Jutereſſe ded Sultans; allein jet fieht man 
klar, daß nur fein perfönliched Intereſſe und Eiferfucht 
gegen den bosnifhen Infurgentenchef Huffein Eapetan 
und andere Häupter der bodnifchen Infurreftion, feine 
Schritte veranlaßten. Alle Türken, die früher gegen 
ihn geftritten, hat er begnadigt, und viele zu beinahe 
unumfchränften Gebietern der Naja’d gemacht, an wel: 
chen, als ihren ehemaligen Feinden, fie ihren Grimm 
audzulaffen, jede Gelegenheit ergreifen. Ali Paſcha 
felbft it unermüdlich mit immer neuen Gelderpreffun: 

en unter allerlei Borwänden, und Aufbürdung von 
Seopndienften, wie fich deren die Älteften Leute nicht zu 
erinnern wiſſen; zugleich aber fcheint feine Abficht da: 
bin zu geben, die Naja’s, deren Kraft er kennen gelernt 
dat —. gu machen, wozu cr fich jeded Mittel 
erlau 


+ 








S yariem 


1 Die Sentinelle des Porenes von Bayonne vom 27. 


Nov. meldet, daß feit dem 23. Sagaſtibelza mit 2000 
Mann aufs Neue Elifondo belagere; doch jeidie Stadt 
wohl befeftigt und Gagaftibelza werde kaum Pferde be: 
kommen, um jeine Artillerie dorthin zu fchaffen. 

Mapdridv. 25. Nov. Die Nachricht von der Er: 
nennung des Herzogs von Wellington, dıe am- 23. an: 
fam, hat hier große Senfation erregt. Die Profuras 
dorenfammer ſchloß ſchnell ihre Disfuffion über die 
Stadtmiliz und gieng unverzüglich zur Berathung des 
Rekrutirungsgeſetzes über, Die Nachrichten vom 
Kriegsfchauplag, welche zwar noch Feine entjcheidende 
Bewegung melden, beweijen wenigftens fo viel, daß 
General Mina das in ihn gefepte Vertrauen vollfom: 
men rechtfertigt. Auch follen einige miqueliftifche Of: 
figiere zur Fontitutionellen Armee übergegangen jein. 
Die Regiernng fiheint etwas ruhiger werden zu wollen; 
man fagt fie werde alle disponibeln Truppen nach Na— 
varra ſchicken. Die Depefhen Mina’s, der friegerifche 
(Fifer der Profuradoren, die neuen Verordnungen der 
Regierung, die Anftrengungen Zumalacarregupd, die 
Erbitterung und die injurreftionelen Bewegungen im 
einigen Provinzen, Alles verfündigt die Nähe der Ents 
fheidung. — Das Anlehen wurde geitern abgefchlof: 
fen. Im Augenblide der Abſchließung konnten die 
betheiligten Kapitaliften von dem Minifterwechfel in 
England. bereitd Kenntniß haben, doc) hatte dieß auf 
ihre Entfchließung feinen Einfluß und dad Anlehen 
wurde den HI. Nicardo und Ardoin zu 60 Prozent 
mit Zproz. Provifion zugeſchlagen. Im Falle des 
Steigens der Staatspapiere foll für die Hälfte ded 
Anlehens 06 Proc. gezahlt werden. — Nach Berichs 
ten im Memorial deö Phrenees befindet fih Zumalas 
carreguy mit 11 Bataillonen und der ganzen Kavalle⸗ 
rie in Viana, wofelbft fih auch Don Carlos aufhält. 
Mina marfchirt gegen ihn mit 10,000 Mann Kern: 
truppen. Schon haben Vorpoſtenſcharmuͤtzel ftatt ges 
funden und es ift fehr wahrjcheinlich, daß es bald zu 
einer entfcheidenden Schlacht fommen wird, 

Bayonnev. 28.Nov. Am 24. died war Zuma⸗ 
focarreguy im Thale Soni mit 8 bid 9000 Mann. 
Cordova und Lopez ftanden mit ihren Divijionen zus 
208 Arcos. Ihre Streitkräfte waren nicht hinreichend, 
den Farlitifchen Obergeneral von feiner Bewegung ge: 
gen Pampeluna abzuhalten. Die liberalen Correfpon: 
denzen fönnen nicht verbergen, daß Mina feine Trup⸗ 
pen in einem hoͤchſt zerrütteten Zuftande angetroffen 
bat. Es heißt, der Ältere Sohn ded Don Carlos fei 
am 22. durch Bayonne gefommen, um zu feinem Va— 
ter zu reifen. 

, Brantreid. _ 

Paris v. 2. Dej. Geftern wurden die beiden Kam⸗ 


x 


- 


— 


mern, deren Vertagung mit dem geftrigen Tage zu | fortwährend günftig Tauten, Die erwäßlten Muniei⸗ 
Ende ging, wieder eroͤffnet. In der Abgeördnetenkam⸗palraͤthe gehören an den meiſten Orten der konſtitutio— 


mer wurde zuerft dad ‘Protofoll der legten Sitzung 
(vor-der Bertagung) verlefen, worauf mehrere Abge: 
ordnete, die an verfchiedenen Orten gewählt worden, 


ſich für einen derjelben erklären, Andere ihren Eid leı=. 


ften, und fodann der Kammer der Tod eines der Ab: 
geordneten von Lyon, Hrn. Dugans-Montbel, ange— 
jeigt wird. — Wach Berlefung ded Protokolls und 
einigen unbedeutenden Zwilchenhandlungen jchreitet 
der Präfivent, Hr. Dupin, zur Erneuerung der Bi: 
reaus ungeachtet einer Neklamation des Hrn. Viennet, 
die nicht unterftügt wird. Der Siegelbewahrer, Hr. 


Perſil, überbringt einen Gejegentwurf über die Ver: 


antwortlichfeit der Minifter und der übrıgen Agenten 
der Gewalt. Die Minifter der Finanzen, ded Handels 
und des Innern legen verfchiedene Gejegentwärfe von 
lofalem nterejfe vor. Es zeigte hierauf der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten im Namen aller ſei— 
ner Kollegen an, daß, da ihnen die ſchon vor längerer 
Zeit begonnene Seffion nicht geftatte, durch eine Thronz 
rede eine neue Adrejfe zu veranlajfen, fie bereit feien, 
denjenigen Deputirten zu antworten, welche eine In— 
terpelfation an fie zu richten. hätten. — Hr. Etieune 
erwiderte, die Anficht der Kammer fei in der Adreile 
ausgeiprochen. Hr. Berryer erklärt, die Herausforde⸗ 
rung der Minifter fei der unpaffendfte Schritt, ten 
man fich nur denfen fönne. Hr. Guizot erwiderte bier: 
auf und erneuerte das Verlangen feiner Kollegen. Die 
Sitzung wird um 3:4 Uhr aufgehoben. — Die Paird: 
fammer fonftituirte fih ohne Debatte. — Die Herzoge 
von Orleans und Nemours wohnten der Sitzung bei. 
Die Kammer bildete fi zum Pairdgerichtshofe, um 
die Fortfegung des Berichts ded Hrn, Girod de l'Ain 
anzuhören, — Dad Intereſſe des Publikums, fagt ein 
Privatfchreiben, für die bereitö begonnenen Kammer: 
verhandlungen ift fehr lebhaft und. befeitigt für den 
Augenblic jeden weiteren Gegenftand., Das Minifte: 
rium bat ſich in der geftrigen Sigung fehr eruft, männ: 
lich und Fonftitutionell benommen, indem ed eine Aeu: 
erung der Kammer zu veranlaffen fuchte, welche ein 
für allemal dem Schwanken ein Ende made. Der 
natürlichfte Gegenſtand ift dad Geſetz über die Vergroͤ— 
ferung des Saales der Paird, da Hr, Thierd ed mit 
der Amneftiefrage in Verbindung fegte und fomit in 
diefem Hauptftüde aus dem Glaubensbefenntniß der 
Mittelpartei eine Entfheidung erfolgen muß. Bewil: 
ligt die Kammer den Kredit, fo hat fie die Amneftie ver: 
worfen und die Thieröpartei ift befiegt; verweigert fie 
ihn, fo haben Jene die Mehrheit und das Minifterium 
tritt ab. So fommt die Sache am einfachiten zur Ent: 
fheidung. — Das Zournal de Paris theilt mit, daß 
die eintseffenden Berichte über die Wunieipalwahlen 


nellen Partei an. — Das Journal der beiden Sicilien 
vom 13. died zeigt offiziell an, daß General Sebaftiani 
Sr. Maj. dem Könige von Neapel feine Beglaubi- 
gungsbriefe ald Botfchafter Sr. Maj. des Königs der 
Sranzofen überreicht hat. — Aus Toulon wird vom 
25. Nov. gefchrieben: Der Triton hat den Befehl er: 
halten, mit einer anfehnlichen Anzahl von Bomben 
und Haubigen nah Tripoli zur Unterdruͤckung der In— 
furreftion in der Gegend diefer Stadt abzugehen. Die 
Brigg Sylphe it im Begriff, nach der Levante mit 
wichtigen Depefchen für den Generalfonful in Aleranz 
dria und für den Kommandanten der franz. Divifion 
in der Levante abzujegeln, 


Großbritanien. 


Londonv. 30. Nov, Der Herzog von Glouceſter 
liegt gefährlich franf an einem Gallenfieber darnieder, 
— Der Gourier gibt ein Schreiben, welches angeblich 
die Antwort Sir R. Peels auf die Anerbietungen des 
Herzogs von Wellington enthält. Der Kurier bemerkt 
hiezu: »Wir verbürgen uns für feine Aechtheit nicht, 
der Inhalt paßt aber für einen hochfinnigen Gentle: 
men.« Das Schreiben fagt, daß Sir Nobert in mög: 
licht kurzer Frift nach England zurüdfehren werde, 
jedoch die Folgen des unzeitigen Schrittes, welcher 
gethan worden, ermftlich fürdte. Er habe fid zwar 
vor feiner Abreife dahin erklärt, daß er ın ein Kabinet, 
dad zum Zwec habe, das Gonfervativ:Spftem herrs 
fchend zu machen und den Staat von dem ihm drohenz 
den Untergange zu retten, eintreten werde, habe aber 
dabei feinen Augenblick daran gedacht, einem Minis 
ſterium, dad von anderen Örundfägen ausgehe, ſich 
anzufchließen. Blos in einem ſolchen Kabinete, dab 
rein und durchgängig dem Beftehenden huldige, koͤnne 
er Theil nehmen; wenn aber der Herrzog v. Welling« 
ton fich den Neuerungen, welche er bisher betämpft, 
bingeben wolle, fo müße er Sr. Maj. Bertrauen 
ablehnen , und auch einer Partei, die er nicht länger 
achten fönne, feine Mitwirfung entziehen. Zuletzt er: 
mahnt er den Herzog, feinen Namen, der nur durch 
Eonfequenz gefichert werde, nicht auf das Spiel zu fe: 
ben, indem er, handelte er inconfequent, weder mit den 
Ultratories, noch mit dem Unterhaufe zurecht fommen 
und feine auswärtigen Verbindungen gefährden würde, 
— Der Standard fagt: Wir glauben mit Beftimmtheit 
melden zu können, daß aller Wahrfcheinlichfeit nach 
Sir Robert Peel, nicht der Herzog von XBellington, 

remierminifter wird. Die Zufammenfegung des Peel: 
chen Kabinetd fann natürlich jegt noch nicht bekann 
fein, aber wir hören mit einiger Gewißheit, daß e4 
Eonfervative aller Klaffen in gehörigem Berhältnif 


umfaffen wird, ohne daß conſervative Whigd davon 


ausgejchloffen wurden. 
Mandherlei 

Se. Maj. der König haben den Abge⸗— 
brannten zu Kulmain, Landgerichts Kemnarh im Ober: 
mainfreife, eingedenk dejjen, mas ihre Väter für Fürſt 
und Vaterland gethan, aus Allerhöſtihrer Kabinetskafle 
eine — von 1000 fl. zukommen lajien. — 
Da die Verſaſſung ded Reiche für bie evangelifche 
Kiche die Bezeichnung »protel antifch« gebietet, fo iſt 
es, einer allerböchften Entſchließ ung ufolge, der Wille 
©r. Maj. des Königs, daß die verfaungsmäßige De: 
nennung auch alleutbulben eingehalten und beobachtet 
werde, — Dem Vernehmen nad fol im künftigen 
Sabre wieder eine Induͤſtrie- Ausſtellung jtatt finden, 
wveil die Staatsregierung, troß der Reichhalti feit der 
diefjährigen Ausftellung ſich überzeugt hat, daß von el: 
nigen Kreifen nur menige Produkte „eingejandt, und 
manche Induitrieziweige gar nicht repräfentirt ſeien. 

Ueber den Verluft des Dampfſchiffs »Superb« mal: 
ten in London keine Zweifel mehr ob; für die wahr: 
ſcheinliche Urſache feines Unterganges hält man, daß 
ed auf der lepten Nücreife von Hamburg bei Mar: 

ate auf den Strand gerietd, und dadurch ſchon ſehr 
— wurde. Die Londoner Dampffchifffahrtsge⸗ 
fellichaft bat es aber nicht für gut befunden, das Schiff, 
wie fie nach einem folchen Falle hätte thun follen, ge: 
börig unterfuchen zu laffen. Die Folge war der Der: 
fuft diefes Schiffs mit Menfhen und Eigenthum. 

An Bromborougd, am Iujfe Verfen, fand ein Bor: 
kampf ftatt, dem ein großer Haufen aus den niedern 
Klaflen von Liverpool beimohnte. Nah Beendigung 
desjelben Febrten zwei überfüllte Boote (55 Perfonen 
am Bord) über den Merien zurüd, aber es entftand 
ein plöglicher Sturm, beide Boote el Frag von den 
55 wurden nur zwifchen 10 und 20 vom Tode gerettet. 
Es waren ſämmtlich Tafchendiebe. 


Betfanntmadhung. , 
Auf wiederholten Ereditorfchaftlihen Antrag wird die 
Herberge des Metzgermeiſters Weinhart an der Fiſcher— 
fleige Lit. A. Nro, 52 mit der realen Mebgergerehtiame 
und Mebgbank in der altitädtifhen Bank neuerdings 
Samstag den 3. Jan. 1855 Vormittags 10 Uhr 
im diefigerichtlichen Lokale öffentlich verfteigert, und Kaufs— 
Juftige unter Bezug auf die diesfeitige Ausfhreibung vom 
26. Sept. 1833 mit dem Bemerken geladen, daß der 
Hinfhlag nah den Beftimmungen des Hypothekengeſetzes 
&. 64 erfolge. Kempten den ?. De; 1854. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Lite. Kellerer, Direktor. 


Sntereffant und neu: 
Bei Tob. Dannhelmer in Kempten ift zu haben: 
Deodota; 
Neue Lebensbilder aud Vater Gut: 
manns Mappe für die Jugend. Herausgege— 
ben von Earl Straus und Earl Hold. Mit 6 


Münden. 


Schmid. 


783 — — 
gelungenen ſchwarzen und colorirten Kupfer. 12. 
geb. ı fl. 48 fr. 


Here ©. Strand Tiefer in Verbindung mit Herru 
€. Hold jabrlich eine Bildungsihriit. 
Die Darınftädier Schutzeitung fagt über die obigem 


Buche vorangehenden Bändchen: (Amilla, Gutmanns 


Mappe und Feter-Abende) folgendes; „Die Ju: 

»gend findet hier vieles Schöne und Treffs 

lide. Der Zweck der Unterhaltung und Be 

»lehrung, iftfo ſchön verbunden, der Ges 

rfhmadund das Bedürfnif der reiferen Jw 

»gend fo gutberäüdfihtigt und die Erzählunm: 

»gen find im Ganzen fo anziehbend, daß fid 

„erwarten läßt, die Zugend werde fie mit 

„vielem Jntereffenihteinmal, nein, mehr 

„malslefen Diefe Schriften önnen mitdem 

»beiten Gemwiffen, Eltern, Lehrern und Er: 

sgiehernempfohlen werden.« 

erner find zu haben: 

Dyckhoff, 4. Sr. Der bethende Katholik oder chriſtkatho— 
lifches Gebetbuh zu Haus und in der Kirche. Zweite 
vermehrte Auflage. 8. Dsnabrüd 54 Pr. 

Dederts, Dr. Mittheilungen aus den merfwürdigiten 
Schriften der verfloffenen Jahrhunderte über den Zu— 
fand der Seele nach dem Zode. 18 Heft. 1 fl. 21 Er. 

Nagler, Dr. Neues allgemeines Künitler:lericon oder 
Nachrichten von dem Leben und den Werken der Ma: 
ler, Bildhauer, Baunreifter, Kupferſtecher, Formſchnei— 
der, Medailleur, Zeichner, Lithographen n.f. mw. Inter 
Mitwirfung von Gelehrten, Künftlern, Kunflfennera, 
und Kunflfreunden bearbeitet. 6 Bände, nebit den 

Monogranmmen. In monatlichen Lieferungen von dechs 

Bogen. Grite Lieferung. gr. 86. München. br. 56 fr. 

Bamier. Des jungen Schweizers Seereife, in hume: 

riftifch:pittoresfen Schilderungen wahrer Begebenheiten, 

nebft Skizzen über Korfila, Charakter, Eitten und Ge: 
bräuche feiner Bewohner. 8. Göln. brod. 54 Er. 

Schneider, Dr. Die allgemeinen fubfidiaren Klagen des 
römifhen Rechts. Cine ciliftifhe Abhandlung. gr. 8. 
Roſt 5 fl. 24 Pr, 


* 


oftod 
‚Weidemann, 8. A. Gefhichte der deutfhen Bibelüber: 


fegung Luther's, zur Erinnerung an das dreihundert: 
jährige Jubiläum derfelben im Jahre 1834.- gr. 8. 
Leipzig 54 kr. 
Schreiber, Dr. Gründe gegen die allgemeine Kuhpo— 
dentimpfung, für Eltern, Aerzte und Regiernngen, 
ar. 8. Eſchwege 54 fr. 
Stahmann, Fr. Rehrbeariff des Wiſſe nswürdigſten der 
Anatomie und Ghirurgie. Gin Leitfaden für praktifche 
Wundärzte zum Unterricht ihrer Lehrlinge; ingleichen 
für angehende Wundärzte. 8. Quedlinburg 1 fl. 50 Er. 
Krepfing, W. A. Das Ganze des landmwirthfchaftlicden 
Düngermwefens, in einer durdgreifenden Berbefferung, 
und Reformen, zur Erhöhung und Belebung eines je: 
enreiheren Erfolges des deutſchen Feldbaues. ar. 8. 
oͤnigsberg 1 fl. 50 fr. 


Buͤchting, 3. J. Faͤrbebuch oder kurze, aber gründliche 


und volitändige Anleitung zum Färben der Wolle, 
Seide, Baummole und des Reines. Mit einer Ans 
mweifung, allerlei Flecke aus Zeugen zu bringen. 8. 
Quedlinburg und Leipzig 54 Er. 


Nedakteur und Verleger 3, Dannpei mer. 


Meuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von seinem Weltbürger. 


Mit Königl. 


Donnerſtag. 








—* 


allergnädigſter Freibeit. 


N’ 107. Kempten d. 11. Dez. 1834. 





die verehrlichen Lefer diefer Be tung 


Die neueſten Weltbegebenheiten erfcheinen auch im nächſten Jahr unverändert, vote biäher, Man wird ferner bemüht ſein, diefem Blatte 
den Veifall zu erhalten, weichen es ſeit 51 Jahren gefunden hat, und durch Vermehrung bewährter Hilfsqnelten den Umfang und dag 
Intereſſe an nenen Nachrichten zu erweitern und zu erhöhen fuchen. Inferate von amtlichen und Privatanzeigen werden billig aufgenone 
men. Wochentlich erſcheinen 4 Blätter in einem halben Bogen, bei befonders wichtigen Fällen aud ganze Bogen. Der Jahrgang foiter 


nur A. 3 — und wird in halbjährigen Sriften mir 1 fl. 30 kr. im biefigen Zeitungs »Eomptoir bezahlt, 


Auswärtine Abonnenten wollen 


fich gefälligſt am die nächftgeleaenen Poſtämter wenden, für welche, die hiefige K. B. Poſtverwaltung die Beriendung beforgtz und den 


halben Jahrgang für 1 R. A5 fr. Vorausbezahlung liefert. 
Kempten im Dezember 185%. 
Deutſchland. 
Bayern. 
Der ſchwaͤb. Merkur berichtet aus Nuͤrnberg vom 
5. Nov.: Wie man aus ſicherer Quelle vernimmt, ſo 
hat Se. Maj. der Koͤnig von Bayern einen um— 
faſſenden Bericht über die Folgem verlangt, welche 
der Zollverein auf die verfchiedenen Theile des Lan— 
des und die verjchiedenen Handeld: und Gewerbs: 
weige bisher ausgeuͤbt hat. Aus diefer Nachricht 
Öeint das Gerücht entfprungen zu fein, ald beabfich: 
tige die Regierung eine der gegenwärtig in Frankreich 
gepflogenen —— ähnliche Handeld:linterfus 
chung zu veranftalten. Was die Stadt Nürnberg be: 
trifft, fo hat die nun mit einigen ſaͤchſiſchen Fahrikor⸗ 
ten zu beftehende Konkurrenz nur zu noch größerer 
Tpätigkeit angetrieben. — Mit Beftimmtheit vernimmt 
man, daß alle Unterfuhung über Kaspar. Hauferd Her: 
kunft 2c. gänzlich eingeftellt fei. Die dazu beftimmten 
Summen aus der f. Kabinetöfaffe hatten ſchon feit 
längerer Zeit zu fließen aufgehört. 
Rheingegenden . 
Franffurt v. 5. Dez. Während dem wir ers 
fahren, fagt ein Privatfchreiben, daß der Fürft Efter: 
bazy auf feiner Rücreife von Berlin nah Wien 
am koͤniglich fähfifhen Hofe einige Tage verweil: 
te, und am 2. Dez. wieder abgereidt ıft, meldet 
der Nürnberger Korrefpondent aud Wien vom 25, 
Nov., derfelbe fei auf * Botſchafterpoſten nach 
London abgereidt. Doch hegt man auch hier den Ölau: 
ben, daß er nicht lange mehr in Wien weilen werde. — 
Unfere guten Sranffurter find ganz beftürzt, daß fie 
noch feine Nachrichten von unferen Zollanfhluß: Bes 


Die Kedaction. 


vollmädtigten aus Berlin erhalten ‚. und wiſſen nicht 
wie fie dad Ding deuten follen. Doch mögen fie ſich 
zufrieden geben ; wir werden gewiß bald von ihrer Ans 
funft in Berlin und ihrer Aufnahme dortfelbft etwas 
erfahren. Es fcheint, daß fich diefe Herren mit Abficht 
unterwegs länger aufgehalten haben, 
reuße m 

Berlinv. 2. Dez. Daß die Anwefenheit des Kai: 
ferö von Nufland auch ——* Urſachen und Folgen 
gehabt habe, er bier Niemand mehr in Zweifel; nur 
glaubt man, daß die getroffenen Berabredungen dies: 
mal nur die auswärtige Politif angehen. Wie ſchon 
gemeldet, will man in Betreff der fpanifchen, portugies 
ſiſchen und Holländifchen Angelegenheiten entfcheidend 
auftwten. Man glaubt zwar gerade nicht mehr, dafi 
Don Carlos, trog der Mitwirfung des Minifteriums 
Wellington, fofort anerfannt werden wird; eben fo 
wenig Don Miguel; denn diefe beiden Monarchen find 
zu unpopulär, als daß ſelbſt die entfchiedenfte Tegitimiz 
ftifche Anficht öffentlidy gern ihre Partei ergreifen 
würde. Aber man will an die Anerkennung der Köniz 
gin Zfabella und der Donna Maria da Gloria Bedin: 
gungen fnüpfen, die einerfeitd die drohenden revolutios 
nären Fortfchritte in jenen Ländern bejchränfen, ande: 
rerfeitd aber günftigere Bedingungen fowohl für Don 
Carlos und Don Miguel, ald auch für deren ſchon eriz 
flirende oder noch zu erwartende Nachfommenfcaft er: 
wirfen follen. Aus diefem Standpunfte ift man auch 
von hier aus einer Verbindung der Donna Maria da 
Gloria mit dem Herzog von Leuchtenberg nicht geneigt, 
und hofft durdy diefen Punkt, der auch dem franzöfifchen 
Kabinette fehr zuwider ift, dasſelbe in die Intereffen 


jedoch ſchwerlich vorausfegen, daß Franfreich 
den Plan einer VBermählung der genannten 
mit Don Miguel, die man zur Ausgleichung der pors 
tugiefiihen Angelegenheiten von hier aus jehr drins 
gend wünfcht, einlajfen werde. Was endlich die hol: 
landifchen Angelegenheiten betrifft, fo it nichts Ger 
naueres darüber im öffentlichen Geſpräch, und der all: 
gemeine Standpunkt, unter welchem diefelben von den 
nordifhen Mächten aufgefaßt worden, it befannt. 
Der Prinz von Oranien, der mehrere Unterredungen 
mit dem Fuͤrſten Wolchonski und dem Minifter Ancıl: 


lon hier hatte, und auch mit dem Könige und- Kaifer 


felbjt vielfach vertraut verfehrte, foll fehr zufrieden mit 
den Erfolgen feiner Reife gewejen fein. — Wie man 
hört, wäre der Kaifer fowohl von dem Könige, ald noch 
mehr von feiner Gemahlin auf das Zuftändigfte gebe: 
ten worden, nicht nach Warfchau zu gehen. Allein der 
Kaifer habe feſt darauf beharıt und geäußert, daß 
wenn Meuchelmord fein Loos fein follte, ſich Died eben- 
fowohl irgendwo anders, ald in ‘Petersburg wie in 
Warfıhauerfüllen könne, er werde Daher ſtets furchtlos 
thun und handeln, was er für Recht und Gut erfenne, 
Defterreicd. 
Wienv.4. Dez. Die allgemeine Zeitung [chreibt: 
Aller Orten hört man hier von neuen verbrecherifchen 
Umtrieben eines’ neuen Zweigs der franz. Propaganda 
fprechen, welcher fih zu den Zwecke "Monarchen zu 
morden« verfchworen, und nach der Beftimmung des 
Loofes bereitd Emiffarien zur Ausführung feiner ruch— 
Lofen Plane ausgeſchickt haben foll. Da nad) Angabe 
des Gerichts auch einer diefer Menschen nach unjern 
Staaten beftimmt fein foll, fo find, wie man jagt, be: 
reitd die Signalements derjelben an ſaͤmmtliche Behör: 
den vertheilt worden. Ihr Weg nad) Deutfchlanp foll 
von Sranfreich aus über England gehen. 
Th rt ei 
. Konftantinopelv. 18.Nov. Am 14. dies ift 
das Öfterr. Danıpfboot Marie Dorothee hier angefom: 
men und am 15. wieder nach Smyrna zuruͤckgegaugen. 
Der Sure Emini (Anführer der Pilgerfaravane) 
dapidſchi Baſchi Hafid Aga, voriger Muteßelim von 
Bruffa, hielt am 135. dieo feine feierliche Leberfahrt 
nach Seutari, von wo er in wenigen Tagen mit der dies: 
jährigen Karavane die Neife nach Mekka anzutreten ge: 
dachte. — Am 16. und 17. lief die bisher vor Beſchik⸗ 
tafch vor Anker gelegene ottomannifche Flotte in den 
Hafen des Arfenals ein, um dafelbft zu überwintern, 
was man dann mit Grund als ein neues friedliches Zei: 
chen betrachtet. — Der Sohn des vor Kurzem hier an 
der Peſt verftorbenen Osman Paſcha von Aegypten ift 
neuerlich dem Pforten: Dollmetfcher, Esrar Effendi bei: 
gegeben worden, Wie man vernimmit, foll derfelbe mit 


— 


unſerer nordiſchen Politik hineinzuziehen. Es laͤßt | 


ein | 










ziemlicher Geläufigfeit englifch, franzoͤſiſch und deutſch 
ſprechen. — Der Sefundpeitözuftand beffert fich fort: 
während; indeifen haben fich bei der Pforte felbft neu: 
lich wieder viele Peſtfaͤlle ereignet," und die gefammte 
Familie des Keßedars, oder Interdireftors der Diwans⸗ 
Fanzlei, it von der Seuche hingerafft worden. 
ortugal. 

Nachrichten aus Liffabon in euglifhen Blättern ges 
hen biß zum 16. Nov. Sie find nnerfreulichen Ins 
halts; das Land dad fo lange dem ſchmachvollſten 
Elend preiögegeben war, konnte in diefen wenigen Mo— 
naten unmöglich in Ordnung gebracht werden. Sehr 
niederfhlagend war die Eutdeckung, die der Finanzınis 
nifter machte von einem für Portugal-fehr bedeutenden 
Defizit. Die Rachrichten aus Spanien, wo die Ins 
furreftion immer nocy nicht gedämpft ijt, machen den 
Migueliiten neuen‘ Mntd. ‘Die Dppofition in den 
Kammern verderbt vollends durch Taktlofigfeit u. mife 
verftandenen Eifer, was fie gut machen wollte. Cie 
wirft dem Minifterium immer vor, daß die migueliſti— 
ſche Partei fo ftarfen Anhang habe, erfchrecht dadurch 
das Land und arbeitet den Migurliften in die Hände, 
Freilich iR ed nur allzuwahr, daß die Anhänger des 
Prötandenien unter dem Adel fehr rührig find und fi 

ereit halten, jeden Augenbli ihre Pächter zu den 
Waffen zu rufen, daß die Armee eine Menge Migueli 
ſten zählt, auf die man fich fomit nicht verlaffen kaun; 
daß die Juſel Terceira fo entfchieden miqueliftifch und 
fo ſchwach garnifonirt if, daf Don Miguel, wenn er 
einen neuen Verſuch machen wollte, fie leicht zum Vers 
einigungspunft feiner Anhänger machen dürfte (2), 
kurz dap Feine Nationalgarde organifirt werden fann, 
weil die große Mehrheit des Volfes gegen die Verfaf: 
fung it. Es ıft ganzrecht und fogar — der Re⸗ 
gerung über alles dieſes die ugen zu Öffnen, nur hätte 
man der Oppofition fp viel — 5— jugetraut, daß ſie die 
Schwaͤche ihrer Sache nicht ſo oͤffentlich gemacht haͤtte. 


9-1 € m 

Bayonnev. * Nov. General Mina läßt Pam: 
peluna fortwährend befeftigen. Die Wälle diefer Stadt 
arren von Kanonen. Der Plag- wird auch auf län⸗ 
gere Zeit mit Lebensmitteln verfehen. — Ein Schrei 
ben des Generald Mina an einen feiner Freunde vom 
24. d. enthält folgende Details: Er fand, als er in 
Spanien anfam, die Angelegenpeiten in einem fläg- 
lichen Zuftande. Nichts war organifirt. Die Pläge 
waren ohne Lebensmittel, die Soldaten faft ohne Kleis 
dungsftüde. Dad Geld war, man weiß nicht wohin 
gefommen. Der General bedauert ed, daß feine Dien- 
ſte fo fpät in Anfpruch genommen worden feien. Er 
hofft viel von der energifchen Haltung, welche das Mas 
drider Kabinet angeriommen hat, von der Unterſtützung 
der Kammern und von dem baldigen Eintreffen der 
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verfprochenen Verſtaͤrkungen. Unterdeffen wird er die 
zR befeftigen und wieder in guten Stand ſetzen. 
ann wird er gegen Zumalacarreguy rüden. Diefer 


Earliftenanführer hält ſich jegt im Innern der Gebirge 
auf, wo er die Einwohner bei Todesftrafe nöthigt, in 


die Reihen feiner Truppen einzutreten, Er läßt das 
Gerücht verbreiten, er werde ſich nad) Eaftilien bege: 


ben. Oieſe Provinz ift jedoch von zahlreihen Trup: 
penabtheilungen der Königin befegt, und wahrscheinlich 
iſt der eigentliche Plan Zumalacarreguys der, ſich nad 
dem Norden zu wenden, und fich mit der Küfte u. den 
engl. Schiffen, die ihm Waffen bringen, in Berbindung 
zu fegen. — EI Päftor läßt St. @ ebaftian mit Bor: 
raͤthen verſehen. (Neuere Nachrichten melden nichts 
von einer vorgefallenen Schlacht zwiſchen Mina und 
Zumalacarregup.) 
, Franfkreich. 

Paris v. a. Dez. Die Kommiſſion der Kammer 
der Abgeordneten, welche zur Vorberathung des ihr 
oorgelegten Gefegedentwurfed über die Erbauung 
eines proviforischen Saales für den Pairdhof ernannt 
wurde, fiel febr günftig für dad Minifterium aus, in: 
dem unter Q Mitgliedern blos eines (Mauguin) der 
DOppofition und zwei (Ganneron und Herve) dem Tiers: 

arti angehören. In den Bureaur der Kammer ift ed 

ehr lebhaft zugegangen. Im dritten und vierten ha= 
ben fih die HH. Hennequin und Sauzet für die Am: 
neftie audgefprochen ; fie erflärten, jener Gefegesent: 
wurf fei eine blutige Zronie gegen die öffentliche Mei: 
nung. Der Abgeordnete ded Dberrheins Hr. Gol: 
bery, ſprach im neunten Bureau ebenfalld für die Am: 
neftie, ein gewilfer Bankier aber, der Mitglied diefes 
Bureau ift, verlangte, man folle dem Minifterium 
20000, nicht blos 360,000 Fr. verwilligen. Sein 

ntrag fand jedoch feine Unterftügung. * Zeit der 
Entſcheidung des Zweikampfes zwiſchen Minifterium 
und Tiersparti wird wohl die Kammer vollzaͤhlig ſein, 
indem beide kaͤmpfende Parteien Allem aufbieten, um 
die Fhrigen zu verfammeln. Von beiden Seiten dürfte 
Übrigens darauf hingewirkt werden, daß die Verathung 
nicht ſchon morgen, fondern erft Anfangs der nächften 
Woche ſchließt. * Die Zoͤglinge der Rechtsſchule ha: 
ben heute die früheren Scenen bei den Vorlefungen 
ded Hrn. Prof. Roſſi wieder begonnen, fo das Stadt: 
fergeanten und Geudarmen mit einem Polizeifommif: 
für an —8 in das Amphitheater eindringen muß⸗ 
ten. Bei dieſem Anblicke entſtand das furchtbarſte 
Gebruͤll und einige Studenten drehten Hrn, Roſſi mit 
der Fauſt. Vergeblich fuchte der Profeffor darzuthun, 
daß er diefer Intervention fremd fei: er konnie nicht 
zur Rede fommen und mußte ſich fammt dem Defan 
zuruͤckziehen. Sieben bis acht Verhaftungen wurden 
vorgenommen und der Saal geräumt. Ein Piquet 





Munizipalgr.den ift auf dem Pantheonöplage aufge: 
ftellt; einige Gruppen junger Leute durchftreifen die 
Straßen, die Ruhe blieb aber ungeftört. 
Nachſchrift. Paris den 5. Dez. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenfammer fepte Hr. Thiers die 
Urfachen des legten Minifterwechfeld, fo wie dad Gy: 
ſtem des gegenwärtigen Kabinetd und die Folgen des— 
felben auseinander, worauf die HH. Paſſy und Eh. 
Dapin über die Urfachen, welche die Auflöfung des 
dreitägigen Minifteriums berbeiführten, ſich Außerten. 
Bei Abgang der. Pot harte Hr. Etienne das Wort. 
Es war uoch feine Abftimmung vorgeſchlagen worden. 
Straßburg v. 5. Dez. Unfere Kanımern, jagt 
ein Schreiben, find nun zufammengetreten. Nach den 
erften Sigungen zu fchließen, treten die Parteien fhroff 
egen einander auf und wollen vor allen Dingen ihren 
Narteitampf abmachen, ehe fig fich mit anderen Dingen 
befhäftigen: die Sache verfpricht, wo nicht fürdas Land, - 
doch wenigftens für die Zufchauer intereffant zu werden. 
— Man muß ed ſich Flar machen, daß der bevoritehende 
Kampf ein entfcheidender für Franfreih und für Eu: 
ropa ift. Mit dem Fall der Doftrinärs tritt unvermeid⸗ 
lich die Veränderung der Wahlrechte, neue THätigkeit 
der Vereine, Selbftitändigkeit des Minifteriums, und 
überhaupt ein Zuftand Frankreichs ein, welcher mit ras 
Shen Schritten zur Republik führt, und daher fofort die 
friegerifche Haltung der abfolutifchen Staaten (wenn 
nicht wirklichen Krieg) mothwendig macht. Was den 
Entfcheid ungewiß macht, ift, daß in den Kammern, wie 
anderwärts, eine große Anzahl Mitglieder fich befinden, 
welche gerne unvereinbare Dinge zugleich haben moͤch⸗ 
ten und foldye, welche immer nach allen wechfelnden 


Bergältniffen ſich richten. 


toßbritaniem 

London v. 1. Dez. Der Globe fchreibt: Diefen 
Nachmittag überreichte eine Deputation aus der City 
Sr. Maj. Die Adreſſe des Stadtrathed von London. 
Die Adreffr wurde wie gewöhnlich von dem Necorder 
vorgelefen. Se. Maj. empfing diefelbe auf dem Throne, 
zu deffen Rechte der Herzog von Wellington ftand. 
Nach Verleſung der Adreſſe Händigte der Herzog von 
Wellington Sr. Maj. die gejchriebene Antwort ein, die 
der König mit vielem Nachdruck vorlad. Beſondern 
Accent legte er auf die Worte »Ich« und »Mein.« Die 
Antwort lautete im Wefentlichen folgendermaßen : »Es 
war und wird ftetd der Gegenftand Meiner ernfteften 
Sorge fein, Mißbräuche abzuftellen, und die Lage des 
Landes zu verbeifern; und ch vertraue darauf, daf die 
Minifter, die ich ernennen werde, durch die glüdliche | 
Berfolgung Ddiefes erften Wunfched meines Herzens | 
mein Foren A rechtfertigen und fich Anfprüche auf 
dad Vertrauen meines Volkes erwerben werden.“ Dieſe 
Antwort wurde mit einem Tone gegeben, worin etwas. 
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wie Vorwurf Tage — Der San Kae 
Lifte von den hen parlamentarifchen Fraktio⸗ 
nen: Gegner ded Minifteriums Wellington 445. An: 
hänger desfelben 157. Unentfchiedene 48. — Der 


Fuͤrſt von Talleyrand wird allem Anſcheine nad) nicht 


mehr nad England zurückkehren. 

? Mandherlei 

In München iſt leider wieder ein Selbſtmord vor: 
gefallen. Hr. Dberappellations:Rath v. Maier bat fidy 
Zach einer am Hals beigebrachten Wunde in’s Waller 
geftürzt. Hämorrohoiden follen die Urſache geweſen 
fein. Wenn Oertl's Wajjerkuren überall Eingang fän: 
den; würde auch jene Krankheit verfchiwinden. — Die 


berühmte Schechner-Waagen iſt mit einem Zahrgebalt 


von 2800 fl. quieszirt worden, ein Umſtand, welcher ih: 
zen Berehrern eine angenehme Empfindung gemacht bat. 
Die in Nürnberg gebildete allgemeine Privat: Pen: 
fions:Unftalt für i ittwen und Walfen aus allen Civil: 
tänden zäblt jept 
Bereits ein apital von 100,000 fl.; die Penfionen die: 
fes Vereins, fallen ſebr reichlich aus und richten ſich nad 
der Größe der mäßig angeſetzten Me Beiträge, 
Aus Lindau berichtet Die National: Zeitung vom 5. 
Dez.: Die Lahmen werden gerade geben und frei, die 
Gichtbrühigen können gebeilt werden, vielleicht auch 
ie Dummen 
——— Baptifta Koſteletzky, Magnetiſeur, Kompaßrek— 
tifikator, 


iger 
Er ee defivegen auf den Apojtel der Glieder. 


(heiten aufmerkfam, weil derjelbe wahrfceinlich 
—* ** Städte von Bayern berühren und die groß: 
artige Heilungskraft feiner Magnete erproben wird. 
Sonderbar! Unfere Zeit ift doch wahrlich reich an Er: 
findungen aller Urt. Neuerdings bat ein Urzt den al: 
ten Hufeland zum Träger der Gilnden aller Charla⸗ 
tane erklärt, jeht wird derſelbe Erklärer mit Infekten⸗ 
Schmutz verglichen, den man durch's Prinzip des gro: 
Gen bydropatiſchen Vereius abwaſchen koͤnne; heute 
mnagnetiſirt der oben gepriefene Meijter, und jo gtiehte 
— wenn’s Gott will — der gr die letzten Kräfte 
feiner alten Mutter Natur ab und fchimpft feinen Ne: 
benmenfchen einen Spipbuben dazu. Doch ohne Spaß, 
der genannte Magnetijeur heilt bona fide mit purem 
Magnet, alfo * alle ſpitzfindige Rezeptirerei, Keuch: 

uften, Kolik, Engbrüſtigkeit (probatum est) chroniſche 
Drufifipmergen und Krämpfe und dad muß wabr fein, 
weil das .E. Phpfitat felbit dem großen Künftler die 
Approbation fr die eventuelle hiefige Praris nicht ver: 
fagen Fonnte. Zwar muß ber Meijter einen Arzt zu 
feinen Operationen zieben, allein, ber Affiftent wird auch 
dem Magnete die Kraft weder nehmen noch geben Eöns 
nen. Was denkt wohl Hoppofrates im Himmel zu fol: 
chen Dingen auf der Erde?? — In Lindau glauben 
mebrere Freunde und DVerehrer Hufelands, derjelbe fei 
eftorben; denn fie haben bereits feinen Manen eine 

vologie gewidmet. O! sancta sım licitas! 


erun 


erje 98: d t. 
Montag den 29. Dei. dv. 3. wird Vormittags 9 Uhr 


ſchon 400 Theilnehmer und befipt 


efcheid, und duch wen? durch D. Jo: 


DMaanetenverfäufer, derfelben Neftauratenr 
Fraicheur aller Krummen und Lahmen. 


das Hiefige vormalige Amtshaus Eigentum der 

Batholifhen Gemeinde Grönendah, worin 2 gemölbte 

Keller, im Stode zu ebener Grde 2 Bingänge, 5 Pol: 
legen und eine geräumige Wagen: Remife, und oberhalb 
demfelben 4 heizbare Zimmer, 2 Schlafzimmer, eine Kü: 
he und Speifgewölbe, dann unter dem Dade 2 heizbare 
Zimmer, 2 Kammern und ein geräumiger Dachboden fig 

befinden, von einer landgerihhtl. Gommifiton, unter Bor: 

behalt der Ratifitation des koͤnigl. Landgerichts al Gu: 
ratelbehörde an den Meiftbietenden verfteigert werden.- 
Die KRaufsbedingniffe wird man den Kaufölufligen am 
Zage der Berfteigerung eröffnen. Uebrigens können zur 
— nur jene zugelaſſen werden, welche ſich über 
Zaplungsfähigkeit und guten Leumuth aültig auszumeifen 
im Stande find. Grönenbah am 2. Des. 1834. 

Königl. bayer. Landgericht. 
v. Dormaier, Landrichter. 
Betfanntmadhung. 

Mittwoh den 17. d. M, früh 9 Uhr, wird die unters 
fertigte Gommiffion eine große Quantität unbrauhbare 
Mäntel und andere Monturftüde, dann Bettfornituren, 
elferne KühensRequifiten und einige Mufit:Inftrumente 
gegen fogleih baare Bezaplung an die Meiftbietenden 
verfteigern, wozu KRaufsliebhaber eingeladen werden. 

Kempten den 9. Des. 1854. 

Die Dekonomie:Gommiffion des Egl. bayer. 
11. Lin Jaf. Regmts. 


Dei Tod. Dann beimer in Kempten ift zu baden: 
Pabſt, H. W. Die landwirpfhaftlide Betriebslchre. 
gr. 8. Darmſtadt 1 fl. 50 fr. 
Woeckel, &. Sammlung geometrifher Aufgaben aus der 
Planimerrie. Mit 4 Figurentafeln. 8. Nürnberg 1 fl. 
Römer, M. Handbuh der allgemeinen Botanif, zum 
Selbfiftudium auf der Grundlage des natürliben Sy: 
ſtems. Erſte Abtheilung. gr. 8. Münden 5 fl. 56 Er. 
Wernpard, J. Kurzer und dod fehr faßlicher Katechismus 
der Geographie oder Erdbefhreibung mit befonderer 
Rüdfiht auf Bayern. 8. Augsburg 48 Er. 
Der fterbende Shrift. Dder: chriſtliche Anweiſung, dem 
Kranken und Sterbenden beizuſtehen. YZufammenges 
tragen aus verfhiedenen Stellen der Heiligen Schrift, 
der heiligen Bäter und andern chriſtlichen Erbauungs— 
buͤchern von X. Nägel. Mit einem fhönen Titelkupfer. 
12. Au —* 30 Er. 
Stapf, dr. usführlihe Prediat- Entwürfe nah dem 
geitfaden, des neuen bambergifchen Didzefan:Katechis: 
mus sum Gebraude für alle Religions:Lehrer in je: 
dem Bisthume. 2 Bände. gr. 8. Srankfurt 3 f. 
Mes, 3. Geſchichte des Buchhandels und der Buchdru— 
ckerkunſt. Grftes und zweites Bnch. gr. 8. Darmitadr, 
brod. 4 fl. 48 Er. 
Zu Rhein, v. Dr. Zeitſchrift für Theorie und Praris des 
bayerifhen Civil⸗, Griminal: und Öffentlichen Rechtes. 
I. Heft. brod. 1 








fl. 
Amtliher Abdrud des revidirten Geſetzes Über die Anfäfı 


fiomahung und Berepelihung, der revidirten Verord— 
nung, die Verfaſſung und Berwaltung der Gemeinden 
im Königreiche betreffend, und der revidirten Brand» 
verfiherungs:Drdnung. 8. Münden.  brod. 30 Er. 


Sn nn 


Redakteur und Berleger 3. Dannpeimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl, allergnädigfter Freiheit. 


Sonnabend. 


een m gm — 
== = — — * 





Deurtfdlaın % 
B a9 Ce. Me 

Münden v. 10. Dez Se. Ms der König geruh— 
ten geftern durch. den St: Hubertus =Drdens = Schatz⸗ 
meiſter, Hrn. Keſter, den St. Hubertus-Orden Sr. 
Durdhl. dem Hrn. Herzog Auguſt von Leuchtenberg 
(zu feinem Geburtsfefte) zu überfenden. — Daß heu: 
tige Negierungöblatt Nro. 50 enthält: Se. Maj. der 
— haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden 
dent k. geh. Hofrath und Hoftheater = Intendanten €, 
Theod. Küftner die Crlaubniß zu ertheilen, das ihm 
von Seiner ded — ag von Heſſen f. Hoh. ver: 
liehene Nitterfreug erfter Klaffe des heil. Ludwigsor: 
dens annehmen und tragen fu dürfen, — ©. M. der 
König haben allergnädigt zu bewilligen geruht, daß 
der Generaladminiitrator der k. Poften, Nitter v. Lippe 
die ihm von des Königs-von Preußen Maj. verliehene 
Deforation des rothen Adlerordens 2ter Klaffe, und 
der Dberpoftmeifter zu Würzburg, Dberpoftrath von 
Sundahl das ihm von S. M. dem Könige von Preu: 
fen verliehene Nitterfreug des rothen Adlerordens Zter 
Klaffe annehmen und tragen dürfe. — ©. M. der Kb: 
nig haben die Wahl des Rathsacciſt. bei der k. Negier. 
8 O. D. Kr. K. d. J., Georg. Korndran zum vierten 
rechtöfund. Magiſtratsrathe in Augsbutg allerhöchſt 
zu beſtätigen geruht. 

Rheingegenden. 

Frankfurtv. 8. Dez. Heute verſammelte ſich 
unfer Senat in außerordentlicher Sitzung und nahm 
die Wahl der beiden regierenden Buͤrgermeiſter fuͤr das 
Fahr 1835 vor. Gewählt wurden Hr. Syndikus 
Schoͤff Dr. Thomas, ald Ältefter, und Senator Dr. 
Behrendd ald jüngerer Bürgermeifter, Beide find 
höchſt ehrenwerthe Männer, welche dad volle Zutrauen 
der hiefigen Bürgerfchaft genießen. — Die Nefruten 
des, in den nahen Ortfchaften Bodenheim und Born: 
beim ftehenden Bataillons preuß. Truppen werden troß 
der vorgerüdten und ungünftigen Jahreszeit fleißig 
einerereirt und haben auch ſchon im euer erercirt, 
Wahrſcheinlich gefchieht ihre fo emſig betriebene Aus: 
bildung aus dem Grunde um fie bei etwaiger Öelcgen: 


beit geſchickt zu machen, damit fie den Beruf, der fie 


N 108. : Kempten d, 13. Dez. 1834. 
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hierher geführt erfüllen koͤnnen. Wir koͤnnen aber auf 


das Beftimmtefte verfichern, daß die Elemente einer 
unrubigen Partei hier ganz ausgemerzt find, und daß 
eine Störung der öffentlichen Ruhe aus etwa polit. 
Urfachen gar nicht zudenfrn ift. Auch find unfere poli- 
zeilichen Anordnungen jegt fo gut getroffen, daß man 
jo leicht von plöglichen Ereigniffen nicht uͤberraſcht 
werden wird, Der diterreich. Gen. v. Wiſſiak äußerte 
auch ſchon zu verfchiedenenmalen feine große Zufrie— 
denheit über die jegigen ruhigen Verhältniffe, die hier 
berrfchen und die Stellung ded Bundesmilitärd fo fehr 
erleichtern. — Man wird fich erinnern, Daß im ver: 
floffenen Frühjahr in oͤffentlichen Blättern die Rede 
von einer hier entdeckten Falfchmünzerbande war, 
Mehrere hiefige Perfonen, die dabei betheiligt find, 
fisen noch, andere im Ausland — die Bande foll ziem— 
lich weit verzweigt gewefen fein — wurden gleichfalls 
theild eingezogen, theild entflohen fie. Bei der damals 
eingeleiteten Ilnterfuchung und Nachforſchung fand 
man auf öffentlihem Felde unferer Gemarfung die 
Praͤgmaſchine und verfchiedened falfches, zum Theil 
noch unausgeprägted Geld vergraben, aber die Stem— 
pel fehlten. Erft im Laufe der vorigen Woche wurden 
diefelben in dem Hofe eined bei dem Verbrechen be: 
theiligten aber entflohenen Conditors in dem nahen 
Bodenheim unter einem Stein verborgen aufgefunden. 
Was man damals bei Entdeckung ded Verbrechens 
behauptete, daß daffelbe fih auf polit. Gründe flüge, 
fcheint ſich im Laufe der Unterfuchung nicht als gegrüns 
det erwiefen zu haben. 


re ußen 

Bon der Greuze wird den 6. Dez. gefchrieben: Se. 
Mai. der Kaifer Nifolaud hat fih in Warfchau nur 
36 Stunden aufgehalten, und fodann feinen Weg über 
Modlin nach Peteröburg fortgefeht. Die Anfunft des 
Kaiferd in Warfchuu foll eine freudige Anregung un: 
ter den dortigen Einwohnern verurfacht haben, indem 
fie darin ein Zeichen erblickten, daß der Kaifer ihr frü: 
beres Benehmen vergejfen habe, und ihnen feine vü- 
terliche Vorſorge wieder fchenfen wolle. Damit ver: 
band man denn natürlich die Hoffnung auf Begnadi- 
gungen, die der Kaifer manchen in der legten Revolu⸗ 
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tion kompromittirt geweſenen Individuen bewilligen 
würde. — Berlin hat nun ſehr an Lebendigkeit verlo: 
ren, ſeitdem die frehiden hohen Herrfchaften es verlaf: 
fen haben. Man war in eine zwar kurze, aber höchft 
glänzende Epoche verfeßt, die an den Wiener Kongreß 
von 1814 erinnerte. Auch ift dem Kaifer Nifolaus faft 


diefelbe Ehre wie feinem verewigten Bruder Alerander 


zu Theil geworden, da die meilten Fürften Deutfch: 
lands ihn hier begrüßten, und -in der gegenwärtigen 
Fritifchen Zeit daſſelbe Vertrauen ihm zeigten, das Ale: 
zander in fo Hohen Grade genoß. Der Kaifer hat die: 


fe Beweife von Hochachtung auf das zuvorfommendfte 


erwiedert; ed bherrfchte das verträutefte Verhältniß 
zwiſchen ipm und den hier verfammelten Fürſten. 


eterrericd. 

Wien v. 5. Dez. Unfere Börfe zeigt fich unerfchüt: 
tert bei den neueften Ereignijfen in England, fo wich: 
tig auch deren Einfluß auf Die Politik zu werden fcheint, 
Dan ift hier Überzeugt, daß das Minijterium Welling- 
ton in Betreff der innern Angelegenheiten (Reform, 
Kirchenwefen 20.) eine Fortfeßung ded Grey-Melbour— 
ne’fchen werden fönne, in Betreff der äußern aber in 
die Fußftapfen der Altern brittiſchen Handlungsweife 
treten werde, Fran zoͤſiſche Blätter mögen immerhin 
mit der englifchen Allianz prahlen, die bisherige Ver: 
bindung als unauflöslich, ald in Herz und Blut beider 
Völker übergegangen betradhten: wir glauben nur be: 
dingungsweife an dieſe Behauptung. Eiger wird das 
neue Minifterium den Frieden mit‘aller Welt aufrecht 
zu erhalten fuchen; aber eben fo gewiß wird auch Eng: 
land aus der paffiven Rolle heraustreten, welche es in 
legterer Zeit fo übel Fleidete. Wenn Franfreich die zar: 
ten Gegenftände: Holland, Spanien, Portugal, nicht 
berührt, und die Pazififation ded Orients Andern über: 
läßt, fo mag vielleicht England den eben fo zarten Ge: 
genftand: Algier und Ancona noch eine Weile un: 
befprochen laſſen; fommt aber Sranfreich mit Arranges 
mentövorfchlagen zum Nachtheile Hollands, mit In: 
terventiondprojeften in Spanien, mit einer Flotte an 
den Dardanellen zum Vorſchein, fo wird ed fogleich 
wahrnehmen, daß die Spipfindigkeiten Talleyrand's, 
der jedoch felbft nicht mehr geneigt fcheint, fich auf die 
Brefche zu ftellen, in London fein williges Ohr mehr 
finden. Die Regierung Ehriftinens wird. in England 
Alles erhalten, was fie bezahlen Fann, nur vielleicht 
fein baares Geld, weil fie dieſes nicht zu erftatten im 
Stande iſt; aber auch den Karliften werden die Ein: 


fäufe leicht fein, wenn fie die Fonds dazu aufbringen; 


und das englifche Blofadegefchiwader wird ſich kaum 


mehr mit dem frangöfiichen in Aufbringung des Fartis 
ftifchen Eigenthums theilen. — In dem Verhaͤltniß 
aber, als dad Freundſchaftsband mit dem neuen Alliir— 


firaffer anziehen. Die Mächte, welche in Verbindung 
mit England den großen Kampf ausfochten, werden in 
England wieder eine Stüse finden. England wird fich 

ihrer Außern Politik .anfchließen, und dadurd) das bei: 

nahe verlorne Gewicht in der Wagfchaale Europa’s 

wieder gewinnen. Wir glauben nicht zu irren, wenn 

wir in der politifchen Unbedeutenheit, worin England 

unter dem Whigminiſterium zu verfinfen bedroht war, 

den geringen Halt finden, den daöfelbe nach jeinem 

Sturze bei der Nation erfuhr. Der Engländer liebt 
es, fein Vaterland bei allen Anläffen ein gewichtiges 
Wort mitfprechen zu hören, und eine handelnde Na— 
tion darf fich ſolches Vorrechtes auch nicht begeben, 
will fie nicht, nebſt ihrer politifchen, auch ihre kommer— 
zielle Bedeutenheit auf das Spiel fegen. . 


JItalien. 

Rom v. 2. Dez. Schon ſeit einigen Tagen behaup— 
tete man zuverſichtlich, dem Perfonhl der Staatsver⸗ 
waltung ftehe eine große Veränderung bevor, indem 
der Kardinal:Staatsfefretär Bernetti wegen feiner leiz 
denden Gefundheit in Nuheitand verfegt werden ſolle. 
Dies ift aber wohl nur der Wunſch Einiger, welche 
man als Gegner des Staatöfefretärd zu betrachten 
bat, und welche nicht gern einen Mann auf diejem Por 
ften fehen, der fich die allgemeine Achtung des Zu: 
und Auslandes erworben hat. Kardinal Bernettt ars 
beitet troß feiner Feiden ununterbrochen; ihm zur Seite 
fteht der mit dem Gejchäftsgange ganz verfraute Mon: 
ſignore Capaceini, fo daß die Geſchaͤfte noch nie einen 
Augenblick unterbrochen wurden. Der heil. Vater hat 
* neuerlich den Staatsſekretaͤt mit einem Beſuche 
beehrt, ſich über eine Stunde mit ihm unterhalten, und 
dadurch alle Gerüchte widerlegt, als ſei er nicht zufrie— 
den mit feinem Minifter, 


ortugal. 

Der engl. Courier berichtet aus Liffabon vom 25. 
Nov.: Die Vermählung der Königin mit dem Herzog 
von Leuchtenbera, (welcher bis Ende Januars erwartet 
wird), foll zu Ende des Monats durch Stellvertretung 
ftattfinden. Der Herzog von Palmella wird die Stelle 


des Bräntigams vertreten. — Die Oppofition in der 


Kammer hat fich gefpalten, indem. ein Theil derfelben 
jegt das Minifterium unterftügt. — Folgende Nach: 
richt ift, wenn man den Stand der Dinge in Spanien 
und den engl. Minifterwechfel.bedenft, von größter 
Wichtigfeit: In Alemtejo und in Algarvien haben 
ſich Miqueliftifche Guerillad gezeigt. Eine 150 Mann 
ftarfe Bande, geführt von einem gewißen Alao, der 
unter Don Miguel Brigadier war, -griff eine Truppen: 
abteilung an, und tödtete derjelben mehrere Mann 
und einen Offizier. Wenn die Portugiefen des Bür: 


ten lofe werden koͤnnte, dürfte es ſich bei dem alten | gerfriegd nicht müde find, fo wird man während des 
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naͤchſten Winterd vorausfichtlih von manden Unru: 
ruhen hören. 
Spanien. 

Aus Paris wird vom 6. Dez. geſchrieben: Nach 
einer telegraphiichen Botfchaft aus Bayonne führte 
Mina, um einen von Tudela fommenden Transport zu 
beſchuͤtzen, am 28. v. M. eine Bewegung aus, wodurd 
‘der Marfch Zumalacarreguys gegen dad Baſtanthal 
aufgehalten und derfelbe veranlaßt-wurde, gegen Die 
Ahescoasthäler zurücz: ® hen. — Aus Cadix jchreibt 
man vom 21. Nov.: Am Abende ded Namendtages 
der Konigin (19.) forderte ein Theil der Zufchauer im 
"Hanpttheater, ald die Schaufpieler die jegigen Natio: 
nalhymnen fingen wollten, diefelben auf, die Hymne 
Niegos zu fingen, und als der Gouverneur dies unter: 
fagte, erfolgte ein Tumult, worauf dad Theater geleert 
und geſchloſſen ward. Ein Theil der Nuheftörer per: 
fügte fich hierauf in das Elbalonetheater, wo fodann 
die Hymne gefungen wurde, zog hierauf vor dad Gou: 
verneuröhaus und warf dafelbt die Feniter ein. Die 
Urfache dieſes Auftrittes foll ein Zwiefpalt zwifchen 
dem Gouverneur und der Gemeindebehörde fein. — 
Nach einem Schreiben aud Granada herrfcht dafelbft 
bedeutendes Mißvergnügen über den Gouverneur, wel: 
—* des Carlismus verdächtig ift. Die Studenten und 

Finmwohner tragen allgemein ald Zeichen ihres Libera: 
lismus Gürtel, welche Epriftinasgürtel genannt wer: 
den. Am 18. Abends zog eine Anzahl von Leuten in 
die Wohnung ded Gouverneurs. Es wurden ihm zwei 
Gürtel, der eine mit der Infchrift: Es lebe Don Car: 
los! der andere mit der Inſchriſt: Es lebe Iſabella II.! 
vorgelegt, und dabei bemerkt, der erſte wuͤrde ihm am 
beſten ſtehen. Zugleich wurde er benachrichtigt, daß im 
Kloſter los Baſilios eine Carliſtiſche Junta ihren Sig 
habe, worauf er verſprach, Schritte gegen dieſelbe zu 
thun, Die Patrioten aber warteten dieſe Schritte nicht 
ab, fondern zogen felbft in das Klofter, überrafchten 
die Junta und bemächtigten ſich mehrerer Earliftifcher 
Aktenſtuͤcke. Auch nahınen fie den Superier und einige 
Mönche feſt, der Gouverneur aber begnügte fich da: 
mit, die Mönche in das Klofter zu confiniren, 

kKrantte ii 

Paris v. 6. Dez. Folgendes iſt die Stellung, in 
welcher der Tieröpartei und die Minifter, welche eigent: 
lich allein Hiebei in Betracht fommen (wie denn bis 
jest noch fein Mitglied der Oppofition gefprochen hat), 
‘ji dem bisherigen Verlaufe der Kammerverhandlung 
einander gegenüber ftehen: Die Minifter haben durch 
Hrn. Guizot auf eine motivirte Tagesordnung ange: 
tragen, d. h. fie verlangen, daß die Kammer die Ber: 
handlung mit der Erflärung fchließe, fie billige das 


Syſtem des Minifteriums, wie e8 durch feine Organe 
hr vorgelegt worden ift; der Tieröpartie verlangt durch 


. . 


Hrn. Dupin die einfache Tagesordnung, d. h. daf die 
Kammer Feine allgemeine Erflärung über das Syſtem 
des Minifteriums abgebe, was theilweife einer Ver— 
werfung diefed Syſtems gleichen würde. — Die Bor: 
lefung Hrn. Roſſis ift fufpendirt. Der k. Univerfi: 
tätörath hat den afademifchen Nath beauftragt, über die 
Unruhen in der Rechtsfchule am 2. und 4, eine Unter: 
fuhung anzuftellen, und der Miniſter des oͤffentlichen 
Unterrichts hat in Folge diefer Entfcheidung die Vorle— 
hung Say zur Beendigung der Unterfuchung fufpendirt. 
— Der Meffager ſchreibt: Hr. v. Talleyand ift geftern 
in Paris angefommen. Gleich darauf lud ihn ein Ad- 
jutant ded Königs in die Tuilerien ein. Er begab ſich 
um 3 Uhr dahin und verweilte gegen drei Stunden, 
Er foll während diefer ganzen Zeit mit dem Könige 
allein gewefen fein, wp dann immer von zehn zu zehn 
Minuten Ordonnanzen Nachricht über den Gang der 
Debatten in der Deputittenfammer brachten. Der 
Herzog von Drleand begegnete bei der Ruͤckkehr von 
der Sitzung dem alten Diplomaten aufder Treppe und 
fonnte ihm hier das Nefultat des erjten Tags des par: 
lamentarifchen Kampfes mittheilen. (Es hatte naͤm— 
lich fowoHl der Herzog-von Drleand ald der Herzog 
von Nemours in einer Tribune der Sigung beigewohnt.) 
Hierauf famen die HH. Perfil und Thiers und den 
ganzen Abend herrfchte große Bewegung von Equipas 
gen im Schloßhofe. — Hr. Peel it noch nicht in Pas 
ris angefommen, und man fagt ald gewiß, feine Ant: 
wort fei geweſen: »Ich füge mich den Befehlen des 
Koͤnigs ;« ohne ſich anders über eine Annahme zu er: 
flären, die er nur an Drt und Stelle bei voller Kennt— 
niß der Sache geben kann. 

Aus Straßburg wird vom 8. Dez. Abends 5 Uhr 
gefchrieben: Eine geftern 11 Uhr Vormittags von Pas 
rid abgegangene Depeſche Fonnte nicht fortgefegt wer: 
den, man erfeht aus ihr nur Folgendes: »In der Si: 
Kuna von geftern Abend ftimmte die Kammer mit einer 

ehrheit von 184...8 — Dad neblichte Wetter hins 
dert die telegraphifhen Mittheilungen. Indeſſen habe 
ich alle Urfache zu vermuthen, daß und obige Depeche 
die Nachricht bringen follte, daß die Kammer mit einer 
großen Mehrheit für die motivierte Tagesordnung, d. h. 
zu Bunften des Minifteriums geftimmt und die Thiers— 
Parthie folglich eine vollftändige Niederlage erlitten hat, 

rtoßbritanienm. 

London v. 4. Dez. Der Globe fchreibt mit großen 
Buchftaben: »Geftern hatte Hr. Hunt auf dem Mini: | 
fterium ded Innern eine Unterredung mit dem Herzog 
v. Wellington.«— Lord Brougham bat in einem zwei: 
ten Briefe an den Lordfanzler fein fruͤheres Anerbie— 
ten, ohne Gehalt als erfter Baron in das neue Mini: 


om einzutreten, förmlich zurückgenommen. — Die 


Blätter haben immer noch viel von Öffentlichen Vers 


a 
fammlungen zu melden, 


Auf der Infel Jamaika herrſcht, 
7. Okt., volltommene Ruhe. 


macht, zwei mit Waffen beladene und für den { 


aufzuhalten, was ihm jedoch nicht gelang. 
Mancherlei. 


Es wurde in Bayern, meldet die National-Zeltung. 


ein eigenes Komite zur Abjajlung allgemeiner Lehrbu: 
Präfident iıt der 


cher für die Volksfchulen niedergeſeht. 
verehrungsmwärdige Biſchof von Augsburg u. v. Riegg ; 
Mitglieder find die HH. Domfapitularen Mengein und 
Hortig in München und Schmid: aus Ungsbur 
dann der Dberkonfiltorialrath aber und proteit. 


Gutes erwarten. 


wünfcen nur, daß das Gute von Dem 


allein gelernt, fondern auch freithätig geübt werde. 


Aus Stuttgart vom 10. Dez. Geftern Nachmittag 
og Ulerauder von Wür: 


ät der Königin, wieder 


find Se. Hoh. der Here Her 
temberg Bruder Ihrer Maje] 
von bier abgereißt. 


In London wurde Fürzlih ein giähriger Knabe zur 
weil er einem 44jährigen Mäd— 
Brod holen -und deßbalb eine 
auf offener Straße 


Deportation verurtbeilt, 
ben, die für ihre Mutter 
halbe Krone werhfeln laſſen mußte, 
dieß Geld gewaltjam abgenommen hatte. Ra 

Yın 30. Rov. hielten etwa 50 Taubjtumme in Paris 
ein Feſtmahl, um den 
thäters diefer Klajfe von 
(’Gpee, zu feiern. Den Voͤrſitz führte Hr. Berthier, 
felbſt Taubftummer, und Profejjor an ber fgl. Taub: 
ftummenfchule; er hielt eine, freilich blos Taubſtummen 
verftändliche, Nede in der Geberdenjprache, die tiefen 
Gindruch machte; in ähnlicher Weife wurden viele Toa: 
fte ausgebradt. 

An dem drei Stunden von Agram entlegenen Dorje 
Alt:Chiche hat das Eheweib des dortigen Infaflen Ta: 
vurez am 19. Gept. dv. I. bier Kinder, einen Knaben 
und drei Mädchen, geboren. Noch eine größere Gel: 
tenbeit iſt, daß fich obbenannte Dierlinge bis zu diefer 
Stunde noch alle, und zivar bei vollfommener Gefund: 
peit, am Leben befinden. Es foll ein rührenter Anblick 
ee diefe Feine, muntere, fich bei gefegnetem Appetit 

efindende Quadruppelfamilie zu feben, wobei fich nur 
bas Bedauern regt, daß Die Eltern derfelben wohl an 
Kinderfegen reich, fonft aber febr bedürftig find, weß— 
halb auch das Ugramer Komitat denfelben eine ange: 
nejjene — angedeihen ließ. Die Mutter iſt 
jegenwärtig 28 Jahre alt, bat vor drei und zwei Gab: 
:en Zwillinge, mithin in einem Zeitraume von drei 
Jahren acht Kinder zur Melt gebracht. 

Gin Nachrichter zu Rothenburg, der zum Nürnberg 
m Jahre 1525 eine Kindesmörderin hätte ertränfen 
olfen, erbat fich ihre Begnadigung unter der von ihm 






12% 


fo: 
. Jean 
Boekh. Don folhen Männern läge fih Nüplihes und 
Uebrigens it eine Gleichförmigkeit 


in den Schulbüchern längit Bedürfniß en * 
ülern nicht 


Geburtstag des großen Wohl: 
Unglüclihen, des Abbe de 


’ 
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die fih in allen Theilen des 
Kandes-Fräftig gegen ein Toryminifter:um ausſprechen. 
laut Nachrichten vom 
— Der Herzog v. Wel⸗ 
lington hat nach einigen Blättern bereit End: 
ien 
der Königin von Spanien beftimmte' englifhe Schiffe 


angebotenen Bedingung, fie zur Ehe 
ward losgefprochen und er heirathete 


BerRSlger enge hun 

Mittwoch den 24. Dez. d. 3. wird Vormittags 10 Uhr 

das freieigene Anmwelen des Alois Hämmerle, auf der 

Emwismüple Gemeinde Grönenbad, beftehend aus Behau⸗ 

ung Stadel und Delmüple, Wursgärthen beim Haus, 
a 


u nehmen. _ Sie 
e. 


uch. 60 Ruth. Aderfeld, 3 Zaud. 65 Ruth. Wied: 
gründe und 150 Ruth. bodenzinfiger Wiesgrund, dann 
2 Jauch. 88 Ruth. Viehweidboden nad dem Antrage der 
Kreditorfchaft und unter Vort „ ılt der Ratifitation der» 
felben von einer landgerichtlihen Gommiffion auf der 
Emwismähle an den Meiftdietenden veriteigert werden. 
Die Kaufsbedinguiffe wird man ben Kaufsluftigen am 
Tage der Verſtelgerung eröffnen. Uebrigens können zur 
——— nur jene zugelaffen werden, welche ſich über 
Zaplungsfähigkeit und guten Leumuth gültig auszumeifen 
im Stande find. Grönenbah am 1. Des. 1854. 


Königl. bayer. Landgericht. 
v. Dormaier, Landridter. 


Betanntmadung. 

Künftigen Donnerftag den 18. dieß wird im Wirths—⸗ 
paufe zum Bären in Buchenberg dad pro 183} im Wirs 
ingerwald aufacarbeitete Holzmaterial beftehend Im 

537 Stud Schneiddäumen, f 
1601 Stüß Stangen : und Hainzen, ferner 
85 Klafter Fichten:, Scheit- und 
79 Klafter Fichten: Prügel:Dolz 
Öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebpaber auf obigen 
Tag, an welchem die Berkaufsverhandlung Bormits 
a 9 Uhr beginnt, hlezu eingeladen werden. 
empten am 12. Dezember 1854. 
Königlihes Forſtamt. 5 
Shriimann, Zerftmeiter. 
ein neuer moderner Shlitten 
Gubdeler, Maler. 








Det Unterzeichnetem jft 
zu verfaufen, 


— — 
Bei der am 9. De. In Münden vor fi geganger 
nen 1316ten Ziehung find folgende Nummern zum Bor» 


[ein gefommen: 
6:8 602: 7 
Die nächfte 937te Biepung in Regensburg aefhieht den 
18. Des. und die Einlagen hiezu werden bis Dienftag den 
16. dieß ir angenommen. 
Haind! in der Altit,, und Ziegler In der Neuſt. 


> Bel Tod. Dannhelmer in Rempten iſt zu haben: 


Der Invalide Friedrich Bergmapger, 


oder 
Der Soldat wie er fein foll. 

Ein Lehr» und Lefebüchlein für Zünglinge und Solda: 
ten, zue Beförderung wahrer Vaterlandöliebe. 
Bearbeitet, und berausgegeben von 
lois Shmid, 

önlal. bayer. penf. Feldwebel 8. brod. 6 fr. 
Diefes Büchlein Fann jedem Soldaten und jedem, der 


ed war oder wird, empfohlen werden. 


U 7 
Redakteur ind Verleger T. Dannheimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger, 


—— — — — — — — — — — — ——— 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 


anntag. 
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eu t j ch land 
Nheingegendem 
Sranffurt v. hr Dez. Bon Bundes wegen foll 
in jedem Lande ein Oberzenfurkollegium gefchaffen, die 
Herausgabe neuer Blätter und dad Abonnement auf 
ausländische Zeitungen ziemlich befchränft-werden, Die 
annöverfche Zeitung enthält bereitd aud) die Bundes: 
—8 über die Univerſitaͤten. Ed iſt darin nur der 
Ausbreitung ded Verbindungsweſen unter den Stu— 
deuten vorgebeugt. — Ein Privatfchreiben berichtet: 
Ju meinem vorigen Schreiben habe ich der unguͤnſtigen 
Gerüchte erwähnt, welche geftern in Beteff der Miffion 
unferer Zollausfchuß: Bevollmächtigten hier im Untlauf 
waren. Allerdings find geftern Abend die HH. Mack 
und Meyer in unferer Mitte wieder angefommen, Sie 
waren ie nicht in Berlin, fondern hatten fich blos 
in Leipzig, Dresden und andern Städten orientirt. Hr. 
Shöff Ihm befindet fich fortwährend noch in Leipzig. 
Aus guter Quelle Fanır ich aber verfichern, daß die Ruͤck⸗ 
kunft der HH. Mad und Meyer mit den Unterhand: 
Inngen in Berlin in feiner Berührung fteht. und daß 
alfo von einer verunglücten Miffion vor Der Hand 
nicht die Rede fein kann. 
Deftterreid. 
Der Hamburger Eorrefpondent meldet: Die Unter: 
—— des Bevollmaͤchtigten Carls X. wegen des 
nkaufs der großen Herrſchaft Rachod, welche an der 
Grenze der Grafihaft Glatz liegt, und zu der das in 
einem herrlichen Wiefengrunde gelegene, mit vielen 
Kunſtſchaͤtzen Ztaliend erfüllte Luſtſchloß Ratiborfchüg 
gehört, dauern noch fort, Diefe Herrfchaft war befauntz 
lich einft ein Eigenthum Wallenfteins, und fpäter das 
der Piccolomini.. Uebrigens herrſcht an dem Fleinen 
Hofe der vertriebenen Koͤnigsfamilie feit Kurzem eine 
größere Lebhaftigfeit. Man bemerft in dem Antlige 
des greifen, von dem Schickſale ſchon niedergedrückten 
Königd wieder einige Heiterkeit, und die Anfunft meh: 
rerer angefehenen und mit Auszeichnung aufaenomme: 
nen Fremden hat in den Umgebungen des Königs die 
Hoffnung belebt, daß die Krifis, welche das Perforal 
der Adminiftration vom zwei großen Staaten verändert, 
einen wohlthätigen Einfluß auf diefed Verhältniß üben, 











und, wenn auch nicht unmittelbar und fidytbar, doch mits 


ei 
Bor der ferbifhen Grenze wird den 28. Nov. ge: 
fchrieben: Im Laufe des Monats September hat der 
Sultan dem ferbifchen Fürften Miloſch feinen großen 
Drden, reich in Brillanten gefaßt, verliehen, und den 
Huffem Paſcha von Widdin beauftragt, diefe Auszeich- 
nung dem Fürften eigenhändig zu überreichen, was 
dann auch gegen Ende — Monats bei Bregowo 
am Timof geſchehen iſt. ‘Da dieß die erſte Verleihung 
einer oomaniſchen Dekoration an einen ferbifchen Für: 
fen ift, fo gab fie zu mancherlei Feftlichfeiten in vielen 
Gegenden Serbiens, befonderd in der Nefidenz Kra— 
gojewag Anlaſi. Hier gab dad ferbifche Dbergeriht — 
dad die Stelle eines Senats vertritt — einen glänzen: 
den Ball nad europdifher Art; als folcher der erfte 
in Serbien. — Ber dem jegigen beifptello® niedrigen 
Wafferftande der Donau, laßt Fürft Milofch die Fel⸗ 
fen und Engen an der fogenannten Demir-Eapie auch 
auf der ferbijchen Seite fprengen, um feiner Seits 
nichtd zu verabfüumen, den Donauhandel nach dem 
ſchwarzen Meere zu erleichtern. Die öfter. Regierung 
läßt bekanntlich ſchon feit geraumer Zeit unter Peituug 
ded Grafen Szecheny daran arbeiten. Auch die Pfor- 
te hat ihre Theilnahme an diefem Unternehmen dadurch 
an den Tag gelegt, daß fie den ingenieur Naſt Beg 
abfandte, um die — in Augenſchein zu nehmen. 
ta iem 
Nah Privatbriefen aud Genua follen die dort be: 
findlichen Migueliften fowohl, als die Earliften, reich: 
lich mit Geld verfehen fein. Wenn dem ungeachtet 
ihre Rüftungem fehr langfam vorwärts ſchreiten, fo 
kommt dieß wohl daher, weil der Turiner Hof, umfeine 
freundſchaftlichen Verhältniffe mit Franfreicy nicht zu 
fompromittiren, es nicht geftattet, folcye auf eine allzu 
auffallende Weife zu betreiben. — Die wenigen in der 
Öfterr. Lombardei fih aufhaltenden Portugtefen und 
Spanier werden zwar, ohne beunruhiget zu werden, 
eduldet; jedoch find fie, gleich allen Fremden, einer 
———— polizeilichen Kontrolle unterworfen. — Bei 
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den kaiſerlichen Truppen haben, feit den letzten Herbftz | tei der Königin Iſabella. So ſehen wir bei der Armee 
Uebungen fortdauernd Beurlaubungen ftatt. Morillo, Llander, Quefada, Mina, Espeleda, Valdes, 
s wei, Eordova u, ſ. w., die faft alle zu verfchiedenen Schattiz 
‚Genfv. 5. Des. Das »Journal de Geneve« be: | rungen politifher Meinungen gehörten, jest aufrichtig 
richtet, der König von Sardinien habe neuerlich nody | für den Sieg einer Sache verbindet, die allen gemeinz 
mehrere Männer, welche im Fahre 1821 geächtet. wors | fchaftlich if. Die. HH. Amarillas, Martinez de la Nofa, 
den waren, amneftirt; fo namentlich die HH. St. Mar: | Toreno, Liberale ſeit 1820 und felbit feit 1812, werden 
fan und. Eollegno; diefe Amneſtie fchließe übrigens die | von vielen Männern, die in früheren Zeiten unter ganz 
Aufhebung der Verbannung nicht ein, fondern nur die | andern Fahnen zogen, ald Chefs anerfannt: Eben fo 
kai bear m. derfelben in ihre bürgerlichen Rechte | verhält es fich mit den andern Glaffen der Nation, 
und in die Verwaltung ihres Vermögens. — Bom | Selbft der Klerus tritt in diefe Bahn, allerdingd mit 
Genferfee wird gefchrieben: Nicht allein in der hohen | geringerem Eifer, aber doch unverkennbar. Nur ein 
polit. Sphäre Franfreichd und Großbritanniens Häu: | Fleiner Theil Ueberfpannter Hält fich noch abgeſondert. 
fen ſich die Räthfel, fondern auch in unferer Schweiz. | Die Earliften ſelbſt verlieren täglich, wo nicht in der 
Während der Kanton Bern, feiner herausfordernden | Zahl, doch in der Qualität; denn mit Ausıtahme der 
Stellung gegen die deutfchen Mächte entfagt, und end: | Nordprobinzen und aus bloßen Privatrücfichten, findet 
lidy nach einem großen Phrafenaufiwand thut, was man | man unter den Garliftifhen Banden nicht einen einzie 
von ihm verlangt hatte; während er verfpricht, fünftig | gen ehrenwerthen Namen. Man glaubt, der Graf To— 
alle diejenigen aud feinem Gebiete wegzuweifer wel: | reno werde unmittelbar nach Erörterung des Budgets 
che die Ruhe der Nachbarftaaten flören würden, wäh: | ein Geſetz vorlegen, wodurch die Zeiträume beſtimmt 
rend er fogar verjpricht,. daß er ſich durch fein fünftiges | werden würden, im welchen daS zur paffiven Schuld er= 
Detragen ald Direktorium bemühen werde, dad freund: | Flärte Drittbeil in die aftive verwandelt werden fell. 
liche Verhaͤltniß mit den Nachbarftaaten zuerhalten... | Diefe Termine fcheinen weit näher an einander gerüdt 
während Bern fi auf diefe Art wieder ganz friedlie: | zu fein, ald man Anfangs geglaubt hat. 
bend zeigt, werden bei dem großen Rath des Kantend| Bayonne v. 1. Dez. Ein auferordentlicher Kurz 
Waadt Bittfchriften eingereicht, worin man ihn auf die | rier, welcher hier angefommen ift,, berichtet, daß Carli⸗ 
jebige in der Schweiz herrfchende diplomatifche Krifis | Rijche Truppen auf dem Marfche nach Eliſſondo feien, 
aufmerffam macht, und ihn aufmuntert, die Berner | und daß Zumalacarreguy felbit mit vier Bataillonen, 
Regierung in ihrer Stellung zu unterftügen, da fie un: | hundert, mit Pulver und Kugeln beladenen Maulejeln, 
ter allen —— allein für die Erhal: | zwei Kanonen u, einer Haubike gegen diefen Plag ruͤcke. 
tung der Nationalehre gefämpft habe. Der Großrath | Die Generale der Königin find von diefen Bewegungen 
bat diefe Bittichrift einer Kommiffion übergeben, die | benachrichtigt. Draa und die übrigen haben Vorkeh— 
den Profeffor Monnard zu ihrem Berichtöerftatter er: | rungen getroffen, um den Feind zum Kampf zu nöthis 
nannte. Da diefer aufgefordert wurde, den Tag zu| gen. Die Einwohner des Thaled machen mit den 
beftimmen, wo er feinen Vortrag halten werde, fegte | Truppen der Koͤnigin gemeinfchaftlihe Sahe. Die 
er den 5. Des. feſt, »um, fügte er ironifch hinzu; um | Weiber, Greife und Kinder entfernen ſich, um nicht 
ben andern Bittfchriften, die man über denfelben Ge: | den Schreden des Kampfes, welcher ſich vorbereitet, 
genftand bereite, Zeit zu laffen, beim Großrath anzu: | ausgefept zu fein, Alles läßt hoffen, daß die Truppen 
fommen.« — Nun frägt es fich. jedoch, ob nach der | der Königin die Oberhand behalten werden. — Ein 
obenerwähnten Aeußerung der Berner Regierung, noch | Schreiben aus Sarragoffa vom 26. Nov. zeigt an, daß 
viele ähnliche Petitionen einfommen werden. — Die | Earnicer’s Banden gänzlich gefchlagen worden find, 
neue Zürcher Zeitung berichtet: Der Umftand mit den | und daf die Faftion von Arragonien ald vernichtet ans 
gefürchteten preuß. Offizieren Flärt fich num dahin auf, | gefehen werden Fann, 
daf 10 Fünglinge, welche ihren Kurs in der Berliner Frankreich. 
Militärafademie abſolvirt Haben, auf königliche Koften| Die Parifer Poſt vom 7. und die Londoner vom 5. 
noch für einige Zeit zu Neuenburg in Penfion fommen | Dez. ift ausgeblieben. — Dagegen beftätigt fich die im 
follen, um ſich dafelbft in der franz. Sprache zu ver: | vorigen Blatt mitgetheilte Nachricht aus Straßburg 
vollfommnen, in einem aus Parid vom 7. Dez. durch aufßerordent- 
© » liche Gelegenheit eingegangenen Schreiben wie folgt: 
Madrid v. 26. Nov. Geit einiger Zeit entwidelt | Die Debatten über die von den Miniftern provozirten 
fih in Spanien ein günftiged und ganz neues Snmp: | Erläuterungen wurden geftern Abend gefchloffen. Nach 
tom, nemlich eine offenbare Tendenz zur Verfchmelzung | einer Zmprovifation des Hrn. Thierd, welche auf die 
ihrem Urfprung nach heterogener Elemente in die Par: | Kammer geoßen Eindruck machte, ſchritt man zum Na: 
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mendaufruf, Die Abftimmung ging mit ungewöhnli: | Tipp und bie in feiner Perfon errichtete neue Ordnung 
her Ordnung vor fih. Jedes Mitglied verlief feinen | der Dinge von. der brittanifchen Regierung des Mo: 
lag erjt in dem Augenblide, als es aufgerufen ward, 
eine Kugel in die lirne zu werfen. So wie dies geſche⸗ 
ben war, kehrte jeder auf feinen Sig zuruͤck. Es was 
ren 301 Mitglieder anwefend, die abjolute Majorität 
betrug fomit 152. Weiße Kugeln fielen 184, ſchwarze 
117. Die Kammer hat alſo mit einer Mehrheit von 67 
Stimmen nad) dem Wunfche der Minifter die motivirte 
Tagesordnung angenommen. — Heute (7.) wurden 
bei Tortoni (da es Sonntag war) 5progentige Nenten 
u 77, 15 Epdivid, gemacht. — Die Speyerer:Zeitung 
erichtet: Die durch minifterielfe Beiträge gegründete 
Zeitung des Dberz und Niederrheind enthielt fürz: 
lich nach einander verſchiedene Artikel über Deut: 
land, worin die Berhältniffe desjelben üͤberaus gelobt 
wurden. Man will zu Straßburg wiffen, der Präfekt 
babe von Paris aus die Aufforderung erhalten, den 
Nedafteur jener Zeitung zu veranlajfen, die Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Deutſchen doch nicht gar zu ſehr zu loben, 
indem ſie die Bewohner des Elſaſſes ſonſt beſſer finden 
koͤnnten, als ihre eigenen. 


Großbritanien. 


Eondonv.4. Dez. Die Offiziere von drei verfchiede: 
nen Regimentern haben unerwartet Befehl erhalten, ſich 
zu Chatam einzufchiffen, Die Zapl der Adreifen 
aus verjchiedenen Orten Schottlands gegen die gm 
Minifterveränderung nimmt noch fortwährend zu. Be: 
reits zählt man außer vielen Fleden, 27 große Städte, 
wovon ſolche Adrejfen dem Könige zugeſandt worden. 
Jene von Perth allein zählte mehr als 5000 Unter: 
fhriften. — Unter den fremden Gefandten, die geftern 
auf dem Bureau der auswärtigen Angelegenheiten ar: 
beiteten, bemerfte man wieder den Hrn. Dedel. — Wir 
erhalten die zuverläßige Nachricht, daß Sir Robert 
Peel das. Portefeuille angenommen bat, und fih in 
aller Eile nad) London begibt. — Hinfichtlich der aus: 
wärtigen Politif, welche das neue Minifterium befol: 

en wird, bemerft der Standard: Die Farliftifchen 
Journale in Frankreich haben feit Kurzem einen Ton 
angenommen, der ihrem unglüclichen Lande fehr ſchaͤd⸗ 
lich fein und noch fehwerere Leiden über die ungluͤck⸗ 
liche Partei der exilirten Familie bringen koͤnnte. Sie 
ſcheinen zu glaubtn, daß das neue brittiſche Minifte: 
rium von der Politik des Kabinets des Fords Mel— 
beurne fo weit abweichen werde, daß ed die Anftren: 
gungen, Die gegenwärtige Ordnung der Dinge in Frank⸗ 
reich zu Ändern, ermuthigen würde, Pie gab es eine 
größere Taufhung. Die Politik des zufünftigen Kabi: 
netö, fo weit wir fie kennen, wird fo durchaus friedlich 
fein, als es die Ehre oder die Intereffen Großbrita: 
niend geflatten. Man hat vergeffen, daß Ludwig Phi: 


natd Auguſt 1850 mit Bergnügen (cheerfully) aner⸗ 
fannt worden find. 


Mankherlei. 

Unter der Auffchrift: »Was ift feit 1800 Alles eſche⸗ 
ben«, enthält ein Öffentliches Blatt folgendes: ** 
reich hatte ein Konfulat, einen Kaifer, einen gefangenen 
Papit, eine gefchiedene KRaiferin, fürdhterliche Stiege; 
Napoleon fchuf drei Königreiche, machte feine Brüder 
u Königen, — Schwager und feinen Stieffohn zum 
Disekönig; Napoleon flicht aus Rußland, Die Kofaken 
bivouafiren auf den elifäijchen Feldern, englifhe Sol⸗ 
daten bezichen die Wachen in den Tuillerſen; Bonas 
parte kommt nach Elba, die Bourbons nah Paris; 
Napoleon erſcheint wieder, die Bourbon fliebeu; es 
fommen die Alirten; die Schlacht von Waterloo bes 
zwingt den Kaifer, er ergibt fih an England und ftirbe 
auf Helena. Ludwig XVII. flirbt, Karl X. danft ab 
und den Thron befteige fein Vetter, der Bürgerfönig ; 
diefer fchließt mit England eine Ulianz und bemapret 
feine Krone nur durch unbeugfaıme Strenge vor der 
Dndra einer neuen Revolution. In England fällt nach - 
dem Tode des jeßigen Königs die Krone an die Toche 
ter des fünften Sohnes von Georg II1., die noch ein 
Kind it; Hannover wurde 1814 ein Königreih, wird 
aber von England abgefondert, fobald in Großbrita⸗ 
nien eine Königin regiert; Pitt und 5or find todt, Gren⸗ 
ville und Perceval find nicht mehr; Liverpool bat fei: 
nen Derjtand verloren; Windpam und Huskiſſon find 
dem Zufalle geopfert; Eanning ſtarb vor der Zeit, wie 
Perier; Lord Yondonderrn bat fich felbft gemordet, Nele 
fon und Moore find als Helden geftorben; und die 
Zahl und der innere Werth jener Pänner der Willens 
haft und Kunſt, ‚bie Eugland feit 1800 verloren bat, 
ijt geößer,' als * der Fall war. Die größten Man 
ner find fort. — England hat felt 1800 dad Vorgebirg 
der guten Hoffnung, neun Infeln und die Länder am 
Senegal und Surinam erworben: was ift aber das 
Ules im Vergleich mit den Fortſchritten der Engländer 
in Wiſſenſchaſten, Künften und Haudiwerfen feit 1800? 
Dan führe Morgens in London ab und fpeist Abends 
11 wir in Mancejter. In 2 Stunden (30 engl. Meis 
len) führe man von London nach Liverpool; in 48 Stuns 
den von London nah Dublin auf Cifenbahnen und 
Dampjbooten ; und doch ijt die Dampfichifffabrt noch 
in ihrer Kindheit. Man beleuchtet und Focht mit Gas, 
Prächtige Bauten find in London errichtet worden. 
geeundlicher und großartiger ſieht's überall ber. Der 
Zunnel unter der Themfe wird vollendet werden. Wer 
hätte 1800 dieß Ules gedacht! Man findet Waffer, obne 
darnac) zu graben; man rechnet jebt mit Maſchinen; 
fonjt hat man viel getrunken und wenig geraucht; jept 
is, In der vornehmen Welt umgekehrt. In Condon 
gab's 1800 Faum einige Gaftpöfe, jeßt genug und über: 
al. Sonſt hat man ſich gerieben; jegt zählt Feiner 
die Klubbs umd Hotels. — Soiches iff geſchehen; wahres 
lich Großes feit kürzefter Zeit, ” 

Zu Beriin ift in der Nacht vom 5. zum 6. Des. der, 
als Befehlshaber des Freikorps im Befrciun sfriege 
befannte, Generalmajor Baron v. Lützow am —— 
ſchlag verſtorben. 
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Der Muſikdirektor Strauß hat im Hotel der Stadt 


u su Dresden; bei gedrängt vollein Saale, der frei: 
a als 300 Peffonen faffen Fonnte, ein Kon: 
zert zuc vollen Zufriedenpeit ‚aller Anwenjenden gege: 
ben. Es fiheint —- fo fchreibt man von dort — mit 
dem ibm,. als Imprejjario, ganz eigentbümlichen Orche: 
jter nur Gin Körper von 60 Urmen zu fein. Im feinen 
Potpourris und Walzerguirlanden eutwickelt er eine Fülle 
von Variationen, und malt fait alle Feſtlichkeiten im 
Geben bis zum Glockengeläute und Schellengeflingel der 
Scittenfabrt, wobei die Prüzifion der Ausführung und 
die taftfefte ehntbimifhe Vollendung alle ſehr gerechten 
Einmwürfe gar wicht zum Wort Fommen läßt. Es iſt 
etwas Gemales in dem Manne und im Jeuer feiner 
Aufführung, und das Wort Birtwofität iſt am ihm nicht 
verjchiwendet. Am 5. Dez. gab er fajt diefelben Ton: 
ftücfe mit erhöbeten Preijen im königl. Hoftbeater, was 
feit Paganint Niemanden gejtattet wurde. 

Befanntmadhung. 

iederbolten Ereditorfchaftlihen Antrag wird die 
Pe ne Damals Weinhart an Der Fiſcher— 
feige Lit. A. Neo. 52 mit der realen Metzgergerechtſame 
und Mebabank in der alttädtiihen Bank neuerdings 
Samstag den 3. Jan. 1855 Bormittags 10 Ubr 
im diefgerihtlichen Lokale Öffentlich verfteigert, und Kaufb: 
fuitige unter Bezug auf die dieöfeitige Ausfhreibung vom 
26. Sept, 1835 mit dem Bemerken geladen, daß der 
Hinfhlag nah den Beftimmungen des Hypothekengeſetzes 
F. 64 erfolge. Kempten den 2. Des. 1854. 
. König. Kreis: und Stadtgericht. 


Lite. KXellerer, Direktor. Schmid. 





Beltanntmadhung. 
ie zwei Herberger des Lodnermeiſters Franz Xaver 
3 in dem Haufe Lit. D. Nro. 353 in der Bäder: 
aaffe der Altitadt werden am Mittwoch dem 7. Jan. 1835 
Bormittagd 10 Uhr im dießgerichtlichen Lokale zum drit: 
ten Male Öffentlich verfteigert, und Kaufsluftige biezu mit 
dem Anhange geladen, daß der Dinfhlag nah den Ber 
fiimmungen des $. 64. des Hypothekengeſetzes erfolge. 
Kempten den 9. Dei. 1854 j 
* — Kreis: und Stadtgericht. 


Lict, Xellerer, Direktor. Schmid. 





Bekanntmachunmg. 

Auf Antrag der Hypothekarglaͤubiger wird die Herberge 
der Monfelinhändlerin Eupgrofina Mayr dahier in dem 
Haufe Nro. 79 auf dem Schleyen, beftehend aus einer 
tube, einer Kuͤche, zwei Kammern und einer Holzlege, 
Mittwoch den 14. Zar. EX, Vormittags 10 Uhr im dieß— 
aerichtlihen Lokale öffentlih an den Meiftbiethenden ver: 
feigert, und werden Steigerungsluflige hiezu mit dem 
Bemerken aeladen, daf diefe Realität anmı 25. v. M, auf 
200 #1. gerichtlich eingewerthet worden, diefelbe der bayer. 
Brandverfiberungsanftalt um 400 fl. einverleibt; hierauf 
aber 1115 fl. Ar reger verfichert fei. 

n den 9. Dez. 1854. ’ 

sun öniat. Reis und Stadtgericht. 

Lict. Kellerer, Direftor. 








Schmid. 


Anfündigung. 
Don dem koͤnigl. Staafsminiltertum des Innern habe 
Ich die Erlaubniß erhalten, in Mändeır eine 


Bandels-Schule 
ju errichten. Der Zweck derfelben tft: junge Leute, wel: 
he fih der Handlung oder einem aͤhnlichen Geſchaͤfte 
widmen wollen, für Dasfelbe voriubereiten, Jadem ih 
den verehrlichen Eltern und Bormändern diefe meine Au; 
ftalt empfehle, zeige ich zugleih an, daß der Plam diefer 
Schule und die weiteren Bedingungen auf portofreie Anı 
fragen mitgerheilt werden, 

G. $. Werner, vor dem Einfaffe Nro. 7. 


— —— — ———— — — — 
> Im Berlage der Math. Rieger'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Augsburg, iſt fo eben erſchlenen und durch alle 
folide Buchhandlungen zu haben in Kempten bei Tob. 
Dannpeimer und in der Köfelfhen Buchhand— 


lung: } 
Louifens j 
Morgen: und Abendfeier. 
Ein Erbauunddbud 
für die erwachienen Töchter und für Frauen 
gebildeter Stände. 
Bom Berfalfer 
ver Klocke Der Andacht. 

8. ı4 og. Belinp., mit einem prachtvollen Stabhlſtich 
als TitelEupfer. (Glaube, Liebe, Hoffnung ) 1 fl. 21 Fr. 
Gebunden in elegantem Wiener-Saifianband, gepreßte 

Dede mit Goldſchnitt (braun oder roth) 3 fl. 9 Pr. 

Dem religids gefinnten Geſchlechte, den frommen ber 
tenden Töchtern und Frauen gebildeter Stände, mtdmet 
bier der Berfaffer der »Slode der Andacht« einen 
Kranz von Stunden der Weihe und Gotterhebung, der 
mwohltbötig abmwechfelt mit Gefängen und Profa in einer 
blühenden, edelgebildeten, würdevollen Sprade. Diefe, 
vorzugsmeife für das zarte mweiblihe Gemüth bes 
ſtimmte Grbauungsihrift fol befonders das tieffinnig le: 
bende Frauenherz berühren und befhäftigen: denn im 
Herzen wohnt wie die Liebe, fo der Glaube und die Hoff⸗ 
nung, und diefe tiefer und unerfchütterliher nirgends, a’s 
im Gemütbe der Frauen. Jeder neue Morgen Fels t ein 
neues Blatt im Buche der ewigen Liebe auf; jeder Abend 
verkündet der kommenden Naht das Roofungsmwort der 
heiligen Borfehung. Warum follte niht mit jedem Mor: 
gen und Abend eine meue Empfindung betend oder dans 
kend im uns lebendig werden und fpreiben Fünnen? — 
bier vor dem ftilen Hausaltare, im Raume der Häus— 
lichkeit, und dort im aroßen allgemeinen Tempel des 
Emigen, unter freiem Himmel, hier bei der Trauung, 
dort die Mutter vor dem Kinde; bier beim Feſte der 
Freude, dort vor der Bahre, am Grabe eines geliebten 
MWefens fol diefe v»betende Louife« nicht fehlen. Sie 
wird Ausbrub der Wonne und den Thränen Aundrud 
heilfaer Empfindung geben und fie nah Dben leiten, nach 
dem lieben Baterlande des ewig Schönen und Guten. — 
Es eignet fih wohl nicht leichter eim prachtvoll ausgeſtat 
tetes Grbauungsbuh zu eleganten Braut: und 
Weihnachts⸗Geſchenken, als diefe zum erften 
Mal erfhheinende, der frommen chriſtlichen Frauenwelt fo 
empfehlenswerthe Morgens und Abendfeier, 
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Redakteur und Berleger T. Dannheimer, 


— — — — — — —— 


Neuelte Weltbegebenheiten. 
| Erzählt von sinem Weltbürger, | 


—— — — — — — ee —— — —— — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 
— — — — — — — — — — — — 


Donnerſtag. 


ſſch land. 
ayerm 

Münden v. 14. Dez. Wir hören von guter 
Hand, daß geitern von Liffabon ein Kurier gekommen 
ift, mit der Antwort auf die Mitteilung, welche die 
Sendung des Hrn. dv. Bayard an Ge. Hoh. den Prin: 
gen Auguft von Leuchtenberg veranlaßt hatte. Dem 
Wernehmen nah find alle Schwierigkeiten gehoben, 
welche der ehelichen Verbindung zwifchen Or. Hoh. u. 


— 


der Königin von Portugal noch im Wege ſtanden, Die. 


Bermählung ward am 1. Dez. in Liſſabon per procu- 
ram vollzogen, und der Prinz wird demnächft von hier 
abreifen, um dort ald Gemaͤhl der Königin und ald 
Mitregent von Portugal aufzutreten. (A. 3.) 
beingegendenm 

Schreiben aus Frankfurt vom 13. Dez. Die Zoll: 
anfchlußfrage hat nun ſchon während der ganzen Wo: 
che die Bewohner unferer Stadt, hauptſächlich in Be: 
ziehung der, durch fie veranlaßten Umftände in die leb⸗ 
baftefte Bewegung gebradht. Wenn zwei aufder Stra: 
fe zufammen ſprachen, fo betraf gewiß ein Theif ihres 
Gefprächs die Nüdkunft der HH. Mad und Meyer. 
Aber noch mehr überrajchte diefe Rückkehr die in Trauer 
verfenften Offenbacher, welche in dem Ölauben, die 


diejfeitige Miffion fei mißglücdt, eine überaus große. 


Freude an den Tag legten. Die Wahrfcheinlicfeit 
aber, daß ed dennoch zum Anfchluß kommt, geht dar: 
aus hervor, da geftern Morgen Hr. Schoͤff Scharff 
in großer Eile nach Berlin abreiste. Er joll vom ®e: 
nat beauftragt worden fein, in Berlin die Grunde aus: 
einanderzufegen, warum die HH. Mad und Meyer von 
Leipzig fo unerwartet zuruͤckgekehtt. Allerdings mußte 
diefe Ruͤckkehr in Berlin Höchlich befremden tınd Fonnte, 
irrig gedeutet, einen unangenehmen Cindrud auf den 
Gang der Unterhandlungen ausüben. Wie man ver: 
nimmt, fo geben die HH. Mad u. Meyer folgendes Mo: 
tiv ihrer Nückreife an. Während ihred Aufenthaltes in 
Leipzig erhielten fie (wahrfcheinlich halbuffizielle) Nach: 
richten von Berlin, woraus zu entnehmen gewefen wäre, 
daß an eine ſchnelle Beendigung der Zollanfchluß:Unter: 
handlungen in Berlin nicht zu denfen fei, und daß die Be: 


lin abzureifen, 


N 901. Kempten d. 18. Dez. 1834. 








würde, ald mehrgenannte Herremihren Gefchäften ab- 
brechen könnten. Sie entſchloſſen fih alfo zur Ruͤck⸗ 
A nach Frankfurt; Hr. Schöff Ihm blieb, die Um— 
fände richtig durchblictend, in Leipzig. Unterdeſſen 
follen Nachrichten von. Berlin, in beftimmten Ausdrü- 
den abgefafit, in Leipzig angelangt fein, und zufolge 
denen fih Hr. Schöff Ihm entjchloffen Habe, nach Ber: 
Nun behauptet man 'gar, ed würden 
noch zwei Senatömitglieder nach Berlin abreifen — am 
Ende gar unfer ganzer Senat. Mit diefem Gerüchte 
verbindet man aber eine Anficht, die wirklich nur von 
den Anfchlußgegnern erfunpen zu fein fcheint und die 
ich eben deßwegen bier nicht wiederholen will, — Nach 
neuern Nachrichten aus Berlin wird der preuß. Bun— 
destagsgefandte, Herr v. Nagler, in diefem Fahre 
ſchwerlich noch auf feinem Poften hierſelbſt eintreffen. 
Niederlande 

Brüffelv. 9. Dez. Der Herzog von Orleans ift 
er Abend im Pallaft zu Laeken angefommen. — 

ir R. Adair wird anf den 15. Jan. hier erwartet, — 
Der fürzlich durch die belg. Regierung nach London ge: 
fandte Baron Disfan ift geftern wieder hier einge: 
troffen. — Der preuß. Gefandte, Hr. Baron v. Ar: 
nim, wird binnen wenigen Tagen zu Brüffel erwartet. 

Aus dem Haag v. Q. Dez. Der Prinz und die 
Prinzeffin Friedrich der Niederlande find von Berlin 
in unfere Nefidenz zurüdgefehrt. — In der geftrigen 
Sitzung der 2ten Kammer der Generalftaaten wurde 
der Gejegedentwurf in Betreff der Grundfteuer mit 44 
gegen 8 verworfen. 


‚. Preußen. 

Berlinv. 10. Dez. Nah unverbürgten Gerüch: 
ten foll mit dem Beginn des künftigen Fruͤhjahrs fich 
bier ein neuer Congreß verfammeln, der wieder den 
Zuftand Europas unterfuchen und Mittel ausfindig mas 
chen foll; die Verbreitung ded polit. Uebeld, welches den 
Welten Europas verheert, zu hemmen. — Bei einigen 
unferer Univerfitäten find die Stellen der Univerfitäts- 
richter und Bevollmächtigten nicht wieder befest wor: 
den,. weil die neue Ordnung der Dinge jene aufheben 
und die befondere Gerichtöbarfeit der Studirenden in 


rathung einiger Bedingungdpunfte mehr Zeiterfordern ı die allgemein bürgerliche gezogen werden wird, — Man 


fpricht Hier viel von den Schiedsrichtern, welche Preu: 
pen für das Bundesfchiedögericht ernennen dürfte. Die 
Candidaten, die man nennt, find: Der berühmte Zu: 
rift, Staatsrath von Savigny, der geh. Legationdrath 
Eichhorn, nah Andern deifen Bruder, der berühmte 
Yublizift; ferner der geh. Rath v. Stägemann, der 
Doverpräfident v. Baffewig u. der Regierungsprafident 
v. Wıpmann in Bromberg. Zwiſchen diefen Candida: 
sen ſchwankt die Wahl; man wünfcht fehr, eine folde 
zu treffen, die die Öffentliche Meinung befriedigt, ohne 
den Örundfägen des Staats entgegen zu laufen. 
: Deiterrerirc. 
„Wien v. 10. Des. Die Poft aus Konftantinopel 
it angefommen, bringt aber wenig von Belang. In 
Sprien herrfchte fortwährend große Aufregung, doch 
fou Ibrahim ſolche Maßregeln getroffen haben, daß er 
von den einzelnen Aufjtänden nichtfviel zu fürchten hat. 
Seine Stellung ift dennoch nicht die glüdlichfte, denn 
er bat mit einem unverföhnlichen Feinde, der Noth des 
Landes zu kaͤmpfen, welche das von ihm befolg:e Fit: 
kalſyſtem fehr vermehrt bat. Diejes hat durch den 
Drang der Umftände eine Höhe erreicht, die wenig 
Hoffuung der Abhuͤlfe läßt, ſelbſt wenn mit aufricht 
gem Beitreben nad) Verbefferung verfahren werden 
jollte. Das Uebel ijt zu allgemein, fein Grund zu fpe: 
ziell, um es abſtellen zu koͤnnen; faft alle Klaſſen rip: 
len ein tiefes Unbehagen, und das Vertrauen an eine 
bejfere Zukunft ift verfchwunden, fo lange die Verwal: 
tung des Landes von Jbrahim geleitet wird. Seine 
Leidenſchaftlichkeit in allen Dingen hat ihm die. Herzen 
entfremdet. — Aus Siebenbürgen ift geftern die Nach: 
richt eingegangen, daß Graf Nemes, Präfident der 
dortigen Stände, mit Tod abgegangen ift. Er wird 
allgemein bedauert, da er fich in gleihem Maße die 
Achtung des Landes wie dad Vertrauen der Regierung 
zu erwerben gewußt hatte. Diefer Fall wird vielleicht 
einige Stodung in die Verhandlungen des Landtags 
bringen, da es zwar nicht gegen die Verfaffung, jedoch 
ungewoͤhnlich ift, daß der Gouverneur oder ein groß: 
fürstlicher Kommiffär bei dem Yandtage, wenn er ein: 
mal eröffnet ift, den Vorfig führe, vielmehr der Praͤ— 
fident, der auch deshalb in beftändiger Nückfprache mit 
dem Gubernium fteht, die Gegenftände vorträgt und 
die Verhandlungen leitet. 
Bi u a ee a 2 m * 

Romv.6. Des. Obgleich immer Reifende von al: 
Ien Nationen fi) hier aufhalten, welche ganz verfchie: 
dene politische Anſichten und Intereffen haben, jo wer: 
den diejelben doch wenig geäußert, felbit wenn fie ſich 
in den eriten Häufern unferer Stadt ſehen. Aber jeit 
der Nachricht von Wellingtons Ernennung bemerft 


der Annahme der Neformbill bier eintraf, fo vertheil- 
ten die Whigs Geld an die Armen, oder vielmehr fie 
warfen ed zum Fenſter hinaus; dagegen feiern gegens 
wärtig die Toried durch Schmauß nnd Tanz die Ruͤck⸗ 
Fehr ihrer Partei zur Macht. Bedeutende Wetten find 
geichlojfen worden, ob das neue Miniiterium fich fo 
lange im Amte halten werde, ald das abgetreten. 
Mehrere Engländer find von hier abgereidt, um An: 
ftellungen unter der neuen Verwaltung zu fuchen. Anz 
dere hoffen, berufen zu werden, um ihre früher beflei: 
deten Stellen wieder einzunehmen. — Don Miguel 
bat heute dem heil. Vater einen Beſuch abgeitattet. 
(Er wird hier mit vieler Auszeichnung behandelt, und 
man fieht ihn in den erften Eirfeln. Seine Anhänger 
verfichern, man bereite für ihn, fo wie für Don Carlos 
bedeutende Erpeditionen in einem nordifchen Hafen, 
um vereint einen Einfall in die pyrenäifche Halbinfel 
zu unternehmen. Dasfelbe Bericht wurde aber auf 
Ichon hier verbreitet, ehe die Nachricht von dem Wech: 
jel des engl, Minifteriumsd eintraf, und findet daher 
wenig Glauben. — Der Fürft von Montfort, ‚Hiero: 
nymus Bonaparte, ift aus Florenz hier angefommen, 
ortugal 

Liffabonv. 2. Dez. Man erwartet bier in fehr 
furzer Zeit den Herzog von Peuchtenberg aus Muͤn— 
hen. Die Vermählung der Königin Donna Maria 
mit dem Herzog von Leuchtenberg, wurde geitern mit 
großem Ölanze gefeiert. Der Baron von Ga de Ban 
deira und der Graf Ficalho famen in Falmouth an, 
fie begeben fih nah München um dem Fürften die 
Honneurs zu machen. Am 25. v. M. war der Nitter 
Bayard aus München in Liffabon eingetroffen, und 
hatte den Heirathöfontraft jo wie die Vollmacht für 
den Herzog von Terceira, Bräutigamsitelle zu vertres 
ten, mitgebracht. Der jpanifhe Geſandte und der 
franzdfifche Geichäftöträger waren die einzigen Mit: 
glieder des diplomatischen Korps, die bei der Ceremo— 
nie fehlten. — Der Minijterpräfident bat in geheimer 
Sisung die Deputirtenfammer aufgefordert, den Hei: 
rathövertrag zu billigen. — Die Disfuffion über das 
Budget geht Ichnell ihrem Ende zu; das Minifterium 
hat faft in allen Fragen eine impofante Mehrheit für 
fih. Im ganzen Lande herrfcht die vollkommenſte 
Ruhe. & 


ypyaniem 
Der Indicateur von Bordeaur fchreibt: Die Nad: 
richten aus den infurgirten Provinzen in Nordfpanien 
beginnen fehr intereffant zu werden, Mina hat am 4. 
Dez. wirklich Pampeluna verlaffen, um den Prätenden: 
ten zu verfolgen; er hat 11,000 Mann alte Truppen 
unter fi. Die ftärfite Kolonne, welche er perſoͤnlich 


man, daß die Engländer ſich einander jchroffer entge: | befepligt, zicht auf Lumbier; es fragt fich jegt, ob Zu: 
genfiellen. Als vor einigen Jahren die Nachricht von | malacarreguy ihn erwarten wird, Mina ift entjchlojfen, 
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die Ermordung der verwundeten Urbanod zu Billa: 
franca, welche Zumalacarreguy angeordnet hatte, zu 
rächen. Diefe Urbanos hatten fich nemlich nach einer 
hartnädigen Vertheidigung erft dann ergeben, als 17 
der Ihrigen in der Kaferne, wo fie fich eingeſchloſſen, 
verbrannt waren. (Auch zu Gaporofo und Peralta joll 
Zumalacarregup mehrere hundert Urbanos über die 
Klinge haben jpringen laſſen.) — Die Earliften haben 
die Selagerung von Elifondo wieder aufgegeben. Als 
fie durch ıhre Spione die Annäherung Cordovas und 
Oraas erfahren, zogen fie fich, nachdem fie die begonnes 
nen Belagerungswerfe zerftört, zuruͤck, wobei fie noch 
durch einen Ausfall der Befagung bennruhiget wurden. 
Bayonne v.7. Dez. Don Benito Eraſo, oberfter 
Befehlshaber von Biscaya, it von Don Carlos beru: 
fen, am 2. died mit einem Bataillon in Navarra einge: 
rückt, — Unter den Ötreitfräften mit denen General 
Mina am 3. Died aus Pampeluna zog, befinden ſich 
ve Kompagnien freiwilliger Urbanos aus jener Stadt. 
ina riß mit eigener Hand zweien Kapitäns und einem 
Lieutenant die Epauletten herunter, weil fie ihre Kom: 
pagnien in einem Fleinen Treffen bei der Borunda, ald 
ein von VBittoria kommender Konvoi paffirte, verlaffen 
hatten. Am 5. umglihr Morgens machten 500 Mann 
der Garnifon von Elifondo, ihren Kommandanten Zu: 
garramurdi an der Spige, einen Ausfall, um die zwei in 
der Umgegend lagernden Earliftifchen Bataillone anzu: 
greifen. Das Feuer dauerte bis 2 Uhr Nachmittags, 
dann zog man fich von beiden Seiten ohne entfcheidende 
Bortheile zurüd. Doc) fahen ſich die Earliften zum Ab: 
- zuge veranlaßt; das Ste Bataillon wandte fi) auf Gaz⸗ 
an, das 5te auf Eriorita. Die Garliften hatten 14 
odte, worunter ein verdienter-Dffizier, und 23 Ber: 
wundete, die Garnifon 6 Todte und 17 Berwundete. — 
Um 6. verhaftete man hier Don Joſe Echevarria, Bru: 
der des Präfidenten der Zunta von Navarra, und drei 
andere Spanier. 
FStanftrei cd. 
Paris v. 11. Dez. Haug eig melden: An der 
Börfe war heute Fein rechter Trieb, denn man berichtete 
fchlimme Nachrichten aus Spanien, General Mina fei 
‚aus Pampeluna ausgezogen, und bei Lunbier auf die 
Carliſten geftoßen. Zumalacarreguy habe die Schlacht 
angenommen und die Konftitutionellen gefchlagen, nach: 
dem er aus feinen Verſchanzungen herausgegangen. 
600 Konftitutionelle habe er Dabei über die Klinge fprin: 
gen laffen. Wahrfcheinlich war die Niederlage der Ur: 
banos (Stadtmiliz) von Villafranca der Fonds, aus 
welchen fich diefed Gerücht gebilder hat. Schon fpricht 
man wieder von der Intervention Frankreichs in Spa: 
nien, zu Öunjten der jungen Königin. Zwei in Met 
garnifonirende Kavallerieregimenter follen Befehl er: 
galten Haben, dad Pprenäencorps unter General Ha: 


riope zu verftärfen. Die Rente fiel um 30 Centimes, 
weiter jedoch nicht, weil alle diefe Gerüchte zweifelhaft 
waren. — Dad Beifpiel der Studenten der Rechts— 
ſchule hat leider Nachahmung gefunden, Geſtern 
Abend von g—ı1 hr haben fehwere Unordnungen ın 
der polgtechuifchen Schule ftatt gefunden; felbft die An: 
wefenheit ded Gouveriieurd genügte kaum die Aufres 
gung der Zöglinge zu ftillen. Die —— Abthei⸗ 
lung der Schule it Heute confignirt. Wie man Hört, 
beflagen fich die jungen Leute über den Untergouvers 
neur, der die Ötrenge bis zur Härte freibe. Eine große 
Venge Neugieriger hatte fih aufdem Pantheonsplage 
verjammelt. — Die Schueidergejellen drohen wieder 
in einer Emeute und die Küraffier= und Dragonerres 
gimenter find defhalb voll Schreckens. Die Tribune 
enthält einen Brief der Schneidergehüffen, worin ed uns 
ter Anderem heißt: »Je unglüdlicher fie und machen, 
um fo mehr fühlen wir die Nothwendigfeit, unfer Daſein 
und unfere Freiheit den Launen derer zu entreißen, welz 
che die Umwiffenheit u. die Güte des Volkes ausbeuten, 
Darum wollen wir den Proletariern ihre Würde und 
ihre Rechte ind Gedächtniß zurüchrufen, wollen ihnen die 
Unzulänglichkeit und die Barbarei der beftehenden Ins 
ftitutionen nachweifen, fie überführen von den Grund: 
fägen der Gerechtigkeit und Menfchlichfeit, welche bald 
die Grundlage unjered politifhen und bürgerlichen 
Zuftandes fein werden u. f. fe — Man muß geftehen, 
die HH. Schneidergefellen find beredt und fcheinen auch 
rößere Luſt zu haben Gefege und Inſtitutionen, als 

oͤcke und Hofen zu machen. 

Großbdritanienm. 

London v.8. Dez. Der engl. Courier fchreibt: 
Heute früh um 8 Uhr fam Sir Robert Peel in Lon— 
don an. Um ı Uhr machte der Herzog v. Wellington 
dem fehr ehrenwerthen Baronet einen Beſuch, der lange 
dauerte. Die beiden Staatömanner begaben fich fo: 
dann in den Pallaft St. James und hatten eine lange 
Audienz bei dem König. — Wan liedt im Standard: 
Man erwartet, daß Ce. Maj. morgen in St. James ein 
Konfeil halten und die Zufammenfegung des neuen Ka: 
binetd ind Neine bringen wird ; die wichtigiten Verband: 
lungen hofft man am Abend in einer außerordentlichen 
London Gazette zu lefen. In dem Weftende der Stadt 
ging das Gerücht, der bevorftehende Minifterrath werde 
in einer Proflamation die unmittelbare Auflöfung des 
Parlaments ausſprechen; doch haben wir Grund zu 
glauben, daß diefer wichtige Schritt noch nicht befchlofz 
fen ift. Der Courier drückt fih auf diefelbe Weife aus, 
— Man behauptet, ſagt die Morningpoft, Lord Dur: 
ham habe fich mit Hrn. Hobhouſe und Yord Duncan: 
non verabredet, die radifalen Streitfräfte, die etwas 
dedorganifirt feien, zu fammeln, und auch Yord Broug: 
ham werde fich anſchließen. 
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Neueftes. Sir Robert Peel Hat den Auftrag an: Stube, einer Kuͤche, zwei Aammera und einer Holslege, 
genommen, dad Kabinet des Königs von England =; 

bilden und tritt ald erfter Lord des Schages und Kanz⸗ 
ler der Schagfammer ein. — Lord Wellington hat die 
Stelle als Minifter ded Auswärtigen angenommen. 
Nah Lord Stanley und Sir James Graham find 
-Otaffetten abgefendet worden, um fie zum Eintritte 









-aufzufordern. Die Auflöfung des Parlaments fcheint 


ewiß. 
— Mancherlei. 


Nach dem Landboten wollen Reiſende am Samstag 


Nachts halb 10 Uhr, beim Vorüberfahren, a Eliogn, 
urchl. des 


Hrn. Feidmarſchalls Fürft.v. Wrede, Flammen haben 


aus mebreren Fenjtern der Reſidenz Sr. 


{chlagen feben. 


Aus der Schweiz wird vom 12. Dez. gefchrieben: 
Nicht Luzern allein, nein die ganze Schweiz bat einen 
unerwarteten DVerluft erlitten, da gejtern Herr Schult— 
beiß Eduard Pfoffer in Dlten, einem folothurnichen 

andftädtchen,, Abends 4 Uhr, anı einem Schlagflujfe 
verfchied. Derfelbe war den neuen Verhältniſſen da: 
durch fehr beförderlich, daß er, ein vernünftiger Freund 
derfelben, fi) den unterlaufenden Ausfchweifungen Präf: 
ig entgegenjeßte. Seine Verdienfte um das Erziehungs: 
eines Kantons erffüneten ihm auch bei der ge: 

enwärtigen —— der Dinge den Zutritt zu den 
—* — ——— weſche er früher ſchon bekleidete. Bei 
der Behandlung der eidgenöſſiſchen Geſchäfte verrieth er 
mieiſt ein feines Gefühl und richtiges Unterſcheidungs— 
Vermögen. . Wohlwollend wie er war, hatte er überall 


Mefen ſ 


viele und einflußreiche Freunde. 
Seit 


5 
gefaulten Fleiſches, im 
ſchaft, um es als Düngmittel zu verwenden. 


Im Hafen von Marfeille liegen gegenwärtig fo viele 

Ar mehr finden 
o überfüllt, daß 
die Nuais ganz mit Kiften und Ballen überdect find, 


Schiffe, daß neu anfomımende Feinen 
Fonnten, und die Waarenhäufer find 


zu deren Unterbringung ed an Räumlichkeiten fehlt. 


Für die Einlafung des Züriher-Dampficiffes in den 
Rhein verlangten die Holländer 300 Gulden, weil die 
Schweiz Fein Necht auf die freie Rheinſchifffahrt habe. 


Strauß ift, nachdem er zulebt noch auf einem Sub: 
eriptionsballe im Hotel de —* ne den Dresdenern 
üchtig aufgefpielt, und der Tanzlujt. der Anweſenden 
Hügel geliehen hatte, nach Wien zurüchgereist, ohne fich 
n Prag, wo das einheimifche Orcheiter diefem Wandern: 
‚en feinen Plag einräumen wollte, länger aufzuhalten. 





Befanntmadhung. 
Auf Antrag der Hypothekarglaͤubiger wird die Derberge 
er Monfelinhändlerin Eupprofina Mapr dahier in dem 
yaufe Nro. 79 auf dem Schleyen, beitebend aus einer 























Aurzem waren bei dem Polizeipräfeften in Pa: 
ris wiederholte Klagen darüber eingelaufen, daß von 
den Schweinmeßgern und Wurjkinachern eine große 
Quantität verdorbenen Zleifches verkauft worden ſei. 
Am 5. Dez. wurde daher eine allgemeine Bifitation ge: 

alten, und nicht weniger als 20 Wagenladungen an: 

ertbe von 60,000 Fr., wegge⸗ 


nommen. Man bat dieß Fleiſch aus ter Stadt ge: 


chmid. 





Von koͤniglichen Landgerichts wegen. 

Die Wirthſchaft des Joſeph Roͤſch, zum Schwanen, in 
Durach, an der Straße nach Tprol gelegen, wird nun 
am 29. Dez. d. 3. Vormittags 9 Uhr mieberholt auf 
piefl er Randgerihts:Kanzlei salva ratificatione an den 

eifibietenden verfteigert. Diefelbe befteht aus einem 
ah MWirthfchafts :« Gebäude mit 294 Jauchert 
Sründen fammt den realen Taferns, Bäders, Mepgs und 
Branntweindrennerei:Berechtigkeiten. Nah diefer Ber: 
Reigerung werden auch die von dem Scheuermanniſchen 
Bute dazu gekauften Parcellen 2 Tagw. 62 Dez. Ruf: 
mies, dann 55 Dez. vom hintern Wachholderwald üffen s 
lih an den Meiftbietenden ebenfall salva ratificatione 
verkauft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden. Da 
an diefem Tage die Ratififation oder das Ginlöfungds 
Recht erfolgen "muß, fo werden alle Röfhifhe Kreditoren 
unter dem Präjudiz hiezu vorgeladen, daß der Nichter: 
fheinende ald auf fein Einlöfungs:Redt verzichtend ans 
genommen, und in Betreff der Ratifitation dem Beſchluß 
der Mehrzahl der erfcheinenden Kreditoren beigegählt wer» 
den werde. Kempten am 4. Dezember 1854 


Königl. bayer. Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 


Spiegel in Rahmen von verfchiedener Größe find um 
ſehr billige Preife zu haben, aud werden Beftellungen 
angenommen nach jedem beliebigen Maß und fogleid 
beitens beforgt; wozu fi empfiehlt 

Leonh. Ferdinand Shmidt, Glaſer 
wohnhaft. nächft der Hal in der Altitadt Kempten. 





Bei Tob. Dannhelmer it angefommen und zu haben: 

Sefammelte Gedichte von Friedrih Rückert. gr. 8. 
Erlangen. Belinpapier 3 fl. 36 fr. 

Endlich Ift der Wunfch der unzähligen Verehrer * 
res großen deutſchen Dichters erfüllt und wir beſitzen in 
obiger Sammlung feine vorzüglihften Poeſien. Ruͤckert 
ift wohl mit keinem deutfchen Dichter zu vergleichen, feine 
Schöpfungen haben ein eigentyümliches Gepräge, und 
werden ihren claffifhen Werth nie verlieren. Je öfter 
man feine Gedichte liest, defto mehr fühlt man Geift und 
Gemüth angeforohen, vom Schönen und Wahren. Als 
Feſtgeſchenk koͤnnen wir kein Werk neuerer Zeit der ger 
bildeten Welt mit mehr Ueberzeugung empfehlen. 


Hamilton, D. Die Menfhen und die Sitten in den vers. 
einlaten Staaten von Nordamerifa. Nah der dritten 
englifhen Auflage überfegt von 8, Hout, Zwel Theile, 
ar. 8. Mannheim. brod. 2 fl. 42 Pr. 

U 7 ug 0 ——— 








Redakteur und Verleger T. Dannheimer. 
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Neuelte Weltbegebenheiten. 
| Erzählt von einem Weltbürger, | 


— — — —— —— ———— — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 
— — — — — —ñ —ñ— — — — — — — 


Dien ſt ag. |N°200. Kempten d. 16. Dez. 1834. 
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Deutſchland. beſondere Verfügungen werden Wir den Zeitpunkt be— 
Bayern. ſtimmen, in welchem die übrigen Centralbehoͤrden dort: 
München v. 14. Dez. Bei dem am 10. dies ab: iin verlegt werden follen, Art. 5. Alle untergeordnete 
ehaltenen Feite des k. Haudritterordend vom hl. St. | Behörden des Königreiches fönnen ihre Korreſpondenz 
wurden die f. Kämmerer Maximilian Joſeph) nach Nauplia an die im Art, 3 bezeichneten Behoͤrden 
Maria Erfinger Graf v. Seinsheim und Marimilian | bid fpäteftens zum 29. Nov, adrejjiren, 
Graf v. Arco:Finneberg nach erhaltenem Ritterfchlag Baden. 
als Drdensritter aufgenommen, wobei für jenen die Das Franffurter Zournal berichtet vom 8, De;.: 
HH. Grafen v. Waldfirh und v. Paumgarten, für | Der Zollanfchluß Badens an den * deutſchen 
dieſen die HH. Clemens und Wilhelm Freiherrn von | Zollverein ſoll unter nachfolgenden — feſt 
Freiberg⸗Eiſenberg als Aufſchwoͤrer aſſiſtirten. Außer: | abgefchloffen fein: 1) Vom 1. Jan. 1855 dürfen alle 
dem wurde der Drdendritter Maximilian Joſeph Graf | Landesprodufte mit Legitimationsfchein gegen Entrich: 
v. Lerchenfeld:Köfering zum Kommandeur ad honores | tung der Eonfumtionsfteuer frei in die Bereinsftaaten 
befördert. Mittags war offene Nittertafel, und Abends | eingeführt werden. 2) Kolonial: und überjeeifche Waa⸗ 
Akademie bei Hofe. — Am Dienſtag gehen 76 Mann | ren bleiben 6 Monate ausgeſchloſſen; dagegen wird 
Freiwillige des k. griech. Truppenforps unter Kom: | vom 1. Jan. der Eingangszoll hieven nach dem Ver— 
mando ded Hrn. Oberlieutenants v. Pafchewiz, von | eintarif erhoben. Diefe Nachricht hat einen ungeheu: 
bier auf Wägen durch Tirol nach Trieft ab. ren Schwung in den Tabafshandel gebracht, wozu bes 
Würzburg dv. 11. Dez. Die hi ipe Zeitung bes ſonders mitwirft, daß die öfterreichische Negie befon: 
richtiget heute einige, aus dem ſchwaͤb. Merkur auch in | ders auffaufen laͤßt, und daf mehrere Tabafsblätter: 
andere Blätter übergegangene Nachrichten ausiunferer | Händler Rarfe Quantitäten auf Lieferungen in den Mo: 
Stadt: Sie wille weder etwas Beftimmtes Über die | naten Juni und Juli verfprochen haben, die fie jetzt 
Bermählung des Kronprinzen k. Hoheit, noch über fei: [eilend& zu decken fuchen, weil die Nedie, nachdem die 
nen Fünftigen Wohnfig. Auch fei die Angabe, daß die | Afforde abgefchlojfen waren, direft durch Kommiffäre 
biefige Univerfität im Abnehmen fei, durchaus falfch ; | Faufen Tieß. 
denn im Verhältniffe der legten zwei Jahre habe die 
Zahl der Studirenden wieder zugenommen, was fat: 
tifch nachgewiefen werden koͤnne. Doc, beitätigt die 
hiefige Zeitung die Bemerfung, daß fich die hiefigen 
Etudenten:Berbindungen wenig bemerfbar machten ; 
kaum 50 bis 60 der hiefigen Hochfchüler gehörten den 
drei fanftionirten Verbindungen an. — Aus Grie: 
chenland enthält der Sotir vom 23. Dftober folgen: 
des königl. Defret: »Wir Otto I., von Gotted Gna— 
den ıc. Hr. 1. Unfere Refidenz wird am 1. Dez. von 
Nauplia nach Athen verlegt. Art. 2. Die Stadt Athen 
erhält von der Tage an die Benennung f. Refidenz: 
Ban und Hauptftadt des Königreichd. Art.3. Am 13. 
ezbr. follen unfere Minifterien nebft den ihnen un: 
mittelbar untergebenen Sektionen, der heilige Synod, 
der Rechnungshof, das General:Schapamt und Gene: 
ralpoftamt in Athen inftalliet werden, Art. 4. Durch 

























Rheingegenden. 

Frankfurt v. 10. Dez. Wie ſchon gemeldet fa: 
men ganz unerwartet zwei unferer Bevollmächtigten 
wegen des Anfchluffes an den Zollverein, die HH. 
Mad und Meyer wieder hicher zurüd. Ueber die Ur: 
fachen diefer Zurückunft find die verfchiedenartigften 
Gerüchte im Umlauf. So ’viel ift indeifen gewiß, daß 
unfere Bevollmächtigten noch nicht in Berlin waren, 
daß diefelben bisher in Leipzig und Dresden verweil: 
ten, daß Hr. Schöff Ihm nicht zurückgekehrt ift, und 
daf die Ruͤckreiſe der beiden andern Herren keineöwegs 
in irgend einer Störung der angefnüpften Unterhand— 
ungen zu fuchen ift. Im Allgemeinen will man die 
Urfache darin fuchen, daß beide Gefchläftsleute fich 
nicht allzu lange von hier entfernen fönnen; jedenfalts 
ift ed eine innere, die auf die Verhältniffe nach Außen 
feinen Bezug haben kann. Man ift im Publitum we: 
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gen dieſer Angelegenheit num wieder ſehr gefpannt, | Hotel de l'Europe ab, wo er einige Stunden verweilte, 
da man aufs Neue Verzögerung darin erblidt. —| und in diefer furzen Zeit mehrere Befuche der auöges 
Mon der Abreife eines naffauijchen Bevollmächtigten | zeichnetften Perfonen fowohl vom Hofe als vom diplo: 
nah Berlin hat man noch nichts vernommen, doch | matifchen Corps empfing. Sir Robert hat den fürzes 
muß diejelbe fi) bald entfcheiden. — Auch aus Lyon | ften Weg nad London genommen, und gedachte vor 
wird von einem dortigen großen Handelöhaufe gefchrie: | dem 8. dafelbft einsktreden, wenn ihn die Wirterung 
ben, es fei allerdings einige Hoffnung vorhanden, daß | begünftigte. Nach dem, was er bier geäußert haben 
zwifchen Frankreich und dem deutfchen Zollverbande ein | foll, it er überzeugt, daß es nicht zu einer Auflöfung 
SHandelövertrag zußtande fomme. — Die in der 39. Si: | des Parlaments fommen, fondern daß er Elemente ges 
gung des deutjchen Bundes genommenen gemeinfamen | nug in dem gegenwärtigen finden werde, um darauf ein 
Maßregeln in Betreff der deutjchen Univerfitäten wer: | gemäßigtes Toriminifterium mit Erfolg befeftigen zu 
den hier weder von Bundes» noch Amtöwegen publiziert | koͤnnen. Er foll fogar glauben, daß mehrere Mitglieder 
werden, find aber der hiefigen betreffenden Behörde zur | ded legten Minifteriums ihm ihren Beiftand nicht ver— 
Kenntnifftellung an die unferem Staate angehörigen | weigern würden. Diefen bei der neuen -Zufammenfes 
Studirenden von unferer Regierung übergeben worden. | ung anzunehmen, hält er aber für unrathfam, weil 
Eben fo wenig wird hier von Amtswegen der Bunz | dies den Gang der Adminiftration erfchweren würde, 
deöbefchluß in Betreff der deutjchen Schiedögerichte | ohne die Vortheile zu gewähren, welche fih Sir Robert 
publizirt werden, da unfere Verfaſſung feftftellt, | von Männern der Melburnejchen Farbe verfpricht, fo 
daß im Falle Konflikte zwifchen dem Senate und der | lange fie außerhalb des Wirfungsfreifes der Regierung 
gefeggebenden Verſammlung eintreten, der Bundes: | bleiben. Bemerfenswerth dürfte es fein, daf Sir No: 
tag die oberfchiedörichterlihe Behörde ift. -- Nach: | bert auf Lord Grey rechnet, daß er auf ihn mit fo vieler 
fchrift. So eben erfahre ich, daß Hr. Schöff Scharf | Zuverficht baut, ald ob es fid) darum handelte, ein Mi— 
die beiden ri eg Herren bei der Berliner | nifterium Grey zu bilden; er hat geäußert, Grey fei ein 
Miffion erfegt. Er reidt morgen früh ab, wohldenfender Mann, der dad Gluͤck feines Vaterlan. 
Niederlande des wolle, man müjfe ihn nur zu nehmen, und fich mit 
Antwerpen v.8. Dez. Heute hat man durch die | ihm zu verfländigen wiffen, um unbedingt auf feinen 
Luftpoft (Taubenpoft) die Nachricht von dem Siege des | Beiftand rechnen zu dürfen. — Don Miguel, weldyer 
franz. Minifteriums, das heißt, der Doftrinäre, erhal: | nach Rom zurücgefehrt ift, foll fehr bemüht fein, eine, 
ten, welches in der Deputirtenfammer eine große Mehr: | Anleihe zu Stande zu bringen, da er, wie es fcheint, 
heit erlangt hat. Diefer Sieg ift sin Pfand des Frie: | ganz von Geld entblößt, Portugat verlaifen hat. — In 
dend und der Stabilität. unferem Minifterium werden einige Beränderungen 
Haag v.8.Dez. Inder heutigen®igung der zweiten | eintreten, die auch ein Nevirement bei den Miffionen 
Kammer der Generalftaaten begannen die Berathungen | an fremden Höfen zur Folge haben dürfte, 
über den, die Grundabgaben betreffenden Geſetzentwurf. ortugal 
Mehrere der aufgetretenen Redner erklärten fi gegeit]| Liffabon v. 26. Nov. Ein Paketboot ift abgeganz 
denfelben. Die Disfuffionen werden morgen fortgefegt. | gen, welches dem Herzog von Leuchtenberg den. Be: 
* dhwedenm Ichluß der Minifter ın Betreff des Geſuchs Sr. k. Hoh. 
Stockholm v.28.Nov. Man erzählt, daß Depe: | überbringt, den Berathungen des Konſeils, jedoch ohne 
ſchen abgegangen find, um unfere Minifter bei den aus: | darin feine Stimme abzugeben, beiwohnen zu koͤnnen. 
wärtigen Höfen von der Beleidigung, welche der F. | Diefed Gefuch it bewilligt worden. Der Herzog von 
Staatsrath in Anfehung des Neichögerichts erfahren | Terceira wird fein Bevollmächtigter fein, um die Köniz 
bat, und von der Veranlaffung derjelben zu unterrich: | gin durch Procuration zu ehelichen ; die Geremonie wird 
ten. Die Sache wird alfo betreffenden Orts fehr ernft | am 20. Jan. ftatt haben; der Herzog wird erft am 10. 
genommen, und man fagt, daß der Sprecher des Konz | oder 15. Jan. erwartet ; zwei Pairs, der Graf von Fis 
ftitutionsausfchuffes, Prafident Frhr. v. Eederftröm, | calho und der Baron Sadabaudura, find ernannt wor: 
am vergangenen Sonntag bei Sr. Maj. eine Audienz | den, um ihm bis München entgegen zu reifen und. ihn 
begehrt, aber nicht erhalten. habe. — Bei näherer Be: | nach Liffabon zu begleiten. — Der minifterielle Entwurf, 
trachtung ift der Vorfall auch in politifcher Beziehung | welcher den Awed bat, die Negierung zu ermächtigen, 
nicht ohne Wichtigfeit und nicht ohne eine gewiße Un: | über die Nationalgüter zu verfügen, it durch die Depu: 
behaalichfeit, obgleich Feine juridifche Berantwortlichfeit | tirtenfanımer nady_einer langen Erdrterung mit einer 
dem Gefege nach deshalb ftatt finden kann. Mehrheit von 25 Stimmen angenommen worden, 
talie m Spanien. 
Turin v. 6. Dez. Nach einem Privatſchreiben traf| Madrid v. 1. Dez. General Cordova hat fol: 
am 1, dies Sir Robert Peel Hier ein, und ftieg in dem | gendes Bnlletin an Mina unterm 20, Nov. geſchickt: 
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„Exe.! Geſtern Hatte ich zwei Gefechte mit den Fak: | während die miniſterielle Partei fo ziemlich vollſtaͤndig 
tioniften von Navarra, die fo wie Bafilio mit feiner | verfammelt gewefen fein fol. Hr. Thierd fann der 
Kavallerie und 5 Kompagnien Navarrefen in dad Thal | Retter der Doftrinäre genannt werden. Er machte 
Santa Eruz gefommen waren, um mir den Weg nach | den Eindrud, welchen die feurige, und doch gemäßigte, 
Arquijias ftreitig zu machen, wo ich vor ihnen einge: | nach den innern und aͤußern Regeln der Beredjamfeit 
teoffen bin. Ich habe fie gefchlagen und völlig gewor: | ein Meifterftück bildende Rede Sauzets hervorgebracht 
fen. Ich verfolgte fie hartnädig von Mittags bis | Hatte, durch feine Schlußrede wieder zunichte. Ein 
Abends 7 Uhr. Die Truppen der Königin haben fich | durchaus unbegreiflicher Fehler des Tiers-Parti ift es, 
Auferft tapfer benommen. Sie haben mehrere Stel: | daf er diefe Nede die Schlußrede fein, und dadurch die 
lungen mit dem Bajonette erftürmt, was bei dem Ter- | unentjchiedenen Abgeordneten, welche ſich von Hrn. 
rain, dad Ew. Erc, kennt, höchft verdienftlich ift. Ich | Sauzet bereitd hatten fortreißen laſſen, unmittelbar 
behalte mir darüber einen nähern Bericht vor. Diefen | vor der Abftimmung wieder auf die entgegengefegte 
Morgen ruͤckte ich gegen die Kavallerie und die Fa: | Seite hinüberziehen ließ. — Nachftehende Journale 
tioniften aus, ‚die an dem geftrigen Gefechte feinen | fprechen fich hierüber wie folgt aus: Journal ded De: 
Theil genommen hatten. Sie jchienen Anfangs die | bats: Wenn mehrere Blätter von einem Siege ded 
Abficht zu haben, mich zu erwarten, zogen ſich aber | Minifteriums fprechen, fo ift das ein unpaffender Aus: 
dann zurüd, Wir haben 50 Mann Todte und Ver: |drud. Es beftand Zweifel über den Sinn der Adreife, 
wundete, und darunter 3 Dffiziere. Den Werluft der | diefer it geldst und die Kammer kann jegt ihren Arbeis 
Faftioniften Fann ich noch nicht [häsen, da das Terrain | ten obliegen. Man fann nicht mehr fagen, die Mehr: 
des Kampfs fehr groß war, und diefer bis in die Nacht | heit fei gegen die Minifter und wenn fie ein Gefeg z. B. 
dauerte. Doc fann er der Angabe der Chefs u. der | verwirft, fo ift fie eine freie, unabhängige Gewalt und 
Sandleute nach nicht unter TO Todten fein. Wir haben | man weiß, daß fie damit das Minifterium nicht ftürzen 
25 Mann gefangen, worunter ein Dffisier und der |wollte. Eonftitutionnel: Die Grundfäge der Re: 
Wundarzt ded Bataillond von Billareal. Die Zahl | präfentativregierung muͤſſen fehr feſt gewurzelt fein, 
der VBerwundeten fenne ich nicht, es follen aber, der | wenn fie folhen Proben widerftehen. Wenn künftig 
Angabe der Magiftrate zufolge, viele fein, wovon die | die Kammer irgend Sfrupel hat, wird das Minifterium 
meiften auf dem Schlachtfelde Tiegen blieben. Die | fagen: Es gehört ja in mein Syſtem, dad Jbr ca: 
Zerftreuung des ıften und Zten Bataillons der Rebel: | nonifirt habt. Und doch wird eine frei gewählte 
len war vollftäudig; ich würde das Iegtere, wenn dielB erfammlung nicht Tange Diener fein. 
Nacht nicht eingetreten wäre, ganz: gefangen haben. | Narional: Wiederftehen heißt fämpfen; fämpfen 
Zu Santa Eruz Frbigo und St. Roman haben wir die | aus Wahl heißt fich verdammen immer der Stärkere, 
Spitäler des Feindes überrafcht, und hier mehrere un: | durch alle mögliche Mittel, zu fein. Wir fönnen der 
ferer Soldaten gefunden, die in dem Treffen vom 27. | Monarchie nichts Schlimmeres, nichts Toͤdtlicheres fa: 
Dft. gefangen waren.« — Mehrere franz. Grenzblät: | gen: ald Monarchie des Widerſtandes. Und La: 
ter erflären dad Gerücht, ald wäre der Sohn ded Don Wae iſt todt und die Revolution hat keinen Repraͤ— 
Carlos bei den Inſurgenten angekommen, für durch: | fentanten in der Kammer, der ein Wort fagen konnte 
aus falfch. Eben fo bezeichnet Galignani's Meffenger | von der abgefhwornen Freiheit, von der entwürdigten 
dad geftern mitgetheilte Gerücht als grundloß, als hät: | Eivilifation, von dem Verfprechen des Julius, den man 
ten die engl. Kriegsfhiffe an der Küfte von Biscaya | der Proteftion der fremden Ariftofratien geopfert. Die 
Befehl erhalten, fi, dem Landen von Waffenfendun: | Kammer hat ihre neue 300; die Abwefenden find größ: 
gen für die Garliften nicht mehr zu widerfegen, fondern | tentheild minijteriell — Sie warteten nur den Sieg 
ſich völlig neutral zu verhalten. ab, — Sazettede Franze: Die Kammer hat fid) 
, Sranfreid. felbft todtgefchlagen, die Julirevolution ift todt, die 
Paris v. q. Dez. _ Der große Kampf ift zu Ende, ganze linfe Seite hat einen Maulforb an. Hr. Guizot 
Die Kammer hat in Saden von Dupin und Comp. | ift König: es ift aus, e8 gibt feine Revanche mehr. — 
contra Guizot, Thierd und Comp. entfchieden. Die | Ein Privatfchreiben aus Paris berichtet: Man wartet 
einzigen Betheiligten waren die Doftrinäre u. der Tierd: | ungedultig auf Nachrichten aus England. Vielleicht 
Parti, und es handelte fich eigentlich nur darum, wel: | morgen fhon fann man mit der Poft erfahren, ob Sir 
cher von beiden Theilen dad Syſtem Caſimir Periers, | Robert Peel die angebotene Stelle übernimmt. Seine 
dem Franfreich feine Rettung verdanfe, richtiger auf: | Annahnıe ift wahrfcheinlih. Die Börfe wäre hier ent: 
gefaßt habe. Die DOppofition hielt fih ganz entfernt; | muthigt, wenn nicht die Entfcheidung der franzöfifcyeu 
ein Opppofitiondabgeordneter ſprach, und unter den | Kammer noch im frifhen Andenfen bliebe. Trog dem 
etwa 150 Abgeordneten, welche noch nicht eingetroffen | Geldmangel ift die Nente feit. Aus Amfterdam hört 
find, befinden ſich manche Mitglieder der Oppofition, | man, daß der Wunfch der Kammer durch gütliche Aus: 






























geihung mit Belgien viel Aukla gefunden habe. 
Memlich bei der Bevölkerung, bei Hofe keineswegb. In 
Berreff Spaniens kaun ich nur wiperholen, daß glaub: 
würdigen Nachrichten zufolge die Anleihe abgeſchloſſen 
ift. Die Bedingungen find noch nicht näher befanut, 
Mankherlen 

Aus Baprentp wird vom 5. Des. gel \ 
ingerefante, En auch traurige Neuigkeit melde ich Ih⸗ 
nen, daß in unſerer Stadt die Blatternſeuche ernjtlich 
um fich greift, und die kompetenten Behörden jedoch eben 
fo ernitliche Mafregeln dagegen nehmen. 

An Wien koſtet ein Pfund Jleiſch ſechs Kreuzer. So 
wohblſeil war dasſelbe ſeit Joſeph U. nicht mehr. Iu 
München ijt ed um vieles theurer und dennoch iſt die 
baverifche Viehzucht unter die bejten zu rechnen. — Die 
Sonne erhält. immer mebr Sleden, daher der gelinde 
inter. (2) — In Nordamerika hat ein gewijfer Ma: 
tbias, welcher fi für den Propheten des Gottes der 
Juden ausgab, mehrere fonft ſehr vernünftige Leute um 
ihre Vermögen gebracht und noch dazu vergiftet. Be: 
reitd aber ift dee Verbrecher den Händen ber Zuftiz 
iiberliefert. ‚ 
arg — Ausgrabungen von Pompeji haben den 
Zweck, die Straße, welche vom empel der Fortuna 
zum Jfisthore führt, ganz zu befreien. In dem foge: 
nannten Haufe des Dädalus bat man herrliche Fres⸗ 
Fen eutdeckt. * 

efa u u $s = 
ie zwel Derbergen des Lodnermeiſters Franz Faver 
— sie Daufe Lit. D. Nro. 353 in der Bäder: 

affe der Altftadt werden am Mittwoch den 7. Yan. 1835 

ormittags 10 Uhr im dießgerichtlihen Lokale zum drit: 
ten Male öffentlich verfteigert, und Kaufsluftige hlezu mit 
dem Anhange geladen, daß der Hinfchlag nah den Be: 
ftimmungen des $. 64. des Hppothefengefeges erfolge. 

Kempten den 9. Dez. 1854. 

Königl. Kreis» und Stadtgeriät. , 
Lict, Kellerer, Direftor. Schmid. 
"E5 Haben fih zwei Spishunde weiß und ſawarz ge: 
| zeichnet, irgendwo eingeftellt; wer darauf Anfpruch zu ma: 
' ben glaubt, kann das Nähere im 3. G. erfragen. 
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Bei Tod. Dannpeimer Buchhändler In Kempten 
find zu haben: 


Wieihnachts-undNeujabrsgeschenke 
für &rwadfene: 


Taschen-Bücher fir 1835. elegant gebun= 
ven mit Goldschnitt und Futeral. 
Wielliebhen. v. Tromlig. Mit 8. Stahlſt. 4 fi. 12 Er. 
Gedente Mein! Mit7 Stahlſtichen 4 fl. 
Beſta. Mit 7 Kupfer» und Stahlſtichen. 5 fV. 6 kr. 
Bergißmeinnicht. Mit 8Rpf. u. Stahlſt. 4fl. 12kr. 
Rofen. Mit 8 Kupfer: und Stahlſtichen. 4 fl. 12 Er. 
Penelope. MitgRupfer: und Stahlſtichen. 3 fl. 36 Er. 
lrania. Mit 6 Stahlſtichen. 3 fl. 36 Er. 
Srauenfob, Mit 6 Rupferftichen. 


öfl. 
Siona. Mit 6 Stahlſtichen. 3 fl. 36 Er. 


| — me ee Se a 
Redakteur und Berleger 3. Dannprimer, 


gefchrieben 2 Us 
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Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft. Mie 


Kupferu. 26. 42 Er, 
duna. Mit 7 Kupfern. 1 fl. 48 Er. 
lüthben der Liebe und Breundfhaft. Mit 
7 Rupfern. er, 
Genealogifhes Tafhenbu is 


ı fl. 48 
ch ber deutihen gräfl 
Mit Titel⸗ Kupfer. 2 fl. 24 


chen Häufer. 


Bulwer’s, G. 8. Werke. Aus dem Gngltfhen. 12. 30 
Bändchen. brod. a 12 fr. r 
Bulwer's, G. 2., Pilger des — Aus dem Englis 
fhen von Dr. Le Petit. Mit Stahlſtichen. gr.8. cars 
tonirt. Quedlinburg 3fl.g Er. 
Rüdert, Fr. Gefammelte Gedichte. gr. 8. Erlangen. 
brod. fl. 36 Er. 
Gefammelte Briefe. Bon Zulle. 4 Bände. "Dritte Auf: 
lage. gr. 8. Beipzig. carton. fl. 24 Er. 


Zda als Kind, Jungfrau, Gattin, Mutter und Marrone. 
Eine Gabe für Toͤhter. Bon Garoline Reinhold. Mit 
4 Rupfern. gi 8. Nürnberg. broch. 5fl. 36 Er. 

Neuffer, Dr. Vermaäͤchtniß für Hriftlicgefinnte Söhne und 
Töchter. Zur ai u. Beberzigung bei ihrem Eins 
teitt in die reifern Zugendjahre. 8. Ulm. br. 1 fr 56 Er. 

Melania. Goldener Raty einer Mutter an Ihre Tod: 
fer. bei ihrem erften Eintritte in die Welt. Aus dem 
Sranzöfiihen. 8. Augsburg. carton, 1 fl. 21 Er.’ 

Schoppe, A. Brieffteller für Damen, oder Anweifung, 
alle Arten von Briefen zu fhreiben; nebft einer deut 

hen Sprach- und Schreiblepre. Mit 320 Mufterbries 
en, über alle Berhältniffe des Lebens; Denkſproͤchen zu 
Stammbüdern, der Blumenfprade u. f. w. Gin Tois 
lettengefhen® für deutfhe rauen. Dit Titeltapier, 
8. Berlin. brod. ı fl. 48 ir. 

Rumpf, 3. D. $ Der Hausſekretaͤr. Gin volftändiges 
Handbuch zur Abfafjung aller Gattungen von Briefen 
und ſchriftlichen Auffägen, wie ſte im gewöhnlichen es 
ben und in den bürgerlihen Berpältniffen vortommen. 
Zur Selbftbeleprung. 6 8. broch. 1 fl. 21 Er. 

Sammlung von Briefen, Ersäplungen und Auffägen ; nebft 
Anhang von Gedichten, zum Gebraud für Tüchterfhulen 
vom Frieder. Bauerheim. gr. 8. Stutta. cart, ıfl.ı2 Er, 

Smerid, & Die fhmwäbifh:bayerifhe Küche, oder neue 
fled Augsburger Kochbuch, eine zuverläßige und Teichts 
faßlihe Anleitung gefhmadpaft und bkonomiſch Eochen 
gu lernen, nach eigener Erfahrung für buͤrgerliche Hauss 
baltungen ebenfowohl, wie für die vornehmere Rüde 
verfaßt. Mit 1 Titelkupf. 8. Augsb. geb. ıfl.12Er. 

Reueſtes und geprüftes Kochbuch oder die bürgerliche Kür 
de. Eine Sammlung von 825 Borfchriften zur Berei; 
tung der beften, nahrhafteiten und (dmadhafteften Speis 
fen, eingemadten Fruͤchten und aller Arten Deflerts auf 
die wohlfellfte Art. Rach vieljähriger Erfahrung her 
ausgegeben von Nemeth. 8. Reipsia. brod. 54 Er. 

Zugleich empfehle ich meinen Vorrath vorzüglich fchöner 

Yugendschriften ıc. wc. 
welche ich gerne auf Berlangen zur Anfiht und Auswahl 
verfende, wenn id auf baldige und reinlihe Zurückgabe 
deffen was nicht behalten wird, rechnen kann. Bu reiht 
vielen Aufträgen empfiehlt ſich beftens 
Kempten im Dezember 1834. 
Tobias Dannpeimer. 





lleuelte Weltbegebenheiten. 
Erzählt von einem Weltbürger, 


Mit Königl. allergnäpdigiter Zreipeit. 


u j 
Sonnabend. N'’°902%, Kempten d, 20. D4. 1834. 
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—Bayern. 

Münden v. 18. Dez. Die Abreiſe Sr. Hoh. des 
Hrn. Herzogs Auguſt von Keuchtenberg, über London 
nach Liſſabon, wird dem Vernehmen nad am 3. Jan. 


ftatt finden. 
Rheingegendem 
Franffurt v. 15. Dez. Wie man vernimmt, fo 
wird Hr. Schöff Ihm heute zurücerwartet; dagegen 
beißt «8, die HH. Schöff von Quaita und Senator de 
Neufville würden in Kurzem ald Bevollmächtigte Frank 
fürts nad) Berlin abgehen. Es ſollen in Betreff des 
Anſchluſſes vor einigen Tagen aus jener Hauptitadt 
Depeichen eingetroffen fein, die eine außerordentliche 
Eenatsfigung veranlaßten, wo dann die Abjendung der | g 
genannten Herren beſchloſſen worden ift. Auch wird ver: 
fichert, jene Depefchen gaben der Hoffnung Raum, ed 
würde die Aufnahme Frankfurts unter Bedingungen 
ftatt finden, die man durdaus günftig nennen koͤnne. 
Die Sendung des Hrn. Schöff Scharf foll Lediglich 
bezweckt haben, die nicht erfolgte Ankunft der hiefigen 
Bevollmächtigten zu entſchuldigen, und die demnach: 
ftige Abjendung Anderer anzuzeigen. 
- Niederlande | 
. Haag dv, 12. Dez. In der geftrigen Sitzung der 
zweiten Kammer der Öeneralftaaten eritattete die Een: 
tralfeftion Bericht über das die Unterdrückung von Un: 
ruhen betreffende Geſetz. Die Diskuffionen hierüber 
werden heute eröffnet. 
Schweden. 
Stodholm v. 2. Dez. Der Hamburger Korre— 
fpondent berichtet: Auf Antrag eined feiner Mitglieder 
bat der Bauernftand geftern einftimmig eine Zufchrift 
an den Staatdauskhuß befchloffen, um jelbigen zu ver: 
anlaffen, bei den Reichöftänden die k. Propofition zu 
unterftüsen, welche fih auf die Anleihe von 2 Mill, 
Rhlr. Opec. zu Gunften der hypothefarifchen Vereine 
bezieht und zu der auffallenden apregel des Konftıtu: 
tionsausfchuffes gegen die Räthe des Königs Anlaß 
gegeben, deren in unferm legten Schreiben erwähnt 
worden. Dbige Botſchaft, den Ausdruck der einftimmi: 
gen Gefinnung ded Bauernjtandes enthaltend, erfennt 





















vom 4. Dez, berichtet: Wenn man von der —— Re⸗ 
ommen, 


tende Streitkraͤfte aufſtellen konnte. Denn da fie vom 
Adel ausging, fo waren mit jedem Einzelnen immer 
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ganze Waffen gewonnen. Dan hat auswärts, und be: 
jonders auch in Deutfchland, gemeint, ed würde diefer 
Adel die Maſſe des Volkes noch feiter an fich gefnüpft 
haben, wenn er den Bauern die Emaneipation verfpros: 
chen oder Doch wenigſtens in den Hintergrund geitell 
hatte, Ich theile dieſe Meinung nicht, und biu über: 
zeugt, daß, wäre das Volk für Diefelbe reif gewefen, e8 
durch deren Erlangung fich eher der Revolution ab: 
als zugewands hätte. — Die Reife des Kaifers durch 
Polen hat zur völligen Beruhigung des Landes und 
der Gemüther mehr gewirft, als alle bisherigen Stra: 
fen und Amneſtien. Den Hohen ift fie eine Gewähr, 
daß der Monarch wieder Vertrauen zum Lande faßt, 
und er findet.eine gewiffe Nitterlichfeit ın der vertrau: 
ungövollen hingebeuden Art diefer Neife, die ihn nach 
feinem Eharafter anfpricht und fein Herz dem Regen: 
ton zuwendet. Der Niedere fühlt fich erhaben, daß 
auch für fein Vaterland der Czaar ein Water fein will. 
Dadurch ift nun ein fejter Grund für die fünftige An: 
be gelegt, der Grund des gegenfeitigen Vertrauens, 
Diefer Akt war nörbhig, um dad große Drama zu 
ſchließen, und ich bin feſt überzeugt, daß jetzt jeder Ver: 
ſuch, die Ruhe. auf das Neue zu ftören, ſcheitern wuͤrde, 
fo zahlreich auch die Meuterer auftreten möchten. Au b 
lebt man in Polen des Glaubens, daf der Kaifer ſich 
von dem jegigen guten Geifte der Nation überzeugt 
baben, und milde und väterlihe Gefinnungen gegen 
dad Fand fund geben werde, Man hofft von der Ge: 
genwart ded Kaijerd auch noch Die gute Folge, daß es 
den Behörden nahe an das Herz gelegt werden wird, 
über das Wohl des Landes in jeder Hinficht zu wachen, 
und unter Anderem bei Zeiten Maßregeln gu treffen, 
daß nicht hie und da der bereitd drohende Mangel an 
Lebensmitteln in manchen Gegenden überhand nehmen 
und Noth und Elend herbeiführen koͤnne. 
rtferi 

Konftantinopelv. 25, Nov. Die Inſurgenten 
in Sprien fcheinen nicht mehr in Maffen zu agiren, 
aber der Widerftand dauert vereinzelt fort, indem ein 
großer Theil der Waffen, die mit fo vieler Graufamfeit 
den Einwohnern abgefordert wurden, in den Städten 
verborgen worden find, von wo man fie den Inſurgen— 
tenhaufen zuführt, die nach Guerillas-Art zerftreut, 
aber doch mit einiger Uebereinſtimmung handeln. Ep: 
rien ift alfo in einer Art von Kriegszuſtand, dem viel: 
leicht nicht fobald ein Ende gemacht werden wird. Die 
Dforte beanügt fich dabei mit der Nolle eines bewaff: 
neten Beobachters, und fcheint den Augenblict abzu: 
warten, wo es ihr erlaubt fein wird, mit mehr Eicher: 
beit das Kriegsgluͤck zu verſuchen. Nefchid Pafcha ift 
in der VBerfaffung, jeden Augentlid die Offenfive zu 
ergreifen; er foll nah Auffage glaubwürdiger Perfo- 
nen ein Korps von 10,000 Mann an ber Grenze fo 


aufgeftellt haben, daß es die Kommunifationen Ibra⸗ 
him Paſcha's im Falle eines Bruches Durch eine ſchnel⸗ 
le Bewegung gegen Latakia Hin bedrohen würde, wenn 
diejer, durch irgend ein Ereigniß gemöthigt, feine Opes 
rationdlinie veränderte. — Die Nachricht, daß der 
Schah von Perfien vom Schlage gerührt und ın Folge 
deſſen geftorben jei, hat Hier viel Senjation gemacht. 
Man fürchtet, dap nun in Perfien ein Thronfolgeftreit 
fi) zwifchen den Abkoͤmmlingen des Schahs entſpin— 
nen werde. — Der Eulran war in den legten Tagen 
unpäßlich, ift aber wieder hergeftellt. Der Straßen: 
bau foll nun nächftens auf diejer Seite des Kanals mit 
einer Straße von hier nach Adrianopel begonnen werden. 
Portugal. 
Liffabonv.2. Dez Engl. Blaͤtter enthalten nun—⸗ 
mehr ausfuͤhrlichere Berichte uͤber die Vermählung der 
Königin Donna Maria, die vorerſt, nach füritlicher 
Weile, nur durch Profuration ftatt fand — en atten- 
dant mieux, wie der engl. Courier jagt. ie wurde, 
wie wir ſchon melderen, mit ungemeiner Pracht und 
unter der lebhafteiten Theilnahme des Volkes gefeiert. 
Der Herzog von Leuchtenberg fol erflärt haben, daf 
er die Hand der jungen Königin nicht aus perfönlichem 
Intereſſe wuͤnſche, fondern hauptjächlich um des Ruh— 
mes willen, an der Zpige einer liberalen Regierung zit 
ftehen. Folgendes find die Bedingungen des Heiratho— 
vertragd, welche die Cortes genehmigt haben: 1) Gleich 
nach der Anfunft des Herzogs von Leuchtenberg in Lif: 
jabon wird die Trauung nad dem Fatholifchen Ritus 
gefeiert; 2) der Herzog wird jogleich als portugiefifcher 
Prinz naturalifirt; 3) er befommt eine Appanage von 
312,500 $t.: 4) er mifcht fich durchaus nicht in die 
Berwaltung der Privargüter Ihrer Maj der Königin; 
5) im Falle er die Königin überlebt, hat er feine Ent: 
Ihädigung zu fordern; 6)-die in der Ehe erzeugten 
Soͤhne und Töchter dürfen, ohne Erlaubniß der Cor: 
tes, ohne Billigung der Stönigin oder ihres Nachfolz 
gerd, Portugal nicht verlajfen; 7) im Ueberlebungs: 
falle genießt der. Herzog feine Penfion fort und bekommt 
ein Fönigl. Schloß zur Wohnung ; 8) im Falle er Por: 
tugal verläßt, befommt er die Hälfte feiner Appanage, 
ohne Entfhädigung für die Wohnung. — Die Ver: 
handlungen der Cortes waren feit einiger Zeit fehr 
wichtig. Die Deputirten vermwilligten der Kaiferiueinen 
Jahrgehalt von 40 Contos (2,500,000 Fr). Der Her: 
zog von Terceira hatte diefen Entwurf befämpft, in: 
dem dad Haus Braganza fehr reich, Portngal dagegen 
fehr arm ſei; die Einkuͤnſte des Haufes Braganza bes 
tragen nemlich 730,000 Fr. und das Privatvermögen 
des Kaiſers belief fi auf ungefähr 120 Mit. Fr. (2) 
— Die Pairsfammer hat den Art.20 des Prefgefeges, 
worin bei Prefverachen die Befchlagnabme der Four: 
nale und die Öefangenfegung der Verfaſſer von politiz 


— 805 


ſchen Schriften verordnet wird, verworfen. Nach einer | die Forderungen, welche er im Namen der ruſſich-pol— 
lebhaften Diskuffion wurde beichloffen, daß eine Kom: | nifchyen Regierung an die unfrige macht (für die von 


miffion von 14 Pairs umd eben fo vielen Deputirten 
fi über den ftreitigen Punkt gemeinfchaftlich berath zı 
folle. — Die Regierung und die Kammern find eifrig 
mit dem Verkauf der Kirchengüter beichäftigt, um ma: 
terielle Intereſſen au dem Beſtande der neuen Regie: 
rung zu inte eſſiren. — Der Tag, an welchem Donna 
Maria mit dem Herzog von Leuchtenberg vermählt 
wurde, ift zugleich der Jahrestag der Gelangung des 
Haufes Braganza zum Throne von Portugal. Es 
war am 1. Dez. 1640, ald die Revolution in Liſſabon 


polnifchen Lieferanten während der Kriege des Kaifer: 
reıches vorgeftredten Summen), im gegenwärtigen 
Augenblicde mit Nachdrud, und Graf Pozzo di Borgo 
unterftüge dDiefe Forderungen mit lebhaften Eifer. — 
Ein ‘Privatichreiben berichtet: Die heutige Sitzung 
der Deputirtenfammer war durchaus ohne ntereiTe; 
ed wurde wie gewöhnlich am Samftag) Bericht über 
Bitrichriften eritattet. Zur Erleichterung der Verthei— 
digung des National hat der Präfident des Pairdge: 
richtshofs an den Großfiegelbewahrer gefchrieben, um 


ausbrach, die in einem Tage vollendet ward, und der | denjelben zu bitten Hrn. Rouen vorläufig in Sreiheit 


fpanifhen Herrihaft in Portugal ein plögliches Ende 
machte. - 
Spanien. 

Aus Bay onne wird unterm 9. Dez. geſchrieben: Am 
Samſtag (6.) hörte man während des aanzen Tags 
Kanonenoonner ın der Richtung von Elifondo. Es wırd 
ausgefagt, die Carliſten unter Sagasftibel;a haben das 
. befeitigte Hojpital (di Mifericordta) zum Theil zufam: 
mengelhoffen, die Befasung desfelven fei aber durch 
ein binzugefommened Korps königl. Truppen entfegt 
worden. — Noch immer fagt man, der Sohn des Präten: 
denten treibe fich auf der Grenze umher. — Man lieöt 
im Zournal de Paris: Am 7. Dez. ging Mina bis 
nach Fanz, um die Ankunft einer Geldzufuhr zu deden. 
Es fand fein Treffen ftatt, am andern Tage fehrte er 
nach Pampeluna zurüd, Don Carlos war am 7. in 
Escura und Jumalacarreguy wandte fi) gegen Bo: 
runda. Aus Barcellona wird gefchrieben, daß Llander 
- am 6. nach Madrid abreiste und daß fein Nachfolger 
Alava dort angefommen ift. — Die Sentinelle de Py— 
renees läßt ſich aus Madrid Schreiben, daß die Ordon 
nanz vom Juli 1830, welche den Spaniern allen Hanz 
del mit deu Häfen von Bayonne und Bordeaur ver: 
bietet, dDemnächfi werde zurückgenommen werden; das 
Dekret der Zurüdnahme fei der Königin bereitd zur 
Unterzeichnung zugefandt worden. 


GSranktrei cd. 


Paris v. 13. Dez. Der f. bayer. Gefandte, Ba: 
ron v. Pfeffel ift hier geftorben. — Der Tiers: Partei 
fcheint fih noch immer von dem Miniſterium entfernt 

u halten; jo wirft der Temps, eines der Organe diefer 

artei, heute dem Minilterium vor, es fteure geradezu 
auf das Syſtem der Neftauration los, und fein inneres 
und Außeres Syſtem fei ein Beweis hievon, letzteres 
namentlich jofern ed dem Herzog von Wellington, dem 
dürften von Waterloo, den Todtfeinde Franfreichs, 
dem Repräfentanten ded Nationalhaffes der altengli: 


ſchen Noaftbeefeifer gegen die franz. Cotelettenfpeifer 


den Hof madıe, — Es heißt, der Fuͤrſt Lubecki verfolge 


fegen zu laſſen umd Hrn. Garrel (der in St. Pelagi 
gefangen it) zu erlauben, ſich naͤchſten Dienftag vor 
den Schranfen der Pairdfammer einzuftellen, um die 
Vertheidigung feines Freundes und Mitredafteurd zu 
übernehmen. — Auf der Börfe wollte man heute be: 
ruhigende Depefchen unſeres Gefchäftäträgers in Yonz 
don, des Hrn. v. Bacouet kennen, wonach Yord Wellinas 
ton dem elben die Verficherung ftrenger Neutralität in 
der fpanifchen Sache gegeben haben foll, wenn fich die 
franz. Regierung verpflichte, ihrer Seits die Königin 
nicht zu unterftügen. Wie weit Diefes mit dem Qua: 
drupelallianzvertrag übereinftimme, will ich vorerft nicht 
unterjuchen, da es fich blos von einem Geruͤchte han: 
delt. — Nach dem neueften Courier de Lyon hatten 
dort in der Croix-Rouſſe Zufammenfünfte von Ferran— 
diniers ftatt gefunden, welche die Polizei nöthigten, das 
Geſetz gegen die Affotiationen anzuwenden und 15 oder 
20 Perjonen zu verhaften., ' 
Großbritaniem 

London v. 11. Dez, Man liest im Ehronicle: 
Geſtern hielt der König einen geheimen Rath, welchem 
der Lordfanzler (Lyndhurft), der Herzog v. Wellington, 
der Marquis v. Samden, die Grafen Roßlyn, Amherſt 
und Zerfen, die Lords Ellenborough, Cowley und Ma: 
rpborougb, Sir R. Peel, Sir Sutton, Sir Bedett, 
Sir Hardinge und die HH. Goulbourne und Herried 
anwohnten. Dies find alle unfere fünftige Reformers. 
Das Parlament wurde auf den 15. Jan. zu vertagen 
beichloffen. Die Aufldfung wird zweifelsohne erfolgen, 
fobalddie Bildung des Minifteriums vollendet ift. Ford 
Stanley wird wohl fhwerlih an diefem Kabinette 
Theil nehmen, Er iſt zu ehrenhaft und zu ftolz um ein 
Werkzeug in den Händen der Schaufpieler zu werden, 
welche. entweder durch offewe Befennung ihrer Torp: 
grundfäge die Narion erbittern, oder was noch ſchlim— 
mer ift, beuchlerifch die Maske von Reformern anneh: 


men müßen, 
Manderlei, 
München Der Brand im Schloffe Sr. Durchl. 
des Hrn. Feldmarſchalls Rüriten v. Wrede zu Ellingen, 
bejtätigt fich leider. Ein Srubenmädchen war mit bei 
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Lichte dem Fenſtervorhange zu nahe gekommen. Zwei 
Zimmer und ein Cabinet mit allen Meublen wurden ein 
Raub der Flammen. Mehr als zweitaufend Menfchen 
waren in Fürzejter Zeit aus der Uimgegend zum Löjchen 
herbei geeilt. 

Reichenhall v. ım Dez Heute Nachts nad) 10 
Uhr börten wir bier von der Feſtung Hobenfalzburg 
drei Kanonenſchüſſe, welche einen Brand in der Stadt 
Salzburg andeuteren. Sogleich wurden von bier eine 
Eprige, mit 4 Pojtpferden bejpannt, und mit bemeife: 
ner Begleitung nach Ealzburg gefahren. Später ward 
eine zweite Spriße mit gleich zahlreicher Begleitung 
nachgefeudet. Leptere Fam aber bald wieder zurück, weil 
fie unterwegs hörte, daß der Brand gedämpit fei. - 

Am 15. Dez. wurde das durch die Gnade Sr. Mai. 
des Königs in das leben gerufene Lyzeum an der Stu: 
dienanjtalt zu ©t. Stephan in Augsburg von Sr. Ere. 
dem E. Hrn. Geheimerath, Oeneralfommillär und Re: 
gierungspräfidenten des DOberdonaufreifes v. Lind, fei: 
erlich eröffnet. 

Der Raubmörder an dem Gendarm Wilh. Hübner 
der Station Burgbaufen iff der Lumpenſammler Ja. 
Förhauſer von Arjcherzbaufen, wohnhaft zu Unterwei: 
lebacb E. Landgerichts Schrobenhauſen, derjelbe wurde 
vor einigen Tagen ſchon in feiner Heimath verbaftgt, 
und befindet fib nun auf dem Transport nach Trofi» 
berg, welches Gericht die Unterfuhung führt. 

us Inowraclaw (im Großherzogthum Pofen) fchreibt 
man unterm 6. Dez.: Unfere Stadt wird feit einiger 
Zeit fo oft von Feuersbrünften beimgefucht, daß man 
fich des Verdachts abſichtlicher Braudſtiftung unmöglich 
erıwebren Fann. Am 3. d. M. brach abermals in dem 
Wohnbaufe eines Vorſtädters Feuer aus, wodurch aus 
Ser diefem, Lie ſämmtlichen Wirtbfchaitsgebäude der 
Fatbolifchen Probſtei und die Fatbolifche Marienkirche 
mit ihren beiden Thürmen eingeäfchert wurden. Der 
Schäfer der Probitei Fam mit feinen 300 Schafen in 
den Slammıen um. Am nächiten Morgen aber fand in 
Folge diefed Brandes noch ein zweites, nicht minder 
trauriges Ereigniß ftatt. Der Rentmeiſter Buſſe nem: 
lich, in deffen Wontbezirfe die Kirche liegt, wollte in al: 
ler Frühe bei dem Löfchen noch Hilfreiche Hand leiten. 
Raum tritt er aber in den innern Raum des bereits 
ausgebrannten einen Thurmes, ald der obere Theil des— 
felben zufammenftürzte, und ibn, ſammt noch zweien 
Arbeitern, unter feinen Trümmern begrub. Noch an 
demfelben Tage gab der Rentmeiſter Buife feinen Geijt 
zuf; er hinterließ eine 19iährige Wittiwe mit dem Säug— 
inge an der Bruft; die beiden andern verunglückten 


Perfonen liegen bofinungslos darnieder. 


Am SpiveftersAbend den 31. Dezbr. wird der dritte 
bonnirte Gaſſino-Ball flatt finden. Ort und Anfang 
nd befannt. 

ES piegel in Rahmen von "verfchiedener Größe find um 
hr billige Preife zu haben, auch werden Beftellungen 
aaenommen nad jedem beliebigen Maß und fogleid 


ſtens beforat; wozu ſich empfiehlt 
Leonh. Ferdinand Schmidt, Glaſer 


wohnhaft nächft der Hal in der Altftade Kempten. 


— — — —⸗ 
Redakteur und Verleger T. Danuheimer. — 











































Martels, v., Briefe über die weſtlichen Theile d 





> Bel Georg Franz in Münden ift erfhlenen und 
bei Tob. Dannpeimer in Kempten zu haben: _ 


Ahndruck, amtlicher, 


*3 revidirten Geſetzes über die Aufälfignacbung und 
Verebelichung, der repidirten Verordnung, die Verfafs 
fung und Verwaltung der Gemeinden im Königreiche be: 
treffend, und der revidirten Brandverfiherungordnung. 


gr. 8. broch. 30 Er. 
Gernen 
Zeitschrift 
für Theorie und Praris des baperifchen Civil», Eri: 
minal: und öffentliben Rechtes. Desautgegeben von 
Dr. $r. Freiperen von Zu: Rhein. Eerſtes Hett. br. 17T. 
Inhalt: Blick auf den gegenwärtigen Zuſtand der 
Sefeggebung Bayerns, vom Reg Aſſeſſ. Windwart. — 
Betrachtungen über einzelne Provinzialgefege des König» 
reichs, vom Kreisger. Rath Baigel. — Praktiſche Bemers 
kungen aus dem Gebiete des bayerifchen Givilprozeffes, 
von Dr. Fürft. — Ueber die Nothwendigkeit, bei Tödtuns 
aen, und.befonders in den Fällen, wo die Todesarr weis 
felpaft it den Gerichtsärgten vor der Abgabe ihres Guts 
achtens, die Einſicht der Unterfuhungsaften zu geitatten, 
vom Appell.Ger,Rathe Marx. — Beitrag zur Erläute: 
rung der $. 120 und 128 des Öten Verfaſſungsedikts, in 
einem Erkenntniſſe des k. DberappellationsgerichtS darger 
ſtellt — Die gegenwärtigen Berbältniffe der adeligen 
Bursbefiger in Bayern bei Abtretung ihrer Gerihtsbars 
keiten an den Staat, vom Derausgeber, 


Berner ſind zu haben: 
Wegweiſer zur Bildung für Lehrer und die Lehrer wer⸗ 
den wollen. In Gemeinfbaft mit Bormann, Hent: 
[helt, Reiben, Mädler und Schubart bearbeitet und 
beraußgegeben von Dr, 5. A. W. Diefterweg. Erſte 
Lıeferung. 8. Eſſen. broch. Subferiptions Preis. 54 Er. 
Goͤtz, G. A. Die Elemente der reinen und angewandten 
Zahl, oder das Kopfrechnen ald Intenfives Bildungs: 
mittel zur Clementar: Schulbildung. Z3te Auflage. 8. 
Würzburg. brod. 45 Er, 
Testor, Cajet, Grundzüge zur Lehre der chirurgi- 
schen Operationen, die mit bewaffneter Hand un- 
teraommen werden, Zwei Bände mit Abbildungen 
in 6 bis 8 Lieferungen. gr. 8. Würzburg. Sub- 
scriptionspreis für die Lieferung 36 kr. 
Das Corpus juris canonici in seinen wichtigsten und 
anwendbarsten Theilen, in’s Deutsche übersetzt und 
systematisch zusammengesetzt von Dr. Schilling und 
Dr. Sintenis, 2 Bände in 6—8 Heften bestehend, 
—8 8. Leipzig. broch. Subscriptionspreis für ein 
eft 54 kr, 


Valentini, A., il correspondente italiano famigliare e 


mercantile. Neue Sammlung von italienifhen Mus 
ferbriefen. 2te Aufl. ar. 8. Würzburg br. 1fl.30 Er. 


Petit Parnasse pour l'’amusement et pour l'instruction 


de la jeunesse, Recueil de poesies morales. 12. Pa- 


ris. broch 54 kr, 
er ver: 


einigten Staaten von Nordamerifa. Mit einer Charte 


vom Miffouri:Staate. 8. Dsnabrüd. broch. 1fl.36fr. 
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Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


—r — —— —— — — — — — — 
Mir Königl. allergnädigiter Freihert. 
— —— — —— — —ñ — — — — — — — — — 


sonntag. N”203. Kemptend, 21. Dez. 1834. 





De ut ſ Ian ER deren fortgefegter Unterftügung® und Förderung im 
r Aus Franffurt erhält man nachſtehende Auszüge | empfehlen.« 
aus den Protofollen der hohen Bundesverfammfung ; er fchon Öfterd erwähnte Bundesbeſchluß, die 


1. Auszug aus dem Protofoll der 39. Sigung der | Mittheilung von Zeitungdnachrichten über politiſche 
deutfhen Bundesverfammlung vom 13. Nov. 1854. | Unterfuhungen sc, betreffend, lautet (wie derfelbe 
Die Bundesverfammlung hat befchloffen: »Da fich | jegt zuerft von der k. fächfifchen Regierung befannt 
ergeben hat, daß die im Artikel 12 der Bundesafte | gemadht wird): „Nachdem die Bundesverfanmlung 
enthaltene Beflimmung wegen Verſchickung der Af: |in Erwägung gezogen hat, daß durch die in den 
ten auf eine deutjche Fakultät oder an einen Gchöp: | Zeitungen erjcheinenden außeramtlihen Nachrichten 
penftupl zur Abfaffung des Enturtheild zum Theil uͤber Verhaftungen und Unterfudungen, welche fich 
auch auf Polizei: und Kriminal:Erfenntniffe ausge: Jauf hochverrätheriihe Komplotte in Deutſchland be: 
dehnt worden ift, eine ſolche Auslegung aber nicht | ziehen, der Gang diefer Unterfuchungen gehemmt 
in dem Sinne jened Artikels liegt, fo erklärt die | und das Reſultat derfelben gefährdet wird, und daß 
Bundeöverfaumlung, daß der gedachte Art. 12 der [daher die der — — obliegende Fuͤr— 
Bundedafte nur anf Civilſtreitigkeiten Anwendung | forge für die Erhaltung der innern Sicherheit Deutfch: 
zu finden habe.« — II. Auszug aud dem Protofoli | lands die Ergreifung von Maßregeln zur Befeiti: 
der 42. Sigung der deutfchen Bundesverfammlung | gung diefed Nachtheild erfordert, fo ift von derſel⸗ 
vom 4. Dez. 1834. Die Bundeöverfammlung bat|ben auf den Grund des. Artifels 28 der Wiener 
befchloffen: »1) Die aus den HH. Gefandten von | Schlufafte und Fraft der ihr durch das provijorifche 
Defterreih, Preußen, Bayern, Königreih, Sachfen | Prefgefeg vom 20. Sept. 1819 $. 6 ertbeilten Be: 
und Baden ald Mitgliedern, dann den HH. Befand: | fugniß befchloffen worden: daß diejenigen Zeitungen, 
ten von Würtemberg und der freien Stadt Frank: | welche fünftig Nachrichten der eben bezeichneten Art 
furt, ald Stellvertretern, beftehende Kommiffion wird | enthalten. werden, unterdrückt werden follen.« 
erfucht, in Erwägung zu ziehen und zu begutachten, Rußland. 
imn wie fern über die Organifation des deutſchen Bud: | II. MM. der Kaiſer und die Kaiferin ſetzten am 
handels ein Uebereinfommen unter fämmtlichen Bun: | 5. Dez. ihre Nüdreife von Riga nad St. Peters: 
deögliedern zu treffen fei. 2) Die höchften und ho: | burg fort. Bei ihrer Anfunft zu Riga hatten 33. 
ben Regierungen werden erfucht, geachtete Buchhänd: | MM., nach einer ausführlichen Befchreibung in der 
ler ihrer Staaten über diefen Gegenftand vernehmen | Nigaer Zeitung, die Ueberfahrt über die Hoch ange: 
und die Ergebnijfe diefer Bernehmung an die Bun: ſchwollene und zahlreiche Eisſchollen führende Düna, 
destagsfommiffion gelangen zu Tajfen.« — III. Aus: | mit Zurüclaffung der Wagen, Abends um 10 Uhr 
zug aus bem Protokoll der 42. Sitzung der deut: | auf ginem Fleinen offenen, doch mit einem eleganten 
fchen Bundeöverfammlung vom 4. Dez. 1834. Die | Pavillon verfehenen Fahrzeuge, bei Fadelfchein ma- 
Bundeöverfammlung, hat befchloffen: 1) Die von der | chen müjfen. »Dem Nuffen ift nichts unmöglich,« 
fagte der Kaifer ermuthigend beim Einſteigen. In: 
dejfen ward das kaiſerl. Fahrzeug dnrch viele Boote 
begleitet, die das fich entgegenftemmende Eis weg: 
räumten, und die Ufer waren beleuchtet und mit 
zahllofen Zuſchauern bededt. ' 
s Tärkei. 
Ancona dv. 12. Dez. Die Verhältniſſe des 
Drientö feinen fich wieder zu verwideln. Die all 



























Eentraldireftion der Gefellfchaft für Deutſchlands 
ältere Gefchichtöfunde überreichten XVerfe, unter An: 
erfennung der verdienftlichen Leiftungen des gelehr: 
ten Heraudgeber, in der Bundesbibliothef aufzuftel: 
len, 2) die Abdrüce der Denfichrift und des Ge: 
fhäftöberichtö der befagten Gentraldireftion an die 
hoͤchſten und hohen Regierungen einzubefördern, und 
5) dad begonnene großartige Nationalunternehmen 


+ 


rovinzen Äußerte 
genden fowohl des 
Hochlandes durch)‘ ziemlich bedenkliche Symptome, die 
übrigens Ibrahim nicht unwillfommen fein mögen, 
weil fie feiner wilden Thatfraft Befchäftigung und 
Vorwand verfchaffen, den muthigen Widerſtand der 
Syrier völlig niederzufchlagen, zugleich aber die Pfor: 
te zu einem Benehnen r reizen, welches Mehemed 
zu Schritten verleiten koͤnnte, vor denen er- fich bie: 
ber noch 
daß die Pforte ſich durch ihre feindfelige, herausfor— 
dernde Stellung an der Grenze, wodurd ihre zahl: 
reiche Armee Adana und Haleb auf mehreren Punf: 
ten mit einem Cinfalle bedroht, ftarf fompromittirt 
bat, daß die legten infurreftionellen Begebenheiten 
in Syrien ald zunächft dadurch bedingt erjcheinen, 
daß indbefondere die raſche Bewegung eines türf, 
Korps gegen Orfa bin, das einem Gerüchte zufolge 
bereitö den Phrat -überfchritten haben ſoll, höchft be: 
unruhigeud ‚für Ibrahim fein muß. Letzterer ſoll 
feinem Vater über diefe Verhältniffe wiederholt be: 
richtet haben; es ift daher nun abzuwarten, ob Me: 
bemed den Wünfchen feines Sohnes willfahren, und 
die Gelegenheit zu einem Bruce mit dem Sultan 
ergreifen, oder ob er auf eine noch beffere Gelegen: 
beit harren wird. Zwar bat England in der legten 
Zeit feinen Wunfh für die Aufrechthaltung des 
Friedens im -Driente ſehr dringend audgefprochen, 
fih in dieſer Hinficht Nußland nähernd, (und das 
nun angekündigte Torg:Minifterium wird Mehemeds 
Entwürfen noch weniger günftig fein), allein ein 
meued Greigniß fcheint allerdings geeignet, die Hoff: 
nungen ded Vicefönigd neu zu beleben. Dieß ift 
der Tod Feth-Ali's, des Schahs von Fran. Sollte 
ſich, was allgemein geglaubt wird, aus den Spal: 
tungen im Schooße der perfifhen Dynaftie ein Erb: 
folgeftreit, ein innerer Krieg entfpinnen, fo ift das 
Einfchreiten Rußlands in die perfifhen Händel als 
wahrfcheinlich anzunehmen. Dann wiürde aber die 
Nationaleiferfucht, und vielleicht felbft die Beforgniß 
Euglands für feine oftindifhen Befigungen aufs 
Aeußerſte gefteigert werden; dann könnte fi Me: 
emed Ali eine feinen zeitherigen Planen ginftigere 

endung der Dinge verfprechen, und Sympathie 
und thätige Unterftüßung von Seite der letztgenann— 
ten. Macht. erwarten. Der fchlaue Vizekoͤnig verlangte 
ſchon bei dem legten Friedensſchluſſe Rußlands Nach: 
bar. zu werden; wollte er nicht dadurch eine Nich- 
tung feiner Politik fimuliren, die fie eigentlich di: 
rekt nicht Ki Dachte er nicht fhon damals fei: 
ne eigenen Intereſſen jenen Englands näher zu brin: 


id abermals in mehreren 


gen, und dadurd den mächtiäften Verbündeten gegen 


die Türkei und deren Beſchuͤher fülr fich zu gewinnen ? 


fheute. Wenigftens ift ed unbeftreitbar, 










—— Aufregung in den von Aegypten —— 
e: 
üften=, als u Ba fprifchen 


Rom v. 11. Des. Der ältefte Kirchenfürft, Kar⸗ 
dinal-Diafonus Fofeph Elemend Franz de Paula 
Andreas Albani, ift den 3. d. M. nach langen Leis 
den zu Pefara geitorben. — Man fagt, Don Mis 
guel werde und bald wieder verlaffen, das römifche 
Elima fol ihm. nicht zufprechen, und er gejonnen 
fein, fih in Genua oder Nizza anzufaufen. Ein ans 
dered Gerücht läßt ihm über die Alpen gehen, um 
fi mit verfchiedenen Staatdmännern ju befprechen. 
— Da wir hier in der legten Zeit mit allen mög: 
lichen fremden Geldforten überfhwemmt find, welche 
durch Spekulanten aus Deutfhland und Frankreich 
hieher geſchickt werden, fo ift von Seite unfers thäs 
tigen Teforiere Tofti eine Berordnung. erfchienen, 
welche, wie früher fchon bei dem Golde, den inırern 
Werth diefer fremden Münzen beftimmt. Diefe Anz 
ordnung ift um fo nothwendiger, da die Regierung 
nur ihre neue vollwihtige Münze ausgibt, welche 
aber, durch jene fremden Geldforten verdrängt, im— 
mer wieder ſchnell verſchwindet. — Beim hiefigen 
Militär find verfchiedene Verbeſſerungen eingeführt 
worden, und der früher fchon gemeldete Wechſel der 

arnifonen hat auch fchon bei einem Theile der dies 
gen Befakung ftatt gefunden, 

eo dh wei. j 

Die neuefte Züricher Zeitung berichtet aud Bern: 
Den 9. und 10. Dez. hat im großen Nathe jü Bern 
die Disfuffion über die Einrichtung der vordrtlichen 
Behdrde, und über die Befuguiffe, welche derfelben zu 
ertheilen feien, ftatt gefunden. Nachdem die 9 69. des 
berreffenden Gefegentwurfes angenommen waren, bes 
antragte Hr. Kafthofer noch den Zufagartifel, daß der 
vordrtlichen Behörde fpezielle Inftruftionen vom gr. 
Rathe gegeben werden follten. Zu dem Ende beab- 
fihtigte der Antragfteller einige Punkte feines frühern 
Anzuges ald Grundlage einer ſolchen Initruftion, in 
veränderter Form aufd Neue in Borfchlag zu bringen, 
Hr. Fuͤrſprech Jaggi vertheidigte den Antrag, und be: 
wied aufs bündigfte, wie nöthig es fei, dem Regie— 
rungsrath eine genaue NRichtfchnur feines Verfahrens 
vorzufchreiben, Inden er fih auf die früher ftattge: 
habte Auslieferung Meurons und auf das vor Kurzem 
erlaffene Memorandum berief, weiches letztere er heftig 
der Form wie dem Inhalte nach angriff. Dagegen 
ſprach Hr. Hans Schnell, der ſolche Fuftruftionen durch: 
aus fürüberflüffig erflärte; denn die Regierung fei von 
gr. Rathe gewählt, gleichfam die Quinteffenz desjelben, 
alſo müffe man ihr unbedingtes Vertrauen fchenfen. (!) 
Herr Schultheiß Tſcharner erhob ſich gleihfalls da— 
gegen; gewaltig aufbraufend betkeuerte er, daß die 
Regierung dad nationale Spftem durchaus nicht ver: 
laffen habe, daß das Memorandum durchaus nichts 


enthalte, wad dem Prinzip der Nationalehre u. ſ. w- 
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entgegen ſei. Die Zeitungen haͤtten an allem Un: | und Peel finden doch nicht leicht Kollegen, wie fie fie 


eil Schuld! Faft wie Spott und Hohn Flaug dann 
ie Aufforderung an Hrn. Jaggi, einen Anzug zu 
machen, wodurch die Regierung in Anflagejtand ver: 
fegt werde. Als es zur Abftimmung fam, fanden 
fi für Hrn. Kafthofers Antrag nur 9 Stimmen, 
meiftend aus dem Bisthum und Biel. Go erfcheint 
denn das biöherige Benehmen der Regierung vom 
großen Rathe vollfommen anerfannt u. genehmigt, 
panien. 

Aus Bayonnev.9. Dez. Am 5. dieß war Zu: 
malacarreguy mit feiner großen Macht an der Örenze, 
der Prätendent mit feiner ganzen Kavallerie und 13 
Bataillonen im Thale Ulzama. Mina rüdte am 9. 
mit 10,000 Mann dahin, machte aber bei dem Nüd: 
äuge derfelben einen Gegenmarſch, und heute find fie 
wahrfcheinlih alle in das Baltanthal zurückgekehrt. 
General Mina begab fi am 6. an der Spike von 
3 Kolonnen nad Aldudes, um das dafelbft befindliche 
Geldkonvoi in Empfang zu nehmen. ‚Die Generale 
Eordova und Draa befehligten die Kolonnen linfd und 
rechts. Der Yegtere hatte ein kleines Scharmügel mit 
den Fnfurgenten. Aus Irun wird gefchrieben, daß 
man am 5. Dez. in der Richtung von Can Sebaftian 
Artilleriegetöfe gehört habe. . Dan vermuthet, einige 
Kreuzer werden mit Schiffen, die für die Infurgen: 
ten Munition geladen hatten, in Berührung gefom: 
men fein. Diefe fcheinen ein großes Konvoi erwartet 

u haben, da 2 Bataillone der Earliften am 6. durch 
Billabona in der Richtung gegen das Geeufer famen. 
Stantreid. 

Paris v. 14 Dez. Die Temps beflagt fich, daf 
die pie vom Parid und London die Angelegenheiten 
ihred Landes den Händen der Toried und der Dof: 
trinäre überlaffen, daß die auswärtige Frage bei und 
oben an ftehet, und das Minifterium,. welches die 
Kammer angenommen habe, aus der Wahl der frem- 
den Mrächte hervorgehe, Unglüdlicherweife blieben 
noch fo viele Fragen zu löfen, und Europas Angeles 
genheiten wären noch —* nicht geordnet. Welling⸗ 
ton und Peel würden die Sachen aber ganz gewiß aus 
weit andern Sefichtöpunften anfehen und dadurd) der 
Einfluß Franfreichd auf die —— Angelegen⸗ 

eiten je mehr und mehr untergraben werden. — Ein 

rivatſchreiben berichtet: Unſere Boͤrſe hatte die Wen: 
dung der brittiſchen Miniſterialverhaͤltniſſe richtig be: 
urtheilt. Die Tories finden große Schwierigkeit; es 
er zwar Leute genug, welche mit LordWellington u. Sir 

obert Peel in die Verwaltung eintreten möchten, und 
man kann ed dem Standard oder dem Albion aufs 
Wort glauben, daß bei den Toried für jedes Porte- 
feuille wenigftend drei bis vier Männer vorhanden find, 
die unbedenklich zugreifen würden; allein Wellington 


Jwünfchen, und wie fie ihnen zu Erhaltung der Majos 


rität erforderlich ſcheinen. — Man ift fehr auf den 
Prozeß des National gefpannt. Die Minifter follen in 
diefer Sache uneinig gewejen — der Koͤnig aber den 
Ausſchlag gegeben haben. Decazes ift ruͤhriger als 
jemals, und geht auf ein ftrenges ge aus — Der 
alte: untrügbare Barometer, wie Börne Talleyrand 
nennt, deutet für Louis Philipp auf Schlechtes Wetter, 
ng au feinen Abfchied eingereicht. Zieht er fich zurüd, 
fo fann mit Gewißheit angenommen werden, daß die 
Sache, der er biöher diente, auf waklichen Füßen fteht. 
Großbritanien. 

London v. 12. Dez. Der Albion berichtet: Ob— 
leich Lord Stanley geſtern Abends und heute fruͤh in 
— Hotel erwartet wurde, iſt er noch nicht angekom⸗ 
men. Wir hoͤren aber, daß der Premierminiſter von dem 
edlen Lord ein Schreiben erhielt, dad über feine Abnei⸗ 
ung, für jegt ind Minifterium zu treten, feinen Zwei: 
* laͤßt. Indeſſen iſt es nicht wahr, daß Lord Stanley 
feindliche Geſinnungen gegen dad Minifterium ausge: 
druͤckt Habe, und daß er das Gewicht feines Einfluffes 
in die Schale der Dppofition werfen wolle. Das 
Schreiben Sr. Herrlichkeit ann eine ſolche Folgerung 
nicht rechtfertigen; wenn ed auch die Hoffnung ver: 
nichtet, ihm an der Regierung Theil nehmen zu ſe— 
2. gibt es doch allen Grund zu glauben, daß der edle 
ord gern die Unterftügun — parlamentariſchen 
Talents einem politifchen * leihen wird, das 
verſtändige Verbeſſerungen, aber zugleich kraftvollen 
Widerſtand gegen die zerſtoͤrenden Grundſaͤtze bezweckt. 
Um ſich ein Urtheil uͤber die von dem Peel'ſchen Mi— 
niſterium zu befolgende Politik zu bilden, wird das 


Publikum nicht vergeflen, daß Sir Robert damit ans 


fing, fih an Lord Stauley zu wenden. Federmann 
weiß, daß der allgemeine Wunſch diefen Schritt for: 
derte. Sir Robert hat alfo fchon in feiner erften Hand: 
lung Rath von der öffentlihen Meinung genommen, 
die.fich Durch ihre Verftändigkeit empfahl. Wir glaus 
ben nicht, daß aufier den feit zwei Tagen befannten 
noch andere Ernennungen ftatt gefunden haben. Aber 
wir find gewiß, daß die Hauptitaatsämter ohne Verzug 
vollends werden befegt werden. Zugleich haben wir 
Grund zu glauben, daß fo wie die Adminiftration ge 
bildet ift, man Gelegenheit nehmen wird, offiziell die. 
Bahn, die fie fih vornimmt, zu erflären. — Das Te— 
ftament ©r. fi.Hoh. des Herzogs von Glocefter ift: 
geöffnet worden. Sein Nachlaß beläuft fich über, 
00,000 Pf. St. Er hat allen feinen Hausbeamten 
Legate ausgeſetzt. Seinem Sefretär, dem. Dbriften‘ 
Edmond Eurrey, hat er 20,000 Pf. St., feinem erſten 
Stallmeifter, dem Dbriften Higgius, 25,000 Pf. St. 
und jedem feiner Adjutanten 3000 Pf. St, vermacht. 
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em edlen Herzog kann dad rühmliche Zeugniß gege: | Iduna. Dit 7Kupfern. - ı fl. 48 Er. 
— — 3. niemals Schulden gemacht hat, Ah der Liebe und Freu — ae 
und daß er in A Zahlungen jepr genau war, — — fe Zafhundud der Deutihen eräfk: 
Lord Welleöley it von Jrland in London angefom: hen Haͤufer. Mit Titel Kupfer. 2.24 kr. 
men. — Alle engl. Journale ey = — 
Berichte uͤber die Bewegungen in der Hauptſtadt un 
den —— fuͤr die pe Wahlen, Die bei wei: 
tem größte Anzahl der Wähler fpricht ſich gegen den 


Torysmus aud, 
: Mandherlei 


Aus Münden v. 19. Dez. Die von Liffabon an 
@e. Hob. den Herrn Servo von Leuchtenberg ald Der 

utirte abgefendete Hr. Baron de Sa Bandeira und 
Braf Ficalho wollten am verflojienen Samftag London 
verlaffen und können fohin ftündlich dabier eintreffen. 

Man fchreibt aus Würzburg vom 15. Dez.: Diefer 
Tagen ereigneten ſich drei tragiſche Begebenheiten. in 
Bewohner der Stadt Heidingsfeld, der übrigens ein 
liederlihe8s&ubjekt fein fol, wollte fi) aus Lebensüber: 
druß die Kehle abfihneiden. Er gab ſich auch wirklich 
einen Schnitt; doch gelang ihm fein Vorhaben nicht, 
da ihn mebrere Zengen noch zu rechter Zeit überrafch: 
ten. — Zweitens wurde ein Student von 2 Unbekannten 
mit einem Meffer am Hinterhaupte lebensgefährlich ver: 
wundet; drittens wurde einem Schmidlehrjungen, der 
im Hammerfchlage den Takt nicht nah dem Wunfche 
des Geſellen einhielt, von demfelben der eine Arım mit 
einem Hammer abgefchlagen. Außerdem find jet bier 
und in der Umgegend Diebftähle an der Tagesordnung. 
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Bulmer’s, E. 2. Werke. Aus dem Englifhen. 12. 30 
Bändchen. brod. a 12 Er. . 
Bulwer's, 6. L., Pilger des Nhelns. Aus dem Gnglis 
fen von Dr. Le Petit. Mit Stapiftihen. gr. 8. carı 
fonirt. Quedlinburg 3 fl. 9 Er. 
—— dr. Geſammelte Gedichte. gr. 8. Erlangen. 
ro 


ch. 3 fl. 56 Er, 
Gefammelte Briefe. Bon Julie. 4 Bände. Dritte Auf: 
lage. gr. 8. Leipzig. carton. 5 fl. 24 Er. 
da als Kind, Jungfrau, Gattin, Mutter und Matrone, 
„Eine Gabe für Töchter. Bon Caroline Reinhold, Mit 
4 Kupfern. gr. 8. Nürnberg. brod. 5 fl. 56 Er. 
Neuffer, Dr. Vermaäͤchtniß für hriftlichgefinnte Söhne und 
Töchter. Zur Belehrung u. Beherzigung bei iprem Eins 
tritt in die reifern Zugendjapre. 8 Ulm. br. 1fl 56 Er, 
Melania. Goldener Rath einer Mutter an ihre Tod: 
ter bei ihrem erjten Eintritte in die Welt. Aus dem 
Franzoͤſiſchen. 8. Augsburg. carton, 1 fl. 21 ir. 
Schoppe, A. Brieffteller für Damen, oder Anweifung, 
alle Arten von Briefen zu ſchreiben; nebft einer deuts 
[hen Sprad: und Schreiblehre. Mit 320 Mufterbries 
fen, über alle Berhältniffe des Lebens; Denkiprüchen zu 
Stammbücdern, der Blumenfprade u. f. w. Gin Toie 
lettengefchen® für deutſche Frauen. Mit Titelfupfer. 
8. Berlin. brod, 1 fl. 48 Er, 
Rumpf, 3. D. J Der Hausſekretaͤr. Ein vollſtaͤndiges 
Handbuch zur Abfaſſung aller Gattungen von Briefen 
und ſchriftlichen Auffägen, wie fie im gewöhnlichen Le⸗ 
ben und in den bürgerlichen Verhältniſſen vorkommen. 
Zur Selbfidelehrung. ge. 8. broch. 1 fl. 21 Er. 
Sammlung von Briefen, Erzaͤhlungen und Auffägen ; nebft 
Anhang von Gedichten, zum Gebraud für Töchterfculen 
von Friedr. Bauerpeim. gr.8. Stutta. cart. ı A. 12 Er, 
Emerid, E. Die [hmwäbifh:bayerifhe Küche, oder neues 
ftes —— Kochbuch, eine zuverlaͤßige und leichte 
faßliche Anleitung geſchmackhaft und dkonomiſch kochen 
gu lernen, nach eigener Erfahrung für bürgerliche Haus» 
haltungen ebenfowohl, wie für Die vornehmere Küche 
verfaßt. Mit 1 Titeltupf. 8. Augsb. geb. ıfl.i2Er, 
Reueftes und aeprüftes Kochbuch oder die ürgerlibe Rüs 
de. Eine Sammlung von 825 Borfcriften zur Berei. 
tung der beiten, nahrhafteiten und (dmadhafteften Speis 
fen, eingemachten Früchten und aller Arten Defferts auf 
die mohlfeilfte Art. Mac vieljäpriger Erfahrung herr 
ausgegeben von Nemeth. 8. Leipjig. brod. 54 Er. 


Zugleich empfehle ich meinen Vorrath vorzüglich fchöner 


ö Yugendschriften ıc. ıc. 
melde ich gerne auf Verlangen zur Anfiht und Auswahl 
verfende, wenn ich auf baldige und reinlihe Zurüdgabe 
deffen was nicht behalten wird, rechnen ann. Zu recht 


eftanntmadung. 
Den 27. d. M. früh 10 Uhr werden in dem Wirths— 
hauſe dahier 223 Stüd Floß: und Baumbolz öffentlich 
verfteigert. Die Bedingungen werden am Berftelgerungs: 


acht. Baierdried am 11. Dez. 1834. 
— — Lederle, Borfteber. 


In den Tagen des Ratharinenmarktö wurde zu Kemp: 
F in der Reuftadt eine Sackuhr gefunden. Wer fie 
verloren hat, und fih genau ausmweilen Fann, wolle fi 
wenden an Dttbmar Bed, Krämer 
su Akams bei Immenſtadt. 


ei Tob. Dannheimer Buchhandler in Kempten 
find zu haben: 
Bteihnachts-undNeujabrsgeschenke 
KR A — 
en⸗Büeher für 1835. elegant gebun— 
.. mit &oldschnitt und Futeral. 
Bielliebchen. v. Tromlig. Mit 8. Stahlſt. 4 fl. 12kr. 
Sedenke Mein! Mit7 Stahlſtichen af. 
Jeſta. Mit 7 Kupfer- und Stahlſtichen. 5.6 kr. 
Jergißmetnnidht. Mit oRpf.u. Stahlſt. afl ı2Er. 
tofen. Mit 8 Kupfer: und Stahlfihen. 4 fl. 12 Er, 
)enelope. Mit,g Kupfer: und Staplfligen. 3 fl. 36 Er. 
rania. Mit 6 Stahlſtichen. 3 fl. 36 Er. 


db. Mit 6 KRupferitichen. 3 fl. 
— 6 —— —— — 7 Be . zn. —— beſtens 
iebe un reun aft. t empten im Dezember 1834. 
an er 2 fl.42 fr - Zoblas Dannpeimern 
I 1 


Redakteur und Verleger T. Dannheimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten, 


Erzählt von einem Weltbürger. 


— — nn — — — m — — — 6 J rö— 
Mit Königl, allergnädigſter Freiheit. 


N” 204. Kempten 0,23. Di. 1834. 


Dienfag 





| ch land 
yerm 

Mündenv. 11. Dez. Sicherem Vernehmen nad) 
haben Ge. Maj. der König die bayer. Spruchmän— 
ner für jenes Schiedsgericht ernannt, welches nach In— 
alt des jüngften Bundesbefchluffes fünftighin in dem 
— einer, vermöge der Bundesverfaſſung nicht loͤs— 
baren Irrung zwifchen Regierung und Ständen, letzte— 
sen angeboten werde muß, ehe der betreffende Bun: 
deöfürft gegebenen Falles vom dem ihm, durdy die 
Schlußakte vorbehaltenen Nechte zu Anrufung der 
Dazwifhenfunft des Bundes Gebrauch macht. — Die 
Wahl des erlauchten Monarchen foll auf den Reiche: 
und Staatörath v. Sutner (erften Sekretär der Kam: 
mer der Reichöräthe im Fahre 1834) und auf den Ap: 
pellationsgerichtö. Direktor d. Korb (zweiten Präfiden: 
ten der Kammer der Abgeordneten in demfelben Jah: 
re), alfo auf zwei Männer gefatten fein, welche fich nicht 
nur der ungetheilteften Öffentlihen Achtung erfreuen, 
fondern auch durch beinahe einftimmige Wahlen als die 
Männer des Vertrauens ihrer Kammern bezeichnet 
wurden. Diefe, eined edlen Negenten fowürdige Wahl, 
deren offizieller Befanntmachung man täglich entgegen 
fießt, beweist, wie innig in den jüngften Jahren in 
ayern dad Verhaͤltniß zwiichen Krone und Kammern 
geworden ift, und dürfte in der That zu den erfreulich: 
ften Erfcheinungen der Zeit gehören. — Der Nürn- 
berger Korrefpondent fchreibt: Wir erfahren aus qu: 
ter Quelle, daß fünftiges Jahr eine außerordentliche 
Fnduftrie- Austellung ftatt finden werde, Die heurige 
Austellung gewinnt unter allen Klaffen der Bevoͤlke— 
rung immer mehr Theilnahme, und wird für diefelben 
von immer größerer Bedeutung. Ein edled Selbſtge— 
fühl ift unter unfern Gewerbtreibenden erwacht, und 
manche von den Abnehmern, die ihre Blicke immer nur 
nad den Auslande richteten, um fich vom dorther Ge: 
euftände ded Lurud u. dgl. zu verfchaffen, haben die 
eberzeugung gefchöpft, daß ihnen wicht felten viel 
werthlofere Gegenftände aus den: Auslande zugefom: 
men, oder ein Liftiger Kaufmann ihnen das Erzeugniß 
des Inlands für auswärtige Produft verfauft habe. 
— Wie man vernimmt, folen in Zufunft von den durch 








" 1 Brand Berunglüdten nur D 


» J 






iejenigen einen Antheil 
aus den veranſtalteten Kollekten erhalten, welche mit 
zwei Drittheilen des Werthes ihres zerſtoͤrten Eigen— 
ihums in der bayeriſchen Immobiliar-Aſſekuranz, und 
mit zwei Drittheilen des Werthes ihrer Mobilien in 
der Muͤnchner⸗Aachner Mobiliar-Feuerverſicherungs⸗ 
Anſtalt aſſekurirt find. Dieſe Einrichtung erſcheint 
eben ſo gerecht als billig, weil beide Inſtitute nur fuͤr 
vaterlaͤndiſches Intereſſe, und nicht zum Vortheil des 
Auslandes gegruͤndet und berechnet find. — Se. Exe. 
der Hr. Graf Mejan, der Vater, und der Hi. Baron 
Bellil, werden Ge. Hoh. den Hrn. Herzog Auguſt von 
Leuchtenberg, nach Liffabon begleiten. 
Rheingegendem 
Franffurtv. 18. Dez. Dır Betreff einer ander: 
weitigen Miffion, welche R den Unterbandlungen we: 
gen des dieffeitigen Anfchluffes nah Berlin abgehen 
joll, wird von unferem Senate feine Anorduung getrof⸗ 
fen werden, bevor Nachrichten von Hrn. Schöff Scharff 
aus Berlin eingetroffen find. Man glaubt daß Hr. Schoͤff 
Ihm im diefelbe wieder eintreten werde. — Unfere gefeß: 
gebende Berfammlung, fagt ein Privatfchreiben, hatte 
am verfloffenen Sounabend ihre legte Sitzung für die 
gefeglich beftimmte fechswöchige ftändifche Wirkfamfeit 
vom erften Montag im November an. Alle unerledigt ge: 
bliebenen Gegenſtände, und darunter manche wichtige, 
find dem Senate alfo wieder remittirt worden. In 
Betreff der Neorganifation unſeres Polizeiwefens fol 
noch Fein Bericht von der dazu beftimmten Kommiffion 
der gefeggebenden VBerfammlung geliefert worden fein, 
dennoch glaubt man allgemein, der Senat werde dieſes 
Gegenftandes wegen die gefeßgebende Berfanmlung in 
Kürze einberufen, welcherMeinung ich vorläufig nicht bei: 
trete, Uebrigens läßt es fich nicht läugnen, daf der pro: ‘ 
viforifche Vorſtand des Polizeiwefens, Hr. v. Sünder 
rode, viele Sorgfalt demſelben widmet; gleichwohl 
aber wünfcht man diefen in die bürgerlichen Verhaͤlt— 
niffe fo oft eingreifenden Adminiftrationszweig auf eine 
dauerhafte Weife von oben herunter geregelt zu ſehen. 
— Unfere Stadt wird jept nicht mehr fo häufig von 
reifenden Fremden beſucht ald im verfloffenen Som⸗ 
mer, da die Neifezeit längft vorbeigegangen ift; doch 
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haben fich auch bei und für diefen Winter viele fremde 
Familien niedergelaffen und beſonders Engländer, wel: 
che mit ihren Landsleuten faft ausfchließlich nur Um: 
gaug zu halten pflegen und defwegen wenig ntereffe 
erregen, 
Sııdh fe m 

Dresdenv. 14. Dez Mit Necht wird in einer 
offiziellen Anzeige in der Leipziger Zeitung vom 6, 
Des. gelagt, daß die von den Ständen an die Staats: 
— gebrachten zahlreichen Schriften und Erklä— 
rungen über Gegenſtaͤnde der Geſetzgebung und des 
Staatsorganismus die angeftrengte Thätigfeit der Mi: 
nifterien in Anfprucdy nehmen. Berfchiedene. wichtige 
Geſetze und Verordnungen find auch bereits gleichzeitig 
mit dem Schluffe der Ständeverfammlung um die let: 
te Zeit befannt gemacht worden, andere aber werden 
vielleicht noch vor Ablauf des Jahres erfcheinen. Die 
offizielle Geſetzſammlung erhält Dadurch jegt noch ein 
weit größeres Intereſſe fürd ganze Land. 

Riederlande 

Brüffelv. 15. Dez. Die Repräfentantenfammer 
erörterte heute den Gefegvorfchlag des Finanzminifters 
wegen Erhöhung alfer Auflagen um 10 Proz. zur Bil: 
dung eined Nefervefonds für eventuelle Kriegsbedürf: 
niffe. Der Kriegsminifter legte einen Gefegesentwurf 
vor, welcher das Kontingent der Armee für 1835 wie: 
der wie für das laufende Jahr zu 110,000 Mann feft: 
fest. Seit der Revolution verfchlang das Kriegödeparte: 
ment mehr ald die Hälfte aller Einnahmen des Scha— 
Bed, und zwar bis jegt zufammen 251,870,774 Sr. 

Haag v. 15. Des. Se. k. Hoh. der Prinz von 
Dranien wird, wie ed heißt, nächften Freitag nach dem 
Hauptquartier abreifen. 

Rußland 

Petersburg v. 10. Dez. Ihre Majeftäten der 
Kaifer und die Kaiferin find vorgefteen Abends im er: 
winfchteften Wohlfein hier wieder eingetroffen. Ge. 
faiferl. Hoh. der Eäfarewitfch Großfürſt Thronfolger 
Fam bereitd am 6. d. M. bier wieder an. — Ueber die 
Reiſe Er. Maj. ded Kaiferd von Berlin nah War: 
fhau und feine Anfunft in legterer Stadt meldet die 
nordiiche Biene folgendes Nähere: Es war Anfangs 
die Absicht des Kaiferd gewefen, fi über Breslau 
nach Warfchau zu begeben; da er aber feinen Aufent: 
halt in der Hauptſtadt Preußens über die urfprunglich 
beftimmte Zeit hinaus verlängert hatte, fo fchlug er den 
geraden Weg über Pofen ein, und reiste durch das 
ganze Großherzogthum, ohne die Eöforte annehmen zu 
wollen, welche Se, Maj. der König von Preußen auf 
feinem Wege hatte aufitellen laffen. Als Se. Maj. 
der Kaifer an der Grenze des Königreichd Polen ange: 
fommen war, entfernte er ebenfalls die dort für ihn in 


den Generalen Graf Benfendorff und Adlerberg be- 
gleitet, in der Nacht vom 26. auf den 27. Nov. in 
Lowitſch ein. Am 27. langten Se. Majeftät in Wola 
an, nahmen das dortige Schlachtfeld in Augenfchein 
und fuhren in einem offenen Wagen in Warjchau eir, 
Hier wurde der Kaifer überall von dem freudigen Zuruf 
einer zahlreichen Bolfömenge cmıpfangen, die aus allen 
Theilen der Stadt herbeiftrömte, um fi der Gegen: 
wart ihres erfehnten Souveränd zu erfreuen, 
I 9, EWR 

Benedig u. 2. Dez Wir haben diefen Morgen 
Briefe von Smyrna und Alerandrien erhalten, welche 
im Wefentlichen Folgendes enthalten: Sprien iſt noch 
weit entfernt, beruhigt zu fein; vor wenigen Tagen 
brach zu Antiochien ein pöcht ernithafter Aufitand aus, 
Man fchreibt ihn der von Ibrahim befohlenen Eutwarf: 
nung zu, welcher, indem er der anfcheinenden Ruhe ver 
Gemüther traute, feinen Truppen einige Ruhe ſchenken 
zu Fönnen glaubte, Die Durch taufend.einzelne Scharmuͤ— 
bel Tag und Nacht in Thätigfeit erhalten werden. 

S anie n 

Madrid v. 6. Dei. Mit der Rückkehr der Koͤnigin 
in die Hauptjtadt fcheint ed doch endlich Eruft zu werden, 
Sie ift Aurbee 10. angefündigt, und bereits find meh: 
rere Wagen vom Pardo aus hier eingetroffen. — Die 
Kommiffion für die Zivillifte hat ihren Bericht beendigt. 
Sie verlangt fehr bedeutende Erfparnijfe, weldhe Dad 
Minifterium allem Anfcheine nach fiegreich, befämpfen 
wird, fo daf fich die ganze Neduftion am Ende wahr: 
fcheinlich auf die Entlaffung einiger ars befchrän: 
fen wird. Am Dienftag beginnt die Disfuffion über das 
Budget; das des Kriegöminifteriums wird zunächft aba: 
handelt. Die Debatten darüber fönnen intereffant wer: 
den, da die Kommiſſion voll Eifer ift, und fo viel als mög: 
lich fparen will. Wahrfcheinlic wird das Minifterium in 
einigen unbedeutenden Punkten nachgeben, um dann in 
der Hauptfache gewonnene® Epiel zu haben. — Der neue 
Kriegdminifter Klander wird heute hier erwartet; feine 
Anfunftift um fondthiger, da es dem Präfidenten des 
Konfeild wegen feiner ſchlechten Gefundheitsumftände 
unmöglich ift, die Geſchaͤfte von zwei fo wichtigen Minis 
fterien, wie das des Auswärtigen und des Kriegs, län: 
ger zu verfehen. General Alava, unfer Gefandter, it 

eftern nach London abgereiöt; er hat fehr beſtimmte 
Inftruftionen erhalten, denn obſchon die Mittheilungen 
des Hrn. v. Neyneval über den Stand der Angelegen: 
heiten in Fondon unfere Regierung etwas berabigr ba: 
ben, fo fieht fie doch nicht ganz ohne Beſorgniß den er: 
ſten Schritten des Minifteriums Wellington entgegen. 
— Heute find 200 Mann Linientruppen von hier zur 
Armee von Navarra abmarfchirt. — Die Bewegung, 
welche die Truppen Zumalacarreguys gegen die Grenze 


Bereitfhaft gehaltenen Eöforten und traf, allein von | von Arragonien hin machten, deranlaßt hier viele Ge: 
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ruͤchte, welche die Carliſten zu verbreiten ſich beeilten, 
um die Öffentliche Meinung irre zu führen. Wir koͤnnen 
jegt pofitiv anzeigen, daß die Jufurgenten von Navarra 
wieder zurückgegangen find, und ihre früheren Stellun— 
gen wieder eingenommen haben. — Einer der wichtig: 
ften Pläne des Senerald Mina fcheint die bis jet ver— 
nachläßigte Dewachung des Ebro zu fein. Auf diefem 
Fluſſe wurde den Inurgenten feither alles, was fie bes 
durften, zugeführt. — Zumalacarreguy ift feine Streit: 
fräfte zu vereinigen gendthigt. Der Prätendent ift bei 
ihm; Zumalacarreguy hält allein die Hoffırıng des: 
felben aufrecht. — Heute ift im SKriegsminifterium 
die Nachricht eingetroffen, daß die Truppen der Köni: 
gin in der Mancha. die Faftion Franco's gejchlagen 
haben, der mit mehreren feiner Anhänger getödtet wor: 
den ift. — Die Einfünfte mehrerer Geiftlicher, die fich 
von ihren Kirchen entfernt und zu den Inſurgenten bes 
gebeu haben, jind confiszirt worden. 
rankt’rei cd. x 
Parisv, 16. Dez. Seit einigen Tagen bemerf 
man eine große Thätigfeit bei den verfchiedenen Ge: 
fandtfchaften. Der öfterreichifche und der ruffifche Bot: 
fchafter haben in den legten Tagen mehrere Kuriere an 
ihre refp. Höfe abgeſchickt. — General Alava, welcher 
zum ſpaniſchen Botjchafter in London ernannt worden 
tt, wird in diefen Tagen bier erwartet. — In der heu: 
tigen Sisung der Deputirtenfammer, zu welcher um 
halb 3 Uhr erft fünf Mitglieder ſich eingefunden hat: 
ten, legte der Finanzminifter einen Gefegesentwurf 
über die Liquidation der Penfionen vor. Diefen Be: 
richt anzuhören, und eine Wahl zu beftätigen, war 
das ganze Gefchäft an diefem Tage. Die Erwartung, 
daß in diefer Sitzung ein Gefegesentwurf über die an 
die vereinigten Staaten zu zahlenden 25 Mill. werde 
vorgelegt werden, ward getäufcht. — Man zeigt hier 
Briefe mit Nachrichten aus Polen. Darin heift es, 
die Anweſenheit des Kaiſers iu Warfchau habe feine 
Erleihterung im Loofe der Verhafteten herbeigeführt. 
Die Schweiter eined in Warfchau erfchoifenen Infur— 
‚genten fei, einige Tage zuvor, nach den Militärfolo: 
nien gefandt worden, um einen ruf. Soldaten zu hei: 
rathen, und die Mutter habe man zu feier (ea 
Zwangsarbeit nah Wilna geſchickt. Ein anderes 
Frauenzimmer, Fräulein Karska aus dem Palatinat 
Kaliſch, fei abgeführt worden, nachdem man einen Ring 
» mit revolutionärer Auffchrift bei ihm entdedt. — Der 
Temps berichtet: In dem Augenblick, wo wir fchrei: 
ben, wird das Geſchwader von Toulon wahrfcheinlich 
den Befehl erhalten haben, nach der Levante abzufe: 
geln, In einem Briefe aud Toulon vom 10. Dez. heißt 
ed: Ene am 9. Abends angefommene telegraphifche 
Depeſche hat dem Gegenadmiral Maffien de Elerval, 
Kommandanten ded Gefchwaders, vorgefchrieben, alle 
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unter ſeinen Befehl geftellten Schiffe auf 6 Monate 
mit Material und Lebensmitteln verfehen zu laſſen. 
Es ergingen unverzüglich Befehle an alle Kommans 
danten zur Vollziehung diefer minifteriellen Vorſchrift. 
Am 16. muß jedes Schiff bereit fein in See zu gehen, 
und der Telegraph wird den Tag ded Auslaufend und 
der Beftimmung der Flotte befannt machen. Heute 
haben die Linienfchiffe Montebello von 120 und der 
Scipio von 74 Kanonen den Befehl erhalten, fich auf 
die Rhede zu legen. Diefe beiden Schiffe, die fich in 
Hafenfommiffion im Arfenal befanden, werden fonach 
ihr ganzes Ausrüftungsmaterial einnehmen, ihre Equi— 

age vorvollftändigen und auf die Rhede auslaufen. 
Diefe Verfügungen haben ſchon heute einen Anfang 
des Vollgugd erhalten. Beide Schiffe werden, wie e6 
Scheint, zu dem Gefchwader gehören, dad wahrfcheinlich 
nach der Levante beſtimmt iſt. Man glaubt, es dürfte 
unter dad Kommando des Admirals Rouffin, Botſchaf— 
ters zu Konftantinopel, geftellt werden. Auch ift Bes 
fehl gegeben, fchleunig die 2 Fregatten Fphigenie und 
Galathẽée auszurüften, und die Arbeiten an den Finiens 
ſchiffen Algier und Marengo zu vollenden, Die kuͤrz⸗ 
[ih aus der Levante angefommene Brigg Dupetit: 
Thouats wird wieder dahin abfegeln, vermuthlich um 
die nahe Ankunft des Gefchwaders von Toulon anzus 
fündigen. 

Großbritanien. 

London v. 13. Dez. Der Standart beeilt ſich feie 
nen Lefern mitzutheilen, daß folgende Mitglieder des 
Unterhaujesd an dem neuen Kabinette Theil nehmen: 
Sir R. Peel, der Mare. v. Ehandos, Sir €. 
Knatchbull, Sir G. Murray, Eir H. Hardinge und 


Mr. 8 Baring, — lauter deklarirte Toried, Lord 
Stanley hat nicht nur, wie wir früher meldeten, 


den Eintritt ind Minifterium definitiv abgelehnt, 
fondern er unterftügt auch, wie radifale Blätter umd 
auch der Globe berichten, die liberalen Kandidaten in 
jeiner Grafſchaft mit feinem ganzen Einfluffe. — Der | 
Advertifer jagt, Er. R. Peel beflage fich bitter über | 
feine — weil fie ihn über den Zuſtand des Landes 
getäufcht und den Eintritt der HH. Stanley, Graham 
und des Herzogs v. Nichmond in fein Kabinet ald ganz 
zuverläßig geichildert Haben. — Die Angabe der toryz , 
ftifhen Blätter, Lord Grey habe ſich günftig über das . 
neue Minifterium ausgefprochen und demielben feine ' 
Unterftügung zugefagt, nennt der heutige Globe eine 
grobe Lüge. Der edle Lord fei im Gegentheil, während ' 
feiner ganzen ehrenvollen und fonfequenten Laufbahn, ' 
den Toried nie fo abhold gewefen, wie im gegemwärs 
tigen Augenblicke. — Die a von Malta vom 12. . 
Nov. enthält neuere Nachrichten aus-Tripolis, deneny 
zufolge die Küfte jener Regentichaft in Bfofadetand, 
verfegt war. Dad Blokadegeſchwader ſoll aus «iner; 
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tuͤrkiſchen Striegäbrigg in Verbindung mit der Flottilfe 
‘des Paſcha's beſtehen. Hinfichtlic der Ausdehnung 
diefer Blofade wußte man nur fo viel, daß fie fich auf 


die Küfte von Reſchia erſtreckte. 
Mankherlei 


Baͤyern. Das Regierungsbl. Nro. 51 9. 20. Dez. ente 
Hält unter den Dienftesnahrichten folgendes: Ge. Maj. 


der König haben allergnädigjt gerubt, unterm 14. Dez. 
f. 3. die erledigte Stelle eines Studien: Rektors und 


GeminarDirektors zu Neuburg provijorifch dem Dee 
rie: 

er Undreas Cammererzwübertragen; und.in die bis 
Herige Lehritele des Rektors Cammerer, den Gym: 


file; der vierten Gpmuafialklaffe zu Neuburg, 


nafial:Profeffor Anton Mang eintreten ‚zu lajfen. 


Uus Speierv. 18. Dez. Bei den dießjährigen Aſ— 
Fifen: Verhandlungen in Rheinbayern Famen merkwür— 


dDige Fälle zur Uburtheilung. Unter andern war ein 
15 Jabre alter Böfepwicht, Namens Philipp Brennmann 
aus Neuhornbach, angeklagt: 1) eines auf gewaltfame 


Meife verübten Angriffs auf die Echambaitigkeit der 
gojähr. Wittwe Spies von Neubornbach; 2) eines folchen 
Angriffs gegen die 11jähr. Elifabıtb Dorothea Dumma, 


und 3) einer freiwilligen Mifbandlung feiner leiblichen 
Mutter. Derfelbe wurde von den Gefih 


us Mainz wird vom 15. 


Waldungen nicht zugeführt werden Fann. 
Griechenland. Man berichtet aus Korinth vom 


10. Oct.: Wie fchnell Se. Maj. der König alle Herzen 
ugeminnen vermag, beweist unter Anderm auch folgender 
Doriall Gin unmwürdiger Sohn Hellas trübte mit fei: 


nen Brüdern und ehemaligen Kampfgenofjen den Frie: 
aller 


den und die Sicherheit unferer Umgebung. Troß 
angebotenen Belohnungen für den Kopf dieſes graufa: 
men Räubers Fonnte man feiner nicht habhabt werden. 


Er ſcheint unter verfchiedener Kleidung dem Könige 


Durch Numelien gefolgt, und durch feine Beobachtungen 
gänzlich zur Reue gekommen zw ſein. Bei einem rüb: 


renden Feſte, das die Kinder für- Ge. Maj. bereitet 
batten, drang diefer Räuber plögkich aus dem dichten 
Volkshaufen bervor, warf fib Er. Maj. zu Füßen, 


und bat um Gnade für fich und feine von- ibn ver: 
feiteten Genoſſen; der König befahl ibm, augenblicklich 
fich freiwillig vor die betreffende Kriminalbebörde zu 
ftellen, und reumütbig fein Urtheil zu erwarten. Auf: 
richtige Neue und Beweiſe geänderter Sinnesart durch 
fein Benehmen gegen bekannte Beraubte empfehlen ibn 
der Fönigl. Gnade. Dem königl. Worte, leitete der 
Schrecken Rumeliens, der furchtbare Mörder augen» 


licklichen Gehorſam. 
Befanntmadhung. 
Am Montag den 29. Febr. d. J. Nachmittags 2 Uhr 
vird im der Kanzlei des unterzeichneten Randgerichts für 
nn —_—_______——_U_—__—_—__——_—_—__Ü___ 


wornen zu fünfs 
jähriger Ginfperrung in ein Correetionshaus verurtheilt. 

Dez. vſchrieben; Der 
Rhein ift feit längerer Zeit fo feicht, daß man nicht al: 
Lein tn den obern Theilen unferer Stadt die Brunnen 
waſſerleer fiebt, fondern daß aud im Innern des Lan: 
des die Müblbäche faft vertrocnen, weßhalb man nicht 
ohne Unruhe einer großen Theurung des Mehles und 
Brennbolzes entgegenfiebt, welches Ichtere, da auch der 
Main jetzt nicht febiffbar ift, uns aus dem baperifchen 


—* Jahr 1835 das VagantenSchub⸗Fuhrwerk ar den 
enigitnehmenden Öffentlih verpadter. Pachtliebhaber 
werden hiezu eingeladen. Kempten den 19. Des. 1834. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 


In dem Haufe Lit C. Nro, 245 iſt eine Logis, beftes 
hend in 4 heisbaren und 5 unheizbaren Zimmern, eine 
Kühe, Keller, Ställung zu 3 bis 4 Pferden, und fonfti: 
gen Bequemlichkeiten zu vergeben, und bis 1. Jan. fünf: 
tigen Jahrs zu beziehen. A 
In dem nemlıhen Haufe find ebenfalls zwei Logis 
ju vermierhen. - 

Das Erſte in zwei heisbaren Zimmern und das Zweite 
in einem beisbaren Zimmer, Kammern, Küchen, Keller, 
gemeinfhaftlihe Waſchkuüͤche ıc. beſtehend. Dieſe Woh⸗ 
nungen koͤnnen täglich eingeſehen werden, und das Naͤhe⸗ 
re iſt bei Unterzeichnetem zu erfragen. 

Weltnauers Söhne. 

Spiegel in Rahmen von verſchiedener Größe find um 
ſehr billige Preife zu haben, aud werden Beftelungen 
angenommen nah jedem beliebigen Maß und fogleid 
beitens beforgt; wozu fih empfiehlt 

Reonh. Ferdinand Shmidt, Glaſer 
wohnhaft nähft der Hall in der Altitadt Kempten, 


Bei Unterzeichnetem ift zu ſehen wie gewöhnlich Die 
Krippe von Weihnachten bis zur Hochzeit zu Kanaan mit 
fieben abwechfelnden Vorſtellungen. 

L udwig Weiß, Zeichnungslehrer. 

In dem Haufe Nro. 21 in der Neuſtadt beim Rofen: 
wirth über 2 Stiegen if eine fehr ſchoͤne Krippe mie mep: 
rern neuen beweglichen Figurem zu fehen. es empfiehlt ſich 

M. A Hegger. 


Sn dem Haufe Nro. 45 nädit der Harmonie ift ein 
gut meublirtes, heizbares Zimmer täalih zu vermietben. 


8 it fon vor einiger Zeit ein rotpfeidener Regen: 


ſchirm bezeihnet M. F. irdendwo ftehen geblieben, der 


Befiger wird erſucht, folden gegen Erfenntlicykeit 
dem 3. E. abgeben zu laffen. en — 
Bei der am 18. Dei. in Regensburg vor ſich gegan— 
genen 9537ten Ziehung find folgende Nummern zum Bors 
fhein gefommen: 
29 3 12 67 22. 
Die naͤchſte 276te Ziehung im Nürnberg geſchieht den 
30. Dez. und die Einlagen hiezu werden bis Sonntag den 


28. dieß Mittag angenommen. 
Haindl in der Altit., und Ziegler in der Neuſt. 


— — >= hr — — 
Bei Tod, Dannheimer Buchhändler in Rem pten 
Butter’ Werf Engliſchen i 
ulwer's Werke aus dem Engliſchen uͤberſetzt. 27 
Bohn. 12. auf ſchoͤnem Druckpap. A12 fr. 5fl.24fr. 
Bulwer iſt wohl einer der gentalften Belletriften Eng: 
lands und feine Werfe finden vielfacdhe Unterftügungen, 
auch in Deutfhland foldye Tpeilnahme, daß man jedes 
neue Werk desfelben mit eben der Spannung erwartet, 
wie vor Furzer Zeit die Werke Walter Scotts. Dbige 
Heberfegung Eönnen wir als vortrefflid empfehlen, ein 
Borzug den die ernorme Woplfeilgeit erhoͤht Die Forts 


fegung wird fchnell geliefert, 


Redakteur und Verleger T. Dannheimer, 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürgen 


— —— r r — — — — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 
— — — — — — — — — — — — 


N’°9205. Kempten d. 25. Dez. 1834. 


Donnerfiag. 














De la 
Bayern. 

Muͤnchen v. 23. Dez. Noch vor dem neuen Jahr 
wird ein Armeebefehl erwartet. — Die allgem. Zei 
tung enthält folgende Berichtigung: Im Eingange des 
Schreibens aus München in unferer Zeitung Nro. 350 
in Betreff der für Bayern gewählten Schiedsrichter 
hat ſich durch Schreibfehler ein Irrthum eingeſchlichen. 
Statt: »einer vermöge der Bundesverfaffung nicht 166: 
baren Frrung,« muß ed nemlid) heißen : »einer vermöge 
der Landesverfaflung a loͤsbaren Jrrung.« 


e em _ 
Darmftadt * Dez. Geſtern fand unfere erſte 
‚Abgeordnetenwahl ftatt. Im Wahlbezitfe Umftadt 
wurde nemlich der Hofgerichtsrath Hefe dahier ein- 
ftimmig zum Abgeordneten gewaͤhlt. er Abgeordnete 
des nemlichen Bezirkes zum vorigen Landtage, war der 
Hofgerichtörath Advokat Reh dahier, Oppojitionsmit: 
glied. — In Gießen find nun die Wablmdnne ge: 
wählt. Man rechnet, daß im werigft günftigen Falle 
von den 25 Wahlmännern 16 für den frähern 
"ordneten, Dr. Heß aus Giefen, ftimmen werden, 
Kheingegendenm 
Franffurt v. 19. Dez. Dem Vernehmen nad), 
fagt ein Privarfchreiben, hätte man in der Kürze noch 
einige weitere Bejchlüffe zu erwarten, die, gleich den 
bis jept erfchienenen, ald Refultate der Wiener Kon: 
greßverhandlungen zu betrachten wären. Die Beröf: 
———— dieſer Beſchluͤſſe wuͤrde aber, wie ſolches 
auch ſchon bei den die Univerſitaͤten und einige andere 
Gegenſtaͤnde betreffenden Beſchluͤſſe der Fall war, den 
reſpektiven Regierungen mittelſt ihrer Landeszeitungen 
anheimgeſtellt bleiben. — Geſtern gegen Abend hoͤrte 
man Feuerlärm, und man fagte, ed brenne im Renten— 
thurme. Da wohl nur ein Nauchfang in Brand gera: 
then war, fo erfolgte die Löfchung ohne große Schwie: 
rigfeit. Alle üblichen Sicherheitdmaßregeln waren 
unmittelbar getroffen, die Zugänge zu der Brandftelle 
mit Militärpifers befegt, und die Stadtthore gefchlof: 
‚ fen. — Im Allgemeinen ſcheint man den deutfchen 
Zollverband nicht mehr für fo fehr entfernt zu halten, 
denn man fieht viele Familien ihren Bedarf an hoch: 


wtj 


bge: 






befteuerten Waaren 
faufen, fo daß z. B. Zuder mittlerer Gattung feit eis 
nigen Tagen bedeutend im Preife geftiegen ift. 


-d’reußen 


Berlinv. 17. Dez. Man fpricht von Mittheilun« 

en aus Brüffel, welche fih auf einen Beitritt zu den 
— — die zwiſchen der preuß. und franz. 
Regierung in Beziehung auf einige Handelsverhaͤlt⸗ 
nifle epflogen werden, ganz befonverd aber auf eine 
Berfländigung in Hinficht der Tarife bei der Ein = und 
Ausfuhr gewiffer Natur» und Kunftprodufte beziehen 
follen. — Se. Maj. der König hat der Wittwe des 
verftorbenen Minifterd v. Schudmann noch eine befon: 
dere Penfion von 1500 Rthlrn. anweifen laffen. — Zu 
den vielen Berluften, welche die preuß. Armee in dies 
ſem Fahre erlitt, geſellt ſich nun auch der am 8. Dez. 
erfolgte Tod des Generald der Kavallerie v. Roͤder. 
Er war im Feldzuge von 1806 Infpeftiondadjutant - 
des Fürften von Sokenlehe, führte in dem Befreiungs: 
friege bedeutende Reiterkorpo mit Auszeichnung, und 


| befleidete in den Jahren 1826 bis 1832 die hol;e Stel: 


le eines Fommandirenden Generald des Sten Armee: 
korps in Pofen. — Nach amtlichen Berichten hat Se. 
Maj. der Kaifer Nifolaus bei feiner diefmaligen Anz 
wefenheit in Berlin, im Ganzen an 62 Militärd:Orden 
verliehen. — Ueber die Befegung des Finanzminiſte⸗ 
riums verlautet noch immer nichts Beftimmted. Nach 
einigen Angaben würde dad Portefeuille dem geheir 
men Rath Hrn. v. Alvensleben (demfelben, welcher 
Hrn. dv. Ancillon nad) Wien vorausgegangen war) 
übertragen werden, nach Andern eine Theilung der 
Gefchäfte, wie bei den Minifterien des Innern und der 
Juſtiz, ſtatt finden. -— Nachdem man die Stellung 
des franz. Minifteriumd als gefichert anfieht, findet 
man fich über die noch fdywebenden polit. {Fragen in 
einer ruhigen Rage, welche nur durch einige — wenn 
auch gluͤcklicher Weiſe leichte — Beforgniffe über den 
Geſundheitszuſtand einer hohen Perfon beeinträchtigt 
wird, — Dem Ötaatdrathe liegt ein Bericht der Zus 
ftizminifter über völlige Aufhebung der Verhaftungen 


wegen Schulden vor, 


+ x FR 
mg ar 
Niederlande * 

Bruͤſſel 

eine wichtige Mittheilung; er ſagte: daß nad) den ihm 

ugefommenen Nachrichten Holland feine fännmtlichen 

&eftungen und militärifchen Pofitionen in Vertheidi⸗ 

gungszuſtand fept; es verproviantirt fie neuerdings, 

es ruft die Miligen und Schutterien unter-die Waffen. 

Die Worte des Kriegdminifterd wurden von feinen 

Kollegen für die auswärtigen Angelegenheiten beftä: 

tigt. Die Regierung fcheint bereit, die nöthigen Maß— 

regeln zu ergreifen, um auf alle Fälle gerüftet zu fein. 
wm eı1 4. 
Die neue Züricher Zeitung vom 20. Des. fchreibt: 


»Die in der Schweiz neu herborderufene polit. Krifis 


geht rafhen Schrittes ihrer Entwidelumg entgegen ; 
ed it eine unläugbare Thatfache, daß das diplomatifche 
‚Zufte:Milten, welches in der Sprache der Nadikalen 
das Hirzel:Bombellifche Spftem genannt wird, in Zü: 
rich felbft, wo es feinen Urfprung und feinen Mittel: 
:punft hatte, dutch Die im großen Rathe in diefer Wo: 
«che hervorgefretenen Erfcheinungen nicht blos einem 
Schlag erlitten hat, wie man etwa meinen möchte, fon: 
dern wirflich und unwiderruflich vernichtet ift, und daß 
diefed verhängnifvolle Ereigniß nothwendig auf die 
geſammte radifale Partei in der Schweiz einen folchen 
ermuthigenden Einfluß üben muß, daß der weitere Gang 
zunaͤchſt die Wuͤnſche der Leiter felbft übertreffen dürfte. 
Der dritte Aufzug ded Drama’s ift vorüber, und das 
Zufte:Milieu todt von der Schaubühne getragen wor: 
‚den, um in den Schlußaften nicht mehr zuerfcheinen. .. 
Spanien 

Die Sentinelle ded Pyrénées meldet über die 
Streitfräfte der Earliften: Die Armee in Navarra 
befteht aus zwei Divifionen, von denen jede aus drei 
Baraillonen von je 900 Maun zufammengefegt ift. 
Die erfte Divifion befehligt Generalmajor Iturralde, 
die zweite Generalmajor Erafo. Ueber beiden fteht 
Zumalacarreguy. Guipuzkoa hat drei Bataillone von 
je 000 Mann unter Briaadier Guiberalde, Alava ſechs 
Bataillone von je 900 Mann, proviforifch unter Bri: 
‚gadier Billareai. Fun Biscaya find fieben Bataillone 
je zu 900 Mann in zwei Brigaden, jede zu drei Batail: 
lonen, unter Dbrift Simon la Torres nnd Oberſt Ben: 
tadoes getheilt. Das fiebente Bataillon ift abgefon: 
dert und zu Belagerungen beftinimt. Die Reiterei be: 
ftebt aus 600 Manu. Aufferdem find 10 Kompagnien 
Guiden und Zolfwächter mit Befchügung der Juntas, 
‚Erhebung der Steuern und Bewachung der Straßen 
beauftragt. Dieaanze Armee bat zwei Batterien leich: 
‚ter Feldftüde. . Am 9. war dad Hauptquartier in der 
Geaend von Eftella. — Nach den Bordeauser Blatt 


Ft eis — * 
WE welchem jeder Soldat, der übertwiefen boͤrd, daf ein 


v. 16, Dez. In der geftrigen Sitzun 
der MR Re den de —— — 


tional die ihm von 


* 7 s .” 


ee ” 


dem Haufe irgend eined Cinwohnerd der infurgirten 
Provinzen: ine Näuberei begangen hat, mit dem Tode 
beftraft werde. . 
Bayonnev. 14. Dez. General Alava ift fo eben 
hier angefommen und reist morgen nah Bordeaur. 
Gr hat Madrid in befter Ruhe verlaffen, wenigften® 
flößte der nördliche Krieg Feine Beſorgniß mehr ein. 
Der Herzog von Wellington ſoll in einem Briefe 
an Hrn. Martinez de la Nofa verfprochen haben, der 
Quadrupelvertrag werde in Achtung bleiben. Dies 
fehr verbreitete Gerücht beruhigte die Gemüther, nur 
der Hof ſcheint fo befünnmert wie zuvor. Man behaup: 
tet, General Mina habe eine Verflärfung von 5 bis 
6000 Mann erhalten, und in Pampeluna ein neued 
Freiwilligen:Bataillon gerüftet. Sagaſtibelza belagert 
wiederum Eliſondo, wohin Cordova und Oraa Trups 
pen beordern werden, Eliſondo it übrigens fehr feſt. 
So eben erführt man, Merino habe eine Schlappe er: 
litten, und man hoffe fih feiner zu bemächtigen, was 
großen Eindruck machen würde, Eraſo will ſich, aus 
eblich mit 5 Bataillons, nah Aragonien werfen. 
Diefe Provinz it der Königin ergeben, Im Ganzen 
find doch. die nordfpanifchen Nachrichten vortheilhaft, 
Die jegige Witterung fcheint für die Truppen-der Koͤ⸗ 
nigin, welche die Städte inne haben, wicht jo nachthei⸗ 
lig als für die Banden des Earliömuf, 


Grantreid. 


Paris v. 18. Dez. Ein Privatfchreiben berichtet: 
Die Nachricht von der Zufammenfegung des englifchen 
Minifteriums aus den erflärteften Toried hat hier eine 
große Aufregung hervorgebracht. Es glaubt Fein Ber: 
nünftiger daran, daß ein Kabinet, ın welchem Leute 
wie Lord Aberdeen und Lord Ellenborough figen, die 
von jeher alles was nur entfernt an Reform grenzt, 
aufs Entfchiedenfte befämpften, die Don Miguel und 
Don Carlos mit ihrem Geld und Einfluffe unterftügs 
ten und fi) laut gegen die Aufhebung der S Flaverei 
ausfprachen, fich in einem politiſch fo aufgeflärten 
Lande auch nur eine kurze Zeit lang halten koͤnnen. — 
Der Moniteur enthält heute eine Ordonnanz, wodurch 
die erfte Abtheilung der polytechniſchen Schule aufges 
idot wird. Die Oppofitionsblätter werden nicht muͤde, 
die Zöglinge diefer Schule noch mehr aufzureizen, und 
ihre Bemühungen fcheinen ihnen zu gelingen, denn be⸗ 
reits geht das Gerücht, daß auch die zweite Abtheilung 
dasfelbe Roos treffen werde. Doch. gibt es noch loyale 
junge Leute genug, um die abgehenden Widerjpenftie 
gen zu erfeßen. — Der Bond Sens hat, um dem Na: 
t i der Pairskammer angejegte Geld: 


firafe von 10,000 Fr. zu erfepen, eine Subfeription, zu 


die Election hat Mina einen Tagdbefepl erlaffen, nach | feinen Gunften als Proteitation gegen die Ermordung 





des Marfchall Ney angefündigt. Der Meffager ud Honig und Mr, Defonfer Jackſon, Generalproku⸗ 
derte geftern alle Oppofitiondblätter auf an derfelben |rator. Lord 8 wurde aufs Neue zum Lord-Kam⸗ 
Tpeil zu nehmen, wenn nemlich der Nationäl auch von | merherrn des Königs ernannt und Graf Munfter zum 
ſoichen Leuten Geld annehme, die nicht ganz feine Anz | Oberftallmeifter der Königin. An den Grafen v. Had⸗ 
fh theilen. Der folge Nepublifaner läßt fich nicht | dington wurde ein k. Bothe abgefchict, um ihm das 
ange bitten und ift fo gnädig, auc von. der Thierd: | Staatöfefretariat für. die Kolonien anzutragen. Der 
Standard behauptet, die neueſten Ernennungen würs 
den mit allgemeiner Zufriedenheit aufgenommen wers 
den und die Kriſis fei nun auf die vortheilhaftefte Arr, 
die man fich denken Fönne, beendigt. — Dad Mor: 
ning:Chronicle fagt, die Befanntmadhung der Namen 
des neuen Kabinets habe das Land in dumpfes Staus 
nen verfegt. Die neue Kombination, bemerft dieſes 
Blatt, ift ganz ultratoriftifch, und muß von allen Büre 
gern Englands als die frechite A angefehen 
werden. Mit folhen Menfchen iſt jeder Fortfchritt, 
jede Reform gi diefe Verwaltung repräfentirt 
Altes, was ed Antinationaled und ——— 
im Land gibt und bleibt mit ſtarrer Harknaͤckigkeit 
bei ihren politiſchen Grundſaͤtzen. — Der Courier, 
der bisher innmer noch der Meinting gewefen war, 
ein Syſtem des Fortfchreitend fönute die Exiſtenz 
der Peel'ſchen oder Wellingtonfhen Verwaltung 
allein verlängern , findet heute das Betragen der ı 
Chefs der neuen Verwaltung unflug und umfichtölos. ; 
Mit folhen Menſchen, fagt der Courier, ift der Forts i 
ſchritt unmöglich und feine Verföhnung mehr denkbar, | 
— Nach neuern Berichten ift das engl, Minifterium ı 
noch nicht ganz vollftändig gebildet. Die Times fpres : 
chen fich gegen. eine Auflöfung des Parlaments aus: 
und wollen, daß dad Minijterium ed erft mit dem Unter: : 
hauſe probire. ‘ 
Mandherlei. 
München. Der günjtige Untbeil,-den die, von als! 
lerhöchiter Stelle veranlaßte Aktienvertheilung (Verloo— 
fung) dee Induftrie-egenftäinde aus der diesjährigen! 
Ausſtellung fand, fo wie die-Zabl der anfaujbaren Be: 
nenjtände, werden ein ſehr günjtiges Verbältniß dert 
Gewinnſte zulajfen. Es fol das ıste oder idte, vicheicht , 
das 14te Loos gewinnen. Die beiden fcbönen geofen, 
Spiegel, jeder zu 600 fl. gewerthet, werden ſich auch" 
darunter befinden. J 
Annerbald 5 Monaten (Mai bis Ende September 
d. 3.) baden in Sachen 150 Feuersbrünſte jtattgefunsg 
den, darunter entitanden 37 durch Dlig. — Die Zolt 
vereine vergrößern ſich. Dabei dürfte aber fibarf ins,’ 
Auge gefaßt werden, daß woblieile Transportmittel un! 
DVerbindusgen eintreten, um die allgemeine duch leich: 
tere Konkurrenz berzuftellen. _ v 
Ein Handelsfchreiben aus Hamburg vom- 15. Dez- 
berichtet: Die Kurfe der fremden Wechfel find biem 
ſeit einigen Wochen gauz auffallend gewichen, und bei; 
finden fich dermalen auf einem feit mehreren Jabreı 
nicht erlebten niedrigen Standpunkte. Man will der 
Bewegarund dazu in dem Umſtande finden, daf meb 
sere unferer erſten Häufer die von der ſchwediſchen Rs 









































Darthie, von der dynaftifchen Oppofition und felbft von 
den Legitimiſten Geld anzunehmen, weil die Sub: 
feription eigentlih nur eine Proreftation gegen den 
Mord des Marſchalls Ney fe. — Aus dem Weiten 
wird berichtet, daß die Chouans dafelbit immer fre: 
cher werden und alle Wege unfiher machen. — 
Man hat wieder begonneu mit Hrn. v. Talleyrand zu 
unterhandeln, um zu bewirken, daß er die Borfchafter: 
ftelle wieder übernimmt. Schwerlich wird er jedoch) 
einwilligen, oder, werin er eimvilligen ſollte, die Stelle 
antreten,.che es ſich gezeigt hat, in wie weit dem neuen 
engl, Kabinet Stätigfeit zuzutrauen ift, oder nicht. — 
Aus Toulon fchreibt man unterm 12.: Unſer Hafen 
ift voll Leben, Boote bewegen fih nach allen Richtun: 
gen, um den Schiffen, welche das Geſchwader bilden, 
Mund und Kriegsvorraͤthe zu überbringen. — Der 
Marineminifter Duperre hat in einem Ümlaufſchrei— 
ben vom 2. Dez. befohlen, allen fchiffbrüchigen See: 
Teuten die Mittel an die Hand zu geben, daß fie ihre 
Heimath erreichen fünnen. 


SG rofbritaniem 


« Londonv. 15. Dez. Dad neue engl. Minifferium 
ift endlich gebildet ; alle Poften find ausgetheilt bis auf 
das Departement der Kolonien und obfchon die Ernen: 
nungen nicht durch die offizielle Zeitung befannt ge: 
macht wurden, fo fann man fie doch als zuverläfig 
betrachten. Folgendes find die Namen der neuen Mi: 
nifter: Sir Robert Peel, erfter Lord des Schatzes und 
- Kanzler der Schapfammer; Herzog von Wellington, 
Staatöfefretär der ausınartigen Angelegenheiten; M. 
Goulbvurn, Staatsfefretär des Innern; Sir G. Mur: 
ray, Großmeiſter der Artillerie; Lord Aberdeen, erſter 
Lord der Admiralitaͤt; Lord Wharneliffe, Lord-Gehei— 
merſiegelbewahrer; M. Herries, Staatsſekretaͤr für 
das Departement des Kriegs; Lord Lyndhurſt, Lord: 
fanzler; Eir Edward Knatchbull, Generalzahlmeifter 
der Armee; Lord Roßlyn, Lordpraͤſident des Geheimen: 
sathd, M. Baring, Prafident der Handelsfontrolle 
(der oftindifchen Gefellfchaft). — ‚Weitere Ernennun: 
gen find, Lordfommiffäre des Schabes: Sir ©. Clarke 
und Sir Freemantle. Lordfommiffär der Admiralität: 
&. Dawfon. Unter-Staatsfefretär für dad Aeußere: 
Lord Mahon. Das Departement der Kolonien und die. 
Ranzleritelle von Lancaſter find noch unbefest, auch ift 
für das Innere no ch fein Unter⸗Staatsſekretaͤr ernannt, 
Für Irland wurde Mr. Sergeant Penuefather, Gene: 


— US — 


— beabſichtigte Auleihe von 2 Mill. Thalern zur sg . 49 Klafter Fichten Schelt: 
—*8 und Beförderung der landwirthſchaftlichen 4 92 Klafter Fichten-Pruüͤgelholz, 
tereſſen, für den Fall ihrer Genehmigung von Seiten +50 Stüd Sägbäume und 
des Neichstages, Ubernommen haben, und zu dem Be: 36 Bierziger Floßhoͤlzer, 
ufe ihre Papiere an die Börfe brachten, wodurch dann Montag den +2. Ziner im Wirthshaub zu BerWang 
das in den Schlägen im Kronholz aufgearbeitete Holp 


Di vorbejeagte Weichen der Wechfelfurfe veranlapt 
material mit: 
14 Klafter Fichten-Sceit: und Prägelolj, 


wurde. 
Nach in Frankreich eingelaufenen Privatnachrichten be⸗ 
205 Stück Soͤgkloͤtze, 
50 Stuͤck Bierziger Floßhoͤlzer 


ſteht die Seemacht des Vicekönigs von Eghpten aus 12 Ei: 
Öffentlich verfteigert. Kaufsliebhaber werden an ob be⸗ 


nieuſchiffen (darunter 6 nrit je 100 Kanonen), 4 Fregatten 
und 9 Korvetten von 14 bis 20 Kanonen, im Ganzen 

flimmten Tagen jedesmal früh 9llhr in benannten Wirtpt« 
haͤuſern ſich einzufinden eingeladen, 


aus 25 Baprzrugen mit 1268 Kanonen und 12,958 See⸗ 
feuten und Goldaten. Dazu kommt die in England 
Kempten am 24. Des. 1851. 
Königlihes Forſtamt. 


erbaute und Fürzlich vor Alerandria angelangte Fre: 

gatte der Nil und 3 Linienfchifte, eines von 100, die an: 

bern von 80 Kanonen, welche noch auf der Werfte find, . Epriftmann, k. Forfimeifter. 

wub im nächften Frübjahr vom Stapel laufen werden. "nm dem Haufe Lit C. Nro. 245 ift eine Eogis, befte: iM eine Logis, befles 
hend in 4 heijbaren und 3 unheljbaren Zimmern, eine 
Kühe, Keller, Stallung zu 3 bid 4 Pferden, und fonftie 


In Liſſabon ift ein Gerücht in Umlauf, ein Jeſuit 
habe auf feinem Todbette befannt, feine Ordensbrüder 

gen Bequemlihkeiten zu vergeben, und bis 1. Jan. fünf: 
tigen Jahrs zu beziehen. 


bätten zur Zeit ihrer Vertreibung duch den Marquis 

——— —— ag —* 25 zn ehe 

fer in einem Gewölbe verfcbarrt, und die Maurer, wel: ‘ 

che dasſelbe angelegt, wären lebendig begraben worden (?) ut Danse FED 
Das Grite in zwei heljbaren Zimmern und das Zweite 

in einem heizbaren Zimmer, Kammern, Rüden, Keller, 


Der befannte religiöfe Schwärmer Irving iſt in 
London mit Tode abgegangen. 
gemeinfchaftlihe Waſchküͤche ꝛtc. beflepend. Diefe Woher 
nungen Eönnen täglich eingefehen werden, und das Naͤhe⸗ 


efanntmadung. 
' Künftigen Dienftag den 30. Dez. d. 3. wird auf der { 
Poit In Rimtatthofen das in den dießjährigen Schlägen | Fe iſt bei Unterzeignetem zu erfragen. 5 
auf der Schang, Weißenrein, Bruden, Ela: dl 0.0. Beltnauers Göpne 
Moureröfhlag im Dohenthannerwald, aufgearbeitete nach: Mit Bewilligung des Pal. Landgerihs wird am Etes 
ftehende Holzmaterial im Wege Öffentlicher Berfleigerung | phanetage den 26. Des. in der Eid Tanzmuſik geyalten, 
Eid) den 25. Dez. 1854. . 


verkauft: 
180 Städ Sägtlög zu 20 Schuh Länge Gh. Sepfried. 
4727 * detto iu 16 * do 
1525» Floßhöler udo » do 
88 » Tieheln 
6406 » Stangen 
370  » Baunfteden . 
32 Klafter Buchenſcheitholz 
24 " Fichten. do 
101 ”  Prügelpolz 


34 Steden. h 

Raufsliebpaber werden eingeladen fih am obbeflimm: 

ten Tage und Orte früg 9 Ihr einzufinden, wo mit dem 
Berkaufe der ig 3 gemacht werden wird. 


Kempten am .235. Desbr. 1854 
Königliches Forſtamt. 
Shriftmann, k. Forftmelfter. 


Befanntmahung . 
Montag den 5. Jäner wird in dem iethshaufe „zu 
Günjah das in den Schlägen Schottenwald, Gigenpalde 


und untere Scheibenhalde aufgeärbeitete Doljmaterial be: 


ftepend in 
"89 after Fichten⸗Scheltholz, 
8350 Stud Fichten: Säabäume 
120 Stüd Bierziger Bauhölzer, 





























Beſtellungen auf die bekannte Zeitjchrift: 
Originalien für 1835 
erbittet frübzeitia 

Die Heroldfche Buchhandl. in Hamburg. 


Dannheimer. 


3 Tob. Dannpelmer in Kempten in su haben: 


ei 
Strapl, M. Dr,, Furzgefaßte Belehrung für diejenigen, 
die fih fiber meine neue Heilmethode der Krämpfe und 
Unterleibsbefhwerden unterrichten wollen. Zmeite mit 
Krankpeitsbildern verfepene Auflage. gr, 8. Berlin. 
brod. ıfl.3 Er, 
Beaumont, W.Dr., neue Versuche und Beobachtun- 
gen über den Magensaft und die Physiologie der 
Verdauung, Auf eine höchst merkmürdige Weise, 
während einer Reihe von 7 Jahren, an cınem und 
demselben Subjecte angestellt. Aus dem Englischen 
übersetzt von Dr. B. Luden. Mit drei lithograph. 
Abbildungen * 8. Leipzig. broch. 2f, 15 * 
Zirkler, J. 5 as Affociationsreht Der Staatöbürger 
in den deutſchen conftitutionellen Staaten und bie 
Lehre von dem Verbrechen unerlaubter Verbindungen 
Donnerftag den 8. Jäner im Wirthshauſe zu Wil] und Berfammlungen, aus dem Standpunkte der Reck: 
poltöried dad In der Wagegerhalde, Weyerholz, Bruck⸗ vhiloſophie, aus der Geſchichte und aus den authentis 
moos nnd Ggofhaden fertig geftellte Holgmaterial be: | fhen Quellen unferes pofitiven Rechto. gr. 8. Reipiig. 
ſtehend in brod. 1 fl. 48 kr. 
ng —— —— — 
Redakteur und Verleger T. Daunheimer. 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


——— — — — ——— — — — — 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 
— — — — — — —— —— — — — — — — 


N” 200. Kempten d. 27. Det. 1834. 


Sonnabend 


er m 


Baypn 

Der ſchwaͤb. Merkur ſchreibt t 
20. Dez.“ Ge. Maj. der König hat bewilligt, daß 
bei St. Stephan in Augsburg eine Benediktiner⸗ 
Abtei errichtet, daß ferner das ehemalige Benedikti: 
nerflofter Detobeuren ald BenediftinersPriorat wies 
der hergeftellt, und nebſt dem bereitd errichteten Be: 
nediftiner-Priotate in Metten der Abtei zu St. Ste: 


han in Augsburg er ehe werde. 
foll zugleih das 


nabad Huber, 
jest doch 


1835 vom 12. Dft. an angeordnet. 
Baden. 

Karlsruhe v. 21. Dez. Dem Vernehmen nach 
wird der nächfien Ständeverfammlung unter Ande: 
rem auch die von der Gejeggebungsd : Kommiffien 
ausgearbeitete Kriminalprozeß: Ordnung dargelegt 
werden, Sie führt dad affufatoriihe Verfahren 
ein, mit Mündlihfeit und Deffentlichkeit der Schluß: 
verhandlung, und foll jelbft eine Art von Geſchwor— 
nen neben rechtögelehrten Nichtern zulaffen. Es ift 
fein Zweifel, daß eine fo wefentliche und einflußrei: 
che Verbejferung in unfern Rechtszuftänden mit all: 

enseiner Anerfennung wird aufgenommen -werden, 
ereitd hat die Deffentlichteit und Mündlichkeit des 
Eivilprogeffes, durch unmittelbare Auſchauung, auch 
bei den unterften Ständen in Berftändnig und Wir: 


fhreibt aud Bayern vom 


In Augs⸗ 
oviziat errichtet, und Die 
Zahl der Gonventualen auf 30 feftgeftellt werden, 
deren Hauptberuf die Uebernahme des höheren Lehr: 
amtes fein fol, daher auch die Fatholifche Studien: 
Anftalt zu St. Stephan der nen zu geminnenden 
Benediftiner:Abtei übergeben werden foll, fobald die: 
felbe die hiezu erforderlihen und geſetzlich geeigne: 
ten Profeiforen befigen wird, Die Priorate in Dito: 
beuren und Metten jollen die Zeelforge in den dorti: 

en ausgedehnten Pfarreien übernehmen. Als erfter 
be des Benediftiner:Stifted zu St. Stephan wurde 
der fürftlich fugger:babenhaufifche Bibliothefar Bar: 
onventual des ehemaligen Neichd: 
ftifted Dttobeuren, ernannt. — Die Regierung hat 
durch eine amtliche Bekanntmachung eine 
außerordentliche Induftrie:Ausftellung für das Jahr 





ten wird. 
Heffen 

Darmftadt v. 22. Dez. Allem Anfcheine nach 
werden fämmtliche Abgeordnetenwahlen noch im Laufe 
diefes Monats ‚vollendet. Morgen wird die in 
Pfungftadt ftatt finden. Man zweifelt daran, daß 
der vorige Abgeordnete, welcher im Allgemeinen zur 
Dppofition zählte, wieder. gewählt werde; vielmepr 
ift wahrfheinlich, daß der Kandidat der entgegenges 


ſetzten Meinung, welcher das vorige. Mal unterlag, 


fiege. 


In Darmftadt haben bei der Wahlmännerz ' 


wahl die Anhänger ded Minifteriums eine anfehnz : 


liche Mehrheit Stimmen befommen; felbjt die popu: 
Lärften Namen, z. B. Jaup, v. Gageın und E. €. 
Hoffmann, finden fi dießmal nicht unter den Wapl: 


männern. 
RNheingegenden 

Frankfurt v. 22. Dez Noch ift nicht befannt 
geworden, ob eine neue Deputation, und aus wel: 
hen Mitgliedern beftehend, von unfrer Seite zu den 
Unterhandiungen wegen des Zollanfchluffes nad 
Berlin abgehen wird; ed fcheint ald erwarte man 
erſt beftimmtere Nachrichten von Hrn. Schöff Scharf 


aus Berlin. Unterdeſſen ift der Anfchluß Franf: ' 


furts bei unfern Einwohnern zur Gewißheit geworz 
den, und fie jehen fich fchon mit namhaften Quantis 
täten an Kaffee zc. vor, um wenigftens den eriten 
Folgen des hohen Tarifd zu entgehen. — Der Waa— 
tenzug der engl. und Schweizer-Güter nach Frank: 
furt hat ſich in der legten Zeit wieder fehr gehoben; 
man glaubt, daß die hiefigen großen Spediteure eine 
mäßigere Provifion nehmen. Nah dem Großher: 
zogthume Baden namentlich iſt von hier aud Waare 
abgejendet worden. 


händler Najfau’d alle Mühe denfelben herbeizuführen. 
Niederlande 


Brüffelv. 19. Dez. Das engl. Kabinet ift 


{ Don Naffau erfährt man in 
Betreff des Zollanfchluffes noch nichts Sicheres, ine 
deſſen geben ſich die Weinbergbefiger und die Wein: - 


ST’ A235 + ih dm nr | — — — 


2 


endlich definitiv ——— und Holland ge⸗ Parlament die TR ition 5* das Toryminiſte ri⸗ 


fügt auf Lord Wellington 
fammte Torpherrfchaft, fü 
treſſen, feinen Könige mit dem Schwert die Bahn 
u onen, die in gerader Richtung auf den belgi: 
gen Thron führen foll. (?) Unfere Kammer fcheint 
von den Friegerifchen Abfichten Hollands nicht ganz 
überzeugt, hielt es aber deffenungeachtet mach der 
Giflärung des Kriegsminifterd für rathſam, den ver: 
langten Nefervevorfchuß zu bewilligen. Unſere Ars 
mee an der Grenze hat ein wachſames Auge auf 
die Bewegungen der holländifhen Truppen, und 
wenn ed fi blos um einen Angriff von diefer Seite 
handelt, dürfte die Bahn nicht gar zu leicht zu oͤff⸗ 
nen fein. Auch würde ſich fchnell eine Fremdenle⸗ 
gen oder Polenlegion bilden. — Gin Privatfchrei: 
en aus Parid berichte: Man glaubt bier allge: 
mein, der König von Holland gehe mit einem neuen 
Plane gegen Luremburg und ganz Belgien um, Er 
fcheint dießmal feinen Miperftand von franz. Geite 
u befürditen, oder denkt vielleicht dad Minifterium 
ellington würde eine. Intervention Frankreichs 
nicht zugeben. Daher befeftigt er feine militärifchen 
Stellungen und ruft die Miligen und Gchutterien 
zu den Waffen. Belgien kennt übrigens die Gefahr 
die ihm droht; dad Minifterium hat vor der Neprä: 
fentantenfammer die Plane ded Feindes enthüllt, 
und gewiß nicht umfonft den Patriotismus und die 
Hingebung des Volfed angerufen. Sollte ed wirf: 
lich zu Feindfeligkeiten fommen, fo wird _die franz. 
Regierung, wie mir aus guter Quelle verfichert wur: 
de, im Zntereffe ihrer Finanzen ſich fo ne 
Intervention enthalten, bid man fieht, ob Belgien 
fi) allein vertheidigen kann; wenn aber die Sache 
für König Leopold gefährlih würde, fo ift die Al: 
liang mit Belgien für Franfreich viel zu wichtig, um 
länger bloßer Zufchauer zu bleiben. Der Herzog 
von Drleand, der vor einigen Tagen nach Belgien 
abgereist ift, hat, wie man fagt, im ftrengiten In— 
fognito alle Feftungen aufd genauefte infpieirt. 
Defterreid. 
Wien v. 20. Des Geſtern erhielt man bier die 
- Nachricht von der Bildung ded neuen Peeljchen Mi: 
nifteriums; fie brachte aber die erwartete günftige 
Wirkung an der Börfe keineswegs hervor, Die 
Boͤrſe hatte nemlich ihre ‚Hoffnungen darauf gegrün: 
det, daß Peel nur dann annehmen würde, wenn er 
die Verhaͤltniſſe fo geftaltet fünde, daß eine Dauer 
feines Minifteriumsd ohne Auflöfung ded Parlaments 
vorauszufehen wäre, Nachdem nun aber mit obiger 
Nachricht alle Briefe beftätigen, daß die Aufldjung 
des Parlamentd unvermeidlich fei, fo hält man für 
ſeht möglich, daß auch bei den Wahlen für ein neues 


Aberdeen und die ge: |um wieder die Me 
cheint Borfehrungen zuj|kalen aus Ruder 


jeder |» 


rheit erhalte, wo dann die Radis 
gelangen könnten. So fam es, 
daß die Kurfe eher Neigung zum Fallen als zum 
Steigen zeigen. — Unter Botichafter am Londoner 
Hofe, Fürft Paul Glterhasy bereitet fih vor, naͤch⸗ 
ftend auf feinen Poften zurüdzufehren. — Im fünf: 
tigen Monate Februar wird die Prinzeffin Leontine 
v. Metternich, Tochter des Fuͤrſten Staatskanzlers, 
fi mit dem — Grafen Sandor vermaͤhlen. 
2 wei, 

Ein Privatfchreiben vom 21. Dez. meldit: In der 
Schweiz ift jegt mehr, als je wieder die Rede von 
der Aufftellung des eidgenöflishen Verfaffungsra: 
thes, und es fcheint in der That aud die Zeit nicht 
ferne zu fein, wo ein ſolcher ins Lebeh treten wird; 
denn bereitd haben fich hierfür die Kantone Bern, 
Zurih, St. Gallen und Thurgan ausgeſprochen, und 
ed unterliegt feinem Zweifel, daß aud dad Aargau 
und Luzern dem gegebenen Beijpiel folgen werden. 
Diefe ſechs Kantone zählen wenigftend eine Million 
Einwohner und bilden aljo die Bevölferungsmehr: 
heit, wie fie auch den einflufreichften und wichtigften 
Theil der Schweiz ausmahen. Es fteht daher zu 
erwarten, daß, wenn es diefen Ständen mit ihrem 
Plane ernft ift, woran übrigend gar nicht gegmeifelt 
werden kann, auch noch ei beträchtlicher und Nas 
mentlich der redenerirte Theil der Übrigen Kantone 
fih für denjelben erklären wird. Viele Schweizer 
fehen noch immer in. dem Verfaſſungsrathe das 
Werkzeug zur Begründung einer helvetiſ. Republik. 

Spanien. 

Das Journal de Paris theilt folgende telegrappifche 
Depeche aus Bayonne mit: Es beftätigt fich, daß 
Mina und Lorenzo am 12. Dez. die drei Bataillone 
Erazos bei Garafcal völlig gefchlagen und zerftreut 
Ben An demfelben Tage haben die Generals 

opez und Draa den Earliftifhen General Zumala: 
carreguy und feine Hauptarmee bei Sorlada ange: 
griffen und aufs Haupt geichlagen; diefe Nachricht 
wurde am 14. von Pampeluna aus, offiziell hieher 

efandt. Eine zweite telegraphıfhe Depefche aus 
—— vom 18. lautet folgendermaßen: Ich habe 
das offizielle Bulletin zweier Siege der fonftitutios 
nellen Truppen vor mir liegen. Das Corps Erajod 
wurde in dem Treffen bei Carafcal gaͤnzlich zerftrent, 
Dad zweite Treffen _war lange zweifelhaft. Die 
Abwefenheit. .. (Die Depefhe wird durd die 
Naht unterbrochen.) 

Bordeaur v. 17. Dez Der fpanifche Konful 
in .Bayonne, Hr. Juan de Prat, bat geitern in ſpa— 
nifcher Sprache die neuen Siege der f. Truppen 
amtlich angezeigt. Das Dofumens enthaͤlt im We⸗ 


— N 


Bl - 


— 


entlichen, daß nach einem Berichte, der am 16. Dez. ; Kirche von Villafranea und die Errichtung eines 


eim 
faßt und durh Don Vietoriano Efain (Minad Be: 
-Pretär) mitgetheilt wurde, die Truppen der Königin 
am 12. Dez. zu Carrascal das unter Erafo’s Be: 
fehl ftehende 2te, Tte und gte Bataillon der Garli: 
ften gefchlagen haben. Der Dberbefehlöhaber zog 
am 135. Morgens von Pampeluna aus, um den 
Feind zu verfolgen. Die Niederlage der Carliften 
war vollftändig, fie flüchteten in größter Unordnung. 
Am 14. Dez. um 5. Uhr Morgens erhielt Mina 
Nachricht vom Brigadier Lopez, Befehlshaber der 
Abtheilung in der Ribera, daß er am 12. einen voll: 
ſtändigen Sieg bei Sorlado erfochten habe. Die 
Kavallerie leiftete große Dienfte. Der Berluft des 
Feindes war fehr groß (muchitima, wa3 mit grö: 
Bern Lettern gedrudt if.) Der Konful beeilt fich, 


dieß allen Freunden und ntereffirten bei dem Er: | © 


ei der föniglihen Sache anzuzeigen u. f. w. — 
uf anderem Wege erhält man ausführlichere Nach: 
richt über diefe Ereiguiffe. Zu Venta del Piojo 
war ed, wo der farliftifche Chef Erafo, mit drei 
Bataillond und ungeordneten Banden, den von Ta: 
falla berfommenden General Lorenzo angriff. Al: 
lein Dina war benachrichtigt, er ließ das Öte leichte 
Negiment und das Ate der k. Garde, dann auch ri: 
arte mit den Ranzenträgern vorruͤcken, und ftieg jelbft 
zu Pferde, um die Niederlage des Feindes zu fichern. 
Der Berluft der Earliften wird auf 168 Todte und 
Doppelt fo viel Verwundete gefchägt, man machte 


viele Gefangene, und die Meiterei verfolgte den| K 


— Das Gepaͤck Eraſo's wurde genommen, 
ad das andere Treffen betrifft, fo wurde Zuma— 
lacarreguy faft umringt; zum Kampfe genöthigt, 
erlitt er nach heftiger Gegenwehr eine Niederlage; 
Lopez hatte 160 Verwundete, aber die arliften bei 
meitem mehr, und fie wurden von der Neiterei ver: 
folgt. Man meldet zugleich, Zumalasarreguy. habe 
den Intendanten Zavala verhaften laffen, und durch 
eiven gewiffen Francisco Dchoa erfegt. Auch die 
Chefs in Etchalar ließ er gefangen nehmen. Am 
14., behauptet man, wollten Farliftifche Banden 
die Brüde von San Sebaſtian in Brand ftecen, 
und wurden durch 2 Kanonenſchuͤſſe in die Zu 
gejagt. Dtamendi und Ibarola ifarliftifche Chefs 
mit 100 Mann ftünden in Jugaramurdi, müßten RN 
aljo vermuthlich aufs franzöfiiche Gebiet flüchten. 
Madrid v. 14. Dez. Die Kammer der Proce: 
zed hat in der Sitzung vom 13. Dez. den Gefepes: 
entwurf zu einer Aushebung von 25,000 Mann an: 
genommen, und wird in der naͤchſten Sitzung den 
Gefepesentwurf der Stadtmiligen erdrtern. Ein k. 


Dekret vom 10. Dez. befiehlt den Wiederaufbau der | ü 
Ss 


onfulate eintraf, am 14. in Pampeluna ver: | Monuments zur Verewigung ded Andenfens an die 


Tapferkeit und Yopalität, womit eine Peine Zahl von 
Tapfern die Sache ihrer — und ihres Vater⸗ 
landes gegen die von dem Verraͤther Zumalacarreguy 
befehliglen Rebellen vertheidigt haben. — Die Koͤ— 
nigin * wird morgen in der Hauptſt. eintreffen. 
— Die Nachrichten, die man heute aus dem Innern 
des Koͤnigreichs erhalten, ſind weit befriedigender. 
Die Faktioniſten wurden faſt überall, wo fie ſich 
zeigten, verdrängt und unterdrüdt. Nur Navarra 
iſt noch von den Faktioniſten befegt; ihre Verſuche 
die benachbarten Provinzen aufjuwiegeln, fcheiterten 
volltommen, Mina’d Berichte mahen die größte 
Hoffnung zu glüdlichen Erfolgen gegen die Rebellen. 
Täglich treffen nun Verftärfungen bei feiner Armee 
ein, auh fit ihm die Negierung die nöthigen. 
ummen. 
FGrantreid. 

A v. 20. 2 Für die allgemeine eurb⸗ 
paͤiſche Politik it die Erflärung Sir Robert Peels 
an feine Wähler in Tamworth, welche feiner deut- 
ih ausgeſprochenen Abjicht nah auch als Manifeit 
für feine politifhen Plane zu betrachten ift, fehr wich: 
tig. Er verjpriht die gewiffenhafte Erfüllung der 
Verträge, welche politifche Tentenz diefelben auch ur: 
fprünglich gehabt haben mögen. Iſt diefe Erflärung 
in ihrem vollen Sinne anzunehmen, fo fällt auch 
der Quadrupel:Allianzverttag in diefe Kategorie, das 
feanzöfifchzenglifhe Buͤndniß bleibt in feiner vollen 
raft, und dad. toryſtiſche Kabinet übernimmt Hin- 
fihtlich der fpanifhen ımıd portugiefifchen Angelegen: 
heiten diefelbe Verpflichtung, welche das Whig-Kabis 
net zu erfüllen gejucht hatte. Im diefem Falle würde 
auch in Beziehung auf die niederläudifche Angelegens 
heit dad Syſtem der Whigs beibehalten werden. 
Manche jedoch, wenn fie die von dem Londoner Gou: 
rier angefündigte Ernennung des hartnädigen Spre⸗ 
cherd der entichiedenen Torid im Dberhaufe, des 
Marquis dv. Londonderry zum Botfchafter in St, 
Peteröburg erwägen, wenn fie bedenken, da Män: 
ner, wie Sir E. Knatchbull und Graf Aberdeen im 
Kabinete figen, möchten daran zweifeln, daß das engl. 
Kabinet fo ganz fireng an dem weftliben Spfteme, 
dem der nordifchen Mächte gegenüber, fefthialten werde, 
n Toulon ging am 14. ein dumpfes Gerücht 
von einem bedeutenden Verlufte, welchen eine fran;. 
Defagung in Nordafrika erlitten haben follte. Zwei 
Dampfichiffe gingen mit größter Schnelligkeit, wie 
man behauptet, mit Berftärfungen nad Algier ab. — 
Ein Privatfchreiben aus Paris berichtet: Durch anf: 
ferordentliche Gelegenheit erhalte ich fo eben Details 
ber den von dem Moniteur vertündeten Sieg Mi— 


— 


na’d. Die Niederlage der Carliſten war vollftändig | fehen wird, — Graf Grey (nicht der frühere Pres 
‚und am 14. zog Mina abermals von Pampeluna | mierminifter) wird erfter Yord der Admiralität, für 
‚aus, um die Nebellen ohne Unterlaß zu — JGraf Aberdeen, welcher dad Departement der Kolos 
Mittags fchrieb er vor Montreal, der Verluft der | nien übernimmt. Mr. Pemberton hat, feiner Ge: 
Infurgenten fei viel bedeutender, ald er zuerft ge: | fundheitsverhältniffe wegen, die Stelle ald General: 
glaubt, fie hätten fich zuerft total debandirt und flie- profurator ausgeſchlagen, die nun Hru. Follet augetra: 
ben nach allen Seiten. Mina übernadhtete in Fer-⸗ gen werden wird, — Auf der Börfe wollten heute 
ro; und war mit der weitern —— der Inſur⸗die Stocks nicht recht ſteigen, obwohl man es nad) 
genten beſchaͤftigt. — Ein anderer Bericht des Bri⸗der talentvollen Adreſſe des Sir R. Peel erwartete. 
gadier Lopez von Sarlada vom 12. an den Ober: | Man glaubt allgemein, dad Parlament werde auf: 
eneral ſchreibt: Ich habe die Befriedigung Ew. | gelöst und dann erft die Bewegung ernfter Art wer: 
geellenz anzuzeigen, daß alle vereinigte Garliften | den. — Das allgemein verbreitete Gerücht der Auf: 
heute Nachmittag von den Truppen der Königm ge: | löfung ded Parlaments beweist, daß man anfängt 
Schlagen worden find. Unfere Kavallerie 5 Wunz | nicht mehr viel: Vertrauen zu den guten Abfichten 
der der Tapferkeit gethan und auch die Iufanterie |der Regierung zu haben. 
ließe nichtd zu wünjchen übrig. Der Berluft des Manderlei 
Feindes ift fehr bedeutend, meine Divifion hat unge: | Die Allgemeine Zeitung fehreibt aus Münden vom 
Fähr 160 VBerwundete. — Diefer bedeutende Sieg | ?4- De; — Berichtigung verſchiedener, — Theil 
‚macht es um fo wahrfheinficer, daß auf den Fall | Hann Beitimme Derfchert werden, daß bie Angabe Man 
; . ; er : \ ’ gabe von 
des Augriffs des Koͤniges von Holland, auf Belgien, | einem Ruf, den Hr. geheime Rath v. Schelling auf 
Franfreih auch nach diefer Seite gerüftet daftehen | eine auswärtige Univerfität erkalten, unrichtig , alles 
wird, weil die Intervention in Spanien jest nicht | was weiter noch Hinzugefügt worden, bald von einem 
mehr nöthig fcheint. — Auf der Börfe haben dieſe Annehmen, bald von einem Ablehnen des Rufs und Er— 
Nachrichten und die Erflärungen Sir Robert Peels, eg pi — für die hieſige Une 
die Quadrupelallianz einhalten zu wollen, einen fehr In München ftudicen dermalen, troß des verlänger: 
günftigen Eindrud gemacht. j ten Iuferiptionstermins, nur 13500 Individuen. Bar 
Neueited. Paris v. 21. Dez. Der heutige |5 Jahren betrug die Zapl an 2000. 
Monitene macht, in feinem offiziellen Theile, den 2* Augsburg iſt der königl. Appellationsgerichtsralh, 
vollftändigen Test ded QDuadrupel: Allianzvertragd — Peg per u erjten rechtskundigen Bürgers 
vom 22. April 1834, mit den —— vom 18.| Aus Stuttgart v. 22. Dez. Das Album, wel— 
Aug. befannt, welcher wegey der Angelegenheiten der | ches der Verein zu Errichtung eines Denfmals für 
Halbinfel und der beiden Jnfanten Don Migueld | Schiller vor einiger Zeit aufündigte, gewinnt den bes 
und Don Garlos, zwifchen Franfreih, England, 
Spanien und Portugal abgefchloffen worden. — In 
dem zweiten jegt veröffentlichten Zufagartifel zu dem 



































ten Fortgang. Auch Se. Maj. der König von Banern 
k N 3 s . [Album dem Dereine zugeben laffen. Täglich treffen für 
— EISEN it die Verpflichtung für | das Aldum bedeutende Deiträ e ein, ımd die alhekliie 
Idee, die Namen der gefeiertiten Schriftiteller Deutſch⸗ 

fie verlange, auch ihr im Nothfall den Beiftand der | 177 : 3 ) 
‚di . Ten. Auch manche Blume von fchönen Händen wird 
brittifchen Seemacht angedeihen zu laſſen. — Alle den Kranz des Dichters der Frauenwürde ſchmücken. — 
Londoner Blätter vom 19. zeigen an, daß die Aufz | Mie in der Ichten Zeit dem Schillersverein von Aus 
fib ſchon früher eines großmüthigen Beitrages Er, 
30. oder — — — — Dei. des Königs von Banern zu erfreuen Pe: aus 
sense Dei. Der Marquis 0. Deubens anern noch weitere Zuflüffe zu erwarten, da eine 

ftattet wird. 
quiß d. Londonderry zum Botfcpafter in Rupland | Ferrmar 500 Mr Tiegen nam Anlenen at Prater 
in Parid ald eine jeltfame Verwirklichung der von F gegen ganz fihere und vollftändige —— im 
dem erften Minifter dargelegten offenen und freund: 


baben mir einem den Zweck des Vereins höchſt aner: 
kennenden königl. Handjchreiben cin Gedicht für das 
England enthalten, der Idee von leg Ben Dee, bie Ramen der ge eilt utic 
d Munition zu liefern, fo viel | lands in einem Lorbeerfranze zum Andenten eines id» 
Rügung an Waffen um ö fern, 1 rer Herden zu vereinigen, wird ſich bald verwirflichen 
Iöfung des Parlamentd im Minifterrathe befhloffen | fen her, und namentlich von Bayern, bedeutende Zu— 
fei. Der Standard fagt, die Auflöfung werde am | flüſſe zufamen, fo bat auch der Hohenftaufenverein, der 
ep‘ Sammlung für die Wiederberjtellung und Erbaltung 
derry ift zum Borfchafter am ruf. Hofe ernannt!!! | der Kirche auf Hohenitaufen in Bayern gnädigft ge— 
Wir müffen bemerken, daß die Ernennung ded Mar: 
h - Stadt: oder Landgerichts-Bezirk Kempten. Wo erfährt 
ihaftlichen Grundfäge der auswärtigen Politif ange: | man im 3. ©. 
— — ————— — — 
Redakteur und Verleger T. Daunheimer. 


Veuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 





Mit Königl. allergnädigiter Freibeit. 






Bayerm 

Die Leipziger Zeit. fchreibt aus München: »Nach 
allen Anzeichen ift die Hoffnung vollfommen gegrün: 
det, daß der Zollverein noch vor Ablauf ded Jahrs 
1855 dad ganze Gebiet des deutfchen Bundes uns 
fajlen werde, Die Unterhandlungen Bayerns mit 
Defterreich follen nun faft beendigt fein. Inzwiſchen 
fuchen die Negierungen der Vereinſtaaten den Seg— 
numgen des Zollverbandes eine inımer größere Aus: 
Behnüng zu geben, Wie man unemlich erfährt, fo 
ift es gegemwärtig im Werke, die Privilegien der 
Poften, welche den Kaufleuten nicht genug wohlfeile 
and fchuelle Transportmittel darbieten, in mancher 
Beziehung aufzugeben, und die allgemeine Konfur: 
ven; wenigitene im Transporte von Perfonen, Gü— 
tern und Geld berzuftellen. Diefer Transport foll 
theilweife ein Gegenftand von Privatipefulation wer: 
den, durch eine verntehrte Verbindung und eine bil: 
ligere Fracht erzielt werden will.“ — Die portugie: 
fiihen Pairs, Marquis v. Ficalpao und Visconde de 
Ga da Bandeira, übernachteten auf ihrer Neife nach 
München am 25. Dez. in Augsburg. — Ein Pri: 
patfchreiben aus Münden vom 22. Desbr. in der 
allgem. Zeit. berichtet: Gefter find nach längerer 
Unterbrechung wieder Nachrichten und Briefe aus 
Nauplia angefommen, welde bis zur Mitte ded No- 
dembers reichen. Die Öffentliche -Muhe war nicht 
mehr geftört worden, und die Vorbereitungen zum 
Umizuge nach Athen ſchon weit vorgerüdt, auch viele 
Abjendungen dahin fchon gemacht worden. Das 
Kriegägericht in Navarin ſeht feine Thärigfeit fort. 
In der legten Zeit waren die beiden Neffen des 
Plaputas, der eine von 24 Fahren, der andere von 
18 Jahren, al& die Anführer des legten Aufftandes 
zun Tode verurtkeilt worden. — Die Organijation 
der Gerichte war noch micht erfchienen, und man fah 
der Ernennung des Perfonald mit verfcjiedenen Er: 
wartungen entgegen. - nt öffentlichen Dienfte, be: 
fonders bei Dem diplomatifchen Korps, wurden große 
Reduktiouen erwartet; doc war vor der Hand ein 
aothwendiger Stillſtand in den Geſchaͤften eingetre: 
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f ten, da Mobilien, Negiftraturen u. dgl. fon ver 


Kempten d,29. Di. 1834, 





padt, das Perfonal zum Theil fchon nad ir 
abgereiöt war. Die Geſundheit des Grafen Ar: 
mansfperg hatte fi fo weit, befefligt, daß er den 
dringendften Arbeiten feines Berufs gewachjen war. 
— In einem Schreiben aus Rauplia vom 10.Nov, 
(in der Münchener polit. Ztg.) heißt ed: »Nach der 
Angabe eines hiefigen Blattes (der Athina) follen 
jene Samioten, welche wach unferem Staate audge: 
wandert waren, wieder nah Samos zuruͤckgekehrt 
fein, indem ihnen der Sultan nicht nur Verzeihung 
ded Geſchehenen zugefichert, fondern auch die bereits 
fonfiszieten Güter wieder zurüdgegeben habe, — 
Der Abreife des koͤnigl. bayerifchen Gefandten Hrn. 
v. Gaſſer fieht man nächftens entgegen; er hat be- 
reit® alle Anſtalten zur Abreife getroffen. Auch 
das Regentfhaftsmitglied, Hr. v. Heided, foll Bor: 
bereitungen zur Abreife von. Griechenland machen. — 
Der k. k. öjterreich. Gefandte Hr. v. Prokeſch wird 
ftündlich erwartet; feine beiden Sekretaire find be: 
reitö bier eingetroffen. — Der alte Kolofotroni war 
gefährlid; Frank; er befindet fich wieder auf dem 
Wege der Befferung. Bon den wegen des letzten 
Aufftandes Prozeffirtem find niehrere zum Tode ver: 
urtheilt, aber einige hievon von Sr. Majeftät ber 
gnadigt worden; andere wurden zu mehrjaͤhriger 
Kettenſtrafe verurtheilt, noch andere freigefprochen, — 
Die engl. Fregatte Madagascar, die feit längerer 


Zeit vor unferm Hafen lag, it unlängft nach Eng⸗ 


land zuruͤckgekehrt.« 
Rheingegenden. 


Frankfurt v. 23. Des. Die dermalige Anwe- 


ſenheit des k. niederlaͤndiſchen Generallieutenants, 
Frhn. v. Fagel, gibt zu der Vermuthung Anlaß, er 
fei mit einer Luremburg betreffenden Miſſion beim 
hohem deutſchen Bundestage beauftragt. — Was 
dem Anfchluß Frankfurts an den Handelsverein au— 
langt, fo follen Fürzlich neue Depeichen vom dem zu 
Berlin gegenwärtigen Schöff Scharff eingetroffen 
fein, die eine alsbaldige Erledigung diefer wichtigen 
Sache hoffen Taffen. — Vorgefterm Abend ift Der 
hier täglich gegen 13 Uhr von Mainz ankommende 


co gem un wo 


v. 


» 


Eilwagen oder Poftfurier auf der Strede zwifchen 
Hoͤchſt und der dieffeitigen Warte beraubt worden. 
Die Thaͤter hatten, wie, man erzählt, Mittel gefun: 
den, auf dem hinfer dem Chaijenfaiten angebrachten 
Magazine unbemerft Plag -zu nehmen, und die le: 
derue Bedeckung deifelben zu zerfchneiden. Hieunächſt 
entiwandten fie aus dieſem Behälter dad Brieffellei: 
fen und den einem Neifenden zugehörigen Koffer, 
worin fich, wie diefer bier ausjagte, außer Kleider 
und Wälche, eine Baarfumme von 325 es u. etwa 


19,000 5. in Wechfeln befanden. Indeſſen find auf 


dem Felde der vorbefagten Wegſtrecke das Felleifen 
und der auögeleerte Koffer wieder gefunden worden, 
in weldem die Näuber das die Wechjel enthaltende 
Portefeuille unberührt zurück gelaifen hatten. Wer 
diefe gewefen, davon hat man noch feine Spur er: 
halten koͤnnen. 
Niederlhande.— 

Bruͤſſel v. 20. Dez Wir leſen in mehreren 
Abendblaͤttern: Man verſichert uns, die beurlaubten 
Milizen von 1828, 1829 und 1850 würden ganz in 
Kurzem wieder einberufen werden. Alle unjere Ne: 
gimenter follen durch die Einberufung der Klaſſe 1854 
verftärft werden. Wir find mit der Größe dieſer 
Beritärfung wohl befannt, glauben aber ans Grün: 
den, die fich errathen laffen, Ddiefelbe nicht bekannt 
machen zu dürfen. 

Haag v. 19. Dez. Die erfte Kammer der Ge: 
neralftaaten hat die r von der zweiten Kammer zu: 
geſchickten Sefegentwürfe über die Unterdrüdung von 
Unruhen und über die Grundfteuer angenommen. 

Schweden. . 

Stockholm v. 12. Des. Die geftrige Staatd: 
tidning gibt dad Schreiben des reihsftändifchen- Ju: 
flijbevollmächtigten Hrn. Landin vom 3. d. M. an 
den Präfidenten des Swea Hofgerichts, in Folge des 
Beihluffes des Konftitutionsausichuffes, womit er ihn 
ald gebornen Vorfigenden des Neichsgerichtes auffor: 
dert, die Mitglieder des k. Etaatsrathed, ald: den 
Zuftiz:Staatsminifter Grafen Nofenblad, den Staats— 
minifter ded auswärtigen Grafen af Wetterftedt, die 
Staatöräthe Grafen Lagerbjelfe, Generallieutenant 
Grafen Löwenhjelm, Präfident Grafen Adelswärd, 
Behr. Ackerhjeim, Praͤſident Poppius, den Hoffanz: 

e Srhrn. v. Schulzenheim, nebft dem Staatdfefre: 
tär Sfogman, zur Verantwortung vor das Neichd: 
gericht zu berufen. — Das vom Bürgerftande ver: 
worfene Bedenten des Gefegausfchuffes Uber Aende: 
rung der Strafe für Injurianten des Königs ift da: 
* vom Prieſterſtande angenommen worden. — 
Gm Bauernſtaude wurde geitern die Beibehaltung 

des Propibitiv:Spftems im Handel mit 67 gegen 
19 Stinmeneverworten, 
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Der Marquis Los Lanos, welcher von der Koͤni⸗ 
gin Regentin von Spanien nach Italien geſchickt ward, 
joll aus Neapel die Antwort” efhalten haben, man 
werde ihn zwar gern dort ſehen, aber nicht unter 
einem diplomatifchen Charakter, fondern als Pris 
vatperfon. Er fcheint hierüber neue Inſtruktionen 
aus Madrid abwarten zu wollen,” Reiſet er noch 
nach Neapel, fo wuͤrden dort zwei Abgejandte aus 
Spanien, aber beide. ohne Öffentlichen Eharafter, ‚zu: 
fanmentreffen, denn der Marquis Toledo ift ſchon 
feit längerer Zeit von Don Carlos hingeſchickt. 

Sſch w e:ı % 

Zürich v: 24. Dez. Geftern machte Hr. Amts: 
bürgermeiiter Hirzel dem Negierungsrathe die ver— 
trauliche Mittheilung, daß eine Fonfidentielle vorläu: 
fige Anzeige da fei, daß man in Wien das bernerifche 
Memorandum nicht befriedigend gefunden habe, da 
es durch feine Form und bei der Gleichzeitigkeit des 
Kaſthoferſchen Auzugs feine genugende Garantie dar 
biete; der Amtsbürgermeilter drückte den dringenden 
Wunfch aus, daß feine voreilige Publizitat die Schwie— 
rigfeiten vermehre, — Aus Weucnburg wird vom 18. 
Dez. gemeldet: Die gejeggebende Verfammfung it 
am 15. Dez. zufammengetreten und von Präfidens 
ten ded Staatdrathed, Hrn. v. Pourtales, mit einer 
Anrede eröffnet worden, in ter er einen Blick auf 
die jeige Stellung Neuenburgsd warf. Hinſichtlich 
des von der Tagfagung abgewiefenen Trennungsber 
ehrend Außerte er ſich, die Loͤſung diejer wichtigen 
Stage ſei nun der wohlwollenden Sorge des Könige 
anheimgeftellt, und diefer habe bei diefem Anlaffe die 
Verficherung wiederholt ertheilt, daß er nie feine 
Souveränitätsrechte auf diefes Land aufgeben werde, 
Die ausdrädlihe Billigung des Königs fei auch der 
Weigerung ded Staatsrathes, die Kofarde der Neur 
enburger-Milizen in Thun zu Andern, und iu den 
Berhältniffen mit der Schweiz der Benennung vFuͤr⸗ 
ſtenthum« zu entfagen, zu Theil geworden, 

Spanien 

Aus Saragoffa wird vom 10. Des. mitgetheilt : 
Der Brigadier Eolubi hat in der Gegend von Pauls 
eine Nebellenbande, die dort haudte, gefchlagen und 
jerftreut. Er machte 30 Gefangene. und mehr als 
40 ftredten die Waffen. Die Anführer, von ihrem 
Leuten im Stiche gelaffen, flohen gegen Valencia bir. 
Der Brigadier Lopez ift im Befig von Lerin. Als 
er hörte, das eine Abtheilung Douanierd unter etz 
nem Obriſten Placa ‚bei Arelliano ſich aufhalte, durch 
ihre Grauſamkeit die ganze Umgegend in Angſt und 
Schreden verſetze und die Beförderung der Depe: 
hen Zumalacarreguns beforge, ſchickte „Der Sriga⸗ 
dier eine Kolonne gegen fie ab. Die Infurgenten 
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wurden in einem benachbarten Haufe überfalten, um⸗ 
zingelt und aufgefordert, fih zu ergeben, was fie ver: 


weigerten. Nun ſteckten die Truppen der Königin das | 


Haus in Brand. Plaza, ein Sergeant und 9 Mann 
ſuchten zu entfliehen, wurden’ jedoch ergriffen und er: 
ſchoſſen. Die übrigen famen in den Flammen-um. — 
Ein neues Beifpiel von der Gräßlichkeit, womtt der 
Bertilgungdfrieg in den baskiſchen Provinzen ge: 
führs wird: Einige Urbauos- hatten fich mit ihren 
Weibern und Kindern in eine Kirche zu Billafranca 
geflüchtet; : Zumalacarreguy ließ Feuer an diefelbe 
legen und die Unglüdlihen verbrennen. Einige 
Weiber, welche mit ihren Kindern hervorgefommen 
waren, um den General um. Gnade anzuflehen,. wur: 
den von andern Weibern ded Orts erwürgt. Die 
Grauſamkeit wurde fo weit getrieben, daß jelbft Zu: 
malacarreguy am Ende ausrief: basta! (genug!) 
EranLt rei 

Paris v. 21. Dez Wir lefen im Eonftitution: 
nel: Das Minifterium- verzichtet darauf, den 2. 
entwurf über die 25 amerifanifchen Millionen; für 
den es ein jo zarted Intereſſe hat, jest ſchon vorzu: 
legen. Es hält, heißt eö, den gegenwärtigen Zeit: 
punft für zu ungewiß und die Kammer für nicht 
fiher genug. Das Minijterium verzichtet aber, wie 
man weiß, auf feine Anjprüche nicht fo bald ganz; 
viel ift cd jchon, daß dasfelbe fie verjchiebt. Der 
Gefegentwurf wird alfo,. wie ed heißt, der Kammer 
in der erſten Hälfte de3 Januar ohne die, geringite 
Modifitation vorgelegt werden. — Ein Privarfchrei: 
ben berichtet unter Anderm; Der wichtigſte Völfer: 
veit:ag der neueiten Zeit, die Quadrupelallianz, wird 
endlich durch unfer heutiged Amtsblatt authentifcher 
als. bisher befannt. gemacht. Man bemerft in Dies 
ſer Urkunde ng, Verfchiedenheit von dem Texte, 
wie er zuerſt im Vapor zu-Barcelona erfchien. Die 
Folge der jegigen Bekanntmachung ift, daß bei’ et: 
wanigen ähnlichen ‚Prozeffen,. wie dem ded Hrn. 
auge, der Profurator und das Gericht fich nicht 
mehr auf dad Umauthentifche des Vertrags berufen 
dürfen. Die Anleihe von Don Carlos, ohnedies 
erfolglos, er leidet fomit eine noch entfchiedenere Mies 
derlage. Allein, der Zweck Ludwig Philipps Tcheint 
ein weiterer. Da Sir Nobert Peel die Erfüllung 
der von feinen Borgäugern übernommenen Verpflich: 
tungen zufagt, fo wünfcht offenbar das franzöfiiche 
Kabinet, ihm die bedeutfamfte der Verbindlichkeiten 
ind Gedaͤchtniß zu rufen. Es erwartet, daß die 
brittiihe Marine den Carliſten die Zufuhr abfchneide. 
Bielleicht ‚würde font noͤthigenfalls ein franzöfifches 
Geſchwader, im Berein mit den von Spanien felbit 
ansgerüfteten Schiffen, diefer Mühe ſich unterziehen. 
— Die polytehnifhe Schule gibt fortwährend zu 


den entftellteften . Nachrichten Anlaß. Ich beharre 
bei den Angaben meines geitrigen Briefed. — Nichte 
Neues aus Spanien. 

Großbritanien. 

Man liest in einem öffentlichen Blatt: Nachdem 
Großbritanien. einen. Monat lang ohue Miniſterium 
gewefen ein im jewem Land ganz unerhörter Fall!) 
ut endlich die neue Adminiſtration fo ziemlich gebils. 
det. Das Volk, von dem man häufig geglaubt, es 
werde mit Gewalt der. Fäufte und Pflajterjteine ein 
Tory-Gouvernement unmöglich machen, verhält ſich 
in der Hauptiache ruhig. Allein damit haben Welz 
lington und Peel noch nicht gefiegt Das Parlas 
ment: it dad Schlachtfeld, auf dem ihre Schickſal 
ſich eutſcheiden wird. Es iſt richtig, fie haben da— 
durch, daß die zu reich dodirte hoͤhere proteſtantiſche 
Geiſtlichkeit die Fragen. wegen ihres Einkommens 
mit der Sache des Torysm identifizirt hat, und zur 
Sache. der Religion zu mahen fucht, hie und da 
an Macht gewonnen, allein die Aufregung der Ger 
muͤther, namentlich der wohlhabendern Klajfen, der 
Wäpler, iſt doch zu groß, ald daß man annehmen 
fönnte, eine Auflöjung ded Parlaments werde ihnen 
im Unterhaus eine Majorität verfchaffen, befonderd 
nachdem es die gemäßigten Whigd, deren Anfehen 
dazu dienen follte, eine ſolche Majorität zu erlanz 
gen, fo beftimmt abgelehnt haben, in die neue Ver: 
waltung einzutreten. — So viel iſt ſichtlich, daß die 
verſchiedenen Nuͤancen der beiden Hauptmeinungen 
ſich gaͤnzlich verſchmelzen, und daß man ſich beider- 
ſeits, namentlich aber die Liberalen, feſter als je an 
einander anſchließt. Wenn man hierüber auch den 
Nachrichten der dffentlihen Blätter nicht glauben 
wollte, fo erfieht man died doch am zuverläßigften 
daraus, daß die Namen zur Bezeichnung der ver: 
fchiedenen politiſchen Schattirungen der Liberalen 
fat gänzlich verfhwunden und verflungen find, und 
daß ſelbſt die Tory: Blätter nicht mehr wie früher 
von Whigs, Reformern und Radifalen, fondern nah 
einer gemeinfamen Bezeichnung, nur von Deftrufs 
tiven, im Gegenſatze zu den Konfervativen, zu fpres 
chen willen. — Der Courier berichtet: Lord Gran 
ville Sommerſet wird eriter Kommiſſär der Wälder 
und Forften. Lord Lowther erhält, wie wir hören, 
das Kanzlerthum des Herzogthums Lancafter. Lord 
Gombermere foll Lordlieutenant‘ von rland oder 
Generalgouverneur von Ditindien werden. — Das 
Slasgow:Ehronicle gibt ein Verzeichniß vou 72 
größern und kleinern Drten Schottlands, welche 
bereitd Adreffen gegen die Bildung eines Tory: 
Minifteriumd an den König zjngglantt haben. 
Dagegen wurden von 5 Orten Adreſſen im fonfer: 
vativen Sinne überſchickt, nemlich von Greenod, 


Port Glasgow, Glasgow, Edinburg und dem Staats⸗ ' Straßen der Stadt ſind theilweife noch bis zur 
rathe Hamilton. Bon Glasgow, Edinburg und Ha: de⸗ —— Stockwerts mit Grund, Sand und 3 
; milton waren zugleid) Adreſſen im entgegengefegten ———— —— Nov. ſtattgebabter 
Geiſte abgegangen. Zu Dundee wurden vom mehr | ſen Tage-wurde es fo dun a ee u 
ald 7000 volljährigen männlichen Eimvohnern eine Radmirtags Lichter in den Häuferm anzünden m 
Adreffe unterzeichnet, und am den Herzog von Wel: | Allein ‚der. Wolkenbruch faud erfi um 10 Uhr ir 
lington zur Ueberreihung an den König überfchiet, 5* ſtatt. Das Waſſer drang in die berük 
die fi im ſiarken Worten gegen den Herzog und allerien der Feſtungswerke, deren Boden ein An 
(iti d . Beichli befam, als wenn er new gegraben ſei. Man 
feine politiihen Freunde ausſpricht. eſchluͤſſe Bomben, von fvanifcher Fabrifation, 4 bis 5 Zu 
in gleichem Sinne wurden am 15. d. M. in einer | ine Boden. Cie fcheinen bei der merfwürdiger 
Verſammlung zu Brighton gefaßt, der über 1000 | lagerung vor etlichen 50 Jahren bier vergraben 
Perſonen, worunter 300 Wähler, beiwohnten. er — ar —— * — und * Pı 
n i 7 bi ma robe 
Der Glob A bei Einläufe aus dus gegenwärtige, Dar keinen Beh Kon Der 
er Glove derichtet: b aufe AUS | noch ſo trocken, daß es ſich leicht entzünden lief. 
Caleutta bringen einen Auszug aus der Delbi Ga⸗ ſich überall Sand und Schlamm anhäuft, fo Eo 
zette, der in der Stadt der Pallaͤſte tiefe Senſa⸗ das Waſſer nicht abtließen, 10 bis 12 Perſonen ke 
tion gemacht hatte. Wie es ſcheint, war ein ruß. 
Gefandter zu Bokhara angekommen, um mit jenem 
Staate ara jur Groberuug Khiwa's zur ver: 
5) 





























an, und ınchrere Häufer wurden zerftört. 
Anzeige 

abreden. Die Nachricht, Daß ein ruſſiſcher Botſchaf— 

ter an einem unferer oftindifchen Befisungen fo nahe 


für 
Freunde der Mufit, 
n Bei Tob. Dannpeimer AR ef Kemp 
liegenden Hofe angekommen ſei, mußte in Caleuta 
wohl großed Erftaunen erregem. 


ind neu angefommen und zw haben: 
Mancherlei. 


Neue Piano-Forte⸗Schule im 184 Uebungen, oder D 
Man fchreibt aus Männchen vom 19. Dez: Die 


rialten für den Unterricht oder das Selbiiftudiun 

—— Herausgegeben von Zul. Knorr. 
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4 Kirche St. Maria Hilf in der Borjtadt Au, zu welcher | Orgel-Archiv. Herausgegeben von Beder * 8 

Jam 28. Nov. 1851 der Grundſtein gelegt wurde, iſt um rſtes Heft. Mit 12 Nummern. — 1 fl.ı: 

‚ ter der Leitung des ausgezeichneten Urchitekten T DObl: Variationen für die Drgel von A. Ritter. Leipzig, SC 

müler aus Bamberg bereits fo weit gedichen, daß | Lieder und Gefänge von Frhen. v. Zedlig, Hilger, 
man dem äußern Bau, mit Ausnahme des Thurmes, 
als vollendet anfeben darf. Sie it im reinjten deut: 

\ ke Stple aufgeführt, ibre ganze Länge beträgt 235°, 




















v. Hermannsthal in Muſit gefegt für eine Singſſie 
re Breite 81°, ihre Höbe 85°. Cie wird durdy zwei 


mir Begleitung des Pianos Forte von GE. Grünba 

Berlin 56 

An die Geliebte. Acht Minnen:Lieder für das Pianof 

äufenreiben im drei Schiffe getbeilt. Das Chor iſt / componirt von W. Taubert. Berlin, 1 fl. ı2 

erhöht, und wird von fechs durch eine Mauer vers ‚Quattro Canconette per voce sola coll accompag 

bundenen Säulen gebildet; ſehr zweckmäßig iſt dem | mente di Piano-Forte composte da Fr. Curschm. 
Zatpande eines Augern Anbanes, welcher die ſchönſten 
utfcben Dome zu entitellen pflegt, dadurch abgebol: 


Berlino i 54 
Neueite Berliner Ballet: Mufil 16 Heft, enthält aus 
fen, daß der Raum hinter Deus Chor zu einzelnen Ges 
mächerı, Sakrifteien w. dgl. beſtimmt iſt. 


Eomifhen: Baflete, der Polterabend: 2 Mafurka, 
Eingelaufenen Nachrichten zu Folge, fiel im den 


Walzer, ein Marſch, ein Galopp» und Zigeunert 
eomponirt für dab Piano: Forte arrangirt von 
Hochgebirgen Bayerns, vorzüglich bei Tegernjee, fo Schmidt. Berlin 
tiefer Schnee, daß alle Kommunikation unterbrochen 
if. Das alte Jahr bewährt noch, wie wenig auf bie 
MWetterpropbeten, welche für diefen Winter wenig Schnee 
prophrzeiten, zu halten üft. 
Die Mörderin der Gattin des Spengfermeiiters Meck 
iſt zum Tode verurtheilt, und dem Vernehmen nad 
fol nächftee Tage das Urtheil am ihr in Würzburg 
vollgogen werden. 

In Coblenz und der Umgegend wurde am 17 Dez. 
eine Erderſchütterung verfpürt, die in Winningen fo 
Hark war, daß Vogelkörbe von der Wand fielen. Ju 
Dallandar fpürte man eine weit heftigere Erderſchüt— 


"ne Gibraltar ſchreibt man untere 3. Dez.: Die 
— — — — — 
Redakteur und Verleget T. Dannpeimen 
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Drei Gefänge für eine Sopranftimme mit Begleit 
ded Piano: Forte, componirt von G. Böhmer. Berl. 4: 
Sechs Lieder mit Begleitung des Piano: Forte com 
nirt von Garl Gdert. Berlin ıf.5 
28 hundert und dreißlgſte Pfalm im Muſik geſetzt, 
opran, Alt, Tenor und Baß mit Begleitung 
Piano: Forte von G. Moſche. Leipzig ıf.3 
Dresdner: Favorit: Tänze 66 Deft für das Plano+Fı 
Ball:Mufit, componirt von Petſchke, Lafete, € 
fer, Burkpardt, Hering und mit höoͤchſt interefjan 
Gottillontouren von Tſchüͤtter. Leipzig 36 
Warum? Darum. Wicner:Fopp: Galopp componirt x 
H. Böhrend. Fürs Piano-Forte, Guitarre, Floͤte o 
Violine. Berlin 18 


Neuelte Weltbegebenheiten. 


Erzählt von einem Weltbürger. 


Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 


Dienftag. N’°208. Kempten d, 30. Ds. 1834. 


Deutſchland. den wollten, denſelben nur ganz vorzuͤgliches Lob 
ern von jedem Unpartheiifchen gegeben werden müffe. 
Die am Freitag Nach: | Ungeachtet der mannigfaltigiten Hinderniffe, welche 
theild der Charakter und die bidherige ganz entgegen: 
gefegte Lebensart der Eingebornen, theild auch manch⸗ 
mal Mangel der nöthigen Mittel zum Zwede in den 
Meg legten, fei dad Regiment durdy den unermiüdli: 
chen Eifer ded würdigen Kommandanten, Oberftlieu: 
tenant Safferlin, den regen Fleiß und das energi: 
che Zufammenwirfen der deutichen Offiziere in einen 
fehr brauchbaren, tüdhtigen Stand geſeßt. Sowohl 
im Reiten als in den verfchiedenen Waffenuͤbungen 
und Mandvern Teiften die Neulinge (Griechen) Un: 
glaubliches, fo zwar, daß man beim Ausbruche der 
bedeutenden Unruhen in der Maina eine komplette, 
aus lauter Griechen beftehende Esfadrom dahin zum 
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Münden v. 28. Dez. 
mittag halb. 5 Uhr dahier eingetroffenen k. portugies 
fiihden Hrn. Deputirten überbradten Sr. f. Hoh. 
dem Hrn. Herzog Auguft v. Leuchtenberg, fammtliche 
k. portugiefifche Drden. — Schon am 2, Jan. reifen 
Se. k. Hoheit in Begleitung der Hrn. Deputirten 
nah Liſſabon. — ‚Wie die National:Zeitung berich: 
“tet, geben fich auf verfchiedenen Punkten Frankreichs 
Stimmen fund für Anſchluß an den deurfchen Zoll: 
verband. Erflärt die franz. Kammer ſich gegen das 
— J——— im Handel, ſo iſt auch eine Anknuͤ— 
pfung mit Deutfchland Feine unerwartete Erfcheinung. 
— Diefer Tagen ift von der f. Staatöregierung der 
Landinfpeftor Ohlmuͤller nah Reichenhall abgefchicht 
worden, um an Drt und Stelle im Benehmen des] Suffurd für die Infanterie, wenige Tage darauf 
ſchon längere Zeit ſich dort befindlichen Direftors | eine zweite nach Trippoliza, und ferner eine dritte 
bei der f. Salinenadminiftration ꝛc. v. Schenk, den nach Meffenien und Leontari fenden fonnte, Und 
neuen Stadtkaplan aufzunehmen, zugleich auch meh: | fie entfprachen dem Zwede in jeder Beziehung. Der 
rere Pläge, worauf. die Salinengebäude ftauden, ge: | f. Uhlanen: Major, Baron v. Stokum, Lieutenant 
gen andere der Stadt gehörige auszutaufchen, indem | Schwaiger und Pferdarzt Horfch waren zum Remon— 
die Salinengebäude kuͤnftig mit Umgebung einer | tenanfauf in der Türfeiz; ein gewißer Ber wurde 
Mauer von der Stadt Reichenhall abgejondert ftehen | mit fommandirt, die Gegend von Negroponte aufjus 
follen. — Dasfelbe Blatt enthält folgenden Bericht | nehmen, Behufs der Erbauung einer Stadt für die 
aud Griechenland. Endlich ift doch einmal wieder | vertriebenen Ypſarioten. Gebhard befindet fich wohl; 
von einem unferer Lands!eute, die ſich in Hellas be: Biele machten bedeutende Krankheiten, die das Klima 
Be ein chriftliched Zeichen mittelit eines im der | und die Lebensart nicht ertragen fönnen. Mehrere far: 

rieser Kontumaz:Anftalt zwar geöffneten und dann | ben. Der würdige Gen. v. Schmalz war in der Maina, 
verjchloffenen, aber nicht geräucherten Briefes nach | — Ein onderes Schreiben aus Nauplia vom 16. Nov, 
einer dreimonatlibhen See: und Landreife zu uns| berichtet: Im ganzen Lande it die Ruhe hergeftellt; 
gelangt, während frühere, worauf ſich bezogen wird, | die | — deren Griechenland bedaurungswärdi: 
eider verloren gegangen find. Im Ganzen genom: ger Weife noch einige zählt, werden durch die eners 
men ift man dort wohl und guter Dinge, ift und | gifhen und weifen Mafregeln der Regentfchaft, am 
trinft mäßig, hat große Strapazen im beftändigen meiften aber durch das Wolf, welches felbft Feine 
rege braucht viel Geld, — und lacht und | Partei nimmt, im Zaume gehalten, und dürften viel: 
rgert fi nur über die oft fo lügenhaften teutfchen | leicht in Furzer Zeit ganz und gar verfchwinden oder 
Zeitungs: Artitel aus jenem Lande En gros und En | unfchädlich gemacht werden, Wie ſchon oft bemerkt 
details, wenn fie dort ausgekramt werden. So wird |ift der Stern, auf welchen alle Griechen mit gleiz 
> 4 DB. verfichert, daß troß der verfchiedenartigen, nach: cher Liebe, mit gleichen Hoffnungen ſchauen, der in 
theiligen Gerüchte, welche ruͤckſichtlich des auderlefe: | jugendlicher Fülle prangende X nig. Die Gefund: 
wen Lanzenreiter-Regiments in Umlauf gebracht wer: | heit Gr. Maj. ded Königs Dito ift in dem allerers 
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eulichſten Zuſtande. Ruhe und eine heitere Ge: | Koftenaufwand zu verurfachenz; ohne I: 
üthöftimmung ſpricht aus feinem Antlige. Es ift | fahrt Far jr fein. ſachen; ohne deſſen Wohl⸗ 
rklich wunderbar, wie die aumuthige und dabei D ren. m 
‚safte und wuͤrdevolle Freundlichkeit dieſes jungen Berlin v. 21. Dez. In der Politik ift jetzt 
Nonarchen aus dem edlen Stamme der MWittelsba: | bei und gewillermaßen Gtillftand eingetreten und 
her alle Herzen für fi gewinnt; dieje- Liebe und | man fcheint hauptjächlich es .erft abwarten zu Wole 
nhänglicfeit tritt auch bei jeder Gelegenheit, wo | len, ob fih dad Torpminifterium in England halten 
ser König fih Öffentlich zeigt, hervor. Die Abnei: | werde, worüber man noch einigen Zweifel zu hegen 
yung der Örichen gegen den regelmäßigen Militär: | ſcheint. Der Prüfftein ded Toryminiſteriums ift als 
enſt fängt allmählig an zu verfchwinden ; Snfan: | lerdings das Parlament, über deſſen Gefinnungen 
erie und Kavallerie regelmäßiger Truppenabtheiluns | man aber noch fein Urtheil abzugeben vermag, deum 
en beftehen bereits aus Griechen; die Bejagung |die Whigs find nothgedrungen, die Fehler des ab: 
“troforinths, wie mehrere Eöfadronen Uhlanen find |gegangenen Kabinets zu erfennen. Bis dahin — 
usſchließeund aus Griechen zuſammengeſetzt, und | zur Feſtſtellung des Torpminifteriums — wird von 
‚iehrere Batterien werden jegt ſchon nur allein von | den nordifhen Mächten fein Anfang zur Löfung irs 
ingebornen bedient. Die von der Regierung in | gend einer der obſchwebenden großen, europäifch:pos 
ienft genommenen Palifaren follen ein disciplinir: | litifhen Fragen gemacht werden. Unterdeffen follen 
s, aber irreguläres Korps bilden, und eine Uni: | Einleitungen zu Zollverträgen mit Franfreih, Bel: 
en, jedoch der gried, Nationaltracht anpaffend, gien und auch mit England getroffen werden, ſobald 
sit der Fuſtinella erhalten. — Hr. Graf von Ar: |der Auſchluß der noch unterhandelnden deutſchen 
anfperg hält fich feiner Gefundheit wegen noch im: Staaten an den großen Zollverein zu Stande ger 
erin Argos auf; fährt aber gewöhnlich, und manch: | fommen. Von Frankfurt erwartet man Abgeords 
al auch zweimal ded Tages, nah Nauplia. Die |nete zu den Unterhandlungen, den der hier anwes 
ser ihm veranftalteten Abendgefellichaften find fehr | Tende Schoͤff Scharf foll zum Abſchluß Feine Voll: 
Jaͤnjend; Griechen und Deutfche jeder Tracht und | macht befigen und wieder nach Frankfurt zuruͤckrei⸗ 
‚den Standes, engl. und franz. Marineoffiziere vers jen. — Bon Beränderungen in unferem diplomatis 
einigen ſich da zum bunteften, belebteften Zirkel. ſchen Korps ift ed wieder ftille geworden. Der Öes 
Rheingegenden. fandtihaftspoften am Brüſſeler Hofe, wird wahr: 
Sranffurt v. 24 Dez. Der Senat hat in fei: ſcheinlich bis zur Erledigung der luxemburgiſchen 
ner geftrigen Sitzung ald Bevollmächtigte zu den | Frage unbefegt bleiben. 
‚interhandlungen in Berlin die HH. Schoͤff von Niederlande 
Suaita und Senator Banfa erwählt. Hr. Schöff| Bruͤſſel v. 22. Des. In einer Parifer Eorres 
Ihm gebt nicht nicht mit nach Berlin und auch Hr. | fpondenz aus Brüjfel liest man: Man hat geglaubt, 
Schöff Scharff wird von dorten, da er den Zweck | der Herzog von Orleans habe blos zu feiner Schwe: 
‚siner Miffion fehr zur Zufriedenheit erfüllt, wieder | fter zu Laeken einen Befuch gemacht, während er fi 
urüdfehren. — Die freien Städte haben wegen | mit der bel ifchen Regierung für den eventuellen 
5:8 Schiedsgerichts eine Webereinfunft getroffen, | Fall eines ngriffd von Seiten Hollands verabre: 
sonach. für die Fahre 1855—1837 die Städte Dres | det haben foll; man verfichert, der Prinz habe im 
en und Hamburg, dann für die folgenden 3 Jahre ſtrengſten Inkognito die feſten Pläge Belgiens bes 
ranfturt und Lübeck die Schiedsrichter erwäplen; |fucht, und man werde bald diefed Königreich in 
von Bremen ift num Hr. Senator Horn, von Ham | einer impofanten defenfiven Haltung fehen. — Nah 
urg Hr. Senator Monkenberg gewählt worden. — belgifhen Blättern follen die — der Hol⸗ 
Nahrichten aus dem Großherzogthum Heſſen zufol: laͤnder im Junern ihres Landes fo offenkundig fein, 
1e, wären, namentlich in den Provinzen tarken: | daß die holländifche Polizei den Fremden den Zu: 
org und Dberheffen, die Nefultate der beiden erften tritt in das Land ftrenger ald je zu verjchließen für 
'Sahlftufen in der Art ausgefallen, daß wir Grund | nöthig finde. Die holländifche Regierung folle auch 
sr glauben haben, es dürfte die neue Deputirten: in Wachen eine Agentfhaft unterhalten, um belgiſche 
Sammer wohl in dem naͤmlichen Sinne perjonifiziet | Offiziere für den holländiihen Dienft zu gewinnen. 
werden, ald ed die aufgelöste Kammer war. ns Shwedem, 
„Ten hofft man doch, ed möchte ſich die neue Kam: | Stodholm v. 12. Dez. Wie ein Privatfchrei: 
ner durch die gemachten Erfahrungen dahin beleh: | ben berichtet füngt es Im Reichstag an fich gqewal: 
ven laffen, I: ein Verhalten, wie das frühere, le: 


tig zu rühren und die neueren — s Den, 
diglich dahin führe, dem Lande einen unvergoltenen | verbunden mit Nejformprinzipien, liegen im Kampf 
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mit dem alten Staͤndeweſen. Täglich zeigt es ſich 
mehr wie unhaltbar das Lebtere, unter den jegigen 
Umftänden ift, und die Erfahrung mit dem Koſtitu— 
tiond⸗Ausſchuß, diefer befchwerlichen, veralteten und 
alles Gute lähmenden Mafjchine, wird auch unfere 
Regierung bewegen ihre Zuftimmung zu Verände— 
rungen in dem eben angegebenen Sinne zu leihen, 
fobald die Mehrheit der- Stände fick dafür aus: 
fpricht,. Aber da liegt’s noch im Argen! Im Ritz 
terhaufe ftellte Frhr. v. Kantzow einen Antrag auf 
allgemeine Wahlen und Wählbarfeit, und Graf Froͤh— 
Iıch, ein wacerer, dem Volke zugethaner Edelmann, 
proponütte den vier Ständen (Priefter, Adel, Bürs 
ger= und Bauernftand) gleiche Zahl der Vertreter 
u geben, fie in eine Kammer zu verfammeln, nad 

Öpfen (nicht mehr nad) Ständen ftimmen zu laffen, 
und diefer Kammer die Befugniß zu geben, aus ih: 
ger Mitte ein Dberhaus zu wählen. Lefien hatte 
eine andere Entwicklung des Zwei-Kammer-Syſtems 
im Plane und v. Troil traf ſo ziemlich mit Graf 
v. Froͤhlich uͤberein, deſſen Anſicht von dem Bürger: 
ſtande unterſtuͤtzt wurde. Alle dieſe Verbeſſerungs— 
Vorſchlaͤge wurden von den Edelleuten verworfen. 
Wacker ſchlug ſich dabei Dalman, der Redakteur 
der »Dagligt Allehanda« herum, der dem Frhr. 
Boye, gegen feine Lobesrede auf die Standövertre: 
tung feine eigene Nede im Jahre 1815 vorlas, wo: 
rim gerade dad Gegeutheil fteht. 

Deterreicd. 

Wien v. 23. Dez. Die öfterr. Brigantine Holl: 
ftein, auf welcher ſich mehrere Peftfälle ereignet hat: 
. ten, hat bei Galacz eine vierzigtägige Quarantäne 

überftanden, binnen welcher ſich Fein verdächtiger 
Fall mehr auf diefem Schiffe gezeigt hat, daher 
wurde die von der wallachifchen Regierung gegen die 
Moldau angeordnete Sperre längs dem Fluſſe Se: 
reth wieder aufgehoben. Der Gefundheitözuftand in 
der Moldau und Wallachei, der durch den Hollftein 
einigermaßen fompromittirt war, hat ſich während 


dieſer Zeit als vollfommen beruhigend erwiefen; es | A 


tritt alfo in den öfterr. QDuarantäne:Anftalten an 
der Graͤnze der beiden Fuͤrſtenthuͤmer die zweite Kon: 
tumazperiode für Reifende ein, welche von nun an 
auf 5 Tage ermäßigt ift, und es fo lange bleibt, 
ald die Quarantäne in diefen Fürftenthümern gegen 
die übrigen a a fortbeftehen wird. 
- f i 


r e i. 

Trieſt v. 21. Des. Aus Corfu iſt Nachricht 
eingegangen, daß ganz Albanien in Aufſtand fei. 
Die Albanefer haben der Pforte den Gehorfam ver: 


_ weigert, und überall die türfijchen Behörden vertrie: 


ben. Sie verlangen, nah einem ihnen angeblich 


früher gemachten Verfprechen, entweder Unabhaͤn—⸗ 


diefem 
nuffe gewiſſer Privilegien zu bleiben. Ob ed ihnen 
nun gelingen wird, fich der Oberherrfchaft der Pforte 
zu entziehen, iſt wohl noch fehr problematifch. Ju: 
Bon ift das ganze Land im Aufftand, und die 


zn: unter anderen haben fie 





igfeit, gleich Griechenland, oder Einverleibnug mit 
die an. jedoch mit dem Vorbehalte, im Ge: 


einiger feiten 


ch der Feſtung 
erat bemaͤchtigt, welche ſie zum Mittelpunkte ihrer 


nfurgenten find bereits im Pay 
i 


Hperationen machten, ‘Eine Abtheilung Albanejer 
marfchirte auf Janina, und wird diefe Stadt, die 
nur eine fchwache Garnifon- haben fo, vermnthlich 
nehmen, 
zu Leitung der öffentlichen 
gefept. 
poft nach SKonftantinopel geeilt, wo man dadurch 
höchft unangenehm überrafcht fein wird. Auf jeden 
Fall wird die Pforte Alles aufbieten, um eine fo 
wichtige Provinz, wie Albanien, unter ihre Botmäs 
ßigkeit zurüczuführen, und die Albanefer werden 
demnach einen .n Kampf zu beſtehen haben. 


In Berat ift eine proviforifche Regierung 
ngelegenheiten nieders 


ehrere Tataren waren mit der Unglüds: 


wein 
Bürih v. 24 Des Das Hinfichelich der wahr: 


fheinlihen Stimmung des Züricher großen Nathed 


zu Gunften der Bundesrevifion Gemeldete hat fid 


vollfonımen beſtaͤtigt. Es erflärte ſich eine große 


Majoritaͤt für die Anträge St.-Gallend, nur mil 
dem bedeufungsvollen Vorbehalt, daß für jede Bum 
desreform, geichehe fie nun durch einen Berfajlungs: 
rath oder fonft wie, die unmittelbare Rüdwirfung 
des gedachten Nathes erforderlich bleibe. Diefen 
Vorbehalt vernichtet die Idee einer fehmeizerifcher 
unbedingt bevollmächtigten Fonftituirenden Verfamm. 
lung, wie Biele fie wünfchten. Auch Thurgau if 
dem Prinz'p der Nevifion durch einen Verfaſſungs 
ratb beigetreten, doch foll zur Zufammenberufung 
desjelben eine Mehrheit der Kantone, nicht der Eid 
genoffen überhaupt, möthig fein, was mit ander 
Worten faft fo viel heißt ald: Es bleibe bein 
ten! Wichtiger ift die entfchieden radifule Ten 
denz des jekigen Züricher großen Nathes, die be 
den von ihm vorgenommenen Wahlen fidy beurfun 
dete. Hr. Hirzel, der indeffen doch wieder ald Bür 
germeifter gewählt ward, verdanft dies zuverläßi, 
nur dem Umſtande, daß unter den Fuͤhrern der ra 
difalen Parthie fih Niemand fand, welcher das Bür 
germeifteramt wünfchte, 
Spanien. 

In der Sitzung der Prokuradorenkammer vom 17 
Dez. ſuchte Hr. Lopez zu beweiſen, daß die Civilliſ 
für die Königin und die Prinzen der k. Familie vis 
zu hoch fei und in feinem Verhältniffe zu: den Eit 
fünften des Landes ſtehe. Mehrere Nedner, namen 


. 


lich Hr. Trueba, fprachen ſich in demfelben Sinne |ther, Schagmeifter flir die Marine und Präftdent 
aus. Der Finanzminifter erklärte, die Königin Ne: | der Handelskammer. Das Board der Admiralität 
gentin Taffe fi eine Reduktion ihrer, Eivillifte von | befteht aus folgenden Herren: Graf Grey, Eir 6, 
35 auf 30 Mill. Realen gefallen, verlange aber zu: Cockburne, Sir 3. Beresford, Sir C. Nowley, Mr, 
gleich für die Schwefter Ihrer Maj., der Gemah: | Maurice Friggerald, Ritter von Kerry; Mr. ©. R. 
lin ded Infanten Don Gebaftian, eine Appanage | Dawfon iſt Sekretär. — Der Herzog von Bues 
von 2 Mill. Realen. Die Diskuffion darüber wurde | cleugh ift nah dem Courier Lordlieutenant von Ir— 
auf Montag vertagt. — Die Nachricht von der Nie: | land, Lord Eombermere Generalgouverneur und Ober: 
derlage der Infurgenten bei Carradcal am 12. be= | fommandant in Indien; der Graf Hatdington (nicht 
ftätigt fih. Die Blätter enthalten vier detaillirte | wie früher gemeldet wurde Lord Lowther) Kanzler 
offizielle Berichte darüber. Die Truppen der Köniz | des Herzogthums Lancafter, Lord Eliot Unterftaatss 
in verloren dabei 200 Mann. Der Berluft der | fefretär für das Departement des Innern; lauter 
Rufurgenten ift nicht genau befannt, doch heißt es, | Toried,.zum Theil Itratories. — Das Morning: 
wie unfere Privatforrefpondenz im legten Blatte mels | Ehronicle nennt das Manifeft Sir R. Peels ein 
dete, in dem Berichte Mina’d an den fpan. Komjul | Lügenwerf, 
in Bayonne, derfelbe fei weit bedeutender ald man 
Anfangs geglaubt habe. — Die Königin von Spa- 
nien fehrte am 14. nah Madrid zurüd, Das Volf 
verfanmelte ſich, troß des fchlechten Wetters, in 
Maſſe und begrüßte fie bei ihrem Einzug mit lan: 
tem Zubel. — Nah dem Memorial des Pyrenées 
bringt ein. Kurier von Parid nach Madrid folgende 
wichtige Anzeige: »Der Gefchäftsträger Ihrer faho: 
liſchen Mai. hatte zu London die Entfernung einiger 
Spanier, gefährlicher Farliftifher Agenten, voy,&i: 
braltar verlangt, und der Herzog von Wellington hat 
unverzüglich Befehle an den Gouverneur dieſer Fe— 
ftung ertheilt, diefe auszutreiben.« 
vrantreid. 

Paris v. 23. Dez. Es fcheint feinem Zweifel 
mehr unterworfen, daß Lord Heytesbury (ehemals 
Sir William A'Court) ald engl. Botjchafter hieher 
efendet wird. Diefes ift einer der Gründe des 
Weichens der Kurfe.. Unterrichtete Engländer zwei: 
jeln fehr an der Lebensfähigfeit des neuen Minifte: 
:iumd. Befonders vereinigen die Diffenter aller Far: 
sen fich jept mit den politifchen Oppofitionen, deren 
Frtreme ſich auffallend nähern, feit die Auflöfung 
ed Parlaments beinahe gewiß ift. — Hier hatte 
nan viel über eine Reife nach Wien gloffirt, welche 
fürft Talleyrand im Sinne haben follte. Das 
zanze beichränft gs auf-eine Reife der Fran von 
Yino, welche ihre Tochter in Wien verheirathen will, 
-— No nie war das Publifum fo theilnahmslos 
ei den Sigungen der Kammer ald jest. Es ift 
'efed nicht das einzige böfe Abzeichen der Zeit, 

Großbritanien. 
London v. 21. Dez. Der Standard made fol: 
mde neue Ernennungen befannt: ®ir ©. Elerf 





































Mankherlei. 

Augsburg. Dienitag Abends, fand man in einem 

biefigen Gaſthofe einen prembcn auf feinem Zimmer 

erbängt. Er foll einen Zettel binterlaflen baben, ari 

welchem gefchrieben ftand, daß er den Tod ſchon im 
aſſer gejucht babe, jedoch vergebens; er aber jterben 

müſſe. Auch foll er unter falfhem Namen gereist fein. 

Profeffor Daumer erzählt von Haufer, daß er in 
magnctifcher Hinficht eine merkwürdige Erſcheinung ger 
wejen fei. Er hatte lebhaftere Träume und Abnungen, 
und war bei Berübrung von Metallen, Blumen ıc, 
ſehr empfindlich. Alfo bleibe der Meuſch ein Räthſel, 
man mag ed dreben, wie man will. 

Die erjten Gerüchte von einer Deraubung des Pad: 
wagens zwifchen Frankfurt und Mainz waren über: 
trieben. Es wurde cin Bricffelleifen und der Koffer 
eines Reifenden entwendet, durch die zweckmähigen 
Maßregeln der — Behörden aber ſowohl das 
Selleifen mit der Korrefpondenz, als der Koffer, mit 
Uusnabme einer kleinen Geldfumme und einiger Klei— 
dungsjtücke, wieder berbeigefchaft. 


Betatntmadhung. 

53 den 9. Zaͤner 1855 wird zu Unterkuͤrnach beim 
Baumeilter früh 9 Uhr das in den Schlägen des Kürs 
nachwaldes pro 1833 fertig geftellte Holzmaterial be— 
flepend in: ö 

au Saͤgkloͤtzen 
Stuͤck Buchen Werkhoͤlzer 
625 Stuͤck Blerzlger Floßhoͤlzer 
870 Klafter Buchen u. Fichten Scheits u. Pruͤgelholz 
Öffentli verjteigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen wer: 
den. Kempten am 27. Des. 1834. 
Koͤnigliches Forftamt. 
Shr iftmann, k Forftmeifter. 

Am Neujahrstage wird in Haslach gut befehte Tanz⸗ 
muſik gehalten, wozu ergebenft einladet 

Jobann Fera. 
H fi i a7 "eu —* Eur — I ich. 
j > enrici, . e Kupferfiehfunft un er taplftich. 
id Sir T. Freemantle, Sekretaͤre ded Schaged; |" Für Männer vom ad * Kunſtfreunde. 8. eher 
rd Maryborough, Generalpoftmeifter; Lord Low: | brod. ı fı 12 Er, 
Redakteur und Merlag „u uheimen, 
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